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Vcmclie über die iniddcstigkeH tm HaMrwerL 

Vb» R. N«eili»nii, Ban^Impiktor «n FoUtci-PriiidiiiB in Berlin. 



Di« Anwendang de« Eisens zur Uebcrdcckung 
von Oeffnungeii hat in den Iptzten zehn Jaliien 
auch bei der Errichtung vou Wolinjiebäuden eine 
bedeutende AusdeboOBg gewouu- n. Namentlich 
ist fs Iktlürfniss geworden die Schaufenster der 
KauÜädeu möglichst gross und weit herzustellen. 
Katüitidi kann dies nur auf Kosieii des Maui r- 
werkes geschehen} denn der Druck auf die Mauer- 
pfeiler, ebenso wie auf die ünternumerwig eiserner 
JStiit7i'n, wächst im gcnidi'n Vc rhältiiis.«)' mit dfir 
Lichtweitc der (.ieÖriungen. Bei der immer weiter 
getriebenen Verminderung der Mfluermasse des Erd- 

rbos.ses unserer Wohu- und Gcschätlshüuser, bei 
immer grösser werdendeu Zahl der Geschosse 
in (it'iiselben, wird man «iao DSOb der Grenze zu 
frag*,» haben, bis zu welcher unsere üblichen Zie- 
gei^ortcn Sicherheit genug bieten, über velobe hin- 
aus aber Materialien itn groewrer Feetic^eat (uuni- 
wenden sind. 

Ffir die flewohnlicben Bdastiingen in unseren 
Häusern reichen die ülilirhen MuiK istürkcn au.s. 
Scheidewände, welche iiiu* ilire eigene La^t zu 
tragen haben, könuten ohne Verstärkung bis zu 
einer Höhe vdu l'M) Fuss (52,7 meter) aufgeführt 
w^den, ehe in der uuleräteit Schicht ein I)ruck 
von pro OZoll erreicht würde; man hat hierbei 
also nur zu sorgen, dass kein seitlicher Druck statt- 
findet Mittelwande können, wenn der Kubikibss 
Mauerwerk zu 1 Ciiitner und 1 □Fuss Balkenlage 
einsciilieeslich zufälliger Belastung eben falls zu 1 
CentaerOewii^t angenoaunen wini^ 'vier Geschosse') 
hoch in einer Stärke von 15 Zoll (l'/i Stein) auf- 
geführt werden, ehe der Druck pro nZoll in der 
nniersten Schicht bis auf 95^ steigt. 

Gan2 anders fiülcu diese Resultate natürlicli 
bei Froptwänden unter den oben augedcutctcu 
Verhältnissen aus; hier steigert sich der Druck wohl 
auf das Drei- bis Vierfache des vorigen, und es wird 
demzufolge dringendes Bedürfiiiss, die Tragfahig- 
Jceit der liier iiblii-lieii Ziegel, iiaiiicntlich aber der 
besseren und besten Sorten keoueu zu lernen, welche 
Toraigsweise m stark bdasleten St&its«i vowendet 
werden. 

Uebcr die Druckfe^;tigkcit der Baumaterialien 
sind «war bereits vielfac he Versuche angestellt wor- 
den . LM Össtentheils aber beziehen sie sicMi auf iiatür- 
Jiclie iSaiisteinc, während über die Widenitaudstahig- 
keit von Ziegeln im Qanaen noch wenig veröffient- 
jichtjy ordeu ist. 

" Ks sind femer die Zerdriickungsproben meist 
an kleinen, einzelnen Slcinstinkcii vor^euonimeii 
worden, wobei die Frage ofien blieb, ob eine Zu- 
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sanimetistellung von Steinen zu Mauerwerk, also 
ihre Verbindung mit Zwischenkörpern von anderem 
Gcfiige und audei-er Festigkeit sich auch ebenso 
verhielte, wie der einzelne Stein. Für die prakti- 
sche Bauausführung ist es aber von fast au88chliess> 
lieher Wichtigkeit, nicht die Festigkeit des ein» 
zeluen Steines, somlern die Fesligkeil des aus 
diesen Steinen^ herstellten Maue rwerks zu kennen. 

Auf spezielle Veranlassung der Herren Bau- 
meister Ende und Böcki^aii:i j i tau eine Reihe 
von Versuchen dieser Art anfresielit worden. Ur- 
t linglich war es zwar nur Absicht sich über die 
ragfaliigkell einiger neu auf den Markt gebrachten 
Ziegelsorten, namentlich der Ziegel vou Stange 
und Sanr aus Greppin bei Bitierfeld zu verge- 
wissern. Die Zerdrückungsversuchc wurden aber 
alsbald noch weiter ausgedehnt, so dass sie eine 
allgemeinere Bedeutung beanspruchen können. 

Von vorn herein wurde von den Grundsätzen 
ausgegangen, nioht dn einzdnes Steinst&ok, son- 

dern ein Stfu k ^.Tr-uei werk der 

/'J Prüfung zu ußterwerfen. Zu die- 
sem Zw«oke Wurden würfelförmige 
Körper aus je Ö Ziegeln herge- 
stellt, ie 2 in einer Schicht mit 
wechselnden Fugen. Als Mörtel 
wurde Portlandcement mit 2 Thei- 
Icn Sandzusatz verwendet, und die 
beiden T^ruckflächen eriiiclten einen Mörtel übeiv.ug 
vou demselben Material, wobei ganz genau parallele 
und glatte Fliehen hergestellt worden. 

Der Charakter des Mauerwerks scheint bei 
solcher Zusammensetzung hauptsächlich dadurch ge- 
wahrt, dass der gedrückte Korper nioht Mos Li^^eiv 
fugen, sondern auch Stossfugen enthält 

Diese Kuben von y bis 10 Zoll Seite und 9 Zoll 
Höhe setzte man nunmehr einem Drucke bis zur 
völligen Zerstörung des inneren Zusammenhanges 
aus. Es wurde dazu eine bydsaulische Presse in 
der Borsig\schen Maschinenbau- Anstalt zu Moabit 
benutzt. Der horizontal liegende Druokkolben der» 
selben hat 7 Zoll im Durchmesser und endet in eine 
starke Eisenplatt^ vvon ! 5 Zoll im Quadrat, welch« 
gegen eine gleich grosse Flüche drückt Diese Eiu- 
riclitung zeigte sich für den vorliegenden Zweck, 
Klötze von etwa 10 Zoll im Quadnt zu pressen, 
ganz geeignet. 

Die Starke des Dnidns wurde duroh ein Feder- 
manometer angegeben, an dem man fi-cilich den 
Druck nicht genauer, als von 1000 zu 1000 Pfund 
abli -ien konnte. Bei einer Druckfläche von 100 □Zoll 
konnte sonach der Druck pro OZoll nur von 10 zu 
10 Pfond bestimmt werden, und etwa eben so gross 
wird man den F( hh r re( hnen mfissen, der hieraach 
den Beobachtungen anhaftet 

Ein weiterer Uebelstand könnte durin gefiinden , 
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werden, das?» die an der Presw beschäftigten Arbeiter 

bäliflür zu sflindl (Irücktcii \uid dadurch eiiio zu 
starke, plütüliuhe Presäimt^ vtranlaastt^n — eudlicU 
aoohf aaa» der Dnick kein völlig constanter blieb, 
?:on<lern nach jedem Kolbenhübe bei dem alliuäUliircn 
^lUtligeben des gedrückten Körpers sich uirissi^tt;. 
Was aber diese ungleichmässiiTt n, fast stossweisen 
WirkuD^n der Presse betiiflt, so dürften dieselben 
nicht nnahnKch den in den Bauwerken zn berück* 
sichtigenden höchsten, un^'O wohnlichen Beiast unirt n 
sein, die eineu tneiät dem Stosse ähnlichen Elfcct 
ansüben. 

I'iii l im n mn^^lichst gleichniäisRiijfn Druck zu 
(■r/.i> li ti, winde zunächst darauf gesehen, dnss der 
zu drückende Körper genau in die Achse des Dnu k- 
zylinders cincrestellt war. Sodann ergaben eini;fr< 
missglückte Versuche, das« die glatt geriebenen 
Mörtelflächen nicht ausreichten, um eine vollkommen 
gleiohmässige Vertheiiong des Druckes zu bewirken; 
es erschien nothwendig, noch ein weicheres Mittel 
einzuschiolicii, um alle Uni'l)onli(üten auszugleichen. 
Dazu wurden Anfangs Bleiplatten» dann Gumnü- 
plaUen angewendet, ledoch ohne den gewönsehten 
Erfolg. Der ungleich massige Druck kennzeichnete 
wich namentlich dadurch, Oass bereit« bei geringer 
Pres-suug bedeutende Stücke an Ecken und Kanten 
abgelöst wurden, während der fiauptkörper noch 
unverletzt bbcb. 

Eine Lage von frischem Mörtel aiif beiden 
Druckflächen zeifte sieb schon zweckmassiger, war 
aber »nf den Teraaltntssmässig grossen, bereits ge- 
glättrtcn Fläclien .schwer anzuhriti/Toii. Vortrefflich 

öUigen 
gelio- 

hrlt \nv\ durchaus a^^t^r^•l. Al.s n<jthwendig stellte 
sich dabei heraui^, die Platten uur t;bcn so gross zu 
nehmen^ wie die gedrückte Steinflächc, um ein tiefes 
Einpressen der letzteren in das Holz und damit ein 
Zerreissen der Holzfasern y.u vermeiden; die Holz- 
platten drückten sich nämlich bei sehr starken Pres- 
sungen beinahe auf die Hälfte ihrer Dicke cuaammen. 

Die hiernaob enriehe gleicbrnSamge Vebertra- 
gnng des Druckes ergab .«icli daraus, dass fa.st bei 
allen Versuchen dei' erste teine Riss an allen drei 
der Beobachtung zugänglichen Seiten nemlich genau 
duroh lüc Mitte d«'r Seitenfläche ging und erst bei 
fortgesetztem Drucke andere Risse nach au^n hin 
sich zeigten. 
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bewährten sich dagegen Platten aus zweizöUii 
^eben- oder Lindenbohlen, beiderseits glatt gel 



Die lUsse worden ganz ebenso, wie es Brtx 

(Zeitselllift fTtr Bauwesen, .Taliiirani^ ]8r)5) angiebt, 
HU't» in der Hichtuiig des Di ui ke» beobachtet. Der 
Zeitpunkt völliger Zerstöning wurde angenoniinen, 
wenn trotz fortgesetzten Arbeiteus dus Alannmrter 
keine Steigenmg mehr zeigte, der \V idcrtitaud so- 
mit nachzulassen begann. 

In dem zerdrüdcten Mauerklotze zeigten sich 
die Ziegel wie zerspalten; es blieben zwar noch 
grüs.sere zu.sammenhän^^ende Stiicke zurück, aber 
auch diese waren in ihrer Konsistenz erschüttert, 
wie Versuche einer Beaibeitnng mit dem lÄuier- 
hainnier darthateu. Der Fugeniuörtel war br5ek> 
lig und stellenweise g-uiz zernüilint. 

Um Mittclwerthe zu gewinnen, wurden mit 
den wiclitiireren Materialien mehrere Proben ange- 
stellt, und e.s darf wohl ais ein günstiges Zeichen 
für die Kiehtigkeit det BBgewandten Methode und 
die Zuverlässigkeit der angestellteu Versuche ange- 
sehen werden, dass die Zerdiileknng dereelben Ma- 
terialien vielfach sehr nahft übeninctimmende Re» 
sultate ergeben hat. 

An tue YersQcbe mit Ziegelmaaerwerk wurden 
noch einige andere anije.tehlos.'sen , namentlich mit 
Klötzen von Ceuient und mit einigen hier vielfach 
mr Anwendung kommenden natürlichen Steinen. 
Es mag hierbei erwähnt werden, da'is die Zrr- 
drückung des Nebrae r Sandsteines nicht bedeu- 
tend abweichende Resultate von denen der Brix- 
schen Versuche ergab, indem dieser Stein nach 
Brix bei etwa 4S00// pro QZoU, nach den hier 
bcsprf)rlienen Ver.suehen bei etwa öOoS.^, die zweite 
Sorte aber nach Brix bei 2400 bis 2220^, nach den 
neuen VersDcben bei 2157^ Druck zeistört wurde. 

Die anfrestellten Vcrsuclic sind in der beige- 
fügten Tabelle cnilialteu. E«* geht daraus ben'or, 
dass dieselben Steinsorten meistens nahe ftbmin'* 
stimmende Resultate ergeben, wenigstens was die 
völlige Zerstörung anbetrifft, dass hingegen das Er- 
scheinen des ersten Risses viel grössere Diflerenzen 
zeigt. Letzteres mag Torzogsweiae darin seinen 
Gmnd haben, dass mebr&cb der erste feine Bin, 
eben seiner Feinheit weiron, nicht bemerkt worden 
ist. Die Entstehung der Risse war zwar stets von 
einem mehr oder weniger hörbaren Knistern be- 
gleitet, indessen war es oft nicht 7,n unterscheiden, 
ob das Knistern iu den Holzplatten oder in den 
Steinen »tattfimd. (mu mm g wgt) 



FEUILLETON. 

Ein Brief StIller'B. 

Sir verdanken den nachfolgcudcn Brief dc^i verewigten Meisters 
gütigen Mittbcilung seiner Gattin, an die er gerichtet war. 
Kt Üt geschrieben während der italienischen Heise, die Stüler 
im Winter 1867 ca ISM al« Begleiter dee arknakteit Königi 
Friedrich WOiielai Vf, mterailun.) 

Bon, den 99, Dseenher 1858. 

ich um 23. fri''aen Abend liin- iuik;uii, wunii' irli 
bald iiurcti Eure lieben Briefe auf« lier^liciiste bewiilkoiniu- 
net. Sic waren anscheinend (gleichzeitig mit mir eingetrof- 
fen. Eure liebevoll« AufpierluMniieit hätte toli wgleiob er- 
wiedem sollen, and die gnte Absieht war weh vorhanden, 
über mit ihr ebensoviel Storonj^eu. Zumal mochte ich lieine 
Tafiesstunde zum Schreiben verwenden, weil es »o viel zu 
sehen uniJ zu zi-ichucn, /u dioiiPii, zu wurtni, zu lii'sin lii ii, 
zu tafeln und geifitreich und liebenswürdig zu schwatzen 

giebt: eine Arbeit, die mir troti meine« langen Hoflebens 
in kemer Weife gelingen wilL 

Unsere Beise von Fkurons bk hierher ging besser, sb 



wir gUubteo, von Statten. Am T-.v^i- der Abreise hatte e« 
geBChneiti »»whl^^ wir am T&^e vorher das schönste, rein- 
ste Wetter gehabtr mid unsere Wnndennigen hi Siena, dem 
ernten Naentquartier, worden dareb Schmutc. Sobnee nnd 

Rezi'ii ziemlich behindert, so dass wir von dh^er schönen, 
mlere«*anten Stadt nicht den gebühretideii Cionnss hatfi»n. 
Dagegen heiterte «ich der Himmel beim Vollmond auf; i > 
fror und der folgende Tag brachte uus heiteres Wetter, aber 
sehr Rl>tte Wege, mit denen wir h'i» gej^en Mittag zu kim* 

I)fen hatten, wo die Sonne den Fro«t naftlMinte and ein ge- 
tnder Wind die Wege trocknete. Dabei kamen wir Immer 
hi'ihrr iHid .«liilllrliiT, <<i Jtt>s uiiv.M' zwetLes Niiclit<iii:irtier, 
diui 2Cüi) Vu>h hoch gelegene Uadicol'iiQt, uns z\Mir viel 
Wind, aber keine Spur von Eis und Schmutz ziitiihn>'. 
Hier äberwhen wir genan tmd weittiio den ausgedehnu-u 
kahlen und nahen Appenfai mit eil »einer eigenthnmhchcu, 
aber etwa» unbehaglichen Schönheit, mit weicher das Unna 
und die Leute in vollkommener Uebereinstimmung waren. 
Kuuiii IkiIh* ich anderswo etwa» so KificnihiiinliL'h'^ |j;i'>ehen. 
Der stets bergauf und ab führende Weg bracliu) uns an- 
dern Tages über Aquapendente in ebenfalls höchst eigcn- 
thümlicher und wonderbsrer Lage (die Orte der Gmend 
liegen alle wegen der CogeMmdhöt der ^^*fj^'»^feoOgIe 



BevcriilUigei über die BaiiveworkschKleH« 

Von Profawor L. Bohnstedt in Gaiha. 

„ Hut modo» f« t*Imi*, aiint dralqn« fInM, 

Die ursprünglich so scffent»rti< hf ^^'irkuug dcj 
Baugewerkschulea bat durcn das Strcljeti derselben, 
recht wiit voi-znschreiten und an BeJeutnng und 
Leistung. lu .jLckeH zuzunehmen, eine nicht zu über- 
^♦■liendo Kinbussc erlitten. Es ist das diijonige 
Eisbusäe, welche überall diuui au"» Tageslicht tritt, 
wenn die Grenzen, welche in der Natur und dem 
\Vc'fi.-r: eines Unternelniicns liegen, uicht streng 
eiugthaiten werden, weuu alöu entweder zu wenig 
oder sn viel unternommen wird. 

Wegen des „Zuwenig" hat man in Drutsrh- 
land im Allgemeinen uiibt uölhig sich Sorgen ^u 
machen; es dürfte wohl selten Mch Gelegenheit 
bieten den öffentlichen Anstalten TOTKUwerfen, das« 
sie hinter ihrer Aufgabe zurfickblieben. 

Ein anderes dagegen ist es mit dem Ueber- 
echreiten der Grenze, mit dem Weiterechieben der 
ursprünglich geeetsten Marksteine. Da ist es, als 
gälte es aiif li auf den geistigen Gebieten die Zu- 
sammenlegung der Fluren, unbekümmert um 'die 
Natur und die l]igenthümiichkeiten der zu bear- 
beitenden Landstüeke, ohne (^nade und Barmher- 
zigkeit zu erzwingen, btatt der TheiJunj^ der Ar- 
beit, welche bei den ernsten Ansprüchen, die an die 
Bewaltignne derselben gemacht werden, nothwendig 
scheint una ist, das Wort za reden, elaabt man 
dem Strel.ien. alles in eine Faufit SU oekonmeu, 
den Vorzug geben zu sollen. 

Torwiegend gilt diese Wahmehmiin^ in Bezug 
auf solche Anstalten, welelie den Unternolit in den 
Baufächern zur AulgaU; habüu uud gun^ beM>uders 
TOn denjenigen unter denselben, welche zur Aus- 
bitdung der Bauhandwerker bestimmt sind, Ton den 
Baug c werkschnlen. « ' 

Unter den vielen Fächern, die direkt in's 
Öffentliche Treiben eingreifen, ist das Baofach 
eines der wenigen, wdches des negativen VoriheUes 
sieh 711 erfreuen hat, dass fast Jedermann, tiao 
auch der Nichtfachmann, in dieser oder jener Rich- 
tung, diesem oder jenem 8tQeke desselben sieh für 
firrf.fü-tliliig liält. als wären die Kenntnisse im 
Bauwesen allen Menschen ohne Ausnahme durch 
die Muttermilch schon so iMgen. Wird diese An> 



sduraungsweiae noch dadaroh gefordert, dass die 

mit dem Bauunterrichte betrauten Anstalten die 
Meinung hegen und in ihren Progi-ammen kund 
thun, dass in wenigen Semestern den Schülern alle 
jene Kenntnisse und Fertigkeiten beigebraclit werden, 
oder beigebracht werden können, welche einem 
tüchtigen Bauverständigen ankommen, so darf man 
es weder dem Publikum noch den Schülern ver- 
argen, wenn sie die Ansprüche an das Baufach 
missversti'lien und unterscliätzen. 

Die höheren Lehraostalteu, welche zur Aue- 
bildung von Archttefcten bestimmt sind, haben eine 
' dop]jelte Anfgalje 7.11 lösen: d' ti t^ i !,ri eben Theil 
I de» Bauwesens zu lehren uud die künstlerische 
^ Ausbildung /u leiten. Nur solclie Schüler, welche 
in beiden Richtungen mit Erfolg ihren Kursus 
durchgemacht, dürfen mit Hecht Architekten ge- 
nannt werden. Von den vielen Hunderten, welche 
mit geeigneten Vorkenntnissen versehen, in die 
Anstalten eintreten, kommen nur wenige so weit 
in beiden Riclitunm'n zu genügen und brauchen 
dazu viele Jahre tieissiger Arbeit, ernster Studien 
und Uebung, ganz abgesehen TOn dem Talente, 
oline das namentlieh kein Künstler sich denken 
\&!iHt. Die Melu~zalil der anderen werden mit guten 
Kenntnissen in technischer Hinsicht versehen die 
Anstalt verlassen, dann aber aneh sicher mit dem 
richtigen Blicke für die Grenzen ihrer Leistungs- 
fältigkeit. Das Gebiet, auf dem sie thätig sein 
können, ist gross und bedeutungsvoll genug, so 
dass sie neben ihren, in künstlerischer Hinsicht 
begabteren Fuc^hgenossen, noch vollauf willkommen 
sein dürften. — Eine Täuschung aber wäre es, 
wenn sie meinen sollten, Termittelst ihrer fechni« 
sehen Erfahrungen und Kenntnisse die gerineere 
Anlage und Leiätuugstähigkeit in ästhetischer Hin- 
sicht erzwingen zu können. 

Das Baufach in seiner voUen Bedeutung ist 
eben ein Kunstfach. 

Es braucht wohl nicht betont m werden, dass 
die Baugewerkschulen nicht dazu gesoha&n sind, 
um die gleichen Ziele wie die höheren Lehran- 
stalten für das Baufach zu verfolgen, sondern, dass 
ihre Aufgabe eine durchaus an<ure und im Ver- 
gleiche mit diesen besehrfinktere sein müsse. Sie 
j suüen nicht weiter gehen, als zur Ausbildung ge- 
I schickter Bauhaudwerker nüthig ist. 

Jeder Schritt mehr ist ein Fehltritt and f&hrt 



h«o Bergen) nach dem mittelalterlichou und höchat male- 
riadhen Viterbo, «o ein An-hitekturzeichner dtdce Map- 
pen fnllea kSnate, und «ndUcb am vtertea Tag« nach der 

ewi)^<>D Roma. 

Hirr zoucn wir bi'im '^öttlirlisteti Wetter, von hnndortcn 
T«»ii Witgea nnil Keit«9ra. üiu suis Neugierde oder Theilnahma 
dem König fast eint» Meile weit entgegengekommen, bewill- 
konunnet, «m 83*tea gegen Abfiod aaf dem Kapital ein. 
Die« wfa« also Mhea der dritte RöimRai;, den ieh unter- 
nommen, und jeder ist ^incender als der vorhergegHTi^'>-n<< 
ausgefallen. Zuerst ich als todtmiider Pilger bei Natit 
und Ni'ln'l «'in: wir Ji.Io[if{-'ii bescheiden mit dem KlüptVl 
an das Thor von Korn an, vrelches sich un» mitleidig HS- 
Bete. Niemand kümmerte i;ich um die armen Waadarer, 
die kswn eo viel Kraft noch hatten, ihre Herberge an er- 
ttitHun und noch an iwei foiganden Tagen Mnkend, kauin 
ihre hinlHlligen Leiber schleppen konnten. D:is zweitcmal 
fuhr ich schon in einem stattlichen Vetturin in i;rbk;iin\ 
Gfsrllschüft i'iii, :i>)iT iiiis.T Aiit'lri trri \mr initn'T lioiih s-'hr 
prunkloä. Die Polizei gab sich mit uuh ab. aber nich^ 
nm uuH zu ehrsa, mdcni nar um su koutroUrcn, und un- 
ter WirUuhaiM 'war imr an ein gerii^e« beiser, «la das 
TOT lithselni Jshxea. Wie wer dies Allee jetit aadec«! In 



I •toUem Vienpinaer fuhr ich mit Reanont all Vorbote 
I der Hemoiumeo durch die Tbore — wo Soldaten «nd 

Polizei ehrerbietig zurüiktint. n , als man uns lur faniiiitiri 
di S. M. il Re gehöri',' erkimtit (inii Corso entlang iias;li 
licrn Kiipilol, iiui (ias('ll»^t wif lii.' autiktMi Götter zu thro- 
nten uu<i ganz liüui zu beherrt<<*beQ, lim aite- wie das ueoc, 
die KaiM>rgtadt und die päpstliche. Hier wohne Ieh nnn 
I Bof dem taipejiaflhen Felsen, den die Zeit sttB hodtteime- > 
I ilrten Blnmengart«» nmfiiewandeh hat nnd wo, wie an allen 
altklaotiiKchen Orten, ru ti. n tl- ji Fürsten bettelhafles Ge- 
, tiiudel wohnt, welflu's, dfi» ulli'rLoch*ten Schutüo« geuiesst. 
Vm in nii'iü Zimmer üu kommen, steige ich ilrei Treppen 
hoch, die nirgentla so lohnend sein können al> lii- r. »o dass 
ich sogar die noch eine Treppe höher Wohunid.'ji (der Ge- 
beine K&nuneriw nad Anden) beneiden könnte. Von den 
Penstem meines Brnfimmen sehe ich die Sonne t^iich 
üliiT lii'üi Alb;iii(^r dcljirjr aiififclipn nnd von einem Balkon 
;o\i' li r andern bciie liiu£«>r dem St. Peter nieder.sinkon, 
das Innere um 7'/i und Lctateros um 4'/i l'hr. Auf der 
einen Helte habe ich den Blick über das Forum und das 
alte Rom, auf der andern über die neuere Stadt bia nm 

ist. Peter, und grade ana etTdoit der Tiber dem Meere zu 
nnd spiegelt üe lehSDeii Lfaden de« *]|^|^jy|||*^l|^y'{^*^{)g 



ileu Lfiiioudeu irre, dessen Scltmtschätzuufj he/.üg- 
lich seiner Stellung und seiner Kemitnistie im Bau- 
fiicbe miasleitet und leicbt zu einer Selbstäber- 
RcbStznn^ wircl. — U^beraehStznn^ verltihrt «n 
L'^nteri't litiuiiitjfn . deren schoin^anT Erfolg- zum 
Nachtheile der Unternehmer und des in Mitlciden- 
flchafi gezogenen Pnbliknme «icb T«Twandelt; in» 
betluuernswertlje ..(nit frontin;'' ühcrnimmt tino fttr 
die Wolilf'ulirt hedetikliclie Holle und versperrt tlem 
, Besseren" die Eiugangstljore. Soll das Gnte in's 
lyclieii trotrn. '=0 iiiiVson ihm die Wege frei ge- 
hailt'ij, und ulk durch l'iikenntniss oder Ueber- 
liebung entcegengewiil/.tiii lliml» missf rück?»icbts- 
los, ohne Uinstnndc bei Seite geschoben worden. 

Zeigt Bich's, dasB die Banf^werkschnlen zu 
weit ausgreifen, so durf iliix ii vUeu xi wcnii; w'w 
anderen Anstalten, die auf einem ähnlichen Irrwege 
sieb ertappten huoen, dureh die Finger gesehen 
werden; eine offene Besprechung über die Auf- 
gaben, welche diese Anstalten zu lösen haben, er- 
scheint dann geboten. 

Die Aufgabe der B:iu;2;t\verkachulen besteht 
darin, den Bauhandwerkera, welchen auf gewöhn- 
lichem Wege selten mehr geboten wird, als nöthig 
igt, um in den praktischen Ilandgrifieu tüchtig zu 
werden, durch entsprechenden Unterricht, die, 
ihrem BcrtHV /ukommeadeii theoretischen 
Kenntnisse beizubringen. 

Zu den Banhandwerkem gebSren in erster 
T.inif die Zimmnlcutf imd <V\v Maurer da 
übrigen Baugcwcrke, Töpfer, Steinhauer, Schlosser, 
Schreiner etc, deren vVirkungsfeld biesehrankter 
ist, weniger zu herück«i(;htigen sind. 

Die Ziinmerleute und Maurer, als diejenigen 
Bnuhandwerkcr, welchen nach den gegenwärtig 
üblichen Baupoliseigesetzen die selbständige Lei- 
tung von Banansfiifanmgen anvertraut «erden kann, 
nii'i8s< II flif'scin Y<'i'tr:ui('ii sou-(i!il in jiraktischer, als 
in theoretischer Hinsicht genügen können,- so daas 
die Anfoiderungen, welche an die Ausbildung der- 
selben 211 sti-Ileii sind, als Maasstnb fnr das, was 
die für äie geticbaBent ii Tycliriinstalten (die Bauge- 
werkschulen) leisten stillen, zu gelten haben. 

Ein gehörig geschulter Maurer- nnd Zimmcr- 
nieister muss im Stande sein, die ihm behindigteu 
Bauentwürfe (der Architekten) zu verstehen, die 
Haltbarkeit und Ausföbrbarkeit in technischer Be- 



ziehung zu beurtheilen und die hierzu eiforder- 
lichen Werksetohnnngen /u Ii« fern, die Kostenan- 
schläge anzufertigen und während der Ausführung 
der Arbeiten, sowohl in BetreiF der Beschaffung 

und Verwendung (Irr piM'iirni t.'M Matrririlirn , als 
in Betreff der rechtzeitigen Verwendung der Ar- 
heitskrfifte (das richtige Ineinandergreifen der 
Ijciptungen di r einzeln( n Banliandwerker) praktisch 
zu disponiren. Gestatten es ihm die Vermögens- 
verhältnisse, die giuize oder theilweise Ausführung 
in Akkord zu übernehmen, mindert oder ändert 
das die eben besprochenen Ansprüche an ihn in 
keiner Weise. Doch wird hierbei vorausgesetzt, 
dass die vorkommenden Konstruktionen nnd Ent- 
würfe keine anssen^ewöhnlichen Fälle betrcflcn, 
also weder in das Gebiet des Ingenieurs, noLh in 
das der Kunst hineingreifen. £a giebt allerdings 
unter den Manrer- und Zimmermeistem Persön- 
lichkeiten, welche auch in letzteren Fällen h: Isfungs- 
fähig sind, diese sind alicr — die technisch begabten 
Genie's abgerechnet, die sieh überall Bahn breeben 
— .ins der Zahl derjeni^n'ii liervorgegangen, welche 
sit'li auf den huheren Lehranstalten entweder spe- 
ziell zu Ingenieuren oder zu Architekten ausge- 
bildet haben. Von solchen Männern kann hier, 
weil sie als Ausnahmen von den Kegeln dastehen, 
nicht die Rede sein. — Von einem Maurer- oder 
Zimmenueister wird nicht verlangt, dass er zu- 
gleich Mechaniker, Konstraktenr rar Metallaasfuh- 
i-ungen etc. sei, weil diese Gebiete nicht mehr 
seinem Wirkungskreise angehören. 

Nene« au^ den dcbfete der Bnntitchiiik. 

Kamptulicon. — Wo es sich darum handelt, 
den Fussboden eines Korridors, eines Treppenhaiuses, 
Gc-sehriftslokals etc. derart zu bedeeken , dass das 
Gehen auf demselben' kein Oeräu!«cb und m^lichst 
wenig Erechfitterung vernrsacht, pflegen wir nns 
trewölmlieh der aus Stroh oder präpurirtcn Bauiu- 
taMirn geflochtenen M.itten, — bei luxuriösen An- 
lagen der Tejj[)ielie, — zu bedienen. 

Eine solche den Komfort eines Hnuftp«? bedeu- 
tend erhöhende Einrichtung wird verleidet durch 
die Umständlichkeit und oehwicrigkcit, derartige 
Matten resp. Teppiche rein zu halten, und durch 



ah. Kurz ich sage Dir, es wohnt «ich wirklich noch scho- 
TKT hier, ak unter dea Linden oder im Thiergarten, veon 
auch nicht gsiut SO gttt «ie b der Csntiaastian», wo Hur 
seid. 

Den «■itra Taji nnspros RierseinN brnchten wir mf dein 
Forum /II. ALi iiii- windf^ K<"iiiti'- Lrscht'ert, Da» Zim- 
mT war mit ;i<!it I.<)ili-»>rhiiiimen mit Lichtern ausgeputzt 
iiii.l ■.iiai lu'' i>:ii.'n inn iirli n lündruck. Der Küui<; klin- 
gelt« UU4 hiucia und waudurtc wie ein guter Uatuvater mit 
der Rönisin vom Einen mm Andern, am die Freude m 
dm Gpiichonken sq tehen nnd zii-^h-ich unsern inul'^rston 
Dunk ontiieixenzunehmen. Ich erhielt ein schüiies Floren- 
tiner Mii-aik Viril <k'r GroHse dieiie« BriefMaiii iiml einen 
Becher vuii rothetn nnd weissem (Jlase, in welchem da« 
Schlosg Tjrol bei Meran pin^ienchliflen war. Alle waren 
im böeiuten Grade gemüthlich und vei^Sgt bis 10 Ulir 
Nachher fahr ich nodi mit der GrSfln Haai( 



nnd dem Dr. Bö^er nach dem St. Poter, um ihn im Moud- i 
«chrin zu »eben. Da es aber Irnb blieb, no bcnutKten wir | 
Docli <lr" (larjiebotene Gele)j;erih<-Il d:i-. I'IikIc cin.'r I"i'irr in 
der Sixtiniiüchen Cupelle zu »-bt-u, mo dtir l'u)!"! i'.Kiktto- > 
airte. Am ersten Feiertafte sah ich ihn noch ju grosser 
Pnnewion im St. Peter und erhielt mit aadern Gläubigen 
den Segn. Sollte er aber mich niokt nitgeneint halieB, 



M bin ich gern erböti)!, jenen auf Km li zu übertragen und 
absageben, was ich hiermit gethan haben will. 

Die kireUichen Fest« sind zu Wohnaditaa Uer swar 

weniger ülSnsend aU zu OHtern, doch beschäftigten sie un« 
immerhin am Sonn- und Feiertaj^e, wobei allerdings die 
nnverfileichlichen Lokale de» St. Fcti r, d'-r Kirche St, 
Maria niaj^j^iore und St. Johannes in Lat<>rano mit ihrür 
wunderbaren Anasclunäckung nicht weni^ mitwirkt«n. 

Heute waren wir auf der neu au^edeolLten Via Apna, 
die nach Albane <6brt nnd meilenweit an beiden SBitoa 
mit Grabdenkmälern, Villen und andern Hän^vem besetzt 
war, deren Ruinen, dicht aneinander $;edrän){t, den inter- 
ej(sante*ten und Irht ri'ii li-:tiMi Auhlick ;:i'währen. Früh 
brachte ich drei .Stunden im vatikanischen Miueom zu. 
Ge>itertt beitnchten wir St. C<mritauza und St. AgneHe, WO 
der Papct vor meiueran Jaluren mit rielen Andern einen 
Stnra «rareh Binbrneh der Docke einen Genaebea eriitten 
hatte. Die Sceiie i^t dort gemalt imd die Ktrehe anra Ga> 
dSehtnis« neu h<>rue«tellt. — 

Mit (l 'iii K/irii;; lit es niu:\\ T'inst.^iiiili'ii r-'clil ^nt, und 

der Dukioi' üprKeli noch heute davon, *»• sich das Uefin- 
den SK'it dem Herbit wesentlich g(!bc*i»ert habe. 
Gott behüte Euch stets auch im neuen Jahr! 



üigiiil^^b^dbogle 



den Staul), den i^ie namentlich in der lieiääeu Jah- 
reszeit erzeugen. Beide Uebelstäode werden voH- 
ständi«! dun'li ein Siirro2rn.t iliescr ^riitten, das 
Kam ptulico n, vermieden, welches seit den letz- 
ten 10 Jahren in England vielfacfae Anweodang 
gefnndcn hat. 

Diener Stoft', nach Bescbatieuheit einem sehr 
dicken weichen Leder ähnlich, anscheinend aus 
zerriebenem Kork und ▼uUutoinrtem Gummi fnipa- 
rirt, kommt in Rollen von ähnlichen Dimeneionen 
wie iciic Strclmintten in den ILmdel. Die Farbe 
ifit ein schmutziges Dimke%rau und das Aussehn 
nicht uperade sch5n ni nennen; man sucht daher 
dassenic dnreli in Oclfarbe ;Ulf^^chab!lHli^te Muster 
ZU heben. Diu lief estij^uug des KuinpUiUcou ge- 
«chiehi nicht wie bei den Matten ete. durch Anhef- 
ten, sondern durch Aufkleben mittelst einer Art von 
Leim, da man den Stoff niclit aui';2unehmen braucht 
um ihn zu reinigen; es geschieht Letzteres vielmehr 
in leichtester und einfachster Weise mittelst eines 
feuchten Tuches. 

Die Beimischung^ vulkanisirten Gunimis erregt 
mit Kecbt Misstrauea in die Haltbarkeit des 
Stoff», da oirteres bekanntlich auf die Dauer durch 
eine chemische Verändening seiner Bestandtheile 
von selbst seine Elastizität verliert und bröckücb 
wird. Die Praxis scheint in diesem speziellen Falle 
indess das Gerrentheil zu beweisen, denn in dem 
KupoeUaale der Bibliothek des British Museum 7.u 
Lonaoa li^ dM Kamptnlicon z. B. seit etwa 11 
Jahren, hat nach Aussage der Wärter noch keiner 
Reparatur bedurft, und ocsitzt noch heute eine un- 
tadeihafte Elastizität. Auch zeuLjen die virlen Fa- 
briken und V^erkau&lokale, welchen man begegnet, 
für die ziemKch allgemeine Aufbnhme, die dies neue 
EnseiJgniss in Engl.niitl <rr.furidoii hat. 

Die Mängel des Kamptnlicon wollen wir nicht 
unerwähnt lassen. Die aufschablonirten Muster wer- 
den bald abgetreten und müssen erneuert werden; 
CS werden deshali) meist auch nur einfa< l)e Borten 
anfsrhablonirt. Zweitens verbreitet der vuiknnisirte 
Gummi, namentlich zu Anfimg, den bekannten pe- 
netranten Geruch, w da» bei der Verwendung des- 
selben in bewohnten Rfiumen mh Vonicht zu yer- 
fahren ist. 

Wie dem auch tat es dürfte eieli j It tifalls 
lohnen, dem Kaniptulicon, das in Deutschland bis- 
her fast noch i,'ar nicht verbreitet ist, einige Beach- 
tiinir /u schenken und daasdhe bei passender Gele- 
genheit versuchsweise anzuwenden. Der Preis be- 
trägt in London 3 Vi bis i> Üqv. für den (^uadratfuss. 



tirischen r>il(]i-' die '^cometri.whftn Gmad- und Aufrisse 
rekonstruii t weni^-n nml deren Vortheil in der Einfachheit, 
Schnelligkeit und Billigkeit der Anfinbrae begründet uU 
Ansgegehen bt das Regjrtar der entea 1& JsLrgiiige 
(1851—1866}. 

Ifittheilnng«n dei Architekten- nnd IngenieuT-Teroiai 
SD Cattel. Heft 1 (IbtiU). — Im Vorwort« wird bemerkt^ 
dftKK diewe lUätter im Verüino (^ebelteoe Vurträ(;c oder 
Uittheilungeo «nthaltea aollen, welehe geeinet aind ein aUge- 
meimrea InteroBie anm^reelwB. IN» dimr geiAUte Form 
der Herausgabe in einzelnen zvan<;losen Heften emcheiat 
al« eine besonders geeiifnete, da ein Verein vontiifrliche 
fiinKclIeistungen bringen k:inii. hiti^e^en b«i regelmil-siirev 
Veröffentlichung seiner Praduktionen häufig; aaf Schwieng- 
ki-itcu stosfccn ■vririi. 

Du vorliegeade Uaft enthält drei Vorträge, die nach 
Tnlmlt and Form als durchatn ansehend beieiobnet werden 
könnt'n. Der erste bespriilit (Ho Kun«tÄeliü[>f:i[it;e!i tle* 
Lundgrafen Carl von Hessesj, der zweit« Vertrii.' iiirbt ein 



Beferate ans det FadiHtteratnr. 

Srbkeai'i Seltiebrlft fVr Banwti«» — brin^irt in 

ihrem newe.«ton Urft I. uinl Tl. i'n.-t.Kt Atlns^i des .Fahrjjaiijieji 
1867: 1) BeRcliri'ibuii;; luivi Z^icluningen des neuen che- 
mischen Lahoratcjrinms zu Derlin, nach einem speziellen 
ProLfranun de« Chemikers Prof. Hufnuinn entw. u. ausgef. 
r. Cremcr: zur Architektur ist iler Rundbt^enstjl gewühlt, 
djM Alaterial ist Bedcatein; 2) 2eiohnnng de« neuen König- 
Wilhelin.'>;i:ymniuritiin8 so Beilm v, Ijnhm: 3) Spraflittomale- 
reien der Hurg Tsw-hochau v. Lohde; 4) Morin's Studien über 
Ventilation v. Heidman; ö) Turbinentheorie v. Wiehe; 
C) Ilescbreibung de« PrejrelflosÄe» v. Oppernianu; 7) Eiaen- 
hahnbrücke über die Seiüe bei Bemburg (aebmiedeeiaerner 
Oberbau, FHchwerkaajatem, lOO'welteOeflbODgen) T.Lneaen; 
S) Boacbreibong einer i>enen von Meydenbaiier erfimdenen 
Methode (3r Arebitektnr- nnd Terrainanfnahmon . der so- 
genannten Photometro^raphie, «leren \V'-<?n daiiii be- 
.stebt, ima aus dem pbotographiacb anfgcaonunenen pcrapek- 



historischen Entwiekelung (ie- Biii' k-inbaues 
und behandelt namentlich die steinernen itrücken mit Vor- 
liebe. Die letzte MittheiluDg be-spricht Gelei«- and Weichen- 
Anisen für koTM Btdwhiofaläägea (daraater namentlich 
dio engliaebe Wtidie] und eriintert dieaelbea dnrdi Z«ch< 



Oinglar'i poJyteohniichea Jenraal, zweimal des 

Miiiiats in einem reichhaltigen Oktavheft mit Kigurentafeln 
<>r-.r(ii iiii';iil , bringt das Neueste aus dnn :;fs;iini!i(i'!i (re- 
biete der Technik, vor*'icgend zwar an» dem theiui^tben 
und mechanischen Theilc derselben, manehcA Interessautc 
aber nnob «la dem Felde der Bau- Technik. Ala finiapiel 
möge aea dem Jahrgang 1866 bier naehtrigUoli eine ffe- 
drüngte Zusammen ■•ti dl uti-j; der Krfahrungen über das Ni- 
I troalyeerin oder Nitbrl'gche Sprengöl Platz ßudcn. 
\Ve[iii (Ihcrilii niitrr ^ewissrii B.'diii;:ungen mit Salpe- 
tersäure in Berührung kommt, so treti n zwei nene Ver- 
I bindungen, da« Nitroglycerin un<l Wa-^^er Erst. 'res 

I bi>«itzt die Eigenaohaft mit nngebeorer Gewalt sn explo- 
I diren, wenn ea bia aof 180* C. erhitzt oder einem plots- 
liehen, heftigen Drucke aus^'i-^ftzl wird. Angezündet ver- 
I brennt es dagegen ohne Drtyuaüun und bei einem gerin- 
I geren \V;irmi^grado. 

I Im dalire 18G5 erhielt der Ingenieur Nobel ein Patent 
auf die Anwendung de» Nitroglycerin zum Sprengen. 

Za diesem Zweoke werden Patronen mit Schiesspnlvcr 
oder mit IbnHeben letcbt explodirenden Körpern gefüllt, 
ntiniittf Ibar gleich ülirr den» Sprengöl angebrix ht. Der 
hi'l y]\\)\m\nn der l';itr«itii'n entstehende heftige Druck bringt 
«bwiann ciiii- Ti it:iM. to;i;L(ion de« Sprengölg hervor. 

Ein i<(diilo<h mit Sprengöl beaetzt, bringt dteaelUi 
Wirkung hrrvt r, wir sekn Bckrloeber TO« glei^ier Dimen- 
sion mit Paiverladuug. 

Wmn da« Nitroglycerin mit Organischen Verbindungen 
yiTiinri'iiilLil ist, widf-hi' ihm vnii si iii.T Hi reitung her noch 
aiihafuni und üelbstzernetzlich sind, so Unterliegt es eben- 
fulls der S<<]b.stzenietzung, jedoch olrae ai^ dabei m ent- 
zünden oder zn cxplodiren. 

Man bat nnr zu sorgen, dnaa die sich entwickelnden 
Garn entweichen können. Beim rnbigen Stehen kann dies 
durch losen Verschluss, beim Versenden durch .Sicherheits- 
Ventile geschehen. 

Durch einen allmählig vermehrtita Druck kommt das 
Nitroglycerin nicht zur Kxplaaioo, aelbat wenn dieaer in 
einer grotaen Kraft aowäobat. 

IfeWaebe Venmebe mit dem NobePaehen Sprengöl 
baben ferner dargr^thnn, das» dasselbe durch Reiben lud 
gewöbnlicbe« Sehlii;,;( n lieht entzündet wird. Gnt ver- 
]i;ukl.' Fhorh.'ii wiifd'';) in Srli\v<iden sogar von bedeu- 
tender Höhe auf h eben hcrabj^ostürzt, ohne zu expludirea. 

Wenn da« 8preni,.'öl darob Feuer in Flaanaea fcaratbea 
kann, ist ee migefälirliobi weun ea aber, ohne an verbreo- 
nen, erbitet wird (in Teraehloaaanen Flaaehen s. B.) ateht 
eine Explosion rn nrwarten. 

Herr Nob. l li;it enUli-ckt, das* Nitroglycerin sich 
in wasserfreimi Mi'rhvhilkiiliul hih.- und d;uM dieae Ln«nng 
j nicht zur Explosion gebracht werden kWfl/iilzettö^CjOOglc 
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Mit dem fwfli- bk ärnfuilieB Vtlkmm «n Wam«r veiv 

Vtengt, Rclieidet die LoHung al\\\< Nitroirlvocriu wicilrr ali. 
Kit» Tropfen des Ter»et7.ten Sprengöls, der durch den 
•SchUs; eiuca Hammrrti nicht explodirt, deUnürt aofiirt, 
wenn ein Tropfen Waaser hiiiSQg«fägt mtd. 

Die Lö«ung in HethjUlkohol ist aber «ibeoM letoht 
«Dtiöndlieh, wio Spiritus. 

Du Nitroglycerin ist fiiftig, bei Thieren eber ent in 
;rrosisen Do*<^u todtlkli. vordampft nicht, hat aber bo- 
dentende Fähigkeit dtt« oraauinche Gfwpb«" rii durchdrinfren. 
Arbi-iter, die mit ^li•;>^^m StotlV um^Hht'ii, hrkfimmen \<'H-ht 
Kop&chmereen, also wohl durch Kesorptioa durch die Haut 



ArehiteetM" in Pari«. 

Der Vonitzende de* oben beseiehoetea Vereinii, Betr 
Bslter, hat in einen, an die Temhiedeoen Ardritetcten- 

vereine (ferichtetm Schreiben alle franxüsisc'hon und fremden 
Architekten zu einer internatiuiialon Zui<nmmen 
lionft in Paris eingeladen. 

Der Central -Verein beabüinhtigt tu dem Zwecke, in 
der fSr die allgemeine Industrie- AuMtellun'^ festgesetxten 
Zeit, und swar wabnoheinlioh swiachen dem 15. Jnli nad 
1(. Angiut 1867, Tier SitawigeB abanbalten, denen das 
oacliateJieBde Programm zu Grunde gelegt werd<'n snll : 

1. Wie und nach welchen Grundsätzen wird jt'tzt b«>i 
den rerBchiedenen Völkern die Baukunst anageübt? 

Soll hHupt«ächlich vom asthetisfhpn und pbilo»ophi«chen 
Standpunkte aus behandelt wcrdL-n. 

2. Welche Lehr- Methoden sind in den vemchiedcnen 
Ländern Jetzt im Gebraueh? 

Dien Hctbodaa aollca in ihren OrandiätieB, Erfolfea, 
TorthalteB nnd NaehthdfaB dargalcft «wdea. 

3. Darlegung der Rt^IIung der Arebitekten, alt Staad 
betrachtet, in der Gegellscbaft? 

Bei der T):irii't;iin^; »oll von (Il'Ui Vfrliülftjiss, in wi-Iohe'm 
die ArL-liitLkt-n in den virfctucUencu Lauiitjrn luai 
Staate, /iir }{r;;i<-rnnK tind za den Privaten stehen, 
iiud \uu dea güfctxlicliüu lk-j<timmnngen, welche dieae« 
VerhültnisA regeln, ausgegangen werden. 

4. Abhandlnn<; über den Einfluss der Baukunst auf 
die Err,eu.:nissp der Industrie. 

Die Abhundlung soll soviel als miiglich aof die Jetzt- 
zeit bei-ohriinkt werden. 

In den ArchitekteaTereiaNm aa Berlin nnd Hamborg bat 
ilieae Aufibrdemng daa grSaate Intereaee erweckt nnd ent- 
schiedenen Anklang gefunden. K.<i int angeregt worden, ob 
die XV. Venammlnng dentschcr Architekten und Ingenieure, 
welche im n>'rlist 1SG6 in Huuibnri; stattfindi'ti K>llte und 
wegen der Zcitereigniivse auf 1SC7 verlegt worden ist, nicht 
noch weiter hinautt geschoben werden könnte. An ihre 
Stelle wörds in diesem Jahre eio ZoMnunentrefien deotacber 
FaohgemMsea auf der Aaastelkmg in Auis, aaiddiecaend 
an den in Vorschlag gebraekten bteroatimialim Aidiitekten- 
tag, treten können. 

L'n?^\ (>ilVlli;il't wird das Hiiinliur^er Lok»! - Komite und 
dessen Vorsilsteuder Herr F. (i. Siumuiaiiu diese Ange- 
legenheit znr weiteren BesprecLuiig bringen; es würde jedoch 
•ehr Tortheilbaft lein, wenn die Fadigenoasen in Dentsiüiland, 
namendieh die Vereine aehon jetst ihre Mebnng darüber 
iiiwsern wollton. Wir Ktellen unser Wochenblatt gern zur 
Disposition, um eine schnelle Vcrmittcluog der Ansichten 
berbeiMfBhreit. 



Hittheilungea über Bauprojekte und 
BanauBftihrungen. 

(Wie emehen uMere Traande am baldige Naehrii^iMi aaa dlasem 

Gebiet.} 

Im Jahre IMfi ist der Baa de* Ihle-Canales begon- 
nen, der die Fottsetznn;.' des riaui-r ranale« bis Niegripp 
an der Elbe, otinfern Hur;;, biWeu wird. Uni in diLisem 
Jahre d u '^^an^pl)^t der Materiidieri ^iir mittleren Se!ili>U!te, 
bei liiletiurg. zu crlficliteru, i*t noch «pkt im »orijfcin lierb»te 
die untere Schleuse, bei Bergzow, in Angriff genommen, 
und am ä7. lieaember aüt der Bitoofaadirung der Anfang 
femaebt. In awei hintereumader liegeoden «t«Y 



) Trommeln, die von daer LokooMbtle in Bewegung gesetat 

werden, winl der Mörfpl aii'! Strtfiner Poriland - Cement 
iinri di-r Heton bereitet. Zur Ver.^veukun^ de.'^ letzlerea di*«nen 
drei hall» -r.vlindrisidie K;i-«tfti. Iti Jeder Stunde werden 2 
I Schaclitruthen Beton bereitet und viTsenkt, woher dioee 
Arbeit kaum 14 Tage in Anspruch lieboten durfte. 

Der in Geatbin atationirte Wafserbaumeiater L. EagAB« 
der den KaaalbaQ leitet, ist sehr bereif «einen PaehgwDoe» 
sen, die sich dafür interi^ssiren, die gctro^nen Anordnungeu 
und deren Wirksamkeit zu zeigen. G. Uageu. 



Hittheilimgeik «ob VereineiL 

Arohitektoniacber Verein su Hamburg, ffitnog 
am 22. Des. 1866. Nehen eini|^ Mittheilun^nn des Vor- 

' sitzenden ülier diis Er.seheinen d. Berliner , Worlienhliittes" 
I und die- l:]inla<lun;_' zu dem l'ftriser internatiüualen Arehi- 
: tekteMta<:e. errem'' ein s.nehiicher Vortrag über den vor 
längerer Zeit erfolgten Einsturz zweier Häuser in der hie- 
sigen VorKtadt St. Pauli grosses Interesse. Selüechte Zo- 
sanuneasteUung, Konatmktion a. Anafnhmng, o. sdileehtsa 
Matöial haben anr HerbdfShrnnir dieser nnjrKeklielMHi Er- 
eipnis.^e 7,u>ianirnf*nrTf.-wirkt. Rei der seit einem .Talire hier 
eingetührt».Mi völligen G«werbt»fr>eilieit »inil der.;l. Vorfallo 
nicht befremdlich; sie sind die Zeichen des Uebergangs- 
!)tadiuma, in dem wir uns befinden. Diejenigen, welche 
bauen lassen, müsiieo erst durch bitt«re Erfahrungen dahin 
geleitet werden, daae sie aiebt jedem belicbican Unbernfa- 
neu , der rieb ffir einen Banrersttadtgen ansgiebt, sondern 
nur ^;enü;jQnd bowfthrton. kutulifTeii und sicheren Fachleuten 
Stüh anvertrauen. Die Ersteren werden durdb solche Üb- 
glückafiille nach naeli nad aaeh wieder von der Bültae ^vi- 
schwinden. • 

Die weitere Frage aregen der Verantwortlichkeit, die ja . 
auch in Paria bahaMek werden aoU gab noch aa einer 
längexen lebhaften Disknatkm Verantastnng. 



Arehiteklenfereia za Berlia. 

ffitaong am 23. Dez. ISGC. Herr Luoae machte Mit- 
tbeilnngen über die Eiorichtung der stidtisehflA Tomhalle 
i. d. Prtnzenstrasse zu einer Festlokalität für das von der 
Stadt Berlin dem Könige n. der Armee am 22. Sept. 1866 
gegebene Festmahl. Die Halle selbst (15ü' laug 70' breit 
i. m. 44' hoch) war zum Speisesaal bestimmt und hatte 
liwe berrorragendate Dekoration in einer seitartigen Decke 
Tim ansgespaanten Tüchern erhalten. Die Tiaehe waren 
2'/«' breit und 9' v. M. a. M. entfernt angeordnet. An 
einem Tische waren höchstens 40 Personen, für die je 2'. 
resp. an der Königl. Tafel je 2'/i' Tischlänge pereelinet 
waren, placirt. Im Gaiiawu waren 912 Plätze bixliaftt. 
Im Souterrain waren die groseartigen Küchen angelegt. 
Znm Aofentbalt der Ehrengaato vor und nach dem Diner 
war eine Vorhalle tob e. 8000 GrandaSehe in Ponn 
eiues Centraibaues errichtet worden, dessen Decke in Gestalt 
von Kreuzgewölben au» vergoldetem Korbgeflecht mit blauem 
Grunde horgest^llt war. l'ii' .,'anze Arliejt mussti' innerhalb 
7 Tagen hergesteilt werden. Die S( hw ierigkoiten, weKlie 
sich dem leitenden Architekten dabei liarboten und die Art, 
wie sie nberwnnden worden, achilderte der Vortragende in 
drastiseher Weise. 

Die Einladung de« französisehea Ceatnl*Arehit^tea« 
Vereiiiji kam zur Vorlesung. 

Sitiung am 29. Dez. 1SC>G. Neben der Beantwortung 
einiger Fragen aaa dem Fragekasten dnreh Ur. W agaer 
u. Hr. Koeb, -wurde dem Verein doreh Hr. Adler ebie 
Anzahl von Zeichnungen vorgelogt, die derselbe »einer im 
ilahre 18t>5 unternommenen Reise nach Italien verdankt. — 

Für das Schinkelfcst a, 13. März 1SG7 sind bis znm 1. Ja- 
nuar 3 Konknmma>£ntwarfe aoa dem Gebiet des Hoobbaoes» 
1 üSntworf aas dem 6ebi4»t des Ingnuieurweiens eingereicbt 
worden 

!<>ouuü))eail drn 5, Juuuar \S6'. kbeais 7 Ibr. 
llaiiptvrrMammlans« 
Tagesordnung. Aufnahme neuer Mitglieder. Mit- 
theilung über die eingegangenen Konkurrenz- Entwürfe aam 
Schinkel&at und Wahl der Beurtheiliings- Kommissionen. 
Wahl daea Komitee ßr die Feier des 
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ßm itBUtkn mui Gewerb« -luean si lerlii 

i»t in der Gründung fa«gnfien.^ ]£me Mhlretcli besoehta 
Versunmlnng, der me emBiuReicluteB Hinner Berlins «n- 

ssehörtPn, hat hr-^rhlnssen einen Verein zu diesem Zwecke 
zu bildfn lind iVir die woitt^ren KinK'itnnfien einen Aus- 
HcUtU« iirw.ilih. Die Bcratliuu'^i'n üljor di'M Unit'an;i <l*'s 
Museums und si-iiu- spezielle Eiuriohtung haben m einem 
Bbgeschlosäcueu Hfsnlt.-it«» sclb-tverständlich noch nicht 
(Kluen könnea, dn hierbei die Geldmittel* welche nun auf- 
salnin^«« im Stande wt, in erster Linie niMasf^bend «ind. 

AU;;enn'im ii AukLmt; fuutl ji*iloch >lt v Oruinl^cdanki-, iluHS 
das Müi.cuui vorwiegL'üd zu einer L r- b r a ii ^- lal t U-ütimiut 
werden mÜ8se. 

Von Seiten der Architekten wird der Plan tu einem 
solchen Inütitute dicherlich mit Freuden begrünst und nach 
Kräften gefördert werden, da er ffir keine Kumt von 
fTTÖnerer Bedeatnog ist, als für die «nsrige. Fast alle 
namhaften Architekten Berlins li:il/en nloh »chon jetst be- 
theiligt; die Buumoitst<>r (irnjiiuii, Lucae, r. d. Hude 
gehören dem Auj«chu^s>' an. 

Wenn auch nicht an erwarten steht, das« mit einem 
SoUage t&a „ Kensington -Museum' oder eine „£cole de« 
beaux arta et dee metiera" geaelM0BD wird, so rerheisst 
doch die allgeneine Tbcilnalime, welotie linh kundgab, einen 
Brft%, wie er dee gutm aad gn»Nn Zwenk« würdig ist. 



I Der Raumetster Frinken i«t z. Laadbaaneister bei der 

i Miniaterial'Bau'KommiMioB in Berlin: 

I Dw Banmeiater Hanmaeher in Hbtt&td iit i. KreU- 

baumeister in Büren ernannt» 
I K« haben bestanden: 

I'iis Httiiiiu'i'itcr-Kxiiiiieii: Au> 15. Dez. E. Gross- 
I mauu a. TauuLausen, am 22. Dez. Hering u. Stettin, 
Junfcnivkel a. Breslau, Barth a. Torgan. 

Daa Privat •Baameiater-£xam«n: Geatewita a. 
Lfibben. 

Dns naiifiihrer- Rx :iiiu<n : um 23. Dsi. Nitaclinann 
a. Berlin, Gantaer a. Brandenburg. 



Personal - Nachrichten, 

Ueim Polizei -Piitividiuui in lii'rliii üind ernannt: 
Der Landbaumeister Berrin^' ?.. l^ituiaKpektor, 
Shr Baumei«tcr Loaahafft a. Laudbaulaeiiiter. 



Oiline Stdkn. 

(Wir pr.siirli.Mi III» frouiidlieho Mittli(>iluii(5 aller olVeiion 
Stellen mit mngliehst {(eiiuner Aiig-iili,- der lieditifjuiigeu und 
Würden die.-elbeil kuiteufrei bekannt li\;»el)</[i. Liiiigori! Gesuche 
«m Besobiiltij,'iing ki'mnen wir da^'egeii nur im Xnseratentheil 
bringen.) 

Offene Stelle für einen Baamcistcr oder Bauführer 
beim Bau eines Kreisgerichtst^eflngniMei anf «. 18 Ifbnate 
gegen reglAmentnnisnge Diät». Anautreten tu Ostern. 
Meldungen beim KreiraiitunieieCeir Wagenführ in Sala« 
Wedel. 



Brief- nnd Fragekasten. 

B. I. Dkoflg. T«rilafiK Imtfn Duk. Du Wallen nSduton bridhlu 

Dr C. S«, I. W»tin»T. Ihn" Wän^ch* «ullen In den nkhitca Niuameni 
»li lui^t »rrdi-n: IJjr (i- umllit'ifi Aiit-rbie''7ji »«bncii mit gern kn. 

K-i- BannoTg_r._ Blnitweilea bcsttu Dmk. fir «» ltiMMlM(, di* 
Ii llanw Zfit r~*~ 



Alle Bachhandlnngan und Postun.'^talten liaten auch lür daa Jahr 1867 : 

Zeitschrift für praktische Baukunst. 

■H MkMtk. Ti/tla in ÜUbUikb, »tibcadnicfc, UtiiftafUc aa4 la 4«a Teil degtdracil. fltlsKkatUrv. 
IS MbnatalieA« mit ea. 46—50 TafUn and S4 Bogen TwL 

Jahres-Abonnemont 4 Thlr. oder monMlieb 10 Sgr.' 

IKe nächaten Hefte dea Jahiganga 1867 bringen antar andam nhlreichcn 
anagefahrtoa Banlen aaeh daa noch im Ban b<i|g^ffl>ine Theater an Leipsig, 
mitigetbeUt rom Oberbaurath Langhans. M<iwie Tit/.'s nciueste Bauwerke. 

Die weite Verbreitunj^ dieser Zclt.schrift in alleu Kreisen der Baukanst 
nnd dea Bau- Gewerkes wäbrerid ihres tHinmehr 27 Jahre langen Bestehens, 
bürgt ffir deren |jrakiwch«ü Wei tlj zur Fürdernng and Anregung gemeinnütxiger 
Kenntnisse, sowie der neuesten Erfindungen, Verbesserungen und Entdeekongen 
auf allen Gebieten dea geaammten Bauweaana. Dia Bivnbei^ache Banzeitung, 
welebe von den Regierungen vieler deutaehen Stnten allen Baaboamten und 
tecbuischen Anatalten empfohlen, bringt regelmäa.<(ig die neuesten, durch Illustra- 
tionen erläuterten Berichte über ausgeführte Bauwerke, namentlich des Fracht-, 
Land-, Wae.ser-, Ma..iebineu Ch.'iu.^.seo - und Ki^etibahn-Baues mit InbegriflF von 
Fafadcn, Rohbau und Holz - Architektur, Wohnjjebrmde, Constructionen in Eisen 
nnd Zink etc., sowie Erfindungen und Verbcsserungen an Uandwerkaxeagen, 
HülA-MMehinen und Vorriebtnngeo dar Banhaadwarker, Maler, Stukkateure, 
Dekofiateisre, Beaehreibangen wn Inatninenten aum Gebrauche bei Bau -Au»- 
führungoa , Auszüge au« englischen, franzö-isohen und dontstdicn teuhniseheu 
Zeitschriften, sowie das Wichtigste üus den A'erhaudluugen der Architekten- 
Versammlungen und RezenNionen der für dits Haufach crschioneoctt Werke. 

Jede Buchhandlung und Postanstalt liefert die H^imhWg^ 
Mfce Ilma«eltuiag in Quartals- oder Monatsanagabe anm Praiae 
fon 10 Sgr . monatlich oder 4 Tblr. jährlich. 

Im Lauf* 



I Atelier für Architektar ni 

Dasselbe nbemimml die Anfertigung 
j von Entwürfen in Zeiehnnng und Mo- 
dell für Bauten , Sehniuck - und Zier- 
' gegenstände, zu Geräthen und Gefasscn, 
1 zu Meubles, zu Dekoratioucu , zu Gi>> 
genatinden der Weberei nnd Wirkerei, 
I aoiwait dieaelbeB ein« knnatleriaehe Ge- 
I staltiinc^ ir^pnd gestatten. 

Mit diesem Atelier für Architektur 
und Kunstgewerbe ist zugleich ein« 
r^rfiiifffttt verbunden, wekhe jungen 
Hinnwn Gelegenheit bietet, aieh ala 
Muster- und Modcllzeichner, ala Mo- 
delleure, als Bildschnitzer oder über- 
liaujit Leiter vun kunstgewerblichi>n 
Werkstätten uut-zubilden öder au Ar- 
diitakten, Dekorateuren, FalirikaBten 
u. s. w. vorzubereiten. 

Eine panaananta Anartallimf für Ar- 

(diitektnr und Kunst ^t■we^be bietet eine 

^rrtisüc Anzahl von Zcichuungon, Model- 
len und ausgeführten G^g^atiaden alter 
nnd neuer Zeit. 

Jede weitere Auskunft ertheilen gern' 

Dr. Ci »fsmmmm, W 

Architekt. Maler. 



derj Junuar ISGl 



forscht' 



Architektonische Erflndungen 
Vaifilii Stier. , 

r • t e B l^t o 1 t . 

Cnlfamtf gxi iKic2iti||tntcUira9 iu$ Ixms&mi^ ynJtftY t 
btc ^linm 

Das Work sull di,3 <;rö.sseren Entwürfe Wilhelm Stier'« 
oad zwar: die Wiederherstellung der Villen des Pli- 
oias, den Wintcrpalast zu Petersburg, die vier Ent- 
würft aam Berliner Dom, daa Ständehaaa an Paatk, 
Im AtbattSnm sa Hinchea, daa Rathkanc in Bam> 



barg, die Votivkirche au Wien — nmfaaaen. Ea er» 
adiefat in halbjährigen Heften TOn 7 Blatt Kopferatieb mit 

auNführlicbem Texte. .Tedes Heft wird taöslichst einen 
Entwurf enthalten und eitiztdn zum Preise von 5'/» Thlr. 
verkäufliih t-i.-la. 

üebcr den Werth und die Bedeutung dieser Entwürfe 
kann hier unmöglich Erschöpfendea geiagt weidea. Koeb 
ist boSsatlieh Wilhelm Stier ao weit aa wgge w ou , dna 
nicht die illeren Facbgenosaen in DentaeUana aieh üver 

; von den allgemcintm ArehiU-kten-Versainnihiugeii her e> 
innem stdlteu. Mügcu iie iu der Kc-<;ei>w artigen Veröfieut- 
lichung den l'latz findeu, der ibnen in der &itwidMlnnga' 
gwchichte der neueren Baukunst gebührt. 



S^SizeclSyCbogh 
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lu dar niMlal'MlMB VeilapbiidiliaBdlai^ in 

k. I.Andbaumci8tcr iu 
kc Anleitung 



Beeker. W. A., 

üiM-liii, I'ruktis 
zur Aiiw(>uduD<; dor Cemente 
zu baulichen, werbtiehftll, 
laudwirthichaftlteb«« «ad 
ICun!)t(;<<geatttnden. tu SIdofrg., 
j. il- mit G Tiifnln in pHrbcndruck 
und dajsu (ieliöri!r<»m 'IVxf. Krstf 
biN vierte Lieferung l'irti.i ii , Thlr. 

Jede Lieferung wird einselu 
abgegeben. 

Di« fuaA« Lieferung vird in Knmm 
(«raebetiMni and ^Ueber die ÜTMUsben 
Uli 1 A\<' N*iii litlu-ili' der Feuchtigkeit * 
iu den Gebäimii'ü uud dii> Mittel da- ' 
•(egen, üowit^ über Anlage wtner- 
dichter Keller* hondpJn. 

Titi, B., Banndtter in Berlin. Ent- 
würfe so «abgeführten öffenl- 
liehen and Privatgebiudon, 
.'iilhiiliond: Städtische und ländliche 
Wohugcbäude, HüteU, Villen, The- 
ater, öffentliche Vergnügangslokale 
ate< eto. in GruDdriMen, Profilen, 
Fm^adea und Deuub Gr Aiebitekten, 
Maurer- und Ziuiuierneiater, Baa- 
ITnternohmer etc. Oeceichnet und 
herausgegeben von H. Kaeniiner- 
liüg. Architi'kt. l^ef. 1 bia 9. Ftili«. 
2 P/t Thlr. 0^ Jedo Uvfisrung 
wird mnseln at^egeben, 

XfttBBarliBti Architekt in Berlin. 
Der Civilbau. Sammlung von 
Entwürfen xu Privat-Wohngebäuden 
für Stadt und Land. In (Iruiidi-.r-scii, 
Favadca, Profileu und Details für 
Architekten, Maurer- und Ziramer- 
moirter lionuugegeben. Lieferung 1 
bis IL tTViTUr. PF* Li«- 
fi-rung wirtl einzeln abgegeben. 

Tita, B., Das Victoria-Theater in 
Berlin. 25 Blatt in Farbendruck 
und Kupferstich. Folio 9 Thlr. 

tttti E., Dan KrolTsche Etablinso- 
ment in Berlin. IS Blau in Far> 
bendmck n. Kupfersticlt. Fol. 5 Thlr. 

Jc-^rnn'i fCr Arekitektea aad Ban- 
haudwarkar. Herausgegeben vun G. 
Tü bei mann, H. Kaommt-rl 1 ti 
und \V. A. Becker. 2 Jahrgänge, 
18 Hefte mit Sl AbbitduBgen. Folio. 
8 TUr. 

Xaenverliag, H.', Die Anlage dor 

Treppeu and die Dekoration 
der TreppeDhäaKur. Eine Samm- 



m);^ von Koiijitruktionen mit Details 
li-r 'l'r<'ji]n-ii i:i vi'i'><-lii''il''!ien Mate- 



rialieu. ab; Huix, bt«in und Eitzen. 
Ncbxt Detail« der Spindeln. Traillcn 
ond Geländer. Naieh auageiührten 
Mnatem gMciebnet nnd aum Ro- 

VirniU'li für Arclii Irk tcu . MniinT- 
und Ziuiii!ei-iiieif.tor imJ Buuliniid- 
werker. 2. AuKgahe. 21 Blatt in 
Farbendruck u. Kupferstich. 7'/» Thlr. 
Arehitaktonitehe Bkitien. Eine 
Suunlnng anagelübrter Baulichkeiten 
and nremtektODiRcber Gegeuständc 
für alle ZweigV> R;nili:itiil\virk<. 
Enthaltend: Gani'uliäu&t.'r. ßruiimit- 
gehäuse, Balkqos. Erker, Trinkhallen, 
Altäre, Grabgitter, Monunientts in 
Eisen, Zink und Stein, Ge.«iniso in 
Rohbau und Holz, Gartenciufriedi^U- 
gen, EinfasKungsuiauern, Hanafbnren 
und TliDfwege, Htädtifchc Wohnge- 
bäiiiU-, Landhäuser un<l Villen, Ge- 
fanL'«'!- lind Krankenhäuser, «owie 
Tencbiedene Bauautifübruugen zu 
Nntdichkeita- und Verschönernngs- 
KWecken. Nach verwandten Materien 
in cinaalned Heften zusiainmengestellt. 
Erstes Heft: ,Die Arln iten de« 
Banti.Hchler»." — Zweitem Heft: 
„ KonKtruktiouen von Kohbau- 
Mauer werlt." — Drittea Ucft: 
MWohngebinde." — Vierlea Beft: 
^Konstruktionen in Eisen nnd 
Zink." — Fünftes Heft: .Ocffcnt- 
liclu' und r r i \ ;i 1 2:''Iiä lut I' — 
StcLsleb Heft: ,Die Arbeiten de« 
Bautischlern." 2. Liefrg. Jedes 
Heft enth&l» 6 FoIiobiäUer in Knp- 
feratieh nnd koatet nur I Tblr. D«a 
Werk i^t vorläufig auf 12 Hefte be- 
rechnet, wovon jedes die betmndmi 
Arbeiten des Bauhandwerks enthalten 
uud einzeln zu dem bemerkten Preiise 
zu haben «ein wird. 
Hnrtlff, e. L., k. prenaa. ötaatar&th 
nnd Obcr-LaadforatnidBter. Hu* 
bllit<il»ellen für geschnittene, be- 
schlagene und runde Hölzer, neb«t 
Geld- und Potiiu - Tubillru. Neuute 
durch Gi>ldtidj.-Il.-n für dii' nana 
Bttart. Wahr, vrru). .'Vutl. Hrsg. i 
Ton Th. Uartig, lierxogl. braon- 
achweig. Fomtrath«. Mit Hohwebn. 
Und rliuT eiiiK:i''ntr. Kubiktabelle. 
Daucrh. iu Kaliuti geb. Preis 2*'» Thl. 



Todes-Anzeige. 

Der Architekt Adolph Derffel 
aus Wien, wnner Zeil Studirendcr auf 
der Königl. Bau -Akademie zu Berlin 
ixt am 11. Decentbor 1866 nach länge- 
ren Leiden in Meran Tezitorben. 



Den Rerreii Arebitektm erlaube 

ich mir iT^rl]i'[i>t ■luz.ii/.rl^i-t], i]ii>;< die 
Ofenfabrik dfa vi-fftorbfiicii Uu«tav 
Dankberg, dem darüber verbreiteten 
Gerücht entgegen, nicht au%ehürt 
hat, sondern da«.<i ich als langjähriger 
Woikiübror der Fabrik mit nnreiio- 
derUtr Fortfühmng derselben mdsr der 
alten Finna: 

tiosta? Daiikberg 

bevollniichtigt bin. Ich erauclie die 
Renen Arehitektnn, hiervon frennd- 

liohat Notiz nehmen und <)ic Fabrik 
anoh fernerhin mit Ihn-iu Vertrauen 
beehren zu wolli'n. 

Berlin, den 1. Januar 1867. 

C. Prillwitz 

Töpfermeister. 

Iu der Aligem. Dentachen Ver- 
lags- Anatait iit ao eben eraebienei^ 
und tu atlen Bnebbandlungen an 

iiabeu: 

landvirthscbafllMto' und landlidur 

Ban-Ansffnhnuigfii 

auf Veranlaasung des Königl. Landen- 
Oeoonomie-CoUegiuma henuug^ebea 

Friedr. Engel, Baximeiater 

und ord. Lehrer an der KönigL Landir. 

Lebmwtnle wa Proaknn. 
Kens Folge. Lief. I — 8. groaa Folio 
Format, » 1 Tblr. 



Hötel-, 

§m- u. /abrik-Crlrgroplirn, 

elektrische Ubren, ScheRcntäf^ u. s. w. 



liiin viclt'.ifh ln'w'ii 



vollkommen!»ter Construktion werden 
fabrizirt und ebgeriohtet uiter Gnnwi- 
tie durch die 
Aiiatiilt von 

Otto Hagen^mf 

i ti Kalk Ufi K *i 1 ii . 



Besten, itet« onvorfäiaebtes, 

frischen 

Von 

kiii^U l>pv-u & Sturge Lndra 
J. C. Johnson k f«. Ncwfastlf 

empfehlen, atu directcn Bezügen ab 
Berlin, Hamburg, Stettin ao^ie Eng- 
land, 

Gebrüder de Vire 

Barlin 
ScUnuerfMia 



Wtr immbIwm imaere aunwKrtlif en Freunde moeliniiila diMMHif i 

fklle Aboiiiti nieiatfl) dir« Kt tit-r T*oMt oder Biichlinnd«>l erfblSMI I 
■le dien In ihren Hrrinen wiederim!! verbreiten mu «vwllen. 

»en hIeKlsen iriltKlIederii dri» Arelalteliten vereinig Bind wir ffenttthts« die 
n^Biner «line AunnRhme zuKelirn xu Inssen, da die Ab«nnement«ilate noeh nirht Allen 
v*rseie«* werden kannte. Wir bitten den ■toten lMMli«l«toM w«Ueai» wenn die wrel- 
tere Kaaenduns nieht v^wQnaeitt wird. 

K..mwi.»w«ii..v.rlttj{ v. C. Beelitz, Hcraiitgeber W. Buockmann, lUdakuur K. K. U. Kril*tli, Druck v. (i.-bruder Kickert 

in Berlin. , 

üiyitizeü by LiOOgle 
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Jahrgang L 

Miut mtm 10 rlehtra u di« 
bfctUlM. «iMiMftr. 73. 

(Btehhdlf.T.C. B**Ut>). 
lBt«r Ii an c n 

1% 8gT. 



Wochenblatt 

ArcMtekten-Yereins zu Berlin 




tm BwHb 

dl« Expwtttioa 
BachhMdl. V. C. B««lit( 
OmiiBstnM« IS. 



Ertcheint jeden Sonnabend, j Berlin, den 13. Januar 1867. 



vierteljährlich 18J Sgr. 



BiBerkuge> äber die Bugewcrkschulca. 



Voa FrofeiKw L, Boh««t«dt in Oodu. 
(«AI») 

n fragt sich'fi, sollen die Maurer- ! Schüler aber weder in da? Gebiet des Ingenieurs, 

" ' Ii in da.s des ArchiteJtten sieh hineiubewegt, 



uud Ziumiermcistcr ausser der tecbniBchuu Fertig- 
keit, die sie als Lehrlinge und Gesellen auf den 
Bauplätzen sich anzueignen Gele^nbeit finden, auf 
den Baugewerkschulcn lernen, mit anderen Worten, schule 
^worin sollen diese Schulen Unterricht ertheilen? 

Sie sollen lehren Zirkel und Schiene za ge- 
brauchen, im Linearzeichnen und Toschen unter- 
richten, wobei die Anfangsgründe in der Persnek- 
tive oicbt fehlea dürfen, welche namentlich zu D&r- 
«tdiangen nach ModdUen fAr Bankonetrnktionen 
(Dacbstühle etc.) zn verwenden sind. Dem tritt 
der Unterricht in der Projektionslehrc, mit den Re- 
geln der Schattenkonstruktion und dem Steinscluiitt 
an die Seite. Das Freihandzeichnen besehränke 
sich auf Uebungen nach cinfiwhen, aua Klötzeu 
zusammengeetelitea körperlichen Yorlagen, und auf 
das Zeichnen von möglichst went^ komplizirten 
Bauornamenten, (theils nach gezeichneten Vor- 
lagen, theils nach Modellen). Einige Uebungen 
imJtfodelUreu dürften von wesentlichem Nutzen zur 



noch in üa.s ües ArcliiieKien sieti _ 
sondern ist einfach auf dem Terrain geblieben, 
welchem den Ingenieuren und Architekten al.«» Vor- 
dient. Da&ä es hier unmöglich ist, die 
Ansprüche zu eHieben. die an Eleven der höheren 
Schule gemacht werden, iet einleuchtend, dürfte 
dann aber auch zu dem ScMusee berechtigen, dass 
den Schülern der Baugewerk.scbulen klar gemacht 
werden müs«e, dass sie ebei^ nur eine Vorstufe er- 
r«chen, und oan Skr diejenigen Ausnahmen unter 
ihnen, welche durch besondere Begabung zum Wei- 
tergehen angethan sein sollten, die höheren An- 
stalten offen ati^n. — 

Oft genug, und namentlich von denjenigen 
Lehreiu an den Baugewerk.schulen, welche mit dem 
Unterrichte im Entwerfen von Bauplänen, im Frei- 
handzeichnen, in der Baukonstruktionslehrc betraut, 
und grösstentheils selbst Architekten (?) Baumeister 
.sind, ist die Behauptung aufgestellt worden, das.s 
durch den gründlichen Unterricht, den sie ihren 



Unterftatarang dea FrethandieichnenB rieh enreisen. j Sclifdwii angedeihen lassen, namentlid} ftor die G» 

diegenheit der liautcn auf dem Lande, welche in 
die Hände ihrer früheren Eleven, die auf den Dör 



Hieran schliesaen sich die Vorträge in der Ma- 

etwa 



thentatik (Geometrie und Algebra) etwa so weit, 
als die Gymnasien darin vorffehen, in den AnfiuogS- 
^TnnrJ. r, (^er Phyjik ii-tl Chemie, die Leiire von 
den iiainnat<>riaiien und die Baukonstruktionslehrc, 
die jedoch nicht bis zu Ausrechnungen von Kon- 
sümktionen sich zu erstrecken hat, für welche die 
höhere Mathematik in Anspruch zu nehmen ist. 

Diesen Vorträgen dürfte ein kurzer Ueberblick 
über 4ie geschichtliche Entwickelun^ der Künste 
.•sich anreiken. Mittheilungeu Aber die Einrichtnng 
ländlicher Wirthschaftsgebäude , über Mühlenbau 
und den hierzu gehörigen Theil des Wasserbaues 
und Uebungen im Entwerfen von dahin einsclila- 
^nden Bauten, jedoch ohne Rücksicht auf die 
asthetiscibe Durchführung, also einzig in konstruk- 
tiver Hinsicht, haben den Unterricnt zu vervoll- 
fttändigcn. Uebunjgen^mit dem Meastische und im 
Gebrauche der NirelKnnatramente (den Theodolit 
mitgerechnet) sii l tii ht zu vernachlässigen. Schliess- 
lich ^hört zur Baumaterialienkunde und Baukon- 
struktionslehre auek der Unterri^t im Anfertigen 
K<i!3tenan8chlägen, in den Anfangen der Buch- 



VOIl 



fübruug uod Uebungen im Rechnen. Die jewei- 
ligen Baiipolizeigesetze können nur im Allganöneii 
als Unterrtchts^egenstand zur Geltung kommen. 

Um in obigen Fächern nur annähernd gründ- 
lich durchzukommen, und zwar so weit ab hier 
detaillirt angegeben worden, bedarf ein fleissiger, 
and nicht bloss mrttelmässig begabter Schüler, wenig 

Errechnet, zwei volle Jahre oder, cntsjnechend der 
inrichtung der Gewerbecbulen, vier volle Winter 
Lemzeit, bo daas der Gnnus der Baugewerinohalen 
auf vier «lafare zu beredinen ist Dabei bat der 



fern und auch in kleinen Städten, als Maurer- und 

Ziramermeister sich etabliren, sehr viel gethan wor- 
den sei und noch geschehe — mit andern Worten, 
dass diese Meister nicht bloss in Betreff der Soli- 
dität, sondern auch in Betreff der zweckmässigen 
Disposition und der ästhetischen Erscheinung ihrer 
Bauschöfifuugen grossen Nutzen gestiftet: gleich- 
sam eine Umwandlung des ganzen ländlichen Bau- 
wesens benrorgeruftn liaben. 

Sollte d;ts wiiklich der Fall sein und ist das 
wohl mit die.seu Eaäfleu möglich??? — — Un- 
willkürlich taucht da ein Fragezeichen nach dem 
andern auf, und hinter jedem als Antwort das un- 
glückliche Wörtchen: „Schwerlich''. — Gnadelos 
rftoken die Zweifel an der Urtheilsriehtigkeit derer 
in den Vordergrund, die solche Behauptung ans- 
sprechen und gnadclos sogar die Vcrmuthung, „doss 
tne.'^e Personen selbst in ihrer Bauleistungsfähigkcit 
nicht zu den Stemeu erster Grösse gehören können''. 
Nur ein Fortschritt kann sugegeben werden, der, 
welcher aus der Vereinigung cler rohen Handwer- 
kerprazis mit der theoretisclien Fachbildung auf 
dem Gebiete der Konstruktionslehre erwächst; was 
über diesen hinausgeht, düi-ftc Täuschung sein. 

Am Schlimmsten sieht es aber dann aus, weiiu 
die entlassenen Baugewerk ljn: >r auf das Feld der 
Kunst sich wagen, auf diesem Felde sclbstständig 
produziren woUen und gar auf Grund der ihnen 
nüchtig explizirten Stilarten mit vollen Händen in 
diese selbst für fertige Architekten kitzlicheu Nüanoen 
hineingreifen. 

Die Kunst duldet keine Gewalt, keinm Spott 
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Sie gellt einher mit einem dichten Schleier, in di sscn 
Falten sie idlt rliand verzerrtes (lethicr vorbir gt — ftkr 
solche, die etwa nur am Schleier zerren zu müssen 
fflanben, um ihr« Sprache vernehmen zu können. 
Leer geht niemand aus, der bei der Kunst vor- 
spricht, nur ^ieht sie jedem nach «einer Anrede, 
Kindern nur iSpif'lzeug. Es steckt in diesem auch 
eiu Lebensiuoke, doch silt es die Hülle vorsichtig 
abzunehmen, in nnffeecnickten Händen etliseht er. 

Die grosse Welt hat sich daran (gewöhnt, der 
Wissenschaft die grösste Achtung zu zollen, sie be- 
trachtet es nicht ala Schande in wistituseliafUichcn 
Frapen ihre Inkompftcnz oin/.nrüuinen, sie sieht ein, 
dass in den Fächern der Wi^sensehaft nicht ober- 
ilichliche KennlniMe, sondern Ortiudlichkeit gelte 
und diese nur Ton Aunneni erlangt werden könne, 
die mit Fleim nnd Ausdauer f&r ihr Fach sich 
vorbereitet um] diin liLjcarlieifet haben. So M tit das 
Ingenieurfach als Wissenschaft in Frnse kommt, 
ist es demnach Tor Zudringlichkeit gcsicnert 

.Inders rrrhält Ps ?irh mit der Kun^t, vor Al- 
lem der Baukunst. In Kunstaugelegentieiti^n niunut 
num es leicht, über Kunstlcistungen ist Jeder mit 
sein<»m Machtspruche zur Hand, in der Kunst glaubt 
auch Jeder selbst leistungsfahij^ zu sein; es bedarf 
ja hierzu nur einiger Vorübungen, einiger Haudfcr- 
tigkeit, Glücklich der, der dieses Wenise von Uaod- 
fertigkeit im BleistiftfÜhrcn, im Gebrauche der Reiss- 

seliicne, der Ziehfeder sifli iinpceiirnet, doppelt glück- 
lich, wenn er nebenbei gehört hat, das« sich die 
Baustile so und so Ton einander unterscheiden : der 

Architekt ist damit wie Minerva gewappnet und he- 
hehut fertig zur Welt getönlert. — Nur schade, 
dass da« nicht ganz stimmt, da^s tiie wenigen Ko- 
pien der (ie>;!iiisprofile nicht überall anwendbar sind, 
souderu am unrechtea Platze wie die Faust aufs 
Auge wirken. 

Um die Differenzen der StiUrten richtig he- 



Nur da wo der Zweck und die Mittel zum 
Zwecke klar und fest crfasst werden, nur da kann 
Nutzen erwachsen, jedes Zuviel ist vom Uebel. 



TcHMk ilw di« DmlMigkcit fw iMcnmrIu 

Voa B. N«n»aaa, Ban - Tnsj.vktor am PoL-Fcb. is Barlät. 

(SchluM.) 

Die Versuche bestätigten in flberzeneender 

Weise die a priori festgchaltr in A'>v!:t, nieht der 
Ziegel, suuderu das Mauerwerk aus deni.suibeii nH"isNr 
geprüft werden. So wurde Thoustein von Stani^e 
und 8:1111 ii!i Cementmauerwerk bei 1484 bis 158.'< 
.fif zerdruekt; der einzelne Stein daget^eu zeigte 
erst bei 2865 bis 2900 ^ Druck völlige Zerstörung, 
hielt somit nahezu deu doppelten Druck aus. 
Poröse Steine von derselben Ziegelei wurden bei 
468 bis 45G ^ pro pZoll zerstört, wfdirend ein 
einzeluer Stein erst einem Drucke von 636 ^ er- 
l ig. .somit etwa «n Drittheil mehr aushielt. Di^ 
Ziegeln au-^ der Zie^^elei des Freiherrn von Patow 
bei lierlinchcu wurden in Cementmört«! bei 1119 
bis llf)3 ^ pro GZoll zerdrückt, während ein ein- 
zelner Drei-Quartier bei 2771 ^ Drin k noch iilelit 
völlig zerstört war. Es muss hierbei allerdiug« er- 
wähnt werden, dass die Drei-Quartiere im AÜKe- 
mcinen wohl etwas fester gebrannt waren, als die 
ganzen Steine; ' nichtsdestoweniger muss der tJn- 
tcnschied i^ehr bedeutend erscheuu n. 

Von den zuletzt genannten Steinen wurden auch 
einige Mauerklötze geprüft, welche erst vor wenigen 
Standen in Kalkmört« t . it'L'-eniauert waren, inuT e.v 
zeigt« sich hierbei, Uas.s (iies«lbeu Steiue in dem 
frischen, noch nicht gehörig bindenden Mörtel eine 
auflallend geringe Wider.stiindslldji^fkoit hatten, indem 
sie bereits bei einem Drucke von 787 bis 800 JHf 



« 

::> 



pro [_]Zoll zerspalteten. 
_ _ Die Erklärung der angeführten Tbatsachen 

^ifen zu kSnnen, muss das ^llständige Eängehen | ist wohl darin zu suchen, dass in jedem Mauerwerk, 



m eine derselben als Vorstufe ernicht, bereits also 
ein sicheres Schatten im Geiste dieser Stüart dem 
Lernenden zu eigen sein; dann erst kommt das Ein- 
leben in die Eigenthfimlicbkeiten der verwnndteB 

Bauweisen. 

Der Schüler ferner, der Architekt werden will, 
muff? seinen Sinn für Verhältnisse unter begabten 
Lehrern üben; je nach dem höheren Grade, indem 
er diesem Ziele näher kommt, werden auch seine 
Leistungen glücklich lud gediegen «usfiülen. — Mö- 
gen die Tjehrer der Bangewerkschulen, die es un- 
ternehmen ihre Si-hTdi r zu Baukünstlern ausbilden 
zu wollen, die lland aufs Herz legen und sich fra- 
gen, ob sie seihst ' 
ebenen Anfordern 
Ausnahmen mögen auch unier ihnen vorkuinnien 
— die Mchncanl wird mit einem entschiedenen 
„Nein" antworten müssen. Dann aber mögen sie 
auf den StandiHinkt zurückkehren, dem sie gewach- 
sen sind nnd nicht vergessen, dass der Saamen, der 



»uu am » tivi A iKavu uuu uiuii iia- 

it im Stande sind, den ausgespro- 

infTen als Künstler zn p;enüc;en! - 



weil es eine Verbindung von Theilen \ rrsehicdener 
Festigkeit ist, eine ungleichmässige Druckvertbei- 
lung stattfindet. Ist der Mörtel fieeter als dw Stern, 
so sind hauptsäehlich die Stossfugen die Zerstön'r. 
indem auf ihueu der darüber liegende Stein uiciit 
zerdrückt wird, sondern zerbricht, Ist aber der 
Mörtel weniger fest, so wird, namentlieh an den 
Stellen, wo der Mörtel iu etwas grösserer Meu^c 
vorhanden ist, wie etwa in den Stossfugen, derselbe 
bereits unter geringerem Drucke zerstört wecden; 
der Gesammtdruck Konzentrirt sich alsdann auf eine 
geringere Fläche, so du.ss nun auch die härteren 
Steine sohnelier beraten müssen. 

Kann man eine Saule aus sehr gleichmiaslff 
frefonnten Ziegeln und ir;1i);^lich oline Stossfugen aut- 
setzen, wie dies Spieker bei dem Versuche an dor 
evangelischen Kirche in Wiesbaden gethan, so 
wird sich eitie bedeutend grossere Wid^tandsfii^ 
higkcit ergeben. 

Es stellt «idi hiernach wohl als unzweifelhaft 



mit Unkraut vermischt aufs Feld gestreut wird, i fest, dass man aus der Festigkeit eines einzelnen 
auch eine Ernte mit Unkraut ergieht, und dass die- ! Steines noch nicht mit Sicherneit auf die Tragfö- 



ses reichhch anfzus( hlesseu jtflegt. 

Möffen auch die Ilcrrcu Vorsteher solcher An- 
stalten mch nidit täuschen lassen nnd mit offenen 
Augen auf die Leistungen ihrer Institute blicken, 
um zur rechten Zeit jede Uebcrhehung zurückzu- 
weisen. Sind die Anstalten dazu eingerichtet auch 
Miisterzeiehner etc. auszubilden, ho müssen die 
hierauf hinzielenden Lehrfächer als durchaus abge- 
sonderte Fächer behandelt werden. 



bigkeit des daraus liergestcllteu Mauerwerks sehl 
sen darf, letztere yielmehr wesentlich geringer an- ' 
nehmen muss. Ferner scheint es gewiss, dass durch 

Verwendunif jcruten Mörtels die vVidi-rstandsfahig- 
keit de» Mauerwerks erhöht wird — ia welchem 
Ma«^ und bis zu welcher Grenze, würde freilieh 
durch weitere Vcrsuiihe erst festzustellen sein. 

Schliesslich sei erwähnt, dass iu der Auwen- 
dung wohl die nachstehenden Besultate gilten. Jcon- , 
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i n, wi'lchen dne zeimiache Sicherfaeit su Gmnde 

gelegt ist. 

Es können gute, gewöhnliche Mauer- 
steine, wii' die von Bcrlinchen, mit 100 bis 
J Ij i^jgul gebiaüut eThon steine von Stange 
und 8»ur mit etwa \50//, Rathenower gute 
Steine mit etwa 200^, Kliaker mit 320 
bis 400 J5f, endlieh hart gebrannte poröse 



Steine von Stange undSaur mit etwa 100^, 
Iciclit gtibrauQte porö«« Steine Ton denaet- 
ben mit etwa 45 JSt pro nZoll belastet 
werden. •) 

«) Auf fmuiüsiscbes Ma« übers«Ut, betragen diese Belaatungen 

der R<>iho nach : 
7,3 — 8,4 KiUier.i 11 KUcgr.; 14.6 Kilogr.; l-mnCoat. 
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Eeferate auB der rachlitteiatnr. 

r9rit«r*i A,llgam«iii« Banititing. Durebdie Kriegs- 
ereigniiH i»t eine V«>re5gening im Eracheineii dw Uatto 
vermnlaut. Heft Vit bis IX, Jt^ugag 184(6 riod «nt aa 

Schlo»«« des Jahn«» autgegeben. 

T'»i(-M-nii-ii i'iithalten: 1) S t ä r k dir s t i m ni u ii k und 
Kf>n s l r u k ti o n»- PrinK ip i<*u dnr Gvliüder hydrau- 
liachor Pressen, von ä. Trauzl. (Dazu 1 RlaÜ<Zeidi- 
aan^ im Text.) 2) AbhaDdlaog über die BefestiffiiBg 
der B6i«baag»n von 8tr»«e«a, K«ailen und Bi- 
scnbabntMi, von Brut^ro, Sektiooachefii der frana. 0«tb»hn. 
3) Der Ganj^eKkunal und die Bewisaer un}! Indienü 
im All^xiMii.'i n .Ml '1 Bl.-itt-Z.'ithnung). 4) Da« K. K. Ar- 
tiller i «•- A r c ual zu W'i«n, von H. v. Foerster. 
6) Die (iriivs,. Rübeomekerfrbrik de« Herr. n L.ilouette «u 
Barberie bei äenlii, emdktet von der Maiwbioen- Fabrik 
▼OD Cell Comp, in Paria (mit 3 Blrntt^Zeielraniigen) 
G) Villa Warrens bei Payerbach am Semering (mit 3 Blatt 
Zeichnungen). 7) WobnhaUK des Herrn Schneider auf 
der l{i:i:;str:is>c in Wien. 8) Wohnliiius drs Hi-rni i.u- 
dfnbur;{ iu Wien. 9) Die Loudon-Ohatam und l)o- 
wer-Kixenbahnbrücke bei Black friar« zu London, 
TOD deo Ingeniearen Gabitt und Torner. Die Brücke 
w«lcbe Deiember 1864 dem 'Verk^ fibergeben «nrde, int 
l'ür 4 EiMenbahngeleii^e bestimmt, und hat. 5 OcITiiungpn, die 
mittlere '205' (engl.) im Lirhtni weit. Dii; Fuhrbahn liegt 
3;.'*/»' über dem höch^ii-n \V.'isst>r-taiidc. — Für jeden Mittel- 
pfeiler wurden drei eiserue I jlinder von 18' Durchmenser 
circa 27' tief durch den Schlamm versenkt und mit Beton 
«oagefiiUt. Auf den Köhren wurde snnichat bu 4' nater 
dem aiedrigiten WeMerttinde Ziefrelmaoenrerk in Cement, 
darüber Quadermiiticrwi^rk bi.- D' ätn-r dem höchsten Wanser- 
.•^tiindi' ausgeführt. Auf ji»d»»m der drei Gylinder eines Mit- 
toljtfeilcrü hteheu 4 guttgeiserue Säulen, die an» einem Stück 
geg<Mae& ?in<l und IV« re*p. l'V Wandstärke haben. — 
Du Innere der Hüulen ist mit Ziegel- Jl;iii> i w. rk iu Ce- 
ment «nigeittUt. Dia Fuhrtiehn wird durch drei Träger, 
welche S6*/*' von M. snM. entfernt liegen, getragen. Der 
mittlere TrägT ist 4Vi', <lie beiden Seitfutriiiz.T breit. 
Die Trüger aus uchraiedeeisernem Gifler^ork mit 4' weiten 
Manchen nind 16' hoch. Die (iucrtrSüfr, welche all« 4' 
ungeordnet sind, find fijichbauchartig in der MiUe l"/**' 
hoch aiis;^i fiihft. Unter jeder Schiene lind 1% reep. IV»' 
hohe Bketttriger «nifebnebt. 10) Vertcblafts ron Stm* 
«aenkanilen in den 8tidten. 11) Eme Keim im Rtaai« 

von ^V. t;l"lAl^. flbs. 

YioUat-La- Dne, Oietioanaire raiionoa d« l'areki- 
teetnr« fran)aia« dn XL aa XVI. tiitlt. Vor Kurzem ixt 
der aebte und vorlettte Band dieaes klaniwhen Werkes 
über die mittelalterliche Banknnat Flwikreieha ersehienen 

und enthält bei der gewählten Form eine» Wörterbuche» 
unter den AuiitBg.ibnclwtaben Q bi« S die folgenden bc- 
merkeuNwerthcren Artikel: 

Restauration, Reise ( Ronen fenster), Salle, Scnlpture (die 
iigürliche, wie die ornamentale Skulptur), St. Sopub-re 
lieilige Grabcakirche), Serrurcrie (SchloaBerkonat), Sii-gc 
(Helagernng), Sommier (Bogenanfang^r), Sonbaaaement (Un- 
terbau, .Stalle 'riiarstlilill. Slvlc. 

Di« s Werk uiula*.-t den giisauiuitcu Uiul'ang der miftel- 
idterlichen Knnnt in Frankreich, die kirchliche, i>ri>l':ini'. 
vkie oiilitäri.'^he Baukunst, die mit deraelben eng verbundene 
Malerei und Skulptur, wie das genmmte Detail der tech- 
niadien und haadwerfclioben Aoaführung. Das miuwenhafte 
iMat^rial, gewonnen doreh jahrelange eigene Arbeit, din 
u?i;. [ -tiit^.t war durch die Stellung den Verfanwis im Mli('-1- 
puiiki itller Bestrebungen für die Krforschnrn; iiuH );rhal- 
limg der Denkmäler diewr Kunnt in Fraiikroirli. ist unter 
dt»m Gesiebtnunlcte eine« Bochea, das sum Studium leicht 
sugingUeh Mtn aidl, gaaiehtet nnd in jprignaaten Beispielen 
dargelegt in einw Weiw, die den übrigen Gebieten der 
Knn««1gesrhichte noch «ehr fehlt. Der arme Architekt i«t 
in ihnen immer noch atif die erdrückende TSUe der 8am- 

UH-lwerke angewiesen. 

Die Form eines Wörierbnche« erleichtert die Cebcr- 
aichtlichkeit und geatattet daa schnelle Aufiiafihen einaalner 




spezieller Gebiete, wenn auch nicht geleugnet werden kann, 
da«8 die Einheit der DarMtellnng in der historisohen Eu(> 
wickelnug darunter leidet. 

Die Art endlieb» wie die BeiRpiele nach d<>n eignen 
Handseiehtinngra des VerfiuM>rR durch den Holzüchnitt nüt 

; der rr-jirini^rlühkeit des Originals nnd dem feitx u Vor- 
menvcritäaiduii*« der Knn,Mtlerhand wiedergegeben sind, ist 
eine in Deuttwhland wetii^'-L ns noch nicht erreichte. Schon 
diese Abbildungen all«ia halten dem Bncbe anob bei 
uns vicl(a«h Eingang venehallt, als treffliohe Scimle, ab 

I willkommene Fundgrube, wohl auch — man T«»aih« den 

I Ansdmdi — nur als Bilderbuch. 

1 Doch wir balini hier rin Buih vrjr uns, d.is auc h snlnoni 
', Texte nach zu den leider bisher noch seltenen gehört, 
denn ein Architekt ist sein Verfasser, ein Architekt hat 
es hier unternommen KunstgescJtiohte lo sohreiben und 
Monumente n «cbildem, ein Mann, der mit der Ananbung 
«einer Konst nnd ihrer Technik in der Gegenwart, wie in 
der Zelt, die er zu schildern unternimmt, vollkommen ver- 
traut ist iind lii'iii niidi'iTH'its da.s N'oriitiiiidiiis.s t'i'ir dii- po- 
litischen, wif snr.iiili'O Verhidtninse Jcen-r Zeit dun huus nicht 
abgeht. 

Dies eiugeheude Verstindnim der architektonischen Tecb- 
nik, da« mit der grSasten Schirfe die praktisehe Seite her- 
ansSndet nnd betont, die Nothwrtulipjkf^it der Konstform 
»w der Struktur des Gebäude«, al.s l<igii*che Konsequenz 
diT .\iit!:ab>- wie des koiistrnktivi^ii Grundgedankens <i.ir- 
legt, und damit manche glänzende Phrase zerstört, verleiht 
dem Werke für uns Architekten einen hohen Werth, mag 
auch mancher aber dieaer taebnisdien Zexaliedemng «iaea 
ansebeinend lediglidi der Pbantaaie anbebiftllenden G«- 
genstandes voll heiliirftn Entsetzen die Händ«^ zusanunen« 
schlagen, wie übir d.-n Arbeiten ("in-'s sezirenden Phy- 
siologen. 

Diese Kunst al)iT, wie ^ie dax XII. .Iiilirbiindert in der 
Isle de France unter den Ili'.iideti i-iner IVeien Küustlergfi- 
ttoatenacbaft geschaflen hat und wie aie das Vorbild für 
das geaammte Enropa geworden ist, i<rt ihm, dem Fnmtesen, 
auch eine nationale, sie ist ihm da« >/ v iUk Z i !<pinos 
BUS den Wirren der Foudftlherrschiii; .uuu lieuanken der 
Einheit und Freihrit erwachencien Volkes, sie i^t ihm lorner 
eine Kunst, so l<),_'is<h und koDi»equent, so praktisch und 
für alle an sie ^e^udlten Anforderung« :> gesrhickt, \»ie 
nur jene Grteohenlaada gewesen iat. Eine Kunat, deren 
Prinaip die Ibrtdanedmde ünterordnung der Form unter 
die Ideen ihrer Zeit. <lie vollkommone Harmonip zwischen 
dem innewohnenden Geixt tind die.ser «iissercu Form, und 
si hliosslich der nnablätisiire Fortschritt ist, ("ino Kiin.vt. tiie 
. wie die griechische in ihrer Zeit überall verbreitet nnd 
] verständlich war und bis zu den gewöhnlichsten Hervor- 
bringungen hinab ihren Binflnas aoaübte. Der Ven^iaser 
ist denn aneb ihr nnablissiger Veiilieidigor gegnoülMa' dem ' 
klii^^siMlimi Dp?ipn(tFmns dfr fran/ÖRi.sch^ii Akadeiiiio. die 
in der-ieibfii immer noch Barbarenwerk nnd in ihrem Stn- 
diuni eino Verirrung erblickt. 

Aber er ist als ihr Vcrtheidiger bei aller Wanne der 
Begei-'terung für mc, die uns an ihm so wohl thnt, doci- 
weit davon entfernt sie als Kojüe aeinar Zeit wieder an£ 
drängen zu wollen. Daati irt er an sehr Pranzose nnd 
wenig dcutsihiT pHnntiker. Er ■irbreibt sein Rnch Ui 
7Mm Studium dcrnjlbt-u acznregyn, 4dfi einer uncrsnhöp 
li'lien Fundgrube origineller, kühner Ideen, die zu for 
währendem Forschen anlockt und solchergestallt die Int^ 
ligens des Künstlers mächtig zu entwiekebi vermag, »l^ 
moss Ton der Knaat des Mittelalter«, tagt er, so weig, 
wie von der Orfeehenlanda Modolle zum Koptren verlansip. 
man muss in ihnen die Prin7.i]dcn suchen auf v^■eIe^n 
sie gegründet sind, die Wahrheiten, die sie entwicklt, 
die Art, wie sie die Ideen ihrer Zeit wiedergegeben ha^sn. 
Wir «ollen aduifi'en wie aie geschafft, aber nicht waasie 
geschafft haben! Es iat mit der Baukunst, wie mitper 
Poesie, sie ist ewig jung, weil sie im Menschenherzen tbt, 
aller poi>tische Apparat aber altert, selbst der des llo^r"! 

Wir werden hoffentlich (iele;;enheit limien, atf die 
Knnstansichten doa Verfaasers, wie er sie namentliit in 
seinem zweiten Hauptwerk „P^^ntretiena aar rAlchitc^iro-' 
aufriebt, noch öfter larfiicksakomBun. —p — 

üiyitizeu tiy VoüOgle 



Orntm«at* frlcohlichea und rKmigoben Stili als Vor- 
legeblätler goacichnet und beMihriebf u von Dr. C. Stcjf- 
ni»nn. Architekt. 

Dm H«A enthält aa£ 37 Bl&tt«nt «ine AtuwkU utikar 
OrnunmitB todi Vtthimer «{gnthändig raf Stem gctejehnet, 
die 5ich trefflich f!;,'iH-n, jungen Archit'-kteti um! Hand- 
Mcrkern als VorliihJcr zur Erl«>m»ng und Wiedergabe dieser 
Kani-tforiiKMi zu dii-iiou. 

Ein vorau{^estellt<-r T'^xt crläatert die Formen niich 
dem Vorbilde der Tektonik Büttichers. 

lfm bemerkt, dun der VerfiuMr dkaeB Werk mit Hin- 
bBdc auf dea Ton ihm in Wnmer begründete butitnt einer 
Li'hranstaU für Kunstfresvorlii:" zusammeD|;ei<tellt hiit. Letz- 
tere» Unternehmen ist um eo verdienstlicher, als cm toq 
Privatkräften ttugeht Qttd wfianhen irir ifani dn» beste 
Qedmhen! 

IDtäieitnngeii über Bauprojekte und 

Bau auflfiihrungen. 
Hvlk äkti den HnfciibM ii BlBokcake^ke. 
^ In dem Badeorte BUnkenbergbe nn der bel^ischAn 
Koste, ca. 3>/i Meilen nordÜNtlich von Oi-trndo ist ein 
8ic1kerheit8hafen für Fincherböte im Bau begriäen, der, ob- 
wohl vi^n L:erin;;eu Diaicasionen» doclk tB Bumffihw Berie- 
buag üicht ohne luterease ist. 

Die Aula;^e umfaMt einen Vorhafen, ein HafeubaMin 
ohne DockscUeiMe and ein Spölbaasin. Di« Sohle de« 
Bafcni Hegt 1 Meter oater Miedrigwaaaer der Springflndien, 
so daaa die Fisoherböte jederzeit ciuluuft-n können. 

Der Vorhafen, der Sicherheitshafeii uud die Dämme 
des Vorhafen«, die wie i:i deii lueiaten belgischen und nord- 
fransüsiflchen Häfen als wenij^ ubwr Niedrigwasser hervor- 
ragende Steindänime, mit hölsernon Laufbrücken verseheu, 
konetmirt werden, zeigen' keine besonderen Eigenthnmlich« 
kelten. Dagegen verdient dSa SpülseUean and dae Spül- 
bassin einige Aufmerksamkeit. Letztfrfls bildet einen 
Krei'fiauoschnitt , gleich ca. S t inis Halbkreises von 300"> 
(= SO Ruthen) Radius, iu d(!--,eu Mittt lpankt die Spül- 
Bchle-use liegt. Diese Form, die in Hagen 's Seeban 
(Band 3, pag. 50) ab die Toriheilhaftest« bezeichnet wird, 
aehünt somit hin laoi enton Male sar Aunffilming ge- 
koninen m t«ia. Die l^fibehteaae hat 4 Oel&iungen 
k 4" =s Fuss Weite, die durch je ein Spülthor ge- 
aoUcneo werden. Die Niveau- Differenz «wischen Hoch- 
und Niedrigwashcr bei 8prinpfluth bcträct, 4,7i"» (= 15'.) 
Die Anordnung der Sptüthore, deren Flügel hier ein Ver- 
hiltnifls wie 4 : b haben, ist ganz analog ds^JeMgen bei 
dar neneo Spälselileiue in Oeteade*), deren irese&tlicho 
E^titfinliehkeit dwin berteht, da« der anter« TheU 
dee karxeren Flügels fohlt und durch eine leichte Klappe 
ersetzt wird, die sich mittelst einiger Charnierbändcr um 
eine vertikale Axe dreht und sich beim Aufschlagen des 
Thores flach an dasselbe anlegt Hierdurch wird der eine 
Ilfigel Bo bedeutend verkürzt, das« der Waaaerdraek, der 
nur noch nuf den lioferan wirkt, im SUnde ist, das Thor 
gennn pnmUel sor SehJeasenax« m stellen. Eine wie 
we!?r>ntliche Verbessernnf^ die.se zuer.st von dem lumMiienr 
Cri'i>in in Ostonde, südann m Blankenbergho ange- 
wandte V orrichtung ist, lehrt der Augenschein, wenn man 
die Wirkung; dieser Thore mit der der älteren ver^eioht, 
bei denen diese Klappe fehlt. Diese stellen rieh immer 
bedeut.md schräg gegen den Strom, und sind dadurch d.-r 
'Rrrcuniin'S einer gleiebmSssigen Strömung sehr hindrrlich. 

Da.s C)cnnen je zweier Thore geschieht \on dem d»- 
*wi.schonliejjendeD Pfeiler «us gleichzeitig, und ist auch 
hier der in f I. Utende nnprewundte Mechanismus«) ohne 
Aenderang oachgeahmt. Zum Schutz der Spölthore dienen 
Flatihthorc, deren jedes eine Oeffiaung sehUeeet. Sie liegen 
Sr nwölmlifili geöffnet in den Nischen der Pn^Ier. wo sie 
dnrdh Ri^l ftstgehalten werd«n. Nur bei starkem Wellen- 
Khlago schlics.'it man sie und zwar mit Hülfe von Ketten, 
durch anf den IMeilern aofgesteUte Winden aogesogen 
«■ign. An der aeoAn S^ehleate in Oet«Bd», die 

1) Siehe Hng«o's Seeban B. 3. pag. 77. 
4 Hägen ebendestlbet p^. 73. 



allerdings nur SOO"» (= IGj Ruthen) von der Uafcnmün- 
dnng, also um ISO"* {— ii)') nihee an derselben liegt als 
die zu Blankenbergho, sind Unser diesen Flttthtfaoren 
noch grosse Schütze an» Schutt gegen besonders heftigen 
WeUenschlag angebraebt. Die Schütze sind seit der Vollen- 
dung jeuer Sihleiise (ISCo) iu Of-reiide jedoch noch nicht 
zur Anwendung: ^«ikitniineii und iu Folge dvii$en in lUmi- 
keiiher;;h." tortgelasKeu worden. Es dürfte wohl im 
^etueinon ansunehmeü sein, daes Stark lionstroirte Flatb> 
thore in gewöhnlichen Fällen, aelbet bei SpülseUeiMen, 
die nahe an der Hnfenm&idang liegen, nun Sehnts der 
Spülthore genügen. 

Viir der SpilLi'hlruse heltie;let sich imü c.i. .^Om i;13*) 

langer Abschussbodeu, der au» einem Püihstcr vuu grossen 
Thonschieferquadcm besteht. Er zerfällt seiner Länge 
nach in 3 gleiohe Theile. Jeder derselben lehnt sich an> 
terbelb «n eine Reibe tob Pfiblen, die mit 1> Abstand 
von «iiiander eingerammt werden, während man rlie freien 
Zwisehraräame durch 2 hochkantig dahinter gcle<;te Hohlt n 
.■schliefst. Aiii' dem di-r .Schleussi zunrichst iie^reuiien Drittel 
des Abschussboti. iis wird das Pflaster in Cemcntmörtel, 
auf dem übrigen I lieile trocken aosgeiShrt. Die Schlense 
ist auf einer Betoubettoag fimdirtj unter dorn Abaohuie» 
bodcu ist der Bnngrnnd dnrdi eine Puduneobige nnd eine 
Sehuttang von Ziegelstücken befe.stii^t. 

Hinsichtlich dos Standes der Banansfuhrnng »ei iK^th 
bemerkt, dass das Spülbassin, sowie die .'>püls. hicuse im 
September vorigen Jahres t>ereits fertig waren, während 
der Abse hnwb oden eieh der VoUendnag näbwte. 

W. HouKselle. 

Charlotteabitrg. — Am 8. Januar wurde dos dnroh 
die Baumeister Knoblauch & Hollin erfaeate uene stSdti- 
sohe KrankenhAOB eiueweiht. Dai^Ibe ist znr Auf- 
nahme von 90 Iris !00 Kranken eingerichtet, enthält im 
Keller - Gest hüBs die Wirthschaflslokalitäten ete., im Erd- 
GcschoKH die Räum« l'iir männliche, im Haupt- GeschosK 
für weiblich«, im oberen Stock für ansteckende Kranke. 
In jedem Stoekwfrke hellnden sich eine Wärmkfiehe, ein 
Badezimmer, i-f wie <lie iic thigen Klosetanlagen; im Par- 
terre liegen nooh_ ansserdem die Verwaltungsränme. Das 
ganse Gebinde wird dnreh eine Heisswasserheitzung nach 
Haag*üchem System erwärmt. Aul" dem Ikideti ist ein 
schmiedeeiserne Reservoir angelegt, welches dnrch eine 
doppelt wirkende .Saug- und Druckpumpe gespeist wird, 
und Badezitniner. Klosets, Küche and Krankensile mit dem 
nöthigen Walser versoi^ Dm Oebiade ist im Ziegdbta 
aoa gelblichen VwbUndsteinen mit »»«gi^hg*^ bnwmen 
Streifte ausgeführt. 

In einem Nebengebäude liefinden sich Waschküche nnd 
Leiche n kammer — sowie die Räume zur Unterbriogong 
von Poeken- nnd CholenknnkeD. 



Mittheilimgen aus Vereinen. 

Architekten verein su Bsrlin. Hauptverüammluog am 
5. Januar 1867. Der Vorsitzende. Hr. Grund, niatdite Mit- 
theilung über die eingegangenen Konkurreninrbeitan. Für 
das Schinkelfest abd 8 Arbeit«! im Hoehban (Entwurf 
IU täatm Vergnugungslokal mit Sommertheater für Horlin) 
ttnd I Arbeit im Wasserbau (Eisenbahnbrücke über den 
Rhein bei Düsseldorf) eingelaufen, eine Zald, \vel((u' er- 
heblich geringer ist, als in früheren •iaiurcu. Ks dürfte 
dies jedoch lediglieh in den Breigniaeen des verfloHüu-oen 
Jahres, welehes ein« groMe Zahl von Vereinsmitgliedem 
xeitweilig ihrent Berufe entrisa, seinmi Grund haben. Hin- 
gegen ist die Betbeiligung an der Lösung der Monatsauf- 
gaben seit langer Zeit nie stark seweson; sie ergab 
6 Lösuu-en im floehlj.iu, Losuni^en im Wasserbau. Wäh- 
rend in einer früheren I'eri<jde die monatlichen Konkur- 
renzen einen Mittelpunkt der \ ereiusthiitigkeit bildeten 
und «nen regen Wetteili»r künstlerisdien iStrebens her- 
vorriefen, ist man seit Jahren gewShnt, dass trott der er- 
heblich grösseren Mitsliederznhl für viile .\ufgabeii jjar 
keine, für andere nnr i bis 2 Lösungen einlaufen. Möchte 
da.s diesmalige Resultat den Anfang eines neubelebten 
Eifers bezeichnen, an den freilich schwer zu glauben ist. 
Die jöng^m Mit^^er, weli^ den Hauptbefrtandr^es , 

üiyiitiedby VjOOgle 



Verein» bilden, haben keine Zeit mehr zum »Streberf"! 
Die Anforderungen an de aißd TOD Jahr zu Jahr gcsttti^ert; 
die Vorbereitungen inm BniiMiiiter'Bzimait erfordera 
h«at «be AnspannuBg «Übt Krifte, iber die Umiu ?oii 

einer freien künntlerischcn oJcr '» isseoMhlftlidira TbStig« 
keil kaum noch die Ri>do Kein kami. — 

Zur DiMirthciltiri:: tiiT Auf<:abi'n für das Schinkelfest 
und zur Kntscheidun); über diei>eiben wurden 2 KonuniMiooen 
mm 7 re^p. 5 Mitgliedern gewählt, für den Hochbau die 
H«n«n: Struck, Hit<ig» Adler, Lneae, Ende, 
Sebwntlo and H611er, {ur den Wenerbni die Hemm: 
Hagen, Weishaupt, Grund, Koch und Schwoill- r. 
Desgleichen wurde die Wahl des Feutkomite'« fiir ila« 
ßcbinkf'll'cKt, iiiiii (Iru iiblii lien Ball des Verein^ ui'tr' iflTon. 

An deia»elb«u Tage beging der Ober-Baoratli Langhana 
iia» seltene Fest seines 70jährigen DfeostjnUBkimB. Da 
derselbe aiebt des Verein« ist, «o waren innerbelb 

desBelben keine Vorbereitaiigen getroffen; dar Vontaod 
rib. rriahm e« dem Jnbihr eine GlüakwnaMsh-Adren» m 
überreichen. 

Die H'>antwortung einiger Fragen aus dem Fragekoeteo 
erfolgte durch Hr. Koch und Hr, Tr. nditig. 

Xkhate ntiug SeBBibud dca 12. Jeaaar 1867. 
Tageiordaang: Vortng de« Hr. Diilk. 

Fersonal-Naohzichtea. 



Offene Stellen. 

Die in der ProbeDonuner vom 1. Desember 1866 eage- 
kündigten Stellen fSr einen Ardiitekt«» nk Lehrer «n 

Buugewerkscbule und für einen gesrbiekten Zeldioer 
Entwerfen von Mobein sind besetzt. 



Weatplinl m Pndorboni nneb 



Kreiebeiuaeiater 



Versetzt ist: 
Der 
Ha mm. 

Ernannt «iad; 

Der Baoneiilcr Anton Frennd 

in Stallnpönen — 

D. r RaiinKlslor Dieckhoff zu Rothebode am Weiehad- 
ilafi- Kanal sum Wasperbaumeister daaelbat — i 

Der Kreisbaumeister Langerbeok zu Wiowlnn min | 
Baa-lnipektor am Pollaei-Priaidiam an BerUn. i 



Bliflf • imd Frngnilfiitmi 

Allen unseren auswärtigen Korrespondenten und Mitarbei- 
tern haben wir unter Kreuzband Converts mit der Adresse 
der Expedition unsere« Wuc-beollIanM zugetichickt, und bitten 
am deren recht fleisüige Itenntznng. — Wir bitten die verehr- 
lichen Herren ferner, bei den Pontanstalten ihres Wuhnurtes zu 
abooniren, da dies von hier aus zu besorgen nicht möglich ist. 

HeiTSebl. in Berlin. Sie verlangen, daas das Woobenblatt 
eine Ucbraricbt de« bia dahin in der Krbkam'schen Zeitsohrlft 
für BanwaaeB eatbaltenen Stoffe« ziun bequemen Machsdilagen 
brbigen aellar Viel» aabr fiel varbumtl Cebar den Inhalt 
dea errten Hefte* beben «far in dar Yetitcn H ewaer rateirt nnd 
«erdan dies rcgelmiiaig fiwfaatwn; ein Regitter der Uaber er- 
sefaieneoen 16 JahrgiaBe anJknalalleB, liegt nnMiahilli dar Qienae 
unserer Abaiebten und llitHl. CHftdüiabenraiae aind die Ver« 
leger Herren Broet A Kom Dnea» Wnnariia atneigakoanan 
und heben vor Knnnm ein aolehe* Begiiter inngegeben, Y(ir 
haben deaaelbea gleiddUla in ▼origer Naanw anadrücklleb 
Erwähnung getbanl Der Prell batrigt SO fl^. 

Herr J. B. in Elberfeld n. Andarn, Den Etnecoder dea 
betreffenden Artikela aind smi Betngvqaellea fBr Kamptnlieen 
bekannt : 

1. Taylor, Hnrrj A Co. 48. 8t. Pnnra Chnrehynrd, 

London. 

2. Cough Boyee, 76 Camon S t r e t M'f Ht , l.ntidon. 
Welche Adresse empfehlenswerthor ii-t. voriii;ig er iiidii /.u 

CtitM-honli'n. I'.'is von Ihnen c-rwiiluit«- L i n U- n m ist ri!l(Triiti;»s 
drm K(\tiiiiiuh<Miri aiissvrlich srlir iiml wird aurli wuhl 

IW :Hhiili<'h<'ti Zwt'i-ki'n pchrjiiirht, iintern-hcirlet sich jei:i<K'ti von 

unseren Wachsteppiehen kaum ander» als durch seine Xiicke. 
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Cornelius, Bmstr.. Halleschestr. 19. 
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Dttlk, Bmatr., Oraaianatr. 4S. | 
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Grund, Geh. Brth., Direktor der Baa- 
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Holtshaiisen, Bfr., Prinzessinnen«!. 8. 
Hoaaselle, Hfr., BohronKtr. 63. 
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Wiebe,0eb.0b.Brtb.,SiegiBmDndatr.6. 
Wiehe, Bfr.. Hittolate. 64. 
W i o d r> ü f 0 1 d , £igcnbttba*BnMlr. Kflp" 

nicker,-tr. 138. 
Winterstein, B.-InBp., IfstlJuÜkirdl- 

stras»e 25. 
Wollanke, Bfr., Wilhelmsstr. S7/S&. 
Wolff, Bfr., SebMtiMuetr. 13. 
Zeyaa, Bfr., Binid«nbiii)gttr. 45. 
Zimn«rm»an, Bfr., Bniodenb.atr. 55. 



ANZEIGEN 
Oantiaiu Steiiiiiietzwerkftatt 

wird niter den bekannten reellen und ioliden GrBndiltMn ht 
Wdee fbrtaefBbit. Alle Arfean von Stehunetierbeiten ata: fllnlini, Phtten, 

Schwellea, Säulen, Geiiim.<)e, Thür- uud Fenstcreinfasgangen, so wie Architektur- 
atücke jeder Art werden zu den solidegteu Preisen bestens empfohleu. 



Ein Archilclit und Zniienneistcr 

I seit 20 Jahnen aufü viel!>«iti);^te im Bau- 
t fache, besonders bei Eisenbahnen thätig, 
1 mit Torsnglichen Attesten, sudit daa- 
I emde and möglichst aelbatatändigo Stel« 

' Iniifr. Fr. -.\ihi-^s. u unter H. H. 12. 

I werden in der Kxped. d^^g^ Äf*»^ÖO^l» 



— le - 



Die Telegraptieu-ßau-Aujitalt 



Kelter & Sehmidt 

Berlin, Oranienburgrer-Strasse 07.. 

empfiehlt iTir N<Mihgut«n, Hotels. IVJiriki'n, Priratwobnnu.'^oti 

CfalTanische Klingeln und Hansielegraphen 

DmIi cinom Bcnan Sjttam. 

Dio bereits aa«vefuhrten KinrichtUQgeD erfoUflii dfe B«dingungcn des 
Cuinfort> mul u. r Cunirolle, ttiid fibertKfleD die büdiar gebcineUkben durch 

Einfachheit und Hilligkcit. 

l»ie Oren-Ffklirlk 

von 

R P. Sclnöder in Potsdam 

Junkerstrasse No. 4S. am JBassin 
cmpfiebh dcfpute Oefim mit onttea und glMÜrteii OnunenteD und swBr: 

feine wcie*c Kfnuinöfen von 100 bis 180 Thlr. Pr. Crt. 

feine weisse Oefen von . . 42 , 70 , „ « 

lirilliwfisFte Oefen ron ... 28 , 40 , . 

heilfnrbige OeftMi von ... 24 ^ 30 „ « , 
Aufträ|;e nach aasaerhalb werden gewiwieDbafl auxge führt. 
Die FreiM TCntekeo aioh für fertig getwUte Oefen in Berlin und 
Pottidam. 

Kür Provinz tn'tr'ti dio TreoiportkeetaB dea Mnterinb und die BeiM- 

etc, Iviisti-n «ii r Werkleut« hinzu. 



Dm 



Von unserer 

Greppiner Dampfziegelei 

siii J wir stet« prompt zu liefern im Stande 

1. perSwr Wtelne pr. Stuck S'i — AJSf schwer; 

1frH»€ Hllnkcr ebenao vorsfiglich bei Feuerungs-AnUgen wie bei 
firdbenteo: 

3. best«« welBMC Thon«t«lne rcsp. SIeaktov; 

4. ffelbr Thonstclne, su<;cnannte WMMerllllllli«P resp. Blender, 

ijanintirt jir. [ IZoU mit 'Mt// TrajJifähiifkeit bei 10f:i. her SiihorKrit: 
b. («Ibe und w«1mi« Daehsteinc (auf Wonach auch glasirt) im 
Porzellan • Ofen gebrannt, «mpfiUennrertii wegen dar Leiditigkeit and 
Featialceit; 

6. W p ror pH rtfM, fenerfett, tv AwfBttenug der Knehiebi und Ber- 

atälun^ der Zü^e; 

7. Di«^ verschiedensten lP«mMi<ilM9 nach Angabe Ton Zoichnungen, wie 

überhiiii|)t alle ins Thonwaarenfach f'iiisi'hljt<:<Mi(!i.' .Vrtiki'l. 
r>-ber die Vortrefilichkeit uocerer Fabrikate können vir una auf daa 
Zt' u u Iiis < der berrvrrageodslen StiRtt> nad PrivatlmBaieiater, Bennatemdimer ete. 
b«»i«b«u. 



Stande & Sanr 

]piigtqilalj imb Common: |ilötkmi-litas« 32. 



Hiemit b«ehre iok adeh, einem Ter«brt«fi Pabllknm, wi« nnaeudieb den 
Herrn BenneUtem und Bewroteroebmerti r.wr Anlage von 

mich «rgebenet ni empfeUen. 

Hein STitem empfiehlt aieh vor ellon anderen dnreb Billigkeit» Zweek- 
iiins^itikeit und (!i<< Li'ic1itir;keit, e« nIh-iitlia11<on zur AnWCndnag WH bti M gWB, 
iiHUte n tl i eh aui-L in Kchon bcwuhutcu lliiut>ern. 

Verschiedene Aulagen. die ich hier ausgeführt und die Referenzen der 
reuonuuirtesteD Architekten werden mir nr Empfehlnng dienen. Aufträge 
▼on ausserhalb werden anf*s Leiebteste and Prompteste ausgeführt. 
Ansiebt ebee in Thätigkeit befindlieben Apparats im Comptoir: Bebren* 
•trnaae No. 3G, parterre, oder in meiner PriTatwobnang Gr. Frtedrieb*- 
atraeaa N«. 804, woealbet aneb nihera Auskunft ertbcilt \«ir(l. 

pr. J. L. Bacon 

C. £. Gross. 



¥eilmac]itsfest 



findet am 24. Januftr d. J. im 
Meser'schen Lokale, Unter den 

Linden 23, Sutt. 

Billets k 25 Sgr. incl. Conrert sind 
bis tum 31. Januar bdm Portier 
dw Bau-Akademie sa erbnlten. 



Im Verlage ron Carl leclitl in Berlin 
ist erschienen und durch aÜe Buohhand- 

lungon zu beziehen: 

Wohngeblode fUr Stadt iL Laad 

iiiPaf^aden, Grundrissen, Durcheebnhten 
und Details von 
Augroflt Fricke, Baumeister. 
Nene Folge. Heft 1—3. 18 Tafeln in 
Kupferstich, Lithographie und Pnrbea- 
dmek. Preis pro aO^ 1 TUr. 10 figr. 

Ein tdclitigcr Btnseicluer» gafibt 

im Eotirarfta und VemoaehlaffBak eaebk 
in der Prvns witt in dar Tbebri» Be- 
schäftigung. Adr. erbeten in d. Bxp. 
d. Blatte». 

In Folge AniSenng einer Papier- 

fal : is Ii i ViMi;; zu vi-rtaufeii . 

Eiue Ceiltrifu<;al|>«IIM (nur kurze 
Zeit im Betrieb ;;ewcsenf Laistongsfi- 
higkeit 150 Khkf. Wasser pr. Mmote 
auf 48 Fiun Höbe mit Atmrand von 



•2 I* 



i.ft: 



KlAC HolZMAUllillle mit Stein- 
Sieb- und WasebvorriehtuDg. 

Nähere Auskunft ertheilt die Ex- 
pedition dieses Blatte«. 

Bestra, stets unTerfllaebton, 



Englisch 

Partlandm CemenC 

und 

empfehlen, aus directen Bezügen ab 
Berlin, Hambarg, Stettia sowie Bng- 

land, 

Oebrüder de Viive 
SeUffbauerilamm 2t. 



Hötel-, 

elektrische Uhren, Schellenzlisrc u. s. w. 

in achon vielfach bewährter Güte nnU 
ToUkommenater CoostruktioB werden 
fabriiirt und eingerichtet unter Garan- 
tie dorcb die Telefr*phen»il«u» 
t von 

Otto Hagendorf 

In Mrnlk bei K»ln. 



KonmiSfionaverla« v. C. B«»lits, Heransgeber W. Jlocckmann, Bedakleor K. £. O. Fritscb, Druck r. G«brHd«r Fickert 
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dl* dniCMpaiMM PhRmII« 
od*r 4ma Kaara I % tgr. 



Wochenblatt 

AicMtekteii-Yerems zu Berlin. 



BoeUaudl. *. r, Baal in 

OraDtciitlrus« 75. 



Ertdiefnt Jedea 



Berlin, den 19. Januar 1867. Pnit vierteljihriieh 18^ Sgr. 



•AulaltMi n GUtiigtB iid isuhrtck, h w fc ewi J e r f icr lac«i*8che 

liufthcirangsaiiparai. 



Unter don grösseren Bauten, weli-lir in d<'n 
letzten Jahren in dem hannoverschen Jjiiüde*itheile 
zur Ausführung gelangt sind, treten als besonders 
bemerkeDSWerth die der beiden I^imde^s- Irrenanstalten 
«11 Oottingwi und Ofnabriiclc hervor. Die erstere, 
seit ilcni Nlonat ^^ai d. .T. ISdfi in Benntzun;.' . ist 
für die Aiit'nahwe von etwa 23Ü hcilbareu uu^ uu- 
beilb»ren GeiBtaskninken bestimmt, die letztere, deren 
Vollendung dtirch die Zeitverhültiii^sp \ i r/öf^'frt wird, 
wird etwa Iso bis 200 Geisteskranke aufnehmen 
könnt-i). 

Bci<io Anstaltfii «^ind ijiogenanntp prficMnsscue 
Anstalten d. h. dlf Gegammtauiajg^ l)ildet in ein- 
zelnen, nai-h dem Geschleckt nno den Kninklieits- 
fnrmen geordneten Abtheilnngen ein ziifsammenbän- 
^ndes, abgmmrfetcfl und abgcRchlossencs Ganzes: 
im Gegensätze zu den Anstalten, welche Ackerhau- 
kolooien ähnlich ia eiuzehicn getrennten Baulich- 
keiten aufgellihrt und erweitert werden, wie es das 
BedürfnisB erheischt, ohne das« ein Zeitpunkt der 
baulichen Vollendung eintritt. I?i ide Arten der An- 
ordnungen scheinen nach dem j«lz!<;en Stande der 
psychiatiiiichcn Wissenschaft ihre \'orziip'r' zti f»c- 
fntzen und »ich gegenseitig zu ergänzen, m zwar, 
dass neben einer geschlossenen Antstalt eine Kolonie 
cweckmÜMig ist und letztere eine geschlowene An- 
stalt nicht entbehren kann. 

Die bauliche Gruppirunif dt i Anstalten wurde 
durch die Terrainverhältnisse der Baustellen, welche 
wesentlich vi r.«<-hiedene sind, bedingt 

Die Anstalt zu Göftingrn Wcgt mif dorn Pla- 
teau eines Hügels und bildet eine an 3 6<ittn ge- 
schlossene Gebäudegmppe, in deren Mitte « in ( tv^ra 
2 Cal^bei^er Morgen grosser Garten liegt. In d* i 
Mitte der offenen vierten Seite befindet sich dsi.s 
Kin lirn- und Wirthschaftsgebäude, welches die Säle 
lur allj^emeine Versammlungen und Festlichkeiten, 
den Horsal flir die psycbiatriscbe Klinik, die Ka- 
pelle, eiidlii Ii die Krii licii und Wäs<-hcreilokalitäten 
enthält. Durch die den innern Garten umgebenden 
Verbindungsgänge sind die einsehen Krankenab- 
theilungen mit diesrn» Gebäude verbunden; zu 
beiden Seiten derselben sind im Zusammenhange 
mit den Gängen die Jjokalititea Ar die Tobsfleh- 
tigen und die Badeanstalten angeordnet. 

Die^ theilweis neue Anordnung ist in archi- 
tektonischer Beziehung von giit< !« ßffektc und bietet 
den Bewohnern beim Eintritt in das Innere der An- 
stalt freundliehe und belebend« Eindrücke. Sic ist 

zweckmässig bezUiflich den zwiselien diMi cinzeliieii 
Theilen stattfindenden Verkehrs und hat dem Ver- 
nehmen nsich bei der im Bau begriffenen großarti- 
gen Irrenanstalt zu Ziuicli Nachahmung pernüden. 

Die Arcbitekturiui ui de» Baues liegt der früh- 
gotbischsa Banweise am Nächsten und ist konstruktiv 
«US dem inoem Bedürfiiiss entwickelt. Das Kircben- 



gebäude und das in der Mitte der f>00 Fuss lantfen, 
gegen Südoct gewandten V ordertrunt lugeiido xVd- 
ministrationsgebäude sind reicbcr ausgetuhrt, als die 
übrigen Bautheile, welche eine sehr bescheidene, 
jedoch dem Charakter des Cranxen entsprechende 
BehaiiJliini,' eiHiliren haben. Die Aussentlächen der 
Gebäude sind durchaus ohne Verputx, zum Theil 
von Sandsteinen oder KaJktul6teinen, welche qua- 
deriuti;^ heatbeitet wurden, */um Theil von gelben 
saubüf getuiukten Backtiteineu hergestellt. 

Der Bau cHbrdert« «inen Kostenaufwand von 
nind 2i;S0(H) Thir. 

Die Autetalt zu ÜMiabrück liegt au Lleni Ab- 
hänge eines Hügels ~ des sogen. Gertruilenberges, — 
an dem die Baulichkeiten terrassenförmig hinter und 
über einander angeordnet wurden, so das» eigeu- 
tliinnlieln' lind koiiiiilizirte Dispositionen in lien ver- 
schiedeneu Abtheilungcu gctrolien werdeu mussten. 
Die in romanischen Formen sn^fßhrten Bauten 
haben im Aeussei-eii ehenfall'; keinen Vei|jiitz er- 
halten, sondern eine Verblendung mit quaderaiiig 
bearbeiteten Kalkbruchsteinen, Sandsteinen oder 
Backst4>inen. Die Baukosten werden gleich&lls etwa 
•2G8000 Tl»li. beiragen. 

Von den inneren Einrichtungen beider An- 
stalten, welche nach denselben Prinsinien getroffen 
wurden, sind hier als besonders bemerkenswerth die 
\'eiitilali<ins- und Heiznnjjsanlagen der ATitljeiliin^^eu 
fiir die Körperlichkranken, Unreinlichen und Kpi- 
Icptischen und der Abtheilung für die Tobsüchtigen 
anzuführen. Die Ventilation erfolgt nach dem Pul- 
sionssysteme, indem FlügelventUatureu, durch eine 
Dauiijtuiaseliiiie in Hewegiuig t;pset«l, durch unter- 
irdiselie Kanäle den einzf Ini n luiumcn iincli Hcdarf 
irische Luit zufuhren. ^\ ährend die zugct'ührtc Luit 
im Sommer in den Kanälen eine angenehme Abküh- 
lung erfahrt und direkt durch Tencinedene Abzwei- 
^ingen in die betre^nden Riamc gelangt, wird sie 
im Winter vor ihrem Austritt In die Ikäiime in 
Lutiheizungsapparaten erwärmt, deren in der 
Göttinger Irrenanstalt vier StOek so aufgestellt sind, 
dass der Weg von denselben bis zu di u ?u heizen- 
den Räumlichkeiten möglichst kurz und der Wärme- 
Terlust ein möglichst gerin;i;er ist. 

Die Nicht beachtuiig der Thatsache, dass die 
Wäraiebcweuuüg andern Ge,>i*!tzeii unterworfen ist 
als die Luftbewegnog und dass auf ^össere hori- 
xontale iilntliBmungen wohl noch ventilirt, nicht aber 
Wirme fortgeleitet werden kann, hat oft schon zu 
VI rfelilteii Anlagen und unrichtigen Urtheileii Ver- 
anlassung g^ebcn, und das gute System, welches 
durch yan Hecke's Anlagen genügend empfohlen 
ist, durch felilerhafte Anwendung mangelhaft er- 
sclieinen lassen, in der Göttinger Irrenanstalt be- 
tragen die grössten Horizontalcntfcrnungen nicht 
mehr als dU Fuss (16^), wobei auch die entfern« 

üiyitized by Gc)pgle 
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tonten I»k«i]e gletcbmissig anü genugeiKl erwiribt 

werden. 

Die r^uftbeizuii^sapparate bestehen an» einer 
eigpiithfiuilii heil iii iu»ren Konstruktion der Ileiss- 
wasserlieizuug, welche von dem Fabrikanten Haoon 
in Mamburg zuerst in der Irrenanstalt daselbst 
ausgeführt wurde. Während die bi.sher zu ähn- 
lirheni Zwecke konstruirten IleisswasÄerhoizungs- 
unparate aus einem Systeme von schmiedceisenien 
Köhreospiiulw bestehen, welche zum Thetl im Feuer, 
zum Tbeil in der Luftkammer liegen, and in welchen 
das Wasser durch Zi rk n I ;i f i o n dir Wiinnc von 
dem Feuer auf die Luft in der Luttkammer iibor- 
tragt, besteht dieser neue Apparat aus einzelnen 
verticid oder schräg gesteilten Hohniiedeeisernen 
Köhren, welche nicht mit einander in Verbindung 
stehen und uur zum Theil, etwa ','« bis Vi. mit Wasser 
g^efuUt, nach der Füllung aber luftdicht verschweisat 
sind. Dieser Tuitere Theil der Röhren liegt im Feuer, 
der obrrf Tli(>il in der Luftkanimer und wird von 
der zu crwärjuenden durch den Flügelventilator zu- 
jafefuhrten Luft umspielt. Die Trennung^ des Fener- 
kiistcii* von der Luftkammer besteht aus zwei mit 
runden I^ocheru versehenen gusseisernen Platten, 
diu-cb welche die Röbren hindurch gesteckt sind. 
Der Zwischenraum zw!«chfn dmi Platten wird mit 
('hamottmörtel ausgefüllt iiud (biinit eine möglichst 
Itifblichle Trennung zwischen il im l*'eucrraum und 
der Liuftkammer hergestellt. Der Luflheizungspro- 
aew iat niui sehr einfacher Art und bedarf vor dem 
Bc^laoe (h s Heizens keinerlei Vorbereitungen und 
kerne andere Beaafoichtieung als die, welche die 
Bedienung des Feuers und der Luftxnitkhrungs- und 

Al'luliruugsklappi'!! crhfi^clit. Li t/lcn- hiiid an <lt'n 
in Öouterrainraumen autgeKtellten Apparaten «ellwt 
und ausserdem auch in jedem der su erwärmendeu 
Räume in cnt,^[>te< hendcr (Trössc angebracht. Die 
mit dem I tiui in Hcrühruug sfehenuen Rolireudeii 
erhitzen sich, das Wa.'iser in denselben entwickelt 
Dampf, weichei* die oberen Kohrtheitc anfüllt und 
dadurch gtcichmässig und mit ihnen die umgebende 
Luft enväTuit. Es findet in {solcher Weise eni mög- 
lichst rascher Wärmeaustausch zwischen der Wär- 
mequelle und der Wirmeverbraucbsstelle statt 



Die Vorzn-o Is A|>parates vor dem, (I< >>-,mi 
Konstruktion auf der Zirkulation des Wassers be- 
ruht, betrieben «unficbst in der grösseren Einfitcbbeit, 
welche PS infiL'lifh macht, denselben mit etwn um 
gcriiigcnii Kosten Iktzu stellen, sodann darin, 
(iass derselbe sehr geringe Beaufeichtigung^ wahr- 
scheinlich auch sehr wenige Reparaturen erfordern 
wird. Während bei dem zum Vergleich gekommenen 
Apparate vor dem Gebrauche die Rolirspiralen mit 
einer Füllpumpe gefällt oder nachgefiillt, resp. zur 
Sicbenmg gegen tFroiA entleert werden tnfissen, kann 
der Racon -■I Ii'- A]i|iiii;if j.ilin'Iiinf: un'it'nnt/t bleiben 
und jederzeit ohne Weiteres wieder benutzt werden. 
Da das Innere der Robren nie mit der atmosphä- 
rischen Luft in lierühnin^r kommt, wird das Metall 
weniger von» Rost zu IciUtii habtm, und sollte eiu- 
ntal der FnW eintreten, dass ein oder mehre Rohre 
schadhaft werden — sei es durch Verbrennen oder 
durch Aufplatzen, so ist damit die W^irksamkeit 
des Apparates nur um ein Geringes beeinträchtigt, 
während durch solche Ereignisse bei dem in Ver- 
' ' ' gezogenen Apparate ein längerer Stillstand 



•rleich 



IUI H( ttir!)f i-intif teii nuiss. Zu passender Zeit wird 
man die beschädigten Röhren ohne grosse Umstände 
durch neue ersetzen können. Man könnte dem Ap- 
pnrat" dm VorAviirf mnchfu, (Liss die Verbminungs- 
pr(.>duktc nicht gehörig nutzbar gemacht würden, 
weil sie von der Verbrcnntuigsstelle bis zu dem 
Schornsteine dundi die Rohrenden hindurch nur 
einen sehr kleinen Weg zu machen halnju. Es 
konunt dagegen aber in Rctracht, das-s durch die 
sehr bedeuteude Wärmeleituogs&higkeit der Ueiz- 
rrihn>n eine sehr plötztiche nnd bewUeunigte Aus- 
nutzuii;^' di r eutwu^kelfi n \\'änne möglich ;,n i)i;icht 
ist, demnach vielleicht »i( iit uwhr Wärme verloren 
geht, als bei längeren L«itun<r«'n von Vi^brennungs« 
|iro(1nktcii, aus denen «Iii- Wfirnu' l,■^lI^^nm unfge- 
uominen und träge fortgekitet wird. Doch darüber 
werden Versuche tmdT Erfidiruiigen noch absa- 
warten sein. 

Den Verpflichtungen des Fabrikanten g» niäss 
können bei uen in (Jöttingen iiiisL'i fulirten Appa- 
raten die Köhren, von denen 90 bis lÜO Stück von 
16 bis 20 Fuss (d" — 7 ' ) Länge in einem Aj>parate 
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Ein KftnBtler-Jiiblläiiiii. 

.\ni 5. Juiiiiiu ■! f. l»e^'iii;i <I<T Kniii-l. Ol , T?aurntli 
C. F. LaiK/hun!; «u Iforlüi «ciu TOjÄhrige!' Diensijiiijilaiiiii. 
Wenn eine >:ul<-he Feier absrhanpt zu. den nelten^t«-!! Erc'i:;- 
ninHen gehört, weoa sie nar wenigen MinDem jenuU« su 
Tbeil geworden i«t, so hat da« Pest doch io dieaen Falle 
noch eine hüUi^ro Bedeiitunt; gehabt. Nicht in «k-r boschau- 
Ii<*hpn Ziirückire£<j<;<>Dlieit einri.s p'n.sir)r>irt«Mi Heiiinten hat 
T^aii',; liaii s tien Ta;: ücr ii rt. -uihi. rn in •I.t vollni Frisrlii- 
l» l>otis\ oller käii8tleri»chcr Thätijjki-it uud in iIit vollen 
IMiithe tiPintm Raluiieiu WSursad wir «lus GotlüchtuisK sei- 
ae% StudieogeBOHoa, luiien verewigtea Sobiokel schon 
über cio Viertel-Jahrbandert bindorcb mit emrten Todten* 
fetteu begeben , int e» ihm vt r'jr>ini( . noeh sene Lorbeeren 

«u Hon boreit* «»rruniicnen zu cllinki u. 

Heidt- Mini in ilirn-.-lhi-n Jahro 1781 (leboren, beide 
hiiid Sc-liüli'r voD David Gylli iiene^^en. Ihre Wege haben 
»ic. «oiin auch nicht 2U deuisollit-ii Ziel, .su diwh auf ver- 
wandten Babneo gefuhrt, nnd würde e« intercttmt «eis, an 
dienea beiden MSnuem su verfolgen, wie der Znfell der 
Geburt und ersten I^bi-ns-fellnng auch auf den ? • K,-i-|nnf 
eine« Oetli^•^ bestimmenden Kindiis« L'cwinnf- Wührciid wir 
■ i II 1; 1 >> ini'r ((uiizen Künsih-rriiilut /uui lor in die 
15ean)ten-Kurrii'Te biueinscKwuiigen M>hau. vo er zum gröiwe- 
\ n>u Theile arbeiteu miiss wie Hc^^un un l'lia|t«. «o er 



häufig »OgW dem niederdrückenden Dienste der Laune wich 
nicht entziehen kann, eotfühet sicli vor uns das Ix-ben des 

!;lncklicheren Langbana abi des eines oasbhÄngig«n KäBst> 
erf. Wenn er sieh nncJi ^beunten* limt, weil es io eueoi 

I Sf:i;ii 'aI.- (1.iiii:i1>- I VciiMiieti oun einmal nicht anders ging, 
so hlielt es ihm durch die Onnsl der V'erliältnis.se doch «r«»- 
I stattet, dicli die freie .Slellun(( zu bewabreu, die zu cineiu 

inacbhnlügen küastleriscben Weitlen und ächaflen von »o 
wesentlichem Einflnsiie Ut. 

Wir «•beu unsiiren Langhan», kaum 16 Jahre alt, 
als Ban-Kondnktoiir in den Sfaaisdiensl treten. Zu der 
W'.ilil - itM'^ Berufes hatte ihn da« leuchtende \'orbild de« 
I VHtcr» i;iilHitet. dnnn dieser, Carl Gotthard Langhans, 
' war damals schon ein berühmter Manu und l'reussens erster 
Architekt. Durch das Kegiernnga •Gebäude in Brealan, 
wdehes er in sohoner italienisdier Rennisnnee auaiSbrto, 
und mehre andere Kun.stbauten, Dauicntlich das Theater da- 
selbst hatte er AüfiH»hon erreu;t uud war au das Hof-Bauanit 
n:ir(i IL-rliii Ij^ rnfen worden. lli'T i iirtalti'te sich ihm eine 
reiche, bauküristierischc Thiiti}^keit: .■.«•inet. UedeutcudstenBau, 
das Brandenburger Thor, bewundern wir noch heut, anch das 
Opernhaus verdankt ihm seinen eraten Neubau. Unter seiner 
Leitung begann unser Langhaus seine kfinstleriache Laufbahn. 

Ks kann die Absicht dieser flüchti<;en Ski«« nicht 
sein, das Leben <l<'s Jubilars mit bio]>raphischer (Jenanig- 
keit zu verfol',:.'!!. ( li:*r:ikli'riMl~i'ln' um! Kr-iii-iiti'ikde Moinente 

inur will aic au-s dem.ielbeu hervorheben , einzelne l.iebler 
nur will sie auf das liebenswürdige Bild des KümttleEgrei- 
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Hegen, nicht höher als auf 120 Onä R. erwärmt 

werdeil, so dass durch die Enviirmtinj? die Luft- 
qualitttt nicht leiden kann, woiiii ein groBJJcr Vür- 
zng des Appamte.'i vor LutUieixungsappanitea in 
engeren Sinne do Worts liegt. Die zu erwärmen- 
den Lokale werden bei sehr kräftiger Ventilation 
von CO bis 80 KubikmeU'r rot. -2000 bis 2t)()0 
Kubikfusa uro Stunde und Bewohner, soweit die 
j«!tziKeu BcolMichtunpen reichen, genügend erwärmt; 
solmi" •''t CS iiinplicli gewesen in einigen I.ckiiltn 
eine W ärme von mehr als 40 Grad R. zu urzielea 
nnd somit ohne weitere Umstände ein guten Koni- 
sches 8oli\vitzlind einzurichten. Durch Zurfilining 
von Wa-sscrdanipt iu die Lui'tkammeru würde, wenn 
die I^uft als zu troc ken sich ergeben sollte, diesem 
Urlielstandc in der voUkommensten Weiaeahgebolfen 
werden können. 

E« bleibt sehlicpslich nun ni» h ;ui/.u<lrut( H, dass 
»uverdem in der Göttinger Irrenani>talt auch Lo- 
kftlluftheizungsftiiparate mitVentil«tion«einricbtungen 
nach Art der in <li in Krankenhause der Rudolph- 
Stiftung in Wien angewaadteu ausgelTdirt sind, 
daäs «uwlbut eine Danipfkoeberei im Betriebe ist, 
und vollstnnfürre Einrichtungen zu einer Danipf- 
wäscherei gt;lit)rten sind, welche jedoch /.um Dümofen 
der Wäsche nicht benutzt werden, weil der Direktor 
der Anstidt da« Waschen mit MiLscIiiuen nach iuue- 
rikanisehen Mmlellen und mit der Hand dem 
Dimplen Toreieht. 

HannoTer. J. Kascb. 

BmIu ia Mteer gcgemiiitigai IMUtigkctt. 

In der Natur der vorliegenden Aufgabe, -- einer 
Schilderung der gegenwärtu^ Bautbätigkeit Ber- 
lins — liegt es bereits, dass hicrhei unseren hiesigen 
Lesern i^mi- inauches B<-kaiiiit<. wit-di i Iiolt werden 
muss; doch wir dachten an unsere auswärtigen 
Freunde, wir wollten eine Einleitung geben lur 
njiätore, pintrrliendcre Referati' tind ein festzuhalten- 
des Bdd der Gestalt der Stadt, wie der Augen- 
bhck es zeigt. Möge die Arbeit vor Allem zu 
Schilderuniren verwandter Tendenz über andere 
deutsche Slatltc und aomit zu einem weit umlasseii- 



I deren Bilde deutscber Bautbätigkeit überbaupt ao- ' 

j regen. 

Das heutige Berlin ist eine durchaus moderne 
Stadt und als soh-lir kaum aiulci tlialb .fahiliuiulcrtt' 
alt. Denn weuu es auch üeiue Eicistcuz iu grauen 
Zeiten des Mittebilters arcbivarieeb nacbxuweisen 
vciui;iir, so sind ihm dinli äussere Zeichen dieses 
Alleriliuni'!, die auf seine I'h^öiogmtmic iu hervor- 
rageiuit r \Vi isr einzuwirken vermöchten, kaum ge- 
Idiclii II. i:r8t mit dt'r I5< ^a'rmdiui;T der nreu-ssist-hen 
Munarcliiü beginnt die Buugcjicliichtc der heutigen 
Stadt. Erst tail der Erhebung zur Hauptstadt er- 
öHuet sich die Reihe der Monumentalbauten, die 
umfangreich und cbarakteriBtisch genug sind, um 

. Berlin auch äusMiriich zu einer ITaujitstadt /.n sti rn- 
pelu und welche mit den Manien ihrer Meister, ein 
Scfalßter und ein Scbinkel an der Spitze, den 
Ruf seiner Künstlerschulo hff^ründet hnbrn. L.ntig- 
sam und allmählig, so du^s trübere Baupcriodeu 
hinter der neueren Zeit hierin keineswegs zurück- 
stellen, sind diese öflentlii In ii Cictiäude entstanden 
und haben »ich gemehi t, jt iiaclidenj das dringende 
Bedürfniss sie erforderte. Deim bis auf die jüngsten 
Tage hinab entüchliesst sieb der Staat nur sehr 
schwer zu radikalen Neubauten und liebt es nur 

1 allzusehr das einmal Voi liandi ne zu In nutzen und 
höcbfiteus durch ciaeu Umbau den gesteigerten An- 
forderungen des öffentlichen Lebens anzupassen. Ein 

1 Medicäerthum abrn , wie es ("freilich nicht ohne eine 
gewi^e Uebertreibung nach entgegengesetzter Rich- 
tung) ein neues M ü n c h e n gescha^n bat, kann Berlin 
.sel!)*it unter dorn kunstsinnigsten seiner Könige nicht 
uutweisen. Mau genügt bei unseren Staat.sbauten 
in der Kegel wohl dem näclistcn l'i'dürfni.sse, aber 
mau genügt demselben nur allzu oft ohne Berück- 

, siuhtigung der Susseren Form und der entsprechen« 

; den Würde! 

I Wesentlich anders entwickelte eich die.'^cm lang- 
I samen Gange gegenüber das PriTatbauwesen der 
. Stadt, welche als solche bis etwa 1840 sich nur 
jehr allmählig erweitert hatte, so dass um diese 
. Zeit die Stadtmauer ausser den Gebäuden fast noch 
: eben so vir] freies Feld in ihren Umkreis einschloss. 
i Die um diese Zeit sich entfaltende moderne 



Bcfl filUen Immo, duaul der Fkchgepowen Vi<>lL' nch durao 
freiMd und an aeinem JubeUeste «neb Dsclitr:'i;;liob noch 

Aiitlii il t . Iiincii können. Majr nisn tms «lalier verzeihen, 
wenn wir üiier die l'eriode seiner Junt-nd nnd *i'ine fT^t« 
Tbiti^keil im Staatxdicnrt kurz liinwe^^johen. 

Daü Jahr 1S06 mit seinen für Prea«8en m verhäug- 
BiatvoUea l'DIgen niaclite den ganzen Staatsorganuiniu seit- 
weilig UhuoriMlij cebaat konnte nicht werden, die Bao- 
b«>ainten worden daher b» auf Wnitorm anf WartOfreld 
{ic-t tzt. Wi'.iiii'ii.l «Iii- Mi i-.|i ti -i( h {ilcriiiit kiiiniuerlii'h 
durcb K Ia'Wu m lilagen nni>vsU'ii, witr **.■• uilmtui L.-in jj lüins 
erniÖKlieht, wSlin»nd iliejter tranrijien Zeit, eine .Stuiiienrr-i-.e 
oaeh ItHlien anzutreten. Wie faxt b»'i ullen Künstlern wurde 
der Anfentbalt in Italien auch für «ieiue Bichtauä; bestim- 
niond: die italienische, aui der römischen Antike hervorpe- 
ifanuenp Renaissance, dürfen Stnclium er fsifth mit fenrijjem 
F.iicr mul inii ri">-^irin Krfrtli^ft bin;t!ih, idt ininii'r i'iiiH 
Li^tilui^ntonn sL'iuos küuhtK'ri.solii>n Si'bnlTif'ns <;ebliebeti. 

Aa8 Italien zurückgekehrt, Duhm « r ikk ii dem inawiielieo 
erfolgten Tode •eines Vaters seinen Aufenthalt in seuiei 
GebntMtStte Breslau. Er batte «ich >war sogleich mit 
rinoin Ge<(ueh um Wi«<dcr-An8teUan;il an diu nt-u<<rri<lit('t<^ 
technische (Jbcr-Bau-Deputation tu Berlin iiowendct, vim 
»eb-her die ^'esainmte Verwaltunji de« Stuat.-liiiuw. -rns 
hiin^i^ war — es war ihm jedoch nur Aui^i-iciit gemacht 
«rordou. eventuell in <ler ProvlBS angestelU SU werden. 
Damit war die Beaniteataafbabn nnaerca Lang bans vor- 
läaJig aa End«. 



I Aber er brauchte das Glück niobt su anebcn, ei^ ituchta 
' ihn. Da* Blucbpr-Monnment in Br«s)aa wnrde aufK<?-*tellt, 

lui^l dl'- I'rivu; Airliiii'kti-'n LanjjhiiiiK Iti.'n-ii' u aren <l:i- 
; bei von so wvM'iitlu hi'u» KrI'olg, da.«>» tr hui 21. Mui 1S1'.> 
I zum Königl. Baurath ernannt wurde, und eine Ordens- 
, Dekoruticjtt erhielt. Die Bekannti^L'baft mit einer dem da> 
maligt»! Prinsen Wilhelm von Preu^sen. untrem jetzigen 
i Kriuiize, nahe t-iehenden PeraSnlichkeit »oUte ihm bald den 
W'ef; nai;h Berlin offnen. 

Friedrieh Wilhehn III. Iiatle jedem <l- i lii. i Konijil. 
Prinzen Wilhelm. (?arl umi Albrecht ,iUo,(«,K» Ihlr. für 
den Bau eine« Palai» aus-jeiietzt. Die Kanten für tlie bei- 
[ den jüngeren Prinsen ffdirte Scliinkel aus; aneh für den 
f Princen WUbelm hatte er, wi« bekannt, mehrere Entwürfe 
I aufj^e,stellt , die jedoch nicht die CJenehmitJung de>i hohen 
Baulierrn erhielten. Sie mögen an »ier GrnndbediD(.'nuj;, 
Büusunime von HOO.O^'O llilr. in keim'ni Kallp 
I überüebrilten werden durfte, S-hill l>ruoh erlitlen haben. 
Doreb jenen abenorwühnten Gönner dazu anf>:efordert, reiehte 
aanmoir auch Langhans einen Entwarf su dem Palaie- 
bati dn und war nach einigmi Modifikatkuieti fo glficklich, 
die Gonchuii};!un<! dafTir zu erlangen und iich mit der Ana* 
: fübruti); beautirni;t zu sehen. 

Wir wohl kennen dm flnr.K Im-m .-•illr-n n:iii , von 

dem jetzt die »tolzc Könij:;Mfla<!^e w«lit. Ni d. ii lii ii leicbeu, 
I phantaattschen Formen der Bibliothek, macht er ;:er»de in 
I seioer grottnrtigen Eioiiicbheit, bei der glü^klivhaten Har- 
I moaie seiser Verhiltnuae doeu to Tom^inu|n u^ki^^^ 
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Industrie und Technik mit ihren neuf^n Hnlfstinitteln, 
Krwerbszweigeo und Verkehrswegen, die be^naende 
poHtisehe irad soziale Bewegung gestaltete indeMen 
da? damaliijo Rpriin. drn Zentratpuiikf der monfirchi- 
schcn Verwaltung, die gebildete, vaniehm abge- 
schlossene Hauptstadt, rasch zu einer Handels- und 
Fabrikstadt um. Sit- winde Mittelpunkt citips aus- 

fedehnten Kreises aller Art geistiger wie materieller 
rtcreesen und Spekulationen und die äussere 
Form der Stadt spiegelte natürlich die^e Umwand- 
lung wieder. Mit mächtigem Impulse, den auch 
äussere ungünstige VerliältMi~>r' nur vurrt!)rr^'-tli'>nil 
hemmen konnten, breitet sieb dieselbe seitdem nach 
allen Richinngen in zahlreichen PriTa^bäaden ms 
lind rechnet vom Jabro IS 10 an die Creschicbte 
ihres lifiiti^en Privathaiiwesens. 

J I I h jünffcrer Zeit, in dem Jahre 1850 etwa 
ist in der Entfaltung eines kommunalen Bau- 
wesens ein drittes Ekiucut in der berliner Bau- 
thätigkeit hinzugetreten. Bis dahin fast kaum vor- 
handen, hat ea sich bei den mit der steiffendeo Aus- 
dehnung wachsenden Ansprüchen auf die Einrich- 
tnu'jen gio^scr moderner Städte rasch entwickelt 
und neben deo Staatsbauten bereits einen entschie- 
denen Einflnss auf die Gestaltung Berlins gewonnen. 

^fit rinem "\Vf irhhilrjr' roti etwa 1 Meile Durch- 
messer, mit tijHT Bevölkerung von nun etwa 700,000 
Kinwohnern ist Berlin denn in der That eine grosse 
Stadt geworden. Um die älteren Stadtviertel voll 
enger Strassen, um ein Zentrum mit wenigen «grossen 
Plätzen und monumentalen Gebäuden hat sieh da.s 
neue Berlin, geregelt durch einen meilenweit hin- 
ausgreifenden Bebnaun^splan in weitem Kreise an- 
g«;> -tz-t. t itio ^russr unil dudi im Allgenieiaen nur 
unschöne Stadt. Denn jeueü alte Berlin ist ohne 
Interesse in seinen Häusern und die neue Stadt 
ist mit ihren wenii^ durch Plätze oder freie An- 
lagen durehbruobeiitü Strassen mit langen lieiben 
gicichgcstalteter Privatgebäude , von ermüdender. 
Einförmigkeit. Kur im Mittelpunkt, da wo die 
LTrösseren öffentlichen Clebäude bis jetzt fast sämmt- 
lieh vereinigt liegen, ist eine hervorragende und 
wirkongSToUe Anlage entstanden, obgleich auch 
hier nicht zn leugnen ist, dasa ein gewisser Ter- 



wand-sch-iftlir her 7a\<z bis auf die nfue.<(eii Tage 
hinab alle jene Werke in etwuü sich gleich macht. 
Es wird so oft in gegenwärtiger Zeit die Anflicht 
li- rvorL,'eIu)bon. dass selbst licdentungsvolle Monu- 
mente sieh in ihrer Stilfassung dem Charakter ihrer 
Umgebungen anschliessen mfissten; nun, Berlin 
besitzt diesen Vor7n'r in nngetheiltrm Maa.s.-e. Ks 
l'rlilt diesen neuen Siadtilieileu über nauientlieb au 
MotiiimeDten, weleln lu rvorragend und charakte- 
ristisch genug sind, uuk ihre Umgebung zu domi- 
niren una die Eintönigkeit, welche dem Stadthmise 
nun einin il imfelilbar anklebt, zu dnr clibrechen. Die 
wenigen neueren Kirchen, last die einzigen öfient- 
liehen Gebinde auf diesem Terrain, wdche sonst 
hierzu lierufen war ij -ind bei ihrem meist nur 
niittiertn, ja bisweiten kleinem Mausstabe hierzu 
durchaus nicht angethan. Ks fehlt diesem neuen 
Berlin aber vor Allem die Gunst der Lag^i welche 
in die lläuserni:i«ijen unserer modernen Städte von 
selbst Bewegung, Leben und charakteristische Bil- 
dung briogt, welche Paria z. B. einen so grossen 
TheH seines imponirenden Eindrucks Terlemt uiid 
die ancl) der beste Bebamingsjilan nieht zu ersetzen 
vermag. Ja selbst da, wo derartige Momente, wie 
in den die Stadt durchziehenden Wasserarmen ge- 
geben sind, erselieiiun sie hier, irn Gegensatz zu 
andern Städten nnlHuiitzt, wie denn die Wasser- 
strassen. Kais utui Brücken Berlins — fast durch- 
weg hölzerne Bdll werke mid Klai pbrücken — mit 
wenigen Ausnalimeti sich lu dem denkbar traurig- 
sten Zustande befinden. Günstigere Anlagen dürf- 
ten erst bei Bebauung eiDzelner Thcile des äusseren 
Weichbildes entstehen. 

Zu dem Allen tritt in diesem Augenblicke noch 
eine gewisse Unferti^keit, ein Zustand des Ueber- 
ganges zur grossen Stadt, der sich in manchen, den 
Einrichtungen di s üffcnlliebi n Lebens und Verkehrs 
anhaftenden Mängeln aui*i5pricbt, hinzu. Seine Be- 
gründung hat derselbe Jcdeufalls in dem schnellen 
\Va( hsthum der Stadt; denn auch das Grossstidter- 
tlmm will gelernt sein. 

Bevor wir nun aber zur Schilderung der neue- 
ren Gebäude selbst übergehen, wollen wir einige all- 
gemeineren Anlagen kufz berühren. (Foru«iiung roi^t.) 



rÜMsb BcböneD Kindruck, dwa er alle Zeit ebeu ao aebr die 
Bewnaderun; der Luea wie die der Kenner emgt hat 
Die anajeniclincte DupoatioD nnd der edle Sehmuek seines 
Innern werden nicht minder (gerahmt. 

^Vi^ wi"ri!<ii nicht im Sinne unseres I..si ti Ii :i n .s hati- 
«If-ln. wenn wir ihn auch nur durch .StilLschweigeu als Ki- 
Milcii Si'hiukpU, den it die« eine Mal beNiegt Imt. darstel- 
len wollten; SeltMtüberbebung geligrt aot allerwenigsten zu 
Deinen Eig^enaeliaften. Hörten wir doch aafi aeinein eifrneii 
Munde, diih« der l{aupt;;rund, d«T ihn von Uerlin enttVrnt 
leine, d"»r jiewo.ieii .«i'i, da-sK er nicht mit seinem Neben- 
ficht'der Schinkel (nn 'l'-.-i Norranji habe künipfen woUcu, 
weil er mit de^bou tieuie zu ringen »ich nicht atwk geiiu;; 
^rofnhlt habe. .S.bald ihm diiber der Anfkrag tor An^h- 
rnng d«« falai« für den Primen geworden war, setate 
er aieh deahnlb mit Schinkel In Verbindung. Wahrhaft 
;;roi«sc Münucr brauchen die Erfolg«' Andortr nicht 7m m li. iii-n: 
Schinkel billiizte nicht nur dou ihm vo^^el<•JJt(■n i'kn und 
i-tit«chi<'<l fii lii" jetit anii;;eföhrte Faeade, sondern 

drückt*! auch «eine volle Zufriedenheit duniit «ns, da«« 
Langhang den Huu übernahm. 

Keinen beaieren Baomeister hätte der Priss aber auch 
finden können und nnr wenige waren den Sehwierifrkeiten 
LlcwncliM-n gewesen, d'w I<ani:hanii 7.a ilbrTwtud.ii hatte. 
(»Clin mit eiserner Bcytimnitheit wurdr' di.> Itedin^unf!; fe»t- 
pe!ialt- ii, <li - nmi-uinmo von 300,()00 Thlr. nicht über- 

M'brittcn werden dürfe und doch ging c« bior wie ander- 
wirla '— «« Warden wahrend des Baaea ao crhehfidie 



Verb«8«erungeu beDchloaaaa, daw der nraprfinglicbe Plan 
und dar nraprüngliche Anaehlfig nicht mehr maaagebend 

sein konnten. In Mdcheu Fallen lioll dann trotzdem der 
smic Architekt die Schuld tra^jen , wenn der Anschlag 
; nicht reicht. 

I Lan<;huuK machte da.« Unmöjtlicln' moLLlich. K« ist 

j vielleicht von Interesse hierlwi einer Ani k.lut.- zu erwähnen, 
I die den damaligen Znotand der BaatecUuik keunaeiclmet. 
I Er bitte (6r aeb Leben gern Spiegebdieiben an Stelle 
I der projektirten, ordinairen kleinen Glasscheiben an<;ewan<U 
über nie würden eine l'eberschreitung der Baunnmnie zur 
I Füi;:!;e gehabt li;ihiTi, und der I'rinz MT/ii lni^te dr-lmlb 
' ganz ent-schieiien darauf. Pa« Spiegclj^lafe wurde damaL« 
aus Dcl^ieu und Böhmen bezof^en , und waa heutti bei jedem 
Miethaiianae, daa aioh .anatandig* neaaea will, conditio 
aine qna non int. war damal«. 1836, ein nnorbörter Lwxns. 
] Da Icjrte sich v ii ilcr itiM glückliche Zufall in'« Mittel. Der 
I Kai.ier \(ni Uu.»slaiid tniaukce nämlich dem Prinzen für die 
I drei Mittelfenster da* Spiepeli^Ia-s, »rni -Iji - iii.< h ein^te- 
netzt werden uuishte, und die ordinairen .ScheilMtu der an- 
I deren Fenster dafregen «u wunderlich abgefallen wären, 
j 80 blieb in der That Nicht« übrig, ala Spie^lgläaer für 
! diM canie Palai« m hcaehafl^: trnts allMeoi wnrde die 
Anschhtgsumnie doch nicht überätbrilt- ii. 

r)iese Thnt-sache setzte ihn von da ab bei dem FnnMB 
, in die höchste Gnast, die ihm anch der König bk heate 
I bewahrt bat. 

(Schlasf folgt.) ^ 1 
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BflfoiUe ans der FaehUtteratur. 

Zeitiehrift dei Architekten- uud Ingecicar-Ver- 
•iBi tat S«aiio*«r, Jabrg. 1866 B«ft 4, entbili an 
Beiträgen vmtit Mdereu: 

I) Projekt stur Anleming eioes Seehtfeiu «a Helgo- 
land Ton (1865 ▼erstorbenes) Bftaratb t. Ronselen in 
Brcnierhafen (mit in den Text eiiv^e<lrutkten Hoh- 
>chnitten). — Der Hafen «oll an der Südostseite der Insel 
(dein *. g l"iH( i luud) angelegt ■werden uud ist ein Bujwin- 
iiafen »on iW.ÜOO nFik^s Flüohe und einer Tiefe von 
ri»p. 15 bii» 16' hei Ho< hwMser Und C, bis T bei Niedrig- 
viaear. D» denelbe vorttaig nr Aufnehn« der Hdgo- 
Under Sebtffier md ztrai Sehnte der Wattenfiihrer der 
Nordseo dien»n «oll. ^fnil;;! i!i«-^<^ Tiefe, da je'lo^ Ii das 
Geistein {Thoiiüchici'erj , wclihe.-. unter einer wliwacljen 
Sanddecke den Grund bildet, *ehr weirh ist, steht aach 
einer spateren V^ertiefung de« Hafens, »obald eine linlche 
nöthig erseheinen sollte, Kichta im Wege. Die Hufen- 
dämme beatehen ani« je 3 massiven auf den FeU fundirten 
Maoem, deren Zwiisehenranra dorch Sand aaügetalh werden 
(Soll. Herr v. Ron/. .'li-n hält die*; für ^entif;end picIiiT. 
nur soll Qii einer »orgfaltigen Ausführung bedürfen. Die 
äu(i.«ere Böhchnng der Manern bt kunkav, eine Form, die 
in KngUod bei Futtermanem oft vorkonunt, nnd In den 
Scabilititaprincipien ihre voUkomnene Begründnag findet. 

S) Eine hintorisehe und Htntistische Rc^chreibnag nnd 
Zn^mmen.stellung säramtlicher Parixer Brücken. — 

3) Neues Svstf^Hi (tiT Fl'iSMli'ii hc . h.Tirln'itfl, vi^ni 
Wai^Berbau-Inxpector Franziuti. Um die uauit^utlich durch 
Einstopfungen hcrvo>T?erufeneu Deiehbrüehe und die da- 
durch berbeigefülirten Verwästungen far die Zukunft gant 
tn beseiten, KhUgt der hoUinditebe Hjdrotekt Reck- 
te reu folj^emle Mittel vor: 1) Qrfindliche Regolimng der 
Stromläufe, '2) Befreiun;» der Vorländereien von allen Er- 
höhungen, liliitiT iiein":i •'ich Ki-iiiii,--.(.Mi l'('-;«i't/i'ii kniinen, 
."{) Aufhebung des iSvÄtems Kt*sclilossL'ui,T Winler- 
deiche und Einrichtung; von fortlaufenden Ueber- 
falldaicheu. Dnreh da« letztere Mittel vird swar ein 
Theil der bisher eingedeichten Ländernen den Ueber- 
■cbwwimnnpaB durch da» Winter- Hoehwaitrier nns^'.vctxt, 
docb iat bierron kein Nachtheil zu erwarten, du ^iiude 
diese I^ndilächen den jpfii:;< ü Auiwendcii li!^ ("ler Sonimer- 
deiehw -Landereien an Fruchtbarkeit und grö.tstentheiln 
xelb.st an Höhenlage erheblich nachstehen, al-fo durch die 
Ueberschwemmnngen noch gewinnen würden. Zur reckt- 
aeitigen Ableitung des Uebcrtcbwemmnngirvaaieri dicmea 
S^ikoien in den Ueber falldeiehen. Wo etwa besonders 
oiedrigM Land mit öberaohwemmt «erden uiusa, sind zur 
eebliMalkbem Trockenlegung IHmpf-SckdpAHa«ebiB«B anau- 
legen. — 

4) WnoMerleitungen in Nord- Amerika. Nack den 
Annales <lea |>oata et ckantie« (1868) bearbeitet vom Bben- 
bahnbau - Kondokteor Gering. Der Anfrata bebt nannent- 
lieb hervor, wie viel gronsartijer man «ierartige Anluven 
fenaeita des Oseana an konKipireu pflegt als bei uu^ in 
Deutschland. — Eingebeuder b.-.-rhni'liru H.nlni di." l,.-i- 
tuugeu von New- York und Washington. Während die 
orstere (ältere) durt^h die Schramke'Mhe Monographie 
bereit« bekannt ist, dürfte die« bei der «weiten weniger 
dar Fall iein. Sie wird doreh das sehr klare Waaser de* 
Potonak geapei^t, welches in einem gemaurrtpn krei»- 
rnndon Aquädukt nach der Stadt geleitet wird. Dieser 
.^liiil Jiikc übcr.stlircitrt das Thal de« Cabin John mit 
cim rii .^egnientbogeu v4»u 2'2S' S]>annweite. 61' Pfeilhöhe 
und 138' Radius, dem grössten gcmniierteu Gewölbe, dim 
exintirt. l'^s folgt ein SanuneltHuiaiD; den Endponkt des 
Aquäduktes aber bildet ein 25'/t MIIiloM KnbfsB. baitendea 
Vertheilungsbaasiu, von welchem 2 Hauptrohre T<in 2 Vi' 
Durchmesser das Wasser in die Stadt führen. Diew über- 
whreiten mehrere Einsrhnitti' im«! Strusson. -o" i Ibarti;^ zu 
Ta;ie liegend. «So bilden »le über dem Rockereek die 
bogenförmigen Träger einer .Striussenbrücke (Spann\r.= iOS' 
Pfeilb. 33') von der «ine Skiase dem Text eingedruckt 
ist. Die Röbren beben Uer, «oweit pie an Tage liegen. 
4'/t' DnrcbmpK!« er und sind im ItuitTii mit 2'," -starkem 
Holz ausd^c.T.tim. Die Koi.^uukiion »ird als üudenkeu 



erregend bezeichnet, weo«gleidl sie «idl bishng fSr we- 
nige Jahre bewabn hst> 

Den Rebloa« dea Hefte« bildet ' eine anafübrliche Hit- 

tli.'ituin; illirr dir .'Stiftskirche St. Matern iani zu Bücken 
vuin Architi'k^eu iiotzen, sowie eine desgleichen über 
die »Stiftskirche zu Wildeshausen vom Bnnkottdoktenr 
O. Tenge (beide mit vielen Abbildungen). ^ 

Berlin, den 15. Januar 1$67. W. B. 



Mittheiltmgen aus Vereinen. 

Architekten verein la Bariin. \'('rsii[umluag am 12. Ja- 
nuar lbti7. Der Vorsitzende, Hr. Hagen, theilte mit, dass 
der Voratand üzn. Oberbanrath Langbana die 61äek- 
wüiMebe de« Verein« in Ferion fiberbrrat habe. 

Es erfolgti' d,>iiinrii !i-t die Beantwortuiig riniger im 
F'ragekasten enihalteoeu Fragen. Die Frage, wt» ausfiiiir- 
liches Material über die Anlage von geneigten Ebenen zu 
linden sei, speziell ob über die geneigte Ebtme im Elbing- 
Obcrläudischen Kanal noch eine tadore Publikation existire, 

ala die in der Zeitacbrift iür BauweaeB TeröflSmtliehte Notii, 
wnrde Im Allgemeinen verneint. Vom letztgenannten Baa- 

■» i'rk i>t jf''!i.>i!i i'in Mivli^il vorhanden, du.- für dii.' Lon- 
doner Jnduirtrie- .\uüst(.dluii-.; gefertigt wurde, und gegen- 
wirtig auf der Bauakademi«- verwahrt wird. 

Die FVage, ob sich b::i Gewächshäusern die Anwendung 
einer doppelten Verglaanng xum Schutz g^en Kälte ala 
genügend erweise und ob beim Ban derselben nenerdiag« 
Gttsscisen oder Schmiedeeisen vorgezogen werde, wurde 
iliirch Hrn. TT o !■ c k man n beantwurti't. l-^r erwähnte in 
Bezug anf den letxtcn Punkt, dass ihm vuu auüsehliesslicher 
Anwendung eines der beiden Materiale Nichts bekannt sei. 
Die schweren Koastruktionatkeile, namentlicb die Stütsen, 
werden wohl immer au« Qaasdaen, die leiebten Zwiaebea- 
glieder, namentlich dieSprosscn, meist ausgewnbtvm Schmie- 
deeisen angefertigt nnd geht man bei denselben neuerdings 
bis zu äus«er:<t geringen Dimeusiimen. Eine doppelte V^er- 
glasung (d. h. zwei Glaaschuiben ui einem Rahmen}, wie 
»e eine Zeit lang augewendet WOfdeu sei uud zum Schutze 
gegen Kilte auch wohl genug«, empfehle sich nicht, weil 
■ich sehr bald Sciunutz dazwiaeben «nsetse. Man nehme 
dafür neoerdings doppelte Fi n^ter an — eine Einrichtung, 
die allerdings auch die Aid:tgeli(>.<«ten nahccn verdoppelt. 
AU mu-t'-rirnft in ji'.li'r Hi-zicliuiiLT, s>-lhst im ViTgiei'-li'- 
zu den besten Anlagen dieser Art in Frankreich und Eng- 
land, w urden die Gewaehshauser des Bm. Borsig i» MoaUt 
genannt. 

Hr. Wiehe maehte Mitthmlong fiber ein neues Ban- 

materisl, dessen Erfinder in Tangennünde lebt. Das Ge- 
heimtii.vs der Erfindung beruht in einem Bindemittel, welches 
mit lS;iinl vi rniiM lit aird uud uach der Behauptung de» 
ErtinderK ein gaux unzerstörbares Material liefern soll. 
Derselbe hat damit nicht nur gewöhnliche Mauersteine her- 
geatellt, sondern liefert noch Marmorpota, künstlichen Mar- 
mor, feaersieheren Anstrich anf Hol«, fenersteberen käust- 
lidii'n Dach.sehiefer in Platten iiml IJulh-n, F'liesen u. s. w. 
Andererseits will er mit seinem Mitd l Torfgrus zu einem 
v<irzu;.'lif lii'ii IJminnuiti'rinl /.i.>aniu)TMili'iiiirii. Von 
allen diesen F'abrikateu lagen l'ridMu miv. d.-nen sich 
jedoch noch kein sicheres Urtheil über dm W. rtli derselben 

£ Winnen Issst. Da aich bereits melure Jiaabeamte in 
r Heimat des ErfinderR für seine Leistungen interenaireTi, 
so werden jcdenfalLi genau«- \'ersuche über die Fr~ii,;krit. 
Feuersicherheit und \N'i'ti.'iljeständiirkeit der MiUiiialsiu 
vti llt wi-runi. K~ dürfte WÜn-i lii iissverth sein, dasj, 
dies «ut ii von «nderer Seite gesehi«dit; mag man selbst 
kein persönliches Zutrauen zu solchen neuen Erfindungen 
fühlen, die sich schon hinfig als iUosorisch erwiesen haben, 
so verdient doch jeder Versuch in dieser tfintdcht anfge- 
muntfrl und tniterstützt zu werden. 

Iii-. I>i:lk hielt einen Vortrag au<. .siijien Spezial- 
Stüiiii ii nli. r il;in:i' I rücken, namentlirh über die Neckar- 
briickf» in Macitilieim, an welcher das von dem Wiener In- 
genieur Schnirch zuerst anf Etsenbalubräeken Mge- 
wendete Frinsip der veiateiftfln Ketten, schon fKiher 
Jahre 1856) sur AnsfShmng gekommen ist. 

I:n \ i'. i iti-lnkal«' waren ferner zahlreiche Proben \<*n 
den Fabrikaten der äcrp«ntineteio-iyi,|if^f^,4^^11)^l).^i;^o[£ 
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in ZöMii/. aiiKgeotelll; dir Miist. r - KaUl">re nuA Vr^ 'a- 
C'ounini« k^;en aus. Di>r A-jt-nt »Kt Gt^solUchaft, al* Gitst 
uiwe«eiid, kuüpfto hiorun ^pe2iollc Milihciluiigcu tili*<r 
die Anwendung des Serpentins sa buUichen Zvo«k«n, 
nmn^ntlieh m Sinlen, Buiuttorn, Fenstw- und Thurein- 
fassun^cii, WHTidvorkli-Muii^'cn ii. s. w. Er wird nament- 
licli gern in V«rbiuJuij^ mii Solin;:iT SanilsU'in, resp. mit 
Bronze pt'bracht. wodurch »leint! Farbeuwirkuti^ «*rhobli<:h 
(gewinnt. Dio helleren Farben -Töne nind ."olteu und korit- 
l)«r, ebenso «rös-sero Stü<ke, für deren Festigkeit auch 
keine Garantie geleiatet werden kann; tun Leichtesten lassen 
sich Stucke liefen, die eine Lange von ■/« Meter nicht 
überstciL'""!!. Am I3illiv;8teu sind Sachen, di.- .-ii b ili''lii u 
Ut<scn, riaitcu sind ischun iheurer, Kaunelüiuiij^i^u etc. er- 
höhen den Preis um "jii",,. 

Schon früher hutUi Hr. Knde auf die Vnrziido dr^s 
Serpentin« hingewiesen, der eine Lücke iu der Farbi-u- 
8kala der Maniumorten aostullt und durah seine dunkle, 
hanuenisehe Snrbimg insaertt i^'iusii^ wirkt. Wenn dies 
aber auch alUeitiK anerkannt wurde, sn u unli' iloch ebenso 
über die hohen Preim? der Serju^uliii-l-aliiikate ({cklafit. 
Trotz der überaiu leichten Gewinnunj^ und iiearbeituuf; 
«led St'.'ius, trotz der ^erinj^on Weite des Transportes hc- 
tra<;cn die Ko>toii einer Ausfühnin;; in Serpentin immer 
noch die Hälfte einer Auafiihrung in karrarit>ciiem Marmor. 

Der Agent der Oeaellsebaft Tertpronh, das« naeh Vor- 
huif i'iii.'ä Jahren, wenn dio ungenügende Wanserkraft der 
Kjil.rik durch l>«mpfbetrieb ersetzt ^ei. die Preise sich bis 
aut' rt'sp. 7.5% der jetzigen errari>si;irii «md-n- 

Zu bedauern ist ea, daes die auf Vnrratii gefertigten, 
kleineren Fabrikate der OeMÜSciiaft: Taufsl«>ine, Grabkreuze, 
Sehaalea, Vasen n. a. wie aie im Kataloge sahireich 
abgebildet sind, dnrohweiK Pennen migett, wie sie ge- 
sehiuackloter kaum ersonnen wi'rdcn iNMdni n. Wir wollen 
daraus nicht allein der (äcüelWhaft einen V orwurf machen. 
<lenn e§ itit bekannt. da^H gerade diese (ie^enstiinde am 
Liebsten und Meisten t^ekauft werden. Poncellaufiibriken, 
die üich auf künNtleriNehe Mo<lelle für die Keibirfnlsse des 
gewöiuüiicheB Lebena einlassen, hehalten meist ihren ganzen 
vorratli auf Lager. Wann wird die Kunst wieder einmal 
HO weit in da» I^^wusüt^ein des Volkes gedfoogen sein, 
das» iüeria ander» wird? 

Tageaordniing: Vortrag des Bm. GrSttefies» 

P exBoual - Nackri&hteu. 
!>er Krei«bamuei«ter tao Sehen m Seosburg ist sani 

Pfluin-]ifk lijr in Wi> 1 d n h c r ^ «Tiiatiiit 

Der ii4iUüM'i:>u.'r Reh II kl' hl Mim StadtbRuineiüter in 
Stettin gewühlt. 

U«r Üanmeiiiter Julias Koinskj i«t am 4. Januar 
sn Graneberg gestoirben. 



Wir haben leider noch den am 15. dutiuar Abend» 
7 Uhr erfolgten Tod des Köni;;! Hif- Bau -Raths 
Adolph Lohse, eines langiifarigeo VoiatandsmitgliL' 
deR im Architekten- Verein an melden. 

Hio Beerdigung fimlet am Sminiiig den 20. .funuar 
\'ormitta(( 1 1 Uhr von der Leichenhalle der Jera«alemer 
Kirche (BeUedUiaaeestrasie 41} au* Statt. 



Von Herrn A. BuftKe gebt uns feigende liittheilnjig 
mii der Bitte um Veröffantliehmig sn. 

In dem fiinften Heft des im Verlage der Bneh- und 

Kunst hundiimg \ ii l'rnKtÄ. Korn erhehciueuden, „ Arehi- 
i<'ktonii'chi-n .Ski/./.4'iil)uehe!<", Jahrgang ISGO, befindet sich 
auf Blatt 1 der Abdruck einer allen PaehgeUOSSM be- 
kannten Zimuierdekoration Schinkel'K. 

Wir wissen nicht, tib da« vorliegende Blatt nach dem 
Scbiskel'scben Original <»der mit Zugxuudelsgaiu^ einer 
nach diesem gefertigten Kopie entstanden Ist: rar die | 
erhie Vcriiiiidiun^ \s rinle der Ul^^t:unl d.i^-- dii 

Blatt iu dem InhultsverÄcichnish ohne weilereu Zusatz unter j 

Scbinkf^'s eignem Namen aufgeführt Ist. l 



Ji'ficiil'iills wird ssntil viidi'ii An diiC'-klrti iils eine 
llenibsetziiiig jcuer Werke eriichflneu, und mit der beson- 
deren V.Tehning, womit wir Alle dem Andenken unseres 
hoben Meisters huldigen, paa uoTereinbar, wenn wir ktit 
aom ernten Male nach seinem Tode eine seiner besten Kon- 
zeptioiii'ti .III-- !■ :ii Zn'-jimmenhang heraungitrinsen und in 
einem „Ariiii:' ktiiin--i lu-n .Skizzenbuch* veröffentlicht sehen. 
W ir können iiii'iit imihin zu kMIl^t;Ll imi. d.is^ .'>i iniikel 
seine Dekorationen niclit lür den Platx gemalt hat, welcher 
ihnen jetzt wird, und es mag uns wohl Niemand einer un- 
gerechtfertigten Soi^e für die Mnoen des Verstorbenen 
zeihra, wenn wir mit Indignation seinen Nomen in einer 
S:i:inniung von Entwürfen finden, wehdie theils von M;iuen 
i'.jjigonen, theils von ndchen herrühr<>n, die auch noch nicht 
cinuial dienen Kpigouen glciehkonimcu. 

Wir hätten wohl gewünscht. da.<s die XVorte, welche 
alljährlich zum Gedäehtniss Schinkel's gesprochen wvrdi-n, 
seine Werke ror den Schicksal bewahrten, welche« ihnen 
Jctat SU drohe« scheint 

Berlin, den 14. Januar 1S67. Angast Busse. 



OfiGane StoUmL 

Bs werden gesudit: 
Bin Baumeister aar Ansführnng eines Wasserbaues 

im Keg.-B. Stralsund. Diäten 2 IJtlr. Meldungen b(« 
Hrn. Waiiber-Bauiuspektor Baenseh in Stralsund. 

Kin Baumeister Tiur Leitung eines ausge<lehnten 
Hochltaues in Frankfurt a. (). Meldungen bei Hrn. Bau- 
meister Sehmiedeo In Berlin, Georgeni<tr. 37, 3 Treppen. 
(Persönliche Meldongeo swisehen 10—4 Uhr.) 

ffin Baoffihrer reap. Baumeister zur AusfShning 
eines rhausscrliniK- iür viucn Pri>atnnt«'nHdiJü"»r in West- 
preussen. Diäten 4.» 1 Iii. p. Monat exid. Fuhrwerk. Adre.ssen 
an Hrn. Bresjiler in Lufiuo bei Neustadt in Westpreussen. 

Für einen Baubeflissenen (Maurer oder Zimmer- 
niann) im Zeichnen und Veransehll^en geübt findet »ich. 
dauernde Stellung b, Mianrar^ u. 2innermeister Wür'- 
temberg io KrotosekiB. Gebah vorlivflg 180 Thlr. 
ood freie Wohnimg. 



Brief- und Fragekasfcen. 

Herrn W. K. i. Berlin. ~ Die .sogenannten „jüngeren 
Hitglieder* bilden duch wohl den Uauptbeetand de." ArehildC- 
tenverein.«. Wenn selbst dio Kichtigkei* Ihrer Zählung mg«, 
geben wird, das? von den 2B5 in der imfgeführfen Mit- 

gliedern 147 bereits ihr Baumeister -Eaaoien he-otanden hiibign 
reiip. in Kerlin ausas«ig dad, SD ist diese Zahl doch aus n^tht 
veischiodeaen AltecsklasMA ntsammsflgasetat, denen gesennber 
der homegene Best von 18S Banfübrara Immerhin als .Haupt- 
bestand* gellen kann. 

Wir miebtea aimlldi xwisehen Haivtbfstand und Uajeritit 
antersoheiden, Dieimertiät ist nicht auf Selten der ,Jfingeren 
Mitglieder' (laisen Sie uns den Aasdincik, der nun einmal im 
Verein übUdi iu vnd sich mehr anf das j&ngora Datum der 
Anfiiahme als anf persnullehe Jugend beliebt, nimt mi i wanl e h ea) 
und es ist dankensvsrth, daas Sie diese Thatsaohe, die einer 
vielgehegten Meinniig ein Ende madit, koastadit haben. 

Mitglied des Arehltekten-Vereias. 8le haben uns 
b«reils am 5. Bex. t. J. eine sehr dankeMwerAe Mitteilung 
iilHT d«n An.sfall einiger Konkurrenzen gesMcht. Wir haben 
jedoch i^chon iui Verein angezi-igt, daM wir des PrlniipB halber 
anonyme /iirchrifien nicht berücksichtigen können und daher 
zu iinücrcm Bedauprn bisher von Ihrer Mittbeiinng keinen Ge- 
lii iiiit ti machen konnten. Wir bitten Sie uns freundlichst Ilirert 
Niujji 11 />( nennen, damit wir mit der Veröffentlichnng der 
Nori/ uii iit kiiif,'cr zn zögern brauchen. j 

Herrn K. m Neiistetlin und Anderen. Wenn der bc4 
trelTende l'Dht - Ueamtc erklärt, uiisit Blatt In .••einer l.Ure «ich 4 
auftindcn zu können, *o bitten wir, Ihm citifBcb lu Si'nierkeiil 
d«»5 dasselbe auf pag. 82 m n r N TÜ8 des Zvinnii;- l'rei.ici)».^ 
rants pro 18(i7 ausdräcklicli niilgefiihrt Ist. — Ki«üige Be-I 
>. Icw. rdi ii iilri r iiti regelmässige Bestellung bitten wir an unsere« 
K.spesJaiun «.'tii'- Tid.<ii m wollen und vernprechen schleunig«« 
Abhrilfe. I 

Herr Lr. ui ILtIiii. — W ir erwiUiH' n lhri<r Mittbcilimf^ 
/iif-ilij' ilri,> aiirli djc lli-rren Foii rol' ■ r I ^'v 1! ■■ i m ;i H tj i 

in Berlin «cit längerer Zeit ein deroKamptuI icon uliulich^ 4 
Fabrikat snm Preise ron 7 8igr. pr. Qf. liefern. , - 

Digitized by Göögle 
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II.Tm f,. in BptI i n. — Wir I>rii.-iui>ni, rlic l'iiric'htii5kHt«>n, ' Bi^riclitiKnn^. Tn d<>ni Aufsätze ülier B»ii!f<»werksohiil<»n 
im HltgUedvrveraMcliiiiMe and UittKii um dvrvu B(>richUj(iiu([, i iot in No. I. Mf Seit« 3, ii»pall«< <l, 'Aeile v. u. »n ÜtvIU d«« 
d«Piit wir i« «inigw |Z«lt «teon Mnohtng brlngon könimi. f . Wort«) .enwIncMi* dn Wort «enatsen* tn Iwra. 



ANZEIGEN. 



Dm 



Weümachtsfest 



M 

timipt am 24. Jatiuar d. J* >■> 
Meser'schen. Lokale, Unter den 

Lintl<!u 23. Siutt. 

BUlete ii 2b Sgr. im-1. Coiiv. rt >in i 
bi§ mm il. •Innoftr beim Portier 
dcjr B«u«Akkdemie ni «rhitten. 



ünteraelebneter ertlimlt in nllni 

Zw. i^i'ii il -r ui>'(li>r<>n und hölir-rrn 
Mathcuwük — besoQÜerti lür An-hi- 
toktcn nnd Fcl<linener — fröDdlichen 
PhTstunterriv-lit. 

Dr. Oldendorp 
Küiiiizl. Uftoinspeator ». D. 
PobidnmentnwM IOC. 



ÜB 

M»it "it) Jalirni .-iiif» vifls.-iri jst<' iit, I^hii- 
fai'lif, bivsoiitlcrs Lii-i l>i.it'iib»)ii)t'ii ttiitti^, 
mit ^orxüe;lii'h«*n Attestf'n, sucht dau- 
ernde uitd ulö^^ liebst M-Ifi-tstiitidifri" Stel- 
laoK- Fr. - Adri<.s.-fu iiutcr Ii. II. l'i. 
werden in der Expcd. d. Bl. erbeten. 

Kamptiilicon 



In Vorbiiidiiii;; mit 'l^- 



■r~tr|i 



brik Euglaaü« haben wir biurnelbst ein 
Lager von 

erricbtt't utid «(•b<'n M>b-b«-s zu <Ioii 
biUigsten Preisen ab. Di(>««r Stutf. Noit 
15 Jnbmi in England in Aufnahme 
gekommen, veninigt ilie Vordre dos 
Mtrnhtpppich* mit dem Wlichi-tcppicb 
und ist uuribertrofleii pruktinch zum 
Bule-^'pu von Kluri'n, Truppen, (Je- 
■cbift.'-lokalen. ArbiMts- und SebUif- 
rinraiem n. *• W. Näheres bei 

£. & J. Ende 

Berlin 

Kochstrasne 63. 



Il'>t<>ii, eteta aBverfiltcliUii, 

Criücheu 

Englisch 

Porflftnll-Ceiiient 

Vi ifl 

nnd 

J. G. Mnson k C«. Ntwostle 

•apfeUen, nus direcien Bezügen nh 
Berlin, Hamburg. Stettin «orrip Ent- 
lud, 

GFebrüder de Neve 

Berlin 

SchlftaMnliM U. 



E. & J. Ende 

BERLIN 
Oaneral - Agenten 

:!. r 

f abrik-GesellflchAtl für Holxariieit £• Nenluuis 

«...1 'l.T 

Ilfelder Parquet-fussbod^ imd flokwaaren- Fabrik 

empfehlen ibr reiehhaltigee Iieger too Pnrqnete md überuebmeu jede 
Art von Bantitebler- nnd MeuMes-Arbeit bei lehnelleter vad promptester 

Ausiuhruii;: zu dt<n billi);stfti ProiM>ii. 

Mtutterku-ten nnd Anacbläge grati«. 

Die gcfldnMCkTvIJsli», weisseslNi 

Haehelöfen 

nach Modellen des verstorbenen Bildhauer« F. W, Uankber;;, denen aueb die 
!>' n Beferenaen der ersten Herren Arcbitefcten Berlina snr 8eHe ateben, em> 

di« Oftnfnbrilc 

Qest Diiikb«rg 

Berlin, Wilhelmt-Strai.se No. 141. 



Die Telegrapheu-Dau-inslalt 

Ton 

Kelter & Schmidt 
Berlin, Oranienbnrger-Straflse 87. 

empliehlt für Neubniitiu. Hotel-, Fiilirikfii, T'rivatwohnunpien 

Cralfanische Klingeln nnd Hanstelegraphen 

nach einem aevev Sjetom. 

Die bereit« ausgeführten Einricbtnn^eii orfullea alle Bedlui^uugeu dft^ 
Comforta und der Cuntrulle, und fibertreffeu die bi^r gnbriucblichen durch 
Einftcbheit «nd fiilligbeit. 



Canüans Steinmetzwerkstatt 

Zicf «Istrassc 8. 

wird noter den bekannten raallen nnd «olidea Qmudütien in anreräoderter 
Weite forttrefnbrt Alle Arten Ton Steüunctxarbeiten ak: Stnfen, Platten, 

Schwellen, Srnilcn, Ci -iiM^i'. TJiür- nnd FeD-stereinfassun^^^n, so wii' Ai chitektnr- 
stücke jeder Art werden xn den Bolideston Preisen bki«ten:i emptVthli>n. 



Eötel-, 
^m- Q. /iln1h-Cflcgrd|)|^ni, 

etektrische Uhren, Scbeflenziige n. 8. w. 

in schon vielfach bewiilirt' r Güte nnd 
rnllkummenxter Construktiun werden 
fabriziri uud eiBgeriebtet «Hier G«nn- 

tio dureh die 

Otto Hagendorf 



Im Solbütverlage von A. Werk- 
I moifiter iu Berlin (Comtn. Rud. Wei- 
gvl in Lcijizij'i iT-i liii'ii i'Im'ii und 
iüt durch lim Ubandluiigen zu bo- 
»dien: 

Das Westend 

nnd die Wohnnngafrage. 
Znr Orientirung für diejeniiren. welcbe 

»irh an dem für Cupital -A n tage 
sehr vortheilhaften Uin<'t-ii*hmen 
durch Aklionseiohnunt; — Schlu«* der- 
selben am 34. Januar c. — betheiligen 
wollen. Prei» broehirt 5 Sgr. , 
DiyiliZüU by VjüOgi^ 
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WESTEND. 

Commandit- Gesellschaft auf Actien. 

A. Werckmeister, 

Capital: 500,000 Thlr. 

III '4300 tclieii iV 900 Tlialt r. 

(inindlaf^u für die Iientabilitätsbereelmung. 

1. Erwcrbuiigsprei« der (Inm lMiu k« von 43,500 TK. J Thlr. 2G .S?r. ,i Pt. pro T R TUlr. 124,300 

2. Hi»r»tolluii;.'sprris il.-r ( 'li;iii^-irun(!Pn in' l. Ilut w;iss.'n;ii_', sowi<r eiin-r '> Füsn luiMtru (ir:iijitlialiu von 
der Station dfr PlVrd<»bahn bis nach \Vi>t<'uil, luui Auschl»!? vum Hiuiuiit. rtieliiimr Scbiole, Lei 
vorliandcn^ra Matprlal an L«»hni und Ki4»>i. stum Thoil auch uu Si.-iurii , 

3> Ko«t4^D dos WM«erwark8 mit Dunpfiiiiiichiiie, Wuierlhann, Hydranten und Röbrenleituogen laut 
AnKcbla^ von J. and A. Aird , 

4. KM~t. ii il''r Gasanlaji;»" (Strass<'nl:it. riicii. Rülin'ulr^iinj/i»!! clc) luiit AiisrMap' von .T, J. Hollerbach , 

5. Ko.-vtfu tifr Anlaßc von Rasi'rijiliitzru . H:u:iu- uud ßo7<(|Ui,'tan|)Üau£uu);en etc. laut Auticblag von» 
Koni};!. ()b«»r;:riitncr N.-iiii' ^ 

6. KcMten der Vorarbcitan, der Stempel und Accidentien 



. 45.800 

18,850 
, 23,700 

, 10,500 
5,000 

Diese 43,200 Quadrat -Kutheu ko Mcu d»'iuDa» h Tbir. ;i2>»,150 

Es eQtffeliai jedoeh d«r V«rwctthimg yon Heuen 4S,S0O Qiudnt>RaÜKn 

1. für öfTcntliche Weg«', Plätse etc 9,390(1^ 

lüi liu der Polizei- Direktion 7,u Ckarlotteubur^ uuentgtdllicb absutrett-nde« 
GrundKtürk lür S^llll<'/.Ill:^1lIl>.^^;l>'ll<'. SjiritzeikliMii, lowi« für Wohnung and 

•jtaJIun)^ für ein<>in beritteocu Scbutzuiunn 90« 3 SSO , 

Für deu Kosteupreij> von 225,000 'I blr. verbleiben also 30,820 (Quadrat- Kui heu 

verkSnfliebe BuiateUeo, md es beträft demna. Ii <li r ferti$;e Herstellunfrspreifi tür die G«iirUschaft; 

S Thlr. i% 8gr. ff tatdratrithe. 

Rentabilitätsberechnung 
b0i einer GesdiälUabwickeluiig in fftnl Jalimi. 



Uui einem 
Uemellunga- 

ptreiM pro 
QMdfatntth« 
toq: 



Thlr. 




5 


20 


5 


20 


5 


20 


i 


20 


b 





Bei einem 
Geanmiit- 

Ht rstolliinf;s - 
preis« für 
f 40 Horten 

Thlr. 



Bei einem durch- 
achnlttlidien Verkenft- 

prcise fxil. Vcrtiiiiifs- 
ProviMUD pro 
• Qaadntfstbe 
TOB: 

TMr. 



Brutto - 
Eiooehme 
für 99,SS0 

(.^iiuil rat- 
i<uthea: 

Thlr. 



Nuttu - Kinnahme nach 
'gesnlioheti^ r lülli-r 
Kückzahlntii; il.s ("a- 
pitul> iiihI )i Ahzuf^ 
tivr in [j .lahrru cr- 
w.irliM'nfn lluriMU- 
ond »oD8tigen t'nkosiva 
Ton 16,000 Thlr. 

Thlr. 



Gewinn -Procente fiir jede 
1041 1 iv.i\rr Einzahlung 
au$8er der vollen Köck- 

nhlmif deraelben: 



fiir die Zeit ' 

TOB b 

ML 

Thlr. 



für jede* 
Jahr rotk 
Thlr. 



225,000 
225,000 
225,000 
325,000 

m,ooo 



10 
Ii 
15 
20 

ti 



393,200 
477,840 
597,300 
7d6,40ü 
995,500 



158,200 
237,840 
357,300 
556,400 
756,500 



70 
105 
158 
247 
SS5 



14 
21 
31 
49 
67 



Das Comiti lidet faiMiiiit tar BstbeUignog «in aod enncht, die Zeiehsangeii im BnrMa der GeacUsebift 

firanfeitfhrife ttr. 36, am 9M^üfBpia% 

bewirken M «oUmi. Gl«iehMit% mit der Zeiduuig aind die enton 35 pCt. mtH M Thalev prm Avtle ein- 
snsahien. 

Der SehluM der Sei^Mvns flndct am SA* 
die erste CieneralversAmnliuiir der Aetl«MlM mtKt f9. e. 

»tatt, und siud die Leeritimaticuskaiten für dieselbe vtnn 36. 0. «b im Bnreen der Geielkobaft in Empfang zu nehmen. 
Gegeii'-tiiii ii- dr-T r.i;.'>>^ nlnung dieser General verMmmlnig «ind: 
1) etue Aliänderung de:« §. 1. der Htatuten, 

9) die BeitebluKKnabinn über den Erwerb der Grundstöcke» Mirie die GflMlinigllllg der bia dahin m 
10 Thaler pro Qaadratmthe geechehenem Verkäufe, 

3) die BeechliumahnM über die HdlM dei deuDiebatigm VerkanfapnÜMt, 

4) die Wahl de« Verwaltungiürathee. 
■erlin. den 1. JFanuar tffAt. 

dm (iründnngs-Conilti^ der Commandil- Gesellschaft Westend^'. 

KommiiMonjTerlag *. C. Beelitc, Iieraaa{cbcr W. Boeckman», Uedaktear IL R. O. Friiacb, ilmrk v. Gebrüder Fickert 

In Berlin. 



Digitized by Google 



Jahrgug L 



,7«. 

tpttrilvan 
U» «nIcctpaiMiM Fttitalla 
•dar der*B Kaum 1% 8gr. 



Wochenblatt 

ArcMtekten-Vereins zu Berlin. 




EnehtM JtdM Sonmbmd. Berlin, den 36. Januar 1867. Prait viertaljibrlidl ISJ 89r. 
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Auf die Phjsiogaomie der Stadt im Grossen 
und Ganzen dfirflen DBmentlieh die folgendea Vcr- 
ätitli )uii>;cn in ihrer äusseren Geatalfxtng einen her- 

rorri^endcn JEinfluss ausüben. 

Im Mittelpunkt der Stadt ist vor Allem die 
enge Passai"- -ni den Werderschen Mi'dilen zwischen 
BauakadeiuH' uml Schloss beseitigt, — jetzt eine breite 
glänzende Verkehrsstrasse mit wirkungsvollen Dureh- 
«ichten, abgeschlossen durch eine ao Stelle der nie- 
dergelegten Stechbnhn neu erbaute Häuserfront an- 
Kehi)litli.>tt'n Maasstabcs. Aiuli die Ji;iiiak;idcmic 
ist von der Häuserreihe au ihrer Kückscite erlöst 
und Bchant frei gegen den Werdenchen Markt hin, 
Welcher ausserdem in kurzer Frist durch die Be- 
seitigung der alten Münze und einen Neubau für 
diMe, wie für dag an^tüsseude Werderst iie Gynma- 
atum, eine ausgezeichnete Verrmdening erhalten dürfte. 

Nach aussen hin ist durch die, nunmehr end- 
lich in Angriif genommene Niederlegui^ der alteu 
Zoilmauer die natürliche GruudWe eines breiten 
Boulevards um den grössten Tneil der Stadt 
gewonnen. Gegenwärtig fVoilidi. wo man so man- 
ches bisher hinter der Stadtmauer verborgene 8till- 
leben bloesgelcgt bat, ist der Anblick dieser Pracht- 
Strasse, »»elbst in den besten Gegenden ein norh etwuR 
uaturwüchs^er. Uebtrdie^ wird hie jetzt ikh-Ii in 
ihrer Mitte von der Verbindungsbahn durciisehait- 
ten, welche die sieben Bahnhöfe Beilins mit einan- 
der yereinigt. Bei der Unmöglichkeit indcissen öolche 
Bahn mit belebtem Strassenverkehr zusammen zu be- 
lassen tnuss dieselbe in kürzester Frist verlegt wei- 
den und soll «kdeitn Berlin in dnem weiteren Bo- 
treii auf i!rt Xord.seite der Stadt, den Tliiertjarten 
frei lasst^iid, umziehen. Die Spree wird oberhalb 
mit einer Brücke überschritten und die Bahn selbst, 
stets im Einschnitt rln Atiftrat^ belegen, möglichst 
alle Strassenlinieu über oder unter dem Niveau 
durchschneiden, so dass sie aller Vergrösseruug der 
Stadt uugeachtet, kein weiteres Verkehrshindenuss 
nielir abffeben kann. 

Mit Be soitigung der Stadtmauer hat sich natür- 
lich auch die Fra^e nach dem Weiterbestehen oder 
der für den gesteigerten Verkehr passenden Yeran- 
dernni: der iStadtthore erhoben, wenigstens so weit 
dieselben küustlerischen Werth besitzen, wie etwa 
^e St^nkel schen und vor Allem das Brandenbnr- 
ger Thor. Wünsclunswertli wäre es, wenn hier in 
der Tbat nur die Kunst um der Kunst willen er- 
halten blieb« und diese Gebäude von neueren 
ihnen angeeonncnen Nebenbestirnnuingen, wie zu 
Telegrapbenstationen oder gar zu üllciiliichcn Ueti- 
raden verschont Idiehen! 

Eine weitere neue öchöpfting ist auf dem Ter- 
raiu an der Ünterspree swiseben dem ehemaligen 
Exerzir- j<'tzt Könii^snlatz und dem Ilaiuhurger 
Bahnhofe entstanden. Lumittelbai vor dem Bann- 



bof liegt das Hafenbassin — der Humboldtshafen 
-~ des hier mündenden Spandauer Schiffiihrtskana^ 

les, durch Einfahrten luit der Spree verbunden. 
Zwei Brücken, die eine aln gusseiserne Bogen-, die 
andere als schmiedeeiserne Cbarmerboaenbrficke kon- 
struirt, sind als Verbindung vom Thiergarten her 
über den Fluss gespannt Hafen und Ufer mit 
breiten Strassen und Ladekais hinab gegen Moabit 
und BeJlevne, die Brücken noch unter Mitwirkung 
Stüler's künstlerisch gestaltet, bil^ eine Anlage 

von nielit zu leugnender (irossartigkeit. Die praK- 
tischen Aaforderungen sind hier glücklich mit einer 
ästhetischen Wirkung und einnr über daa sonst 
übliche knappe Maass hinansgelienden Eleganz der 
Ausführung verbunden. Im Anschluss hieran soll 
ein Stadttneil angelegt werden, fikr dessen äusseres 
Ausehen nmn cnti^eliit dene Sorge zu tragen .sclieiut; 
wenigbtetis hat mau den Erbauern neuer liäuser 
eine Art Zensur über die ästhetische Form dersel- 
ben auferlegt. Dies Temün ist übrigens auch zur 
Aufstellung der Denkmale des jängsten preussischea 

Kriegsndimes auserselien. 

Ein audcrweitezj wichtiges Moment in der Ge- 
staltung der äusseren Umgebungen der Stedt, wenn 

nnch nirht unrrn'ttelbnr areuiitcktonisolien Charakters, 
ist durch die ueucn Parkanlagen gegeben , welche 
die städtischen Behörden im kommenden Frühjahr 
anzulegen beabsiii litigen. Ein um so verdicnstliche- 
rete Uutcrncbuicu, je weniger mau in Berlin selbst 
auf die Schonung und Entfaltung des Baumwnchses 
bedacht ist — ein Geigenatand dessen Wichtüikeit 
Paris wie London längst in ihren „Squares* — Pllteen 
mit (»artenanlagen — anerkannt haben. So will man 
denn vor dem Kosenthaler Xhore beim Gesundbrun- 
nen und vor dem Sohlesieehen Thor an der Ober' 
Spree, äbnücb wie bereits im Friedrichshain vor 
diem Uaudsbergcr Thore, grüne Anlagen zur Erho- 
lung schaffen; oeweist doeh dius Ciedeihen des letzte- 
ren am Kestf^n, wie kulturfähig selbst der uiärkisehe 
Sund bei andauernder BcLaudlung ist. ilitirau 
würde sich dann noch eine künstlerische Gestaltung 
der Umgebungen des Kreuabergs sohliessen und somit 
wenigstens um einen Theil der Stadt ein grüner 
Baumgürtel gezogen sein,weleher im Zusammenhange 
mit dem Landwehrkanal und seinen belaubten Boule- 
vards, wie den benachbarten Hügelreihen den CW 
raktcr der hier sich entwickelnden Stadtheilc, wie 
im Eingange erwähnt, glücklich zu modihziren im 
.Stande wäre. 

Wcndcu wir uns nunmehr der Sehildcntng 
der neu errichteten öf'fcntliclieu Gebäude zu. 

Jener Technik des Putzbaues gegenüber, die 
zum Theil begründet in der Ungunst lokaler Ver- 
hältnisse, vornehmlich der Zopfzeit ihre Entstehung 
und Ausbildiuig verdankt, ist neuerdings, bei Öffent- 
lichen Bauten wenigstens, das entschiedene Be- 

' üigitizeti by Google 



)ifret)(>n nacb Anwendim^ eines monnmentalerra 

^^ate[ials hervorgetrett ii. SrIIxt Sdiiiikcl inusste 
noch jener Teobnik folgen, die seine besten Werke 
jetst leider jenen perioaiach wiederkehrenden Auf- 
friechungen unterwirft, die das Schausnielliaus so- 
eben nl>er$tanden bat und die dem MuNeiiin iu 
Kiir/.e hcvorstcht. WeH» er auch in der Hauaka- 
denii<% in maticben seiner Kirchen ein Beispi.) der 
Wi( l ii rlx lehuug des Ziegelbaues, seiner Technik und 
f-t\ ÜHii^hen Handhabung gegeben hatte, so blieb 
daMelbe doch für laag» 'Zeit nur ein vereia^eites 
und man folgte ihm nöchatens tmf dem Gebiete 
der Kircbenhaukuiisf. Der bedeiitondstr Bau Stü- 
1er' fl, dan neue Mu.scum, zeigt den Putzbau noch 
in voller Anwendung. Dagegen sind nicht nnr 
zwei (liT licrvorfageudeu Neubauten Berlins, dir 
Sx'uaL'OLTO und da^Kathhaus, in einem entwickelten 
Zdegelrohliau ans^^führt, dersnllit- hat sich vielmehr 
auch bei öft'entlii lion Gebäuden f^crinfrprrr Rrdeu- 
tung, namentlich im kommunalen Bauwescu bei 
Schulen und (lymnasien, bei den Hochbauten der 
Eisenbahnen, ja eelbet da wo iuMerate Oekonomie 
ein Erfordernue ist, wie bei Fabrikanli^n nnd 
Militärballten eingebürgert. 

Eine volUtändige Sandäteiofacade, wie der 
dritte grosse Ban Bmins, die neae Börse sie zeigt, 
ist freilich ein leider m:r zu selten gestatteter Luxus. 

Trotz jener eihöhten Anwendung indessen, 
ti-otz einer hierdurch erreichten trefflichen Aus- 
bildung seiner Technik, kann man den Zirgdbau 
doch als volksthümlich noch keineswegs bezcicLacn, 
denn in das Privatbauwesen ist er kaum eingedrungen, 
ja es herrscht auf diesem Gebiete Mgen denselben 
eine entschiedene Abneigung vor. Man muas auch 
gestehen, dass bei diesen spekulativen Scliöpfiiugen 
wesentlich ephemeren Charakters die Anwendung 
der Putzieehnik gewissermassen ihr Recht hat. 

Jenes Strohrn nach monumcntilcr Dnrchbü- 
dnnc^ ist natürlich auch in allen übrigen Theilen 
des I^aues waliruehnibar, namentlich in der Her- 
stellung der Decken. Hier findet das Gf wölbe 
wieder häufigere Anwendung und auch Käume 



gröfistcr Ausdehnung ist nitti mit Zuhülfenahme 

den Kisens bestrebt monumental abzu^oldic.^en. 
im Uebrigen iehlt den hervorragenden dieser Ge- 
bäude kein neues Element der modernen Technik 
und des modernen Luxus neben sorgfiltigster So- 
lidität der Ausführung. 

Die Stilfnssung derselben anlangend, so gehen 
natürlich liier wie anderwärts mancherlei, oft fein 
nüanciiXe Ansichten der Künstler nebeneinander 
her. Im Grossen und Ganzen übt die alte, streng 
aatike Schule Berlins auch auf die neuesten Schöpfiin- 
gen noch ihren wohltiinenden Binfluss ans und hat 
lins bis jetzt iiocli bewahrt vor dem Scbwulst auf 
der eiuen, vor der ungeschickten Koheit auf der 
anderen Seite; eine gewisse Zurflekbaltung gegen 
kräftirrr Detailfornicn , gegen entschiedene Alasseii- 
beweguug, eine Vernachlässigung der, namentlich 
auch in den Bauten SchinkeTs stets so sorgfältig 
abgpwngpnen Silhouette des Ganzen kann freilich 
ni«-ht beistritteu werden. Die ästhetisch schöne 
Durchbildung des Details und der inneren Deko- 
ration haben wir uns sorgsam bewahrt. Im Pri- 
vatbanwesen freilich ist man tuif manche arge Yer- 
irnntg geratlien, das allj^reineine Restrebei) nach 
einer ästhetischen Form ist aber doch auch auf 
diesem Gebiete gegenüber den Privatgebanden von 
Paris, oib-r gar von London immerhin anzuerkennen. 

Wii d** Material es gestattet, wie b«i dem 
Saudsteinbau der Börse, oder geradezu fordert, wie 
bei Anwendung des Putzbaiics, scbliesst man sich 
einer antiken Ktinstform, meist in der AuÜkä^ung 
italienischer Renaissance an; der Ziegelbau natür- 
lich verlangt mit der entschiedenen Setonung des 
Bogcns thr die Ucberdedcungen andere Kunstfor- 
men, für welche man iu der romanischen Epoche 
des Mittelalters, im Ziegelbau Italiens die Motive 
entnimmt Stets aber mit Durchbildung der Details 
im Sinne der Antike. Dem 'Mittelalter gegenüber 
verhält uian sich entischieden spröde und nur bei 
einselnen Kirchenbauten findet, man direkt gothische 
Formen angewendet. 

Dos unbedingte Hervorheben gewisser Kunst- 



FEUlLLEm 

Ein Kttnstler-Jublläum. 

es. iiiö-, 1 

Langhaun blieb in Herlin. M<^lir als 50 Jahra eiitea 
inrechscivollen KünMtl«>rl(>bot)ti waren ihm nan schon ^e- 
sobwuoden und doch hatte er ssiafla Namen «m durch 
dietea letsten Bau mr aUgenieiBea Oeltoog bringeo kön- 
nea; wohl mochte er damals nicht ahnen, da^s Ja-i eigent- 
liche Feld KciniT Thätigkeit, auf welchem er die beüte 
AtiM'it s' liK Leben» iiefaiiflim toüt», neb ihn erst «p&ter 
noch «tttnen werde. 

Zwar war er «chou län^^gt durch manni^fHche Um- 
atände anf dieses Gebist — dao Theater bau — hinge* 
wiesen. Sein Vater hatte mit dem Theater in Breslau 
sifinen Ruf begründet und war dciiiiiiiriiL.- zur X( U;Te>t;il- 
tung lies Operiibauüeit nach Berlin grj;ih;;i'ii wonli ü uini 
auch er KolliMt zählte bereit« sin ueucK, bedr-iit<'inlt s 'l ln-ji- 
ter ia dor Vaterstadt in «einen Baut<>u; dazu kam eine 
onwidersteblMis I<eld«aachaft für den Theaterbesucbi die 
ihm ««D gnosei Leben getrea geblieben ieU 

So bewarb er sich nach Kramer's Tode nm die Stelle 
al« Theatt;r- Architekt am Königlichen Opemhauso und 
erhielt sie. Nicht weifen einer be<(U^men Versorgung .•inchie 
er diese Ai\«ti-lliin'„' iji'iin sie uurd mit nicht uiehr und 
nicht weniger als lUU Thlr. bouonrt . i^otidern als günstige 
Gelegenheit mii>t Lciiienschaft uuchbuiigen in können 
nnd in der stillen Uoähong vieUeioht eine ihm nnttgende 
knnstlanselio Thitigkeit »i liadeo. Sie soUte aieht so 



Schanden werden. Wenn aaeh sein erster Versnob, jene 
Thätigkeit sich selbet sn TersehalTen misalang — er reiehte 

• im Eiuverständni«« mit dem damaligen Intendanten von 
I Kästner einen Entwurf xur zeitgemässen Neugestaltung 
ili's O j]Hrnli:iü-~i'f ein. kiirinir jedoch die Gcuohmigong 
Fn«»drich Wilhelm IV. dalür nicht gewinnen — so legte 
§ich der Zufall fnr ihn desto günstiger Ins Mittel, 
j Jener Plan war urückgewiesen worden, »ei es» dass 
I man die Pietit gegen das Werk Priodrielw de» Groaeen oed 
Kaobelsdorfs nicht verletzen wollte, sei es, dass man die 
■ Geldmittel »cheute — beide Hiickxichten schwanden, als 
j das üp<Miili:ni^ kurz, iJuraiil' i l'>l.( fiii Hunb diT Flammen 
! wurde und da s Bediirtni»ü eiuc Neugestaltung erheinchte. 
( Angciiieht* ds wogenden Feuers rief der Prin?. von Preußen 
seinem Architekten su; „Lang bans, aim kömmt Ihr Plan 
I doch noeh sur Geltun{r!* 

Aber der alte Plan genügte jetzt unacrm Langhan« 
iiielit mehr. Er glaubte volle Freiheit gewonnen au haben 
Ulli lii^' M''iii' Anlage »o grossartig wie in Ii cd zu Nchafleu. 
^ Am 8ohmerzlich«ten hatte ihn stets der Mangel von Foyerii 
berührt, drum schlug er J>!tzt vor den groi^sen Saal dafür 
an banntien nnd die Hingänge demgemiss sa reriegen. 
Aber aaeh hiermit drang er nicht durch; er konnte nicht 
mehr erlangeu, als iHr Krhiubniss an Jen fii idcu LrniiT'-- 
fronten zwei neue Vnrltiniien hin>iu/ufij;^i'ri umi daiiun.li 
Raum l'ür iJii- niay^ivcti 'rrf|i(ii'ii und Ulf klciiH'rr Kovor-^ zu 
cff^wiiiiiitu, im Uebrigen mu!4§tcn die alten Mauern und die 
.Viiorduung «trcnge beibehalten werden. Somit kann 
Langhans für die Sehwäches, die dem Opernhauae noch 
anhaften, nicht veiantwortUcb gemacht werden. Wo sein 
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Perioden als der allein gültigen, obgleich es auch 
hier seine starren Vcrtheidiger findet, ist übrigens 
keineswegs eiu Churakterzug der Berliner Schule, 
wie die eigenen Werke ihres Begründer« darlegen. 
Man nimmt auch hier mehr and mehr jenem unend- 
lichen Material |S[egenüber, das uns die Neuzeit in 
der Keimtniss fa.<t aller lii> dahin entstandenen Mo- 
numente lieferte, eine unbefangenere Stellung ein 
und TerschlieMt sieh der Erkenntoiss keineeweffs, 
da.ss die Fülle jener Erscheinungen doch zurück- 
zufübreu ist auf wenige allezeit gültige Gesetze, 
deren mehr oder minder genaues Verständniss den 
Werth der einzelnen Kunstwerke bestimmt und 
deren Anwendung und Erkeuntuiss auch der Kunst 
luuerer Periode dkin Charakter nnd Stjl zo geben 
Terou». 

Ine erste Stelle in der kflnstteriachtB Thätig- 

keit der Stadt nimmt gegenwärtig der Bau des 
Rathhauses ein. Es soll den ganzen Terwickel- 
ten Verwaltnngs-OiiganiRmtta einer groesen Stadt 

möglichst zentrnlisirt in sich anfiiehiiien , eine er- 
drückende Menge von Schreibstuben, Kegistraturen 
nnd Kassen, denen gegenftber einige Sit/unL!:s- und 
Festsale immer nur in zweiter Linie aufkdnimen 
können. Nachdem eine Konkurrenz abgehalten war, 
ist der Bao dem nicht bei detaelben betbeiligten 




Baurath Waesemann Abertragen and im Jabre 

1860 begonnen worden. 

Die kleine lland^kizze zeigt ungeiähr die 
Anordnung des Gumdriaaea, «in KechtaoK von 313' 
und 282' Seite. 

Ein lifittelbatt enthält die Haupttreppen, Ton 
denen eine einarmige in das er^te Storkwirk, eine 
dreiarmige von da ab weiter fuhrt. Im ersten Ge- 
schofls liegen namentlich die grösseren Säle, der 
Sitzungssaal des Magistrat** (I), der der Stadtverord- 
neten (II), beide mit Rücksicht auf den Stras^scn- 
lärm nach dem Inneren vorleget ond somit zur Ge- 
staltung der Facade nicht verwendbar. Nur der 
gro8se Festsaal (III) liegt frei gegen die Spandauer- 
Strassc. Er ist bestimmt mit dem Stadtverordneten- 
saale, dem Trejppenhause und den daneben liegen- 
den, zur Bibnothek benutzten Räumen eine in 
sich geschlossene Festlokaiitäl grössten Maa-sstabes 
abzugeben. Das Gebäude hat vier Geschosse, von 
dmen die zwei mittleren für die grösseren Säle zu- 
sammengezogen sind. Ein hoher quadratischer Thurm 
erbebt sich über dem llaupteingange; an den 
Ecken wie vor den Mitten der Seitenfronten sprin- 
gen Risalite vor. 

Cregenwärtig ist die linksseitige Hälfte nebst 
Treppenhaus und Thurm vollendet und bereits seit 
einem Jahre in Gebrauch, während der rechtaaei- 
tige Theil, dem das bisherige alte Rathhaas weichen 

musste, jetzt etwa bis zum Ilanptgesiiu'^ aiifjxeltdirt 
ist, so <]a8S das ganze Gebäude, wie bestimmt, in 
zwei Jahren völlig vollendet sein dürfte. 

Das untere, wie das oberste Gesclioss situ] 
feuereicher gewölbt, wie aiu-li die Tre|)[Hri und 
die Korridore sämmtlicher Geschosse; nur die ntitt- 
leren Stockwerke zeigen freie Balkendecken. Neben 
den flachen Kappengewölhen zwischen GurtbojSfen 
oder Eisenträgern, ist durchweg d;ia Kugelgewölhe 
verwendet, auch über oblonger Plauform und wo 
später aufgesetzte Rippen es eigentUcb als Stern- 
gewölbe be/cirhnen. Die Decken der «TOSsen Säle 
sind durch eiserne Gitterträger, au welche die Decke 
ans Holz and Stuck angehängt ist, hergestellt. Als 



Genie ^u■il frri iiud 'iiiiichuidert i-iiltLilti'n konnte, im 
Zusihanerrtuiui, üeijjte er er zu leisten itn Stninie s< i. 

Noch heute, nachdem t.o manches .lahr verflo.-'sen, nianeh 
stolze«, oeues Werk ent.sundon int, sucht dm Berliner 
Opern haiu daria vecgeblich MiuM Gleichen — ebensowohl 
WM Glans und OroMartigkeit , als yrm Zweekinis8i};keit 
d«»r Aiilai;.' betrifft. Mit m H.'in l^i'cht rühmt mau in 
leirter Ilinüicht, ila.ss kciu l'lu\z vorliandon sei, von dcai 
man nicht gut Neben tuid ^ut hören könnt', Ni'u nnd 
chsrakterutüch int die üestaltang der Prosccuien als einer 
Rttihe von Logen in Ziau ne rfeft, wodansh nicht allein 
der Raum vertrefflicb anigietmtst, aoadera snoh ein be- 
deutende« dekorative« Element eowonnen wurde. 

Die Auerkennuni:, weh hi- das neuirestriltete Opernhaus 
im Publikum l'and, war eine »llj^emeini-: Lanffhan* ver- 
dankt diexem Bau i<einen Weltruf. Nicht mehr die ei^'eno 
Neigung bestimmte ihn jetzt allein, eich mit dem Tlieater- 
baa an b eftwwm, iondera die Anftxlge und Aaftagea, die 
TOB allen Seiten an ihn ergtnna. 

So ist es ihm in der Aneit tüoee langen Reihe tob 

Jahren verbrennt >;pwesen, sieh .in einer grösseren Anzahl 
praktischer Ausführunjien nnt der Lösunjf dieser für den 
modernen Arrhitokteu sehwierigüten Auf|j;ahe zu heschäfti- 
gan und sie zu seiner Lebensaufgabe au macben. £« ist 
die schirierigüte Aufgabe, nicht wegen der techniMshem und 
konctafoktiTeB Schwieri|;keiten, sondem weil keine andere 
U18 eo komplizirten , einander widerstrebenden Elementen 
iins:inimen(:eset7,t , weil nif^reiuis der Widerstreit zwischen 
Zwcckiuäxgigkeit und Aesthetik ein gruiwcrer ist. Fa«t 
adieint es, als ob aie gana fiberhaiipt nieht gel5at worden 



könne; die beiden Gej;eu>iit/.e, nionumeutalex Aou.s.sero und 
zweckmässig di.sponirtcs Innere lassen .sich wohl nie ^'unz 
vereinijjen, in vielen der berühmtesten Theater hat man 
sie mehr oder weniger ignorirt Die ^roii.sen Freitreppen 
nnaerer älteren groMon Berliner Theater «ind z. B. aar 
ddtoratiTea Element, man anebt rieh nnter ihnen seinen 
Kiniiang und da» Innere läs^t >!< h an- der Form so wenig 
err.ithen, dass selUst ein liilekt niu'h einem Besuche 
kaum wei.sh, an «.-hlier Stelle des (leliiiuiie.« er ffewejien 
ist; beim ersten B(wuehe wird er Miijar r^ehwerlieh ang^eben 
können, uach welcher Seite der Bühnenraum belegen ist. 

Und doch iat die Anfgabe dea modernen Tiuntnn Qr 
den denkenden Arekttekten andi die anloekendite. Ist 
ddth das Theater fast das «inzifre moderne Gebäude, das 
die AusbilduD); eines eigenen Tvpus zulSssl und begun- 
stipt, in der Einheit de.i Pro^rramms und der Regolmässig- 
keit der zu löseaden Bedingungen mit keiner andern Ge- 
biudegattang Tor^ehbar, ab mit der inittelalteriieiMn 
Kirohet 

Langhans ond nabea ihm Semper haben die volle 

Bedentuni; dieser Att%abo erkannt und ihr I.<'V" 'i .tn den 
Versuch der Lösung gesetzt; sie kann gewonnen werden 
nur durch die ernste Arbeit von Generationen. Von den 
bedeutendsten älteren Theaterbauten, die Langhans ent* 
worfen bat, seien neben dem sehoa erwihnten B res! an er 
Theater und dem Opemhause genannt: die Theater in 
Stettin, Lie$;nitr. und das (jetzt abgebrannte) Innere 
des Thi'aters in D''<san. 

Eine der grossartigsten Schöpfungen deü Meijiters war 
der Entwurf so dorn Berliner Viktoria-Theater, b 
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Material des Aeusseren dient, wie t-rwähtit, der Zie- 
gel; der Sockel des Ganzen, wie alle Abdeekungen 
der Gt'simse (iiid Fetif^tcr sind von Granit in 
den Uöfeii von Schittier — liergeiitellt. In dem be- 
nutsten Theilo ist gegenwärtig eine Wannwaascr- 
heisung mit bestem £ifo]ge ia Thitigkeit. 

folgt.) 



BcUBcate ans iiet AushillttSfEtiir» 

Si Eantingsr T. Wkidttgg, Organ fSr die 7ortsehritt* 
4m IlftBkahBvaieiii, Jahrgang 1867, ereteK Heft ODthült 
an Origtoalaois&tsen unter anderen : 

1) Das neue Gonade fir den PenoMBTwkebr an 

Altatiidt-Dresd«« ron M. Wob Ar. DuMilbe ist bsneehnet 

für d'^n (Irrtitmmtpc'rsonenveikflir .-twtis über eine Millii'ti 
KcisPiuit», — der §ich jetzt noch tim h viiT Einzelhtalium.'» 
auf beiden Elbafern xenplittort. tin l s illlo zu;(icich den 
durchgdieiukn Penonaorerkttiir iboü« bcfürd«rn, th«ih 
überbaapt «rat bt da« Leben rufen. Der urapröngliche 
Plan de» Verfasaers - als Dia^amm im Text dargestellt — 
ist durch widerstrebende EinflütiAC mehrfach beeintritchtigl 
worden; dennoch Imt ^idi im (iiinzi ri dir ausgeführte An- 
Inge ab praktisch b«iwief»'n, mjvhui diüsa vor ertoI'^t«»r Ver- 
lefiung de." Gesammtverkehrs benrthsiUimden kann. Weitere 
Miltheiltingmi über den läinflass dea neneo Lokal» auf die 
DieutT«railtBiflM werden in Aim^eht gestellt. 

3) Reparatur schadhafter Kreuzungen aui; Schienen, von 
J. Krämer. Die Hornnchicnc — Seitonflüftel beim Hart- 
jjusRP — i«t, »olmld ilin^ AbiiiUzitii^j liiircli ciiisi hm-iiicii- 
den KadkoDui> der Kreuzunij;88pitze anlltugt gefährlich /m 
werden, mit GHscstahl armirt worden, woüu .sich alt« Rad- 
bandagen vorsügliok geeigaet haben. Amirte. stark b«- 
Aihrene HomscbieneB Daben in Tier Jahren keine merkbare 
Abnnt/oiiu' 1.1'Zrist und stellt sich somit die C^haltun^; der 
Kreii^iiiiiifii Liuf. Schienen »ehr billig gegenüber den l>e- 
ileilti'ndt'ii Ki'stcii. \\t'l('lu' dii-» B*wduiAll^ TOtl HaTtgbKh- 
Rtüeken v.Tur^iieht haben würde. 

3) Uebcr Zugbarrieren, von Re<ler. Die beschriebene 
Barriere bat liob in vierjäbrigein (iebjtmucb bei den baono- 
rertehen Biaenbalinen bewihrt, Ihr Ptnmp: Beim Nach- 
lusiien deti Drahtes sohliesst sich die Barriere, durch das 
Anjciehn wird sie ifeöfl'net. Vortheile: Wer mit Keinem 
l'ülirw'rk i'iTiiir^chli is>rn ist, kann mit Leicht'nkint den 
,<chlagbaum lieben. Ji»t der Draht gerissen, so mufs dvr 
Wärter« um Klagen de» l'ublikumK xu vermeiden, ihn itchleu- 
iii<{ repariren. Zeichnong «oU in nächateo Hefte folgen. 



4) Kosten de» Ijuinägniretis dor Schwellen etc. der 
grotitiherzoglich meckleuburgiccheu Friodrieh - Frau« - Bahn, 
von E. Krnae. Die kiefeme Mittelaehweile k 3,33 Kb&a. 
auf pneamatiscliem Wege mit Zinkehlerid an imprigairen 
koatet an: 

Amortiaatiain des Anlagekapital* = 3 Sgr. 0,49 PH 

Matf riul — '2 „ 11,C3 „ 

Arbeitslohn . = — , 10,66 „ 

Somma = 5 Sgr. 10,78 Pf. 
W, 

Hittheiliuigeii ttber Baiipit|j«kte und 
Bamnufttlixiiiigen. 

Breglau, ! *r •Taiuifir 1 S(i7. Rcvor Ich llincri niitthfile, 
wa-^ für L utvriiifhmungeu uns gt^geuwürtig boacluifiigen, ge- 
^tiittoii .Sie mir für heute einen kurzen Veberblii;k über 
die hieaige Baathätigkeit hn verflowenen Jabre^ die trota 
Kri«K und Notb eine niebt oneilieblicbe geweeen ist Zwar 

hat der Staat dabei, wie natürlich, eine zurückhaltende 
Stellusi-;; eingenommen, und die i'rivat -Spekulation hatte 
die Flügel volUtündig eingezogen; um so anerkcnueus- 
werther war es in<leKtieo, da«-s die St4idt und die Korpftra- 
tionen ihre ötrontlicbon Bauten unter den Verhiltnis-i ii 
nickt haben leiden lanm, welche den Künsten des Friedens 
80 wenig gnnstig waren. 

So ist znnüchRt die Wiederherstellung de* Stadttheat« rs 
begonnen, das schon im Jahro 1865 niedcrgobraoui war. 
l'i-r m u'- .Vii-li:>u blcilit iiui. rljulb der allen Grundriss- 
(lren7i>n und der stehen gebliebenen ümfaMungswände, en^ 
n i< k< lt sich jedoch ta grösserer Hohe und vermehrt durch 
Uiuzufi^^nng einer weiteren Logenreihe die Kapaxitit des 
fianses vdn 1500 anf ca. 2000 Personen. Unser Gross» 
mcisiter im Theaterbau. Langhans, hat anch für den jetzigen 
L'mhau seines ursprünglichen Werkes die Entwürfe geliefert. 

I)er Bau der neuen Börse iM los auf inm ie .Aus- 
stattung fertig hergestellt. Die Eutj^tebungKgeücbiehie igt 
lehrreich für konkurrenzlustige Architekten und verdient 
daher hier wohl einer knnen Erwähnung. Die Ka«ifniann- 
sobalk schrieb nämlich eine Konknrremt ans, und das 1U> 
sultat derselben war, dass der erste Preis an Gicsc und 
Schreiber für einen Renaissance- Entwurf, der zweite an 

l.lidrekr fiir fiii >t Iii -i lieh Pri/jekt gegeben \siiriie, 
■während Letzterer zuuleieh den Auttrag erhitdt, auf dem 
pramiirten RenaiM-. ü, •• Ui undriss einen gothiM<heu Entwurf 
anmarbeiten and deoüelben anssuCuhren. Wie glücklich 



eine ml^iiielle nnd kühne Mee i.Hne Gleichen, 2 Theater 
liegen eiiiuuder, so das» 2 Zuschauerräume und 2 Bühnen 
za einem einzigen grossen Fedtsaale vereinigt wtjrden 
kdnnen, verwirklicht wurde. Auf die traurige Baugesehicbtc 
des Theaters wollen wir nicht ciagehen. In der von einem 
andern Architekten geleiteten Auaführuog ist von dem 
Langhans'schen Entwürfe vielfach abgewichen worden, 
nmiii Titlich ist die lichte Weite der Prn«eeiiieii so wesent- 
lich eingeschränkt worden, da^s der gr<jhvte 'I heil ries be- 
absichtigten Effekts verloren gegangen Am Meisten 
aber bedauert der Meister, dass man die beiden Theater 
gegen seine Absieht in gletebe Fnssboden-Höhe geleigt hat. 
Wenn wir dies auch gern damit entschuldigen wollen, dass 
die Anlage eines Tunnels aus praktischen Rür.k.«ichten ge- 
boten war, 8(1 können wir das Bedauern von Lriniiliiin« 
iliich gar wohl verstehen. Ein Saal wie er ilm Liedacht 
hutte, mit der ToUen Deckenbreite der Zuschanerr.mme, 
für den Blick in gewaltiger Lioge sich dahinstreekend und 
doch wieder getnwt dnrdi eine imposante innere Frei- 
treppe, auf der bei Festen das Wogen der farbigen, leben- 
digen Menschenraasse malerisch sich hätte entfalten können 
es miH-ite ein RiUim v<iii einer |:ih:iiitii>li-chen Schön- 
lieit gewewn sein, wie es kiwui einen ;t*t-iten üiebt! — 

Zwei der bedeutendsten Theaterbauten M>n Lang- 
hans sind gegenwärtig noch in der Ausführung begriffen, 
die Theater in Leipzig und Breslau, letateres ein neues 
Werk auf der Ban^Ien^1 des alten Langhans'schcn Ge- 
bäudes, daji V4>r einem .fahre gleichfalls durch Brand zer- 
stört i-t. Wenn aueli iKOmuitlieh düs l.eije/.i-er '1 l)eiiter 

vielleicht als die reifste Schöpfung des Mciaters betrachtet 



werden k.inn. ><> wnIlen wir doch an dieser Stelle darauf 
verzichten, lii.hcr uul diese seine jüngsten Werke einzugeben. 
Vielleicht ist es uns später vergönnt, aUsffihrlieher Über 
diese Bauten berichten sn können. 

Heute war es der "eister sdbst, von dem wir reden 
wollten und geredet hid>en — mag man uns verzeihen, 
wenn es auch nur eine Stegreifrede geworden ist. Hoffent- 
lich haben wir eins i'rnnelu — «Ir haben sein Bild nnl 
seinen Namen aufgefrischt und niedergelegt in vielen, vielen 
Architektenherzen , jungen Und alten, obglcick Alla Htm 
gegenüber jung sind. 

Seehs md aehtng ereigntssvelle Jahre sind an ihm 
vorüber gegangen; nicht nnr seine berühmten Altersge- 
nossen nnd Mitarbeiter im Felde der edlen Baukunst sind 
IfiDU-t ^fe-ielsieden, auch die besten ihrer Jün'^ri'r sind sclimi 
der Zeit erlegen und noch »tcht unser .Inbiliu- in einer 
bewundernswerlhen geistigen und köqicrlielien Frische, 
rüstig und nnermüdst schaffend da — der Jugend eni 
Vorbild, wenn aneb ein strenger Biehter gegen ihre Sonden 
an der Kunst und deren Ueberlieferungen. 'Wer sollte 
sich vor dem «ilbergrauen Haupte nicht beugen, wer hat 
in unserer Zeit ein Recht an wtheilea nad au verutdMilen 

wie er? 

Das Sprüchwort sagt, dass man sterben mus«, um ge- 
lobt au werden. Wenn es wahr ist, so liegt darin ein 
bitterer Vorwurf gegen die, welche das Verdienst ateht 

anerkennen können oder wollen. Wir «ollen tin- des 
Vorwurfs nicht schuldig machen. Mü;{e er uns lauge noch 
eriudten bleiben — Ehre sei ihm, Ehre unaerm Aitneiater 
Langhans! 
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dies» idnrlflrigo Aufifabc» ;;«lö«t worden ixt. behalte ich 
mir für ein audpres« Mal vor, Ihtiini zu )>i'ru'hr<-n. 

Die neu<? Michaelixkircho, welcbt> der hiesige Fürüt- 
biscbof Dr. Förster ans eigenen Mitteln nach dem Pro- 

I'ekt and anter Leitung de« Architekten Langer, den 
Iredftiwr Stats, «odBlu««! liatt, »t tm vergsngeB«ii Jahre 
ein bedeutcndea Stück vorwärt« j(ekouiinen. Die Kirche, 
eine dreisehiffigc Basilika mit Qnerschiff, einfacher Ch(tr- 
AnlriLTf. iniii •.in'< drm Srrhseck kouhtruirtiMi 'l'liünncn 

vor d«r W'fütl'njnt, wirtl etwa 3000 PersiOBeii iaxsen uud 
Üt biH jetzt voU<*läudi]{ eingedeckt, 'während die Thürme 
bi» «nr Höhe der Glookenstnb« ToUeadet nnd. Du fiamnate- 
rial ut Baoksteiii, and far aUe ornamentirten Theile SandsMin. 

Der begonnene und bis ztir I'Iintc gediehene r?;iu •■im r 
neuen Synagoge wird nach Join Entwürfe des B;<nr;ifh 
()|jpli'r in HatiiHivi-r als rcjnijiniscIi'T Ceiitraltiaii aii^;;c- 
fiihrt (ind ver^pritlit uns ein «tatlJiches monumentale.« W i rk 
zu liefern, wenngleich datwielbo für den arcliit^iktoniM lwn 
Lokal •Charakter Brealaa'a ebenao exotiach eirwheint, ak d«r 
gewihlt« ebrietUehe Styl fSr dra i8nH>Iiti8chflB Zweck. 

Auch ein ganz ideales Hanw^rk haben wir im vit- 
srangcnen Jahre entstehen sehen. Ein reicher Privatnuum. 
Kanfinann C. Liebich, hat nämlich ati.'- i'i:i;>-ni'n Mitii<lii 1 
auf der xogenannten Tawhen - Pastion, einem zu Prouieuaden 
amgeütahet4)n Cavalicr d'jr ehi'iiiali;:,i-ii Fcstun^Awerke. ein 
aehteekige^, koppelgekrootea, 100 Ftum hohe» Beivedore and 
all Aufgang daaa eine reiche Temuaen- Anlage mit KrtNuea 
Freitreppen und Arkaden erbunen Uai>cn. Entwurf und 
Ansfühning sind dem Privathanmei.Hter C.Schmidt über- 
tragen, der den Mrui Iiis jotzt untrr Dach gebracht hat und 
im Laufe des nächsten SuminerN zn vollemlen gedenkt. 

Da* neue Gebäude für die Königliehe Knnst-, Han- 
nnd Uandverka-Schnle nach einem Entwürfe Uileaewaki'a 
i«t Im yor{^«n Jahre, der Zeitrerhiltnlsae ve|«ea, nur 
solnvLioIi ^pfTir trit \\(irii<>ri uik! ;relit auch erst im folgenden 
Somiiior liiii^i-iaiui *uiii<T Vullcuiiuiig entgegen. 

Für liic Stadt endlich ixt hier wie überall die macüen- 
bafte Erbauung von Schulgebänden eine Uaapt-Ao^abe. 
AoMer d^n zahlreiahefi nenon Kiemen Ur*Sehnlhiasem yot 
namentlich «in wme* Gymnaainm vollendet worden, und 
twar in Verhindonfr mit einer Mittelschale. Beide An- 
atalteu «ind für di.- Frpqtienz der S. lmtklasM?» vollxtiimlig 
getrennt, nud euipiVlilinswiTth wird die gewählte Verbin- 
(Iuhl; unter einem Djh Ik^ «iuiiiircli, das« beide Schulen nur 
einen, gemeinNchafllich au benutzenden Prüfungssaal. re«p. 
ZeichuenKaal brauchen. Nach di'mselben Grundsätze wini 
in^ einer anderan Stadtgagand eine BaJachale in Verbindung 
mit swei Uittehehnlen erbaat, nnd irt da« umfnnin'eirhe 
Gehätifio Viis jetzt im Rohbau viIL iuL t. Eine zweit.- Rich- 
tung uiisi r. r kommunalen Bauttiütiirkt it erstreckt »ich auf j 
die 8ir.i>-i n- und Kanalbauteu, denn glücklicher Weine sind j 
wir liier so praktisch, ohne auf die oudgulüge Entacheidnug 
der Prin^pienkämpfe zu warten, i&Ug an der Srweitemng 
onaerea naterirduehen Kanalaetaea fiirtznarbciten. Ohne 
der Tiden einaelnen Zweifckanäle bd gedenken, sind nament- 
lich im vergangenen Jahre /.n> i Hrrnjit-Kininl An- 
lagen zur Annführung gekouiimn, «umiich einer, welcher 
in Lange von ca. 500* zur EutwfiMserung der eingedeichten 
Oder -Vorstadt dient, und der sogenannle Ohle- Kanal von 
gleicher Länge, welcher die bish(^rigB 4b«l berfiehtigte 
Ohle, ein offenea Flnaifaatte, welches in einem Hathk reise 
den Kern der inneren Stadt nmzog, und deren AbflÜDKc 
aufnahm, zu ersetzi ii li- siiuiint i^t. Die Ii i r.t^enanrit-- Aus- 
führung ist. abgesehen von ihrer lokal-revohition.Hren Be- 
deutung in mancher HinNieht interessant gewenen, indessen I 
fiirchte ich für heute schon die Grenzen einer Promsial- 
Korrejipondenz überschritten sv haben und spara mir aÄeren 
Bericht darüber tät eine« apätareo Brief «nf. — 



ICtthcilmigciii ans VoreineiL 

Architekten- und Ingeuienr ■ Verein lu Hannover. — 
In der lel7,t^>n, luit U. Januar ubgehuUeiien Veri>auimlung, 
wnrde bei Enitaitnng des Jahresbericht« mitgetheilt, daK» 
der Verein auch im verflogenen Jahre eine lebliafte nnd 
rege Thätigkeit entfaltet und durch die vorgegangene itaat- 
Jiche Umgertaltaitt doa Königreich« Störangen nicht cr- 
liUan habis. AnrC tSx diaaea Jahr habe die liegicrung 



eine Beihölfe hi gleichem Betrage wie im rorigen Jahre 

von 1000 Thlr. zur Förderung der Z^secke des Verein« 
bewilligt. — Die vorgenommene Neuwahl de* \'ürotaudeis 
ergab die Wiederwahl cämmtlicher denselben im vorigen 
Jahre bildendea Mitglieder. — Herr Professor K ühlmann 
theilte «odann mit, daaa die IKraktion de« Gewerbereräna 
bei der K^ierung darum nachgCitucht habe, daea Hei der 
bevorstehenden Einführung eines einheitlichen MaaKNj«t«ma 
leiii^lieli da,'. Metersvstem Und iiielit etwH der 'i Meterfuss, 
wenn auch nur neben dem Metenuaüi»»«-, aii;^unonimen werden 
möge und «eilte den Antrag, der Architekten- und In- 
genieor-Verein möchte in iUinlicher Weiae vorgehen und 
neineraeita die Wnaaohe an erkeBneo gebea. Nach einge- 
lieiuler Bf>?;pre<>hung der Angelegenheit, bei welcher die 
Mittlicilmi;^ geiuacht wurde, dasK Reibet Baden, welchea 
den Met'Tfuss eingeführt Imlie. ^ieh ',^e:;,-n diese Maawf- 
eudieit aukspräcbe, wurde eiuMiimmig der BeecbiuitK ge- 
fuMit, den VonCMMt au ennäclitigen unter Zaaidinng ge- 
eigneter Miianar, namentlieh der üarrea Karmarach und 
Rfihtmannt die erforderlidien Schritte in dieaem Sinne an 
thun. — Herr v. Kaven hielt eiueu Vortrag über die 
Fundanientirung der neuen Weserbrücko bei Bremen, deren 
Krbauer. Hiiudireklor tieru, die*eJb« nach der Meiliude 
von l'iuyetc, bei der Brücke über die Marne, «tatt mitteUt 
Fangdämmen, durch Verxenkuug von achmiedeeiscmen Gj- 
lindem, in denen die tttOlet aofgemanart wnrden, habe 
anafOhren laaaao. — Bla halterea Mahl bildete den ScUm» 
der Vcnammlung. J. Baach. 

AtehitekteaTaraia an BerUn, Venammlaiu am lü. Ja- 
nuar 1867. Der Vorntrande, Hr. Grand, Terkandigte den 

Tod doK Hofbanrath Lohse, einc^ der ältesten Mitglieder 
nnd langjährigen Säckelmeifiters des Vereins; er knüpfte 
hieran einige warme Worte der Erinnerung an den Dahin- 
L'pschipdt'nen. Hoffentlich wird einer der näheren Freunde 
lies X'erstiirbeiieii eine ausführliche .Schilderung wsines Lebens 
uud Wirkena geben, über welchea wir bia dahin nähere 
Hittlieilang nna rorbehalten. 

Der Architekten- nm! Inu'enieur -Verein im Königreich 
Böhmen bat angexei,.rt, d;i>.s er am JH.. 27. ii. -S, Februar 
d. d, eine H;in]itvers.'iniirduiii: aldi;ilteti inid mit <|er'i<dl<en 
eine Augsti^hiiig von Entwürfen, Modellen etc. aller Art 
au dtib Gebiet« der Bautechnik verbiiiden wiUi aUe Fneh- 
genonan «ind hieran eingeladea. 

Hr. Grnttefien hielt einen Vortrag aber das bei 
techniiichen B*<rechnungen 7.[!tii?M;;e! Mitai^s von Genauigkeit: 
wir hoffen deu.s<-ll>(>u in einer der nächsten Nummern des 
Wochenblattes vnllMtändi.: niiltlieili-n zu können. 

Nachdem lir. Martiny, über die 3 Monatskonkor- 
renzen im Waiüserbau referirt hatte, (die AbslinBnng fiber 
dieaalben wird bia aar niolutea Veraammlang vertagt), be- 
antwortete Hr. Römer die im FTagekaaten enra^ten« Praiie, 
welche Hcdirijiiiijjrn bei Anlage eines Bahnhofs für ^r(">si ren 
Verkehr mit .Schlachtvieh zu erfüllen seien, in auatührlicher 
\\ei>e: er ',^iebt an, dacs hierbei die Atdage eine« beson- 
deren Viehhof« erforderlich «ei und erlSnteit die apesieilen 
Binriditangen einea aolchen. 

I*(.icbste Sitian;; Soniiabi ntl d«-n Ü6. Januar 1SC7. 

Tagetto rdna ng: Vortrag tien lim. Assmann. 

Personal - Nachrichten. 

Berlin. Am 1$. Jan. b»bea daa Baafäbr«r-Exa- 
men beatanden: Carl Ltndaar a. P£lita bei Stetth, 
Andr. Fehrmunn a. Bludau Kr. Biannabarg Vad Aloj» 

Fahl a. Warlak bei Heüsbcrg. 

Der i>:tii!neist«r Bmil Häasener iit am 17. Jan. au 

Berlin gestorben. 

Persönliche Mit theil nn?en. 

Von Seiten des Komite's ;;ur rnter.stiltzung der im 
\tji jithri^^en Feldzugo zu d>'n Fidmen einheriileni-n pren.'i.si- 
Nchen Architekten geht unii die Mittlieilnng zu, das« die 
Zeit<<chrift für Bauwesen, in welcher seiner Zeit der Auf- 
ruf enthalten war, in ihrem nächaten (Februar 1867 er- 
•ttfaeinendea) Hefte den Recheoaehaftaberii^t dee Komiti'«, 
sowie die Quittung über die eingegangenen Bdtrige brin- 
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Von Bra. Ernst aind vir um die Aafiwbme nacb» 
stflhendMr SrklimBg aranoht «ordeD. 

„Wir haben im Heft 82 des ArL'1iitoktoni«chen 
Skixzi'nhuohii, Bl. 1, eine Wenddekiiratioii von Schin- 
k('l [Hililizirt, wi^lebe <i(ri Anlani; i'iriiT ^rrnsaiwren Reihe 
t'arbigcr Dekorationen de« gro«Aen Mei«!tor« bilden koU, die 
wir in demselben Werke nach nnd nach za liefern beab- 
sichtigen. Wir werden nnmentlioti aoiche Dekorationen 
Ivin^, die tbeib frnr nieiit. fh«i1« imvollttntidiig! in Zeieh- 
nungcn vorhanden Mnd und iJalji'I cinr Saiimilun;; von Auf- 
nahmen bcnutscn, die unter d^r saehkuadii^i'n Leituiiu <lfs 
Königl. Lantlbnuiiu'i.-ter'i Ilcmi I'rofe^-nr M. (inipiiis mit 
gruwer Sorutalt nach den Ausführungen gemacht und 
m» bereitwilligst lur Verfügung ^'''^tcllt worden lind. 

Den oft nngeregten Q«<Lu>keii ein nmiogn^usehes 
Werk in Fvbendnnck ober ffie ereliitpktoniselHni Dekora- 
tionen Schinkel'.^ herauiijnitreben. Iiuben wir di-r unver- 
httltniMmässig p:r<»>«vu Herrtellun^^ku.st^n wege» Aul'<ebt'i> 
müh-H-ij, Der Prei^ einer xolcheu 8amnilunK würde die 
Mittel eines grossen Theiles des bctheilirrten Publikums bei 
weit«m übersteigen Und würden wir nnsercu Zweek, aar 
Verbrettnng des edlen aad dnftelien Geschmeoks, -der ins 
jenen Arbäten Iterrorlenebtet, beisotrapen, volUioeunen 
TPffehlen. Auf dem jetzt eingedcManeneti Wege dagegen 
werden wir diu h w eniffeji Jahren im Stande «ein, die im 
Skizr-enlmch (■in7;<'In verönVnllieliten umi durch dasselbe 
schon in weite Kreise verbreiteten liliitter sn einer ansehn- 
lielwB, oaiikagreielien uud dabei weni^ kostspieligen Samra- 
kng stt vwmagen, die dann auch wohl dMÖSBissn will- 
konuneo sein wird, wdefaeo die jetzige Art der Poblikation 

nieht würdi;; ^enii^ erscheinen niiielite. 

Wir haben j^t^j^lauUl iiiil dain lie^inne unsers \ urh«bt"B8 
nicht länger zögern zu dürfen, da bcreit^i Mehr werthvolle 
Arbeiten dorch fiettsariraogen beschidigt, sndere bei Um- 
bsoten nnd Verinderangen rallstindlg beaeitint wmd«! sind. 

Berln, 18. Jnamr 1867. 

Di« Verlagnhandlung 
Ernst 4k Korn. 

Konkurrenzen. 

Cebvr die im Jahre 1866 erfolgten Preis'Ertbci- 
Inngen ßr srchitektoiiische Konknrrensen ist in letstor 
Zeit Folgendes bekennt geworden. 



1) Konknrrenx f. e. B«dgebinde in Kissingen. Bs 
betheiiigten rieb 12 Arehitekten; die SdiiedKioliler 

(Semper, von Voit. Hoeser) ertheilten den ersten 
Preis dem Prof. Gen 1 in Nürnhein;, den «weiten Preis 
dem Oiitbahsi -.-Xriti i teilten Hiiuei in Miinclien. 

2) Konkurrenz f. e. pnnent. Kirche in Neuenkircheu. 
Es betheiiigten mcIi 16 Architekten, von denen Bau- 
meister Bnrknrt in Aaehen den eisten, der grossber^L 
Staatsarebltekt Arend in Ln^embarg den swetten Preit 
erhielten, 

3) Konkurreuz t. e- Il<is[.itul in Düsseldorf. Von den 
4 Bewerbern erhielt Areliitekt Ktnklake den 
Professor Giese den zweiten Preis. 



Oftaie Stellen. 

1) Ein Baoführer findet sofort Beschäfkigung beim 
, Bea einer Chaassie von Oehsenknig nach Pomieczin 
Kr.NenatadtbWestpreussen. Dütea Torläafig 1 Vi Tbhr. 
Näheres bei Hamaann Maller in Seiawasser bei Roauaelfl- 

burg. 

■J I Ein Banführer findet dauernde Ri'sehärticnni,' 
beim Was »er hau (einschl. Bureau -Arbeiten^ im Kreii« 
Birnbaum. NiherA b. Bh. HolmaBn sn dar Jaaowiti- 
brücke 2. 2 Treppea. 



Brief- und Tragekasten. 

Abonnent in Berlin. — BsatMi Oaak fSr die Bethäü- 
gnng Uues waraasn Inlersssa» aa mserem Blatte^ ab« Ihr Ver- 
schlag in il«r näehsla» MoMWier «in Veneiehain anserar Abo«- 
nenien za gelwn — als leacbteades Betspiel snr Marigea Nach- 
eiferung — ist idehl aaiffibrlwr. Wir kennen aar ansere Bar- 
liner A b onnentsn penealleb, aber anch ihre Manen wärdsa 
fiut eine halbe Nanaier füllen. 

B. in Oatha. Wir haiam die ta der pyabaaammer eat- 
äber dh Koakarreas itt 



längeren laasraw la der MalioaBlidtnag ea( 

Der ArebitektsBvenia, sowie mdirs nrint-AroliilBkian 
bienKlbst haben die betreAaden sehr amCiagceiobcn Sdnib- 
Stücke dss Prognunrns dafeb Vermitteleaf einer Ueaigea Bach- 
bendlang kosienfirei erhalten. Dass Si« a^ 2 direkte Heldnngen 
ohne Antwort bleiben konnten , ist iin-i unbegreiflich — riol- 
leicht daiis 8ie auf dem Wege de» Buchhandels gleichfalls siebcier 
zum Ziele gelangen. Von einer Zurückziehung der bctreflkadca 
Kookarrenz ist hier Nichts bekannt geworden. 



ANZEIGEN. 



De 



Ball 

des 

Architekten -Vereins 

finiet Difnstaf den 5. Frbreai', 
AbcBds 3 Ukr, in Ariws Hdtel 

Unter den Linden 44 statt. 

Nur dp-n am Rai! theilnehmenden i 
Mitgliedern des Veruio.'i ist ex gestattet, | 
Oiste einsoftthren und werden Mel- | 
dangen Ins som 29. dieses Monats ent- 
gegen geaonunea. I 

Das Ball-Komiti. 

Ihteneiehaetw «rdwilt in allea | 

Zweigen der niederen nnd höheren 
Mathematik — besonders fiir Areki- ' 
tekten nnd Peldmaster — grändlldien 

Privatuuterrivht. 

Dr. OMtondsrp 

Königl. Bsainspoctor a. D. 
Potsdsneratrassa 106. 



Die Ofen-Falirlk 

von 

ß. F. ScliTöder in Potsdam 

J uiiiteröti itBSO No. 48. am Sassin 
empleUt degante Oefen mit matten and glasirten Ornamenten nnd awar 
Moa misse Kamiadihn voa 100 bis 180 Tbir. Pr. Ort. 
feine weisse Oefen von . . 48 , 70 « • » 

lialliweisse Oefen von ... 28 , 40 « |> ^ 
hellfarbige Oefen von ... 24 , 30 , , , 
Aufträge nach ausserhalb werden gewissenhaft ausgeführt. 
Die Preise verstehen sich tür fertig gesetste Oefen in Berlin 
Potsdam. 

Für die Previns treten die Transportkastcn das Mstansls nnd die 

etc. Kosten der Werkleute hinzu. 



and 



"t^!:"* Kireheifeaster "i^T 

e Sgr. bij> 5 Thlr. pr. □Ftoss. 
Zn den bairannteB billigen Preisen, au denen wir bisher an*ere Mo<:iük- 
fenster nnd Glasgemilde suf gewöhnlichem weissen und farbigen Glaf<e goliefori, 
führen von 18ß7 al> (ili<>>elben Arlieiteti nuf dirkem i^rhoftl- 
■dteia CAlliedrsilcIlilie .tue. i'reis-Cuumnte iiiui Zetidinungen werdun 

ontar Kraadwad versandt. 

Die Glasmalerei -Anstalt 

w UMichi Bcg.-Bu. AacheB. 
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Mitet mu> SU richten U dl« 

liftMiM^ InakulA TS. 
(Ihiiwiilli T r Btaliti). 

Ia«ertloii*ii 
<tt« dn4«Hp*lte»« Pviimil« 
a«*r dwts Rama 1% 8cr. 



Erscheint Jeden Sonnabend. 




ochenblatt 

bemtgtfiki m Milgiic4eri im 

ekten-Yereins zu Berlin. 



^5. 




V. C. B«*I1U 
OrtBimlTMM T<. 



Berlin, den 2. Februar 1867. 



Preis vierteljShrlioli ]8| 8gr. 



Berlm im toMr gcgeMwiitigei BautkäUgkeiU 



Was die Kunstform des Rathhauses anbelangt, 

80 ist für die L'cberdeckiiiiL,' (h'r Oeffnunfjon übfrall 
da, wo nicht gorltigere Ilühe eleu Flacbbo^cn er- 
forderte, der Runilboii^t II v* rweudet. DasA orherr- 
■schen dieser L cbi i doi kuiii^^sfonii , die (lewölbe des 
Inneren, uiaucliiiiki dem Mittelalttr entlehnt« Mo- 
tive, wie die SteintheiluDgen der Fenster, die fi-eicn 
Balkendecken, recktüertigsn wohl die Bezeidmuag 
der Stflfassnng als romanisch. Mit Recht ist hier 
indes.seu abgesehen worden von einem engen An- 
scbiasse ao das uoeotwickelte Formenevstem jener 
Periode, das namentlich in seinen Vooen Details 
unserer Zeit und ihren Anforderungen allzu fremd 
gegenübersteht. 1 )as Detail ist vielmehr im Sinne 
SCnmier italienischer Fnlhrenais-sance durobgebildet, 
die auch für die Ausschmückiuif^ des Inneren, der 

Sössen Säle, durchweg die Vorbilder gegeben hat. 
nfertig, wie jener romanische Stil ist, gestattet er 
ei|ie derartige Umbilduiur sehr wohl and einigt 
s«n starres Gerüst fflnckneh mit jenem schönen 
und phantasievollen Schmucke. 

Das Erdgeachoss der Fa9adeii zeigt ilachbugige 
FenHter, während die bNeiden mittleren Geschosse zu 
hohen Rundbogenfenstera mit eingesetzter Sand.stein- 
theilung zusammengezogen sind, u&s ober(> Cieöchoss 
bat einfache Rundbogenfenster erhalten, ein mäch- 
tiges KoDsoIeugcsims krönt den ganzen Bau in einer 
Hohe. Die Schwierigkeit, in der Fa^adc die unend- 
liche Prosa der Scnceibstube, die nun trotz aller 
Phrase einmal das Grundelement unserer meisten 
offientlichen Gebinde bildet, m monumentalem Chap 
raktcr zu erheben, lässt sich auch hier nicht verken- 
nen. ' Man hat ihr wohl zu begegnen gesucht durch 
den Thurm fiber dem Haupteiugang, der gegenwärtig 
n()<'b vom Gerüst umgeben, durcn einen günsfifi;en 
Zufall fast überall in der Mittelaxe der Berliner 
HanptTerkehrsstrassen sichtbar ist. Er soll in seinen 
oberen Rundfenstem eine weithin erkennbare Htadt- 
uhr tragen und erhält noch ein stumpfes Pyra- 
mKleiidAch, in dessen oberster Spitze in Mner Art 
Krone die Schlageglocken dieser Uhr hingen. Es 
ist nicht ssu bestreiten, dass im Allgemdnen dieFa<, a- 
den mit ihren schweren Verhältnissen, ihrer geringen 
MaiaenbewegUDg, dem theilweise gar zu feinen 
D^all, zu dem der dunkle, übri^ns an neh traff- 
liell gewählte Ziegclton noch hinzutritt, manches 
Bedenken erwecken können; die einfacheren Fan- 
den des gros.<ien Ilofes wirken in dieser Hinsicht 
entschieden günstiger. Der Thurm hingegen, der 
massig und schwer wie er ist, und vielleicht auch 
etwas unvermittelt aufttt^end, doch eben entschie- 
nen liathbauscbaralcter an sich trägt, wird vom 
Gerüst befreit, mit seinen durchbrochenen Ecken 
und seiner Spiin aiaiierlioh eine origineUe B e nme si e 
Ülden. 

Neben alle dem aeigt das Betfiner SatUiMis 



eine grosse Gediegenheit technischer Ausführung 
und konstruktiver Solidität, eine Sorfrfalt in der 
Berücksichtigung aller praktischen Bedingungen der 
Aufgab« nach den kleinsten Details hm. Wohl- 
thuend wirkt die einheitliche künstlerische Durchfüh- 
ning, die wenn sie auch nicht überall den höchsten 
Keichthum entfaltet, doch allenthalben zur Geltung 
kommt Nicht nur die herrorrMenden Elemente 
des inneren Ausbaues, Fenster nndThfiren, Panede, 
Wanddekorationen und Dcekeu, sondern ebenso 
alles kleinere Geräth, bei dem wir sonst den Stem- 
pel des Massenfabrikats gewöhnt sind, — wie 
Fhürbeschläge, Gasarmc etc., /eigen gleichmässig 
eine feine künstlerische Ausbildung. Auch das 
Mobiliar der neuen Einrichtung ist denelbea 
KünsÜerhand entworfen. 

Das harte Urtheil, welches mau über diesen 
Bau schon gefallt hat, lässt Moh dem gegen&ha* 
keineswegs rechtfertigen. 

Eine gtinstige Gelegenheit zu fireier Entwicke- 
lung wird das (reliäude übrigens auch der monu- 
mentalen Malerei und Skulptur gönnen, theils iu 
Aeusseren in einem durcn laufenden Friese am 
grossen Balkone der Vorderfayadc, theils im Tnnern 
auf zahlreichen Wandflächen der Treppenhäuser 
und Säle. Eine besondere Konimis^OD WM f&r die 
zu behandelnden Gegenstände einen genieinsttinen 
Plan feststellen, die Stadt will bedeutende Summen 
hierauf verwenden, hoffen wir, dass auch bei der 
Ausführung, gegenüber mancher Erfahrung der 
Art, eine Künstlerische Einheit in diesem Schmucke 
erzielt werde. — 

Neben dem Rathhause sei noch in Kürze der 
beiden schon ToUendeten aasgedehnten Keubanten 
Berlin.H, der Börse und der Synagoge gedacht Die 
Entwürfe zu beiden sind entstanden auf Grund 
von Konkurrenzen; bei beiden erhielten die Preis- 
gewinner auch die spätere Ausfuhrung des Baues. 

Die Börse wurde nach den Plänen des Ge- 
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helmen Bauratlies Hitzig 1859 be^nnon und 1864 
der Benutzung übergeben. Obgleich d«r Bauplatz 
nur zwei freie Fronten zulässt, da die anderen von 
Nachbargruadstücken und einem scbmalcn Gasg- 
eben begrenzt werden, so hat das Gebäude, mit 
tli-r lluuptf'roüt der JSpree zugewendet} dooh eine 
Lage, so günstig wie wenk andere. 

Bin weiter Foitikus ment Ton der Vorderseite 
her als Zugang zu den zwei grossen Sälon der 
Fonds- (I) und Produktenbörse (II). Beide in 
ihrer Ausbildung und ihren Abmessungen gleich, 
(7?< F\\<'^ breit, 94 Fuss lang, 66 Fuss hoolu sind 
um durch eine leichte Gallen«, welche nicht völlig 
bis zur Dnoke aufsteigt, geeebieden. Eine Säulcn- 
■teliung in zwei Geschossen, anten mit groden Ar- 
chitrayen, oben mit Rundbogen überdeckt, umgiebt 
die Säle und bildet im ersten (rose Iiok» eine schmale 
Gollerie. Eine freitragende, nach einem Flach- 
bogen gewölbte Decke überspannt den ganzen 
Raum. Schmiedeeiserne Sichelträgi^r üher den 
Säulenmitten bilden das Grundgerüst dieser Decke, 
swiflchen ihnen ist eine Kassctim ng aus Gyps auf 
QnerBchiemni «'ingrscfzt. Die Wände sind mit 
«aoem und rotbcm 8tuckiuarmor bekleidet, die 
Sialen von geschliffenem Granit, alle sichtbar« n 
BiaentlieUe, die Gitter der Gallerien, die Säulen- 
kapitÜe in matter Broncefarbe gehalten. Eine 
durchau^s würdevolle Ausstattung, eine sorgsam ab- 
gewesene Vertheilung und Gestoltuiur des Details, 
Tor Allem indessen der, durch die Tkeilung nicht 
ganz verwischte Eindruck heider Säle als eines 
Gesamiutraumeä gewaltigster Abmessung geben dem 
Inneren der Berliner Börse ein nicht zuhestreitendes 
(}e[)räge von Einheit und Grossartigkcit. Die Säle 
öflneu sich gegen einen von i'ortiken umgebenen 
üofraum (III), der MW Sommerbörse bestimmt ist 
Nach Aussen liegen um die Säle her in drei Ge- 
schossen untergeordnete Geschäftsräume und rer- 
mietbbare 

Die Fa9adeu,.wie schon erwähnt, in glänzen- 
der Weise ans rSuKehem Sandsteine erbaut, zeigen 

über einem gequadcrtm Unterlian eiiif Stellung 
freistehender Korinthischer Säulen, welche die 
zwei oberen Gesehosse umfassend, das Kranzgesims 

des Baues trat^en. Eine zahlreiche Figureureihe 
aut den Ecken und über den Ear.idenmitten l)ek'rönt 
ihn. Ein breiter Balkon bil ] i i u i ; [, , t 



deren EingangsportikUR. Die Kunslfonn schliesst I 
sich in Allem eng an die Antike, alle Ueber- 
schwengliehkeit streng nm sich abweisend. So 
stattlich der Bau sich ausnimmt, so trefflich er her- 
gestellt ist, so lässt sich doch nicht Terirannen — 
wie dies auch ein Blick auf die Grundrisskizze 
bethäligt, — dass das Uauptmomeot des Baues, ^ die 
grossen Säle nii^nds im Aeusseren eharakteristiseh 
hervortreten. Nur Nebenräuine liegen an der Fa- 
^»de, die solchergestalt mit dem Hauptzweck des 
Baues nur in losem Zusammenhange stebt und an 
sieh von trefflicher Wirkung, doch durchaus nicht 
blüs einer Börse zuzugehöreu braucht. Völlig ab^e- 
scbloBsen Tom Aeusseren erhalten die Sale ihr 
Liebt nur von dem Hofe der Sommerbörse und 
durch kleine halbkreisförmige Fenster unter der 
Decke des Saales. Dies Licht i.st keineswews 
ein durchaus genügendes, so dass die Decke selbst 
und zwei grosse allegorische Bilder rtm KlSber, 
dicht unter dersell)en an den Enden des Saales, nur 
sehr dürftig erhellt sind. Diese beiden Bilder, zu 
deren Verständniss es einer Tollständigen P>klärung 
liedarf, so wie jene an sich — als architektonische 
Glieder — ganz wirksamen Figuren der Auseen- 
liniiti L, in welcher zahlreiche Personifikationen von 
Ländern, Städten und Beschäftigungen durch die 
verschiedensten Attribute kenntlich gemacht werden ' 
sollen, regen übrigens unwillkührlich die F'rage an, 
warum croch dieser all^;orische Apparat in den 
Werken modemer Knnst noch eine so breite Stelle 
einnimmt. Ein echtes Erbtheil der Zopfzeit, holil 
und eedankeuleer , steht er dem volksthümlicheu 
Verständniss völlig fremd gegenQber. Aach die i 
Statuen unserer Feldherren und Staatsmänner ge- 
winnen wahrlich nichts durch dies Gefolge mangel- 
haft bekleideter Tugenden und fierufszweige. Ist 
doch in der Poesie die allegorische Form schon 
längst zum alten Gerümpel geworfen I 

(FortMlnBg Mgl.) 

Eeferate aus der Faohlitteratur. 

rtntnU ÄUgemaia* laueitaaf« Heft X — ZU, 

Jalir^zati;; ISGC. sind ia fasoher Folge «Mgtfaken. UTir 

erwähnen tlHraus: 

Ein« Reise im EIxhhk vou \V. Liittki-. (Si'blus.s.' 

Kirrli.-ii Sil' ( Ii'liw .-ilr-r . lüifVin Ii , K 'lir; ir. (lii'" 

I ,1 I. , . I : . '' ^-i i i; i ; • 'i. - i ,, i.. '■! i i .1 ■ r 'vV ilholm 



FEUILLETOR. 



Im XotlT. 

Vom Motiv will ich berichten. — Bei Vielen, die 
diese Zeilen lesen, wird schon der Name eine frohe Er- 
innerung wach rufen — längstrergaagene Tage werd«a 
lebeodig, der goldene Traun der Jugend steigt noch eb* 
■ul empor Ond Sang and Jabel klingen im Herzen an — 
denn auch sie. waren einst im Motiv. Und wor noch nie 
davon vernommen, er möge freundlich dem zuhören, wa« 
ich erzählen will, denn da« Mi>tiv int würdig, dnun man 
vou ihm „singe und sage-* und ich hoffe ihm neoe Goittt 
ni erwerben. 

Da» aMotiv" ist ein Verein unter den Studirendeu 
der JBsaduuleaii« lo Berlin. Eb ist kein Siugverein, p« ist 
ki iii Kneipv,ircin. obwohl man dort singt und kneipt wif 
nur je, es ist kciu wissenschaftlicher Verein — es steht 
einzig da, es ist eben ,das MotiT«. Gegründet im Jahre 
1S47 unter der Anregung, die der i m « f i> gfttHiflhft Wilhelm 
Stier leinen Schülern in gebm vmsta^ bk et Wt hsot 
fir die jungsn AruhitekteB Beriins iamittaa der Zersplitto« 



rung, die eine groeae Stadt erzeugt, ein fester Vcreini- 
gOBf^puakt gewesen, dem to manche FrenudAchaft ent- 
ist; es ist m der Proan eine« Stadiunu, daa leider 
dlaaolt ia der afiehlenutcn und trockensten Form gr* 
boten wird, ein onenehöpfliche« Motiv geistiger Anregang 
gewesen, ein Motiv nicht allein der Freude und Jugend- 
lust, hiondern auch der frischen Begeigterung für Freiheit 
und Schönheit, ein Hort de« Idealismus. 

Ein eigeathfimllcher Qaist, eine glöckliehe Miieknsg 
stodentiMher aad kfiaBdeifedmr Bteowate, hat sieh maUe 
den „Motivern* herausgebildet; er wird «nf das Oünatigate 
dadurch unterütütT^t. liasn auf der Bauakademie gleichseitig 
fast alle provinzii ll' u Klcnicntc iles ViiterIuniJe> vertreten 
aind, die »ich gegeubeitig ergänzen und aux^leicheu. Sp«- 
sifisch studentische Sitten sind freilich verbannt: e» fohlen 
die bunten Binder und Mütsea, ee fehlt du eigentlichK 
Kneipenleben, es fehlt das „Loagehsn* — aber es fehlen aieht 
dii! heitere Sorglosickeit, die trunkene Schwärmerei, der 
»pradelnde Uebermuth des deutschen Studentcnlebcns, die 
jener äußeren Formen niclit hedürfon. Der junm' Archi- 
tekt hat kHine Zeit dazu, meint geht ihai auch der Ge- 
schiuack dafür ab. Die Boüchäftigung mit der Kunst oder 
doch die Freude an der Knnat hat jene Waadeloi^ toU* 
hraeht oad hSlt jede Bohheit fem. 

Aber lAAt elfantUdi tob der Koasi darf idi ledaa 
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von Marptirp, der J363 gestorbeu wt> vollendet worden), 
Schlestedt ( Fides- and DominiksDerkircfae u. Abtei Andlw), 
Roxheim, btraMbiirg (St. Stephan), Hafzenau (St. Georg), 
WeUaenburg, (d»8 Siünster), Mauermün»ter, Neuwciler 
(Doppeikimhe St. SettMtwi« Stiftskirche, AbMikirch« St Jo- 
hann), tbd besduwben und verglicbra. 

Das Münster ii> Strii-sshur;^ *ird nicht betrachtet, und 
verweist Hr. Lübke auf den vüu ihm in Wcatcrmann'» 
Monatsheften (IiSf^i; crsLluoiicuen Anfnatz »Zwei deutsche 
Münster." Hr. Lübke berichtigt bt i dieser Gelegenheil die in 
Otta'd Handbach der Kunet- Arcbiologic enthaltenen An- 
BltlMn naofa eigoMr JUcMUg d*biii( djus das Mittelachiff 
dM Stnuabargw Mänatm von A«1kM xa Aehae der PftSler 
52'/. ^^us» Jlti,4™). im Lichten 47", Fum (14,9«») breit ist. 

Dma Münster in W eissen hu r f,' . nach dem Stra««- 
barger Münster da.-; hfdeuteud.stc kirchliche iMonument des 
EUsass, soll biKhtT m dau kuu&tge&chii;hUicben Handbüchern 
mit Stillschweigen übergangen worden nein. Ein Grtind- 
riM, eine pen^ektinMli« DuntteUoug dea innerea SnMia« 
dea Maiutoiv nnd eine geoowtriwhe Aoakht der Krens- 
gan5^--\rcliltfktur üiud mitgethcilt. 

Der schwere viereckige Glocken thurai au der West- 
icile der Kirche iat aus dem 11. .Jahrhundert, die Clior- 

Sarthie und daa Kreusschifi' im ^othi«chen Styl wurden im 
ahre ToUendet; die übrigen Tbeile der Kirche in 

eatwiekekCeiem 8^1» sind wehranKninlidi in der enten Hilfke 
des 14. JahrbradMtR aa^efSliTt «ordea. Die Sädwand 
de« KreuMchiffes wird diireh ein prachtvolles, senliHZ'-lin- 
theiliges Radfenster von ca. 2Ü Fusa DurrhineJiwr ^i^Lhniückt, 
Die Kappel auf dem Km-uzschiff ist der des .'^trassbur;j:er 
Münsters nachgebildet, aber be««er beleuchtet und deshalb 
Ton echönerer Wirkung; (Ke durchbrochene Pj-ramide ixt 
•nf den KnppelbMi übertrafln. Die Kappel erhebt nch 
Fnss hoch, irährend des Hittebehiir htS einer Breit« von 
30 Fuss nnirefrdir i'.j Fuss hoch iKt. I>nrrh die netnühiini'cn 
de* ilrn. Frofes*ur Ohleyer .sind unter einer lidudcaitu« 
300 Jahr alten Tünche Wandgemälde aus dem 14. Jahr- 
hundert aufgedeckt worden, die die beideu Seitenchöre und 
den BÜdlichen Qoerflügel bedecken. Der !>ehr m-hüne go- 
thische Kreuzgang ist in der Wiederherstellung begriffen. 
Die Oborrealüchiile in Pilsen von M. Heintraeger. 
' — Die mitgetlieiUen Zeii.hnmi^en, nach welchen die Aus- 
fiihruiw bewirkt wurde, Klt>li(iu den bei einer Konkurrena, 
für w(Wilie 10 Arbeiten eingingen, prididlrteii Knt wurf dar. 

Dm Gebinde kt 163 f lue bmg. 107 Fow brait, und 
euiUUt swet Liebtbflfe. je 14 Pen breit Q»d 80 Fvm hng. 

Im OchStide .»lelbst. n;icli liinten, befindet sieh im KrdgeschoM 
der 30P"uss breite. .57 Fuss lan;.fe u. '.M' iFuvs i. 1,. hoho Turn- 
»iial nviii darüber eine Kajielh- i Fuss i. L. lideh). Im 
'2. Stock iüt der i'rüfungssaal äl k'um breit, t>0 Fm^lang uud 
1 7 FusK i. L. hoch nach vom gelegt. Das Erdgeschos«. mit 
Aufnahme di>s Turn-.-iales nnn/. überwölbt, ist 19 'a Fuss, 



der erst» Stö«k 1€ Ftim, der nreite Stock 19 Fnae tob 

Fussboden zn Fus.sboden hoch, die Korridore sind 8 Fuss 
breit. In dun beiden L<!hriiäleti für Physik und Chemie, 
die je 22 Fuss breit und 35 Fuss lang sind, sind die Bänke 
amphitheatealisch angeordnet. Das Dach ist mit englischem 
Sraiefer gedeckt, die OrDamente der Fa^ade sind aua Ce- 
meotguM tud aämmtlicbe Treppeoatafen an» Granit hug^ 
stellt Die Koston, die nadi den enudnen Arbriten eo» 
;;eführt sind, haben im Gnnien betragen 130,000 Fl. ^ rou 
90,700 Thlr, Der Bau ist in 18 Monaten ausgeführt und 
am 4. Oktober 1865 seiner Bestimmung übergeben worden. 

Da das Gemeinderermögon der Stadt Pilsen zur Be- 
■treitnng der Baa- Auslagen nicht aoereichte, lo bet das 
Sudtverordneten-KoUegiam be&chloAseo, wie ea in sndaren 
Städten Böhmens üblich sein soll, die Baakosteo tob dem 
in Pilsen gebrauten Bier (auf zehn Jahre von jedem Maass 
1 Kreuxer) au erheben. Da in Pilsen jäbrlieh IV» Mill. 
Maass Bier gebraut werd»i, to kommen /ihriidl 16,000 Fl. 
SS rot 10,700 Thlr. ein. 

Et moM eof die naobfblgenden ScbwSchen des Pro- 
jektes aufmerksam gemacht werden: Beide ZeichnenaUe 
liegen nach Süden. In dem einen Zeichnensaale erhalt der 
Zeichnende d.ui Licht (theilweise) von vorne. Im Lchrsaal 
für Chemie sind 3 Fenater im Rücken aad 3 Fenater aar 
reehlen Saite den Znhöien angeordnet. Gba. 



IDttliaaQngeii über BauprojclEto vhA 

Bauausführungen. 
g«n der ftöiigiichen Blatitnd-Vaierle n Beriio. 

Das Gebinde iat dasn beatnunt, aonlebst die bereits 

vorhandenen KunstschStze aus dem Gebiete der Skulptur 
und Malerei, namentlieh der letzteren, in würdiiien nnd 
Kweekent-preclienden Hi<undichkeilen :itif?;iinehinen, welche, 
aus Mangel an solchen in den beiden Museen, theils nur 
in ontergeordneten nnd höchst ungenügenden Lokalitäten 
ontergebncht (Wngner'aslie Gamilde-Sanimlnng), tbeila 
gäniilieh aantgSsglieh rind, (Gornelina^aeiie Kartona ete.)? 
Iri' -i aber aueh in ^leic'ber Wei^fi für die Zukunft Sor^c 
zu inipen und dem üebiiude die Bestinjmung eines Kunst- 
tempels der Nation zu verleihen, indem Tor Allem die 
würdigsten Erseugiiisc^^ der deutschen Kunst ihren Platz 
darin finden sollen. Unter Annahme der gegenwirtig^ 
Varhiltniase würde daa Gebinde aaf «inen lE^traaaa von 
n», 100 Jahren aidi ab aoareidMwd erweiaeo. 

Der Plan dazu ist, anter Beibehaltung der allgemeinen 
SU'liui)^ und üuiiiscrcfl Ansicht des von König Friedrich 
Wilhelm IV. ursprünglich für di>5 Aula der Universit.it 
bestimmt geweaenen Gebäude» auf dem Muaenma-Terrais, von 
dem Teratorbenan GeheiBten Ober -Bu- Radi SiSler eat> 

worfen. 



— der BegritV üui h ^rur zu allgemein — sondern vou 
den Küntiten, dcuu kaum giebt e» eine, die nicht im 
Motiv getrieben würde. Man singt nnd trinkt niebt bloa 
am Oonnerttag Abend, wenn gleich Beide« knmrtgerecbt 
geschieht, sondern fordert daxwischen auch bessere Unter- 
haltung. Die Musik wird gepflegt (freilieh nicht mehr in 
dem Grmle, wie dies bei Gründung de« Vereins geschah), 
(Quarten- und Solo-Gesang, Klavierspiel und Inatrumcntal- 
musik sind vertreten. Die Sehatt^netknnat tritt in den 
denkbaraten Abatofiongm, natüriieb aomeiat im Gebiete 
pomenbrnft» Solo-Saetteo anf, die Tanakaoat wird snweilefl 
in abentlieuerlichen Ballets auvijeübt. .'selbst die sogenann- 
ten brolliKit^D Künste der Gaukler, Ta^clicniipieler. Athleten 
u. s. w. finden stets einige ausgezeichnete Nachahmer: e.H 
kann keine anaeerordentlicbe Leiatong dicaer Art bei KroU 
oder Callenbach prodnairt werdm» die nielit im HotiT kopirt 



Tor Allem fk-eilich sind e* die Poeme nnd die zeich- 
nenden Kün«t<\ denen gehuldigt wird. Vergänglich .sind 
jene andurea Küustc und Kunstatücke, so grossen Beifall 
sie auch erregt haben, während so manches Blatt in dam 
Album dea Vereins noch späteren Zeiten Kunde von aeinen 
Leben geben wird. Iat andi Iderbei daa komisehe Element 
überwiegend, der schneidende Spott namentlich, unser nord- 
deutaches Erbtheil, der Nichts zu verschoueu pflegt, was 



in nein Bereich kommt, .so tindet <laneben doch auch der 
wärmere Ton des Herzens, der irische Laut der Begeiste- 
rong vi(dlen Anklang. £ine ,Motiv- Zeitung" giebt an lit- 
teruischen LeistongenVeranlaHUng, die aeidineiBden KGnatler 
liefern artistisrhe Reibigen dazu oder müm Mordgcachich- 
tenbilder za den AuHührungen. 

Alle diese Leistungen aber, so sehr sie ein wesent- 
licher Theil der Vcrstunmlungsabende geworden i^ind, können 
doch nur als Vorspiel und Vorübung iTir jene Gelegen' 
hcitcD betrachtet werden, bei deinen das Motiv «eiaie voU« 

! Kraft und seinen vollen Glans entfaltet, für anne Fest«. 

' Eft pfle;;t deren alljährlich viele za feiern, das ,Begrüasiin<rs- 
fcst,** wenn eine neue Auflage Studirender in den „rotben 
Kasten" aufgenommen ist, das „Stiftatig;sft'5t.'' eine Anzahl so- 
genannter aZweekessen" nnd endlieh aU das glänaendate 
von «Uen «dna Weihnnebtafeat*. Ana beaehaidenea 
Anfingen im engsten Schoosse des Vereine hervorgegangen, 
bat sieh dieses Fest allmälig sa einer Feier entwickelt, die 
nicht nur die Mehrzahl der Berliner Architekten vom 
Ober-Bandirektnr bis zum jüngsten nBaukunstboflisseueu'' ver- 
einigt, sondern auch schon in weiteren Kreisen einen 
«oloben Ruf erlangt hati daas dem Andränge von Gäaten 
knnm m«Jhr Genfiga gdaiatet werden kann. 

Da man eine Schilderung vom Motiv und seinem 

; Leben und Treiben nicht bcascr iUustriron kann, als durch 
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B«r Bitaplate ut das Itisher mit »Iten HinMrn bedeckt 

pewesene Terrain unmittelbar hinter d-r, vDm siuüiVhen 
Giebel des neuen MtiseuniK n&cb der FritxlriuhübrückA nicb 
binzicbonden Süuleuhallo und zwischen dorn betreffenden 
Museum und der CautiaD«tra8ge, jedoch so. das« das Ge- 
bäude der National- Galerie so weit von der genannten 
Halle zaruGkgeaetxt Ut, da.w die KÜdliche Hilft« de« Ma- 
senniR (cSnzIic^t ihn* frei<4 I'«^«* behält, währeod aaf die 
Länge der nördlichen Hälfte he'id'^ (^pbäude, bei paralleler 
Lage SU einander, also bei einer nur wenig von der Nordlinie 
abweichenden Richtung der Län^enaxen, in (-a. 130 Fums 
Entferaang voo einaoder gehaltim aiod und dadurch eine 
gflgwtdtige Be^iotriohtigQng hiiudditlieb d«r Belanclitang 
oiät BtatSSnden kann. 

Der rechteckige Ilaupttheü des GebSndeH hat im Sockel 
••inf l.riii;ii> von "204 Fuss Ij-'i H'^'/i Fun« BriMti': an (i«»n 
nurdlichen Giebel loj^t «ir-b t*inu halbkrcigförmigo Aimi» von 
82 Fdds Dnrcbmoager, an den efidlichen, also vom Königl. 
Schlosie her siclitbaren Giebel, eine groMO doppelarmige, 
bu Ktun swdten BMtptgneboM binaiifflkniide Ffeitr^pn an, 
welche auf dem die beiden Arme vereinigenden Hauptpo- 
deüte da« Reiterstandbild des kunstsinnigen Königs Fried- 
rich Wilhelm 1\'. !iillV.i-hnn>n .'.(ill und unt*^ di'm -ich 
der trinmphbogenartige Haupteingang befindet. Die Höhe 
vom Terrain bis zur Oberkante der Sima des Hauptgesimset; 
betrigt 83 Fna% die bU «ir Spitze des Giebel« 93 Fas«. 

B« der luAm Bestiinniung des Gebiodw als Kntieaal- 
Galerio erscViipn auch eine monumentale und gediegene 
Ausführung im Aeosnern durchaua geboten, und wird die- 
.nelbe durchweg in holb'm Nobra'er Sandstein erfolgen. Es 
ist dies derselbe Sandstein, wie er — nur in lother Farbe, — 
bereits am hie^gen, gans in der Nike befindliehen BSnen- 
Gebinde Anwendnng geftmdeD hat. 

We« die Inssere AnJutektnr betiifii, eo i^edeit «idt 
diejtelbr- der I!.'h(» iinch derart, das« auf f'iüPm T'nterban 
von c«, 31 Fag> llöhi' (das ist vom Terraiu bis zur Decke 
dl « 1. Ha«ptg«'srhi)sfips . dt'sspii Mauerflächen ausser pin.>m 
mächtigen Sockelgesimfte nur einfache Qnaderung zeigen, 
sich ein korinthischer Pseudo-Periptero» erhebt, dessen 
aohtainliger durch die «ebon vorhia erwihate gro««e Frei" 
treppe CQgänglicher PortikDs mit darfiber betndlidieni 
Giebel die südliche, nach (h-m Könii_'l. Schlüssf hins,orichtet« 
Hauptfitpadc des Grebäudcä bildet. Die k,%lbkreist'3rmige 
Absls zeigt dieselbe Architektur wie die beiden I.!inc:soit<'n 
und das reiche korinthische Hauptgesims in derAelhvn Hijhe 
dntehgeführt. 

Hinaiohtlich der innera Anordnnag dar Binme enthält 
daa Gebinde anaaer einem 7'A Fvai hoben Keller- nnd einem 

12 Fnss bf.lien ErdgeAchoss, letzteres mit den Dienstwoh- 
nungen für Kastellan, Portier, Hausdiener, ferner Pack- 
räumen, Werksfiitte» etc., 3 Haupt^esehossp . jede^ mit 
Vestibül und Trcpfn^tiraum. Im 1. liauptget^cbosa von 



29 Ftias Hohe befinden tidi dann noeh anner «inem fnr 

Skulpturen bestimmten Vorsaale, welcher dnnb dip !:an7.p 
Tiefe des Gebäudes reicht, auf der einen Lätt^tiniVoiUe und 
in der Abiis 9 Bildersäle, während die Räume an der 
andern, nach Süd -West gelegenen und daher weniger gat 
beleuchteten Längenfront für Skulpturen bestimmt «iad. 
Bei den Bilderaälen erhalten die Seitenwände ein« gegen 
die Frontwände geneigt gerichtete Lage, wie solche aar 
Venneidrin;; von Sstrfiflirlit vom Professor Magn us enipfob- 
len wird. Das 2. und ilauptgeschoss enthalten nur 
Biidersäle und zwar im ersteren 3 grosse, in der Haupt- 
axe des Gebäude hinter einander lie|;eode und durch daa 
3. GesehoM hindurchreiehende OberiBehtaile, am wdehe 
herum längs der beiden Seitenfronten und in der Absis 
in jedem der beiden Gesch'isse II Räume, nnd zwar im 
'2. Ge-^choss sämmtlich mit hohem .S 'itcnlirlit, im S. (it-- 
scboos dagegen säuuntlich mit Oberlicht sich giuppirau. 
Durch diese sehr verschiedenartige Form nnd Anoniuung 
der Säle durfte den manaichfaltigen BedürAüaaen der Be- 
lenehtnng «ad der F6rderang eine« angenehnten Weohad« 
entspruchen sein. Die grossen Obcrlichtsäle erhalten an- 
nähernd die Dimensionen des Raphaelsaales im Orangerie- 
(lohuiidr .-»uf Siiiis - snui'i utid de' 1 )tierln.lu'njdes in der 
Kun^t, - Akademie, die Säle mit Seiteiiilicht in der 2. Kt«ge 
die der langen Galerie genannter Akademie, während die 
Binme der 3. E>tage anfefihr den Verhiltnissen der obem 
Sile der Dreadener Galerie eataiwecheo. Das laaere des 
Gebäudes wird wie das Aeussere durchaus eiae dem Zweeke 
vollständig würdige Ausstattung erhalten. 

In Folge der zweifeUi:irt(Mi (itul nntiehem politisehen 
Verhältniissc im Frühjahr und Sommer des letztverflossenen 
Jahres war auch die Ausfahmng des Baues in Frage ge- 
stellt, bis dann im Spitaomaier aach Wiederheratelinag 
des Frieden« aneh die Geldmittel gewahrt wardea, um 
noch im Herbste die Fundamentiruug kräftig be^ännrn zu 
können. Dieselbe geschieht bei einer Tiefe de« siitini lUn- 
gründe« i K ii»-snrid) vnn ca. ".'4— L'll l'iis.- unter di-m 'l'errain 
□nd ca. lö — 16 hu«« unt«r dem mittleren Waitterstande 
der S|>ree, Bof 8enkk»f«ten (da ein Pfahlrost wegsa der 
Erachattemngen bei der groiaen Nähe des neuen Mnaenma 
tnd der NadtbarhiUiBRr nioht mliasii; erschien, aach thearer 
ceword'-n wTire\ uhd iüt b>'i dein sehr niedrigen Gma^ 
wass,-r?tande .-»urh berf-its zur Hiilt'te üusgeführt. 

Die Totidkosten sind auf ]iin<> Million Thaler faiaa- 
schlagt, die Bauzeit i»t auf 6 Jahre angenommen. 



Venulitihtei. 

.\ns Vfranlas'^nni; der Notiz üb^r dfn vnn Baumpister 
1 Dulk am rj. .Jan. im Architekten verein zu Hprlin gpbalte- 
I nen Vortrai; Nr. ä di's Wnrhenbl.), thcilt uns Herr NN i /e- 
baumeister LütticlL /n .Stade mit. das» die unter seiner 



<lie spczipllp Heschrpibutig eines seiner Feste, so habe ich 
dü.H di('.<^jiilirii^i2 Wcihitacht«fest mir xum Anlass erkoren. 

£a sind der altaa „Motiver* nater den Lesern de« Wochen* 
blattes aneh gar an riele, als dasi de aicht eiae solche 

Kmde erw.irten sollten. 

Duä Weihnachtsfest nimmt es mit dem Kalender 
nicht gar zu genau; vor Milte Januar pflegt e.< niemals 
stattzufinden. Aber reichlich seit Weihnachten haben die- 
jenigen Mitglieder, deoen die Anordntmg de.'« Festes obliegt 
nad alle die^ welche an den Leistungen Thcil nehmen, ge- 
arbeitet. Da wird gezimmert and geklebt, gemalt nnd ge- 
diehtct, dxi wird ^ejirobt und da« Kolleg gof-i liwänzt. 

Der groMC Tag — diesmal der 24. Januar — und 
die Stunde des Festes, 7 Uhr Abends, waren endlich er- 
schienen und fänden im Saale von Meser unter den Linden 
eine Tersammlang rtm etwa 450 Personen vereiaigt; «ine 
grosse Anzahl von Heldon|^n hatte nicht mehr berück- 
»ichligt werden können. Der Vonitand und die Fest> 
ki-nunis'^ion, mit Srlilrifcn herrlich gescbmii< kt . i'nipfangen 
nnd bewillkommnen die Gäste, von denen Jeder an der 
Schwelle eine Motivzeitung, die die» eine Mal im Jahre 
godrackt wird, erhalten hat. Doch nein — diesmal ist 
es nidit die .IfotiMiritnBg", soadern das „WodienUatt her- 
au.sgegeben von Mitgliedern des Architektenvercins , Motiv", 
das nach Format und Amutattung unserem Wocbcublatte 



I zum Verwechseln ähnlich ist. Das Motiv bat sich die 

i günstige Gelegenheit nicht entgehen la^^sen, eine meisler- 
haite Parodie nnaeres Blattes, aidchoend snmeiit an die 
Probeanramer desselben, an geben, von der ich aar be- 
dauere, da^s ich sie hier nicht vollständig mittheilcn kann. 
Den Leitartikel: ^.Wa.s wir wollen und was wir bringen" 

j übertrifft noch die Abhandlung über i li kirische W^afer- 
Kio»et< oder Haasglockenspiele. Im JuiterateatbeU prangt 
eine scherahafte, höchst wissensohaittidie Bentabilititsbe- 
rechnnng der GeselUchaft «Ostend*. 

Doch eine Probe vom Ton« des Gänsen will ich mir 

I mitzutheilen niJit v,^r<;v^<-ii , snmal «i« fieichfiklb neb«- 

] liegende Anc]>iidijiiü''n mithält: 

Offene Stellen, flei oinrm sididen. dnrtli die n.inih.ifi«»- 

i stcn Kapitalisten bt^grtindeten, architektuuivottcin Journal«) 

I sind noch folgende Köllen zu besetzen: 

I 1) Ein erster Liebhaber — Solotenor für blähenden Stil, 
I Begi-isterung nnd V«llMta«prachrn. 

i) £ia geprüfter WasserTater, dar auch gletehieitig einen 
I Integralkvnig abgeben kann. 

Vi Bla Intriguaat f&r dOMSlt« Italienifohe Polemik «ad Vei^ 
bretraag der VntulriaaeBheit mit bettehsaden Varkalt- 
I nisscn. 

' 4) Ein dritter OSsewieht für hämische Kritik oftfizieller 
i Knndgcbangen. 

I b) Ein zweiter Komiker (Bassbuffo) für den Fragcka^ien. 
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LeitiiDg erbante Mannheimer Neckarbrücke nicht 
1856, »ondern bereit« 1842 bi« 184.') zor Anaführung ge- 
kommi^n ist. 

Da.« I'rinzip der versteiften Ketten i^tt jedoch noch 
älter unii schon an einem Theile der in den Jahren 1836 
bü 1839 gletcbfaU» unter Leitong dee Herrn Lüttich 
msgelBlirten KotUnbrfieke aber die Weeer \nä Haaraln 
an^owfudet worden. Die hierbei gemachton Erfahrungen 
«lud diu tlirt'kti' W-ninlas^ung zur ToUständigen Durch- 
führung de l': iM/äps HD der Mannht'inif'r Brücke gewesen. 

Die \Vt'M^rbrii(-ku bei Hameln berührt nämlich eine 
Hiebt in der Mitte des Flusucs liegende, bebaute Insel, zu 
weleber tod der Brücke «u ein Weg abgenreigt werden 
miMte. Bs wnrde erferderlieb, an der eatopreebenden 

Stelle P . T Häogi'vüiiigcn fflilcn zu la.-i^fn. Um iintor dfii 
Kettf'n liuniurLli ciun Abtalirl zu (Tmi'ii^'liiilioti. Um d;ibei 
die beiden Kctt<>n , welche an dieser St'db- dbne diirsn 
hängende Last blieben, möglichst in ihrer I.h;;!' zu erhal- 
ten, wurden dieselben von den benechbarten Bolzenpimkten 
ab dareh MMOMinte KomlidiNncn in Dreieok»- Verbände 
verstrebt. Die KoibtrnktioB bewährte neb ToUkommen; 
die Ketten waren so fest verbunden und hatten eine solehij 
RU'ilü^ikeit, erhalten, dass alle Nacbtheile, welche an« der 
iin-b ichon Belii t iu i g dertelben befürchtet worden, beeettigt 

waren. 

Von der Mannheimer Kettenbrücke sind übrigens im 
Auftrage der Sudt bereits im Jebre 1855 Speiinlieiflhnun- 
gen angefertigt nnd gedrtiekt worden. 

Ein zweit<>s Schreiben von Hm. Ober-Baurath Funk 
in HannoTer, der im Jahre 1840 an dt;r Bearbeitung des 
Projekts für diese Brücke Autheil genommen hat, be.stätigt 
durchaus obige Angaben. Eine Berichtigung der f»l«then 
Jahreszahl war um so wichtiger, als kurze Zeit ninli der 
Neeknrbrndke (im Jehre 1844) aneb die Kettenbrücke in 
Aaren necb d«Bi(«lben Prinsip erbnnt ist. 

Per Meister .-elb^t, dessen Ruhm es gilt, dem die Pri- 
orität de» schöpferischen Gedankens für jenes Syst«»« nun- 
mehr unKweifeueft gewahrt ist, zählt leider uicbt mehr 
zu den Lebenden. — E« ist <ler im Jahre 1860 verstorbene 
Künigl. Hannoversche Baurath Wendelstadt, der die Pro- 
jekte für die Brücken bei Hemeln nndMen^ieim gelie&rt 
and die Oberleitung bei d«rm Ben gefnhrt hat. 

Der schwebende Boh ie nen it o >i — ist neuerdings hei 
der, Ende vorigen Jahre» erüfi'uäteu Bahn von NuuHtadt £. W. 
nach Wriezen angewandt. Die Länge der Laschen beträgt 
18 Zoll und die Schwellen in den Stöuen nnd im Linltten 
16 ZoU entfernt, to den jode Lkiebe en den Bnden noeb 
nnf 1 Zoll direkt tinf<>r.stüt7:t ist. T>io ünte-rlagsplatten 
sind hierbei erspart und durch das elastischere Vorhalten 
de« Schienenendes geienüber der früher üblichen Stossver- 
■^eitig ein sanftercti Fahren und eine 
les .S<-hieiienk()j)feN erreicht wer<len. 



I)indnu£r liijrft»' _>!■ 

^Cl'v^-vr Ai';r.[.-.i; 



In engen Kurven, etwa unter 150* Radien, 
jedoch Bedenken erre^^en, den Hakennägeln altehl dae' 
Festhalten iler Schienen ta\ iiherla«sen und bliebe hi«>r nur 
die Anwendung von 4 Uuterlagsplatten an jedem Stoss oder 
die Rückkehr m den nntaniatatea StSeMo fftr die Strecke 
der Knnre übrig. 

lOtfihenmig«» «DB VmiiieiL 

Architekten- and lagenienr-Verein in BSknei. — 

Wir entnehmen den ,iMittheiluu;;en-, die der Verein für 
»eine Miiftlieder heraus<;iebt, fol;:ende Notizen. Der Ver- 
ein ist im -lahre l8i>ü gestiftet uud suhlte am Schlits»e 
des Jahre.s ISbH 17.'; Mitglieder, darunter die Hülfte in 
P(*g. Mit den Wahlefmwbe »FortBcbritt der technischen 
M^ssenscheft nnd Knnst nnd ihre Verwertfanng im prakti- 
schen l/eben* verbindet der Verein eine wesentlich „vater- 
ländische" Tendenz; Pflege der Lenuathlichen Bestre- 
bungen iitt seine Hauptaufgabe, Böhmen die aututchlicssliche 
Basbi seines Wirkens» Als weaentiiebstes Verbindungsglied 
swischen den Vereinsmitgliedern , die sich volLiühlig nnr 
einmal im Jahre vemoMiala (der die^iEbrig^ Heapttw- 
sammlung am 36., 37. and 38. Pebraer und der damit w- 
bundeneu Kunstausstellung ist .«ebnn in un.'<erni Blatte er- 
wähnt), dienen die obengcdachten . M i i ibe i lu n gen 
welche in deutscher und hohinist-her Sprache erscheinen. 
Bis jetzt sind ä Hwfte (das erste im Juni vr.riijen .lalires 
inmitten des Krieges) ausgegeben, die im Buchhandel nicht 
iwgiingtidt sind. Sie enthalten eine Belke bemerkeai- 
wertker Aidketee meist aas dem Inltenienifaeb, fon denen 
wir einen Vorfra+r des Dr. E. Winkler zu Prag über 
eisernen Oberbau der Eisenbahnen hert'orbeben wollen, 
worin ei« Ueberblick der neueren Svsten)e «je^'ebeii und 
ein aus Scheffler nnd Köstlin-Battig kombinirtes 
S]rstem als dae awedtmiesigste empfohlen wird. Heft 3 
enthält ein Uugeres BeAcet über die Konkunrens snm 
Prager Kationaltheater. 

Besonders Hur.uerkennen ist das Bestreben des Vereins, 
im jiUttcu Zujiaaimen hange mit anderen bautochnischen 
Vereinen zu bleiben. Möge es allseitige Nachalinum^ 
finden, denn was anm Lobe jedes Vereins an sich j^esa^'t 
werden kann, gilt auch für ikve GetammUteit dus 
höchste Ziel kann moht anders ennuigen werden, als „mit 
vereinten Kräften*. 

ArehitektenTerein cn Berlin. Versammlung am 26. Ja- 
nuar 1867. Es erfolgt eine grössere Aniahl von ^ersön» 
Uohm Hlttbeilungen und Fragebeantwortnugen. Tw den 

Entwurf einer Tischkarte zum SchinkelfeKt wird eine Kon- 
kurrenz ausgeschrieben (vid. Inserat), für die Auswahl der 
Zeichnungen, die von Seiten des Vereins zu der Ansistcl- 

luiiLT d<"s Praper Architekten- und Ingf nienr-Verein- ;re- 
scliickt werden sollen, wird eine Koinniissitin licv. , ':: I '.. 



Q Bin erster KeUl fur .\n.stAtid«rollcn, Repräsentttlon, fUne 

Keklaiiie nnd Konzessiuusbewllligongen. 
7) Bin vierter Held von kräftigen Beinen und unverdrosse- 

nttn Charakter als Stadt- und Ijendrcissndsr mf Abea- 

nenten. E« muss demselben bei 

weniger auf gutes Honorar ankommen. 
Persmien mit guten Zonguissen versehen, können sieb mel- 
den in der £.xp«dttian, Oranienstrasse 75. 

Am Feste nnd gar beim Beginn desselben ist freiliok 
wenig Zeit die Zeitong naeh Oebfihr an würdigen. Anf 

b<»iden Seiten des Saales schaaren sich die Festthcilnelmier 
zu dichten Reihen, denn hier sind je 6 kolosj«ale Bilder 
ausgestellt, die einen lUuktditk auf das Jahr 1866 enthal- 
ten. Ich bin ausser Stande ttio eingehend zu V.«rVin>iben, 
eieherBdt wird wenigstens ein Theil davon photo^raphirt 
werden und später kinfliek u haben sein, wie die BUder- 
crlilen IHiberttr Jakre. 

Der KriegDgott selbst wie er auf f n r l!-inuJ]en(lem 
Kos.se dahinbranst, die Frie<iens;;'jttin a^i milchweissem 
Zelter, beide in meisti<rhaften, farbi;ien Skizzen, oröffie'ten 
j(> eine Reihe der Bilder. Die Abberufung des Architekten 
an» seinem friedlichen Stilllcbcu in der Bauakademie, der 
Abeohied, bavrisckes und bobmitckee Nacbtqoertier, dae 
Wnltan des UntentSCNagskomitjs, die 
ton reip. die Vorbefeittngva dam, warn in 



Weise dargestellt. No<;h mehr Intensie erregten die Bil- 
der über den kleinen Krieg im Innern unserer Kreise: der 
Sieg der wahren TektonÄt in der Beonkndemie. namentiieb 

aber dar Kampf und Krieg um das Wochenblatt im Archi- 
tektenverein. Ich darf nicht hinter die Conlissen blicken 
lassen, aber Leid thut es mir, dass ich die Fülle von Gei^t, 
Witz uud kfinAtleri scher Fertijikeit nicht schildern noii, 
die ein grosses Bild nach dem Mu.iter der Kanibacli'schen 
Zerstörung von Jerusalem in einer ünnkl von Portrait« 
entkielt; IMBeb würde es okne das Bild selbct nur halb 
verständlich sein. Aber den Scenen de« Schreckens, die da 
gebildet waren, fehlte nicht der versöhnliche Abschlu.'ki, 
den das letzte Bild brachte. Unter dem Banner der Mo- 
tiv ia, begrüsst und geladen von ihr, liegen ■tob die Geg- 
ner, wcl<^ im keuaeni Worlgelbeki gMtrIttea knben, in 
den Armem. 

Ein Pankensehlag ruft, naohdero endlich Alles sieh ge- 

paminelt bat. z» den Pliitzen. Von linbnr Bübne begrü-«st 
der I., i p d e r V a 1 0 r des Mndv s die Vi;r.sa£nralun'/, selbstver- 
sländlieh iti Ver.sen: daji Orche:<ter, aus Motivern g-bildet, 
trägt unter jubelnder Anerkennung seiner feurigen Leistun- 
gen einige Ouvertüren vor Und kuld nutekt d«r Vorbang 
beeb lu dem Festi^ele: 

Tnrandot oder die Tektonik in China. 

Mü-l 

Digitized by Goqsie 



- 38 — 



Der geiuuiDte Verein bat den erKtcu Jabr^ag «einer ^Mit- 
tbeUiUDgen* aln Geschenk äberMindt und wird e» allcrseite 
für wönKchraiiwertb emofatet diaaes freaodliohe Kntg6gen- 
konuDcn aoscrer Facbfenoweii in BSbiMn m «nriedern. 

Hr. Sobwatlo bieh einen Vortr&x über den von ihm 
•lUff«f3brten Ban eines Postitchuppen« in der Ziegelstrsaae; 
pin Gründet lu k. vdh I •.';)' 15r*>ito und 142' mittlerer Tiefe 
iüt hierbei dretsclüt'tig überdHcht worden. Die Fandamen- 
tirung i»t bei Mjhr ungleicher Tiefe des ;(uten Baugrundes, 
der u der Vorderfkt>ii( en( bei 47' Tiefe erraiobt vrnrde. 
mittdtt Seuklustea geselmlMa, wohn die Bebutong tbeil- 
weise bis zu 700 Ctr. gest^^igert werden mus^te. Der 
iiitei<;ende Fum Brnnnenmacherurbeit hat für die kleinen 
Kasten 1% Thlr., für die tieferen 2'/, Tlilr. u- ko-tpi. der 
ganse Ban wird sich auf 53000 Tblr. stellen. Der Vor- 
tragende erläuterte alle kOBetniktimB Detail dei Batioi 
in der «usföhrliebateii WeiM. 

Hr. Adler reftrirte Sber die 6 MoMtskenkiifTeiuen 
Im Hochbau (Entwurf «u einem sf nhüjirmigeu Gaskandelaber) 
und beurtheilte dieselben nach (i*'n Gesichtspunkten der 
Zweekniäj"*i;zki'it wie der Afsthetik. In rr^^tir Hinsicht 
legte er uacb Küeksprat^he mit erprobten Ga«technikern 
folgende Bedingunf^n eu Grunde: 

Der Ktoddaber soll 18 bis 30' (bis lor Laternenhöhe 
jeeneamB) boch uin und nnr ein HMi|rtmleitun)i:«rohr ent- 
halten. Die Armf. welche 3'', }>\s 4' Länge erhalten, 
müssen «tcigeud an;.'i'(>riin< t SCHI, damit sich keine Wasser- 
sFicki' bilricri. di«' Hiihin frschlii^M^ iiiitfr d^n I-aternen 
liegen. Die Laternen sind prismatisch (am Besten secbs- 
i«ritig) XU gestalten und werden neuerdings vermcluweise 
mit Ponellen-SeflektofeiD fennlmB; «e «ind ateto u einen 
Bogel ra befestigen mn die flAbettenwirknni; m Terringem. 

Ic ästhetischer Hinvir lit wnrJp-i] '.^ Pnnkte als dii> wfüi-ijt- 
tichxten bezi-icbnet dir Vi'i liintluti'j; df^ «tein^rticn Sockelfi 
mit drill nii'(»llcifn SrliiiÜ . dii- Knt wifki'lun;^ di-r Arme 
um dem Schaft und die Geidaltuni drr Arme wlbst. Die 
Torltegeoden 6 Entworib, welclu- dir Ter^cbiedeurtlgtten 
Lfianngeo TennelieD, und mehr oder weniger atiengc 
antike Formen, meiat mit reichem plmtiaclwn Scliranek 
(Musen und Hören, Spbjnxe und Drachen, Parknlträger 
lind Eulen) «eigen, boten im Allgemeinen ein wlir erfren- 
liches Ko^iiltiit. l'ic Alisfininuini: darubwr wnrd«- ebenso 
wie über die MouatKaufgaben im Wasserhuii bis zur flanpt- 
%'ersammlung verlegt; dabei wurde bescblns^iTi nWr Monais- 
eafgaben von jetst ab vor der Eotaeheidtug 8 Tege lang 
im VeiemaiokaJ anomtstellen. Der Vortrag dea Hr. Aea- 
nann iat auf <:"<> ''. ^'^I'ulr 1i'<'-'a. 

i»eaBal»eaii di-n 2. Vehrw i§i7 
HaaptTcrssamlHg. 
Tagesordnung: Aafnahme aOMF Mitglieder, Abütim- 
rnnng über die NonatakookniTeaaen pro Januar, Beriebt 
dea Sadudmeiatera über dea Xaaaen-AbeeUva» nro 1866. 
Neowahl dea Vereiiia-VenrtBBdM md der Bibliotiiekare. 



Fersonal'NaetaiiohteiL 

Es sind ernannt: 

Der Gebe&M BaU'Batlt Orand warn GelwinieB Ober- 

Daa teehniadie UitgUad der Bhenbabi-DiraiktiM an 

Saarbrücken, Eisenbahn -Ban-LiqMlcCor Bedlich mm B»- 

gierungs- und Bau -Rath — 

Di^r I.undbHviinristrr Xruiiiunii za Berlin lum Ben- 
Inspektor bei der Miniaterial- liuu- Koiümission. — 

Dem technischen Mitglied? dt-r r>ir<'kti(>n der Frie- 
dneil- Wilbalma-Nordbalm, Eiaeabaka-Bau-Iaapektor Kiaei 
SQ Caaael iat der Charakter ala Ban-Bath ertheilt. 

Der Kroisbaumi^i^ti^r Ebel zu Zielenzii» ist itt ^Mclier 
Eigeuüchaü uach Zülliohau vorsetzt worden. 

Am "J'j. .lanuHr h,-iben bestanden : 

Das Baaführer-ExameD: J. Brück aus Cöln. 

Da« PriT»tbanmeie«r - Examen: Petcholto «na 
Potedam. 

Offene Stellen. 

1) Die 8tdl« einea Stadt* Haara ths in Brfart 

(Gehalt 800 Thlr.) i-t zu besetzen. Persönliche Meldun- 
gen nimmt der (Irli'^im« Raiirath Herr Sehönfelder in 
Berlin («u sprechen im lland'dsministerium von 11 — 2 Uhr; 
entgegen, bei welchem alle näheren Mittbeiiungen zu er- 
fahren sind. 

2) Ein Baameieter mr Bearbettang einea Kireben- 
projekta bei dem Rreubaametater Crvawe in Wohlan wird 

von d. Reg. in BreOnu ;:i'Micht. Dhu<t der Beschäfti- 
gung c. 3 Monat*", Diatt'u rt'gk*mL'ut<mii>>ipj. Meldungen 
vermittelt gleichfalls Herr G.-Brth. Sc h <j n fr l d r r. 

3) Ein Baumeister, geübt und gewandt im Entwer- 
fen von grösseren Eisenkonstruktionen für Brücken und 
Dacbwerke, findet Be»chäftigung bei der Weatpbäliaohen 
Eiaenbahn, aber nur gegen rcglementamia«^ Diäten. 

Ri'iüekoittAU werdi'n \ erjiiitiLIt. Mrldiin;ii'n bei der K'nigl. 
Direktion in Münster oder bf im liauiusjt. K e ck c r dH>elbft._ 

4) Ein K reis - Kommunal - Ba II III e i * t e r -idl zur 
spezielleu L.citung der Chansseebauten im Kreise C a 1 b n 
vom 1. .\pril 1867 angestellt werden. 700 Thlr. Gehalt, 
300 Thlr. Beiaekosten, bedeutende Nebeneinnahmen. Mel- 
dungen mit Beiinguug von Zeugniaaen bn 1. Märt aa die 
Kr> is ( hanssee-BaB-Koauniaeioa (B. von Stelnicker) an 
Calbe a. S, 

Bri«f • und TiagekMrteiL 

B. in StrniMinrI - H. in Stettin — W. itt H««- 

biiri; — Mit bi.'jti.Mu Pnnke «'rliAltHii, 

.S. i n S. — Aucb wir Imbrn dfii vrjji Iliiirn ariH^T'-gti'n 
Plan «cbuii längere Zeit in i« Aiig<' gelanät und hntTm ihn in 
irgend vinor Form verwirklitlr n /n können. 

J. in Cöln. — U<"bi»r dit- ],;if;>' der Verelnihaiis A ns;tdt>c;«n - 
heit sind wir ganz aiisoT Siaiub', Ihnen irgend welrb.' N;ieh- 
ricbt geben zu künnrn. K.« i^t lan^'T :ds ein .lülir hrr. dafs<5 
dem Vereine die letzte Mnilii'ilung d.irub<T ({rniacht ist. 



ANZEIGEN. 



$)niimtenta[e Mäm ^ Asphftlt- iifld Dachpappei-Fftbrik 

^Iclimietleeliteii 

im aati^n oder modenwa Geaolunaek 
al« Front- und Balkoogitter, Tborwege, 
Wand- and Latemenarme aowl« 

mit Glasjalooaien 

für Lehr- uud Krankenzimmer, Bureau x 
«tc. liefiert aa billigen Pnriaen die 

Banschlosserei 
Ed. Puls 

Beriin» MNMilnitc 47« 



Elndeeknngen 



von 

ConnUir und Lagert kais^nUratise 39. 40. 

emjifielilt -.ich znr Anfertigung von A ^ p b a 1 1- A r beiten and I 

mit rrpriil'ter feuersicherer I) acb pa p pe . 

.\nt den ■„T'i'^sten bii'-i;rrn und answiirtitren Hauten halx- ich sehnti »<Mt 

Jahren obige Arbeit«» iiUK|,;<!führt und kann ich mich besonders auf Königliche 
nnd E iaenbahn bauten berufen. Ueber die Ansfubrung meiner ArbeitSD atehan 
mir die bevten Zeugniase der hiesigen Hemn Baubeanten aar Sdtt. 
Anaaerdem hatte ich grosses Lager -ron anerluant beftam 

fiiifs^llscheii Poriland-Cemeiit 

sowie von schwarz nnd weiatett ^ rt gu fc ^Ül» y i w tteB| deren Legwwg tcb 

ebenfalls übernehme. 
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Mual BU ta ridti*» an dk« 

BiHlllM, IruiMilr. TS. 
(BBahbiU«.v.C. Batlitt), 
{■••rtiooaa 



Wochenblatt 

ArcMtekten-Yerems zu BerlliL 



ibanMluMD tllt PiwUatlaJtta 
Mi BarJihaDdlaafaB, 

Id Brrilo 
dia KxpcdiUoa 

*. & Baaliii 

n. 



Ewdwiiit jeden Sonnabend. | Berlin, den d. Februar 1867. | Preis vieHeljihriich 18j Sgr. 

Mb fa wiicr gcgeiwirtign Biirfliiiil^ 



Der Bau der Synagoge wurde im Jahre 1859 
nach dem £ntwuiTO von iCnoblauoh beffonneo, 
und nneb demen scbwerer Erkrankutig von I er, 

namentlich In Rfv.iii,' auf die innere Ausschniückung 
weiter^fuhrt. Auch der Letztere erlebte indessen 
nicht ihre im Jahre 1866 erfolgte Vollendung und 
Einweihung. Ein langgedchntcr, schiefer naii|i!ritz 
an der Oranienburger«tras.sp war für die Ausführung 
gewihlt worden, gegen Ansicht den Architekten, 
wesentlich aus Sparsamkeitsi-ücksichtcn , obwohl 
bessere Plätze, unter andern die des jetzigen Victoria- 
Theaters und der Villa Colonna mit geringen Mehr- 
koeten m Gebote standen. Der Bauplats erachverte 
nicht nnr die rein sralrtiselie Anordnung des Ge- 
bindet, sondern niaciite uamcntlicli eine ästhetische 
Gestaltung seines Aeussen-n, ala eines hervorragen- 
den Gesammtganzen nnmöglich. 

Der Bau zerlegt ■-if h 
demnach in zwei Theife, 
von denen der vordere, 
an der Strasse hi li-irciie, 
neben den Eiu'riinj'cu 
und den Treppen für 
die Frauenemporenj die 
Riume ArdieOemeinde- 
vcrwaltung lunfasst und 
beHonders darauf anj^clegt 
ist, das Gebäude durcn 
eine reiche Fapade isu 
repräseiitiron. 

Der rückliegende Tlieil 
enthält die eigentliche 
Synagoge, deren gegen 
den Eingang «chief ge- 
richtete Axe sehr ge- 
sobickt und in WtrkKcbkeit ganz amnerkfiob durch 

die Anordnung iIit polypouen E^n;J;all<^^■halI^' , die 
zugleich als Durchfahrt dient uud uiehrer Vorsäle 
▼ermittelt ist. 

Der Stil doH Ganzen ist der, in neuerer Zeit 
ja als der specitisch jüdische bei den meisten Syna- 

fogenbauten zur Anwendung gebrachte, arabis< he. 
)ie Favade zeigt ihn in reichster Ausbildung. 
Ueber dem mittleren Theile, der im ersten Stock 
einen grossen Sitzungssaal der Gemeindeverwaltung 
enthält, erhebt sich eine hohe Kuppel in ZwiebeU 
form, flankirt durch zwei kleinere, eoenfalls kuppel- 
gekrönte Thünne über den Nebeneingängen. Die 
Fafade, aus gelben Ziegeln henKestellt, mit einge- 
legten farbigen Streifen, die Gesnn8abde<^ngen, 
Fenstereinfassungen und Theilungen von Sandstein, 
die Ku|)peln mit vergoldeten Ki|j|jf n, die Flächen 
bedeckt mit dem feinem Linearornuinent des Arabi- 
schen, bildet ein bewegtes, farbenrei< lies (run/e. Ob- 

äleioh sie hierdurch in grelleu Kontrast tritt mit 
A MonotMii« der amgebenden Strassen, gicbt sie 




doch vielleicht einen Beweis, wie wohlthuend auch 
in unserem trüben Nordland die Farbe im Aeiuse- 
ren zu wirken veraiag. 

Die Ausstattung des Inneren steht der Fa^-ade 
nicht nach. Sämmtliche Räume sind mit Zuhülfie- 
nahme Ton Eisen überwölbt und namentlich der 
Tlaiijitratini hat hierdurch eine eigcnthüraliche Ge- 
staltung erhalten. Ein dreisohÜTiger Kaum, 76' breit 
li'5' lang, (das viert« Schilf bleibt niedriger liegen 
und der Hauptraum erhält darüber noch seitlicnea 
Licht) wird durch schlanke Eisensäulen getheilt. 
Das Mittelschiff von 50' Breite ist in fünf oblonge 
Axenweiten serieist, die je mit einer quadratischen 
Kuppel mit Obcniiefat in der Ifitfee und swei Kap- 
pen zu den Seiten überwölbt sind. Sdwniedi eiserne, 
nicht sichtbare Träger bilden oberhalb der Decke 
die konstniktave Grundlage des Systems. Die Sei« 
tinschilfc sind ebenfalls mit Kappen überdeckt; 
in ihnen, wie über dem Vorsaal liegen die Frauen- 
emiK>ren. Das ganze Innere ist mit fein vcrschlun- 
genem Ornament überdeckt und aufs Reichste be- 
malt und vergoldet. Namentlich ist die Wirkung 
des Raumes am Abend bei Gasbeleuchtung eine 
phantastische und reiche — ein entschiedene« Stück 
Orient — ! Die Lichter sind zwischen den Doppel- 
fenstern und oberhall) der Kiij ipolol)erli<lite ange- 
bracht, wodurch einmal die farbigen Flächen der 
Fenster für die einheitliche Wirkung gewonnen wer- 
den und zugleich die Beleuchtung eine ungemein 
ruhige und gleichmässigc wird. Der Bau ur8|)rüng- 
lich auf c{öü,(Ki(i Thir. veranschlagt, hat späterhin 
fast das Doppelte gekostet, da die Bauherren sich 
fortwährend in ihren Ansprüchen steigerten, llätte 
man nur auch gleich Anfangs bei der Wahl des 
Platses sich von etwas weitgehenderen Rücksichten 
leiten lassen. 

Der Uebergang von der Synagoge zur Kirche 
liegt nahe, obgleich im Torli^jendeu Falle der Ge- 
gensatz eben nicht grade zu Gunsten der letzteren 
ausfällt. Die moderne protestantische Kirche in 
dem Typus, wie er in Berlin namentlich unter Fried- 
rich Wubelm IV. ausgebildet wurde, ist eben kein 
sehr grossiirtiges Monument und der (ilanz des 
jüdischeu Tempels hat dem gegenüber denn auch 
in maaeber fronuncn Seele schon Seufzen und Aer- 
semiss erweckt Bescheiden in den Maassen, för 
höchstens 1500 bis 2000 Kirchgänger berechnet, 
mit geringen Mitteln hergestellt, zeigen diese Kir- 
chen meist ein drei£chi£^^ Langhaus, über den 
SettenscUffNi Emporen, eme dn&cbe AHaniisebe, 
HolzdeckMi, und einen Thurm über dem Eingang. 
Als Material dient der Ziegel und sind die einfachen 
Kunstformen meist dem Homanischen entlehnt. Nach 
langer Pause — die letzte bedeutendere Kirche, 
die Bartliulomäuskirche vor dem Königsthor, ein 
LsngbaasbMi in gotUscbea Formen und einem i ' 
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lieben Tburiii mit niauorfcr nclitscitiger Spitze, 
einer der anzifhendsteu Kirchenhatiten Stfilprs in 
Berlin, wurde 1857 eiageweiht — hat die neuere 
Zeit mehre Ausfuhrnngeo auf diesem Gebiet wieder 
wach fferufeu. 

Die Stadt lisst gfiffmwütig neben dem Kraa- 
kenbause Bethaaien am dem Köpnickerielde eine 
grössere Kirche — St. Thomaskirche genannt 
— ausfuhren. In einer Konkurrenz XHG'A — der 
letzten beiläufig bemerkt, welche die Berliner 
Aicbitektenwelt bewMt bat — erhielt der Profewor 
Adler den Pkm nna die Au^fribruT}<;. Im (icgiMi- 

satze zu dem erwähn- 
ten Typus ist hier, wie 
die Grundrisskizze 
(rechts unter, links 
über den Emporen 
▼erzeichnet) zeigt, eine 
monumentalere Aus- 
bildung des Pro- 
grammii einer prote- 
fltantiscfaen Kirche, al« 
oiiios \vesentli< h zum 
Hören bet>timniteu 
Raumes versucht wop- 
den. An eine mittlere 
Kuppel vüu etwa 45' 
DurohnMMer «ohlies- 
sen sich zwei grosse 
Absiden au, welche 
L,n'iäiimigt' Euiporen euthaiteu. Um die etwas klei- 
nere Alurniscue liesen in einem niedrigeren Schifte 
Sakristei u. s. w. Gegen den Eingang tst ein kur- 
zes, nur aus einem Quadrat gehililetes Luiigbaus 
mit schmalen Emporen und der Orgelbiiluie ge- 
ordnet; zwei TLiiruie erheben Ki<'h ati der Fayade. 
Iii den vier Ecken ne>hpn der Kuppel befinden sieb 
Nebeneingänge und Trepjjen zu den Emporen. Das 
liiix ii' int (lurchaus gewölbt und dürfte in seiuer 
kunzeutrirteu Anlage dem angegebenen Zwecke 
glficklich entsprechen. Für die Beurtheilung der 
allgemeinen Form, zinual des Aeusseren dürlte erst 
die Vollendung des Baues abzuwarten .sein, der mit 
Ausnahme der vollendeten Thfirme, gegenwärtig \m 
«nm Hanptgceims auagefehrt ist Namentlich wird 




hier die Kii|t[n I massgebend worden, wenn glei<"Ii 
sich ihrer \\ n lumi.' in «lem breiten Utiterbaii untl 
den durch das atitfilli nd kurze Langhaus sehr 
nahe gerfiekleii Fa«,'adeiithürmeu nicht iincrbeblicbe 
Schwierigkeiten entgegenstellen. Als Material ist der 
Ziegel gewählt, als Kuns^im im Wesentlichen dM 
Romanische mit Rundbo^n und. flachen Strebepfei- 
lern. Die Detail«, soweit .«ie bereits vollendet, er- 
scheinen durchaus griecbis< Ii gebildet, tlieilweiwc 
wohl etwas »u grieunischfeiu und reliefios. — 

In der Roeenthaler Vorstadt ist vor Kurzem 
ein neuer Kirchenban begonnen worden , Projekte 
zn Kirchen vor dem Putsdunier und Ilalliscbeu 
Tbore sind im Gange; wir behalten uns über die- 
selben spätere Mittbeilnngen vor. ebeii>o über den 
in Aussiebt genonunenen liestanratmiisbau der 
ältesten Kirche Berlins, fSt. Nicolai, für den ein 
interessantes Stüler'sches Projekt vorliegt, dessen 
Verwirklichung wir nur lebhaft wünschen können. 

Wdelei Im» tm Ctuuiigkctt «dl 4cr 



V. n 1" G rüt t !• f i e 11 , BuniiK'istor. 

Wenn der heutige Techniker im Allgemeinen 
auch j^elernt hat, sieh ein wenig freier im Gebrauche 
der Zahlen zu bewegen, als dies vor JahreB der 
Fall war, so begeht er doch noch immer so grobe 
Verstösse gegen die Gesetze der Zablenlehre, daas 
eine Bcsprechnng dieser Miistande wohl berechtigt 
sein dürtie. 

Genauigkeit ist sicher die erste Anfimndemng. 

welche an «Ten Tecliniker gestellt werden ninss, aber 
nur Genauigkeit, so weit sie eben erreicht werden 
kann; über diese Grenze hiuuus lätifl selbst diese 
vornehmste Tugend iles Technikers Gefidu*! sich in 
Untugend umzukelireu. 

Eine absolute Genauigkeit ist ja nur in rein 
matliematischcu Fragen möglich; in der Auwendung 
dagegen kann stets nur von einer bedingten Ge- 
nauigkeit die Rede sein. Hier kann der Begrifl 
des Rechnens nie ohne den des Messens gedacht 
werden; entweder gelil da« Rechnen dem Messen 
Yoraos, d. h. da« Bwiwerk wird auf Gmnd de« mit 



FEUILLETOM. 



Im Motiv. 

(F&rtMUnng.) 

Der Gang des »frei nach Schiller" bearbeiteten Dramas, 
das sieh in 3 Akton cnlwickelt, ist lulgendi-r. Hi'iiirirh 
Kalaf, der H<;Ul dos Stückes, uutürlich RauführtT aus Herlin, 
hat eitii> Studienreise n.tch China untcraoiuuiou, um aut' 
dieaem jongfriulteheB Bodm noch nie dageweaene Skiuen 
ni endvlen. Bei wtaier Aakmft bi Pekini; von eiDem Bin- 
«ohner pl&tzKch ,Herr Bauführer" angeredet, erkennt er 
in ihm »einen alten Stiefelputzer Anga«t Haruk und erfälirt, 
llK•^ dinMT mit licr < liiin ^Uelien Gesandsehiil't uns üerlin 
;;f/.ugeu sei und uuii bei dem Minister Tarta|;lia iu DieuHt 
stehe. Ja noch mehr — aurh Kalafh alte Flamme, die er 
beimiich verlasaen, Adsfana Pienohen, einat in einem Ganmii- 
»earengeMhift nalw ea der Baoakademie, ist, wie ibm Ba- 
rak eniUt> von einem 'Würdentrü;;i'r niitgenomirieri ^vllr>l.'^ 
ond jetit im Hcif^taate der Prinno^in Turandot. 1-iti Wort 
giebt das lunt-'n' die üblichi-n l'rinr.enköpfe werden an 
daa Stadttliiir neua^dt, Kalaf erkundigt »ich erstaunt nach 
Tnnuidot. Rarak zeijjt ihm leichtsinniger Weise ihre pho- 
tograplüaohe Viritenkarte and die Sache ial richtig — Kalaf 
iit Peaer and Fett imd tritt nichli Andwn, ala: Tod oder 
Turandot! — 



Mit er;zreiffndeni .'^ehme^z emptTiii'^t der KaiHer .\Itouni 
den ui'ueii Freier — \ erj^eljeii.s nucIiI er ihu von der inj 
brinn^euden Hewerbuug abzuhalten, \er;:eljeu8 goeht ihm il' i 
alte Pantalon die hohe Weisheit der PrinaeHin su scbU- 
dem. Ksfai Meaedi ventekt, «w aie sn ctthea safgiebt, 
noch nie liat Jemand ihre Rathsel ergründet, denn der Quell 
ihre« Wixiiens flieKKt au.n einem wunderbaren Buche, da» 
Nieni.'uiil in Peking kenn). Ni.iiiiiMii l;i-ii«u gesehen hat. 
Liu einzige!» iMul hat ein l'remdeN Auge de» Titel <:e*treirt. 
aber nicht mehr erhaschen können, alx die Witrte: ,,Enjst 
& Korn'. Kalaf hl«bt fut — Tod oder Turandot! 
Die Feierlichkeiten — darunter ein Klagegcuang vientim* 
niiger Bonzen - die Verle8nng dea Edikts mit vpnehie- 
denem, hüchot chinesischem Zeremoniell out wickeln «ich — 
endlich ergeheint Turandot inel mit ilir Adeinm. die ihrent 
durchgebrannten Liebhaber wüihende blicke zuwirft. Uud 
nun «eukt hich leierliL-he Stille auf die VenwaunlaBg, denn 
Turandot »«teilt ihr eri-tes Hiithsel: 

Ei f^leicht der achwanken Welle, und i«t doch hart wie Stein 
Oft steht'« an einer Stelle, wo ea nicht sollte Min : 
Kü kehrt die eine Seite, die Blätter an dem Licht, 
Beücbattet iat die zweite und .liehl die Sonne nicht. — 
Wo Kräfte anfwärts streben, tiela;>tet neliwer von Druck, 
Du aullat da es ankleben, von Zink, «owie vun Stuck. 
Auch wirst gemalt du's ttnden in roth, blau, gelb und grün 
In hell und dunklcu Tinten — da liegt die Lyrik drin! 
Mnn sag, kaaut dn ergrüadea, was dieses Räthsals Sinn? 
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Maafwi-n v<'rsrli<>nr*n Projektes anegofuhrt, oilcr »las 
ilechncn lnlgt auf das Mcsseu, dor tertij.'<- Hmi wird 
aa%emew)oii und abgerechnet — boidmial abor 
inüs.spn die der Nfo.s.siiri;^ :inlial\<'iid('u Fi'ldiT aurh 
iiothwendii; aut die lii'chimng üborgehon. Es fragt 
sich, welche Grense beim Rechnen innc zu balten 
ist, ohne daaa man sich bis zu müsfliffen Zahlcnkotn- 
binationen veruteijirt, die aller Wahrheit entbehren, 
und Kf»gnr ein .solir liässlii.lirs Streiflicht gewinnen 
können, wenn etwa gar der Vcrlertiger solcher Ar- 
beit den Ansprach auf Genaniffkett offen erliebt. 

Eb ^'aI) eine Zeit, und viellci<-lit, d.L^s t<ie i^ar 
nicht einmal m weit hinter uiin liegt, wo ea juder 
Techniker ängstlich vermied, seine AnschlagMOmnie 
anders als auf *_'!» S^r. 11 Pf. enden 7M lassen, um 
nicht in den \ erdacht der Leichtfertigkeit zu kouj- 
men wo er ganz sicher, wenn bei aller Sorgfalt 
in der Bechnung ihm doch der Zufall sein Resultat 
so recht verständig rundete, irgend ein Pünktchen 
aufsuchte, d:in ihm wieder von die.^er fatalen Run- 
dung abhalf. — Auch heute sind wir Techniker 
noch nicht dabin gekommen, dass wir unser Miss- 
trauen •regen eine Rechnung der Anzahl der Desi« 
malsteilen direkt jiroj)ortional setzen. 

Um klare (Jesicntspunkte zu gewinnen, w(dlen 
wir ein wenig bei der Theorie verweilen , den alten 
Vorwurf, den wir ihr zu machen pilegen, umkehren 
und einmal von der Theorie lernen, wie wir gut 
praktisch sein können. 

* , j määm^/^//J i f^jj-'>^M 'M Wenn es gilt, eine Fläche 
!^ßHSHmmmmmi:':^'M ji' yy^ berechnen, so bleibt zu 

F ^ beachten, dass bei Vermessung 
sowohl der Seite x als auch 




der Seite y ^jewisse Fehler be- 
gangen werden, die mit J.r 
luid Jy bezeichnet werden nrngen. Am Empfind- 
lichsten äussern sich diese F* liier ;uif das Resultat, 
wenn sie beide in einerlei Sinne, also hiide positiv 
oder negativ ausiiUlen. Wenn man dabei das Fob- 
lerprodiät Jx. i/J ausser Acht lässt, i>o ist der be- 
gangene Fehler gleich 2 Bedifecken, nämlich 

Es möge nun die Grösse dieses Fehlers an einigen 
praktischen Fällen geprftft werden. 



Tri di'in pr eussiselien Feldnios.ser - Reglement ist 
die Restinininng « iitliaiteu, dass eine LüugeumeHflun^ 
al> richtig gilt, wenn sich in ebenem Terrain bei 
der lievi>inn nicht grössere Diflcrcnzen als Viooo, 
in hügeligem Terrain nicht grössere als Viooo finden. 
Man kann, da doch auch der Revisor seine Fehler 
macht, hiernach annehmen, dass ein geübter Feld- 
mc8.ser sich immer innerhalb der Grenzen von '4 000 
hält. Dann wird die anf Orund seiner Messung 
berechnete Fläche sich innerhalb einer Genanig- 
küt von 

bewegen. ()hne anf die (resetze der Waluschein- 

ItchkeitsrechnuDg näher einzugehen, soll nur be- 
merkt werden, dass der wahrscheinlich begangene 

Fehler etwa ' , JFist (nlrr gleich ' joiio der be- 
rechneten Fläche. Wie will es d<'r Feldmesser 
nun verantworten, wenn er unter He nutsnng sieben- 
stelliger Logarithmen ein Resultat, wie etWE 

F = 75(a<J'27aRth. 

berechnet und 8<-hreibt? Ist nicht der wahrschein- 
lich von ihm begangene Fehler = 0,25GRth., wäh- 
rend derselbe .sogar bis auf 0,75 Q]Rth. anwachsen 
kann? Der Rechner nimmt also eine etwa 6000 Mal 
grö s sere Genmiig^eit Ar sich in Anspruch, als er 
vertreten kann. Wenn es ein für alle Lebensver- 
hältnis.<,e ^ilti^es Sitten-Gesetz ist, keine bewusste 
Unwahrheit Sieh m Schulden kommen zu lassen, 
Nichts auszusprechen und Nichts zu schreiben, was 
man nicht ganz und voll vertreten kann, so sollte 
auch der Kerhner sich bei seineu Resultaten einiger 
Schicklichkeit befleissigen. Derartige Uebertrei- 
bungen, namentlioh wenn sie in M wtnrkwm Uaasse 
vorkommen, .sind sicherlii h nicht mehr als blosse 
harmlose Spielerei anzusehen. 

- ipsMU.) 



BefSentte «am dar Mhlittnatiir. 

Zeitschrift dos Ttrslai daatsehor Ing tBioar«, Jahr- 
XI, Heft 1. Dm ia VKmaUtchen Heften ooter Re< 
daktioo von Dr. P. Orasbof and Aadsreo waeheinende 
Blatt gebort %\i den am Meisten verbreiteten techni«chen 
Zeitschriften, da allein die Mitgliederuiü den Verein« 1245 
lagenienre mafimt. Da sieh jedoch in der Bedaktion kdn 



Kalaf kann es, er ITi-t es mit .spii'li-ud'T I.cichli'^ki-it — 
es ist tlus „ K V III ttlii) II .- Ktirxam, IT liiKt ttiR'k <ius« zweite 
und dritte Riith»el. die „WaKiie rna»« und den nMä- 
ander", — und immer höher steigt di« Freude des Kaiaera, 
das Jauchsen der Völker, der Aerger Adclma'a und die 
Bestürzung Tonuidot'«, die nich von ihrem Buche iiiiu 
suüi ersten Male im Stich gelanopn sieht. Die Handlung 
schlie!<i<t sieh im Ucbrijien treu »n Si hiller an - Tiirnu- 
di>ts V't'rr.weifliin^r, Kal»fs GrohMinii. sein Gegen • Rätbsel 
nnd dif ViTtaj^nnj: lit-r Ent.schei<luii;^'. 

Die Intrigoe «eut dem Bautührer Kalaf wen^^ zu, 
ab «wlaad dm Prinaan; Adelaw, die ihn noeh einmal für 
nieh zu gewinnen sucht und davon abstehen muss. wird 
von einem Verralhe doch abgehalten, weil sie ihr«- HolT- 
nnii^en auf Raruk. auf den (\f ain p^ak(i^^ ll<• B. rliin rin in 
zweiter Linie reehuet, nicht vprselicrzea darf. Ein« «"hr 
hülmelie Idee, in der Diektlicheu Sei ne die Traumbilder 
BLalafü, firbaemogea aa aein Berliner Lebea ntit seitge- 
«iaaen AaspidaageB, anter HaaikbegleitOBg ab NebelbQder 
ao S^en BettAchirmo ernchcinen zu lassen, izelan;; leider 
ntebt durchweht in der Ausfülinni'j. Mittlerweile wird 
Tiiraudot veii den woi li^i isnicn t^iiudiMi dt>s Stolzes und der 
l,.iebe geplagt, der fr^ti-rc sii'i;t und in liöcbster ViTzwii'- 
Inng und RatUoKi|,'keit il.'lit f.\<.' zmn F..lii um Hülfe. Du 
— wie Sehnppea fallt es ihr von den Augen — daa Buch 
maaa helfen! Und achon ihr enter mdc findet, ma aia 
aneht; anf beiden Bäadea, wie auf dem Atlas steht gleiehr 



iiirih-i^, u.iraiif sio liinher noch nie f;eachtet; Heinrieh Kalaf. 
BauliihriT in Herlin, Verl. \Va*«crthi>rstr,i,<sf 7. Kein an- 
derer, alü ihr Sieger Icann der Besitzi r des Bnche^ we^cn 
aein, Adeln» bat aa mitgebracht. Und wirklich im sie 
nicht. Daa Buch der Bnehcr, daa in China an den gebüb-, 
renden Ehren L'<'k<>mineu. ist kein anderes als ein Flxctn- 
|)lar v(in drr , Tektonik der liellenen", das Kalaf einst tiei 
Adi viTfii'wien hat. 

I>i'n Sidiluss kann man sieh denken, aber nicht in der 
gansen i'racht «eiuer Amtführung, denn nachdem die Ka- 
taatroplie erfolgt iat und Turandot dem Geliebten Alles 
geatanden nnd in ihm einen ebeoao begeidterten Sehnler 
der Ti^ktonik 'gefunden hat. als axc m IIisI i s i~t, <l:i lipfi lu n 
sie beide, \^ährend die Musik uieUidraiiiuli.-i Ii briili'iici, in 
h<"whNter Vcrzüekunn, chonirtit: sich afdiiscnd. in die Worte 
au», die jenes Bueh eröflnen : „Anders soll hinfort* u. s. w. 
bis zu ,.des Alpheios makelablÜKende Flnt" ! — China ist den 
GrundaiUnen der Tektonik veriaUea. — 

Daa ist so tm Stnck, wie ale auf den Weihnachtsfesten 
dl'- Mi)t iv's ribli<-h sinti. lili IirRin lie vvnhl nicht lin-imders 
luTvorzuhebcn, dass all<> Mitwirkenden vom Dicliti-r bin 
zum Souffleur Motivor .«ind — das Motiv liebt es nicht, «ich 
mit fremden Federn zu schmücken und fremde Kräfte an- 
der-i als zu nebensächlicher Aushülfe beranBuriehea — ebenso« 
wenig, daea verdienter Beifall die wackere Leistnng belohnte. 

Und BOB löst sich plölslieh die ganze Versammlung 
in Verwicmag anf. Im Baals soll gedeckt werden und es 
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«igfintlicber Praktiker befindet, ao iit die ofttärliolu Folge, 
d«s dir Stendpnakt de« Bfaittw Mbon «eit liagcna Jdtraa 

ein Torwipgeml thourotiscbcr geworden ittj fitst jedes 
Heft macht dies auflälli«; bemerkbar. 

Aus dem vnilii'SonciiMi Heftn mii^e eine Notiz, betreffoud 
dt« Einführung des M eter-Maaüt^es, herrorgehoben wer- 
den. Der Verein hatte in seiner Haupt verüammluog zu 
Brefll»a (1865) den B««eUiiM gebest, in dieaer Aagel^gen* 
beit, denn offlsielle Regnlirang sieh mlirKbeiiilicJi noeli 
Iii'" nuiihnehbare verziehen wird, den Weg der Selbxt- 
Ii ü 1 f e zu rerswchen ; die Industriellen DcutHchlitn<t«) sind 
aur;;t>ror<lt'rt WDrdi'ü von jetzt ab einfacli «Ik^: Mctcrniajis« 
ia Gebrauch zu uehmen. Bia jetst haboo 69 Firmen 
eich das« bereit erklirt. 

F. I. HaarBeBS*! Zaltiekrift ffr Beehendvtrker 
1866. Ho. IL — Thum sich die Zeititchrift auf einem müi;;- 
licb<t ciut';icheti Enden bewcpl. kann nicht getadelt «crdiTi, 
in .so fern «ie sich nicht etwa das Ziel steckt, da^i liit<'r- 
eci!4e weiterer Kreise anzuziehen. Es läset sich dien aber 
wobi noch erreielwD, ohae deea man nöthig bat, geraden 
triviel m werdea. Wir führen ein Beispiel «n» den 
Abendonterhiltimgen über „technieohe QegenatSade* an» 
die im Schfil«i1clat}b der Dangewerksehole rn Hnizmwden 
f<taltiin<I<.'n und der Zeitschrift uls Anl;iL:i' Ti,Mpft;,.l>,'!i sind. 
Man kana Irt'f^reifen, da«« dort ni<}it ^trade immer die 
höchsten Problome gcKUt wttdtti. unverKtändlieh aber 
bleibt die GewiaMnliafUgkeit, mit der jede Frage nad 
Avtirart (letatere meiet mit dem Kaaea daa Aukaaft- 
gebeodflo) registrirt, gedmekt nad ia die Welt geaebtekt 
wird. So heiMit en : 

8 4. Fth^jp: I.-it OS besser, bei gewöhnlichen Wohn- 
häusern die Treppen gerade »der mit Windoog fbrUafahrea 
and warum? 

Antwort: Die geradea Treppen aind beqneoMr «nu 
ßeeteigw und billiger anasafShim. 



WttlMOimg^cn über Baiiprqjtkto 
Bauausfiüinmgen. 

Sie Bentkitigkeit Stioni ia Jahr« 1666. Beim Be- 
gina des Jahrea 18fi6 war alle Aasaicht voibaaden, dass 

eine noch bedeutcndorc Entfaltung der Benthitigkeit, als 
in den Vorjahren sii h j< Itcnd machen werde. Namentlich 
wari'n hodiMitondi' iitViMiiiirlic Iliiuten in Afi-.^idit ;»enomm«'n. 
80 eine kaJlmlinchf. cuui evangelisch« Kirche und eine Sy- 
nagoge — Seitens der Stadtgemeinde ein ]lu«pital- und 
ein BeabehtUgebäudc, sowie der erste Abschnitt der syste- 
aiadacbeii Bntwiaaerung des Stadtgelneu. Anf den 6e> 
biete der VerkekrabanteB nad der Ipdaatrieaplegeo war 



glaicliMU Bedeotendea beatanohtigt and anch die Ftivat* 
banthätigkeit aehiea trot» der nblreiebeo Neobantan, vdde 

die verflossenen Jalire luittfii eiii'-tehen sehen, ihren Kul- 
minationspunkt noch liictii erreiilu z.u haben. Beiläufig 
sei hier bemerkt, <laM im Jahre 1863 ca. 500 Neubaupro- 
jekte fallordings meiiit kleineren Umfangei«) zur Anmcldtm«? 
und üa\üu wohl au 400 wirklieh sur AosfChmog kameu. 

Die Zeitereignisse onterbrachen den gräaaten Tbeil 
dicaer Projekte meist mr Beginn der Anafübrnng. Die 

Kultitsbaiiten unterblieben ganz, von indiiütriellen Anlagen 
wurde allonfallH das früher Begonnene vollendet, ein Gleichoa 

gilt VOM diTi nieivtrn I'l i\ iit iKitileii, welrlie 7,um Theil flOgar 

unvulieDÜet liegen blieben. Nor die Sladtgemeinde hat 
wenigstens einen bedeutenden Thail ihrer boabMchiigten Ar- 
beiten wirkliflh inr Anafithmaf gebraohfe. Anaeer kMiM- 
ren and lanfendea Ariieitcn womm aiailkk ein TheU daa 
K.inalisirunir.sprojekteaaQagelShrt und der Nanban dea Hoe- 

[iitiil- lie^onneu. • 

Ilie l^itvräMerungBaalage, für welche bis jetxt etwa 
20tlOO l'hlr. verausgabt sind, dürft*» zw.'ckmä^siji Gegen- 
stand einer Separatmittheilqttg neiu. 

Das am vorigeA Jahre ooter Dach gebraebte Hospital- 
gebende soll In di«w«n Jahre inm Gebranehe fertig geüttdlt 
«erden. Es ]iut den Zweek «ier Aufiiiilimf und Versorgung 
verdi«iiler alter und erwerb.suurjiUiger Bürger, and soll die 
unzureichenden Lokalitäten einer auf Stiftungen fundirten, 
Jahrhunderte altcu Anstalt crsetien, weldie einer Markter- 
Weiterung weichen müssou. Zugleioh ist den Waehaan der 
Stadt entapreehend, eine Vergrieaerang der Anstalt in'a 
Auge gefanst. 

Als Hiiiistidli' dient ein freier Platz aiisserlmlb der 
Stadt im cugerti Simie; aut' ihm ist das Gebäude, mit Front 
nach der vorbeiführenden Stranise so errichtet, dass ein 
6 — ' 7 Ruthen tiefer Vorgarten ec von dieser trennt, ao 
daaa Belistigoi^; daf«h den Verkehr vermieden wird. Die 
innere Kintheilong ist so gntrofTen. dass in kleineren ZioH 
mern von 11 k 14 Fuss je z.wri. und in einigen etwas 
grÖRseren von II ä JH l'nss je drei hIii» Leute den ge- 
mcint>chaftlichen Aiit°i-ntli:d; liir Tay, niui Nauht finden. 
Dieise Anordnung criordert iv,;ir etwas mehr Haum als das 
Kaaemensystcm, gewährt aber dafür die Möglichkeit, daa 
HoapHaSten bchagliehen Anfttrtbalt an buteu imd iat wie» 
der dem SyHtcmc der Einzekellen vorziizif^hon, welches die 
alten Leute der oft so wünschenswerthen. ;;i«|icnseitigen 
Hülfeleistnn^ hiTaufit. Geluinde entlui.lt in ;J Gesßhogsea 

neben den nuibi^eii V't*rwaUuiig(,- und Oekonomie- Käumen 
Wohnung für HO IloKpitaliten: iu der Milte ist eine durch- 
gehende Vertiludtheilung nur Trennung der GeoeldechtMr 
ai^eordnet. Ein Aahan enthält die Xieheo und dm fSr 
alle Bewohner gemeinaeliaftlidieo Speiaeaaal. 



beginnt ein allgemeiner Auszug nach einem Nebensaale, 
wo mittlerweile der Weihnachtsbaum angezüudet i.">t. Ur- 
sprünglich die Veraiilassnn;4 und der Hunpllheil des Festen, 
ist diene eigentliche Weihnachtsfeier leider zu eiaem luter- 
inezzo herabgesunken, da« nicht mehr allzuviel Anziehungs- 
kraft anaäbt» Jeder der Featthailnehmer, der eia Geschenk 
mitgebracht and dal8r ein Loos erhalten hat, empfängt 
jetzt. w»s das Gltirk und die i'ihnr df-m Glüeke walt«'nde 
\'orsehnng de«* M o t i v s ihm lje*jihiedeti liat. Ehemals als 
der Kreis ein «nv^^erer war, gab dies natürlich zu den köst- 
lichsten Spissen Veraulassaog, aber auch heute noch fühlt 
sieb — *«AfT TOn dem Geaehenk, das ihm ertheilt wird, 
ao getroffen, daaa er es aafalwunigt vor dem aUgemenen 
Spott« m rerbergen snebt — nota beae, wenn der Haaaa« 

al»li es erlanlit. 

Ehe di« W(!ihmM;LLi>U;»cLcerung beendigt, der Saal 
mit Tischen gerüstet und die Gesellschaft an denselben 
zur Kuhe gekommen ist, vergeht eine geraume Zeit; ee ist 
.si;hr spät geworden, bevor da« Festmahl beginnt. Aber 
das seheert keinen der Theilnebmer, £ng eingefremi an 
Tafeln, deren Aufstellung als iosserBte Orenie der Baora- 
^iii'.rnitznii^ fnr den Techniker bewundernswert h ist, erlu--- 
l.e!i ^ie die Hände zu den lecker bereiteten Spei-seu und 
situl frühlich trotz des Weines, den man in Berlin bei 
solcher Gelegenheit an trinken verortbeilt ist. Die Zu- 
aammwMatwiag iat bei dem nuTermeidlidien Gedränge eine 
bnnte gmrordaa, aar wen%n Gr u ppen engerar Bekannten 



sind beis;imne ii geblieben; dort sitzt ein atti'r Rauinspekfor 

fidel uiitii'u iinfer der Jii^rend, hier ist ein Bautiihrer unter 
dii' (leheinien KlitliL' u'''komnu'n , was ihn doeli ein klein 
weni^ steif macht. Aber nur ein klein wenig, denn bei 
dem Verhältnisse^ daa im Grossen und Ganzen die prcussi- 
sche Architektatiaehaft vereint, twaocht er «o iagstlieh 
nicht an sein. 

I> serdieiit binr riiimnl hervorgehoben zu werden, 
dieses in der preussische« I! e :i ni t e n • Sphäre seltene und 
schöne Verhältniss, bei dem sich ;.:lcii!iri,l|s und trotz 
alledem das künstlerische Elumeut gehend macht. Der 
längere Aufenthalt iu Berlin, deu Jeder uiuuiul geuouimea 
hat, onteratütat daaaelbe dorob die ausgebreitete peraön- 
Ucbe Bekaantsobaft, die man gewinnt nnd tn der Feste, 

wie das Motiv- Weihnaclltsfesl nicht um WiMiij^sten hei- 
trageu. Im L'obrigen geben sich im persöniichcu Veikvhr 
die höchsten Spitzen unsres Faches fast ausnahmslos mit 
einer Herzlichkeit, die jüngsten Novizen deMeibea mit einer 
achtungsvollen Unbefangenheit, die eben eo waUthuend ist, 
wie «ie eine Beamtenaeele in £i«laaa« ntsti ea aind in 
erater Linie nicht Vorgesetzte ond üntergebene, sondern 
ältere und jüniiere Genossen eines nonitV-. Noch liiiben 
es die ha(-b»ten Vertreter "des Baufaches in i'r«Ui»en immer 
vorgezogen, da.«« man sie als Meister liebt und ver- 
ehrt, anatatt dass man sie als Geheime Miniaterial-Räthe 
fürchtet nnd mit athemlosen Verbeugongen reapaktirt. 
Mfife «• nie andere werden! (acUess Ibigtl 
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und in itUen Kurven von 200 Ruthen umi ilaruntiM- auch 
noch auf einer bis iwei Mitteliscliwrllcn joder Scbieuwilängo 
Platten angebraeht, um Spurervvi-idTiiUjien zu vermeiden. 
^ DiMeUw Art der 8clu«B«iiatofla-VerbiBdaiiK Ut übrigena 
raeb anf dcir IMm ▼mi PssewKlk meh MccKlcnborj; und 
bei eiiii;;!''!!. im vi ifi|j;rn .Talirr- auf der Berliti-SirttliiiT Buhn 
ausgeluhrli'a ScbituiKn - Krneueruiigen in Aiiwfiidiinfr \ic- 
kommen. 

(Wir würden viel Raum ersparen, dem IniiTOssö alier 
PaohgeiHMna aber würde ein wesentlicher Dienet {(eleiittet 
werden, wenn die Herren Vortteher tMhaiMilwr Bahardflo, 
dt<> unser Blatt le«>en, fiir >atb<inti«e1ie ITotiMn filier ffie 

in ihrem Rrssurt vDrkdrimipndou iiitorf'x>aut<Mi Aiis(uhrriii^''n 
sorgen und dtoticlben frcuDdlichst an uns übermitteln woll- 
ten, ohne die Notbrnndigkidt eiaer BeriditigiiBg absa- 
warten. P R.) 

Wie die Anseif^e im Inneratontheil dieiter Nummer ver- 
kündigt^ iKt die XV. Versammlung deutscher Architekten 
und Ingenieare ntinmehr bereits definitiv bis IS6S ver- 
»chobflo worden. HSge daffir die Betbeiligung der Fach- 
genomen an dem interoatioDalen Architoktenta^ m Paria 
desto sablreieher lein. Wir werden jedemUla nöoik nehr- 
fädi VeimnlMHing finden, deaidben wa gsdenkea« 



Die innere Einrichtung i«t möglichst der in btirper- 
lieb^ Wohubäo«em üblichen angenähert, besonder« l^t ilie 
ADOrdnniHr einer Zentralheinwg abKichilich vermieden, um 
den alten Leotan nidkt etwaa Cnfawoiintea and dadnrek 
ünbeha^liohea xa bieten. Die inewre Arelntektar ist in 
einfachpii Formm ;:plialien. die Fenster mit Rundbogen 
überdeckt, die AuM>t>aäächen mit Blendsiegeln verkleidet, 
alüo nicht auf Putz berechnet. An den eingesogenen Pen- 
sterbrüfltangen und dam die lütte der Hanptfroni einneh- 
menden Portale werden omamentirte Tbonplntten Ter- 
wendet. 

lieber das in Ansarbcitnng begrifiene Projekt zur Rnal- 
Kchule, denken AuslTiliniiiu' iti dii'r-cni -liilire beabsichtigt 
wird, behalte ich mir vor nächstens zu berichten. S. 

Binfihrong ein«e einbeitliehen dnntaebcn 
HaasNjatems . 

Kine Notiz in No. 4 df>'. Wi.i h.>nljl>ttes berührt in 
t ini r Mittheilung «uc den Verhandlungen des Architekten- 
und Iii^tjnienr-Veraina in Hannover eine so wichtige Ange- 
legenheit, dam ea geboten acheint, in den weiteren Kreisen 
aller dentaehen Teehniker immar winder dnnwf an- 
rücluukommen; wir meinen die EinfShmng eine* einbelt- 
lichen deutschen MaaAKjstemt;. 

Die in Frankfurt a. M. im Jahr«' ISAT* versammelt .:>^- 
weaenen Kommissarien sämmtlicher deutKbcn Regierungen 
and (war zn dem gettiein^iamen Entechlnss gekommen, da.s« 
dem «inheitlichen denUHshen Maaaee da* metriaeh« Sjatem 
SU Grande gelegt werden nnaae, leider aber ist dieaer 
Ent«chlu88 wieder dadurch abgexchwächt worden, dasü, 
namentlich von den prenMiochen Kommintarien, die Zn- 
linnig k 4> i I <l<'s Nri^cnannliMi . nrci-Di'zlniilfrfiir-'ie«'* (glaieh 
Vi« Meter) als Bedingung hingestellt worden ist. 

Wir glanben, da«» die Techniker Grund haben dagegen 
Proleat an erbeben; der al>rei-Deiinieterlii«a'' iat nicht« 
Halbe« nnd niclil* Ganam — wir würden dadnrch nnr z« 
den zahlreichen vftrhandcuen deutschen Fussmaasüen einen 
neuen hinzufügen, ohne den Vortheil de» reinen Meter- 
inaanses zu ;;fiiichv) ii. Wir zweifeln nicht danm. diiss die 
Einführung des reinen Metermaaases sich ebenso schnell 
Bahn brechen würde, al;i die eines netwn Fasses mit 10 Zollen. 
Die Beohnong nneh Uetem Uast keinerlei Irrtham au, 
während es bd der BinfShrang einea noaen Fasamaasaes 
fSr viele ,rahre hinaus unmöglich sein würde, den alten 
Pius mit 12 Zollen ^änzlii-h zn verbannen. Die Verwir- 
rung zwischen ;illrn und iii-iii'n Fiissi'ri im<l Z<dl''n würde 
unvermeidlich sein, und en würde dum Techniker dinli 
acblieaalich nichts« anderes übrig bleiben, als dennoch »n< h 
den reinen Meternuaaa an reebnen. Wie wenig der aelin- 
tbeilige Drei -Dextmeter Aua den an Ihn an maebenden An- 
forderungen entspricht, dafür i<t vxild kfln 1»>s-.it<t Hi'- 
weis zu finden, als der Uustaud, duMs dieser Fuhs in den 
>iüddeut«cben Ländern, wo er exiatirt, wieder ahgaachafit 
werden soll. 

Wenn also ein neues Maa^s eingeführt werden .hoII. 
dam mfiaaten alle Techniker dahin streben, daaa die Nene- 
nmar *acb radikal geaebieht, tmd daas wir nicht erst anf 

viele .Taliri' \iiri dem aüoin iinzdstrfhfndt n Zielr- des reinen 
Met«,'tiii:isi**»3s abjit'fühi t ttiTÜ^H. Einen wdolK-n gemein- 
KHiDcn Prot«'st der deutschen Techniker gegen den Drci- 
Doaimeterfnss anxtiregea, ist der Zweck dieser Zeilen. 
Lübeek, den 80. Jantnur 1867. K. 

Von Herrn Abtheilnngsbaimdater Skatweit, tecbni- 

rchem Dirigenten de« Neu«tadt-Wriezener Bahnbaues, erhal- 
ten wir folgende Berichtigung der in Nr. 5 (Seite 37) ent- 
haltenen Notiz üb« I- di ri uiif jenoT Bahn angewendeten 
«ch webenden Schienenstoss. 

1) Die beiden dem Stoss zunächst angeordneten 
Schwellen amd Sä Zoll ron Mitte n Mitte, also bei 
10 Zoll Breite niebt 16, sondern nnr IS Zoll im Liebten 
von einander entfernt. 2) ruterlugxplatten sind zwar in 
den geraden Strecken und einigen Kurven von grossem 
RadiU-> und ^i rin^'.-r ■^ar nicht in .\nw>'ndinig f;.'- 

konunen; in allen Kurren von UOO Ruthen Hadiu.s und ] 
dar noter dad aber auf den bmdeo Schwellen jedea Stoasea, j 



Mitüieilungen aus Vereinen. 

•tatSitlitkea fber den Arehltektt «ni iBgenlevr- 

▼sTsia sa HanaoTsr. 

Dieser im Jahre 1851 von 40 hannoverschen Techni* 
kern gestiftete Verein zählt zur Zeit h-^^i .Mit;;lieder, und 
zwar 321 im vormaligen Königreich Hannover, 103 in 
den übrigen Pr«ivinzen Preu«!<en». 80 in dm deutschen 
Staaten nnd Oeaterreteh, die übrigen 51 in Holland, 
Schweden nnd Norwegen, England, Prnakreieh, 
der Schweis, Buaalnad, Türkei, Amerika nnd Ost- 
indien . 

An technischen Zeitschriften liegen im Leaezimmer 47 
aus, und swar 23 deutsche, 7 englische, 8 französische, 
I belgische, I liolländischc, I schweizerische, I norwe- 
gische, 1 «paniadie, 1 italieniache nnd 3 amerikaniadu. 
Von diesen werden 34 gegen die PnUikationen des Ver- 
eine eingetauscht. 

Von 1851 bis 1855 ■^■.ih der Verein ein Notizblait 
hrniiiri, .si'it IJ:*").^ iTstduMPt die .Zeitschrift de« Vereins"', 
weiche bix Knde in l.'i Bänden mit 365 Blatt Zeich- 

nungen erschienen ist und eine Auflage von 1000 ExetA- 
plnren bat. Die ,üebstaicht der mittelnlterlichen Ban- 
Denknude Niedenaduena*, welch« der Verein ▼erofl^t- 
liohr, hat hi^ jr>tzt 3R diesfr naii-Detitniiilt' atif '.>*2 RI;ttr 
Zeifhnuiigcii utitgctheilt, und von dfn ^.liiriuägiiu zur For- 
derung der Kunst in den Gewerken" die 1857 begannen, 
sinii bis jetzt 7 H<>ftp frschifnen. Die Bibliothek de« 
Vereins zählt jetzt :54ii(i Himdi'. 

AUe Arbeiten der Mitglieder fär den Verein» die Lie- 
femng der BeitrSf^, Arbeiten des Voratandea, der Reob- 
nnngfcführung etc. geschehen nnent;ioItliil) und jfdes Mit- 
glied zahlt einen Jahresbeitrag von 5 Thlr., wüfür es die 
Ptif>lik:iti<iii>'ti des Vereins erhält. Jährlich finden 9 Sit- 
zungen im Verttinslokale, welcheK im Gebäude de« neuen 
Museums gelegen ist, statt, in denen fHchwisseDsebaftliche 
Vortrr«L'" vri|i d'>!i >!iti7li>"UTii '-d'-'n witi!>"i 

Aichitektoaiicber Verein in Hambarg. ~ \ uroaiitin- 
Inng am 25. Jan. Bei der Neuwahl des Voratandea wurde der 
biailMffige Voraitmnde Hr. F. Geo. ütammann per Acclama» 
tion wieder gewUh. An die Stelle dea wegen andanern- 

den Unwohlseins aus dem Vorstände geschiedenen Bau- 
inspektor Maack trat Hr. Frz. Andr. Meyer, ln;;enieur beim 
Strom- und 1 liitf'iil)aii. AUri"( Imunt; vnui Miri;if'n .hihn' 

ergab einen »ehr günstigen Kasscnbe.stand : au« dem 
Jdhresbericht zeigte sich, diMB der Verein gegenwirtig noa 
138 Mitgliedern beetebt. 

Bin Solireiban dea nengeliildeten tedmiaeben Vernlna 
in Lübek, der einen näheren Verkehr mit dem hiesigen 
Architektonischen Verein anbahnen will, soll zusatrend be- 
Hntwnrict werden; ein Schn'ilifti nu> Vrn^ ^'""i Architek- 
ten- und Ingenieur- Verein in Böhmen ladet zur Bothoili- 
gnng nn du todn d. M.- dort atnctfindenden AoaateUgng 
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ein. Nach einer eingehenden Di^kauiion und KchliesKliehcn 
VerMtändiminii üb<»r di«? versohieden*rti;;e Auslcgunp des 

(;. lies Haii]ii>liz. ioo-t'tzes in Betreff niafsiver und Fnch- 
»t'rkK- Scrheidowamie von >/, Stein Stärke n. m. d. a.. ver- 
las Hr. Ingenieur Wcxtplmlcn einen Aufsat« über die uueh 
liier in der Alster wuchernde Wttjweqiflanr^, die Wn-sr rppst, 

AiokitektMTereia lu Berlin. — HBuptvers;,iiiuihin? 
un 8. tOamat 1867. — Die Hrn.: E. Breda. L. Misdi- 
miinn. H. Offenberg, C. P. Joniis. H. Schwenger, T. Pn§te- 
iiaci. V. Piihlmaun and E. Plase wniden al« Mitffltwler 

Riiffjpnomiiu'ii. Ahsfiiimninp übor die Moiir.t-ikontTir- 

renzen des JHmiar er^Mli al» Sieger im HikIiI üu die 
Hrn. Hermann Koffert und Heinrieh Srhritfr r, im 
Wnaaerbna Hro. Friling. Für den Mnnat Februar waren 
3 Bntwfirfe im Hoebbna (Ofen mit Ventilittinn) und 3 Ent- 
würfe im Wasserbttu (Landunj^sbrücke für eine fliegende 
Führe) eingelaufen. Hr. Prof. Bohnstadt in Gotlu bnt 
dem Verein, <iiin er >oln.ii IVüIht .ni.» jjn»««? Anzahl von 
Kopien seiner Entwürte übemandt hat, eine neue Fol<rf 
derselben angeboten. wa.s mit bestem Dank für die ti.'ii.- 
I^ffli^ffg^i fthfcjüt, mit der derselbe seine Beüehunfren zum 
Verein ibitietat, mgeoonunen nurde. Der Architekten- 
nnd Ingenieur- Verein in Cassel Iwt da« ernte Heil «einer 
.Mittheilunffen" eingeschickt, woffir ihm jiloichfnllii Dank 
Uezollt wunl.-. H.-it-'ik.-it rrr.';:!.' .Ii.- OlVcrt.' .-iiif« Z>'riwnt- 
liefcranten aus Pesth, weil »ie an den , geschätzten Herrn 
InDungKvontnlier dtr geelvten Henw BMimaiater in Berlin' 
gencbtet war. 

An« dem RMMoberuAte pro 1866. den demnich!^ Hr. 
Röiior. .iIs Säckelmeister df* Voreinii vortrug, entnehmen 
wir . »ias-^ die Einnahmen 2TiS Thlr.. die Ausgaben 2831 
Thlr-, der Kn-^^fiiUistuiid am Jahreiwchlu»-'« 488 'llitr. be- 
tragen bat. Mit Hinsurechnouc ileis Sumrru . riHogens, 
(10 Aktien im Conr.wcrth von 78»,). der aut .S(hiO Thlr. 
rarrieberte» Bibliotkell und den Inventars besitzt der 
Verein somit «in Gesammtrermogen von 9S68 Tfalm. Der 
Verein spnie.h Hrn Röder neinen Dank au« and bewilligte 
auf seinen AntiHif dia Bejichuffung eine« eisernen KaK«en- 
spindes. — Die Nf-uwrihl dos Vorsfundcs, uididn- nunmehr er- 
folgte, ergab al» «olcben für da* Jahr 1367 die Hrn. Ha 
•^•D, Grund, Radar, Adler. WeitlinBpt, Koeh und 
Lsene. . 

Wthrend das Remdtat der WaU ÜBatgaetellt wurde, 
beantwortete Hr. Treu ding eine Frage über die Fabrika- 
tion und Verwendung de« Zinkdrathe» und legte deninSchat 
Hr. Adler eine Sammlung von l'tutlojriijdiicn vor, welche 
tbelU Entwnrfe, theil« landschaftliche Handzeielinungen. wie 
anek im Bau begriffene Aunfühmogen de« BauineiNteri' 
V. Stata an Cöln darxtellteu. Kr eriintarte an denaelben 
die eigentlinmliclie Begabung, iowie das entate nnd ge- 
wisKenhaft.' Strclu-n dico Mii>fiÄr* auf dem Gebiete der 
mittHaltertictuui. RjKaiuU di r ;;ntliiftehen Architektur, wel- 
i;hes in Deutschland berfit^ % iid^fitiiZ«- AmTk.-nnung, ^ — 
vor Hartem auch Seitens der Staateregierung durch Ver- 



laibang das , Baarath* - Cbarakters gefiindan babe und 
diefe Anerkeonnntc ia» »ollen Sinne des Wortes verdiene. 

r)if auc;xider;r'>n und herumgereichten Photographien fanden 
unter den Mitgliedern des zahlreich versammelten Vereia* 
die dankbarste Würdigung. 

RMkUc Sitnag SawabcMl dka lebraar 1867. 
Tageaordnnnft: Vortrag dea Bm. Aasmana. 

Penonal-Nachricht«n. 

Bs Rind ernannt: 

Oer Haunieistcr B I u t h z. Z. in Oldenbnrg znm Kreübau- 
meigter in Königsberg i. d. N. Ii. — Der BaoBHisMr Stanael 
in Zi«leniig zum Kreisbaiiniei«ter da«clhst — 

Die Baumeister Nahraih, Baedeker, Uthamann und 
Hermann Schnitze zu Eliienbahn - Baumeistern bei der 
Bergiscb-Märki-ichen Eisenbahn. 

Am S. Febnur babmi das Banfäbrer-Bxamea bsslandsn t 
A. Liedtke ans Boeham, B. Bansen ans Calaikj bei Koanin 
and F. Sebattaner aus Inettirbaig. 

Der Kiaisbaameislsr H. B. Runge in Leobschntz ia» 
gesiorbea. — 

Offene Stellen. 

I) Drei Baumeittcr, die als Bautr. oder Bfr. bereila 
früher beim Eisenbahnbau bc^cliafii^ waren, finden Stellen an 
der Sgl. Ostbabn. Düten -2 Thlr. mit Aussicht auf baldig« 
Erh£bang bis >*4 Tfalr. Meldungen bei Hrn. Heg.- a. Brtb. 
Keif iasrombefgb 

9) Kla Baaffibrar Ündst ficsebäftiguug am Bau der 
SeUeasela Hohenaaatea. Sofortiger Antritt und racehe 
FMenug des Ban'a shid BedlaBmg. Diäten 46 Thlr. pro 
Monat nnd frsia Bin* nnd Sfiekrebe van rem. bis Berlin. Mel- 
dungen bei Hrn. Was^erban-lmpekior Voblarfiek in Grafen» 
brück (PostStation Begermüble). 

S) Bte Banffihrer, der bereits praktische Er&bmng hat, 
wird tum Bau dea Bankgebäodia m Mafdebnrg getuoht, 
Diäten I > , 1'hlr., Meldungen bei HfB. Reg.- nnd Brtb. Herr- 
mann in Berlin (zu sprechen auf d. Mtaislerial-fian-KnmaiiHinn, 
Niederwallstr. 39 von 1—3 thr). 

4) Mehre Baumeister und Banffihrer werden für 
die in diesem Jahre zahlreich bevorstehenden Baa-Au*f3hraagaB 
der Westphät ischen Eisenbahn ge»ucht. Meldnogea unter 
BeirTiguhK Von Z«ugnl«k«eu b<>i der Kgl. Direktion in Münster, 

5) Ein tüchtiger Zeichner findet gegen gutes Honerarawf 
•T MonatH Heschäftiguni^ !"'ini Kreisbaumstr. Kromrey In 
Gransee. Meldungen unter Angab« der Bedingungen sind 
direkt an diesen au riehm. 



Daaka 



Brief- und Fragekasten. 

F. in HIrsebberg, H. In Coblena; HU 

erhaben. 

Hrn. B. in H. Ibi« Anft^ ist nlebt gaaz dsallieh gehal- 
ten. Kine Preisanfgabe fSr Konstruktion eiaeB Gsgentlaudss, der 

oliii' Dumpfkraft etc. in fortwährender Btmigang bleibt (aliO 

( iiii's ^.ogeuanntcn Perpetuum mctbile) kann wobl maMiglifb in 
« iiu'in wisscnschaftlii-hrn .luiirnalc gesintlt sein. Uabea Sie da- 
ncjjcn eine Maschine im .Sinne, wcluht) eine schon 
Bewegung nur ciiiT«eh uti " " ~ 

nauerc Bezeichnung bitteu. 



iimsetaea soll, so mimen wir um ge* 



ANZEIGEN. 



Qbomentate k&aim M^MU uiiil Dachpappci-Fabrik 

Sclmüedeeiseii : '°° 



iro aadian oder madsnaa Geschmack 
als Pron^ nnd BalkouKitter, Tliorwaga, 

Wand- nnd Ltit'-rn.Tiarmc sowie 

mit Olatjaloiuieii 

für 1,1'hr und Krankenzimmer, Bureaux 
etc. liefert zu billigen Preisen die 

Banschlosserei 



Ed. Puls 



MHtttttnme«?. 



l^^feaniFies Jeserrefn In Berlin 

ConiBteir vnd Ligen K;usrrstra.s.so 39. 40. 
Fabrikt SalxMfcr 11. iii ikarlottcabiirg 

eropfi«blt sieh wir AttAu-tigans toh Asphalt-Arbeiten und Biadeokungen 

mit gl l»i n ft>^r feuersicherer Dachpappe. 

Aul den i;irt!<!4ten hiesigen und auiwärtigen Banten habe ich sehon sat 
Jahren obige Aibrit- n ;\iis-efuhrt und Wann ich mich besonder, auf Kr,niglicho 
imd K ise »1 h a Ii II Ii 11 u t eu berufen. Ueber die Ausführung meiner Arbeiten stehen 
mir die 1» -i. n Zciigniss«! der hiasif|an Harren Banbeamt«n zur Seile. 

_.\„ ,1 .] III hiill.- irli '^'ros«e« LaiJer von niifrkrttiiif bestem 

£iifillselien Portlaiid-Cemeiit 

aowie von schwara and wetssaa fl«l«alM«te> FtaUe*» doien I^uag ieh. 
ebanfalls fibaraehme. 
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Im Vorigen ist mir auf fine rrclitcckige Fläche 
Bficksicbi genominen; aber C8 leuchtet ein, dass 
der 8Ü:hT«raiJt bei jeder andei« gestalteten Fläche 
Jfrselbe bleibt. Elj(iit:o mag, um die rein mathe- 
inatischen Kombinationen in diettem Au&atze nicht 
allzu zahlreich wcrileii zu luMD, der Fall ausser 
Acht bleiben, wo n'^h L;infTPnmf"^'.nn"•f•!) niiJ Wiii- 
kelmessungen verbiiidcu: gewi«« ist, dass wenn man 
die Inibfliuer in den Winkeln waoi ttor auf 2 Mi- 
nnten veranschlägt, der vorher angenommene Feh- 
ler zum Mindesten erreicht wird. 

Noch weit betriu litliein r fällt der wahrscheinlich 
begangene Fehler bei den im Hochbau vorkommen- 
den IlacfaenberecbDungen aus. Hier pflegen nicht 
nur die denkbar ungenauesten Maasstäbe, die selbst 
nicht auf ','•««<> genau sind, zur Messung benutzt 
zu werden, sondern es tritt auch noeli hinzu, dass 
tiob die Winkel nicht in solcher Schärfe darstellen, 
wie auf horizontaler^unbebautcr Fläi^he. Das un- 
geübte Auge siebt Winkel wn 85», welche zwei 
Wände einschliessen, nclier nocb för reobta Winkel 
an. Es dürfte deshalb troW' das' AeiMserrte a^, 
wenn man den :uif' den Hochbau bezrigliehen Län- 
gemsessungen eine Genauigkeit von '/>•« beilegt 
Der mögliche Fehler JF vnrd dann = *A»o uotl 
der Wiihrsfheinliche — '/»»o ^ werden. Wie reimt 
t!8 ifich nun mit diesen Resultaten, vk^nn umu iu 
unseren Kostenanschlägen bei Berechnung von Putz, 
Anstrich, oder bei nndercn Fläclienl ei cchnungen 
noch immer Vi» und selbst \i4<|jFus.se berechnet 
findet , während die allergrösste Wahrscheinlichkeit 
vorliegt, dass solche Bruchtheile auch nicht den ge- 
ringsten Ansprach auf Genauigkeit mehr haben. 

Um die im Hochbau vorkommenden Korj<cr- 
berechnungen zu prüfen, sei vorausgesetzt, dass der 
Inhalt J sich ans den 3 Dimennonen sys ansam- 
rueTJsctzt. Der Fehler dJ beträgt dann, wenn man 
wieder die f ehlc'r|X)tenzen ausser Acht lässt: 
AJ =:x.y.Az-\-m.9.Ay-{-y,t. Jm 

Hierin soll die Seite z die Manerstärke bedeuten. 
Wenn aber je Irrthümer möglich sind, so ist es 
wohl gerade bei dieser Dimension, ein kleiner Vor- 
sprang , eine kleine Lücke übt schon den allergröss- 
ten Einfluss auf das Resultat; sicher kann in Bezug 
auf die Beatimmnng derManerstfirken keine grossere 
Genavii<ikeit beansprueht wenl»' n, als von ' um. Be- 
lisat man dann Jx und Jy in den vorigen Verhält- 
tttisen, so ergiebt neh 

JJ SS "/i«a «y* -t- Vs«o •i"^^ + '/lo» «y» 

und den wahrscheinlichsten Fehler kann mau etwa 
tta£ lAts Teranschli^en. 

Trotz dieser cmfachen, klaren Beziehungen 
findet man noch allgemein Rechnungen, wie die 
naobfolgende, durcl^föhrti 



18*/,,' . 11'/.,' . 2'/»' = 510"/m4 Kbfss. 

Während der wahischönliohsie Fehler sich auf mehr 
als 2 Kbfes. belauft und sogar auf mehr als 7 Kbfin. 

anwaeh.sen kann, wird liier ein Thellwerth in Rech- 
nung gezogen, der erst dann von Bedeutung sein 
würde, wenn die Messung um mehre hundert Mal 
genauer auüji^efallen wäre, als es nach allen Voraus- 
setzungen der Fall sein kann. 

Em ano'kennenswerther F(Hrt8chritt ist wohl 
dadurch gemacht, dass seit Kurzem wenigstens die 
»/i44 Theile der Kubik-Fusse in unseren Kostcuan- 
sdilagtm offiziell beseitigt sind und der < ,] Kbfss. 
als geringster Theilwerth eingeführt ist, aber man 
sollte endlich auch dieses noch immer rein illuso- 
rische Anhängsel ganz, tbrtschafi'cn; denn erst von 
den ganzen Jbtelleu der Kubikfusse au werden Mes- 
sung und Rechnung etwa Haod in Band gehen 
können. 

Au doH obeu angeführte Zahlen beispiel la*wen 
sich nun auch noch Fälle anreihen, bei dencu allein 
sciiuu die eiufachäü;a Regeln der Logik jede l-lmptind- 
lichkeit in der Rechnung verbieten. Aui Schlagend- 
sten treten solche Beispiele l)ei der Berechnung wn 
Zi<»elmauerwerk entgegen. Das Bedür&iss, ein 
einneitlicbes Maass zu gewinnen, bat schon seit 

langer Z<'it gewisse Rundungen bei der Hestinunung 
der Mauerstärkeu im Backsteiubau herbeigeführt. 
So wirtl hierorts allgemein eine 1*/, Stein starke 

Mauer mit 1' i" in Ki linung rrefuhrt und zwar 

ganz gleich, ob iu ^Vlrkhchkeit die Mauer V," 8t:ir- 
er oder schwächer ist. Der Techniker spricht da- 
mit offen aus, dass es ihm unwesentlich aüukt, bei 
lü" ötärkc einen halben Zoll noch in Betracht zu 
ziehen; er verzichtet also von vom herein auf eine 
Genauigkeit über >/„. In demselben Augenblick 
rechnet er aber wieder: 

18V« . 11*/,, .!■/, = 277»/« Cbfts. 

Während also die Vorbedingung eine Genanig- 
keit von 9 Cbfsß. voIlsLändig ausschhesst, folgt eine 
Ausrechnung, die ohne Weiteres den Vordersatz 
hundert lul Lfi^en straft. ^ Hier sollte der Tech- 
niker wenn er sich nun einmal nicht von seinen 
Brüchen trennen kann, wenigstens so geschickt sein, 
nur von 18V4 • H^u = 208 □ Fu« Zie-relmau- 
erwerk von 1 ■/> Stein Stärke zu sprechen und hieraus 
Materialbedarf und Arbeitslohn abznieiten. 

In ähnlicher Weise lässt sich auch das TJcbor- 
maass vermeintlicher Genauigkeit bei KrdUerech- 
nungcn, namentlich im Kiscnbalinbau nachwci.scn. 
Es mag nur kurz das hier übliche Verfahren cha- 
rakterisirt werden. In der MittelUuie der Bahn 
wird, wie auch gewiss wegen des durchgehenden 
nivellitischen Zuges erforderlich, die Höhe bis uuf 
Vioo l^^uss abjgelcsen und notirt; bei der Aufiaahme 
dn- Querprome aber pflegen, wie es ganz sacbge- 
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iiiäss ist. nur noch '/|o Fusse angegeben z\i werden. 
Uat CS aber überhaupt Siau, bei der übenUi «^Uen* 
Cmnni^n Form des Temuns noch auf solche, an 
zufälligen Stellen gemejweii< n Tlieilwcrthe a I die 
ViM Tbeile einea «usses bei der Berecbuuug des 
körperlichen Inhaltes Beaug zu nehmen? SidierKch 
nein und uoi so weiiif^er. als später noch ein 
sehr wiclitiger nur auf aliergröbsler Ücliäuuufj be- 
rnhcnder Faktor, die Bodenklasse in Betracht kommt. 

In der KoDstruktionslehtü und dem Maschinen- 
bau sind es sowohl die FestigkeitskocHizieutcu des 
Materiala» ak auch die sogenannten Sicherheitskoefii- 
zienten, welche wegen der ▼erständigen Abrundung, 
mit der sie sich in die Rechnung ränföhren, aucli 
eine ebenso verständige Duirlifümnng der Rech- 
nung erheischen. Wenn wir die Festigkeit des 
Schmiedeeisens uro GZoU mit 10000 Pfil. in Rech- 
nnn<T fTihren, so neis8t das weder, dass bei 10001 Pfd. 
eia Bruch eintreten wird, UOCh dass bei 999^ Pfd. 
eine Materialverschwendung ▼orli^. Im Gegen- 
theil, die 4 Nnlleii weisen auf das Deutlichste da- 
rauf hiu, dass die Aufgabe eine Lösung zwiäcUcu 
weiteren Grenzen zulässt, das.^ also geringfügige 
Theiiwerthe weder im Resultate, noch auch oei den 
in der Aufgabe vorkommenden Faktoren Sinn hdien. 

Um an die vorigen Retiacbtun-^en l)e!>tiininte 
praktische Vorschläge anknüpfen zu können, möge 
▼orber noch ein Hauptargument angef&hrt werden. 

Sielierlich it^t der \v si n'üehste Grund ftir die 
übertriebene Austuhrlichkeit in den technischen 
Berechnungen in einer oft fiilsoh angebrachten Ge- 
wissenhaftigkeit zu suchen, und in dem, freilich 
sehr ungeschickt bethätigten Wunsche, ein Resultat 
▼on möglichster Schärfe zu erzielen. 

In diesem Kifer fuhrt der Techniker ein Ex- 
periment aus, das der Angst des Ertrinkenden nicht 
unähnli('h sieht, der sieh an einen Strohhalm an- 
klammert: er rechnet und rechnet, bis endlich die 
Anzalil der Dezimalen aUen sdnen Anforderungen 
genügt — er ver^isst aber, da.ss diese Dezimalen 
aus fehlerhaften i?aktoren abgeleitet sind, aUo im 
Wesentlichen nicht den geriogatan Anspruch auf 
Walirlieit haben können und es entgeht üun, dass 
das walire Mittel auf einem ganz anderen W ege 
aufauanohen iet 

Wenn sich mehre Rechnungsresultate, wie dies 
bei An«irhlägcn f&nt immer der Fall ist, zu einer i 
End^iMiiii.i V I ■[ I litiili Ii , I iliT 1 II it - N nt/( Ii 



f^r die Richtigkeit dieser Endsummen von dem 
gegenseitig»!} Ausgleichen der theils positiven, tbeils 
negativen TPehler erwartet werden. Sicherlich zieht 
auch derjenii^e, welilier stets mit lantjen Dezima- 
len und Brüchen rechnet, einen ^tcn Theil dieses 
Nutzens; mehr noch aher wird ihn, aller Wahr- 
scheinlichkeit nach, für sich verwerthen, wer adne 
Resultate in sachgemässer Abkürzung hält. 

Eine deutliche Vorstellung von diesen BeziO' 
hun^n lässt sich durch den Taylor'schen Lehrsatz 
gewmneu. Es soll, der Einfachheit halber, nur 
eine Urveränderlicbe ▼orausgesetzt werdan, so dass 
jeder Flächen- oder Korpennhalt als eine einfache 
/ (.r) auftritt. Je nachdem sich nun ein positiver 
oder ein ne^'ativer Felder J.;- in das Resultat über- 
trägt, wird jene Funktion beziehlich zu / (je 
oder fix—' Ar) nnd wenn man beide Wertbe nadi 
der Taylor'schen Rßihe auflöst und die Glieder 
vernachlässigt, welche höhere Potenzen von Ja; 
enthalten, ao entaiefat: 

1 /(.r - 4.r> z= /(.r) - (.r) . Jx 

Kin aua /) einzeloeu solcher Summanden zu- 
sammengesetztes Resiütat, wird, wenn man annimmt, 
dass sich etwa /• Fehler in positivem und n-r Fehler 
in negativem Sinne cinündeu, durch die Gleichung 
diurgeatellt: 

27(*± J) = + //,(*). - £f, (*). 

Die linke Seite bezeichnet daa durch Rechnung ge- 
wonnene, mit all den EinieÜUilem behaflete Re- 
sultat, das erste Glied der rechten Seite das ma- 
thematisch genaue, von allen Messungsfehlern be- 
freite Resultat. Beide unterscheiden sich von ein- 
ander durch die Summen der positiven rcsp. nega- 
tiven Messungsfehler; mnn würde das durch Rech- 
nung entstandene gleich dem idealen Resultate 
■ 

2'/(jr) erhalten, wenn es gelänge, die beiden letz- 
« 

ten Glieder auf der rechten Seite obiger Gleichung 
zu Null zu machen. Theilweis wiru dies in der 
That schon dadurch erreicht, dass sieli die positiven 
Fehler bis zu einem gcwis»»eu Giude mit den nega* 
tivcn aufheben. Eine viel wirksamere und dem 
Sinne der obigen Gleichung entsprechendere Ope- 
ration nimmt man alK!r vor, wenn man diejenigen 
I ).'zi:n.i:iTi ..-der - 1 ii i i 1 1 I jji lUvertlie , ü-'T! n 



FEUILLETON. 



Im Motiv. 

Bei einem FestmiLhie tWi' m ab FestrtHleu und Touten 
nickt ganz fehlen. Wenn der Liedervater des Motiv'g da« 
Wohl der Qiate auahriiigt, die dareh ihr ashlreiclMs Kr- 
Mheiaeo dem Fote leiBea Glans md leiiie Bedeotong: ver^ 

lii'li' ii. wenn darauf einer d.'r ELreiigä-ite (lern Stre!)en der 
Jii.'L-ud lu EriMt und ScIht7. und dem Moii» fin H<K;h 
wiiliji'-t. >o ^tuJllut die (^ati/.c Vi'r-^:irniiiluni: in hraUM^ndem 
Jubel ein. Aach ein Festiied wird iu vullem Chore gesun- 
gen. Die Privatberedsamkeit hiiij^t'^eu, die bei deat«cheu 
Faatea •out w äwplg emporbläht, in endloMB Bedsn dar 
B«ritfmieii and ,Unvorb«reiletwlS«MleblialModen'', findet 

b.-im W'^üiijacht^fcstt; nur geringen Spielraaiu. Diii Mcjtiv 
dulür, dusü au Abirech«eluag und Uutcrhiiltuug 
nicht mangle. Denn noch rai^t im Hintergründe de» Saaleo 
die Bühutf eiupor and unermüdlich ateigi dor Vorhang, am 
PcodqktioasD hSrsn nnd icheD sq iMsen. Dm Quar- 



tett li'i-t.'te i'iiii u, Wenn .i. Ii uriit künstlerisch Mtllinde- 
ten, so docli uui »u kräftigunm Münnergesang, datt ürcbe- 
•ter gab eine Weibnaehfüinowk, mit obligaten Waldteufeln, 
Kaarrea, Kokokarafini etc. nun Bwten. Bin jMrodirtei 
Ballet machte dem Rufe, deamn die Pranniseli« HanpOtadt 
iii diesem Genr« sich erfriMit. volle Ehre; denn abgenehen 
\üii dcu LuiÄtungen d, « luäunlichen PerMnaU, entwiclcelle 
die falsche Bailertnii. ne).>en dem Feuer uud der Kraft ihrer 
Sprünge, in veriTdtrerischen Wendungen und Stellungen 
de« Oberkörpers eine Grazie der Bewegung, die gelbst den 
ältesten BdUetfiwutdea «ia Lidieln der Befriedigung hätte 
Andocken mfisMo. %!a Pre«tid!^t*tear fahrte die in Ber- 



lin gegenwürti.: nnverriieidliclie SpJiynx vor, deren Kopf, 
wenn aueb nii-lit auf freiem Ti&eLt!, »ondem iu einem Ka- 
sten auf deui Fussboden erscheinend, die gei<treichaten Ant- 
wort«u auf die schriftlich eiag^bnMshtan Fragen ertiieihe. 
Er wurde ein gute« Theil Ütercr» jn Mllwt der Utenten 
Meidingar dabei Mi%evinBt. 

Ja aogar ein kleines iweitw Ln«t*piel — ^„Die O«- 
wi>rl)trLMbi'ndtMi- ward noch auf';t'fübrt und fand K} 
euonueu BeilklJ, du&H ich kurz darüber rt;f»jrircn. raus«. 

Dufl Stück, welche« der rapiden Entwickelung 
modernen BauwieMDs noch am einen Rieten -Schritt 
«aaailt and die Tli&ti|;keit de* Architekten,, ab Gewerbei 
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nntiigkeit sich nicht mehr vertreten lässt, aurli niclit 
mehr schreibt, sie also ganz ausser Acht iässt, wenn 
me mter 5 liesen und sie för einen vollen Einer 

der höheren Stelle rechnet, wenn ihr Werth mehr 
als 5 betriigt. Man iVtlirt <labei in der Tiiat dm 
aus, was obige Gleichnug andeutet: man lässt bald 
(Jlieder weg, die den positiven Fehlern ähnlich sind, 
bald fTi^t man solche, den jiegutiv«n Fehlern :»hn- 
lichc hmzu. Auf das Gesammtrcsultat bezogen, 
wird man hierdurch aller Waiirscheinlichkeii nach, 

n 

dem wahren Werthe 2' / (j) näher gekommen sein, 

als bei dem Mitschleppen langer, in ihrer Bichtig^ 
keit durch Nichts bestätigter I>ezimalen. 

Das praktische Resultat der obigen ßetrach- 
tangen lässt sich za fi»lgenden Voraohlagen snsam- 

menfassen: 

1) Der Fehlme-sger bringe ilen in '^Kiithen 
ausgedrückten Flächeninhalt im Allgemeinen höch- 
stens mit einer DerimabteUe. 

2) Der Bau-Techniker streiche in seinen An- 
schlägen jeden Thcilwerth eines QFusses oder Ku- 
Mkfnnses. 

3) Der Eisen hahntechniker lose sein LänjLrcn- 
niveilement »o scharf, wie möglich ab; sobald er 
aber sur körperlichen Bestimmung der Aufträge 
oder Abträge Übergeht, führe er ßcinere Werthe, 
als die */ia Fusse nicht mehr in Rechnung. 

4) Der Knnstnikteur h;ilte hei Angabe der 
Pressungen das Pfund nnd bei Angabe der Mo- 
ineote «wn Pfimd-ZoU als Maane wsC, tob deinen 
Tfadlwcrthe kdnen Sbn mehr haben. 

fläii8er-Ein§tärze in Hanbiuf. 

In Ko. 1. de« Wochenblattes ist unter f,Mii' 

tlieilungen fms Vereinen" über einen im ITanibtuger 
architektonischen Verein gehaltenen Vortrag kurz 
berichtet worden, der den Einsturz zweier Häuser 
in der Vorstadt St. Pauli zum Gegenstände hatte. 
Bei der Wichtigkeit der Fragen, die durch die 
m«hriiw)hen UngTücksfull« dieser Art, die in letzter 
Zeit an verschiedenen Orten fast gleichzeitig vor- 
kamen, angeregt worden sind, wird eine nachträg- 
liche, ausiuhrliehe Mitdieilang darflber nioht ohne 
Interesse sein. 

Bm briden in Rede stehenden Hamern zn St. 
Panli stürzten die Strasse n-Fa^aden bis znr 



nächKteii inneren ITan[tf8cheidewand, einschliesslich 
der Balken, herunter. Sie hatten im Erdgeschoss 
in der Hitte die Eingangsthflr und zu beiden Seiten 
derselben je ein grosses Ladenfenster. Bei der Ein- 
richtung der daiiiber betiiidlichen Geschoböt* in je 
zwei völlig gleiche Theile, war die mittlere Quer- 
Wand, nur auf Balken ruhend, gegen die Fa^ade 
gestellt, auch war bei der inneren Eiutheilung ein 
Veisetaen aller Scheidewände und der Fensteröff- 
nungen oberhalb des Erdgeschosses angeordnet Zu> 
verlässige Konstruktionen über den Parterrefenstern 
fehlton. Das Mauerwerk war mittelmSssig, thcil- 
weise sogar sclilecht ausgeführt; die Balken lagen 
mit einem Ende vom in der mit Tielen Fensleroff- 
nungcn durchbrochenen Fapadenwand. Auf der 

fanzen Länge des Gebäudes existirte nicht eine 
urchgehende solide Scheidewand. 

Bei dem einen dieser Iläuspr waren die Balken- 
lagen durch eine später adoptirte, grössere Zinuner- 
tiefe zu kurz geworden und daher ohne gehöriges 
Auflager. Ausserdem war, durch unüberlegte Au- 
wendung eines Hängewerkes, die Last von zwei 
Wänden auf einen noLh dazu ausgewechselten Bal- 
ken gebracht, welches die Ourchoiegung des sehr 
langen Wechsels und das AusschlApfen desselben 
1 Zapfenlöchern, zur Folge hatte. — In dem 
anderen iJaube waren die grossen Ladenfenster durch 
«serne Säulen abgetheilt Die Säulen standen mit 
einer sehr schmalen Eiscnplatte auf im Keller in 
mitteluijissigem Mauerwerk ausgeführten Fensterpfei- 
l«m. Nicht unwalunoheinlich ist es, dass der aus 
den obern Geschossen entstandene Druck gegen die 
Fapade, diese Eisensäulen schräge getroffen, dadurch 
ein — wenn auch nur geringes — Umkantcn oder 
Verschieben der schmalen Eisenplatteu und somit 
das Zertrümmern des üanerwerks herbeigeführt 

hat. WeniL"^'«'ns hatten Vertikalrisse, welche sit:h 
an einem dieser Fensterpfeiler schon vor dem Ein- 
Sturze zeigten, den Maurermeister veranlasst, dessen 
Ernotienmg in Portland - Zementmörtel und seine 
Abdeckung mit Sandstein vorzunehmen. Mit dem 
anderen, eben so situirten Pfeiler wurde dieselbe 
Verbesserung nicht getroffen und eben dieser letz- 
tere ist bis auf die Eellerbrüstting zertrümmert, 
während der erneuerte sammt den darauf stehmden 
Eisensäulen den Einsturz überdauert hat. 

Kok, sdileehtB Anlige und EoBstmktiion, mii^ 
telnuM%ea Material und naehÜsrig« AasfiÜmng 
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trieb gere'^ell, in höchster Entwickclmis zei^t, fiihit uns 
in da« Atniier de« BAumAtster.^ Moriu Raphael Bauuieior, 
Chef der Firma Gebrüder liaiiineier & Comp. Systemati- 
sche Onioong, 'i'heilan)^ der Arbeit bis zar äusseraten Kon- 
seqiieos, ein ausgedehntes Personal, die GeDialitit des Chefs 
oad der pniktiecibtt 8<üiarfblick aetoat Werkiuhrers August 
haben die Lahtaugbfiihigkeit des Atelier» %am Ausseror- 
dentlichen gesteigert. £in Grundriss-Bureau, ein Furüth n- 
Bureau, ein Dekorations-Bnreau, ein Detail-Bureau, ein Au- 
»ohlags-Bureau, ein «tatijicheN Bureau existiren; auf leute- 
allciii sind 40 Waiseukaabea nur mit dem Aofinhlagen 
Logarithmen beschäftigt Die AofttsUnng «Inet Bot' 
wnrfs, zu dem ein Stadtrcisendcr soeben den Auftrag ein- 
gebracht, i»t innerhalb weiji;;er Minuten disponirt. Der 
«rioe Koiiiinih rrliiilt den Grumlriss und hat Försters hi\u- 
seitODg Jabr^'. Taf. 17 mit Erbkam Jahrg. 55 Taf. d 
SB kombiniren; wenn das noch nicht gans passt, so hilft 
niw aicher Calliat, taaiMmi d« Pari«. Der »weite Koaunis 
hu lUe Faeade erkalteii ond man Letanndllj Seite 511 
mit Schinkel Seite 177 rereinigen; ein gans klein wenig 
Heidelberger Schloss soll zugesetst werden, auch sind reiche 
Skulpturen und sehr groMe Spiegeb«cheiben Bedingung. Der 
dritte erhilt den Anschlag ond die Kontrakte, alle aber 
m bssonderer Amtnegaiig aofgefordcrt, dmn der 



Bestoller ist eituT der best^ni Kunden und verlangt eine 
durchaus reelle und frische Waare. Masse ist reichlich ror- 
handeu, da der Bau «nt am Biahaten Moigon bagouiea 
werden soll. 

Aber trotz alledem fiihlt sich der Chef der Finna 
unglücklich. Er wiU sein GeMhäft in Jedem Falls tst- 

grÖBsem und sucht vergeblich mne Tdm in Ihnren, die 
ihm im Kopfe herumspukt, alac Idee, mit welcher er anf 
der Pariser Aua^tellunK niigemessen auftreten kann. Da 
erscheint ein neuer Kiirxie, Rentier Knickebein, der «in 
atädtisdies Miethisbaus verlangt Es ist kein ungebildeter 
Bauherr, denn er bringt die bereits abgeschloBsenen Mieth^ 
kuutrakte mit, auf die er Handgeld genommen hat nnd die 
er in dem Hause erfallt wissen will. Er wird auf das 
t;h-<4;uiteste bedient Nachdem dh^ iVr^^onal für .'.t:idtis< lie 
VVoliiihäuBer durch das Sprachrohr beruiea und Isüige- 
stellt ist, dasfi der Grundriss Mappe C. III 247 am Besten 
passt K«ht es an die Fa^ade, so «elehem Zwecke sich der 
Prinzipal die StallUei bestellt Er w^Uigt dem Banherm 
düiTir Fein-Mittel-Rokkoko No. 305" vor und die Fa^ado 
wird auf die Staffelei befestigt Knickebein verlangt statt 
6 Fenster deren T — AiifriiJ't holt 
aus der Mappe und fügt sie an, 

Balbgesehoea Gv GhHBbreganiaten — August ergreift eme , 
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haben diese Ereigoisse herbeigeführt, bei denen 
glücklieberweise Niemand am*« Leben kam. 

Wen» nun in Folge dieser Vorfälle xidfach 
die Ansicht laut geworden ist, dnss dergleichen Er- 
ei^isse und überhaupt naehläsHige und schlechte 
Ratnuisführun^cn durch bessere baupolizeiliche Auf- 
sicht und Rcharfere, gesetzliche VorschriAen zu ver- 
hindern seien, 80 bNubt du auf einem entaoliied«- 
nen Irrtbum. 

Es kann ebenso wenig die Aufgabe der Bau- 
polizei sein, den Bauenden Unterricht im Bauen zu 
geben, als es derselben möglich ist, jeden Bau in 
allen Theilen so zu überwacnen, daas bei der An- 
l;i:ri ' r.' itHng, Konstruktion, dem Material und der 
gerammten Ausführung keine Fehler begangen wer- 
den; denn sonst mlisste dieselbe alle Bauten durch- 
^fi^h'^nds« selljst leiten und hpf»iif<!irhtifren 

kuutieü, eine Aufgabe die zu den Unmögiiclikeitcu 
gehört, auch eine nicht gerechtfertigte Bevormundung 
fämmlicher Bauverständigen involviren nnd ihnen 
zugleich alle Verantwortlichkeit abnehmcu würde. 

Und wenn bei rii iitiger Angabc und Holider 
Ausf&brung die mit letzter beschäftigten Arbeiter 
B^bst UBTentändig und nacblässig vcnähren, z. B. 
während die Anlage noch nicht komplet ;uis;jft»fri}irt 
und gesichert ist. dieselbe schon übermässig belasten 
oder l>entttacen, we tragenden Gerüste oder Stützen 
vorzeitig wcfniehnicn wio \m (lewÖlben, Thur- 
und Fensterbügen, eiu/eliK ii Pl'tilern, grossen, weit 
ausladenden Kinpt^efiiiiis«'!] u. dgl. — sieb dabei 
vipllcirht auch persüiilir li in Cf» f;ihr bringen, gerade 
dailurch uineu Linstutz hcrhcitiiliren, mit herunter- 
stürzen und verunglückt n, - wie i>t es möglich 
dagegen genü^^de Sicherheit au schaffen? Ebenso 
wenig sind die Leistungen der einzelnen Handar- 
Ijoifcr si<liernd zu koiitroliren, die doch bei Ver- 
nachlässigungen und Gewissenlosigkeit leicht ge- 
fabAringend werden können. 

Gejjen solrlio Fälle lassen sich aber überhaupt 
keine Gesetze geben. Die Behörde kann nur, 
wenn ihr etwas Gefährliches zur Kunde oder zu 
(iesicht köiiiiiit, darauf achten und dagofreii ein- 
schreiten, alyjr die Bauteil iii jeder Richtuug über- 
wachen kann sie nicht. Passirt ein Unglück der 
Art, so mass derjenige dafür in Ananmcn genom- 
men werden, des.sen Schuld es ist und der die V erant- 

WOrtlichkcit trä^'t, wie das Itei j e d e iii Unp;lück der 
Fall ist; aber alle und jede Verantwortlichkeit 



kann und muss dem Bauenden durch gesetzliche 
Vorschriften nicht abgenom men weiden. 

Mm l^e hierüber eine interessante Abhand- 
lung in der deutschen VierUljahrschrift für Volks- 
wirthtuchuO, letztes Quartal 1865, Über Baugewerbe 
und Baopoiixm Ton Dr. V. Böhmert, 

Black Im4 

Es ma^ ein ijigenieuser Bleistift-Zeichner ge- 
wesen sein, der Angesichts grosser, mit seinem spitzen 
Instrument in S<matten zu setzender Flächen auf 
den Gledanken kam, ob man diese Arbeit nicht be- 

(|Uemer mit dem Pinsel verrichten könne , ohne da- 
bei den Charakter der Bleistiftzeichnung aufzugeben. 

Dieser Idee verdankt das Black LeacTaeine 
Er-finduiii,'. R» ist dies eine in England angefertigte, 
augcni^cheinlich aus sehr feiu gemahieuem Graphit 
bestehende Tusche; mittelst welcner man den oben er- 
wähnten Zweck eliiigermasscn erreichen kann. Neben- 
bei besity-t äic unter allen übrigen Tuschfarben Vor- 
züge, die sie für Jeden, der einmal daran gewöhnt ist, 
unentbehrlich machen. Der grösste Vorzug iat der, 
daSB das Black Lead, wie flussig man dasselbe 
auch mit dem Pinsel aiiflrägt, doch niemals Ränder 
erzeugt, (wie etwa chinesische Tusche in ähnlichem 
Falle) sondern wegen seiner Schwere sich stets m 
einem gleich mässigcn Ton niederset^it. Es besitzt 
ferner die höchst schätzenswertbe Eigenschaft, dass 
es sich nach dem Trodmen mit Ilandschuhleder 
oder Brodkrumcn, wenn auch mir tli' ilivi i^e wieder 
aufnehmen ÜLSst, ohue dadurch uukiar zu werden 
und ohne so leicht verwiscbbar all sein, wie der 
Granit auf BleiBtUtaseichuungein. Dag««;en wird 
das Black Lead allerdings unklar, sobald man 
die- ]! Si lle der Zeichnung zwei oder mehrere 
Mal damit anlegt; man ist also gezwimgen, die 
Zeichnung gleich in der richtigen l^nstiike la hat- 
ten Hil l cnizelnc Stellen lieber nachher dOYOh die 
ob( 'i Im < hrieheiie Methode ZU dämpfen. 

deti Architekten Itietet das Black Lend 
den Vurtheil, eine in Tusche auf5g''-'"L''*rie Zeich- 
nung in kürzester Zeit mit einer wühlsiniimeuden 
Schattirung zu verschen, die sich auf den ersten 
Blick von der mit ufaiuesischer Tusche bewirkten 
kaum unterscheidet. Ein ganz unentbehrliches In- 
grediens wird es dem auf der iStudienrcisc befind- 
lichen Architekten iiiiii Maler, und war es der wohl 



Drempelwand mit PilasterKtellunj; und setzt «i« auf. biDi<;e 
kitiisiruktive Bedrukiiu wi-^iru Atjbiiu|^uug ein<»s TanzHsnles 
im KeUsr werden im Wege da« statiBchea Baieux dttrch 
Am WiBfenacbaft beseitj^rt. ScIilieMKoh entaduridet sieh 
K 'lii ki'lji'iii tlii< h noch für i-itic L:<'tli'"^che Fa^adcr die eben 
.-o whiiell liorgestellt und mit Krlu rn versehen -wird. Eiue 
Sad«»wa-Fav.ide, schwarz weiss al);;i'jitlu'-tt'rt, lehnt er ab. 
Ueber den Preis dcü Entwurf» findet nacli einigem Handeln 
ein« Einigung Statt; der O Vmn Gnudriss kostet SO Spr., 
der laufende Fusj» Gothik 2','j Thlr. Mittlerwcihi sind die 
Kopien gemacht, ein Arm Details wird dazu j;ele<rt nnd 
7 FeD«t*>r liiiri, mit gothiseher Fa^ade — TCl' Tlilr. 7 Suv. 
6 Pf. in dii' Kladde «jelra'^en. Herr Knickebi'in entschliessl 
Ac\\ baar zu liezuhleu, setzt aber dt-n t'^hef der Firma in 
die äumerste Wnth, weil er ihm Weatend-Aktieu anbietet. 
In Gefabr fainaingewoHbB so werden, mnringt tob dem 
tebendpn Personale, droht er, den Ersten, der ihn anrührt, 
;:ei;en die Vorderfront zu schlafen, dass er sich umdrehen 
hiill wie »'ine Windmühli'. — M( u'-i iii ntV' umi. s. lircli plötz- 
lich Raunicier und umarmt ihn, biu haben niieii »er^ttet, 
.Sit- sind mein .\ssoeie. .Sic kriejicn 25*'» vom Kciugewinn, 
meine Idee ist gefunden! Wir gründen die Sooiöte inter- 
natiunale et eentnie de la inaiioB-Cotirmqaet — mix banea 
drehbare Hanaw, bei deaea jeder Miether abwechaelnd 



4 Wochen lang die Vorderfront bekömmt! Und Alles löst 
sich in Jul>el auf. — 

Aber auch die Venaaualnag, so sehr »t« dem Stücke 
nneb AnftnerkaRmkeit geschenkt hat, fangt allmälig an sieb 
auf/ulüscii, denn es geht «i hon hoch in den MiirL':eii hin- 
ein. Noch nind die Auftührungen nicht beendet, nament- 
lich entzückt noch eine mnoikslische Nigger -Ge.oelUchaft, 
getreue Kopie re«p. Parodie derjenigen, die sieh im vorigen 
Jahre hier gezeigt hat, durch das tropische Feuer ihre* 
Vortrags urifl ihre Englisirung deatwlier Volkslieder — 
aber ntillsclnvri.i.-iMi entfernt sich Einer nach dem Andern» 
iii<" Ciii'-tf' zin'r--r, ilif ;ilti" (.i^nli' <li's M(>liv's (In ninsika- 
lischer Hf^ieiiung Unr «tirilte Ba»»' genannt) zuleisu Das 
Weihnachtxfest de« Motiv'« ist zu Endo. 

Und ao wire ich wohl aoeb mit meiner Scbiideraag 
n Ende, wenn ieh niebt noch emige allgeneiaere Worte 
daran zu knüpfen hätte. Sie betreffen noch einmal die 
Bedeutung dos Motiv'« und den Nutzen dewselben für 
seine Mitiilicd.-r. Iiir liic .•ircliitcktuiii^-i he Jiif^eml Pri-usscnfl. 
Wer grietigramiich in » lieben »chaut und die Würde über 
Alles setzt, er wird den Kopf schütteln über die Spiass^ 
die da getrieben werden — er bat vielleicht aegar aehion 
ein Aergemiss genommen, daaa sie an dieaem Orte ao eon- 
gehend geaebildert worden aüuL Wo liegt der IdealiKma«, 
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allen Architekten bekannte Li n de in an n -From- 
me 1, dem Einsender die Bekanntscbail mit dem 
Gebrauch dieaer ihm seither unentbehrlichen Farbe 
Terdaukt. 

Leider ist e,t ihm trotz vieltaclHMi Bemühens 
nicht gelungen , dieselbe in einer deutschen Hand- 
lung aufzufinden, und hat er sie bis heut von einem 
FabrikAoten derselben, Win sor <Sb Newton, Rath- 
bcii6 Place, liondon, beziehen 



Referate aas der rachlitteratar. 

SiBilir'i palyttctalivkti frana'l. Am dso beiden 

Januar - Heften d. J. ist liier FoljiPudoK mitzutlieilen: 

1. Hydraulischer Motor von de la Fontaine. 
Dieser Motor bestellt in einem Wasserrade mit ebnen 
fichaofein, welche« weobaelaweise bei zwei entgegengeietat^ 
StrSmingen arbeitoa kann, glekhrld, ob m gnai odor 
tbeilweiM im Wasser eugtÄanelit ist, ko daas Ebbe und 
Floth ab Triebkraft benntst werden können. 

Es sind nüinlicli iVf Si luinteln mittelst Zapfen dreh- 
l>ar mit dem Äusseren Küadü der Radkränze verbunden, 
innen dagegen sind swiaehea den Kränzen Querriegel an- 
sabraoht, gegPi walehe ateh die eiao Hälfte <kr Sehanfoln, 
dwcli ttu Cknrielift oder den Wweevstnini getrieben, anlef^ 
während die andere Hälfte vertikal hängt. Darch Schütz- 
rorrichtungen, die bei wechselnder Strumrichtunj; zu bei- 
den Seiten des Radrs iiu^ronhiet Kein müssen, wird man 
immer im Stande sein, den ätrom gegen diejenigen Schau- 
feln an fuhren, welche wegen den Widersundes der Quer- 
liegel niobi aasweiehein kiänea» ohne dai Bad in Drebnng 
m veivetieii, wihraad die berabUbigenden Sduutfeb bi den 
an dern Theile de* R«des der Stromrichtuu;^ nachgeben. — 
Die Hohe der .Schaufeln kann auch der Läiifio der Spei- 
chen gleich werden, so daiw .sich erstere auf die NVcllr 
selbst auflegen. Kader dieser Art eignen sich im freien 
Strom angewendet zu werden, da sie bei jedem RintMl- 
ehnngigrade arbeiten, und die Höhe der Wellenlager nioht 
vertadert aa werden bianebt« 

t!. Die Kohlenfrage in England nach Jevens 
(»Berggeist* 1866.) Die Steinkohlenlördernng England« 
hat sich seit 1859 nach augeBtellteu genauen Beobachtungen 
TOtt Jahr SB Jahr am dnrchsohnittliob % der Förderang 
des Voijahrs Termehrt. Die Zahl der Bergwerke ist am 
3,1 *Ai die der Bergleute um 3*o gegen die Zahl des Vor- 
jahres fort und fort gestiegen. — Wenn man annimmt, (wo- 
gegen sich vorläufig Nichts einwenden lägst) da.«s die Kohlen- 
förderung »ich aueh in Zukunft in gleichem Maaivse vermehrt, 
so werden von 1861 au, innerhalb einen Zeitraams von 110 
Jahren rnnd 100 Taosead Millionen Tonnen yeiördert verdeOi 
Ba iet aber andreradts ÜMtgestellt, daae Menwlien indit 
tiate als 4000' engl. 



ken arbeiten können. Für die-.' Tiefe ergeben die Kohlen- 
felder Englands eine Ge-auinit - Kohlenmenge von rund 84 
Tau.send Millionen Tonnen. Dip#C9i Quantum würde nach 
()bi.;em aber schon in etwa ItK) Jahren verbraocht sein. — 
Jedoch schon weit früher werden wegen der immer grösse- 
ren Abbantiefr die Kohlea Eoglaa<b aufhören die billig- 
sten SU sein, ond Mordamerika «ird Toranaaiehtlieh wegen 
seines Ueberflaasas SO EoUen an dowon StaUe im Welt- 
handel eintreten. 

S. Im Torigen Jahrgange hatte P r ofe s sor Dr. Bnff bi 

Glessen eine Reihe von Versuchen über den Einfluss des 
Windes auf den Zug in Schornsteineu besprochen. Er hatte 
be.sonders hervorgehoben, dass durch den Anprall der Wind- 
strömungen an die vertikalen Wandungen des Schornsteins 
oder an eine horizontale Ueberdeckong desselben ein Deher- 
gewicht des Druckes in der bewegten Lnfi, und damit die 
Fähigkeit herrorgernfon werde, die umgebende Lnft in die 
Bewei^iin:; hiniinzuziehen und die Luft au.-, di in .Schorn- 
stein nach sich üu saugen. Im Anschlüge hieran schlägt 
jetat B. J. Nöggerath in Brieg vor, um das Ebtreten 
des Windes in die Scborosteinmondung an 
verhöten, auf demselben eine Kappe von Ei- 
senblech, in der Gestalt eines abgestumpften 
, Kegelmantels su befestigen. Die Mündung 
ist nun gegen alle Windströmnnuen von 
0* — 45^ anm Horixont geneigt, geschützt 
und nur die Luft vor derselben erhält eine 
Bewegung^ die den Zag beschleunigt. Die 
Vorriebtnng iat bienndi anoh aar Brsengang einer Venti- 
lation geeignet, so Innjre nicht Windstille herrscht. 

4. Um den Luftsug in dam Uoffmann-Licht'sehen 
ringförmigen ZiegdofM n TtnMüwen oad SU «beMieBder 
Wärme zu sparen, sehligt Kweleibeaitser Ziegler in Heil- 
bronn vor, statt eines hohen SohomsteiBs einen oder mehre 

Dutnpfstruhlcu im Raiichabzngsrohr anzuwenden. Da iifim- 
iich der hohe Schornstein bedeutende Anlagekosten verur- 
anebt, und die Beachaffung des Dampfes für die Dampfstrah- 
Un ynät geringeren Brennmaterialanfwand erfordert, als 
sonst sor Bnengnng des nöthigen Zages im Oftn Tarwen- 
det wird, anoh eine Regolirnng des Lnftanges im Schorn- 
stein mittelst der Dampfstrahlen letehtor zn erreichen ist 
als durch Schieber in den Ranchwegeu, so durfte diese 
Einrichtung wohl von vortheilhaftem Erfolg sein. )— > 

Bartvfeh, Erweiterungsbaaten der Rbeini* 

scheu Ei.-iciibüh n . Abth. II: Fähranstal teu für dcu 
Eisenbahnverkehr. — Da.-- vorliegende Heft enthalt als 
Einleitung: eine l'elH-rsichl nlj4'r die hllMpt.■^^u■lllich^tl'n filte- 
ren Dampffähren für Eisenbahn- und Strassenverkehr, als 
Banptthema die Bo a cbr elbnng und dctaillirte DareteUni^ 
der nach den bisher gemachten Erfahmngen aen anfakg- 
ten Tnjektanstnlt über den Bhein bd Bbrnnhansen in der 
Osterrath-Basener Eisenbahn. — Da hier ein gnwser 65- 




von dem ich <;esproAen halie, wo ist er zu finden in 
solchen Witzen und Po«en, du- noch <lar,u einen unmäi^sigen 
Aufwand an Zeit ertVtrdern, die dem .Stiidiinii cntJieht? 

Die letzte Furcht wird durch die Erfahrung wider- 
logt; nicht die mittelmässigsten, aondem die strebsamsten 
Kräfte pflegen ana dem Motiv herwwngduB. Uadsieber- 
lieb wird man oieht fehlgreifen, wenn man ^ea der anab- 
läKsigen geistigen Anretriin^' /.uschreibt, die ihnen im Ver- 
eine geboten wird. Es bewuLirt diese Anregung vor der 
schlimmsten Gefahr, in die man beim Studium unseres aus- 
gedehnten, in sich abgeschlossenen Faches nur allzuleicht 
voT&llen kann, vor Einseitigkeit — einem Fehler, der 
mit deotsehor Gröndlichkeit gepaart an sein pflegt uud das 
grosse MisflverhältniM twischen Wissen und Können er- 
aeogt, »n dem wir ,\Ile t';i.st kranken. Kün.stlerische Fer- 
tigkeit und (.iewandheit gewinnen übrigens bei jenen 
Uebungen des Motiv's auch ganz direkte Vortheile. 

Und wo der Idealismus liegt in jenen Witsen ond 
P o men? — Ich branehe doch iralirBdi aiebt die etbiaehe 
Seite de« Witzes and der Satjre su begründen. Der 
Sehlag der Pritsche trifft oft schärfer und wirkungsvoller, 
als das herbe Wort der Rüge und e.s ist eine freimütige 

und unerbittliche, meistens aber eine gerechte Kritik, die 
das HotW m aeiaeM Spiesen ansöbt. W«a aehi«r nnd 



falsch, was anma.ssen(l nnd anspruchsvoll iat, kann des 
schärfsten Spottes und dieser des grössten BeifWlls sicher 
sein — es wird Keiner verschont, der sich das Kleinst!- 
vergeben hat. Dass daneben das Wort der Begeisterung, 
da» ungekünstelt aus dem Herzen klingt^ nldlt minderen 
Wiederhall findet habe ick aobpn Anfimp geengt. 

leh will es dem Motiv niebt anauwsen, dass «eb 

Einflnss sich in «eitere Kreise erstreckt, abrT für seine 
Mitglieder ist er desto uachlialtiger. Es ist Erziehung, die 
sie daselbst gewinnen -- neben der künstlerischen und 
wissenschaftlichen Ausbildung, die das Studium auf der 
Akademie gewährt, die mindestens ebenso nothwondige 
Ausbildung des Charakters! Fnondschaft, Gemeinsinn, 
Fronde am Schönen, Hass gegen da« Schlechte werden ge- 
pflegt — Eigendünkel und hohle Hbi-irtheit, Engherzigkeit 
und Augendieuerei können sich bei solchem üeistc nimmer- 
mehr entwickeln. Es blüht eine frische und fröhliche, sU' 
weilen übermüthige Jugend - es reifen freie Männer 
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tfi- verkehr m erwarten int, Bind 5 mit j« dnfr nampfiiia- 
schino von 35 Pferdekr&fion Terneheue Kührou ati;.'eordnct, 
w«lolw «iob p«nUd w «iiMiuler w Alwtind»n voa 72' nit- 
tdst SeUlMBtriflliM beweg«. Die gus «u IBmb 
Irten Fähren ndfr Ponten haben eine Länge von 160' bei 
25' Breitf und können 8 GfiK^rwai^en k 20' lanp mit 2400 
Ztr. BrutKilnst aiitnphmcn. wird jedoch noch i im iii u>' 
Poutp von 2ÜÜ' Lang« lür 20 Güter- resp. G bis 7 l*on-o- 
Den wagen erbaut An joder Ponte befinden sich 2 Seile: 
M der scnmebwirts gekehrten Seite das Zagi«U, welehee 
nro eine von der DanpfbiMehhi« in Botation geaotste Scheibe 

pcsflilur^i'n die Rt-weiiunj; linr FriLrt- erzoii^t, itu der an- 
dern Seite duf. Leitjieil, welelie.-, über "2 Rii der Ponte be- 
festigte Rollen pelegt den Abtrieb dureh die Strömnn^ 
verliindero sull, und zu diesem Zwecke in Abütänden von 
10* MD FluMbette rerankert ist. Die Soile sind durch Ge- 
irldite, «dche idch in an den Ufeni befindlichen Brunnan- 
Bobeobten bewegen, gespannt: du Zogveil mit, 70 Ztr., du 
Leitseil mit 300 Ztr. Zur "Teberfuhrang der Wagen vom 
Lande anf die Ponten und nnifrekehrt dienen geneigt« Ebe- 
nen mit ilein Get"älle von 1 ; 48, auf weleheu der Dienst 
durch Lokomotiven versehen wird. Di© iieiiieoen dieser 
Ebenea sind mit denen auf den Pontai dttrch einen Ueber- 
genginngen in Varbindnng geietit^ gegen «elehen die Ponte 
•nfurt nnd befeitlgt wird, «nd «duer eof der geneigten 
Ebene verschiehliar, die Verschiedenheit der Wasserstände 
ausgleicht. — Die Leixiungiifähigkeit dieser Trajektanstalt 
ist vermöge der Einfiicbbeit aller Annrdnungen eine sehr 
günstige. Jede Ponte kann in 1'/ tjtunden 150 Wagen in 
jeder Richtung befördern. Jede Fahrt ind. Anf; aad Ab- 
Inden dnoert 15 MiAnteo. Di« Geaerom Unlagekoiiten einer 
Fehrstnuse exd. der lÜBBdhiritte für die geneigten Bbenen 
aber incl, der nnter W.i<!ser auf vcrholmten PfüJilen mit- 
telat Tauchur au»^el'ührten Verläogernngen der Schienen- 
gleise aof denselben betragen BUr 70000 Thlr. 

Bfrlin, 10. Febr. 67. W. Housselle, 

Die Zeittehrft des öiterreiebiiehen lagenienr- and 

Architekten-Terein«, n'ilit^irt von Dr. J. Herr» Jnhigt 
1S66, HeftX und XI, enthält uoter Anderem; 

1) Zar Regnlimng der Donen bei Wien. — Komite- 

Bericht. .Seit der dnrch Eisstopfnn^ hervorgerufenen 
Ueber»chw«immung Wien« im Jahre IMIO wnnlen vielfache 
Projekte xn einer Re^'ulirung de.s Wiener StminbeekenR 
wifgestellt. nhrift dads eins derselben sur .Ausführung ge- 
langt wäre. Däs Hoelmeuer des Jahres 1862 bat die 
Ftage Ton Heaen angemt nnd werden im vorliegenden 
Beliebtes nenere Projekte in ibren GrandsögAn mitgethcilt, 
Ton welchen ein-, dus des kaiserl. Ralhms Iliener, wie man- 
chen Les«rn cTitsnerlieh »ein ■wird, bei Gelegenheil der 
XI \'. Vf'rsammlurir d.utscher Architekten und Ingenieure 
2U Wien b(»sprn<hen wurde. Auffallend int, da»« nur in 
drei J'rojekten aul' die Nothwendigkeit einer zuiammea- 
biagendeo Korrektion (von Nunsdorf bis zur Eiam&ndnng 
der Hareli bei Theben, 6y. Meilen) hingewiesen wird, nnd 
die übrigen .sieh auf eine Länge von mir 1 ' bi.< 2 Meilen 
erstrecken, während die sämmtlichen bri der Kurrtjktiuu 
interossirton Behörden und Korporationen die Nothwendig- 
keit einer eolchen Aosdebnong der RM^olimag in ihr Pro- 
granun anljgeBomiBen haben, und die Vertreter dea LaudoK- 
aOMehtiMCs und der Kommune Wien anch atroiMmfwärts 
die Korrektion bis Krems au»geduhnt wüntclien. 

2) Tabellen cur schucllen Berechnung doppelt «ixken« 
der DampÜBaachinen, ihrer Kessel md Heisoagen» «nf 
Omndiaf^ der nenea Dampfib«aeh]tten«Theorie. Von J. 

Hrabäk. ('Selilii<>s folt:;t). Die Tabellen stützen «ich auf die 
in der neuen Wännethftorio begründet« Dampftnaschinen- 
Thenrif von Prof. <i. Sebmidt. Der \'>-Ti'n>^iT sagt in der 

Einleitung: „ Die borjenannti-n „Erlührtieigskoeffizienten* 

dorainiren auch heute noch in weiten, ja sogar in maass- 
gebenden Kreiaeo. Die Tlworie der Dampfimaachinen ist 
aller — auf dne gemmde Brfthranf^ nnd nainentlieh auf 
durchgreifende Indikator-Versuche tje-tützf — lieute schon 
so weit gediehen, da^a iin»n nur ihren Aukuben zu inlj,'eii 
braucht, um sich gegen wesentlii he Fidiltritte zu wahren 
und eines rationellen Vorgehen« üi- h'-r zu -ein.- Die anf- 
geotellten 6 Tabellen ermöglichen die Beiichming der 
Banptdijnensionen einer DampAnaachine (Kolbeodoroh« 



messer, Kolbenhub und Umdrehungszahl) nebst DnmptVer- 
braneh durch eine Division und zwei Mnltiplik.stionea 
aweier Tahellenwerthe. Die weiteren Tafeln «ollen die 
lerüge BeiMfanong der verschiedenartig'^ten Diini]d'nia>chi> 
nen incl. DampfVerbranoh bringen. Das den Tabeilea llk 
Grunde liegende JÜaaas- nnd Gewiebtasjitem kt Aia tnn- 
aSeiiclie. B. 



MitUMÜungen über Banprojekte imd 
Bauausfüliniiigen. 

Aai Fortngal. — ün.ser Fai^U ist in der That ein 
univer-ellp-s. Wir erJialten früher einen direkten Brief aus 
Lissabon und einen Bericht über die konstlerische Thätig- 
keit der dortigen Fachgenos,«en , ab ttne ein solcher aua 
den meiatak Städten Dantaohlaada mgenngen ist Cavaliere 
J. da SÜTa, Arebitekt deaKSmge and Prisident dea Ver* 
eins portufriesicher Architekten, der schon früher einen 
.\nknüpfuugi'puukt mit unserem Berliner Vereine ^'esucbt 
hatte, antwortet ans auf die Ueber.sendun;; der ersten Num- 
mer unseres Blattes in einem liebeoswürdi^'ca Briefe, der 
anf die erfreulichste Weise delBr SSangniss ablegt, wie das 
schöne Baad, dea nnaen Knaitnnoaaan vereinigti aieht dnreb 
die engen Qreosen einea LaBOea unterbtroeben ist Br Tnr- 
heisst uns dieMittheihing der architektonischen Publikationen 
de» dortigen Vereins, über die wir »einer Zeit berichtea 
werden, und hat uns das Programm für die Konkurrenz in 
Guimaraens (vide äeite 56) mit dem Erbieten zugastellt. dass 
er die von hier ans eingehenden Entwürfe an die Jurj übar> 
mittein will. Indem wir nnsweok hochverehrten Konatge- 
nossen an dieser Stelle unseren berzKehaten Dank ana» 
sprechen, geben wir nachstehend den berichtenden Theil 
seines Briefe« in Uoberset/.ung vkieder. Er giebt einen hervor- 
ragenden Beweis von dem ernsten Streben der portii<.'ie-i schon 
Architekten. Mfige das frische Leben, das aieh der Kunst 
in jenem lande m entlhUen eeheint, ebea glieUidien Br> 
Idgea genieaaen. 

n^tdem ich «am ersten Mal an ihren Verein ge- 
schrieben, habe ich die Zeit lienut/.t, in Unserer Hauptstadt 
ein archäologittehes Mu^^tum ilm begrüadeit, wie ea für unser 
Land noch nicht vorhanden war. Ich war genöthigt gan7, 
Fortti^ an dnnhreiaen am Konatgegenatände zu sammeln, 
die biB dahin ihreai flthtrinal überlassen worden waren. 
Die Regierung hat mir ein gothische« Gebäude, im Mittel- 
punkte der Stadt belegcu, überliefert, um für dies Mnseom 
zu dienen; es befinden sich in deniselben bereits mehre 
»elteue Gegenstände von hoheni küusticriscbem Werthe. 
Ihr T iiiidamBD, Dr. Jagor, hat es gesehen und kann Ihnen 
darüber gananer berichten, denn ich habe die Ehre ge- 
habt fluB oaaare Sammlung an aeigen, in der wir awei 
Stunden zusammen zugebracht haben um die verschiedenen 
Gegenstände zu betrachten. Bei derselben Gelegenheit hat 
Herr Dr. Jagor auch das Portrait di.s verstorbenen St üler, 
unsere« sehr verehrten EhrenmitglitHie« in dem SitsnngK»aiil 
unseres Vereins bemerkt. Wir haben die Biographic diese« 
berühmten Kuurtlen in allgemeiner Vecaamnünng verieaan, 
nnd wird aie in dem Heft imaerea Joarnah; weleheK in 
nächsten Monat erscheinen soll, veröfleiitlicht werden. 

Unser Verein wird r,ur An!M(t<>Jlnng nach Paris das 
schone Modell einer Kanzel in Hi'uaissnncestil senden, d.Ls 
auf meinen Vorschlag nach dem in einer Kirche zu Cotmbrm 
Torhandcnen Original gefertigt worden ist; ich glaube, das« 
man mit Vergnügen ^ea Meisterwerk der Kuoat betrachten 
wird. Das &iginal !at In Marmor nnd aoa einem einsigen 
Stück. Ich hoffe, auch die Restauration <!.t s< hönen Kirche 
zu Beiern aus!»t«llcn zu können. Die Küusiler werden er- 
^tllunt ••ein iiticr die originelle Architektur diese« I5atiwiTks. 
das im Jahre 15Ü0 ausgeführt wurde. Sie gleicht in Nicht« 
den Bauten der damaligen Epoche in Europa nnd trigt 
einen gans beaoaderan Ohazakter an aieh, den man in kei- 
ne» anderen Lande findet nnd der in dieser Art nur anter 
der Regierung de« Königs Dom Emmanuel in Purtn^al zum 
Aufdruck geküuuuen ist. Die Archkologen halten daher 
diese Arrhitektur nach dem Namen des Köni^'s als „Eiuina- 
nuelische" hejceichnet. Zur Herstelluns: meiues Modells 
in Holz waren 1 1 Monate und 20 Ta^ii' erfonierlich. 

Die wichtigste Arbeid die gegenwärtig in Lissabon 
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I richtung beaianuBter G«bfik«ii tat Bmntcung atehen mU. 

Durch Hinzusiehung von amtlich Ijcfu^tfu Baul>i>amt«n ao\l 
! «linsen Versuchen die Anerkennung di r BehiirÜLMi ^««ichert 
wenien. — Von alli'n Seiten wurde erklärt, da,-*.'! der 
j HotVinann'sL'he )nittrutirta «ogon. HingofeQ tut die Ziegel- 
Fabrikatioa dcit besten Apparat biete; ea wurde liervorge- 
boben-aad erörtert, dus ia. dieMm Ofen gleiehaettig mit 
Ziegeln nottuMrea anderer Ftonn, sowie uieh Kalk nnd 
Zement gebrannt werden konnten, dass Daiuendieh die Fa- 
brikation von Klinkern trrosi>e Vortheile aus diesem System 
ziehe. Auf die Frage, wie gross der Verlust durch Bruch 
und Schwackbrand sich im Bingufen, dem gewöhnlichen 
Ziegelofen gegenüber, stelle, woraM «twn tolgBaäa Dartb- 
8cboitt«xaltleB ÜMtfeateUt: 

Ringofen: 8 — 1^ Sdiiwaelibr. II. S — '2 </> */• Braeb. 
Gew. Ofen : 20 — 25 , „ 8 — 10 „ 

Der Vorsitcende Hr. Baumstr. Fr. Huffmauu ^ab 
gelenrentlich an, dass die Ringöfen bi« jetzt in Norddeut^ch- 
land die meiste Verbreitung gefunden; ihre Zahl betrügt 
jeUt etwa i50, die sich auf Denteohland, England, Schweis, 
Nordamerika, Frankreich, Rusduid, Schweden etc. vertheilea. 
Am 2. Ver»ammlun!(iitage hielt Hr. Dr. RemeH einen 
Vortrag über feuerfeste 'L'liono, der mit aUgeiti|.;eni Beifall 
aufgenommen, Aich über ihre Bestandtheile , die Fundorte 
in geologi«cher Herleitung , und ihren Uebergan^ m lunels» 
b«rea Thonea dureh Veraareinigang oder kwutliche Zu- 
aitM verbreitMe. Dem kAgpB ein Vortrag dai Hern 
Schmelzer über Struktur von Maschineasteinen. 

Verbunden mit der Versammlung war eine Ausstellung 
von Produkten der Ziegel- und 'l'honwiuiren-Fabrikation 
unter Beifügung der Naturstoffe, mtm't« vua Modellen und 
Maschinen, welche dcrartij^er Fabrikation dienen. Wir 
beben daraiM die vomögUek sanberen Tboawaaren» Naek- 
ahmmig antiker Waaren et«;,, aus dem RingofiBB dee Herrn 
Sältxer in Eisenach hervor; Herr Prof. Mommsen hatte 
2 Steine römischen Fabrikats aus alten Pejitungswerkcn in 
. der Nähe von Wien eingesandt. Die Versammltiiij; gab ein 
rühmen.Hwerlhes Zenguiss von dem Streben auch dieses 
Fabrikationszweiges, sich die Wissenschaft dieotttar Sn 
machen, und dor^ ihre Hülfe den BieMBibrtsehrittea anirer 
Indnatrie m eatapreeheB. 

Bei der Kimkurren?. r.n dem akademischen Kran- 
kenhause in Heidelberg scheinen eigenthümlichc Ver- 
hältnisse obsuwaltru. Ein auswärtiger Architekt hat nicht 
weniger als dreimal im Dezember und Januar an das Sekre* 
tariat der Universität geschrieben, ohne bieraof eine Aat- 
wort, geschweige das Programm ta erbalten. Anf «ine 

Anfr;i);e im We^^e des Hucbhandels erfahrt er jetzt durch 
die Uiiiveraititii-Buchliandlunc;, dass das UuiverKitita-Arat 
niebt ein einziges Exemplar des Pro;xramms besitzt . und 
auch mmt in ^inr. Heidelberg keins aufgetrieben werden 
kann. Die.ses m> sUrk vergriflene Programm hat übrigen« 
aacb aeino £igenthnnüichkeiten. Sine 3i Seitffi «tarka 
Broicbfire ndt 2 Blatt Zeicbnon^ aetat die Bedfirfldaae 
des Noubaos auseinander nnd ? -'ir^ibt die kleinsten Rinze!- 
heilen penan vor: aber wenn der arme Architekt Rieh (xliick- 
lich durrh sie hindurch (learbeitet hat. erlahrt er pbitzlieh 
ans einem Nachttage, dasi^ er an diese Bestimmungen keines- 
wega gebnndfla, dMi Einzelne daraus ganz verwerflich sei 
a. a. «. — Kaznai ea aeheint im gotaa Heidelberg «ba 
raebe gifiadUobe Konfnnon sa benidMU und diirfts dem 
Fachgenossen von einer Beilieiligung ao dieaer Konknrrena 

wohl abgerathen werden können. 



anagei&brt wird, iit der allgemeine Eatwmf in nenea 

Stadtvierteln für diese Hauptstadt. Ich habe an der Kom- 
misüiou, die zu diesem Zwecke von der Kegiuruug t^rnannt 
worden war, Theil genoniuien und <-oeb«n den Eulwurf 
zu einem Stadtviertel für Arbeiterwobnungen beendigt. Die 
Häuser der Arbeiter sollen von andern oflendichen Ge- 
binde» and gröaaaraa Hioaem eiageaaUiiMaaa mrdea, die 
in einer atattlieberea Weite ala jeaa Arbettarwobanngen 
aungi'f^hrt, die Hanptatnsseu zu zieren bestimmt sind. Die 
Strassen eriudten 20 Meter Breite, nnd münden 6 davon auf 
einen grossen kreisrunden Vlatt. In liiesem neuen Stadt- 
viertel soll auch ein Theater, wie eine Kirche angelegt 
werden. Der Entwarf iat von dem Minister für die öffent- 
lichen Arbeiten ceadnaigt wordea and hat derselbe ange- 
ordnet, dass zw« dieser Hioaer, das eine (8r «fie Arbeiter, 
das andere für die t^ebibietere Klasse be^^timmt, nach meinen 
Zeifhnungen au»geiühri werden sollen, um für andere 
ähnliche Gebäude in den aoeh aa «iriehfiaBdaB Stadtviertda 
als Typea au dienen. 

leb biAe aaaaerden dem bieeigra Architekten -Verein 
einen neuen Vorschlag gemacht*, von dem ich hoffe, dass 
er zum Ruhme unsere« schönen Faehw beitragen werde nnd 
dazu dienen kann , die Geschichte unserer Bauwerke, die 
bei nns ein wenig vergessen ist, iu Eriuueruug zu bringeu. 
Idk baba forgaBchlagen die Erlaubniss der Regierung nach- 
suaadMB am mif den älteren Bauwerken die Namen 
ibrer Ardiitekten and das Jabr der Brbaaaag veraeiebaea 
zu l.tssen, damit alle Welt diese Künstler kenneu lerne, 
und damit auch ihrem Talente ein öffentliches Zeugniss der 
Achtung bewahrt bleibe. Ich vermag nämlich nicht ein- 
zusehen, Wikrum die iSitt«' L'iuj^trführt wurden ist, dam die 
Herren Maler und Bildhauer ganz allein ihren Nameu 
mu£ ihre Werke aetaen loUen, während die Namen der 
Arebttektea dem Pnbliknm anbekannt bleiben. Hebe Bitte 
ist für die Bauwerke, die bis zum achtzehnten Jahrhundert 
erbaut worden sind, or^^angen. — Um Sinn und Geschmack 
für die Baukunst im Publikum zu verbreiten, hjibe ich 
mich in unserem Vereine erboten, in diesem Jahre einen 
Vortrag über die Gothische Bauweite zu halten — freilich 
«ae« der sehwierigiiten Gebiete onaerea Fache*. Ich über* 
nehme dieao Stodie jedoch um jener Kaaat, die ao berrlidie 
kireliliche Bauwerke geschaffen hat, ein neues Verständuiss 
zu eröffnen. Bis auf die jüngste Zeit war nämlich hier 
zu Lande ni)ch niemals ein öffentlicher Vortrag fiber 
Architektur gehalten worden; ich habe darin 1865 mit 
der Geschichte der Bai^nnat der randiiedeiMn VSIkar 
dee AUerthaata den Aa&ag genmebt. 

Aaa Ihrem Blatte habe leb eraebea, daaa der Berlbwr 
Architekten -Verein gloichfalU eine Einladung der Societe 
imperiale et centrale des Architeotes zu Paris er- 
balten hat. um sich in die.ser Stadt im Monat Juli zu versam- 
meln und iu einer au& Architekten aller Länder zni^amuieii- 
gesetxten Versammlung vier sehr widttigaFMgen zu behan- 
deln, welehe die Konat nod die latereaMa maerea Faches be* 
traÄa. Sidherlidh wird aoa dieaer Didcoiirioa «b weaeni- 
liilier Nutzen für unsereu Stand hervurnehen. Ich hoff.- 
die Ausstelluug besuchen zu kciunen und werde daselbst 
die angen«'hme Gelegenheit haben, die Bekanntschaft einiger 
Berliner Kunstgenosisen zu machen, die sich zweifelsohne 
au dem selben Zwecke nach Paris begeben vrerden. E« wird 
mir acibr erfrealieh aeia, ibaea die Haad au dräekea oad 
miob mit ihnea ober onaere schöne Konat an onterbalten." 



Vermischtee. 

Am 7. und 8. d. M. hielt der .Deutsche Verein 
ffir Fabrikation von Ziegeln, Kalk und Zement 
«te. leina dritta jibrUeha G«Mml>Vanaaimlaag im Eiwli« 
sobea Haoae ab, Ba waiwn «twa 120 bia ISO Ziegekibe- 

sitEt^r. Ar<-hit«kten, Techniker etc. aus Deutschland, Oester- 
reich, Frankreich, Rnssland etc. erschienen. Unter den 
mannigfachen Fragen, welche hier zur Besprechung kamen, 
erwähnen wir nur die für unsem Leaerkreia btereaaanteaten. 

Unter Bezugnahme auf die b Ko. 1 oad S nnaerea 
Blattes bevpruchenen Zerdrückungsversuchc an Z^iegelsteinen 
wurde beschlossen , die Errichtung einer Veniachsstation 
hier in Berlin anzubahnen, welche unt> i Aui'iicbt des 
Vercinsvorstandes ateheu und jedem Mitglieüe gegen £nt- 



Im Anschlösse an unser Feuilletxin in No. 4 und 5 
(Ein Künstler- Jubiläum) geben wir nach genaueren 
Notiaen, in deren Beaitx wir nachträglich gelangt aind, 
ebe kurze Znsammenstellung der wichtigsten Beaten dea 
Ober-B iiri'Ls r F. Laugbans. 

In Breilan: Die 11,000 Jungfrauen - Kirche mit einer 
65' weiten (aus freier Paust gewölbten) Kuppel. — Das 
Geaellsobaftabaa« der Kaufmannschaft. — Das nenerdinga 
abgebnaolt Theater. — Die Aufrichtung des Blücber- 
Denkmals. ~ Das Diana -Bad. — Entwarf aam Goaver- 
nements- Gebäude. — Einige BürgerbJhuer. 

In Berlin: Das Baiais .'^i jT.ii -Iüt des Königs (1837). 
Das Innere des Opernhauses ^1644 in 12 ^o'^f^f^nx^^ ^31)0' 



WohoiuHU des 6nf«a Scbweria. — Den Entwarf rnuVic- 
torin-Tlimter (1857 TPilndart «usgeführt). 

In gUttin- n.i-^ 'l'Su^attT. — In Liegniti: Ein kl.Mnerp^ 
Theater. — lu B«*iaB: Das ab^braooto Innere de» Thea- 
twi. — In L«i»nlc: Dm imm Tbwtcr (1866—1867). 



ICttheilnngen ans Vereinen. 

ArohitektaaTerein in Berlta. — Sitzang vom y. Fe- 
bruar 1867. Nachiiern Herr F ritsch ein an d\c Kt-dak- 
tioD de« WoeiiL'ablattcs gerichtete« äcbreiben yon dem Vor- 
steher dc8 Archit«ktt<QTereiDs XU Lissabon, < avaliei-e da 
Silva verlewn und übar die Konkarrens »n eiaer Kirche 
in G u i m arneot aihere HittliflilDog gemaobt hmiU, empfahl 
Herr AüKinann die Berichtigung mehrer au« getriebenem 
Znik hergentellter, für die Parlner AuMteliun^r bestimmter 
Arbfitf'n. eines Modelle« der 8yn;i^'üi.>:eiikiip]>.>l von Peters 
uud eines korinthischen Portikus von Tbielemann. (Ein 
Portikus aus Blech — o Tektonik!) Herr Asamann ver- 
las demnächst einen der Zaitaehrift Bu Bniiwesi ii bc -itimm- 
ten Vortrag über den StMid der KuuUnrun. ^ i'r^i^e in 
Berlin. Wir können auf (»in näheres Referat verzichten, 
da er wesentlich Nfues nicht enthielt. Herr Ai.omann 
i-.t J.-r AnHicht. i Ii ■ viTmoiiitlicLcu (JcpcnBätZf r-wisrhen 
Kaualisirung und Abfuhr »ich eioauder schon erheblich ge- 
nähert hätten, m D«brigcn ist er für eine Ausführung der 
lüuuUidnaig, weiib «adi vorliafig mit eioein Verbote oder 
dooh einer Berteoemof der WM«r<Kloieta. Seiner Be- 
hauptung, dass der LanJwirthschaft diin li ilie Aljfuhr mehr 
Dundstoff zagelühri wird, als sie mit Nutsen verwcrthen 
k:tttti. dürfte von Chemikern und l^dwirthMI dodi irohl 
guna entschieden widersprochen werden. 

Herr Ho us «eile reforirte über das Werk tob Hert- 
wiob, Brweitemnga.BMttoo der Kkeinieohen EiMnUbnen. 
(vid. unter Refenten). 

Unter den Frageu, dif znr ncantwortnag kam- n, fand 
namentlich die eine, welchf Fuiidirung man bei einer Ber- 
liner EiiuNti lli-, deren Baugrund 50—60' tief liegt, wähle 
— iienkkaHtenP — Pfahlrost? — Sandscbüttongi' — and 
velche aeuen-n Erfahrungen man über die leiste Fnndi- 
rnngMTt gemacht hebet «ine eingehendere Erörterung. Senk- 
keaten aoUeo bei lolelier Tiefe kaum mehr anwendbar sein, 
Sandschüttung bei cin.r be^dirnnktcn Haustelle, deren 
Grenzen man mit der Nchüttnng nicht überschreiten darf, 
sich von silltMt verbieten, es bliebe alvo nur der Pfahlro>t. 
Kine unter ähnliolum Verbiltnicaen erfolgte Fandinuig «uf* 
<>ine G' dicke Betmeekidit» die einen Winter unter eterker 
Behwtong gelniiBn wurde, kam zur Erwähnung; an-ntin^'s 
iet das Rein aUht ohne Risse geblieben. In Danzig üull 
auf einfache ßohlenuuterlagen, in Bremorhafen auf eine 
dünne Unterlage von Ziegelschntt fnudirt werden; die un- 
verineidliohi'n Ri«so und Abweichungen aus der Lage wer- 
den nicht sonderlich beachtet. Von Fundtnmgen auf Saadr 
■chiittung, die vollkommen gelungen dnd, wurden der Hun- 
bor;^ Babnb^ au Berlin, die Festungswerke in Spandau, 
der Bahnhof in Königsberg, endlich ein neuerbaute« Ka- 
^ornement in Danzlu erwähnt, letzteres auf stitrk.T. 
tiiic h allen Seiten t>' verbreiterter Sandschichl. Der grüssle 
•Na. htliciJ dieser Fundirungsmethode bleibt der, dass ein 
Anban an daa iltere (tebiude nicht gut möglich ist. Bei 
d^ Deatiger KaMnemeat bat ram allerdings den einen 
Tneil ent später aufgefnhrt, nachde m niiin diy SiitidRr-Iiilt- 
touf durch eine Spundwand Lrtign nzt h;ittp, aber nicht ohne 
wesentliche Gefahr für den fcrtig. n 1 Ii. il, dessen Fenster- 
böigen bis ins 4. Stockwerk durchbrachen. Aensserste Sorg- 
falt bei der Arbeit, ein Einbringen des Saadea in donnen 
Lagen, sowie «in .Binwaschm« dasielhaB ist öherbaiipt 
Bedingung. 

Herr Plos^ifr machte einig« Mittheilimtren ühvr 
Druckproben. dio mit einem aus Amerika probeweise über- 
schl.-kt.-ci l{;i(im:it<Tiid. kiinst I iLiien Ziegeln, die aus Kalk 
und Saud unter sehr starkem Drucke fabrisirt werden, den 
sogenannten Building. blocs, ange«tellt worden und ein 
sehr günstiges Besnltnt ersieU hnbeo. Wir hofleB Niherce 
hterfiber bringen m kSnnen. 

Für die als Kooknrrens aui^esehriebene Tischkarte 



I mm Scbinkelfest wuren 4 Entwürfe eingelaufen. An^ n r 
I voriiTon Sitxung ist nachzutragen, das« su Bibliothek areu 

pro isi;7 die Hemn Orth nnd GrSttefien gewählt- wer 

den sind. 

Kühlte Siüwig SeRMhcBtl den 16. rekriar 

TBgMordnaiig: Vortrag der Hm. Hess« II. aad 
Adler. 



Penonal-NaohziobteiL 

Es Aid ernannt: 

Der Baninspektor IC o ? I o w s k i zu Maxd. bnrg i'uiu Kibstroia- 
Baadireklor — irr Eifenbuhtibauuitistcr :i. I). tii-rsclorff s-uni 
Kreitbaumelster in St. W.-ndel. — Dem K-'j? - und Bannitti 
Briest zu Pot.^daiu ist d«-r Charakter üuh. J{*;g«eruug»ratli 
verliehf>n. - llvr Baimieistfr Busse i«t aJs Stellvertreter und 
Assisteiu de» Üiri'ktors a,u der Kgl. Staatodruckerei atiitreiiteUt. 

Am 9. Februar haben bestanden : I ))v* B u u m e i h t." r K xs- 
men: K. Schol i ze aus Berlin, A . Sc h i r r m ai-h !■ r aus 
AiiK. ttusse aus Berlin — dos Ba uf fih r <• r ■ Kxnmrn : Urinr. 
Hitliurlin ans Potsdam, Franc von Liechtenstein au 
Hrtsen. — d:u< l'ri vatbanmelster • BiBiMB ; FsrdtBBBd 
Wendeler aas Küln. 



Konkurrenzen. 

Entwurf zu einer Kirctic de« St. Toniuatn in Gufmanrn«, 
F'r.ivinz Noni l'ortiiKfil. D^r Chor und die Fiiiidanionte Hnd 
b,■^.•it^ vi>r(i.iiideu uud suIlcn benutzt Werden. Ablieferanfstenaia 
d r .!] August d J. L PMis MOlllIrsis (1680 Fr.) IL Prtii 
loü Milrmji (bM Ft.) 

Du» genaue Programm ist gegen Kr.^iatiwng der KopiaÜL'n 
und unur Tragung der Portokoaten durch die Expedition d. BJ. 
iB bsiialisii. 



flDtt ttodt nthrare BsWünleB des Otanbens sind, das« ofifeni« 
Stellen nur als beiBliltes fiueiat in nns. Bl. angekündigt werdun, 
«o bemerken wir nochmals, dais wir derartige Anzeii^^en im 
allgemeinen Interesü« unserer P^hcrnniisrii koitenfrsi ver- 
öffentlichen. Wir bitten domgen i n , i i ^ J ■ „ 
Cebermittlung derselben, sowie um Benachnthcigang, wenn 
die Stsllan beietit sind. D. R.) 

1. ) Ein in Bevisionn -Arbeiten ffcfibt^^r Baumeister. «>wie 
ein Bauführer können auf t-.n J:ihr im Zentral Bure.in der 
Heppen« - Utdeuburgur Eisenbahn zu Uldenburg beschäftigt 
werden. MeiduiigeB bei dar Engh Kemnisrion Ar den qa. 
Bahnbau. 

2. ) F.in Baufiiiirer wird für den Bau zweier gewölbter 
Brüekuu auf der Chuu^see von Jnhannisburg nach Sonsbarg 
gesucht. Antritt am 1. Ai>ril, Diaien 1>/, Thlr. MeldougoD 
beim BauroeiRt<!r Modp^t in Alt Ukt« per Wigrimnieu bri 
.Sensburg. 

3. ) Kin Baiiführer wird zum Bau einer < ' h an .f-see In 
Ost- l>reu>.ien gesucht. Diäten 1«/« Tlilr.. 1.5 llilr. Pfcrde- 
Relder, rej:^leiiieut-<itiii<i'iif»« Rei!t<.>kf>«ten. Meldiin;,'en buim Krcii»- 
Bnistr. I''reunii in Stallnponen, 

4. ) Kin Biiufülirrr, der einige Erfaiirung im Feldmes^en 
tx-sitzt, wird zur Ansführnng eines Durchstichs und anderer 
8trom-hegalirangs- Arbeiten tu der Wasserbaninspektion Torgsu 
gesucht. Näheres beim BanfBhrar Jmhn Ib fiarlii^ fiebntiim-' 
ätrasse Mo. b, 2 Treppen. 



Brief' und Fragekasten. 

Mehrp Abunnenten in Berlin. — Wir bitten Un- 
regelni:i.vsii7"<ei|en in der Spedition dos Blattes gefalligst an 
di<i K.Spedition /u melden, welehe tVir .'jchnelle Abhülfe «ortfen 
wird, l ns trifft dabei keine ."^ebnUl, nuch lässt sich eine v..li 
ständig gb-ieliniässige Spedition bei pinpm Wocheiibiat («■ 
kafu» errciehtn. 

Hu. Ha. in Ku)irort n. viele Andere. — Iii reit 
Wunsch, eine Nuninu-r der diesjährigen Weilmuidit.'i-Zeiinnj; drs 
Motiv'», sjiwie die I'bi)t(>grapbien der nus:<e>tel I teil Hil l, i 
k:nill;eli iThidlen lu knimen. liali.'ii wir dem Vrirstalide i;.- 
Motiv mitgetheilt und hufleu, das» er .Mittel und \Vij;e findet, 
dieselben auch A >i>w .Hrtic;en zngängliili zu maelien. Aneh daa 
«Motiv •Album' uud die älteren Photographien !>ind gegen* 
wärdg nar las VareiB ssIliM sn kanfen. 

Digitizea by v^oo^ie 
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4er AttsbiMiugsf^tiig der 

Es sind zwei Gründe, welche uns zu der ver- 
g]«ichenden ZuMmmansteuang;, die wir unter die- 
sem Titel bringen wollen, ▼eranlasst haben, zwei 
Gründe, welche eine Uebersicht dieses Gebietes, an 
der es bis jetzt noch fehlt, zur Nothwendi^keit nia- 
cheo. Eiomal die Besprechunzea, welche auf dem 
grossen Arohitektentage in nrta staitfnden und 
vorzugsweise auoli dieses Thema berühren werden. 
Solleu sulchc iuternationalen Verhandluneeu von 
Nutzen sein, so ist jedenfalls erforderlich, uass vor- 
her jede Nation in klar und mit den Yerliält- 
nissen der Heimat votiij^ vertraut ist. Wenn Fnui- 
zosen, Britten wnd Italiener leicht und ohne Wei- 
teres über die EinrichtiiDgen ihrer Linder werden 
referiren können, so mnt» der Deutsche mrai Min- 
desten doch eine allgenieine Keuntniss der konipH- 
zirten deutschen Zustände besitzen. £s wäre eine 
Sohmaeh, wenn erst im Aaslande der Fretuse und 
Baier, der Sachse und Schwabe über die gegensei- 
tigen Verhältnisse erl'aliren müßten. Dass aber bis 
jetzt nur Wenige diese Kenntai« beritcen, dürfte 
von keiner S< ite bestritten wcnlcn. 

Der zweite Grund betriül luiscr engeres Vater- 
land Preusseu. iScit kurzer Zeit sind Staaten mit 
demselben vereinigt worden, die in ihrer frübierea 
Selbstständigkeit auch der Technik ebe durchaus 
selbstständige Ausbildung gegeben und sie zum Theil 
zu hoher Bmthe gefördert haben. Das alte Preussen, 
Hannover, Kurhessen, Schleswig- Holstein, Nassau 
weichen in der Einrichtung des Bauwesens auf das 
Wesentlichste ron einander ab. Der Einheitsstaat 
wird firfiher oder s^mter eine Verschmelzung auch 
in dieser Hinsicht anbahnen und es liegt im Inter- 
esse aller Techniker, dass eine solche nicht plötz- 
lich von olien herab als unabänderliches Geschenk 
verfugt werde, ohne dass eine reifliche Erörterung 
der &bei zur Spraclie ktnnmenden wichtigen Fra- 
gen iti dm weitesten Kreisen gt-ittfrefuDden hat. 
Gruntiertorderniss auch dieser Erwägungen ist die 
genaue Kenntnies der Einrichtungen, wie sie in den 
einzelnen Landesthcilen bisher bestanden haben; 
auch wird man, du docl^ einmal geändert werden 
muss, die Zustände anderer Linder mit Nntnil in 
Verffleioh sieben können. 

rfir beabsichtigen die betreffenden Mitthei- 
Iiingeu vorh'i\ifl^ in objektiven Referaten ohne jede 
Kritik, sowie iu möglichster Kürze und Präzision 
zu geben «od hdlbn «rrmciMo sb kSuMBti, das« Aber 
jedea Land ein Staa t a an gehw^^er dewdben berichtet. 

L Di* MJtt-ilt«ren FroTiAiM dat Franaiiaalian 

Staates. 

A) Die eioEclnen Klassen der Bautecb- 
niker und derer gesetzliche Rechte. — Da.s 
preussisehe (Tesctz gestattet die Ausfiihrung und 
Leitung von Bauten, ia selbst die Anfertigung bau- 
poliseinch gültiger Pttoe nicht, ohne dass man sich 
ao--^ Keeht hierzu durch eine oder mehre Prüfun- 
gen erworben hat Freie Architekten und Inge- 
nieure, ab besonderer Stand, sind daher in Preussen 
fast gar nicht vorhanden; der letzte Name ist als 
Titel fast ganz auf die Maschinen-Techniker über- 
ge^^gen, während der erste als generelle Bezeich- 
uang dea BemÜBS für alle diejenigen gilt, die höhere 
Stucuien doa Baufachs getrietien haben. Die Preussi- 



schen Bautechniker beätehen daher vorwiegend aus 
zwei Klassen: Bauhandwerkern und Baubeam» 
ten; eine Mittelklasse bilden die wenig zahlreichen 

Privat bau muister. 

1) Bauhandwerker (Maarer- und Zimmer- 
meister) haben die Berechtigung zum selhsts'tändi- 
gen Betriebe ihres Gewerbes. Das Recht zur selbst- 
stäudigen Anfertigung von Bauplänen, welche beide 
Arbeiten nm&asen, ist bisher von ihnen ausgäbt 
worden, wird ihiMD jcdo<^ tteoerdings nach dem 
Buchstaben des Gesetees bestritten. 

2) Privatbaumeifstern ist dieses Recht ge- 
setzlich zugesprochen; desgleichen sind sie zur selbst- 
ständigen Leitung von Bau-AusHihrungeu und zur 
Bekleidung eines Kommunal-Bau-Amts befugt, bei- 
des jedoch nnr im Gebiete des Hochhaus. 

3) Baumeister, welche die Prüfungen für den 
Staatsdienst bestanden haben, sind einmal sor An- 
stellung in demselben berecDtifft, andweranls ee- 
niessen sie die vorerwähnten lit'fngnisse ohne Be- 
schränkung. Das den Baumeistern und Privathau- 
meistem früher zustehende Recht, auch jede«! Bau- 
gewerbe selbstständig betreiben zu dürfen, ohne 
besonders darin geprüft zu sein, ist ihnen durch 
das Gewerbegesetz von 1849 entaogen worden. 

B) Aasbildnugsgangnnd Prüfungen der 

Bautechniker. — 

1} Der Ausbildungsgang der BattkMdwer,- 
ker durfte, als in ganz Deutschland nnr unwesent- 
lich versehieden, kurz übergangen werden. Um 
Meister werden zu können, muss der Betreffende 
24 Jahr alt sein, dag Gewerbe vorschriftsmässig er- 
lernt (Gesellenprüfung nach 3 Iiis 4jäbriger Lehr- 
zeit) und mindestens 3 ,)alire ai« Geselle gearbeitet 
haben. Die Meisterprüfung besteht aus einer Probe- 
arbeit (Entwurf), einem Meisterbao, den er selbst- 
ständig ohne Polier zu leiten hat und einer münd- 
liehen Prüfung vor einer aus einem Baubeamten 
und 2 GrewerKsmeUteru zusammengesetaten Kom- 



2) Um Privatbaumeister werden zu kön- 
nen, muss man die QualifikatioB ab Manreiw, Zim^ 
mer- oder Steinmetz-Meister besitzen, sich 3 Jahre 

lang mit dem Studium des Baufaehs be*ichäftigt 
haben und eine Prüfung ablegen, die derjenigen 
der Staatsbaumeister im Hochbau nahezu entspricht 
I>( rli^ praktiselie Ausbildung mit der des Bau- 
haudwerkers, das Studium mit dem des Baumeisters 
zaaammenlSUt, so braucht Nahei«s hierikber mÄt 
gesagt zu wenlen. 

3) Der Auübildun^gang der Staatsbaube- 
amten ist folgender. Naohmm der Aspirant, wel- 
cher das Abiturientenexamen auf einem Gymnasium 
oder einer Realschule erster Ordnung bestanden 
haben muss, eine einjährige prakttsehe Lehrzeit (als 
Bau-Eleve) auf dem Bureau eines geprüften Bau- 
meisters sbsolvirt bat, muss sich derselbe einem 
zweijährigen Studium auf der König!. Bauakademie 
zu Berlin unterziehen. Nach Ablauf desselben wird 
er zum Examen als Baufüh rer zugelassen. 

Er hat hirr/ri eim- Anzahl .^''-dmh v' i; gesehriebe- 
ner, auf der Akademie gelertigtcr Zeichnungen ein- 
zureichen; das Examen selbst besteht in Ausarbei« 
tung eines kleineren Entwurfs unter sechstägiger 
Klausur und einer zweitägigen mündlichen Prüfung. 
-Nachdem er darauf als Bauführer vereidigt worden, 
ist er zur Leitung von Bauten unter Verantwort- 
lichkeit eines Baumeisters befugt und ^J^ij^i^^^u^^^le 
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auf Angaben fiber Maan und Oewiclit Sffentlicben 

Glatlbcn. Um zum Examen als B it ; im i st ! r -/m- 
gclasscn zu werden, muss man na< liwei.sen , (iass 
man mindetteu 2 Jahre als I^aufiihrer praktisch 
be«cbätl)gt gewesen, wf^itere 2 Jahic lang auf der 
Bauakademie oder auderwartä studirt hat. Das 
Bxamcn selbst umfasst (nachdem die im Jahre 1849 
ireschaffenen Einrichtno^en 18ÖÖ wieder beseitigt 
sind) das ganxe Gebiet dee Bauwesen« und 
ist gleichzeitig fTir dl»' beiden ITaujitrichtiiugen 
desselben abzuleeeu. Der Examinand empfängt za- 
nächat 2 ansgeoehnte Frobeaufgaben , die eine im 
Land- und Schönbau, die andere aiis dem Gebiet 
des Ingenieurvvesens, zu deren Bearbeitung ihui 2 
Jahre Frist gestellt .sind. Wenn dieselben ange- 
nommen worden sind, hat er je einen kleineren 
Entwurf jeder Richtung in je einer secbstägigen 
Klauiiur zi% bearbeiten und cme zweita^ge münd> 
liehe Früfimg zu besteben. 

Die lAnMte FMsk, in dttmaa disMii Vorubriften 



Semäss das ganze Studium absolTiren kann, beträgt 
emnach 8 — 9 Jahre, doch pflegt dieselbe nur in den 
i seltensten Fällen eingehalten zu werden und steigt 
durehsehtttttliebauf 10- 11 Jahre. Zur Anstellung 
kommt der geprüfte Baumeister erst nach der 
lleihc seiner Auciennctüt und pflegen gegenwärtig 
' 7 bis 8 Jahre nach seinem Examen vergehen. 
' Während dieser Zeit jpflegen die meisten Baumastar 
I mit der sperieUen Leitnng von Staatsbauten sich zn 
beschäftigen; eine grosse Anzahl geht zu Privat- 
; Eisenbahnen über oder versucht eioe^ eigene Bau- 
I präzis sieb zu gründen. Alle jedoch sind verpllicli« 
i tet jeder Anffordcrnng des Knnigl. Mini-ti^riinn- 
' für Handel etc. oder einer Kegierungshehorde /.in 
j Uebemahme eines Staatsbaoes gegen die reglonicnt>- 
mässigen Diäten 7U ent.«prechpn, ■widrigenfalls 8ic 
den Anspruch auf Anstellung verlieren und ferner- 
hin als »Gawerbtreibende* erachtet werden. 

I (t)«r 8chlUf «w L ^Bifataff 4. B—rtiiwnwWwg« ai|t tm Mmm 

MuBUMr.) 



ANZEIGEN. 



9)[nauieutul'e jkteitm 

Tun 

Schmiedeelfieii 

im utiiitMa oder moitam Guchmaek 
aU Front- and Bslkoagitter, Thonrsge, 
und LatenMnwrme <<r)wi<> 

mit GlasjalouBiein 

für Lehr- und Kntnkeasiminer, Bareiox 
eis. liefert su biUigsn Prsisen die 

BtnseliUsserei 

Ed. Puls 

BerUn, Mittelstraase 47, 



A^häli- und Dachpappen-Fabrik 



Giliitiie Medaille für ^ewerbliciit Leiskif^i 

g«>«tift(>t voB des hoch»eIigcu Küuigs 
Friedrich Wilhelm IV. Mqertit, 

•i -m SicinrTif't^ni<>i<t*"r 

C. A. Merkel zd Halle a. 8. 
am 88. September 186S verlieben, 

als Anerkcnoung für »eine Loistaiigeu 
ia der Stein bUdlisuer ei, vie er 
•eldie ImbewaderB bei Auxführun;; 
der Sandstein - Ornament« für die 
Börse in Berlin bewibrt bat. 



ißl^T Preis i(T ^mfUrs^n 

fitwN'be- oid liuiiistrie Aitssttllflig 
den Steioinetsmeibtcr 

ß A. Kadnlsa BUli a. I. 
«ai S6. Jnni ISBi verUdiea. 



Joliaiiiiiod JiMOf ioh in Berlin 

fMkt Salnfer 11. fa Cluvitttcdbiig 

empfiehlt »ich xur Anfertigin^ tod Asphalt« Arbeiten oad Eiadeeknngen 
mit geprüfter feaereieberer JDsebpappo. 

Auf den g»5esten hie^^ nnd aonrirtigai Bantea Inbe fcJi ■ohcm seit 
Jabren obig» Arildten siugefnfart und kann i«b mich benonders auf Königliche 
tmd RiieBDahnban ten b«rnfen. Ueber die Ausführung meiner Arbeiten etehen 
mir (Ii*- ln'stcn Zi'iitrniHse der hio#t_'f:i IIi-rnMi UmiL.-mntrti zur ^tS. 

AuBsertlein halte ich grosses Lager \'in iiiitTkanut bi-r^tcm 

Eiigfllsehen Portlaiifi-Cenient 

»owie von schwarz und wei^oen 8«lcnllofer Platten» deren Legung ich 



Hierdorch beelire ich mich gaos ergebennt «nsnzaigen, diM ich raeinee 
biHhorigen Vertntter, Herni BanmMeter KeTerstein an Halle, am 1, Jannar 1867 
als GesellsetKiftiT in das von mir MebsT aUsto sls SteinmatimeUter betriebene 

Geschäft, bc'^ti'lioud aus <üner 

Werkstatt fiir Stein- und Bildhauerei 

und dnen Wsateolagsr aller ia dieaes Faek eimcihlagettden Artikel, aiifi[«aoin- 
men habe. 

D.T UtitiT-clirirt JTi'rrii BaiimcUtor Kcferstoiu bittf wie ilor niei- 

nigcu, Ctlaiiben schenken zu vollen, auch dem Geschäft daa bisher in so reicbeta 
Maasss bewisMoe Woblwdlen femer an Tkeil wsrdea an InaaeB. 

Aditongaroll 

CA. Merkel 

SHCDOnBHUlDK mflu SuinDMIlflB^ HB^BWr 

Bezugnchmcod auf Obiges, bitte ich das dun Herrn C. A. Mcikel bieber 
genhenkte Vcrtnaea amch mit «nf midi geneJgteat übertragen sn wollen. 

AebtoagsvoU 



Keferstein 

^^Kn]|uii^^( 
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ote- <MM Sbiub tii 8gr. 



Wochenblatt 

AicMtekten-Yereins zu Berlin. 



Pnttllungrn 

id Bücbluuidlaiiceai 
ia BnilB 




ErtchtM Jtdto Sornnbend. Berlin, den 33. Februar 1867. 
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Miftlunluno; In Betreff der XV. Versammlung dontscher ArchUeTvteii uiul Ingenieure. 
Die in Uamburg lU haltende XV. Versammlung deutscher Arcbitekton und Ingenicure, welche 
wegen der ZeitveiliiltnisM im vori^n Jahre vertagt werden niusste, wird nach Beechluss des Vorstandee 
auch in dip.^om Jahre — in Rücksicht arif die AussU'lhnig und internationale Arahitekten-VeraunmlaBg 
io Paris — nicht stattfinden, sondern bis IbGS ausgesetzt bli3ibcn. 

Hambarg, Febmar 1867. P. «eo. fHammaiin, 

VanttModar der XV. Vgrimninlnng daalscbw ArchitckMn «od IngMiiMr«. 

Deber in BrnkMum^füm mit Ccwnl-IrtNiriw. 



In den letzten Jahren ist bei den preassiaehen | 

Bahnen ausser di'ii bisher üblichen Bansystemen des 
Kegiebaues und des Baues mit grösseren Losen noch j 
das System der Baiumefftbrang mit General-Entre- 
j»rist' aufg-enommcn worden und hat in dieser Zeit 
Gelegenheit geboten, über seine \'orzügc und Män- 
gel klar zu werden. 

Bei der General-Entrepriee wird die jgreeanunte 
Herstelhin» des Behnkorpers dssdiKesdion der Be-> 
Bchiiffuii;:; des Bctriebsmaterials und der Einriclituni^ 
des Betriebes, zuweilen auch einschliesslich des 
Grunderwerbs, einem Unternehmer übergeben, der 
sich verpflichtet, tlic vollst.ändig hergestellte und 
ansgerüstctt' Halm der (Tcsellschaft, welche die 
stoatliclM i\i ii/.cssioii erhalten hat, zur weiteren Be- 
wirthschaflung zu übergeben. Der Staat ernennt 
während des Baues einen besonderen Kommissarius, 
welcher au Ort und Stelle das Aufsichtsrecht des 
Eisenbaba-Kommissariates ausübt. Diesem 
fiber ist die Geselhchaft der verpflichtete 
Sie erhält das Expr j rl itionsrecht, muss dem Staate 
;egenüber Kaution steilen und bleibt für die gute 
usfuhrung des Baues haftbar. 

Das General-Entrcprisc-Systera ist im Wesent- 
lichen nur eine Finanzoperation. Da aber jeder aus- 
föhrende Bsnineister weiss, eine wie wichtige Rollo 
das Rechnungswesen beim praktischen Bauen spielt, 
HO ist es wohl nicht überflüs.riig, die Konsequenzen 
des angenommenen Systems zu uutersucheu. 

Die für das General-En trep rise-System geltend 
gemachten Vorzüge sind im WesentKehen Ib^ende: 
D;ut System ermöglicht einer Gesellschaft, eine 
Bahn auszuführen, ohne dass das ganze dazu nöthigc 
Kapital baar vorhanden ist. Der Staat verlangt bei 
Ertlieilung der Konzession Nachweisung des ganzen 
erforderlichen Kapitals; ein Theil desselben wird 
meist Ten den betheiligten Städten, Kreisen oder 
grön<ieren Grundbesitzern, oder nach Eröffbanff einer 
allgemeinen öffentlichen Aktienzeichnung vom Privat- 
publikum nuf<^ebraclit — den etwa fehlenden Rest ga- 
rantiren die unter der Geseliscbaütsfiruia zusammen- 
getretenen Banqniers oder Kreditanstalten nndUei- 
Ben für die vollständige TTerstellung des ganzen 
Unternehmens subsidiaritich verpflichtet. Dadurch 
aber, dass der General-Kontrakt in der Weise ab- 
<resciiIoHseii wird, dass der Unternehmer zum Theil 
— uach Maassgabe des eingezahlt^u Geldes — baar, 
Bttni Theil in Aktion ausgezahlt wird, fallt, wenig- 
stens bei rcgelmaesigam ifortgaiige des Untemehmeos, 



die Nothwendigkeit fort, das Gesainmt-Kapital baar 
aufsubringcn ttnd das Geld vielleicht anderen An- 
lage-Gelegenheiten zu entziehen. Führen bereits 
bestdiende Ebhnen Erweiterungen ihrer Anlage 
aus, so gewinnen sie dadurch die Möjrliphkeit. in- 
dem sie Betriebs - Ueberschüsse vergani^^ener Jahre 
verwenden, und vielleicht die Hohe der Dividenden 
etwaa beschnuikeii, eine öffentliche^ Aktienzeichnong 
m Term^ra wid dutdi Ausgabe einer nenen Ottera 
das erforderliche Kapital aufzubringen. 

Das System verhindert iemer eine Anschlags» 
Ucberschreitung und beschränkt ^wissermaassen die 
Willkühr des ausftihrenden Obenngenieurs. Da die 
Konzession nur auf Grund generdler Vorarbeiten, 
sowie eines generellen Anschlages ertheilt wird, so 
ist eine Vermehrung der Kosten durch nachträglich 
sich herausstellende Veränderungen in der Bauans- 
fiihrung und uniTwartetc Schwierigkeiten bei der- 
selben für die Gesellsohaft nicht zu befurchten. 

EndKeh vereinfteht das System das Beamten- 
Personal der G es e 1 1 s c Ii a ft bctfeutend. Wenn auch 
immerhin Tit XV. im Verhältaiäs zu den übrigen 
Kosten einen geringen Betrag erfordert, so wu-d 
doch durch Fort&ll vieler Unterbcanitenstellen die 
Bauleitung ungleich konzentrirter und der Gcsch^ls- 
gang — wenigsteas ftr die Be«aten der Gesellschaft 
— schneller. 

Der Oberingenieur fertigt die Projekte, die 
ihrer Ausführung noch der Genehm i^niriij 



vor 



des Eisenbahn - Kommissariats und des Miui- 
stnriums unterliegen, flberwacht — vtelleieht unter 

Beihülfe einiger Äbtheiluiigs-Tngenieure — die Atis- 
führung der Arbeiten und ist, namentlich wenn der 
General-Kontrakt, wie vorher erwähnt, die Abnahme 
einfach macht, durch lange Abrechniuigeii nicht he- « 
ansprucht. 

Diesen Vortheilen gegenüber treten mancherlei 
und erhebliche Nachtheile auf. Einer der am öite- 
sten gemachten Einwürfe ist der, dass der General- 
Kontrnktor das ihm als Abschlagszahlung überwie- 
sene Geld nicht dem Unternehmen allein zuwenden,' 
sondern ebenso sur SrfUIun^ seiner anderen Yer^ 
bindlidhkdten verwenden wird. T) r Vorwurf, so 
begründet er in einzelnen Fallen sein mag, triflt 
nicht das System; es kommt wohl jedem audiihren- 
den Baumeister auch bei kleinen Eiitreprisen vor, 
dass Klagen g^en die Unternehmer angebracht wer- 
deu, weicdie i£ren Zahlungs-Verpflichtungen nieht 
naohgAommen sein soUen. ^biam feigi.) 

üigiiized by Q^0^le. 
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der AnUUuppttg der deitodai fimffflmikff. 

(Fortirlmiw ) 

1. Die aciit Alteren Provinzen dea Preasiiaciieo 
Btftatea. 

C Eiariebtung der Staats-B«iiY«rwaltnng. 

Die Banverwaltung des Preussischen Staates 
raMOrtirt von dem Ministeriam für Handel, (bewerbe 
üik) öfi^tliche Arbeiten and hatte bis vor wenigen 

Jahren in der Person eines Geiier;tl-Bau-Direk- 
tors, als Chefs der Abtbeilang für das Bauwesen 
in genannten Mtnist^rhrai, eine teefaniselie Spitse. 
Gegenwärll^^^ i-1 n Ii > iih besondere Abtheilung 
für die Eisenbahn- Augeiegenheiteu gebildet und ha- 
Ix^n beide Abtheilungen, die aus technischen Mit- 

f Hedem (Geheimen Obcr-Bauräthen und Ge- 
eimen Bauräthen) und Verwaltungsbeaiuten 
nMamnmiffeaetst eind, eine admini^tmÜTe Spitze 
erhalten. I)ic amtliche Funktion der höchsten lian- 
behörde besteht in der obersten Leitung und Lfeber- 
wiichung der gesainniten Stjiatsbauverwaltung, der 
Berathung des Baubodürfnisses und Aufstellungdea 
Etats far die Staatsbauten, FesMellnng der Ent- 
würfe und Kosten -Anschläge in letzter Instanz, 
Entscheidung in Baupolizei-Angelegenheiten u. s. w. 

Ab retn kfinstlerisohos und wiaseucha^ches 
Institut zur Repräsentation des Bauwesens nach 
beiden Richtungen besteht auäserdem die Techni- 
sche Bau-Deputation, zusammengesetst aas den 
Ministerial-Baurätlien und anderen hervorragenden 
Baumeistern des Inlandes, die besonderü dazu be- 
rufen werden. Ihre Funktion ist wesentlich eine 
b^otachtende; den oTÖsseren Theil ihrer Thätigkeit 
nehmen jedoch die nftfiingra der Baumeister und 
Bauführer in Anspnuli. DeHgleichen t m j das 
Kuratorium der Bau-Akademie, deren besoudere 
Leitung von dreien ihrer Mi^lieder gefuhrt wird. 

Die Provinzial-Behörden für den Hochbau, 
Wasserbau und Wegebau bilden die Regierungen. 
An jedem Beptfunge-Kolte^iiai faaffxm in der 



Regel zwei (ausnahmsweise auch 3 resp. 1) technische 
Mitglieder (Regierungs-Bauräthe und Ober- 
Ban-Inspelttoren) als Referenten l&r sämmtliebe 
Fl Ii-Angelegenheiten. Insbesondere liegt ihnen dit* 
Beaulsiclitiginig der Lokal-Baubeamten ihres De- 
partements, äiG Revision der von denselben aufge- 
stellten Entwiirfe und Kostenanschläge, die ober»« 
Leitung und Ueberwacbung sämmtlicher Bau-Aus- 
fuhmngen ob. Ali Hülftarbeiter ist ihnen in allen 
grösseren Regierungsbezirken ein Land-Banmei- 
ster beigegeben. Die Theilung der Geschäfte unter 
die beiden Regierungs- und Bauräthe erfolgt in den 
meisten Fällen sachlich so, dass der eine die An- 
gelegenheiten des HocbbauB, der andere die des 
Wasser- und We • -B^jik ) farbeitet, doch sind auch 
eine geographische Theiiung de« Bezirks sowie an- 
dere Kombmationen nicht selten. 

Als technische I. ^ - k a I - P. eani t e fnngiren die 
Bau -1 näpektoreu und Kreis-Baumeister, von 
denen Jeder einem Bankreiae (nicht immer mit den 
landräthlichen Kreisen zusammenfallend) vorsteht 
und in diesem meist die kombinirten Geschäfte des 
Land-, Wasser- und Wego-Bau's vorwaltet. E» 
besteht diese Vereinigung des gesammten Bauweeens 
in der Ptuis (im Stadium ist sie schon frtther ge* 
fordert worden) erst seit dem Jahre 1?^53, bis zu 
welcher Zeit der Wege-Bau seine eigenen Beamten 
hatte. Wo wichtigere Geschäfte vorliegen — für 
den Hochbau in den grösseren Städten, fTir (]->ii 
Wasserbau au den Küsten und an den ßtrönien sind 
auch heute noch Stellen für den reinen Hoch- resp. 
Wiusserbau vorhanden. Die Funktionen der Lokal- 
baubcamtcu bestehen in der Unterhaltung der Staats- 

Sebäude, Chauaseen und Flussbauten, — Anfertigung 
er EntwüfffiB und Anschläge filr alle TomStaate oder 
unter Staats - Patronat auszoffthrende Henbanten 
— Leitung derselben — ■ Ausübung der Bau^ioUzei 
(mit Ausnahme der Bauten in grösseren Städten, 
wo Kommunal- BanmeiBter YoÄanden sind), darunter 
namentlich R vi inn der Dampfkessel — Prüfung 
der Bauhaud werker. — Für alle grösseren Bau- 
AmftAniiigeai wird ebe l^tetial-Lcitiiikg dnreh einen 



FEUiLLETON. 



Der Mensch und sein Haus. 
Usbar da» vorstehende Thema hielt Herr Frof. Laeae 
im «isaeBsehsilfiidMD Vcfreioa n Berlin am S. Pebnnr d. J. 

vor UD^ffälir 800 Zuhört»™ einen Vortraq;, der allseitiges 
Int«rc»$H" (irre(rt4^. Wir wollen vemu-hen. in Ketlriin^ter 
KÖne den I.HvnTn dii> HaiiptpunktH wii'd».-rzii(:;ebeii. 

Von den embryuuUclien Gebilden der cri<t)-n Batitiiä- 
tigkeit der Menttchen ist wenig za sagen and «iud überhaupt 
dis onpränglicben WohnsUittiBD der venflhied«ue& Völker 
tSue mm nur von selir geringem knltariilatortsefani Interene. 
Erst mit dem Punkte, wo dif Wcliniinff nicht mehr ftllein 
da« RcKultRt «'iuer aul'gezwungeuou .Vrboit, aicht mehr eine 
I$rfri.:dii;uii<; dt « nackten BedürfuiAfies ist, erhobt di r iMenscU 
sich über deu blossen Instinkt d«^« Thieres; erst dann giebt 
seine Wohnong einen Griidmesser seiner Kultur und gestat- 
tet einen Bliefc in aein mmmIbb imd politaiokea Laben. 

Luder iet et nas b den meisten raten bei den M ea- 
sehen frühorer Weltepochen nicht möglich, aus den Woho- 
bäuseru Schlüsse auf die Entwickelung der Völker ea lie- 
hen, da (kst uiemkls Reste derselben erhalten und. nur das 
Grab mit seinem fiUder- und ' Wandschmuck - Reichthum 
ürxÄlilt ans annähernd, wie seine stillen Bewohner einst 
gelebt Qod ilure Wohnungen eia^jenehtet haben« So laMen 
nn« die Griber der Aegjpter einen Blick in die woblgo- 
onliK'to Lfbrn dii's4'*, wenn &n Ii jrl'rhl nüchternen, aber 
doch mannigi'ack gebildeten Vulkeii werfen. 

Aber bei aller Zweekmimigkflit dieser igjpUidien 



I Privatbauten , ein wie ganz anderer, wärmerer Geist weht 
j ons an, wenn wir die Grieclifn in ihrem Hause nufsucheri' 
Mit vieler Liube buubt« um dar Keducr, gestützt aiil' Hunier 
oad das, wa« der alte Dichter über die Ilüuser des Alki- 
Doofl, des ÜdvMmie nnd dea Friamu« eagt, ein Bild der Wob- 
nnngen der Hellenen in geben. Wae bd den Aegypten 
unter dem beengenden Einflasse einer skla^-iachen Religion, 
unter dem Drucke einer, alle Lebenainteressen bevonnan- 
deuden Pricaterherrüchaft za einer künunerlichen und sehe- 
matisch erstarrten Erscheinung kommt, seilen wir hi«r mit 
dem Emporblühen der griechischen Kunat sieh im Dienate 
der froigewordenen Schönlieit mitwiclceln. 

Die kettMlw Sehen indeeaen, die den Griedeu bindert», 
die Architekt nrfrtrnif n de-; Teinfjels auf sein beseheideiips 
WoUuhttUjj £U übertruLcen. das nUeinige Streben des Hel- 
lenen der penklcTscheti Zeit iTir dju-t iiflcutlichc Loben, — 
die abgesonderte StcUang der Krauen endlich, die in orien- 
talimher Untcrwürügkeit verharrten, — Alles diee ward 
erst von den Bommm äbenmnden. Ans den BeMan von 
Pompeji entwlekdt ateh nnsrer Phantasie ein Bitd, wfe bei 
ihnen die ern.ste Kunst und der lebcu.vheitere Laxas ein 
Ehebündni^s f^e^chlüMeu, das die Welt — wenn auch üppi- 
v;er in der RenaiManpe — aber an aeböpüMisoh ud edel 
nicht wieder erlebt hat. 

Der anheimelnde Zauber des Individuellen iadenen, 
der bei ihcea, nna in ael^er Bohe nad mit begläckender 
Harmonie anlKchelndeo Beaten troti alledem fehlt, ihn der 
Menschlieit ZU brinm ii, ist erst den germanischen St'nnnied 
vurbelialten gewesen, und erat bei ihnen ist das Haas suiu 
Triger der Familie in onaerem Sinne geworden. 
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ßauföhrer rcap. Baumeister bestellt, die dafür diäta- 
risch besoldet werden und unter der oberen Leitung 
des Kreisbaubeamteo etebeii, dem auch die technisch« 
Ternntirortiing für den Ban sor Last fiUlt. 

Die Anstellung der Bau-Beamten erfolgt in der 
Regel zunächst nh Kreis- resp. Laod-Baumei^ttir, 
demnächst pflegen sie in eine Bamnspektor-ätelle 
vorzurücken. Die Beförderung in hönerr Stellen 
ist nicht allein vuu der amtlichen Tüchtigkeit und 
B^Uligunff des Baubeamten abhängig, sondern wird 
in erster Linie von der Qualität seines Baumeister- 
Examens bedingt, die sieb in 2 Stulen theilt, je nach- 
dem der Betreffende: A. für jede Staats-Baubeam- 
ten-Stelle oder: B. nur für eine Lokal-Baiibeunten- 
Stelle tauglich «raohtet worden ist. IMe dritte Ab- 
stufii ng : C. für eine Kreisbaumeister-Stelle ist seit Kur- 
zem aufgehoben. Wer das Zeugniss zu A. besitzt und 
weiter befördert wird, erhalt sunSehst eine Anstel- 
lung als Ober-Bau-Tnspcktor, nach einiger Zeit den 
„Charakter ak Baurath " und endlich als Regierungs- 
und ßaurath, bis er eventuell als Geheimer Baurath 
in's MiniHtcrium berufen und dort naeli einigen Jah- 
ren zum Geheimen Ober- Bau -llath ernannt wird. 
Der Titel Ober-Bau-DiTektw iat ^eiclifiiU« nur ein 
»Ciunikter.*' 

Anf fdle einzdnen Fälle, in denen Banbeamte 
bei anderen Beliörden und in anderen Funktionen 
angestellt sind, kann hier nicht im Detail einge- 
gangen werden. Die Königiiehen Schlösser stehen 
unter besonderen Hof-Bau- Beamten, das Köuigl. 
Oi>cruhaus hat seinen Architekten, beim Finanz - 
Ministerium ist ein technicher Rath, beim Kultus - 
Ministeriuni der Konservator der Kunstdenkniüler 
angestellt. Auch das Kiiegö- Ministerium und das 
landwirthschaiUiche Ministerium, sowie die Berg- 
werks- und Telwrsphen-VerwaltoQg u. s. w. haboi 
ihre besonderen Banbeamten. 

Eine ff ui, -1 1) ^tstündige Stellung nehmen die 
Eisenbahn - Direktioneu der Staatsbahnen ein, 
bei denen in der Regel ein Rcgierungs- und Bau- 
Rath als techni.sehes Mitglied (It-r Direktion, sowie 
eine Anzahl Eisenbahn -Bauinspektoren ( Betriebs - 



InsDcktoren) and Eisenbahn -Baumeuter angestellt 

sind. 

Für die Ausfuhrung besonders wichtiger ein- 
zelner Bauten — Staats - Bisenbahnen , grosse 
Brücken- oder Kanal-Bauten, von Hochbauten 
gegenwärtig die National -Galerie, früher der Dom- 
bau zu Berl [in, u. 8. w. — werden zuweilen besondere 
Konnnissioncn gcl)ildet und einzelne Bauheamte zu 
diesem Zwecke aus der Staatsverwaltung beurlaubt. 



JbttrlM«M-laiiigi>i i: mittelst pueiKatlssher 

Hessel. 

1'/'* Jahren ist in Monster eine Art der LatrineB- 
H^^itjgnng in Q«)ifaiiialie, welche vmr in aadono Städten* 
wienanoOTsr imd Leipzig, scbon frnhar (ringefBlirt war, 

im Allfjptnfini'n aber noch nicht so bekannt ist, als f?ic es 
ihrer Vowüg« wegen verdieoti e« ist dies die Entleerung 
der Gruben mittdst sog. atnuMpUniclMr oder poeani»- 
tischer .Kessel. 

In dem „Bnidlte Aber die Abfulir nnd Verwerthung 
d«c Duagitoff« voa v. Salriati, Reeder n, BidthorD 
(Berlin 1865)' ist auf 8. 89 n. f. (Ke BMchivibiui^ einee 
solchen Aj I n r gegeben, und wird seine Anwendung d» 
empfohlen, i 'ste Gruben bestehen bleiben iniisRen. oder 
nicht sogk';: K zi; beseitigen sind, vorausgi'sinr.t. dann die 
K«Mekpp«rate hurt an die Grube herangefahreu werden 
könuii, weil bei gröaaenv Länge der Saugoschlänche die 
luftentleertsB KmmI sehr viel von ihrer Wirkonc verUersD, 
in dem sie rieh vorsngsweise mit der Luft ans dem Seage- 
«chlanche füllen.-' S. 10->). 

Der in Münster benutzte, auf einwn Tiorräderigon 
Wagengestolle rahe&de EisenblechkesKel hat ciuc Lüni;e von 
9' bei S' DnrdunMwr, also etwa 63 Kbf. Inhalt. I)i> Oar- 
nitor besteht anz Mimtlocb, Lnftdrockzeiger. Dam{)f< iula.ss, 
Dampfausbu« und Saogerohr, wozu noch der an der Vor- 
derseite dos Kmix^Iü befindliche, durch Konsolen getragene 
Sitz für di't 1 ,ih:i ndoQ kommt. 

Soll der Kcsselapparat benutzt werden, 8n filllt inHn 
ihn in einer antiserhalb der Stadt gelegenen FuLrik mit 
Dampf, so dsM er nzeh SeUiua dar Ventile and ort'olgter 
Abkühlung tuA InMeer na dem Ofte senur Bestimmung 
anlangt. Hier wird nun das Saugerohr dnrch «agasebnabte 
Kaut«chnkitchlänche (statt deren nach dem erwähnten Be- 
I richtig fluch gii.s.vcihorno, mittelst Flanschen und Klemni- 
j »vhrfrubca verbundene und durch Kautschukliederung in den 



Dm Leben anf onseren mittelalterliehen Borgen zeigt 
ans in ihren reichgeschmäckten BraqnetaÜen ein Hei- 
ligthum dontschor Ga-stfreundschaft — in ihren stillen be- 
haglichen Frauengemächern ein Hciligthum znchtigcr Weib- 
lichkeit — und ein Blick auf die ehrwürdigen Patrizier- 
bioaer vmi Ulm, Augsburg, Köln nnd Dauig Ünt um trotz 
aller Schatten ein verlorene« Paradies der Jagend nnd der 
heimatlichen Romantik beklagen. Am Stärkston freilich 
zeigt sich der Il;tng unserer Vorfahren zur Familienabgo- 
t-ehlosRenheit auf dem Lando an8geprn|.rt , und noch heute 
finden wir in NiederiMMihiMa ein strenge« Festhalten an den 
alten Sitten. 

Jnatns Möeer, «in SobriftiteUer dee Torigea Jahrhna- 
derta, sobildeit crna in MÜnen .patriotiiobea Phaataeiea* ein 

Banemhans im Osnabrückischen mit folgenden Worten: 

„Der Heord ist fast in der Mitte des Hauses angelegt, 
dasB die Frau, welche am Fouer sitzt, zn gleicher Zeit Alles 
beobachten kann. Ohne von ihrem Stuhle aufzustehen, 
obecaiebt die Wirthin zn gleicher Zeit 3 Thurcn, dankt 
deeen, die beretokommen, heiaat aolebe bei aiob niedar> 
attnen, behält ibre Kinder and daa Gesinde, ihre Pfaide 
und Kühe im Aage , hütet Keller, Roden und Kammer, 
!-pinnt immerfort und kocht dabei. Ihre Schlafstätte ist 
hinter dem Heerd, nnd sie behült auch von hier aus ebon 
diesen grossen Ueberblidi., steht üir Gesinde zur Arbeit 
•afttehen nnd sich niederlegen, das Feuer anbrennen nnd 
vnrISaehen, nnd alle Tbörea auf* und zugeben — b&rt ihr 
Vieb freaaen, die Webvrinntm aeblagen, and beobachtet wie- 
der Keller, Boden und Kammer." 

Die Geschichte des tiausea ist zu gleicher Zeit die 



Geschichte der Familie, fuhr der Redner fort, und zeigte 
uns, aof muer modernes Leben übergehend, wie dasticlbe, 
trotz der verloren gegangenen Gemüthlichkeit der soge- 
nannten alten guten Zeit doch auch wieder einen ungeahn- 
ten Reichthum seiner Gestaltung gewonnen habe. Freilich 
bat daaaelbe auch seine Scbattenseiten zumal in den groaaen 
Städten. Die ans dem Leben gegriffene Schilderung eines 
sogenannten , Ziehtages, " ein Blick in die Straaaen von Ber- 
lin, Wien a. a. an solchem Tage der Volkerwanderung, 
wie ihn uns der Redner vorführte, mus^stc jt-den Prorinzia- 
itsu lür die £ntb&hrungeü trösttia, um die er den Gross- 
städter beneidet. 

Des moderne Mie tbshaiis ist «ine traurige Kotbwendig- 
k^t, die bideaaen adioa in Rom vStüA sn vermeiden gewe- 
sen, da die U<f>prieruDg da echnn sich genötbigt sah, das 
Publikum gegen die Unsoliditiit dieser hässlichen Abarten 
menschlicher Wohnungen in Schutz zn nehmen. 

Wie indessen trot^ der allgemeinen NivelltrungSKUcht 
der verschiedenen Bewohner derselben Weltstadt, nnd der 
verschiedenen Weltstädte nnter«innnd«f, die innere Anord- 
nnng der Ifiethabäaner in denselben bedeutend von emander 
abweicht, lehrt nns der Vergleich zwischen London und 
Berlin, wo nelx>n Petersburg und Wien dii» Anhäufung 
vieler Menschen in grossen riesigen Steinkisten die häss- 
lichst«n Blüthen getrieben bat. Die Statistik weist noch, 
da»s im Jahre 1865 in London in jedem Hause 10 Men- 
■oben, in Hsrnboig 18, in Köln 15, in Paria 35 und in 
Berlin 4S Mensehen wohnten. In London wird b« der 
Anlage neuer f>tadttheile der Bau kleiner HaUNcr begünstigt, 
und dadurch auch dem «eiuger Bemittelten Gelegenheit 
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StoMfla g«di«bMe RfilmB vermudt ««rden), w» weit T«r- 

längort, dww da« untere Ende b'w in die FliWigkeit der 
Grub« hinabreicht. So bald dann da« Ventil de« Saugo- 
rohrji gt^ölViict wird, trnibt der Liittdniek dif tlii>fii;^i' Masse 
in den Kessel, der in wenigen Mionien etwa bi) Kbf. der- 
treiben aufnimmt. Die in der Grobe xariickUeibaidein 
fMten BcMMidtliflile, welche gewöbalieb nur etnoi geriofen 
Tbril der Gemnmtiname anmachen, können aladun unter 



AiiwiTuliiu^ dfsinfiziri'ndi^r Mittt'l, ho\ Nacht, ohne crheb- 
lii ho L'iianiit'linilit hki'itf'n zu \ enirwiphen, ftb^iL-tjihrt'ii werden. 

Zur Hodii'Diin^ lirs A pparutos, licsscn Hcscli;illnni;.ski)strn 
nahe 500 Tbir. betragen, sind »wei Arbeiter und ein Pferd 
erfbrderlidiif welche eine tägliche Aasgabe Ton 2 Tblrn. 
veirnrBaoben; die jedesmalige Laftentleanug d«a Keeaeli 
wird gegenwärtig mit 6 Sgr. besahlt, wddier Prek sloh 
jedofh bei tjriisiit'rcin, (■i^ent- D.Hmpfbfireitung gestattenden 
Betriebe auf die Hklfte bi« ciii Drittel reduziren würde. 
l>ft-i»>i;(>ü erhalt der Unternehmer pro KeseelfSUunt: \i<\\ 
dem U&usbesitsar für die Ahfnhr 15 bis 25 Sgr., und von 
dam Ludmann fnr dea Dünj^cr, je nach der grösseren 
od«r gwtitgerea Koiwirteii« der Mmm. 40 bis 60 Sgr., m 
daM er, bei durBhtelinittlloh 5 Fohren pro Tag, einen er- 
heblichen Reingewinn erzielt. 

Die Entleerung der Groben mittekt die«o« Apparate« 
findet, ohne die frerinj^Hte Un^utrüglichkeit. bei Ta^'e •itatt : 
als Referent denaeiben io benuttung sah, stand der Ke^el 
auf der Strasse, während da« S&agemhr üb«r das Trottr>ir 
und donih das flur dea Haoaee naeb der auf dem Hofe 
befindlieheii Grabe geleitet wer. Der in dem Eingangs er- 
wähnten BiTichte (^erüi^le Uebelstand , dfLKK bei grosserer 
l>änge dtm •SaugeKcLlauche« der Kes«»! «ich vorsugsweiM 
mit der Luft aas dem Schlaoche füllt, ist bei geräumigen 
Grubeo von gerinirrrem Einflasse, da nur die erste Füllung 
dadoroh beeinträchtigt wird, während bu akdann den 
ScUaaeh durch Vencbluss der obereo Oefinoog iMoht bis 
aar Rüekknnft dea Kessebi gefallt erhält 

Nach deo bei dem Besitzer eln^eKl)genen Erkundii^'unjren 
bat aich der Apparat Torsäglich bewährt, und soU bisher 
Mingel geaeigt haben. O. R. 



Da der Termin zur Ablieferung der für die Pariser 
Indastrte«'AawteUiuig beetimaitea Geg^etinde dem Ab- 
•eUoM mibe ist, so waren in der letiteo Zelt Tiel« der» 

si lb.'n hier am Orte nueh üfTentlich za sehen. Für Arihi- 
tckUiii waren namentlich intereshant das Modell der hie- 



■igen Zionakirebe, die von dem Bamneiiter Orth ent- 
worfen und gegenwärtip unter seintir Leitung begonnen 
worden Ist — (wir hoffen im I^aufe d. Z. spezielle Baa- 
berichto darüber gcb*'" zu Können) — und di») Zusammen- 
stellung der im Verlage von Ernst & Korn hicrsclbst in 
letster Zeit crsdiBnaiein technischen Werke. Letatere 
werden einen bervomgenden Beweis daf&r Uefem, daea 
die kfiaaUeriaebeii Leittonsen dea Kupferstieh«, der Litbo- 

graphio und des Farhi tidnuks bei uns perrenw.^rti;; zu c-iurr 
Höhe geJioheu feiud, die den Verjilcieh uii( keiner Nation 
7,11 prlieuen braucht. Dius N'erdienst, ^veKhe^ hierbei der 
genannten KunKtbaodlang, dif gegenwärtig fast den ge- 
sammten techniKehen Verlug I'reusst^ns besitzt, gebShrt) 
aoll gern anerkannt werden; doch wag alsdann tauit dee 
Vorgängers und Begründera dieser Beatrebangeu, des wer» 
storbenen Ferdinand Riegel gedacht werden. 

Ueber die Püris»;r- Ausstreuung seHmt «erden wir aui^- 
l'iihrlii he ( )riL;iual-Bericbte bringen, da ivir d-.in Glück haben, 
dass mehre der naehsteo Freuode umsrcs Blattes üür die 
Dauer der Anntellttng in Piaria verweilen. 



UtQMilnBgwk au TaMliiML 

Mittheilun^' aus den Londonef- Venia «Tb« Ar«hlt«e> 

taral- AiaooiatioB." 

Da.s Londoner architektonische Woehenblatt . Tl-' 
Buildur* briugt io Nr. 3 d. einen Bericht über 
Sitzang der Architectural Association vom 4. Jan. 
a. c, dem wir die folgende, Ar die äitb«ti«oben Ansehan- 
iragen onaerer englischen FaefageooaMo bedeatsame Ver- 
handlung entoehmen. 

Mr. Uidge hielt eioon Vortrag über „den Einilu«^ 
•wehheii <lie Anhitektiir früherer Zeiten auf die (iegcn- 
wart haben sollte." Er sprach zunächst über die Buharr- 
liobkeit, mit welcher wir Vergangenes zu Vorbildern für 
die Q^nwart nehmen, and welcher ea beisunieaMii iat, 
dan ein bridniaebtar Tempel (daa Partlienon), nidtt gröwer 
als die Kirche von St. Martins-in-the-Fields noch jetzt als 
Muster der Kunst betrachtet wird und die Werke ron 
Inigo Jone;., ("hristopher Wren, Chambers und Anderen 
verdunkelt. Sodann wies er aaf den wunderbaren Wechsel 
hin, den der Genitlfl Pngin'a im Geaclmiaelt der gegen- 
wartigen Generatton brnvorgebmeht bat und lobte deo 
Aufädhrwong, dea die gotbiaebe Kunst dordi ibn erbaltea. 
Nach seiner Meinnnj; liej^t einer der fcrössteu Uebel^-tänd« 
der Gegenwart diirin, dtuin die Axchitoktuu zu viel auf die 



gegeben, ein Eigentbom an erwerben; bei uns in Berlin 
wräden riesige Btoinkokese — Tom Bednar sebr trditod 

„die Omoibusse anter den Häasern* genannt — mit engen 
luftlosen Höfen gebuat. Ein Haus und eine Familie ist in 
lyOndon iiaz-ertrennbar, und die RevölkeruiJ!,' wnhnt je nach j 
Rang nod Vermögen in neben einander liegenden Sudi- 
ibeilen, nicht wie bei uns iu allen Theilen der Stadt über- 
eiaaadiir, wo der arme Mann mit der imgennden Keller- 
oder Boden -Wobnnng vorlieb ndaien mim. | 

Wie besonders hässlich übrigens diese, die Natur todt- : 
mauernden Steinriesen werden, zeigt uns ein Hinblick aof ] 
unsere Thiergarten-trit6.se, die dureh ihre Lage im Park zn 
des schönsten Hoäuangeu berechtigt, durch die rohe und 
aaUnge Spektilationswuth der sogenannten ^Baunntemeh- 
BMT* ibreo liadliobea Charakter vollständig eiagebnast bat 
ITm Sbrigens aneb die Liditsriten mserer Miethshiaser 
hervorzuheben, dnrf'Mi wir jene frni'htbare StändeJurih- ' 
dringang nicht vergeesen, auf der unsere Tüchtigkeit in 
Krieg und Frieden beruht. Auch bierin bilden die St hat- 
tensciten der eDglischen Wobnong und als deren Folge die | 
bis snr Exklnsivitit g^triebeBe Abgesvlikwseiibeit der Stindc 
den Gegenaats. 

Wenn n«i die Liebt- nad Sdiattensdtsn der versebie- 

denen uns vorj^erührteu Wuhnhüu.-er r.ntrefifend waren, so 
liiirt'te «US dem bi^her Ge.sagtca eiti praktihehea Resnltal /u 
/ii^heii hier an der Stelle sein. Den Preis unter den Häu- 
sern »Hrden wir Alle gewiss ohne Frage dem ringsum frei- 
le',:i'iiden Gebäude, mit der ia einer Etage angeordneten 
Wuhnitng, aJa der Tollkoameniten Verkörperung einer Fa- 1 
nilientuatans, aowoU ia piaktiaiAer wi« ia ästh eti acbe r | 



Beaiehoi^ geben, da nnr in einem solchen Haasideale die 
Tkanlidikeit der alten und der Komlbrt der oenen Zeit 
sieb wie treae Gcschwütar die Hände reichen können. 
Weit entfernt für das kleine Etagenniicthshaus , von 

welchem unxerc Hauxfraueu im Ge:;ensHtz zu den ;;ewisj> 
deutschen Damen in Köln, Hamburg uud Danaig nichts 
wissen wollen, wie dem Vortragenden oft von schönen Lip- 
pen veraiebert worden, an sebwänaen, ssbeint ea aiit dem 
nnar^^ TergUeben, insefsrn einen «ntKUedenea Vonmg 
zu rerdienen. als es gesünder ist Der Engländer lebt er»t 
für die Familie, dann für die Gesellschaft, und vcrwerthel 
daher auch .«eine besten Zimmer zu Wohn- resp. Sehliu- 
zimmern, degradirt dieselben nicht wie bei uns zu „fjuten 
Stoben.« 

Die Folgen der Waaderenrtena von Mietbabaos la 
Hietbahana, die wir la fSbren gewSbnt sind, wirken An- 
greifender auf unser Empfindungsleben, als wir uns des^.-ii 
bewusüt sind; wir verlernen es, in der \\'nhnnn[r mehr .■»!> 
einen iius.veren Fuktiir unsere« Leln-ns zu erbliiken. und 
lütt einem , Apres nou^i le deiuge" überlaaseo wir unsere 
Wohnung einem fremcien Nachfolger, am nas mit anterer 
Habe aof eiaa aeoe Insel an rettaa. 

Wi« die Grieeben den Sata »Nnr in einen sdionen 

Körper kann eine schöne Seide wuhneii," in di-r flr-iund- 
lieit und edlen Ansbilduiii; suciiten. so wendete der Iledner 
kliesi' Wahrheit »iehli''sslich auf ^ein Thema an, und ^'-hbis,,, 
seinen anregenden Vortrag mit den Worten: .Nur in eineiu 
gesunden Hause kann sich ein gecundcK Men!<chenl«>ben, 
und nnr im eigenen Hanse kann sieb ein gesnndea Familien- 
lebea «ntwickialB. fl. L. 
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AiiKbildnng de« Arcliiinktrn wcspntlirh fÖrclcri. Aber hält 
nur weni(r von j(»nor Art di»« Unterricht*, w»>kho 8U utjlt r- 
wiir(i);cr N««hahmun(; anittatt zu eigenen Ideen fuhrt. Kr 
verwahrt lüoh indes« KOch gegeo d^o Annahme, «U ub er 
JeMn beutinne, «ddM 4m RÜm tbm gothiaeb Baneii- 
den für h&hcf «nobtea th. den ibm Verebim natiher 
ßauweixe. 

Er schlio**l mit der Mfilumnu' : Si'lit di'ii Zwi^i k k'in^t- 
lerischer Erziehon;; und des lieiaen« allein darin, dsum da-x 
Geist eine Aiubildong «rblito» wdelw ihn befähigt, die 
Grösge derer, die mt vonsgagiagan Nnd» nidit bloa an 
kopiren, Mudern ihr wnrd^ iw nh wa fatn. — M — 

Architekt9aT«r«in an Barlin. — V«rBammluug am 

Ki. Fehrimr 1S67, Es erfol;:!.' /iitiadist di" F?<'iintwortini'„' 
einer grossiTen Anzahl xrtu l''r;i^'t>!i , aiu» deueu wir nur 
Eluififs hiTMulifb.-n Wullen. Der liau der neaen Berlint>r 
Verbindangabahn iat der Direktion der Niedortichlesisclt- 
MiriciaeliHi EiaeolMdlii fibntngwu — Man vürmeidet da- 
durch am Besten den anangonehmen UebelitUld, das« 
Zwischendecken den Schall durchlassen , daM rann die 
Füllhölzer, den Schutt and die Oulun^ ^;iitir. dicht an die 
Wände anschlicssen lässt« — Man «püU duu Urin in Luxur- 
Pferdeställen nicht fort, sondern leitet ihn durch oin Senk- 
rohr, welches einen GerochveraehloM enthäll, nach einer 
SammelKrttbe, MH wddier «r ingispaMpt wild. 

Nachdem der Säckelmeister Herr Röder eine inter- 
essante statistische üebersicht der Ausgaben des Verein« 
^'•'.Tel„>(i hfttt»', iler di<3 letzt« lOjähritf^: l'rrii/df 7ii Grunde 
^olefjt war. hielt iierr Hesse U. einoa langeruo Vortrag 
über die in seiner biKherigw PSnUcis von ihm entworfenen 
oad geleiteten Baoanslahmngeik INe VenaBmlang er- 
kaute deuMlbea vm so deokbwrer an, ab der Vortngende 
sich die seltene Mtihe ge^i^^x n hattii, di«; anr* Verdeutlichung 
nöthigim Zeichnung:eu schon vorher in gro»*eiu Maasstabe 
auf bi-MHidcrni 7,n dickem Zwecke be«timin(«>n Bhittern -.m- 
zofertigen. Ni< ht in>oier behält minst eine grosse Ver- 
«UBStlnng dir Gi diil l, die Anfertigung komplizirter Zfliehr 
imiigeii auf der Tafel abmwartea lud selbst der iBt«ireMD> 
teste Vortraff kann dnreb diese längeren Pansen erhebUcb 
verli'Ti'ii. 

Nichite SiUus iieuiabnd dei 23. Fekriiar 1SC7. 
TageiOTdaang: Vortrag des Herrn Adler. Bear- 
theilang der MeastskonknrreiiBm. 



Vorbilder früli.'icr Ejindu-n Mic'kcn. ohne die nÖthigc 
Rncksicht auf di<» Maieriiü y.u iifhinrn, mit dem sie es 
7.11 thun haben. Er cmptlchlt den Studirendtm der Archi- 
tektur, nach etwas Hüherem zu titrebeu, als blosse Kopisten 
der alten Bauwerke zu .sein und anstatt immer nur anf 
die Antik« sarnekngebeo, die Bauweise des nordwest- 
lichen Eonpa's vom 4. bis cum 13. Jahrhundert ta stn- 
diren. — 

Um das Problem zu lösen, das in der von ihm be- 
rührten Frage Uegt, erlaubt neh Bedner falgeode V«r- 
Kchligc zu machen: 

1) Die Antike darf Phm «ad BhunahtQng vnaeror Ge- 
bäude nicht beeinflussen. 

2) Wir dürfen die Konstraktionen der Grieehen nnd 
KiimiT uii ht atil" nn'-cre Bainvi rke anwenden. Wenn sie mit 
unserem Material nicht so vereinigen sind. 

3) Soll i8e antike Banweiaa nützliche Detaileinri« h- 
tttogen bd mMaren Bentea nur ao weit beeiafUtMeo, als 
detea ZweekniesigkeU dadnreh keinen Abbrneh erieide«. 

4) Dagegen soll der Architekt seinen Geist an den 
guten Verhältnissen und schönen Formen bilden, welche 
uns Banwerke ui allen guten Stilen veigaagener Seiten 

darbieten, and 

5) Sollen die Detaik noserer Baoten stets in Hanwoie 
mit dem Stile des GanaeB atdun. 

Mr. BlaehiiI bittigt Yieles von dem voa Mr. Ridge 

Gesagten, fjlnnht uhor, dü.-s du Architekt iiiclit tu tadeln 
«ei, wenn or zu j;loiclirr Zeil zwri Aul'trü;.'f in zwri \cr 
schtedeneii Stilen iiuf(t"ülir(> und Hrii<li> es tiir ht^hr iinj.'t'- 
reehtfertigt halten, wt'nn .-in Architekt, dessen ijiebling>it-til 
der gothiiicli'^ j^ti, <nncn Auftrag xu einem Projekte im 
griecbbichen Stil zarüukweisen woUe^ nor, weil dieser nicht 
seinen Neigungen entspräche. 

Der Erfolg jener grossen Bauwerke, vrflrhr nin Ver- 
mächtniiM! der Mönehsseit sind, la*»« sich auf die hcidiTi 
Ur!-Hilicn zuniektührt'u. da«*; 1) die Mr.nehe ein gatcü (»o- 
fühl für schöne Bauformen hatten nnd 2) dass sie in Bo- 
treff der Zeit und Keeken wenig too ihren Anftcaggebem 
besohriinkt wurden. 

Nadi seiner Meinnng ist der elntlge W^, um einen 
neuen Baustil zu erlangen, drr. das» unsere Architekten 
eine sklavische Nacliahmang d«T allen Stile rermoidon und 
die ihnen zur wirklichen Ausführung übertragenen Projekte 
von pinem praktischen Standpunkte anfinfassen suchen. 

Mr. rbene Spiere ghtnUt, da'..-, der C!rund der ziem- 
lieh allgemein beklagten Ucbelstinde darin an sneben sei, 
dess die Stndirendan der Banknnet weniger die alten Werke , 
als din ihrer Mnister nnd Professoren studirten. <Iass sie 
mit mehr Neigung da» Zeichnen betrieben, als dass sie 
nai Ii einer gründlichen Ki'iintiii>.s diT Kunstriikl inn strrbli n 
und dasK sie, noch ehe ihre Studiyu nur lua^^ermaseeu 
zum Abüchlnss gelangt seien» aof Gelderwerb bcdairht wären. 
Er würde sich finenan» w«an msn in Englaad ein ähnliches 
Sjstem wie auf dem Keotinente einfuhren wollte, nunlich, 

dii>'i mit einer sor'jfTdtl^t'ii nrnfimiz nl)i'r du- li<'>rrii Werke 
aller Mciuter Legotiuüu würtiit. Dua Studium der klassischen 
Architektur müsse vorangehen, dann das Gothischo folgen, 
£nr welches, namentlich für die frühenglischc Gothik in den 
engliseben Kathedralen vorzügliche Muster vorhanden sind. 

— Hin eiat wfirde er seichnen und entwecfrn kissen und 
dabei die Sriordcrnisso der Gegenwart stets berSekaichtigcn. 

— Zum Schlnss erkannt er es als einen Vorzug des Beiien> 
in alten Zeiten gegen das Bauen in der Gegenwart au, 
dass früher die Architekten nicht durch strenge Kontrakte 
gebonden waren, ihre Beaten in moglicbet knnser Zeit zu 
vollenden. Die alten Xatbedralen branehten «n Ihrer Voll- 
endung oft Jahrzehnte nnd- so konnten die Architekten alle 
Vortheile benutzen, welehe ihnen die Zeit nnd der Fort- 
sehritt enthiillleii. 

Nach kurzer Disknsmon stattete der Vorsitzende an 
BIr. Kidge seinen Dank ab and bemerkte, dass nach seiner 
eigenen Meinnng schon viel an viel über die Nothwendig« 
kSt, alte Banwerke naabmahmen, gesagt und geschrieben 
sei. Mit gleichem Rechte könne verlangt werden, dasK 
wir auch die Anzüge der ältesten Geschicbtsperioden zu 
den nn«ri;:oii niaehten und luib wieder de» Feigenblattes 
und der Bärenhäute bedienten. — Er hält das Stodiom 
der alten Baaweike in ao fiwn für sehr wiehtig, alt ea ^ 



P0niniBl*HiMihiiolit6ii. 

T>cr hishcr im technischen KUcubahnbureau des Ministerinms 
lur Handel, Gewerbe und ittfentliche Arbeiten diätarisch b»- 
schäftigte Zeichner Jnllas Ammediek ist als soldisr dsAniti« 
angestellt wurden. * 

Am 16. Fehmar haben bestanden: Das Baumcicter-K.xa- 
inen: Christian Gravenstein aus ßie1<>feld, Georg Wernic-Ii 
flu» Saarbrücken, Wilhelm Mäurcr aus Kichelhütt«, — das 
Bauführer-Examen: Gustav B i s e hof aus Eloutn, Wilhelm 
Huffheinz aus Gallingen, Richard Hinz aos GM«4sna, 
Wilhelm Treibich aus Effelda in Meiningen. 



Koukiirrenzen. 

Das Direktorium der Akademie der Künste an Berlin 
hat unter'm 14. Febrnar d. J. folgende Bekanntmeohong 
erlassen: 

Die dieapUirige Prwsbewerbitng K&ni|ßkber Stlflnng 
hei der Königlichen Akademie der Künste ist für Archi- 
tekten bestimmt. 

Für die Zulassun;; bedarf o tli-r Nailuvei'un,.' der er- 
forderlichen Studien bei der Königlichen R.iu-A kailcmie, 
oder des Zeugnisses eines ordentlichen MitL;liede> <ler archi- 
tektonischen Sektton der Akademie der Künste. Die Mel- 
dungen snr Theilnahme mSieen bei dem mit den Direkto- 
ratsgeschäften der Küni„'lielien Akademie beauftragten Pm- 
fessor I)BeL'e bi* zum Si>iina><end, den 6. April d. J., 
12 Uhr IMitt;i;_'s, persönlich .■rt'nj^en. 

Am Montag, den Ö. April, früh 7 Uhr, wird den vom 
akademiaehen Senat angelassenen Bewerbern die Prüftangs- ^ 
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Aufgabe uud am Mittwoch, den 10. April, die Haaptauf- 
Ifabe ertheilt. Die Beortheilang der nntworfenea Chuemii 
durch den S«Mt dar Akiideiiiie findet im DoonanUg, den 
11. April, statt * 

Zu der Ausfühmn!; fl^r fijfbilli^U'n Skizzen erhalten 
die Konkarronten einen Zeitmum von 13 Wochen, vom 
Fri itnc. den 12. April, hin Donnerstag, don 1 1 . Joli d. J., 
an widchem Tage Abends die fertigen Arbeiten an den In- 
■pekt'ir dff Akademie absnliefern aind. 

Di« Znerkennnng des FfaitM, beetebend in «bem 
Refan-Stapendiom tob jibrlieli 750 Thür., (Gr iwei raf ein- 
ander fnj^rendc Jaliro, erfnigt in der öflcntiichen Sitzung; 
der Königlichen Akademie am 3. Augiut d. J. Aiulander 



OSeaa SteUeu. 

1. XlnigeBtniieiiter and BnnfShror können bei der 
Ktala^ Oatbebn bcKhif^ werden. Meldungen bei der Direk 
tioB in BromtMf^; event ertheilt peraAnlieho Aiukunft dur 
Ebenhahn - Baamatr. Gpi'seler iti Berlin, Krurhtstr. 14/15. 

t;. Kin Banroei«ter wird ffir den Neubau eiue« Gmina- 
-iutiK in Breslau gt-siiL-ht. Diäten '^"/, Thlr. Stellang «niVwlcr 
böfort odnr späti^tcns zum 1. April anzatretm. Gefwdcrt wird 
spezielle Befalugung für Hoohltaa. HeldUlgCn la 8lndt-BM< 
lU«h Zimmermann in Brodau. 



3. Drei B.III i'u Ii r-T worden von der Direktion der i>aar- 
brncker- und l{hi'in Nahe Buhn £<i Sfwkrbrücken für mehre nicht 
nnerhebliche Bau-Au»fübrangen und Vorarbeiten, n. A. für 
Leitung deft Baues einea mit der Rheiniochen Eisenbahn gemein- 
«chaftlichen Eropfangügebäadei zu Bingerbrück ge«acht. Für 
letztgenannten Bau würde eine hervorragende Befähigung im 
Hocbbao erwünscht «ein. Meldungen aind an genannte Direktion 
zu richten. 

4. Ein Bauführer findet Anctellung bei dem Neubau der 
Kirche in Gu«t bei Bublitz. Diäten l>/t Thlr.; rogleinentMÜwige 
Reinkoatan für die ZoMiM. Meldungen beim IiMidbnn»efal«c 
Kriger n dar KönigL Ragienmir in Goealin. 

Brief- und Tragekasten." 

F. H. — Besten Dank für Ihr Vcrfrniipn. Ihre in Aassicht 
geatclltc-n Boiträgr wprdni uns »ehr willkdmnun sein. 

O. S. in l'otsdam. — I>i?t AiUaatz über dip gr^enwärtige 
Bauthinifjkcit Birlin» ist kL-incswL'ga abge«tchlo.<i'en. Da jodoch 
der 6tofli eine kii-ine Unti-rbrecfanng gestattet, so halten wir eine 
solche im lDtere«si> ^riX^erer Abwechslung für nicht unerwünaditi 

M. in Magdeburg. — Ihren Wnnach, da«« nnaer Wochen- 
blatt mehr Uolzachnitte bringen solle, können wir aufs Gerathe- 
wohl bin nicht erfüllen. Wo Holzschnitte nothwendig sind, 
werden wir si« nicht scheuen, sie um jeden Preis heranzazi«dl«n, 
haben wir keine Vanaleaaong. Voll*tmdige artiitiaGhe BeiUe«« 
n liefern, sind wir «tter den ffm«ttwirtigen Veriiilaiiaaen noeb 
nicht im Stande. 



ANIEIGEN. 



^aiamentole Metten 

Ton 

Sehmledecisen 

im antiqnan oder modaan Geedunack 
als Front- nnd BaUtongitter, Tbofwege, 
Wand- und Laternenarme sowie 

mit Glasjalouaien 

iur Lohr- und Eraakenshsmer, BureMix 
«te. JieArt m bOUgm PmImi die 

ftawsehUsserei 

von 

Ed. Puls 

Mio, MKtelttniMe47. 

Für die 

Faris69r AussteUimg 

habe ieh du 

Modell einer Villa 

nach Zeichnung der Raamcistcr Endo 
und Böckmann dtirch den Bildhauer 
Bejerbnna, BlnnuBoetCMM 4 a.d «a« 
fertigen leaeea, wekbe» ■lauiitl. Holi- 

Ccment-Bedacbongs-Methoden and die 
modernen hinwenden Gärten zeigt. Das 
.Modell wird Hin 24. i'j. u. 26 d. M. 
in der Gemälde-Ausstellung des Herrn 
Knrfnnkel, Bdblossfreiheit 3, zur An- 
nobt M MHgMteUt inin, woaelbst es 
die Herren Arebitekttti ud Jeder sich 
dafür Intf'roti.sirendo in AngjeaMdlAin 
nehmen kiuin. 

Ein Modell eines Uolz-Cementdacbc» 
in grÖMiieren Dimensionen atebt bei dem 
Hof' und RathH-ZiminenMiater D, Bnr- 
mad Lout-'-n^T c<7. nur Aanebt naa 



Asphalt- imd Dachpappen-Fabrik 

Ton 

Coaptoir uil Lagert KniHerstrnss(> T). #• 
Fabrikt vSalnfer 11. ia UnrUtteiÜNiK 

empfiehlt sich nir Anfertigung von Aspbntt-Arbeiteik natT Bindeekungco 

mit geprüfter feuersicherer Üaelipappe. 

Auf den grössten hiesigen und auswärtigen Bauten habe ich scbün seit 
Jahren obige Arbeiten ausgeführt und kann ich mich htfionders anf Koniul ich.j 
luid Eiscnbahnbauten berufen, üeber die Anaführutig meiner Arbeiten stebeu 
IDir die besten Zeugnisse der hiesigen Henen Banbeamten nur Seite. 

Ausserdem halte ich grosses Lager von anerkannt bestem 

Kiigllsclieii Portland-Cement 

sowie Ton schwarz nnd wmaaen fl*l«MalMftev IPtaMMK» der«n Legnng ieh 

ebenfalls i'i'nTifht'ie 



Papier -Tapeten 

für Fussboden nnd Tist-h^, 



e alier Art, 



Oooios «i I^ools.exaSBeuilKV aad Fnaanbtreter, 
gemalte T^mntlil TTrilllimilM 

zu den büiig&tüu Fabrikpreisen, Im 

B« Biireliarilt Sftline 

ßrillmtnttS^ Ecke Scharmstras«*. 



E. & J. Ende 



& Rabitz, Maurermeister 
laTaüdeoatrnaee 66g. 



BERLIN 

General-Agenten 

Fahrik-CksMUsduift iiir Holnurbdl B. Heiihaiu 

und der 

Ilfelder Parqaet-Fnssboden- und Holzwaaren-Fabrik 

empfehlen ihr reichhaltiges l.t- r von Parquets und übornebBWB jade 
Art von liantischler- lud Meablea-Arbeit btti admeUater und proHptMter 
Ausführung zu den bilUgrtMl Pnisen. 

Nnatsrkarten aad AaioUige gnitii. Y 

Digitized by Cocjle 
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Veizeicliniss 



der aas dem NubUu des vcrstorbeaen Hofbftnriithe« l*kie tum freihindigeo Verkkof kommendea Werke und büclier. 
DieNllwo liiid n folgenden Tagen, nämlich: 

am SoData(; .... den 24. Februar I 
tau Sonntag . . . . „ 3. Märs I 
am Montag .... deo 25. Febniir 
HB Mittwoch • a 87. 
. am Donnerstag . . , 28. 

am Sonnabend . . „ 2. 
ja diMU H»use Korli - Stra-s-w o7, 1 Tr. hoch, zur Ansicht Busrr,>l,ifTt. 

Etwaige Angebote wolle man gefälligst in frankirten Briefen unter der Adrease: „ Herrn Architekt Hauer, 
Kodi-StTMM 57. »bneobw bri Fna Loh»«* 



Vomi. 10—1 Uhr. 



Nachm. 4 — 6 Uhr. 



Old Englisch manfiions 4 Bände . . 

Co»te, Architecturo arabo 

Mauritius, 1 Band alter SehlÖMMsr ca. 
Calfiat, paraUel« dcanaiMNu doPwrb 
Dom ED Meiaaen .■..>.<..... 
Sch weiseruche Holseonrtniktion I. ca. 
Müller, Künstlerlax. Ud. 9 — 10. 

(Schlui») 

Kavent, Fa^ncinen 

Bericht dar Wiener Arefa. VarsaimBL 
fibaek, groner Flau von Berllit . . 
Boni^ & Rosengarten, Architekt. 

Mittheilnngcn über Italien . . 
Museen a. Kuustworkf. 2 Bünde . . 
100 Stück Rei»cbA»dbücbt«r und 

Karten, pro Stück .5—10 Sifr. 
Kienae, Mnaettia tn Fetenburg ca. 

Geyer, HoliTvrbbidiingBii 

Geyer & Görx, Dr-iAm. der rumani- 

schf'ii Hiiukunst. 4 Lief, nicht 

V..lLsf 

Hoffmann, Mülilenb»u. ^ Hefte and 
Text 

MittheUmgOD nr BrfbxadittDK der 
Denkmale Oeeteneid», Jahr- 

gau;; VII 

Rnmolir , iuliun. ForiKhungcn. 3 Bde. 
Waagen, Kunntwcrko o. Künitler. 

2 Bände 

FÜB»li, Kunstwerke am Rhein. 2 Bde. 
Stark, Knnat ond Altertbümer In 

Prattkrooh . 

Burklinr h ;i T Cic«rüii(? 

Knglt^r a üuudbuch der Architektur 

— kleine Schrifti*n. l'j Hefte . 
Kreoser, (Jbristl. Kirchenbao .... 
Mertens, Baukunst dM Mittelalteim 
Lehmas, AnaiTeie 

— > Körper! 

-f Mathematik 

— f Algebra 

Roeder, Brückenbau. "2 Hdo. i 
Hagen, Dom su Königsberg . 
Kngler's Muxenm. 3 Jahrciiige 
fichabert, B^artoriam dar te 



Ladenpreis. 

112 

60 

10 

33 10 — 

3 SO — 

18 



6 SO — 

5 20 — 



6 20 — 
6 



8 

ft 



S S4 — 

5 10 — 

5 10 — 
S »5 — 



S 7 6 

8 

3 lü — 
1 



S 10 — 

s 

15 



VcrkMhpraU. 

85 

90 

8 

8 

1 15 — 
5 

3 

— 5 — 

— 15 - 
1 16 — 

2 

— 30 — 



1 20 — 
1 10 — 



S 15 — 

1 5 - 



1 

— 25 — 



- 15 — 
1 10 — 



— 10 

— 15 

— 20 
2 — 
1 — 

— 10 

— 7 

— 7 

— 7 

— 7 

— 25 - 

— 76 
1 16 — 



6 I IS — 



Kinkel, Geseh. der bild. Künste. 

1. Lief. 

Fölsch, StadtwosscrkuiiHt in Uamboiy 
Benpolizei -Ordnung für Berlin. . . 

Jiachke, Baapoliaei 

Ei^el, Laftheiznng 

Atlas Carcelario von Ramon de Is 

Sagra 



^*S6 — — 
— »6 — — 



7 6 

5 — 

5 - 

5 — 

5 — 



8 

10 



Verkauf.tpFL'in- 

1 20 — 

s 

1 

— 10 — 

— 5 — 

— 15 — 

1 15 — 
S 

— 80 — 
1 

— 10 " 
1 15 — 

8 

— 10 — 

— 5 — 

— 10 — 

— 10 — 
1 

1 15 — 

— 15 — 



FSr ehemdige lififtgtieder und Freande des 
„Motiv". 

r>em Unterseichneten ut xiim Debit üborixfbpii und 
kann durch Vemittelaog einer jeden Bachhandlang be- j 



JiilienDe, Phantasie -Zeich. 6 
Pcrroiiet s Werke. 1 Bd. m. Atlas c«, 
Vitruv, i Bücher in 1 Band und 

1 Band Kupfer — 

Tat«, Featigkett eiserner Träger. . 1 20 — 

Beeker, PorOud Cement , — 25 — 

Wiiltmanu, Hchlffburc Cnnäle .... — — — ■ 

Eyteiwein, tascbiutsubau 2 20 — 

— Sutik fester Körper. 3 Bde. 7 15 — 
Fottrich, Entwiekelang d. Bankmut 6 — . ^ 

RMlteDbaeber, BeanUate 5 — . 

Rönne & Simon, Baupolisei 3 - - — . 

Grein, Uanrecht (neueste Auflage) 1 — — 

Wolfrum, liehrbuch. b Ilsiude iM. , |S — 
GerKttitir, Haadbuck der Mechanik. 

4 Bände 84 . 

Lebmns, Qaonwtrie. 8 Bde. _ _ _ 

— ■ Meehamk «. — — — 

— Aufgaben u. Lehrsätze. 2 Bde. 

— Hydoatratik — .— . — 

Pliitiicr. Bi-scliroihuriji Uom's .... 8 — — 
H. O. MüUer, Handbuch df r Archäo- 
logie der Kunst 3 15 — 

Otte, AbriM der Konst-Archiolegie 8 — — 
HaiöV Bewdirelbamc ftm Vendig. 

4 Bde 

Pieper's, Mythologie der cbriittl. 

K«n>-t I Ii _ 

Hallmann, Kunstbestrebungea .... — — ^ 

Kreuser, Kölner Donbrifllb ..... S 10 — 

Fe chaaBB, Beitrifa 

WoWt ZaUenldkre. 8 Bde. .... 8 SO — 

Breton, Pompeji 5-.- — 

Humimd's freie Pfrspektive. Mit 

Atlas 

Wolff*« beschreibende Geometrie. 

Mit Atlas 5 10 — 

Boffinaon» PiojektioBa'Zmnhnan . . 1 10 — 
Alexander de Laborde, Bareelonn, 

Relje in Spanien. Mit 29 Tafeln. 

Jau4>«un.'>, Kuin.'< & Lavoirs poblics . 4 — — 

Appel, Anleitung aar SchattnkOB« 

stmktion — 

Hagen, Ueber Form n. Btibrke ge- 
wölbter Kuppeln _ S5 _ 

Romibaig A Steger, Geschichte der 

Baukunst 1 16 — 

Schollen , Der elektro - magnetische 

Telegraph 8 — — — 15 

Hosking, The British Museum ... — — . ^ — s 

Mittheilungen d^s sächsi neben Ing^ 

nieur-Vereins. 2. Heft. .... 1 15 — — 10 —> 

Scbinkel's Arch. Entwürfe. 130 BL 5 



15 — 

— 10 — 

— 10 — 
^ 10 — 

— 6 - 

— 15 — 
1 15 ^ 

« 10 — — SO — 

1 

— 6 — 

— 10 — 

— 20 — 

— 10 — 

— 6 — 

— 10 — 

6 



Motiv-AIboffl No. 2. 

Literarische Blumenlese aus den Motiv-Zeitongen and 
Sammlung von Weihnachtsfostspielen. 

250 Seiten gross Oktav. Preis '>•>' , S^r. 

Bacbhandlang von Carl Beelitz 

Berlin, OrnBlaBtCr. 7^. • 

Digitizea by <j<^^f^ic 



Ein tüchtiger Geenetcr, 

in KkUster- wie EiMobahn- Arbeiten 
ctrfiÄren, melkt BmehifU^rnDü. Rriefe 



1?, 



Für Banherreu und 
Bammternebmer. 

Das Comtoir der TWtllligteii Zie- 
geleibeeitzer, K raas«B»trMBe 34 
(am DünhofifpUtz) ist um 15. d. M. 

von S bin 12 L'lir Muriicns, nud 
von 2 bis 5 L'lir Navliuiittiiiii» wieüer 
eröffnet. 

fieiteUitogen sowie AbeohlöiiKC 
•nf RatKenowcr-, Verblead-, 
Klinker-, Dachstein«» M> wie 
•:ewühnliche Mauersteine werden 

ija^'^lbst .-iTiiii'ndtnmrii. 

Die vereinitttcu ZiegelcibcwUer. 



Spiegelglas belegt «ud Bobalegt, 

It Ol I glas in St&rken TWt 1 1", V> 

Tal'eklas, französigches, bsIgtHshet 
und rbeiniticbeN Fabrikat 
in allen Dimensionen empfiehlt 

B. Tomski 

Oranienburger -Strasse 45. 

Boy er & Consorten 

in 

Lndwigshafea am Rhein 
Spezialität 

für 

Luftheizungen 

JljyfMikJlieiulil 

nr.d TffaBchiaenfahrfiaiiitiii 
in iCalle s. S. 



liefern 



Wajmwasserheizimgen 

(Niederdruck) für elegiiutc WohnbÜnser, 
(ältere und Neubauten) GewäulubäuflW, 
Bünns» SehnlMi nnd flpHilair; 



Luftheizuiif^ii 

|8r Kirchen and andere groMe Rünmc. 
FlÄne und Anschläge oacli einge- 



Im Selbstverläge von A. Werk- 
meiüter in Bf»rlin (romiu. 11 ud. Wei- 
gel in heipi'r^;. «tsi hieu tu eben nnd 
ist dnrdi alle Bachhaadlungen su be- 



Du Wesleid 

nnd die Wohnungsfrage. 
Zur ürientirung für diejenigen, welche 
sich an dem für Capital- Anlage 
sehr Tortbeilhaften UntcmehmeD 
dnreh AttieaieiehiinBg — fichtuas der- 
»elben am 24. Januar c. — betheiligeD 
wolleu. Frei» brocbirt 5 Sgr. 



Galvanische Klingeln, Haus- Telegraphen. 

Dieselben bieten jedem pFiTatbarndnlt ein sonst nnemnehbsms Comfort, 

'■rmöglichen durch einfache ti^li'p:ranlii<olii;' Zfirlion vou iedp:'iu Zimmer aiu die 
prompteste nnd gchnelLitc Brilicimu^ uud ^rew:iiiren durch Zeiterapamifts 
Fabriken, Hütel«, Restaaraiit^. i'rivatwohntingen, überhMipt nlton aOsainander 
belegeueu EtabÜKKement« die grusi^te Bequemlichkeit. 

Dnrdi ein neues System bieten wir auch dem i;rÖHiicrn Publikum für 
geriogereo Preis (Preis der £iiin«litniis einer mittleren PriTatvohnong 25 ThL) 
eine toUstindige, fSr alle hinsKoheD Bedfirfiiisse ansrddiende Telegraphenlei- 
umf. yoranschlAge ond Preisverzeidmisse gratis. 

Die Telegraphen -R»n- Anstalt 

K etiler Schmidt 
in Berlin, Oranienburger-Strasse 27. 



Mettiaeiicr 



ik-Pbittei 



Eirckeafeaster 



Agentur und Liager 

Th. Holzhüter, Berlin, Leipzigerstrasse 132. 

Den Herreii Huum>'ifU'rn uud Architekten eiiipteblo obiges Fabrikat su 
Fussboden - Belügen jeder Art. Elegans und grosse Dauerhaftigkeit, sowie eine 
reiche Auswahl vou Mustern in den brillantesten Farben su verhältni».'>missy 
billigen Preisen, machen diese Platten ffir jeden Baa geeignet. Niherei in 
nteinem Gesehift. Zdefantmgen nnd Natora-Hnster werden aof Woaseh sa- 
gesandt.' 

C< .Sgr. bis 5 Thlr. j.r. [ JFiiss. 
Zu den bekannten billigen Preisen. 7.n rlcnen wir bisher unsere Mosaik- 
ri'n>ti«r uud Gla«gojnälde anf gewöhulichein wi-ispien Wtd (artng>'ii Cilase geliefert, 
tuhran von 1867 ab dieselben Arbeiten anf lUckflBi (BWAlstem a«h*Ml» 
CMtlM4rmlcli|M ans. Pre»-Goursnt« and Zeiehnangeo wefdeo 
unter Krcuxbaad versandt. 

fjf^' Auswärtigen Architokteu - Vcrrnnou oder dcreu Organen wr-rden zur 
Vertlif'ilunt; ;in ii'u> lnt«'ri'>si'i!tf'ii auf N'^rlniiLTeu Glasproben, ZeiLhminiie'n nnj 
Preiskuurante, letztere in rerlangter Anzahl in deutsober, fnuuösi^cher oder cag- 
lisoher Spradui mr VerfÜgnng gestelli, 

Olasmalerei- 

n Lhnidi, leg.-!«. AmImk 



Frtij^BKiiäille IS^ 
9port«. 



ScMefer -Industrie. 



Den Terebrlidien Herren CouonMntea aadiea -wir Idennit die Aiiiflifr, 

dass wir d'-n lli'Lit unsoror 

Dachschiefer, Schablonen nnd Schieferidattai 

filr Berlin and Umgend den Herren 

E. 4? J. finde 

in ^Berlin, Iv-ooli-Straese 63. 
übertragen haben und bitten bei Bedarf, genannter Knua, wekbd mit Origbal- 
Mustern und Preis- Gooiantea Versalien ist, Ibra geeebitstan Anftrig« «rtbeilen 

EU wollen. 

Coiii.-&esellscliaft ¥. Cressnei & Co. 

Gebrüder lildekandt • 

in Bei Un, Bruderstrasse 16. 

empfehlen den Herrn ArebUekten 

ihr reichhaltiges Tapetealagar ii in allnlnlHgitBB tüsadcn 

tiuroersten GattoogeiL 
Dnreb das Vertrauen der «raten Architekten tteekrt, sind wir stets be- 
müht gewesen, dem Geeehmack gemiss ein Lager in mh^[ea atehitektouisdi- 
wirkendeu Dwwine tmd PailMintönen sasorttrt an balten. 



Kon 



V. C Beelita, 



W. Boeekmann, Bedakienr K. E. 0. Pritscb, Dmek t. Oebrfider Fiekert 
in Berlin. 



üiyitizeü by Google 



JikgangL 



Mttci mka m ftekIM U 41« 

■ttttuit. TS. 
. T. 0. Bicllti). 
iBiiTtlenaa 

dl* dralgupaitcM P«dta«ilc 
oder dmn Ruoi l'^Sgr. 



Wochenblatt 

Wnisj^beo v«i Jlitgii«iera des 

ArcMtekteii-Vereins zu Berlin. 



^8. 



■IIa P4MUB«ulin 
idAaatUuagen, 
• B«flto 



fi. 



Eracheinf jeden Sonnabend. 



Berlin, den 2. März 1867. 



Preis vierteljährlich IBJ Sgr. 



Die OrgauMtiM des Bmhvcmu ii UnlifUiBd ul dar AaUUMiigsgiuig 

II. Bat vpmftlif« Xurfflrit«iitkttm SeeiM. 

Die Bautecbnikar in Hessen theilcn sich, wie 
in den alten FittTinMUi in Bauhandwerker und 
Staats-Banbeamte. "Die Buuhandwerker (Mau- 
rer- und Zimnicrnicistcr) haben die Berechtigung 
zum sclbststsndigen Betriebe ihres Gewerbes, wie 
Mich nur Anfertigung von BanriMen, die selbetrer« 
ständlich jedoch zur baupolizeilichen Prüfung Tor- 
gelegt werden uiüs»en. Als Staats -Baubeamte be- 
stehen: Bau - JCltiven, Ban- Kommissare, Eisenbahn- 
Ingenieure, Land-, Strassen- und Wasser- Bauraeister, 
Bauräthe, Geheime Übet -Bau- Räthe mit einem 
Ober-Bau-Direktor bn der Spitse. Es liegt ihnen 
die Leitung des Staats- Bauwesens ob und sind sie 
auch zur Anfertigung von Bauplänen berechtigt. 

Ansbildungs-Gang und PrOfnng der 

Banfe cliniker. 

1. Ausbildung und Prüfung der Bauhand- 
werker sind fast dieselben wie in den alten Pro- 
vinzen, nur ist die Prüfung der Maurer- und Zimmer: 
meister in der Residenzstadt Cassel eine wesent- 
lich schwierigere als auf dem Lande. Es wird 
unter anderen die Anfertigung von Modellen schwie- 
riger Gewölbe- und Kupp^- Konstruktionen, von 
den Zimmertnelstern Modelle schwieriger Dacli- 
und Treppen -Konstruk^onen verlang Die Mei- 
eter-Prming' in der Residenz berechtigt überhaupt 
zum Betriebe des Gewerbes in ganz Ilesseu, wiih- 
rend der Landbaumeister nicht das Kcclit hat in 
Cassel zu arbeiten. 

2. Der bisherige Ausbildungsgang der Staats- 
Baubeamten. Nachdem der Bau -Aspirant den 
Nachweis der Gymnasial-Bildung geliefert und die 
hiesige Polytechnische Schule besucht hatte, trurdc 
derselbe zum Examen als Bau-Eleve zugelassen; 
er hatte hierzu eine Anxahl selbst gefertigter Zeich- 
nung einsnreichen. 

I>a8 Examen selbst besteht in Ausarbeitung 

eines Entwurfes, sowie in Veranffchlafjunfr des- 
selben. Der Aspirant darf hierzu etwa 6—8 Wochen 
Zeit verwenden und mu»9 unter Beaufsichtigung 
auf der hiesigen Ober- Bau - Kommission arbeiten. 
Vorher findet eine eintägif^e mündliche Prüfung 
statt und erhält der Aspirant ausserdem einige 
liriftliche Aufgaben aus dem Gebiet der Mathe- 
muiik und Mechanik, wclciic auch die höhere Ma- 
thematik eioschliessen und nur unter Klausnr ge- 
löst werden sollen. 

Hatte der Aspirant das Examen bestanden and 
war demselben das Prüftmgs-Zeugniss auf^gotellt, 
so musste sich derselbe um Zulassung als Bau-Eleve 
bei der Ober-Sau- Kommission bewerben, und 
wtirde demselben über die erfolgte Znl-i'-snnL'- ein 
Ministcrial-Keskript mit höchster Genehmigung zu- 
gefettigt. 



Dieses gab die Berechtigung zur späteren An- 
stellnng im Staatsdienst. Nach Annahme als Bau- 
Eleve wurde derselbe als Praktikant bei der Ober- 
Bau -Kommission oder bei einer Regierung, später 
bei einem Landbaumeister als Gehulfe unter Be- 
willigung von Tagegeldern bescbäftigt nnd dann je 
nach seiner Anciennetät und Qualifikation zum Bau - 
KnmTnissar, Eisenbahn - Ingenieur, Land-, 
Strasse n- nndWasscrbaumeister etc. befördert. 
Die Ernennung zum Eisenbahn- Ingenieur ist erst 
in den letzten Jahren eingefilbrt, um den längere 
Zeit bei Eisenbahnbanten beschäftigt gewesenen 
älteren Technikern eine gewisse Stellang im Staats- 
dienst zu sichern. Hierbei muss bemerkt werden, 
dass es den jüngeren Technikern gestattet wurde 
zur Bereicherung ihres Wissens und ihrer Erfahrung 
den Vorbereitungsdienst auf unbestimmte 2eit zu 
uiilnrbrechen, um in anderen Landern, namentlich 
bei Eisenbahnen Engagements zu suchen, welche 
Gestatttmg vielftch wnutzt wofdem ist — 

Die bisherige Einrichtung der Staatsbau- 
Verwaltung. 

Das Staat8-Bauwesen im Kurfürsteothum Hessen 
zerfiel, je nachdem es zum Ressort der verschiedc- 
ncn Ministerien gehörte, in verschiedene Zweige 
und ist zunächst als wichtigster ins Auge zu fiissen, 
das Land-, Strassen- nnd Wasserbanwesen. 
Dasselbe stand unter dem Ministerium des Innern, 
dem die aus drei Mitgliedern bestehende Ober- 
Bau-Kommission, jedoch nur als begntachtende 
Behörde, untergeben war. T^etztere besorgte auch 
die Prüfung des Personals. Der Vorsitzende in der 
Ober-Bau-Kommission hatte den Titel Ober-Ban- 
Direktor. — 

Es war ausserdem im Ministerium des Innern 
ein Geheimer Ober -Bau -Rath als Referent für die 
cinschlägliohen Sachen angestellt, der zugleich auch 
der Ober-Ban-Kommisdon als Mitglied angehörte. 

Die eigentlich leitenden Behörden für die Bau- 
Ausfuhrungen sind die Regierungen, deren es in 
Hessen vier giebt Bei jeder Regierung sind ftir 
die Bausachen ein auch zwei Bau-Rätbe als Re- 
ferenten besteilt. Den Regierungen untergeben sind 
die Bau-Aemter, deren es in jedem Kreis, den 
Landraths- Aemtern entsprechend, eins giebt. Für 
die grösseren Kreise Cassel und Hanau sind aua- 
nahmsweisc zwei Baumeister angestellt 

Die Ban-Ansiuhmngen in jedem Kreise hat 
der Land- , Strassen- und Wasser - Bau- 
meister zu überwa4.-ben, derselbe bat ausserdem 
die Abschätzung für Versicherung der Gebäude 
und die Kommunalbaaten zu besorgen. Dem Land- 
Bnnmeister sind beigegeben ein Ban -Kommissar 
und zuweilen auch noch ein Bau -Eleve als Gehülfen. 
Dem Land-, Wm«» nnd Strassenbau steht der 

üigiiized by LjO<^^ 
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lisadbaumeister mit dem Landratb gcm^ioacbaiUioh 
vor; beide Beamte siad jedoch koordinirt. Die 
Kirohenbtiuien stehen unter dem Koosistorium, wer- 
den jedoch in der Regel gkiohfalls ▼en dem Land- 

bftumcister besorgt. 

Was die sonstigen Staatsgebäude anbelangt, so 

feliörten solche, je nach der Benutzung, zum Ressort 
er betrefienden Ministeriea bei welchen Bau-Kätbe 
ab Referenten angesteUt waren: Die Domanialbauten 
standen unter dem Fitiiinz - Mini.sterium, Kasernen 
und sonstige Kriegsgebäiide unter dem Kriegs-Mi- 
nisterinm, Justizgebaude untor dem Justiz-Ministe- 
rium. Ausrührung und Unterhaltung war p:l<?i<^lifalls 
dem betreffenden Landbauuieister mit übcrtragcu. 
Nur war für die Kriegsbauten in Cassel und Hof- 
Geismar eiu besonderer Krleir.s-Baumeister bestellt. 

Schlösser und nolgebäuiie standen unter der 
Hof-Bau - Direktion, welche eine Behörde für 
tkb bUdete, und zu keinem der Ministerien, sondern 
znm 

Schliesslich soll noeli bemerkt werden, dass 
der Bau imd Betrieb der Staats-Eisenbahnen 
sum Reesprt des Finanx-Ministeriums gehörte, unter 
welchem in den letzten Jahren eine besonders er- 
richtete Direktion den Bau der Bebra- Hanauer 
Eisenbahn führte. Bei der Leitung der Bauten, 
sind die in Hessen ^prüften Teeliniker, welche sich 
vorzu^^swciso mit Liseubahubau bestchaftigt hntteu, 
zur Verwendung gekommen. 

Cassel, im Februar 1867. Bramer. 

Ucber das Eiseabahnbaiis^Ktrm mit 
€cMral-Kitrf|iriM. 

(Scblniis.) 

Begründeter sind folgende Ausstcllunffen. Die 
dem Gcneraluntcmehmcr auferlegte Verpflichtung, 
einen Tliei! seiner Bezahlung in Aktien zu nehmen, 
zwingt ihn meist, dieselben auf die Afterunterueh- 
mer abzuwiUzen, dadurch also seinerseits das Bau- 
system mit grOMen Losen einzuführen. Die Aüer- 
antemehmer arbeiten dann mit Schachtmeistem 
and Schachten und ihnen liegt dann auch die Er- 
füllung des bekannten Arbeiterg^tzes vom 21. De- 



zember 1846, die Verwaltung der Krankenkassen und 
Führung dei Arbi^itsbücher ob. Durch dieses Wei- 
tertragtiii dt>r Aktieu ab Zahlungsmittel — deren 
Umsetzen in Baargeld an der Bona sich dadurch 
verbietet, dass während des Baues, wo die Aktien 
noch nicht Dividende bringen können, sie weit im ter 

{)8ri zu stehen pflegen imd ein Angebot grÖ8Scr<'r 
Jammen sofort ein Sinken des Kurses herbeiführen 
mÜBste — dieses Yeihaltnias also bringt von Tora 
berein in die ganze Bauausführung eine Gel(1kna|>][)- 
heit, welche in ferner stehenden Kreisen einen Schern 
von Unsolidität giebt. 

Die Geldl>eschafiung, ob mittelst Lombardirung 
der ausgegebenen Aktien, ob auf andere Weise, ist 
eine Kreditoperation, welche zwar dem ausführenden 
Baubeamten nichts angeht, die ihm jedoch überall 
Hindernisse in den Weg legt und die Ausführung 
ungemein erschwert. 

Die Torher bereite Unmögiichkeit, oder we- 
nigstens Sdiwierigken flir die Gesellschaft — des 

Anschlag zu überschreiten, verhindert di- > ■ jedoch 
als Kehrseite ebenso, etwas zu sparen. Der Genseal- 
Kontrakt ist genuumt und etwaige niedriger wer- 
dende Preise Kommen nicht ihr zu gut, .sonders 
dem ünternehmer. Damit geht der Vortneil verlares, 
den sich Staati«hahnen SO gern rcserviren: aus dm 
ersparten H:u:f' tuIs <ler neuen Strecken Erweiterun- 
geu der .aitereu Aulageu zu machen, ohue die Be- 
triebsüberschüsse dazu zu verwenden. Ja noch mehr: 
je nachdem der General-Kontrakt abgeÜMSt ist, ob 
der tTntemebmer die Aktien pari oder unter diesem 
Betrage nimmt, ergielit sich ui letzterem Fall eine 
Vcrtbeuemng der Anlage um diese DÜierenz, welche 
auch durch eine günstigere Lage des €kldniarktes 
nicht vermindert werden kann. 

Bei der Banausfiihrung selbst hat sich — we- 
nigstens bei uns als wesentlicher Nachtbeil des 
gnnzen Systems die Ueberschwemmung der Liuie mit 
Iktauileu gezeigt. Die Gesellschaft, der ücueral- 
Untemehmer und die Afteruntemehmer haben ihre 
IngenieurB, dieerstermi beiden noch Oberingenieure, 
und doch ist thatsichlich einer von ihnen Überflüssig; 
deim die «igentlich Ausführenden, welche also direkt 
mit den Schächten verkehren, sollen die Beamten der 



FEUILLETON. 

BalfletetaO» ans ttaUen. 

Von F. Adler. 

I. 

Neapel, 28. Febmar 1866. 

Licht und Schatten geUöivn tn jedem Bilde, aus Frpudc 
und Leid .■-et/.t siuli das inetisililifhe Leben zusiuumen. 
deshalb thu-t ich wol nicht klagen, wenn auch auf ineiinT 
BsiSB SU allem frcnndlicheu und »«Kensvullen Sonnenschein, 
wenn m bisher m rneh mr, «ekUewlidi etwas Wolk«a- 
schatteD sieb ft«Mlit. Statt ■onehende nnd gmimnroll« Au- 
fläge in die Uni;,'ej^ciul zu maelion. sitze ich »eit y.v.r'i Tagen 
festvrebanut in unseru Ziinmrrn und beuiHhc mich unter der 
Bi'ilinit'i' i'in>', verstitüdi^'i-n dciitM-lieu Arzti's, de^ Dr.ObenaU!«, 
einen l(>ichten Anfall diT Mtttaria mit Chinin - PulTern zu 
bekämpfen. Wo ich mir dit'se echt itaJicnL<(che Krankheit, 
-welche in der jetsigen Jabreneit snm Glück nicht alisuviel 
tn bedenten hat, geholt habe, weist Ich aieht. 8!e M-heint 
abi r scliiui Ton Rom hi-r in nioiBcm Körper ^i^sri'ikt zu 
lÄbtjü und ist erst hiur, i«»bei>üudere durch den kiirr.Iichcn 
Ht-Kuch des in f^eHundheitlicher Beziehung 8o ülxilbetfioh* 
ü^tea Piiitam xoiu Atubmch gekommen. Obfcbon meine 
bieaigea Arbeiteii iiater den Etnflnne diesec Ideiaea Inier^ 



i'Kiigi. Und 



iDsa«M ra leiden haben, so lasite ich doch den Kopi dea- 
bdb niebt bSiif«D. Im Ge^ientheil, — feb frene imdli der 

unfrei wil I Vfi- ,1 it .nie Miir er wi"nNeht4? ncli^(2;cnhinl 

giebt, .lur iiui' üu- zahirpiciiuii Bi-w-'isf Iroimdicharüicher 
Gfsiniiuuir, su'le!]«' mir gestern hier so ;T[ücklich und uner- 
wartet zugt:ilui>&eu sind, durch eine Schildcrang meiner 
letzten Rcioeerlebnis&e herzlich danken zu können. Hofient- 
lich wird dabei ein Jeder diu manMlode Frisclie in der 
AnffaKKung und Wiedergabe der geKcunten Bilder ndt der 
augenblicklichen Miilcl;:krii di'«t Körpers nnd gelockerten 
Spannkraft doji Gfi.stex euu-ichuldiaen. Aber so geht ee ja 
oft in der Welt, — bald fi hlt dorn Menschen die Kraft, 
b»!'1 di<> Zeit, — aelten findet sich beidea glücklieb ver- 
h maehea swei HUften erst ein Gauten! 
Nack ontera anstrengenden sweitigigen Ansgng» «af 
dm VetQT und nach Pompei, — wobei wir mehr imanktiv 
all- bi'ah?iclifi';t. «•r>t die L"tsii(hc. diuin die Wirkung: 
der gi'wahiiifn Katostruphi; beobachteten, — gönnten wir 
nns fKt'x Ruhetage, welche tbeils dem Besuche den so 
überreichen Mtueonu, theils Wanderungen in der ausge- 
dehnten und voikrtiebeo Stadt gewidmet wurden, — gleich- 
zeitig aber anch dazu dienten, durch briefliche Mittheilnn- 
gen nach Hanse die mannichfaltigen und wunderbaren Ein- 
drncki' i<likri»r zu -icUti'n nn<l (Uidurch dauernd sich anz.n 
eignen. litUd ubtT i.'rwt'<.ktc dttö prächtig«; Wt;it«jr das Ver- 
langen nach einem neuen Streifzugo und »o nahmen wir 
Tier, denn an v. P., M. und mich, — hatte «ich noch der 

äbendiweiaame aber nie atännde , Architekt Dr->ttWe-f 

üigiiizeu byXfOOgle 
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Afterunternehmer lebi. Ueber ilinen stehen nun der 
Sektions -Ineeni cur von Seiten de« General -Unter- 
nehmers lua der Abtheilun^s-Ingenieur von Seiten 
der GcMliwihafl, beide dasselbe Interesse vertretend, 
also einer von beiden entschieden unnöthig. Da alle 
Theile gerade in diesem Punkte sparen, so erhalten 
die Ingenieure weite Strecken, und die Richtigkeit 
der Abreobauogen gewinnt keineswegs durch drei- 
nali^ — jedeBmal gleich flttobtige Aufnahme der 
Arbeiten. 

JBei entfliehenden iiitiereiizeii ist die Entschei- 
dung fast stets nur aus eleu Zentrulbureaux zu er- 
warten und crleichert die Schnelligkeit des Ge? -Hrift^- 
g&ngen zwischen den verschiedenen Beamtenkaiego- 
nen keineswega. 

Schlimmer zeigt sich der Uebelstand noch beim 
Betriebe während des ersten Betriebsjahres, welches 
meist zur Bauzeit hinzugerechnet wird; da5 von der 
Geseüsohait zur Erlernung des Betnebes angestellte 
Personal konkarrirt mit dem Tom Genera^Untei^ 
nehrner abhängigen Personal, und wenn schon in 
anderen Fällen Fahrpersonal, Bahnwärter und Sta- 
tionabeamie bei neuen Bahnen selten gleich brauch- 
bar zu sein pflof^n, so ergeben sich doch hier aus 
der Yermiscnung verschiedener Klassen, von denen 
Jeder tou anderer Seite her seine definitive Anstel- 
lung erwartet, noch grössere Uebelstände. 

Ein wichtiges Moment und leicht Grund zu 
Differenzen bietet auch die Abnutzung des Betricbs- 
materials, die in dem ersten Jahre, xumal wenn das 
Clkleise noch nicht überall fest Kegt, nnd die neuen 
^V.•>';eIl und Maschinen nicht mit irrosser Aufmerk- 
samkeit behandelt werden, eine sehr erhebliche ist. 
Die Nothwendigkeit, die Strecke mit Arbeitszfigen 
zu befahren, hls.^t es wiederum nicht gut möglich 
erscheinen, ditöä der provisorische Betrieb gleich 
▼on der Gesellschaft übemomuien wird — und so ist 
es noch ein Vorwurf gesen das General-Entreprise- 
System , dass es den Emenerungsfonds leicht m 
grosser Höhe anwachsen lassen kann. 

£tne Vergleichung der Vortbeile und Kachtheile 
entsdlieidet flir dasUebereeinMiht der letstem — wenig- 
stens in unseren preussiscnenVerliältnisscn. ZurUnter- 
stützung dieser Ansicht dienen die Thatsacheu, dass 



weder Staatsbahnen noch die grösseren Privatbah- 
nen sich desselben bedienen und entweder dem Bau 
in grossen Losen oder dem liegiebau den Vorzug 
geben. Die englischen Verbältnisse dagegen, wo 
eine Gesellschaft su gleicher Zeit in Dentscbland, 
Indien nnd Sinrifien Eisenbahnen baut, echUesBen 
jedes «oder» Sy«tem nna. Jftcobi. 



Ii« Vaiseryest Ii dtr Alster ■« IftHbirgb 

Das Auftreten der »Wusserpesf b«t in jüngster Zeit 
in Vereioeu, «uwie in der Presse so numnigfache nerück- 
sichtigung gefunden, das» ok unxerc Leser intcregsiri'n wird, 
auch von techoiiicher Seite einen Bericht darüber zu ver- 
nshmso. Wir geben iiMhiteheod einen Auiutug auK einem 
Vortrage des Ingeoieors Herrn Wettphalen im architek- 
tonischen Vereine su Hamburg. 

,Im Au|iii.st ISGG tturdo ich von Al^tcrschiffem «nf 
das Ueberhaudnehmen einer Wa^erpflaas«: in der Grossen 
I Alster anfmerksom gema4;ht; es kamen zunächst die Klagen, 
dass eine interimiat^che Siel>£tttwi«serttn|[ der Badestnase 
die Umgegend verpeste, weil ihr der Waataflasa, d.b. die 
dcsinfizirende Vennischnng mit dem • AliterwMser al^e- 
schnitten war. — Sehr bidd wnrde dte betreffende Pflanze 
als die sogenannte Was>eqiest*' erkannt. 

Wir vttrdankeo dies berüchtigte Unkraut, das seit 
mehren Jahren auch schon in England and Holland auf- 
getreten ist, vahraehetnlieh den Matuifanehem, die damelbe 
aus «imenaehaftliehem Interene von Kanada eiagefÜhrt 
haben. Hier in Hamburg im Jahre 1865 zuerst im Stadt- 
graben hinter dem botanischen Garten beobachtet, wurde 
sie 186tj dcmnäch.'-t in der Aus^en-Ahter, bekanntlich einem 
gestentea kioineu Landüce, bemerkt und liat dann inner- 
halb rill paar Monaten der Art gevucbert, daas bsdeateads 
\ FlÄdbeo diesea Waaaerspiegela wie gröne Wieaeo n o aan li ei n , 
I daas die Kanäle der Uhlenhorst kann noch eine Boota&hit 
i erkabten, ja dass sogw die Pihrverbiiidang dadoreh ftat 
unmöglich ward. 

Genau \on mir anyeKtidlte Untersuchuujren in der 
Alster haben ergel>en, da«s die VVa&üerp«ibi, wie jedes andere 
Waaserkraut, am Liebsten schlammigen Boden wählt, aber 
sogar bi« SU 6 Foaa Waaaertiefe Wnneln achlägt, nnd daas 
in Btark bewegtem Waaser, wie M«r bei den freqnesten 
: Dampfschifflinicn, das Wuebstliuai dieser Pflanze nicht auf- 
I kommt. Dagepen w;tch*t dieselbe, bei stehendem oder doch 
I wenig bewejitem \Vii>ser, da^sellie tiljiartig zu und verdrängt 
{ wo sie sich festsetzt, sämmtliche andern Wasserpflanzen. 



adüoaaen, ona am Itonnorstage den 23. h. m., einen Wagen 
nad Ibbten in sfidwesdleher Biehtang, auf das Gap Miae- 
nom lossteuernd, aus dem geräuschvollen Neapel hinaus. 

Zunächst passirten wir den kolossalen, ebenso schma- 
len wie hohen, bereits iu antiker Zeit vorhanden gewe- 
senen Tunnel, welcher die breitgelagerteu Tiinni;i.<i8en des 
Posilipp dordtschneidet. Zahlreiche Gasflammen beU nr ht«-n 
Stets diesen woadenaaMB Felaeadoretiaeluutt osd »odli aaU- 
reicherea Fuhrwerk durdistfinnt tlm mit dem laadeaSl^dien 
Geschrei nnd Peilseheukuall \oiü Mör3;tMi bis tief in die 
•.inlienfie Nacht hinein. I>'acb eiligem Ldirchllnge einer 
ontfif:t7.1if h bestanbten und stets neuen Staub aurwirbelnden 
Kmlkchaussee, dio mich mit einem Bücke und einem Athem- 
KUgo in die liebe Heimat versetzte, — (so Sonntags Nftch- 
aiittag im Annat swischea das Seböntaanser TIk» and 
Pankow) — nuerten wir um der bachtenrsiehen Kfi^, 
welche schon am frühen Morgen in einem ffnnz unbi-- 
«chreiblichen Glänze nns entgegentrat. Du la;^ lienn nnln' zu 
unserer Linken zitternti und »chimmemd du.'; liefblaue und 
doch wie mit zartem Purpur übergosseue Meer, auf dessen 
unabsehbarer Fläche dio phantastisch gestalteten Inseln 
Nisit», Proeida und iaclua wie balienehtende rie«ige Meeree- 
Ungoheaer so aehwimmea sdtienen. Tn weissgelbem Uebte 
-irililien die Häuser, die Ufer, die FelF^en; graue Oliven- 
waider «tiefen von den Hügeln herab, mächtige Kaktus- 
und Aloeheeken bildeten Zäune und Gehege un\ die l-'elder 
nnd aus dem tie&rnnen Lanbe der Gärten schimmerten 
|die benliehan Sä&fiehtef Onmgea ood Zitxeoea hervor, 

1 



Das Ganse war wieder ein unsagbar aoböo«« and färben- 
reiehea Bild. <— da« edite Büd der heaperiaeben Kvatef 

Aber weiter ging die Fahrt, sur Rechten blieb der 
Lago d*Aguano mit seiner berühmten Hundsgrutte liegen, 
desgleichen der sehrmc Krater Astroni, darin jetzt ein kö- 
niglicher Wildtrarten eingerichtet ist. Ebenso versagten 
wir uns den Besuch der Soliatara. Nnr in Pnszuoli 
wurde für einen Aogenblick gelialteu, nai aaa der Schaar 
der mit lautem Oeselnw sieh beraadringenden Fremdea- 
führcr, einen verf.fändii; aussehendeti GuiJen mit der nöthi- 
gon Fackel au^zubuehcu und vorü im Wagen nufzonohmen. 
An dem Monte nnovo vorüber, einem der jüngsten, durch 
unterirdische Eruption im J. 1538 in ä& Stunden enUtAn- 
denen Borge, gelangten wir nach zweistündiger Fahrt durch 
den Aroo Feiice an die liarrUebe Bucht von Coaiü. In 
Folge einea IfiaaveratindniaaeB unan* Kutaebera fafaran wir 
aber nicht sogleich hinein, sondern schwenkten links ab 
und diire.h einen »ehr langen antiken Tunnel, der erst vor 
wenigen dahren wieder entdeckt nnd völlig fahri)ar jje- 
I uiaeht worden i.st. hinüber nach dem Averner See und zur 
j Grotte der eumiiihchen Sibylle. Hier dachte üich die ur- 
äiteslB Zeit den Riig—g gar Unterwelt; Itein Fiach soiito 
im Avemer See leboi, kein Vogel darSber btuiieges kön- 
; ncn, — alles nor dunkle, geheimnissvoll verNchleierte Er- 
innerung an den damals schon ansgehraiiatün aber vielleicht 
noch giflige Gase aushauchenden Vulkan. In riimi^cher 
Züt standea schon Tempel und VUlan an den dicht be- 
waldeten üfera, Üs Ägrippa f6r die ^^"^l^ ec^]^'*^'*^ 
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Ferner i^t es ■^chnji wisHmscbafUich bekiuint. uml audi 
hier von mir booti»clitel, tiaiut di(> Wasaorpetit in unserem 
Klima keine geitchlochtliche Fortpflantnng bietet; sie hat 
lieblich«, blanrothe, «eiblieli« Blnthfln aber kein« niDDlicheo, 
«ine firwili^«ng, die bei Pflnoan bdcinltSoll Unfig vor- 
kotnint^ wenn »i? ihrem Datarwüchsigen Klima entrückt isind. 
Daj^ci^en ist dit»^ PflanM! in Europa am m frachtbarer 
durrb Abl<;-;:;i^r. Es iht jedes Stück, «o v?ie e« den Knoten 
behalt, leben-ruhig, es »etat sofort, aach auf dem Wasser 
treib«nd, Wurzeln und vermehrt akh dadurch mit unglaul>- 
licber Schoelitglteit; j» et igt MgMr nit Beatiomtbeit «u- 
SDnehmen, da« aneh die WastervoKel, die dies Krant aehr 
Sfenie fressen, zu seiner Vermehruns; ein NYe'ieiitlichei, boi- 
trauen, da sie bei ihrer schnellen nmi nnvallkonimonen \'er- 
«l.niiiin^ Mi'inclihniiHen's Knien; unverkrimmerte iebens- 
tuhige Stücke der Wa»«erpe»t ni<^ht ali<>ia demitctlben Wäiwtür 
wieder zuführen, wo ihre bleibende Heimath Ist, sondern 
dieaelbeii aaoh anf ihren Eeiaen andereii Gewiawm mit- 
tbeileru 

Wärauf es ankommt, nachdem die-'^es heillose Ws.-'-er- 
ütikraut hier und mieli iin anderen Stellen feste Wurzel 
gi'-ebliujeii hat. ist, Mittel zu er^'reifeu, dst-^selbe 7m ver- 
jiiihten. oder iloeli wenigstens dessen Ilt.-rr^'chaü zu be- 
k;impfen. — Ini Jahre 186G wurde, weil »n maassgpbender 
Stelle die» Aagelegeabeit im Aaftog für oicht ao geführ- 
lidi gehalten wurde, nor ein mUatiTDittel angewendet: 
wurde nämlich das Krftvit abgemüht und aasgeharkt nt>d da.s 
|{(!wonnenu ilaterii«! zu Dnnjjer verwendet. Die«e Mass- 
regol war übripetw t"fi r den Ani^enblick, wo bereits tiie 
gewöhnliche Schittahrt auf dem AUterbawin in Frage kam, 
die einzig mögliche. Weil es aber dabei nicht anging, die 
ftbgeniibten Pflaniea vollständig in die Sehnten nnd van 
ihnen aa*a Land tu bringen, and deswegen Tauende ton 
Stücken znrückbliebeii. die im Wasser schwimmend, neue 
Plantagen ©r«eugt<»n, weil ferner die Wurzeln des Unkraut-s 
nit lit :insi;err)ttet wurden, so half dieses Verfahren nur 
palliativ. r)ie nvirrif^ntanen Aeuaaerongen des I'ebels war* 
' den beseitigt, dus L ehel aelbet WOrde vermelirt. 

In kleinen Teichen hat man anaaSrla die Pflanie mo- 
mentan Tertilg:« dwdi Bineetien Ton WasMrvSiieln, nament- 
lich Schw ünen. die, wie bereit« erwähnt, dlt seltie leiden- 
schaftlich ire^MiQ; in anderen, auch kleinen Vt^rhaituiiisen, 
hat man die Wasser abgelassen, und den Boden gründlich 
von den Wurzeln befreit. Dies Alles geht natürlich bei 
unücrcn groshou AUter-Seen nicht an: hier werden wir nur 
eben bleibenden Kampf mit dieien Waaeemokrant ffibreo 
können, wie er aacb anderwKrta berontehen «nd. Ba 

giebt nur zwei Mitt-d ^e.;en dies*' WaSaeiTpesti, 
meiner Erfahrung na<li. und sind dies: 



für gänzliche Aasrnttnng — eine Bagge- 
rung, die die Wurzel» mit beseitigt, 
gegen ein Uebcrhandnehmen — atetea Ab» 
mähen und Ausharken. 
In beiden Fällen ist aber dafür zu sorgen, dass abg^ 
rissene Tbeile der Pflanae mit Netaen anfgefiackt und aon 
dem Waaaer entfernt werden. 

T. L> Weatphalen. 

Beferate &ua der facblitteratax. 

TSrater'a Allgemtine BnttMttmg, Jnhcgug 1867, 

Heft 1, enthält: 

1. Der Heinrichshof in Wien, von Theop. 
Hanseti. — In Folge der Demolirun;: der Basteir-n ent- 
sUnd die Kingstrasse (Wiener Boultn&rd). Der bekannte 
Industrielte Herr Dräsche, Besitzer von C Parzellen an 
der £eke der Kärutbitentraaae and dem Opernrii^, den 
Opemlunae gegenüber, ün^brte 1661 den AreUCekten 
Herrn Theoph. Hansen auf, ein Projekt auszuarbeiten, 
dessen Haaptbedingung neben der Schönheit der Fafadeo 
und (ir(iss:irti;zk>'ii des Grundrisses, Zweckmässigkeit und 
Heutabilitäi Hausen projoktirt« aui' den 6 Parselleo 
3 einzeln verkauf bare Häuser in einer Architektur, 
50 Wiener Kbdter lang. 25 Klafter tief. Etdgaacbow and 
Mesaanln aind Itoatika behandelt nnd daa 1. nnd i. G«- 

selioss IM- ;ii;:n' -np;i'z<>',;eii. 

Dil' Waudlläelie ist von H'Lhci^ , die Gewände TOD 
weifcsem Stein hergestidlt. D;us Ortianient ist l'erraktrttai 

2. Villa d'Este zu Tivoli von Ad. Gnauth. — 
In der malerlaebaten Gegend 165U angeh-gU Der tob oben 
kerabgelsitete Anio »teilte koloaaale Waaaeimangen dem 
813 met. langen, 174 met tiefen Garten aar Verfügung. 
Die Ifaupfünlago der Villa und des Garten ist von I(i[><>- 
lilu d'Ksie nnd Ippolito II. — Arehilekt war dtr 
Neapolitaner I'irro Ligorio, von dem sein ZeitixeuDsse. 
der Toskaner Gio Mattoo aagt: TotiaH aotii^uitatis peri- 
tissimns, nuUiusqne bona« ar& igparaa. Vm deauelbCD 
iat die Villa Fia. 

Der halbe Oarten nkt auf gewaltigen Untermaoem. 
Wasser durchströmt rauschend un.ter Pliuauen. immerurünpn 
Eichen. Pinien und Cypressen den ganzen Organismus als 
innerstes Leben>element. Weltbflähmi KUA timt dÜ 
1 1 Häumi> des üjpreosenrondels. 

Man erkennt einen unteren und etueu oberen Garten, 
in dam 4 Ax«n akk dnrchaehaeiden^ aenkrenht mr Hanpt- 
ake iat daa groaae 1S4 met. lange Waaaerwerk, die Gitnn- 

diilii, anf;e4>rdnet. Auf einer NebenaM' stebt die dojipelt- 
leliwii^rosSC Statue der Itiiina vnn EplitM,u,s in der bekunnten 



llsfens und zur Herstellung der gegen Sextus PoinpKjus be- 
stimmten Flotte, den l'rwald lichtete und den See selbüt 
ak Innenhafen benuUte, Jetat ist zwar dieae Tempelpracht 
nnd jene nralt« Waldesnaeht mit ihrem Sehaner ▼enchwan- 
den, doch die Grotte der Sibylle mit ihrer seltsamen Ein- 
richtung ist geblieben. Wir traten in einen niedrigen und 
•'ngfn, »heT Riiiiz regelmässig; in den Felsen fiebuuenen 
Stollen, den die mitgenommenen Fitckeln schwach Udeueh- 
tctcn. Nach einigen hundert Schritten langsamen Anfwärts- 
schreitena hwt aich eine schmale Felaeoapalte reohta ab, 
wir fblgten ilur und standen plOtxlieh an dunklem, leiae 
flutendem Wasser. Und ebenso plötzlirh haften .sieh vier 
htämmige Kerle, die wir anfangs anr nicht beaubtet Latten, 
zsi. i-( hen uns liedrängt, einen jeden von uns auf die Schul- 
tern geladen und trugen uns nun iinlcnK rnlens durch das 
plitachemde Wasser in die raben<ti hwarz«' Kinsterniss hin- 
ein. Laogaam folgten uns die Fackeltniger. £a war eise 
«eltmme Sitoation, mitten im Seboeaae der Srde nber Waaaer 
Tvt yrhweben, das m;in nicht sah, sondern nur hörte. - 
und unter MeuscLi-n. die man nicht kannte, ja bi» vor | 
wenipeii Aucenblieken nie ;:esehen hatte. Mir wenigstens ! 
wurde etwas unterwcltlich zu Mute. Naeh einer karten 
Wanderung immer durch Wasser wurde i iti jäder von nna 
mit rnachem ßncke wieder ab- und anf a Trocken« geaatat 
and dann der Sehanplats beleaehtet. Da standen wir am | 
Sehln-se einer breiten niedrigen, geroacharti;.; 7.up;ehauenen ] 
Höhle anf zwei getrennten Felsvoraprüngen, welche genau 
in dar Font von antiken Bett» gearbeittt waren nnd | 



offenbar früher zu solchem Zwecke gedient hatlKO. Gegen 
über von unaeron Stoinbetten stieg aus dem Wasser eine 
breite Treppe empor, welche nach oben hin veraohnttet ist 
«nd nodi nidit ontetmeht sein soU. Oflfenbar war dies 

einst der Aufgang oder vielmehr die herabffihrende Stiege 
für die orakelspendende Sibylle. Neben unseren Betten 
befand ■■ii'h noili eim- {i>-i'e Felss[iJilte, welcLe mit dem 
Vür-!,'eni.T. h'>, durch das wir zuerst hindurchgetragen wor- 
den w.iren, in V^erbindung stand und jede« innerhalb ge- 
sprochene Wort aa hören Teratattete. So ergab aioh dimn 
Äe rithselhafte Bananlage als dn oraites Hmligtnm, worin 
die Sibylle den orakelsuelienden Pilgern ihre Weissagungen 
ans geheimnissvoller Dunkelh(»it ron der Treppe ans ver- 
kündigte, w'ihrend dif^selbeu, auf den stein.^rnen Felsbotteu 
liegend, von der .Au'"'euwelt getrennt waren und doch von 
d«r hilfeleistendcn Priesteracbaft stet« unsichtbar beobachtet 
ond belauaeht werden konaten. Und deabalb war mir der 
Besnch diestia ui seltsamen Eindrfieken so reiehen Lokak 
doppelt anziehend und \vf>rtvoll. Stellten sieh doch dadurch 
Tage vor d;t> tjeisti^ie Au:i<^, welche von den uiisrigen durch 
Jührtau.'iende petreniit sin<l: musste ich doch sofort an das 
Israeuion zu Theben oder an das Orakelgemactb su Delphi 
denken! Denn grade hier bei Cumä haben grieehlaelM BwB- 
giou, Sitte, Geaeta qndKnnst schon 1000 Jahre wnnaerar 
Aera, ihre IHeaten SprSaalinge gepflanzt, nm daa damals 
noch völlig im Urwaldzuataade bändlidm Italim aar eivrtiBO 
Koltor emporauhebea. * 

(Ftirttelxanii folgt,) 

Digitizeo by VoÜOgle 



Ton Fraditbarkeit »tiotaenden Auflhramg — WMwr *tui | 

vicl(>ii nrüsten flicsRPnil. Das ZiT'sammrtnwirken der Kunst- ! 
aoiftgp <Iös GarteriH mit der BUSNercti landachafllichen Nacur 
kilin niolit ^;ennJr hcwumliTt woriifn. 

Die FadxatTerhältniiiite »iu<l "i hön , von klarer maass- 
voller Bildung; din Fa^aden KDlItcu wahrscheinlich mit 
Stukkatoren belubt Warden, wie Vill* Pift oder Pulazso 
Spad* b Ron. Im Hofe befindet rieb Ho8Aikpiliv.scor 
mit farnesifchen Lilien und einem weissen Adler; die 
Gartenmanem Miffen in rothi'u und gtlben Streifen Spuren 
lon Bema^iitii^. 

3. Üer 8trc LobogeEt der lutttolaitoriichc^n Bau- 
kttBst, TOD Viollet-le-Doo. Erst bei aeinem Auftreten 
«atvicikek tiek dia StnikCar der Kirekem naek ikrer 
mfarea BiektaBg. In o&rditeken Fraitkniok «teilt er tiek 
frei dar im Anfang dos 1?. Jahrhnndert«; im Süden und 
der Mitte di^epcn seijft er sich or»t am End« de.* 13. ein- 
geführt. Zu den idtpsten Strebebögen geboren die am 
Chor Ton St. Kemy; doppelte Strebebögen »eigen die 
hohen Qewölbe am dmr der Cathedrulu zu Snisson», 
deren Ben n die enten Jekre dea 13. Jabrkandert» fiUt; 
eine äkaiBoka AaoidBaBg aeigt dai um 11(30 errioktete 
Schiff der Kirche la Amiens. — Die Idee der doppelten 
Strebebögen schien den Baumeistern des 13. Jahrhunderts 
nicht immer kräftig genug, deshalb rerbanden sie beide 
Bögen durch eine Reibe von Radien lu einem Körper; die 
Kaäedrale tod Ckartres giebt ms Inaran ein merkwür- 
dige Beispid. Indemen wnrde dieses System während des 
13. Jahrhunderts nicht häufig tingcwendet. Erst später, 

als man die Pfeiler nach und nach seh w.v-her mHchli'. 

wurde die ganze Widerstandskraft gegE»D den S«bub der 
Gewölbe nach Aussen auf die Strebepfeiler übertragen. 
8o bei der vom keiligen Ludwig «rbanten Kirche aa 
St. Denjs, ferner aa dea CbSren der Katkedralen wn 

Troyes, S^ea, Maos, und itpäter im 14. Jahrhundert 
zu St. Oneu su Ronen. Die Theorie des SvKtemfi mit 
ihren wölbst übennü.xsitjen Kuii.'oiiDenzcn linden wir um 
Chor SU Beauvai»; man kann ihn den Parthenon der 
fraasösischen Architektur nennen. 

Die Anwendung von Strebebögen bei groaeeo Qebiaden 
erkeiiBbt eine grümllieke KeBateim vom Sdrab der Ge- 
wölbe; mit grosser Kunst sind die Kathedralen von Cler- 
mont-Perrand, Limoges und Narbonue erbaut; alle 
3 sind wahrscheinlich W'erkp eines Mannes, und <ib;,'|eich 
jenseit der Loire, gehören »ie dnah der Archit«kt(]r des 
Nordens an. — Im 14. Jahrhundert hatte der Strebebogen 
den köehsten Grad seiner Vollkommenheit in wiaienichaft- 
lioher Beriebtrag erreidit; weiter geben konnte nun niekt; 
obne dem Rückschritt anheim an fallen. 

4. Im Text de» Hefte« ist schliesslich noch eine 
Lebcnsbeschreibun;^ .\bel Blouet'» enthalten, und die 
von diesem Architekteu 1626 entworfene Restauration der 
dnrek den (ir-iten Velo und die frans. Akademie zu Rom 
«nsgegrabenen Beate der Thermen dea Antonio Caraoalia 
beigefügt. 

Der Atlas bringt ausser den su Art. I. die Villa 
d'Este ta Tivoli gehörigen Blättern, noch eine .\nsicht 
der .Sänfrerhalle 7.11 Dresden, und Grnudri«« «nd Durch- ' 
■chnitl des Ausutellungsgcbäudes für 1867 für Paris. H. L. 

5. Notis über das Reservoir von Mcnilmon- 
tant au Paria, mit emem Blatt Zeicbonag in Text. Di« 
Stadt Fnii nimmt täglich dnaddieaBliek der an 5500 Kbm. 
berechneten "WäJj^crmenge der Dhujs und der Mririie, 
200000 Kt)m. Wasser auf. Bei 1,700000 Seelen in. l. der 
Fremden, kommen daher auf jeden Einwfihner IIG Lltrrs 
(= i,i> Kht'.]. Das Reservoir von Mönilmontant, welches 
die Gewässer der Dhuys, die in einem bedeckten Kanäle 
▼on 3 M. Höbe und 1 M. Breite nach Paria geleitet 
werden, anflummt, kann 100000 Kbm. Waaser fSr die Ver- 
theilung fassen und ist, weil die Reservoirs von Passy 
oad Belleville nur 40000 resp. StiOüO Kbm. Wasser 
antbalten, <lie ^rösste Anla^M^ dieser Art in Pariü. 

Da mau der Bt>«ch»t1enheit des Bodens wegen, mit 
dOB Onmdpfeilern, die 6 M. von Axe zu .\xe entfernt 
stellen und die Deek« de« Reservoir« für dait Wanw dar 
Dkays tragen, zieralieb tief gehen musste, so wurde die 
vorhandene Höhe zur Anla;,'!? eines Unteren Reservoirs von 
32000 Kbm. Inhalt für das Wasser der Marne benuut. 



Die Höbe dea Waawn im oberen BMorvoir ist auf ft )f. 

bestimmt. 

Die Decke de« oberen Reservoirs besteht au« Kronz- 
l^ewidben, welrhe mit Hiicksielit duriitit", das« sie nur ein,? 
mit Hasen bedeekte Kriluc-hicht von 0,ö bis 0,ti M. Höbe 
zu tragen haben, bei einer Pfeilhöhe von 0,6 IL nur 
0,075 M. (= 3 ZoU) atark aind. Die Krenagewölb^ 
welebe die Decke dea nnteren Beaarvoira bOdmi, aind 
0,4 M. (= 15 Zoll"; ttark. 

Die £aukuston haben 3,700000 Frs. oder pro Kbm. 
an^eapeiekerteB Waawr 98 Pra. (piro Kk£ 6 8gr.) betrt^en. 

Gbs. 

Der Civilingeniesr, Zeitschrift für Ingenieorweaen, 
Jafai^ng 1867» Heft 1, entbilt an Originalanfsätaea unter 
anderen! 

1) Beschreibung und Bprechnnng einer neuen kalori- 
schen Hochdmckma.Hchine von üiehard Unger, Der Er- 
finder srhiekt die Heinerkiini; voraus, dass die kalori^ehi-ii 
Maschinen von Kricsou und Windhausen in der That 
nur eine unbedeutende Arbeit geleistet hätten : Grund dafür 
Mi, daaa die von dar Luftpnoipe gelördorte Lnft in Folge 
der Kompresiion eine ao koM Temperatar annakm, dais 
eine bedeut»'nde Volumverändertin^ in Fol,;e weiterer Er- 
wärmung nicht mehr eintreten konnte, Vorfasser hat des- 
halb in seinem Projekte auf eine Kaltwa.'werpumpe Rück- 
sicht genommen, deren Waieei^ dazu dient, die Lnft in der 
Druckpumpe während der Kompression abzukühlen. — Die 
Mucbine ist diirek ZeiekMOHW amlinbrUek «rläotart. Für 
den Kohlenverbraack ftndM Vai&iaer dank SedmOBg daa 
Susserst günstige Bmdtat von 0,844 Kdogiaam pra Stunde 
und I'ferdekraft. 

2) Berechnung eiserner Bogenbrücken von Dr.W.Frän- 
keL Der Aufsata iat begonnen nnd <oU nach Sckloaa dee- 
salban baaproeken werdeD* 

Mlttheilimgeu über Banprojdcte und 
BaiiaiiAfiüiraiigen. 

Kassel im Februar 1867. — Es ist vielfache Veran- 
laasong au der Hofinung vorbanden, dass sieh im Laufe 
der ntdiaten Jahre sebou — die Uaber idir schwache nnd 

durch manche Hindemisse gelähmte hiesige Bauthätigkeit 
recht lebhaft entfidten wird. Cebcr die seit sehr langer 
Zeit vergeblich ersehnte Feststellung eines den jet/.ii;en 
VerhältnLweu entsprechenden Kasseler Stadt-Erweiterungs- 
planes, bei welchen die grüsstc Gefahr im Verzug ist, sind 
jetit die lebhaftesten Verkandlungen im Gange- £■ ban- 
delt ideb luerbel nor noeb dämm, einige erst in letiter Zelt 
vorgenommene Aender^ln;^lnl an dem, diesen Verhandlangen 
zu Grunde liegenden l'hiae, durch welche der srhönKte 
und bidebteste 'l'lieil de.^ neuen Sladtcbeiles . <iie l'arthie 
zwischen dem italiah<de und dem Friedrichsplatce, klein- 
lichen Sparsamkeit« -Rücksichten zu lieb, nicht nur fTir alle 
Z«teo klägliok entstellt, sondern anck jeder aweeknisaigei 
Kouunonikation ginsUoh tieraubt werden würde, ta Unter- 
treiben, Wozu Gulflob die Aussicht »ir.h immer günstiger 
gestaltet. Fast taj;Ueh erheben sich neue Stimmen für die 
Meseiti;riin;I jener entstellenden .Aendernni^en , denen Nie- 
mand öäentlich das Wort zu reden wagt. In <h-m Bau» 
wesen der frfibaren Hofverwaltung, jetzig^en Königlichen 
GeneraloVerwaltaag dea Korfiiratliebea Haosfideikommissea, 
iat eine gana nngewSbnltebe Thltigkeit eingetreten, sn- 

ineisf vrTarilasst dadurch, das mehre Gellände dieser A'er- 
waltiini; zn militärischen Zwecken iniethwtiae .■ib_'e;;;<'ben 
und nm>;ebaut werden und dadurch viele Lokal ver.inde- 
ruii^xen mit um lassenden baulichen Aenderungen gleich- 
zeitifj nüthi^ wurden. Für den Augenblick ist die Haupt- 
aufgabe die Kinriebtung dea bisberigen Bofverwaltungs- 
gebäodes aar tEri^sadinle, womit einige Menbaaten — Stel- 
luniien, Reltlians Und Tumhalle auf dem als Exerzier-, 
Reit- und Turnplatz hernnzuziehendeu, bisher wü»ten Gras- 
plätze \or der s. g. Kaltenburg, dem seit Antan;z diese* 
Jahrhnndorta in traorigster Weise onvoUendet liegen ge- 
bliebenen Bau- Anftoge eines mlektigen Sekloaaea in Ver« 
biodaog treten werden. Aack die Frage» was aaa diaaem, 
einem der schönsten Punkte der Stadt so lange ecbon 
zur gröifisteM rntstellung ^-Te ich enden, nur bis zur hulhen 
Enigeschosshöhc gediebeucn liie8«abaa n{i|^^^J^ j^crden 
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6C»I1 . wird i'ibcrall j'tzl crii-illich benprochMi nnii itw i>;_'fn. 
otmc daMä m»ti bi« jt^ut 2a oiii<>m bcKtimmten Plsne «ich 
kit einigen können. AuMerdcm werden ri«!» VflVMböne- 
toag^ bMbufihtigt, mm Theil von ebea im antitMip 
dotin «▼wwhSBWiiBgt-Verdii«" «Mg^eod, dturafa welebe 
n mit rerhÄltniKsrnmiiMg üchr ^i-ringen Mitteln ron;;lteh 
»ein wird, dip hr>rrlipbe La^;c KaAsel« «rst lur r-nht.'a 
(ieltutis; zu br:ii 'i:i 'ind ••iniv'f di»r m liönKioii Funkle zu- 
gaiiiilif h iifld zum üanus^e der Au*>icht :r(V"i^iiet la uiachpn. 

Die Stadtverordnetext tu Köln habi'n am 31. Juuuar 
den Ktedit zm FertiggtelloDg de« lUthtiHUHen, Rathhitu-.- 
tbinui and dei hnMWtwriii» Saaim bewilligt. Die 
»IKcwkimtt* briikfen Sber den letetena eine vSbert 

Mitthriluü;,'. E« [st dpin Stadtliauirn-ihtT Ra b cht! n r f «c- 
longca, an der mit rciuln-'n Skulpturen biHieckttn Südwand 
de« SmIcs unter der grauen Tünchi- die voll>täiidi:;en Reste 
der alt«n üemalung Mtfzudei'keii. welche nunmehr getreu 
horgeatcllt werden foU. Die 24' breite. 31' hohe Wand 
enthilt in ihrem unt«r«a Xbeil 9 feK lebengroeu Figuren 
(i heidiuiehe, 3 jädtsehe ood S elmstltelie Bitter) auf 
sierlicben Po^t^imenten und mit Baldachinen rersuhen. Der 
obere Thell ist mit Fen«tf»m darchbrochen und verglast, 
die 3 inneren Felder enthalten 3 kleinere Figuren, deren 
mittlere als Kai.st.r K&rl IV. der Luxemburger, gedeutet 
wird. Sämmtlu'he Figuren nnd die darunter angebrachten 
Wi^peaaehiklar liiid auf du Reichste in BotL Bim nnd 
QM bemalt Neeb der Zdebnung, die Raten dorf von 
diofor Südwand entworfen bat, dürfen wir in der Uestaa- 
ration de.t Saabs» «.'is Werk der höchsten dekorativen Fracht 
rnitteLilterlieher Kunst erwarten; über den Schmuck, den 
die übrigen Winde erhalten aoUeo, iet jedoeb Genaneree 
MMh niebt UMtgeeldlt 

Von dem PKlizei-Prüddiom KS Berlin lind Ban-Br- 
lanbniM • Scheine crtheilt: 
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Eine gani rielitige Uebenricbt der BanthätigkeH Ber- 
lin'« gewährt dieae Tabdle noeli nidit, da darin niebt an- 

peTcbeii ist, wie viele von den polizeilich genehmigten 
liauten auch wirk lieh «nsge führt sind; die höchste Zahl 
des vorigen Jahres »tirde «ich darnach erbeblich reduziren. 
£• «nd von dem Polizei- Pricidiam jedoch bereit« Einlei- 
tnngwi gvtroffM, nn fSr «fi» Znknnft Midi dieee SJGvn 
feetinitellen. 

VermiAchtee. 

In Folge der Notia aber die Heidelberger Kon- 
kurrenz in Ko. 7. uns. I?!. hiihen wir mehre ZuM-hritU'n 
erhalten. Ein auswi4rti|_'er Fathiiennsse zeigt nns an. da^•i 
er nach einmalij^em \ eri:el>lii liein Gesucll um Uebrrseiiduiig 

des ProgramuLS auf einen xweitvu rekommandirten Brief 
dasselbe umgehend erhalten habe. Das Sekretariat der 
Universität Beidelbeig thailt auit, daaa daetnlbo niebt 
weniger al« 160 ProffTamme an Arehltdcten vetaandt bebe; 

verspätet eiujieLrndi» Bogehren hätten, nachdem die ib^m 
Proeramme zu ti runde Hegend« Broschüre vergriffen 
worden ^pi. nieht mehr lieriicksichtigt werden können. Ek 
wird ferner bemerkt, das« die erschöpfende Darlegung der 
Bedürfidaee ond Wünsche der Direktion des Kranken- 
baue«, trotadem dw Aidutekten »chliewdich volle Frei- 
beit gegeben sei, bei den Scbwierigkeiten einer solchen 
Auf;;:>bc. die ein |iri]n(iliehe« Studium der Baubedürfnisse 
eine« Krankonhauses, wie einer UoiveraitätMingtalt vorau«- 
letst, keine Snebweraag, midHni tiat Brlddiiarnng ael 



und dass ein denkender Architekt darin keinen Grund zu 
einem Urtheile, wie dort gefällt worden, finden könne. 

Hierauf ist unsrerseits Folgende« zu erwiedern. Wir 
beben mit onarer Notia banptoidüiob den Mangel an 
Einheit ffigen fKUkti, vcteher in jenem Konkncrens-Pro- 
gramme ersichtlich ist. Dasselbe besteht aus 3 Tbetlea, 
einer Broschüre und einem Machtrage, die mit einander so 
im WiderHprui'he stehen, das« in letiterem eine Anord- 
nung direkt als tu „ verwerfen " btiseicbnet wird, die in 
jener ausdrücklich gefordert ist. Dass das Banbedürfnii^ 
raö^icbat klar gelegt nnd daat den Architekten mogUebate 
Preibeit fteatattet wird, iat aidier nielit an tadeln, aber nadt 
beiden Seiten bin wird e« eine Grenxe geben, die onarer 
.\n»iiht nach in der Broschüre, die wohl etwas za sehr in'« 
Detail ;,'eht, na<h der ersten, in dem Nachtrage, der völ- 
lige Freiheit pruklanirt in Dingen, die der Architekt io 
der That nnr gemeinaam mit dem Arate festsosetzen hat, 
aeeh der aweiten Sdtn Ün nberaduitten worden iat. Ein 
saldier Wtdenpmeli liaat n«f ▼eraeUedene einander widar 
strebende Einflüsse, die bei Abfassun^r des Progrsinm« nnd 
Än-Hfi-hreibuD^.' der Konkurrent thiiti^ ^;ewe»en sind, schlie»- 
s>-n, und niaeiii keineti ganz gnti*n J'.indruck : ein PrograouB. 
da» lu »ich klar und nbife'schlosiL'n , rnif^ einem Gnaae ge- 
schrieben ist, *irkl entschieden einladender, 

Siehailieh würden wir aber keine Vernnlaaim^ ge* 
nonaen haben, dieaen an nnd fBr aleb anfiUigaB ümatad 

zu erwähnen, wenn nicht l.« ~ Andere.s hiazagekoatm«a 
wäre. Ks ma^ sein, das» die ^.achfra;;e noch de« Pro- 
gramiii>'n strirker gewesen ist als erwartet wurde, («skr- 
scheinlich trägt die grosse Verbreitung der >iachricbv 
durch unsere Probenammer die Schuld) aber wäre es ömii 
ein eo GniMee geweaen, bei einer JLonkurrenx, die fir 
SSOO Fl. Prdae ansaetzt, dne nene Auflage der Sdiriik- 
stücke tu \eranstul[eu? W'ire e« nicht mindesten.« t;«b.>t«ii 
gewesen, diejenigen Aruhitektea, welche sieb dreimal mit 
einem Gesuche um das Programm an die Uuiventitit ge- 
wendet haben, mit einigen Zeilen Antwort, wenn nickt 
anders, gedruckt unter Kreuzband, tu bescheiden ? D:> 
dies nicht geschehen, so hat man aidier Omad antwndei 
eine sehr geringe Rücksichtsnahme anf die Ardütekten, 
welche Zeit und Arbeit an das Intere.s.se der Universität 
»etaen woUten, oder im Hinblick auf die obtin hervorgeho- 
benen Widersprüche, eine Unklarheit in der Leitung der 
betreflienden Konkurrent vorauaaoaetaen. Wenn das trotsdem 
aidit der Fall aein aoUte, so bedanem wir gem. irrthia- 
lieh ein zu hartes Urtbeil gefallt zu haben; bei den trau- 
rigen Erfahrungen aber, welche ^o viele Architekten schoa 
bei Konkurrenzen gemaeht ti ii n. Ihm dem ;;rossen Miss- 
braurh, der mit ihrer koi^tbaren Arlmitskralt schon oft 
genag getrieben worden hi lA'erliandlongen, wie dem ab- 
zuhßUen, aind ja bei dem deutaehen Arahitektentage aohon 
lange in VerMreUong) — «raehdnt ea jedeolUb nidit 
ungerechtfertigt, ein Misstrauen in jede Konkurrent au 
setzen, bei welcher von vorn herein dem Interesse der 
Architekten nicht genug getban wird. Als Organ der 
dentacbea Architektensdiaft bidten wir uns für vei^fiiohtet, 
dieaem lOmtnuian Anadroek in gdMo. 

i5e kanntmachung. Nach §11 der Vorsehrifien for 
die Königliehe Bau •Akademie vom 18. Mira 1855 können 
Stndirenoe dee Banfäehea, wdehe die Prnfbngen tar den 

jireiissi^ehen Sta;iT iM. n t nicht ablegen wollen, auch zu 
UäUirn in ili«- Hsü Aküdemie eintreten. Die desfallMi:? 

Mehlnng mu.ss spätestens bis zum 1. April, an welch. r. 

Tage d^ Vorlesung^ bt^inn(»n, schriftlich bei dem Uotcr- 
t^^^fifffn arfolgon, derselben aneh SSeugnisse und Zeich 
niugnn, ana denen herniirmlit, dass der Aa&andunnnda 
hinruehende Kenntaime und TTebang besitzt, mn den ünter- 
rieht mit Erfolg benutzen zu können, beigefügt werden. 
Von Baugewerksmeisteru wird nur die Vorlegung ihre^ 
Meisteratteste« gefordert. 

Die Vorsobriften für die Königliche Bau -Akademie 
vom 18. Mira 1655 dnd im SekNtnriai dar AnaUlt knn^ 
lieh an haben. 

Berlin, den 2i. Febmar 1867. 
Der Geheime Ober-Bau-Ratb und Direktor der KSnigBchna 
Bau -Akademie. 
Grund. 
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Triunphbügen s»i);t xuerst die Form einer GruppinSf } Ut 
den «Bf Mkteriatanpmag beMobaetaa NiMfaentyilat bei 
der KfmstmktioB der Widerlager lo ilmm Knp pelb ai ite i t 

lleg^t bereits der Kwn liom sjjütcri^u Kuotcü*r8t«m der 
Gutbik. Der ßfducr urwahnte deuiiiiii'h.-t die weitere Ent- 
wickelnng, die das Chriütentham Jf.r HaukmiHt (^chnu-ht 
b&be; wie n*ch dem Zasammenbrecben der antiken Kultur, 
die nur in Bysans einen icbwiichen Nacbliali fand, die ger- 
rnjuiischen Stainnw im WeMen Bud Norden Sonifu dar 
Kunst eine neae tiebenqihiw eroffbeteo. Die Kmeoiwlie 
Ha/iilikn zo'igt zu<»r»t eiue rythmiscJiH Markirung der stütaten- 
il(>u i'uukte: in beatiodi-^er Forleutwickolunfr, vinlldcbt 
uicht ohne den BinfluM mubamedani«chor Elouicut^i entstand 
endlich die Goüiik, die in vollständiger Verleugnung der 
Mmmi die StAeidaag der tragenden Ton den getragenen 
Baugliedem anflöate. Wibrend die Gotbik aehU«Mlioh iii'a 
UebencbwcngUche nosartete und in sieb aelbit rerknöcberte, 
erwnchte in Itaiii i. hu^ dfn Traditionell di^r Autiko eiiii! 
neue Kun*t, die HcnaisHauue, die heute uuck den entschie- 
densten BiuflnM auf die Arcbitektur aasübt utid di-usplben 
neben der aittetaltarlioban Kniict wohl iamer bewab- 
I« wird. 

Die KuMt der Gegenwart aber sei nicbl mehr abbin« 
von den äuMerlichen EinflüjMn, welebe frfibere Epochen 
tiohermcht habfii. Frei werde nie sich mit d*^r Kuliurj;i'- 
«ebiobte der kaukanaobeo Ra^e furtmitwickelu, ohuc. juwalü 
die BeBÜniiMu oinf» Tkeilea dea geechichtlicben Entwicke- 
lang^aagaa verleigae» w köoiWB and la dürftn. Wean 
es jetxt aeheiBe, ala wnm «iiM baatiUDit» UdMOiig fai der 
Kuii-st uicht verfolgt würde and voUkommene Zersplitterung 
h«rr!>cho. »o »ei da» nur Täuschung und begründe aicb 
eben liut' dem allgemeinen Kulturganga^ waldHr BOflh idakt 
zu einem Abseblmae gelangt seL 

An« dem jetaigen Eepcodosiren im Sinne frfiharer 
Knaatapoohen , welches naek Teraobiedenea Bichtaa^ mit 
grSsaerer oder geringerer Beharrtiehkait vob aidi emaBder 
ijetyenribprKtt'henden PartheitMj ftosgeübt wurde, werde ncfa 
endlicdi tsiue da« Guiti; durchdringende einh^-itliche Kunst 
wii-der hervorarbeiten, wenn nur für jetzt die uns überlie- 
ferte Erbschaft von uns in vollen Be«ita genommen würde. 
— Auf diesen Vortrag folgte endlich noch ein Vortrag des 
Unteneiokneua äber die Bababöfe d«r Nordbabn oad Or> 
leaaabahB tu Paria, übm «akfaen OaganataiHl dwaaBie wei» 
tere Mittheiluügen zu machen sich vorbehült, — - Ein pe- 
meinschaftüchas Abendessen bildete den Schluss der Ver- 
samnlaBg. J. Rsaek. 



Di* iblgeiid* Haobwelniiig der ia dea letatea 10 Jahren 

durcli die Woltersdurfer Schleuse gegangBoea Sebiflb- 
gefiisse und Flossbinden dürft« in weiteren KretMv latereaae 
errei^en, da liiese Schleuse fast ansichliesslieh den Wa-iser- i 
traosport der in liüdersdorf gebrochenen Kalksteine ver- ' 
mittelt und der steigende Verkehr an deraelben ein eiem- 
Beh dflotlkdiea Büd voa der Batwiekelang jener, namentlich 
fSr die Baa&atjfrheH Beriia*a m wiehtägea Brlehe gew&hrt. 
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Mittheiluns^en rub VereineiL 

Arehitsktes- nsd IngsBisar-Varaia HaaaoTar. 
In der am 6. Februar abgehaltenen Versammlnng wurde die 
Pnge behandelt, «elehe Mittal ea gibe, am. die weiten 
Verbmtnng dea ana nadiekten Bullen «aterirdiaober Gaa- 

r I rl ituu>; ausströmenden Gase« in dem Boden an rerhnten 
iina die dadunh bewirkten schädlichen Einflüsse auf die 
Vegetation aufzulK'ben. Mao kam dabin überein, düxs e^ 
am Zweckmässigüteu und Empfeblenswertbesten stii, bviiu 
Vcvlegea derartiger Rohrleitungen die grÖMte Sorgfalt an- 
Mwendea, dieaaUien vor der Beantanag eiaer Dmckprobe 
SB natenrarfen «ad aidi dadnreh «an der Diditigkeit der 
Leitung tu überzeugen. Im Saodbodsn, bei welchem man 
eine Verbreituui.' dos Gasei, in einem Umkreise bis su 35' 
Radius von der Kohrieitung beubacbtet haben will, werden 
die RobrleitUQgeu , wenn sie sorgfiilti^ K^l^gt sind, .><|>üter 
aMistens dicht bleiben ; in Bodenarten, welche durch .Setzen 
itt Veriadartuigen der Lage der Rohrleitungen nnd damit 
na Un^ohtigkeitan VemalMaiing geben könnan, abd hiadga 
BeTisioneo der Leitungen dnreb Druckproben nothwendig. 

DerVorsitsende, Herr Funk seigte sodann Pbutugraphien 
einiger .sehr interessanter Kunstbauten von den Orleani»- 
bahnen vor, welche dem Vereine durch den Herrn Ubur- 
Ingcuieur Mordliug zu Paris geschenkt sind. Bezüglich 
eine« Aatragea dea BÖhmiachan Arohitektea^Veraiaa, die 
bevoratdieaw AoMtdlaog von ardiitektoniaohMi BatwSrfta 
i:i Pi i^- ^ 'n fTeud, V, tirdö beschlossen, den Yereinsmitglie* 
liiii u diu Üescbickuu^ der Ausstelluni.; möglichst su «rleich- 
toru. Nach Erlediguni< aniiercr G(.-ttchäftssacbeu fol^^te ein 
Vortrag des Herrn Arcbitekte.u Kuhler, über die hittto- 
riaebe Entwickelun^ der Bankunat. Ia grossen Zü- 
gen xeigte deitelbe^ wie die JLnaMMatongen im Oeteo ihren 
Anfiing genonunen and wie ein mlditiger Stron, uaeh 
Westen sich fortbewcL' n ' . •=icb Immer mehr iinspebreitet 
habe — von welcheui l^iijüa^bO auf die Entwiekelunj^ der 
Kaust dubei dii^ klimati.^chen und Bodenverhältnisse de-s 
LiMdes geweeen seien — wie. die einseinen Kunst- Epochen 
aieh ausgelebt hiMea nnd andere darauf unter Hmaafügung 
B«ner BUnentn ana an^plMHit seien. Wenn anoh eiaiiBlne 
Zweige anf dleaem Bntwfekelang^ange aaitweia aligeatarban 
waren, so habe sicb doch nach kurzer oder läu^rercr Zeit 
wieder ein neuer grünender Spross daraus eatikltet, und 
könne !,(iuut der Entwickelungsgani; der Kunst als eine 
nnanterbrochen susammenhängende Kette von Fortbildungen 
aaehgawieeen werden. « 

Der Redner gab darauf einiBa kaiMa Abriaa der allge- 
meinen Baugeschicbte; voa den Bnatea der Inder, Peraer 
und Aep-pter fiihrte er lu den in idealer Vollentinrj:' strah- 
lenden Werken der Griechen — er seigte wie eiie Konnsr, 
obwohl nur Nachahmer der Griechen, doch durch Hinsu- 
fugongen aenar Koastraktionaeleneat^ durch ma reieherea 
Aariaanderrdbett ireraebiedener Ittawliehkeiten n. a. w. 
eine neue Kunstepoche begründet haben. Die Anordnung 
eines groastm Bogen» zwischen zwei kleineren bei ihren 



Arehitaktaaveraia sn Barlia. Versammlung am 23. Fe- 
bmar 1867. Dar Voraitaande, Harr Qrnad, thallte mit» 
daaa die nMfiibiheb« Geaelladiaft aa die aaelBhianden Bau- 
meister Berlin'» die Ritt*- richte, bei jedem Neubau eine 
fjenaue L'nterHucbung dur aufgedeckten Büdenschichten, 
ihrer Keibenfül^e and Bestandtkeile zu veranbtalteii. Ei 
bandelt si«h danun, auf Grund der Pettenkofer'sohen Theorie 
~ wonadi die ciwlera mit den Steigen und Fallen dea 
GmndwaaaeM neMaaenhiagt and daaa «ea Stärkatan auf- 
tritt, wenn beim plStdieben PaHen deanHH« die in den 

troc keniTelejiten Boden >chichten enthaltenen organLschen Be- 
Ftandtheil« verfauleu genaue Beobachtuniceu anzastellen. 

Herr Boeckmann ;j;ab in einem linderen Vurtrajii! 
einen Vergleich zwischen den verschiedenen Systemen der 
Zentral- Heuung und die Yofftbeile und Nacbtheile ihrer 
Anweadaag ia der Praxiai aaMantünh vvtlieidigte er die 
HoiMwaaterlieianng gegen dia Vümiatt, die ihr n&ufig gc- 
macbt werden; wir werdaa dufibcT epiter anafihvlielM 
Mittheilung geben. 

Eine Frage über die Anwendung der Hohlsiegel nnd 
ihre Vortboile (scharf aaagebraant, leicht, trocken, Tenaog» 
der inneren Luilscbielit aeUaehtu WiiaielaitaF und dalier 
namentlich zu Umfassungsmaaeni tob groasem Nntaen) 
führte zu einer Differenz in Betreff ihrer Verwendbarkeit 
tür leuersicberc Dieken. Während .-iie von der einen 
H*üu^ für dazu geeignet gehalten wurden, gab Herr Ht^sse II. 
an, daas er bei einem Brande in Breslau Zeuge geweeea 
aei, wie die aua Holibiegeln h^esteilien Gewölbe eiaaa 
Baamee — jedealhlk durah Expaaskm der darin «ntfaalte- 
nen Luft — plötzlich mit einem atarJcen KaaJl« geaprnngen 
und znsammengeatürzt seien. Digitized by GoOg^ 



Herr Ha,n:fii II. bi»iintvjort»'tc' eine Friiijp übiT die in 
Holland zur Ainfuliruuij: gekomuieuen süt;fn. K r-.ilnibriirken. 
wflcli'^ für kli'iiieri> EiHenbahnbröcken an St<'ll(' \on Dreh- 
brücken aagt' wendet tsiiid. Die Brücke besUtlit aus zwei, 
io il^r Mitt4> der Oeftuung 2iLMimmen8toi«seu(ieD Hälften; 

««h?«»»f> tiam Brfidfnhilfte wiid von eiaem Krahne 
onteratiitxt. Die ^dpntikte (i«n«lb«it riad ao mit eb«ii- 

itiT \ iTljiaaloii, il:--'- ^ -h tl:ih ^:iiizi' Systciu Sfitli('b vcr- 
scbicbi'ii liisst ihjJ iiii die l'lV'ilcr aiib-jit. Die Brückon 
tollten »ii-b n'düeii üiclit bewalirt li»btMi. 

Die Fra^o, wcblm Hfl;istiin;^ bei Chaus.Hfnbriicken 
twlSwTg k/t iinii (ib ditrübitr in i'r'-uKMti gecetsliche B&- 
ttimBIffffffW biMtelien, wurde «Ubiu beantwortet« da<« nur 
in dm »«^iinmnBgdn, welche die Felijcnbreite der Wagen- 
rüdpr nnrmircn, eine Last von IT'» ("tr Miiximum 
dcsseu, wa-J einer gewöhnlichen .Stmiibiihn zuucinul.ln't wer- 
den könne, bi'7.fi(bni't mm. K.s wurdA empfoblcu aui-li lii'i 
Berechnang iler Briickrn nicht ühfr dicüo Majuiiuallaiit bio- 
WIHageben. In ciuzcluuu Talleu, wo besonders groe»« 
treten (LokonurtiTen, Bröckantrüger eta.) aaf ChaoMeen 
traoiportirt wnrtten, tiad die betreflewdoi Venender hn 
VerwHltiin^,'.--wr;ic aiifirbältci» worden. Jii- Tragfähigkeit der 
iiruck(>n durch dea Uanbeainten di», Uesirks berechnen 
und «ToutaoU die nöthigen Verstürkangen und AbBtaiftnigain 
aubriageo sa las«cn — Beides auf ihre Kosten. 

Herr Heid mann gab eine statistische Uebersieht der 
ni den letzten Jebrea TOm Polixet-Prisidtum tu Bedtn vc- 
thmlten Ban-Brlanbniiwcheine (vide auf Seite 74). 

Der Agfint der Fabrik Mettlacher Mosaik -I*l:irt''ii hatte 
im Vereinidokale eine ÄugstcUung einzelner Prubeu von 
den Erieagnissen der Fabrik, sowie von Muster-Zeich- 
nonii^n deraelben veruutnltet, die nlbeitigen B«ilall fanden. 
Herr Bode, weldier it&lier« BiUatorangea daan gab, aowie 
Herr Grund, erwähnten die anigenicluieten Eigenschaften, 
die abwlute Wetterbeständigkeit and Dauerhaftigkeit dieser 

Blatten, dii- aus teineiii Bor/.i'U.'inthoii, d<T vorher einer 
sehr starken FrM.s..,uiig unlerwort'en wird, gebraoot wurden. 
Die Mii>ter *ior!s* lben, welche friiwrhe lebhafte Farben aeigen, 
lind nicht blas aufgemalt, aonderu ana dner etwa V« Zoll 
•tarfcen faritigen SdUefat hargeatellt, «dehe rieh als nnver- 
wüstlich erweisen soll; sia werden jederzeit auf Bestellung 
nach Zeichnung angefertigt. Leider sind die l'reUe hier- 
iiv{< //leiiilivh hiiüh. da die Fabrik, bi-i Trier belegen, ihre 
\V Mtreu (>r. Kisenbühn versenden mii.ss; tior Quadratfu.<M 
der Platten (von denen 36 auf einen Quadratmeter gehen) 
kostet je nach dem Eeichthnm der Maater 10 Sgr. bia 
1 Thir. Ein anderes Fabrikat der Oeselleohaft rind künst- 
liche Trottoirplatten, mit tiefen Rinnen versehen (die vor- 
malige „Granulirung" unseres Troittoirs hat sich eben nicht 
bewiihri; — pro Quädratru.sh 10 Sgr., die jedoch noch wenig 
Eingang gefunden haben. Als Proben der aadereu Kunst- 
fabrikate der Mettlacher Fabrik war endiioh noeh eis Bt» 
loster in TorangUcher Ausi&hraag aus «iMT weitMU por» 
teUMwrttgen Maase aniigestellt, der nur 1*A TUr. kosten 
sollte. 

Die Beurtheilung der Monatakonkurrencen wurde der 
vorgeschritteDVB Zeit halber bis inr niehstan SitMing 
vertagt. 

giMlIwii 4m 1 Kn lurt?enMiiilmg, 

Tagesordnung: Anfiuhme noner Mitglieder, Beur- 
theilung der zum Schinkdfeste ein;^'e-.;:iii|.;en«n Kunknrrens- 
arbeiten nnd Znerkennung der Prei.M-. Hetiriheilnni; cb-r 
Monate- Aufgaben pn> Fcbrnar und Abstimmung darüber, 
Antrag auf Verlegung der Vereins -Sitzungen aadl «aBn 
{!T»w>ieren Lokal (Ssiril mit Vorzimmer). 

Dia Vortrage über S««b»« im Arehit«kt«nrerein 
an Berlin. 

Wie schon in unserer Probentmimer aii|zedeutot wurde, 
bat Herr Ober- Bau - Direktor Hagen in diesem Winter 
vor den regelmässigen Vereinssitznngen eine Reihe von 
zusammenhängenden Vortragen über den Seebau gehalten. 

Nach einer kurzen Bblcitoag Über die «iehtigitea 
Friutfien der Wellentbeorie gab der Herr Vortragende 
die Gesichtspunkte an, welche bei Anlage von Häfen und 

AnordnUn;i der dazu erlor>lerlii:ben Ranwerke je nai-h den 

lokal«w Verhältubseu maa^Hgebeud »ein müssen. Eine der 
Hauptschwierq^keit» des Hnfanbaoes ist die Silialtung 



I der Tiefe in der Mündung; und diese tritt ganz besonders 
bei den ÜHtsechäfen hervor, Währentl einerseits die Be- 
.■ichatb iilinit der KÜ.'-ten eine Versandunii sehr begünstigt, 
macht andrerseits der Maugel des Fluthwechsels eine 
künstliche Spülung unmöglich. Nur wenige Häfen, wie 
Swinemnnde nnd Pillan, sind so situir^ daas ein dahinter» 
liegendes Haff kriftige Stroninngen in ihnen eneitgt, odor 

da.is i'In hindurch sieh er^iessender Fluss die Spülun:^ b<*- 
Si^rgt. Dit) Molen der bei uua bisher aUsst^hlilMutliek anerwand- 
tea schmalen Hafonkanälo mü.tscn daher ^on Zeit zu Zeit 
immer weiter verlängert werden, wodurch sie allmählig 
eine solche Länge erhalten, dass kaum mehr ein Schiff 
zwiseben ihnen einlaufen kann. Diesem Cebelstande kann 
nur durch die Anlage ron Bassinhafbn abgeholibn werden, 
und selbst die Verlängerung eiuei; narh dem alten Prinzip 
angelegten Hsfen« wird am besten in der Weise bewirkt, 
<lass ni.in daMir ein Bassin in die See hinaus baut. Da» 
ist «um erttlfu -Mal bei der noch nicht ganz vollendeten 
Erweiterung des Hafens von Stolpraünde geschehen. Auch 
hinsiohtiiflh der Hafendämme ist dieser Bau widktig, da 
man hier von der in der leisten Zeit bei ans gebrinehli- 
chen Konstruktion derselben ab Steintlämnie mit flachen 
Datsirungen wieder abgegangen ist. und dm iu Frankreich 
und England bereits bewährte Prinzip der steilen Hafen- 
wände adoptirt hat. WiUireud mau aber dort des 8e^ 
wnnas wegen nur Stein an diesem Zweck anwenden dir( 
können wir sehr gut die Animenflicben der Wand, soweit 
sie unter Wasser bleiben, aus hölzernen Pfahlreihen büdea, 
zwischen denen der Raum dureil .SteinM^hüttunj; ausjiefnllt 
wird; der über Wasser befindliehe Theü des Bauwerk« 
muss dann auch bei uns aus einer maasiven Mauer bestehen. 

Nachdem der Herr Vortragende das wichtige K»pitd 
der Hafendanme ansiGhrUcher behandelt bitte, gab er ia 
gedrängter Kurse eine lleboniolik iber dia äbr|gen TheÜe 
seines umfassenden Thema«, indem er j«dMmal die leiten- 
i ilen Briiizipien sowie die besten Konstruktionen be.sonder» 
hervorhob. So nahm er die Spiilvorrichtungen, den Düneu- 
ban. die Baggennaschinen , die Docks und WeiflnsÜngMi 
durch. Den Sohlaas bildeten die Lanehtthnrmo. 

Dem TOB allen VereinsmitgUedem tie^fefGUtfln Dank 
für diese «o lehrreichen wie anziehenden Vorträge verlieh 
in der Sitznug vom Iii. Februar Herr Grund einen Aus- 
druck, indem er zn^ili-ieli zu einem dreimaligen Hoch auf 
den allverebrteu Herrn Ober -Bau -Direktor aufforderte, in 
welehea dk VenrnnsBlang mit Begeistenuig einatininte. 



Personal-Nachrichten. 

Es sind ernannte Der Ober- Bau -Inspektor, Bauratb Seyf- 
far t b zu Trier zum Bqgiamngs- und Baurath. — Der Baumeister 
Kaske zu BnsU« inm Krefaibaaawister zu Sensbnrg. 

Dem BegismntS'- and Benrath Gerhardt zu Bromberg 
ist dsr Charakter ab Geheimer Begicrang-Rath verliehen. 

Am S3> Vehr, hafasa beitaadsBs Dss Banmeister-Sxamen : 
Herrn. M, iMft 9M Bommaniart, Kreis Wansleben, Jnl. 
Ernst Westnhnl ans [ra«g«nnfi»de — dssBnniihrar-Bnar 
man: Frlti Honthnmb aoa Werne (Westpbata), Job. Tbelen 
aas Düren, GftriUdfTfen «ns Obartansn, Angnst Lüntaer 
aas HeiligaulBdl 

Offene Stellen. 

1. Drei Baameitter werden von der Königl. Dtrsktton 

I der t ibersehlesiachcn Eisenbahn zu Breslau gesucht. Diäten 
I 2\, Ihlr. iinH KeiRekcMtcn- Entschädigung. Meldungen bei der 
1 genannte )i T )i7i-v.ii<iu. 

2. Eid uii KiM-nhahiibau bereits erfalirener Baumeister 

wird sofiirt gi-suclit fiir die b.ilm von UUifnliurg nach Heppens, 
als \'<irsiaii<l diua lechni5,chci» Buie4iUi. uud ;!ur Leitung von <». 
V, Meile bahnbau. WohnsiU Ol den bu rg, Diäten bis i', Ihlr, 
tliglu h nnd 10 — 15 ThIr, Reisekosten -Rntschädigntit; moiiat- 

I Hell. DuiMTinle Hes< li.'4l'ti;,'ung etwa 1 .Jalir ohne die Itei-lilluiig.i- 
lu^'un^. Mi-Khiii),' ftei deni Haurath M«llia zu Oldenburg. 
.!. Zwei Eloven. w.li-he im Entwerfen industrieller 
I KriiistK(>g<Tisr."inde Au^.biidlln^' erlttnt;en wollen uud hierzu An- 
I lii)(e lind einige \'iiruliunj< naelnveisen können, werden gesucht 
von B. Kolsclier, B.iiimeisier iu lierlüi, i>pitt<,dniarkt S n. 9. 

4. Kill Z.'iehner, der im Burcauw«sen und rnjjleieli mit 
dem VeraMsebhigpn von Aiaurerarbeiten v^rtTaiit sein mus<, 
findet b- i -'.'i 30 'l'hlr. nKiimtlicluT Ueni iMi. r:il iiei n;ii h iiiih>.t- 
halb auf löngiiru Zeit Beidwftigang. Nähere Auskunft ertbeilt 
Neitike, iHnlühier, Xrcnistrssse 1. 3 Treppcu. 
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Jahrgang I. 



TS. 

(ihMkkil]«. T. C. B««IU«). 

4k drtlcrapkltan« PollMll* 
«Hkr dmn tUum 1% Sgr. 



Wochenblatt 

Aichitekten-Yerems zu Berlin. 



MIO. 

|lMttbnii§fli 



BadduHidl. V. O. B««IIU 
Oriaicaitrut« Ii. 



EndMiiit JedM Senrnbrnd. 



Berlin» den 9. Marz 1867. 



Prab Mriiiliriioli ]8i Sgr. 



He figlilMtiw Baowcseis m DeatscUanil nid ier AuUMugigog 

4<r <li«tectoi lanteclmiker. 



Xn. Di« H«nogtlitai«r Sahletviff-HoltteiB. 

Die Organisation des Bauwesens in den Herzo^- 
thfimeni ScTileswig- Holstein ist noch dieselbe, wie 
solche unter dänischer Ilerrschafl bestand, und 
wenn auch nicht in allen Theilen zu loben, ist die- 
selbe doch im Prinzipe eine natut|^Mae, weil 
dieser Einrichtung eine Tollständige Trennung 
der verschiedenen Baufächer zu Grunde li^i. 

Das Bauwesen nin£»sst demnach den Wasser- 
bao, (Ion Wegebao und den Hoohban, und will 
ich es versuchen, einen möglichst klaren Ueberblick 
über die Durchführung dieser Eintheilung zu geben. 

A. Wasserbau. — Das Hereogthum Scnles- 
wig hat einen Oberbcamton für das Ucichwescn mit 
dem Naüieu Deichinspektor und einen Kon- 
dukteur. Für grössere Arbeiten und Arbeiten au 
Tenefaiedenen SteUen zieht decs^e Techniker nauh 
seiner Wahl anf Zeit heran. 

Für die oinzelnen Distrikt« I ^tr Ii ji Deichver- 
hände. Sie werden repräsentirt durch die iuristi- 
flchen Oberbeamten der Di a hfürt» «md durdi me von 
den Distrikten gewählten sngenanntm Dnich^rn- 
feU) Leute, die das Vertrauen der Distrikte ge- 
messen und mit den örtlichen Verbältnissen genan 
vertraut sind. Die vurzunehmendeii Arbeiten wor- 
den zunächst, wenn nicht die Initiative iu eiuzelneu 
Fällen von dem technischen Oberbeamten ausgeht, 
von dem jnristisclieD Oberbeamten und den Deioh> 
grafett beratben und dem teohnischen Beamten hin- 
sichtlich Begutachtung der technischen Durchfüh- 
rung überantwortet. Je nachdem Einigung oder 
Niehteinigung zwischen beiden Behörden erreicht 
ist, gehen dann die Vorlagen zur GenchmigunD; resp. 
zur Entscheidung an die Eegierung. Es wäre dies 
Teifidireu ein durchaus korrektes und würde gegen 
diese Einrichtung Nichts einzuwenden sein, wenn 
nicht sowohl für diesen Thcil des Bauwesens, als 
auch für die übrigen Theile der Mangel technischer 
Referenten in der Regierung bestände. Die Kegie- 
Tung ist ge/.wun^en, döh bei demselben tecbnisenen 
01)erbeamten Rath zu erbitten, der vielleicht uneinig 
mit dem Deichverbande ist und so sein eigner Rich- 
ter wird. Derselbe Mangel, um mieb bei Erwäh- 
nung der übrigen Bau il l]i< itungen nicht zu wieder- 
holen, i)e.steht IUI Wegewesen und im Hochbau, l^er 
gän/.liciie Mangel technisch gebildeter Referenten in 
der Regierung ist meiner Meinung nach der feh- 
lende Schlussteiu zu deui sonst richtig und gut 
'konstmirten Gewölbe; wird dieser bei der Restau- 
ration dngefugt und passt er zu dem Ganzen, dürfte 
Nichts zu wünschen übrig bleiben und eine ähnliche 
Organisation sich allenthalben enipfelilen. 

Das Uerzogthum Holstein hat einen Deich-, 
md^eicb Wasserbandirektor, und swei Kon- 
dokieure. Bei grösseren Arbeiien und Arbelten 



an verschiedenen Orten zugleich, schlagt der Ober- 
beamte ihm geeignet scbeiuende Persönlichkeiten 
zur Leitung derselben ynr. die dann temporär he- 
schäfligt werden. Die Distriktseintheilimg ist ähn- 
lich wie im Herzogthum ^Schleswig, auch die Art, 
wie die vorzunehmenden Arbeiten zur E&tsehMdiing 
der Regierung gehmgen. 

B. vVegebau. — Dss Herzogthura Schles- 
wig hat einen Chaussee- zugleich Wegebaudi- 
rektor, einen technischen Comtoirchef und einen 
Revisor, ausserdem in 3 Distrikten je einen Wege- 
baiiinspektor und 8 riiausspc-Distriktsaufeeher. 

Das Herzogthum Holstein hat einen Chaussee- 
zugleieh Wegebaudirektor, 3 Wegebauinspek- 
toren, 6 Chaussee -Distriktsaufseher 1. Klasse, 6 
Aufseber 2. Klasse und 1 Aufscher 3. Klasse. 

C. Hochbau. — Das Herzogthum Schles- 
wig hatte früher 2 Bauinspektoren, einen für 
NordsehlMwig, den zwdten rar Sftdsdileswig, ge- 
genwärtig jeui>cli nur einen einzigen. 

Das Herzojgthum Holstein hat eincu Bauin- 
spektor und einen Kondukteur. Den Bauinspek- 
toreii liegt es nb, sämmtliche Staatsgebäude, zn de- 
nen auch eine grosse Anzahl Beamtendienstwohnun- 

fen, Schlösser, Strafanstalten, Zollgebäude etc. ge* 
ören, im baulichen Zustande zu erhalten, Neu!>anteu 
zu entwerfen und auszufuhren. Beiden ist es erlaubt 
Privatpraxis zu betreiben. 

D. Kommunalbauten. — Gemeinde-, wie 
kirobUcbe Bauten sind den Kommunen überiassen, 
\ind untcrliegeti nur insoweit der Kontrole der Re- 
gierung, als Risse und Anschläge von derselben 
genehmigt werden müssen. Da nun häufig den Bau- 
insprktnrcn dergleichen Bauten übertragen %verdcn. 
sind sie ihre eigenen Revisoren und macht sich auch 
hier der Mangel eines technischen Referenten in 
der Regicrnng zum Schaden des Landes sehr fühl- 
bar. Die Kumniuneu habeu in der Wahl ihrer tech- 
nischen Konsulenten vollständig freie Hand und lau- 
fen nur Ge&hr, wenn sie sich an untüchtige Tech- 
niker gewandt, dass ihre Vorlagen nicht genehmigt 
werden. 

Die Städte Altona und Kiel haben ihre eige- 
nen Banbeamten. In Altona ist von d«r Stadt ein 

St^dtbaunu'i.ster und ein Kondukteur angp.'?tcllt. In 
Kiel eiu Stadtbaumeister und ein Ingenieur, der 
zugleich Inspektor der städtischen Gasanstalt; sie 
stehen auf gegenseitige vierteljährliche Kündigung 
und wie alle städtische Beamte ohne Anspruch auf 
Pension, haben dagegen Erlaabniss, Privatpnuds zu 
treiben. 

£. Eiscnbahnbauten. — Die Eisenbahnen 
sind ohne Ausnahme in Händen von Privat-Aktien- 
gesellschaften. Die Richtigkeit kann von staatsöko- 
nomischem Standpunkt» .wohl nicht m Zweifel ge- 
zogen werden. 
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Technische Ezaniioa bostehcQ ausser 
einem Feidmesserexamen gar keiae, uud ent- 
scheidet bei Beförderungen die bewiesene Tüchtig- 
■keit, weshalb eine definitive Anstellung er&t aaßh 
langer PrOftrogmeit geachiekt. Ii. 

Eil Vorschlag, das deuteche Mattisyfstein hetrefTeBd. 

Es i«t oft störend , wenn irgend ein Gedanke 
immer und immer wieder noh uns ailiclrio({t. Wir 

fühlen dann das Bedürfiiiss, uns aiiszusprrrlu n nlicr 
das, was uns plagt, im Lelleu ^uuneiischein und 
der irischen Luft der Ocffentlichkeit ist der Stören- 
fried mitunter zu banm ii. So uma J«'m Verfasser 

featattet «ein, den Facli;,'ri)os.seu ixüh. und fern seine 
dcen über das dcutsclie Muass mitzutheilen, deren 
er nun einmal nickt anders ledig «erden kann. 
Vielleirht tadelt man ihn t&chtig, dam er mit der 
seitlii 1 |M ri Eiitwi(k<'Iuiig der deutschen Maass-Au- 
gclcgculieit nicht ganz zuirieden ist uud heilt ihn 
auf diese Weise von seinen Pkantasien. 

Wieatflite»- mit der bercsjten Augelegenhfit? Si'it 
vor einer Keihe von Jahren ilie Parole: ^Aii.schiuss 
an das Mctermaass" au.sgcfri'ljcti wurde, haben 
sich zwei Parteien gebildet. Dio ciuf viilangt »in- 
bedingte Annahme des uuvtniüdiitcn meliiüilieu 
Systems, die andere will modiBziren, will die Män- 

Sel jenes Systemg tbunliohet beseitigen. Annahme 
es unveränderten metrischen Systems wird vorwie- 
gfiid in Siiddeutschlaud, Mfulifikatioii vorwiegend 
in Korddeutfichland enipfuhlcn. — Schon dieser 
Umstand spricht zu Gunsten der Modifilntion. Auf 
dem Felde der Technik war es namentlich Nord- 
deutschland, wo neue, lebensfiihii^e (Tcstaltuugen ge- 
schaffen wurden, insbe8ondetc sind die eigenthüm- 
lichen Formen des tlcutsclu ti Eisiubalmwesenf mit 
weni^eu Ausnahuieu iu Narddeuüjchlaud auitgebildet. 
— Man verzeihe diese Abschweilung. — 

Weiche Vorschiäj^ aind nun in Beziehung auf 
Modifikation des metrischen Systemes gemacht? 

HenscheTs Schritt ',ü Mcti-r) als Ein- 
heit hat sich nicht viele Anhänger erworben} die 
Idee aber, die Grösse des menschlichen Sehriltsa 
bei Normirung der deutsi-hcn Maassc au bCTÜck- 
sichtigen. ist irf^^und und kofiuL''. 

Durch l'i'jiiu^^'. i.i^r Ilaui.iiv 



ziur Entwicklung des deutschen Maassystems ge- 
lid'ert haben, vor allem aber durch das Ergeb- 
niss der Frankfurter Verhandlungen ist un- 
serer Ansicht nach der Beweis geliefert, dass das 
unniodifisirte metrische System oeu Anforderungen 
nicht genügt, welche an ein deutsches Maassystem 
gestellt werden ni&ssen; weh Nfirdlinger hat in 
dir set Beziehung bMchtenswerthe BemeiCuiigen mit- 
getheilt. 

FQr Modifikation hat sich bekanntlich aneh 
Prfnssen erklärt und ' L^cntlich der Frarkfnrtcr 
V'erhandlungeu vuui .iahr(; 1865 den Gruadsatii auf- 
gestellt, dass das neue System voUstindigen Enats 
nir das alte schaffen müsse. Diesem Gnindaatz 
schliesficn wir uns, nachdem wir Vortheile und 
Nachtheile des metrischen Systems Jun li lätifr» ru 
Gebrauch demselben kennen gelernt haben, mit voller 
Ileberzeugune an. Wir Terlaiigcu Ersats für den 
Fuss, Ersatz für die llnthr, Ersatz für die Meili u. - f. 

H iniallig aber, gänzlich kintaliig, war die Art 
und WMse, wie Preussen jenes Prinzip zu \ ei wirk- 
luli^n rn daohto, nämlich durch Aufnahme des 3iJ 
CtMitiiuftex-Fusües unter die geduldeten Einheitec, 
unter die „zulässigen Abweichungen vom System *. 
Sullte der 30 Ceutiiupter-Fuss nelleii-Lt im Jahn 
ibiiö zu einer coudilio sine ^ua non in der Abocht 
gemacht sein, um eine Einigung dier Frankfurter 
Kommission zu hintertreiben if 

Es ist bekannt, wie der Entwurf vom Novem« 
ber ISf)') zu Stande gekomnicn ist utid wa-s er ent- 
hält: die mctriscbeu Maasseinheiteu als Grundlage 
und Fuss, Zoll und Linie, Lasten, FkdMi, Ruthe, 
Meile, Morgen, Joch und Klafter (Raummaass) iiU 
geduldete Einheiten daneben. In der Zeitj^chrift 
des hannoverschen Architekten- und Ingi i i u/ - Ver- 
eins 1866, Heft 2 und 3, kann man hierüber l^a* 
heres nachlesen. 

Wird dieser Elntwurf zur Ausfühnii^ kommen? 
Gewiss nicht! IMe neue 2eit wird die halben l^MSS» 
regeln der alten nicht anerkennen und gntheissra. 
Die S ache ist al 80 noch nicht uIj e st- Ii 1 asse ri, 
eine Diskussion derselben demnach aui;b 
ferner gestattet. 

Was sollen wir nun jetzt verlangen ? Wir 
sollen verlanyt'n, dsiss die ili>utsiclie Maa^sordnunj^ 

i Iv ' 1 1 1 iSys teu't und 
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FEUILLETON. 

Beteebiiefä aus Itallfln. 

II. 

So koLitii.- Ith Ueno ouch nicht wiii^rsteiien, meine 
Rewegi'fÄbftea gleich anch »leu» [<iiuporiit«i}(ei] nu das Ta- 
getlicbt «afni fordern, uocb ein Mal rauch nacb Cum« au* 
rfiebrnkehren. Gesagt, gethan; — wir darchrwaaderteB den 

fa« 3000 Fuss langen Fh't-iintiiniipl nnch ein Mal und 
schritten danu aof antiken u limulrti Ma'-nItiavagtraMeu riuich 
iiaili ( iiin;i hinüber. Nur di.- Lrrriiclie, entzückende, ja 
uuvergUuchliiibt.' Im^v dieser hoch über dorn Mef'ro8»tTiuide 
beiegetiCD und in maniii)(faltig«a TernuwoniitnfHn schön ge- 
gliedertea ätadt igt gebUebea, lout bat Itiohial Formlose 
TempelreBte, grSnere Bnichctöcke tob Werkatrinmauem, 
dpr Uujristi und du- N<-iL.'uii;j-vhm.' des Theaters, einzelne 
Säulenitchafte uud Gtlitlk-Uicke au« römischer Zeit, - 
dun in Alli So suchte ich Griechenlands Oeniuü au dieser 
Stelle Hilf it;ili!<chetii Boden ver;zeb«na! Wir eut«cbädigten 
SD« zunächiti an der herrlichen AlMwht uud erquickten 
aas dann bei aiesn amea Weiabansr sa dem süssen Roth- 
w«io^ den er batte. Kach kiinem V<»rw«»Hen ging e»t bei 
hei'MT Mit!a_'v-üiiii.- im -clKirfi-ii Sehritt.- /.um l.uru (ii 
Puaaro, woselbst der Wagen un.n erwartete und nach kurzer 



Fahrt au die schitnuterade Bucht von Bajä braclite. Mit 
•«hwerem Herzen liessen wir laohia mit dem bArrlicb ge* 
leichneten Epameo, liesaeB wir das brandangsmawtrbiilte 

Cap Misennm rechte liefen. Hl)er zwei Tnj^r h-lur- !!.• 
Exctirüion lün);er dauern ittüsät'u uutl liit- Ui^Ul'm wir luclit. 

Sil Ktie^en wir in Bajü, diesem liciiiljcrülitnteL Sitie 
ruini«cheu MÜKsi-!;);aut(eit uud liederlicher Hchwelgerei ab. 
iiier hatten unzählige Groüseu, schon seit Cusarü und Lu- 
ouUiu Zeiten ihre ViUaa, biar wohaten viele Kaiiaff, hier 
wnrde Aj^rippina ermordet, die obemten Zehntauaend in 

der römiM-Ii'-n (!i'.->F>ll!«cha(l Tcrliriiclitcn hier HlIjSllrlii'h den 
Winter. Ihun. ist Rchon dit- ^arUK Lutbti'n- und iu^e^ 
reiche Küste tiouui(;warm, ko idt );rade dieser Theil l>ei 
Bakjm d«r wirmate, weil valkaniacbe 'rhätigkeittm aller An 
DOob heut den Urdboden winnend durchdringen und die 
Anlage von beSaaBO Wasser- wie Dampfbädern iäat überall 
verstatten. Wa« Wunder, dum der ««ichlick ftotikrt^te 
Spütrömer grade diei»e KüsU' .M'iueut WiDteraiifetitlutIte 
erkor? Hier gab et< die feinsten Fische, die fri^chesien 
Auatem, die zartesten Mtuchela, die herrlichsten Südfn'ichte, 
die jüngsteo Oemöie, gaoi ia der Nähe vucbaea di* 
feurigsten Webe, — kais io dem fsasea 6o]fe fehlte «a 
nicht an AbweehNluDg in Waaaer ond xa Lande, an allan 
denkbaren Oenümmi erlaabt«r wie unerlaubter QMcUigkett. 
Duiier i-t dio kurze Küstiiistrecke von dem Tiuitflle zu 
Baj« bis IWt uach i'uzzuuli hio noch heut mit ;rrüs.'eroa 
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Kulässige Abweichungen Tom System daneben, »hin- 
dern Ein deutsches Manssystcm. Den altern 
Eutwürfcu fehlt ein bestimmtes Prinzip, nach wel- 
chem di« deutsdiMi Mtasseinheiten unter Ausschluss 
jener Abwetcbn^en zu bilden, und über. dies Prin- 
np sollte kein ^eifel herrscnen. £s lieirt bereits 
angedeutet im Entwurf vom 12. AugQSt wel- 
cher im Paragraph 2 besagt: 

i^Aias dieser Gmndlage (dem Meter') sind mit- 
„telst wiederholter Terzehnfachung uncf Zehnfliei- 
„lung die Läijgeu-, Flächen-, IlonI- und Kürper- 

,.maa88e, sowie die Gewichte entwickelt. 

,,Sie sind in der Beilage A. verzeichnet und bilden 
„mit ihren Doppelten und Hälften das deut- 
„aehe Maass- und Gewichtssystem.'' 

Hier ist die Berechtigung des dyadischen Sys- 
tems neben dem dezimalen bereits in gewisser Hin- 
sicht anerkannt und es würde nur ein kleiner Schritt 
erforderlich sein, um als Grundprinzip eines deut- 
•dien Ifaassystems statt des angefahrten Passus den 
Fdg^nden aufzustellen: 

Unter Zugrundelegung des Meters sind 
aus demselben theils mittelst wiederholter 
Verzehnfachung und Zehntlieilung, theils 
mittelst wiederholter Verdoppelung und 
Ilalbirung die deutschen Langen*, Flächen-, 
Hohl- und Körnermftasae, atfwie die Ge- 
wichte cutwickclt. 

Man würde also priuzipmässig bei der Bildung 
unseres Systeme» die dyadische Vervielfältigung 
neben der dekadischen, die Halbining neben der 
dezimalen Thcilun^ M i'vssen haben, unter Aus- 
schluss aller £iaheiteu, welche nicht in angegebener 
Weise gebildet werden können. Namenäioi aber 
würden jene ,,zul;i?j;ifien Abweichungen vom System" 
auszuBcbliessca sein. — Neben der beäpfoubtiften 
Hauptforderung verlangen wir fiir die deutschen 
Maasscinhciten, als Kegel und soweit thunlich, kurze 
und deutsche Namen. — 

Nun -zur absohlten Grosse nnd näheren Fest- 
stellung der Maasseiaheitcn. 

Bs ist allgemein anerkannt, dass die Beziehung 
des Mett;r.s zur Grösse der Erde ein Kuri i-uin oliiio 
irgend welche praktische Bedeutuut^ ist und wird 
heutzutage Niemand hierin einen wesentlichen Vor- 
theil de« metrischen Mwasses suchen. Die altem 



Svsteniv. die Fussmaasse, bringen die Grösse der 

Miui^-sfinheit in Beziehung zur Grösse eines Theils 
des menschlichen Körpers und beruliau in dieser 
Hinsicht auf einer gesunderen Grundlage, als das 
Metermaass. Denn so lange die Erde steht, wird 
der Mensch nicht aufhören, die Grösse der um ihn 
befindlififaen Gegenstände mit der Grösse seines 
Körpers und seiner Köpertheile zu vergleichen und 
so jene Gegenstände zu messen. Der Fuss ist aber 
für diesen Gebruucli keineswegs am geeignetsten 
und sind Hand, Schritt und Körpcrlänge weit besser, 
wie der Fuss, zu genanntem Zwecke zu gebrauchen. 
Es wird also im Allgemeinen darauf an- 
kommen, die absoluten Grössen der Maass- 
einhetten in bestimmte und cinfaehe Bezie- 
hungen zu der Grösse des menselilichen Kör- 

§er«> und seiner Theile, so wie zu der Grösse 
es Schrittes zu bringen, wenn uian der 
Forderung gerecht werden will, dass das 
neue System vollständigen Ersatz für die 
alten bieten und dieselben noch übertreffen 
soll, — Wir werden bald sehen, dass unsere Vor- 
schläge dieser wichtigen Bedbgung eQU>preehe&. 



Mittlieiiimgeu über Bauprojekte und 

Die r)irektion <ier Arbeiten am Mont-Conis giobt 
ein Ke«ume über d*8 bisherige Fortschreiten des Hieeen- 
«erlu. Ed WAT am 15. August 1857, al^ dii.'i subalpinische 
Parkmaot da« kühne Votom »bg/tb, welcbes die Verwirk- 
lichong its kolomlea Prcijrtto «iwr Dnidtbohmiis des 
Miint-Cenis in sich »chloM. Noch im Oktober 1857 be- 
g&unea die Handarbeiten su B&rdonoeche nnd im Dezember 
zu Mi)fUne. In den drri Jsiliri'n IS.'jM, l.s.j'j und KSlid 
wurden von Burdounüche ttm 725™ zurückgelegt, roo Mo- 
le während der fünf Jahre 1858 bis 1869 915", 
sich al« Mittel «in ticliche» ForttobreitMi von 
0,66b ergiebt Dia MHehimDarbeiten begaaiMB in Bar« 
dooneche im Jahre 18G1, und ergaben bis 1S66 incl. ein 
Gesanimtvorrücken um SHS/iO" wobei der mittlere tig- 
liolic ForUchrilt iin .Jahre ISfll nur 0,47 betrug und 
sieh dann liCetig hub bii auf 2,20*^ im Jahre 1866. Zu 
Modane kiuuen die Maschinen erst 1860 in Anweadiiag, 
und habea wähnod dar vier Jahi« «in GeMunmtvorrück«a 
Toa ]513,94* e^eben. Dte vaih&ltDimäseig geringora 
L«iitii» | ^ auf diew Seite hat ihren Owad bekannUieh d>- 



w^ie kleineren römischen Rainen dicht bemt. Allerdings 
üind die meisten Privatvillen der kaiserlichen oder S«ua- 
torengesehleehter unteriieaiiu^en oder ruhen noeli im 8choosso 
der Erde bu^rabea, daiiegcn sind von den ausgedehnten 
Xhermenanlagen noch höchst anziehend^ Gewölbebauten in 
Baokateinbm erkalten, die mit den Terwandten Baoanln.; >n 
na Ron «ümC im ICanMtab« «etteifora, ja theUweis y-m- 
durch bessere Erhaltung übertreffen. Ein Kuppelbau hat 
80 Fuss Spannung?, ein «weiter gar 100 Fuss, streift also 
sc'liftn an das Pantheon heran, — und gab es denn liier 
wi4}der viel zu sehen und za lernen. Kaeb einem mehr- 
ständigen Aufenthalte eifrigen flehens nnd Notizensammelns 
— leider ohne sa uiokaao vegea der Pilile der Gwen» 
etaade nnd der raek«« NatnrbiM«?, — ging es naek Pos- 

suoli 2orüek. 

Dort wurde zuerst das heriihinte Traumontkel'Hcilig- 
thnm. der so:ien»nnte Serapis - Tempel besucht, in welchem 
jeder Pilger eine Nacht schial'en und träumen musste, da- 
mit sein Traum andsra Tiges von der Priesterscbaft erfragt 
und nU GotteaSaatemna aosgaUgt werden konnte. Aach 
iat «• dlanr Tempel, d»i««n SSolea bis hoch hinaaf mit 

SeemUBcheln belogt xind, — zum Zeichen eines Ilerab- 
«inkens nnd Wiederaut'steigens der gaujicii Küi«te. Ich Isuiae 
diese Behauptang gelten unter der Annahme, da«s die 
groaseo Cipollia-Sänl«B angeworfen nnd horiaontal Jahr- 
lumderte liag kn SeewaaMS gslagan haben. Wenigatens 



ist ein Herabüiuken der ganzen Küste um fast 24 Fu.<s 
mir undenkbar. Hinter dem Serapln - Tempel sind noch 
prächtige hoisse Was.seriiuellen Mirhandiui, welehe die jetzige 
Regierung seit einem Jahre wieder nutsbar su machen ge- 
sucht hat. An einer Menge anderer Bantrünuner vorüber- 
aokreitend, beanehtan wir aohUeaalieh daa graaae Amphi- 
theater, «in« der beet erhaltenen und dnreb die nnveraekrte 

Kxintenz der komplizlrten unti'rirdihflien Arena-EinrichtUng, 
— um die wilden ]?e.stien nul ihren Kidi;^en rasch empor- 
zuhflien und die letzteren etietiso ra-tih wieder verschwin- 
f den 2u lassen, — eigentlich das verthvoU^itc aller derarti- 
gen antiken Bauwerke, was ich keaae. Es wurden daher 
die letstaa Lebenageiater datia geaelat, kier allea gehörig 
m beaeben and nit Bekanntem sn vergleiclien. Leider 
blieben auch hier, — wie so <>i\ sehon, — wichtige Fra^ren 
ungelöst. Erst nach 6 Uht kehrdm wir ermüdet surück, 
um nach dem Mittagessen und dem Kaffee frühzeitig das 
Bett aa£iaaachAn, da anderen Tagea die gröaaere mekr- 
ti|^ SzknraioB nneh Pietran nnd dani <Sy Miaerva an 
f«etgeietst worden war. 

Am Freitage ging e« anf schon sehr bekanntem Wege 

mit der Eisenhahn zunächst nach Pompci. Hier hatten 

tvLi' mit ein«'m Führ«r Domenico, welcher ans meiirere Tage 
begleiten sollte, Abrede r.a treffen und benutzten diese Ge- 
legenheit, eine abermalige nnd gründlichere Durch Wande- 
rung einodnnr Theile der alten WtmdsrMadt gleich anzu- , 
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rin, dws mu im Juni 186S Kif bemU Tomugesehene, 
ntifibtige Lager 1»rUii QoMnito gwtoMea irt. Wihrand 

bh dahin der mittlere täfjlichc Fortschritt UDg^führ l,45i° 
betragen hatte, «ank er im Quarzit auf 0,59™. Bei der 
Berechnung über die Zoitdjtm^r. wiche zur Vi.llt^ndiiiig 
diMscr Arbeiten noch nöthig sein wird, i&t heMüdetn das 
Quar^itlager in Betracht zu siehen, das bis jetzt die Ar- 
beiten um nuheto 700» v«nögert Iwt. Der Geietieiit» 
■«riirf bectamint als Terniin im MoMt Oktober 1871. lo 
(l.i>s die KoDtraktanten Grandio, Grattoni und SdUviiH'ill.^r 
woLl auf die bedeutende Be»chleunif!iuvi;^pruiiiii' r.^ohiioii 
dürfen. Dio zunphmnndi' Bi^Thli'uni:;»!!;.; der nii;tlfr"ii 
täglichen Leiatung ver»firi<ht aber noch ein i^ninsti^icrps 
RwolUt, »o dasfi vielleicht schon im Jmi 1H7() die Ar- 
beiten ToUendet «ein weiden. (St.-Aas.) 



Aeferate aus der raciüitteratur. 

nie Setteehrift iei fit«rr«lehlM]i«a lagenUnr- 
und Atehitektaa-Tereint, redigirt von Dr. J. Herr, 
Jahrg. 1866, Heft XII. bringt, ausser dem Schlüsse der 

in Nu. 7, Si'itc 54 hcsproclicnon Tatudlcn zur schnellen 
Berechnung doppelt wirkuudur i>ampfmascbiaen <*tc.: 

Eine Beschreibung der Waruwamerheisung der Hcil- 
Hutnlt Soonenstein, aaflgefubrt to« Petsholdt. Die 
giuMieenien UUinn hnbtti 4 npd 5% ZoU liebte Wd(e, 
und kommt durchschnittlich uf 78 Enbikfbae Zinmnnuim 
1 QFu«« Röhrenoberfläche. 

Dir Kommunalbiiutöii dor Stadt Brui<<-1 von A. Fölsch. 
Die »cbnelie Zuuahme der Bevölkeruug hat lu Brüssel 
Verhältnisse hervorgerufen, urelche die Ausführang einer 
Beihe too grönereo Arbeiten, «ie den Bea eine« Zentral* 
Balknbofes, VerbeeaBroog d«r SohüRdkrta^Kanlle and Häfen, 

Erweiteruil;^' der \Va>si-rli»itnri|j u. a. notliw cndi:; luaehfri. 
Namentlich aber verlangt der ZusUnd diT idlcroii, cu^ be- 
bauten <ind dicht bcwnhtit.-ii Stiidtth'-ilc, weicht- \on dem, 
alle Unratli - Kaanle der titadt antnehiupiidcii FlüsscheD 
Senne durchbtrömt werden, in gt'siindbi-itiirhcr Riiiksicht 
Bohlennige Abhülfe. Um in dieaer Hinaicbl den unabw -i^- 
baren Anlbrderangea gereeht an irerden, iat ein Projekt 
Hufgefilellt und genehmigt, dessen Ausführung einer Privat- 
GeMllschaft übertragen werden soll. Demzufolge hat die 
(ic^ollschiift in den (.fenaiuiteri >St.'idttlieilen die ert''irdi'r- 
lichen Grundstücke uml Hhiimt für einen etwa nach der 
Richtung d*;.-> .'^enm-tlnsses anzulcycLidijn , 2S Meter breiten 

Bonlevard anaukaufen. An demaelbem aind einn Böne von 
80 and 40 Meter Onmdlüidie, Marktliallen, -welobe eiiMn 

Raum von llOOn p^meter überdecken, und ein grossartiger 
monumeutttkr äpnngbruuucu £U errichten. Sodann ist der 
SennefluM in seinem ganzen Laufe durch die Stadt zu über- 
wölben. Zwei Gewölbe neben einander von je 6,1 Meter 



Weit« nehmen, mit den an beiden Seiten anzulegenden 
Haopt-Uoratha-Knailea tod 8 nap^ Qmeter Quer- 
schnitt, fast den gaoaen Baum noter d«m neuen Boolevnrd 
ein. Ünterbalb der Stadt Ist d«r Senneflnas auf eine Streek« 

von 11 Kil'iini'ter Cnahe 1' ', pr. Meile) zu rejrulir<>n . flie 
Mühlen-.\nlagen zu beneitigeu, und das Gefälle gleichmäsng 
zu vertheilßu. Die Haupt-Ünraths-Kanäle, mit welehem im 
2naammenhange noob ein gewiaies Maam von Zweigksnile» 
heransteUen ist, lollfln bi« 8 KUmaeter (ssrot. 1 pr. Mail«) 
unterhalb der Stadt fortgeführt werden, wo die erfordere 
liehen Reservoirs, Dampfmaschinen, Pumpen, Filter etc. zur 
Klärun>; d>'s KanalwatiKers lier/.ustellen •■tiid. Die GcsoU. 
.M'lnitt hat alitdann diese Anlage ub Jaiiri: iiu Betriebe zu 
erhalten und demnächst der Kommunal- Verwaltung in 
brauohafihigem Znstande an äberliefem. Neben dem am- 
BehlienKeliM Iteebte. dte Im KanaNraaMr enthaltenen Dong- 

■itoffe nach eiffenein Krmefi>.en zu verwertlien. erhält die 
GeselUihat't tTir liie innerhalb '.-j'/t Jahren zu bewirkende 
F*'rtl^;?^t<dliiu^ der sämmtlichen nouKunti^a Anlagen nominell 
26 Mill. Francs, nämlich 12 Mill. in Hateuzahlungen , und 
auf die Daner von 66 Jahren eine Rente von jährlicii 
700,000 Franea. — Die nadi VoUendaag der Bantea im 
gro-xsartigsten Maantabe m «rwartenden Terwieike snr 
Nutzbarmacbun;.' de>^ Kanalwassers für die Landwirthschaft 
verleihen der iu Iledc st^-henden Aidufje ein© «ttom»» nad 
weitreichende Bedeutung. 

Unter den Verhandlungen de» Verein» tindet sieJi die 
Mittheilung, daw im vorigen Jahre in Würtvrnberg äM 
Bahnstrecke mit eisernem Oberbau naeb dem fy*«** 
Köstlin andBattig ausgeführt sei, mit so erfrenindi be- 
t'niii!i;:iTideni Resultate, das« der Minister v. Varnbüler 
den Kntschluss ausgeeprochea habe, den eiseraeu Oberbau 
m£ limmtlidieo <rfirt«mbergiaebea Bahnen einzuführen. 

G. H. 

Civil Engioeer aad A r eh. te c l's Jüurnal. — Den 
letzten 15 Hefteu entnehmen wir tollende Notizen: 

1. Neuer r{anc]iverbrt*iii)UDgKap|>arat für Lo- 
k otnotivkcsHel (ini Januarheft beschrieben and durch 
} lolzschnitte erläntert). Derselbe beruht anf dem <iedaiik«B, 
den Zug in den BanehrShren mSglioliat in Twnebien wn 
daK Feuer an die zylindrische Wandung derselben hinzu- 
drängf'u. Zu dieoem Zweck werden konische, mit einer 
Art \on Kanclirun^en \er.--ehetjc St-ipsel. welche an einem 
in dem Rauchkasteu belindlichen lUhmcn befestigt sind, 
in die Mfindungen der Baochröhren geadioben. IHeeelbmi 
aehliewea die &5hmo possentheila aad geatattan nur 
dnrdi die an ihrem X7iiuknge angebraehten Kaoelirangen 
oder Rinnen dem Rauch einen »ehr verengten Au->-we<;. 
Indem nber der Kähmen mit einem vom Stande dei> Ma- 
schinisten aus zugänglichen Heholwerk in Verbindung 
steht, können znr Re^ulirnng des Zneee die Stöpsel aus 



scblie&sea. Diesmal besuchten wir ziier«t die jüng«ten Au«. 
pahnngen, durch welche aeit einigen Wochen das schöne 
Hana des STedioa Clemeiu nach 1800jihrig«m Schlafe 
dem Seboosse der Erde entsteigt. Hier bewtmderte ich 

nicht nur die fast unbegreifliche Frische der antiken Farben, 
nicht nur die Anmut der bescheid«nou At(is<it«ttung des 
Hanse$ mit Gefässen und Geräten, deren jedes stets ein 
kleines Kunstwerk bildet, — sondcom faet noch mehr die 
nnermüdliche, auf reiche Erfahrungen |esttttzte SorgHUt, 
vMnit hier vorsichtig jeder Abdruck, ja jedes Loch in der 
Asebe beobachtet oder bloss gelegt, jede schwache Mauer 
\.raiikerl. jede Oeflnung von Neuem libcrbohlt wird. So 
all<;iu kauii düi« von der mütterlichen Erde so treu gehütete 
Pompci für uns wie fSr Dnava NachkoflUiMii voo Ueoem 
gerettet werden. 

Deaanichst wandten wir uns den gronea StaUaner 
Thermen zn, welche aneh erst seit einigen Jahren durch 
Fiorelli's Bemühungen an das Licht getreten sind und höchst 
lehrreiche Vergleichun ^ren mit ilen iiitercn Thermen in der 
Nähe des Forum«. ( »eiche ich »ehon neulich berührt zu 
haben glaube., darbieten. Mehrere Stunden lang habe ich 
mich hier aulgehalten, um jeden Raum und jedien Winkel 
naeb «elu«r timpranglleben Bestimmung mir klar au macben, 
— und bin in <ler That :ilücklicli Licw. srn. bier i'ndlirli 
einmal alle Fragen sicher und befriedigend erledigen zu 
können. Ein leheiner FUl auf meiner IMae! 



Nach -weiteren Besuchen einiger Uäuser und Tempel 
verweilten wir Much etwas längere Zeit in den beiden Thea- 
tern. Anf meine Bitte atiqg Freund M. aar Skene herab» 
und deklarairte dasellwt emt laut, dann immer leiser, wib- 
rend wir anderen in versehiedHuen Höhen der Sitsatnfeu 
bi« zu dem obc-riiieu Umi/ange hiuanf akustische Beobach- 
tungen anstellten. Das Resultat war überraschend, denn 
selbst das mit gedämpfter Stimme gesprochene, oft nur 
halblaute Wort, auch wenn es von uns weggesprochen wurde, 
war so genau hörbar und deutlich als wäre «s in grösster 
Nähe gesagt worden. Allerdings war der Tag warm and 
hell die Luft völlig windatiU und kein Laut in dar fannn 
SlaUl ZU boren f 

Nachmittags bestiegen wir wieder den Bahnzug und 
fuhren durch scbönbewaldete, thal- und aolilnohtenreieha 
Berf^dsehafken aber Nocera and La Cava nach Vletii. 
Von hier brachte uns eine saufende Carozza in wenigen 
Minuten hinab an das Meer zu dem Zielpunkte unsrcr Fahrt, 
zu ileia freundlich saulicren Salerno. Dies ist Alt -Neapel 
im Kleiuen. EbenfallK an einem hcrrlicheu Gulfe belegen 
und von dem trotzigen Castelle Robort Gui^card's über- 
ragt, wetteifert es aa landsehafüioher Schönheit mit Neapel. 
F^eÜleh Milt «einem Golfe der Y«mr, aber hier rind alle 
Berglinien viel stolzer und kühner, bei Neapel sanfter und 
uUder. Dazu gesellen sich itier aaziuhtiud«; Erinuerungeo 
an die rttterlidw Hatnuhall atolaeT Normannenf&rtten. 
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den MÜDdongea iW Rauchröbreo nach Bedilrfniss eatfersl 
und wieder hineingeschoben werden. Durch diesen Apparat 
■oll die Anmmmlang von Rum in den BAUchröbrea toU- 
■tibdig Terhindert und eio Fcf^ea deraelb«n estbalirlicli 
mrden. Aach hat man durch Verauohe featgaatellt, da» 
meh damit eine ErsparoiM an Brennmaterial ron 23,29*/* 
•nielfln lä»st 

2. Küstentelegraphen (Nemaphores) sind seit Kur- 
seiB Ml den Küsten Frankreich» anfgeKtellt, durch welche 
M dao SehifiiBrB möglich wird, oluw aa Land sa gahaii, 
rieh mit des TelegraphenUnkD dn F««llandM in ^^rbiii- 
dung SU Mtsen. An den englischen Küsten ist aiMi wit 
dem Aufstellen ähnlicheir Telegraphen beachäftigt. 

3. Ein vorzii;ili('ho-H Mittel, um Signale und DL'|)<>sehett 
von den Schiffen sau tu befördttra, dürfte ferner in der 
Anwendang des MagneEiumlichts ul« Signallioht gefunden 
Mio. Versuche, die io England damit aasesteUt aind, 
balMn lekr günstige Beavltat« argiabeb. Amät dankt nuia 
dww» dies LiiAt in die Leadittb&m» eiuinJfihno. 

W. H. 

Seatiehe Indaitria-Zeitnng, cm-hcint wücheutlich 
in Gh«a)ait£, und bringt ausser einem, dh? floziulen Fragen 
der Gegenwart berührenden Leitartikel eine Reibe kurzer 
Abhandinngai and MitÜMilangen ana dem Gebiete der 
Tedmik and dea indiMtridl«!! Leben«. Vor aowett der 
Inhalt dii\spr ZciJuiii.' für dfn Bau - Techniker beachteng- 
Werth ist, >oU gelegentlich über deoaelben berichtet werden. 
Jaonar- and Fehrwr-HaAe 1 bie 8. 

Sächsische Kohlenindustrie. (Brief aus Zwickau.) 
Die Westphälische KohlcnindiiKtrie nimmt wegen des auf 
don dortigen Bahnen n I rton Pfcnnii^Urifes. towi*j 

auch wegen der grossen Keinheit der gefonterlen Kuhl<i, 
einen immer grösseren Aufschwung. Die Sächsische 
Koblfloindaatrie theilt b«ide YortheUe nicht and mnas auf 
dem aoavirygen Markt aehon die mogliahBt niedrigen 
Pfi>is(^ >t«^Ilen, um mit jouor noch konkurriren zu können. 
Im Intt^roÄ*« diese« für Sacliseu so wichtigen Industrie- 
zwei^'os ist schl>>unige EinfiUinuig eitiea etmiitigtaii Tarifta 
dringend an wünschen. 

Akkumulatoren, 1851 von Wilh. Armstrong für 
ficiiip livdranliHi-ht'n Ma-icliini'n iTfiindcn , sind brkanntlich 
Apparat«, bei dcuen durch Terhahnihsmrissii; gering« Ar- 
beit mitariat einer Druckpumpe -nährend eines längeren 
Zeitnumiea dn mit Gewiohteo stark belasteter Plnnger- 
kolben nünüUdig hocbgetrieben wird, um dann im Sinken 
in einem kurzen Zeitraum einen sehr bedeutenden Druck 
auszuüben. Oeftera genügt eine Handpumpo cur Akku- 
mDÜruu^ diT Arbeit, s. B. bei den Vorrichtungen zur Be- 
wegung der 9000 Ctr. schweren Drehbrücken in Wietbach 
und einer Znghrnek« der Sonth-Walea-BiMnibaibi.- 



Sehr praktisch ist die Verwendung der Akkumulatoren, 
wegen des konstanten Druckes, für Pressen, z. B. bei Fa- 
brikatioa könatlieher Steina bei Oelpreiaen eto, >- > 

Vomischtes. 

Da in Namncr 8 ana. BL der Anfirnf aa der diea- 
jährigen ardiltcktoniaeheQ Krakarrfliui an der Knnat-Aka* 

domii^ zu Berlin veröffentlicht ist, während diesmal über 
das K&suitnt dtsr Schinkelfest-Konkurrenzen berichtet wird, 
dfirfte es Manchem unserer au«wärtigen Leser interessant 
embeinen, eine karte ZuaanmeosteUnng der Beiae- Sti- 
pendien ao erhalten, die in Prenaaen an Architekten ver- 
liehen «erden. ' 

!• Der grosse akademische Preis, dessen oben gedacht 
ist, ein Ilei«e-i§tipendiuro von l.ioo Thr. für einen Zeit- 
raum von 2 Jahren, kommt alle 4 Jabru zur Konkarrenz, 
Den letzten Preis gewann im Jahre 1863 der Andlitekt 
Habert Stier ffir dea Entwurf ainea Theatera. 

S. Di* baiden n&ekat gtteceo Fraiaa tod je tOO 6ttek 
Friedrichsd'or kommen alljährlich beim Schinkelftate 
de« Architektenvereins zur Verthoilung. Näheres darfiber 
ist unter den dle^^inftligen Verein8-MittheiItiii(Ten zu lesen, 
im Jahre lötiü erhielt den Preis im Hochbau der Architekt 
Johannes Merzenich für den Entwurf zu einer pro- 
testanti-schen Kirohe (liedailka an H. Lieht o. ¥. Wen- 
deler} — im Waaawbaa dar Bauführer W. Honaantle 
für den Entwarf znr Wassemaiaoirgaig einer gmawa Stadt. 
(Medaille au il, Textor.) 

3. Für Kandidaten, die bei Ablegung der Bnutueister- 
Prät\ing eine besondere Befähigung darlegen, kann der Mi- 
nister für Handel etc. Prämien zum Zwecke einer grösseren 
Stodienreia« bewilligen. Nähere Beatinimnngen über die 
Höhe derselben nnd St Bedingungen dar Vertheilnng sind 
nirht verüfiTentli Vit 

4. Für KttiiUiiiüLeu, die bei Ablej^unj^ der liauführer- 
Pnlfun^ sieb ttU.sgczeicbnet haben, werden Preis-^Iedaillen 
und arohitektonischo Werke verliehen, such erhalten <lie 
beiden Bestbestandenen eine Reise -l'rämie von je 3' W Thlr. 

Die PfimUrtan aind verpfliobtet,. Belichte ober ihre 
Reise an die Konatakademie, reap. an den Ifioiater and an 
die technische Bjiu-Üeputation einzureichen, doch wird il^n - n 
■ioweit sie die Baume ist^jr - l'rüfuQg uouh nicht bestunden 
liuhen, der (iramürte Entwurf als Probearbeit and die auf 
die Heise rerwendetc Zeit als Stadienteit angerechnet. 



int iiflstelliBf I« P«rlt. 

Von den Gegenständen ans dem Gebietil r ui i liil k- 
toaiachea Konsttechnik, welche leider ^ernt in den alierleumn 
Tagan -vor ihrer Ahaandnng mu ~ 



Unser erster Weg ging zum «rabischMidien Palaate 
und in die Kathedrale, «ni d«sel{i>i rlie .-ms PHtifnTTi her- 
äbergebrachten Architekturfragtoent«>, ^arkopliage etc- zu 
sehen. Was ich suchte fand ich bald und nahm zeichnend 
wie meawnd die nöthigen Notizen. Bei leim anbrechender 
DImmernng betraten wir schliesslich die Kathedrale. Leider 
i-^t di(»e schöne und stattliche Bauanlage des berahmten 
Noruiunnenfürsten im Innern traurig modernisirt worden. 
Nur ein Theil der glantsvolien AnsstKnunji mit Mo-saikge- 
mälden, Marmorfussboden, AmU^nen, der Sängcrbübne ood 
dem Osterkerzenleuchter ist ihr gwldiaban nad ]i«8t di« 
ehaaudiga Fraobt noch wohl erkwmn. 

Waa mich am Maiaten iesaelte, war aber der aeliliehte 
Grabstein, nntor dem der gewaltigste Priesterfürst, den die 
iMeusi hheil je geivehen hat, seit 800 Jahren i>chläft. Ich 
meine Grab Gregor Vll. Hier in Siilerni». dicht neben 
der Kathedrale ist Hildebrand gestorben, der Mann, welcher 
mit »einen Bannstrahten den Erdkreig einst erschüttert hat, 
wie keiner vor ihm und kemer nach ilim. Ein Jahr lang 
hat er in Satemo gewohnt, nachdem ihn Robert Gniaeara 

aus der En^'i ' woKeI1>.>;t er \ on IT'Mnrirh IV. mit 

deutlichen Trupjiea nart lielugort wurde, diireh ^jiücklich'-ii 
KiitsAtz befreit hatte. Aber mit welchen Opfern war diese 
Kettung erkaoft worden. Der Römer wie der zurückgc- 
Üiabaaan Deatadien hartnäckigen Widerstand hatte der 
Nonaaiinenhanog nur brechen können, indem «r an swei 



' Pnokten der ewigen Stadt Fener anlegten tieea. In Folge 

I des furcbtbareii niehrtil^iipen Brandes, der namentlich die 
I ganze Südseite Korns betraf, gingen »iHser vielen Kirchen 
I und Kapellen, grosse und hochberühmte Bauwerke des 
, Altertoma, welche bis dahin wohl erhalten geblieben waren, 
: flir immer an Grande. Ana dteaen Herbstti^eB dee Jahres 
! 1084 stammen die ungohammi Schnttbügol. welche langst 
' in Weingärten und Geraaaefelder verwandelt, rin;;« um den 
TiSteran herum, ja bis auf den Cölius tui<l Ksquilin hinauf 
«ich erstrecken. Seit dieser Zeit HrKchaileo auch die rüh- 
renden Klagen franaSaiacher wie deutscher Pilger $bn i&t 
antflij^gangane Hacrlichkait, — aeit dieaer Zeit mnaa nun 
daa kaMrlkhe Rom anter der Erde aochen. Sehwwlieh 
hat der Ricsengeist Gregor'» von dem schmerzlichen Ein- 
drucke der brennenden Stadt sich niederbeugen lassen. Was 
I waren ihm irdische Bauwerke? .\ber das Schicksal hat 
I ihn doch jäh ereilt. Wenig«' Juhn< nach seinem stolzesten 
. Triumphe, nach der unglaublich tiefen Demütigung de« 

(michtlgaten der damaligen Uemoher Ueinriehi IV, atarb 
er, mfihevoU gerettet and von aeineo eigenen üaterthaaen 
bitter i^'ihtisst, einsam imd fren n delo rn Salerno. .Mle 
diese Erinnenin^en pin;;en in der tiefen Diimmitrung des 
von leisen t JrsTclklanni'ii durchwehten Domes an mir vor- 
über, l-^dlich sprach ich ein stilles: Heqaieecat in pace! 
! and ging waitar. 

Digitized by Google 



— 8ß — 



rif»n Verfertigern hiortiftlhüt »U'».:i'stf'llt wurden, glauben wir 
noch Folgende nicht unerwähnt IfVHüim za dörftn: 

1. Ein in ralohiter Eoiaisniicfi-AiiffaiaaBB im Schmiede- 
md GoHMriMn komlnnirtCH I^nfthrttlMkr, verfertigt nach 
den Entwürfen des Baumeisters v, d. Hade durch di*? 
KunatschloMerm von HauNrhilJ. Dmuselbe bildet 
einen Theil eine« '^rosn-ii Kmistbfim'.'., drr von \cr- 
Bchiedr>nen Onvriers und Fabrikanten gemeinschaftlich 
für die Aiis~t<'Iliin<; anagflfülirt worden iat, um daran 
ihn beräglicben Xiaiataiigtti war Aawlwuoiif to brisen. 

2. Daa Modell einer Tllla nach dem Entwurf der &a- 
meister Ende und Büokmanu von dem Bildhauer 
Beyerhaug ausgeführt und von dem Maiircrmeiiiiter 
Rabits ausgestellt, tun an demselben alle Arti>n von 
Koottroktionen flacher Dächer, wie Bolohe von ihm in 
Mnn. BoUzoment ausgeführt werden, zu veranitchau- 
li^oB. Dnvek diew Konatroktiom a<dl die Fng» ge- 
16>t «erd«D, wie man anf Terraflaen, KMAem «te. Gar- 
tenanlagen 7.11 '-cbafTen im Stan<Ii' i'^t. 

3. Der ausscruriit-ntlich reiche Aii^li:iu einer 20' langen, 
16' hohen Nische des Aus8tclliiii;.'sgebäude« in Pariit. 
Dieselbe ist so eingerichtet, da88 sie aogieich der hie- 
sigen Lampenfabrik von Stobwaser au Ausstellnngs- 
g«i»ehränke dient. Nach den Eatwfirfen der Baumeister 
A. Heyden und W. Kyll mann ist dteitelbe durch 
die Fabrik^foollsclinft Tür HMlzarbeh \on E. Neuhaus 
und die ihr /.up'hi>riL;f lifelder Fartjtietfabrik in reich- 
ater Holzmüsaik und Holzschnitzerei, die Kassetten- 
decke reich vei^ldot und gemalt, ailagefährt. 

Wie Eingang« angedeutet, Ueitii M IWfdatierA, dait« 
W«fen Kürze der Zeit nur sehr wenigen Kollegen diese Go- 
gWtSnde zugänglich geworden sind. Wir müssen dieser- 
halb auch auf ciiie »usführliclie Bosprfoliung der Ge^''"- 
Mtände verzichten und begnügen uns, en auszu.'prechen, daxK 
wir die berlinw ßaateehnik unter den Ausslellangen an- 
derer Nationen angenwaaen ▼«Hretta glaoliea, ttm ao mehr, 
«la iriir aneli vernommen, dnaa tcMeUiden« «ftaMir «Mtorn- 
mirteaten jüngerti Anbitekten diA AnlMdiitilg Olk Eot- 
vriirfen beschickt haben. 

Dil- Mühe, welche sicti <ii(.' Aussteller ;:e^ebeQ haben, 
dem hiesigen Publikum, welch»'» jent* grosse Ausstellung 
nicht bcjiuchen kann, diene Gegenstände zur AsMliauung 
an bringen, verdient öbrigena volle Anerke&anng und fQr 
Sbnliehe lulle «ine aUgnlMiDen Hnolinhmtag. 



IBtthfliflimgm ras VcninnL 

Boynl Iftatltnta of British Arekitaets in London. 
Mr. War«, Mitglied dm .AmArteMi Institute of anshitact«' 
bat dem Verein die Kopie doer liate von Honoranilzen 

für baukünntlerische Arbeiten, wie snlchn in Amerika ge- 
bräuchlich, überoandt. welche durch jene« Institut adoptirt 
und anf Atiordtnmg dei VotatuodM gedroekt wurde. 

Dieselbe lautet: 

1} F6r volle baukünsllcrische l'hätigkeit (Oberaufsicht 
«BgMahkanu) ffinf Pn»ent der Koaten de* betreffenden 
Baue«. 

■2) Für einleitende BeuaiMU^B 0M>ni<x»7 «tndiee) 

I Prozent. 

'.'<) Vür einieiroMiir Bt^mühungen, General-SaiefammgiMl 
und Erläuterungen 2*'» Prozent. 

4) Für einleitende Bemühungen, Qtutfnl-Zeieluillligea« 
Detail* und Brliotermgett iV, FnmeoL 

5) PS» Waarenlagor mit Verkatiftlokalen (ttoreK) 
3 Frosent tjaeh obigem Verliältniss ^'.'ili. ilt. 

6) Für Bauten, die weuigtr aU äUOl) Dollar kosten, 
oder für ni inamentale und dekorative Werke, sowie Zeich- 
nungen zu .Möbeln, tritt eine beaondere äber obige SätTie 
hinaus gehende Rate eiu. 

7) Wenn Aendvniifen und VergrSasernngen gemacht 
werden, tritt eb eiliShCer PreU f3r die Revision und Auf- 
messung ein. 

8) Reisekosten werden von dem Bauht-rm getragen. 

9) Da« Honorar des Architekten wird mit dem Fort- 
»chreiteu des Banea in Raten fiUl^, welche den obigien 
Klaaaifikationen «otapreelMB. 

10} Bia mm Emplimgu eines virfcliclMn Koaten «An" 




»chlage« wird Jit^ Ilechnuug auf den Ktniett -Ueberschla^ 
(proponed c<Mr; do.« Werke« bnort, und werden .ZaliluagSD 
nur als Ang^ auf daa gaanu cnatehende Hononr em- 
pfangen. 

II) Zeichnnnppn, soweit sie al^^ Tntfrlagcn für di« 
ßanfuliriiu^ '^t'difnt haben, sind Ei^jpnthuin di's Arcbitektein. 

Auf oini-r Vcr-iimmlung de-^ lii>titnts, d-^ii 4. .Iiini 1866, 
wurde aof Antrag des Mr. George 11. Post beschlossen, 
' dass wenn aus irgend einem Grunde von dem obigen Proia- 
verzeichniss abgewieben werden mnwe, und die Preiae d^ei 
niedriger gestellt worden: 

die Mitglieder ersucht (resqnested) sein sollen, ihre 
Liquidation in genauer Uebereinstimmons mit dem Prois- 
verzeiihniss »ufztistellen und jene Abweichung im I*r8il6 
als eine Ermässigung aufzuführen. — Im Auftrue 

Charles D. e»mbrill, Sekretir. 

New-York. 4, Juni 186G. 

Architekten- and Ingeniecr-Taraia sa CassaL — 
Hauptversammlung am 'iO. Kehruur 1 S(>7, VoflitieBdsr HMT 
r>h<»imcr-Ober-Baurath K n go i ha rd t. 

I>ii> Herren Fulda, Bergamtakandidatanf dom Meshio^ 
hof imd AaamnBB, Landbaumniatergelifiife so Hofgeismar, 
werden, Onrteref als hiesiges, letaterer «1« «aawärtigea Mit- 
glied in df»n Verein aufm-nomrnen. 

Der Vorstaud rMferirte ober die eini»«gaBsrent^o Ge- 
.-clirirt>«Ächen. Auf Uebersendong der ersf<vi Hefte der 
Mitthoilungen des Vereins, haben die Königl. Regienug, 
die Ober -Bau -Kommission und die LnndeabiMiiOdMk n 
Gaaael und der Arohitekten-Veretn an Berlin geantwortet. 
Dam Eranclien der Rerauageiwr dea Berlinnr Architeltte*- 
Wochcnblattcs um regelmässige MittheiluD'^' der Vor^•i^^ 
Protokolle soll entsprochen werden. Auf dm Schreiben 
des Architekten- und Ingenieur- Vereins in Böhmen, die 
Anknüpfung einer fachgenoi«K>oschafilicben Verbindung be- 
treffend, brächlose man, jenem Verein aajne Bereitwilligkeit 
auszudrücken und demselben die Statuten, aowle das eiutu 
Hef\ der „Mittheilungcn" und ferner die Baudenkmiler 
Hessens au übersenden. Die NSillmann'M he Ruchhandlun<; 
bittet, Namens der hiesige» Buclihändlur um Zuaeadang 
mehrerer Exemplare de« Stätltischerseits vorgaacUigenen i 
Stadierweiterungsplanea Bebu£i Auaatellung tu dm Sdian- 
fenatero sam Vergleidk mit dem bereits geaebikdgtea Pinne, 
wetcher durch öffentliche Blatter, als den lokalen Bednrf- 
niasen in wesentlichen Punkten nicht entsprechend bezeich- 
net worden ist. Dii^ V'ersamiidun;,' beschloss dem Ersuchen 
durch UebersenduDg mehrerer kolorirter Exemplare zu 

vinMireR, 

Sodaan &ad eine Neawafal (Sr den in der letzten 
Hauptveraummlmig mm Sekretir gewiblten fngenlem' 

Streckert dahier, welcher die Wahl wegen birreits über- 
nommener VereinageKchäfle abgelehnt hatte, 'tiitt. Ingenieur 
SchucfaharJt dahier wurde hierfür einstimmii!; gewählt. 

Auf cinon .\ttrra^ de« Ingenieurs Streckert .sämmt- 
liche, be8onder> aber die auswärtigen Vereim,-mitgllcder M 
erinnern und aufaufordam, über alle in ihrem Faeh vor* 
kommenden beaondem nnd aebwierlgen Anlagm und Ana- 
führnngeii dem A'ertdne 7.n lierichfen," besemoss die Ver- 
sammiun;^. durch Huto^raphine Aust>(;hreiUen diesen Antrag 
boeondcrs nintivlrt Nftmmtliehen Mitgliedern rju.usenden. 

Von der Firma Gebr. Snaamejer zu Bockenheim 
waren mehrere Muster und ZaMmungm von EinfViedigun- 
^e», Pavilkma, Veranden, ete. naa geriaaeuem JKchamhol» 
im Lokale auagestsUt Herr H. SSssmeyer ardimlta 
Auskunft über die ^abriknCion, Preise oad fidtbsrkeit 
solcher Arbeiten. 

Ber ArakltektSB- und ZafSBleur'Terela tt Kunae^er 

hat am 27. Februar eine Vorstellung an das General- 
Gouvernement zur Weiterbeförderung an die Regierniij: cia 
gereicht, worin derselbe nach einstimmigem Benchluss seiner 
Mitglieder darum bittet, dass bei Einführung einet neuen 
MuaAsy.stems von der Zulassung irgend eines Faasmasssss 
neben dem rmnen Meter-Sjatem Abatnnd genommen wer* 
den möge, und dass sofort daa lebtere obae irgmd ein 
UebergSQgamnass mngduhrt werde. 

Atefeltskteavtrsla n Betlla. Hanptversammluag «m 
S. Mira 1867. Die Bsm»: Meissner, Haeger, J. P. 
Braus, Huapt, F. Nitachmunu. H. Klua, A. Per- 
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dlifili ireniflD ab "UttMaAmr H^^momiiwB. Fast der 

ganze Abend wurde Jurch die Referate* und Abstimmuugen 
über die Kijukurn-iizi'n des Vereiu» »uügotTiIlt. Die Kom- 
mi^siou für das Schink('U>v^t Uieilte SUnächst mit, liriss 
für dea be^tau Eutwurt' zu einer Tinchkarte Hrn. Merse- 
nich den Frei« raerkuint habe. Ueber die Monataanf- 
gsban im Fabrnar leferirtaa danii^ im Hoakban Et. hueme, 
im Waaaerban dor TomMaende, Hr. Roder. Von dan 4 
pinjrPSftnfrf'BfTi Entwürfen zu einem Of«^n [n:t \'eDtilatiun 
batten uur 2 .sich bemüht. ;^leichceiti;; diHi kuuütlftrinchen 
wie den techni*tlii-n Aufürderim<;oii (^cTocht zu wordcu. 
wührend die beiden »Dderen je eiotiu dieser Gesichupunkte 
vwmachlüiiigt hatten. Die Versjuninlung entscbied sich 
tiotadam Iw dan KatwuC «ekber die ptakliaehiap Aafpr» 
dsningeB bBbui, abor am Beatan galöat Iwtto imd voido 
ul-i sc\ti Vf>rfK.<<(er Hr. U. A. GroasmauD ermittait; für 
den Eutwurf auf Landnn^bröeke einer fliegenden Fähre 
«rhielt Hr. Stuertz nelü-n '2 Mitkoukurrenten Ik't ein- 
stimmig den Prpis. Für den Monat Marz ünd im Hoch- 
bau (Dekoratiüu c.'mtn- Zliumcr-DeckL-) 1 Entwi^ in WaHW- 
bau (Ziugeifi«d«bräfikA) 8 Jäntwürfe «ungwgwgn. 

Voa aehw«nr -wiegender Bedeatong ah die Entsehd- 
dun(( über die Monatskonkurrenasen , deren Pro!» nur in 
einem Andenken bestellt, ist die Ent«cbeidang über die 
cum SchinkelfsAt ein|](ereichten , grosücn Entwürfe, bei 
denen es sich um ein Beise>Stipendium von lOOFriedrichad'or 
bandelt. Die Aofgaben, und swar eine aiu dem Ctelneto 
des Hochbanes, eine ani dem Gebiete des Ingemenrweaena, 
werden in jedem Jahr« Icorz nach dem Schinkelfeste ver- 
ußentlicht; di« Konkurrentini , wcLd»» Verein8miLi.'lii'diT 
.i«iu müssen, baben ihre Arbeiten Iii» zum 31. Dezember 
einzuliefern. Zwei Beurtheilungs-Kommissionen entscheiden 
demnäch«t selbstalÄadig, welche Arbeiten eio«i Preises 
Werth sind and verleibni denselben Seitenji dea Vereins die 
Schinkel-Medaille. Für die b^en Entwürfe, welche von 
den Kommissionen als die besten anerkannt sind, werden 
nacb einer von Kouij^ Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 
1856 verliehenen Stiftung, vom btaate 2 Reisestipendien 
im Betrage von je 100 Friedrichsd'or bewilligt. Da ausser- 
dem di« technische Baa- Deputation auf Vonuhlag des Ver- 
eiiM jadeo der eingereiefaten Entwürfe, waleber dasu g»- 
•igiMt erscheint, als Frobearbeit iur das Baumeister-Examen 
annimmt, !vo pflegt die Betheiligang an dieser Konkarrens 
eine ausserordentlich starke zu .sniu und Lut früher bereits 
die Ziffer von 28 erreicht. — Um »o meiir fiel in dio«em 
Jahre die auffallend geringe Betbeiligung auf, über die in 
No. 2. d. BL — gleiclueitig anoh über die Zasammeuetiang 
der BeurtheiluDg« - Kommiasioo — beriehtet ist. Einen 
notit stärkeren O^geiMata fegen frühere Jahre bildete da« 
Resultat der Konknrreni, das in gegenwärtiger Versamm- 
limg verkiindel wurde. 

Das Referat der Kummission über die ü Entwürt'e 
Mit dem Hochbau (Vergnüguugslokal mit Sommertheater 
auf einem gegebenen Ba^latae in Berlin) trog Hr. Möller 
vor. Alto 8 Bntwfixfb aeien nelwii anerkemaanawerthen 
Einselheitan mit so erheblichen Mängeln bclai<Cet, zeij^ten 
namentlioh fast Alle eine no verlehlte Gesummt-DiHpu.-tition 
und seien von >lem gestellten Programtu so wilikürlicli ab- 
gewichen, dtt.s> die Kommission sich nicht habe entNchliessen 
ki'itiuen, einer dieser Arbeiten, wclehe nnter den LeiatlugeB 
früherer Jahre stehen, dea freia an ertheilen, oder sie 
•lieh nor der teehniseben Ban-Depntation war Annahme 
als Proliearbelt zu cnipfchlcu. .Sie sei einstimmig ge- 
wesen in der Aurtiui),uu^ , düss der Zufall, da-ss nur wonige 
Arbeiten einsfelaulen sind, nicht enlMdieiden ilürfe, dti.<'^ 
eine Arbeit, welche des Vereiu« uicht \olli,; würdig ist, 
primiirt werde md hoffe mit Sicht^rheit, dass der Freis 
▼OB der 8 t aa t s«Be g ietimg dem Vacein &x eine andere Ge- 
legenheit reservirt werden wird. — Bs wird (KeMe Urtbeil 

\ou \ielen Seitefi ungefochteu werden, dljrfle iei!i)ch. 
namentlich weuu die letzte VorauiMietaaug zutrillt, nur zu 
billicen seiu. Die öflVutliche Anerkeunuu^ der 
Leistung, welche im >iauit)n de« Vereines durch die her- 
% orragendsten Kräfte desselben erfolgt und den Grundstein 
bildet au dem kfinttlerisoheB oder wiasanachafUichen Rufe 
dea Prlmiirten, bedeutet bei Aeser Konknrm» die Haupt- 
sache, w.'ihreud die Cf>ldpräuiie eine n eben sii rhliche 
Unterstützung des Talentes ist. Der Vergleich mit einer 



offmtlioben Kooknrreni nm einen snr AufSkruig beatimmteo 

Plan ist sonach in keiner Weise uuuu^gebeiid. 

Im Namen der K<>mmis»ion zur Beurtheilung d«r aus 
dem tjehiete den Iuj.;eiUi'urwesens eingelieferten Arbeit 
(Ebtenbahnbrücke über den Rhein bei Düsseldorf nebst 
Neben- Anlagen) referirte Hr. Schwedler. Di0 Arbeit 
ist, wenii aadi einzelne AnaateUugan damii. au mainhen 
sind, dea Prebea würdig befunden and tod der tsdliniielien 
Bau - Deputation als Probearbeit unbedingt angenommen 
worden. Als ihr Vorfaai>cr ergab sich Hr. Bauführer 

Wächter aus Stettin. Die feiorlieho Verkündigung 
dieser Resultate wird demnächst am Schiukeli'estc (13. März) 
selbst erfolgen : 

■Unter den Fragen, die am Schlüsse der Ver»ammIaoi4 
sbr Beeotwortnng kamen, erregte die Auskunft, welche 
Ilr. Gruud (-ehriftlicL über den Zusaaimenhauf;; der in 
Zeituugeu vitilgcuaiiutea Scheide - Angelegenheit ertheilte, 
grosses Interesse. Da zu hoffen ist, dass Hr. Uber -Bau- 
Direktor Hagen, welober als prewsieoher Kommissar bei 
der intanationalan Begntac ht äng dieaar AngeUgeiikeit 
fungirt, dem Verein darüber noch nähere Mjttnailnng 
machen wird, so sei der Bericht uns. Bl. bis dahin ver- 
sehühen. 

Der aui' der l'ägtMiurdaUQg stehende Atitr:ij{, ftir die 
Sounabend-Bitsungeu des Vereius ein grössere»^ Lukul (Saal 
mit Vorsimmer) sn ibeaebafien, dessen Drmgliohfceit allge- 
meln a wHita i m t wocde, «iluend man aaeh (tte Sohwleng- 

keiten einer solchen Trennung dar Vereinslukalitäten nicht 
unterschätzte, wurde dadurch erledigt, dass eine Kommifotion 
bestehend aus den Hm. CioebLelh, ('(jrneliu.s und 
Holliu gewählt wurde, um dorn Vereine positive Vor- 
seUige an maeken. 

Niehste Sitian^ Sinakead den 9. larz \s(it 

Tagesordnung: Vortrag des Herrn Adler. 



KookflOREHHOBh 

Preisausschreiben. — Die berliner Zeitungen 
haben einen Aufruf der Gesellschaft „Westend" veröffent- 
lieht, durch weldien au üner Koknrrena an ,Cottages'' 
eingeladen wird. Wir erwähnen desselben, nioht am nncre 

Leser zur Betheilit^ung so animiren — Jeder moss wissen 
wftA er zu lliun I. a sondern weil wir iui Interesse iiiisrer 
Facligeuossen die.xe Kciukurrenz als da«t Slürkste, was Ar- 
chitekten wohl jemals geboten wurde, nicht mit Still- 
•diweigen übergehen dürüsn. Di« Gcaallaehnft verlangt 
innerbfttb 14 Tagen (vom 1. Ma IS. tOn) «faien Ent- 
wurf sn einem Landbause von 1400 bis 1600G' Grund- 
fläche in 2 Fa^aden, 2 Durchschnitten und 3 Grundrissen, 
die .SU vollständig durchgearbeitet .sein Rolleu, dass Kopien 
als Bau- und Polizei-Zeichnungen dienen können, und eineu 
kompletten Anschlag, der 3500 — 4(00 XUr. aklit 
überaehreiteD aoU. Geschmackvolle, wann «naik eiaAdke 
Dorekbildnag der fa^en, klare oad praktiaehe Diapoai- 
tion des Innern. ebcuM) auch billig; tir Herstelluug^prets 
sollen für die BeurtlieilQui.5 IllÄA*^^;ebeud sein; die Kuni- 
inbwion, der die.>ie oblieirt, wird uns 2 .be wÄhrt en A rch i - 
tekten" und dem Direktor der Gesellschaft bestehen. 
Für die drei von ihr als die besten anerkannten .Entwürfe 
werden Preiaa von SO, 10 «ad 9 Friedrieha^ior vadiahan, 
ffir jeden ala xnr Anaffihrnng brnaekbar eraeh- 
tetfn Entwurf, dessen Zurückbehaltung sich die 
tJehelUehaft reservirt, soll ein Friedrichsd 'or 
bezahlt werden! 

Wir wollen auf jede noch so nahe liegende Venuu- 
thung über den walüren Zweck dic»c8 Preisauiuschreibeus 
und der Iröher bereits veröffimtlichten Sofamiaaioas-Einlai» 
dung verliebten, aber ansare Entrüstung über die Zaaia- 
thung, welche liier öffentlich au die Architi^kten gerichtet 
wird, können wir unmöglich zurückbalt«u. Welche« Urtheil 
■''dl siüh ein unbefangener Leiser dieses Anfrui'es, der die 
Verhältnisse unseres Ifadils niebt kennt, von der Leistnngs- 
ftihigkeit eines Architekten «itd von dem Warthe aeiner 
Arbeit machen, wenn als enter Freis eine Saame anage- 
set/t wird, die jeder renommirte Architekt für den anf 
BesU'Uuui; au'^LieLirbeiti-ti'n Kutwurf liquidireu würde, wiih- 
reud U I- n u c h b a r e E n t w ö r f e (und die öesel Iscbaft^bran^hJ^ , 

J 
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deren mSglichenveise viel«) aiK KotteB-AnschliKAii, d«reB 
Bentdluag Mlbet bei g«M nneirgiBwöliiiUcher Begibiug 
mindettent eine WoelieZat «nbi^ert hat, mitSTUr. 

20 S<;r. ln'zahlt wird? Dm heiggt die künKtIeri»che Thätig- 
kcit dl"' Ar<:'hitck.t<eii zur Fabriksrbeit herabwürdigen, da« 
heit'^t mit dürren W'urtfii imsiT Fach beli' i il 1 n i- u ! 

Wir proteKtiren int NaatfO dcHMelbcn, nicht vor der 
GestdUchaft ^Wentend* aber vor dem Publikom, das jenen 
Anihif geleMu hat. Von der («eaelkdinft aehmen wir vor- 
liaü^ ra, dMB nur voUstindlg;« ünkennttdu der VerhUt- 
tiisst' sie 7.U iMeMMn Pr^'i>:lll-^<•llI*«iben veranlattitt hat und 
daj>» MC nach dem Rürktritt diT Herron Baumeiüter Gro- 
piaii und S c L in i od <■ u i<-dcK urchitektGiiis<'h'-ii Delrath« 
ermangelt. Wenn iVu-^e mildere AuffaoMutg begründet ist, 
wirt! die Gesf Ikcliuft tiiclu nusteben, smi Bitten 18 erfBllMtt 
die wir hiermit öffentlich an lie liehtaa: 

I) Noch vor dem 15. Hin die Namen der beidmi «be- 
währtott Architftktf ti " 7u nennen« die daa Pireia- 
richtemmt übernommen haben. 
2; Nucli erlolt:l4'r Preisertheilang nicht nnr di«- Motto s 
der ((ekröoten Entwürfe, «ondem auch die Namen der 
Sieger zu nennen, «owie rorhflr, wie das bei den 
meiatea öffaatUehen Konkurrenten üblich iat. eine 
Anastellang der eingegangenen Cntwärfe lU veran- 
Iri^sod. 

Wena die geehrten Zcitiiugsrcduktioiieu dtete Uiwere 
Erklärung, wenn auch mir im Auszüge mittheflen «oUen« 
M> «ärdea «ie ans au Danke verpflichten! 



In Betreff der vielbesprochenen Heidelber>i;ßr Kon- 
aurrenz geht uuü von einem Freunde uuKr. Iii. die Nach- 
richt CO, daM er auf einmaliges Schreiben v. 16. Dez. r. J. 
Mtit. am 87. Febr., einmtUehe SehhfUtücke erhdten hat. 
Sa aeheiBt abo, noeh bevor wir iu voriger Nommer den 
WunNch aussprachen, inn« neue Auflage des ProgrammH ver- 
anstaltet worden zu sein. Wir glauben in dieser, wenn 
;iuch verspäteten, Miis^sr? ^rel den Kinfluss unserer badischen 
Fachgenossen erkennen zu dürfen und danken denaelben, 
dem lie IGr die AUgemeiBheit eingetreten aind. 

Preiitertheilun;.;. In der seit dem 11. Mir» 18G6 
sehwebeudeu Konkurreux für ein Gymnasium in Bie- 
lefeld, deren KnUcheiduni; sieh durch die Krankheit des 
inzwischen verstorbenen Preisrichters, Hofbaurath Lohae 
in Berlin rertögert hatte, iat nnuaehr ein Eeaultst erzielt 
and der Preis tob 500 Tbaletn n^nr din SO eiogegan- 
itenen Prüiek:r'N 'i. :,! >le.<: 8tadtb»nmeitt«r Kaaebdorf 

iu Kolu ziierkauiit wurden. 

In der letaten Sitaoag dea wiaaenacbaftlicben Knnat- 
Tfnhu an Berlin gab Dr. B. FSrster in Münebra brief- 
lich Navhrictt, da^s das von der .A ssoziaziuuo italiana zur 
Biuirtheilun'^' der für die Fayade des Doms in Florenz 
eiti;:esendet(<n Zeichnungen schon früher eingeladene und 
vor zwei Jahren versammelt gewesene Schiedsgericht, deaaen 
Mitglied er ist, znm näch.<itfolg«Dd«n Monat H8rt wieder 
einbemüBB worden iat» VioUet-le-Duc hat abgelehnt 
oad wird 8|gr. SeWatieo in Padua, welchem eine glück- 
liche Operation das Au;;euli''lit wiederue^eben hat, aach 
Florena geben und den Vorsitz überuebmen. 

g«BMiaaI«lfacliriflhtaiL 

Diis n 11 ni eist e r ExHUien hat am S. MSlS beitandtB: 
Carl Gustav 8iber au» Lübbeu. 



Die deutsche Kunst hat einen herben 
Verlust erlitten, den aiu h wir «rlnncrzlich zu 
beklagen haben. Am Aüttwocii liea 6. März, 
Yotnuttag 10 Uhr starb 

Peter von Cornelius. 



Mbne BteUfln. 

1. Ein Baumeister wird bufurt zur Leiioiig der Oder- 
ReRHlirnnp»-Bn,i!tpn im Wasst- r ba u - Bez i rk .'^toiuau gesocbt, 
Motdiuifjen nnl^ r lieiriigiing von /.«'uyiiis.icn sind zu riWlCa an 
Hrn. Wa-sserbau-Iii-ipektor Verteil in .Steinau a. (>. 

2. Zu Ki.senbsliii -Vorarbeiten in Thuriiipen wird ein in 
Vorsrbeitiri j^i^ubter liaunifistpr mit Jiihrlich 9(XI bis l^iW'lhl. 
Gehttlt (je nach ilcn Lfi,<lnii>;i^n ), sowie eben dahin ein Bau- 
führer, der FrHxi» im Eiacuhahnbaii be»itzt, fipäte«ten* bi» 
I. Aprtl d. .r vrrlungt. Meldungen heim Banmaimar Pleatncr 
in Berlin, Jeru««lemerstraa«« 5. 

3. Zur Oberleitung der technischen (ie^rbüfie ini llorh- ] 
und Tiefbau, WasservcrsorgungKwesen und theitweiie auch il.r 
Daupolizoi soll in Chemnitz ein Stadtbaumeister mit j:i)ir- j 
lieh 1500 Thir. Gebalt und mit dem Rechte de« Beisitz«« im 
Bathtkollegium angestellt werden. Bewerbungsgcsocbe neb.-it 
Nachweis über theoretische und praktische Aasbildung sind bis 
zum 31. März a. c. beim Stadtrath in Chemnitz einzureichen. | 

4. Znr Absolvirung des Banelevenjahres können jange ' 
Leute unter der Leitung eines Künigl. Baumeisters zur Be- 
sc1ir<ftigjii^ bei Bauausführungen in der Nähe Berlin's an;^- 
re>[!inii-n werden. Nähere Au.skunft ertheilt die Expedition d. Ul. 

5. Zar Weiterfähmag dca Be«taur«tinnsbaaeii der Kirche 
St. Johannis in Ellrich wird von dem dortigen Ma^strate ein 
geeigneter Banf&hrer gaan^l^ Der fiaa wird roraiuiteht' 
lieh 1b Jahr« 1868 beendet «ein. 

Brief- und fragekasten. 

Ungenannter; Ihre Frage in RptTcff de« sogenannt«!! 
„ruthcn Schlosses*, welche übrigen* m ' > i i r «anz richtijpi 
Beobachtung beruht, werden Sie in eiuciu bjild eracheiaeodcB 
Ref.r:ito über dett erwUalan Baa antfnbtüeh benntworttt 

finden. 

Mehre Abonnenten. — .Kann man iu eiuem, für üi« 
tleffentlichkeii Uullen und Ho<-bzeitDfcierlichkeiten bestimmten 
Saale, das Ori-hester uhir dem Kin^ange anbringen, und welch« 
Gründe lie«>e!i ...ich (intiir uml dafje^i-n anfuhren'^ l iibedenklich, 
wenn Hübe f^enu^' d;ifur vrjrliunden ist, m) d;i-so. drr Eitig.iii;; 
dadurch niclic K'.'druekt wird. Die ii^tlietisebe Aiitbilduag wird 
meistens cini' sieliwic-ri^e .M'in, bint;ef;i'n wird ein Orehesler über 
dem Eingange in der Uej^el leichti-r für die Muüiier zugkngliri 
gemacht wi^rd^-n It iim.ii. 

H. L. in Berlin. — .Soviel uns b-linnm. iit in der 
letzten Zeit das Zeugnis« zweiter Qualität liber die Iiuumeist>-r' 
Prüfung stets für die Qnaliflkation zu einer Lok al - Ii au be • 
amten-Stellc ausgestellt wurden; die Buebstiiben A. und B. 
stehen niemals im Zcugniu, sondern sind aus dem Reglement 
als bequeme Bezeichnung in den Sprachgebranch übergegangen. 
Dass die obige Bezeichnung Baniuüpektorstelleu mit nmÄu»t 
ist selbstverständlich; überhaupt ist die Aufbebung der Quali- 
fikation C, soviel \tir wiMcn, nicht erfolgt, weil man auf da« 
Prinzip verzichten wollte, sondern weil es im Werke war und 
noch ist, sämmtliche KreisbauflMiatar* Stellen zu Bauiiupektor* 
Stellen zu erheben. Auf eine Kritik dieses Prinzipea d«r 
Schematisirung geistiger Leistungen werden wir seiner 2eit ein« 
gehen. Hoffentlich hält es nicht gar zu lange Mebr Tor. 

W. H. in Bcuthen. — Für Anfertigung Toa ModsUeti 
und Zeichnungen zu schünen und korrekten Kaoheloibn« Orna- 
menten können wir Ihnen viel« hiesige Bildhauer «npfebleo. 
Wir nennen beispieliweiae die Herren: Dwikberg, Otto Müller, 
Lehr, Sehiöder, fieUala o. a w. Wollen fite Ihrea Anfing 
aa anaara Bzpadllloa einMadan» •» wollen wir Ihn gern an 
ein« dfeier Adreann batSidein. 

Prefeaaor Behnaledt in Gothn. — Ihm WnDacbe 
mumm aeaaea wir fite ala den ArchitakMn, der Jldh Um di« 
Blehaaaaadnng dea Heidelberger Progianaa beklagt hnb Int 
Uebrigea hoffen wir, dtm die Sache crie^it iat and tiiditcat 
keine Gehässigkeit; die vorgelbllcnen Vnnfdmiidgketteia 
scheinen nur auf Unkenntnis« zu beruhen. Wahrschefnlieh 
haben mittlerweile auch Sie da« Programm von Heidelberg 
selbst erhalten. 

H. W. in Berlin. — Ihre Angabo, dass Ihnen der 

Abonnemcntsbetrui; n<K'b nicbi ubgefordert sei, beruht dooh 
wohl auf einein Irrthum; miatre K\fieditii»n will 3 mal ver- 
geblich in Ihrü W'iibniuig geachickt liuben. Divs Etn/ii4ieii il. t 
Gelder ist mit solehen Schwierigkeiten verknüpft, diiss wir l>t-( 
dieser (iele^enbeit »iiHere verehrten Herlini-r .Vbonnpntcn. denen 
die QninuMK no, b nu lit präsentirt werden konnte, bitten wolleu. 
entweder (itL^ (^eid in ihrer WobnutiK «toponlran oder per 

Post - Anwei.sun^ un uiiü ZO iibersenden. 

Ilr. C. (i. .Scbertst in Pims. ■ Die unter Krenzband an 
Sie (^eM hiekte .Nr, 'J inu»* verloren ^''^i^tiKet sein nnd ist di*' 
selb.' lii-m iiiH biii;il- un Sie abgeLraiiL," II \\\t bitti-ti Si.-, t'nr 
das näcluito Quartal bei der Post-Anstalt Ihre» Wobnorts aboii- 
niren an wellen, waa für Sie nad una bequemer sein wird. 

Üiyilizeü by SoOO^le 
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A « f f • r d e r u ■ IT ! 



T){c TTiit<?rzcIcVineton rübton hiermit an alle in Rcrlin 
and Utugebung wirkenden FaitltguDo^sou die Bitu>, Beob- 
achtangen über den höchsten Staud des Grand» 
wftaaera, wo sie dam Gelegenheit hahcn, «niustellen, 

Stell« zu uiarkircu, und Mitthei- 



IVBC- dar ggiMina OitMniBftbe d«r so ge8chsff«nieti FesC- 
ponkte «a einen der UnterseielMier gelangen zu lutea. 

Dieselben wollen «ich der Mü!i'> unterziehen, aUc 'XC- 
santmelteo Mittheilnngen in einem übersichtlichen Nuchwei;; 
geordnet vi'rviHlfältip;rn und all<'n denen fiei^en lierechiuin'j; 
der Selbstkosten ~ diu jedoch pro Niichwoi« 20 Sgr. 
nicht übersteigen sollen ^ mgeheB m Inen, «elelwebe 
oder mehre jener Mittheilnngen OMdM«* 

Von der Bethciligung an dieiem Untemelmien loll ee 
ferner abhängen, ob ein Nivellementsnet« des höchsten 
GniuduiiiMeriitandet) angefertigt und dem Publikum ver- 
kaufsweise sugänglieti gemacht werden kann. Ein derarti- 
ges Unternehmen würde indeaa stets nur anf Gefnhr der 
ÜDterzeichneten auageführt uMldeik 

Wer jemnle in der Leg!* wer, Bestimnuing über lUe 
Hohenlagie eine* Geblodei, einer Bntwiasernn^ etc. in 
treffen, und dabei allein auf die unztivprlässi^en Aiij^alien 
ans dfr ^Krinnerunij;^ der fvachbaru angewiesen wur, wird 
mit uns eingehen, da«« e« ein Versehen war«', den jeden- 
falls anssergewöhnlich hohen Grund - Wasaerstaod 
dieceä Jahres Yorübergchon zu lassen, ohne endlich eine 
FiximaK in der vorgeiohlnaenen Webe vonranehmen. 
Zudem wollen wir nidit T«rmi1eo, damf nAnerkiMn ni 
nueben. da»: sich seit Anlage des neuen Kanals die Grnnd- 
weMerverbältnisso erheblich geäfidert haben, «o dasa ältere 
Angaben, auch wenn eolohn MiTerUwig und, hent* nicbt 
mehr sntreffen. 

Von den Grundbesitzern ist ein Entgegenkommen 
um ao eher za erwarten, ab diese den eigentliohen Vortheil 
der vorliegendea Arbeit haben werdeo; denn wo bei ew 
pnyektireoden Anlagen der Architekt keinen geneaen An- 
iwlt aber den Grundwasserrteod bat, wird aersdlie wie 
liisber in der Lftj^e Kein. (Entweder — um ganz sicher zu 

gclicu — ein«« nutzbare Höhe zum Sehaden df< n;iull'-ir)i 
SU opfern, oder ki'-:--.j.ii Ii-t [''i h-I' ml i].--- n 



Rechnung au '•anführen, oder endlich es darauf ankommen r.u 
lassen, wie .si<'h hohes Grandwaseer gelegentlich mm Um 
stellen wird. 

Selbstverständlich ist, daae jeder Grundbesitzer, der 
obigem Unternehmen dureh eine Mittlieilinig beitreten 
will» gern willkonueea iat. 

wir erknbMi ma ne«li adüleaalieh devea in erinnern, 

dass der höchste C4rundwaM<ersCand eine Zeit Innj^ nach 
dem höetmteii Wa-swrstand der Spree eintritt und twar um 

.■^ii später, je weiter der betreften<le Ort von dersellien oder 
den damit Rtisammenhiinjienden Gewäiüscm entfernt liegt. 

Be^ondorü wichtig sind Angaben dea h&clwten Wnaaer- 
ataadea in der Un^boag der Scblaaaen, MöUea ete>j an 
dnnuta an aehen, ob en betreAoder Stelle daa Ornndweaaer 
mit der Ober- oder Untorspree korrespondire. 

AU Marke empfehlen wir, tim möjrlichste GleiehmEssiij- 
keit EU erzielen, sich gegossener kl. ni -r, mit betreflender 
Aufschrift versehener Schilder i\i bedienen, welche mit 
Htein- oder Uolz«ehrauben versehen, pro Stück für 7i Sgr. 
bei den Schloaaenneiatera Pala, Mittelatr. 47, Riechers, 
KoBnumdantenatr. 61> Poth, Lndwehntr. 85, Spieaeoke, 
Murkt^rafenstr. 104, Leidig, Biradietatr. 16, sna KMfe 

bereit liegen. 

I>it.selb>t bind uucb, wie bei den Unterzeichneten, For- 
mulare, woraof noch weitere Anweisungen reap. , Vorschlüge 
veneicbaec aind, twr AnaSUnng gmtie in Enapfiwg su 



Otto Busse, 
Reg.-Gcomotcr, 
Aakaniaeher PUU 7. 
Ende BSekmnnn, 

Biunneister, 
Neue Wilhelmsstraaae 2. 

Lnd«)rm»nn» 
Brnnnennueher» 
Koehatnaae 40. 



Baltz, 
Ratbszimmermoister, 
SchönebergerstnuMe 1^16. 
Berrend, 

Hof- n. Raths Zlinmermeister, 
Louisen Strasse 67. 

Boratell, 



Wahehuatruae 80. 



Rab i tz, 

Mnu rprmei?.ter, 
. alidr-n^trtis^e >j»j; 



ANZEIGEN. 



Nach dem letiten Arcbitektenbnll 
war ein Herr, der aeinen Hot nidit 
gleieli finden konnte, so frei, den ersten 
beaten fremden Hut mit dem Bomer- 

ken 7.n nehmen, wenn Jetnand ver;;eb- 
lich .'^eineii Hut suchen sollte, so möge 
der Garderobier denselben damit trösten, 
dass <ler Hut am nächsten Tage aich 
wieder in den Händen des Bigenthn- 
meta befinden werde. Da der Eigeu- 
thnmer dea Hntcü, dewsen Namen in 
der Expedition <I. Rl. zu erfragen ist, 
bisher seinen Hut nicht wieder geaehen 
hat, so wird der Elerr Um Rnckgiabe 

d waeiben gebeten. 

Jhde Art S<Arift anf allen Zeich- 
nnngen nnd Planen Ibvtigt In vnd anaaer 
dem Hause. 

P. Jaooli), Schrift-Lithograph 
Kur-trusse ", Tr. 



i Wir erlauben noa, hiaaige and enawirtife Fndigi 

I Kqnat Mf dna iBi 13. MSis «tnttlbidead» 



and Freunde der 



Scbiskel-Fest 



iuifmerkgam zu machen nnd ersuchen diejenigen, wehhe an dem Feste Theil 
zu nehmen wünschen, sieli spätestCD» bi« zum 11. März an den Vorstand des 
Architekten-Vereins, OrHiiienstrasse JOl und 102, wenden zu wollen. 

Em werde» die>e Meldi>n<:eu um £intrittakerten, aoweit ee der Baum ge- 
stattet, gern berücksichtigt werden. 
Berlin, den 6. Min 1867. 

Dm Ar ci«s diesjährige Schiokel-Fest 

Ende. Chroetiebaneh. Gropius. HoUio. Jacobathnl. LUdit. Lncae. 

Martinv. Merzenich. 



Band- od. Scfeaüenglas 

filr Trtil»- ud litwkb-iUiser etc. 

treSlieh bewibrt ab Sehnt* der Pfian- 

aen segen die brennenden Sonnen- 
^amen, indem es Schatten biottsl, 
obwohl direkti?8 Licht genügend hin- 
durchdringt, empfiehlt pr. Q Foaa 
= 6 Sgr. 

J. A. Heckert in Halle a. S 

Qr. XnriohMtra»«« BO. 



Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 

TOB 

Comptoir und La«rfr: Kitisrrsfrnssf V). 40. 
Fabrik; Ümkfätr 11. in CharUttealiiirx 

empfiehlt hieb 7.ur Anfertigung Ten Aaphalt-Arbeiten nnd Bindeoknngeu 
mit geprüfter feuersicherer Dachpappe. 

Anf den grössten hie.sigen und auswärtigen Bauten habe ich .schon .<i'it 
.labren obige Arbeiten an.-igoführt und kftnn ieh mich besonders anf Königl i eh e 
und Kiüenbahubauten berufen. Ueber die Aottfübraug meiner Arbeiten stehen 
mir die besten ZeugniKse der hiesigen Berasn Baobeamten aar Seite. 

Ausserdem halte ich grosses Lager von anerkannt bestem 

Englischen Portland -Cenient 

sowie von schwarz nnd weiaieo 9*l«ab«fev n«At«My deren Lflgong ieh 
ebenfalla übernehme. 

üigitizea by <j00^1 
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Die T,r>>fr >lo,>. Wi M lienblattes, die 
eioeii Saal tür 'MX) l'er*onen nebst 
Vorziiamor, welcher für jeden Sonn- 
übend von 6 Uhr bi« 12 Uhr Abend» 
r.u niicthen Ut, kennen, werdon ge- 
beten, Näh^«« m di« Expedition d. 
BL gelaufen «g Imaa. 

UskeiTielt in ist Mlanatik 

ertbcilt iii allen Tlicil>^ii - bL'<i>inIiT^ 
für Arcüsilüktöu und !• (•ldiin'f.;»**r — 
gegen billifiei! Honcirur Dr. Olden- 
dorp, Köidgl. Hsuinspektor , Potsda- 
inerstr, lOG. 

In un.-ierm Verlage orochien so eben: 
K. K. Minii«terial-Ilath, T:ii»cbenl)Url) 

der A«rbereitang«l«iBde. Mit Holx- 
•dutHtw. IS* SO 8^. 
Schpfricr, H., Baurath Dr.. Die 
l rsjichffi der DAinpfkessel-Exploslo- 
neii liiiil (las Diniiprkessel-Thcraiü- 
iiiciiT ah .Siclifrlifjls.'ipparat. Mit 
'J Hubt.'ichnitten. S«. JO S^r. 

UltslS» Wwmt AiMcfiütrte Baaweritc. 
II. Band. SappteiiMatlieft. Folio. 
3». Tür. 

(Hiermit i«t du Werk beendet.) 
ßaud I iii'~s''Ibeii, ans Ui-n<-a be- 
■<tehend, k(».i*»t eart. 15 Tlilr. 
Hand II, glciehfalls aw b Mi'i'teii 
beittebend, ka«tet c»rt. 17 Vi Thir. 
(Die 10 Hefte «iiid Midi einxelu 
k&nflicli.) 

Berlin, Si. Febnutr 1867. 
Bwi Bt *tr Korn. 

Für ehemalige Mitglieder und 
Freunde des „Motiv''. 

Den» Uuterz<'ii :li;ii>U!ri »st suiu Debti 
iibcr!i;pben und kaan durck V^ermitte- 
lang einer jeden Baekhandlm^ tie- 

zojen werden ■ 

Motiv-ÄIboiQNo.2. 

Literarische Blummilese au« den 
Motiv - Zeitungen und Sanimlang vua 
Weihnacht«fe«t»<pi<den. 

^50 ^iteo gnjKH Okfnv. 
Preis 2l'/> Sgi 

ßnchhandlung v<ui 

Herl in, Oran ien.it r. 7 5. 

Rei Krniit de Horn in Berlin 

Utkff^en, Dr., OUerbsiUiiirektor, 

Der Seeufer- und Hafenbau. 
4 Bde. gr. b* mit 4 Kupfer-AtlaM«o 
in Folk», k Bd. 4*4 Thlr. oomplet 

2S% Thlr. 

Zu verkaufen »iad diu botden fol- 
fr«ndeo, wiTth voUeWt uinrendirt er- 
kaltenen Bndier: , 

The Bftrontäl H»11s end pic- 
tiiri'-ijU'- Edifice» of I^uglnnd, 
froni Dtawingsby Harding, Catterinole, 
l'rout, Müller, Ilollund «nd other emi- 
nent arti»!«. Text by Hall. 2* edifion. 
'_' cleg. HalbffMizbiuide mit vieh u Holz- 
sohu. im Text and gegen 60 Utk. Ab- 
bUd. 4. (Ladenpreli 8 ST) fBr 26 Thlr. 

Scljnaave's Gesehichti' ili"'r 
bildenden Künste. 1. — 7. Baud 
«ir n«i Thlr. 

Gi-ffiUiiie Offi'rten bittet man an 
die Expedition d. 151. «u richten, wo- 
«elbst die Bücher «ir Einsicht audiegea. 



E. & J. Ende 

General-.\genteD 

Fabrik-dcselbdiaa für Htliulieit fi. Mevkais 

und der 

Ilfelder Parqoet- Fassboden- nnd Holzwäareii- Fabrik 

empfehlen ihr reicbhaltigeü Lager von Parquet« und übernehmen jede 
Art von Baatiaebler- nnd Menblee>Arbeit bei «skneUater und pironaptwier 
Analiümiiig sn den biiligMea Preiwn. 

Mnetwknrten nnd Anecklige gntie. 

ÄvTs 

Den geehrten Hi'rrcii I?:tu-Unterin ' i ; ' 1 : . t-^rn etc. empfehlen wir 
UDhere Fabrikate au« be*.tfui SMl»er|;rr MniidMtrlii (eigenen Bruch;)), der 
sich vor dem «tompfrothen Tone de?« Nebraer Sand^teinea besonders durrh 
^ine lebhafte, gelbe, mit rüthlicbea Adern durDhaogene Firbong ansaeichaeL 
An den Sinlra de« Kronprindieben FabM, dem BelKonvorbea «n den HaoM 
Sommrr^ti'.'H^e 5 in Ausführung /u sehen. 

Wir empfehlen namentlich: 

Sockel, Blendi|iuiderH, Stufen, GuicasAilei, Kri|ipei, BniMCi* 
trö^r, SckleibMae^ ArcMtektarAeilc jeder ibi nd jedei Styb. 

I'iii ;:vr.Hili:^.' Aiifir.;-.' '»rauchend, veraiekem wir bei Stdlnng bUligMcr 
Preise deren gedieijene Au^fübrnng. 



Schmidt & Doell in Gotha 



Papier-Tapeten 

"X/S/ AOlUBtULOJCXe iur Fusaboden und Tische, 
Tor>I>10la.O XXX1.CS. ]3«OlK.eXL9SCin«:e aller Art, 
COOIO» - X>eolx.eX15Be'UVG "" l Puambtratar, 
gemalte T^fTTl WiftT* "Fl TTl 1 1 f\<\ \ 1 TT 

za den billigsten Fabrikpreisen, bei 

B. IS iirchardt A HMktte 

19. Brilderstrassei Ecke t^oharrnstrasae. 



Hiermit beehre ich mich, einem vor'-lirti n Publikum, wie naiuentlidl den 
Herreu Baumeistern und Baunnt>'r:inhini-sii zur Anlage von 

mieb «rvebenst ab empfehlen. 

M'-in S\ sti'in i'tiniüi lilt ••I< Ii v r !' u anderen dtirrh nilligkcit, Zweck- 
ma«i»igkfit und ilii' Lci.iit i'ik'-:t. i's l . u t halben zur .\iiwcn>limg zubringen, 
nasaenllicli nuih in -i hnn bo w ii Ii u t Hu tigern. 

Verschiedene .\nlageti, die ich hier ausgeführt und die Keferen»eu der 
reoomniirte.steu Architekten werden mir xnr ^pfeUung dienen. Aufträge 
▼ou anaterkalb werden aar« Leickteite nnd Prompteata anigef ühr t. 
Anncht eines in Tbitifckeit befindliehen Apparats im Gomptoir: Behren- 
Ntras«e N o. SK, parterre, odrr iu iiirinrr PriMitwiilumu'^ Or. FriedHehs« 
Strasse Nu. 204, woiiclb^t auch nähere Aui>kuntt i'itliiih Nsird. 

pr. J. L. Jiai'Oll 

C. £. Gross. 



illioliii Grolhiini 

Steiiimctzmeifcitor und Steiiibruchbesitzer 

in Halle a. S. 

empfiehlt sieh «nr Anfwtijctinfc mmmtlieher Bauarb<>tten, als; 8tn f en, Podettc, 

I Sialen« Ge?' ' - all. : \-:- Ornamente i>tc ■ Ti- uns bf"--tetu 

I Nebraer Sandstein 

j an solidesten Preisen, bei prompter Bediennng. 

Digitized by Google 



Jabigang L 



Jnffnbungfn 

bittft man lu rlrhtnt an die 
eip«4lllti, Oranitulr. Ii. 

(Bucbhdli«. ». C. BiM iiti). 

I B » f r l i r> II I.* ri 



Wochenblatt 



rsE'^^c Aichitekten-Yeiems zu Berlin. 



ibcrSAlmeii all« Poatuauüico 
mA Ba<^hh«]>dlangMi( 

in Bi-rlin 
Iii.. Fx;,*,:KMiti 
Bttchliuill, V. C. fiealili 



Erscheint jeden Sonnabend. 



Berlin, den Iti. März 1867. 



Preis vierteljfihrlioh 18J Sgr. 



y\us (Ipni GMagten wurde man nun viollciclit 
den öchluss ziehen können, wir wollten eine Länge 
von 5' 6" preuBsiech (die mittlere Körperhöbe der 
Norddeutschen) zur Maasseinheit stempeln. Das 
ist nicht unsere Absicht, denn auch der iuter- 
aatiopale VeAehr hat sein Kecht Wir aehliessen 
uns also an das Metermaass ao, aber wir 
verdoppeln die ffebräuchlichsten l^inheiteii 
desselben, um die Grundlage fftr miaer 
deutsches System au erhalten. 

lat ja doch, seiner Zeit das Kilogramm halbirt, 
um die deutsche Gewichtseinheit herzustellen, war- 
um sollten nicht die Doppelten der metrischen 
LängeunaaMe die deutschen Länffenmaasse sein 
können, wenn man YorjEuge derselben nachweisen 
kann. 

Wir verdoppeln also das Dezimeter und erhal- 
ten .statt ehior abj^estorbenen , eine lebenskräili^e 
Mnasseinheit. der Lntfernung von der Danmen- bis 
zin- Kleinfin^er.spitzc der ausgesprei/ten ITand ent- 
sprechend, eme Länee von 2U (Zentimeter, die den 
in Vorschlag gebracMen 90 Ce nliu w tei Ftiss erseist. 
Wir wollen diese Grösse als Einheit der Einheiten 
betrachten und sie mit dem bereit.s an einem andern 
Orte aufgetauchten Nameu: „S|iann* be/eiehnen. 
Wir verdoppeln da,s Meter und erhalten als ,,Klaf- 
ter* (= "2"') eine Maasseinheit von der Höhe des 




)ppeln das Centimeter und erhalten eine Einheit 

von eines Finf^ers Breite, die wir „Daum", dem 
boUändiscbeu X>uim (= Centimeter) nachgebildet, 
nennen wollen. 

Die.'-e drei Einheiten .«ind den eiit.spteehenden 
metrischen Einheiten (Dezimeter, Meter. C eiitimeterj 
überlegen, denn sie haben alle drei absolute Grö>8ei), 
die znm Gebranch ;;eeignet sind, was hiiihielitlicli 
der ent.sjireelieiiden Einheiten di's französisch-metri- 
schen Systems, ^vit' Jas S< iii('k.'>a! des DeiinMler 

geaeigt liat, nicht durchw^ der Fall ist; sie aeigen 
also nicht die &tale Lflcke zwischen Meter und 

Dezimeter, welche .sich, wie Nörd]in;;'er s. Z. st lir 
zutreüend gezeigt bat, bei Rechnungen nach dem 
metrischen System sehr fthlbar macht 'Es ist ferner 
hervorzuheben, dass die empfohlenen Einheiten ein 
znm Feldmcssen gut geeigiietes Maa.ss (das Klafter, 
neben dem erforderlichen Falls das Dopi)elkla!ter ~ 
Küthe — benutzt werden könnte) enthalten, dessen 
das französisch -metrische System entbehrt; es ist 
hervorzuheben, dass auch die Quadrate und die 
Kuben jener Einheiten ai^^emessene Grossen haben, 
indem das Knbikklafter und das Kubikspanu an 
Stelle der 18C1 mit gutem Grunde aufgestellten, 
später aber wieder aufgegebenen Einheiten „Schacht- 
rutbe" und sScbeit" treten würden. 

Somit wiie der Kern des dentsdhen Maass- 



systems in koDsequcut deamaler Dnrchbildang ge- 

schatten. 

Sollen wir uns nun noch im weiteren Aushau 
unseres Projektes ergehen ? Wohl wird da« erforder- 
lich 8eiu, um den Nutzen der Anwendung der 
djadischen Verrielfältigung und .Theilung zu zeigen. 

Wir proponiren also die Meile = 4000 Klai- 
ter (ein Kilometer = eine hall)e Viertel-Meile), sie 
ist gleich zehntausend Schritten, der altherkömm- 
lichen Annahme hiuaichtiich der deutschen Meile 
entsprechend. Ad Tooem Schritt matp bemerkt wer* 

den, da.s.'; das Doppelklafter fünf Sehritten (;i 0,8") 
entspricht. Zwischen Klalter und Meile mag eine 
Einheit von 10 Klafter Länge, vielleicht unter dem 
Namen „Kette" eingeschaltet werden, zum Ge- 
brauch in denjenigen Fällen, für welche Nördlinger 
das Stad (Stadion) empfohlen hat Die Elle neh- 
men wir zu 4 Spann (= 0,8") an und erhalten so 
ein bequemes und ohne Inkonsequenz dyadisch zu 
theilcndcs Maa8.s. Das ^Daum" tneileo wir in zehn 
Theile und nennen einen solchen Theil «Streif 
(wieder dem hollindischen Streep naohgebwlet), bis 
ein be.s.seres Wort dafTu* gefunden ist. Ein „Streift' 
demnach gleich 2 ^Millimeter. Bei gröberen Arbei- 
ten des Metallarbeiters würde nach „Streif-*, inclusive 
des halben Streifs zu rechnen »ein. Bei den fein- 
sten derartigen Arbeiten müssten Zehutel Streif be- 
rücksichtigt werden, wekbe mit gewöhnlichen Vor^ 
richtunsen (feinen Lehren u. s. w.) eben noch mess* 
bar sind, während man dasselbe von Zehntel Milli- 
metern w^ohl nicht sagen kann. 

Wenu hiernach unser Maassystem hinsichtlich 
der Längenmaasse sich einer Vollständigkeit erfrent, 
deren das metriiiohe System sich nicht rüinnen kann, 
so können wir bei den Fläehcnmaasscn eine wim- 
schenswwthe Vereinfachung vornehmen. Wir be- 
dürfen ausser der Quadrate der drei llaupteinheiten 
nur des „Jochs" = lOUO (^nadratklatter und der 
„Quadratmeile" (deren Aequivalent im frattsö- 
sischen Maassystem fehlt), um allen Anforderuagen 
gerecht an wnden. 

Die Kölpermaasse nifissen schon etwas reicher 

ausgestattet werden. Kubikklafter und Kublk- 
spann dörften den Anferdemugen dn* Bnuteehnik 

genügen. In Betreff des Kubikklatters fuhren wir 
noch an , dass das in Franklurt vorgeschlagene 
Ilolzklafter = 4 Kubikmeter die Hälfte unseres 
Kubikklafters seiu würde. Es verdient erwähnt zu 
werden, dass da« Holiklafter sogar in Wien, wenn 
wir nicht irren, und in Oldenbui^, woselbst man 
im Uebrigen f&r das reine finnaösische System sich 
ausgesprochen hat, Gnade fimd. Wir glauben übri- 
gens, dass un.ser Knbikklafter = 8** als Breun- 
bolzmaass jenem Uolzklafter vorzuziehen sein würde. 

Vom Kubikspann ausKeheod und das dyadische 
System m Gmnae kipaa, bildea wir '/■ Kubik- 
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.v]iiinn 1 r.iti r als TlohlmaasaeiDbeit für flüssige, 
und uutor Bomitzuiig dekadischer Vervielfältigung 
10 Kubikspann = 1 Scheffel als Hohlmaassoin- 
lieit für trockene Körper. Da.s Gewii lit *lof! Wassers 
in einem gefTilitcn Liter ~ 2 Plund, dasj(!inge in 
einem gefüllten Scheffel = 160 Pfund. Der Scheffel 
würde eiuen Sack füllen, die populärste Maaaaein'- 
heit für Getreide u. 8. w.. weil ein Mann ein 8ol> 
dies Quantum Kömerfirfiolite «uf kamt fintfiefsm- 
gen trogen kann. 

Hier aleo muer MaaMyttein in tabenariacher 
ZaiMnmeostelluag: 



ra» 


FfiebonuiM 




Oewieht «inw 
dta BSrpMT- 
nuuusM «aU 






AorptnnaaMc 


aprechoulw 
Wasserquan- 
tnm« 


1 Meile 


1 □ Meile 






= 4000EWter 


= 16000 Joch 








1 Joch = 








1000 □Klafter 






1 Klafter 


IQuadiatklsfter 


lKubikklaft.= 


16000 Pfund 


rs 10 Spann 


lOOQSpMn 


1000 Kubikfp. 


= 4 Schiffslast 


{IMI. 




lScheael = 


leo Pfund 






lOXnUkifaiui 




8»»Bn 


Quadrat- 


Kublkipann 


IC Pfend 




«pann 








l Liter = 




1 Daum 




V« Kubiktpann 




1 Qnadratdaum 




= 0,1 Spann 


=0,01OSpana 






1 Stii-if 








= 0,1 Danm 









Wekher Art die Einwinde aein werden, die 
man gegen unser System erbeben luim, lieat «ioh 

leicht vorheräichen. 



Man wird sagen, das Metermaaea habe bereits 
Gnind und Boden iu I>put'.(hland gewonnen und 
es sei jetzt zu spät, Abänderungen in Vorschlag zu 
bringen; man wird einwerfen, der Zusammenfaabg 
swteoben Maaea und Gewicht aei bei nneerem 
Sjratem ni^t dnftoli genug; man wird nne die 



Nan.f n dir Mauncr entgegenhalten, von denen d«r 
Fraukturtci liutwurf herrührte. Ferner wird man 
auf die grosse Ausbreitung de« rättcn metriuhen 
Systems in andern I/andern verweiaan»^ 

Wir dürfen von der Redaktion dlesea Blattes 
nicht allzuviel Platz für unsere Auseinandersetzung 
beanspruchen und vetaichten darauf, jene Einwände, 
denen wir übrigens immerhin einiges, wenngleiob 
nicht so grosses Gewiclit beilegen, naher zu be- 
leuchten, «ur das möchten wir hervorheben, dass 
unser VorseUaiBr «n VMSohlaff der Vermittelung, 
der Versöhnung und aus Einem Gusse ist. 
Unser System vereinigt unserer Meinung nach 

Systematische Anordnung mit praktischer Gr*)sse 
er Maa*^' inlK^iten und könnte somit jede der Ein- 
gangs erwulinten beiden Parteien dasselbe annebmen. 

So senden wir dies flüelitige, leicht vorsohal- 
lende Wort in die Welt hinau» und sind so an- 
massend zu wünsoben« dass bie and da eine Re- 
daktion durch Wiederabdruck dieses Artikels, oder 
durch Referat aus demselben zu weiterer Verbrei- 
tung uäserer Idee beitrüge, dass hie und da da 
technischer Verein den (Tegcn&taiul zur Diskussion 
brächte und vor Allein, iTass uuser gutgemeintes 
Wert einen guten Ort finden möchte bei Ben Män- 
nern, welche zur endgültigen Feststellung de« deutr 
sehen Maassystems berufen sein werden. 

Stuttgart, am Tage tor dar Enffinntg d«s 
norddeutachen Reächatagee. 

Sonna, Baaratb, 
Profeflior am Polytobntitnin. 



Ktektriichc KUagels «der laittelcgraphea. 

Die ProbeDiimmer 'die««* BUtte« enthilt «n« aeliit- 

zenswerthe Abhantlliin^ über „dcktriHLhe Klingplu* , Jie 
wir üurcli iulgeudtsu Beitraig zu crwfilcru uiui vits oU^tiin- 
di<;ou wünscbeu. Es sei uns namentlich (zostattot. eiiiiL;o 
Funkte, in denen wir mit dnn V.'rfa->i?i>r uicht übereiu- 

■ Btunmen, an besprechen. 

AI* Batterie benatseu wir uicmalt Bunaen'aehe, son- 

' den fiut anMcUieaäych Meydinger'aehe Elemente in 



FEUILLETON. 

Reiaebrieie ans XtaUen. 

m j 

Andern Taj^Ps am 24. Februar wiu-(ie scbon um ö t'br 
aafgestaudeu, alles Nöthi|;e rasch i;eorilnel und bei sehr 
zweifelhaftem Wetter, welcheü ^cliworen Regen zu bringen 
drobte, abiufidirBa. Z««i Standaa lang ging et auf gat«r 
und mit Fohrveric aUer Ait sehr beleliter Laadatnuae dnreh 
frachtbarr»« nnd wolangebaute; Land bis nach Hattipogli», 
di^ nach Kboli führende Eisenbahn stets zur Re.clit«n uu<i 
da.'- alla^üli^ näher herantretende Gebirge zur Linken. In I 
Batlipa^lia wurde angehalten und Ton dem Detacbcnientt- j 
Komuiaudt:ur eine Eskorte toü Karabiniers erbeten, am 1 
gfgSD dia aock iamer nmhencbweifande Bande des Maoso | 
«nigenttaaBSD gmidiart cn sein. Diethe Bande hatte vor \ 
fast einem Jahre, im Mai ISG'), lii-n eii^liRC-Leii Mab-r und 
Photographen Moens bei Battipaglia getaugeu gLMiomiauu 
und beinahe vii>r Monate lang tbeils eingesperrt gehalten, 
theiU auf ihren ätreiCngan mit sich banimgeachleppt. Erat 
gegen eine Zahlung tob 45,000 Thlr., ««Ml« die «Bgliiebe 
B^fjanrng gelsiatet batte^ wer er balbverliaigtrt» verwOdert, 
abgerimea mid elend in der Mitte des Aagntt wieder frei- i 
gegeben Warden. Wir battfn die von ihm seilst mit ci^i 
Ufr HaiiU im Fremüeubuche unser« WirthHhause.i dclia 
\ ittoriu autiiozcichiiete I^eidenpgeschiclite noch am Abende 
vorher gele^^en und daher war eine gewiaae Spannaag 
im Scboosee untrer klcninen BeiMgeceUscDaft sehr erkBr- 
lüb. Indeaaea ging anueiv Fahrt gaai ebae iUMBtaiier ab. 



Wir erhielten sofort und aneatgeidlich eine Kavallerie- 
Eskorte von 5, später von 6 Mann und hsttsn d ies elb e 
BW oüt Cigarren, Wein, Bioi awL Kiaa sa TUtocgaa. Im 
nsdran Trabe ging ee mn TafTwirta, immer aaf gntsr mtlir 

und mehr einsamer werdender Strasse und bei fortdSBMaA 
duniitigsohwerem Wetter. Viele Piqueta und Patrooillan 
trui'i ti wir an, die im Felddionste ijeiien die Hrlti*nten 
thätig waren. Am Flusse Sele (dem alten bilarmt), wuäelb«t 
eine sUttliche Eisenbrücke im Bsa begriffen ist, wurden 
wir nuttelat einer Fibx« übergeastst ud wsdmeltea jea- 
aeits die Eskorte. Wieder ging ea im leharfSm Trab« vor- 
wärts ; die Ge;^end wurde flacher und oder, blieb aber an- 
gebant und mit einzeinea kleinen Geböt'ten beaetat. End- 
lich, — nach 4'/« atAadIgar Fahrt wnrde Pistam am 
10 Uhr erreicht. 

Wir stiegen ab, der Wagen nnd die Eakorte blieb<Mi 
in einer elenden Lokanda an der Stissse. w&hrend wir 
wohleingehüllt und mit allen Utensilien beladen, in hSeb- 
ster 8|Kitinuni5 dieser lur unsere künstleriüebr'D Aus^bau- 
uiigea ganz ueut>u Welt entgegeneilten. Und als bätt« der 
Himmel unsere so oft geäusserten Wünsche erhört, — 
mit einem Male aobobea sich die dichten Wolken anaein- 
sader, die Seena brach dnreb und die beirliebite Bdeneih- 
tung wnrde ans an Tbeil and rerttieb ans bis saai apitea 
Abend. 

Nach dem der ersla Eindruck aufgenommen wardi>n 
war, wurden die mitgenommenen Vorräthe, kältet Huhn, 
Fleiacb, Brot ond Wein rasch verzehrt, dann alles langsau 
und prSfend durehmnatert, ehuelnea gemeaaen und notirt, 
zuletat eine AqimreUalcisse sar dsaeradsa Srinnemng ge- 
aalt. Bei jeder dieser Tbitigkeitai habe ich mich aber 
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Ballonform, wegen ihrer konitanlen ^yirkung und Icü-liti'u 
Pfleg<». BunBen'ueK« Element*-, dio d(;r Vcrfa«tor doii Mev 
dingcr'nclion j^k'ich sti'llt, cijiiicu sich für li»n.-<k'itun^;t'n 
nicht, weil nie nicht konstant genag luiti cur Füliuog 
Säuren nicht, zu vermeiden sind; au« demselben Grunde 
sind Danicll'MshiB Elemente nicht m bcmttwn. Vier BalloD> 
Meydinger-ElemeotB reiohm fSr dini Betrieb der htntaag 

eine« gamcn Haiif.OK aus, sIl' wirken t-a. R Monati' ^leich- 
mwuif; Und ihre l-Yillung: (mit einer schwachen Lösung vuu 
Bittersalz und kleinen Kry.«tall«n von Kupferritriol) ist 
60 leicht, diu<tj sie jedermann voruehmeu kann. 

Besenglich des Leitungsdraths befinden wir un« 
mit den gaahrten VerÜMMr ia weitaram Widenprneh. In 
d«D Pntz d«tf nicht Knpferdntb, mit m Waehs gvtrimkter 
Seide überzotren, gelej^t, i', i S v.-ip^,^ denn dieser Drath 
noch eiupe(uttzt werden. IvLi.u kann bei der ^Vahl eines 
gnt bolirten Drstheg nicht M)r;j;(ahij^ K'^"'^? sein; ein 
Huiptgrand, we«haib Leicunj^en nauh einigen Jahren ver- 
aigtetti Hegt in der Anwendung des bewussten Drath«. 
Wir wenden in Menbkatan Kopferdrath mit Gattti-Percha- 
Ileberang (englisches Fabrilurt) an, der mit Bftumirolle so 
dicht amsponnen i-i die Gutta-Percha vollständig be- 

deckt wird. Der Grund tiir dies«* ümapinnunc; ist nieht allein 
in der Erleichterung für da.s Lc<:en von sieh kreuxenden 
LeitllBgon zu siichcD. sondern in der chemischen Zusam- 
menNtWing der Gutta-Percha. Die.^elbc wird nach einer 
BtihA von JabrMt btüd^g uod löst «ich «gm Kapferdrath 
ab; dies ge«ehieht nuclwr, wenn Gatta'Pereha in hefsson 
Rilumeu lieixt, weil das ätherische Oel dieses StofTes dann 
»ohnelior verdunstet and der liarsige Bestandtheil eich 
leichter loslöst; hat indeas Gutta-Perchu-Drath noch einen, 
guten UehersQg, dann wirkt dieser noch isolirend auf den 
Kupferdntb, wenn die Gutta-Percha auch ihre isolirende 
Eigenschaft verloren hat. Dr»th «oU in don Pnti gelegt, 
aber nicht verputzt, sondern mit Maknlatnr verltlebt wer- 
den, weil der M()rt<d Baumwolle und GutU-Percha »ngreift. 
Nur im Nuthf«lle und höchstens auf \ia.uz kune .Strecken 
kann der Drath verputct werden, mu.s.s dann aber einen 
Uebersug von Theer oder Asphalt erhalten. Den Draih 
in ein Glasrohr sn legen und dies dum veiyatKen su lassen, 
verthMMTt voU di« Korten dner Leltnng nngemein, iat aber 
Mthr haltitar. In tapealerten Zinunem Mnntaea wir Knp- 
ferdrath mit in Wachs getränkter Bauniwolln überzogen, 
in der Farbe, dio der Tapete entspricht. E)< wäre schliess- 
lich noch zu bemerken, dass dünner Drath sich theurer im 
Preise stellt als dicker, das Verhältniss also umgekehrt ist. 



wie ex der Verfasser jenes Aufsätze« angiebt. Versuche 
mit einer andern Drathsorte. die wir jetzt vornehmen, wer- 
den wir zur Zeit vcröireuilichßn. 

in Betreflf der Knöpfe sind wir im Stande, eine neue 
Erfindung piittutheikn. Wir haben einen Knopf konstralrt 
und TieUaeh MfawndM» daroh den SelbatOBterbreohoDK 
nnd Portsehellen mit derselben Gloeke erreiebt irird. 
Solche Knöjife können mithin verschieden izebraucht wer- 
den; drückt man auf den Klfeiilieinstift in der Mitte, so 
wirkt der Knopf, wie die allf^emein f^ebrüurhlichen, aU 
Selbstnnterbrecher i drückt man hingegen den am Rande 
befindlichen Elfenbeinstift herunter, dann läutet die OlodtA 
so lang« fort» bia der Stift wieder liecmn^(PM)gaB vird. 
Die Kontrole liegt hier la der Baad des Roflmdea, der 
allein die Glocke abstellen kann. 

Mit plpirher Vorrichtong sind auch ZupkriSpfe einzu- 
ricLten. An Kinfran>isthüren ^rehoren der Hegel nach Zug- 
knöpfe, doch hat auch diese Kegei ihre Ausnahme. Man 
kann anter Unutänden den gebräuchlichen Schellenzug am 
Entrte behalten nnd daneben einen Dmckknopf legen. 
Für Bekannte, die die Binriehtirag Itennen, gilt dieser, fSr 
Fremde jener; durch bestimmte Zeichen, di ■ n.ün verab- 
redet, weiss mau filsdasn, wessen Besuch zu erwarten btt. 
Will man ferner den' fjebrüuchlicheu Scliellenzup für'» En- 
tree beibehalten und nur die Wohnung mit einer galva- 
nischen Einrichtung vergehen, dann können durch eiae 
Vorriohtnag beide Klingeln dareh Zog am Schellensogtt 
kombinirt werden, die gewöhnliche im Bntr^, die galTa» 
nische in der Wohnuni;. Ks hängt vom jedesmaligen Be- 
lieben ab, ob die galvanische Glocke dann perntaaeDt läuten 
soll, bis sie an der Entr^ethür al^estellt wird, oder nur 
so oft Zeichen giebt, als am Knopf gezogen wird. Der 
Kontakt fciMMi pMMad in di« Batreethür gelegt werden, 
waa namenttich vor Dieben eine oagnmiae Sio^hrit f»> 
währt; der Kontakt liegt so, dass «r aidit la sehen ist, 
das OefFnen der Thür um nnr Zoll bewirkt permanentes 
Lüuten der Glocke, bis die Thür wieder zngei&acht wird — 
der Dieb annonzirt somit sein Eintreten selbst. Selbst- 
Terständlieh hingt es auch hier von dem Bewohner ab, ob 
die Eatvtethfir bei jedesmaligem Onlfiwa die Glocke in Be- 
wegnag setMB «oll» oder nnr dma, mna der vordere Theil 
anbewaeht ist. Mm bewirkt ifies dnreh einen ümsehalter. 

Wir (ji^bon endisch dem Verfa.sser f^era ZU, da«s sich 
die Fabrikation der in Rede stehenden Einrichtangen noch 
im Werden berindet, du*« man mit der Zeit lernen wird, 
billigere und auch bessere Einrichtungen herzu«te1tcn und 



wieder und immer wieder an dem Anblicke dieser Baa- 
werke, dieser ersten echten Aeaaserong des grieohisdian 
OeniuB, welohe ich gesehen habe, mit wahrer Inbrunst ge- 
labt. Aber wie sprechen diese Tempel auch zum Geiste 
und zur Seeb ' Viah mus.« «io ^ ■-■•''.]■•': haben, um über 
dorische Baukunst cLu sicheret» uud wahre» Wort »agen zu 
können; hat man sie aber gesehen nnd gründlich gesehen, 
io begreift man den eageo Zasammeahaag rradseher Bau- 
weise mit griechisehar midcoiHt. Di« Lage der drei Tempel 
ist von grandioser Einfachheit. Die Landstrass« durch- 
schneidet die alt«, durch ihren tbiirmbesetaten Ringmauer- 
zag noch gut erkennbare St» ir ^mde in der Mitte, sr> 
datfs die drei parallel nebeneinander stehenden Tempel 
rechts von der Strasse bleiben and hinter sich das nahe 
Meer hindareheohinuaem Umea. Der aittelite der drei 
Tempel iat der grSsate nad wohlerhalteBsea. — daa aoge- 
nannte Poseidonion, — dahinter fol^t die fäl^ichlich soge- 
nannte Basilika, ein zweischiffiger Hau, und i;anz vom, aber 
vnu den beiden andern Tempeln etwa^ ra-u-r:,: .iogelept, 
erhebt sich auf einem kleinen Bogel, der »ogcntmute Ceres- 
Tempel. Alle drei sind doriaÄ, ans Kalksinter gebaut 
und oüt faiaem Städte äliersogen. Die beiden äussern 
aiikd veiaegran, der mittlere prächtig honiggelb geßrbt. 
Der Maaastab ist bei allen gleich, die Technik dagegen etvias 
verschieden, die Erhaltung im Ganzen vorzüglich. Die llc- 
ealtate meiner kleinen nur auf bestimmte Punkte konzen- 
trirten Untersuchung, welche mich auf einen wesentlich 
neBM) Standpunkt braolitat fbergehe ich hier, da eine ge- 
vaae Aoaeiaaadenetuag m nid Raam nad Zeit kneten 
wfifde. Nor da* enge Ira, daea lob aooh ai« aiaea so reineB 
vad belUedBfBDdei, ?m dar kJantea Cl»irtiwi«rigkeit 



dnrchdrongenen Bindrnck von irgend einem Bauwerke 
empfimgen habe, wie von dem Poseidonion. Der Bmuaeiater 

desselben mass das aelteaste Schönheit«gel&hl bewisen 
I haben, so harmonisch ist alles gestimmt, so richtig nnd 
i fein sind alle Gej^ensätze ▼ertbeilt und abgewogen; er hat es 
{ im glücklichsteu .Sinne verstanden, die herbe Strenge des 
I altertümlichen Styls mit der milden Bürens der attischen 
I Schale zn verbinden. Aach das laaera wirkt trolBioh aad 
verleiht diesem Tempel den erefeeaPlaia nnter allen doti- 
schen Resten, — denn keine andere Ruine zeigt die wohl- 
[ erhaltenen zwei Säulenreihen, so wie das gesänlte Ober- 
Stockwerk in der Cella wie hier. Mit Recht hat daher 
Höttiiher unter Zugrundelegung dieser Anordnung den 
Parthenon, das Oljmpieton and so viele andere griechische 
Denkmäler io nnsweifelhaft richtiger Weiae wiederheige- 
stellt. Leider haaea di« biaherigen VerSffBatfiekvagee tob 
Delagardette, Wilkins u. A. die wichtigsten, zur Pro- 
gramnisbestimmung, zur Datimnc und eur Konstruktion ganz 
anentbehrlichen Punkte völlig luiK- i ücksichti<;t. 

Unsere Zeit verging inzwischen bei emsiger Arbeit 
und Stets bewundernder Betrachtung schneller, als wir alle 
«c gewönacht. Doeh daakte ich dem gütigea Scbiekaal, 
dass es mir dnreh Willenskraft nnd JQttiigkeit gelnagea 
war, alle von verschiedenen Seiton ausdesprochenen Beden- 
ken und Widerstände zu überwinden und den schon seit 
vielen Jahrtm j:<= Ii r j 1 1 i Wunsch, Päitnm unter allen Um- 
ständen zu besuchen, so mir .selbst zu erfüllen. Mit sohtners- 
licher Resignation musstc ich allerdings auf einen Besuch 
der mit so wertvollen Malenten geschmückten Gräber, 
•owie aof dae geuanere Beaioihtigang der Ringmauer «ad 
ihrer Thon veriiiohMa. Aber deeh wurde som Abeehiede 
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•ind pun bereit, von Zeit sa Zeit Borichte ober Vennche 
und Erfalmiigwi uf diMen Gebiete, wie vir ei* fertwih- 
Mehea, in diesem Blatte mitsutheilen. 
Dr. Ooldtolmidt, ia Firm»: Keiser & Sdunidt. 



IKe Art der Ausführung von Peilungen im Seentrund 
itt mwuiiebfecher Lösung fiätig und fiadet «eh ta Bagea's 
WuMTbu, TlMÜ m. § S7, dk Potenot'aelM Aafgabe eiu- 

fuhrlich für den Fall behandelt, \ro die drei Festpunkte 
durch r<;chtwiukliche Koordinaten gegeben sind und man 
au.« dicntitt und dou gemOfiRenen beiden Winkrln gleteUUk 
die Coordinateu des Beobachtungspnuktes sucht. 

Hier soll eine, vielleicht veniger bekannte, nndenreit« 
LSnutg mitgetbeilt verdeo, velehe unter ünutinden g»> 
•tettet, Tiele Punkte mit Sieberheit tn beecinunen, md denn 
Eintraguno; in dir* Karte obuf we^entlicho Rechnun^^nrbeit 
zu ermöglichen; die auch bei don I'e>ilung8arbeiten in den vor- 
pomiiicrsclii'n (TfufiiiBern wegen ihrer EinfaeUleit beim Kar- 
tlren vielfach zur Anwendung kümmt. 

Ist 0b eine mit dem Strande unge* 
fihr pnnUele Studlinie, so p«il( man 
-fon » ne in der Biehtonf nneh See 

TPrscbicdcne wünscbpnswprtbp T.iniPn 
etraUeußruiij; ab. wrlcbo, ibrcr Lage 
b/ nach, durcb Richtobjekte ') uad g 
gegeben sind. Die i^stimmung eines 
Peilpunktes p erfolgt dann durch Mes- 
nag des Wink«k ap b ss* mit dem 
SpiegelMZtantbn vom Boote mu und rar die Kirtirung 
ergiebt sich nncb uebpnutehender Fignr mit Bezug auf den 
am das Droit-i k a p h hesrhriebenen Krei" fi ~ ? . cotang a 
imd r = ; cosco «. 

Benutzt man zur Autiragnag Tabellen, «eiche die 
trigonometrischen Funktionen für den Radius r=l ent- 
baltan nnd wühlt die Läng« * b (wai Sät die Becbnnng 
insanwt bequem) ala ein Vielfiwhee von 10, s. B. gieiaih 
100 Ruthen, so ist 

A a 100 . cotang « und r = 100 oosec «. 
El ist dnoraeh in der Kartimn«? e o s ü sbiotragen 
md mit der Länge r, von r mis d>'r Punkt p i^itiziischrifiden. 

Ist der Winkel a 7.\t?n\VuAi !ipitz. naiuoiitlich kleiner 
als 45 Grad, ro be iarf es nicht einmal der Krrnittelung 
von A, Koud'-rn mnn h.-nut/.t, nur liiij Länge r, um von A 




am den Punkt o abzuschneiden uud dann «on > »uh den 
Ponkt p zu finden. Letzteres Verfahren emptii'hli ."ich in- 
dew niebt für grössere Winkel, veiL die Dnrobaohneidung 
de« am b geschlagenen Bogons mit der yertlicelea «e in 
einem sehr spitzen Winkel statilintlet, ko dass der Punkt 
c etwas unsicher beKtiwmt i«t, vvte>kulb die Ermittelung von 
A zur genauen Festotellung des Ceutrums c vorzuziehen bleibt. 

Als recht noubare und billige Tafeln, welche sich 
auch doreb Riehtiglceit auazeichnen und in Taschouformat 
für den praktischen Gebrauch aehr geeignet «ind, empfehle« 
sich die unter dem Titel: 

Tafel liiT .Sinus, Tangenten nnd Seranien mit dem 

Opus Palatinum verglichen et«, von Gultiub Trobst, 

Jena 1846. 

zum Preiee von 12 8gr. dnrcb jede Boohhandlung beziehbar. 

Für BeatÜMmnng «iaes Vetiebigen Punktes in 8e^ 
welcher nicht in einer genau verfolgten tud beitianiten- 

Richtangslinie g / liegt, lässt sich das obige Ter&Iires bei 
entsprechender Situation <;leiehi"alls imwenden, wie beiste- 
hende Figur, deren Erläuterung wohl überflüssig ist, zeigt. 

Man misst die beiden 
Winkel «t n. ^ gag/m die 
Fizpnnkt« a^bvu^ der 
Standlinie mit dem Sex- 
tanten, bestimmt in vor- 
her gezeigter Weise A 
nnd H und stellt des 
Ponict p mittelst Durcb- 
sduMidnng der beidtB, 
mit r ana e und Jl aaa 
c' zu beschreibenden 
Kreise fest, oder benutzt geeigneten Falles, wie oben ange- 
geben, nur r und Ji für Auttra;;un^ <le» Punktes p, wenn die 
Winkel a und ß kleiner sind ab 45 Grad. Lässt sich bei 
der Ausführung in der Standlinio aa' die Länge y = s, mt- 
möglich all ein Vieliachea von 10 Butken abetecken, w 
vereinfeeht aidi die LöMng fiir Aottntltng b, r nnd J?. 

In den meisten FSllen wird die Abmessung braucb- 
barer .Siandlinien für die obige Lösung der Aufgabe mög- 
lich sein , die AulDnhine uud Kaitiryun uiufaiiizreicber 
Peilungen damit sehr erieichtvrl und vielleicht manchem 
Facligeno«sen die aufzuwendende Zeit für eolelM Arbeiten 
wesentlic !i al>;<;<>kür>t, wa» jedem aooeptable ist. 

Stralsund. Baenach. 




nnch oin langer dankbarer Blick auf da* ehrwürdige Trüm- 
merfeld gerichtet, dessen doriicber fiinlenwald in der herr- 
lieiiaten KaehmittagpilMlenahtiing so enwt und sckweigend 
dastand, daea mir mtwItlkSrlieh Platen*e Vene einfielen: 

S«it Jahrtausenden nidr, sk-li .«idli^t hiiuei. hend und einsam, 
Voll trotybiefetider Kran, dein fii I leiiiler 'IcTiiptd, Poseidon, 
Mitten im Hmdrgflikl und ^iinrelist an de> Mrers Kireide. 
Völker und Keirhe /cr.-Kibon indes», und *s welket für ewig 
Jene dem Lenz nie wieder gelungene Ros« von Västuin. 

Kaehdam wir noch einige Münaen gekauft, andere kleine 
Alterfömer aber abgelehnt batten, braeben wir boehbefrie-, 

digt uaeh •2'/i Chr auf. pft^sirten ohne ünfall den Sele, .-nt- 
lies^eu zu BattipaijH« uu-ere Eskorte und waren b«i rasch 
einbreeheiuler Dunkelheit nach 6 Uhr wieder in Salcrno. 
Dort bedankten wir uns zunächat bei dem kommandirenden 
Geueral, der uns die Eskorte bewIU^ hatte und gingen 
•ehr «rmndet früh lohlafini. 

Am Sonntatfe den $5. Febmar war berrtiebe« Wetter, 
aber drei von uns unwobl, — ieh am Meisten. NI<]it<- 
dcKtoweniger besohiu-isen vir unfern Au»äug lurtzuset^en, 
nur Freund M. trennte t-icb wegen Mangel an Zeit und — 
aonatiger kleiner Münze. Ungern sahen wir den Guten 
sehMden, dessen frohe Laune nnaern geselligen Verkdir 
«t«te I* gemütvollster Weise belebt hatte. Wir andern 
fnbren bei dem köetlicbstAn Wetter bis Minuri, um von 
dort auf dem bekannten Felstreppcnpfade tia. h dem rnman- 
t liehen Hnvello hinauisnateigen. Leider vor«>cidiiunierte sich 
nii-in Fiebci-zustaad aakr inicb, ich konnte nicht mehr sicher 
stoigen und wurde immer mfider und lahmer in den Beinen. 
l>ubcr fuhren wir hu naoh Auelfi und quartierten um Jn 
der berühmten Sole eb. lek ruhte nüeh ein Wenig «na 



oud schrieb, während die beiden iiinlcrn (Jemissen naca Ha- 
▼ello hinaufstiegen, auf der Steint err.-i.^se vnr meinem Zlm< 
mer eitlen kuneu OebnrtatagabHef für Dich, beeie Hans* 
frau, naeb Baoae. Freilieh wird er nicht reehtseitig, «on- 
dern erst am Snnntaue in Deine Hände gelangt sein, denn 
Alnialfi liegt weit abwärts von den grossen Stras.«en d«>r 
Menschen. Gegen Abend besuditen wir noiii den Dum, 
wanderten langsam das wundervolle Mühlentbal aufwärts 
uud den klippenreichen .Strand abwärts, bis die anbrechende 
DämmeroBg nni naeh Flaiise trieb. Auch hatten wir achon 
eine Utak« nach Capri geniiethot, da brach in der Nneht 
ein furchtbares Gewitter los, d»*r st5rk»(te Seirokko folgt«« 
nnd mit ihm so bocbgehende See. das« an eine Ueberfahrt 
nach Capri für mehrere Tai^'e niiht zu denken war. 
blieb nach längerer Berathnng mit den Keisegefährt^n, dem 
Wirtlie und unserem Domenico niLht-' weiter übrig, ali 
nach mühevoller Erwerbung einen Wagena noeh aa dem' 
■elben Tage Mittags wieder heimaakehren. Abende waren 
wir iu Ne.ip. 1 und landen Freund M. in unsem Zimmern 
„.sich in Ordnung bringend* wieder vor und verabredoten 
mit ihm sogleich, noch einen ruhigen Abtehiedsteg «nf 
Santa Lucia sn verleben. 

Am andern Morgen besuchte ich den Arzt, der apftter 
an mir kam, eine genaue Untersuchung des Körpers vor- 
nahm nnd Rnh#, DiRt nnd «l'hminpnlver empfahl. Mit 

ilieseii 7.wei Pi^LirifTi'n utid einem Diuj^e lie-( liitt'tip;© irb 
mich aufs Gnindliehste seit drei 'lagen, fulili; mich wo«»'nt- 
lich gebe,»sert und hoffe, morgen w^ieder ausgehen zu kön- 
nen. Dean meine Sehnsucht nach Sicilien wächst von Tag 
m Tage. Lrtt wol! 

(SohtoM MttJ 
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Sfltoate 

Dfliflari pelytseha. JoarMk d«ii F0bnur*H«ftMi 

wt Folgende« mitzutheilen : 

1) üeber einige neuere KonBtniktionen nnd 
Anwendung«!! der Seblickeyien'eehea Ziegela»- 

sehine von Dr. R. Schmidt. 

Niich einer Bi-Mlin ibmir; (Irr Koii'-triiktloii uinl Wir- 
kuuy;«iwcLsi« dieser intere!i<>üiiteu Maschine winl hervorge- 
hoben,' dam dieietbe in dun letzten Jahren nicht allein bei 
der ZiegelCkbrilution, aoudern vonsngsweUe. «uoh tar Her- 
stellinig von Prmitorf and easserdam rar Hengong and 
Doreharbeitoiig plutisc&er Materialien überhaupt, in den 
mdaten Fallen mit gutem Erfolg«, Verwendun^^ gefunden 
linbe. 

Die Maschiueii zur Fabrikation von Zicgolwa&ro haben 
ejnenwita in der Gestaltung des Mundstücks Verbc«^<)erun- 
gOB erfiJinii, indem bei einem etwas von innen nach «u$t>en 
vemagten Qnenehaitt die darchlis«)i;e Ansfütterong ring»- 
um mit Walser genetzt wird, Andrerseits werden jetzt nach 
Maschinen mit horizontal liegendem Zylinder kon- 
i-triiiit, die sich zur Verteodiuig mehr «ignea, nie aolehe 
mit vertikalem Zjlinder. 

Die Produktion dor lotztcren MMaMnem aehoint aber 
MCb deo nitgetheiiten Angaben gro««r wa eeia, nie die 
der entsren, mit denen binfig ein Wnlswerk nur ZerUei- 
Berunpf d.-r Kieselsteine verbundeo ist. 

Zum Schliisse wird angeführt, dass die Schiicko}'iieu'«che 
Mittfllr'" • 3! II folgenden Zwecken ugewendat wraden iel: 

a. aU Thoasehneider, 

b. Kut Chamotto- mid Zemeot-Fnbrikation, 

e. BKii FomMtt von Stiebkalk vor dem Breiiii«B, 
d. anr Zuberntiwg d«r FonuuuM in GiensTNen, 

c. mr Zub(<reitaBg des M9neb bei grSeiena Bmlen, 

u. a. tu. 

■J ) \V :i -i H iirmeKiier und R c^' iilai n r ?. u m A u n Iusm' n 
konHtanter FIüsitigkeitsmeDgen bei versfichtedi^aeu 
Druckhöhon; von Fr. Schlebach, Stadt bauuei i«te r 
in,Frend»nstndt (Württemberg). (Patentirt in Würt> 
tanberg «md Baden.) 

Der Apparat, welcher iu einem Gehäaee iu die Wae^r- 
leitung eingeschaltet wird, »oll den in den I/eitungen vor- 
kommfiuloii , voriiinliTliclii'n Druck liurcli I' :il.;fiiiii' \'<ir- 
richtung reguliren. Vor der Au»fliUi»ötiitung des ApparatH 
befindet ai<£ innen ein Kasten mit 2 iu den boriMWitiden 
Wandmigen «iieader gegenuberetehenden Oeffirangen, welche 
dnroh S biadarehgeetedcto, ndt einander Terbondene ko- 
noidische Körper zum Theil aasgefüllt werden. 

Diese Körper stehen mit einem .Schwimmer auf dem 
kürzeren Schenkel eine* QuecksillH riiKinometers iu gerad- 
liniger Vorbindung; sie verengen die Oeflnungen, weuD 
der Druck des Wasacra steigt, somit das (Quecksilber Qttd 
mit ihm dar Sehwimmer abwärtt gedrückt «erden — and 
umgekebn. 

Die Wassermessung soll dadurch erfolgen, dass der 
Hahn, durch welchen das Wn^xer in dun Apparat tritt, 
i'in riirwi rk .'iusii>>t, ».'Ii Ii. .s die Zeitdamr aagiebt» wah- 
rend weicher der Hahn geoUnet ist. 

Eise andere Anordnung zeigt vor der Ausflussöffnung 
•in turbinenartignB Bad, welobei einen Zählapparat treibt. 

>— *■ 



Ttmiiaehte«. 

Im Hlnbliek damnf , daart in niehatar Zeit eine Kom- 
mission zur Bejeii hii^'iiiitr il<-i l'arliimcntshaiises nach Lon- 
don gphen wird, ist uiue Zuschritt von Interesse, welche 
Sir Aiigwstiis ( ;iim>rd an die Redaktion dea nBuilder' ge- 

fäan<it hat. lir .stthrcibt: 

.Wir gehen damit nm, auf die Errichtung mehrerer 
öfiTentlicber (ifebiade (National Gallery, Law Courts a. A.) 
groeae Saminen Geldn an Terwenden ; iah halte et deahaib 

für mi'i II' IM'i.-ht -iiiv_;i' Mmh'^'i'I Ii - Wrsliniiisfi'rj);il:islr^ 
(d. i. dft, l';irl:iini"nt^li:iu^t!^;, in rl.'m icli ;^i^^eii\vrirtiu wnhuc, 
aurzini.'ck.m. — So viel Schönheiten da« G< lj:niiii' auch 
haben mag, m kann doch nicht« geblechter smId, als die 
Binridttnog der darin befindKcben Wobaan^gen. Die Flora 



und Korridore sind dnnkel, die durchweg eisernen Fenster 
acbwer au öflfhen nnd au sohlieeaen nnd die oberen Glaa- 
Bcheiben werden oft Tont Winde aufgeatoeaen. AUet dieaea 

wird aber übertroflon durch die schlechte Ventilation; ea 
vergeht kaum ein Tag, an dem die Zimmer nicht mit 
R.-iii. h n;iil Russ gefüllt wären, wodurch nntürlii-ti Mnind 
und sonstige Zimmergeräthe empünütich leideu. Anstatt 
für geaehmaokvoll verzierte Kamine und Schornsteine an 
sorgen, iwiogt »an den Raneh, aicb einen horiaontalen 
Sehaebt entlnng aeinen Weg an iwci hiaalleben elaamen 
Thürmen zu suchen, die weder dem Erfinder des Pianos 
noch dem Erbauer de« Hauses Khre machen. — Ich bin 
ÜhiTzcii;..'!, dass mcini' .Vn;;:il)t'n dtirch I.nrii ('liiules Uussell, 
.Sir Denis lo Marchani und All.-, svoloh.' iin \Vestmtn«ter- 
palust wohuen, best.^tigt werden, nnd wetm m auch jotSt 
so apät aein mag, die«cn Uebeln gründlich abauhelfea, ao 
wird ea mir doeb eine gro.ose Genof^nnng aein, einer 
Wiederholung di^r-cllu n vor^.dx'tJL^t zu liubon." 

M»n sieht hieraus, dLi-.s eine MoiuiiHeiitiilitiit, welcher 
die Eiii-k-i. -Ilten der Z« '.'ckiu;is.si;i;keit und Hi'(in.Mnllcliki»it 
geopfert w. r len, auch ihre .Schattenseiten hat. England 
bat bL^ j<'t7.t überhaupt wenig Freude an seinem Parlamenta- 
baote erlebt; «olion wenige Jahre nach der VoUeadnng 
dieaea Pracbtbanea etellte aicb berona, dans aar inaaeren 
Bi'klciiluiig der Maiu'rn ein Sti>inm:it>'ri:il viTwcridet worden 
war, Uns den Wiltcruiigseinllü-isnu uiclit zu widerstehen 
vermochte; es wurden die verschiedenstcu Präservutii'n-.- 
mittel versucht, jedoch mit so wenig Erfolg, dnss man zur 
Answecbaelung der schadhaftesten Steine mit neuen Kchrei- 
ten mnaate. Sehr an bedanem iat, daaa aooh die in den 
Vorballen tu den Sittnnfia^an befindReben 8 Praakoge- 
mSlde, worunter einige vun äbiMrii^iluMi lcr St lionli'^it, von 
der Feuchtigkeit leiden. Während nurh iiu vergangenen 
Sommer nur idui^'^i' kleine srhiidhutte .Stellen zu bemerken 
waren, hat, wie wir aus den „Building News" ersehen, die 
aiissergewöhnlicho Witternng der letzten Monate so nach» 
theilig gewirkt, daaa Mtaa Stfieke der Wandaemild« ana- 
bröckeln nnd die bal^se totala Zentftnidg oanMlben mit 
Sioheiriieit voranuaiueben iHL — 99 — 



Geleponhcit. üu einem interessanten Vergleiche zwischen 
den Leistüti^'eii des dout«chon und des französischen 
A rch itoktn r- Verlags bietet «ich gegenwärtig den ^nch- 
geuossen in der von der Pariaer Bnehbandlung A. Morel 
& Co. in Berlin Teranatalteten Anaatdlang Uwer VerlagB' 
werke. Viele deriielben «!nd freilicb kein<wweg« anbekannt 
— le- T'i;ii. '^v de Uiiirie inod.'rn.' |)ar Iy''tar<iiiilh-. l'ariillijle 
des ]Sl;iiMjns de l'ari» par Callistt , die klassischen Wi^rko 
Viollet-le-Duc'.'i sind iu ganz Deutschland verbreitet — 
aber einen eigentlichen Maasstab für den Umfang dea 
Verlages dioaer einzigen französischen Firma, für die Art 
und Weise ihrea Betriebs tmd der demselben zu Gmado 
liegenden Tendenz, die eng zusammenhängen mit fransöai- 
.sclier Architektur wie mit t"r;inzi)si-elier Art überhaupt, 
gewinnt muu doch erst, weuu uau eine grössere Auswahl, 
namentlich auch der kleineren, in Dentaidiland weniger 
bekannten Werke vor Augen bat. 

Von modemer franiMaober Arehitektar weittnaag zu 
reden ivt wohl hier nicht die passende Gelegenheit: über 
ihre Berechtigung lisst sich vernünftiger Weise nicht strei* 
ten, mag nun auch ihr Ge-chninek ^^l\vohl der der mo- 
dern gothischen, wi«i der der national klassischen Kenaia- 
sauce-Schnlo uusern deutschen Sinn nicht immer anmuthen. 
Ihre Anfnahmen, wekhe aich über die ganze Welt eratreeken, 
werden Kr die Kenntnbn der biatoruebon JBanwerke ateta 
wertvoll, thcilweise nnersetalich bleiben und auch bei ihren 
neueren Bauten ist für uns in formaler Behandlungswcise, 
in gCKchiekter I >i<ipu<!ition, im Reieiitluun d.T Motive nmh 
viel zu lernen , so sehr ihre Formen uns theilwei.«e mi$.';- 
fallen mögen. 

Dieaea fotnale Geaohick der Franaoaon, ihre «igeo- 
tbömliehe Gabe, ein Ding aofort am riehtigen Ende anan- 
fassen, zeigt sieh iiiuh reeht deutlich in der Art und 
Weise ihres nrrliitektiiiiiM heu Kunstveringes selbst und 

ger.Kle dies war fi'ir HUn Iv'i He-iehli;^n!i',^ der ri):iiitit.-:i 

AusstcUuug das lntcrc^saule»te. Strcn^j wisscuschuftliclie 
Anordnung der Wark« in naaarom Sinne, enehfipfende 
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KyRtematiMb grKlii?<lerte Darstellung eines grossen Stoffes, 
wie wir sie zum gründlichen btudiom so gern haben, ist 
\ i*rbältni88U)äiiciig selten; selbst diu bervornigendüte Werk 
VioUflt-le-Doo'a ut in der «elit ftmnpöiriachw Fom «mw 
1>iet!oiiA*ire*a geKliri«beD , wob«! eine wiMeMduAfiebtt 
T'cbiTsIcht selbstveristftndlich vfrloren g^lit. währeml Jas 
N;n li»chhin:en einos bestimnitcu KitfiittsU, über dm man sieb 
jiu-ifrihrlich injitruiroii will, ungemein erleichtert wird. Alles 
ifit eben auf den praktischen Gebraacb eingerichtet und 
zugespitzt. Am Meisten charakterktiieh sind hierin die 
Sammal werke, wie nw ne diMsr Art in Deut4fchland 
•;nr nickt kennen. Wihrpifd num kier genöthitjt ist, in 10 
Büchern nachzuschlagen und aus die^t n : ' i n den Stoff 
ziiüammeasojiuchen , den man eben brHiK-h>Mi wiU, findet 
man ihn in Fruuk reich meist in besonderen übersicht- 
lichen P»rstMel-Werkea Tef«inigt. Parallele des Maisons 
de Püris par CalÜMt ist djurin ein Beispiel für das Ge- 
biet der Wokahiuiier; wie schnell man der Atufuhraog 
■of den Foase folgt, mag beweisen, daas seitdem schon 
wieder eine neueste Sammlung der Privat -Bauten unter 
Napoleon III., eingetheilt nach stidtischen Hotels (berr- 
achafUichen Wohngebäuden), Miethshäusem und Villen 
erschienen ist» Aehnlicbe Werke bestehen auch für die 
anderen Gebiete. ZaUreieh aind hier namentlich die 
Werke für Ommnente und Dekoration der verschiedenen 
Stilarten, die neben dem historischen Interesse als direkte 
Vi>rbil(ior für die Kunst- IniluMtrir bt-^timmr sind and zahl- 
reich gekauft werden, da »ie nicht allein iu ganzen Werken, 
K>ndern auch in einzelnen Lieferangen, ja selbst in ein- 
seinen Tafeln abgegeben werden. AnfiSUig ist femer die 
gmaflc Anzahl von Ifononaphien aber ebaflibe Bauwerke, 
dne Erscheinung, die aidi dadureh erklärt, dass dieselben 
m reich ausgestattet sind and sich so veit über das ar- 
chitektoni.Hclic (icripjji- liiniius orMtrcckfn. ilasH sie auch vnn 
zahlreicheu Leien, die mch für den Bau iateräsairen, ge- 
kauft werden. In Deutschland ist es bisher schwer geweien, 
derartige Monographien (falle aie nicht etwa Separatab' 
drüeke aoa technizdieii ZettaehrifltoB nnd) andera' au dweli 
namhafte Staats-Unterstfitanngeo m Wege sn bringen. 

Knrznm der interessanten Oesichtspnnkte bietet sioli 
bei diT Bcti-iicbtiin^ ilicifr Wcrky i'ine solche Fülle und 
wir siuii j-o weil entfernt , i^iet nur annähernd geltend 
machen in können, dass wir allen F»chgpnosHPu den Besuch 
der AuMtelInng des Herrn Morel angelegentlich empfeh- 
len wollen. 

W:is da.*! Nebensächliche, die Innere Ausstattung der 
Zeirbnnn^eii betrifft, so ist sie im Durchschnitt eine laxn- 
rii uhi rc, diirnni auch i-im' kost.N])ielii^ere als bei nns. Mis-t 
niuu die biititeu liauzösiifchen unti dii' besten deut««heo 
Leistungen, so haben die letzteren keine«w<-gt> Ursache zu- 
röckzuatehen. Im Stiche werden ne aich <Üe Waage hal- 
ten; die AemiMaebea Stiehe gewimmn alletdbge dnreb 
den braunen Biatre-Ton des Druckes, der neuerdings fast 
ausschliesslich zur Anwendung kommt, namentlich verleiht 
il.M- zarte braune I.okalton der ganzen Platte den Zeich- 
uuugen ult eine bewnnderungiswürdige Einheit und Weich- 
heit. Im Holsaekaiti» (wieder in der besten Leistung 
beurtheilt) überragen qm die Frauosen bei Weitem, bin- 
g«geii etelm at« im FarbeDdrneke nladeatnw ebeii so 
weit hinter viie nrfiek. 



IBtthiillimgeii ans Teoreineii. 

AreMtektea- nai inranienr-TerefB In BSkae*. — 

Wir berichten über die Hftuptver.satnmluug de« genannten 
Vereins, die vom 26 — 2b. P'ebruar li. J. unter Botheili- 
j£iing von Mitgliedern getagt hiit. niieh den uns freuiid- 
licLsi zu^eiinndten Notizen, indem wir uns vorbehalten, auf 
einzelne der da»olb8t zur Sprache gekommenen, höchst 
wichtigen und intere aa anteii Qegmatände ansfubrlielk ein- 
zugehen, aobald ans das nieb«te Heft der Vereine-MIttbei- 
lungen vorliegen ■< ii 1 I>i r ^" ri'in j^äblt gegenwärtig 
17G Mitglieder, daruiii« r 7.> m i'rag, und hat eine «trcnge | 
l'li'-ilutig der Arbeiten uatli Spezialfächern eingeführt, in- i 
diun er sich iu nicht weniger alz 4 einzelne Gruppen i 
tkeilt; vberiMmpt bieten die Stataten deawlbes» (wenn d«r | 



früher veröffentlichte Entwurf angenommen ist) sehr viel 
BemerkenswertheK , was einer iirürterung in anderen tech- 
nischen Vereinen werth wäre. Architekt Joaef Tnrbn 
wurde als erater Vontueoder wiedergewählt. 

Das den VerHunwIongen in Ormde liegende Pro- 
gramm war ein auhserordeatlich reichhaltiges, sowohl an 
Vorträgen, als an xur Beantwortnn-r pfwtellten Fragen. 
Mehre Beschlüsse, die von einem VereiiK - Komite vnrlMJ- 
reitet worden waren, gelangten zur Annahme. Hervorzu- 
heben ist ein Tarif für die Honorirung architektoni- 
seher nnd teehaiaeher Arbeiten, in dem (unser ea 
Wissen« mm ersten Male) aoeb IBr die Arbeiten der Tn- 
genieore eine Taxe nach Prozenten der Bausumrae aufge- 
stellt ist. Der Tarif theilt oinerseius diu Bauwerke der 
Architekten in 7, die der Ingenieure in 5 Rangkla.'^-eij. 
und nnterseheidet andererseits 8 verschiedene Arten, io 
denen der Architekt reep. Ingenieur einer Banausführang 
seine Tbätigkei^ widmen kann. Für die Qcaammtleiataiig 
sind je nach der Klame des Bhnwerks ond der Bansnmme 
bestimmte Prozente fbei Arcliitekten von 1 hh f)' , 
bei Ingenieuren von 1°/« bis 5'/»%) oLugeführt, für die 
Unterabtheilungen sind Theilwerthe dieser Sätze festge- 
stellt. Höchst bemerkenswerth sind auch die Vorschläge 
in Betreff der Annahme fester Grundsätze für die Ab- 
sehätinng von Gebäuden, die bestimBst sind, der 
schreienden Willkür und Oberflächlichkeit, die «of diesem 
Gebiete herr.'^^bt. ein Ende zu machen. Die üblichen 
Durchschnittspreise für die Quadrateinheit der bebantea 
Qmndil&che in Pansch und Bogen sollen nicht mehr 
genngend gelten. Durch AofiMeUung zahlreicher Tabellen 
sollen Darehsehaitttprabe ennittelt werden: llr die 
Flächeneinheit der Ümfiuanngs- nnd Sebeidemaaan nm 
lauf. Fuss Höhe, der Zwischendecken, des Deeihweiks. der 
Ffti,"den, für die Lüngeni'inbeil der Treppen und pro Stüek 
dm inneren Ausbüus. ii^ lääat sieb nicht verkennen, dam 
die Annahme dieses Verfahrens ein ungleich genaueres 
Besaitet geben würde, ab das jetzt übliche, wenn e« na- 
tfiflidli maÄ »citMuheader sein wird. Das Vorhandensein 
sokhcr Ti&cllen, die natürlich stets mit den Tagespreisen 
in Cebereinstimmnng zu bringen wären, dürfte je<kioh in 
vielen andern Fällen eine gross« Erleicbterung gewähren 
und manchen spesiellen Kosten -Anschlag ganz überflüssig 
machen. 

Die Torbereitende Binfnhrong £ransöstschen Uaasaes 
nnd Gewichtes innerhnlb de« Vereine nnd Im Wirknnga- 

kreise seiner Mitglieder wurde beschlossen. Ferner wnrdm 
der Versammlung die Resultate der von Herrn Professor 

Wersin mit Nitroglicerin vorgenommenen SprengverMUcbe 
micgetheiit und ein damit gesprengter eiserner Cyiinder 
vorgezeigt. 

In den Fadwbtheüangen hielt Hr. Architekt Brandt- 
ner etaen Vortrag 6ber die nrddtektonisciMn. fltUwtCD, 

Hr. Ingenieur Langer über die Reform des Brückenhe o ee, 
Hr. Architekt Tnrba über die Verbesserung der bestehen- 
den Anlagen zur Sammlung und Ableitung der Exkremente 
in den Städten, ferner über Anlagen für den Zug nnd Fang 
der Fische, Hr. Fabrikant Khür j Und Architekt Turek 
über die Konstraktioii nod VerbMaerang der Oefen, Herr 
Prof. Dr. Winkler fiber den EKnlhias der Temperatnr- 
Veränderungen auf eiserne Bogenträger, Hr. Prof. Schmidt 
über \'e.ri9uehe an unterschlächtigen Wasserrädern nnd Hr. 
Maschinenfäbrikant Müller über Oberflächenkondonsatoren 
und Vorwärmer, ferner machte Hr. Prof. Schmidt Mit- 
theilungen über die englische Gesellschaft zur \'erhütuag 
der Damn flr cnsoloTplosinmon Von den gestdlten Fragen 
wurde felgende beantwortet: Wdehe Mittel wurden mit 
dem besten Erfolge znr Beneitigung de» SchwnmmoR und 
Miiuerfrasnes in Anwendung gebracht r Wegen Kür/.e <ler 
Zeit konnten dii^ übrigen Fragen nicht 7A\r Spra<'he kom- 
men nnd wurde dohulb beantragt, die einz.idneu Mitglieder 
mögen die Beantwortungen dem Vereine einsenden. Schliess- 
lich worde eine gemeinschaftliehe Besichtigwg der dritten 
Holdanbrneke, der hölimisehen TSehterschale, der Kontgs- 

xnaler Tliouwaarenfabriks-Niederlage und mehrer anderer 
I Ubjcktö vorgenonimen. An der Au.i.ttellung, die im Rath 

Ihaussaale stattfand, betheiligti'n «ich auf.>er mehren \'er- 
einsmitgUedem Ur. Prof. Zitek, der Berliner, Hamburger, 
Dresdner Aidiitekten- vaA Ingenienr-Veiein mit m«ln«n 
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iutereüaaDUiD Flüa^u, das k. k. Maseam mit vielea KuD«t- 
wcrkou, d«8 Lande«po]vt«chnikaiu und Hr. Pelingrini 
mit fijpMtigiiMiinj Ur. J«raoh and Khüry mit Thon- 
mrit GUMWMHPM, Hr. Helnitl mUFarquettcn, Hr. IngeDienr 
Langer mit BrSfik«iiaiod«illen , die Uro. Waldeck and 
Wagner mit Kiemen, Sehlänoben und Werkseu;;r>u , dus 
liiü. Mascha. Kögler nnd Daniel mit Zinucutwaaren, 
Hr. Arcbit«kt Stttmmann mit architcktotiiiicheii Verzie- 
rungen aaä Serpentin, Hr. Morel aiu Paris und die Buch- 
hiadler BsiwnatB und Calve mit Werk«ii luu dem Oe- 
HuuDtgvbiMe d«r B««- und Iii^«alewr«iiiM»Mcl»Aai. 

Arekit«kt*iiT»r«in in Berlin. Vcnamniliing am 
9. Man 1867. Vorsitzender Herr Röder. Nath Erledi- 
gang eioiger ge«cbäftliuben Angelegenheiten b*>gatiu Herr 
Adler eioea Vortrag äbnr di«,b«age«chichtUch« £ai«icke- 
lung der Stadt Pirii. Nach «Her aUgemein^n Seliilderting 
der Lftge von Pari«, welche alle Bediiifiunpen zum AuC- 
hlühen einer ^*M«en Stadt so prfinstit; gewährt, wie sie 
8elt(>u nur ^t>fuijdo[i worden uud nach einctm Hinweise auf 
die Thermen des Julian, den für die spätere architekto- 
nische BntwiokalBBg iMdeatsamen Römerbau der alten Lu- 
tetia Pariabram, an welohena baiaita oblmiga Kreoage- 
wUb« und Tollständig ansgebildcte Strebepfeiler -vorlianden 
wareu, wi r nich der Vortragende mit besonderer Liebe 
einer Sclaiiiciung der mittelalterlichen Bau -Epoche zu. 
Die Fülle des Stoffes ist zu «crosa, da«s wir ein ein<;e!u'n- 
des Referat darüber geben könnten. Schritt für Schritt 
verfolgte der Redner die stei^i'nde Bedeutung der Stadt, 
wololn, nachdem «U voa dar Baakdana «iadamm aar Her- 
aogi- and OniiaaitBdt ttacabgaaimkeD war, tratar dem «tar- 
ken nnd klugen Regiment der Cnpetin^er sich buld zur 
ersten Stadt FrankreiciM erhob und durch die B(>fi-scir;uD|;, 
welche König Philipp August ausführte, deGnitiver Heiclik- 
mittelptuikt wurde. Dass auf dieaem, für die mittt lülter- 
liche Baukunst klassischem Boden der lala da France, wo 
daroh die fruchtbare VoUtemusobaag von Celtan nnd Ro- 
maaen, Franken und Normannen ein durch Thatkraft und 
Intelligens hervorragender Stamm erwachsen w u die 
Gothik entstand oder, wenn man will, erfunden vturdi', ist 
durch die Korschuiij.;cu von MerteuK bekannt, llr. Adler 
Terweilte längere Zeit bei den ersten frühgothi«ch«n Bauten 
von St Deujs 1^1135;, Si. Germain de Pr^s, Notre-Dame 
und St. ChapcUe nnd baaahloaa mit einer Sehildamag des 
lataten Banirarka, daa Jnwels ftraaioriaeW GotUk, «einen 
ansiehwiden Vortrag, der demnächüt In der Darstelliju^ der 
modernen Entwickeluag von Paris mIuu ForUtetzung üii- 
dSB «oll. 

Seitens der Verlagshandlnng von A. Morel in Paris 
waren durch den Bevollmächtigten deraelbea im Verein eine 
Amahl dar betrefifondaa Varlagawark« an^gaataUt (vid. 
anter Vermiachtea). 

Hr. Ende machte nochmab auf den in voriger Num- 
luer uu«. Blattes veröffentlichten Aufruf sur Fü!>t»t«Uung 
der Grundwaaserverhältnisse von Berlin aufmerksam und 
erhielt aliaeilig da« Versprechen eifriger Betheiligung an 
di e aa i koobwieh^en nnd gameiannlaigen ITBtamebmen. 

Seitena ebiger Vereinamitglieiler wurde tu einer Samm- 
lung für die Familie einea verstorbenen Kollegen, dos Bau- 
führers Ottermann aurjjefordert, r i:i trost- und Koff- 
Dungsloser Lage, von drückouder Sorg« uud körperlichem 
8iechtbum bedrängt, der Verzweiflung erlegen ist. Seine 
FraA nnd Toebter, beide gl^cbfalla körperlich leidend, be- 
ftadan aidt in inaaerster Bfilftbedürftigkeit. Der Verein 
bewilligte aaa seiner Kasee sofort eine Summe von 50 Thlr. : 
zahlreiche Beiträge wurden gezeichnet. Die Expedition 
uns. Bl. ist gern bereit, weitere Beiträge von hier und 
auMerhalb in EmpCaag au nehmen und an da« Komite su 
bafBrdeni, welohca aeiiier 2eit darüber Rechnung legen wird. 

Niekfte SltiiBg Seiatbea«! den 16. Im IHl. 

Tagesordnung: Vortrag des Hm. Adler. 



Personal - Nackricliten. 

Der Kaenbahn - Bau - Kondukteur Albert Bolonius, 
acitber technischer Gehülfe bei d i I^i i l ;!ni -Betrlebn- 
I>irektion su Hannover iat znni Königlichen Eisenbahn- 



Baumelstcir ernannt und demselben die kommiMarische 
Verwaltung der Eisenbahn- Bau -In5(>ektorRt«lle im techni- 
schen Zentral •Bareaa der Oatbabn an Bromberg über» 
tragen wocdan. 

Konkurrenzen, 

Preiüertheilun — 15ei der Konkurreni für den 
Neubau des .Johannisho.spitals in Leipzig wuren 
17 Entwürfe eingegangen. Alit Preisrichter fungirten Ober- 
Landbaumeister Hänel in Dresden, Bau- Direktor Prof. 
Schramm in Zittau nnd Baa-IMraktor Doat in Leipaig. 
Den eraten Prela (70 Loaud'or) erhielten die B aa mw ater 
Kllüblauch & Hollln tu Berlin, den zweiten Prein 
(40 Loaisd'or) der Architekt Koubtantin Lipsius zu 
Leipzig, den dritten l'reis f'.'O Lonisd'or} <ier Architekt 
Guido Ebrig zu Leipzig. Den Verfa.^isern der Arbeiten 
mit dm Motto: „Abendstem", „Ho.>;pitalitaa HnnaDitaa* 
und pFidaa" wurde «in» öiFentliehe AnarkesBaag aBerkaant. 



Offene Stellen. 

1. Zur Anfertigung von .Strrjni-In\ entarien wird M>gleich ein 
im Messen nnd Zeichnen geübter Bauführer oder Oeo mekar, 
gegen reglementsmässige Gebühren auf circa 6 Monat« gesnoht. 
Meldungen bei dem Wasserbaomeiater Katna an C^niek. 

8. Baameister Grüttefien, Frinzenstrasae 61., anobt ge- 
gen rngl«HiaBtamiaaj|a Oiälan aiaan Baafährer, der genatot 
ist, d a— al b a a Imtaa EBIwerta aad Bataehaaa voa EUaankonatmi» 
tionen an nataratfiCiea. Swaehatanden 8—4 übr Kaehmittaga. 

9, Zn VaHaadaac aana im vorlgan Jahre begonn«»«« 
SeblaBaaBbaaa la dam iMeha daa Gabaagr Braahes fa«i Potadam 
wird da Baaffibrer g ma eki. Daaar dar Waarhäftigung 6 Ua 
8 Wochen. Meldaagaa bat dem Waaasrliawlaapektor BAdar, 
Berlin, UaUatoha Ar. 91. 

4b na Baamaiitar adar Baaftbrar, mkirfhhraag Im 
CbaaaaMaa, wird aoltart aar Wattatfibruag der Oiaamla tob 
Oehienknig nach Pomieezin bei Nenstadt in Wea^reusaen ge- 
suebt. Gehalt 50 Thlr. pro Monat mit 300—400 Thaler Tan- 
tieme (eventuell höheres Gehalt) und treits Fohrwerk. Meldung 
unter Beifügung von Zeugnissen, (welche dem Landrathsamte 
vorgelegt wiirden miaaen) bei dem Unternehmer Herrn Her- 
mann Müller cn Lanenburg in Pommern. Dauer der Be- 
schäftigung 1>/| Jahr. 

5. Zur Uebernahne der Vfirarbeiten für die Erdarbeiten und 
Wege- Anlagen der ,,\\'ilhelniihi')he" wird ein bei iibnlicben Ar- 
beiten bewiibrter Technilier (gesucht. UiTcrteu — nur scbrift- 
lich — . 'i üir in r. ;ir; duÄ nüreau der Banmcijter Knde tV. 
Back mann, lierau, »ue \Vilbelmsitrasse 2, oder an dia 
Ezpedition dieses Blattes. 

6. Ein gewandter Zeich nur wird gewünscht N'äborus 
in der Exped. d. Bl. 

Es »ind bcüetzt die Stellen in: Breslau (No. 8, alin, 3,} 
in Giist bei Bublitz (No. 0, alin. 4) aad ia Oldaabarg (No. 7, 
ahn. 1 nnd No. 9, alin. 2). 



Briaf- und ntftkMtei. 

M. A. ta Barlltt. — Wir daakea Ibaw Ar Ibv» JCi«- 
tbeilnng. VatwefMbaft wardaa irir ^ batraStadaa Veililh- 
aiaaa gelegentlich einer Baapreebaag aatanialMa. 

Herrea S., K., J., S. n. M. Ia M arbarg; — Ibrem Wanacbe 
und Ihrer Angabe gemä» wollen wir zu dem Referate über die 
KInriditung de« Bauwesens in Karbesaen zwar gern hinzufügen, 
dass die Anstellang der Baobeamlea annacbat iaimar ala Baa- 
Kommissar erfolgt ist, nnd daaa mit dem Titel Klaenbahn- 
Ingenieur weder eine höhere Stufe ala die eines Baii-Kum- 
miäsar's noch überhaupt eine etatsmässige Anstellung verbanden 
gewe.Hfn i.^t — wir liönnen jedoeh im UehriRen die Beinfrkung 
nielit unterdrücken, dn^ts es hierbei »iif das ITinktchuii nhvr dem 
,,i ' wolil nicht eben ankommt. Doch Niehtf^ für ungatt 

C, K. in N. — Herzlichen Grus«. Antwort mit nii-^hster Post. 

H. in Flensburg. — Wir werden Ihre Bericlitigiing gern 
in nächster Nnmnter bringen. Hämische Bemerkungen können 
wir bei aller UaparMlIkUHft aamcem Baftraataa akbt aar 

Lnst leffen, 

V. K. u. U. in Hannover — D. in Stettin — B. in 
Gotha — M. in W ie«baden — F. in Höxter — S. in Ham- 
barg: Mit bestem Donk tjrbalteu. 

In der Kotiz über die Reanitate der vorjährigen Schinkel- 
fest-Kniikurrenz (No. 10, Seite 85) ist nachEntragen, da«.« fi;r 
den Entwurf einer Kirche neben H. Liobt nnd F. Wendel er 
auch Hr. Jallaa Hoebbergar die 6eblBbel-M«daille erhal- 
ten üigitizeü by ^ 



ANZEIGEN. 



J)\p heute Mittag V»2 ülir frlolt^to 
IjElückliahc £utbindnng meiner lieben 
Frmi LMM, geb. Thiem, tod eioeiii- 

dprb<>n. dicitea Jangeo beehre ich mich 
hierdurch statt besonderer Mtddung au- 
cnEei^on. 

Stettin, den 11. März 18G7. 

Abrabam, Banoiei«tt*r. 

Ein Arcbitokt, welcher bereit» dtw 
MaureruieiKttT- Exatnen gemacht, uaeb- 
dem fünf Sam«a(er bier an der Ben- 
Akadonie stndirt bet, irad die beiten 

Z.Mi'Tnisise und Erapfehlnagieii betitM» 

^u^•ht. oiue Stelle. 

C»ef. Adresufn ninuiit unter Chiffre 
ti. U. die Expcü d. Blatte« eul^geu. 

Eb Häver in gewtetem Alter, vd.- 
eber bei hteiiigen Maarermeistem teoh« 
niM-h, Knwlc iim li mit der Leitung von 
mehreren nicht ganz unbedeutenden 
hiesigen Beaten beitctiäftigt war, t;e<f<>n- 
wirtig die hieaige Baugewerkatchulo 
bemeht, «uttht eine ähiiliaie Stdlung, 
auch nach ausserhalb. Aclreseen io der 
Expcditiou dieMM Blatten. 

Kill junger Maarrnnetsler sucht Stel- 
iun<; nU Bauführer oder Bureau-Ar- 
beiter, am liebsten in Berlin, Adr. be- 
Kebe mmn in der Bxped. dleaes Blattet 
aab D. A. abrageben. 

Ein tlu'.iri^lisch und i'rriktiseh ge- 
ItildHtt r Munii. der da« Ziumicnueister- 
Exuuien iib-olviii. Bauten helbxtstinnli;; 
ausgeführt uuti geleitet hat, sui-hi uiue 
eiitiprechend»^ Slelluni;. nei es im Bu- 
reau oder Ban. Gute Zeugnisse stelieii 
an Gebote. Geehrte Adressen -werden 
unter P. 7. I.<'i|i/i;,', KnMsMistr. 7. 

Hinterg*:b. j-urt. rc(.-lil>. i'iIh-I.ju. 



Unterricht in der Mathematik 

ertbeilt in allen Theilen — !n'.-.iii,iiiTR 
fik Architekten und F(>ldriie>iM>r — 
gegen billigaa Honorar Dr. Olden» 
dorp, König). Bamiupektor, Potsd«- 
meiatr. 106. 



ScnonieutaFe Meiteu 

von 

lichiuledeelneii 

im aatiqun oder modenco OeRchmack 

alM l''r<iti:- und üiil^c. iii^ittfr. Tluffwe^e, 
Wainl- iiiiii LiitiTiK iKiriiiö, mowie 

mit Glasjalomieii 

für I<ehr- und Krankenzimmer, Bureanx 
etc. liefert zri liillli„ri-ri Preisen die 

llansclilosserei 



Ed. Puls 



47. 



Asphalt- und Dacbpappei-Fabrik 

" "I 

C(»inpfoir Bnd las fr'- Knkfrstrassf 39. i9, 
Fabrik i Saixsfcr II. ia CharlotleBbiir« 

empfiehlt »ich xur Anfertigung von Asphalt- Arbeiten uiiJ E i n il klingen 
mit geprüfter feuersicherer I ) li.- h pa p p e . 

Auf den gröbsten hiesigen und au-Hwärtigen Bauten hühf icli hcli<in ?eii 
Jahren obige Arbeiten an&gcfiihrt und kann ich mich besonder» auf K ö ü i ^' 1 i < he 
nnd Eiaeabahnbanten benifen. lieber die Ausfübrong meiner Arlieiten atebeo 
mir die besten Zeofrnisiie der* hies!|?en Reifen Baubcamten mr Seite. 

AufBeniiMii liiiU.' irli -rrisse'; I,;i|_'rr vnn nncrknnnt 1)csf<>m 

Kii;;IJsc'8ieii l*ortlaiiil - (diieiit 

sowie von schwarr. und weissen Solenhivfrr Platten, deren Legnng teh 
ebenfalls übernehme. 



Th. Lustig 

Berlin, Fischerbrijckc 24. 

Üc*liitiied<^iNeriie TrA^er 

gut aMortirtes Koiuiiii>t.ioij»,lai;L'r \uu di-m \\ ^ilzv^urkt; der Herren Gustav 
Arndt it Co. in Dortmund. 

Alte EiMObnbosdlieiiai. Cemefit, GnibeascbleMik 



Wilhelm Grothiini 

Steinmetzmeister und Steinbnichbesitzer 

in Hallo a. S. 

; empfiehlt tlioh /iit Anfertigung siinmllicker Bauarbeiten, als: Stufen, Podest«, 
I Sittlen, GeKiriiv. ulier Art» Ornameot« ete. etc, an» beuten 

, Nebraer 

m aol^Hten PrciRen, hei pronpter Bedieninig. 



I 

— I 



> ... 



Schiefer -Industrie. 

Den verohrlichen H- rron rongumenten machen wir hiermit die Anzeigt, 
dti-- wir 1 )ebit onsercr 

Daduehiefir, SehabioHiai und Schieferplatten 

für Berlin nnd Umgend den Ilerreu 

Ee äis J. Knde 

in Berlin, 1\ och-Sti'afiBC ÖH. 

übertragen haben und bitteu bei Bedarf, genannter Firma, welche mit Origiuai- 
Mostern md Preia- Conranten Tenehen iat, Ihre gesdiätalea Anftrige.enhnleii 
so «ollen. 

Com.-&esellschaft W. fressner & Ca 

tu ]f «Mbr ft. ä. Bvhr. 

MAq ebiaesiscäe Toscäe 

(Gelegenbeitskauf) 

voll alI>i'!(iL: als v u l z ü j 1 i ( !i liiierkiiiiiiter Qualität, emptiehlt In (^riiiii iul- 
scbachteln zu 10, 5 und l .Stück, sowie in iMuzelnen Stücken, zum Preise vou 
Ib Sgr., liy, 8gr, and 10 Sgr. per Stück. 

Bui^h- und Kunsthandlung 

von 

Carl Beeilte 

Berlin» Oranieniitra»se 7.^. 
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In einer gewissen Beziehung zu den Kirchen- 
iMUteii stehen einige in den jünfl^tea Jahren ent» 
standene HamraitiRBanehilten. Wtr dürfen es wohl 

der romantischen Richtung^, die unter König Friedrich 
Wilbeiin IV. so manche mittelalterliche Tradition 
XU beleben wnsete, sraschreiben . dass der hervorra* 
gende Anthcil, den man den kirclilichcn Interessen 
bei derartigen Anstalten einräumt, auch auf ihre 
äust^er«^ Gestaltung entscheidenden &tnfla«8 gewonnen 
hat. Der Betsaal oder die Kapelle werden mm Aus- 
Kun^spunkte genommen, von dein die Baiiformen 
bedingt werden. So zeigt das in der Ha.seiihaide 
errichtete neue £rziehuagsbaua für aittliob ver- 
wahrlofite Kinder romanische, da« Blieabeth-Kran - 
kenhaus in der Lützoworwef,'- Strasse eine Art 
gotbisober Formen, beides im Uebrigeu Privat- An- 
stalten von nur massiger Ansdehnunir. Bedeutende 
Bauten dieser Art stehen erst in den naciisten .lanren 
bevor; ein gros«^» städtisches Krankenhaus und eine 
Irren - Anstalt, die bisher nur in einer Station der 
Königl. Charite vertreten war, lind mm nnvenneid- 
liehen Bedürfnisse geworden. 

Sieher wird es i)ci den bisher von uns beschrie- 
beoea BauausiuhruDgen auffallen sein, wie diesel- 
ben auBscUieealtcb ans den Mittebi der Stadt oder 

einzelner Korporationen oder fle.selLschaften errichtet 
worden niad. Der Staat hat an denselben keinen 
Antheil und nimmt überhaupt in der gegenwirtigen 
Bauthätigkeit von Berlin eine wenig hervorragende 
Stelle ein. Es ist mit Recht aui'gcfullen , dass seit 
dem neuen Ifosenm bierorts kein Staatsgebäude in 
Angriff genommen worden ist, das der Kunst in 
hervorragender "Weise Rechnung getragen hätte. 
Während sonst und an anderen Orten grossartige 
Staatsbauteu als nationale Monumente, an denen das 
Volk erhöhten Antheil nimmt, berufen waren', auf 
die Bauweise ganzer Zeitahsehnitte bestimmend ein- 
zuwirken, ze^t sich bei uns in dieser Beziehung 
eine sehr föhtbare Lfieke. Und doch ist auch aiu 
diesem Gebiete das materielle Bedürfuiss, da.« neue 
Anlagen erheischt, nachgerade ein so «»chrtjieudes 
geworden, dass wir über kurz oder lang eine Bau- 
thätigkeit erwarten müssen, wie sie Berlin gleich- 
zeitig wohl noch in keiner früheren Epoche gesehen 
hat. Wir werden daher, wenn wir nunmehr die 
einzelnen Zweu^ des Staatswesens, die monumentale 
Gebinde znr Bedingung machen, mustern, ftst aus- 
fichliesslich von Projekten und bsvorstefaendra Aus- 
iubrungen zu reden haben. 

In erster Linie als idealstes Monument steht 
der Bau des Domes. Wir wollen keineswegs ge- 
sagt habcu, daüJi das Bcdiirtiiisj« einen solchen er- 
heischt und werden später Gelegenheit linden, unSttn 
Standpunkt in dieser Angelegenheit au.<tzusprechen, 
aber oass dem unwürdigen Zustande des schönsten 
Flatses der Besidcns, &t toa der Boine des ▼sr- 



lassenen Werkes entstellt wird, in irgend einer Weise 
ein Ende gemacht werde, erscheint wohl allseitig 
wflDflchenswerth. Neuerdings tritt mit hartnäckiger 
Bestimmtbett ein Gerücht auf. wonai h abweichend 
von allen Stüler'schen Projekten ein Bau in rein 
gothischem Stile nach dem Muster des Münsters 
in Regensburg beabsichtigt und bereits im speiidlen 
Projekte vürbereitet würde. 

Von einem Jüngst begonnenen Bau monumentaler 
Bedeutung, gleichfalls iclealen Zwecken diru nrl. der 
National-Galeric, wurde in No. 5. u. Bl. aLi.,iuhr- 
lic h lieriohtet. Wenn es scheint, dass dadurch un- 
sere eben ausffeaprocbeoe Ansicht entkräftet wird, 
so muss hier konstattrt werden, dass der Staat sra 
diesem Bau wesentlich durch die Hoehlierzigkeit 
eines Privatmannes, des Konsuls Wagen er, der 
ihm seine höchst bedeutende Bildergalerie vermachte, 
gedrängt wurde. Es bat demnächst der öffentlichen 
Stimme Mühe genug gekostet, ehe sie an maassge- 
bender Stelle das Bedürfiiiss geltend machen konnte, 
dieser. Galerie eine würdige Stätte zu schaffen und 
gleichzeitig die in unserer Stadt vorliaudcncii, iu der 
That sein rciohen Schätze moderner Malerei und 
Skulptur zu sammeln. Was die Ausf&bruog des 
Baues anbetrifll, so wollen wir aus jenem Berichte 
und neben ihm einige Momente hervorheben, auf die 
man mit l^esonderer Befriedigung sehen kann. Ein- 
mal, dass durch diesen Bau endlich die vott StQler 
projektirte grossartige Ktmst-Anla^e der Mii-ecn 
einen gewissen Abschluss erhält. Sicher wird hui- 
durch eine jener Glebäud^ruppeu entstehen, wie die 
Zeit sie in manchen anderen Städten so oft planlos 
und doch so wirkungsvoll geschaffen hat. Demniicbst 
die monumentale Ausführung des Baues in Sandstein, 
das erste Beispiel dieser Art bei einem aus Staats- 
mittefai errichteten Gebiude Berlinds — endlich die 
Art und Weise der Bauleitung, bei der der künst- 
lerische Theil ganz in der Weise, wie es einst Schin- 
kel vorgeschlagen und Eggers uns am Schinkelfeste 
d. .T. 18GG berichtet hat, von dem Ballast der meclia- 
niseheu Ausführung und des liechuuugswe&enä ab ■ 
gelöst ist, damit der Künstler seine Aufgabe mit 
ungetbeilten Kräften erfassen . könne. Es ist der 
Ober -Hof- Baurath Strack, der so dem Pioiektc 
seines verstorbenen Freundes Stüler Leben verleiht. 

Einige kleinere Staatsbanten, die in den letzten 
Jahren auigef&brt worden sbd, dienen den Zwecken 
der Wissenschaft resp. des Unterrichts. Für die hie- 
sige Universität sindf eine neue Anatomie und ein 
neues chemisches Laboratorium errichtet, da 
die friihcrcu Lokalitäten sich in einem nicht zu schil- 
dernden Zuätaude der Verwahrlosung bet'auden. Die 
neue Anatomie, fireistehend im (harten der Thier- 
arzneischulc erbaut, ist bereits seit längerer Zeit in 
Benutzung, das letztere auf einem durchgehenden 
Giundetftcke zwisehen der Diwotheen- und Oeorge^- 
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Strasse bcIef»oii, ist ^cfT;<'nwärfi<^ bis auf den Inneren 
Ausbau vollendet. Au beideu sind die Fa^ftdeu iu 
iDonamentaler Wdse, wenn auch alt einfache nad im 
"NVesciitlichpn schmucklose, so dorh a!s wirktinpjRvollc 
Ziegelbauten diircbgelulirt; nicht minder ist bei der 
inneren Einrichtung dem wissenschaftlichen Bedürf- 
niss in einer so reic!if-n und oj-Tili-nteti Weise Gonüge 
geschehen, wie dies iruiier uicbt der Fall zu sein 
uflegte. Wenn der totale Ruhm auch dem oeoen 
Wilhelms-GymnasiniD, in der BellevueetlMSe 
auf einem Garten -Grundstücke erbaut, gezollt wer- 
ilcn iiuiss. so ist (inrli sühr zu bedauern, dsHS ati 
demselben der Putzbuu noch iu alter Weise Anwen- 
dung gefunden bat. Hoffentlich mm letzten 
Male bei einem grösseren öffentlichen Neu- 
bau I Von neuen Bauten verwandter Gattung ver- 
lautet vorläufig noch wenig; an dem bevorstehenden 
Neubau de« Joachimstharschcn Gymnasiums ist der 
Staat nur indirekt betheiligt. In weiterer Aussicht 
dftiA» der Bau einer neuen BiMiotbek und einer 
neuen Sternwarte «tehen. 

Ke<reres Leben herracht auf dem Gebiet« des 
M ili t;ii r- Bau WC sen >, wie das bei der Stolliing, 
die io Preussea die Armee einnimmt, auch kaum 
anders sein kann. £b scheint gegenwärtig der Plan 
zur Au.«fuiirung zu kommen , :tlle in der Mitte der 
Stadt belegenen militairischeu Etablissements aufzu- 
gehen iinu an den Rand des bebauten Weichbildes 
zu verpflanzen. Natürlirb werden dadvirch umfas- 
sende Neubauten erlurderlich, deren Kosten jedoch 
durch den vorthcilhaften Verkauf der alten (Irund- 
stücke sich wesentJivh emtäsMgen. Die grossartigen 
Nenhanten Ar die Artillerie -Werkstitten, welche in 
Spandau errichtet i i l, k i nen wir kaum in den 
Ralimen des gegen war ti^t^n Berichtes ziehen; für 
Berlin steht in erster Reihe das neue Kasemeroent 
des Kaiser-Franz-Grenadier-Regiments an der Hasen- 
haide. Drei mächtige Gebäude für je ein Bataillon 
echliessen einen groweu Hof eiu, dessen vierte Seite 
von dem Exerzirhause gebildet werden soll. Die 
Ausfulirun^ iat eine anspruchslosere, als bei dem 
zuletzt errichteten Ulanen -Kaserncment in Moabit, 
zeigt aber, ebenso wie bei diesem, eine konsequente 
Anwendung des Baduteinhau's, wahrend «Ue älteren 



Bauten dieser Art nocb geputzt sind. Zaidrticlie 
1 Entwürfe für weitere Kasernen. Laxarethe u. 8. w. 
I sind in Bearbeitung und werden im Laufe der nieh- 
sten Jahre eielier zur Ausfuhrung kommen; rin 
Gebäude fiir den Geueralstab soll im Buu bevorülehen. 
Wie verlautet, beabsichtigt man auch die Verlegung 
und Erweiterung der hiesigen Kadetten- Anstalt, (ue zu 
einem höheren Kange, als die in den Provinten be- 
findlichen alten und neu errichteten Anstalten dieser 
< Art erhoben werden soll. Ebenso ist schon längst 
' von einer Vergrösserunff der Artillerie-und Ingenieur- 
Rcluile. sowie der anderen militairischen Budungs- 
Anstalten die Rede und wird bei der jetzi^n Er- 
weiteruu^f des istaates das längst vorliegende oedfirf- 
niss wohl nicht länger unerfüllt bleiben könnnu 
(rariwuuog roift.) 


Heber StreMksrrektisaei. 

(Alls der Praxi«.) 

I Iti diMi li>_'?;LliiLnbuiij;t;n der sckifib&ren Strume uiäJ 
iIiT liaboi aii'i^<>tTilirteD Korrcktioosarbeiteo ist die Angabe 
übvv ilie Wahl ilwr Breite des korrisrirten 8troinpotilt>» 
iui>ls(i-uis ohne AnfTihruag der die»o l)e>liti;;riidiju Strom- 

, \orhülCni«M gemaoht, ao, daw eia reUtivea Uaaaa nickr 

' scheint gewinlt m aem, welche Varnrathanj^f aticb aus vMn 
V.T^ilpicilipn r.^^i•<(•.hpn deo bediDgcoileD Grössen, so w^it 
dii"ii'lbi'n in di'ii lioschreiboneen 2t»'^»"!ten «ind. «ich su bo- 
stä(i<;''ii schi'iiit. Bri viclrn tj<k;uiiit;i(-iiiaL'litfii tir-ii-Tiil 
Projekten, die von einscIixTi flydroiechnikeru über gaoze 

I Btröne oder gr5Mers6tr<>ni>treckeD aufgestellt worden sind, 
ist Mgsr aus dan veniittelat etnaa iNstinuatea Knuma- 

I liaiali ganfenea Uferiiniea mit der gröaatfln BettiiiiiBtlieH 
ToraDssasagen, r]xss hier ohne alle Relationen zu den Sti am- 

1 T«rhiltni«>sen Tcrfahren ist» Projekte, die solch«- /,<mi-Ii->o 
an üioh trafen, inussHti das (^rösstc Mi^^tr]lU(•lJ ('rwrckon, 
and wird nach deren Aa«tubnuig da» HASultat die^c« M.ia- 
trauen aach immer rechtfertigen. 

Bei dso sshüniareB StJfÖBieB werden in den allermeisten 

I FUlen die Eorrektioassrimtett snr Bnielung einer gege- 
benen Tiefe ^Schiffahrttttiefc" :iii-L:rfTihrt, die bei einem 
beaimmten niedric;cu WAiitteratiiiide bivh vorfinden »oll. 
Diese au» den 8troinvL'rbidtuls!.oii zu ermittelnde grüs^t- 
wöglichat« Tiefe iat daher der Hauptfaktor, der überall 

. uiiudcateaa erreicht werden maa». Eine V'crgrävcrung 

i deaMilben an einmlnea Stellen bat keinen Weru, indem 

I die Ladung der den Strom bebkrenden Schüfe sieh nneh 



FEUILLETON. 

ücliiekelfcst ssi IS. lärs Iti67. 
Wihrend noch der fHaobe Grabeahfigel auf der Rahe- 

statt«' Peters vo n Cri r n e Ii u s die fleiits-clie KtinKtlerj^ohaft 
MU dpn lierbi'n Verlust jlcmalmt, d>-r .«i.' bfirdtVcii, MTfititen 
»ich wif'dfT di'' Arcbitcktt'ii B-tIIhs zu cinr'in FcNle, Ri- 
ehes dem Andenken an eiut-u grüiisen Tudten geweiht itt. 
Da« Sehl nkel fest, am 13. März, dem Geburt«t«go des 
Meutaff*, ia 'gewohnter Weiaa begangen» hatte auch heuer 
wiadnr eine bunte Geaallaehaft von ober SOO FentgenoKsen 
in Arnim's Saal vereini(;t. Und nicht nur anscr Fach war 
von den höchsten Koryphäen bis zu dem Jütmer hinab ver- 
tn teu. ancli die KiiiiNtlerwelt Berlins, s>iwie ilie der Wissen- 
schaft luitr.- »iin Koiitini;ent berühmter Natiii'n gestellt. In 
sinnii^-t'T Wei^c hatte e» die Fest-Kouiuji^sioa verstanden, 
den Blick des Eintretenden von den iibiien Dekomtiooen 
dea Arnim'aehen Saalea abiulenken and durch dne, dem 
Bitin und der Stimmun|r de.-! Tages angemeitsene Fe5t-Ar<'hi- 
tektur zu fesseln. Im Hinterhand des Saales erhob s[<:\i 
in graziöscHteoi Aufbau eiu>> lirlitc. i:iebcl;;i'kr('>iit(' Fnvt^di- 
von etwa 25' Breite und über ^0' Höhe, in welcher, um 
rahmt von dem Halbkreis eines ideal -durchgebildeten Git- 
terträger«, zwisehmi bunten Blntoa eine Stele die Büate dea 
Meiatnra trug. Den Mittel- nod HiBtergrnnd dea etwa IV 
tiefen^ bfibaeoartigra Kaanea bildete eia fippiger Palmea- 



wald: mit üeberraschung erkannten die Festgenossen die 
Schiukorsche Di kiiratiiin zur 0\irr .OJynijiia", die von den 
. Dekontioniuualern, Herren GeUrüder Borg mann, mit dan- 
kenawertb treuer Hingabe an das Schinkclsche Original 
geomlt war. Aaiaerdem boten aich an der einen SanLwmad 
den BKeken der Beadtaner die Original -EntwGife nur 
,Orianda* und eine Auswalil der Tlieat^r- Dekorationen 
tles Meister», auf der andern diu zur diesjährigen Schin- 
kfdkonkurrenz einge^:fin<^on--n Arbeiten — die Lösung der 
Wa*>Kerbau-Aufgabe mit dem Lorbeer des SiofTp'-i ;^p-chmückt. 
, — Nach dem Erscheinen des Herrn Ran !■ 1 i; misti-rs er- 
, öfibete der Voraitiende dea Arekitekteo • Verein«, Herr Ha- 
gen, das Fest mit einem intereanatea Raelcbliek auf daa 
Vcroiiislobon während des verflossenen Jahres. So lähmend 
dit> kriegerischen Ereignisse desselben auf des Künstlers 
friedliche« Schaflen eingewirkt hatten, was sich namentlich 
in einer schwächeren Bclheiligung bei der Schinkelkoo- 
knrruuz gezeigt, so hatte sich nach wieder hcrgeatellter 
I Rabe ein iria<Äea Emporacbnellen dar VereinathitigkeiC ia 
I deo aahlreieben Vortrigen and der nngewobnlicben Betbei- 
li;;uni; bi i Lösung der Monatit-Aufgaben knnd^^ethan. Alx-r 
aucb viidircnd des Kriege« hotte jene Tliatigkeit ult-ht ^e- 
rnlit: fr>';iriiiidi>t von iürisjeri'ii liauineistem, denen bald die 
ültercu Mitglieder beilraten, halte sich da« Komit« nnr 
l'utcrstützung der zum Krieg^ienst einberufenen Arobi'- 
I tektem gebildet. Von der bedentenden Anaabi der lauteren 
' 194, danutter */t der aktivea Verainaaiitelieder, vareo 
; i niekt wiedergekehrt: swei jfiagere ArehitaklaB, Tiaeb- 
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der geringsten Fahrtiefe richten mius. Die sa ermög- 
lichfndo Fahrtii'lV liiinKt Ton der \Vas<ern)a*?e , von der 
mittleren Geschwindigkeit und von der Strombreite ab. 
De durch die Einmündung der KftlMBflnM6 die Wasser- 
neue 4er Ströme luuüi nnterhalb nujmmti eo wiid ce each 
isSi^dk tüa, die Pebrtiefen nedi «atterbelb m den rimel- 
nen Stromabtbeilungen (stufenweise zu vergrößern, und 
werden diese Ahthi?ilnn<;<>n durch die Einmündungen bodcu- 
torider NeboDflfis ■ r _ i r ' ; r Solche Abtheilungogrenso pflegt, 
freilicli niclit ohiif erneute Opfer, wo möglich bis sum 
nüchst^D grossen HandebpUtzbinMiijjeschoben su werden, weil 
bie dfkUn dM Bedörfoi« aeeh gröiMnr Fehrtiefe Torhu- 
den ist, obeilulb deraetben aber der Teilcdir nd deniit 
auch das Heflni-rniss der grÖHerat Ledniigifeliigkelt der 
Scbifle geuieiubiu »bniiiiint. 

Für jede »oU^he oinzelm' Stroniabthi'ilutig kann also 
die WasscrmaMe ab eine koubtaiito QrÖ8«e angenommen 
werden, and i^t eben so die Schiffahrtstiefo fQr diese Ab- 
theilimg lU eine Icoosteete €iröiie easoiehen, die mit 
Rneksieat anf da« BedärfhiH and die eUgemeiaeo Strom- 
verbültni^a!«- für cluon bettimmten iiiedcigeB WatienUnd 

ermittelt werdeu miusi. 

Die Schifiahrtstiefe i>t iiitbt mit der grössteu Strom- 
tiefe *u rerwechseln. Die Fahrtiefe nniss in einer gewissen 
Breit« des Profils vorhanden sein, die nach dem Bedürf- 
maee der fichifiebn sa bestimmee ist. Die grösste Strom- 
tiefe Cndet rieh gvwöhiilicli nnr in einer schmalen Linie 
vor. In nm jirüsseror Breite der Strom die SchifTuhrts- 
liefii hat, in um m höherem Ma«8«e wird dadurch die 
SchilTahrt bi';;üa8tigt, »o dans, wf'iiu dic.-i uiclii lin; h an- 
dere Einwirkungen onmügUch gemacht würde, es btrobeu 
sein müsste, ein Profil mit dteaer Hefe in der funan 
Betibreite so eiceiehien. 

Die Pom dei Profis ist jedoeb vietfech von der Na- 
tur des, das Strombett bildenden Materiuls abliün-;ig und 
\vir<l, vieiiu der Strom nicht vollständig kaualisirt wird, uur 
theilweisp <lnrcli die Wirkung der Korrektionsworke und 
der küiiFtlidi einbildeten Ufer verändert. Die Ketur de« 
Itaterialü de» Bettes ist auch, sofern dnrcli denen Ablage» 
vung mehr oder weniger Hindnniaaa gaimtan werden, von 
Eialntt auf den AbSam resp. anf die 6eMbwin<ligkeit des 
Vasser-i. 

In Jeder soluhcu Struiuabtbeilung, für die eine gleiche 
koniitante Falirtiofe erstrebt wird, kann wohl eine gleiche 
Natur des Bettes oder gleiche Verh8ltiä!>j<e für die Ausbil- 
dung des Profileg angenommen werden, und sollte diewe 
nioht der Fall sein , so tritt hier eine Aamakme anf ^ die 
iinre Bevioksiebtigung findam mm, aber iiier aiekt ««iter 
betiaebtet werden soll. 



Bei den angeführten konstanten Grössen tind VerbÜt- 
niftsen in den eiri7;elneii S(ri)ni.'il<tlieiliinr;en , "ifclit bei dcm- 
Kelben Wasserstaude auch diu mittlere Tiefe des Profilcs 
KU der ortstrebton Fahrtiefe in eiuem bestimmten konstan- 
ten VerhiltniMe^ ao daaa alle Reladonein der mittleren Tiefe 
attdi IBr die «nirebte Pidurtiefe und tnngaiiebre Geltung 
haben. Demnach ist die Breite des korrigirten Strom- 
profilcs, bei den augeführten Konstanteu uud bei kon- 
stanter mittlerer Tiefe, nur uoch von der mittleren Ge.--cliwia- 
digkeit abhängig. Da unter den obigeu Vorauti^etzungcn 
die mittlere Geschwindigkeit ein konstantes YcrhältnitMi 
snm StromgefiUle. bat ond dieees leicbter au ermittebi ist, wie 
die mittlere Oeadiwindigkeit, ao kann nun die Profiflireite 
in den einzelnen Stroniabtbeilnn^ien , abi^esehen von den 
Einwirkungen der Stronikrünminnf^en, Kchliesslich von dem 
Gefälle allein aUhän,:!;^ Ijf trachten. Das Gefälle in don 
grösseren i^tronuibtheiiungen nicht gleich, souderu tu den 
einzelnen Strecken derselben verschieden, und muss daher 
die Proifilbreite für jede einxelne GefiUlstrecke in den 
Stromabtbellnnge« beaonden be«ttamt werden. 

Es i.-,t diese Herlftitung den bekannten Formeln über 
die Bewc-iiuii^ des Wasses in Strombetten cntsiirechend, 
indem aus den f;li'iehen Ausdrucken für die durchUiessyu- 
deu aber gleichbleibenden W»»a^eruiaitäeu M de> Stromes 
an verschiedenen Stellen der Abtheilung, bei gleicher vit^ 
lerer Fahrtiefe t ond bei gleioher KonstAntc k, aber tbt- 
•ehiedenen GeAlien «, «* und Bretten (, b' folgt daaa 

k.h .( Vai-- kh' .t KVlt oder 6 V« = b' 
»ein musa. Die Breiten verhalten eich also umgekehrt wie 
die Quadratwurzeln aus den Gefällen. 

Ana dieaen Verbiltaiaien läaet sieh die Breite en 
jeder Stdle einer Stromabtheilnng enoittelo, wenn sie ao 
einer Stelle bekannt ist. 

Die Ermittelung dieser normalen Breite aus der Yot- 
mei\ M= k b eY<tf, wenn für f ein bestimmter Werth, der 
Fahrtiefe t entsprechend, nngeuommen wird, ist da zunächst 
M zn ermitteln ist, bei gro^iseii Strumen sehr schwierig, 
und wird der Praktiker in den aaltenatea FiUen dam Zeit 
und Muaae beben; aneb wird daa Reanltat immer nnr rin 
annäherndes bleiben, da die Ermittluu^^ der eiuzelnon Fak- 
toren nicht ohne Fehler geschehen kann uud selbst der so- 
genannte konstante Faktor k nicht konstant, sondern \on 
der Natur de« Bette» abhängig i«t und ermittelt wer- 
den mU8S. 

Ein lar die Praxi» binreiebiand genanea Reanltat ergiebi 
daa VerlUuren» die normale Breite für jede Stelle ana der 

Gleichung ä . V"" ~ b' zu ermitteln, was erleich- 

tert wird, wenn, wie es bei jeder Stromabtheilung fast 
aBj^BttPotfa^^^üd^^^fat^^ng^itanpM 



mann und Wette, Latte der Tod vor dem Feinde ereilt, 
zwei. Grosse und Gadow, waren der Cholera erlegen. 
Zehn Architekten, die verwandet worden, konnte die Hülfe 
ibrer Faobgeooasen sa Theil werden, 3 davon werden noch 
jetst unteratntat — Aber noeb swei andere berbe Ver- 
luste hat der Verein zu beklagen, am 6. IkEai vor. J. wurde 
ihm der Ober-Baadirektor Hübner, und am 15. Jan. d. J. 
der Hofl>aurath Lohse, der .lahre lang den SEakel dea 
Vereins vorwaltet, durch deti Tod entri.ssen. 

Nachdem der Vorsitzende noch über da« Grabdenk- 
mal Stüler'a, die Büate Kaoblauob'a und die Schinkel; 
nonnmente, die sieh vm der hierigen Bau-Akademie imd 
zu Neu-Ruppin erheben werden, berichtet, verkündete der- 
selbe den unscrn Lesern bekannten Ausfall der Schinkel- 
Konkurrenzen, und es erfolgte durch den llaudelsmini-ier 
die Ceberreichung der Schinkelmedaille an den Sieger in 
der Wasserbau-Konkurrenz, Llrn. HauiTihrer Wächter aus 
Stettin, den Herr Hageo den Glück wunich dea Vereine 
aoaapraeb. 

Der wichtij^en Episode, welche die Verhandlungen über 
Gründung eines ei;;enen Or;;aDeK im Vereiosleben des ver- 
flogenen JttbrcH ;.'ebildct hatten, geschah nicht ErWiihuung. 

Die dem Keferate de» Herrn Hagen folgende, mit ail- 
gemeinatem Beifall aufgenommene Festrede von Hor- 
mnna Grimm wird jedenfeUa spiter in der . Z. f. fi. 
ansiBbriich abgedmekt werden nnd wir mSaaen ans daranf 
beschränken, un?ern Lesern den unbefahren Gedanken>jaiig 
des bochtt anziehenden Vortrags wiederzugeben, der sich 



die Aufgabe gestellt hatte, Schinkel in .seinem Zusammen- 
hang mit der goHuumtea geistigen Kultur, speziell mit der 
Literatar aeiner Zdt, also Sehinkeia Stdloag anr Bomantik 
voneufübren. 

Nach einer Eioleitai^, in welcher der Bednar an den 
Beispielen ComeUns', Sehukela, Göthea, des Malers, Dich- 
ters und Architekten der modernen Zeit nachwies, wie all- 
mälig das Bild eine.s grossen Mannes vor den geistigen 
Augeu der ZeitgenoKsen zurückweicht, und wie wir diingeren 
also seboo im Stande dnd, Sebinkels Kolossalbild in den 
Hauptnuaaen zn uberaekmi, au eirkouian, wie amne Bedeu- 
tung nioht nnr ans aeinen ToAandenen Bauten abgeleitet 
werden muss, sondern wie sein Streben, weit darüber hin- 
aus4;;ohcnd, auf die Erweckung eines nationalen künstle- 
rischen BewuBstseius zielte. wie er durch seine iVagmeu- 
tarischen Gedanken über die Kunst den Grundstein zur 
heutigen Knnatgeediiehte gelegt hat — theilte sich der 
liedner eeiaea Stoff in swei Felder: Schinkel and die Bat- 
stehnng der modernen Knast, ondt die moderne Knnst im 
Sinne der gerammten moderiieu Kultur. 

Das eine Gebiet gab uns einen histurischen Ueberblick 
über die Entwickelung der bildenden Künste in clor neueren 
Zeit, in welchem der Gramdsatz aufgefunden wurde, dass 
einer Blüte der bildende» Künste stets nn« solche auf 
Uterarisobem Gebiete ToraDgcigBima amn mnss. Die lite- 
rariache Bntwiekettmg mnaa ein Volk erst empfänglich ge- 
macht haben für Werke bildender Knust: erst dnr<h die 
Lieder und ikhriften eines Dante, Petrarca, Bocaccio ge- 
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neb «n doer Btdle der Abtheilnng Torfindi^ Uatnr Nor- 
nialprofil wird hier ein Profil versUnden, irolahes bei dem 
b(>.-t>muiteii Waascrstiinde die erstrebte F«hrtaefe ta hin- 
rt>)chcDder Üreif^ und keine viel gr6lMM 8troilttiefe und 

auch keine %a flache Ufertiefe hat. 

Wenn auch alle diene Bedingungen des Normalprofile« 
nicht Tollkommen darch ein Torhnndenes Profil erfüllt 
find, ao lint aidi mm eineni, dem Nonnalprofil nehe kom- 
menden natürlichen Profile die Breite eines wirklichen 
Normalprufiles au der bestimmten Stelle unter der Uedin- 
i;unn der bestimniti^ii l■"uhI■^v;>^^•?I•[ie^^> bei duin be^tinitnti'n 
'WaKfierstande doch genau genug ermitteln. Das Verliült- 
iü»» dieser ermittelten Breite tm den «D dieeer Stelle ktatt- 
babendeo GeßUle i«( demntch für diet« gaue Stromnbthei- 
Inng, fSr die beatimmte Tiefe, bei dem beetimmten Werner«- 
Stande, eine konstante Grösse und kann der Modul der 
StromabtheilunK genannt werden. Je »orgKamer bei der 

I',rmitti lun;.' tiif'-rK Mmilll« viT!":ilirrn wird, je lUveiliihStger 

iKt d(>»»eu Auwcudung au deu übrigen Stelleu der Strom- 
Hbtheilung. Ist dieser Modul für irgend eine Stelle in der 
Weiae ermittelt, ao kenn die Strombreite aa jeder aodera 
Stelle der betrefenden Stronebtheilini;, f6r die eogenom- 

liK-iK' Fiihrtiffe bei dem vorausgcitetzten Waügergtaudc, 
aiH dc-iii erfülle dieser Stelle «offleich bestimmt werden, 
indem //V n — l>'\ fi' ist, worin a nnii ri' die relativen Ge- 
falle in den beistimmten Stri'ikrn bei dem betreffenden 
"Wasserätando bedeuten. 

Die Ermittelnng dea Modal« einer Stromefatheilang 
erfordert nfebt m viel Maheveltang nnd kenn ohne be- 
sondere Hülfrimittel von jiMirni W;»-<<erbaumeister auBgeführt 
werden. Der so <Tiuittrltn Moviul gewährt für die Kor- 
rection der ganzen Afithriltm;.' einen Anhwlt'^jHinkt zur lle- 
RtimmuDg der künftigen btrombreite und wird bei richltgcr 
Anwenddag, Mrobei die durch die Korrektinn zu schaffenden 
neaen StromvorhältuiüKo nieitt unber&okeiohtigt bleibeu dür- 
fen , für dea Gelingen der beebaiehtigten Stnnnregalimng 
«ehr viel beitragen. Dagegen wird die Niehl l -rürkgichti- 

Sing der Abhängi)4keit der Breite von dem (o nille ein 
elingeu der Stronikorroktitm nicht erwarten Iivsm'h. 

Sind ausser dem SchüTahrtsbcdürfuisse »gleiche Fahr- 
wa-Hsertiefe" noch andere Bedürfnisse, »In „Portaehuflung 
eiaflieaeender Binkatoffe* su berfickalcbtigeo» ao mo«s die 
ena den Modul geflittdeoe Breite denmeh ein« Aenderung, 
und zwar eine Vcrminderuug erleidou, WOOnt dann auch 
die Tiefe eine Vergriiftsorwrifr rrfilhrt. Hipp. 

Referate aus der PachlitteratuT. 

CtaarBnlji Xame ginirala da rarehiteetore et daa 
travans pnbliet. Heft? o. 8.1 866. Ea mag befremdet haben, 



dass wir bu heate dea Hauptjoumals der französi.icheD 
Architektur, d«ü mit diesem Jahre in den 25ten Jahrgaas 

treten soll, noch nicht gedacht haben. Sa liegt diee in der 
Art und WftM- lios ]>si?h<Mn'^ns ilo-selbon , und wenn wir 
in dieser Hinsicht zuerst der schcinbtir unwichtigeo äusseren 
Form einiiio tmlolndo Worte aussprechen müssen, so thun 
wir es in Hinblick auf andere Zcitachriften, die wie ea den 
Amichein hat, in dieaelbe Fährte h^ein vollen. 

Wir beabsichtigten über den abgeschlossenen Jahc^ 
gang 18CG zu berichten, da ein Referat für einzelne Hefte 
t«^t nnnn'ii^lii'h ; allein cr-t jmzt lii'fjt uns das Juli- Und 
Auguschel't vor, worin allerdings bereit« eiuiger Fakta vom 
24. Dezember erwähnt wird. Das mag in vorübergehenden 
Uraaohea aeinen Gnind liabeo. Bin Anderea und vid 
seUimmM' für eb Werk, dM den Titei Journal flhrt und 
führen muss, ist Folgendes: 

Die dem Hefte beigegebenen kostspieligen, sauberen 
Kupferstiche bestehen in den liliitterTi No. 7, 9, 24, 33 — iJ 1. 
37, 38, 42—43, 48; ein fiiiziu;t"r Aufsats in diesem Blatte ist 
durch Bl. 87, 88, 42— 43, also auch nWFOlletindig erklärt, die 
andern besidMn neb meiateuaaufnochiQcimrteade Zeichnim* 
gen nnd kSnnen also erat bei Vollendung dea Jahrgangea Ter- 
standen ucrden; j:i sogar häufig erhält der fast immer ge- 
diegene Inhalt i rsi im kommenden Jahre »eine vollständige 
Erklärung. Kleinere Mittheilungen veralten, wie in dem 
vorliegenden HeAe aus dem Aufsatze über die Kommunal- 
fecbulen vou Paris hervorgeht, an dessen Schlüsse es heisst, 
ea wäre durch ein im Jahre 1864 eraohienense Beekiijt 
mancbea Ter&ndert worden und die hentffen Normalrin- 

richtungen r'ir die Schulen seien inodlfizlrt; und dennoch 
erscheinen die alteren Einriclitiuiu'cu erst jetzt im Jahre 1S67! 

Was den Inhidt des Ileto-s betritTt, so Huden wir 
darin, ausser dem erwihuten Anisiitz über <iie l^iniiehtiin- 
gcn der Komniuualschulen vor. l'iirtH und oinij^en kleinen 
Mittheilnngen, den Anfang eine« längeren BericbU über die 
Alterthnmer Ton Fern, ferner eine knrze Betrachtung über dm 
B.m der neuen Kirche St. Trinitatis (Cljausseo D'Aulin), 
eiue^ der hervorragendsten, t'ur un^^iTe .\n.<$chauungeu aber 
befrcindliehsl en neu-'U I^iiiiwerke von Paris ( BaUsamme 

ü'/< Million Francs, nach Joanne, guide de Paris). Sodann 
folgt ein allgemeiner Bericht über die Auaatellung von 1867, 
kurze Notiaen ohne Zeichnungen in Beang auf die Anord- 
nung und Konttraktion dea GebSudea. Wir entnehmen nur 

die Notiz, dass die Absicht gehegt wird, das Marsfeld für 
immer umzugestalten, so dass das grosse SehilT mit den 
Seitenschiffen des Gebäudes erhalten bleibt und die Man- 
nörer vom Marafeld nach der Ebene von Montaooris ver- 
legt werdeii eoUen. 



bildet und veredelt, erwartete das Volk von Florenz die 
Werke anner unaterblichen Maler, Bildbauer und Bau- 
meister. Und doch führt der Redner in einem E:xkur8e 
»US — haftet den letzteren der moraliHcbe Makel des 
Egoismus an: nur zur Ausschmückung der Paläste, des 
Lebena der Groaaen achien die Kuust vorhanden: erat an- 
aerer Zeit blieb ea vorbehalten, den allgemein begeietemden 
groawn Gedanken in die Schöpfungen der Kun^t zu tragen: 
dieaelbe für Alle, für die Nation arbeiten zu lassen. Und 
doch war durch ein wunderlmr ^ünsti;j;es Zu-i.Tnimenwirken 
von Umständen diese italienische Kuni^t des cinque cento 
so mächtig erblüht, dass sie der gesammten Kunstübung 
andrer Völker ala Riohtaohnar diente, bis dnrch die 
orate Pariser Revoiadon nnd die von ihr gepredigte .RSek- 
kehr sur Natur' eine gewaltige Reaktion gegen das Fremde 
eintrat. An Stelle desselben setzte sich nun eine starre 

Niichulnnnn;: der Kunst, in der m:in di4' iMnt'mddieit diT 

Natur gefuuden zu haben glaubte, der griechischen Antike, 
die aich später zu der kalten, starren „Renaissance des 
SiiBerrtieha" verateioerte. In dieae Begeiaterang für die 
Antike kam fldilnkel bei aeiner eraten RSmeHMirt, im Alter 

von 23 Jahren, hinein, und »eine Briefe piehe» Zeugniss 
TOn dem tiefen Bindruck, den sie bei ihni liinterlassen. 
Aber er sollte keine bet'rii'digende Verwerthnn|_' dieser 
Eindrücke fiuden : im Gegensatz zu der unter dem ^Schutze 
der mächtigen Familien kräftig schaffeuden Italienischen 
Knnat, war Schinkela Zeit die Zeit der Projekte. 8chin- 
kda uMwgefQhfte Gedanken, dJe sun Thdl, wk die 



Theaterdekorationen, wie Traumgebilde auftreten, sind be- 
zeichnender für ihn und fSr aeine Zeit, als die Werke, die 
unsznfTiliren ihm vergönnt war; denn sie sind iu ihrem 
Hchwankeu zwischen deu verschiedensten Stilarten ein treues 
Bild der gleichzeitigen Lheriitur. Diese nämlich, die unter 
dem Einflnaae der frauaöaischen Revolution aneh jeaen 
Zuge mm Allgeaeln^nenachliehen ibigend, die herrliehstan 
BIfitea getrieben hatte in jenen Göthe'schen Gestalten, dio 
auf antikem Kothurn wie im altdeutKclicn Kleide doch nur 
jene wnhrcn, echt menschlichen Züge iraijen, folgte nach 
den iient«chen Refreiung.ikriegen wieder dem allgemeinen 
ji^ehnen ihrer Zeit nach Ruhe, jener politisch so trüben 
Zeit der Reaktion, die auf literariachem Gebiet durch die 
Romantik bewIdnMt wird. In troffinider Charakterietik 
führte der Redner daa unbestimmte Schwärmen in den lite- 
rari.^chen Schöpfungen jener Zeit vor. die ihre *eiuimeü- 
tiilen Vor:.;ünie in eine, räimili<h wie zeitlich möglichst 
entfernte Uuigebung verlegen. Aus den Freiheitskriegen 
war ausserdem do-i Gefühl der deutschen Nationalität, im 
Gegenaats au den fremden Eroberern geblieben und theilte 
sieh der KiUft mit, die im gothiaehen Stil daa richtige 
Kleid dafür gefunden zu haben glaubte. Schinkel zeigte 
sich in der Theilnahme an diesen Strömungen iil.s e, hter 
Solln .'•einer Zeil. .Mit der L'anzen l'iille seiner Sehopt'er- 
kraft sehaf er Kaiita-sicgebildt* von gotlÜH'chcn Domen am 
Meere>..trande, gothischen Schlüs«ern und Fürstcngrufien. 
Und nicht allein in dieaer Stilgattung bewegte aich aein 
aebaflVinder Getat» aObdem wie dla Dichter aebr bald ilur«B 
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OkiAtte iei architsetei et da bttimcnt Viollet- 
Ic-Duc fiU et de BauJot. .Tubrg. 1Sl>G, Hefi -'0— *23. Naeh- 
dea wir in Vorigem über daa grÖMere frttniöiMfthw Joue^ 
rai, Rsme g4o^r«le pp. beriehtat \u!bm, ireU«! wir dw 

ohif^e, in Form und Tendens Ton jenem verschiedene Jour- 
nal beleiicht<in, in der Form von jenem ventchiedeo. da e» 
alle 14 Tag««, jenes 'Jinonatlieli erH-'Ueinl, und die knst.-pie- 
Hgen, meint niM^hträgiich errcheüicudnn KupferHtiche durch 
zahlreiche, grosse, weon aaoh etwas rohe, iu den T«Kt g«> 
draekte Holuduiitto erMtst; in der Tandem, weQ «« unter 
seSiiBD MitMrbäteni hanptsScMicli die Vertreter jener mehr 
jir-'r:'v -Ii ••! , freien Richtung zählt, die in einen ofTenen 
Kan)[>! mit der sogennnnten klasmchen getreten ht, uach- 
doni die im Jahre I StlS versuchte Re©r^:«nisation der Ar- 
chitekiurabtheiloog der ^coie de« beanx art« ohne Erfolg 
geblieben. 

Wir ItaameB später bei anderer GelegeBheit «af den- 
«dben Gegensteitd znrüek. — In stetem HinbKek enf die 

Bedürfnisse der bauenden Arcliitekt<.'n bringt das Journal 
ausser den Originalaufsätsen m^^hr wii>»eM!><;haftIicher Natur 
nicht bloss alle kleineren Mittheiluugen von allgemeinem 
Interene, londern unter einer besonderen Knbrik: Jarie- 
pradens, Mwie die Marktberichte über Materielienprebe ete. 

Die vorliegenden Hefte 20 — 22 enthalten u. a. eine 
kone AnJTordemng von Narjoux, betreffend die Honorare 
der Architekten, dit> im Antichlus« einer unlüngst von uns 
gebrachten Nutiz über die Vereinbarung von Honorarsätzcn 
in Amerika mittheilenswerth erscheint Die französi^cheu 
wArchitekten sind in der glöolüicliea Lag«» einen dareit 
Reglement fisirteo Froaeataats tob 5V« m die gneammtinn 
arehitektonigelien Arbeiten eu besitzen, wovon 
iVi anf das Projekt, 
I'yi i> die Bauleitung, 
1'/» » >t Rechnungslegung 
gerechnet wird. Dies« Theilung scheint ungerechtfertigt, 
beaonder« bei Arbeiten melir känaUeriiclier üatur, and 
i$maa, wie liinflg dar Fall, die gania Leiattmg aieh anf 
mehrere Architekten vertheilt. 

Der Verfawer verlangt eine Vereinigung der Fach- 
^renoss.'ii liierübcr. niid eiin- andere FiMtüleUung der S;iizc, 
auHHerdeui ^uii üeu i'nit'ekturen (als hauptMichlich dabei 
liothoiligte BauUcrron) die Bedingung, von dem betreflenden 
Arehitekten die Geaanuntarbeiten ausführen za la^n* wenn 
niebt aufbeiden Seiten vorher eme Veninbetimg stattgeftuden. 

Es folgt eine Mittheilung in Beschreibung und au.«- 
führlichen Zeichnungen , betreflißud den Bau des Schlacht- 
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von dem llcigsort ■ Minister erlassenen 
gnngen iSr 5Anfll^ Bantea. 



Entreprisebedin- 



Im 2Öten Heft ist da« Monument für Napoleon I. und 
seine Brüder in Ajaccio, von Viollet-le-Duc entworfen, mit- 
getheilt, femer die Fortsetsung eines lingeren Berichtes über 
die jetsigen Ausgrabungen in der CltA» der hanptsäehlieh 
die Dachdeckungs»r(t'n der Alten feststellt und durch die 
aufgefundeneu Reste erläutert; sodann eine neue Einrichtung 
zum Sclbstsehlnas tob Tliifinn, beaonden tob aokheo obno 
Anschlag. 

Das zweite Heft enthält die Furt.^utzung einer seit 
1665 durch die Zeitschrift gehenden Baa-£resehiohte des 
Lonvre nnd der Tuilerien, hier den Theit, weleher dnreh 
Lcscot erbaut worden ist 

Eine intereesante Zusamniensicllun^' über die Zahl der 
Bauten in Paris möge folgen: Vom 1. Outober — tiS 
sind erbaut (263 mehr als im vorigen Jahre) 3614 Häuser, 
■bgahraehen dardi Bxpropriation 967 
fteiwil lig 1889 

_2256 

mehr gehaat ala wntSrt 135S 
Wolinnngea find ........... nengebaat 20311 

aerat Srt 165IS 

also mehr gebaut 3796 
Den SchloM machen einige Mittheilongen über die 
Entrecs sar Anetellang; ca wordan Iblgaade Eatrtei statt« 

finden : 

1) ohne BOht Vi — 2'/« Fr. 

2) mit AboluieneatabtUet» fät Flranea 60^ fSr liBiuier 

100 Fr. 

3) mit Wochenbillets 6 Fr. 

4) mit Karte der Aussteller. 

5) mit Dienstkarten. 

Die WochenbilleU werdm nu f/bgm Vonekimg der 
Photographie ausgegeben, anf ireMiar leltterflB MM Am- 
fertigang bdbatigt wird. B. J. 



Vermischtes. 

In dem WochenbUtte Nr. 7 vom 16. Februar 1867 
Seite 6>; i^t der Heb»ti|>tim^ eines Refenteafibtt den Staod 
der KanaliMrungsfrage in Berlin 

,damdtler LandwirthKchuft durch die Abfuhr mehr 
Dimgatoff logeluhrt werde, als sie mit Nutzen 
Tenrätihen Itann.*' 
zwar im Allgemeinen entschieden entgegengetreten, es durfte 
jedoch zur Klärung dieser, für alle grüiüicrn Städte so wich- 
ti^n ti Frage notbwendig sein, dioAe Behauptung nicht bloss 
im Allgemeinen, sondern mit Zahlen zu widerlegen, welchem 
Zwecke die folgenden Zeilen dienen sollen. 



höohaten Triumph darin suchten, ihren Schöpfungen mög- 
lichst getreu das Kostüm eines Landes oder einer Zeit 
zu geben (Göthe's west-Ss^dter Divan), so sehen wir Sehin* 

kcls Fantasie in ••einen TheAferdokoratinnen mit Liebe die 
fttbelhalten Stilarteu de» ()rieuI-( neu er.scLairen, immer 
charaktori•'Ii^ch und priii;ii;iut. Sein letztes Traumfiebilde 
ist der Köiiigspaisst anf iler Akrnijuli» und Jenes wnn<ler- 
bare Zauberscbloss Oriiinda, ün--^ uu^ anmutbet WIA ein Ge- 
dieht, dessen Inhalt der Redner in schönen, poaaieToUeu 
Worten gab. 

Bei all diesem Schwanken zwischen vericbiedenen Stil- 
nrten aber erscheint des Muiaiero Leben dennueh ni<bt 
nnharmonisch : dii' (iröshO seines Charakters, die der heines 
Genius gleichkam, hielt es im Kchönon Gleichgewicht. Und 
sein Charakter grade ist es, der uns auf seine Thäti|^elt 
nla Lohrer hinweiat: er befähigt ihn, daa Grosse, was 
▼or ihm geaebafba, zw erkennen und seinen Zeitgenossen 

zugänglich zu machen, .'^(j sehen wir in ilim. numentlieb. 
im Hinblick auf seine fra>;nieutArlschen Gedaukeu übtii* dio 
Kunst, den Begründer der moiiemen Kunstgeschichte, dio 
er stet« alK einen integrirenden Theil der allgrmeineu Kul- 
tur-Geschichte, in zweiter Linie erst als uucntbehrlichea 
BUdungsnüttel für den sehafiisnden Künstler betrachtete. 
Die swel grosean Monumente dieser seiner Lehrthätigkelt 

aber sind das Mnseuni und die Bauschule, erster«;« eine 
einr.iij da«tehende, idenlc Wiederhelebunj; hellenischer Kun.st- 
Uirnieu, in welelu-r si« b .'^ebink' l in seiner universalen Tliä- 
tigkeit als Architekt, Maler, Bildhauer und Gelehrter leigt 



— letztere ein eigentlicher SchöpftnigirtWHi für die Wiader» 
erweckong des Backsteinbnue« in unsent Tagen. 

Nach dieser nmfai^reiehMi, aber bis ann letston 

Worte mit dem i^espauntesten Interesse \erfiili;ten Rede, 
war der übrijie Theil des Abends dem Festjuahl uml jener 
heitern Geselligkeit gewidmet, welche sieh iu Kiin-tler- 
kreiiMäu so gerne als willkommene Begleiterin ernsterer 
Feste einzustellen pflegt Der erstem TM Herrn Lucae 
in gebondeuer Bede gaeprodiene Beehergmss galt dem An» 
denken dee Hebtera — sehoner Qnartettgosaug und heitere 
Geselbchaftdlieder unterbrachen die nun folgenden mate- 
rielleren Genüsse. Zahlreich«: Festgrüsjiu von ausserhalb 
zeigten, li.'vs« das Andenken Schinkel» nicht au den I'laiz 
gebannt ist, wo er gewirkt: aus Es«cii, D:inzig, Kiel, 
Breslau, Görlitz, brachte der Druth die Griuse in 
Prosa and aelionen Beimen. Viele üeiterkeit erregte ein 
Telegramm ans Berlin: 

.Zehn Architekten uluie Geld 
Die nur der Kneipe Pump erhult — 
Sie grüsscn aus dem Stammlokal 
Zum Schinkel-Fest Euch allsumal. 
Rüfikantwort bezahlt* 

— die denn »nch dem «axteoden Dienstnmnn in eben so 
sehönen Reinlein eingehändigt wnrde. Spit nach Mitter- 

uaclit langte nueb ein Telefjruinm aus Cöln an, ■wo sii'h 
cbeuMO wie iui vorigen «lahre wieder eine grosse Zahl vun 
Kollegen zusammeogefonden hatte xor wardigen Feier d. s 
ächinkelfestes. F. L. 
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Naeh dorn Oatachten de« UaterMklimten und des 
Tlirrii Profi'.-.si)rs Eichborn Tom 23. Au-n-t 1863, Seit«' ~ 
kdiiiiut ttul den Kopf der Bevölkerung durduichnitUidi pro 
Jahr 14^ Kbfw. flüsiiger und fester Auswurfttofb (Wi'l» 
und die Pariser nehmen 16 Kbfi«. en). 

In dem Berichte der Eommistion des Undwirthsehaft- 
licheu Minuterium (v. SalTtati, Roeder and Eichhorn) 
vom 10. Dezember 1864 findet sich Seite 14 die Angabe 
der jährlichen DüagQBg oüt Plmdriidiam Dünger bei Gent 
iu utaximo an 

237 

237 KbfM. p. Mrg. oder = dem Dünger von 16 Menschen, 

dagegen da« Minimum an 
1 15 

116 Sb&». p. Mrg. oder — — =: dem DSager tob 8 Menideii 
l»i» 

eagagebea; «bendaeribet 

Seite 60 für Keileruhe « ^^f, f "'''*^°=d.])<ii«.T.Sllfeii. 

^2 Morgen 

•diea. Es mid tko Meh di eie u olBaieUeii Angebe» durah- 

eines Morgens erforderlich. — Berlin's« Binwohneraald wird 
jetat etwa GäO.ÜOü Menschen aahlen, mithin durch deren 

Dünger jährlioh-^'?^^ = 35,000 Morgen oder 6,300,000 
18 

F]Ruthen gedüngt werden köimen. 

r)or iiiittiir«' Durchmesser t\i>< Berlin umgebenden 

kuuxcuIri^ulu;u lüiiges, welcher au düngen »ein würde, ist 

(bei Am)iih)ne oines DurcbmeKäers der Stadt von nur >/« 

Meile) etva zu 2000 Ruthen anzunehmen, wird also eine 

mitdere Linge von 2000. 3,1416 = 6263 Ruthen haben; 

es würde mitbin die Breite dieses konzentrischen Ringes 

1 A n I- 6,300,000 n Rth. ,,r^,i, 

Land um Berlin nur ' , =z rot lOOü Ruthen, 

Ü,2S3 Ruthen 

oder ■/, Meile betragen, und dieser Ring allen Dünger B«^r- 
ÜBB verbrauchea k&nnen. 

Der Tnnsport ene dem Mittetponkte vom Berlin würde 
fiberaU Im Daraisebnitte nur lOOO BndieB = >4 Meile be- 

tragen, was gegenüber den iu dem aogefniirleu .Berichte, 
•Seite 16 uecebenen Traucipurt- Entfernungen hei (»ent von 
«, Meilen oder 1 bis 2 Stunden, sodann bei Kiirlsrube, 
Seit3 ÖH, Ton li^. Standen immer noch der Kürzere <:pin 
wfirdo. 

Anewrdem ist aber nicht an Sbereebea, da«» die Was- 
■errertnndmigen Berlins nach allen Seiten hin durch Ober- 
und Unterwasser der Spree, durch den Spandauer Kanal in 
in die Havel - Niederung hinein, den mir gewordenen Mit- 
theiluügcn bedeutender Landwirthe nach, einen grossen 
Theil des Stadtdüngers Berlins dessen siebster HÜi» schon 
eatsiehen, also den zu düngenden Ring am Berlin bedea- 
teod versehmälem dürften. 

Durch vorstehende Berechnung, deren Elemeute ununi- 

Jitösslieb sein dürrten. i;liiiil)0 ieli die iil't jieliiirte liiiid- nder 
xtadtlautige Ausiebc von dar u u be £ w i ng L»r t-n und un- 
bonutz baren Meoge des städtischen Düngers entkräftet 
ZU haben, und würde also aooh dieser FundamenUl- Waffe 
der Freunde der Kanalicimng ebenso die Bpftte »bgebroehen 
«ein, w ic CS früher schon gelungen ist, die Ansicht, welche 
die Engländer und die Vorkämpfer der Kanalisirung iu 
Berlin über die behauptete Werthlosi^xkeit des Stadtdaagen 
anfänglich hegten, mit Glück niederzukämpfen. 
Berlia. dea IS. Min 1867. 

Boeder, 
Wasseirban-lnspektor. 

Bekanntmachung. 
Die Kandidaten der Baukunatj «elclm in der enten 
diesjährigen PrüfuugB- Periode die Prüfung als BanfShrer 

oder Friv iit - Hatjiiiei^ter iili/.lüegen beabsichtigen, werden 
hiermit aulgetDrdort, bis zum 1. April c. sich scbriftürh 
bei der unterzeichneten Behörde zu melden und dabei <iie 
vorgeschriebenen Narbweise und Zeichnungen einzureiclien, 
vorauf ihnen wegeu der Zulasaang zur Prfifang das Wei- 
tere erfiffnet weisen wird. 

Spätere Mildmigeo können ni^t berSekriehtigt ««rden. 

Berlin, den 11. Mär? 1SG7. 

Königliche technische Bau-Deputation. 



IJeber die Organisation des Bairweseae In Sdileewig- 

TTolstein it^t eine Bericliti;;un;^ nn'seres Referates in 

No. 10 zugegaitgen, derca Iiibait. vtir wie folgt resnmiren. 

1) Der gerügte Mangel au technischen Referenten bei 
der Regierung ist nicht vorhanden. Die ent«chpi- 
dende Instaai «er früher die Oberbau-Direktioi] in 
Kopenhageo, J«tat ist et die teebniache Oiier-Behörde 
in Berlin. 

2) Norniirt ist sowohl in Schleswig als in Holstein ein 
Bau-Inspektor und ein Bau-Kondukteur. Die in 
letzterer Zeit vorgekommenen Aasnuhmet'iille 
durch ganz besondere Verhältniase bedmgt. 

8} Nor in sehr eiaselaen Fillea kommt es vor, 
TOB den Kommunalvertreter» die Bea-Inepektoi 
mit Ausführung eines Komunalbeoes beauftragt 
den: solches hängt aber Icdiglkb von dem Errue^--ea 
der Vertreter '^frei gewählter unabhängiger Mäuut!r) 
ab lud hat wohl darin seinen Grund, daas hier nicht 
immer genügend befähigte Techniker n GeboU 
«tflibiSD. _______ 



Mitthtfhingai mm YerdneiL 

Arehitekten- und In^enlenr-Tarsin in Haanovsr. — 

Ordentliche Veris.HUimluujz am 6. März 1867. Der Vorsit- 
zende, Herr Oberbaurath Funk, thcilt mit, da^s auf An- 
trag einiger Mitglieder des Vereins eine KonunijMion er- 
nannt sei, bebof BearlteltiiBg eber Vortage, valehe «a»> 
halten teile: 

1. eine Darlegung des jetzigen Znatandes der haaao- 

verschen Ban-Vei-wultuiig, 

2. eine Benrtheilung der bestehenden Organisation de« 
Bauwesens, 

8. eine AufsteUai^ allgemeiner Geüohti^unkt« und 
Wönsrhek die Binriehtnng der neaen bevorstehenden Otg»' 

nisation betreffend; 

4. die Darlegung des Ausbildungsganges und der Staat»- 
prüiiiniieu der Buutechniker. 

DcuiUiUibst solle diese Arbeit der köuigliebeu Regie- 
rung eingesandt werden, um derselben damit ein nicht 
unerwünschtes und schätzbare« Material für ihre £at> 
Schliessungen über die Veiiadeningen der Oi 
ratbanweeaaa and da 



d(>s Staats- und Privatbanweaaaa 

frendes zu unterbreiten. 

E^ fdl^t«^ daranf ein Vortrat; des Herru Auliai^en 
über A-sphaltruhreit ^n NViuj«erleit untreu, in welchem die»«n 
Röhrenleitungen nianeherlei Vorziiuo, anderen Rohrleitungen 
gegenüber augeachheben, jedoch auch Fälle angeiahn 
wnrdea, in Weben dieselben gnte Betnltate nieht ergeben 
haben. 

In dem dann folgenden Vortrage des Herrn Bockel- 
lieru, über Brücken - Fahrbahnen aus l^hperkiinkreC, einem 
G«juii»ch von Steinschlag, Sand, Grand, 'l'heer und Pech, 
wurden diese, deu Brückenbahnen aus .^purbohlen, Holz- 
klötseoi Stwnschjag oder Steinpfiaster gegenüber, trotz 
der bedeotenden Kosten, gaoa beemidem da snr Anirendang 
empfohlen, wo die Brücken -Konstruktion ans ejeernon 
Balken und darauf gelegten Steinplatten besteht. 

ArohitsktsnTsrain in Berlia. Venammlung am 
16. Mär» 1867. Vorsitaender Herr Bagao. Kadidem 
der Vorritaende den Mitgliedern der Komrabrion, welche 

sich um die Feier des SV hinkelfestes besonders vcrdieut 
i;emacht hatten , uamcutüv-h dem Dirigenten des trefflichen 
Quartettgesanges,- Hru. Gustav Griitzebunc L, den Dank 
des Vereins aui^Mproehcu hatte, tbeiite er «in, seinen) In- 
hidte nach bereite am Schiukelfeste erwähntes Schreiben 
doe Hm. Miaiatara lEr Handel oto. mit, wonach derealbe 
sidi mit der Entsehefdong über die diesjährigen Reiae-Sti- 
pendien m'III^ elnvprstanden erklärt, die Bestirnmnng je- 
doch, ob iui nüeh.iton Jahre 2 Prpi^e im Hochbau ver- 
liehen werden sollen , bis zur ^'orhk;^e der V 'M'fffl PppdfftB 
künftigen Konknrrenzarbeiten sich vorbehält. 

Es wurden dcnuilehst VOHchläge für die neu aasza- 
schreibenden Konkncrmuan gnuebt. - In fichtiger Würdi- 
gung, dam dem Fache ans dieeea Arb«ten ein doppelter 
Nntzeu erwächst, wenn neben der Fürderun^; des Taleuter. 
gleichaeitig Gelegenheit geboten wird, sur Vorbereitong 
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irirkliohttr An&itben, iterw hwat^ uba b«nw»teht, IdM» j 
SU Kamnelo, mt man b« di«MB Konktirnnis«ii id«iüe 

Aufi;i'l'''ii fiti't immor Termieden und praktische Fälle, 
meut auf gegubeueu Bftuplätsan und uutcr ZugrundelegUDg 
de« wirklichen Programnu sur Löeaug geitcUt. Mehrfach 
ist hierdurch die erato Anregnog la Bauten gegeben, 
46NII Autführnng wnnschenswerth erscheint. 

Für den HochbM mUiw dw V<Hr»tM)d diw Prqj«kt 
«mos ParlamentAhsaii«« für bade Hinior dsa Luid- 
tages in R.Tlin vor - entweder auf dem BaupUtsc des 
KuoHtakadcmieTiertehi oder an einem, bei Durchle^ung der 
ZimmerstrasBe sof dem hinteren Thcil der Grundstücke 
d«a Kriflg^miatsteriam«, der PoraolUn-Muia&kUir and den 
IlmiiiilMiiiif g— fhatoiMwa PUtu. Dar VoneUag 6ad 
jedoch bei der Unsicherheit de« Programma, du die 
einstige wirkliche Aufgabe Torliafig gegeben werden kann 
DuJ in Ueriii'ksiclitigung dedseu, dass beroits im Jahre 1859 
ein ahnliflu's Projekt bearbeitet ist, entschiedenen Wider- 
spruch. Aus der VersinuHlun;,' wurden die Projekte En 
eiiMT Marktkall«, aineu landwirthitchaftlichen Mo- 
•aviB imd C^Deilt Aatatellungsgebäade für Berlin an- 
geregt Die Tdaa ainea JastiBpallastes wurde als zn 
nnbectimmt zurnekgewieien. Wenn es statthaft ist, möchten 
wir jedoch gerade die<e Idee niifneliinen, a\s das Programm 
de« Gcbäudeü den Zweck bexeiehueu, die gegenwärtig ge- 
trennten und ungenügenden Lokalitäten des Stadtgerichts, 
KruniDRlgerickta und Sohwurgeriehto für Berlin xa ersetzten 
tmd' als Buplata das dem RattihanM m dar Konigsstraoae 
^e;ieiiüber liegende Viertel, mit einer entapreebendeo Ver- 
breiterung der Strasüc auch nach dieser Seite hin, vor- 
schlagen. Eventuell kiinnte auch ein Z e n t ral-Po < t - und 
Telegraphen-Gebäude für diesen Bauplatz in Erwägung 
kommen. 

Fär des Wanar- and Eiaeabahabaa aohlag Hr. Röder 
daa Prejekt ein«» Zantral-Bahahofea ffir Barlii» vor. 

.Auf den Einwurf, da»« hierbei der Wa««erbau keine Bo- 
rücksiehtiguuf; fünde, «asiterte derselbe die jedenfalls höchst 
interessante Idee, dass er per«önlich bei dieser Anlai^e die 
Gegead des jetzigen Aktien»peicher« als ßanpials wühloa 
Uad DBter gleichzeitiger Ausfükrmig des von ihm projok- 
tirteu naoan Sehtfiahrtakanalea die Kiaenbahngcleiu in die 
Spree hinaiB y erlegen wörda. Von aaderer Seit« waida 
der Entwurf einett Marine - Krieg g - Etablissements 
für den norddeutschen Bund, in der Bucht von Kiel vor- 
geschlagen. Die AbstimmuniJ i:n 1 Ti t 'n :dunj^ , wel< lie 
von dienen Projekten zur Kunkurrt^uz gowühU werden .-iulleu. 
wird in sEchster Sitzung statifindan. 

Hr. V, Hatelbarg.lagta einaB int«reaHuiten fakaimi- 
ttrten Abdraok Ter, «r von «iner bronaenea Grabphtte, 
di*» in den reichsten Formen spiterar Gothik grarirt, in 
dur Nikol;iikir(-he zu Stralsund sich befindet, genommen 
ist. Das Blatt 4' breit, 8' hoch, ist von dem Ref;.-Buoh- 
drucker Hrn. Schultz zu Stralsund für 3 Thir. inet. Ver- 
sendungskosten zu beziehen, bei Abnahme von 6 Exemplaren 
fvK 2 Vi Thlr. pro Stück. Wir möebtan woaMhen, das« 
alle ibnliehea Raato das Mittatdtan in so sorgfältiger 
Weis«) alliieiueiu 7;ugänglich gemacht würden; in unserer 
iiiicbstin Nähe, iui Dome zu Für^tenwaldo besitzen wir 
7.. B. f^leichtiiliü einige wertbvi lle Platten und Steine, dio 
nocli wenig bekannt und künntleriseh niemaU pabhzirt 
siud. Schwerin nad LSbeck bargen darin wmiI dan 
pösstea fieifthtbnai. 

Demnaehat braebto Herr Adler ttSuen in voriger 
Versammlung begonnenen VortraiJ über die Baii;jesehicbte 
von Paris zum Abüchla»». NacLdeui er uucU die wiebtij^- 
sten Profan -(iebii Ilde de? Mittelalters, den alten Louvre, 
den Tomple, das alte ilötel de vUle u. a. besprochen hatte, 
gab er eine Sekilderung der eigenthümliiokan Entwitkeluuj,, 
weloha die Uaivorailit von Paria «moauM» bat. Wenn 
aoeb diese VerbUtniasa mebr von knTtnrhjatoriaobaa Inter* 
esse sind, ho haben »ic nicbt nur »nf dii> bauliche Gestal- 
tung eines ganzen Stadtlbeils. de^ Quarti«r latin, entHchci- 
denden Einfln'<-t geiibt, Kondern sind ül)erbiiupt lur die 
hohe Blütbe, die dus mittelalterliche rank reit h luid somit 
auch seine Kun«t erroichten, von gröbster Hedeutung. 
Wahraoheialiidi ist die Aoabildong des Steinechnittes, 
m valdiem di« }feiatw der Ootbik «oe höbe Ferti<^keit 
«vNiditmi anf diesen Zusanunanbaag werktbitiger and 



j gelehrter Elemente, wie er iu Paris atattfimd, Burfiekan- 
führen. Vielleicht dfirfen wir in der Tbataebe. dass mit 

Hülfe dieser neuen Wissenscliiiff nunuiebr die Werksteine, 
welche im nüchnlt;n Jahre vernotzt werden sollten, »cLion 
im Laufe des Winters vorbereitet wurden, und M>mit eine 
ununterbrochene Thätigkeit der Steiametaen nnd ein 
festerer Verband zwischen denselben mB^icb ward, die 
Änfüige der Bauhütten aattehaMMu 

Die Bangeschichte der ftmalsRaaee knüpft sieh in 
Piiris im Wesentlichen nn die Geschichte der Königlichen 
und Fürcitlicheu Schlüsser aa, von denen der Vortragende 
vor Allem den Bau des I.iOUvre nnd der Tuilericn, deren 
Verbindongsbaateo erst in neuester Zeit zur Vollendung 
keauMii, eiafsbeiwl arUMtafte. Daaebeo fiuid«a das 
Schloss Franz I., Chitean de Madrid, da« Palais de Luxem* 
boarg von' Maria von Medicis gegründet, da« Pabtis Fovnl, 
oinst der Palast Kichelieu's, die jetzi^re BiMi(ithri|iie, eintit. 
Mazarin'ii Palais, nicht minder das Hütel de rill« ihre 
Würdigung. Den Schluss des Vortrages bildeten die mo- 
dernen Kkekenbantem. Nadi den merkwürdigen Kirchen 
der FVübrenaiasanee, die das Tonstüdige gotbkicibe Gerippe 
mit allem Schmucke der Renusaaneefennen aasgebildet 
zeigen, «iud in Paris mit entachiwlener Vorliebe Kuppol- 
kirchon angewendet worden, die von der Kirche St. Au- 
gnstin (IGlü) bis zum Invaliden- Dome i^iue interessaute 
Entwickelnng zeigen. Nachdem im vorigen Jahrhundert 
daa trostlose Rokkoko jedes gesunde architektoniaobe 
Leben erstiekt b«tta, «rfiugte am Schlosse desselben die 
Reaktion dagegen gleichfalls auf dem Gebiete des Kirehen- 
bau« durch die Kirche St. Snlpice und am Eotsohiedeasten 
durch den badavteodon Ki^ pelbaa St. Gencfi^ve^ daa apitere 
Pantheon. 

Die Bauten NapoleOBs I iSiMilfing der Redner, der vor- 

EBchrittenen Zeit halber, aar knra, anf eine Sebüdanng 
r neneaten imneBBen Bnotbitigkeit Napoleons III. Ter- ' 

ziehtet« er ganz, da er dieselbe nicht ans eigener Anüchan- 
un^ kennt. Viellpieht iTv^t ein anderes Vercin^mitglied, 
das mit clen Verbalt iiis.sen des modernen Paris vertraut 
ist, dem aiirfgeiiden Vortrage die«en Schluss >hinzn. Ein 
solebes, in grossen Zügen gexHehnete» Gesawnitbild der 
neaesten Bantbltigkeit von Paria würde gewiss inr sehr 
Viele die Bestrebnugen nnseier franzAsieoben Fach- und 
Zeitgenossen erheblich verständlicher machen. 

Nachdem Herr F. Koch auf die Auktion den Nach- 
lasses des ^ erstorbeneu Hofbaurath Lohse, die am Dienn- 
riijj; in der ehemaligen Wohnung de« Verstorbeueu statt- 
findet, aufmerksam gemacht nnd eine zweite Auktion von 
Kupferstichen und Photograpliieo aus dewselben Nachlasse, 
angekündigt hatte, die niebsten Sonnabend, naeb Seblnaa 
der Versammlung, im Vereitislokale erfolgen soll, versticbte 
ea Hr. Adler, mit cindrinf^lieben Worten eine stiirkeie He 
tbeiligung der .Mit<;lieder an den Vortrügen anziiregeu, 

die in letzter Zeit nur aiuserordeutlich schwer haben zu 
Stande gebraut wwdea k5niMa. 

Nächste SHinng SeMthead ieu 23. län IS67. 

Tagesordnung: Vortrag des Hrn. HoUia, Ab- 
stimmnng über 41« Prdsaoiijabea anm Sebiakeifcste dea 
Jahrea 1866. 



P«rooiial-Nachricliten. 

Ernannt sind: Der Landbanmeister Dcnninghoff zn 
Coblenz zum Bau-In«pektor in Liegnitz. — Der Eiaenbahn- 
Banmeister Vogal tn Dirjiehau zum Eisen bahn -Bau- und 
Betriaha-Innaklor in Königsberg i. Pr. — Der Baumeister 
Gieae tn Halle nun Eisenbahn •BanaMiatcr in Stargard 
i. P. — Der beim Ben der Bebra-Hananer Sisenliabn be- 
•ohäMcte Hsenhahii'IiMSBlaBr Harwnaa Be«k Mm Xlaan- 
babn-BanmaiBter bi DIraehft«. Dar Bbanfeaba- Ingealanr 
Bremer an Vaaael mm ItsanbahB-BanaMisttr in Braslan. 
— Dar beim Bau dar Bebrn*HnBnaar-BtsanhahB angaslsUte 
Bissabahn-InssaiaBr Coarad Bolte in Xsaael tarn Blsan- 
bahn-BfeaBaisiaiL — DerBaamsislar Starenbagan aa Pleaa 
znm Krela-fianaMistar In Iieobsebüta. — Der Baaaialster 
Spieker ra Bssen nun Land - Banmeister in Koblana. 

Versettt sind: Der Baa-Iaipak(Dr Welff en Lieg- 
nitz als soleher naeb Görlitz. — > Oer IBsanbabn-Ban* nnd 
Betrieb« -Inspektor Gronau zn Königsberg i.Pr. als selehar 
nach Fulda. — Der BiaeBbahn-Baomeiatar Rumachöttel tn 
Stargard i. P. nach Knttowits. 
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Da« Baunei«t«r-£xaairn haben am Iti. M>ir/ be- 
standen: Fricdr. Jnlin« Slahlenbrecher aus Kiitiigs- 
b«rg L Pr. — Job. Herrn. O n^tav KAnUel an» Meacriu. 

Offene Stellen 

Für ciiK- Stelle in LieRdit/. wiril ;iuf ili..' Dauer voll 
6—8 \V(iL-licn .■in ii;*'i-j;;m'-"r Vrrtn t.T gi-.-ucht. N."il]ere An»- 
kunft durch dtii (iili. Uaurath lierrii Üchynfelder in Berlin 
(tn iprccheu im HEiiiJoliiniuisWriuni von 11 — 2 Uhr.) 

B«Mttt «iad die Strilen: Bei der Direktiun in Saarbrücicen 
(NouSb alUkS.)! Im» Banmeiiiter Grätteflen 0(9. U. «litt. 2.) 

Brief- und Fragekasten. 

Hrn. P. W. in Potadam. OeMttlicb« Nomaa über di* 



l'ri^ .ii l.'isttingeii «sitae« Architekten i-sixtiren nirht. Zumpixt pfleget 
man nach d*n in Hoffmann'a Baukalender mirgetheiltfii 

Sätzen 2u richten, die auch eine b<<frii$digcnde Ueberein«timmun(; 
mit den in andern Ländern üljtictnMi Taxen zeigen. 

Hm. B. in Berlin. Wir verwi-isoti Sie anf di-n nprirht dt-r 
Komminsiun (Snlvuiti, )<..d''r, t". i i- h Ii <i r n) ülier Abfuhr und 
Verwerihung <ier Diitinsiiiffe, worin auf Seite IiUmim l'..' Städ- 
ten die beireHVndtii Angaben gemacht mi. i 1'. tÜL-sige fiL-^dl- 
schaft ist wiihl noch zn jung, nnt fi-h!>tetiBna<? Normen anlg»- 
stctlt zu bulH'n. 

Hrn. B. in Gotha. Für die l ph,-r-ondiing Ihrer Srhrift- 
«tüfke haben wir Hinen bereits in vuriKer Numnur ^«^dankt. 
Nähere« sehr bald briaflicb. Der Schluagtcrinia der Ueidelb«r- 
g«r Konkurreax tal «ach tob bu ■M» mf dtn 1. Hil 
bm vofdMH» 



J.-ilp Art Schrift auf all'n Zeii-U- 
nungen urni i'Utien fertigt in ui^il »iisser 
den Baas« 

P. JaOObV, Scbrift-Lilbograph 
Kuratra aw 22, 3 Tr. 

Die Fabrik von 

L. Oänicke 

in Wittenberge a. Elbe 

liefert 

Dacbpqppe, DacidSb» Isoürpaqppe, 
Asploltpapier nndÄsphaltpIattftn, 

hält l^ner too 

MtArlicheB Asphalt, «MdiM, 
«■gl. PoHni-OMt, 
kehlcnihccr etc., 

öbemimnit di« Kindeekimg grösserer 

DeehflielMii mit Dat^HIVS ^ I^'**^'*' 
Hl, sowio d\p AtiKführaag VOR Aspbalt- 

llllM>iteD durch ^'.-üUes tind MverlSsoiR« 
Arbeiter. 

Eine der allestcu IJnclipapjicinnbnkfii 
bietet «ie, gestützt aaf langjährige Er- 
ftluruiigeo» ihreit geehrten Abnehmeru 
dto bette Genatie für gute, promiite 
und tj^M^to^dj^^ 



Band- od. Scftattenglas 

fir Trtilt- ubJ Cfwirb HSusrr tU. 

trefflich b«währt »1» .Schutz der i'lUü- 
zen gegen die brennenden Sonnen- 
etnluBo, indem ee Hcbatteu bietet, 
obwoU dinktei UekL genügend hin- 
dorchdringt, «upfieUt pr. Q Fu^^o 
- 6 Sgr. 

J. A. Heokert in Halle a. S. 

Or. tnrlobMltrRMe SO. 



Asphalt- uttd Dachpappeu-Fabrik 

von 

Jöftarinfes Jeserfefü In B^rfm 

Conptoir iiiul Lager: kai^^erstuMie 39. 4(). 
Fabrik: Nalzufer II. ia Charlettealmif 

empfiehlt sich zur Anfertigung von A§p1i&lt- Arbeiten md Binde'ckvBgen 
mit geprüfter feneriieherer Deolip»ppe. 

Anf den fKrÖHtea hiemgeo nnd uuwSrtig«» Benten hebe ieb eebon aeit 

Jahren obijjo Arbeitoti ausiieführt und kacti ich micb besondere auf K<"n i «gliche 
and Eiseobahobauteu berufen, lieber >{ic AnstTihning- meiner Arbeit«n steh«a 
mir dif besten Zeugnisse der hiejiigen Herren Baubeaiiiten zur Seite. 
Auiserdem halte ich *rrt;s«es Lager von anerkannt bestem 

Eiigliselieii rorllaiiil-Cenienl 

sowie von seh««» ond «eiiaen MlsBlMlkv VlMMMiy deren Legnag leb 

ebonfalle übemebae. 



Papier -Tapeten. 

GeMder Hildebraiidt 

in Berlin, Brüdersti'asse IG, 
empfebleB den Hrrrea ArehitelcteB 

ihr reichhaltige« Lager in Abb aMirMM%rt«a Üb sa deo 
thenenten Gattungen. 

Durch das Vertrauen der ernten Architekten beehrt, sind wir stets 
bemüht gewesen, deren Geschmack gemäss ein Lager in rnhi^^n aiclu- 
tektonisch wirkenden Dessins und Farbentüucu assortirt zu halten. 



SpiegelgUlS belegt and anbelegt, 

Koh <:;las ia 9uukm ▼<» i r, y,', 

TafelglaSf franz5Msrho<^ belgiNhes 
nnd raeioiachea Fabrikat 

in allen Dinwnsionen empfiehlt 

B* Tomski 

Ortmenhai^-StmiMe 45. 

Musteriager 

der 

Zdblitzer Serpentiusteiii- 
CiesellsrJiaft 

bei 

Pp. Warmer 

Berlin 

126. Leipziger -Strasse 126. 



£. & J. Ende 

General - Agentea 

der 

Falnik-Geseliscluift für H«l8MPbelt E. Neikavs 

und der ' 

Ilfelder Parquet-fassboden- und Holzwaaren- Fabrik 

empfehlen ihr reichhaltiges La{;cr xon ^srqaets und überoebnwn jede 
.\rt Von ü.iiiti^chlcr- und Meubles-Arbeit bei •cbaeUetcr nad pranupteMer 

; Auiifrihruti^ zu den billi^tüten Preiaoa. 
I MuHterkarton und Anscblige gr^tia. 



; I . ' 1 1 



eigener Fibrik, in beeter Qualität empfehleo uttter Gereatie den Herren 
Anshitekten 

^(frilrrXiMr 

We r <1 (' r seh' i AT ,i i I; i (i . 
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Jahrgang L 



Wochenblatt 



^13. 



TS. 

Inmtloa*« 

MRMpalltM FMllMlie 
lUren Rtma 1 % Sgr. 



AicMtekten-Vereins zu Berlin. 



OrtniMiitrMii TS. 



Berlin, den 80. Marz 1867. 



Prtit viMMJiMMi 181 8gr. 



Bcfflui w MiMT scgwwirtigcn BMtUUigkcit* 

(Fortwliinig um Mo. S.) 



Im Bereiche der eigentlichen Staatsverwal- 
tung ist von Neubauten am Weuigsteu zu Lerichtcn, 
obgleich der Not8tand gerade hier am Grössten sein 
dürfte. Man behilft sich, wie schon im JSinjgange 
erwähnt, auf jede mögliche Art, und wenn es in den 
alten (icbuucicn absolut nicht länger angclil, so denkt 
mau viel eher au deu Anbau ciues Flügels oder das 
Anfteteen eines Stoclcwerkes, als an einen Neabau 
und nun erst gar an einen monumentalen Neubau. 
HotVentlic li hat diese Sparsamkeit, die jede irgendwie 
«ntbc'lirli< he Ausgabe Termicd, um ucn Etat nicht 
noch mehr -m Ix-ia.'^tcn , ein Ende, sobald einst die 
achwebenden Verliältaisse unseres Verfassungslebeus 
sich konsolidirt haben werden. 

Bis m diesem Zeitpunkte dürfte denn auch 
wohl der Bau vertagt werden, der als der weitaus 
wichtigste .luf diesem Gebieh; sich dar.stcllt, der 
Bau eiues Parlamontshauses. Es int in den 
letsten Jahren vielfach davon die Rede gewesen. 
Mannii^faeho Skizzen für verschiedene ßaunlütze, 
sowohl i'iir beide Häuser des Landtages, als für 
das Baus der Abgeordneten allein hatte bejeits der 
verstorbene St Ti l«r an«gearhcitet, als die Regierung 
sicli vor '2 .laliren dounitiT dafiu* entschied, ein 
Hau.« der Abgeordneten allein und zwar auf dem 
Grundstücke der jctziflea PondUsn-Mauufalctur zu 
bunen. Es ist dies befiannilich ein lang gestrecktes 
Gnindstüek mit einer Frniitläugc von lötH, in der 

I^i^zigcr Strasse zwischen llerrenbaus und KrieKS- 
ministerinm belegen, also für ein montUMutales 

G(bände so nngrinf<ti</ wie möglich T, tztere Rück- 
sicht allein hat das Abgeordnetenhaus tiewogen, da« 
Projekt SU verwerfen. Die Vertreter des \'olkes 
verinngpn für ein Pail; ment-wliaus einen freien 
Banpiatz, auf dem, inmitten des Volksverkehrs, 
Alten zur freien Ansicht, ein Werk sich entfalten 
kann, das der geistigen Bedeutung der Au%abe 
entsprechend, als ein nationales Monument ersten 
Ranges sich darstellen muss — und sicher wird 
jeder Architekt mit ihnen völlig übereinstimmen 
und es freudig liegrüssen, dass ttidlidi einiml den 
biV hsfcii Intfn \<eu unserer Kunst auch yOll dieMt* 
Seite entschieden Keclmung getragen ist. 

Es giebt einen solchen BauplalB in Berlin, nach 
Lage und Grösse wie eigens dazu geschaffen, das 
Terrain zwixchen den Linden, der Dorotheen-, Char- 
lotten- und Universitätsstrasse, auf dem gegenwär- 
tig die Gebäude der Kunstakademie, der Garde du 
Cor] )9- Kaserne und des MarstaJld betintllich sind 
— ein Konglomerat, dessen Verlegung in mehr als 
•iaer fieaieliw^ wünschensweith wäre, aber die 
Hindernisse, die steh gegen die Benutzung dieses 
Viertels zu P ir him. ]it-. i ken /i^eltend machen, 
scheinen vorläuÜg noch unüberwindlich zu sein. 

Mittlerweile sollen die gegenwärtigen, provisori- 
•eben LokalitSlen des Abgeoidnetenhaotes lur ^e Ter- 



mehrte Anzahl von Mlfgli&ilem erweitert lind darin 
Einrichtungen, uumeutlich in Bezug uuf Ventilation 
geschaffen werden, die den Aufenthalt erträglich 
machen. Ein Neubau dürfte um so mehr in unbe- 
stimmte Ferne vertagt werden, ats wie bereits oben 
bemerkt, die gegenwärtigen politischen Verhältnisse 
nicht mit Sicuerneit bestimmen lassen, wie sich die 
parlamentarischen Bedürfnisse im Laufe der nich> 
sten Jahre gestalten werden. Eines möcliten wir 
jedoch schon Jetzt geltend maclien und an maass- 
gebender Stelle empfohlen wiinschen — (ur diesen 
nationalen, volksthümücheu Bau, den originellsten, 
welcher uns für lauge Zeit bevorstehen wird, eine 
freie Konkurrenz auszuschreiben, damit alle 
künstlerischen Kräfte der Nation an dieser höchsten 
Aufgabe sich betheiligen können. 

Nelien dem Hause für die A'olksvcrtrctung 
macht sieb auch bei verschiedenen Ministerien das 
Bedfirfiiiss ein« Vergroeserung geltend. Nur die 
Ministerien des Krieges, des Handels und der 
Finanzen befinden sich in neueren Gebäuden, wäh- 
rend die anderen meist in alten, früher an ganx 
anderen Zwecken bestimmten und ungenügenden 
Lokalilituju untergebracht sind. Die Ministerien 
dch Auswärtigen und der Justiz sollen in nächster 
Zeit umgebaut werden ; ob dies in alter Weise durch 
Nothbehelfsbauten geschehen, oder ob man die Ge- 
legenheit benutzen wird, neben dem Raum-Bc- 
dimniss und den Anforderungen an Bequemlichkeit 
der Binrichtung, auch der Monumentalität ge- 
recht zu werden, wie s'w. bei solchen Bauten doch 
wohl durch die Würde des preussischen Staates 
geboten erscheint, ist uns unbekannt. 

Für das landwirthschaftüche Ministerium steht 
der Bau eines landwirthschaitiichen Muaeums, 
für das statistische Bureau ein grösserer Erweite- 
rungsbau bevor. Die schleunigste Abhülfe des 
Raum-Mangels dürflen die Gebäude der Justiz- Ver- 
waltung für sich in Anspruch nehmen. Ein neues 
Stadtgericht, ein neues Kriminalgericht, ein 
neaes u-efingniss werden als notiiwend^ beseich- 
net; leider tritt mit immer grösserer Bestimmtheit 
die Nachricht auf, dass man den erstgenannten Bau 
dadurch noch länger hinausschieben will, dass man 
auf das alte Ix reits dreistöckige Gebäude ein viertes 
Geschoss aufzusetzen gedenkt! Wie lanffe sich ein 
Neubau ftir das iäglich sich ausbreitende Bedftrf* 
nis-s des Hau pt - r t- A rates, das gegenwärtig 
in einer ganzen Anzahl schlecht zusammenhängen- 
der alter lläuser untergebraclit ist, wird vermeiden 
lassen, bleibt dahin^^estellt. Für das Zentral-Te- 
legrapben - Amt ist vor einigen Jahren an der 
Ecke der Französischen und Olterwallstrasse ein 
eigenes Gebäude errichtet worden^ bemerkenswertb 
üMiieDifidi dadnrdb, dass «s teit ener ganzen Reihe 
Ton.Jahrtn, seit dem Bau der Bauakademie, der 
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erate öffentliche Bau .war, an dem man den Back- 
steinban in künstlerischer Weiae zur Anwendung 

au bringen sicli bestrebte. 

Eine Terhältuiaamäsaiff bedeutende Thätigkcit 
herraobt auf dem Gebiete der Biienbahnbauten, 

bei denen der Staat in benorratrender Weise be- 
theiligt ist. Die drei grosäeu Bahnhöfe, die hier 
gegenwärtig in Aneiuhrung begriften sind, reap. 
unmittelbar davor stebon, sind üocrhin!j>t die ersten 
ihrer Art, bei deren Anlage und Ausstattung man 
der Bedeutung BerUn'« entsprechende KccTinung 
getragen hut; denn gegen&ber der Groesartigkeit, 
mit der diese Werke der neuesten Zeit nncn in 
deutseben Städten zweiten Kan^cs an-^grbildct 
wurden, befindet aicli der grossere Tbeil der älteren 
Bahnhöfe Berlin*«, meist PriTatgeaellsobafteii ge- 
hörig, in einem durch apättt« AnbAuten wenig 
verbewertem UrzuBlande. 

Die vom Staate auszuführenden Neubauten 
sind dadurch bedingt worden, das» der Betrieb 
und Verkehr der Ostbahn, welche bisher auf der 
Strecke bis Frankfurt a. O. niit der Nieder- 
schlesisch-Märkischen Eisenbahn verbunden 
war, durch Ausführung einer eigenen Bahnstrecke, 
Berlin -Küstrin, welche jenen Umweg abscbuLidet, 
einen aelbatatändigen Ausgangspunkt in Berlin er- 
bähen aoU. Der alte, sogenannte „Frankfurter** 
Bahnhof im Stralauer Stadtviertel, in welchen bis- 
her die Geleise beider Bahnen einmündeten, welcher 
daher den ganzen Verkehr mit den Provinzen 
Scbb'sicn, Posen und Pn nssen, weiterhin mit Polen, 
Galizien und Kubblaud 2.11 veniiitteln hatte, genfigte 
diesem BedQrfnisse schon so lange nicht mehr, 
ilms eine vollständige Neugestaltung nothwendig 
geworden ist, die seit einer Reihe von Jahren 
durch mannigfaltige Bauten vorbereitet wurde. 

£b ist daher nicht allein ein neuer Bahnhof 
für die Ostbahtt, wenige hundert Schritte entfernt 
von dem alten Frankfurter Bahnhof ungelegt worden, 
aondern auch dieser erfahrt einen gründhchen Um- 
bau, ttitt ihn fQr alle Ansprftcbe modemer Zeit an 



I erweitem. Für das Publikum wird der Abschluss 
I dieses Werks mit der Vollendung der beiden neuen 

Empfangsgebäiule deutlich erkennbar werden, 
j Wir dürfen über diese in mehr üI« einer Be- 
I Ziehung interessante Bau-Anlage s| at> 1 jcdenfiJls 
eingebende Berichte erwni ti 1 rmd wollen uns gegen- 
wärtig darauf beschränken, ijervorzuheben, dass den 
; Kern beider Enipfau^sfreluinde eine (>(jO Fuss lange, 
! 1'20 Fti'^'; weite Halle bilden wird, die in Ei*en 
konstruirt und von Oben erhellt ist. Au die 
Längsseiten derselben, getrennt für abgehende und 
I ankommende Züge, werden sich die für das Publi- 
' kum erforderlichen Räume, sowie ferner die Sta- 
tionsl>nreaux, Post- und Telcirraphen- Expeditionen 
ansclUiessen. Die Fanden beider fimp&ngagebäiide, 
sowie «ämmtiieher zugehöriger Neubauten werden 
in Backstein -Kohbau ausgefTihrt. 

Welche Anlagen durch den nunmehr definitiv 
bestimmten Bau der neuen Berliner Verbindungs- 
bahn, der gleichfall.«! aus Staatsmitteln gcscbit-nt, 
entstehen werden, dürfte vorläufig noch nicht ganz 
feststehen. Eben so wenig ist belcannt, ob die seit 
einer Reihe von Jahren durch Aktien -Gesellschaften 
in nähere oder entferntere Aussicht gestellten Pro- 
jekte, direkter Eisenbahnen, Berlin -Lehrte und 
Berlin -Stralsund, sich jemals verwirklichen werden, 
' geschweige denn, welche Bau -Anlagen ffer BerHn 

dadurch geschaffen werden din-nen. 
' Hingegen gehen die Bauten der Berlin-Gör- 
litzer Bann, gleichfalls einer Privatbahn, ihrer 
Vollendung entgegen. Der grosse Baliuhof der- 
selben ist vor dem KÜ2)nieker Thor iu der Verlän- 
' gerung der Oranienstrasse angelegt; das stattliche 
! Empfangsgebäude, dessen ILunndisposition sich iui 
' WeseDtlichen einem älteren Projekte für das Ge- 
^ bände der Niederschlesiech- Märkischen Eisenbahn 
j anschliesst und eine'^mit^ eisemen Siohelträgcni 
I fiberdeckte Haße von ähnlichen Dimenrionen, wie 
j die oben erwähnten, zeigt, wird glcielifalLs in saube- 
rem Bauksteinbau auweiiihrt Auch über diesen Bau 
! höffbn wir später nähere Hittheilnngen zn erhallen. 



FEUILLETON. 

ReisebrieüB aus Italien. 
IV, 

Neapel, 2. Mirz 18CG, 
Abend« 7 Lihr. 
Rom bleibt Rom, — aber auch Neapel werde ich nicht 
vetfsnea! Zu den oaniliUgeB fiaiMa Miaer holdea üatar 
geaält lieh eine inutbMhban Reihe voa KnattieUtaeB. Ardii- 
U^ktoniMch wertvolle Denkmäler sucht man hier allt rdtuj^s vor- 
geblich. Nicbta itit vorhanden, was da« Niveau do.s hun- 
dertfach Exifttirenden überstieige. Was ht von dar grie- 
chiaell«n Kunst, welche einst die ganze Küste durchdrang 
und beseelte, in dieser Wdtstadt übrig geblieben? Ans 
Caaw nud schöne Marmor- und Enwerke vorhanden, aus 
Kola die kostbarttten gemalten Vasen, aus Capua und Her- 
LuIaiiL'uui hL'D liclu- t"ra)iinciite vom Plastik und ArcLhektnr; 
aber aui> ^^eapüli6 - Nicht«. Spärlich ist die rumische 
Kunst vertreten. Ebenso unbedeutend sind die Reste alt- 
christlicher Baukonit au dem alten Dome 8t. Restituta. 
Romaaiaeliee ftUt fäet giaalieh. Ana der glSmeaden Zeit 
der Hohenstaufen sind swnr grocse und trotsige Kastelle 
und Mauern übrig geblieben, aber ohne Knnstformen, i 
'^eliiiuicklos, fu?t roh. Vinl sflbst, was durch dii- Willens- ; 
kralt der Anjoiis an gütiiii»cber Architektur direkt aus | 
Frankreich bierht r gepflanst worden ist, wie S. Loreuso, ■ 
8, Chiara n. bat keine daaende Kacbfolge geAiadeo, 
•opden tat bald Terknmmcrt oder gaaa entwbea. Ifit 
der BemJmaa c a ataU u etwa« bener, aber aiekt viaL 




Auch die anapi)ul?.clicii HcrrM'hi'r haben im XV. Jahrhun- 
dert sich rr'dlich bemüht, florcutiatsche aad rSmixche Ee- 
naiuBoce-iileiater hier hersuxieben, lieben aogjar einig« ia- 
terenaate and kostbare Beaten (Porta Capnana nnd Areo 
d'Alfoni»)) «umführen lassen ~ «Up« ver^oblii-h f Die 
schwiiidtige Pracht dea spanisch-bourbouiNchta Bart>ck«tyls 
hat diese edleren Keime frühseitig erstickt, überwuchert, 
vergessen lassen. Nnr der ^leisscnde Prunk des von dem 
verdummten Volk*.' angestouuten Jesuitenstyls macht sieb 
fiberaU geltend 1 Kon, Tergleieht man Nesiiel mit dem 
herrlidieB Itraaae lomliÄrdlselier oder toekauUeber StSdt*. 

— um von Flfjri-nz und Rom 7.u Hfhw <"'i;jon, — so ist 
ein fiiKt Icereü ßlutt iu deoi raicbcu Buche italischer £kiu- 
geschichte. 

Aber dennoch, — wie lehrreich, wie wertvoll, wie 
dauernd fesselnd ist diese Stadt durch die Fülle ihrer alten 
Kunstachätxe. Nur der Vatikan übartriSt die bimgica 
Stndii, d. i. die grosse Sammlung toq Marmor-, En- nnd 
Thonwcrkeu, von Glasgoräten, Gold^chnnick, fri'schuitteuen 
Steinen, Müusen, Vasen und WandgcmülUeu. Hier kann 
man wochenlang umherwandern, bevor man nur das Wichtigt> 
gründlieb gesehen and seicbaend oder prüfend sich aageoignet 
hat. leb kann daher aueb nicht anf das Siniehie eingeEen, 
wie bedeutenden Eindruck tolehe Bildvetke wie der Fame- 
sische Stier, der Herkules, die Plora, der Torso u. A. tm 
Originale wieder auf mich f^emnclit haben. Ebenso wi-ul;. 
will ich den Eindruck schilderu, di'n ein so mächtiger 8a«i 
grosser und prachtvoller auUker Brouzeu, — wie der hiesig«, 

— berronrarufeu im Stande ist. Gen übergehe ich den an* 
gdienran Vasen- und XlebbronnaB-Reiebdräm aad qpireebe 
nichts -TOD den lliniien noch geaehnittenen Steinan. Shor 
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Besontlera niteressant bei dieser Bohnhofsan- 

lage i.st noch, dass alle zum Bebauungs piano der 
Stadt K^hörigen Strassen mittelst UntermhruDgCD 
diircb den Bahnkörper geführt irerden nowten, so 
dass bei all r II lihnutcn des Bahuhoft bedeotende 
Substruktionea uothwendig wurden. 



Wk IrgiaintiM drs BiiiWfMas In Rrnf^cblaitd nii icff 
AwUMugsgaBg der deatscben Kaateckiiiker. 

Dfts Tormalige Hersogthnm Hassan. — 

Di« BMteehniker in NaMan ucheiden sieb in drei 
KImmq: Banbaodwerker, freie Arckitektea onil 
Stsatabeamte. — 

Die Staatabeamtcn haben du StaaU- und Gemeinde- 
banwesen sn beanfsichtigen und ist dennollMn die Ausiuh- 
riin'^ von Privatbaaten y:osuttct; — »ie .-iud mit der bau- 
polizeilichen Begutachtung betraut, und sind somit theil- 
weiae die Beurtheiler ihrer eignen Tliine. — 

INe StaatsbeMAtea stnfian aieb ab ia: AkseniateD, Baa- 
InipBkCoreD. BanrEdie mid Ober^Banrltli«. 

Die Banhandwerkor und frfion ArcLitfkton 
(Privfttbanmeitiier) untergoheidcn t,'\ch wl^■!^•tltlich vou den 
gleichen Stünden in den alten Provinzou. In Nat^sau Ist 
voUkoramenn Gewerbefreiheit and steht es somit Jedem 
frei, ohne irgend welche Prüfung ein resp. mehrere Ge- 
werbe an betreiben. £• »t seUist jeden PriTataHnk an» 
bflaoiamen, rieb fSr ein so erriehtMides Gebinde (Be Ar- 
bfiten «plI.Mjr zu in.'ichen, er bedarf nur einer baiipolizfi- 
lichfn (;<>no)iml}^iui^. — Wer die Pläne entworfen hat, 
kommt nicht in Fra;;i'. — 

Ausbildung und Prüfung der Staatsboamttin. 

Um sum Staatsexamen sugelawen zu werden, h&t der 
Kandidat oaohanvetaea, deas er ein BeeJgyinniimn abaol- 
▼irt, oder die snr Anfaehme in die oberate Klaaae eines 

l^elchrtcn GymnasinniK erforderlichen KennfiiisKe erworben, 
nnd diisi er doü Stndium der Baukunda »ahrtsud luindAstena 
Ktobt'n Semestern anf einer üniTersität oder technischen 
LehrtiDKiiüt butriifben hat. — Rei (ier'AnmeldOQg aind von 
den Professoren attestirte Zcichtuinj;e.n einsareidMiL 

Die f rfifiing beatebt in einer KlaoMir von fsvohalieb 
awet Wochen, In der tlKlieh awet Freien aas der rdnen nnd 

angev.;.:i(:--'ii ' T • Ii . ■ m:. ' I k , -.imI .u.-, :i . . • r-. i ■! i 1. •! I i ■ "i i • i; F- ; Ii 



I wiaaeaaeheften an beantworten und awei Projekte «a je 

1 einem Tage in Skizze zu entwerfen sind; darauf mich in 
tiinem mündlichen Exiuueo, destien Dauer sich uach der 
Anzahl der Kandidaten bemiast 

Hat der Kaadidat diaaea £xeaien bestanden, ao mosa 
dersdbe swei Jehl« bei eineni Steatsbaubeantea arbriteait 
kann sich dann für da« sweite (praktische) Examen melden 
und wird nach Bestehnng desselben, wenn eine SteUo frei 
ist, als Akaessist angestellt» ead riiokt denn nedi Aeiennetät 
in höhere Stellen aof. 

Bisherige Binriehinng der BaaTerwaltnag. 

Das Staatsbauwesen in Nassau ist getrennt in Hoch- 
bau und Strassen-, Brücken- und Wasserbau. Eine 
oberste Hehorde, ru> Technikern zusamiiien[;rsetzt, bestvind 
nicht, die leitende Beiiördo i?t die Landesnrgie run^f in 
Wiesbaden, der awei Baöräthe, einer fiir Stra.sKPn-, 
Bracken« and Waaserbaa, derandereiur Hochbau bei> 
gegeben sind« die m den betreSeaden Sltanngen angezogen 
werden, ohne jedoch einn Stimm? zn haben. — 

Der Regierung uotergeben tiiud die Bau-Inspek- 
tionen, die je nach der Grösse desselben, einen Amts- 
bezirk, oder auch zugieicb mehrere an versehen haben. — 

Jede Bauinspektion ist Tertretea durch einen Bau- 
Inspektor nnd einen Aksessisten. Die Baoinapek* 
tionen haben für alle Landesgebäude die Anfticbt so fSk- 
reu: — üie ninssen Über die Baugohrechen Etat« aafir tollen, 
nnd dieae der Landesr^ierong zur Genehmigung vorlegen. — 

EBaAihtüdi des Kommunal-, Kirchen- nnd Stif- 
tnngabaaweienj haben die Baolieemten den Requisi- 
tionen der Aflttter und Dekeaate Folge m leisten. — > In 
Bezug auf die Militärgebäude waren die Beamten 
den speziellen Instruktionen des Kriegsdepartements nnter- 
werfen. 

Das Domainenbauw osen, welche« sich vorzu^sweine 
auf die Bauten in den lUdeorten erstreckt, gehöri zum 
Keseort des Finaas^Kolleginns, und ist Tertretea dnroh 
einen Baonth, ei nea Beutnspeirtor nnd awei AkMaaiaten. — 

Die nufij ebände und Schlösser standen unter 
dem Hutniar^i^hallnntt^ und iitt demselben untergcboo ein 
Hof-Bau-Inspektor. — 

Der Bau und Betrieb der Staats- Eisenbahn gehört 
zum Ressort der Regierung nnd ist rertreten durch einen 
teebniscben Direktor, Banratb, nnd durch die von dem- 
selben ▼orzoschlagenden Unterbcamt«n , di(v jedoch nicht 

f: !■ I, v.!','- - .■■II;-' S t t i pmi e r n;. 



awei Sachen will ich hervorheben. Das eine sind die aus 
Ponpei nnd Hercolaneom heransgenonnenen Wandgemilde, 
das Bweite iat daa Mosaik der Alexanderscblacht Aua 

Beiden gewinnt man, wä» umn nirgends in der Welt M>nst 
kann, eine angenähert« Vorstellung von der Uöliiü der 
grieebischen Malerei. Zunächst lernt man in den Wund- 
gemäldea eine Fartieagebang kennen, die an Zartheit der 
T5n« und Milde der Farben alles SbertriA, was in Fresko- 
oder eukaustiscber Malerei bisher geleistet worden ist. Die 
schönsten Bilder, wie z. B. eins der letztentdeckten : Orestes 
und Pjlades vor Thoas, welcher Iphigenie zur ()[ifernng 
Beider auffordert, — sind wahrhaft hin^ühauuhi., ohne 
Härten oder Uobertreibungen , ja selbst ohne Tiefe, und 
doeb vdllig erkennbar, ja voll höchster Wirko^g. Hätte 
doch Götke nod» diese Kompositlan geseheo. Sie ist wie 
eine bestelltp Illustration zu hcinnr Iphigeuia. und doch 
wieder aüders, weil guuz autik! Kiullich aber gicbt die 
Alexanderscblacht eine Klarheit, Grösse und Würde in der 
Komposition au erkennen, wniche nach meiner ITeberzeu- 
gong oiebt nur neben Bafuel s KonsiAniinsschlacht ge^teiit 
werde« kenn, sondern an K i nf e ch b e it und Knappheit der 
Hotive nnd grossartiger Ronientntion derselben jene weit 
übertrifft. Und wenn man aus diesen so späten und zer- 
splitterten Resten rückwärt-i «cblietst, welche onglanblicbe 
Stufe hat die ^ricchisclie Malcroi eingenoBBMn oad waa 
iat uns nüt ilir verloren g^angen? 

Das ist ein bpitel» bei wdehcm ich emst) ja traurig 
werden kennt — — — 

Zwar passt eue «olehe Sdmmnng Behnanehtareller 
Schw^rni it zn der wundervollen Naturiicono, welche ich 
in meiner £inaaakeit so eben genoasen habe und bei Jedem 



Blicke seitwärts an der Balkonthür hinMis, noch immer ge- 
nie«se, — nämlich zu dem Anfgaoge des Volhnoades bei 
völlig klarem Himmel i^enau über dem Gipfel des Vesuv. 

Eiu wuuder.suui poetisches Bild! Links der schweit^ende 
liafeu mit i^eiuem kluiuea Leuchtfeuer, dicht daran die 
Stadt mit ihrem langsam austobenden Gewühl, vor mir der 
blitseade Spiegel des Gölls, überregt vom Vesnv, und nur 
Redhten des düstere, aber ia aokher Stande tfmnheft ver- 
schleierte CastcU d^Uovo, weichest seine zackigen Maueru 
und Thürme wie ein halbversnnkenM Märch^nschloss in 
das Meer hinausschiebt, Ucber.ill St lli i ftcr Glanz, 
mildes Licht! — Selbst das M«cr will einschlafen! — — 
Und dennoch will ich mich solcher Stimranng nicht 
hingeben. Ee ist notwendig, dass ich Euch m deaknnst- 
schitsereiohfliB vnd naturgesegneten Neapel uaA noeh das 
lebensfreudige Neapel in aller Kürze vorführe. Denn das 
Charakteristischste und Unterschcideudste von Rom - ist 
und bleibt das Leben des Volke«. Zunüchst habe ich Nichts 

j von Mü(>gjgi;iin(.;ern, in der Sonne liegenden Fanlleniern, 
Tagedieben, La7.zaronia ond ähnlichen so häufig geschilderten 
T^pen des Süden« bsnwkt. Batweder ist dsria viel über- 
trieben worden odw derartige Brsolieinangen hangen mit 
den heissen Sommer- und Herbstmouaten zujiAinmen, welche 
ich nicht kennen gelernt habe. Eine bedeutende Veran- 
derunij; hu\1 auch hierin seit dem Sturze der pfafTcnfreund- 
liehen Bourbonenherrschaft nnd dem stärkeren Aufblühen 
des Handels hervorgetreten »ein. Ssi dem wie ihm wolle. 
Ich habe bei aablreichen Wandernngen dnrch alle Stadt- 
theHe sehr viel Begsamkeit, Arbeitseifer oad Betriebsam- 
keit wahrgenommen. Freilich fehlt es nicht an unatifhör- 

, liehen Versuchen, jeden, am meisten den Fremden zu über- 



Digitized by Go' 



— 116 — 



vorfeo aiad; dena üe liad kündbar, and sind nicht pensioos* 
beiraditigt n denwIlMB Fonit, wie «Ii« anden Stute* 



T7!e»bad«u, im Min 1867. 



•ie Afbeiterstadt Tta IttUkauMii im KUass. 
(Nach «iner HittiuSuag im PranniMsbeii Hradda-Arcliiv.) 

Die bedeutsamo Aufgabe der an Fubriken ri'ii-hen 
Städte: Verbesserung in den \Vobuung«veriiültni2iii6ii dnr 
Arbeiterbevölkerung berbtiBOßhrcn , ijit btisonders 
glfieUieli in Mäblbniiaai Toa dam dortigao Indnatrie-Ver- 
ein« gelöst vord«n. Dfliwlbe, 18S3 gagrändflit, bstte be- 
reit« aüp Vorbereitungen für die Reform der Arbeiter- 
■wobnutigcD fietroff. u, al» durch Dekret vom 22. Januar 1S52 
ein Kredit vun 10 Millionen Francs für die VitIuvsmtuu^ 
dar Arbeiter- Wohnungen in den grtween Fabtik^tiidteu 
Fnnkreiclu ausgesetzt wurde. 

Die Grändior dea Unteradimeoa, Ii an der Zahl, ver- 
einigten rieh ala Geadlaehaft mit einem Kapital von 
300,000 Francs in fiO Aktien und erliiflti-n dcuuiilcli.st citu; 
gleiche Summe As Bcihiilfe von dc-r Ue;iieruu;; unter fol- 
g.jndfu Bi;'diii;juu^eu: 

1) im Ganzen für ihre Zwecke ^00,0(X> Francs auezu- 
geben, 

2) die Hinaw sn einen, den Setbatkostenpiei« nicht am 
8V* Sberatrigenden Preis in Tennietihen, 

3} »ic den Arbeitern zum Kot^tenpreis zu Terkauf>*n. 
4) den Miethsprei» f5r eine Dauer mn niindi»»teiw 
20 Jahren sufretlit zu prhaHcn. 
Nach den Statuten war der Goseil^cLut't Jeder Gewinn 
unteriiagt. Ihre Aktien gewähren nur einou Anspruch auf 
4*/t 2inaan dea Nomiaalkapitala und anf Rüekaablang dea- 
•elben. 

Statt nur 300 Häuxer zu bauen, wozu sich die Gcsell- 
ticbaft verpllichteu moiuite, »ind deren bis heut 792 auage- 
iuhrt und davon 66il au Familienväter verkauft worden. 

Die Bauten, einschliesslich des Grund und Rodens 
der Ländereiun und gemeinnützigen Einrichtungen, ko»ten 
2,dOO,OüO Franca. Die Goellachaft hat deshalb theils ihr 
Anlagekapital Termehren, theils Aoleihen durch hvpothe- 
katieche VerpHitnIun;; aufnehmen müssen. 

Beim Ban sind verschiedene Normen befolgt Vörden. 
Es giebt Häuser mit nur einem GoschoKse, auch solche 
mit einem Stockwerk darüber; letatere meist in Ilcihcn von 
10 bis 20 an einander und mit dev Rückseite gegen eine 
gleieke AjisaU Hinaer gestellt, vom mit einen Garten; 



andere in Gruppen zu vieren und von allen Seiten mit 
Gilten umgeben. Letztere Anordnung nahm man später 
da ouverimlerliahe 2i<»m an, gUiehriel ob dabei die Uäo.» 
aer ein oder awei Gesehosse haben. 

Die HSnser mit Storkwerk enthalten anten 2 Zimmer 
und eine Küche, ob<'n '2 Zininner. femer Klosct, Keller uimI 
Boden. Der vom Huune eiii;,r,.iionimeiie Hanm umfa»st 
30 □»• (= 305 D) der des Garten» 120 (= 9 □•). 

TTm Sgenthomer «n irarden, hat der Arbiter mniolut 
zivr Deckung der Abgaben etc. eine Einzahlung von 
250 — 300 FrHnc» und femer durch monatliche Zahlungen 
den Kaufpreis zu erlegen, der von L'TOO bis 3700 Francs 
beträgt. Die Miethe eines üau»es, da« öOOO Franc» kostet, 
beträgt 18 Francs monatlich; werden 7 Francs monatlich 
mehr beaahit, so wird der Miether in mnd Ii Jahrea 
Eigenthfimer. Wie oben bemerkt, sind tob 793 B&naem 
bereits RGD an Arbeiter Nerkaufl, 

Ausser den zum Verkauf bestimmton Häusern ist ein 
EtabBaaement für unvorheirathete Arbeiter, mit einaelnen 
Zimmom, velehe 6 Franca monatlieh Tarmiethet w«i^ 
den, nebst einem gemetnaehnftlicfien Saal ▼otbandea. 

.\llc Jahre findet eine Preisvertheilun^j; an diejeniiren 
Familien tit»it, welche eich durch gute Erhaltung der 
Wohnung, Kultur des Gartens, Sparsamkeit, Pflege 
Kinder nnd Verdienste der Familienglieder 
Da anf diese Preise viel Werth gelegt wird, so findet man 
Hän^ r im 1 Gärten auf's SonitÜltifrste gepfleiTt; die Arbeiter- 
oladt gewahrt einen sehr freundliehen Anblick. Die Hnupt- 
Strasson sind II"' die t^Kierstrasseu breit, mit einer 

Doppelreihe sou Linden besetzt und durch Trottoirs be- 
grenzt. Neben den Wohnhäusern sind noch verschiedene 
Anstalten, als Bidar, Waeohhioaer, Kinder- 
it, Kiekerei, €hurk6ebe, BibHollnk nnd Ver» 
kuiifäniagazine vorhanden, auih '2 HHuser, eines für eine 
Diakonissin zur Wohnung, ein audcreü für einen Arzt znr 
Konsultation, beide nnentgeldlich von der GeiielUchaft herge- 
geben. Für den Gebrauch der Bäder und der Waschanstalt wird 
eine geringe Gebühr erhoben. — Die Bewshranstalt, welche 
38000 Fnnes gekostet hat, und ron den Fraoen der enten 
Fabrikanten uberwanht wird, hat jetst SSO Kinder in Obbat. 

I'in iiuf .'>ubskriptii>n begründetes Invslidenlians endlich 
uiuimt Invaliden auf, die keine Angehörigen haben; ob- 
gleich die Bcihülfo des Staate« die ersten Schritt«! diesem 
Unternehmens wesentlich gefördert bat, so besteht ea doch 
eigentlich erst dnrch die Opfenrllli^mC nnd daa 
Streben thatkrifttger Mbuier. 



vortheilen, ihn mit Anträgen auf Dienstleistungen sn plagen, 
mit Betteleien aller Art zu martern. Das Betteln, mweikn 
fein Terlmllt, meist aber in dreister Unverschämtheit nn^ 
tretend, geht bis in die bürgerlichen Stände hinein, daa 

Ueberrortheilen oder der Versnch zn prellen reicht bis 
zum be',^iuerten Kiuifninnn nnd dn.s Petrüj^en bi« in liülicre 
Beamtenkreise. Aber im Ganzen ist das Volk gefällig, zuvor- 
kommend, und — idi iriederlmle es, — ireder mdiitig 
noch arbeitSBcben. 

SelbstTerstindlich wird daa Meiste anf der Strasae ge- 
trieben, namentlich im Herzen der Altstadt. Dort wird 
gehämmert, geklopft, gebügelt, gehobelt, genäht; — Scbu- 
i-Vor, Schneider, Klempner, Sattler, .Schmied und Sehlnvser, 
— alles arbeitet mit Gpsellen und Lehrburschen draus.scn 
vor der Thür. W t ein riiitzeheu frei ist, sitlt die dicke 
Geldwechalinin, welche kleine Kimfennnnaen unuetat, oder 
der dfirre Schreiber, wdeber Bricwb rerfrsat oder vorliest, 
oder der Besitzer einer Eisbnde mit seinem ;rnn7.en Appa- 
rate von Schnee, Zitronen, Wn-iser, Töpfen nnd Gläsern. 
I".twu> zurra'ki;e7.o;^ener über doeh noeh h:dbdraus-en \vief;en 
sieh in ihren Gewölben der kleine Kaufiuaun, der Schnitt- 
waaren- oder Fteisdiwaarenhändler, dar Uhrmacher, der 
Korallenariieiter eto. In jeder Strasse weidmi Makkaroni 
fabriziri, Uer wird der steife Teig von halbnackten Ben» 
geln mit vieler Mühe geschlagen, dort vrni f^rössi'ren fai,t 
unbekleideten Männern gepresst und mit wuuüurNam lilior- 
tümlichen Maschinen in die verlangte Form gebracht. Der 
Büeker mahlt noch mit der Handmühle nnd siebt in seinem 
Laden das Mehl, was er dicht daneben zu Teig verarbeitet 
und Torbaekt. Wdt in den Straaaendaaun hinein springen 



die Grarküchen vor, worin geräucherte, gesalzene, marinirte 
oder «(ebackene Fische sn Willen aafgespeiehert Uegen 
oder in denen Fleischwerk, Polenta, Makkaroni — afies 
{ns<^ bereitet und ebenso rasch verspeist wie verkauft 
wird. Neben der Garküche thront ein Gebirge der herr- 
liclisten Orangen, Limonen, Maudurinen. rar»die-«iipfel etc. 
Zwischen hindurch bewegt sich Wagen an Wagen, Esel 
an Esel, Maulthier an Manlthier. IMeaer Esel schleppt 
in xwei herabhängenden Sntteltaschen ana Stroh groase 
Berg» Ton Gemoae, Ton KoU oder Woraefai; jener wieder 
Südfrüehte, ein andrer Kalk, Sand und Steine oder Hol» 
und Koldeii. Alle Thiere sind mit Federn nnd Roas- 
sclnveifen, je niifdi diT T.aunf» und dem Verniöj^iui di-s M,> 
sitzers geschmückt. Alle tragen, sobald cui Zrigibiure sind, 
reiche llMsinglHige) auf dem Geschirr, mit vielen Klingeln 
behangen vnd so wnekalt, roUt nud klingelt daa Last- nad 
Zugvieh mit seinen schreienden, idngenden, knallenden Be- 

«it?;ern durch die Strassen. Wandernde Kleinhriiidb'r, die mit 
aUen möglichen Gec^iniständen handtdn uud alle Apparate mm 
^Messen, NNTi^en, l'heilen .«tet.s bei sich haben, winden sich ru- 
fend, fragend, feilschend dnreh die Menge. Der eine verkauft 
Cigarrcu, ein andrer Züudhükchen, dieser Leinwand, jener 
bnnte Tücher, Glaskorallen, wohlrieoheode Waaser, Oeh 
und Seiftn. Ein Ftsehh&ndler verkanft seine kleinen Pisehe 
dütenweise, üiulidein er MO <^ctäh\t oder f^ewo-ren bst, ein 
luidrer miist ät:bue«keu und Musuhelo in hölzernen Ge- 
inässen, ein dritt(.ir produzirt vielarmige Poljpen und »ngstigt 
oder schreckt mit diesen unh^imliehen Geschöpfen Weiber 
und Kinder. 

Kun — f ea iat «in Handel md Wandel von so 
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Ein ähnliches Ziel wie in Mühlhausen, jedooh ohne 
SuatHuntenstüttuni;, Maut aaf demgelben Wege, i«t in Geb- 
weiler, wenige Meilen von jener Stadt entfernt, erreicht 
worden. 



Mittheilongen über Bauprojekte und 
Bauausführungen. 

itr Baa des ■eieR Zentral - (liiterbahBhtreB ii 
Stettin. 

(Nach den Plänen des Geh. Rcgierungs- und ßauralh« 
Herrn Stein.) 

Der im Jahre 1843 in siemlich knappen VerhültniMen 
erbaute Bahnhof zu Stettin hatte Hchon Mit lan(;cr Zeit 
nicht mehr dem «tetig wachsenden Verkehre genügen kön- 
nen, und obgleii'h mehrfache Erweiterungen ihm eine be- 
deutende, aber auch in Folge der un<;ünBtigen La^e höchst 
unbequeme Länge ertheilt hatten, machte sich doch obiger 
Uebelstand immer wieder von Neuem geltend. Daan kam, 



das« die eigenthümliche Lage des Bahnhofes es bei der 
EinfShmng der Stettin -Stargarder Bahn nicht gextattet 
hatte, eine Durchgangstitation herz(ii>tellen; vielmehr mns^ten, 
um von der Berliner nach der Stargarder Strecke überge- 
eetst SU werden, Kämmtliche Züge den in nachfolgender 
Skixze eingetragenen Wog A B CD curücklegcn, wodurch 
nicht nur gro»«er Aufeuthalt verureacbt, sondern auch der 
Betrieb bedeutend gefährdet wurde. Der Anschloss der 
Vorpommerschen Eisenbahn im Jahre 1862 machte das ße- 
dür^iss nach gründlicher Abhülfe zur Nuthwendigkeit. 
Nach langwierigen Verhandlungen mit den betreffenden Be- 
hörden wurde KchlieKslich ein Projekt genehmigt, dessen 
AuHführnng seit dem Frühjahr 1865 begonnen ist. — Die 
bedeutenden Verhältnisse dieses Unternehmens, sowie die 
demselben durch Natur und Menschen entgegengesetzten 
Schwierigkeiten, rechtfertigen wohl eine kurze Darstellung 
der Hauptumrisse, soweit sie ohne ausführliche Zeichnungen 
verständlich wird. 

Der jetzige Bahnhof, dessen Grundlinien aus der Skizze 
zu ersehen sind, erstreckt sich im Allgemeinen von Süd- 
weateo nach Nordosten und hat durch die oben angeführten 
Erweiterungen nach dieser Richtung eine Länge von 550 




A. B. F.i<«Bb«hii von Ilcrlln mp. PtMvalk lueh auttiB. 
D. i: EiMnbthn toq Suriani nach Bttttia. 

A. B. C. JeUlger Babnlwr. 
F. lUKtinn. 



II. SilbenrieM. 

M. LmImU*. 

/. /. HtMll BUUin. 



naiven F'ormen, wie er schwerlich «n einem andern t>rto 
Europa'« .noch vorkommen dürfte. Und zu den Knufeni 
wie Verkäufern gexellen sich noch singende und lännttnde 
Matrosen, .Sol<laten jeder Waffe oder Mönche jeden Or- 
dens. Da alle Fenster gleichseitig Thüren sind, so dass 
man auf die knapp vorspringenden, sehr einfachen Balkone 
heraustreten kann, so steht dann endlich, Fenster für Fen- 
ster, alles voll von Hausbewohnern. Jone Frauenzimmer 
schwatzen von Haas zu Haus oder von Stock zu Stock, 
diese wieder pntsen sich und liebäugeln auf die Strasse 
hinunter. Viele lassen ihre tanzende Spindel lustig auf- 
und niederschnurren, noch andere — insbesondere des Vor- 
mittags — kaufen sämmtliche Elemente zur Mittagsmahl- 
zeit ein, indem sie irgend einen schreiend vorüberziehenden 
Verkäufer, den Fischhändler, den Bäcker, den Holz- und 
Kohlenhändler, den Eseltreiber, welcher Früchte oder Ge- 
müse transportirt, anrufen, mit ihm feilschen, die akkordirto 
Summe in einem stets bereit stehenden Korbe herablasstm 
den Einkanf hinaufziehen, — alles ohne ihren Standpunkt 
auf dem Balkone zu verändern. Selbst die Milch wird 
nicht unten der kleinen wandernden Ziegenheerde entnommen, 
sondern erst oben, indem die an der Reihe befindliche 
Ziege hinaufgetrieben und dort auf dem Flure dicht vor 
der Küche gemelkt wird. Gegen Abend endlich, wenn 
Hiindel und Wandel ein wenig nachgelasnen haben, beginnt 
schliesslich noch ein Hauptgeschäft. Selbst die Nachbarn, 
welche bisher drinnen gearbeitet haben, kommen heraus 
und alles rückt die hölzernen Strohstühlo enger zusammen. 
Alle Frauenzimmer lasKen sich dann erst das Haar machen 
und zwar geschieht dies im engeren Familienkreise, gegen- 



seitig von Tochter zu Mutter, Mutter zu Groesmatter, 
Schwester zu S<diwester! So habe ich oft ganze Strawoe 
und Gassen durch diese Thätigkeit belebt gesehen. Fünf- 
zig Zöpfe wurden unter lustigem Geplauder gleichzeitig 
gekämmt, geölt und geflochten. Dicht daneben aber 
Garküche an Garküche, Obstkram neben Brutkram, der 
Fischhändler neben dem Eisverkäufer. Und damit nichts 
«lem heiteren Bilde fehle, erfolgt gewöhnlich in dieser 
späten Nachmittagsstunde die allgemeine Familienjagd, — 
allerdings kein lustiges Waidwerk unter grünen Bäumen, 
sondern ein engbegränztes, nicht ganz müheloses Geschäft 
in den Haaren der ältesten Tochter oder de« jüngsten 
Sprösslings oder des geliebten Ehemannes. Wie oft habe 
ich bei dieser Thätigkeit, welcher zuzuschauen man sich 
hier rasch gewöhnt, die lustigsten und fabelhaftesten Situa- 
tionen gesehen! Denn die harmlose Naivetät, in welche 
sich auch diese südliche Sitte kleidet, hat für den ernsten 
Nordländer etwas so bezauberndes, dass er unwillkürlich, 
trotz aller Knnstideen und Forschergedanken seine raschen 
Schritte hemmt und dem Genasse des Augenblickes mit 
heiterem Behagen sich hingiebt. 

Damit habt Ihr eine kleine Feder - Skiase aoa Nea- 
pels Verkehrs- und Volksleben auf dem Mercato nod 
in den Nebengassen. Gern würde ich noch andere Seiten, 
— das Hafenleben, das Volkstheater mit dem Pulcinell, 
die Wahrsager, die Schlangenbändiger etc. beschreiben, doch 
es ist spät und die Natur verlangt ihr Recht. 

Morgen Nachmittag tragen uns hotfentlich gute Winde 
and günstige Wellen an den gesegneten Strand von Sizilien. 

Aus Palermo das Weitere! F. Adler. 
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Hatfaeu erba]t«u, vroboi fttdtvch auf 410 Ruthen nur 2 Ge- 
leise vorhandeo biud. Dim«, thoiU auf hohem Danuiie, 
tbeib in tieftn £ia- and Anaduittflik gef&lirte Strack« bc- 
Aodet •wh aooh du» m einen 6«fiUl« ton 1 : S40, -wdohes 

bi^ Tim Punkte E der Skizxf «ii-h fortsetzt, wo dir; ITnri- 
«oiit-;ile bt'j^iiiiil. An der Nordwfstscitc int der BaUoliof 
liei;ri'iirt durch pehr hocli li«>^ipnde Fostunp'^wi'rke, an der 
8üdo«t«eite theib durch einen btaiitth-^il, die Ober-Wisk 
K, theil« durch die Oder, während iiu Nordosten der 
FflBtangjih»f«a and eine Tonpringeiide Bwtioa i^eiiieii dam- 
1{«b fiwton AbaeUiut bUdeii. Diei früher für die Brw«it»> 
run.r aufgestellten Projekte nalmifii ühmU eine Verbreite- 
ruiiu;. also die Benatzung der Überwiek, theilH eine Ver- 
lüiiseruri^ über <ien Festungs-Hafcn in Aussicht, hatten aber 
netten vieb^ii anderen hanptsächlich den Mangel, dass sie 
mit dca alten Flumüber^^ängen nach Star)i:ard die Kopf» 
■Ution bttbehielteu. In ^ar BflMitigOMi dtMM U«bel«t*0' 
dM liegt ein Hanptvorzog des in der Skixxe dargeetelltmi, 
iitin in der AiiKführnng begriffenen Entwurf*, dei^n Grund- 
idee fol|>i2Qde inl: Der jetsige Bahnhof, dee^n Lage gegen 
die Stadt eine ziemlich günstige ist, verbleibt lediglich dem 
PerKonen- Verkehr nnd wird durch WegnahoM mehrerer 
Gebäude, namentliob der Qatenchappeo, geiiamiger nnd 
nbeniclltltcher gemacht, wäbnnd eine Aufhöhnnnr geines 
Plannma nm 2V>' eine bedeutende Verlän^enmii «einer 
Imriüontalen Strecke bewirkt. Für den Güterverkehr wird 
iiut' dem sogenannten Vorbruch, jeu^eits der Oder und Par- 
nitz, ein neuer Bahnhof in gro«sartigen Dimensionen er- 
baut» d«r auch nameatUeh die ior Stettin ioment wichtig« 
Verbindnnff der WMMnrMnmen mh der Eltenbahn gebfih- 
rend beraekaichtigt. Die Verbindung zwi^<;hen beiden Bahn- 
höfen erfordert die üoberschreitung der Oder und deren 
Nebenarm, der P^rnitz,, und i>t pmirktirt, dass vom 
nördlichen Ende des alten Bahnhofe« ausgebend und als 
Furtsetzung dejMclben, 2 Geleise mittelst neuer Brucken 
aber beide Flöiu« g«fähr( werden, die «U Uauptgel^ anoh 
über den Gäterbnbnhof rieh fortaetnen nnd janteite deHettwu 
wieder an den vorhuidenni Dnmn dor Stnigpnlsr Bahn 
anichlioKsen. 

Sowohl in Bezug auf Richtuiifr iiL-; auf Hrihenla^e der 
projektirten Linie ergaUeit sich für die Verbinduüg!Uitr«H.-ke 
erhebliche Schwierigkeiten. Der ausserordentlich beschränkte 
Bniim nötbigte lar Annihmn aobarfer Karren nnd einer 
sehr epitnrinUiffen Oderfiberbrfieknng, wahrend die be- 
deutende Höbi-ndifTereMr zwiKebrn dieser nnd dem Hnter- 
bahnhofe ein stjirkoi, (JefaMe tur einen Theil der Linir 
erforderlich machte. Ein anderer L'uist.ind nber i<t es, der 
für diese Strecke vor Allem uaser Interesse erregt. Ob- 
gleich sie nur aut wenig mehr als "t ihrer Laoge über 
daa Waaaer fortfülirt, bildet eie doeh in der giunn Ana- 
dehnmif "von juptr. 3000 Fnas ein« nunaterbnxnene Brfieke 
mit eisernem Oberbau. Sie verliUiit den Persdnenbabnhof 
in einer Kurvu vm nur 51 Rathon lUdiuü und in einer 
Steigung vim 1 : S.'jO. und überschreitet sofort mit einem 
Viadakt von 6 (Ktftuungen k 30 Fuss Weite die Haupt- 
verkehrsstrasse zwischen Jenem und der Stadt, wobei die 
Höbenverbiltniaae aiek lo ongnnatig «etalten« daa* (3r die 
tragende Konstrokdon nnt«r dm SebieRen nur 1 Fnas 

6 Zoll Höhe übrii; Ideiben. 

Hieran »chiitiNit »ich uuiuittelbar die Brücke über 
die Oder, die mit der Richtung des Stroms einen Winkel 
Ton £wt 60 Graden bildet. Sie liegt in ihrer ganzen Länge 
von 44S Fürs horizontal und erhält an hwden Seiten Oeff- 
nongan mitiMtar Ueberhrttokanf^ nnit Trigera Ton 126 Fnza 
reap. 1S8 Pnaa naeh Schwedler'a STstem, während in der 
Mitte 2 Durchlassöffnuntren von je SO Fns-s Weite, ^'elri'imt 
durch einen 25 Farn «tarkeu Drehpfeiler, durch eine dop- 
pelarmige Drehbnicke von 141 Fna« Uü^« abecapannt sind. 
Die Fortsetzung bildet sodann «in fihav die ganaa Silber- 
wiese reichender Viadnkt, deaaen BenMiInng dadoreh 
nothwendig wurde, dass die Festnngsbehorde für einen 
Damm von solcher Höhe, dans die zu kreuzenden Strassen 
unter ihm went^efiihrt vrerdcn konnten, die Koniessiou ver- 
weigerte, wo)jegen die Stadt sich keine Niveau- Uebergänge 
wellte gefUlwk laäaea. Er beginnt im Gefälle von I: 1440 
und b einer Knrr« von 60 Rathen Radius mit einer ccbrä' 
gen Wegefiborfahrung von 24 Foaa nortnalar Weita^ 
wolchar dann 13 Oeftnogen von Aal dar^««g S9 FMa 




.Spannweite folgen. Darauf überschreitet der Viadukt di« 
in der Mitte dor Silberwiese sich hinziehende Holzstraaae 
mit einer Oeffuuog von Fuf«. Weite, erhilt für die nun 
folgenden 14 Oeftnngen von S9 Foaa Spanswetto «in G*- 
luile vüu 1 : ]'0 und endet mit der U«b«rbr8ekniig «ilMr 

neu jinz.nlegenden Uferstrasse. * 

Auch bei dieHen Wegeübergün::ea musste die Höh« 
dor tragenden Thoile auf ein Minimum gebracht werden ; 
es sind von Schienen-Oberkante bis zur Unterkante der 
Konstruktion nur 18 ZoU di^oaibeL Di« i^nae Ling« 
de« Viadnkta betragt «a. 1090 Ftasa. Da ndi in 8«in«r 
utiniitt.<.dbaren NTilie viele nur iius Holz gebaute Lager- 
schuppen, zum Theil j^etiilll ujil leicht brennbaren Stoffen 
befinden, v^ur es ue;:en de» Funkenwerfens der Lokomoti- 
ven nöthig, demselben in seiner ganzen Ausdehnung eine 
tunnelfönnige Ueberdecknng aus £i»enbleeh nnd Glaü auf 
einem aohmiedeaiaanien Gerippe au geben, eine Anordnanf, 
welche wohl mit Recht Anaprueh auf OH^nalitSt moehon 
darf. 

Es folgt uuu uuiuittelLar und zwar al» Schluss der 
gro.'^sartigen Verbindungsstrcckc die Brücke über die 
Parnitz, im Ganzen 352 Fuss lang, horizontal und in 
normaler Lage gegen den Strom, deren Eintheilung dieselbe 
iai» vi« bei der Oder. Die beiden aettliohen feeten Bräoken 
haben Träger ron 120 Fuss Länge, ebeofalls naeh Sch w ed- 
ler'. s System in Eisen konstruirt, die Durchla«»-Oeßnun;:en. 
wie dort. -40 l-tis6 Weite, die Länge der doppeluuugeu 
Drehbrüeke ist 117 Fuss. 

£a möchte auf den ersten Blick acheinen, als ob dar 
Vortbail dar Dnrebgangaslätion hier nar mit sehr bedeu- 
ten den Opfern für neue Brückenaulugen, unter Preisgabe 
der tat die Stargarder Bahn schon vorhandenen, erkauft 
wäre. Es niuss jedoob erwähnt werden, dass diese alten, 
lediglich au« Holz konstruirten Brücken sich bereits in 
sehr baufälligem Zustande befinden, und dass einer«eita die 
Featangabehörde an dieaer Stell« f&r den Maaaivbaa wu 
unter aehweren Bedingungen die KomaeaDon gaben ward«, 
während andererseits da« Ministerium, den bei uns beste- 
henden Bestimmungen gemäss, eine Wiederherstellung in 
llülz nicht gestattet h/itti?. 

Am rechten i'ariiitz- L'fer beginnt nun dor neue Zen- 
tral-Gütorbahnhof, dessen Körper erst vollständig mittelst 
ErdattÜKhttttang auf einer im inundatiooagebtet der Oder 
liegenden Wiea« hergMtellt wird. Die BodenbeaebaSenheit 
«lieser Genend ludet allerdings zum Bauen wfnig f»in, denn 
unt-er einer mächtigen Torflage beiludet sieh der sichere 
(irund orht in einer Tiefe von dnreh.sehnittlieh 2(i', höch- 
stens '62'. Der Bahnhor»kürper erkialt eine Länge von 
340 Ruthen bei 58 Ruthen Breite. Ausgedehnte GaUan- 
anlag««, bei daran Verbindung Schiebebüiaen mit ttnar- 
aenktan Galdaen, kleine Drehaeheiben nnd nameiftlieh die 
englische Weichr zur Anwendung koinuieu, (geräumige 
Srhnppen, getrennt tiir ankomnienile und iibj^eheudc Güter, 
'grosse W(dl|>err(/ns Und \'iebhijt'L' etc. werden dem vor- 
handenen wie dem noeh zu erwartenden Verkehr in jeder 
Weise Genüge leisten. 

Ab dar Oalaeile wird ein grosser Kanal ai« HaCm (ar 
9«e> nad Flaaaehlffe angelegt und gegen den Bidinbof 
durch eine ca. SSO Ruthea liin>i;e Futtermau>-r " ' 'reazt, 
oberhalb deren 2 Hat'eu^eleiMi und viele bjdraJiliscbe 
Krahne das Ueberladen zwischen den Waggon« und Sobi^ 
fen vermitteln. Nach der Stadt werden 2 Zufuhrwege an- 
gelegt, deren einer diesen Kanal mittelst üoer eisernen 
Drehbrücke von 24 Fuss Durchlass weite überschreitet, 
während der andere die alten, nunmehr disponibel werdenden 
Eisenbabubrücken der Stargarder Buhn benutzen wird. — 

Da der Güterbahnhof und der ihn fortsetzende Damm 
eine voUständige Barriere für das llochwasaer der Oder 
bilden würden, war «a nöthig, in dem Lfttateiran «in« Fluth- 
brück« anaoleg««. DnanOi« aeldiaaat aidi mit 14 0«IF' 
uungen von 72 Fuss lichter Weite und 84 Fuss Entfernung 
von Mitte zu Mitte der Pfeiler in einer Gesammtlä» ^e vou 
llTt'i Fujif unmittelbar dem Güterbahnhofe an und ist wi>j 
iUle vorhin erwuhnten Brücken mit eisernem Ob^rbHu nach 
Schw«cU«r*a System konstruirt. Sie wnrda im Frühjahr 1865 
b«gonaeD, im Herbste deaaelben Jahraa waren aämmtUaho 
Plbiler fertig hergestallt nad in FnO^abr 1866 wotdaa da 
dam Verkehr äbätgaben. Di« leiur galungMe \ uaflilii in§ 
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tfeMT Arbeiteo Itt dem AbtlMUnngs-Bnuiiaister Herro S u c U c 
zu verdanken. Ueber dioüM in miiicher Besiebuag hoehtt 
interessante Bauwerk finden rieb in der Zeitschrift für 

Bauwcsi ii und in den Protokollen dch Architekten- Vereins 
einige Mittheilongen, rü dass die üptisielle Beschreibung 
hier übergiagea werden kann. Es verdient jedoch herror- 
gshobeo m werdra, «Uw im Vergtaioh su «uiern, unter 
UmBchen Verhältnifwii hergMtaUMn Bunrwrlm lioh die 
Kenten snsiprnrdentlich gering stellen. 

Von deu uiidureu Brücken ist bisher nur die fiber die 
I'amitz iu) I<aufe des letztiMi Sonmior.* in dvn Pfeilern vol- 
Icnilft, während mit der Aurittclluug des eisernen Ober- 
laufs soeben begonnen wird. Die Beschreibung der gleich- 
Calla TOB Harn Abtluilniigt-Bautnelster Suehe, unter Aasi- 
itenx dM Bemi Banmetiter Deppe geleiteten PundiraBg 
dieser nriH k<> , wciclu' r.n dcii geliui;_"'nsten der Neuseit 
gehurt, wird in uitifr der nfichsteii N[Jininr»ro diese^i Blattes 
erfolgen. wogpg;eu Hi'fiLTftt»- ül)*'r dio aiidcnMi ^riiHseron 
Bnairerke, je nach dem Furtfichritte derselben, einer späteren 
Zeit vovbMMltea werdea. 

Barlin. Der Staatk-Anzt-igt r vom 21. Marx enthält 
da KönigL HiMulaohretben »n d^u Minister für KultiM pp., 
in vfllelivin 8. Unjeatit, anknüpfend an die fräheren Plue 

J.^r Torangcgangcnen Könige und veraidajwt durch die 
liri ij^uisse dos verllossene» Jahras, den EntHchlus.« aiissprieht., 
den Plan d»'r Krljüiniiij; oiiu's inurn ^Mirdi^rn I'nuic- in 
Berlin auf der 8tell*^, aul' welche der jeuige sieht, aU 
der enten evaugolischeu Kirche des Landes, wiederum auf- 
ninelimeii. Dar Minister ist aufgefordert, wegen der Durch- 
führung diesM Plan«« nähere Voraohlage ea msehen. 

In dfrsfUicn NtiminiT d. St. -Auz. befindet sich ein 
KGuigl. ErliisH, in wi-k'ln'in die Richtuugslinie fiir die neu« 
Berliner B;ihuhipt's-Vt rl)iiidmi;<-^l)al>ii. vorbi luiltlik li di r Fest- 
stellung im Kiiizflncii, nenclimigt, und deren bauliche Aus- 
führung wie küulÜgc Verwaltung der Direktion der Nif- 
der«eble»iach • Märkiachen Bahn, übertragen wird. Die Bo- 
de» BxpropriatioDs-Recbta Inden für dai aeae 
Anwendung. 



Vermischtea. 

Zntn Scbinkelfeat. 

K8Ib. Foter lahlreicher Betbeiligtrog hienger und 
aoswirtiger Jünger and Verehrer des grossen Heiaten fimd 
am 1 v Alt^nd-f 7 ITir in den Festräumen der hiesigen 
Kusuiü- Cicsellschaft da« Erionerungsfie^t zu Ehren Schinkels 
statt. Herr Prof. Springer war leider durch Kränklich- 
keit verhindert, daa Feat durah eine Weihe - Kede, wie ver- 
•pvodiea, emtnlelten. — Naeh Begrüssung der Peatgenosaen 
durch Herrn Reg.- und Bauratb Gottgetrea hatte der 
anwesende Prof. aus'm Weerth die Güte in einer impro- 
▼iairteii Ansprache auf dif IJodmitung des Tages hinzuwi-lscn. 
Er betonte darin besonders, dass Schinkel nach der langen 
Zeit liefen Verfalles der Kunst einen nt ut-n Aufschwung 
doroh die riehtige Brkenntniae helieniaeher Kunst angebahnt 
habe, aber nicM dnreh todte BeprodnktiOB helleoiseber 
FonneTi, sondern vor Allem durch die Erkenntnis» und 
Verwirkliohuufj des (irnndsatzc«, dass jedes Bauwerk eine 
sciiii^r Bt'stiinmun|r entsprechende Gestaltuni; trugen inüs»»^. 
Wie sehr dies Schinkel geglückt sei. wies der Herr Ueduer 
ttl tteinen Bauten naeh, besonders am alteu Museum, das 
«r hierin mit den nenea vergeh. Ein heitres Mahl, durch 
liieder und Reden gewfint, ▼ereinlgte die Theilnehmer 
des Festes bis lange nach Mitternacht. Tn dem Festsaalc 
war neben der reich ge»M^hmückten Biiwte iStliinkol» auch 
eine Samiiiluii;^ \on Eiitwürieii uns dem Gebiete der Archi- 
tektur and des lugenieur -Wesens ansgestfllt. unter denen 
eine Kollektion von dem Herrn Stadtbuistr. Kai^elidorff 
geenmmeiter nitteialterUeher, eehniedeeiaenier Kaostyro- 
dakte, soirie die Dantoiliiiig der tteMeten Baa-Äna- 
fühmngeu der riieimisfthen Bisanbahii beeonderes Intevease 
errecrten. — «I. 

Ellen, deu IN. Miirz I3G7. Der Abend des 13. März 
sah auch hier eine Anzahl Fachgenossen und Kunstfreunde, 
«twaa über dr^issig an der Zahl, im festlich geschmückten 
^ude des aBerliMr Hofes* sor SehinkelArier rereinigt. 
Ao«h diesHil bÜdete, wie Um rorigen Jahre, da snn ersten. 



ni;il diese Feier hier angeregt worden war, die lorbeerbe- 
kiänste Büste des Meisters den Mittelpunkt, nad ao den 
WSnden boten die den Arehitekten wohlbekaanten BUtter 

an.s den PiiMikatiotioii ä.-iner Werke auch deu Niehtfach- 
geuoü.süu oiuij^a Auachauuug seines gewaltigen Wirkens und 
SchatTons. Die Festrede verbreitete sich, um den zuliln ieh 
vertret«nen Freunden des Faches gerecht zu worden, auf 
eine allgeiueiue Charakteristik der Baukunst in den ver- 
schiedenen bistorisclien Entwiekinngsphaaen, und sachte 
Sohinkels Stellnnir In und ra diesem BatwieklnnfitagaBge 
dantulf'.;eii. HortVatlifli wird der soböue Verlauf des 
Festes mit da/.n lieitrnüen. div.ss aueh iu hicsigeD Kreuen 
sich ein Verständnis^ i'ür die Bedeutong des Hochmeisters 
modemer BaukuuMt, den wir uiit geref-htem Stolze den 
unsern nennen, bilde uud entwickle. Wenit^siens fand die 



Id. 



r alljührüchen Wiederholnag der Feier anter den 



die.üjakrLi,'cu Fcst^cnossen aHsritigett Anklang. 



S. 



Der Sohn des Krbautsr» de» Westiniuster-ralitstes Mr. 
E. M. Barry hat im „Builder" folgende Erwiderung aaf 
äir CUffords 'Brief (vidc No. 11. uns. Bi.) rerüSentlicbt: 

,Ieh habe den Brief von Sir Augustus Cliflbrd gelcnoo, 
in wdehem er sich über die raueheaden Sehornsteine seiner 
Wohnting beklagt. Ich thnile sane RoflhauK, dsss die im 
Westciin.sterpalast hervorgetreteneu Uebelstände eine War- 
nung für die Regierung sein mögen; ich erlaube mir aber, 
ihn darauf auiinerksam au machen, dass meinem verstor- 
benen Vater dss System für die Ranchröhreavertheilung 
in jenem Ben, trotl s^ne« «atMlliedinein Protestes aufge- 
zwungen worden ist. Er mossta in seinem schon fertigen 
Projekte die Scbomsteinanlagen nach diesem System ändern 
und dass die Fehler desselben nicht noch weit j^rn.sseri' 
Nachtheiie erzengten, ist nur seiner Vorsicht zu verdanken, 
indem «T nocb besondeve Ranchröhren nnd andere Vor- 
richtuagen anordnete, u» soweit seine Kompeten« es ge- 
stattete, den ToiMugeseheaen Übeln Folgen vo 



Mittlieilimgen aus Vereinen. 

Architektoniicher Varsin in Hambarg. Versammlung 
am 22. Febmar I8G7. — Der Vorsitzende legt einen aus 
früheren Vereins-Vcrhandlungen mit hervorgegangenen An- 
hang zur lastmfction iTir die Baupolizei-Inspektoren vor, 
wonach gemanerte Scheidewände, die nicht aus dem Crmnde 
aufgef&hrt sind, nur auf eiserne Balken, dagegen auf Holx- 
balkeu nur Fachwerksscheidewrinde mit luiohstens 5' ent- 
fernten Ständern errichtet Warden dürfen, und Thüröffaun- 
gen in 10 oder mehrzölligen Scheidawäuden durch Stein* 
oder Biseo-Koostroktionen abgesohlonen «erden mosaen. — 
Ein Piaa über die Erweitecaag and VersebSnerang der 
Residenzstadt Schwerin vom Hofbaurath Demmler wird 
vorgelegt. — Architekt Karl Kernte trägt vor über Ba- 
!<altlava aus «lern Niodermeudi;;er Basalt- Lavabruch, mit 
Hinsicht auf baulii^h« Zwecke, legt einen Probeblock vor 
und empfiehlt sich als Vertreter des Lieferanten. Der Stein 
findet «ich ooter eiaer 40 — 70' hohea Schicht tob Thon, 
Ldmi oad Binsteia, laerst in eiaer er^enaanteB Kaaaer» 
Schicht in nnregelmässigen nii't keii von 6 — 1 '2' Mächtig« 
keit, unter dieser Schicht iu i'iV ilern (Stämmen^ von 4 — ß' 
Dicke und 10 — 40 ja Cü' Höhe. Die ;;c.'innet.sten Dimen- 



sionen 81 



ind — 15 ' 



über b' lang wird die Seite 
höchst s<>lt«n genommen. Der Stein enthält Ö0% Kiesel 
und. 83*4 Alumininm nad Kiaen. Spez. Gewicht = 2,9 
(Granit Preis in Hamburg pro preuss. 

2 . Vj^ 8 3 . /Ji- S 7. Der Stein ist so dauerhaft 

und hart wie Granit, ani<eweiiilet u. A. bei den Pfeilern 
der Weichsel- und Kidner Brü<-ke, -Mühlh.'iuier JWücke etc., 
su Wasserbauten beMuders zu empfehlea. — Baupolizei- 
Inspektor Luis spricht über Häuser-Binstflrfe. Danach 
hat sieh n. A. die Bremer Bürgerschaft gflgea den Erlass 
daes CSesetiee snr V«rhataog gefährlicher Banlea ausge- 
sprochen. Pra«^'.se.s referirt aus einem Aufsatz in der deut- 
schen Vierteljabrischril'l vuu Victor Böhmert: „Baugewerbe 
und Baupolizei", in welchem das Hamburger Gesetz rüh- 
mend herrorgelioben und dem Staate keine so grosse £ia- 
misdiBag aafanthea wird. 

F. Aadreai Mcver, 
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Arehit»kt«nTer«in lu Berlin. VerÄamuiluii;i aui 
23. MÜH 1607. V'orsiteender Herr HagPii. Df-r \'or 
sitzende tbeilte dem Verein Buniclift die betrübende N»rh- 
ridtt aiit, dm Herr Oeheiainth Qrnudi »itdiuiernder 
KiinkKehknt lulber, «eiii Amt eb VonUademititiied nie- 

dorrnlcgi'U siOüütliijit sei; lyv Vniiyihe hieraii lÜl' I^Ittt*. d'if 
b<'vor.-teLcMide Neuwiihl aul l im' l'i'r!<ünliclikeit zu li-nlcnn, 
welch«' vorzngsw»"i)*p zur I-citun;^ des gt'sitliäft lichfii 1 hciis 
der Vorstandspäicbten geeignet sei. — B«*i der Wichtig- 
keit die«er Neowahl, die sututonmiati^ in nüeliBter Hanpt- 
venwanUBBg etKCtfindet» durfte ea neileieht aaffimemta 
■ein, irie aeuBm ba ftttem CMeg enheiten , eine Vt/rvtr* 
Mtnunlun^ cu veranstalten, in iltr pino cingchi'nJt.Tf Be- 
sprechnnpr darüber stattünden kann, aLs tJi»:* in der kurz- 
|{emi>ss<-iii<D Zi-it einer Hauptversamiulung möglich ist. Wir 
wlaubea uns eine i^olche, Mittwoch, 3. April, Abends 
S Ukr, in Verein^lokulo vorztuchlagen. 

Den groflaetren Tiieil dei Abeodi nahm die Beentwor' 
taug verMiiedener Fre^n In Aimpraeli. Herr Ragen be- 
antwortete eine Frapo, wck-Iii> nicli uuf di-n Auf^druck für 
dw Fertigkeit einer üt-iuuücbicht gt^gcu Auftrieb bex<>g, 
dahin, daaa bei einem Materiale, wie Beton, die Fei>ti{^kuit 
gegen Zeneissen eine so arh^lich geringere lei, ab die 
gtgea Zardrficken, daie das TrigheitenKNueat «nf eine Axc 
beaogen werden mvme, welche mit der ontaveB Kaato der 
Schicht nahecQ cuninmenfalle. Herr Römer gab auf eine 
ander«- Fra^ri» die Antikunft, dat-s bei i^rös^freii V(>rj)fli';_'iiii;;-- 
anstalteu nach wie ror Dampfkocherci mit Vorliebe an- 
gewendet würde. Genauere Angaben über die für das 
KfiehenbedörfidM erlbrderUcben Dampfentwickler lieaaen 
aidi nnr aehirar iMebeB, da die Torhaadene Daoipfknift 
«tet« noch tu andern wirthschaftlichen Zwecken benotet an 
werden pflege. Einige nähere Mittheilungen über iknlichc 
Anlan;cii finden «ich in der Brbkan'iolMi Zettadirift lor 
BHaweaen, Jahrgang 1SG5. 

Herr Schwatlo beantwortete eine Frage über die Ein- 
riektnng von Oberlicbten in eleganten Kinmen. Ah g«?- 
iingite Dimennc« einei Oberlicht« pflegt man *A von der 
Grundfläche der fmtrf fTcuden k.' (jed« Soltc ';• d«"" ent- 
sprechenden Länden-Dinjenfionj anzunehmen. Daa Ober- 
, licht ist ^ewijhnlicb ein d<jpi>eltes. d;ts eiiir in der Dejiko 
des Zimmers, das andere in d«r Dachflicbe liegend, boide 
durch einen Schacht mit einander verbunden. Bei der Kou- 
•tmktioai dee oberen iet an beobaektea, daa« aar Verbö- 
(ung des SekwHaena and BinfHerene, IbnUeh wie bd Seban- 
f<>n:iteni. der Hns^pren Lnfl Zutritt unter da« Oberlicht ge- 
stattet wt>rdt«ii niii-s; hui Hi-hten ist es sugmr, jede Scheibe 
luftig zu If^iMi, (iHndt. da^ 8chwitawa»-sHr uuf lUr üus>orei) 
OberflÄcho abläuft; enr Beförderung dt;.s Wii.sserablauf»« 
-werdeo die eiaielnen Scheiben rhomiKtidiscb zugeschnitten. 
Die Neigung ■urai in minimo ■/» betmoea, bei geringerer 
Neigung wird es netiiw^dig, das Oberaekt In kläad 8atp 
telJächer mit dajEwiKchcii aiif;('briicbt.Mi St'hwi'i'i-iwaHserrinnen 
tu serlegen, was die Kosten erlieblich steigert. Die Kon- 
struktion de« uutern Oberlichta, welche« gewidndiili inii 
niattgeschliffeneB tfobeiben vorgbwt wird, i«t meist eine 
»ehr einfache and bedarf bei einer kölnenien Decke keiner 
n&beren Erläotemng. Bs ict ratkanan die tngeadeo Spmeaen 
etwan ansteigen xu laMi«>n , weü eoait leiekt venaeken. 
Die 2 Zoll IimIk u ZiukiiprottKen von Peters haben «ich schlecht 
bewahrt; besser ist es in jedem Falle, eiserne Sprossen, ent- 
weder Ton Fa^neieen oder cventnell mit einer Zinkvr 
kleidang, anaawanden. Bei einer massiven Decka ist e»« 
eine beliebte Aaordaong, die Vooten mit StieUtmaea gegen 
den Rahmen des Oberlichta auzuschliessea. Selten würd 
man jedoch hierbei ein wirkliche« Spiegplgewolbe konetm- 
Ii i iiiidi-rii meist zur l'.rspariinj; di-s Widerla;,'ers es vor- 
stehen, die U'idcn längeren Seil« ntln il.' de« Uberlicht« als 
eiserne Träger bis anf die Muuern üherzustrecken. 

Uetr Steaer beentwortete die Frage, warum bei Mi- 
UtürgeUuden, Kasernen and Laaaretkea, aodi immer Ofen- 
lieiziintreii uiiiie« endet würden und aus welchen Gründen 
luau hierbei eine ZeulrHllieirung vermeide. Bei Kasernen 
sind e» niilitärisch-ökonouiisehe tiründe. widche die Ofeu- 
beisung vorsiehen lassen. Dieselbe stellt sich nicht nur 
billiger, wril dfo Trappen nur einen Theil ihrer Zeit in 
den J^aaenea anbringen, aondem ist aueb (ür das im All- 
teoMiacB afaUdie Sjstem 4er SnMmrirtlNekallaBg. bei 



uililuin dl«' Truppen ihr Brennmaterial i;eliefert cr- 
halten , i'titMchieden bequemer. Aelter« und neuere 
V« rsLt(:he einer Zentralheizung sind bei den einzelnen 
Truppenkörpem, welehe bei nenen Ban^-AnlaKea ibre 
Wnnseke hierüber anaaasprechen kaibea, stets anf entschte- 
denen Widenstand !Tf.<;tossfu. Filr Lazarethe b&bcn dio 
Militärärzte Luft- oder lleisswasiserlieizun^; al>i uocbtheili^ 
erklärt; da Warmwaa«erhei?;iinfi meist zu kostspielig er- 
scheint, so wendet man auch hier vorzugsweise nur Kachel- 
öfen an. 

H«nr Wagner gab auf eine andere Frage dieDiaea- 
stoaen einiger der gröaatea in nenerer Zeit gebauten Kaaf- 

fabrteischiffe an. Wenn in Polgendeui die Zahlen, der 
Reihe nach, Länge, Breite und Tiefix,mt; bezeichnen, so 
haben: der Great eastem ß',).", IKV, 30', ein Dampfer auf 
der Linie Havrc— New- York 40ü', 76', 22', der Dampfer 
Hansa S60'. 42', 20', ein Dampfer auf der Linie Ostsee — 
London 222', 31', 14', ein desgleiehen aaf der Liaia Po- 
twsburg — HuU 220', 29', 14'. 

Ili iT Menne beanturortete die FrajJTe, warum beim Bau 
liiimtcitver Brücken uueh imiucr fcüte Lehrgerüste angewen- 
det würden, obgleich erwiesener Maassen gesprengte Ge- 
rüste da« Setsea minder nachtheilig machten, dabin, datss 
dieae Behanptuag niekta veni^er us erwiesen sei. Fcst^ 
Gorüüte >!tcllen sich erheblich billiger Ond lassen sich alle 
Nacbtheile eine« ungloichmüssigen Setsens dnreb eine Ans- 
rüstuüg mit Sandbüchsen vulUtfindiu' vermeiden. Herr 
Hägen wies bei dieser Gelegenheit auf die interessante, i» 
Jahrgang 1«'<5S der „Annales dea ponts et chausaöea" mitge- 
theilte Metbode kin, die er als vontelieh empikkL 

Naebdem demniebst noeh Herr Rotk einen Vortrag 
riher die Resultate der Preus^ischen Expedition nach Ojft- 
Anien gehalten hatte, den er durch Vorläse einer groason 
Antahl von Photographien erir.tisrte. theiltc Herr Wcix- 
baupt im Namen des in\ vori^'en .Sommer EOf«mmcngetre- 
ti'nen Unterstüt»ung?ikoniites für die «n den Fahnen einlie- 
nifcneo Architekten mit, daoa dasselbe nach Verthailang 
der Reritsnmme der e!n;4i>gan!;enen Oeldof seine Funküoaea 
uiodoruel«';,'t und •« ine PuiiiiTc dem Arebitekten - Yareh 
zur Aufbewahrung übergeb« n halie. 

Kehlte Shimf Snaaebend dm H. Min IM7. 

Tageaordnang: Vortrag des Uerm i, Abetinunung 
über die Pfeiaaali;aben lon SekinkeUeat 1868, Beanliei< 
Inng der Moaatsaufgaben. 



Personal-VAdurlolitaD. 

Es sind ernannt: Der H.iu lusp.'kMir A-isni.inn zu Bcriiu 
7nm OW- Bau- Inspektor zw Lic^jMiu. - n«T Hau In^paktor 
Uai Mhcli zu Stralsund «nm Ob.-r-ßim Inspektor Zu Cöslin. — 
I>er mit der koromiswiriscben Verwultunj; tl.r Hai. n Kau -In 
spektorstello zu Neufahrwaaser beauftra^'tt- B,iiim>'i.-ti'r Schwabe 
zum Wasserbanmeiater. — Der Baumeislcr U«i s « n k r ii n i in 
Unna zum Eisenbahn - Baumeister zu Katu»» it/^ — 

Dem Uttfen-Bau-Inspektor Ehrenrcicli m Nnifuhr w;i^-,r 
ist der Charakter als Baiirath verliehen. 

Am 23. März Imlien dos Baumeister-Examen betenden: 
Christ. Heinri ll (ToedekiiiK ««» Berlin. — Bmil Bd. 
Ludwig Breidaprechar aus Ötettin. 

XonkniMoiNiii* 

In Ani:«le f it II der von uns mehrfach erwähnten 
Heidelberger KonkurreuÄ zu einem Krankenhaux- ^Ir-l 
jetst auch tadelnde Stimmen aus Süddeutschland lant 
worden. £ia Artikel ,Kin Wort für die deutschen Bau 
meister* in Vo. 71 der Aagsh. AUgem. Zeitung greift zu- 
nächst die Niedrigkeit der ausgesetzten Preise an (1200, 
bOO und iUÖ Gulden! und weist auf da« in England. 
Frankreich und Ain-rik;» übliche Verfahren hin, die Prei-e 
für Konkurrons-Kntwürfo na«b Prozenten der Bausumme 
zu berechnen, wonadl in diesem Fidle unter den ge«tellt<'a 
Anfordemngen der ante Preis dOOO Gulden betragen 
haben wurde. Es wird dee^nidut der eefar benerkena- 
wertbe Vorscbln'r unuere^rt. Ilft?^ mit dem ersten Preis* 
stet» auch die teU;rirj^uug der Ausführung verbundea 
sein müsse (bei jüngeren Technikern eventuell unter der 
Oberleitung eine« erfahren«!, älteren Meisters,) und achlieas- 
Bob mit nller Soknrin kerroriebobefi, dass auch in dieaoai 
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HoidAlbwger JKiMiluin«iMi-iUM«)irflib<m , wie im üähutm 
Badinh«!, £e den Ardiitektea «utwürdigemde Mretaki»» 

tische Bestimmaug eathalteo sei, wonach es je nach Laune 
oder Gunst, .der Be urtheiluDC der Preisrichter 
V I) rb i^hal 1 1' II b I «■ i b t , n h sif sjlanben, den «Tsten 
Prüi<j suerknuueu zu köuncu'', oder nicht. Mebre 
HÜddent^che Baumeister erMMhen dcmsufnlge ihn dentaehen 
Fnchfi^enoMsoii, aich »n der fenunnteii KonknrrMis «tdit sti 
batheiligeu. 

lu lirtriMl dur in No. 7 n. Bl. angekun<Jit;U;a Kon- 
knrrenx zu fiuer Kirdie ile.s St. Torquato in Guimaraens, 
Provinz Nord-Fortogal, deren ProgramDi durch uuMire Ex- 
pedition SU beziehen ist, 0l|{eht an uns die Aafeitg«, ob 
diu«k ^die in jenen» i^ogrann entlulteiie BeetMuniing, dea« 
d«r Stil der Kirche weder griechiieh noch röniBCn «ein 
solle, muh üUe Renai.*sance- Formen ansgeschlo.i»^en seieri. 
Da wir iiiflit in dt-r La^c simi, dii-sc Frape iui Siiino dor 
A'crtiisscr dfs Prois-Au^schreibous orläutera zu köunoD, m) 
nebten wir hierdurch au unsere Facbgenowen in Portugiü, 
deren Güte wir die Miuheilnng des Progrunait Terdaakei^ 
di^ Bitte um nibere Aiukonft. 



Offene Stellen. 

1. Zwei BaaeMMar können aofort bei dem Neeben de* Ible- 
Kanals Benchäftigang finden. Meldnnfen bei dem W en er b e n - 
meiater Hagen in Genthin. 

3. Sin Stadtbaumeister in Bielefeld, ride Inserat. 

3. Kin Bauführer wird auf 3—4 Monate K^^ueht vom Bau- 
Inspektor Keisnert in Erfurt. Mcldmif^on bi'iai«Benfiikrtr 
Vebsemeyer, Berlin, Braadenbiirg.stra.u.e 59. 



4. Deiebbea-Inspcktor Schreck zu Freien walde e. 0. wünacht 
•inen Klef an aar Beschäftigung bei Auaführong efnea Mtm- 
Gebnndaa, erenL bei Beauf^ii lirigung von ■"' ' 



Brief- und Fragekasten. 

Hm. V. H. in Berlin. Obwohl wir wohl keine Rekla- 
mation furchten dürfen, berichtigen wir doch gern, daM der auf 
Seite 109 erwähnte p. Schulz nicht Biy.-Biigbdraeker, aoadem 
nur ein in der Keg. - Buchdruckerei daa Ht», Strnek xn Stnl- 
Bund beschäftigter Lithograph ist 

Drei ungenannte Unbekannte, 
für die Ueberscndung dca AbonneoMnlabettacaa 
Weisung unsern ergebanMen Denk aefaa, Uttan wir Sie am 
gefällige neehirigU^ Ißlthellnnt Jkrar UM Mf kaaeglerFeat- 
anweisung vorentbalteiieii Hamen, mn dieaelben in enverera 

Scluildluu'lu' l'>v"!nMi k'TiTT'n f>;i' K p r- ,i i • • . •> . 



üb){leich aehon aeit der enten Hüfte dee Pehraer 
der Wuaeratand der Spree nn Fallen begriffen i»t, »ieis^t 
nofh heute de« Grandwuser selbst an Stellen, die nicht 
ciiimnl weit von <1it Spree entfernt liegen, z. B. i» ^;(•wi^• 
»eu Bezirken der Friedrichsistadt. Wir erlauben oq8 Fach- 
genos^cn und Intareaaenten auf diesen Unutand mit der 
Bitte aufmerkaam mnaeheii, in ihren Beobaoktnngen niebt 
pachznlaiaen. — 

Die Einsendung der Berichte drängt vorlaaiig nicht, 
wir werden seinerzeit durch dieses Blatt bekannt machen, 
bia m&a dieselbe spätestens erforderlich ist. 

Die Vereiaigang aar Featatellang der Qranäi- 
waaaeratandwrhiltaiaae in Berlin. 



■elaa MtmmmmMMtm des Mcnm 9MBf««l« erMB«k«»B» wir amere geehrten I^eaicr, dn« 
AiHkMMaaaeitt gvflUnifKfl* veclitseltiv eraeuera sa wollen, daiml« in der Em|»edllt«n keine 
l iiterbrreliiims eintritt uii<i ^tir iiiriit KmöilttKt hIikI, ii|>llter nur unvollMläniiife Exean« 
plare uu liefen^ Für unsere iiieslsen lieaer l>eiii»rf e« iMiner ernenerten Beatolliuav} 
mir werdaNi dmueUb«» wtetanofer «Im BlnM w«lt«r Meftm» wen» «Mi« efaM nnadirllek* 

AbbentellunK rrfolct« 

ITermBsernaasen in der laleailcen •pedltton, wie sie Ina ersten ^anrtel niela* IninMr 
■u wernaelden wau>en, werden wir naeh Krlften ariksaftteilen bemüht eeini wir Mtten 
l&elnen Anlnuw zu vereMo— » gers e fc Hirtigt» Mwi iw w ds » — glsleli t 
yelainsen zu latMen. 



B ek ann tmachan fr . 

Zur Bvarbeitunj: di>r städtix litt» und 
polizeilichen Bauangelegenheiten ^oll 
%om 1. Juli c. an bei hiesiger Ge- 
meinde • Vervaltnng ein aitgleich ala 
FeldmeaMW qnaliflnrter Baniplsler mit 
einem Grliult vi>ii 1000 Thlr. zunächst 
kommibsarijich auge*tellt werden. Ueber 
die näheren Beilingun^'en ^ibt der Ma- 
gietrat Aoskonft; Nebenarbeiten irgeud 
weleher Art ^nd nnhedingt ausge- 
aehloaaan. Beweirblugsgesnche mit den 
ZAOgniaaen nimmt der Magi«trat inaer- 
halb vier Wochen entgegen. 

Bielefeld, den 21. Min 1667. 
Der Mngietrat. 
Hoiber. 

IMebtige Bao- uud Orii.inieiitcii-Zi lch- 

IKT, in den Regeln d»T Hmi - Konstruk- 
tinri bewandert, kauti der l'rut'essor 
MiirigiT, Hnlüinarktstr. 52, empfehlen. 

Für ein seit Jahren bestehendes, 
renommirtes Fabrikgeschäft, das einen 
aehr liedaatenden Nutzen abwirft, wird 
wegen Aneetnanderaetzong der jetzigen 
Inhaber ein Techniker oder Architekt 
mit Kapitell als Theilaehmer gesucht, 
c;. !'. Adr. unter H. fl. in der Bzped. 
d. Bkttea. 



f 



isphalt- und Dachpappen-Fabrik 

, Ton 

Conptoir anil Lagert KaiserstraHse 39. 4f . 
Fftbrikt MnOtr H. h ClarltItCBbnrg 

empfiehlt sich zur Anfrrti^cunfr von .\sphnIt-Arheit4Q und Blndeckaagea 
mit geprüfter feuersicherer Dachpappe. 

Auf den grössten hiesigen und auswärtigen Bauten habe ich schon seit 
Jaiiren obige Arbeiten auqgefnbrt und kann ich nieb beaondere auf KSnigiiche 
and Sisenbahnban t en berufen, üeber die Aasffibrang meiner Arbeitain etahm 
mir die besten Zencrnt>se der liiesifren Herren l^ftubejiniten 7.iir Seite. 

Ausserdem halte ich gross es L ager von anerkannt bestem 

Eiigllselkm PoritaiMl-C^eiimif 

sowie viin schwarz uud weiaaeQ ■•iMAvfcv VtoMniy deren Leg im g iaih 

ebeufaUti übernehme. 



Die Patent- und Pwqaetftiasboden' 

von 

in Berlin 

Zimmer - Strasse 4rO. 

cmjifieLlt ihr grösstes Liiijer stets fcrti^j^Rr Patent- und P:ir(jut tftt8sboden, letEt4m 
in vielen veiediiedaoe& Mastern, in anerkannter Güte zu billigen Preisen. 
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Meine Wohnung uml Privatbau- 
Bureau b«)iin«l«t «ich FripilrichsstnuMfe 
No. 11, 2 Trappen rechts. 

F. Adlor 
K. Baumeister und FrulV-siwr. 

UnMT^ FiHih?enn«9en machen wir auf 
das uui Selilii^si" lio« vi-rflo>M-iien Jahre« 
erschienene Werls „Cornelius, der 
Meister der deutschen Malerei" 
TOD Hermann Riegel, «nfpierknin, 
in welehem in f^diegener Weite Vilie* 
res über diis Leben und die Werke 
des viTstorbonen Meister» mitgetheilt ist. 

Hin Zi'lclinor, prakt. Maoror. sucht in 
Ostiem <idr'r >iiti)rt ein« entuprerheode 
Stelle, im liureau udor beim Bau. Frco. 
Ollert. nimmt Archt. Schmidt, Lü- 
beck (Wahm«tn»»se 500) entgegen. 

Meiiien geehrten Gönnern scigc hier- 
dmrdi an, da»» ich nach erfolgter Rück- 
, kehr nach Berlin mich ideder mit 
%{nt(;flter Anfertigung von B«i- irad 

Polizri - Zeli'hinii);,'.'!!, An!-chir.>rfn und 
filüenberechuuugeu be»chittige und 
bitte um geSUige Aufträge. 

Kif^tschmer 
Steglitsergtriiss«^ 45. 

Unter Vor«UMetzuug einiger Kennt- 
niM der dieDen Trigonometrie giebt 
der Untendfiluiete Anldtui^ *iir Lö- 

!tung statischer AnfictlM» beim Pro- 
jektiren von Buukon«tniktiiin.>ii und 
einen eiugeheudi^n Unterricht in den 
Lehren der Statik. d>n-. h Vetgleiobong 
derselben uotfrL-inHiuitT. 

R. Hey d rieh 

Kgl. KraUbanmeistcr D. nnd 2im* 



8pr«eliitBnddB tob 9 bis 18 Uhr. 
Bnukdenbuigrtraffie 60, 3 Tr. 

Kin gnt ■••flirtet KiMMer 

an 1 und 2 Horrfn i«t billig ta ver- 
miethcu b«»i Fiiik. Kr»mmandanten- 
»tnis^o .')■•• 



Band- od. ScbatlengJas 

hr TnA- nl Ovfflik-lliMr fle. 

trefnicll liewälirt idn Srliutz dtT Pflan- 
ZCU K'-T''" die hnMinriidrii S<)i]ti<'t>- 

strahleii. iudiMU es S>_-li;ittcii bi--tet, 
obwohl direktes Licht genügend hin- 
durchdringt, empfiehlt pr. □ Fnsa 

— *■ S'^r. 

J. A. Heokert iu Halle a. S. 
Qr. 



EcM cMnesische Tnsc&e 

(Gelegenheiti^kanfi 

TOD albeitig als vorzüglich aner- 
kannter Qualifüt. empfielilt in Original- 

~rli.n litelii «u 10, 5 und 1 Stück, sowie 
in i-inselneu Stücken, suni Preiiie von 
15 Sgr., ISy» 8igr. tmd 10 fi(gr. per 
Stück. 

Buch- und KunKthaudiung 

von 

CariBedüte 

Berlin, OnmienetraHe 75. 



Husterlager der Zöblitzer Serpentinstein« 

Gesellschaft 



bei 



Fr, Warmer 

BERLIN 
126. Leipziger •Strasse 126. 



B«ii TerehrteB filseiiMn - MrektioMen 

empfiehlt sich zum Bin ToUxtändiger 

Telesraphem • IdeitiiBgeii 

soiri« mr Lieferanv; vim 

Ielegra|»heii-Apparat6ii 

die Telegraphen Bau- Anstalt von 

Wilh. Horn 

in BERLIN 
Hv:i II ileii bui-fjr - Sti-asse 4t5. 



Wir beehren uns anzuteigeii, da.«-- uiiMTi- irsu-a Abhiduugen vou 

^^EngUschem Portland -Cement" 

der beliebten Marke: Knigh(, Bevan & Sturge in London, und zwar: 

8S5 Tonnen, pr. ^Cornelia Jantina* Gapt KwiDt nach Hambvrg, 

1430 , „Rival* Capt. Heid nacb Stettin, 

440 ^ , „Claudius* Capt. Pichl nach Dansig, 
dieser Tage ihre resp. Bestimmungen erreichen müssen, und empfehlen wir ont 
zu billigtiten Liefeniogs-Abschlüsi^en, franco Berlin, ab L,ondon» Hambarg, 
Stettin oder Dansig. 

Naeh letiteren Plätzen legen wir sofort r%fi^f Schiffe an. 

Gebrüder de Nive 

GeaenJ-Affentur der Ceiuent -Werke: Kuight, fievau & Sturse 
I^ONDON, 

Für 

WiiniiwiiMerlielBttiiseii 
DampfheiBuiiseii 

Wafiiierleituii^eii 

Canall«ilritn|^eii 

OaiileUuiiseii 



empfehlen sich 



M. Alenanilrliicii-StrfiMie. 



Die günstigsten ZcugniMe über unsre Arbeiten 
zur ge^lig^n £in«icht bereit. Ao*chläge gratis. 



Begen io imNrem Botean 



Papier -Tapeten 



I für Pnasboden mid Tische, 
T©I>^l0lX© -UXXd H>OOl3C©IlSBOXX8:© aller Art, 
Ocx^i isi — ^DoolsLexueevii^o < : r; i Fttssabtretar, 

gcmalic^f^OXUatOXT^ZlO'ULLeCiVlJaE: 
zu dm biUigiteB Fabrikpreisen, bei 

Be Burchardt dg Sfthnc 

Ifti BriMenlnSK^ Ecke Sctuurrnstnuise. 
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.Buffniiimgm 

1jiU''l iDüli XU hchCfD ftü die 
EiprUlligg, OraaiCDIIr. 7S. 

I liu. hhrllu. T. (' . n reli Ii). 

Vk9v 



Wochenblatt 

ArcMtekten-Yeieins zu Berlin. 



^14. 

jBntrUungfn 

im»a all» l'iwUntlalUB 
«aA Buri'.iiirKiiijgga, 

li> bcriln 
die K*ttJJli:ni 
Bachtiaiidl. t. C. B«i(its 
I lt. 



Erscheint jeden Sonnabend. 



Berlin, den 6. Apiil 18,67. 



Preis vierteljihrlich 18| Sgr. 



Me PfcftHMtrtgrtpliieb 

Tott A. Mejienbkaer. 



In einem Aufsätze im ersten Heft des laufenden 
Jahrganges der „Zeitschrift für Bauwesen^ ist die 
Theorie aer Photometroffraphic, der Anirendimg def 

Photographie zur Architektur- mid Torrain-Auf- 
nabme, niederffele^. Weungieich in der stauoeus- 
werthen Botinckelung der Photographie die PnUds 
der Theorie iTmiun imi rincn jxrossi t» Schritt vor- 
aas war, so verhält es sich doch bei dieser neuen 
Anwvndnng gerade umgekekrt. Hier liaVicn <li>> 
praktischen Versuche eben erst die Brauchbarkeit 
überhaupt oacbgewiescn , und wir danken es dem 
regen Interesse, welches die Königlichen Ministei ii-n 
des Krieges und des Handels der neuen Wissenschaft 
schenken, das« umfangreichere Versuche in Vorbe- 
reitung sind. Vorläufig scheint es unn gobotfii. 
die Arbeiten, auf welche die Photometrographie Au- 
wendnng finden wird, naher su beleuchten und zu- 

fleich auf einif^e Betlcnken einzugehen, w«>!( lin von 
'achgenossen schon jetzt geäussert worden sind. 
Wir behalten uns vor, über den Ausfidl jener Ver- 
anc fii- j äter zu berichten. 

beiden Methoden, nach welchen die Pho- 
touietrographie vorgeht, sind je nach Beschafi'enheit 
dcT darzustellenden Objekte: die Umkehrung des 
perspektivischen Zeichnens und de« VorwSrtsab- 
scLneidens mittelst des Mcsstisehes, v( rlnindon mit 
direkter Höbenuessuug. Jils wurde in jenem Auf- 
satEe nachgewiesen, dass mit Hftlfe einer, resp. zweier 
Photograpnieu, wel' unU?r EHtillnng der vorc;!'- 
sohrieoenen Bedingiuicen auljgcuouiuieu sind, jedei' 
«ittzelne, von dem jedesmaligen Standpunkte über- 
binipt .sicht'i'irr (Togen.staiid in horizontaler und ver- 
tikaler Projektion ausgetragt.u werden kann. Hier- 
aus geht schon hervor, dass eigentlich neue Theorien 
in dem ^nzen V^erfahren nicht aufgestellt werden. 
Jeder Körper, der bestimmte, regelmässige, insbe- 
sondere geradlinige Umrisse zeigt, wie ein Bauwerk, 
läset non aus der perspektiviach-photognmhischen 
Ansicht anf seine normale Prcnektion zurückföhren, 
und jede unrcgclmiissiige OluTiläclu-, als welche sich 
das Terrain, als vorzüglichstes Aufnahme -Objekt, 
darstellt, wird praktisch immer n<»di am schnellsten 
mit nrdfo de« Mcsstisches ni]{":r"nomtneii. Damit ist 
das Gebiet angedeutet, welches die Photouuetrügia- 
phie nicht verlassen darf^ ohne aufzuhören, praktisch 
zu sein, nämlich: die Architektur- Aufnahme 
im grossen Ganzen und die Terrai u - Au 1- 
nahm« im Detail behufs topographischer 
Darstellung. Man wird nicht von ihr Teriangen 
können die Aufnahme jeder kleinen Ecke in einem 
verwickelten Grundrisse, der Profile aller kleinen 
Gcaimse, ebensowenig die Festlegung eines grossem 
Drei«ckanetse0 in der Lindestriangnlation, oder In- 
haltsbestim uiun^ einzelner Parzellen zur Grundsteuer- 
berechnung. Aber darum das cranze Vertiihreu tur 
flbwIifiMigerklareiiy Jieisifc mgefikr ao viel, wie be- 



haupten: die T^älim.'^hine taugt Nichts, wdl sie 
den fl^nn Kock nicht allein fertig macht. 

Die Photometrographie wird sich hauptsächlich 
da nützlich machen, wo die bisherigen Aufnahme- 
Methoden einen uuverhältnissmissigen Aufwand an 
Zeit, Geld und Atbeitskräften veiwrsachten. Wir 
hch;iiipten sogar, eine Menge sehr iioth wendiger 
Architektur- und Terrain -Aufnahmen wurde aus 
diesem Grunde entweder ganz unterlassen oder selur 
mangelhaft ausgeführt, unrl wollen versuchen, diese 
Behauptung für einige besondere Fülle nachzuweisen. 

Die keineswegs leichte Aufgabe der Aufnahme 
mittelalterlicher Bauwerke behufsliestauration musste 
fast immer den jüngsten, unerfahrenen Kräften an- 
vertraut weiden, denn gereiftere Architekten haben 
selten Zeit und Lust, sich mit äpezial-Aufuabmen, 
bei denen die charakteristiRehe Darstellung ntit die 
Hauptsache ist, abzugehen, und die entj?chcidende 
Behörde hatte kein Mittel, die Kichtigkeit der Ar- 
beit zu beurtheilen. Die Sünden aber, weldie bei 
Rcstaurations- Bauten begangen worden sind, und 
zwar hauptsächlich in Folge maagclbattcr Darstel- 
lung^ in den ursprünglichen Zeichnungen, werden 
schon jetzt mitunter sehr übel empfunden. 

Ein grosser Theil der Aufnahmen zu künstle- 
rischen Zwctkon ist bis in die jüngste Zeit so 
unzuverlässig, dass man, insofern ie zwei Veröifent- 
Kohungen genau übereinstimmen, rast immer anneh- 
men k:mn, dass sie direkt von einandi i kopirt sind. 
Anderetseit« giebi aber auch Fälle, dass man den 
dargestellten Gegenstand aus der einen Arbeit in 
der andern kaum wieder erkennt. In unsern Kunst- 
haudbüchern finden sich eine Menge, jedem Jünger 
der Kimstgesehichte schon von Weitem bekannte 
Bilder, welche durch Kopiren von zweiter und drit- 
ter Hand vollständig unverständlich geworden sind, 
welclie schon in den Originalwerken, trotz der rei- 
chen Ausstattung, nicht die gerii^;ste Garantie fUr 
die Richtigkeit boten, ünd aus diesen TerstOmmd- 
ten Kopien studiren wir .Kunstgeschichte.^ Der 
Kritiker geräth dabei in nicht geringe Verlegenheit 
und ermangelt seinerseits nicht, die vorhandene Un- 
klarheit durch ein auf unrichtiger Grundlage ge- 
taääte« Urtheil zu vermehren. 

Es dürfte hier der Ort sein, das Urtheil eines 
anerkannten Facbmaniie.s über die VerweiulnnL^ A^r 
Photographie als blosses Mittel der Darsteliuug an- 
zuführen. Tn.ollet-le-Dac*) sagt in dem Arakeh 
Restauration: 

^Die Photomphie, welche jeden Tag eine 
wichtigere Kolie in- wissenschaftlichen For- 
schungen einnimmt, scheint gerade zur rechten 
Zeit aufgetreten zn sein, am die Bestanrations- 
Arbeiten, welche in gaiu JEnropa an den alten 
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Bauwerken vorgenommen werden, zu unter- 
etfitzen. In der Tliat, so lange die Architek- 
ten mu' die gcwölmlitheii Mittel der Darstel- 
lung zur Verfugung hatteu, wie z. B. die camera 
clara, w«r es ihnen eebr schwer, bier und da 
Etwas nicht zn vergessen, schwache, kaum 
sirlilbaiT' Spuren nicht zu vcriiaclilässif^cn. 
Hoch mehr, wenn die RcHtauratiou voJlcodct 
war, konnte man ihnen stets die Genanifkeit 
der Anfnahme bestreiten, d. h. der Dnrstellung 
des zur Zeit vorhandeuen Zustande«. Aber 
die Photographie bietet den Vortheil, unau- 
ferlit]);iit' Aufnahmen zn zrirhnen, Dokument«?, 
w«l'.:hc man zu jeder Zeit eiuseben kann, 8clbi«t 
wenn die Hestaurationsbauten die an den 
Ueberbleibseln noch ^rplassenon Spuren ver- 
decken. Die Phot<.i^ra[)hie hat natürlich die 
Architekten dahin gebrai lit, noch sorgfältiger 
zu sein in der Beachtung der kleinsten iie«te 
der urspriTligKchen Anla^, ferner sich mehr 
Rechenscliatt /u li. i) von der Struktur, und 
liefert ihntu ein stets burcitee Mittel, ihre 
Arl>eiten zu berichtigen. Man sollte daher 
bei Hestaurationsbauten so viel wie möglich von 
der Photographie (iebrauch machen, denn sehr 
oft entdeCKl man auf einem photographisclien 
Abdruck, was man auf dem Bauwerk selbst 
nicht bemerkt hatte.* 

Diesen Worten hat Verfasser Nichts weiter hin- 
zuzufügen, als den Beweis, dass man auf einer 
Photographic in gewisser Beziehung mehr sehen 
ka:ui, als in dr i- Natu: . Ks galt hlsli.'r als i'iii von 
Künstlern .sehr lel>liaft empfundener Naehtheil der 
pliotographiscbeu Bilder, daassie die sog. Luflperspek- 
tivp ntir sehr unvollkommen wtrdct^eben. Dieser ver- 
meiutiiche Naehtheil kommt der Photometrographie 

äanz ausserordentlich zu Statten. Betrachtet man 
as photographischc Bild einer Architektur durch 
eine Lupe, so sieht man die kleinsten Details be- 
quemer und deutlicher als man sie an Ort und Stelle 
mit dem besten Opern^ilas zu sehen im Stande ist. 
Die Belauptimg VioUet-Ie-Duo*«, daw dk 



t' irtaphie den Architekten erst gezwungen habe, 
richtiger zu zrirhnen, düift'' vu leii Kollegen noch 
neu seiu, und »teilt der nt utfii Kunst eine segens- 
reiche Znknnft in Aussicht. Das Anfnehmeu und 
Zeichnen wird einerseits bequemer, andrerseits 
aber auch anre:j;eiul<' r i^emacht, die physischen 
ScliwieiinrkriüMi werden in einer Weise erleichtert, 
dass wir unsere Aufmerksamkeit auf Dinge nebten 
können, die uns sonst entgangen wären. 

Die u m f a s s t> n d s f e . e i n g e h e n d sie K e n ii l - 
nissnahmc aller Bauwerke von grösserin 
k unstgeschic htl ichen Interesse wird nicht 
wie bisher einer kleinen Zahl von Auser- 
wählten, welche ihre Studien an Ort und 
Stelle maelu ii können, sondern Jedem mög- 
lich gemacht, sobald 



pbotoffraphiscbe Auf- 
inheitliohen Plane an- 



nahmen nach einem e 
gefertigt und zu einem billigen Preis zu 
haben sein werden. — 

Die fortlaufende Kontrole bei Ausführung 

grösserer Bauwerke, sowohl des Hochbaues, als tlcs 
Eisenbahn- und Wasserbaues, von Seiten der vor- 
gesetzten Behörden, in unscrn Tagen ein absolut 
nothwf>!uli^';l"s Erforderniss, dürfte sich dureli regel- 
mässige photographische Aufnahmen von «.ae-hkun- 
diger Hand sehr wesentlich vereinfachen; ebenso 
Berichte von ungewöhnlichen Ereignissen. Schon 
jetzt sieht man einzelne Behörden in besondem 
Fällen zur Photographie greifen und findet nur an 
dem Ungeschick des cerade disponiblen Photogra- 
phen und an dem YotutSndigen Mangel an vorfft- 
liilileien Kräften Schuierigkelten, die den guten 
Willen nicht immer zu dem gewünschten Ausdruck 
kommen lassen. Auf die Art, wie diesen Schwie- 
rigkeiten begegnet werden kann, werden wir AU 
Schlüsse nocu zurückkommen. 

(SeMuM Met) 

Die leberschMroiniungen ilrr Lelr«. 

In den Monati^u November nnd Dezember v. J. hat 
Ur. \V»8ger-Buu- Inspektor Röder zu Uerlin im höheron 
AutiraM;e das Flussgebiet der Loire bereist, uu» die ürsacben 



FEUILLCTOII. 

Von der Welt-Ausstellung in Paris. 
I. 

Pari«, M. Min IMT. 

Geehrter Freandi 

Falls £e nachfolf^enden Zdleo emea ntebt ofünelleD 

nnd «o leidlicli iiiiJ» fi(iii!rii(^ti Bcscbauern der hin-inpn f.To^gen 
Weltuusstelluiig Ihucu ciaij^cs InteresKe darsuliiett^tt »schei- 
nen, so mögen Sie dieselben Ihrem Blatte einverleiben. Es 
•oU bi«r nur verbucht werden, eine aligemeiae flüchtifre 
Skisse de« riesigen Unternehmens und seinet sugenblick- 
liohea Zustande« kurz vor der Eröfibung za geben, spater- 
Un werden gewiss koudigore und besser unterrichtete Fe- 
dern Aii^fiihrlicheres berichten. 

Zur AiiK^telluDg ist diesmal da.s L.'e\valü|^e, «u Ott zu 
militäri&chon und politischen ScbBti^tolliiugeD und Festen 
der fraazösiitchon Nation tteantste Martfeld gewählt word«n, 
ein rie«igeii Oblong von etwa 1000 Meter Lüge and 600 
Meter Breite. Mit der einen schmalen Seite iiei^t es an 
der Seine, über welche hier der Pont de Jena gespannt 
i^t, i^i'^'Mii'ib-'r crlu'lii'ti lii h dui Gebüudo iler niilitain-. 
ringsum kiud breite Aveuueii angelegt. Neben dem eigeiit- 
liehen Indtutriepul laste, welcher die Mitte des Marsfeldes 
ebuimmt, i«t das übrig bleibende Terrain auch noch an 
Ausstellangüxwceken brontxt worden ood in mneo Park 
verwandelt, der mit Mi«nni'.jtHchen Gebämlen, Annexen go- 
^•^^^Wisücrmiuisseu der grOüsen \Veltaus«tellung, be.^etzt ijit. 



Per Uruudgedauke, nach welchem diesmal der Isdu- 
striepattast angelegt ist, durfte Ihren Le««>m wenigiitena im 

.'Ml-i-iii'-iüi'ii -cIkim bskiiniit seil). Ilir l'Illüfi'rm bildet 
uiiln.>/.u ein Uvtil (^zw«i Halbkreiiie ilurk,li gradu Slücke ver- 
bunden, die Axen etwa 3()0 n. 480 Meter lang). In kon- 
sent rischeu Gallerien sind die verschiodcuen Industriezweige 
vertheilt, während den Nationen radiale Sektoren zugewi^ 
•SB «iad. A»f diese Weis^ soll es enaSglicht werden, so- 
wobl die Lebtnngen eines eintdnen Lande« in «ich sti äber- 

schaueti . wie einen einzelnen riuliistri* /tvei;^ jji— mdert zu 
betraehieu und seine Ausbildung bei tinu vemhicdenen Na- 
tionen zu vergleichen. Man soll durch dioxe Anordnung 
sich bcqoem orientiren könnan, jeder soll sich leicht *a 
dem hinfinden, wonach sein 8inn iom verlangt, sei es nach 
den Werken der Kunst oder den Rohstofieo »nd Masohiaen, 
sei es, da-is er den Engländern oder den Rassen oder Tn- 
aesen einen Besuch abstatten will. 

Die praktische Seite dieses Grundgedankens »ich 
nicht in Frage steUea fai die Ordnung, die V'ergleichnug. 
das Zuraobtfinden ia dar nnwmeasliehea Vielheit einer Welt- 
aasstdlnng and die Frantosen sind aodi nicht wenig stolz 
anf diese ihre Idee. Doch i^t mir hier gesagt worden, dtmi 
dienelbe bereite früher bei einer der Londoner Ausstellunsen 
LiiiiJ :u»ch bereits irgendwo in Deutschland In \'(irs< hl:i^ 
gebracht worden sei. Vielleicht ist durch Iltr BUti hier- 
über Bestimmte.-* zu erfahren. Ob die Idee übrigens in der 
Ausführung, die sie erhalten bat, sich als so praktiseh 
brauchbar erwei^^en wird, wie ne anf dem Papier Moh mm- 
nimnit. darüber wird meine weitere Schilderung HtllfftAt 
einigen Aiifschlus«« geben können. . i „ r 
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Qnd Wlrkun2;pü der 1,'fzteii prur.sfn I'i^berschwemmuDgen 
die.ses Stromcä au Ort uud SicJlo zn .-riKliron. Er berich- 
t«te über die Resultate seiner Rfi--.' in liiT letzten Sitzung 
des Arcbitektenrereins in einem ansit'beuden Vorträge, auf 
Grund dessen n^icbstehender AuAiatz zusatnaioiigosteUt ist. 

Nwslidem die Loire ianerlMlb der Jehre 1190 bis 1S46 
nur gewShnltcke HochwMwr , die die Krone der Dwebe 
nir|,(<>ud»' crroichtcu, gebrnclif Iiatte, tr;iteii, v,\<' bekannt, 
gleicbniässig um 10 Jahre aufeinander, in den -liihrcu 1846, 
185G und 18G6 aaBg€rordentlii.hi' Utii lulutlicn in derselben 
ein, die gewaltige Zerstöruogea auf weiten Strecken des 
iDiiadatioMtgebietei herTorbnieblea. 

Am TorheerendeteB irareB die Hodtlliitlien vom 

Juni 

des Jahres 1856. Zwischen Bec d'Aüier und Naute-t er- 
litten die Deiobe anf 484 Kilometer (t)4 Meilen) Länge 
160 Deiahbröebe, deren Wiedorhcrtstellung 8 MlUiooeu 
FmnM koatete. 410 Hektaren (1606 Uotf^ vna»».) 
Acker, Oartenland nnd liVleiHtn waren zerriflsen nnd euf)<e- 
wülilt: üTljO Ilfktiifen (10,700 Mor^iMi j)r>Miss.) derarti|jr 
mit Kitt) uud 8aad bedeckt, d^sfi «ie vuriiu».>iclitlich cri^t 
nach 40 50 Jahren darch allinäli;;t> Verschlickung der 
Koltor wieder gewonnen werden ; etwa 10 Brüdten und 
mriir «b 300 HSuar waren zerstört; 97,800 Meter (13 
M>>ilen1 Eii$<»tihnhn waren mit Waaser bedeckt and etwa 
einen Monat Inn..' im Betrieb« nnterbrooben. 0£lizieil sind 
die Gei«aiiiiiUML'lKid>>n drr n^berschweauaiUig TOB 1856 aof 
178 Millionen Francs berechnet. 

Wms nicht gwM to veirhenend, so doch immer aoob 

farcbtbar, haban die Hoabflathen tou ^P'l'^'^ igte ge- 
Oktober 

wirkt. Der ungemein sturke Regen, weiirher am^ 23. und 
24. September 17 — 16 (Jemiuu-ter Wa»*er anf der Gebirgs- 
atreeke fallen lies.s, erzeugte die Fluth. Eisenbnhnen, 
ficnaaan, Kanüle, Gebinde und iruchtbarea Land worden 
aneb dieamal in aoleheni Umfange Terwüitat, dam man den 
Sdiaden auf 100 Millionen Francs geschätzt hat. 

Bevor wir uns mit den Ursachen dieser Ueberschwem- 
iniiiii;on li.'^( h:ifti;ien und mit den Mitteln, ihnen vorEnboii^rcu, 
wixd c« erforderlich sein, einen Blick auf die allgemeinen 
StrotnTerbaltois.ie der Loit«, unentlioli anf die Natur ihn« 
gegeowirtigen Battea su wcvfto. 

Die Loire ist, da ihr geaammtes Abdaehnnf^ebiet 
2028 Q Meilen umfasst, etwa mit der Elbe nn r;rr>'-i' m 
vergleichen. Die GesammtLänge der Loire bis zum Atlan- 
tiechea Oaean betragt 980 KihMueter (180 pr. Meilen); 



. ihre Quellen liegen IIOS" über dem Meere. In den 
oberen 60 Meilen ihreii Läutes hat kic ein durchschnittlichem 

relative» Gefälle ^o«"j^» das sich nach unten bis zu ^^^-^ 

glelduniarig al>fladit. Die kleinste beobaehtete Wasaer- 
nenge der Loire betrü^'^t 

beim Flusse Anoux = SktAm. (260 !"'>••') 
bei Montjeaii = 200 k«'«»- (6470 ""'b.') 

Als Beispiel für Hochllutben möge die ron 1856 gelten; 
es betrug die Wasscrmeuge bei fiDOreasa — 8085 
I (259900 •'>*>■') pro Sekunde. — 

I Da« obere Abdacbnngsgcbiet der Loire bildet eine un- 

dni(:ldris>!j;e. kri-tallinis<:li - vulkanische Gcbirgspartie; die 
heüigoa lu<i(i-ugu.in« wt^rdtin von dem, durch die !<tarken 
Entwaldungen ontblöntif^n Terrain nicht aufgesogen ; so ist 
e« natnrliob, dass die Loire bei bedeutenden Begenfallen 
in ihrem Qoellgebiet« starke HoeUiatiien aÜSliren miMW. 

Selten mn;; nher ein Strmntiett. und «icher zum grossen 
Theil auch durch Menschen-Si Imld. iLiifiihi^er zur Abführung 
der Stromfluthen gestaltet sein. nU der Loire in ihr<'ni 
mittleren und unteren Laufe. Dii^ Luire und ihr erster 
bedeutender Nebenflus*, der Allier. zei^'cn in ihren oberen 
Strecken alle Zeichen der Beweglichkeit; die konkaven 
FlUBofer Bind stark angenagt, beständig wird eine grotse 
Menge Landes zerstört und der Boden in das Flus.'«bett 
abgeführt. Die«« Hewe^lirlikeit des Material» bewirkte die 
Bildung vieler liuüderi von In-.eli?| welche kaum entstandou, 
von den Ufer bewobucrn bcptianzt und bebaut und mit 
Dämmen besetzt werden. Kein Gesetz steuerte diesen 
Unwesen, und doeh durften dieae Inaein, die mit ihren 
Hänaem nnd Baumen über den Hoohwasserspiegel heraus» 
rui^'en, eine der Haiiptursachen für die üeberfluthungen 
, du.-, Loire > Tliiik-ä hüiu. Die Brücken, etVa 100 au Zahl, 
> welche die Loire überspannen, sind fa«t alle zn eng, um 
j liasi Hochwasser durch zu lassen; ihre Bögen tauchen jedes- 
; mal tief in die Fluthen ein nnd erzeugen starken Aufstau. 
I Bei der Hoehdutb vom Jahre 1856 gaben 25 binterebander 
j liegende Brücken zusammen 6 Aufstau. Im Interesse 
der Schiffahrt hat mau iViner oft meilenlango Steindämmo 
parallel den Ufern in die Loire geworfen wie namentlich 
bei Orleans und Tours; diese Dämme reduziren die Fluss- 
breite bi« anf •/<; ihre oberen Anschlüsse an das entgegen* 
gesetste Ufer dnrchsetsen also die übrigen V« des StnxBes 
nnd bilden für denselben ein U<^bnrf:illwehr. 

Es ut eiuleucbtond, dass die Loire, der plötzlichen 
und betaiehtliehen Flutliea wegen, liberidi ebee wdten 



Dai« Zöutrum den (icbüuduii wird von eineip offenen, 
von Hallen umgebenen Garten eingenommen. Von ihm aus 
laafen die grossen radialen Strassen, welche das Feld für 
die Terschiedenen Nationen abtheilen' und danach ihre Na- 
men, Rae de Belgigne, Rue de Rossie etc. erhalten haben. In 
der Mitte des Gaitens werden in einem Pavillon die Maasse, 
Gcwiihte nnd Münzen de« Erdballs znr Verj/leiehuuL,' :ius- 
gestellt. Im nächsten Zirkel schliessen sieh dem Garten die 
Werke der Knnst an. Und swar zunächst jene histoire du 
«cavail, die in einer grossen arehäologisehim Znsammenstel- 
lang Proben der geaeuehtUdiBn Entwiekelung der Industrie- 
zweige, von den Thonwaaren Griechenlands, den Goldarbei- 
ten dt'fi Mittelalters, den Fayencen, den Gobelins u. s, w. 
bis aul" unsere 'l itue hriiij^en ^ull. L);inii t'nl^en in Alistii- 
fangen vom Feineren zum Gröberen die Iiuinstriezs'. ei^re, 
die freien iCünste, das Mobiliar, die Bekleidung.. di<' Koh 
Stoffe, endlieh die Maaehinen. Den äussersten Kreis de» 
Gebändee, gegen den Park m, halten die Restaoraats, die 
Kneipen besetzt, deren jede Nation eine odrr mehrere her- 
richtet und hier prangt denn neben der englischen Aluhalle 
und der rii>.si>chen Tli'^e^ttdn' niieli wohlverdieuteniMUMNO 
der Spaten- und Löweiit/rim Münebens. 

Hinsichtli( Ii der N ertheilunj; der Grundfläche de« Ge- 
bindes an die Völker des ErdbalU hat sieh aunächst Frank- 
reieb als Entrcprcneor nnd guter Wirth den L5wenantheO 
{lewfihrt, E-i ninnnt die eine flüllto de» Gebäude« links 
vuu di^r Haupt^uxe tu Aui>pru«.'h und hat Belgien nnd Hol- 
land noch als Annexe unter seine Fittiche genommen. Die 
andere Uälfto der Welt serfallt etwa in drei Theile, davon 
bewtaen <dn Drittel England nebet AmerOta, ein aaderaa 



Drittel Deutschland nebst Oesterreich und der Schweiz und 
der Rest vertbeilt sieh an Russland, Italien u. s. w. 

Preussen vertritt natürlieh den norddeutschen Bund 
inkl. Saehsen. Von den andern deutsehen Staaten haben 
sich je Baden und Heesen, Baiern und Württettborg SU ge- 
meinsamen Anordnungen zusammengethan. 
i I>«rh nun etwas über Aut'bau und iiii.niere Furm di';, 
Gebäudes. Denken Sie nur von vornherein nicht an die 
riesigen Glashallen und stolzen Transeptc früherer Indnstrie- 
palläste, die a. B. das hiesige, noch von 1855 lier Torhan- 
dene Palais sn einem stattlidien Monumente stempeln, den- 
ken Sie nicht an grosso an und für sich schon imposante 
Interieur» mit mächtljji'n Durchblicken. Die Herren woll- 
ten nun einmal priiktiM'h ^ein, nur praktiseh, nnd sin ilirein 
sauber zusammengelegten, technischen Netzwerke hat kein 
verwi^ener Konstgedaoke rühren dürfen. Nun. die Kunst 
hat denn and» diMem IndustriepaUast — als Gebäude na- 
türlich genommen — den R5eken gekehrt nnd ist ihrer 
W'eLTe c'<viinüren nnd da, wo man .--le diinn n;^elltr^l^!ieh noch 
i zur l>ekur»tton nnd Aushülfe hat herbeiholen wollen, i^t 
sie eben auch nicht als die gefillige Magd erschienen. 
I>nrh urthcilen Sie selbst! 

Die zunächst am inneren Garten belegenen Räume fSr 
I die Knastwerke^ bilden eine snsanunenhingende Reihe Ton 
I OberliehtriUen in den Abmessungen nuMrer gewöhnlichen 
: Bildergalerien, dann folgt bis zam Raum für die Mrx-^ebi 
I nen eine grosse Halle von etwa 90"- Breite, doch nur 
massiger Höhe. Eiserne Säulenreihen stützen das mehrfach 
gebrochene Olasdaeb, und das Ganze macht den Eindruck 
etwa eiaee grenon Fabrikwaley^ s. B. jener in den Spen- 
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Hoo!i«os»(rrpri"ifil.i> bril^rf. Im r>tir<;LsLl)(iitt ir'^nnmraen ist 
dai^sclko abei iinzurf ii lnuil , \ii;lou l'uukfii allerdinKs 
woit gCDii;.' . "i> *lcti uiei>t<'ti Stillen d8gej:>^n i^n-j,: m> 
iirt die mittlere Breite de» Fluthbettes, wel K liir Lnin - 
Deiobe iwi-schen Bec d' Allier und Nantes hiUU-n ^ Ki- 
loBMter (289 Katben pr.}« «m iwnr für Flutben bis 
6000K"^ (194000>«^^) Murnehmd ist, darafMir lamm 
«bftr nicht. Das DedcDkliclutt; diibei ab^r ist, rJuss v, - 
and engere Profile häutig und plötzlich mit ein.'indor 
wechseln; in welchem Umfange dies der Fall ist, dafür 
(jicbt die Notiz eiaeu Anhalt, da««« während der Hoch- 
fluthen vom 25. — 27. September 1866 Geschwindigkeiten 
swiaehen 0,55 and Zfiß^ beobaphtet aind, da« noh nlw 
din Finthen di«Ü8 in «Mir weitAn, tlteils in MUoabmsweine 
engen ProilliMi Vx.'weirten. 

Seil Jithrhunderten hat man zur Vertheidigung de« 
InandAtionsgebietes Län(;en deiche ohne Einheit und 
Princip aoigeföhrt; daneben auch Sommerdeiohe, um 
di« Erndten gegen die mittleren FlntlieD la sebfitieo. Die 
Höhe der eigentlichen Benndeicbe war in früheren Jahr- 
hunderten auf 4,7'»- über N. W. angenommen; das Hoch- 
va^ser von 170(j orhob sich auf '>J'°- und m:in setzt*' da- 
nach die Huhe aaf 6,6<"- fest, tutd baute darüber noch 
hohe Banketu; doeli die Flnth nm 1856 hat aoelt deren 
UnnUinglichkeit enrie^tcn. 

IK« Itaiebe hth^i^ n.^-i^t geringe Kronflabnite und 
steile (selbst bis su einTr Anlage von Vt) kbgepfla«terte 
Böschangen; das bis OfS"- atarke PUster hat jedenfalls 
den Uebi'lstaiid zur Fol;;»», duss man Uiidinhtickciteu nicht 
SO genau erkennt, ak bei einem flacheren nur mit Gra»- 
wn«äs benarbten Deiche. Ferner wurden durch den Cm- 
■tand, daae man dae Material ur Sohuttong der Detebe 
nicht Im AnseaifdeiiAlM, «Mid«n melat auf der BiaaeoMite 
entnahm, itarfce Qwlliingao QBtar den Deioben herbaig»- 
führt. 

Vi. 11 oiner eigentlichen |i!>rcgt-lt./u Vertheidigang des 
Inundation^gebietes oder von einer V erbcsseriint: des Bettee 
der iioirc war tot denk Jahre 1856 wenig die Fi- de. Bret 
naeb dieeer Zeit fing vea an, Mnheitlieb« Fläne an er^ 
greifen, den ürsnohen der HochUnthen sehirfer naohali- 
spürpn und darauf bezügliche Gesetze zu frlasscn. Be- 
nierkenswcrth ist namentlich da« (y^mtz voit 'Ib. Juli 1060, 
wodurch 1 Millionen Francs jührliili auf 10 Jahre zur 
Bewaldung der Gubirgsgipfel nnd Hänge bewilligt worden; 
faner da« Gesetz vom 8. Juni 1864, welehes 'A Million 
France jährlich auf 10 Jalire znr Bemeany der Gebirge 



au^tr-tzt, npwiis wird hii^riliir' h da« tVbf'l \W!ii;4sl.'ns für 
eint^u Theil nu dvr Wurzi-I aogi-gritlen, nhcr dir hfwillim«'u 
i^ummen sind verhältnissmässig klein: die Fl;ich<>. auf 
welcher diese Pflanzungen hfrjfestellt werden köanea, ent- 
spricht dem 50. Theilc vit-r Oberfläche von ganz Franlt- 
reiehf in den ersten 4 Jahren ist nor dturehaehnittUcJi 
jährlich etwn Vn* der entwnideten FUohen wieder bewaldet, 
'o dass hiernach fa.«t C Gfnprationcn ?,ur giaaliebea Er* 
ri'ii himi,' de^i Zieles erforderlich sein werden. 

Nni h dem Jahre IS56 tauchen auch ni;uitii;4l'ai hn Pro- 
jekte zur Rogulirung der Loire und Verringerung ihrer 
HochwaiiAorstände auf. Za eiTwähnen ist in erster Linie 
daa Projelit des Mr. Conk07, aeit 1856 Inspectenr general 
fat die Loire. Naeh Mr. Comoj'g Ansicht bleibt, da 
das Flniuibett dnr LDirc nur etwa dor gtinzen Hoch- 
fluth abzuführen im ät«ndu i^t, nur dits Müglichkcit, das 
Fluthwasser durch Itoservoiro carückznhalten und all- 
mälig wieder abzulassen. Zosanunen sollten 85 Seaerroica 
mit 530 Millionen Kubikmeter Bamn-Inbalt ertNMit md 
zugleich die Deiche der nnteren Loire noch nm er- 
höht werden. Die Kosten dieser Arbeiten würden 100 IGl- 
lionon Frune» odiT bei'^l)if•lswf•isf^ für dii" eingedeichte 
Ebene zwischen be« d' Allier und Nantes 690 Franos fto 
Hektare (47 TUr. pro Morgen) der ^agmlfliehtm FUdw 
betragen. 

Bai 8t Etienne bat nun 785*- fiber dem Meareaepie- 

gel eiu solches Reservoir probeweise in den Jahren 1864 
bis 1866 erbaut. Zwischen steilen Felswänden H(blie.i4 
•dae Mauer unten von äO'" , oben von 3,45"- Stärk<^ lia» 
Bassin von 9500üi_i'^' Obtirtlüch« ub. Für gewöhnlich ist 
das Wasser darin 45"- hoch gestaut und wird für die Ffr 
briken vpn St. Etienne benuttk Oberlialb dieser Waaaer- 
fliohe sud dann nooh S**- Höhe mm Anftammehi n» 
Hochfluthen disponibel, wovim -100000 K-jfcm. j,,.f„.,^t werden 
können. Die Kosten dieses Ba;?»ins betrit;ien "i Millionan 
Francs. 

Weitero Theile des Projekte» von Mr. Cumoy sind 
nicht zur AasführuDg gekommen. Neuerdings bat derselbe 
auch eingeräumt, da die Hgehflathen des Jahres 1866 die 
TOn 1866 noch nbertrafen, dass aeine Andrdnnngmi, welehe 

nach den letzteren bereidinet waren, nicht ausgerr-Icbt bs- 
beti würdi n, die Vcrhecrungua der Ueberschwemmaag von 
IStti üti verhüten. 

Eiu zweiter Vorschlag rührt von Mr. Co 11 in, logeniear* 
en-chef zu Orleans, her; derselbe will Ucberläufe (derer- 
aoirs pertnis) anlegen, deren Krone 0,5"- über der Tbal- 



daner Artillerie-Werkstätten. Die meisten dasorcr Bahnhofü- 
hallen sind namentKeh ansehnlich höher. Das Glasdach über 
dieser Halle ist nun mehrfach .;el)ri)( lien nud ;^es. liieht der 
Wii^serabflufs durch die Siltilen, eine Anordnung, die hier 
wohl nicht gut gewählt und bei heftigen RegcugüoRen nicht 
wirkaam genug ist, znmal die vielen gebrochenen nnd ge- 
krnmmtem Daehflleh«» sieh sebon jetst ab schwer dicht in 
halten erwdaen. Dar bedeutendste Raum de« Ausstellungs- 
gebnndes ist endlieh die gronse, auch ent«<pre<'hend hf>he 
Mai'chineii.;:vlerii'. welrhe dun Ii vi itlich hoch angelirai lite 
FeuKtcrrcibcn erleuchtet wird. Leider ubcruohaut man auch 
in ihr, bei der fortwährenden Krümmun:; naeb dem Oval 
des Planes, fanraer nur könere Stücke. Von ungünstiger 
Wirkung» ist (ur diesen inuneridn bedeutendsten Raom des 
ganzen Palla.stCJ« namentlich »urh die undurchbn^cbrnp, 
völlig se.hmucklo.s« Decke, dif aut' deti sonst leicht dnndi- 
brocheneii \V;iiidtl:irlii n wie ein L)ei kel liegt. In der Mille 
der Galerie Uufi ring.Humher ein von Eisemnäulen gotragcuer 
Gang, um von oben herab auf die KU beiden Seiten aufge- 
stellten Maschinen sobauen an Itfinnen — > vielleieht die eigen» 
thunütdiate und glüeklichste AaordnnnK im ([rantett 6e- 
bände. Sie dient gleichzeitig dazu, die Tr.Hn-intüsifjnswellen 
für die in Bewegung zu nrtzenden Mtt!.ehiucii au tragen. 

All^«erh:llb der Maschinengnlerie sind die Restaurants 
wieder iu einein niedrigeren Geechiwse mit Kntresoi 
ta kleineren Kabinete untergebracht. Da« weit VOIS 

tretende Dach diesen Gebäodetheüs seiiimt einen Imseren 
freien Spuiergang rings um den Pallant her. Die radialen 

StrnAnen öffnen «ich gegen diesen !<]>a/iei _'ang mit Eingän- 
gen ohne weitere Auszeichnung, nur am Einjiang vou der 
Sein« her, ist ein groews, «ntaprechend ddtorirte* Vesühol 



! angeordnet» welehes bis cn dem sentralen Garten dnreh- 
I geht nnd am welchem man zu den Seiten durch reich 

dekorirte Eiiieäiiile in die versobiodenen kim/.entri*ehen 
Galerien tritt lud auf breiten Treppen deu Gang in der 
Maschinengalerie ersteigt. 

Für eine weitere ästhetlaohe AoabUdnag dieaas ypaiaii^ 
mit aller teebaiadMU Verstindigkeit anagefihnen Bben- 
gernstes ist nnn weiter keine erhebliche Sorge getragen 
worden und so ist das Aeussere des Gebäudes, nach dem 
Auiidrnck der Pariser JournaleT denn in der That iiieht 
besser zu bezeichnen als eiu Gasometer: le Palaiü gnuiometre, 
wie die Pariser sagen. Ein grosses uogehenres Rund, von 
miasiger Uöhe im Verli&ltaiss an seiner Ansdehnnag, dnrefc 
keinen Voirapning, dnreh keine Brhebong «nterbroelwB, 
ohne Relief, ohne phutischo Form, in eintönifr(>r grauer Blei- 
farbe, erhebt es sich überallher erdrückend über dem bon- 
teu (iewimniel der Gebäude tic« itnlietrendeii Parkeis. Fah- 
ueustangen mit Wimpeln sind freilich mn Dache aofgestellt. 
bunte Schilde mit Städtenamtvn djiruniergehingt, über den 
Eingängen an den Straeton sind die Maom deraelbea auf 
riesigen Tafeln Teneielinet, doch ist all dieser Sdlinaek 
viel zu ephemer und zu vertheilt, um dem Mangd künst- 
lerischer Anordnung des Gebäude« selbst abhelfen zu kön- 
nen. .!h sidlisi d:i, wo dieseibi' versucht worden ist, wie 
bei dem iriuenm Garttm und seinen Hallen, stehen Formen 
md Farben — in letateren sind die Franzotsen bei ihren 
modernen Bauten nbechaopt nicht glücklieh — a<ehr schlecht 
an einander nnd die riesigen Gipekonsolen nnd Karyatidtn, 
welche hier und durt ^anz unvermittelt jdr.t/Iieb über «ich 
die kahle Ei^enkonstruktion tragen, sind fast von komi- 
Bcber Wiritung. onMsm Mgt) 
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•oU« h«t/m aoll. Dar Bädun mtUim VdnuMktt mU in 
j« Katfernung musir« PfeUw «rhtHeB, ird«1l« fib«r- 

völbt siti<1: (Vif so entst'.>hen(?en OefTnongen «ollen für ge- 
wöbaliob mit Balken ge»cbio«8en werden, die imn btMtn 
Hoehwatser bftseitigen kann. 

Endlich ut Doch d«8 Projektes Ton Mr. Marne sa er- 
wilinen ; derselbe legt das Hauptgewicht daraaf, die Neben- 
flSaw der Loire su reinigen, damit deren Hochfluthen 
früher abgeführt werden, aU die Pluthen aus dem Qaellen- 
gi'l)it^te dt^r Loire ointrcfTi-n. Fornfr *<>llfin RoM^rioir," (bar- • 
rage«) in dem oberen Laufe der Loire prb«ut und endiicb 
swischen Rönne und Orleans 160 Seiteitba-f^sinh durch hohe 
QuardinuBe iwiMhen den lekon beeteheadea Lnogd äm men 
«Dg«I«gt irardaa. 

Blickt man auf die erwähnten Yerbewerangsrorechläge 
turüok , M> ist tanächüt wohl ücher , daas die Idee , die 
WaasermcDgc durc;! \ i : mr 1: ung de« Baumwuchsos m ver- 
mindern, eine aUgmein anerkannte ist; jene Millionen von 
Blättern fangen den Regen auf, und lassen, ehe er Ton 
Blntt SU Bbtt teopfimd dm &dlwd«k erraiolit» ein« groMe 
Menge dendleB Terdwuten. Benimth tob Ksveii n 
Hannover sajt im Civil -Ingenieur XII. 158: ^Es ist be- 
kannt , dasg die (;rosf,on UeheraohwemmuDgea yrankreich» 
mit den siiHgedehntcn Entwaldungen im Zusammenhange 
»tehen und cum Theil mit dadaroh herbeigeführt sind." 

In Beang auf die Verbecserungsprojekte Comors, 
Coliine und Asderer «ber tanm bemerkt werden, dass die- 
eetbeo nur pellintiT rfnd, vnd daae die Uemaeli siugeführ- 
ten Anlagen sich bald wieder kU unwirkpsin erwei^^en werden. 

Eine wirksame Abhilfe dürfte wohl nur durch sae.h- 
gemü.-se Re-^ulirung der Loire, namentlich Be8* itii;uni( aller 
Zersplitterungen und Hindernisse des WoKxerlaufes und 
HenteUuug einer glcichmüstiigen Geschwindigkeit an er- 
reieliea aeiD. IK« fhuunoMÜien Ingeoieare befolgen das 
Prinsip dea Zaruekhaltent and Zeraplftterna de« 
Wassers; sie möchten die Finthen anstatt dem Ozean nur 
immer ihren Quellen wieder sudrängen; und doch wird uor 
das gerade entgegengcsetate Prinsip des Znsammen- 
halten» der Waaaer in einem übereil freien Bette mit 
gleiduniMiger GeacÄmiBdif^elt den gewiaachtan Srfblg 
briagea kömiea. 

mWnilimfBn Hübet Brapn^eikfte imd 

BauauBfühningeiL 

aerlia. Der Doubaa. — Der tob .St Abb.* ver* 
köndigte Bntaeliliiia dea Königs, den Ban etnea l^omea wie* I 

<l<»r anfziinehmen , hat in den Zeitungen ■Nnderaprechendf? 
Nachrichten hervorjfenifen. Eine Notiz, deren \'erfa&.'er 
eine sehr obertliichliche Kenntnis-s von dem letzten Sttll er- 
sehen Pr< jekti' gehabt su haben scheint, nuuihte bereit« < 
Detail - Angaben über den beabsichtigton Bau und fand in 
fiiat «Uaa Blüttem Vaiivoitang. Oleieliaeitig wurde gemel- 
det, daaa maiehst ein Moddl naoh dem StfilerWien Pro- 
jekt an^eferti;^t werden solle, während dieses Modell he- ] 
kanntlicb Kidion seit .Tahron ToUendet Und mehrfach ÖiVeul- { 
lieh ausgestellt worden ist. Sio Bfliapifll fÜT deQ Werth I 
solcher Reporter - Genlchte ! 

Der St. Ans. ist veranlasst worden, diese Nachrichten 
stt d&aaaüma* £r giebt an, daaa Aber daa aar Anaffibrang 
beatinuBte Projekt noek Klekta ftatatehe imd nur eo viel 
;;ewis8 sei, dass der neui> Dum keinßsfallti über die Bau- 
fluchtlinie des alten in tieu Lustgarten hinein vorspringen 
^oUe. Der Blick vum Schlosse nach der prachtvollen Gie- 
belfront der im Bau begriffenen National -Galerie dürfe 
nkiht beeinträchtigt werden. 

Daaiit aind «iebt allein die Projekte Stüler's, welche 
siauntlieh etnen sehr bedeutenden Vorsprung über jene 
Flucht bedingten, definitiv beseitigt, sondern auch die mit 
grosser Bestimmtheit gemeldete Nachricht, da»js an höchster 
Stelle ein Ban nach dem Muster des Regensbnrj^^er Mün- 
■tera beabsichtigt wäre, ki»nmt wieder io Frage. iDie Baa- 
atöUe dea alten Domes giebt entschieden nicht die aöthige 
Tiefe aar Rnthltmig einer gothischen Kathedrale, sobald 
dieselbe, wie doch vorauszusetzen, mit der Thurmfront nach 
ttOB Lust^rurten 'gekehrt werden mü. 

Für uns Architekten tritt angenblicklicb noch nicht 
di« Ertrtevug über daa FrqjAi, fiber die ffiftwtko, den 



Stil, den Maaaatak, die mi wihlen aeia dnifteo» in den Vor* 
dergrund — aondeni eine mdere YOittiillg wielitigeire Frag«. 

Wer soll das Projekt liefern? Zwar der Einflu><.» 
eines von hoher Stelle ausgehenden Dilettantismuii — für 
die Leistungen moDumentaler Kunst immer das Gefährlich- 
ste — dürfte gegeowirtig niobt an fürchten sein, aber ver- 
gebeaa aadbt maa aoeh einen Namen anaerer ansiSluenden 
Meib-ter als Antwort auf jene Frage. Es wird Keinem tob 
ihnen zu nahe getreten, wenn man es oflen eingesteht, den 
nsch Stnler'g Tode kein einriper preu.sfdscher Architekt 
nach Leistung und Stellung' das Recht beannprachen darf, 
zu dieser stolzen Anigabe in erster Reihe berufen zu 
•ein. In dieeer Lage giebt e« keinen anderen Aoaw^ aU 
die Bröffsnag einer K«akMr«ttS, dor die ge- 
sammtc Architcktoaaeliaft DeoMoblM^a aiok bo- 

theilipon kann. 

Hoffen wir, dass bei der Unsicherheit, in der nach der 
oben mitgetheilten Nachricht des St. Ans. das Projekt noch 
schwebt, dler^p Lösung nicht ausgeschlossen ist. Kon- 
knnmii bei eiaem ana Btaaiamifetabi heranatellendeB Gebände» 
wie ale anderwErta fast allgemeine Begd iat md giiaaende 
Erfolge geliefert hat, i«t «war in ddm BeamtPHstaate Preos- 
sen bisher noch unerhört — aber wir wollen glauben, dass 
man nicht Anstand nehmen wird, »chlies- 1 i : l; mit einer Tra- 
dition ZU brechen, welche schwer auf der Ent&ltung stre- 
bender Talente lastet. Es wäre zu wünschen, das« die 
öffenttiebe Meinoag ibre fitiaune ia d i aee n Sinne gellead 
machte. 

Wir wollen nbripens bei dieser Gelegenheit eine Aeusse- 
rung nicht unberührt laMeo, die bei Mittheilang j^«r fal- 
schen Notiz, wonach der Dom nach einem Entwürfe Stü- 
ler's aar Ausführung kmnmen sollte, in der Kölnischen 
Zeitong Tom 29. Man iaat geworden ist. Der Boriolife- 
«ntatter setzt hinzu: ,Alao docb in dem traurigen 
Mischstile, während die ohristlieh-germaniaeke 
Kunst gerade im Kirchenbau da« Höchste gftlei- 
stet hat, gegen welche die Ideen eines Terstor« 
benen Berliner Geheimen-Rsthea nlekt iaa Bnt- 
fernteaten aalkommen." 

Bin FaaaCritt auf StSler^ Chfab! Ba giebtaneh ia Ber- 
lip aufrichtige Freunde gothischer Bauweise — es wird 
iluien schwer gemacht, sidb ihrer »a freuen in solcher Ge- 
sellaehaft. 

Bsriin. Kommnnalbsuwesen. Der im Sommer 
1865 begonnene Neubau einer 2ten städtischen Gewerbe- 
schule (der Louisenstädtischen) auf dem Grundstück, Dresde- 
ner Str. 113, iat Jetat fertig bergeatdlt und am 18. Febr. 
e. an die yerwaltaog xor BenntEnng fibergeben worden. 

Diese ueuerricbtete An^talt besteht einem an der 
StrajMMj liegenden WoLngeb;iude , welches die Wohnungen 
für den Direktor, für einen Lehrer und für den Schuldie- 
ner, sowie eine grosse Durchfahrt itt dem dahinter liegen- 
den Theile des Grundstücks entbilt and ans einem Schnl- 
treb&ode aal dem Hofe^ in welchem anaaer 16 gewohnliohea 
Kbssennmmeni Rinme für den natnrhistoriaehea und ebe* 
mischen Unterricht und für Sammlungen, fowie eine Aula 
mit Vursaal, ein Zeichnensaal, ein Gesangsaal, ein Konfe- 
renzsaal, ein Lelirer- and eia IMvektoralnmer aatergB' 
bracht sind. 

Beide Gebii^ aowie das auf dem Hoia beaondBra 

errichtete Abtrittsgebäude sind im Ziegelrobbaa oatet An- 
wendung von Terracotten ausgeführt. 

Dem Wuliohause ist ein ttesonderer Wirtliscbaftf.hof, 
dem Schalhause ein geräumiger Schnlhof mit Rntun und 
Gartenaalagan beigegeben. 

Die geiammtaa Baukosten belaofen aiek auf 1 13,000Thlr. 



Der St.-A. vom 2. April enthält daa ficsetz über Aus- 
führung der im vori;>;on Jahre von dem Landtage geneh- 
migten Staats- Eisenbahnbauten. Der erste Paragraph des- 
selben Untet: Der Minlater für Handel, Gewerbe und 
ofleatlielie Arbeiten iat emribühtigt, für Redmnng dea Staa* 
tes: I) die Hanptlinie der Oftbahn von Küstrin bis Eydt- 
knhnen mit einem zweiten Geleise versehen, die Rahnhöfe 
(l. r Ostbahn anj_'enii's>eti erweitern und für (lie Osthalin l)ci 
Berlin eine Reparatur -WerkstiUte herstellen, 2; das zweite 
GekiBO der WeMüUidiain Biaenbakn auf der Strecke von 
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Soest bi« Altenbeken ausbauen, '■>) aaf der Strecke 
dar Snrbrncker EiaeolMha vom Bahahoft Neasiikircheo 
bis lur Onilifl Reden eiti dritte* Crdeise faerstellcn, 

4) eine Eiscuhahu von SHarbrücketi nach f;iar,r('inünd 
erbaoen, 5) dii-" Si hlP:<i«che Gobirg^bKlin von Dittersbach 
aus mit d*>ni Baliiiliüfe Altwa»»er der Breslau - SchweiU- 
iiitz-Frfibur^ier Eisenbahn in Verbindung ««tMQ, 6) die 
Hahnhöfi; der Niedersch lesisch -Märkischen EümiImIib bei 
Berlin, BiwImi, Oörlits nnd Kohlfurt, den gesteigerten 
Veirkebm-VerliiltniMen entsprechend, umbauen und erwei- 
tern, 7) die Berliner Duhnhofa-Verbiudungsbalin narli » In.-iii i 
weiteren UInkrci^<e der Stadt verlegen, S) die Bahnhofs- 
Verbindungübahn xu Breslau umbaaen, sowie endlich 9) das 
Betriebsmaterial der Scaatsbehoen nqgemeaMUi Tennehren 
and die RcpnnUnr-Werketitte der Swwbröeker Eieenbalm 
so 8t. JobÜD erweiteni na Inateo. 



Referate aus der Jachlitteratur. 
VSriter'i allgeaelBe Bftcteltnnf, Jahrgnag 1867, 

Beft U. enthält: 

1. Schlun« der Lcbenitbeücbreibung Abel 

ni<mi't> lUiiUi'l- R''>Uiiir;it iun der 'l'luTuifii lirs An- 
ton in Caraciillii »inl austulirlicb dargentellt, und üodann 
ein Abrias «vincr fi-rrKTcn Thätigkeit gegeben. Aus Rom, 
wo «r leine Studien beendet, cnröck^kehrt, eröflnete er 
1836 nnf Bittm der Sehfiler det kons T«rher TeHrtorbenm 
Dclcspioe iti l'iiris cm Atrlirr: im- folgenden Jnhm 

wurde er Architekt di-r julianist lieu Bäder. 

Im .Tiilir>? 1S29 \iuv^ Blouet. auf Antrag der Ak:i- 
d( iiiic dt r schönen Künste zum Direktor der Archiu ktiir- 
und Skulpiurabtheilung der Bxpndition nir Unterütacbung; 
der BuioeQ de» alten Pelopooaea ernannt, nach Griechen- 
land, und Heinen und den Bemühungen der übrigen Mit- 
i;Ii<.'dpr ii(>r Expcdltiun verdankt dit> Vt'Ai das in Frank- 
rtticli vuu 103:1^—^^11 ur«chieuene gim^o Werk , Expedition 
•etentifique en Morec etc." 

Im Juli 1&31 krank nach Paris zurückgekehrt, vollen- 
dete Bloaet das Werk Hoyot'n, den Triumpf bogen de 
r&toiU nnd trat Bode 18S6 sar Brfora«hnng der Voi^ 
'nnd Naebtheile, welebe di« materiellen Anordnungen der 
ni fati;;nissc Amerika^ im Gefolge haben, eine Studienreise 
nach deu Vereinigten Staaten an. Versehen mit Materialien 
aller Art, deren Resume im Jahre 1838 veröffentlicht 
wurde, kehrte er 1837 naob Frankreich zurück, durch- 
drungen von den Vortheilen dee phUadelphischen Systems 
der Einzelhaft; im Sinn« dieiter Anschannng gab er seine 
Studien über Strafanstalten im Jahre 1818 heraus. Mit 
mannigfu< dilti Au-ilTihrmi;^i'ii tutrimt, wiinii- m" ISlii zum 
Professor der Theorie der Architektur stii tler Schulti der 
Mshönen Kanäle, 1848 zum Architekten deK Schlonges 
Fontaineblenn enwnnt, nnd starb 17. Uai 1853 in Folge 
tiner kanen Krankbeit, nach einem Lißbeo roll müheToller 
Arbeit, welches r>r dr-in Stndiom aad der Avabiidnng 
der Kunst gewidiufl hattf. 

2. FcirtMOtzung der Betchr c i Ii n u der \" i 1 1 n 
d'Eftte in Tivoli bei Rum. Autgenommen und gp» 
zeichnet voti An Ii. Adolf Gnauth. Beschrieben von 
Arch. Eduard Paula», — Es werden qieniell die Ar- 
chitekturen, 8knlptaren und Malereien der einscinen Thoile 
«les Gartens ;.'rseliilJert . zmi'lrhst das für die WiwiRcr- 
orgcl und die dazu ;;ebürigt!U W asserltfitungen eingeri< lit^te 
Gebäude. Zwifi< hen breiten, kühlen Lorbcergäugen Inn- 
wandelnd, Hiebt der Ba^ucher vor sieh diwt kühne Terra^^n- 
werk mit i«eincm ewig wechselnden Spiel der üpringcuden, 
■übemen Waaaer; darch <iaa aatts Grnn des Lorbeer- 
diekiebts nnd diA ruhig ernsten, tbnrmhobein CyprMiMni 

schimMieni dli- tl'd'ld.-uied klaren Tel. die, ;^liihi':ide lioscu, 
hellgrüne Weidtut; du^u der W iib»t.a' iimtiitli(irlitjb<{.>< IwiU2>chr<n. 
der Nachtigallen Chor und der seligfste Souucnscbein. l>ie 
ArvhitektureD, mit ihrer UeberfüUe von Motiven, in den 
Tersahiedensten Farben auf» Reichste mit Mosaikfit«inch>-n 
inknutart, erscheinen vielleicht dem nordischen Gefühl ei- 
gentbSnüich, aber bedingt durch da» viel hellere Licht 
der italienischen Sonne, und uu.ntreiti.: ii.'i<:!i MuKtern der 
alten Welt dekorirt, y^ebeu »io witjder einen ncaeu Beweis 
von der Berechtigung der Alten, die Poljrohroniie im nnn» 
ged e hntesten Uaane nnniwenden. 



Villa d'Eate iat Kan<tgart»n im hSehaten ffiaae: 
Kum>t and Matnr stehen hier im lebhaftOKten, sieb wechiu«!- 
trtitig erbShenden Verkehr. Der Gartou liegt jetzt tief 
\etla^-:eu, aber durch die>e Stille nnd Ruhe hindarch 
grüasuu die balbveriaiieiueu Werke, rieselt in weinumraukten 
Becken da« Leben alles Lebens, das Wag»er; über flchona 
Sohaalen rmosoht es and «ebiomt es; quillt tiefidnnig mor- 
mebd noa der üne eines ihm verwandten gfitäidien 
W^esens; Kchiesj^t al< feiner plütuclierndQr Strahl, anderen, 
«eine wilde, dümonlrcUc Art m« h almen lassenden Gebilden 
I ■iii> dem Munde; oder e- Mcnineh sicii -jauz Ktill in •^TO^<f*a 
tiefen Teichbecken, deren Iihmke Flacbea liehtblüiien 
Himmel und herrlich duukel^riino Baumgruppen feucht- 
verklärt spiegeln. Und endlicb ist dies.aUes im Vereine 
mit dem Pflansenwnebs sn treffliebatem Rahm«« fSr die 
i'tus.sore unenuessliehe landschaftlielic Natur lieniitz;;. die 
dadurch ;iiirii n »eh schöner und bedcui.-.üiucr »rtickeint. 
Treten wir iuk Ii ein Miil vor ;in die Balustrade zur letaten 
Rucid^c hau. ganz zur Linken glanst die weite grüne Cam- 
pagna- Ebene, immer duftiger, blauer, schimmertMier 
werdend, daaa ihre letste lang« gerade Linie vom Himmel 
kanm an mbeiden, bis über dem unten im Thal hin und 
wieder aufhlitzenden Spiegel ile>, Teverutie (Anio) Rom 
mit dem Felerstlom und Mmit.' - Murto am Horizont auf- 
taucht. Hinter Monte- Mariu r.ieben rechts die feines 
lichtblauen Höhen bei Vitcrbo »ich hin bis hinter die lloo« 
ticelliberge: au ihrem Fustte ein weites, ölbnamgränef 
Thal; Tivoli selbst, t>ich malerisch aufstufeud, vott dm 
»teilen Höhen in den Garten hineingedrängt. < 
Wer hier weilen zu dfirten das Glück gehabt, wird i 
bei liUer Schönheit de.'' Einzelnen, einen unvergänglichen 
Kiudruck von der Herrliebkett das Ganzen mit sich nehmen, 
und wo es ans im Leben wieder recht licht and leicht an 
Mnthe wird, mnm Villa d'Bste'a Garten vor ans aoi^ 
tauchen, uns süsses Heimweh in die !Ier2?n rauschend. — 
Ueber die weiteren iu dem Hefte enthaltenen Auf- 
sätze werden wir berkbten, eob^d dienllMn abgescMosseo 
sind. iL Lh 



YenniMilitoB. 

Einem Vortrage, dfn Mr. W'.ire aus Boston im Rnjal 
Institate of British Architect» zu London gehalten hat. 
entnehmen wir folgende Mitthoilung über deu Stand dt\- 
Bauweüemt und die Ausbildung der Architekten in Nord- 
Amerika. 

Das Banwefien der Vereinigten Staaten be&nd Moh bis 
vor Kurzem in beinahe demselben Zustande, in dem es !>chon 
viir -'Ü - Jahren in Lii^rlaiid trewnseii war. Mit ili«m 
Eiitwerli u und AuRführen von Gebäuden besciiilügtt'n sich 
weniger gelernte Architekten, al.« vielmehr die Werkmeister 
and Bauunternehmer. Es gab überliaapt in sämmtüchen 
Staaten der Dnion nur eine p^nt geringe Ansahl konatle- 
ri-^i h und wissenschaillich eebildi^ter Architekten nnd die^e 
Weiiiijen befassten sich üur uiiL i')tVentlielipn Gebäuden, 
während sie den l'rivalbau ganz den Maurern, Ziniinerleu- 
ten und Unternebtn«>rn übcriiesscn. Im vorigen Jührbun- ! 
dert thut übrigenx dieser Zustand der Dinge deu Intcre«^'« J 
der Kunst wenig Abbrnob, dann die Lehna des Vignola : 
waren in Hord- Aroerika bekannt fi^eworden und fimden 
glücklicherweise bei d<'n rtauenden wiue <ehr ^;üii-ti^'e Auf- 
nahme, so das« die nieiisteu (.iehande ans jener Zoit eine 
^etalligc uud die H:inter der Ari-t ikintie oft auch eine j 
Kehr reiche Vorwendung kla-'rsi.s-her Formen zeigen. ; 

Diese l'eriode würde also für eine gt«unde Entwicke j 
long der Baoknnst sehr günstige Bedingongen geboten j 
haben, wenn sieh nteht plötxlieh der Binflnss enropäiM>b«r ' 
Kunst in einer sehr nachtheiligen Weise geltend uemaeht 
hätte. Die Schädlichkeit dieses Einflnsses lag dann, d»s> 
die Amerikaner nipht nur »ämmtliche späteren europüischcn 
Stile gleichzeitig einführten, sondern noch aus diesen ver- 
schiedenen Stilen neue aasammeneetaten nnd damit eine 
vollatandige Verwirrung erzeugten. IJoter dieser Willkör- 
lichkeit verfiel man dem Kultus des Häsidichen, die alther- ' 
gebrachten KeLzeln der K:iii-t ;_'ineeii verlnren und sidijft i 
die vom Mutterlando g«>eriitt^ii Vnr.-ichriften den Handwerks- 
gebrauidi» geriet«n in \'ergi'.ssenheit. Lmder dauerte dieser 
UebergangMOstand sehr lange. Erst vor einer kAEiea 
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Roihe von Jahren vereinigt4?n sich mohre Architekt«»u in j 
N'">v York, utn die Kl^l^it wir- li'r zu IChri'H zu briii^,n'ii. .Sie 
griiiiili tiTi yl:is lii-iiitiu der Arclütekten Nord- Auienka*, 
dpjiwn Z\v.'( k iint li den Statuten ist: «die kän.stlerische, 
wiMeiutclufUich« aad praktiMb« Aiubi^ang seiner Mit- 
glieder m befördern, den gmellsctiBfUielieii Ünigaug zu er- 
ieiclit.Tii. <li.'n Stüurl In \cilcv WpIso za Lcbcu und dio 
praktiNC Jäuti Krl'ahruuj^eu EiuzoluLT zum allm>nieiu(.-ii Nnt««n 
zu vorwenden." — Der Verein hlühto scIhh-II piiipor, sein 
segensreicher Einflnss int trot« der ktir/.i>n Zi>it seine.'« üe- 
»tehcn« in allen Thoik'i» der Union /n erkennen und ge- 
genwärtig iat er bestrebt, seinen Wirkungskrei« dnrcb 
GrSndant; «ine« areliiteIctonjRchen Jonnuls la erweitem. — 

Gleii-h wie die iiiiierikiiinM lion Hauten grosse rormen- 
figentbiiiiiliL-hkeiUm Uabuu, uiiteri«ctiinden sie »ich aucli hin- 
-ielitlieh de» Materials wesentlich von den enropäischen. 
lu dea Städten werden die Gebäude entwi»der /auz aiiü 
Gusseisen oder aus GusneiNen in VcTbindtm^i mit Ziegid- 
ütciaen herge^itellt, WerkMtücke werden nur bin ond wieder 
zur Verblendung des Ziegelmanerwerks ▼erwnndt Atif 
dem Tjiuide d:i^.'eicii Imut f;Lst an)<.'«chlie88ltc1i an» Holz 

und versteht e», deu (iebiui.len «iiio grosse Fertigkeit uud 
Dichtigkeit zu gebcu. Ks würde zu weit führen, die de- 
taillirte Beachreibong eine« J^loUbauea hier wieder zu geben, 
dngegn vn^ien noeb einig« Bemerkungen des Bednen iber 
die Ausbildung der Architekten Platz finden. 

An einem Regulativ für die Ausbildung derer, welche 
sich dem Raufach widmen, fehlt es aiLi;eublit kli<-li In Ame- 
rika giiuzlich; die Freiheit der Eri'.it^hutig herrscht im 
voÜMten Sinne de» Worte», die jungen Leute «ammeln in 
den Bnreaux, entweder nls Zöglinge oder nU Schreiber, 
KeantniMe soriel sie können and sind dnbei fiwt gnns naf 
sich »ielbst anufewie^eii. So viul dem Vortragenden bekannt 
\^t. hat iitir ein einziuer Architekt, Mr. Snell in Bohton, 
■ itir te,r,-lniiiHsi;ii' Lelirsoit eingeführt und hat damit vor- 
(r«rtliche lirfolKo erzielt. Auch Mr. R, Hunt, der be- 
rühmte New-Yorker Architekt, errichtete niK:h Keiner Rück- 
kehr von Pnria ein Atelier nach fhinsösischem Master, es 
konnte Bioh aber leider nur 4 oder 5 Jahr halten, da ihm 
der belebende EinfluHK fehlte, den in Paris die eecde dos 
boanx arts auf die dortigen Atelier» ausübt. Immerhin 
aber hat Hunt in dii"-er kurzen Zeit eine grosse Anzahl 
von Architekten itii-;;i ltildet, von denen Mr. Ware einer 
der dankbariiiten Schüler und bcgeiü-tcrtsten Anhänger iitt. 
Angeregt durch die in Mr. Hunts Unterricht aufieenoiu- 
menen Ideen hat diemr in Boston 1863 ein eigenes Listitut 
l>egründct, dfin er vnr AJlem mehr praktische Grundlage 
zu geben bemüht war, al» -Mr. Iliinta Atelier hatte. Er 
gewann an Mr. Van Bruul einen •.rliiitzenswerihen Mit- 
arbeiter und erlangt«^ bald eine ln.Hleut^nule Anerkennung 
dadurch, daw da» technische Institut dija Staates Ma««a- 
chosetta ihn auflbrdme, die architektonische Abtheilnug 
de« Institute nach seinen 6mnd«Stsmi in reorganiriren. In 

dicMMi Griindsätzeii, «lie liiT IJeJner HUsführlieli entwickelt, 
sehen wir i-ia« erlVeulicho Auuühcruiig au europaifte-Le, im- 
mentlicb deutsche Einrichtungen; al» einziger wesentlicher 
Untereebied möchte nur hervorzuheben t^in, dass die ame- 
rikaoiaehea luütitutc zwei Kurce haben, deu einen für 
solche, welche ihren Unterricht auüschlienslich vom In!>titut 
erhalten, den andern für diejenigen, welche gleichzeitig 
einen prektiselien Kurene eosseriialb desselben durchuiachen. 

— oe — 



Mehrere englische Bangenoesensehafteti haben die Ueber- 
eiukunft getroffen, dass in allen Baukontrakt«n eine Klan- 
hel aufgenommen werde, nach welcher der Ausbruch eine« 
Strikes unter den Huii;irbeitern die Ilundw erkMuei-^ler der 
Verpflii'lituug entbind.', ilire Bauten in der kontraktlich 
feetgCitetztea Zeit zu YDUenden. 

Auch in Berlin soll, wie die Zeitnagen melden, ein 
Versaeb snr Rcguliruug der schwierigen luehtsTerhaltnisse, 
welche «ich im Privatb e-en ergeben, gemacht werden. 
Es ist im Werke, für Strtitigkeiten zwischen Bauunter- 
uebinern und Bauhandwerkern, so wie zwi.-ichen deu Letz- 
teren uud ihren Arbeitern, ein Schiedsgericht zu bilden, 
dessen AuaifMflh »ich alle Betheiligten ohne Anrufen der 
Qeiiobte in unterwerfen haben. Die richterlichen Entachei- 



dui]-'en hemmen einmal die Arbeit auf längere Zeit, und 
;iu>--erdeTU nelimen sie durch die zeitr;iiibendo WnUrneh- 
mung der Termine allen Theiien die Lmst» ihr Recht su 
snohes, wenn nie dessen aoeh so gewiss sind. 

Am 25. März starb zu Paris Jean Jacqu es Hi ttorf, 
Arcliiti'kt. iMit^rlied des Institut«, Offizier der Ehrenlegion, 
irphnren zu Cöln 20. Aug. 1793. Er ist bekannt als der 
l>b.iUiT der beiden Cirken. des alten Panoramas, der Kir- 
che St. Vincent de Paul, des Nordbahnhofi^ des Hospitals 
St. Eugenie, al* Heransgeber der Polychromie^ der Sieile 
antiqse ete. 

Mitthciiungen atis Vereinen. 

Arehit«ktoBi<oh«r Verein in Hambarg. Versammlung 
am 22. März 18G7. Vorsitzeuder Hr. F. G. Stammann. 
— Der Vonitaende bringt einige für den Verein einge- 
gangene Schreiben aur Knnde. Dann legt derselb« einen 

l'roliedruck de« ersten Blatt<\< von der im Stich begriffe- 
nen auitlichen Ausgabe eine« Planes der Stadt Hamburg 
neb«t Umgebung vor. Der Plan wird aus 4 Blättern be- 
stehen, m Maastitabe von "/„., der wirklichen Grünse, und 
wird nach einer besonders genauen, sanbern Zeichnung, 
dio aus der neuen korrekten, togoaooietriselien Vermessung 
hervorgegangen ist, von Sei mar Siebcrt sehr schön in 
Kupfer gestochen. 

Baupolizeiin.'<]>ektor Wügcutaun macht Mittheilung 
über einen veränderten Vorschlag der etwa zu erlassenden 
Vorschriften in Betreff der Einführang eine« gleichen Zie> 
gelmaasses. Der Gegeoetand wird an die dann niederge- 
setste Konmisdon Terwieseu. 

Ferner giebt derselbp Nachricht, da«H eine Maschine 
zur Untersuchung der Drnekrestijkeit verschirdener üiiu- 
materiolicn hergerichtet werde und dnaa die «päter anzu> 
stellenden Versuche «ich den in Berlin ▼orgenommeneit, 
der Form nach anachliessen sollten*). 

Derselbe macht noch daranf avfinerkRwm, dass in 
Harzburg eine Brücke nach nm. rikauiselieni SsiiteMi, 
aus hohlen guKseiserncn (Quadern, mit lk:tou ausgefüllt, 
errichtet werde. 

Der Vorsitzende, iJr. F. G. Stammann, hielt »odann 
einen Vortrag über «lie Anwendung des Serpentins zu bau- 
lichen Zwecken am Aeossent der Geb.~iude und aehloss daxan 
einige Bemerkungen über die jetzige tadelnswerthe Bau- 
weise — unjictabr l"d^'etiden Inluilt.s: 

Der Serpemii! ist ciu btwiuders wetterfeste*, haltbares 
uud schönes Material, so dass ich lange dio Absicht hatte, 
denselben ein Mal io ausgedehnterem Moasao am Aeusaem 
eines Geb.nuiles zu vertuenden. Daxu gab mir nun ein 
Bau in St. Pauli, dicht vor Altona, dio erwünschte Gele- 
genheit. Wenn »neh der Eigenthümer nicht vollständig 
:ini" meinen Vorschlag einging, alle Fenster- und Thür- 
c'iufassnngen der Fa^ade des Gebäudes, so wie die Gesimse, 
ans Serpentin herstellen zu lassen, so erklärte er sich doeb 
damit einventanden, dass die Binfässnngen und Qesinse 
am ünterben darans gemaebc worden, woaa spEter noch 
die Säulchen an einem Balkon in der 2. Etage uud die 
Inschriften über den Parterrefenstern kamen. Eine Au- 
wendung wie sie, meines Wissens, bisbi-r in dieser Ansdidi- 
nung noch nicht vorgekommen ist. Ich glaubte daher, 
dass es manchem meiner Fachgenossen von Interesse Min 
könnte, etwa« Niheres darüber an erfshren. 

Ursprünglich sollte dos Hans gaas im Rohbaa, gelben 
Ziegeln, aiHi^efilhrt werden, wozu der .Serpfniin pincbtudl 
in Wirkuug treten »ein würde. Später verliess der Ei- 
genthümcr, zu meinem Bedauerti. dles«i so gesunde Art der 
Ausführung und bedingte deu Bewurf ; denn obgleich der 
Bewurf schon vom frühesten Alterthum her ia Anwendung 
iat, so diente er doch in der Kegel nur, am sehleobte Ar» 



'j l in Mi<j.:lii')i.Lc' L b -r<iii«liniaanji tu ■niclcn, wcrd«D top hi«r ui* 

l'rnl:<-M (i.-r /u liril V,. r -IK ri,«ii vi>rWcDd«l«a Mrf^rlilntl» tttli} Holrt^tfilti'iJ nsri« 
UaiDtiiir^ |i-»rliirl,t wi'ld- n. Kh W%r9 dlingflinl xu wu;i*rh,*ll , (I*-. «Ul i; dit? 

autivrca b««i«ui«n<len Stadl« NatddwtMtiUiid«, denu Hauptbwimaurial tl«r 
Stafrl MMtt, akh dlatia amrafeiMBia a a u Mts n a siMi bitUM wir, «« dlM 
(«•etbclrtn aolttt, ma UunMUlm WUM lim^ etr ■mit«*« m alicMMtMfl>> 
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bsii oder BchlechK^R Materiftl tu virdi-cki-u , oder uiu iu 

S^tAtOt veaig «rbiklMner Sko^tor odor AUUroi, Versie- 
■aiubringCB, wMlulb moh hioflg nttr ein gans 

dünti<-r Ueb«rEag gemacht wiirJt^. Im Torliegeoden Falle 
wünlo idi tndess dem gutt'u Materi»!, uhne Bewurf, jeden- 
fiUs doii Vorzii^r gegeben haben. Für den b«abiiichti^ti-ti 
Robbau waren die mitt^'Utt rlk-ben Formen gewählt, sio 
wurden bei den späteru Bfäinamiiugcu zuiu Bewurf bei- 
bebaltan nnd «giMii aieh recht gut für dw Anweadong de« 
Sttpentiui 

Der hier Terwendetc Scrpontin ux, »us licn ln'kannUtu 
Rrfiehcn bei ZübliU io i)fu,-fa»«a. Die Brüche und sänuut- 
lichc (ioriigen Einrichtungen snr Bearbeitung de-i Steine» 
aitid daa Skeatluna «iiMr AktMa-QaeelbdMft und der gaose 
Betrieb >teEt mitin- mam dort nw—widea Diraktor. Der 
Stein wird litTgnir«nniMjh in Stollen gebrochen nnd mit 
MaHchinen durch W a.s.-ii'rkruft ln-artieit/et. I>ie I/ftistungs- 
fähigkeit wird hcilcuti'nd vcnni-lirt wonicn, wtniti eist — 
wie es in Absicht »tcht — anKtatt der ochwachen Wai«cr- 
kraft die Dampfkraft aar Auwendong kommt. 

JDi» Bestandtheile de« ZobUtur Semutiiu «iid: 44% 
Kiewbiure. l'ö*/* Talkerde, tS— 14*A Bn«a «nd GhTom. 

12'»°« Wa.s.iiT und auaiierd«Mn Kulk, Manü;uii und Tliim 
ord« iu kiciueu t^oantitäteu. Er i*t nebr teii:ht zu beiU-- 
beiten, läsüt sich drechseln, sagen, raspeln, hobeln, bohren, 
schleifen nnd dauerhaft poliron, ist feiiiköroig, hat etwa.« 
Fettige«, besitst Zähigkeit, Dichtigkeit, groeae Ualtbarkeit, 
NMnigÄhil^eit der Farbe (in<l steht gegen Wetter, HttM, 
Kilto and Feacktigkeiu Gegen leUtere würde er «dbst 
bU Schntaniittel anzuwenden sein. 

In ZöbliU ist vor über 100 Jahren in eine Kiroheu- 
•nuHMT ein etw« V Tonpriagender Grabatein eiagemaoert, 
der bis jeut mit d<'m darauf beliudliehen OnuMieat nnd 
der Insenrift nur wenig gelitten bat. 

Ausser sn Grabsteinen und Denkmälern, so wie den 
grösaem Grabmonomenten, wekhe die aichsiflcbe Regit-- 
rang Tor vieleo Jahren im Fr«iberger Dom «uführen lies.'«. 
— wodurch sugleich der Beweis geliefert wird, dass sich 
der Stein in grüsscm Dimensionen horsteilen lässt — wurde 
derselbe früher dort hauptsächlich nur zu klciucreu itulustn- 
eilen Zwecken, Haoshaltungs - GegeustÜDdeu und »a »livn 
möglichen Zier- uud Luxusartikeln verarbeitet; als Beispiel 
für die H«ltb«rkeit aind hierunter die Beibcehaien für 
FhenBBoentea herromheben. Später kmneB ent Tiieb» 
platten. Kaniiiic, Va,<c'n n. dijl. und iu iieni'>if<>r Zeit kam 
die Aiiwciulun^.; 7,ur 'i'iifeluni^ vou Wuiidtiächen im Inuerit 
und die vou uiir Yor^Pu<<inmiMic. in Hede llehenide Amraw- 
duog am Aeuasem eines Gebäudes vor. 

Für dieae letitere Art Teranlaaate m erheUIdie 

Scbwicrit;l;i'iton, dass mau sich in Züblitz vou dfr bi.sbcri- 
gca CIpw ühuhcit , uur kleine Arbeiten zu umchL-u, uuch 
für diesen baulichen Zweck, trotz meiucr ot't wioderliolten 
Vorstelloogcn, gar nicht cu_emaasipir«u im Stande war, 
ecmdank die Arboiten iu allsn kleinen Theilen lieferte. So 
s. B. bwteht die Kfnfaiwang etnee gr&nen Ledeafeaater» 
aiu ober 150 Stfieken, wodardi — gaai «bgetehea Ton 
dem kostspieligen längern Zeitaufwand — das Ausetsen 
sehr erschwert wurde und allerhand künstliche Mittel an- 
gewandt werden mussten, um die rielen einzelnen .Stücke 
gehörig in Stellung zu bringen nnd fest und sicher uutcr 
einander und mit dem Mauerwerk zu verbinden. Es fehlt 
in ZöbliU für diese bauücb« Verwendung^ in der Tbnt 
noch das richtige Veratändniss, doch wird man, andk den 
Ertubruijgeu, welche beim Ansetzen der Arb<eitea hW ge» 
macht wiurden, • — wobei ein Arbeiter aus Z6 blitz mit be* 
eehiftigt war — wohl zu der Einsicht kommen, daas es, 
ohne die von mir ao viel oad dringend gewäaaehte Ana- 
IBfanu^ in grossem DinenaloiiCB, aamöglicb iit, fnr die 
weitere Anwendung zu baulichen Zwecken auch nur irgend 
eine Chance zu gewinnen. Es lässt sich daher erwarten, 
da.s.-^ bei den mehr vori^fschritteuen uud erweiterten Ein- 
ricbtuogen zur Gewinnung und Bearbeitung des schönen 
BaiMMtarials, in Zukunft dfaMn ErferdsniiaN Biwhnimg 
getngea werden wird. 

Gegeawirtig werden hauptsicblich vmf Steine von 
dnnkelgrüner Farbe gebrochen, »Ler es gicbt davon lifll.-re 
aud dunklere Lagen, so wie gelbliche nnd rötbliche Nuancen, 



vüu denen die letstera faesondera aohon sind,' sieli indeta 
gpirlioher fiadea*). 



*) Oer Vortmieiid« l«gte yor allen Fwbeatfnen» die ga* 
wauBio werdeB) khlBe ProlNitüeke la Satpeatia «or, «• wie 
er Sbetiunp* dwek Zelefaaangea and Serpailin>llodaile la wirk- 
lieher 6r8sa« AOea nihar ertlatertau 

f^clilati folgt in nkliiler NiimBn.) 

Arohitektenverstn zu Berlin. Verfioiunduu-.: -^m 
30. Marz 1S()7: VTorsitzeuder Herr Hagen. E-i eriolgte 
zunächst die Bcrothong nnd die Abstimmung über die i'rei^ 
anfgaben für das nidute Schinkelfest. 

Im Hoobbao «aran zu den ia Nr. IS uns. BL be- 
reits mitgetbetlten VoraeUägea noch 9 neoe hiacufetrsten: 

der Entwurf eines Invalidonhaii <es mit Kirclie und 
RahmcsLallü und der Entwurf eiueü Duuieü für Bi'r- 
1 i n nach dem neuerdings uufgostellton Programm, lieber 
die einzelnen Vorschläge fand eine lebhafte Diskussion 
statt. Gegen den Entwurf eine« lavalidenhauses, der von 
vielen Seiten, als sehr zeitgenisf^ warme Beförwortnng Eand, 
wurde geltend gemacht, daas nach dem neueren, auch für 
die im vorigen Jahre unter dem Protektorate des Kron- 
prinzen entstandene Stiftung angenommeuen ST«t>>Tn, eine 
Vereinigung der Invaliden in kauern »nartigen Kt-iMi-semeati 
aufgo.gobcn seL Herr Steuer führte danrnf allerdinga an, 
das« eine snlcho Einrichtung far da* hier ■ehoB bwtebeadri, 
alte InvaJideuhau« nach wie vor als niaassg<>brnd orach!<-t 
werde, ja dasü man sogar die Abriebt habi^, küufti;^ »or 
Unverheirathete , familii'nliise Manm-r darin aiitVjinehmeii. 
während jetzt für einen grii^iiien Tbeil der Invalid«» Fi- 
milienwohuungon vorhanden «eicn. Er empfahl als BaupUtx 
für den Entwurf daa ge(Knwärtige Grundstück, an das aieh 
uuaeatlieh durch dea iBnshhof, UstoriaeLe Traditioaea 
knüpfen. Eü würde sich dabei die Nothwendigkeit ergeben. 
'i Kirchen, eine für den evangelischen, eine für den kathi>- 
lischen Ritus, in da» Programm aufzunehmen, wodurcb 
originelle Lösungen sich darbieten. Der Entwurf eine^ 
Paria mentshaasos auf der Baustelle des Kunst-Akademie- 
Viertels laad vorangnraiM deshalb Bmpfehlo^Ki ««Ii die 
Aufgabe eine mononwatalere Bebeadlmf der Fa^aden ta- 
la.sse, als irgend eine andere. Tu der Abstimmung kam 
zu einer engeren Wahl zwischen den beiden letztgenannten 
l-nlwiirten nnd wurde .•icbiie-slich da-- 1' « r 1 a ui e n t > h an * 
mit SO von 114 Sutumeu als Aufgabe gewählt. Die Aoi- 
steUaBg des Programms winl Hr. Reg.- u. Baarath Herr- 
maaa, welcher die ParlanieatshMU''Angeiegeaheitea eeic 
Stüler*8 Tod« bearbeitet hat, äbernehnen. 

Im I u i^e 11 i eu r- Wesen waren zu den früher mitge- 
theilten Voraitihliigcn vier neue getreten: Die Anlage eine? 
Seehafens bei Arkuna, der uach Ausführung einer 
Eisenbahnverbindung mit Stralsund namentlich für den Post- 
verkehr mit den tikandinavisuhen Ländern dienen soll and 
«ich dadurch enpfieUt, das« di^Bee aa jaaer SlaU« fitat 
immer eigfrei ist — ^ne Zentral-Bahahofs • A niaee 
für l'useu, Wo sicli -ipäter 5 Eisenbahnen kreuzen wril^'o 

— eine w ässerunog des Thiergarten!« ia V«;rbin- 
dung mit Fontainen, Kaskaden und anderen Wasserkünst^'D 

— die Ausmüadang des Sehleawig-Holsteiuischea 
Kanals ia die Blbe b« St Margarethen. Die Abstim- 
mung ergab 80 Stimmen von ISI rar den Seehafen bei 
Arkona und wird Hr. Ober -Bau -Direktor Hagen da« 
Progrnuuu duiVlr entwerfen. 

Hr. Röder hielt demnächst einen längeren Vortrag 
Über die Ueberschwemmungen der Loire, über den wir 
ia dieser Mnnuner besoadaia beriohtet haben. Dia Beaat- 
wortong der Fragen und cU« BeurtihefloBg der Moiiat8koidnu>> 
renzen wurde tter vor^fescbrittenen Zeit halber vertagt. In 
Betreff der .Muhatskiiiikurrenzen stellte Herr Sendlcr den 
Antra;; , da.s.s der Verein, Hbuoicliond vou dem bi>L'?ri'ren 
Gebrauch, »ich das Recht zaspr«chea solle, sowohl mehre 
der eingegangenen Arbeiten zu prämüm, ala aoA kaiaer 
derselben das Andenken zu ertheilen. « 

SaiuhcBd, den 6. April lSt7, iMptrertnnring. 

Tat: e s o r d 11 u u n : AufuaUme neuer Mitglieder, Wahl 
eines VorstAndKuiitgltedes au Stelle des Hrn. Grund, Ab- 
■tinunung über den Antrag des Hrn. Sendlcr, Beurthei- 
luag der Mouatakonkarreaaea pro März und Abeti— »nag 
über diaielbea, Fragebeantwortangen. 
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Berlin, den 13. April 1867. 



Preis vierteljihrlioh 18f Sgr. 



Berlii mi scinf r gegenwärtigen Bauthätigkeit. 

(FortMtxanc mu Mo. IS.) 



Der wichtigen Stelle, welche in der Bauthä- 
tigkeit Berlin'» gegenwärtig die Kommunal- 
Bautcn einnehmen, ist bereits im Allgemeinen ge- 
dacht worden; relativ gebührt ihnen unstreitig der 
erste Platz. Und zwar sind es nicht allein die 
beiden grösweren, von uns speziell erwähnten Monu- 
mental - Bauten des Rathhause.s und der Thomas- 
kirche, welche hier in Betracht kommen, sondern 
eben so sehr in ihrer Gesammtheit alle Jene klei- 
neren öftcntlichcn Gebäude, welche dem Bediirfniss 
der städtischen Verwaltung ents^irechend, in fort- 
laufender Entstehung begriften smd. 

An der Spitze stehen die Schulen. Berlin 
wächst jährlich um 30000 Einwohner, welcher Zu- 
nahme entsprechend neue Schulen zu errichten 
sind: grossentheils genügen auch die älteren An- 
stalten nicht mehr den heutigen Ansprüchen und 
bedürfen einer Umgestaltung. Im Laute der letzten 
Jahre sind erbaut worden oder gegenwärtig noch 
im Bau begriffen: 4 Gymnasien (das Louisen- 
städtische Gyninaj^iuin in der Brandenburgstrasse, 
das Berliner Gymnasium zum grauen Kloster in 
der Klosterstra^sse, das Sophien -Gymnasium in der 
Weinmeisterstrasse, das Kölnische Real -Gymna- 
sium) — 2 Realschulen (die Louisenstädtische 
in der Sebastianstrasse und die Realschule in der 
Steinstrasse) — 2 Gewerbesch ulen (die Louisen- 
städtische in der Dresdenerstrasse und die Frie- 
drich -Werdersche Gewerbeschule) — eine höhere 
Töchterschule (Viktoria- Töchterschule in der 
Prinzenstrasse) und 10 Kommunalschulcn. Hier- 
an sind demnächst die grosse Turnhalle in der 
Prinzenstrasse und 4 Feuerwehr-Gebäude zu 
reihen. 

Was diesen neueren städtischen Bauten ihren 
Werth und ihre Bedeutung verleiht, ist die Ein- 
heit der Prinzipien, nach denen sie konzipirt sind. 
Ks geht aus ihnen allen das bewusste Streben her- 
vor, Anlagen zu schaffen, bei welchen mehr als 
dem nothdürftigstcn Bedürfniss genügt wird; 
auf Geräumigkeit, auf würdige und angemessene 
Ausstattung, auf Monumentalität der Au-sluhrung 
ist in einer Weise Rücksicht genommen, welche 
gegen die dürftigen Bauten frülicrer Zeit auf das 
Vortheilhafteste absticht. Und dieses Streben ver- 
dient um so grö-ssere Anerkennung, als man die 
Schwierigkeiten nicht unterschätzen darf, welche der 
Durchfuhnmg dieses Prinzips bei einer städtischen 
V^erwaltung im Wege stehen. Noch ist wohl da« 
allji^emcine Kunstbewusstsein ein zu geringes, als 
das8 es für den Architekten nicht eines harten 
Kampfes bedürfte, um gegen die althergebrachte 
Armseligkeit aufkommen zu können. 

Auf ein Detail der vorerwähnten Bauten kann 
hier nicht wohl eingegangen werden. Sämmtliche 
Scbulen sind auf geräumigen Grundstücken errich- 



tet, so dass ausreichende Spiel- und Turnplätze 
übrig bleiben; mehrfach sind mehre Gebäude, bei- 
spielsweise auch eine Schule und ein Feuerwehr- 
gebäude auf einem grösseren Grundstück koinbinirt; 
wo es anging, sind dabei die Schulen von dem 
Strassengeriiusch möglichst entfernt worden. Die 
Gebäude selbst, hell und luftig, haben meist statt- 
liche Dimensionen, die Schulstuben sind durch- 
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gängig mit Wasserheizung und Ventilation versehen. 
Besonderer Erwähnung verdient noch die grosse 
Turnhalle in der Prinzenstrasse, als eine der 
grösseren Anlagen dieser Art. Ein Raum von 
150' Länge, 70' Breite und 44' mittlerer 'Höhe, mit 
sichtbarer Dachkonstruktion, auf allen Seiten mit 




schmalen Galerien timgehrn. bildet die eigentliche 
Halle. Ein mittlerer Vorbau enthält den Eingang 
und die Treppen, 2 vorspringende Seitenflügel, im 
Erdgeschosse mit schmalen Ilallen geöffnet, enthal- 
ten die Dienstwohnungen. 

Was die äussere Architektur der städtischen 
Neu-Bauten betrifft, so tritt auch hierin eine erfreu- 
liche Konsequenz hervor — es sind ohne Ausnahme 
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Ziegelbauten, in gelben oder gelbrötblicbon Steinen 
errichtet. Die Kouimunalscbuleo zeigen mcibt viuc 
einfache Lisenenarcbitektur und an 's Mittelalter sich 
anlehnende Motive, ebenso die Turnhalle, bei wel- 
cher nur zu bedauern ist, dass die Verhältnisse • 
keinen höheren Ueberbau, der d;ia Gebäude zu | 
stattlicherer Wirkung gebracht haben würde, er^ 
laabt haben. Die honeren Schulen sind in reiche- 
rt'i Weise iititor grösscVcr Auwer- liniu' von Forni- 
stcinen und Terrakotten - Oruatneuteii ausgeführt; 
man hat hierbei neuerdings eine direkte Anlehnung 
an das nntiko Schema versucht und Pila«ter, Arclii- 
trave und Kruuzgesimse in Ziegeln gemauert, eine 
Anordnung, die wohl nicht zu oilligen sein dürile. 
Aber mag man selbst hier und da gegen die äfitlie* 
tische Ausbildung dieser Bauten seme Bedenken 
haben — immerhm k;iim mau auch hier dus Stre- 
ben nach monumentaler Architelstur nicht rühutcud 
genug anerkennen. Die konsequente Anvendnng 
dos Backsteiiiliaiios bei deu .städtisrheu Gebäuden 
Berlins dürfte geradezu bahnbrechend iu dieser 
Beziehung gewesen sein. Nicht allein, dass der 
Staat, welcher bis vor Kurzem noch streng nn dem 
Putzbau festhielt, hinter den Leistungen der Koutuui- 
nen flkglich nicht zurückbleiben kann und genötliigt 
sein wird, fortan stets echte Materialien, Sandsteine 
oder Ziegel anzuwenden — auch iu deu Geschmack 
des Volkes bürgern sich Bauksteinbautcn mehr und 
mehr ein| seitdem aie nicht mehr gar so fremdartig 
und vereinxelt in den Strawen stehen. Von den 
atadtischerscits vorliegenden Projekten eii ' I\ ran- 
ken- und Irrenhauses ist bereits früher gemeldet; 
es dßrfte nur hinzuzufügen sein, dass in nicht gar 
zu Inngrr Zeit auch den Bedürfnissen des internen 
üüüiulicheu \'erkebrs durch die Errichtung von 
Schlachthäusern und Markthallen, wi6 sie in 
anilei t n Grosstädten schon längst bestehen, genügt 

werden üüII. 

Wenn wir hiermit die Betrachtung des öffent- 
lichen Bauwesens, wie es vom Staate, von der 
Kommune, von Korporationen abhängt, beendigt 
haben, so dürfen wir zu einer Schilderung des 
eigentlichen Privatbauwesens, wie es siui im 
Bmi der Wohnhätiaer darstdlt, doch nicht irüher 
fibeigehen, beror wir nicht jener Anstalten gedacht 



haben, die zwnr Privatpersonen gehörig, dennoch 
iiu iiuhcren Zusammenhange mit dem öffentlichen 
Leben stehen und daher in gewissem Sinne auch 
als öffentliche Bauten zu bezeichnen sind — -der 
industriellen Etablissements, der Hdtels, der The- 
ater, der Vergnügui)pslok;iIc u. ^. w. 

Wir können unmittelbar an die Bauthätigkeit 
der Stadt anknüpfen, wenn wir zunächet der 
Markthallen erwähnen, die gegenwärtig von der 
Berliner Immobilien - Gesellschaft auf einem durcb- 
gehenden Gniudst&cke zwischen Schiffbauerdaoim 
und Karlsstrasse, unweit der grossen Friedricbs- 
strassc, nach einem Projekte Hitzig's erbaut 
werden. Die Gründung derartiger Unternehmungen 
durch Privat- Gesellschaften, wie sie mehrfach be- 
absichtigt war, hat grosse Schwierigkeiten verur- 
sacht, weil die Polizei -Behörde erst nachträglich 
eingewilligt hat, allen Marktverkehr auf oftMaer 
Strasse in jenen otadtvierteln zu Terbieten, wo ans- 
reichend geräumige Hallen eröffnet werden. 

Die umstehenden Skizzen zeigen die Anordnung 
des vorerwähnten Etablissements. Die eigentliche 
Markthalle (ffö), ein seehsschiffiger Raum, von ca. 
27U' Länge und 200' Breite, enthält in der Mitte 
eine 48' breite Durchfahrt (c), welche unmittelbar 
in die beiden Einfahrtsstrasnen (c) mündet. Auf 
drei Seiten ist die Halle von Strassen umgeben, au 
welchen Wohnhäuser («/) liegen, die das Grund- 
stück benenzen: auf der vierten, der Pauke zuge- 
kehrten Seite sehUeast sieh die Fisehhalle (b) an. 
(/) sind Kasennlätze, (//) die Station der Polizei, 
{0) der Wage-liaunu Das Plateau der Haupt-Ualle 
liegt 10* über der Strasse, die Fia6hhall« im Ki- 
vean derselben, unter der ersten befinden sich Kel- 
Itrräuuie von 13' Höbe; es sind diese Ilöhenver- 
hältnisse dureh den Hoohwassentand der Spree be- 
dingt worden. 4 Haupttreppen von 15' Brtite, 90- 
wic 4 Nebetitrci>peu tühreu aui das Plateau. 

Die Keller sind durchw^ MwSlbt ui i ar 
auf eisernen Säulen mit eisernen Kippen, der Ober^ 
bau der Halle ist, als erstes grösseres Beispiel dieser 
Art in Berlin näeli.st dem Bau der Palinenhauscr, 
in Glas uud Eisen koustruirt Die Hauptgitter- 
träger, welche in 18' Eotfeniiing angeordnet sind 
und anf eisemea Säukn ruhen, Ingoi üb Gitl*i^ 



FEUILLETON. 



Von der Welt-AossteUung in Paris. 
I. 

(StUu*.) 

Doch werfen wir nuoniebr einen Blick auf die Art 
ttod Weite, wie dies nioktige Gebinde za den Zwecken 
der Auntellaog weiterhin im Einseinen «ingeriehtet iet, 

eine \\'ei>o, d'\f •■iitücLiedL-ii um Wesriitlkb^ten *tn?:ii bei- 
trugt, deu prakti.'ii lifu Gruudgeü«ukeu der Auordniing, wie 
die Gröf^c ik-r Anlage selbst, itt ▼etkÜBunem und tlMil- 

wei»e zu ^erstunni. 

Nach dem Vorliililc des iVuu/.('jMi,chcu Theib der Aus- 
•tellunj hat man nämlich die vorbendenen KisenhaUen durch 
■nfgesteltte BretterwEnde in eine grome Zahl von Sälen 
und ZnnniiTii zi'rle<;t, uiu in ihnen wiei-leriiHi die einzelnen 
Unterabttieilungc:u dtr grusitu IuJu6trik;iiw».iige zuiiauimcn- 
zufaNsen Und den Hintergrund zu bilden für die uuüu- 
stellenden Schränke. So löitt sich der mächtip:c Raum auf 
in ein Gewirr von Küumcn miniger, ja winziger GruxHe, 
wie mir denn Anaetelinngninaie von kaum 18 Fnss Tiefe 
bekannt siad — und obgleieh rie alle gegen diekonseBtriNben 
tiellerien und unlerebander stete dnreb grosw Tbüreo ge> 



öfftiet s]iul. Sil kann irli midi dixli drs 'G-Hluiikuaii an ein 
Lab}'rnith nicbt eutscLda^en und veruiuthc, das8 man stets 
nach Aunknnftetafelu and Stnuaennameu wird schauen 
mfinen, um licb an orientiren, wie auf den Korridoren 
eines MlBisteriomi. Dmq kommt nun, deae meo oberhdb 
dieser Wände suui Verdecken itrr nürlitpmcn Kisenkon- 
struktion Lcinwandplafond« gDspuniit bat, dm iu einer 
Hühl- von etwa '20 Fuaa den Räum abschlicnscn und ihm 
\ölli^ deu Wohnzinuuercharakter geben. Wenn sie diu 
Liebt euerseits swer ruhiger machen, so dimpfc'u de es 
doch snderermts nieht nnerheliUcb, namentlich dort, «• 
meo, wie in der öetreiebtseliea AbtbeUnng, Tüllig bemalte 
Plafond' hcrfrestellt hat. Auch zeiclnii'! hich aiiT iliurji 
jeder durchi^iekenide Uegentropfeu ab und d«r Staub vkjni 
sie nicht vcrscbonen. Zumal wenn in der Hitze de« Som- 
mers eine dichte Menge die«c Gemächer dnrchiichrpites 
I wird. Wenn ich auch nicht bestreiten will, daat sich ia 
I diesen AbtheHimgea viel seböne Eiaselgmppea nweUeUos 
bilden werden awl die Gegenstlnde «ieh gegenseitig weni- 
ger nlriii I;. -1, 80 werden doch natüilicli die Gfsaiiiiiit 
Lililtr iniiuTi'i- Ausstellungen hier iVlileu uud es will mir 
<L'li('iucn, dsM die Ausstellun;^ hierdurch einbüsaeu wird, 
nicht au Grösse aber au Grossartigkeit, nicht an Ordnung, 
vielleicht aber an Klarheit! Im Uebrigen iot eine VatiMi, 
die Englinder nämlich, von diesem Prinsipe abgegangen, 
indem de den Bnam belasseo haben, wie er war und ibm 
impoairende Grome bewahrten. Ibi* 
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pfetteo, auf denen ilic noi7.«puTeD, sowie die Rinnm, 
welche die Glasplatten tragen and das Wasser von 
deiMelben' seitlich abfTihren , ihr Auflager finden ; 
das Dach der Mittelhalle inlil auf Bogcnträgcrn. 
Sämmiliche Konstraktionstheile, mit Ausnabme der 
StütJien, sind aus Sohmiedeeisen faergasteltt. Der 
höchste Pnitkt der Laterne übor der Durohfahrt 
liegt 60' über dem Plateau der Halle. 

Die Eintheilting der Verkaufs-Stande ist nach 
den in Paris und anderen Städton nufL'cstellten 
Mustern angenommen und sind dieselben um 
6" fiber daa Plateau erhoiit wordeo. Oaa- und 
Wasserleitung, sowie fliesaende Brunnen werden den 
Komfort der Markthalle Tollenden. Die ganze An- 
lage wird un.streitif^ nicht nur dem Bedürfuiss in 
angeiiiessdnster Weise genügen, sondern auch in 
ihrer gnnzen Ronaentton von stattHeher Wirkung 
ivriTl« n. Das Vorbild ucrl'iirj rr Zentral-IIallen dürfte, 
neim aucli nicht an Grusse, so doch an Grossar- 
tigkeit würdig erreicht sein. — Der Bau, welcher der 
scnwicrigen, durchweg; auf Pfahlrost bewirkten Fun- 
.dirung wej^n nur langsam gefördert werden konnte, 
ist gegenwärtig noch nicht ganz vollendet Hoffen 
wir, dass der Erfolg des Unternohmens so durch- 
schlagend sein möge, dass bald in allen Stadtvier- 
tsln aanlidie Anlagen entstehen. 



Die Pb«toBietrogrji|ikie. 



Wenn nun auch zugegeben werden muss, dass 
dip .\nwendiiiig der Photographie im reinen Archi- 
tekturfach als ein dringenaes Bedürfniss nicht be- 
zeichnet wtrdi'n kann, sondern sich vielmehr im 
Laufe der Zt- ii erst als solches geltend machen wird, 
so verhält es sich doch schon anders bei der Ter- 
raiairAufiiahnie, als der noth wendigen Vorarbeit zu 
allen gröesera Untemebtnungen, welche dem Ver> 
kehr dienen sollen. Hier wird die Pliofoniefrofriaiiliie 
Über Scbwiengk^ten hinweg helfen , die es bisher 
▼erbinderten, iitm von einer topo^ranhischen Dar- 
stellung, wie ^i" die neueste Zeit mit inren Strassen- 
undEieenbaliti bauten notb wendig macht, im grossen 
Ganten die Rede war. Wir meinen die topogra- 



phiscbo Darstellung, ausser mit Bezeichnung der 
Wasserläufe,. Wälder, Kulturetrecken, noch mit An- 
gabe der Höhen schichten. Bei der Vorarbeit 
zu jeder iriössern Verkehrslinie muss da« Terrain 
auf einige Kathen beidmeite der Aclise au&enom« 
men werden, wobn erst in neuerer Zeit die HSlMn- 
vcrbültni.s.se dun h Eintrac;nni; vnn ITorizontal-Kur- 
veu zur Darstellung gelangt sind. Solche, nnch 
ihren Höhenverhältniflsen Dekannte Streifen /.iehen 
sich hin, soweit CS Strassen und Eisenbahnen flieht, 
und jede neue Anlage fügt zu dem »schon iM'kami- 
ten Netz eine neue Maaeka bin/.u , erfordert aber 
nicht selten, wie in einem neu entdeckten Lande, 
sehr umfangreiche Vorarbeiten. Bei schwierigen 
Stellen muss sich der Ingenieur auf Probeniessun- 
gen stützen, die nur sehr dürftig das allffemoine 
Ketief der Gegend wiedergeben, und dennoen kann 
eine Verlcirunt^ der Linie um eine halbe Meile, 
unbeschadet der gegebenen Bestinimuni*, den Bau 
um Hunderttausende von Thalern, oder den Betrieb 
für alle Zukunft um 0,i Pfennig pro ZentnermeUe 
billiger machen. 

Ein schlecht angelegter Verkehrsweg, sei «s 
Strasse, Eisenlialin oder Kanal, ist eine Steuer, 
welche das Publikum sich selber auflegt, deren Er- 
hebuugskosten es noch dazu bezahlen muss, welche 
aber Miemanden zu Gute kommt, ein wahrer 
Krebssebaden am Gemebtrerm^en. Alle, ohne 
Ausnahme müssen die Steuer tragen und thun es 
auch, ohne es zu merken. Sollte es da nicht ge- 
rathener sein, sich die absotnte Ckwissbeit zu ver- 
schaffen, dass man bei d^r Anl ip-e von vornherein 
auch die allein richtige Luiie getrotfen hat? Warum 
wird dieser Üngewissheit nicht ein für allemal durch 
Herstelhintj von zuverlassijren und und'assenden 
Hüüeuschielitenkarten ein Ende gemacht? — Die 
Höhensobiehtenanfbafamen kosten viel, sebr viel 
Geldl - 

Dil« hatte bis ^etxt allbrdings seine Riohtigfcdt 

Hagen benchreibt ni seinem Kanalbau ein Verfah- 
ren zum Aufnehmen von Uorizontal-Kuryen, wel- 
ches allein sn banltohen Zwecken braucbbara Re- 
sultate ir'ii fit, aller gunz ausserordentlich thcuer zu 
stehen küuimt. Aul' diese Weise ist es erklärlich, 
dass man bei nn« nur b<a gana qteaellm Ansarbei- 



AoutciiangiigegemtSacle Stshea frei in ringshor darcluüch- 
«igea Ghuk&ften mtA natar die Obarlichtar des Baohe« 
•iad leicht so mtfcnieBde and wn anstMnde Gardbaea ge- 
spannt nnd ich wim bskennea, mb atbaiet anf ia dem 

ifeien ED|;land. 

Jede Nation hat sich natürlich 4\o»e ihre interne An- 
onlnoag aelbat besorgt and tat bemäbt gew«aen, diam sphe- 
mmem BianM so aMaoaMBtsl aaniMUttnn, als es gsben 

'wollt«, md die M-hmncklosen Eiaensiulen der Kon^roktttm 
üind durch Holz, Zink nnd Gip« dann »tattlich heraumitaf- 
tirt. Nnmcntlich aber h;tt man lilng« der radialen StraKsen 
theUweiae stattliche Architektarfronten aufgeführt, mit Em- 
fangen sn den konsentritchea QaUericu und diotie Anord- 
anngea gebea sn nickt aniat er— na te n Varglnohongen Ver- 
solasaang. So itebai sieh Ronbad oad ralien gegeaüber, 
dieses in einer hohen, atolsen Bogenarchitektur aus Hola 
Diit ».chnncn (Tip>y»bj?ÜMen winer Renailwance-Ornamentik go- 
»rhmilt kt. jcn^H in einiT firdtcski-n buntbemalten Holzarchi- 
tektur. Der Orient bat seine Ansstclliins^Bräame mit den 
farbigen Tepiiielmi namenteu aa8ge>t;\tt«'t. und wir Preiimen 
«rkenaeo mit Vergnügen in einer laagea Arkadenvkod nnd 
den Onameataa oad Gemasea , der Bdiddewfade nnaare 
Bertin;>r Aadke und die Kiastiflitod nnavai Dankberg 

wieder. 

Das wäre tlfltiu etw» (\h^ Gerü-'t. das (Tohüu-^e, in wpI- 
ehem der eine Tbeil der grossen Weltausstellung «ich ab- 
■ipielan wird. Ein awdter, aiebt minder bedeatrad and. in 



dieser Art noch nicht veraucht, wird dnutMen in dea An« 
Ingen dHH Parks vor atch geben. ^ 

Auf dem tiefen Kieae des alten Mantfeldea und hier 

Ra^enfliihen und Baumgruppen, Iliii;!^! und Wasi^erarme 
geschatl'üti worden und «wischen ihnen erhebt sich eine 
ganze Stadt von BanlichkeitHn verschiedensten Ansphn's, 
v^nacbiedemiter Bestimmung. Wie dea Gebäude, «o iat auch 
der Park den versehiedeaen Nattoaen sn^ethrilt nnd diese 
haben denselben dann benutxt, einmal um Gebinde anftii» 
richten, die der Ausstellung im Palla«te als Annexe dienen 
snliti-n , wie für die Knustwerke, deren Kanin im Tunern 
üeK Gebindes theiiweioe sehr bexehränkt war, t'ur die land- 
wirthsehaftlieben Maschinen und dergleichen; ferner Ge- 
biade, die an nnd fnr aiob als Aosstellnngsgegenständ« die- 
nen sollen, nm die Baow^sen and eigentkamliehen An- 
lagen der rerürhiedenen Länder darznsteilen -. so schwciee- 
rischo nnd ■-chwedise.he HolRhäuser, russische Gehöfte, tür- 
ki<Mhi> nnd arabische Pavillon« und Moscheen, englische 
Cottag(<s und tVanr.r>?iische Arbeit«rwohnungen, dazu dann 
noch allerhanrl Anlagen der Induatriei HnUan, Bebezengc, 
Lenohttbämm, Kamelhinaer. Oaan tretea fiamw aoeh jene 
Gebinde, die fSr die Bsqnemliehk^ nnd die innere V«r- 

vraltunji der Atissteller und dt>r T?e.siicher zu dienen luibcr», 
ein Tlicater, eiu Clubhiuis (Vir die Anssteller. für die .lury» 
nnd Kommissionen, für l'ost und Teleirraphie. für den 
Unterkalt der Arbeiter. Eine betoodcro Abthoilung end- 
lieh ist dem CSartenbna gewiduMfc, weleber hier aiebt Uoi 
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tungen Hohcnerhit hten aufträgt, soweit sie das auszu- 
führende Bauwerk zur Veranschlagung nothwendig 
naebi Und sind diese Arbeitm ÜHiig, aoigfiltig 
MMiohnet und theuer bezahlt, so nihen sie woU 
behütet in ir^nd einer Plankammer, nm für ge- 
meinnützige Zweete nieht «ied«r mi daa TlkgMlMht 
sa kommen. 

Hätte man mm dn« tohnelle, billige Metbode, 
am die, zwischen den nach Höhenverhältnissen be- 
kannten Eisenbahn-, Strassen- und Kanal -Linien 
liegenden Zwischenräume topographisch zu ergänzen, 
f>o wäre bald mit vcrliältnissmassig geringen Mitteln 
eine Höhensc hiditeukarte beschafft, vorausgesetzt 
noch, dasH et4 gelingt, die to den Plankammeni aui|[o- 
speicherteu Materialien in geeigneter Weise zu sam- 
meln und zu benutzen. Die Schweiz und einige Klein- 
staaten sind uns mit glänzendem Beispiel voraugc- 
gang«n, Fraolcreich lasst, um etwa« Aehnliches an- 
zubahnen, mit ungehenren Koeten ein Netz von 
Ilöhenzeichen über das i^aiize Land festlcfjen*), 
während wir in althergebrachter Weise mit Meiiä- 
ketto und NiTellir-Instrument das Gebiet einer neu 
anzulegenden Eisenbahn wie eine terra incognita 
durchstreifen, nur um uns einen oberflächlichen 
lleberbKek Ton der sa wiblraden Linie sa Ter- 
achaften. 

Die Photometrographie dürfte vielleicht ein Mit- 
tel abgaben, diesen Zuständen ein Ende zu machen, 
TorzfigUcb gerade da, wo bedeutende Terrain-Er- 
hebungen die meisten Sebwierigketten machen. 

Es wurde nachgewiesen, wie jeder Terrain] ninkt, 
der von zwei Standpunkten aus photographisch 
aufgenommen ist, topographisch aufgetragen werden 
kann , und zwar nach ueusclbcn mathematischen 
Gnuulsätzen, auf welchen alle übrigen Aufnahme- 
Verfahren berufen. Tief eingeschnittene Schluchten, 
nndurehdringliche Wälder werden daher auch vor 
wie nach Schwierigkeiten machen. Denn wjw man 
flberbaupt von einem Standpunkt nicht sehen kann, 
miua man von andern su erreichen suchen, hier ao 

Bit wie dort IXe Pbotometrograpbie mmmt jeden 
orisoQtel^ und Vertlkal-WiAel, der froher ge- 



*) Zeiucbrift des Arcbitektcn- und Ingenieor-Vereiiu für 
1M6, »11. 



messen werden musste, ebenfalls auf, nur sehr viel 
einfacher und bequemer. Photometrographisch sind 
sa Hanae anf dem Papier eine ganze Keihe Winkel 
eher ferkig an&etragen, ehe man draussen an Ort 
und Stolle anen nur einen einzigen gemeeeen und 
aufgeschrieben hat, ganz abgesehen von der müh- 
samen Rechnung, um aus der Winkelaufnahme 
ftberbanpt mn graphisebee Resnltat an gewittneo. — 
Die photometrographi?rlie Terrain- Aufnahme 
schliesst sieh einerneits der Triang^lirung , andrer- 
seits dem Messtischverfabren an. Man denke sich 
die gewöhnliche Triangulirung trigonometrisch 
durchgeführt, bis Dreiecke von etwa einer Meile 
Seite festgelegt sind. Nun werden noch so fiele 
Stand)>unkte ITir die photographische Aufnahme aue- 
gesucht oder markirt (nicht trigonometrisch be- 
stimmt), dass man jeden gesuchten Terrainpunkt 
mittelst des Messtiacbes zweimal anzusohneiden im 
Stande sein wftrde. Von diesen Standpunkten «m 
wird nun die photograpbischc Aufnahme ganz me- 
chanisch gemacht, und die sämmtlichen zur 
Detail-Aufnahme des Terrains im Freien erforder- 
lichen Arbeiten sind vollendet, während sie bei 
allen bis jetzt üblichen Methoden nun erst eigent- 
lich zu be^nnen pflegten. Dabei ist der ganz, un- 
schätzbare vortheil erreicht, dass nicht das kleinst« 
Objekt vergessen werden kann, denn die Camera 
gicot genau die Natur wieder. 

Die Auawahl und Herrichtung der Standpunkte 
ist die Hauptsache und speziell Aufgabe des leiten- 
den Ingeniriirs'. während alles L^ebri^^e unlcrgecjrd- 
netcn Kräften überlassen werden kann. Die Arbeit 
an einem Standpunkte dauert unter den uuffüustig- 
sten Umstünden einen Tag, kann aber aucn aobon 
in einer Stunde erledigt sein. 

Im Walde hat man, ganz wie bei der Trian- 
gnliriuig, liohe und feste Gerüste nöthig. Bei der 
Aufnahme eines grössern Terrain- Abschnittes müs- 
sen diese Gerüste so lange stehen bleiben und weit- 
hin sichtbar gemacht werden, ao lanm die photo- 
graphisdie An&abme dauert, also böntstens einige 
Wochen. Die Vortheile dieser Gerüste sind aber 
ao bedeutend, dasa mau auch in ebenen Geeendeo 
die Zahl der eiünderlidieQ Standpunkte dadurcb 

(aiktaMMM 



iin Freien auf Blumenbeeten und an Laubenffittern «eiin; 
Kctzo entfaltea »oll, KODd(!rn der in growon Treibhäusern 
nod Aqonrien Alles zeigen wird, wu die Welt Dantes und 
DaftandiM an Blnthcn nud BlitteTa aoftaweiieB hat. 

Sehwer ist «■ aatflrlicli, rin aoeh nur aoalhenides BM 
diesen endlosen Gewimmels xa pieben . das jetzt noch dazu 
zom grossen Theil im Fertifrwerdpn ofJer gar erst im Ent- 
^teheu bei^riffen i^t. So .•«iiiiicrbar iilier iirui tiit Hlihlii-^jcn J 
bich auch hier die verMchiedifnen Gruppen /utiauiiuoiibaueu, 
WO bald ein rother , riesiger Leuchtthorm den Thurm zu 
«aar gothiaeheo Kirolia absugobea Msbeiiit, dort neben dem 
Minant der Hosdiee lidi der Danpftehornstera de« Kewd- 
haases erhebt und ein photographiseher .'»alon mit dem 
Tempel ron Edfu kunkurrirt, so verwirrend dies Alles im 
eriiten Anbiii k wiif den Refidiauer wirkt, su ist dieri doch 
eben nur WeltauivstellunK^charakter und die grünen Baum- 
parthwB des Parke«, die freilich jetzt noch die dfima 
Aaste aaigea, werden nicht vetfeUmi, das Heterogeae au 
wmderD, ta mildem mid su TerMnden und diesen Ana- 
Ktellung^park bei alledem zu einer einzigen Schöpfung zu 
ntkchen, einzig schon ilurch das Zauberhafte seines Knt- 
attheiM in wenigen Monat<'n. 

Erlauben Sie mir hier noch ein paar Worte über den 
Tark der preassischen Abtheiloogi ^gleich es nicht die 
AbticJit dieses Schreibaas ist» soost anf näliereH DeuU eu- 
ambea. Prensaen hat l&r sein« Rnnst keinen Aaaes 
gahanl» wie BaisiB, ^ Mvsii, Belgiea; ihn Keangla der 



knapp bemessene Raum im PalaiK selbst. Ausser dem 
Drakc' sehen Königsbilde und einem Häuschen für die Kom- 
mission ist es zumebt das Normalschulhaub, das hier den 
Vaterlaadafrenad ansieht. Der Entwarf su demselben mag 
preassisdien Vorbildern getreu entlehnt seia, nur hat der 
französische Entrepreneur die Sache noch nach seinem Ge- 
schmack gemodelt. Das «teile Dach ht ziemlich flaoh ge- 
worden, über der Hlus-ipcu Et«;;e erhebt suli i-im- 5' hohe 
Drempelwand ohne Fenster, dos unvermeidliche Glucken- 
thnnaidMa ist bis an den Hals im Dach versunken nnd 

^die sparsHue Omameatik ist aiit btim Lissas behandelt. 

'Ansnrdem hat das Gebinde an swei Seiten gar kdae 
Fenster lind i^t schlecht geputzt: kurz, es bleibt dem treuen 
1'rciir.seiilicrzcu, diesem Spcziuicn der Bildung seitie« Lande» 
genenfilier, kein anderer Trost als der. da«s in l'reussen 
«elbht tust kein Si imllians i-o schlecht ist. Ein Trost, der 
fireilich kein internal M>iKibT istl — Hofl'en wir, dass unserer 
wackrer J)iebitach,derebeii amAu£iteUeo«iae«gliaaenden 
arabisehen PaTillons arbeitet, die prenssisdie Abtbeüang 
etwa,« besser zu Ehreu brin^xen wird. 

Das ganze Marsfeld ist nnn hehlie.-..-.lieh mit einem 
eadloKCn Bretterzaun unischlcuMui, in welcheui vS ^ros-e 
£)ingäuge auf dun Ecken und den Mitten zur AussteUuug 
führen. \'ou den Eingängen an den Langseiten fähren 
Hallenaniagea bis onmitteilwr an dss Geliände; von dem 
Hatiptportal an der Seine ist als kalserlieher Eingang «iaa 



Digitized by Google 



- 141 — 



Ifltthrilungn Aber Baaprqjekto und 

BaturasfOtaiiiiiginL 



sein, das; ihrerseits gmde in dieser für die Baogewerke 
•«tu- bedrängten Zeit vielon Uindea Gelegenheit so einer 
kbBmdeB Thi%k«t gsliotw wird. 



Se?li>. KommoDftlbaavtMa. BekuaUioh Hockt 
in Folg« der sodi «ieht vollttiii^ kooiolidirteB politiedun 

Weltlage, bpsondorn aber wohl der schwierigen Hypothe- 
ken- Vorhältuis^e wogen der Privatbau in diei>ein tiahre in 
einrr Weino, welche die Baugewc^rke mit Recht in Unruhe 
nnd Be«orgniM verseUt Um so crfrealicher dürfte es sein, 
daas gerade durch die Koaubune in baulicher Bezieh ung 
in dieeeaa Jüan «ae Mhr ng» TMligluit «atwiekelk «er- 
den wird, imd nöehte den Padif^onen 
Notiz über die begonneoon und in AuMtcht 
Ftädtiachen Bauten nicht obuo lutt-rc»«« win. 

Der Ansban des Sophien-Gymnasiums in der 
Weinmeisterstrass«, »o wie der Realaohule in der Stein- 
Strasse wird aufü Kräftigste weiter gef&lut, M den in 
diraem Jahre die VoHendang l>etder Anstalten zu erwarten 
ist^ Gleichzeitig wird der Bau eines Direktorial-Gebäudes — 
(;emein''chHftlich für beide Anstalten — in nächst«!' Zoit 
begonnen. — Der Neubau des grossen Ueal-Gymuu- 
sinms an der InKelbrücke wird, oaeUdem die Fundamen- 
tirungs-Arbeiten bereite voUstänüig vollendet, rüstig fort- 
schreiten. — In der Neuen FMedrioliMtnMee, nalie an der 
Rochbrücke, also in einem Stadttheile, welcher bisher noch 
nicht mit einem städtischen Neubau bedacht war, wird 
eine grosse G emei n d i-s <■ h u 1 e mit 21 Schulzimmern, Aula 
und '2 Lehrerwohnungen aufgeführt und sind die Fnnda- 
BMntirungH-Arbeiten bereits eingeleitet 

AuMerden liegen ni folm&den grAneren Neabmten 
die fertigen Projekte und Aoeadige den Koainranalbeliör- 
don zur Gt'nebinigung Tor: 1, Zum Bau der zweiti'n städ- 
tii^chen 'r II rn halle in der Weinmeisterstrasse; i'. zur Auü- 
fuhrtiufi; einer Gemeindcsi' h u ly in der Rüdcrsdurfer 
Straase; 3. desgl. in der Naunrnatraxae ; 4. desgl. tu einer 
Gemeindescb nie nebat Tarnhalle in der Verbindnngs- 
StrasHb nwiaohen dar Honamenten- and der Möckematxesie; 
6. dMgl. «nu Nenbna einer Gemeindescbnle nelnt 
Vordl•^llau^ in der Wi'helui.istrHsse ; (>, zum Neubau 
einer aus 2 Abthoilungen br^tehcmlcn (i c in c i n d «> sehn le i 
3WbBt 'rurnhallc. 

Zu säountlichcu Gebüuden, welche in Ziegelrohbau 
projcktirt sind, ist der Grnnderwerb längst bewirkt, und 
füg die Iningrifinelune Allei Torbereitel. Dieeelben repri- 
sentlren eine Banranmie von eiroa 690,000 Thlr. Wenn 
«usserdinii erv : -ird, das» »nch in diesem Jahre der 
Bau des neuen iiatiiüau.ses rüstis; fortschreitet, das« ferner 
auf dem Gebiete des Strasseubaues berfits von den Kom- 
nanai-Behörden bedeutende Bauausführuageo beacbloeten 
lind, eo dflrfle eraterea die AneirlEeanaDg aieht 



lütthiHliingen ans Vereinen. 

Arebitskteaiicliar TartlB in Saabarg. Veraammlang 

am 22. März 1S67. (Schluis des Vortrages von Hra. F. G. 

Staiumaun.j 

Ich will nicht uaerw»hnt lassen, dass sich auf Serpen- 
da auch »ehr gut mit Oelfarbe malen läsat, derselbe daher 
«a Wead- nnd Deckeobildem in manehea Pillea YorCreff- 
lieh m Terwendea iat, indem die damaf «aegeffihrten Kl- 

der nicht durch Ft'»chti>;keit der Wände oder Decken leiden 
können. Ebenso iniiNi er auch, wie Holzpaneele, suStaffe- 
leibildem besonders gut verweudbiir oeiu, weil er in sehr 
dünnen Platten zu haben ist und die Farben praciitvoU 
und dauerhaft darauf stehen. 

Die Preise dar Arlieifeen sind bdew noeb tu hoebj eo 
s. B. Icoaten PlettMi von V*" Dieke in beliebiger Fonn« am 

WTinde in Quadern zu besetzen etwa 34 bei 28 C'"*- gross, 
poltrt und mit ^reselditieijeu Kanten. 8 Tlilr. pr. O Stär- 
kere Sockelplatten mit leichten Gesimsen 1 (i Tlilr. pr.! 
andere Sachen nach Verhältniüs der Arbeit und de« zu 
verwendenden Materiala; 86 Cim- lange Säulcheu 3— 4 Thlr. 
BloekMdirifl» 89Cn.*.boA, pr. Boehstabe IV, Thlr. Die 
Preise mfiaaea, bei einer retioaellea Betreibang des Ckrawnt, 
sich noch bedeutend billiger stellen, was be8on<lers wichtig ist, 
wenn das Material xu Bauzwecken ausgebeutet wcrdua buli, 
woraus doch allein eine ergiebige ICinnuhmequello zu er- 
warten steht. So bequem wie der ätein zu gewinnen und 
so leicht wie er zu bearbeiten ist, muas — wenn die 
Suche nor geh&rig aad m% den g^eigaeten Ktiftea be> 
trieben wird — wenigatene eine PMiiredaktion von 50*A 
zu cniinüliebeu und fieradc dadurch nicht allein eine er- 
heblich vermehrte Verwendung, sondern auch eiu grö&»erer 
nad sicherer Gewinn zu erzielen sein. 

Der Serpentin findet zieh bekanntlich, ausser in Saob- 
een, «od» in Böbaien. Tirol, Beiem, Franlueich, Schotli- 
land, China n. i. w., — In England weadet man ihn in ga- 
ringerm Maasse ebenfalls schon so ioHem beoliebea 
Zweeken an. 

Die Tragkraft des Steines koninit weniger in Betracht, 
da er als tragender Baustein nicht eben benutzt werden 
wird.*) Der rbeinliadiKhe Kubikfuss wiegt ca. 140 Pfd. 

IMa F&rderaag «aar ausgedebatara Aaweodaag die 



•) In Berlhi iM er «Uerdintz mtUvlaA goiade in Sinlen 

AaaMfk. i. Bedaktloa. 



Maatenreihe aufgestellt, zwischen denen ein groeWi Zelt 
aiit den goldenen Bienen der Napoleoniden sich eonpeant. 
Aber auch nnaaerltalb des Harsfeldea iat noch Sberall 

Thätigkeit, nui Wei;e zu bahnen und neue Boulevards zum 
Ausstellungsgeb&udä zu brechen, zumal auf dem joa»eitigcn 
Saiaeufer, wo ein Felshügel, der sogenannte Trocadero, 
(aadi einer HeldentlutC in der spaniioken £xekution Lud- 
wige XVin.) nüt faUkeen Minen weggeaprengt worden 
ist, um einen riesigen Platz, die Place du Roi de Rome zu 
schaffen, der zu den Höhen von Passy aufsteigt. Unter- 
halb des .Marsfeldes endlich, ant' der l4e de Billancourt in 
der Seine, wird die landwirthjichaftliche Versuehsstation 
und die Thieraussteliun^ ihren Platz finden. Von den 
Belialtöfen von Pari« führt endlich eine Eiaenbaba bie aar 
AnaatflUnng, ja die sianatliebeo Oatarwagea konnten anf 
Scblenenwenen bis ins Innere de-i Piillustes jresebuffl werden. 
Dajis die hier an^it^braehti-n Dreh'^eheiben sünimtlieli zu 
klein waren und •^rä«t>ere prcussische Gejiiii-k wa;ien nur mit 
vielen Schwierigkeiten gedreht werden kunnd-n, mag hier 
IniliDlig enräbat sein. 

T7ad vna aoeh ein Wort «am Sdilnaa. Die Aaaatei- 
Inng wird am t. AprQ erfiflhat, nawiderraffiob. Der Knier, 
MO lautet das Programm, wird einen Rundjranf^ auf der 
Masehinenfrallcrio halten und nie scjuiit eröffnen. .\bi»r 
n II :i h- itt in itUen Siilcii d;t> unendliche (■rlüniun l der 
Kiatvn und Ballen, aus dem nur hier und da ainselno 
tetiga Q«!g«astiada wia die Sohilbtainm«r im Oaeaa aaf* 



Freilich hat der Winter, der uns noch vor 
14 Tajren Ei« and Schnee sandte, die Arbeiten erheblieh 
vetTögert. freilich ist in den letzten Tagen Zanberhaftss 
Heschiitren worilen ; fertijX aber, trotz der oftizielleu EröPT- 
uuug iiit die Ausstellun<; nicht und Nsird sie kaum vor 
Mitte April werden, zumal der Park, in welchem manche 
Gebinde kaam unter Dach sind. Aber maa eröffiiet, da» 
mit der Strom der n«aidea den iaaeradea Periaam eeitig 
genug in die Hände falle und man seine Kontrakte gegen 
die zahlreichen Monopole in der AustutcUung halte; wenn 
man sich auch damit be^nü^en mnss, die Stran.sen für df» 
kaisi rlichen Zug frei zu halten und die Kisten da zu be- 
seitigt Q. wohin das kaiserliche Auge etwa treffen köaate. 
leb aber ratba denea, dir einen voUen Anblick genieeaan 
wollen, niciht vor dem ersten. Mai hier eiasotrelfan. 

l'nd nun leben Sie wohl, bester Fretind. Es wird 
Ihnen vielleicht scheinen, als ob ich ein weni'^ scharf kri- 
: 1 Jiatie und i^ar nichts ;;frcdct von dem interuationHlen 
Verbrüderungsfeste der ludubtrie und der allgemeinen 
Friedtnaananniing der Technik ; aber wir armen Architek- 
ten paeeea uioht gnt fSr die Phrase und rieUeicbt mag 
anoh eia wenig Amtsebe Opposition gegen den Ton der 
hiesigen Blätter mit nnterlaiifen. Zudem habe leli bi»>r 
ja nur da» Geripp« geschildert und «as bis jetzt sich darin 
erhebt, ist wahrlich viid\ ersprecheud 'j;enu^' und deutet auf 
ein koloasalea, kaum ganz zu er^uwendcs Riesenschauspiel. 
Lebaa ffia iraUt - 8 - 
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in m&Dchen BeziohunseD so zweckmästrig; uixl schön jui i 
Bauwerken su vcrwendi>&den Matorinls wird aurti noch 1 
durob deo wohl gerechtfertigten "Wuiuich uut«r»tütst, dci- 
diudk dem Ml selir überluiiid nehmeudea Bewurf, M vio 
deo venrarfliehea überladenen OrnameBtirangeB au d<-n 
Pa^adm in Zement imd GipsabgÜMen, etwH mit entgegen 
zu wirken. Denn bedauerlich ist es, nnf wrlclu- Verirrun- 
gen die Baukunst in neuerer Zeit gerat ben ixt und es lüsnt 
■ich nieht leugnen, dae« Ui«s<^ Gip»- und Zeuientarchitoktur, 
velcbe «o leicht tu übennSauger Verxiorang Verao- 
UiSMiiig gMbt, viel dasD beigotragen hat. 

£g wird dabei ganz vergeueo, oder aMf aiitlUkter 
nicht recht botiriflfen »ein, dass die Bttaknniit bei «II ihren 
»Schöpfungen inimt-r einen Zweck, ein T^^•dü^^!li■.s i'rfillloii 
will und sich diw.n veriichiodcner Materialien bedient, nach 
<loren vereehii'di^tioii Ei;;|-'n^chafleu die erforderlichen Kou- 
fl|riiktioo«B geaehaffea werden Bnwen, Aus der ErfuUuDg 
diMAT BfldingnDgen, «ko: mu Atr Bestimmung de6*B»a- 
werke», aus dem Material, worin dasselbe autsgeführt wird 
und att5 den demgemäKS anzuwendenden Konstruktionen 
iiiüs«c'ri die Formen und Atiordnungeu, die Vcrhriltni^isc und 
Veriierungen de« Werkes hervorgehen oder doch wenig- 
■teu herTorzngeheu scheinen, denn $ie iiind in der That 
dftVM febhingig. Weoo die« gehörig rerstanden and be- 
obachtet Wird, to werden keine geeuehten, gekSnftelten 
oder Schi'!tikon>.truktionfn mehr vorkommen. Die Kunst 
sia baucu besteht ja überhaupt darin, nicht zo viel und 
nicht SU wenig zu thun, Tündern ger:«U< dnt, WW in dem 
pe^reb^nen Falle aiureichend und recht 

Die einfachsten Foraaen werden bei richtiger Anwen- 
dnog, durch gute Verhältwiwe nnd veretändige Anordnung 
immer einen edlen, Muprecheoden Bindmek rnnehen. Bei 
Ffhlechfn Verhältnissen nnd karrikirten Anordnungen kön- 
nen »ber riorli HO viele Verstifrnn'i-en — 'die wohl gute Ver- 
hältnisse zu verderben vermögen, — nie eine WohtgefUUge^ 
«ehöne Geaammtwirkiing zu .Stand« bringen. 

Man lieht leider hänüg Fa^«dcn, froe« und aoqmdm- 
voll, gnus ohne alles Verstiadniss, mit den bixarrestoi» 
zopfigsten Fofaen nnd Onuunent«!, deren Bedentnu]? mit 
dem ;.'itnzen Bauwerk und dossen Betitimninn^' juieh nicht 
das Geringste zu tbuu hat. Und wenn Früukreich uder 
namentlich Fari« hierzu als eben nicht rühmliches Vorbild 
dient, su darf man doch nicht verkennen, dass dort der 
tollste Zopf — wenn auch nicht minder verwerflich — 
dennoch iauaer mit einem gewisaen Schiok nad Qnsehmaek 
getragen nnd mit Grazie and Pliantnme inr Anwendung 
gebracht wird. 

Hier und an andern Orten in l>eut«€hlu!id habet» wir 
in dieser Richtung aber nivhre abschreckende Beispiele 
sn Tage kommen »eben; Fa^adcu, die bei «chlechton Ver- 
kUtnitien, mit diversen Baehgeahnten, jedoch unTentaade- 
neu nnd sinnlosen Veraierungen fiberlsden sind, woran jede 
leere Fliehe gedankenlos mit irgend etwas in Gips oder 

Zementubengs beklekst, da» Gimze in<li ss uhne ;;ebiirigen 

Zuttatuiueuhaag, ohne wohlthuende MaKüt^averiWilung, ohne 
Rohe, ohne Harmonie and Würde und ohne einen Funken 
Tvn Phantasie nnd Gesekiek auf di« Boohteraete Weise m- 
sammen gestoppelt ist. Und bei diesem Mangel jeglieben 

Studiums nnd jeglicher Befähigung sind die Produzenten 
derartiger Werke in dem Wahne befangen, eine reiche 

und Schrine .\rehileklur zn ^\'e;il• ;;ebracht ZU haben: sio 
glauben, il&i<n ein verst^iiidigeü i'iiblikuui au dergleichen 
Ausgeburten de., Unverstands und Uugeschmacks wirklich 
GelkUen finden kann nnd begreifen nidit, dase dieser sinn- 
lose und Tetnndbittteb Sbermirengliehe Beidithnm «ne 
grosse Armuth bekundet. Denn das ist in der Thiit keine 
.•Vrchitektur mehr, das mag — wie mau wohl sagen hört 
— rtwii-- Neue.v sein, ist indegg jedeo&Ila etwu uebr 
Tadelnswert he« und VerwcrÜiches. 

Diasar gefährlichen Ausartung Im Bauwesen mm» &het 
mit poner £n(Mhiedenbeit entgageB0»wirkt werden, weil 
der Gestdtmaek dea Ptabliknms, dar Sinn für das Bessere, 
dadurch mit der Zeit thcila wirklich unterfrraben und irre 
geleitet werden könnte; es ist daher die Aufgab«, ja e* ist 
die 1' flieht der Leute vom Kach, wie der gebibieten 
Laien, ernsthaft and mit Nachdruck gegen diose«, hierdurch 
wohl hiareieband gekcnaaeiehn«to Unwmro in die fiehraa- 
ken sn tnten. 



ArchitakttB' und lagenieai-Yerela la CasteL — 
Haupt- Versammlung am 26. März IS^;?. Der stellvcr- 
• retende Vorsitzende, Herr Rudolph 1,, theilte der 
\ ersuiumlnsg mit, dasa über Herrn Claua zu Sal- 

iiüuster, welcher von Uairn Streckert als «oswictigea 
.Mitglied vorgeschlagen worden sei, in der nKehtten Haupt» 
Versammlung ballolirl werden ivilrde. Hr. Koch eriniierte an 
die Anschaflung der Chronik van Cassel von Schminke; 
süuimtlicho anwesende Mitglieder erklärten aioll aar Kaeh- 
forsohong üb«r deren Aoffindong bereit. 

Im Anaoblosae an ein 8ehmibea dea Arehitekte»* imd 
Ingeniäur^-ereins an Hannover, worin dieser von seiner 
l'vingabo an dia Prcnssische Staatsregierung, die Einführnns 

I 's Mi termaasses botrefTend, Mittheilung ^'^eurudit hatte 
einigte man idch nii< Ii kurzer Diükussion, welcher äeiteti.s 
des Herrn Schiuhbui'd ein Referat über den dermaligcn 
<bit«ad der Tielbenproohenen Ang^egeoheit voransgeeehiekt 
wurde, in der Ansiebt, dasa dorali die BinÄkmnir eines 
Uebergaugsmaasses zum Motermaas« nichts gewotniea sei 
und beschloss in weiterer Erwägung, da.*« die rer)it baldige 
l^inf ihriin;; <le> inetrischeu MaassystemH aiieh iTir die hi4^- 
sigeu \'erhuliiii»iy« äusserst wünschenswerth erscheine, die 
Königliche Administration um geeignete Fürsprache gehö* 
rigen Orts (nr die baldige, jedoch anssehliessliehe EbfBh- 
rung des metrischen HaassjsttuM tu bitten. 

Hierauf sprach Herr Wiedorhold über Wech»el- 
bczifhuuiieu zwistihen Chemie und Industrie. Er hob den 
^{rossen Einflus«, den die Chemie auf die ventehiodeueo 
Industriezweige ausübe, hervor, wie» dagegen auch »of die 
Uiudcruisse hin, welche einer noch gedeihlicheren Einwir- 
kang der genaantan Wiaienschaft auf di« ladnetrie aar 
Zdt im Wege stehen. Als ein aolehea wnrde einmal anf 
(Irun 1 des t'instiindes. das* eine produktive Thätigkeit in 
der Chemie, wie wuhl in wenig andern \\'issenscbaft4»n. Ton 
kosUpieli^L'rn jiiissi rn Mitteln — eitieni wohl ein^ierichte- 
ten Laboratorium — abhängig die Thntsuche bezeich- 
net, dass nur eine verhältui;<sinü.^si;; geringe Anzahl derer, 
welche über diese Mittel an diqmniren haben, ihre Wisaaa- 
schaft mit Rüeksieht anf industrielle Zide betreibe, üm 
fTir diese ein grösseres Terrniu zu gewinnen, Iiielt es 
Hr. Wiederliuld für u'eb iteu, dass wenigstens die Iu*tiU)te 
der technischen Lebr:inst.;tlton für die Förderung der tech- 
nischen Chemie reservirt würden, was mit Rücksicht auf 
die wichtige Stellung, welehe die Industrie im Koltarleben 
der Völker änndioM, nw ab da» miasige.Forderoaf 1m> 
zeichnet werden kSnne, von der mnn nch nur wnndera 
müsse, dass sie bisher p : ' i W [ > diter nicht aufgestellt und 
durchgeführt »ei. AU cm ternerer Uebebtand wurde die 
Fluth von cLemisoh-technischen Vorschriften etc bcseidt- 
net, mit welchen die toohniaehe Literatur überschwemmt 
werde and die, meist warthloe, kaaptsiehlieh dadurch 
schadeten, dass sie bei dem Praktiker, welcher sie ohne 
den geholl'ten Erfolg versuche, ein Misstranon gegen all« 
lit»-rurisehen Miüheilungen hervorrufe, wodurch auch eine 
Anzahl Wirklicher Bereicherungen der Technik unbeachtet 
bleibe oder bald in Vergessenheit geriethe. Ala eine 
wnnsobenswerthe AbliülfiB worda die Eniehtnng mn, den 
laadwirthsdiaMieheii VeranehastadonMi analogen Institotan 
empfohlen, denen auf Grund praktischer Verbuche eine 
kritische Sichtung aller literarischen Erzengnisae obläge. 
Auch tür die Wissenschaft selbst vorsprach sich Hr. Wi eder- 
hold von einem «iisgebreiteteren Stadium der technischen 
Chemie, welches eine treffliche geistige .Schule sei. Vor- 
theile gegenüber einer Biehtong wiisenaekafUielier Tbitig- 
kait, weläe sich in einer aidlosen nnd massenhaften 
Weiterung des thutsriohlichen Material«; cefslle, für welches 
tlie SC) iiothweudige kritir-che Sichtiiu;:; in eine weitere 
Ferne gerückt werde. Dem lordernden Kinflns«! (h<r Chernit 
auf ilie Industrie gegenüber verdanke dagegen anch, wie 
der Vürtrageiidc weitecIltB ausführte , die Chemie der 
dui^trie eine nicht an vmterschitaende Unterstitaung. Ab 
Beispiel IGlnrte er die Glasindnstrie ta, weldw die Cliei^ ab 
Wissenschaft geradezu erst ermöglichte. Hr. Wiederhold 
l^ab hinrauf einen kiinen Abriss der Geicbichte der Qlas- 
indiiHtiie und verweilte besonders bei der Schilderung der 
slthcs^ischeu Glasfabrikatioa . »elehu im Ib. Jahrhundert 
in dem grossen Glaserbucde. de^^ien Bundeshauptstadt 
Qroanlmefode wmr, md durch dea Schau und die F6r* 
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lEorge des LaiidgraliiB WiUwIm IV. Ja groiser BlMtli<> 
sUnd. 

Diu Eiurichtuur; de.s BuridLi wurde kurz anj;e(i''l»'n 
und odineDtliclx des vorzügltclieu Grü»6altu8rodor Thons 
gedacht, welcher noch jetzt das geschätzteste Matnriri für 
GkaUUSni nnd OfeutoiM, daaftU «ber* {nraden unent- 
behrlieb b bw w» toi nad dnreli d«imii SaUtebanff sich 
der Band Oehorgam rregou »cinö GomMzo bei den in aller 
Herren Lirider zerstreulou Baudesiiliedera erzwaug. Der Vcr- 
Aill dieser IiKluKtrie sei, wie Hr. \V lederhold angab, dem 
AtKpranje des Brennmaterials zuzusi hreiben, da mit den 
WaldiTti in der unwirtiisclrnftlitlihtfii Weise verfahren sei. 
Zwv habe dwr I^ndsraf Wilhelm IV. Vwnmche tmt Sin- 
fnhnmK d«r dam*ls in d«r Gegend entdeektm Brrankoh- 
len ol« F<>uiTunj4bii!ulerlal (;;eiuacht, die irlanbwurilii^en 
Urkunden ziit'ul'^a\ liu ^iiustii;ps Resultut Hrgabeu; da* ^f- 
^iiuf Vertuiiicu M>i aber vitIutpii ^o;iaii;^cn und die jjaazt» 
Sache durch den Tod des Laudgrafen und die polititicheu 
Stürme der damslig^ Zeit ia Vergeg^enheit geratheu. 
Dieee Tereecl» wurde hervorgebobai — aeien älter 
•I« 'die ISniChrong der Steinkokleni^eran^ fn England. 
Nachdem der Vortrugciide auf die jptzt iTfid^ii- Ix'kannte 
Lösung der gedachten Aufgabe in deit Siuiutiu ncLien Re- 
generativ-Oefen hingewiesen, glaubte er, dass nunmehr, 
mushdem e« enUichieden sei, dass die Halle- Nordhauser- 
Behn den altbeiwiacbeik GlaKinduKtriebezirk durchschneiden 
werde, eile Bediagangen iur ein neoe« Aufblühea dieier 
Tndnstrie gegeben seien. 

Sclilit's.slich frliiutert« noch Herr Siobrecht durcii 
Zeichnung seinen Vortrag, über die am 15. d. M., Nachts 
12>/t Uhr suttgchabte Explosioa de« Troekentjrlioden auf 
der Papier-Fabrik bei Cassel. 

Arehitektenvereia ta Berlin. Haapt-Vensminlang 

am 6. April 1SC7; Vorsitzender Herr Hagen. Die Her- 
ren Kiirger, Solictzko, Myliiis. Elis, La Pierre, 
K;iulhabcr nud Jahn werdeu ul:; Mitpilieder in den Ver- 
ein aufgenommen. Bei der Wahl einc^ Vtirstandsmitgliedes 
au Stelle des Herrn Grund erhielt demnächst Herr Boeek- 
nann die Majorität und nahm derselbe die Welil an. 

Der Vorsitxende theilte mit, dass die Pvogremme zu 
den in der vorigen Sitzuug bexchlotMenen Sebinkelfest-Auf- 
gal)«>n aiisucarlKMtt't -eien und baldigst iu den Druck jt,.. 
gcbvD werUöii würden. Er verlas darauf das von ihm ver- 
faMte Prugramm für den Entwurf eines SeebaÜBBi bei 
Arkona urd kuüpAe hieran den Rath, dass da^enigen, 
welche sich bei dieser Aai^be betheiligen wollten, niebt 
versäumen sollten, die Sitttatioa la Ort md Stelle ia Au- 
genschein zu nehmen. 

Ucbcr dif iui Hoi liLau t'in;,rn;^nn^>'ne Monatskonkurretiz 
pro März refcrirte lj< rr OrtU iu günstiger Weise; das 
Referat über die Entwürfe um dem Wasserbau, sowie die 
Abetimmung über die Preiaertheiluag wurde vertagt. 
Pur den Monat April riad SEntwärfe im Boefabnn (Grab- 
kapelle) oad eia Eatwurf im Wasserbsn (Brücke dor Au- 
haltischen Eisenbahn über den Schiflraiu-t-skatiiil iu üerliuj 
eingc^iauj^fn. Der Antrag des Herrn Sendlcr ül«r di^n 
Moduü d«)r Frei-sortheihing für die Mona(«konkurrenzon 
(vide Versammlung mhu Mürz), von dem Antragsteller 
aosführlich motivirt, wurde n«cb einer kurzen Didknseion 
mit groMer Majorität «ngeaonnBen. 

Es erfolgte demnäclist die Auswahl d<r Mi>iiats-AuT- 
gaben im Hochbau für lia.'; .Jahr 18G7/68 uud zwar b<\scUloÄ« 
d<>r Vert'iu. fiirtnu dernn 12 ansznschreibeu, (während bis- 
her die Monate Juli uud August aasfielen}, da es wahr- 
scheinlich ist, dass nach dem VorgMtge dea verllossenen 
Jahre« künftig auch ia dea Sonunenaoantea Ngelmimige 
Haaptrerrnnmlangen atattiinden werden. Wir werdeK die 
Aufgnbeii, welche vom 1. Juni ab f;ültig sind, mittheilen, 
sobald auch für d:is Gebiet des Iiigenieorwesen» mat^ Avm- 
Wahl ;ietrotV»^n ist, 

Herr Steuer stellte den Antrag, zur Krb'ifhK»rnng 
den Vorstandes in Besag auf den geschäftlich eu Tlieil sei- 
ner Aatapfliehten eiaen Sekretair mm der Zehl der Ver> 
euismitglieder ea erwiblea nad denaelben ia Unlieber 
Weise zti besolden, wie dies bereitst bei den Bibliothekaren 
der Fall ist. Derselbe kommt in der nächsten Bauptver- 
enmadiiag tnr Bemthaag nad Abatiamiaag. 



Den Schluss der Veveaiunlmig bildete dia fieeatwor^ 

tuuz einiger Fragen. 

Herr Boeckmann sipracli über Heizung und Ventila- 
ticju pines Tanzsaales, wie sie in Berlin üblich üind. Ge- 
wöhnliche Kachelöfen, wie sie der Fragesteller im Sinae 
gehabt hat, eignen aich su dem aagegebeaea Zwenke am 
Wenigsten, da ne eine la aaehhaltiiie Wiraw eraeogen, 
illc sehr bald überlästi^ wird; die Kombination eines 
KacLelofcuii mit gusaeiseruem Heizkasfen, von der gleich- 
falls in der Frage geredet war. i>t Kihon mehr zu em- 
pfehlen — am Besten wird Luftheizung augewendet. 
Zweckmässige Ventilation von Tanzsälen ist in Berlin 
noeh wenig enagefuhrt; man begnügt lieh mit einigen 
dnrcbbrocbenen Roiettea ia der D««ke. Tm Altgemeinen 
ist anzuführen, dass nur eine solche Ventihition zweckent- 
sprechend iit, welche die Luft fortwährend angeuehui 
leuiperirt. Hat die Luft im S;i;de einen hohen belästigen- 
den Hitzegrad erreicht, so wird kaum eine Ventilation 
möglich ada, weldie die Anweeenden niobt dareh Sag he- 

err Sehwatlo epreeh über die Mittel« die Hellhö- 

rigkeit einer Pwko zu vorminderD. Ist die>elb(> einfach, 
so mus!, mau hohle Räume im Inneren diTsi'lben, welche 
als Uesonanzkasten wirken, ifiöfjliciiHt vermeiden, uuincnt- 
lieh die Dielen fest unter!» top feti. Beshcr wirken doppelte 
Decken, wie sie z. B. in Wien üblich sind. Unter der 
Heuptdeeke, wdehe in gewöhnlicher Weiae auageführt ist. 
wird eine leiebte Unterdeeke, welche nur daa Gewicht der 
RihaluiiL' zu triigen hat, so anfrebrai lit , das'? sie von der 
ülniren ganz ietolirt liegt. Ti'iv b«:di»ut»3ude KoDstmktions- 
Hühe, welche solche Decken erfordern, ernKi.ssi;,^! niaii 
dadurch, dass man die Balken nicht untereinander, -iondera 
nebeneinander anordnet, 

Herr S&der beeatwortete eine Frage aber die Pfeil- 
bShe des verkehrten Bogen« in SehlensenbSden dehia, daaa 
dieselbe von dem Material abhänge, uud bei Schnittsteinen 
geringer angenommen werden könne, &in bei Ziegeln. Bei 
Flnsschleusen sei es im Interesse eines etwaigen Auffah- 
rens der Scbtfle wfineehenewerth, den Bogen so dach wie 
mSglich zu machen and kSnae aua bei Anweadnng von 
Beton, der an und für aioh eine g^^ Anfh-ieb atisrelcbeade 
Stärke erhalten mass, den Sehleasenboden unbedenklich 
borisontal annehmen. 

Die Frage, wie sieb die aus Formüteiueu ausgeführten 
Wendenischen in den Schleasen des Finow-Kanales gehal- 
ten hätten, kcmnte nicht beantwortet werdea; ea warde 
behanptet; daaa Pormatela« dort gar nieht aageweodet 
seien, sondern Granit. (Vielleicht giebt ein am Finow- 
Kanal wohnender Leser uns. Blatt darüber AusknnfV.) 

>arb!«te SitouBg Seaoabeid, den IS. April ISfi7. 
Xnge8ordaung;VottngderHemaLetteken.Schwatlo. 




Die technische Bau - Deputation zu B^'rlin, niaeht die 
N^meu derjenigen im .lahre 1S6C geprüften Bauführer be- 
kannt, welchen auf Grund ihres günstigen Bsamens von 
Seitea dea Haadala-Miaiaterinma Auszeichnungen verliehen 
wnrden. Die beiden Reise -PrSmien (im Betrage von 
f>00 Thir.) haben die Bauführer Franz Carl Heinrich 
Haeberlin aus Btsrlin und Carl Friedrich Endell uum 
Stettin; die silbernen Preis- MedailK^n die Bauführer Rein- 
hold Ludwig Nitschmann aus Mnnsterberg bei Stargard 
i. P., Richard La Pierre aus Berlin und Friedrieh Kerl 
Adalbert Bernhard Kraaae vu Teltow erbaltea. 



Die Bea-Akadearf» au Berlin hat daa Verseiehai«a der 

Unterriohtsgegenstände für das Sommersemester 18C7 her- 
ausgegeben. Wir entnehmen demselben die Notiz, da-is 
i^oi^emvartit; 23 ordentliche und ausserurdeutliche Lehrer 
Unterricht ertheilen. Für die .teit dem Tode de« l'rofewor 
Schwarz nur provisorisch besetzte Stelle Iur den Unter- 
rieht im Weeeerbaa iat der Wawer-ilaaiaspektor Franaias 
aaa Haaeover harufea worden. 



Das »Joatis-Mioisterial-Blatt* veröffentlicht ein Er* 
kefantaiaa dea kfiniglieheti OeriebtabofiM aar Entschoidung 
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der Kompeteos- Konflikte, vom 12, Juaar 1867, welolies 
dahin geht: ,Bmi- Anlagen, webbe Ton der hrtrsüfanden 

Staatabeliörde im öfleoUichen IntpresKP für notbwendic 
anorkAnnt and fz«nehixii(;t worden siiui, küniK-n im Wügc 
dei^ l'rozesscs nicht uii^efoi'bu-ii unii rü<-kg!uv^i;j: gi'inacht 
werden. Ob die Aul»ge von dor Hrhrirde Kelbtt, oder mit 
ihMf OcaebmiKung von einer dabei bctheUi};ton Privat- 
penra MHgefitbrt wird, ouciit d«bei keinen Unteraohied." 



Entdeoknaf an. Nach eini)j;«n in verschiedenen Zeit- 
achriAen enthaltenen Mittbetlnngen melden wir über die 
Bntdeekongttn ndtrer bisher gsns nnbakunter Honvment«, 

die in jüngster Zeit pfinaclit 'ind oder gemacht *ein golleii. 

(n dem «Ofgau tür christliche Kunxt" berichtet Hr. 
f. Aiidri-a»^ ia Dresden über , Are hite ktouiitclie 
Fünde auf Palma". Kin junger Wiener Architekt, Ur. 
Frani Sc h alz, hat bei einem zufälligen Besaeho <Mf den 
Buteacen in der Stadt Pahna auf Miyorca eiae groa«« An- 
sahl bedeutender gotbiaeher Monnmeate {fernnden, einen 
Dom mit einer herrlichen Vorhalle (puert.i del niinidiir) 
eine B5r*e, der<'ii Gevfölhc gleichzeitig da« Dach bilden u.t. w. 
Die Stadt trÜLit noch heute ein völlig mittelalterliches 
.ViiH'hi'ti und zwar mit entaelnedenem deutschem Tvpuü, 
wie :tuch der Meinter dM Donbaus, Enrik Alamant, er- 
«eifllicb ein Deataeher geweMtt eein aolL Hr. Schulz bat 
-wähmid uMnes dortigen Anfentbalta 150 Zeichnnngen der 
Mununicnlf uiifLiriiiimiiifn. deren Vprr>(Tr-ütliL'hiin<; ■sicher mit 
Duak zu begrünnen wäre. Wunderbar ist e«, da«« so be- 
deutende Banwerka bie jatat v^ig aabekannt bleiben 
konnten. 

Von geringerem Wwth für die Kun«tge«chichte — über 
dfn ar<-liü(dogischf'n wijllen wir nicht urtlu-ilfii diirt'ir 
dif! Entdeckung einer alten, im Schlamme de« Aral-Sc>c'H 
begrabenen Stadt in den mittelasiatischen Steppen «ein, über 
welche die Peteraburger Zeitung aoa Orenborg wie folgt 
berichtet. £ine alte groa«e onterirdiKh« Stadt iat ht der 
Kihe de» Fwta Nr. 1 entdeckt worden. Die Kirgisen, 
welche die Lieferung von Ziegeln für das Fort übernoui- 
inen Ii.^tten, brachten auch prächtige gcljrKnnti- Zievel , .m 
welchen sich noch Zement befand. Der Ingenieur- UHizier 
Be«rodnow erfuhr auf Befragen, da«« die Kizgtm diete 
Ziegel fertig in alten Rainen finden. Eine von dant Koat> 
Bmadaatan de« Porta Nr. 1, Major Jarij, emanate Kan- 
■uanoD begab sich an die bezeichnete Stelle und nahm über 
die dftselMt gemachten wichtigen Entdeckungen einen for- 
uiellvn .\kt auf. Wir erfaliroii durch denselben , dit*» «ich 
21 WerKt unterhalb de» Fort«, anf dem linken Lter de« 
Syr-Darja, eine ganze unterirdische Stadt befindet, weltbe 
einat am Ufer d«a Aral-See'e ftand, später mit Sand lud 
Schlamm bedeekt worden and mit Stcppendiatdhi aber» 
wachsen ist. Die Kirgisen haben die Kuppet eine? Gebäti- 
de« bereit« abgetragen und die Ziegel derselben »nf'jescliii b- 
tct. Nach dfm Urlhi ilt! der KoniniisKitui bat die .Stadt un- 
gefähr 6 Werst im Durchmeisser. Welcher Epoche sie an 
gehört, vermochte die Kommission noch aiehC an beatimmen; 
■o Tial erkaaate aie jedooh. daaa Uillionan tob Zicgala üa>- 
■elbet an gewinaea wiren. 

Zur Erlieiteruuj; un.screr Leser theilen wir soldle^siiih 
noch eine Nachricht über die Kuiuen von Ancor-Viat in 
Fu-Kio. einem Vasalleustaate des Königreichs Siam mit, 
welche anprfinglich in der franaöiiaohen «Revoe generale 
de l*arehitaetore" mthalten, yoq ans der ^Zeitsehrift für 
bildende Kunrt" eiitn<imnien ist. General Perrin. Peld- 
marschall Seiner Majestit des Kaisers \ou Siaiii, hat dif»»e 
Ruinen Kesurht und i>t Tage lang auf einem Klei>liuiiten 
den iSpurcn der nnter'^e.;migenen Herrliehkeit nachgeritten. 
Und wa« für Spuren' Hin Trümmcriuecr von reinem Mar- 
mor, denn kein aaden» BauoMterial ist in der gaoaen Stadt 
bennttt, in tmermesslicher Anadehnting, Tempel an Tempel 

gereiht, einrelne davon über eine Meile lan;,'. el[j Wald von 
i^aiileii! Kiner dieser Tempel wurde \om tieueral Perrin 
niiher be^ii btii.'t. V.r war mit 5 Pcristvlen umgeben, zu 
derem untersten 1 1 Treppen führten ; eine Stunde verging 
dia dar Oeaeial die untersten Säle de« TempeL* erreicht 
hatte, wo er aa leiaer Ueberraschmig die Winde mit Or- 
■M w a te tt md Sholplanii badeokt ftad. Danmiehat bestieg 
deradba einan auf einer AabShe beiegeiMB Thurm, tob dam 



er daa gaaaa TrSrnmarMd übefaehaaea könnt«; alle StSdte 
der Welt eolko nach seinem Aasspmche aot diesen Marmor- 

Ruinen erbaut werden können. Leider vermisj.eii wir jede 
uälicre Angabe und Beschreibung, ans der wir un» ein 
etwa« deutlicheres Bild über diese merkwürdigen Monu- 
mente macheu künnten. Nor über den Maasstab derselben 
werden mir noch nlher belehrt, den» General Pento bat 
das Bein einer Statue gefunden, deren grosae Zahn 11 mal 
so lang war, wie seine Jagdflinte. Das gib«, die Jagdflinte 
in 3'it Fuss nereebnet, Kuss für die jjrnsie Zehe, und 
die Lange dertitilben nur nln i^,, der Körperlünge angenom- 
men, 1000 Fus« für die Statue. Die ,.Zeitjickrift für bil- 
dende Kunst" nennt den Bericht fabelhaft and der Be- 
stätignng bedfirftig; wir glanben, daaa der hnmoriatmolie 
Verfajwer de«i«elben durch die Anföhning der .Tagdflinte 
den engen Zu«ammenhang des Bericht« mit sogenannten 
Jagdgeiehichtan aehalkhaftar Weiaa aebom aagadeatet hat. 



Beferate aus der FacMitteratnr. 

Bei Besprechung von Werken ans der Fftcblitterstnr 
u<db-ii wir niebt stren«: daran festbalten. nur ;ianz neu er 
»chienene Werke vorzuziehen — wo eis von all^:eui.nnercm 
Interesse ist, wollen wir auch auf Werke aus friiherea 
«lahrgingen znröcskgehan. AJa «in aolcbes wählen wir 
Dr. A. Ritter, Elementare Theorie and Berech- 
nung eiserner BnlVk eri - nnd T>»chkon8truktionen. 

Wiewohl schon im .labre IM'iH emchienen und bei 
vi(den Teelinikern lieimiseb ;ieworden. ist es doch ein be- 
«Kiiiderer (Jrund, der an« veranlasst, noch nachträglich die- 
»es Werkes zu gedenken. Noch immer kann man Urtbeile 
hören, aat denen harroifeht, dan manehe Techniker das 
Buch mit einem gewiesen Vorbehalte in die Band nehmm, 
das» sie fürchten, es im grossen Ganzen doch nur mit 
einer Näherungsmcthod« zu thun zu haben, die in kri- 
tischen Fällen nicht stichhaltig sei. Sie bepen Zweinl 
an der Genauigkeit de« von Dr. Ritter konsequent 
dnrchgoführten Verfahren», nnd Dauentlich, das ist die 
Hauptsnebe. weil der Verfasser so gaiia nad gar ohne In- 
tegralrechiinn;; mm Ziele gelangt. — In Besog anf die An- 
wendbarkeit und Bedeutung dieser Rechnungsart nimlleh 
pflegt ef an Unklarheit nicht zu fehlen. Nicht jedem Tech- 
niker hat seine Zeit gestattet, sich mit dem Geiste der 
Tntegralrechoang hinreichend vertraut zu machen; «o hat 
sie immer «twa« OehetmnissvoUea für ihn behalten; er in 
gewohnt, Ihr einen gewissen Respekt zn zollen, und wie 
er dem Integral in einer statischen Berechnung begegnet, 
besehleicht ibn sofort <las Gefübl einer >;ewiasen Sicherheit 
nnd Befriedigung. Um^'ekebrt ffdilt er sich enttäuscht, 
wenn er auf eine ganz i'lemcntar gehaltene Rechnang 
stösst. Und doch ist sicher, das« daa Integral für die 
pndctiacha KbnstmkCiOBddire bei Weitem geringere Be- 
deutung hat, als in der Theorie. Wo man Belastung? ver- 
bältnisse voraussetzt, die nach «treng mathematischen Gesetr.en 
/u- oder abnebmen. wird dss Integrsl ein jiewaltitier. durch 
Nicht« zu ersetzender Faktor sein. Wo «K>lilie Verhält- 
nisia aber nii bt zutrtrfTen, wird, nai hdcm man die B^-U^tun. 
gen auf die Knotenpunkte der Konstraktion vertheilt bat, 
jede elementare Snmmation ia Besag auf Genauigkeit den 
Vorzug verdienen. Un» will es scheinen, da."«» man die 
Koiislruktionssysteme zwar mit höherer Analyais studiren. 
aber wo ninr;lieh eb''ment;ir bi'reclinen soll. 

Die Methode des Dr. A. Ritter, nur mit statisclieu 
Momenten zu operiren, ist eine der einfachsten and klar- 
sten von den OOS bekannten elementaren Rechnui^weiaan 
für gegliederte Konatroktionsajsteme, die nur in Ihren Kbo- 
tenpi^kiea belaatet sind. G. 



Meieia iBglaeerlnf \f W. H«Hb«r. Halbjahn-SchrÜk, 

seit IStiS in T.,(inilcn lieraHsseiebcn. 

Diene vortrcfHiche Zeit«ciurift verfolgt, indem sie du- 
Mfti^e jener ephemeren Notizen aussrbliesul. welche tmr 
vorübergehendes Interesse haben, den Zweck, ausschliess- 
lich Berichte und Zeichnungen von bedeutenden ausgeführ- 
ten Bauweriun an bringpa. Anastattang, Druck aod Zetcb- 
uungoa dnd mnatailnll ind ao weidan die Jahrf^bige dieser 
Znteehnft «ia Bolalidkaa Kom]MiidiiUB für den Bao m a iat W 
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nto. Für dnoMl möge «in koner Debarbliok ober den 
iMtt det Vol. T. 4868 Pktt Mm. — 

Joder Rand bringt «n Aofaiig die Photoj;rflp}iio und 
Lebfliwbe«fliri'il)un^r eine* bedeatenden enfiHgchoti Raumi'isters 
lind zwKr Vol. 1. die von I. nawkbliiiw, I i i-i l-nt dos 
JoittituU der Civil Eagineeri, beiianiit uuäführendor 
Baameicter sowohl in England and IrUod (Mancbcüter- 
Cii«riiifenM»>Bi«enb«lia}, «U Midi in KonUnd (B%a-I>ü> 
«■bn<KwWit«bric) ond BiUhmrik» (Boliw>MiiicnX ladlM 
and anderen Kolonien; ferner ala Kon8u)(>nt di^s Said 
Pascha für den Sues-Kanal. — Den weiteren Inhalt in 
seiner Vollständigkeit aufcnfübren, wurde die Grenien 
noMifq» Blattes überschreiten; wir wolle« ans b«gaägen, 
dw .oi reichsten vertretene Gebiet, den BffiidkanlMM, iMniis- 
■agraUn. VoL 1 tbeilt näoiUoh mit: 
^ Boatbport«L*ttdtinfsbr<ieke, MO(K lang*), besteht 

aoa eiüernem Süalen-I'niorliHn r.iH\ höltemem ()berbao, 
Nene We«tmin»ter-BrÜLk»j ulifr die Tbetnse, 1160' 

lang, Si' breit. Kosten 2?60 Thlr. pro m. Fm. 
Knetvortb-Bräck« auf der 6r«at< Northern •Eisenbahn, 
1849 TonCsbitt aas Ziegeln mit 96' weiten Oeffnang«n 
«rtNHit, Miflliiel ««b duch Lnditigkeit and Festigkeit 
aot. G«wolbestärke ^ t^A Stein. 
Battersea-Br ück f dtT ^Vcst-London-ExtcnKioii' i'i i über 
die Themse, hat 6 MlttelötlRungen ä 144' mit schmiede- 
eisernem Oberbau und 10 Seitenbögen k 4(y Weite. Die 
14' unter das Plu8sbett hinabgebenden Pfeiler sind in 
Kofi^rdäiunen gebaut, 
die L«aibetb«BiBgebrfieke über die Themae in Lon- 
don für Fohrweric und Fnosginger Ist im Wesentlicben 
eine Verbindung vou Eisendräbton und u r'l; n, wel- 
che sich bei amerikanischen Brückeu uud A^uiiduktuu bis 
an 800' Spannweite für jede Art Ton Verkehr be- 
währt hat. Die Brücke bat 3 OeHnangu von 263' 
Li«htw«ite mit einem Fahrwege von SO* mtf f VoMnegen k 
8' Breite. Die Brückenbahn hängt an 28 Eisendrähten, 
welche über 4 schmiedeeiserne Thürme gehen. Da« Gc- 
V, li^- liT Brücke i-t — 240 Tons pro Oeffinng; di^Qe- 
i>aoiTiTtkui«tea betragen 240^)00 'l'hlr. 
die Clifton-Hängebrückc über den Avon bei Bristol, 
bereits 1S30 von Telford und Brunei bMEonnen, dann 
■Mb liBgerer Unterbrediitng dareib Bnwkebnv und 
Bnrlow ireiter gebaut. Die Spannweite beträgt swischen 
den beiden Thurmaxen 702', die Breite der Bahn 
r.wlKchcn den Kctton 20'. Der Fusswe^ an jeder Seite 
fiiUÄserhulb der Ketten ist 5' 2" breit. Die Hängekette 
ist 3 fach über einander getheilt; die Hüngestangeu sind 
Vt der Ketteegfiedli^ ran einender ent&itvt nnd tra- 
gen mtea wbniedMlnnie Un^AeMcfl», «Mr irddien 
wieder schmiedociseroe Querbalken liegen; hiermit wird 
erreicht, dass sich jedes auf die Brücke drückende Ge- 
wii ht Ulli iitehre Kettenglieder TevthoUt. Der gröaete 
Zug beträgt 22500 Centner. 

*) Dk SB|i|riMBMi lisaM* «lad s^Usekik 



Konkurrenzen. 

Untere Leeer werden sich der von der Gesellschnft 
„Westend" tn Berlin ensjreaebriebenen Konkurrent erin- 
nern, die wir in No. 10 n. Bl. benprocliPn haben. Wir 
haben heut über das Resultat dieser Konkurrons zu be- 
richten. Dass wir auf das „Eingesandt"» mit mlchem der 
üblidie «Uttberuiinie'' in elbRi Zeitonfcii nmena-viderlegen 
•nebte, niflbt rnntworMee, let -weU jedem Peebgeneeeen 
eetbitrentEndlich gewesen. 

Wir hatten an die Gesellschaft „Westend" mehre 
dirtikte Bitten ^,'erichtet, aber nur eine der,»elben ist erfüllt 
und sind die 47 eing^angenen Konkarrenz>£ntwurfe einige 
Tage lang aasgeetelU worden. Dne Besultat der Xakkor- 
«ens ie^ erie in «merlen «tead, «in därftigen gw m e n; 
weidg» der eingeBeArtea Arbeiten erhoben üA ober das 
Niveau der Mittelmässigkeit. E« wird dies am Bexten da- | 
durch bestätig dass neben den 3 pretagekröntan Arbeiten 
nur 7 zur .Viuifülirong aagononinent 87 eleo «le nnbrauob- 
bar surückgewiesen sind. 

Auf das Verfahren der Gesellschaft, über das wohl 
jeder Faebgenotae sich «ein Urtbeil gebiMet bet, «oll«n 



wir nidtt weiter Mogeben. Bee Beebi m> so bsndeln, wie 
sie gahenddt bei, eoll üir nnbestrltten win nnd wenn rie. 

nnfierer Bitte ungeachtet, weder di** Kamen der beiden .be 
währten Architekten", welche als Prtsisrichter funtiirt haben, 
noch die Namen der Prei«;;rwinner TtrÖHentlicht hat, so 
wird sie wohl jedenfalls ihre guten Gründe ^n^lmbt haben. 
Wir können wenigstens das eine mit Befricdi^uug konste^ 
tiren, dass dii^nige Beetinunnng dea f rwiaaii Mnhreibens, 
welobe Ar Ufas die anetSeKlgete «er, einfludt «d «cta gelegt 

worden ist; denn wihrtmd dort zur Bedin)j;un>i (jemacht 
worden war, dass jeder als brauchbar erachtete Ent- 
wurf von der (ietellschatt mit einem Friedrichsd'or er- 
standen werden könne, werdeo pe^jenwärtig die Verfasser 
der 7 als brauchbar surückbehaltenen Eutwürfe aufgefor- 
derti nitentbeilen, w «elehem Preiae sie ihre Arbeiten der 
Geselledwft enr Andnbmng sn nberleeeen geneigt seien. 

Die grosse ak ad em i < c h e Kon ku rren x t'urAri'hi- 
tekten an der Konst-Akademie «n Beriin hat ibren An- 
fnng am 8. -^ril mit etBem Ereignisse bm*chaet,^wdchee 
nirat nar tn KnnetleriErdien, eondem bd jndem freidenken- 
den Mann das grösste Anfeehen errf^gen mnss. Zwei, der 
Bewerber, welche sich Torncbriftinnftssiii und rechtzeitii.' «re- 
nieldet hatten, diu Arcbitekteu Licht und Kiiiner erhiel- 
tuu um NHchtnittn^e vor Beginn der KuukurrenK 
Seitens der Kuinet - Akiidemie die Nachricht, dass sie „nach 
den beetebeaden Beetinua nagen* atcbt soliitig «eifi«i. 
El trUR diee» Zarfiekweieaag iwd dureb Telent be- 

«onder.s hervorragende Architekten, die ihren Leistungen 
nach gewi«» su jeder Fachkonkurr«»iiz befähigt sind; der eine 
von ihnen, Hr. Licht. h;it bereits im vorigen Jahre beim 
Schinkelfest des Architekten- Vereins die Preis-Medaille eiv 
halten. Beide sählen jedoch nicht unter den Aspiranten 
för dea Staeledienet» «oaden befiadea aieb in Vorbereitung 
nm PriTet-Beiaaeider-BKaB«a «ad iMeeae aoU, wie thnea 
privatim angedentet-wevdea iet, der Grwi Sirer Zorfiefc- 
Weisung sein. 

Wir uiütisen vorläufig auf jede nähere Besprechung des 
Falle« verzichten, bis die Beschwerde, welche Hr. Licht 
bei Sr. Excellena dem Herrn Unterrichts-Minister eingelegt 
he^ eathentieebe Anfklirang über die MotäT« giebt» wddie 
den Senitt der KSnigifehen Akademie der Kiinete bd eelnem 
Besc-hlus.se geleitet haben. Die obige Annahme steht jedoch 
nicht allein mit der öffentlich erlassenen Aufibrdtiruiig der 
Akademie im Widersprach (es müssen demnach noch geheime 
Bestimmungen vorhanden sein), sondern . eben» mit dem 
früher beobachteten V^ahren, woneoh in dnem Fdte dn 
angehender Frimtbenmeister nicht nnr mr Konkurrens 
sugelasaen, sondern auch mit der Preis-Modaille ausgczeicb- 
net worden ist. 

Zur Konkurrens sagelassen sind die Ifonfnhrer Sohäf- 
fer, H. Eggert, Luthroer and Gette und der Heu- 
bnrger Ardiitekt Heaeen. 



Dem Ober-Benintpektor Wiebe la Fnuikftwt e. 0. ist 
der Charakter ele Beendi verlleben. 

V«rsBai sindi Oer Kegteraaga- nnd Baniath Wefebenpt 
zu Liegnitz als sdebcr nidi Pofidaa — Der Beninepektor 
Muyschel zu Glatt als coUber na die lUnirtHid-Bea-Kom- 
niission zu Berlin. 



Offene Stellen. 

1) Kin Stadtbaarath wird vom liegistrat in Krfurt ge- 
sucht Näheres siehe anter d<;n Inseralen. 

2) Gesucht wird ein Baufrihrer xnr Ausführung von 
Hochbauten auf Bahnhof Breslan. Näheres durch den Konigl. 
Bau-Inspektor Römer, Teduu-Bureea der Niederscht«si$ch- 
Märkisehen Eisenbahn, Berlin. 

3) Für die Züblitser Serp«nliniteia-Geten!^chuft in Z^blitz 
wird ein tüchtiger Zeichner und Arebitekt zum Kntwerien 
banifeher Hp^ensliuide gssncbt. Meldungen bei Fr. Warmer, 
Berlin, Leipziger Str. 126. 

Besetzt sind: die in Nr. 11, alinea & eagekfiadigte SU'IIu 
bei Vorarbeiten für die Wilhelmuhnhe, die Hl Kr. 14, alinc« 1 
angekündigte Stelle belBeguUmag der Bmiter, und die ebend., 
alines 8^ eagakändlgte SSekbnnr- Stelle beim HoftwaiMjsler 
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Brief- und RageikMtcBL 



Hrn. A. W. in H a 1 b e r« t adt. Auf Ibra Anfra({o in B«- 
trcff dfr im Jnhri' IS.'il eiiiijestiirztfln Hnngfhrücke XU Anger« 
künnen wir Ihm'n nach (Jon „Vfrliuiitihiiifji'n de» Verein* znr 
B^ft'fd. drs (iowiTbtloisiiL's in IVfiissen ', Jiihrgaog 1851, folgende 
Ani;'»l«'n niai tipn : 

Dil» 'Iragkahi^l dsr Hängebrücke in Ati;fi*rs w»r«n Draht- 
■•i'ile, w>'li(ie (Jer (ganzen Lanier ni> Ii au» liKlT Drähli-n ron 
l^,t Linien DurehmesDer bestanden. 8o weit die Kabel aut^er- 
halb frei lagen, waren sie in einem Bündel verbunden. Die 
Böokhaltkabel lütten sich in den Schächten in je IC Bün- 
<M tat.*) 

PJe TrnppcB aiiui nicht tftktllMM^( Aber die Brück« aur- 
MMrt, tri» Sia »1» f«M8«Mallt ~~ ~ ~ 



*) Du •BKi'wrnileU llalcrt«! »all (ibrigtnt In iill*D Theil*» 
Min, H> dau von IMS (itm Jahre der KrbaauDg) 184» aaMcrhalb i 
piraturcn ui d*r Fahrbahn nnd am Anatrich nöütin «urdca. D)« Ri 
kabeln l4kcea aber la aebftebtco, watatba nicJit >w»t«%tar waitn, le tm* Mer «ia« 
OabameliMBg i 



Offene Ütadt-Baurathitelle. 
Die .Stelle eine« Stadtbanrath* in Erfurt ist offen. Qiiali- 

fi/irk> Bewfrbi'r werden ersuclit, ihre tr^eldung binnen 4 Wochen 
unter Ik'ifngun;; von Zcuj;nisseii übi^r Befähigung nnd bi"berige 
Leistnn^ nn.^i zuguhcii za luisen. Al-i Geliwlt ist Vi>rli\njiK (ier 
bisherige lletrag von jährlich SiKl Tiilr. fi Hti;i-lialtün. Wahlpc- 
riude und Penitionsaiisprurli f^ind die gr.ierzlioh für bpüoldete 
Magistrats- Mitglieder rri>t>;c>u>lltcn. Zu eingehenderer Verband" 
lang sind wir erbölig. 

Brfnrt, deo 2. April lt67. 
Dt MagUtrtt» 

B*kaaiitmsa hallt. 

ZimmL-rArbeiten incl. HiMriKt 
and Anstreiciier-Arbeiten 
aowl» circa SO Klafter Kalkstaine 

. 86Vi Mill« Birkenwei4«r Klinker 
, 8000 KabikAiM gelÖMhteo Kalk 

sollen im We^^L- der SoblBiltW« ttt AvilfihfBaC ff- 

verdnnKen worden. 

Die Dedingnogen und Kustetisnschläge sind in unserem Ge- 
scbitt'uloliaie, KlosterKtrai'sc TG, einzugehen und versiegelte Offer- 
ten mit Proben von den Klinkern und <lem Muiirertande bis zum 

Dienstag, den 23. April, Vormittags 11 Uhr, 
dMeIhtt abzugeben. 

Berlin, den 8. April 1867. 

Königliehe G arniso n- Vorw a 1 1 ung. 

Ein tüchtiger, geprüfter, seit 7 Jahren selbstständig gewe- 
sener Feldmesser sucht sofortige Beschäftigung, am liebsten 
in Kisenbahnarbeiten. Bnefe snb H. T. po»ic reetante Gotha- 

Oraamentale Arbeitsn von 

Sehmledeeisen 

in 



OeickaMk, ab ITnant» and Btlkon» 
•9«, Wand« nad LataraaeanM, nwie 

VentilationsfeBster mit GlasjaloiuieB 

für Lehr- und Krankenzimmer, Buroaox etc. liefert zu billigen 
- ' dla 

Baischlosserei von Ed. Ms 

Berlin, Mittelsfrasse 47. 



Papier -Tapeten 

1% wrlkittiirhe für Fnasixideu und 'iinclie 
Teppirhr und ÜMlieaseUiT^ aller Art^ 
<^'»<>us-Deckenseace und FaiMbtreler, 
gemalte Fenster -HauleiuB« 
«a den bililgiieB Fabrtkpraicaa, bat 

!• BinrchmriU A S ftline 

Ii. BrilenlraMC^ Ecke SduumutMMe. 



terie sollie bei sehr heftigem Winde in .S-ktioneii >;ethei!t und 
in lieilien vr)n je 3 Mann die Brücke nbersclireiton. .\uf An- 
tucbeti de.s lirüekengeld-Erheber* crf()l(fte jedoch da.-. Kommando, 
aoaser äclirut und mit aufgelösten (11 lodern die IJriiok^ rn 
paasiren. 

Die Soldat«'« mtiisteu mit w>-it vorgcb^p^tem Kopf ^'>'i;.ri 
den Wind ankämpfen; dabei sollen die hinteren Abtheilun^fn 
di'n vorderen etwjts zn 5<»hnefl ucfiAKt sein. Die .Men^'e der 
Siildaten nnf diT Hriickc bcjt di'in Winde viel (Jbertlache dar. 

da»8 heftijte Sehwnnknngeti erfolgten. Als eben di« game 
Lunge der Brüeke mit den Truppen besetzt war, hörten die 
vorderen ein pelotonähnliches Gekrach; e« riet ein Rnckhalv- 
kabel im Schacht, bald darauf das zweite aad die BrfioheilahB 
mit den Soldaten stürzte in's Wasser. 

Hr. Geh.-K. Brix «teilt als Ursachen de« naatami tats 

1. Die hervorgerufenen Scbwaakungen, 

9. Oxvdation der Drähte ia dm Rückhaltkabeln, 

3. Ungleidiheit der Spannungen in den I.iand- nad BriMkfla> 
kkbdn, 

4. Zartheilung dar Ualtkabela ia 16 Stiä^gii. 



Asphalt- u. Dachpappen-Fabrik 

von 

Conptoir und Lagen Kalsentrasse 39, 4#. 
Fabrikt Salxufer 11. in tharlottenburg 

empfiehlt sich znr Anfertigung vuii Asphult-Arbeiccu und K 1 n- 
daeknngen mit f^eprüftor fener i e )i erer Dachpappe. 

Auf den grüji.'iten hiesigen nnd auswärtigen Bauten habe 
ich schon seit Jnhren <>bi)*e Arbeiten ausgeführt und knnn irli 
mich besonders auf Knnif;liche und Eisenb» b nb Otiten 
bemfien. Ueber die AiLHffihnin); meiner Arbeiten stechen mir die 
besten Zeugnisse der hie«)gen Herren Banbeamten zur i$eite. 

Anaierdem hatte ich groeaee I<ager von anerkaaat ' 



finiillselia Portlamd-CieiiiMit 



rie von schwant aw 
deren Lef^iu^j; Ich ebealhlli Bhemehn«. 



Den verebrteii [liscnbiiba-l^urektionen 

empfiahH fleh tarn Bin T«1iitiitdi|ter 

Telegraphen - Anlagen 

sowie rar Lieferang vo« jfauadiekea 

Telegraphen- Apparaten 

die Telegraphen Bnu-Anstalt von 

Wilh. Horn 

in BERLIN 

Brandenburg »Straeee 4B. 
Ja FlaesollCier» Bildhauer 



ernyAeMt rfoh 



Bcrlim, Alte JaMi-StiMM Um, IL 



Avis. 

Den geehrten Herren Bauunternehmern, Bnnmeittern etc. 
cmpfchkn wir unsere Fabrikate ans bestem Nerbercff^r 
gmaldlatelia (eigenen Urnch^t), der »ich vor dem titumpfrothen 
Tone des Nebraer Sandsteine.s besonders durch flcino lebhalte, 
gelbe, mit röthliehen Adern (hirchzoj^ene Färbung atuzeichnet. 
An den Säulen des Kronprinzlichen Palais, dem BalkouTorbaa 
an dem Hanse Sommer5tnL«.--e 6 ia 



Wir empfehlen namentlich: 

Krippen, BnniBCBträf e, Sehleifeteiie, Aiciutdi- 
tirtkdle jrdf r kH u4 jede» Styb. 

Um gefsIüRe Anflriitre erwnehend. versfcnem wir bei Stel- 
lung billigster Preise deren L-"'iii A ^ -TiMir:, n.- 

Schmidt & Doell in Gotha. 

Digitize <i_by_ 



Jahrgang L 

kliw« rata ta riehim u di« 

hH"*"- »iHümm 7*. 

(•«icilhdic. T. C. BM»t»)u 



Wochenblatt 



ktnii0^|(ki f M Ktgyeri du 

xsr=r?ri Aichitekteii-Tereiiis zu Berlin. 



IBnkttungni 
•kmahiMo (lII« Ponmulm 

■■d Baekli>BdliiB«Mi 
fai Btriin 
dl* Espadlttra 
BuchhandL v. Ot BtdlHc 
Ii. 



Berlin, den 30. Apnl |867. 



Ph«t«Metrtgra|hlei 

(SchloM.) 



Die Aniertigmig der topojgraphi^chea Karte ist 
dem Anftragett euf dem Meeetiseli dttrobans analog, 

nur da£8 man das getreue Bild der Natur, wii diese 
selbst benutzen kann, unabbängi^ von den Unbilden 
der Witterung, und daM die allen mögliehen Feh- 
lern ausgesetzte Kippregel durch das denkbar ein- 
fachste Instrument, einen gespannten Faden, ersetzt 
wird. 

Die Höhenaiifiiahmc, welche bisher eine g'.mz 
besondere AbtheUuug von Iu.strumenten nütliweudig 
machte, wird auf dem photo^raphischen Bilde und 
der bereits au^tragenon Honzontalprojektion durch 
sehr einfache Rechnung oder Konstruktion gewonnen, 
und hierin dürfte der Schwerpunkt des photometro- 
graphischen Aufnahme-Vcrfahreas im (ir^ensatz zu 
ulen fibrigen M^oden liegen. Wenn oben gesagt 
wurde, dass die Photometrographie die Aufnahme 
der Horizoutalkurven erleichtern würde, so sind 
ancb HohendifiiereDzen vorausgesetzt. Je geringer 
die Anhöhen sind, oder Rn-h- ]■-• weniger .man in 
ebenem Terrain von den besprochenen btandgerusten 
Gebrauch machen kann, mehr sinkt da« photo- 
metrc^^Faphi^che Verfahren zum gewöhnlichen Mess- 
tisohverrahrt^n herab, so dass endlich, wenn von 
einem Staiidjuuikt nur eine beschränkte Anzahl von 
Aufnahme-Objekten sichtbar ist, die Kosten fur 
Erttere« zu Mdentend werd«i, als dsss noch mit 
Nntzen damit gearbeitet werden könnte. — - 

In Bezug auf die mittelst Photometrographie 
entttchbare Genauigkeit muss man sich stets er- 
innern, das man dabei niemals auf ein in Zahlen 
mszudrückendcs Resultat hinarbeitet, sondern stets 
auf ein graphisches. Das Mitte! nun, welches 
uns in oer Kegel zur graphischen Darstellung dient, 
die schwarze Linie auf weissem Grtuide, ist aber 
so roher Natur, dass wir in Bezug auf Genauigkeit 
bei ZeiohauQgea jeder Art uns eigeatUcb immor in 
einer gewissen Twuehung befind«!. Unsere Mess- 
instrumente sind sämmtJich graphischer Natur, 
(Maasstab, Jüimbus), deren Mängel vrir durch sinn- 
reiche Vorrichtungen (Nonins, Bukrometerschranbe) 
abzuhelfen suchen. Beim Einstellen des Fernrohrs 
macheu wir aber bereits den ersten Fehler, heim 
AUeaen den zweitsii, beim Umrechnen des Winkel- 
maaflf^es in Längenraaass den dritten und endlich 
b«im Auf tragen des Planes den vierten und grössteu 
Fehler. Ob die Summ© dieser vier Fehler jedesmal 
Nntl wird, ist doch mehr als fraglich; ein aaver« 
lässigeres Resnltat als dt» dnreh I%otometr(^;raphie 
gewonnene, wo nur eine Operation vorzunehmen 
ist, geben sie sanz bestimmt nicht. Die übertriebene 
Genauidceii bei Messung der Winkel bis anf finicb- 
theile der Sekunde, so -< hr sie hei jistrunouusclien 
und geodätischen Arbeiten am Platze ist, durfte 
beim Auftragen einer topographischen Karte eiu- 
üwh Tom Uebel sein. Im ueotrg» b«t eine Di&a» 



bis auf 0,01 Fuss genau bestimmt sein mo^cn. 
von Herrn Baunuaster Grüttefien in andern 



rens von ein bis *wet Fnii gar Nichts zu bedeuten, 
sobidd man sieh dieselbe im Maasstab: 1:2000, 

der doch schon recht gross ist, aufgetragen denkt. 
Man glaube auch nicht, mit irgend einer andern 
MetiiMe em iftr alle Punkte gleich mverlassiges 
Restdtat zu erhalten, wenn schon cinz-Iiv^ darunter 

Die 
lern Fal- 
len so sf-lila^end nachgewiesene SeII)sttäuachong 
findet auch hier in vollstem Maa^c statt — 

8oUe& denn nun aber alle Baubeflissene nnd 
Ingenieure die leidige Photographie lernen, um der 
Vortheile der Photometrographie theilhaftig zu 
werden? Diese Frage, von welcher die Einfiihruug 
der Pbotometrogruphie in die Praxis abhängt, kann 
entschieden mit Mein beantwortet «erden. Bs be^ 
darf blos so viel Vcrständniss von den optischen 
Gesetzen, als mau von jedem technisch Gebildeten 
billiger Weise verlangen kann. Die Herstellung 
der zur photographischen Aufnahme einer Architek- 
tur oder Ijandschail erforderlichen empfindlichen 
Platte, die Hervorrafung vni Kopie anf Papier, 
mit einem Worte: die ganze rein j^togxaphische 
Operation, ist Sache von Instituten, die sich ganz 
von selbst bilden werden, um so mehr, wenn der 
Staat für seine grösseru, vielfaltigen Zwecke mit 
der Gründung eines solchen Instituts vorangegangen 
.sein wird K.s i^t dr.s grosse Prinzip der Thei- 
lung der Arbeit, über dessen Anwendung in die- 
sem Falle unsere jetzigen Photographen sich viel» 
leicht wundnrn werden. Ein Anfang ist sehon jetzt 
in den sogenannten trockenen Platten vornan- 
den. Dieselben bilden bereits einen Handelsartikel, 
womit Liebhaber der Photographie Bilder machen, 
ühue sich mit der schwierigen Herstellung der 
Platten befusen zu müssen. W^ird nun die Auf- 
stelhu^ der photographiicben Messtisch - Camera 
und dte Exposition der Platts in die lUmde des 
Technikers gelegt, die nervorrufung und Kopie des 
Bildes aber durch dieselbe Anstalt besorgt, welche 
die Platte ursprQnglioh hergestellt hat, so ist die 
Aufgabe gelöst, und die Herren Kollegen brauchen 
nicht zu fürchten, dass die Photometrographie ihnen 
noch eine neue Last aufbürdet zu aerjenigen, 
welche sie jetzt schon tragen müssen. — 

Was ist die Photometrographie anders, als ein 
Ausdruck des in jüngster Zeit so vielfach aufge- 
tretenen Strebens, die mühsamste geistige Arbeit, 
das mechanische Rechnen, durch graphische Kon- 
struktion zu ersetzen? Sie will uns nur Arbeit 
ersparen, uns möglich machen, die uns au Gebote 
stehenden Krafke vielseitiger ni verwenden und 
den aufstrebenden Techniker von der N-tfiwi ndig- 
keit befreien, seine Strebsamkeit an eadloseu Zah- 

1 iireihen abzustumpfen. Sie wird gewiflsermassea 
Maschine für das Vennssama gswoscn seb, sowdt. 
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es sich um Aufaahmen nach der Natur be- 
hnfi graphischer Daratellunf lumdeH nnd 

wird auf diesem Gebiete dieselben Folgcu nach 
sich ziehen, welche die Maschine zu allen Zeiten 
«od in allen Dingen charakteristrt liaben. 
Berlin, den 10. März 1867. 

A« Meydeabauer. 
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Dm Tomali?« Königreich Hauever. — 

Ä. Fr ivatbauwesen. 
Nadt dar HftDDOver'scheD GewerbMlvdaailg besteht für 
•U« Baatco, Mw«it «ie nicht vom Staate aoscefiUut War- 
den, Ztinfttwang and riad daher alla Banhandwerker 

(Maurvr- und ZimiiitTmeiNtor) an die Zuuft uud deren Vor- 
Kcbrifleu gebuüdöu. lu der Praxis i^ind diese veralteten 
Zunftrechte ohne sonderlichen Werth, du sie auf MT-scliit.-- 
deoe WaiM leicht umgangen werden können. Es ist uicht 
•alten ▼OVgekonimen, das» ganze Häuscrquartiete von Un- 
tamehmem aoigeiQbrt wnrdeo» «eiche nicht Teehniker 
waren, da aie stets einen Werkmeister geftinden haben, 
welcher ihnen gegen ein bestimmtes Aversun» «einen Namen 
anin Halten von Gesellen lieh. Udaoche Maurer- uod 
Zimmerroeiater machen ihre Studien auf der polytechnischen 
Sebnle an Haanover gana in derselben Weise, wie die As- 
I Staatadiaiiafc oad abaolnran ent 



raten für den 
zünftige Prüfung. 
Die VerhiltniMe der PriTat-Ingenienre und Ar- 
chitekten sind in Hannover durch keinerlei Vurschrifteu 
geregelt. Ein Examen besteht für sie nicht, ducb habeu 
einige von ihnen die erste Prüfung für den Staatsdienst 
besUndan. In Betreff der Ansfnhning ihrer Prqekte sind 
■ie gMdiftUs an die Zunftmeister gebnndeo., 
B. Staats-Baa wesen. 
Die Einrichtung des Hannover'schen Staats-Bauwesens 
ist eine lo aossorordentlich verwickelte, dass es, um ein 
vollständiges und richtige« Bild von derselben zu gebuu, 
«be« g / tömn u BMume» bedürfte, ab diese Beziehte es 
«atatten. Bi img daher aa emer Sfcitse^ genfigen. Die 
Bessui tieihallaisae aehretben sich rara Theil noch aoa der 
Zeit nach dem französischen Kriege her, in welcher mehre 
Mittelbehdrden für die Donminen- und Landbau-, für 
die Wegebau- und fiär die Wasserbau-Verwaltunfi geacLaf- 
fen wurden. An diese soUoss sich 1843 die General- Di- 

Nadideia im Lnafe der Zeil 



einige Aenderungen eingetreten sind, stehen ga^eawartig 
die Landbaubeamten unter dam Finansniaisterinm, die Be- 
amten des W^^, Wasser> mmI Büenbahnbaaea dagegen 
unter dem Mtnttterinm des Innern. 

Es »ind im Lande eine Auzahl BAudisfrikte (Inspek- 
tionen^ vorhanden, bei dereu jeder mehre obere Tech- 
niker an» den Rraticben, die hier zu varwalten sind, mit 
einer Anzahl von Bau-Komluktäureo und Bauführern an- 
gesteilt werden. Die Wegebau-Inspektionen dnd 
Ihrem gnaaen Umfange nach den Landdrosteien unterstell^ 
die Wasserbaa-Iaapektionen empfangen Aufträge roa 
der Landdrostei vad TOn der Oenecal'IMrektieo des 

WiUüorbaUM. 

Den Lnndban - Inspek ti ün (' n liegt zuerst die Aus- 
führung und Beaufsichtigung säinuUlieUor Domaioen-HHii- 
werke ob, zu welchem auch eine Anzahl Kirchen. PJarr- 
nnd Scholhitiser, sowie Forstgebäade, Bräakan, Siele and 
Strassen gehören. Femer ist dem Landbaa dSe Banrer- 
waltiiujT der Klostergüter, der Universität, der Strafsustal- 
ten und zum Theil auch der Milttairbanlichkeiten über- 
tragnen. Für die Hofbauten sind besondere Baubeamte be- 
steUt, für die Kirehenbauten der Gemeinden sind zum Theil 
beaondere Keaaiatorial-BaDmeister vorhanden. 

Die Eisenbahn- Verwnltung hat ihre b e a on dere 
Organisation.*) Für den Bau neuer Bahnen werden Ob«^ 
beamte ;^lCiseiibahn-Baadirek(oren. Oherbauiuspcktoren etc.) 
eingesetzt, nU Unterbeamte funginnt Ingenieure und In- 
genieur-Assistenten. 

C. AttsbiidoBgsgang der Bantechniker. 

Für jedes der Tier F&i^: Land«, Wege-, Waaser- 
und Eiscubahubau bestand früher eine besondere PrüfungiJ- 
Kommission, welche 185Ü iu eine verschmolzen wurde. E» 
waren zwei Prüfungen abzulegen. Zur ersten wurde der 
angehende Techniker zugeUwsen, wenn er bis Prima oinca 
Gymnaiiiuuis ;|ekommen oder Prima einer Realschale ab- 
solvirt nnd aieh davch «Iwa fünfjährigen Besuch teehnisoher 
Lehmastalten ToiWeitet hatte. Die Pröftmg seilte so- 
wohl die den 1 FürSi^ro gemeinsamen Gegcnstünde, wie 
auch deren besuüU.u t umfa-ssen. In der Ausführung wurde 
jedoch diese Prüfung für die 4 Fächer nahezu diesclb« 
und vorsugnwetse auf das Ingeuieurwesen gerichtet. In 
Folge dessen haben ^h tob den Technikern, die sich dem 
Schünbnn widnetaii, wenige nur Prüfung gemeldet 

Seit Oktober l99i Tat anA eine erste Prüfung für 
Magchinentcchntker eingerichtet^ deren der Stent f&r daa 

Eisenbahnbetrieb bedurft«. 

*) ta IlkBiioviif Mlbit tiMUbt UB MtM dar U«D*rsl-DlrtliÜoa dn h»m- 



IrcUtckteaUdie iriadaagcu rea ttllbelm Stier 
haiBnagsgstieB rea Rnbert Stier. 

Haft: Entwurf zu dem laurentieehem Laad« 

sitze des Plinius. 

Unter den grösseren architektonischen Werken, die 
in jän^rter Zelt erschienea sind, xafen die £ntwürfe Wil-> 
beim Stiers, won denen die erste Lieferang anagegeben 
jftt an Bedeutung so entschieden hervor, dasü eine aus- 
fShrliehere Besprechung derselben willkommen sein dürfte. 

Mehr als zehn Jahre sind seit dem Tode Wilhelm 
Stier' s dahingagaagen. — Wohl war sein Name einst in 
ganz Dentsehlaad geknaat oad geliebt and bei den iltwea 
Faehgenoosen , mit deren Bedeutendsten er in persönlicher 
TerbinduDg stand, ist er allerdings wohl unvergessen. Was 
aber weiss die Generation, die .seitdem in das Fach einge- 
treten ist, von Wilhelm Stier und seinem Streben? — 
Nur ein schwacher Nachhall seines Rufe« iet fibrif gablie- 
ben, denn der beste Theil seines Wirkens war an aebe 
Penoa geknüpft und ist mit ihr vergangen. Dea Firanndea, 
des Lehrers, wie ihn der Marmor auf seinem Grabe nennt, 
gedenkt man zuweilen, aber hohe Zeit ist es, Duchdrücklich 
daran zu erinnern, da'« wir in Wilhelm Stier auch einen 
Künstler beinesseo haben, wie wir uns deren tiur weniger 
rühmen können. 

Frmlich ist ihm das Glück nie an Theil gewordea, eia 
ateliea Wnric ia Stein sebeSim ca kSonen, des nnf oftnem 
Vacfcte pnageai^ aeiaea Kahm Tivkäadeie. Nur Prcjekte, 



nur arehttektoaiaehe Brfiadongen, wie er adbet sie 

nanntfi, hat er uns hinterlassen als Zeugen seines Genie-, 
als Früchte seine« RchafTenden Künstlprgeistes. Es wnr 
nicht seine .Schuld, du^s er in einem srmen .Staate lebte, 
wo überhaupt nur wenig und sparsam gebaut wurde, zu 
einer Zeit, wo neben Sohiakel kein Kaum war für selbst* 
«tiadig anistrebeBde Elemente. Aber in dieee Bcfiadangee 
hat er daea Reicbdium von Gedenken, efaie bemnncliende 
Fülle der Phantasie ergossen; so gewaltige Aufgal . i. 
sie in Jahrhunderten kaum einmal zur wirklichen Au.stub- 
rung kommen, hat er in ihnen zu lösen versucht, dass sie 
auch als blosse Projekte einen bedeutenden Platz be&nspni- 
eben dürfen anter dien Leistungen ihrer Zeit wie aller Zeiten. 

Wir können es daher dem Sohne, der jettt dia Var- 
öffentlichung dieser Werke unternommen, nnr daaken, dass 
er sie der Gesammtheit seiner Fuchgenoasen zcgäoglicli 
machen will und freuen uns der liebevollen Pietät, mit 
welcher er seine Autgabe erfasst hat. An die Spitze des 
Werkee hat «r mit Becht des künstlerische Qlaabens- 
bekeaatnise seiaoa Vaters gestellt, aasgeaproobea ia SS 
sogenannten „Thesen." In ihrer ersten Form bereits im 
Jahre 1S26 entstanden und in einem Briefe Stier's sa 
Schiakel enthalten, bildeten sie das Programm, mit dem 
Wilhelm Stier im Jahre 182^ seine Vorlesungen an der 
Bauakademie zu Berlin eröffnete; in allen seinen späteren 
Werken kehren sie mannigfteh als die Grundgedanken sei- 
ner kfipsderisdua Anedhanang wtedv, denen Stiar 
iat. 
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Die sweite Prfifbni; für die 4 .Btuf&cher kann nach 
4 Jahnn Pmis vor KoaaiiMioiMB, die für jede« Fach 
iKaoB d a w MMmuMiigflNtst lind, abgälagt w«rd«o. Hierb« 
werden rorwiepcend piaktlidM Fnigw dM bwagBehn 

Fache« behandelt. 

Beide Prüfungen bestehen in Probrarhi-iten, miind- 
lichem £xamen und in Klanrar. Zar zweiten Prüfung 
warn TOD den EiMnlwhat«AaflE«ni «tat l&ngerer Urlaub 
bii wk einem Jebr «M»iin«i werdm, die Land- und 
Wegebra-Tedmiker könoeB iribrend d« Dienatei neli 
dernelbea onternehen. 

D. Anxtellung im Staatsdienste. 

Nach bestiindenfr erster Prüfung erhält der Bttref- 
fende ein Zeugni.<i.<i als Bauführer, der unter Leitung eines 
Beabeamten verwendet werden kann, während «eine Ver- 
wendong seibat von Bedüriniaae des Diensten abhängig ist. 

ümm der riehen Prfifhnpr werden die Betrdbiiden 
bei eintretenden VakH^zi^n u!s Bnti -Knnduktenre ia ihren 
bceoadem Fächern an^cstillt und nicken innerhalb der- 
sellieil aof. Nack dieser Aiiorduung ist das Avancement 
in den Terachicdenen Fächern sehr nagleich, in einem ver 
gehen 7 bis 8 Jahre pnktiscbeo Dtenstes, in einem aadem 
14 bis 15 Ue nur fteten Anstellang. 

Weges maneber TTunträfi^Iichkeiten, welche diese Ein- 
richtung im Staatsdienste lierbeifTihrte, wurde einer Kom- 
misaion zuerKt im Jahre 1861, später 1SC4 und 1865 Auf- 
tn^ sur Ausarbeitung neuer Vorschriften gegeben , die 
aber beide nnr Bntwnrf blieben. Der letstere ging Ton 
daöa GesioktHHukCe am, dass der Staat kehl« Vldwliserei 
beflifdem mnne,- sondern die Techniker Teraalassen solle, 
sieh in den drei ersten Jahren des Stndiams eise allge- 
meine technische Bildung zu erwerben und in den beiden 
U-tsten Jahren sich nuf eines der 3 Hauptfacher 1. Hooh- 
uud Schönbau, 2. Wasser-, Wege- und Eisenbahnbaa, 3. 
Maschinenbau Torsogsweise aa werfen. Aaf die erste Prü- 
fung sollten daaa 4 Jähre Ftaxie md Uennf f6r die 
Fieber ad 2. und 3. eine iweite Prüfung folgen. 

Es entspricht dieser Entwurf den auf den neueren 
technischen Aartalttn als richtig anerksimteii und beiblgten 
Tendenxen. 

lOttheilongen über Bauprojekte and 
PaoauAführungen. 

lle Miiirtig i«r llwilafcihrick« th«r il« 

Pariitt Ii Stettin. 

In der in Nummer 13 dieses Blattes enthaltenen 
allgemeinen Beschreibung der Anlage des neuen Zentral- 
GÜter-Bahnhofes in Stettin ist bereits auf eine nähere Mit- 



' theilung über den Bau der im rorigen Jahre in den Pfbi- > 
lern vollendeten Pamita-Brnoke mrwiesen worden. Die» y^, 
selbe durfte Ar die Pachgenosseu um eo interesseoter sein, 

als bei Gründung dieser Pfeiler ein wenn anch im Prinzip 
nicht mehr neue«, so doch in seiner spesiellen Anordnung Jji 
jpdt'nfull> originelles Vorfahren »ngewendet worden int. 
Die kriegeri»chen Ereignisse des verflossenen Jahroa nahmen • / 
derartig alle Gemüther in Ansprach, dass die Aufmerkaan« 
keit aof diesen Bau, der gewiss immerhin zu den seltanea 
gebort, rine nur geringe sein konnte and den lieh dalb . s 
Interessirenden eine Anschauunp:, din jode Beaehreiboag 
überflüssig macht, meist unmöj^'lirh ivurde. 

' Die Brücke besieht, wie schon iu jenem Aufs.atxe er- 

wähnt, aus zwei, durch eine Drehbrücke »chliessbaren Durch- '-' 
lassSSaungeu, von je 40" lichter Weite, und aus zwei ge- 
aohkiaaeaea Oefihnngeu tob ISO'. Dw DrebpfoUer, sowie 
die beiden Auflagerpniler, welobe mit Hülfe Ton kompri- 
mirter Luft (lef^ründet sind, bestehen nus riinden Brunnen, 

, welche Form für ein derartigem Senkuugsverfahren als die 
geeignetste befunden wurtie. Der Drehpfeiler ist unten 
2ti', oben 25' stark, die beiden Auflagerpfeiler bestehen jeder 
ans S Brunnau tob 18' Durchmesser, 25' 9" von Mitte zu 
Mitte eatlbrat voa einander, die gleiehmissig gesenkt and 
fiber Mittelwasser dnrdi ein flaches rerankertes GewSlbe 

I von 10' 3" Spannweite mit einander verbunden wurden, 

I über Wasser eine Länge von 37' 9" und eine Breite TOU 

, 12' mit abgerundeten Vorköpfen hatten. 

Allenüngs durfte die ronde Grundform beim Senken 
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Est ist ein nerkwnrdigea Sobriitstüek, merkwürdig tot | 
Allem wegeu der 'Zeit seiner B&tstehoiig, denn wenn wir 

heute diese Sätze lenen, von denen viele längst in das all- ' 
gemeine BewusstHein übergegangen sind, so sind wir leicht 
geneigt, die dazwinchou lie^jeudo 40j;cliri;j;e Peri nie <lLr Ktit- 
wickelung ru vergessen , deren bedeutsamste Fortschritte ' 
eng mit jenen Sätzen susammen hängen. Freilich werden ' 
Tide derselben noch heut bestritteo werden, aber isolirt j 
wurde Wilhelm Stier nicht mehr stehen mit seinem { 
Glanben an eine ewige Fortentwickehiiig der Kunst, die 
das V'oUkommeuste nicht ulleiu iu der Vergangenheit ge- 
schaffen hat und spätere Geschlccliter 7.vr todten Nachah- 
mung verdammte, sondern täglich neuer Schöpfungen fähig . 
iet und ein rastloses Ringen bedingt nach neuer Tflilkffm- 
neoheit in der Zukunft So ibsste er die Kunetgesciiiehte 
•la «tu einsigeü, untrennbares Genies anfand ihre Termeiat» 
lieliein Oegensätz-- waren ihm nur verschiedenartige Erschoi- 
nangen desselben Kunistgedankeni«. Selbstverständlich daher, , 
dasB er keinen einzigen der historischen Baustile i 
unbedingt als den einzig richtigen anzunehmen, auf ihn 
allein zu schwören geneigt war. Er sagt: 

.Sowohl Zeiten, ^e Ton einander ia ihrer obm 
goaeeren Erscheinung, wie In ihrem Geiste TOrsehTeden 
sind, wie auch die verschiedenen Länder und Kli- 
mate müssen verschiedene Baustile hervorbringen 
und an jedem derselben wird die VoUeadang in der höch- 
•tan ZweekerfSllnn^ röeksiehtlieh der iMW - en Lage und • 
daa Oeirtai im hamehenden Zeit emieht werdon kBoBeD. | 



In der gedaehtea Beaiehnng ist das TreflOicbste und Beste 
mendUdier AbstsAmgen md Oesteltangen nedk Aossen 

hin flhig nnd wird so lange in den verschiedensten For- 
men in die Welt treten, als die Menschen nicht aufhören 
werden sich zu entwickeln, anders su denken und zn wollen 
und mit verschiedenen Mitteln nnd Zwecken nach ver- 
schiedenen Sitten zu leben. 

Der Stil der Architektur muss demnach aus den 
praktisolMn Anibrderongen der jedesmaligen Aufgabe, ans 
Konstraktion, Material, Klima, äusserem und ideellem Macht- 
vermögen, Kitte. Denkart und Bilduntr eines Landes und 
Volkes kurz aus Lami, Vulk um! Zi'it ^an^ ungesucht 
und von selbst als ein natürliches Gewächs hervorgehen 
nnd eine andere Gestalt annehmen, sobald au den i^enann- 
ten VerhilteiiaaD eine Ve r än d e r u ng stattflndet £r wird 
nm so «gendiämlielier sein mfissen, je eigentbumlieher die 
Anforderuti;jen einer Aufgabe and die Verhälttiisse der 
Zeit sind, unter welchen er entsteht; er kann aber nicht 
als ein schon fertigM, vollendetes Ding vor der Ent.stehung 
eines Bauwerkes vorhanden sein, insofern nicht früher be- 
reits unter gleichen Verhältnissen ein GMebes entstanden ist. 

Der frische, freie, inuner neu gebärende Trieb, der 
nur Tom Gesetz des Notwendigen gefesselt, in der ganaea 
organischen Natur besteht, muss auch beim geiatigeB, mtnifih- 
lichen Wesen and Thun stattfinden.* 

Man sieht, Wilhelm Stier fasste den KiMtler-Be> 
ruf dea Arohitektoi in «aar höheren Weise auf, als dies 
gewfiliBlIeb ist; ee eigidit aieb aoa dieaer seiner Ansobpiip-^^.. 
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dM günstigfte sein, betonder» weil •'ie, da dim Pf«>iler bohl 
K«amkt werden, neuen dea Wa^iserdruck die firÖMte Sicher- 
lirit gewahru MichUdMloweniger int die viemkiije, mniMt- 
lieb die quadratiaelifl Form, «ddiit fSr Pf(riltt', dk aeit- 
liclicn Drutk ra erlpiileii habr-n, nothvfeiidig wird, dorcb- 
auc Diobt auRgescblomeD , «obald der Raum ge^iUltet, die 
inners UöJüiiag iMNtk ein liosförmigM GtwSllM n lw> 
gr«DMa. 

Die Pindininff tnr M allen drai Pfeilern gleich, and 
reichte bl» 39' unter Wait^r, eo dMS ith mtch liier uU 
die Beschreibung dea beim Drehpfrilor iMobaebtoten Ver« 
fahren beochränkeo kann. 

Der Pt'eiler «oUle in 32 paarweiae aagc^nrdai-tcQ Ketten 
hinitend ({«Keukt werden; somit war e« nöthig, auergt ein 
Geröat nül featan Btütqianltteo für die Kettea sa kon« 
•tnriiwi. Dnaeibe baatand smi^t mm eiiieiB 8jMm ron 
16 Pfählen, welche in einem Abatande roa S' Ton dem 
zukünflisen Pfeiler, rinss um die Veraenkongastelle grup- 
pirt »aroii. Sio waren be*timnit, mitti-l<t der Streben aa, 
welche auf über 4 Pfähle reichend<'n Scbweilen ö ruhten, 
die Last aufzuneboea» IJatei^tütxi wurden sie erstens 
doieli 3 Beihea hinter ihnen atohendar Pfähle, ee, mit wel* 
den ne dnreh horlaontale nnd atthrige unter Waaaer be- 
findliche Stri-boii verbunden waren, sweitens durch eine 
alle 16 Pfuhle rin^iforiiui; mn<5pannende sUrke Kett« bei </. 
Da» Gerüst h.itte 2 l•;l:^^•'•n e e, Jif i-ine 3', die utnirf 12' 
rib(»r MiH<»lwasspr, bt idi^ mit fester Balkenlage und Boblen- 
belau; vergehen und mit dem Ufer durch eiue 6' breite 
Laufbrüoke verbunden. In einer Höbe von 20' über der 
oberen Et««!e befimd sieb ein über da« ganze Grrnat bin 
veriicbiebbarer Krahn von 150 Ctr. Trii^tlihii^'kfit. Hör 
Pfeiler selbst bpHti-ht, wie obon ski'/zirt, aus einem i' G" 
hohen eisernen Krauz f mit einer II' breiten Decke. Da« 
den Krans bildende */■•" starke Unit'asütingsbiceb war oben 
und unten durch ein Winkelethen ge^urlet; unten war ooeb 
ein 1" breites, V»" •tarbea Band bin- nrm. 
eu^refügt. Um den Druck, weleber die L» L r i 
durch 3 Winkelci.«en ver-tärkle Decke \ ' 
lriflt> auf die nntore Giirlnnp; 7.u liber- "., , 
tra-xcn. waren 4^ Stüc'k droieckfijrmiKe ' | 

KüHKoleu angebracht. Der Kranz trug 
ferner durch 10 an den Kooiolen be* 
feetigte Streben eine obere, stark kon« 
ttrnirte De«k». Das ganse bildete, naeh- 
di^ni J;\'i 'Mauerwerk aussen senkrecht, 
innen den Streben durch LeberkraRnna KohkJ» 
folgend, bis an die obere Decke };ffül>rt war. einen jibuken- 
förnkigen Raum von 9' oberem, 26' unterem Durchmesser 
and von IS' Höbe. 



An dem Kraus waren die 
Ketten befestigt, jedoeb, wie VItwt 
nebaaetehende Skisin neigt, 90, . L 
daae «n dw Angriflaatdle innen U 

und aii.s-sen ein 6" breite«, •/•" 
' üiarkes Rand den Ziie aufnahm 
und auf die unt<Tc Gurtuntr mit 
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übertrug, so da«« da» schwache 
Umfasaongableeb nur einen Ab- 
aobluM gegen den geringen in- 
neren Ueberdraefc an gcnrKbren 

hatte. 

Die Kettau, deren Sclutken aon gabelförmig gebogenen 
C langen, l'/," starken, durch Splintbolzen mit einaudcr 
verbandenen Gliedern bestanden, endigten ia der Höhe 
der oberen Etage in lO'lnnge, 2'Ä" starke Spiodelo, deren 
Bronsemottem mit gus^eif^pmrn UnterUgspUtten naf der 
fcKt konntruirten Balkenlage des Gornstea mbten. Jede 
Mutter tru>: einen 6' laugen Kliukhebel und konnte, nach- 
dem letEtere augemessen unter einander verbuodeu waren, 
durch 2 Erdwiuden das ganze KettensTttem und mit ihm 
der Pfeiler duroh Drehen der Muttern gleiobmäjwig gesenkt 
«erden. 

Um ein Verlängern . der Ketten möglich an mach e n , 
waren dicKolbcu paarweise angeordnet; in der einen ron 
beiden befand sich ein nur 3' hingen Glied, ao diss, 
wenn die eiue Spindel ganz hinabgedrebt war, die andere 
ooeb 3' über der Mutter herTorKtand. War diese Stell nag 
eingetreten, eo wurde der £eibe nneh in jedena Pnnr eint 
Kette geloat, nnd ein 6' leuKea Olied eingeidultec. 

So lange der Pf.-iler dits Flustbott noch nicht erreicht 
h;itte, ücthuh dieses .Senken propoitional dem Aufwachsen 
des Mauerwerkes, welelies immer in einer Hobe \'on 3 — 4' 
über Wasser erhalten wurdä. Im Pfeiler war ein hohler 
Raum (Fig. I.) von etwa 15' Durchmesser, in welchem akh 
ä «enkredite eiaeme Steigeachäehte von^ 3' Dnrchmaaaer 
befinden, Ternittelat deren men dnreh die eiaeme Deeke 
hindurch, in den oben erwähnten glockenurtigen Raum ge- 
langte. War der Grund erreicht, so besZanii dm Ausgraben 
und Entfernen des dem wi'iferen Sinken entgegenstehendeo 
Bodens, nachdem, wie in Kohl und Kunigsberj^, da» Waw«r 
durch hineingepresste Luft entfernt war. 

Da» Firdern dea fiodena geaobnh hier, abweichend Ton 
früheren Beiapiden, Temittelet daemer, 1*A C fiueender 
Eimer, durch die St«>ij;^sehäeLte und Sehleuwii. In latate- 
rcu befand »ich ein kleiner eiteruar Krabu, au welchem 
3 Arbeiter die Eimer aufwanden und 10 an Zahl in der 
Sohleuie aulstellten, während ein vierter Mann dieselben nnlen 
iSUte. Wann ^e 10 Eimer gafiUt in der SaUsnae atandas, 



ong fnat ftm aeSiat, dnea ▼onngaweue die höchsten Auf- 
geben onaerer Konat ee arin mnaaten, an welchen er seine 
Tde<>n an Terwirklichen bestrebt war, es liegt nahe, dass 

ein jthanlajiievoUt r Künstler wie er, dieije idealen Aufgaben 
in einer iTrossartigkcii der Aulagu au«bildet« uud mit einem 
Reiehtbum dea Details aohmückto, wie die Wirklichkeit 
ee nur aalten aeigen kenn. Der Vorwurf der Ueber- 
eohwengllebkeit, der ihm dainaa entatanden, iat eb nnn- 
seliger. Freilich, diese Entwürfe — diese Dome nnd Pa- 
läste — «ie sind nicht für Jeden und am .Mlerwcnigsten 
für d;^^ sogenannte groisHe Publikum. W^■^ gewohnt ist 
ein arcbitektouittchcü Werk mit leichter geübter Hand za 
durchblättern und mit seinem Urtbeile — „das ist nohün 
oder du gelillt mir nicht* — fertig zu aein, sobald er 
daa letste B&tt mngfeseUagen hat, lege das Bneh nur ge- 
trost bei Seite. T"nd wer in demnelben nur bequeme ^luster- 
stücke Terlangt zu direkter Benutzung, auch er wird nicht 
finden waf er hucht. 

Aber wer mit liebevidlem Krn.stü sich vertiefen kann 
in die schöpferischen Gedanken eines Meisters, wer aa 
aeinen Vorbildern nnd Gestaltungen lecnen und aieb bilden 
«in in kfinatteriaeher Anfläasoni; und Erfindnngr, f6r ihn 
werden die Entwürfe W i 1 Ii e 1 ni Stier's eine iinerseliöp(!ielie 
PuiidLirubf! des Studiuniis seiu; denn in der (Jrigiualtui der 
(irundge lanken. in i^^r Klarheit und Gros«artigkeit der 
Konzeption, in dem (strengen Adel der DurohfüiiruDg, Tor- 
nehmlich aber in dem ronichwcndcrisobeu Reiehthume der 
Motive, aowohl m den Qnwdriaaen wie in der Arohitnktar, 



können m nft Wenigem 'verglieben werden. Ba werden 

diese Vorzüge auch von denjenigen anerkannt werden 
müssen, welche sich mit der Stilfassung der architektoni- 
schen Erfindungen Wilhelm S t i e rf, w elehe getreu den oben 
ausgesprocbcnen Ansichten, keinem historiachcn Bauattle 
sich anschliessen, sondern Werke ihrer Zaii eeu wollen, 
nicht befreunden können. 

Bo möiren ne io die Welt gehen nnd den Namen thres 

Mei.'iter.s, wie Keine Bestrebungen, der Nachwelt bowahren! 
Aul das vorliegende erste Heft, welches die Ret>t«iil- 
I ration de8 1 u u r cu t i k c h e u Lau d^ i t /. e b des jüngeren 
Plinius enthiilt. bezieht sieh das oben Gesagte allerdiug» 
nur zum Theil, da es kein eigentlich modernes Werk war, 
daa Stier achnffim wollte; et aind daher dieaer fintwnrf 
and die demniehet ermheiode Reatnnration dea Tna- 
kum auch die einzigen, welche antike Formen zeigen. 
Aber ihr Zusaiumenhaug mit der Grundidee von Stier'* 
kiinsileri.'icher Thiitigkeit ist nichts desto weniger ein sehr 
eugcr und mehr als alle anderen aind gerade dieee Ent- 
würfe, welche in den Jahren 1331 nnd 83, als erate gröaeere 
Schöpfung nach Stier'e Rückkehr ans Italien und nie Ab- 
Bchlnas der ersten Periode aeiner Lehrthätigkoit entatanden 
Hind, als Tendenz-Arbeiten zn bezeichnen. Tendenz- 
Arbeiten im edelsten nnd besten Sinne, wie jedes groc!<e 
Werk mit der treibenden Tendena lelnw 2eit zusammen- 
hängen und Ton ihr getrngen werden muaa. 8tinr bat oa 
stets geliebt, den Kampf dea Tngea fiber Ennatpcinnipiien 
nicht mit Wort«, aondera mit Wnritnn anasnfechten, in 
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\turdo «iisgcscbiciiäüt, die Eimer auBgewundra, in Riunea 
um<;e8tärst und *ieder eingesetzt; die Schleuse wnrde ge- 
tfiUoBsen und die Arbeit begann von Neuem. 

Diew FörderoofMietbode ist durchaus keinen Störnn- 
een «otgeaMst, ao bugt Bodm vorhanden ist, d. h. der 
Pfeiler einsinkt, Tvlhrend die in Kehl and Kdninberg be- 
nntztcn Bufiger, deren Eimerketten, in einem Msondoren 
^ h,i: hre befiüdlich. nicht iiriätif^lich warini. oft ta^elan;; 
versagten, in treibendem Sand« nhcr f&st pranz anbrauchbar 
wurden. Vergleiche «eigen feruor, da.«^ dic^e Methode die 
biUigita »t. Di« ScbMbtrotiw Boden, los« Maue, sa Ar» 
dcro, koiMe in fltattin <Vi Thlr., d*a nacht (6r di« 
fldiachtruthe gewachsenen Boden nngefihr 9 Thlr. 

Ein »ndrer Vor^«.;, den dioie-i Verfahren hat, und 
der eine fjros^ Bp-H<.-hleumgung des I'^i n f i »^irkt. ist, dass 
die Arbeit den Lentt^n in .Akkord gegeben werden könnt«, 
was bei ttTeflSasiKen Vorarbeitern eine fortwibrende Be- 
aofaiekti^irag mmöthig maohtfl. Die Arbtitsr Tndiraten 
dnrchaobalttllefa 9 Tbhr. hu 8 AHMitMtaAdaii, irtMifl in i 
Abtheilungen, die eine bei Tape, die andere des Nachts 
geleistet wurden. Da in dem Drehpfeilcr, welcher 2 Schächte 
trug (bei den Auflaperpfeileru trnn jeder Urutinen nur 
«inen Schacht^ , zu gleicher Zeit 8 Mann arbeiteten, so er- 
giebe obig» SAhiehttiMbthiailadf dne ArbettorkolOinM toa 

24 llMM. 

St« Bodenart, wddM toa «jblammigom Saad« ntt 

stArken Hol?, und Lettenschichten, selbst noch bei einer 
Tiefe von 17' unfnr dem Flussbett, 38' irater Wassflr, be- 
stand, hätte einer anderen Gründungsmetlmde, wo der Ro- 
den durch Baggern im Wasser rn entfernen ist, erhebliche 
BdnrlairigkeiteD entgegengestellt, da diese Schiebten selbst 
itt «Mmfireton Zustande oft dem Spat«ii wUtentudte. 

(fieUuM ioift.) 



IBttlHhintf» SOI VMibiin. 

Arc)kit«kt«n- oad lagenienr-Tsraia in Fraf. In der 
am 14. V. M. abgeiialtenea Wochen varaammlung hielt Hr. 
Architekt k. k. Ingenieor Brandtser «inen Vortrag t'iber 
di« arafaiMkfeouiflbs AimtaOiiag d«r Fia9wl» bflim bfirger- 
lieben WohnbMi. Nadi «b«r aUgeweint-a Binlflitang b«- 
.■.jir.ii :i er die Fehler, welclie man »o hiufi); finilet. Ek 
wurd(< angeführt, dtt«8 inau die Fa^adcn in drei Gruppeu 
theilen könne, je nach dem Au98chniucknn){«<(rado. Nach 
4et4illirt«r Aalährung det Miuel smr architektonischen 
Amfeiltniig dar Parade jeder der drei Gruppen, so wie 
ifavta sweoklBiaaigater Verwendung schloM der Vortragende 
daa intsreaaaate Tbemt. — Hierauf folgt« die Besprechung 



der Fra<^ft: Wie lK»st sieh der reine Konstmkdonsbaa fRoh- 
hau) in Böhmen t.xi iifSsserer Anwendung und Geltung 
bringen, •wobei »ich mehreie Mil;;lieder betheilifrten. Nach 
Besprechung der Ursachen, v«ekhe bindernd einwirkten, 
wurden als aur Belebung dieser Bauweise geeignete MiUel 
TOinHni.VerMmTorrtande, Arebitekt Torb», Toigwaoblann 
und ala riehtig «ritaUBt; «ntapreebende Oi^nnadon d«r 
Göwcrbe- und Handwerki ; -1' 'i^n, Erwecknn^ der Liebe 
für den Kon»tmktion»bau, [lüdung de.«* Farben- und For- 
mensinne.'. iler Zö;;liu',ie in diesen Schulen durch gnte 
Muster und Vorii^^en und belebende Vorträge; genaue 
Materialkenntniss, rationelle BehaodlungM- und Eraengonga- 
art d«« MateriaUoB m« diMa Bobatoüta durah geeigBeta 
HilftmaseUaeii and deren entapveabaadk fi^nntaaaabnigi 
Iv. ^ynrde beKi'hlni^.sen, daas die HftgBidflr la Mout Bkb- 
tung i<joh verweudeii wollen. 

In der am 28. t. M. stattgefundenen Yerwiuunlung 
kam von den angekündigten awei Fragen blos die erste: 
„lat eine rauchlose Verbrennung bei grösseren Heizanlagen 
ein untrügliches Kennaeicben eine« gBtea Heixeffekttta?" 
anr Diskussion. Herr Architekt Titrek «rwibnie unter 
Andern einer Ksuchverbrennungsanlage, die bei kleinen 
Heiaanlagen, wo e« sich um Rauchverbrennnng handelt, 
mit Vortheil angewendet wurde. Bei dieser Anlage werden 
die Kohlen in einer eigenen Kammer verkookt, die dabei 
«otweidModen Geae dordi daa über ebem achrigen Roat 
befindliche Feuer verbrannt; die Kooka werden als Brenn- 
material auf den Ro<»t geschoben und in die Kammer kommt 
wieder frLrtche Kohle. Eine entsprechende Bedienung ist 
nothwendig. Herr .Ma-«chinenfabrikaut F. J. Müller er- 
klärte, dnsa eine rauchfreie Verbrennung am Ehesten duKth 
vorbergegmgene Z«rlegiMg de« BrennatoffiM in Gaae and 
oaebberige ZufSbrnng atnoaphiriaebair Laft erreicht «er- 
d [1 kann, weil die Mischung des festen Brennstoffe« mit 
Luf. immer uBvollkommcn ist. Üa»8 der Heizeffekt bei 
einer rauchlosen VerbrcnnunL; reduzirt wird, kömmt nur 
bei zu groHser Lufizuführiiug vor, was aber gewöbnlich 
der Fall ist. Unter den dem Redner in der Neuzeit bo« 
kannt gewordenea Heizaulagen empfiehlt derpalbe die von 
Ingenieor Gentaaberger pnteatirta, 

ArobitektanTereln a« terll*. Versammlung am 

l'l. April 1SG7; Vor.sitzciider Herr Hagen. Es erfolgen 
zunächst GeMihütta- Angelek;euhciteu. Der Vorstand des 
Germanischen Museums in Nürnberg wünscht eine nähere 
Verbindung mit dem Verein and hat demselben in der 
Meinung, dnaa daa »Woebonblatt' vom Arckitektenverein 
als solcher herausgegeben werde, einen Tausch mit tteiner 
Monatsschrift „Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit*' 



denen er seine Ansicht künstlerisch verklärt« und ho »ind 
diese llefctaurationcn der \'illeu des I'liniuH nU nicht.H An- 
dere» zu betrachUiu, alü der AuMlruck de» Kampfes gugeo 
das Prinzip der Symmetrie, die jeden kün«tleri«ehen 
Qadnakea in ibrcr Schablone erstickte. Qagenaber daa 
damab oad aodt lange naebher geltenden Anhebten nber 
die architektoui.fcho Symmetrie, hclbst in Bezug auf länd- 
liche Gebiiudo — wir fTihreu aL> cburakteristisches Boi.-picl 
den Entwurf de;^ Landhauses* an, welchen den »Vorle^H- 
blättern für Baumeister" zu Grunde liq<t — wollte Stier, 
angeregt durch die pbantaaievoUen Motive, die in den ans 
den Altertbnme überlioforten Beacbreiboagea joner ViUaa 
oatbaltea aind, erfüllt tob den Brinnernngcn an ««In ge- 
liebtes Italien, dessen Wohcliiii; er u ich heute den Zaubar 
malerlsctier Konzeption «ich bewatirt haben, ein Beispiel 
geben, wie *.nn dem Wesen der Aufgabe heraus, in orga- 
nischer Entwickeluug, frei von den FeHxpIa nüchterner 
Symmetrie, nur den Gesetzen der Verauuft mtd Schönheit 
folgea«!* ein Werk eatatehea könn«^ da« der kfioatlorieebea 
Entwlekalung den weHoeten Spielmvm gevibrte, ohne da- 
rum der Einheit zu entbehren. In wie hohem ^lauAse ihm 
dies gelungen ist, wird da« Studium des Werkes am Besten 
lehren, das wir allen Fachgenossen bestens empfehlen 
wollen, wenn auch seitdem joner Gedanke, als dowsen Vor* 
kiatpfer Stier auftrat, längst den 8i»g errungen bat* 

Ee geben dieae Entwürfe, erläutert durch einen anzie- 
baadaa Test, niebt nar ein farbenreiches, poetiaehee Bild 
TOB diBi Baäia der Altaa ia dar üppfgataa Batfidtno^ibraa 



l^lanzvollcn Lcbens-ienus^rs — der Mitinder hat sie auch 
in die ciiLT-ten He^iehunjicn zu uiner<'ni modcrnf-n Kiinxt- 
sehaffen «nf verwandtem Gebiete gesetzt. In einem Bei- 
spiele antiker Landsitze bat «r a«|gsn wollen, wie sehr 
Alle«, waa jene «cbön, aamatlg aad «wedcoiäaaig maobtp, 

\mA ooeb anf nnaere VerbKltmMW anwendbar iat; ala Vor* 
bilder für \in!<ero Zeit hat er sie be^fimmt. Darum dürften 
die reichen kün.^fleri^^chen Motive, die er auch hier mit 
Toller Hand keuchen hat, in keinem spiner Werke anre- 
gender und fruchtbringender aeiu als gerade in diesem. Ein 
näher«« Eingobeo «af da» Datail dieser Restanrationen 

1 «ollea wir naa Teraparen, bia auelk daa »weite Holt mit dem 

* üntwnrlb dea Tnakmn den Leaem Torllegen wird. Blnea 
nur wollen wir noclimslK ftu.'^drüokUch hertorhebeu — es 
Kind künstlcriK<-'b(!, keine arebSolninficheo liejiUturatiouen. 
Wenn mit den Worten de« plinianischen Textes hier und 
da nicht gcrado nilbenstocherisch verfahren i.«t, ao war dies 
nach der Grundidee des Entwurfes wohl adbetvcmtiad- 

I lieh nnd kein Arohit«kt wird ea dem Künatler verargea.^ 
Von fntereM« ist die Notis, dass gleichseitig mit 
Stier aucb .Schinkel seine bekannten Restaurationen 

. jener Villen erfand, ohne dass Einer von der Arbeit de» 
Anderen früher wusste, als bis Stier die seinige dem Meis- 
ter vorlegte. Eio Vergleich swiscben beiden iat wohl um 
ao m&aigar, ala die SobiakoPeeben nnr Skiaao geblieben 

I sind, während die Restaurationen Stier 's bia ia daa kleiaate 

I Detail durchgearbeitete Projekt« geben. 
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■Bg«bot«a. p«r Vorain fiberlM« m den Banuavgebern des 
Wodtenbhttat» Mk deahaU» nit dam Otnmtiuvuäa Hoseam 

io Verbindung su setzen, wird aber aeinendta ^ede Gele- 
genheit «ahrnehmon, den Zwecken dieses rerdien^rollen 
Inititules förderlich zu seii». l'roICKsor Bolinslf-dt in 
Gotha hat nunmehr eine Answabi «einer Kntwürle ühor- 
sendet und sollen dieselben der Bibliothek des Vereins 
•iagenilkt werden, fitn Antrag der Uerrea Sohvetlo. 
Ortik und Jeeobtthsl, «nf eioe KmraludoB de» Verein 
in An<;cle^ri!nheitfu Jes Berliuer Doinbaus , wird statuten- 
laisiii)^ bis zur uächsten UauptverRamuluQg verugt, sumal 
noch eine Erweiterung des Antrags beabsichtigt wird. 

Ueber die beiden Monnto-Konkurreuen in Weaaerbea 
pro Min (Batwnrf m ehier Zungen-Ledebroeke) rslerirte 
der Hr. Vorsitz(>nJo. Wonn auch ili<> beiden Knt-ivürfe 
wesentlich von eiuaudi^r verKcbicden hiiid und der Verfa.ssi»r 
der eineu eine Abweichung v i; iu; Auf/abe hich insoffru 
ge«t«tt«t hat, hIs er da« (rao^e Bauwerk Ton HoU kon- 
•truirtp, rühnite Herr Hagen dennoch an beiden eine 
eo ■orgfiiliige und «aohgemässe Dnrcberbeitinig» daw er beide 
snr AamunAamf mit einem Aedenlien empftbl. Die Ab* 

atimmuii-; darüber wurde vorläufig; verschoben. 

Ur. Le nicke gab hierauf in einem durch seine frische 
Ursprünglichkeit anziehenden Vortrage einen Rückblick 
auf «eine erebilektonieolmi JSrldmisse im böhmischen Feld- 
suge dea Teifloaaeneo Jehree. Als einjährip; Freiwilliger im 
Kaiser-Alorandor-Garde-Grena r Ki ;;rtnciit war er tu Felde 
gesogen und hatte in der Schlachi vou KüaighgruU aU ein 
Tapferer gestanden, als er bald daranf den Auftrag erhielt, 
f&r die beiden kommandirenden Primen, Kronprins und 
Friedrieb Kerl, eine Auawehl der denkwürdigen Punkte zu 
tetchnen, an denen «ie rerweiit hatten. So geetaltete «oh 
ihm der writere Verlanf des Feldzugea als eine anflreiwU- 
lige Studienreise, der er eine Fülle von Anregung und 
eine bedeutcude Anzahl wertvoller Skizzen verdankt. 
Schlots Eisgrnb in Miihren war der erste Punkt, den er 
anfsuchte. Eline Besitzung des Fürsten von Lichtenstein, 
im Wesentlieiien tos oeoerer Anleihe, i«t es ein mächtiger 
gothischer Bau, leider jedoch nor in Putz ausgeführt und 
nicht immer ganz glücklich in der Architektur. Herrlich 
ist die Lage ties .Schlosses in einem frrossen Parke, (von 
der AuAdelinuDg des Thiergartens) dun die rauschende 
Taja durchströmt; von der Hauptaxe de« Schlosses ist ein 
ireier BUek dnreh «eine gaaee Lin^ geöfiaet, entgegen- 
geietat liegt dn ISO* bolier Amdohtstborm. Anla^ 
mannigfacher Art, Wasderkünste , Badehäuser, Pavillon», 
eine künstliche Ruine schni(K'ii.en den Park; unmittelbar 
an da« Schloss schlier i i h ein merkwürdigen, nach einem 
Halbkreisprofil von 4ü' Durchmesser konstrairtea Gewachs- 
hana aaf nober utanrölbtar Temaae. 

Noch längere Zeit Idieb Hr. Le nicke in Schloss Si- 
chrow bei Tumau, der berühmten iie-'iitzuniT de« Fürsten 
Roh an. -Vucli di<>Hes .Schlüits i^t ein Putzbau in gothiifchen 
Formen ^nach diu Piäne« des Architekten Pravot) und 
im Allgemeinen besser geglückt als Schloss Eisgrub. Viel 
bedeuieadw jedoch ala die äussere Arehitelitnr ia( die in 
ihrer Art dniige AnaaUttung des Innern. Fu/t dorehweg 
in reichem Holzschnitxwerk, in Verbindun;; mit Ledertaju- 
ten auK^eführt, und bis auf die kleiaittea Geräthe du<> Mo- 
biliars künstlerisch und einheitlich gestaltet, bietet sie 
manche origioulle Momente. Ueberall schmiegt sich das 
Wappen des Fürsten (Itaute und Lilie) in die Dekoration, 
bei der abaioh t lieh jede Anwendiing ven GoU (ein eiuiger 
'Salon neigt eb« kleine Ananabme) Termieden iat Bemer- 
k''n»wi rtb i.si fs, dn-S'i ulle Bauarbeiten in >rfe selbst von 
beäooderä dazu autigebildeteu eiuhcimii^chen Handwerkern 
gefertigt sind. Ein herzliches Wort der Erinnerung widmete 
Ur. Lemeke der freundlichen Aufnahme, die er in Sehloes 
Stebrow, deaaen Deaatsong er zeitweilig allein repriaentirte, 
gefunden, einer Awfaabiio, die ihn üai dea Kckgea ver- 
gessen Hess. 

Von Siohrow aus ging er nach Sadowa, um das 
Seblaohtfeld von Königagräta TOn dem Staadpunkte 
ans au aeiehnen, den K6nif wilbelm am 8. Juli, Morgens 
8 l'br eintrenomnien hatte; es gewährt derselbe eine ans- 
gezeichnete L'ebersicht des Terrains. Weitere Aafhahmen 
fertigte dar Vortragende in Hoiraita und Brndek, in Brfiui 



und endlich in Prag, wo freilich die Fülle malerischer 
Monumente ihn die Auswahl erschwerte. 

Zahlreiche Skizzen, die Hr. Lemcke zur Ansicht 
vorwies, fanden wegen der vorzüglichen Klarheit und 
Sichorboit der Zeichnunj^ allh'enieiue Anerkennun;; ; ein 
pro#ser Theil davon wird in dem im Erscheinen begriffenen 
\N'erke, ..Der Preu.ssen Sieges itra^-ö" TOröffentlioht. Nicht 
luiader wurden die heiteres loteimeiaia gewürdigt) mit 
denen er aeiaen Vortrag darehfloebt — Rüekbliiäte anf 
das, was er sonst hier und da geschaut und erlebt, so z. B. 
ein Nachtquartier in einem böhntiüchen Tagelöhnerhanae, 
ein Zusammentreffen mit Je : 1^ <l I. - enosseu \oq der Feld- 
Eiseabaho-Abtheiloag, die ihre ewigen, verzahnten Brüokea' 
tiiger mit groaaer Bebarriiebkeit im Vmda udMrfBktBB 
nnd Andwaa »ebr.— 

1>ea S^huB dea VanMunlnnga^AbeBde bildela, wie 
gewöhnlich, die Beantwoirtnng eio^far im Fiagakaatan ent- 
haltenen Kragen. 

Die eine Frage beioK sicfi auf Dacbfil«, die Erfah- 
rungen, die über dieat^ Material vurlägen und seine Be- 
zugsqu» iii ) Die Ansichten über die Brauchbarkeit dm 
DaehlUzes und die aar Spraclie hommeaden Erfahmagpi 
waren «ehr irera«faiedener Ifatar. Tm Allgemeinen iat na- 
türlich 'h"- T>a lilil;! wie bei Dachpappe die sorgfältige 
Lxiterhaliutn; ue» Theer-Anstrichs erste und wich- 
tigste Bedingung; Hr. Schwatlo glaubte jedoch die ge- 
wöhnliche Dachpappe deshalb vorKicbea au müssen, weil 
sie in Fällen, wo linger auhalteude». schleobCea Wetter ik 
recbtzeit^e finMoaraag dea Theerübanqgaa unmögliek 
macht, dieae Periode fiberatebt ohne irerlüQtn{Maäs»ig 
grossen Schaden zu nehmen und durch .spätere Anwendung 
der Tbeerung ihre früheren Eigenschaften wittder er langt, 
während Dachfilz in solchem Falle gänzlich aufgelockert 
wird und seine Textur verändert. Re. Römer hat aut 
DaohtiU, der in dem denkbar nnguaatigatea Falle zur Aa- 
weuduug gekoaniMO war, nämlich in einem Lokomotfv. 
Schuppen, wo ätao aneh der Waxs^rdampf von unten auf 
ihn einwirken konnte, sehr ^ i i ti Resultate erzielt. Dai 
Fabrikat war von der Firm» llwlci & C. io Berlin bezo- 
gen worden. 

Eine andere Frage, ob ea geatattet aei, daa in der 
Mitte belegene Fah rw aan ar einee 9W breiten, anndfBhNn* 

den FInsses in einer regolirten Strecke zum Zwecke einea 
Brückenbaues aeitweiae zu sperren nnd während des niedri- 
gen Wasserstandes nach einem der Ufer zu verlegen, sowie 
welche Sicberungsmittel für Ufer und Flaasbett alsdann 
nothwendig seien, beantwortet Hr. Franains. Eine so 
allgemein gehaltene Prag» liaat awar nur ein« unsichere 
BeardieilaBg an, indeaaen Iat unter den aagedenteton Vor- 
hältniasen, bei einem sandführenden Flusse, der also nur 
geringe Geschwindigkeit begilzt, kaum eine Gefahr zu be- 
fürchten Und die vorffeschlageue Verle;;unp de» FahrwasÄor» 
woiü unbedenklich. SoUteu nlch Machtheile dabei ergeben, 
so wird eine leichte Sicherung des Bettes durch eine Grund«- 
schwelle, 8enk£wehineo oder ein Senkstüok und ein leich- 
te« Uferdeokwerk Tolkt&ndig genügen, um jeden Sehade« 
zu verhüten. 

-Hr. Menne beantwurtete die Frage, warum d&ü in 
England sehr beliebte Verfahren, da.* Tagewas«er gewölbter 
Brücken durch die Pfeiler abzuleiten, bei uns nicht zur 
Anwendung komme, aellMt wenn die Pfeiler ausreichend 
stark aeien, nm die Abl^tungaröliren vor Frost zu schützen 
nnd dieae Ua mter Niedrigwaaaer geführt werden könnten. 
Gründe sind einmal ein a1I;j;<'meines Misstraui u ;■>'-> n diese 
Konstruktion, die schwer zu kontrolircn ist und zweitens 
der W^unsch einer gleichi|iimigen Anordnung der Entwässe- 
rung für eia Bauwerk, die in vorateliender Weiae bei Lnnd- 
pfeUem nieht mSg^eb iat Der wdt tiefer als im 
Schern Klima eindringende Frost würde bei uns auch nur 
in seltenen Fällen jene Anordnung gestatten. Man leitet 
das Wasser wo mo'^lich nach den Knden der Brücke hinter 
die Widerlager und wo die» nicht ungebt, durah die Ge- 
wölbe. — Hr. Koch fügte hinzu, das« das en|^iadMV«rk 
fahren nicbtadeatowen^er dnrehana nioht an TOrwr fe o 
m nnd rieh ffir dnselne FlUe adir woM 
empfehlen könne. 

Eine Frage, ob es in Berlin gegenwärtig guiUtiei Msi, 
; AbgufMtoila^ SpöUekt mid Bkkramenti in dte ▼orhaadaMn 
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Kuile so leiten, nnd welche ApovdavMMi tun bkrlMi 
treffe, beantwortete Hr. Atumann. Bs ist tt!«nQ Mmml 

die Gonehmigunff des Eigentbüiiicrs der Kanüle (Stadt re«p. 
Fiiktts) erforderlich, welche dafür eine Abgabe auferlegt, 
sweiteas die Erlauboiw der Poliseibehörde. Die letztere 
«M HIB ertlieilt, moa die AoUge einer SwDmelgrube 
■it WMservmeUass uid daan Gitter, das «Ue gröberen 
Stoffe lurückhilt, erfolgt Für jene Sanmelgruben empfiehlt 
en «cb, eine geringe Grundfläche (etwa 4' im Qj ansuneh- 
men, weil ein grösisorer Wussenlriick IciLlit das Mttuer- 
werk dorcluiringt und das lungebentie Erdreich iotizirt. 
Um Letztere« m verhüten, werden nenerdinga viele Sam- 
■Milgriihai» nicht in die £r<de gelegt» sOBden itret im Keller 
euJjieiiMHiCTt, so diM MIO j«d« Uodiditigkwt leidit kontto* 
SveD kann. 

Hr. Ende beantwortete eine Frage, die über die 
Litteratur in BetretT der Anla^jp römischer Fiiidnr Auskunft 
wönschte. Eine solche i»t in dem vom Fragesteller ge- 
uelnten Sinns nicht ▼orheaden. Die zahlreichen Broschii- 
ren sind mff«t Ton Aeraten gescbriebea und gebea eiae 
allgemeine Schilderung der Anlage meht aher t«drai«cbe 
Details. Nur ein Aufsatz der lUustrirteii Zeitung No. 934 
vom 25. Mai ISül giebl weuigsteus einige Skizaen mit 
MitP" - Angaben. 

Endlich gab eine im Fragekaeten enthaltene Anr«gun(^' 
VwMlaamng, über die Vorgänge bei der gegenwärtigen 
architektonischen Konknitwut ao der Ennst^Akadtatie und 
die Zurückweisung unseres Vereins-MitgMedes Hm. Licht 
za sprechen. Die mitgetheiltca Thatsnehen erraten all- 
gemeine Entrüstung gegen das Verfahren des Senate», resp, 
de« gegenwärtigen Vorntehers der Kunstakademie Hrn. Pro- 
feeaor D&ge. Hr. Lieht ist nämlich auf seine, beim Un- 
terrichto-lGaiitar eingekrachte Beschwerde abüchläglich be- 
schieden worden, weil, nachdem die Konkarrens bereiu 
am b. April begonnen habe, kein« „Veranlsssimg* TorlSge, 
auf «ein Gesuch um Zulassung /.u der i 1'mm näher einzu- 
gehen. Eine Thatsache, die iu eigentiiumlicli pehiissi^eni 
Lichte erscheint, da Hr- Licht den abveisendeu Besi lieiil 
des Sonats, ntwh ^fl W «r iiak im Anfange des Monats Mars 
gemeldee hatte, «nt «m Vachnuttage des 7. April erhielt. 
Auf seine demnächatige Bitte, 1km nachtrigUcb doch we« 
nig^stens die „Bestimmungen" mitaatbeilen, die «ehe Zn- 
lassung uumü-li Ii L'»'mscht hätten, int ihm Jas von Hrn. 
Dige vorweigert worden, da die Be.stiminuugen nur für 
dm Senat der AkadkHtob nicht für ihn bestimmt seien. 

So TBffihrt maa an dertenigea Anstalt, welche die 
Kauet fai Prenaeen ao erster Stell» repräsentiren soll! 

Der Verein beschloss, für die «aaBhainead gekränkten 
Rechte seine« Mitgliedes und nnserer Knut energisch 
einrutretf II u:.il beauftragte seinen Vorstand, von dem Se- 
nate der Kunst -Akademie die Vorlage des betreffenden 
Statut--? zu erbitten, damit alle Zweifel für die Zukunft 
ao&eklirt leien. Dan der gernehtwaise angegebcoc Grund 
der Zoniokwejnmg iweier takntToUar Arcbitckteu, weil 
sie nicht den für den Staatsdienst Torgeschriebeaea Aus- 
bildun{r§f!;ang (jenosjen, einem bestehenden Statote geg«"- 
nber nicht Ftiuhn.ilti^ sein könne, wurde von mehren Selten 
wiederholt dadurch be.itätigt, dass «einer Zeit der für das 
Privat-Baumeister-Examen im S. Soowster der Bauakademie 
^adirenda Archit^t Strancb, «Ogw auf direkte Anregung 
des veratorhenen StSler, einen SenatamitgBede« der Kunst- 
Akademie, an der Konkurrenr. Theil genommen habe. Eine 
weitere Krört&ruag den FalleN auf diene noch nicht gans 
feststehenden Voraussetzuni^en hin — die allerdings die 
AnfEkaatuig tob Kaut an der KnnsUkaderaie in ei^enthüm- 
Hehater Webe «rlintem würden — wäre vorlaufig mÜ»»ig. 

Hickite SltiSBX SMBabead, d» M. i|ltt JM7> 
Tagesordnung: Vortrag de« Harra B«h«»tlo, Ab> 
•tinaMUig ober dl» Moatta^SookUTaaian pro Mi». 

VendiebtoB. 

Ueber die deutsche Maassreform. 
Prot Soaa« hatte mir die £br« gethaa, mich in «ei- 
nem Aaftal« fiber deutsches Maassystem wiederholt — 
^ tY nlj»f als Autorität nennen. Ich möchte diwe 

AutoritÄt benutsen, um an dem«elben Orte von Hm. Sonne's, 
wto flbefbaap« «oa Jedea TofacUag, dw aieht die mttip 



•oben Haoptaiaheiten (Metar, Mjrie, Liter, Giamm nnd 
Tonn«) tm Chvndlage nimmt, aoTs Enlidiiedeaste akia- 

rnthen. Ich halte es für nberflü.'i.^ifi, meine Gründe näher 
auseinander zu setaen, sowohl weil ich ob .■ichon .sattsam 
•^ethau habe,*) al,-* weil diejenineu, welche meinem nun auf 
26jährige Erfahrung im fransösischen Staat»- und Eiaenbahn- 
Dienste gestütaten Urtheil nicht trauen, wohl auch meine 
Fnbnissea nidit imlissim «urdaa. üeberdiee vUl ea mir 
Torkommea, sls wire die Gefahr nr Annahme ii^nd ebes 
Aftersystems nun in Deutschland so liemlich überstanden, 
und meine Besorgniss itit eher die: das» das franzo.ti.irlie 
System gar au unverändert angenommen werde. Denn 
wenn aietn entschiedenster, dringendster, wohlgemeinter 
Seth an meine deutschen Landsleute dahin geht: die me- 
trischen Qmadeinheiten nich unverindert aaaavgaea» to 
bin ich nicht minder überseugt, dass das metfisohe Sfstan 
für L)eut«;lilaTid manche Detailabänderung erleiden .sonte, 
z. B. durch Beseitigung der unpraktiMshen, gelehrten No- 
menklatur nnd Abgeboog Toa dar nllnistreiigeB deaimal e n 
EintheUimg- 

Paris, d. II. April Wilhelm Nördlinger 

1867. Ingenieur en chef des 2Seat«allMÜUMMlSM. 

•) Deutsche Vierteljahrssehnft 1849. 

An.iprache an die Vcrsaiumlinig deutsdier AreUlsktMl 
und Ingenieure. Stuttgart. Hoffmunn 1858. 

Ist daa Meiermaaj« als Werkniaa&4 zd gros«? Zeitschrift 
des hannoverschen Architekten- und lugenienr -Vereins» 1880. 

Die Zukunft dea metrischen Systems und die dsattthe 
IdAns-, Uaam- nnd Oewicfatseintenng. 8lntigart 1860. 



Personal -Wachrichten. 

Der Battrath Kim-l tn Ciwsel ist rum teehnisehen Mitgliede 
der dort nen errichteten Kisonbahn-Direktion ernannt worden. 

Versetzt sind : Der F.ispnbahn-Betritbs-Inspektf-r Wex in 
Bromberg in gleicher Ei^fcnsdiaft nach llannovor, und der KLien- 
bahn-Bctriebs - Direktor ürotefend in Hannovtsr al« Eisen- 
bahn- Betriehs-Inspektor nach Bromberg. 

Das Baumeister-Examen haben am XS. April bestanden: 
Carl Keinr. Leop. Mentzcl ans Falkeaberg aad Onst. 
Ferd. Koch aus Landsberg a. W. 

Der Banawister Pritz 8ch altze iüt sv Haaiilaa ^evstorhsa« 




L'eber die grosse architektonische Konkurrenz an der 
Kun«t-Akademie zu Berlin haben wir, nachdem das bei 
Eröffnuur; derselben beobachtete Verfahren des Senates 
vor das Forum des Architektenvereios gesogen worden ist, 
nur einige weitere thatsächliche Angabta *a machen. 

AU Aufj^abe lör die Vor-Koaknxreaa war der Entwurf 
einer Sicges-Kapelle t&t ein ScUaehtfeld gestellt worden; 
als Hauptaufgabe ist der Entwurf eines Parlaments- 
Uauses für den Norddeutschen Bund gegeben. In 
einer eintägigen Klausur hatten die Konkurrenten in Grund- 
risa, Ansicht und Durchschnitt eine Skizse su liefern, von 
der bei der späteren Ausarbeitung in wei entliehen Ponktea 
nicht mehr abgewichen werdea dac£ 

Es mag dies bei einer idealen Anfgahe mjlglleh sein; 
dnps es l . i Ir em so komplisirten Entwürfe, dessen prak- 
tische Bedürfnisse «chon ein Spezial-Studium erfordern, 
nicht zu billigen ist, durfte einem Unbofani;enenj einleuch- 
ten. Aber vi«ll«icht verlangt man nicht mehr als söge» 
nannte akademiaehe Eatwfirfo — sudem trifft dieses B»> 
denken alle ähnlichen KUnaoma, theilwetse aoeh ia Ter. 
fttärktem Maasstabe! 

Befremdend ist die Wahl der Aufgabe noch in so fern, 
als vorher bereits der Arohitektenverein — und zwar auf 
Vorschlag seine« Vorstand«» — ein Parlamentshaus zur 
üiflhi rt ffB Sehinkel-KonkamM «ewihlt hatte. Es mus« 
dies dem Seaate der Knnstikaaemie wohl unbekannt ge- 
blieben «ein, da er sonst den Konflikt zweier ähnlieber, 
last gleichzeitig znr Lösung; gestellter Aufgaben Meht 
hätte vermeiden können; es beweist dieser an und für sich 
unwesentliche UmsUnd jedoch, das« der Zusammenhang in 
den höchsten künstlerischen Kreisen unsere« Fach's seit 
Stüler'e Tode ein sdir lockerer geworden «ein moss. 

Offene Stellen. 

1) Bei dsn Befe«tjgang«-B*nlea am Jabde-Baiea indeii zwei 
im aatmHta, Ucbaaa and yrnrnMagm gsflbte and be- 
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fibigte Bftutechiiiker gegoo 1% bi< 1>/, Thlr. Diälea auf 
längere Zeit BcscbÄftigang. Mvldaiig unter Beifügung voa 
Zeagninsen bei dem Feitliiiij|>-B»n-Direktor, Major Stoltz zu 
Heppens. 

9) Ein tmZoielutni gswandter Banfihrer findet Stellung 
b«l der SelileaiMiMn GaWrgfbahn in Görlitz. Meldungen beim 
BanmeUter Cnno za Berlin, AdalbertairaM« M, 1 Tr., M. sp. 
Mittag« 1 — 3, Abends 6 — S. 

3) Zur Vertratnag «ine« Kunigl. Baubeamton rcsp. LaitUf 
and Beaufsichti^anif 'VOM Bircbenbauten werden ein Baaraeiatar 
«id ein B»ufahrer getncbt, uad Meldungen beim'Hcjgieraqga- 
md Baandi Flaminiua lu Prankfturt a. O. erbelen. 

4) QafoelitwirdaliiBattrftlirar cnrBeihfilfe beiat Baa dar 

ga^en ly» Thlr. DHU«. 

La Blaaa Bir«n L Oalpr. 




UrngM Min ■■iHMt i i i M BtaMW «• Bi 
6} Mi— Bunaiatar, da* Ib telwH 
nimm ftttc «whi i«r SMteMhtQr M Aar 



•ind. Ihre drei etilen Fragen (ind daher zu verneinen. Di« 
Ton Ihnen beabsichtigte Abhilfe Tcrgpricht nur einen zweifel- 
haften Erfolg; Oebiutrieb und Kitten der feinen Ritzen mit 
einer Spachtelfariw dirfte aoch am ersten zum Ziel führen und 
den Versneh lohnen, vornnsgesetzt, daM der Stein nicht lo mI- 
peterhaltig i»t, da^s die. Ot>l färbe nicht darauf hält. Daat dnrdi 
Waacergla« ein dauernd günatiger Erfolg in ähnliahen PällM 
erreicht «ei, ist uns niobt bekannt. Die einzelnen blaichca 
Staine sind wohl n fatCtm»; die glasartig gahranaten Steine 
nit ihren zahlreicben Sprüngen aind fihrigeiu unter Vnutändan 
ebenso gefährlieh. Hit dar Zeit wird aidn der Uetelrtnad «M 
i^lbst etwaa nildan, die Poran tebeinett sieh — «b dni«h che- 
ndteh«» fnum «der duieli aMdianischen Vorgufc iat «na u- 
— m\t der Zeit n verstopfen, (eoal 

Dank ffir Uno« 



J, t. in ]|*g4*b«rg. B 

de» wir in «iidg«r Zeit brt«geii 



Beaetst aind: die in No. 14, aHntn 4 «niijeiehrialMne i 

Stelle zum Bau eine« Marstallgebiudes in Fleu nnd die in 
No. 15, alinea 3 angekündigte BaofährerMlle auf Bahnhof 
BraafaHk 



Brief- and Fragekaaten. 

Herrn Ch. O. in Elberfeld. Nicht die Art der Aua- 
f&hmng trä^c ^ie Schuld, das« die sHurken, in Zematmörtel 
aufgeführten Mauern Ihres hochgelegenen Rohbaues von dem 
Itegen durchfeuchtet werden, aondern der Umstand, dass die in 
Elbi-rfeld prodazirten Ziegel ausaergewühnlicb waaserdurcblässig 



Bvriclitixuug. In Mo. 15, Seite 138, Anflings der K-m^a 
Spalte hat bich ein uionentsteHender Druckfehler eingeschlichra. 
Ei» i^t gf«)if{t, du** beim Bau der Turnhttlle ein huhercr UeSi-r- 
biiu zu wutiM:lM"j <;K_"^r*'5t'n ^'äftrnrir? f..-, . VntPrhnu* 

liL-issen «oll'i 

Kür die Familie (). sind bpi uns ferner e ingejpinRi'ri : 
Von den Farhgrno«»j?n in Stettin geeammeii 4Ä Tlür ; 

de^gl. Ton den Fiuh^onoH^m in Breslau 41 Tblr^ tob Hm. IL 

in Köpenick Ö Thir., von Um. K. in Ottweiler 2 Thlr. 

Wir sagen auch für diese reichen Gaben im Nauen des 

Comitfls nnaen wanaeten Pank nnd erklären vm mr Aonaliw 

feraarer Batitiga gatn bereit. 

Dill F.xpc-d. d. .\rchitetf.-Wochenbl. 



Todes • Anseige. 
Der Baumeister Priti Sehaltie aas Stettin, zuletzt 
beim Baa d«r iteditMi-Oder-UÜBr-Baba lo Maoialwibe- 
»chSftigi, ist naeh aefittäjriger Krankheit in Folge ^er 

I'i '. iltuii^r. die IT t-it h auf der Baustelle zugexogen 
hatte, AU Lugvucuuüuduug und Nerrenfieber gestor- 
ben. Seinen zahlreichen Freunden nad BeÜMBBteu 
widmet dieae l>etrübend<< Nacltricbt 
BarÜB, den 14. April 1867. 



Orr 



P..1 



Bekanntmachung. 
Die an der Brweltamng dia Kaaemanhofea in der catanwai 
Ho. T^n «Ibrdarlieba«: 



od ▲oitrafobeP'AriMiten 
MWla dre* 90 Klafl^r Kulkitvine 

, 85Vi Mille Birlcenwerder Klinker 
, 2(HK) Kiibiicfiiss gelt.srhteii Kalk 
, 60 Tonnen Conant nnd 

36 ScbaakMMlM JAwmmiid 

aollen in Wege dar Sabmiiaioa aar AnaAhmng reqk JUalaniag 
vaidaageo ward—. 

Dia fiadlnrnngaa nnd KomBtnaabliBi ilad in iuMMedt Oa- 
•diKiWokaie, Kloataratnaaa 7e, eintnatban und vaniagelte Olbr- 

laa mit Proben Ton den Klinkern und dem Manrersande bis zum 

Diiiustag, den 23. April, Vormittags 11 Uhr, 
daaelbst abzugeben. 

Berlin, den 8. April 1867. 

Kdntgliab« OnmlBOB'Varwaltnng. 

Kin lürhtigt'r, jfffprüfUT, »oil 7 Jalircn i>L'Ili«Lf<lundl); ((«we- 
tenpr Feldro «»»er «urht Bofortif"» H<>5rbäfti(riing , um liebsten 

in K.-piit'j'-:i:ir;.ijii''ri i'.r-i-'U- -'ii, 11, '1. ],ii-.'.r r i.-^ • , , 1. : ..■ Giifhn, 



Papier-Tapeten 

WitCliatUClie für Fnssboden und Tische 
Coriia-Deckenaeui;« und Fusnbfretar, 

gemalte FcMier-iKMtlMUX 

m 4m bnUgtm Fnbrlkpralaan« bat 

B. Rur cliardl SAhne 



Km juiigLT Mnnn, im Baufai-h pruktisrh und theor^>tl^eh ^«^ 
bildet, der im vi rtluss>;ri>-Q \\ iiinr liic Bau- Akademie bcsufdt 
hat, wünscht oinc- .Siellutig ols Zi-ichner und zur Beau&irhtigno^ 
Ton Bauten im Bureau eine* Bamaeister«, hier oder n<ii<!<?rhalb 
anzunehmen. Gefällige Adressen In der Bxped. d. Blatte«. 

Ornameutale Arbeiten vod 

^ elimiedeeifieii 

im anüqnen und modernen (jcsobmack, als Front- und B^Uu»- 
giUer, Thor«-ege, Wand- und Laternenarme, sowie 

VentiutNOiÜDister mit GlaiijaloiisieB 

für Lehr- nad ZnäkmtimmiKt Ber—w.eia. Itotn« «i UlllgM 

Preisen dia 

BMwdUMsmi f m Ed. Ms 

Berlin, MrttefstraMe 47. 

Asphalt- u. DachpappeQ-Fabrik 

Ton 

Fabrik: 8alziifer 11, in Charlottfnbiurg 

empfiehlt sich zur Anfertigung von Aspli»lt-Arl*i.'itei) und K i n- 
deokungen mit geprüfter feuersicherer Dachpappe. 

Auf den grTjjüiti-n hiesigen und «iiswärtigcn Hauten habr- 
leb aelion seit JaJireu nliige Arbeiten aiugefuhrt und Icsnn i ti 
mich be»onder>< auf Ktnißliolie und Eisen b« Ii nbnuten 
borufon. L eber die AiuifTibrunj; rr -i jlt Arbeiten iit«h#n mir dio 
besten Zeagnisee der hiesigen Herren Banbeamten anr Saita. 



sowie von ffbwsrx und wei«Mn H> 
deren l>cgnn|K ich i'benfHll» übernt'baje 



Weisse Mauersteine 
RathcDowef Mauer» & Dack-Steliie 



•AT. I>llll|^nt. 

Gar! vob Befigbem 

8. Scböaeberger - Ufer 9. 

BjytaeiiiuvHaitoggLe 



Jahrgang I. 

.BofnUnuigni 

Uttel MO ft« rtchtia an Jic 
(•wiUwilg. T. C. ■••Ult). 

I MimUc 




iVochenblatt 



tektea-Yereins zu Berlin. 



^17. 



fltatrUinigni 

■od BuahhijMUttniB, 
la Bot«« 
dit BipadMM 
BuehhiDdl. C. Baalila 

iT«. 



Berlin, den 27. Apvil 1867. 



pKb vtorttljihrloh U| Sgr. 



IrfüuiiBgeii über die Anwekdaag kÜBstlicher HeiiHifen ii % 

Nach einem Vortrage im ArchitekteuTaraiD zu Berlin von W. Boeckmailii. 



£• dürfte in der Neuzeit wohl kaum ein Bau 
Ton einiger Bedeutung ausgeführt werden, bei dem 

nicht die Fra^c eutsteht, ob die gewöhnliche Oftni- 
heizuug ausreichen wird, oder ob es nicht vortbeil- 
hafter und besser eei, eine Icünstliohe Heisnng tn 
wählen. Und wenn die Entscheidung zu Gunsten 
der letzteren ausgelallen ist, so tritt von Neuem 
die F'rage heran, für welches System einer Zentral- 
Heizung man sich entscheiden soll. Wicderiiolt 
wird man claüurcb zu einer eingebenden Bctrucb- 
tnng der £iMiAAnlichkeiten dieser Systeme an- 
gere^. und keine eanz leichte Aufgabe der Bau- 
Praxis ist es, Vortneile und Nachtbeile derselben 
fBar jeden speziellen Fall genau ahzuwägcn. 

Eine Mittheilung der praktischen Krfahiungen, 
wie ich sie hei rielracher Anwendung von Zentral- 
Heiznngcn alluiählig gewonnen habe, dürfte darum 
•O Mauehem der Fachgenossen von Nutzen sein 
kdnnen. Wenn bei llesprechung der einzelnen 
Systeme Vieles wiederholt werden ninss, was all- 
gemein bekannt ist, so lässt sich das bei der Na- 
tur, des G^enstandes doch kaum vermeiden. 

Es sind die Luft- und Was.serheizungen, 
die mit einander in Konkurrenz treten. Dampf- 
heizung dürfte ausser Betracht kommen, weil sie 
in neuester Zeit nur gelten und nur da in Anwen« 
dnng gebracht wird, wo ein Dampfkessel bereite 
CU an Uren Zwecken vorhanden ist. 

1. Die Luftheizungen, welche wohl unter 
dtn künstlichen Heizungen zuerrt im Gebrauch ge- 
wesen, sind auch die einfachsten und verhältni&s- 
massi^ billigsten in der Anlage. Ihre Eigenthüm- 
lichkeitea ersdiweren ihre Einriehtong bei einer 
zusammengesetzten Raumanlage aussprordentlich und 
lassen überhaupt keine so weit verzweigten Systeme 
ru, wie die Wasserheizung. Die erwärmte Luft 
läset sich in horizontalen oder wenig steigenden 
KanSten ebne Anwendung künstlicher Bf ittel (Ven- 
tilatoren etc.) gar nicht, in steinenden Kanälen, 
selbst wenn diese Steigung 45" beträgt, nur sehr 
•ohwerfallig, mit Sicherheit und rasch aber nur in 
vertikalen oder doch fast vertikalen Kanälen fort- 
treiben. Die Differenz des spezifischen Gewichtes 
erwirmter Luft im Vergleich zu der Aussen-Tem- 
peratur ist zu gering, als dass sie die Reibung in 
zu llach liegenden Kanälen überwinden könnte. 
Der Ueberschuss an Kraft, den die, selbst aus ver- 
tikalen Kanälen hervorquellende erwärmte Luft auf- 
weist, ist so gering, dsts z. B in Zimmern, deren 
nicht vollkommen dicht schliesHpnde Fenster star- 
kem Winde ausgesetzt sind, jenes Uervorquelleu 
ganz gehemmt werden kann. E« ist mir eine sonst 
sorgfaltig und sachgemäss ausgeftihrte Anlage 
bekannt , bei der von diesem Umstände ihre 
zeitweilige Brauchbarkeit total abhängt. Ifan sollte 
deidudb bei Häusern, die starkem Winde anigesetsi 



sind, besmiders Torsicktig in ^ Loftheiziuij^anlsgem 
SQ Werke geben. 

Die Oeffnungen, aus denen die erwärmte Luft 
ine Zimmer tritt, sind nicht allenthalben ohne Be- 
dnirfichtigung der Boititznng anzubringen, sie er^ 
schweren die Anlage und gehören nicht zu «den 
Annehmlichkeiten derselben. Dem Vorwurf, den 
man der Luftheizung gemacht iiat , dass sie dne 
truckne, unangenehm zu athmende Luft erzeuge, 
ist man dadurch begegnet, dass man ihr Gelegen- 
heit giebt, sich mit Wasser zu sittigen und na- 
mentlich auch dadurch, dass man sie im Heizofen 
nicht mehr wie früher auf 70—80* erwärmt; man 
trägt vielmehr Sorge, dass dieselbe eine Tempe- 
ratur von 30—40^ nicht überschreitet. Wo indess 
die zur Erwärmung der Räume bestimmte Luft 
unter so geringer Temperatur ausströmt, mUSS 
deren Quantität natürlich entsprechend vermehrt, 
d. h. die Heizkammer sowohl, wie die Quereehnitte 
der Leitungskanäle müssen vergrössert werden. Aber 
eben diese Anforderung macht die Anwendung 
dos Systems so schwier^, namentlich bei Anlagen, 
wo beim Bau nicht Ton Tomherein darauf Rück- 
sicht genommen wurde. Da femer eine Leitung 
erwärmter Luft nach entfernt gelegenen Punkten 
aus oben angeführten Gründen unthunlich, so ist 
die Folge, dass «ne grössere Anzahl Ton Oefen im 
Souterrain erricht' t werden muss, wodurch der Kel- 
ler als solcher wegen der grossen W'ärmeentwick- 
lung häufig ganz unbrauchbar wird. 

Wo es sich darum handelt, ein trockenes, war- 
mes Souterrain zu haben, kann allerdings jener 
Umstand gerade für die Auwendung der Luftheizung 
sprechen. 

3. Die W^asse rh eizungen zerfallen in zwei, 
nach ihren Eigenthümlichkeiten streng gesonderte 
Arten, in die Heizung mit warmem (d. n. niemals 
über 100«) und die mit beissem (d. b. nnterUe()er- 

druck erhitztem) Wjvsser. 

a. Die Warmwasserheizung ist länger wie 
die Heiss wasserheiz ung im Gebrauch. Was indese 
verhindert hat, dieselbe allf^cmeiii in Aufnahme zu 
bringen, ist die Kostspieligkeit und die Schwierig- 
keit, sie unter gewissen Verhältnissen anzubringen. 
Da bei ihr das Wasser selten höher wie auf -|- 50" R. 
gebracht wird, so sind Leitungsrohre und W'ärme- 
apparate in grossen Dimensionen anzuwenden um 
die erforderliche Flache der auszustrahlenden Wärme 
zu erzeugen. Jene Leitungsrohre von starken Dl> 
mensioncn unterzubringen ist um sd schwieriger, 
als in der Regel keine Strecke derselben horizontal, 
sondern in einer kontinuirlicben Steigung resp. 
Senkung lierren soll, damit die Bewegung des Wassers 
in den Köhren nicht zu Bchr verlangsamt werde. 
Das auf etwa -(- 50* R. erwärmte Wasser kehrt mit 
tAmti 30* B. wieder in den Wärmekessel zurück.. 
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Der ITiiterschied des speziBschen Gewichta des Was- 
sers von -|- 30* und \- 50" R ist nicht grons, uud 
da in diesem GewiclitsiiDtcrsi hiedc di« einzig be- 
wegende Krafl liegt, darf ihr nicht zuviel zuge- 
muthct werden, besonders nicht da, wo das Haupt- 
STsiem zahlreiche Abzweigungen zu den verscliie- 
denea Räumen hat B«i eugMitea Bmianla^ii wird 
e« mm m der Regel nicht erwfinscht sein, jene Lei- 
tungsroliro sichtbar iinziilf'g<'n. Es handelt sich also 
darum, dieselben küu&tlicb unterzubringen, rtsp. zu 
nuskiren; hierdurch wird in vielen Fällen die An- 
lage sehr schwierig, Kuwr'ilpn, intTifutlifh in Häu- 
sern, wo man dieselben uicüt beiui i) m vorgesehen 
hat, fast zur Unmöglichkeit. 

Tti tlicst n Umständen liegen auch zugleich die 
Grüiuin für die Kostspieligkeit, zu denen weiterhin 
noch zu technon ist, dass die nöthigc Hcizfläc^he 
ohne Anlage von Waaseröfen, die an Vohimen 
fest den Kachelöfen gleich rind, m den Zim> 
merri grHist kaum hoizustellen ist. Roi der Frage, 
aus welchem Metall jene Rohre resp. Oefen zu fer» 
tigen sind, bleilit man fast immer anf Kupfer be- 
schränkt ; wegen spirirr Kipcnschaft als ^j^iitt r Würmn- 
leiter ist es in die&om Fnllc dem ICitien um nndn i 
▼Oraitfiehen. als der Teiii]i('ralur^r:id des Wassel«, 
wdiches scint; Wärme abcjchen snll, vt^rhältnissmäi^sig 
kein hoher ist. Natürlich wird dadurch ein bedeu- 
tendes Anlagekapital erfordert und .itellt sich eine 
solche Wannwasser-Heiaung beispiel.swei«e drei- bis 
viermal lihearer als d!e Reizung mit eleganten Kaehel- 
Öfeti und mehr als doppelt bis dreinch so theuer 
wie Heisswusserheiznng. 

Freilich verleihen grade jene Eigenschaften, 
welche die Aidage so bedeutend vertheucrn , ihr 
auch ihre Hauptvuri^iige. Der mässige Grad der 
erzengten Wirme bringt an keiner Stelle der Ranme 
• eine nnan«rennhme Ausstrahhini; (Schein') hervor, er 
wirkt niemals zersetzend oder austrocknend auf die 
Zimmerluft ein, so da«s die empfindlichsten Lungen- 
kranken sich wohl in derselben befinden; diegröesere 
Quantität des nmstrSnienden Wassers macht sie 
femer der Kachclofenheiziiii'^ dadurch am ähulidi- 
Sten, dass sie die Temperatur konstaut erhält. Ein- 
mal auf den gehörigen Wärmegrad gebracht, kann 
ein Versehen bei der Feuerung nicht so leicht eine 
plötzliche Steigerung oder Abnahme desselben zur 
Folge haben. Durch diese Vorzüge bewogen, wird der 
Baiincrr hänfif; bestimmt, die niclit um>edontendeii 
KostenfüreineW arm-VV aäserheizuug daran zu scdzcn, 
die allerdings bei gelnngener Ausftihnmg durch 
snringen KoblenverbFauch und gertiueren Aufwand 
nir Wartnnff in einer knrzpn Reihe von Jahren 
wiedw ein^'eT)racht werden. 

b. Die Heisa wasserheizung wurde vor unge- 
fähr 40 Jahren dem Inflenienr Perkins in England 

gatentirt und namentlic>n durch die Firma Bacon A 
'crkins ausgeführt Durch gewisse unzweifelhafte 
Vontüge, die sie vor der Warmwasserbeianng hat^ ist 
sie scharfe Konkurrentin dn 1* t7t' m geworden und 
kam in England in rasche Autnahme, wahrend sie in 
Deutschland erst etwa in den letzten 10 Jahren al^ce- 
meinere Anwendung gefunden hat. 

Das System unterscheidet sich von dem vorigen 
im Wesentlichen dadinch, da.ss es nicht wie jenes, 
an seiner höchsten Stelle offen in dem Reservoir 
nifindet, sondern, in sich geschlossen, dnem Hitz- 
frrade nu'^rrefictzt w ird, welrli r in den Röhren einen | 
Druck von etwa lOO // auf einen Quadrat/.oll oder 
4—7 Atmosphären repräseatirL 

Die ersten Ansiuhningen nach diesem Systeme 



waren sogar auf einen TTeherdruck bis zu 5000 ^ 
uro (jnudrataoll, das sind etwa 140 Atmosphären, 
iierechnet, und uoch heute sind derartige Anlagen 
im Gebrauch. Mit der Zeit ist man jedocn auf ciucn 
weit geringeren üeberdruck zurückgegangen. Es 
leuchtet nun sogleich ein, dass bei diesem System 
wegen der starken Wärmettusatrahlnng ein bedeutend 
geringeres Quantum von Heisiohren resp. Heisflich« 
herzustellen ist. Die Rohre haben in der Regel 
nur V(" inneren und 1*'«'' äusseren Durchmesser, 

ffanz gleichgiltig, ob für grössere oder kleinere An- 
agen und ob bei der Ausmrtndung od^r Einmün- 
duug in den Heizapparat, während die Warmwasser- 
heizun^rohre schon bei massig grossen Anlagen 
3—4" im Lichten und starker beginnen und sich in 
dünnere Rohrabzweigungen aller Dimensionen ver- 
laufen. Man rechnet bei diesem System für 100 Ku- 
bikfiias anf Zimmertemperatur zu erwärmenden Räu- 
me« nur oa. IV4 QnaoratifbsB Oberfläche (4V« IMe. 
Fuss Kohr), während man bei der Warmwasser- 
heizung in demselben Falle 4 — 5 Quadratfuüs 
verwendet Daraus folgt ganz naturgcmäss. dass 
dies System an Billigkeit das Warmw.isser-Systcnj 
hetleutpud übertriöl. Nach vorliegenden Anschlä- 
'^eii und AusfuhninLnMi kann man das Kosteo- 
verhältniss wie 3 r 5 bis 1 : 2 annehmen. Dasselbe 
ist indess noch kein richtiges, uud muss sich, 
wie der leichteste Ueberschlag lehrt, noch mdir 
au Gunsten der Ueisswaaserfaeiznng stellen, wenn 
die Konkurrenz aneh hier Nachfrage und An<»ebot 
in das richtige Gh ichgewicht gettracht halien wird. 
In diesem Falle hat dies deshalb seine Schwierig- 
keit, weil die Uebertragung einer Hdzungsanlage 
an einen Ingenieur stets eme Vertrauenssache ist, 
mit der mau nicht leicht einen Anflin^er beehrt. 

Die ffiUigkeit ist indeas niclit der Uauptvortheil 
des Heisswasser - Systems, sondern vielmehr seine 
leichte Anwendbarkeit, indem die an sich nicht 
starken Rohre auf grosse Bntfemangcn horizontal ge- 
leitet werden können. Wenn nmn auch nur die Hohe 
eines Kellergeschosses zur Disposition hat, um den 
Ofen und die Stei^erolire anzulegen, 80 genügt dies, 
um etwa in der rarteri-e-£tag« Xeitungen bia 'iOO' 
horizontal ibrIznIlUireD, ohne aadnreh an der nöthi- 
gcn SclmelHifkeit des sich in den Kohien fortbewe- 
genden Wassers einzubüsscn. Der Unterschied der 
spezifischen Schwere des aufsteigenden erhitssten und 
des iiiedersteigendcu abgekühlten Wassers entspricht 
bei diesem System einer Temperatnr-Dift'ereui: von 
ca. 150—70 = 80« R. Die dadurch erzielte Schnel- 
ligkeit des in den Rohren ztrkulirendcn Wasscrä 
ist im Vergleich zu der, bei der Warmwasserheizung 
erzielten, jedenfalls eine sehr bedeutende, lä^st sich 
aber leider wegen des sehr bedeutenden Druckes 
nicht wohl durch Apparate measmi; ce bleibt daher 
vorläufig, als der einzlg^e praktische Anhalt zur 
Schätzung die Zeit, welche darüber hingeht, bis eiu 
eben angeheizter Apparat das warme Wasser durch 
das System bis zti einem bestimmten Punkt treibt. 
Diese Schätzung, wenn sie nach dem Gefühl der 
Hand geschieht, ist aber eine nur sehr ungefähre, 
weil ja das Wasser in den Kohren seine Hitze ah- 
griebt, also sehr bald ganz kalt wird. Durch An- 
wendung eines sehr scharfen Wärmemessers dürften 
sich indess genauere Resultate erzielen lassen; es 
sei hier nur erwähnt, dass es dorehsehnittltch 
'4 Stunden dauert, bis das ganze System bis zu 
dem Punkt, wo es in den Ofen zurücktritt, fühlbar 
w^rm wird. Auf die Lange des Systeme kommt ea 
dabei auffilliger Weise nicht sehr an. (scmom MgLi 
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VfMHkc beiMM die WMcntwMiUticit «law tckr 
lack« MdcHewUbct fM tiriMIcr Wdit. 

Von Feline-Romkny. 
(tiadb den .Annale« des ponts et ebaoae^.' Juli 1866.) 

T>ic Stadtrerwaltang von Paris beabsichtigt zwischen 
dem T'iint <It's Arts und dem Tont nt'iif eine netie n>iw.'ii\e 
Brücke in der Verlängerung der lUxe du Luuvr« zu üüucn. 
Diiw«! Rriic ka rnuiw die beiden Arme der Seine überschrei- 
ten. 0«r «chnial« Am d«nelb«D, der jetol den ScUewten- 
kaonl dar Uonne-Sehleiiw bildet, etfiwdert eine Oeffirawg 
von 88» (= rot. 121') bei einer Pfeilhöhe von nur 2 '/i» (G'/i'). 

Da über die Widersfantisfihitikeit so flacher Brücken- 
Gewölbe ähnlii'hiT S]i;ininvciti' liinrei<-li<>ude Erfabruii;^i'ii 
nicht vorlagen, so wurden auf Aalrag der Ingenieure von 
der Verwaltung die Mittel zur Ausführung von Versuchen 
bewilligt. Zu dem Endo wurde io einem Steinbruch ein 
Bogen von S?^,.» (120»/.') lichter Weite, 2,,,.» (6'/.') 

Pfeilhöhe und S,»." (ll'V) Rriitn in Werksteint-n »iis^i- 
führt. Die Pfeilhöh«" iH'tniu al.M) nur njt. '.i» dur liebten 
\\ eite. An der einen Seile bildete der i:;ewachKCno Felsen 
des äleinbrucbs, an der anderen Seite ein aus Werkstein 
blocken in Portlandsement hergestellter, 3^o" breiter, 8,i» 
(26*) boher, im Mittel li»(=47V»^atiukat Mwierwerk«- 
KSrper du Widerlager. 

Das Gewöllie bestand au« Pchnifthteiiian (plaine«) aus 
den Brüchen von Souppes, welche von iihitlicher Bwcbaffen- 
heit sind als die Steine ans dem Brnch bei Chatean L»n- 
don, die bei dem Pout-au-Change, Pont Louis-Pbtlippe und 
Pont de Bercy mit Erfolg verwendet worden sind and 
eben Draek von mehr ab 400,u>- nr. □«<"• (M734r pr.P") 
wsbalten kennen, ehe de serdracict werden. 

Die Gewölh?steine waren »urgfölttg bearbeitet und im 
Scheitel 0,.»«» (iW), *u daa Widerlagern (S',»'> t^Urk. 

An den Stirnflächen wurde das Gewölbe, mit Rücksicht 
auf die grössere Belastung durch die Brüittaug, im Scheitel 
und au den Widerlagern gleich und zwar l,i»'° 6tark gemacht. 
Der Mörtel betUnd «nt 1 Tbeil PortUod • Zement uud 
IV* Heilnn Sand, die Stirke der Pngen warde an 0,.ii"> 
(5%''^ aageoommen. 

Nach der Berechnung haben die Gcwölbesteinc bei 
der grossten Nntzla.st im inneren flewnlbe einen Druck von 
durchschnittlich äOi*"- pr. (410 ÜC IW. O 'j, an den 

Stirnflächen von 34 pr. (465 JIT pr. □"Jaussohalten. 
Es wird hierbei angeführt, dass bei den beiden kühniiten 
AaifSbrnngen, den Säulen der Allerheiligen Kirche in An- 
gers mit! den Pfeilern von St. Gonevieve in Paris, ein 
Druck vu« 44,„i'"- (605^) resp. 29,.. k»- (402^) 
etatt£ndet. 

Dm Lehrgerüst itätate aidi auf 16 Zylinder, 
welche durch Saodbudueo getragen wurden. Nachdem 
das Gewölbe vier Monat auf dem GerÜKte geruht hatte 
und der MSrtel vollständig erhärtet war, wurde auf die 
bekannte Art mittelst der Siindbiichsen vorsichtig ausge- 
rüstet. Um die Senkungen der Bogenlinie b(K>bachten zu 
können, waren an 6 SteUen derselben, unabhängig vom Ge- 
rqate. Paukte horiaonial eiitfericbtet. Nach der Wegnahme 
dee GeribMa wurde ebe Seninmg dee Sddntttein« von 
0^«" (7'") beobachtet 

Ehe die Nutzlast anfirebraeht wnr, wurde, durch die 
Ein\urkun^ der Suuui: bei lieivM>n Tagen im Sommer ver- 
anlasst, ein Heben des Sehiujtsieins bis O,*«.*» (2"') bemerkt. 
Nach der Ausrüstung wurde der Bogen an einer Stirn- 
fliehe anf eine Breite von 1» durch Mauerwerk mit 672 k»- 
pr. D« {IZiJSf pr. □') und die nbrigen 2^i» Breite durch 
Sebutt und Mauerwerk mit T-tT*"- pro □» (127.Ä^ pr. 
belu.stet. Eine Ltust, weU'be melir iils 1 '. i mal »o gras» als 
die ungünstigste NiUzlust ist. Niicbdeni die .Nulzbi-.t 
13 'l'A^e lang aufgebracht war, wurde ein Sinken dm 
Scheitels von 0,,o„"» (4"') bemerkt. Seitdem ist der 
Bogen Monate lang beobachtet worden, weder haben nch 
Fugen geöffnet, noch ist dae Veribderang beim Wider- 
lni/;er ein<^ptreten , so das« die Itir;euieure den Ver- 
such als vollkommen gelungen darsteUeu konnten. Die 
Nutzlast «oll wiibrend des ganzen Winters die Brücke be- 
lasten und im Frtihjabr »oUeu über die geringste Starke 
des Widerlagen Versuche gemacht werden. Uciber die 
Beobacktaagea, die hn Winter and Frühjahr «ogaftdlt 



werden, sollen spätere Mittbeiluugen erfiolgcfi. Der Bau 
dieaea Veraoehagewöibea hat 335S3 Fie. (as rot, 9000 TUr.) 

gekostet. — 

(Es mag hier bemerkt werden, dam die aai|^fGhne 

massive Brücke, die den Loing zu Nemours mit 3 Bögen 
von nur 50' lichter Weite bei 2»/.' Pfeilbühe (1:18,..) über- 
.'i^ebreitfjt und im Gewölbe durchschnittlieh 8' atark ist, für 
die fliMsbate Brocke gehalten wird.) Gbs. 



MttfbflQiuigiai ttber Bau|n(fekto und 
PanaTiiifHhniiigen. 

ilc Hailraag der Eisenbahnbräcke Iber 41« 
Parniti la Stettin. 

(8<M«a) 

Da die Starke der Brunneiiwaad, oa die in den 
Ketten hiagende Last mögltelut an verringern, anf ein 

Minimum rednzirt war. so war da-s verdrängte Wasser 
svlilicisUcli schwerer als da& Mauerwerk, .'.o dass bei zu- 
nehmender Tiefe die Last kleiner wurde, und endlich 
die gegen die äussere Fläche wirkende Reibung nicht 
mehr überwand. Der Pfeiler sank nid^ mehr ein. 
Alsdann mnaate eein Gewicht durch Verringamg des Loft- 
dmt^kes TergroBsert werden. Dies Yerfiihren hatte nur 
Folge, dass Wai^er in die Glocke drang. Hatte sich nun 
der Pfeiler gesenkt, Jto entt'ernte sich in dem undurchläs- 
sigen Bodeu, welcher kaum die überschüs.sige Luft ent- 
weichen ItesB, das Wasser nicht entsprechend dem wieder 
erhiditea Luftdruck, bis dann, wenn durch das Graben 
eine durchlisaige Badenader an^esdiloaaen war, dasselbe 

tlötslidi entwich; es folgte eine Qnantitit komprlmirter 
luft, die mit grosser Gewalt aufsteif:;end und expandirend, 
bedeutende, weuo uuch ungefährliche Beschädi?nng'en des 
Gerüstes über Wasser zur Folge hatte. 

Um diesen UebeUtänden abzuhelfen und eine immer 
trockene Baugrube herzustellen, wurde in den anderen Pfci- 
lem ein 2" weites Bohr» bis aof den Boden der Glocke 
reiebend, eingelegt, welches in dem Schacht binaofgcführt, 
in einer HTdie von c.i. G' über Wa.5ser unter dem Schleu- 
seubodou uiit einem Ilühaverecblu»» uach Aussen mündete. 

Der Theorie nach musste sich nun (wenn Wasser im 
Brunnen vorbanden war, welches dem Luftdru«^ nicht fol- 
gen wollte) beim Oeffnen des Hahnes das Wasser in den 
Rohr wie bei eioer kommnaiairenden Röhre in gleiches 
Nivean mit dem fiosseren Wasserspiegel stellen. Alsdann 

sollte vermittelst eines angeschraubten Spiralschiauches 
durch eine kleine Haudpumpe die geringe Druckböhe von 
6' überwunden, das Ende des gefüllten Spiralschlauchea 
in das Waaser gebiagt werden, und «o die Vorrichtung 
das Wasser beberartig aas der Glocke entfernen. Als aber 
non der Hahn geöffnet wurde, stürzte mit grosser Gewalt 
ein mit Luft vermischter W^asserstrnbl hervor und der 
Brunnen entleerte sieb, Die ErklÜrun;,; ist lolgende: Das 
Rohr war aus Stücken mit FUntschen /.nsummengesctzt, 
welche troz Gummiverpacknng nicht luftdicht schlössen. 
Nachdem nun beim Oeffiien des Hahnes das Rolir sich mit 
Wasser gefällt hatte, trat dnreh die Flaatsohverbbdnngeu 
auch komprimirte Luft hinein, welche über sich eine Was- 
sersäule von geringerer Hohe iludend, als ihrer Spannung 
ei)ts[iraeb, diesidlie liiiiausscbleiiderte, nnd ao die Binrioh» 
lung zu einer selbstthiitigeu mrichte. 

Nachdem der Pfeiler böi einer Tiefe von 89' unter 
Wasser, 23' unter dem Flussbett, den guten Bauntnd er- 
reicht hatte, sdne Stdiong doi^ tbdlw^sea Naddasaen 
der Kettpn entsprechend regulirt war, wurde der iunero 
H.-ium bi» zur Decke des eisernen Kranzes in 2 Lagen k 
'2'/t' mit Beton gefüllt, und zwar mit Hülfe eben jener 
Eimer, durch welche der Boden hinausgefordort war. Nach 
Schüttung der ersten Lage wurden die Trageketten gelöst. 

Wie erwihnt» waren die Ketten an 3" starken Bolsen, 
welche in den Waadtmgen des Kranzes steckten, befestigt. 
Auf diese Bolzen, welche hinten mit einem 1" starken 
Schraubengewinde versehen waren, wurde ein langer Stiel 
aufgesühraubt, mit Hülfe dessen der Bolzen soweit zurück- 
gezogen wurde, bis die Kette frei war. Nun wurde die 
Kette mittelst des HdMÜa and der Mutter sehaeU einige 
Zolle in die HOhe ffaaogaa, dann der Bolzen wieder hin- 

Dig.itize€i by Go< 



-- 162 — 



ebgattMaw und balMligt Vorber aoboD wann di« 0«ff> 
zwiidiaB de« Kiowol«!!, wo keine BoUen öeh be- 

tanJeii, bis zur Decke mit Beton verstampft, »o da«g aaf 
dl.f^cii IG Pfeilern der Brunnen ein festea Lager fand, als 
tli-- Kpttcn fin7.i'ln ^''Kir^T worden. Dass diese Manipulation 
mit groiiit«r Vorstellt und Schnelligkeit ausgeführt verden 
musste, i»t selbstverständlich, da durch das Lüsen der 
Bolus ain bedeatender Laftrerloct ealatmd. Auf diese 
Wem nt «> sitni ente» Meie aeit Anirendniiir diewr Pm- 
dirminrsmethode gelungen, die Trngeketten vou SHinintlichen 
Pfeilern vriedersuge Winnen; bei früheren Ausfuhrun^ea 
wurden dieealbeB dicht ober den Fluebett ton Tioebera 
gelöst 

Uebw dem Bdum begann das regnISre Ziegelnuuierwerk, 
obA «rar, de cBe Gloeke dnn^ XMwrkregOBg mit richti- 
f^m Verbuide f^ebildet war, neb diesem ▼oUständig an- 

^chlil;'^<^'Il J. Di-r Putz von reinem Cenieiif, mit dem die 
Glocke iuncn bedeckt war, wurde alc^clKHuen. Nitili Aus- 
mauerung der Glocke wurde mit Lul"telupre«iien aufgehört, 
die Schleusen und Steigetchiicbtc abgeuommen, und bei 
Tageslldit der ganze B rannen mit Mauerwerk gefüllt. 

Da« zu den Pfeilen verwendete Unteriel lind hart- 
(jebrmnnle Ziegel, in Stettiner Portiead'ZeDent verlegt. 
AusBen sind sie von unten h'm 1' unter Wawer mit dem- 
selben Mörtel geputzt , von da ab beginnt eine Verkleidung 
Ton 17" hohen Besaltlafa-Quadern. 

Die Erleuchtung der Glocke wurde durch Stearin- 
kencen bewirkt, dem einzigen Material, welches sich be- 
währt hat ; jedoch Mch diea e » eotwiekdte l>ei «rhöbtem 
Lnfldruck einen sehr aterken belistigeBden Qoalm. 

Zu erwkLnen ist noch, dass die erforderliche AnrJihl 
von Stü<kea des Steigescbacbts erst allniahlig mit dem 
Fortschreiton der Arbeit aufgesetzt wurde. Da hierbei 
die Scbleoaen, welche den Ab«chliua gegen die äussere Luft 
bildeteo, abgehoben werden musaten, ao wurde jedei<mal 
nber der Glocke in dem Schacht eine Infldicht schlie«<iende 
Klappe eingelegt. Unter ihr mündete der Schlauch einer 
ReserveluftpLinipe. welche, d.i die andere Pumpe ausser 
Thätigkeit trat, inswiifcUöa die Spatinnria; erliielt. Diese-'» 
Verlängern der Steigerohre unterbrach die Arbeit wahrend 
13 Stonden. Denao«h danerto das Senken dee Drehpfeilers 
aar 3 Wochen, daa der AnHagerpibiler onr 14 Tage. 
Ersterrr wurde täglich 15", mit Ausnahme der Tage, an 
denen die Arbeit unterbrochen werden mnsste, die anderen 
Pfcil'T tii|j;lieh ca. 24" gesenkt 

Die tieiileii üfarpfeiler, welche jeder auf drei, 1-' wei- 
ten, mit der Hand gesenkten Brunnen fundirt waren, wur- 
den inawiachen auch voUeodet» ao daaa Ende Oktober daa 
Maoerwerk der ptnaen Brücke fertig war. 

lileibt noch Eitiifies iäber die Zufilhrnng der Luft 
zu •iai^en. Die izussi-iMTiieu ZuleituD^srohre, welche auf dem 
Gerii-t in Gummiscikliiache endi|j;teii, waren hier mit Ab- 
Mperrventilen und Manometern versebeu. Ein gleiches Ma- 
nometer befand sich in jeder Schleuse. Die erforderliche 
Lah wurde durch eine sweiajltndrige Luftpumpe, welche 
ihre Bewegung durch Riemen von einer aosrangirten Lo- 
komotive erhielt, eii)',:eführt. Die Zylinder der Luftpumpe, 
16" weit, 26" lang, hatten in beiden Unden Kinlassvenlile 
von Gummi für die Luft. Beide waren mit einem Mantel 
umgeben, unter welchem kalte» Wasaer strömte, um die 
durah die Kompreasion erhitste Lnfik abzukühlen. Ausser- 
dem aber moaate das Rohr Ton «men fleiaaig gekülalt 
werden, da die bedeutende Ritze den Gnmmi- und Leder- 
ventilen, besonders letzter. mi, »ehr selKidÜLh i.-t. 

Als Schmiermittel hat sich nach vielen Versuchen allein 
.Seifwasi'er bewahrt, da Oel oder F«tt daa Gummi voU- 
stindiit aaflöet. 

Die obenerwähnte ReserTeluftpnmpe, tob W. Bauer 
konütruirt, war cbenfalla sweia^lindrig, aber einfaohwirkend, 
mit lOzöUigem Kolben; sie wurde dureh eine Lokomobile 
betrieben. Sia reicht« aber nur für kurze Zeiträume aus, 
während die andere Maschine 6 Wochen ununterbrochen 
im Feuer stand. 

Auf die loatandluditong der Lnf^uome ia( immer die 
gröaaeate Sorgfidt sa Torwenden, denn oie Baugeaohiebte 
ähnlicher Ausführungen zeigt zur Genüge, wie ein Ver- 
aasen derselben immer Unglücksfalle «ur Folge hatte. 
Daher d&rfte elaeReaerTeliiftpoBipe kaum an entbenrsn aein. 



In dieaem Jalur wird die Brfieke über die Oder' ia 
gl^cber Weiae anagafBhrt werden, and bietet «ch Bouii 
den Fachgenossen Gelegenheit dur. die>v in der He^hrei- 
bung wohl komplixirt er^oheineude , in der Wu-klicbk«it 
aber -ehr einfache FoildinUigiHnethode darcb Augen!«h«iii 
kennen zu lernen. F. Deppe. 

Mit Bezugnahme auf den Aulwta: Berlin in aataer ge^ 
genwärtigen Bauthätigkeit, in No. 15 Q. Bl., werden wir 

von der städtischen Bum erwultung ersucht, anzagebe». 
daba diu dort erwühoteu Bauten des Berliner Gymnasiaiiu 
zum grauen Kloster, der Louisenstädtischen Kealschale ond 
der Friedrich- Werderscheo Gewerbeechule , nicht eigtot. 
liehe Neubauten, sondern nur grSeaere ErweiterungsbaoEto 
gewaaaB aind. £e aind uns genauere Mittheilungeo über 
dieaelben frenndllehat zugc^tagt worden; auch sollen die Er- 
fahrungen, weleh.» bei Anwendung der antiken F^iruuu in 
den Zieget-UohbAuten gemacht wordeu sind und die Uotiie, 
welche zu der beschränkten Anlehnnag aa die Antike ge> i 
führt haben, eine Erörterung finden. | 

Anaser den in jenem AnSats erwihaten Banten Iwladn 
sieb 8 andere gröaaere Schulbauten iu Vorbereitung, derea 
Ausführung wahrscheinlich gleichfalls noch in diesem Jahr« 
begonnen \sIrJ. Es sind dies das Fried riehs-\\'erder»clif 
Gymüiu>iiu« und die Dorotheenstädti^che Realschul«, b«iii< 
auf deri iieii.^rdiag.'! hierzu erworbenen GruDd-stücken Dop> i 
theenstrasae 13 und 14, aowie die sn einer Bealachuln «t ' 
hoben« hStiere Bfiigeraohol« am Strdanar fli^ 



MittlmUmign ani TeniiMiL 

Verein für Baoknada in Stuttgart. 
Auszug aus dem General-Bericht über das Jahr 

Der Verein aählte am Schluaa dea Jahres 1S66: «iS 
ordentliche und 18 ausserordentliche, somit im Gaaiea 
$6 Mitglieder. Ein hochgeecbäutes Mitglied, Bauatk 
Pfeilsticker in RaTeaaborg iat iba doroh den Tod aal' 
rissen worden. 

Die Jahres-Einnahmen haben 351 Fl., die Ausgsb^s 
412 Fl. betragen; das GriuidrenBÖgen dea Verein« beürf 
aich am Jahreaaebloea aaf 692 PL 

Während des Jahres 1866 wurden in den Mooim 
Februar — Juni und September — Dezember 8 ordentlirk» 
Versammlungen gehalten, wie auch unterm 10. 'bmi > ' 
gemeinschaftlicher Ausflug nach Wimpfen und Jaxtfcld tor 
Ausführung kam. Vorträge hielten : Ur. Oberbannth v. 
Bgle über die Beatanratioa de« ülmer Mnaaten und filM 
daa Eigebniae der KonknrrHii Inr den Neubau eine« Kalk- 
hauses in München, Hr. Professor Schmidt über R»- 
generatioD!-[it'en nmi filier das .\nemomoter, — Hr. Bioratli 
Landauer über die Ventilation und lleizuu-,; de* tooner- 
vatoire des arts et metiers iu Paris, welcher Vortrag *" i 
sämmtliehe Mit^;lieder zur Vertheilung kam, — Hr. Bau- 
rath Binder über den Ersatz der eichenen Kiiai><»^' 
schwellen durch SteiawürfeL — > Hr. Profeaaor Stahl ütx \ 
die bauliche Anordnung und Konstruktion vou Oekonomrt' 
höfcn, — Hr. Baurach Ehmaun über das von ihm in Lud- 
wigsburg erbaute Wasserwerk, — Hr. Baorath Morlock 
über die Luftheizung des neuen Bahnhofs in Stuttgart, 
Hr. Professor Wagner über das W^erk von Fergu*»» 
^History of the modern atjles," — Hr. Baurath Scbaak 
über die in Kirchheim unter Teck aufgestellte StÄabndi^ 
' masihiiie, --Hr. HnLiiuspcktor D i m 1 c r über da« Metenns«-"^'- 

In der Hauptversammlung am V6. Januar wurde nach 
Vorlesung des Jahresberichts und Aufnahme des Hrn. M*- 
Bobinen-Ingenieura Wulff die Neuwahl einea AaMcimt»» 
bewirkt. Ein gemenndkaftliehea Feateaaeu Inldete ^ 
heiteren Schlus« des Vereinsjahres. 

1. Versammlung am 9. März 1867. — VorsiUend»- 
Oberbnurath v. Egle; Sehriftführert Bamnapeklor Bi"' 
1er. .Vnwesend 15 Mitglieder. 

Der X'orsitzende theilt mit, dass in einer am 4. Fe 
bruar abgehaltenen Anaaehnaa^Sitaung die Vereinsämter 
Wahl Tertbeiit worden aeien. Ea iat demnadi VontHH' 
Überbaurath v. V.d,] >:■ . <|.sMti fsfellvertrctcr: Baurath SchHeir- 
holz. Kassier: BaurathBock, Sekretair und Bibliothaktf: 

Baniaapektor Dimler, SteÜTertmter ffir beide lettiaff: 
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Balirüth LanJ.itier. Als WLMtero Aussiliii'^smit^lieiler ver- 
bleibea Baurath Morluck und Prut'«»äur Silber und al« 
BkwtzmÄnner Professor Bäamer and Baurftth Binder. 

Ein Vereinsmitgliod: BauiD«pektor Lang in Cnilabeim 
ist unerwartet schnell mit Tode abg^angen, worüber das 
aehmenliehe Bedauern des Vereina anagedriiekt wird. 

Sodaan werden den eingelaufenen Getaehen und An- 
trä^^pii gftiniiss, naclifolt^eude Ht-rron t>inKtiimni;i in deu 
Verein aut'geuommen und Kwar al« ordentticha Mit- 
glieder: Baain«pektor Dillenius in Calw, Abtheilungs- 
IngMieor Heigelin nnd Proftaaor Mohr in Stuttfput; 
nnd ab •«•••rordentHebeHltglieder: BaiinttliOriiad 
in Ravensburg, Bauinüpektor Scb uster in Scinosbeif ud 
Bauinspektor Bossert in Ehingen. 

Weiter wird auf den Antra;! vou nmi i j ktm- Dim- 
1er die Anacbaffiuig der Zeitschrift „L>io GewerbebiiUe'' 
einstimmig beaddoeaeil, und endlich einigte man sich auf 
oMhneitigM Wanaeh ■neb ao«b darüber, daaa känftighi» 
die ProtokoUe über die VereinaritSanireB auf Kosten der 
Vercinskass.e aUbald ge'lruckt tiiid an die hiesigPn nnd 
auswärtigen Mit^^lieder sowie an die Redaktion des in Her- 
lin erscheinenden .Architekten - Wix-henblattes'' ue^andt 
werden sollen. Letzterer Beschlusis «tütat »ich auf ein An- 
erbieten dieaea Bbittei^ o&sero Sitsungsberichte fortlaufend 
«mittheilen n woUan, wai ala nntalieli erkannt and mit 
Dank angenoiMMa wird. 

Zum S<;hlus.se wurden noch von Hrn. Bauratb Sonne 
Und von Hrn. Professor Lübk« swei mit }irossein Int^'res.'-e 
qnd Dank uufgeuommeno N'orträge t^ehalfeu. 

Der Vortrag tod Herrn LUiirttth Sonne handelt über 
^wasserdichte Abduckun}; hölserner Kisenbahn- 
bräokeo" and wtr im Weaeatlidbeo folgeaden Inkalte: 

In Zoknart irerden kSherne Bisemwlinlirfieken, ne> 
mentlich beim Bau von sekundären Bahrien, wahrscheinlich 
hiiutiger zur Au&liibrung gelao'^en, wie dies zur Zeit der 
l-'all ist, und bat dewhalb die Krage noch immer Intereiae, 
auf weU'he Weise eine wasverdichte Abdcckut^ aolcher 
Brücken (die übrigens erwt mehre Jahre nach VoUendnng 
dea Bauwerks aofanbringan agin därfte) beaehalft wetdmn 
kann. Einige frnW reriticllte «nd in Zeitaeluriften be- 
schriebene Konstruktionen llaben den ),'elK>(Tlen Erfolg nicht 
gehabt (so i. H. diejenige der Neckarbrücke bei Cannstatt 
und die der I.einebrücke auf der Hannciver-Mindener Hahn,) 
Eine andere Konstrukti(*n. welclm vom Vortragenden sur 
Aiufahmng gebraeht \m, be-<teht in Folgendem: 

NelMB mm an leiner obem fliehe abgerandeten Qner- 
lager befindet rieh ehe, ai^ den Baoptbalken mbende, 
S dicke, 15 breite, an der obern Seite aut^ehöhlte, 
<-icheae Bohle. Zwischen ihr aod dem Qnerlager ist eine 
Kchräg liegende Abdeckung von tanneneu Brettern ange- 
bracht, welcher in der Richtung der Bahuaxe leicht eine 
Steiglüf von 1 : 5 bis 1:4 gegeben werden kann. Qner- 
fa^gec und Bretterabdeekong sind mit Dacbiils nberkleidet. 
Die lUnne in der eichenen Bohle ist getheert und für Ab- 
leitung des darin sich sainnielnden WiLssers j^esor^t. Die 
Anbringoag von gusseittertit'n, geeignet geformten Schienen- 
atShlen wird empfohlen. 

Nach Ansicht des Vortragenden ist diese Abdeekni^: 
1) wirklieb waaaerdieht, weil de bei geeignetem Decknngs- 
material das nöthige Gefälle darbietet: 2) luftig, weil 
zwischen den erwähnten tannencn Brettern und den Hanpt- 
balken der Brücke ein angcaitssouer Spirlraum liela.^sen 
ist; 3) ichliesst dieselbe sich den beim Befahren hölzerner 
Brielten Torkommeuden ScbwiagiiBgen und Welleabewe- 
gnogeo IQ geeigneter Weiee an. 

Die HerstBllangfl- nnd ünterhaltnngskosten werden 
üchwerlich grosser «ein, wie bei den ^rlnst üblichen Ab- 
deckungen, während die Dauer der Holzkon? truktioD der 
Brücke durch Anwendung einer solchen Abdeckung, na- 
meotlich wenn zugleich eine Seiteaver^chalnng angebracht 
wird, erheblieh gewinnen dürße. 

Der_Vorting «on Hm. Professor Lobke bildet einen 
Berieht über das Werk: „Syrie centrale. ArcbitRctnre 
civili"? et religiense du T. au VII. Siecle p.Ti Ii- ''nuue M. 
de Vogüö, Pari.s iJSt!,^»'» lantet in licr ii«»nptsache 

wie folgt; 

Die durch Vogüe im iauera Sjrien gemachten 
EntdeokoBgett gehfinn sa dm wartiiTollateo Beracharnn- 



' gen, welche die Baiigescliif:hr'' ui'aerdingB erfahren hat. 
Sie Uinfa4>iiea die ersten fünf .Jahrb linderte der christlichen 
Kultur, die uns sonst nur durch vereinzelte religiöse Denk- 
mäler, obendrein durch spätere Zusätze und Umgestalton- 
gen stark entrtelH, bakannt sind, hier dagegen im gpaien 
Umfange damaUgen anhitaktonisdMA Sdtaflena tat ona 
ausgebreitet liegen. Zwei Provinzen Zentral-Syriena um* 
fus.sen diese DenkniSIcr: die eine, südlich gelegene, ist die 
des heutigen üauVan, die andere, nördlichere, erstreckt 
sich zwischen den Städten Aleppo, Antiochien und Apamea. 
Diese Gegenden scheinen erst unter der Bömerherrtehaft 
diejenige Si«h«rinit eiiaogt au haben, web^ dem Kultur- 
leben SU seiner Entfaltung nothwendig ist. Hit der muha- 
medanischen Eroberung sanken sie sofort in Verödung zu- 
rück, die christlichen Bewohner verlies.sen ihre Wohnungen, 
ihre Städte, und daher kommt va, daas man in diesen Ge- 
bieten die Kirchen, KlosteranUgen, die Gräber, die Wohn- 
hinaer, Villen und Thenn««», kors den gpnaen arcbitekto- 
niadien Aoadmek der Kohnr jener emteti eliristlichen 
Jtthrhnüderte fast wohlerhalten , nur hie und da durch 
Krdbeben besohüdigt, durchweg aber ohne alle spätere 
Umgestaltung vor .\ugen sielit. Dazu hat die monumentale 
Anlage aller Gebäude beigetragen; im Hauran, wo kein 
Bauholz vorhanden, ist AUee ans Granit aufgeuilirt; nn 
nördliohen TheUe, wo nnf einem Umkreia von 30 — 10 Mei- 
len fiber 160 alte Ortselnfken noch dastel»ai, ist nur m 
den nru'hern nnd zum Theil r.a den Docken Holz aus den 
nahe gtdegenen Waldgebirgen herbeigeholt worden, im 
Uebrigen Alle* in geJiegcueiu Quaderwerk durdigeführt. 
Die Koustruktilui der Decken ist namentlicb im Uaurao 
eine höchst eigcnthümliche. Reiben vott OnrtbSgffi» auf 
dicht gestellten F&ilem, tngea Q^ienMiMm, ober «doho 
die grossen Steinplattan der Deoken hingestreckt sind. 
Wo dar Abstand weiter werden sollte, wendete man stark 
vorspringende Kragtiteine an. um die Dcckplaiicu aufzu- 
nehmen. Die Wohnhäuser wie die Basilikf'u ' sind in die- 
sem System durchgeführt, alle mit flachen Dächern verse- 
hen, anf «elcbe an den Wohnhäusern steinerne, freitragende 
Tiwpfea am AgeMarsB fiihnn, fine originelle dreischi£Sge 
antike Bari&ka dieser Art findet sich in Ghagga, und ihr 
naciigehibJet in Tafkha eine chriKtltche Basilika ans dem 
Kweiteu oder dritten Jahrhundert, jener entsprechend mit 

■ einem breiteren Mittelschiffe und mit Emporen über den 
Seitenschiffen, alle Räume in gleicher Höhe von derselben 
flachen Decke abgeschlossen. An quadratisehein Hiomen 
wird die Kuppel mit Pendentif's frühaeitag angBweBdet. 
Im Uebrigen wird bald darauf diese Form Terlassea und 
die Säulenbasiliku in einfackstcr Ge-stalt, ohue Queritcbiff, 
meist in dreischitTiger Anlage aufgeiiomtueo. In seltoneu 
Fällen kommen Kuppelbauten zur Anwendung, die mit 
einer quadratischen oder achteekigen Grundform verbunden 
sind. Auch die Pfbilerbaailika tritt nw rereinzelt auf. 
Das bedeutendste kirchliche Gebäude ist die Klosterkirche * 
des Simon Stjlites zu Kalat-Sema'n unfern Aleppo: vier 
dreischirtlge Säulenbanten, die sich al» Arme eines griechi- 
schen Kreuzes zusammenschliessen nnd bei ihrer Durch- 
schneidung einen achteckigen Kuppelranm von circa 90 Fuss 
Dorcbmeaaer bilden. Ausser den Kirchen aind die Gnb- 
miler von Bedentang, die in aUeo Variationen der beiden 
Hauptfonuon, des Felsgrabes und des Freigrabes vorkom- 
men, ürientalische Anlage verbindet sich dabei mit den 
antiken Kunstformen, mit Säulenbau in Portiken oder de- 
korativen Bekleidungen, mit antiki'm Teinpelgiebel und alt- 
christlichem Kuppelbau. Das früheste Datum dieser oft 
mit Inschritten bedeckten Denkmäler ist vom 37. April 
134, das späteste gehört dem 6. Jahrhondert an. Bndlieh 
ist eine izrosse Anzahl von Wohnhäu-^ern in ganzen Grup- 
pe« erhalten, bisweilpin mit Datum nnd Namen des Be- 
sitzers bi'zeichnet, wie das Haus des Airaniis vom 16. Au- 
gust 510 in Refadt; hie und da auch mit dem Namen 
des Küustlcrs versiphen. Die Häuser sind nach der Strasse 
durch eine fimsterlose Ho&naaer abgesohloaeni Der Uof- 
raom, mei«t rin ttnregdmissigea lingücliea Viereelt, hat 
nur an der einen I.angseile tiefe Arkaden in STTci Geschos- 
sen, mcifiieus von SÄulea, im Erdgeschoß« bisweilen vou 
Pfeilern. Auf diese Portiken öffnen sich die Wohngemächcr, 
d. h. eine Reihe von Kammern, mit Fenstern und Thüren 
vecMhen, eo aqg90idn«t, dnaa diudi die Arkaden in d^r 
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heüwa Jahreczsit die Soooe loa ihnen Hb(/;ohiiltou , im 
Winter aber sagolaMen wird. Bi«weileii kommen zifrliclie 
Nigchen, auch wohl Balkonn üuf 'rr&^'<tein<Ni vor. Reichere 
Aolagen, wie die schÖue Villa zu i<l BarBh t«i^i>n m:inni>;- 
f«lti);ere GesUltung dea Gruiidiilimo; Tornwuiim mit Vit- 
nndeii, Girtan mit Pttgoiaa, ab d«Mi> «ioh it» Wainttock 
hiBMifrwkt iDtorwtMt «M anok die PfMlMtllle mit 
ihren wohlerhalt4>»rn Krippen, die Küeheo UDd K<>!I«r iui 
•Soaterrain, letitero mit stt^in<»rn«n W«inh«hülern. (lic Wcin- 
lir>'»ri<'n II. s. w. An allou ditmfn Baiiti'n ht>rrf«ben Nttch- 
kiÜA^(> auiiktfr, fiiiuteuüiuh gnechlüC-hor Kuiiüt, ithi^r frei 
varwpudft. htark roodifiairt and im \'erluufe der Entwick- 
loQg bubMrimrt. Diemr fromm dar Uag«italiiiii( iu am 
eiur ReilM tob Beiaidea von gindtM bb in*» tMlM« 
Jahrhundert za verfolgen; daher bietet weisen der «chcrf n 
DatirnoK «u>in«r einseinen Phanen da» gt^aauere Studium 
(lieser Dt'iikiiiäler. wie es durch das hoffentlich bald xu vol- 
lendende Werk de Vogn«'a «niiögUeht wird, titktu ««MDt- 
lichen Bdtnc war G«Mluolita dw dH^ali r wtlkfc«! Ar- 
chitektur 

Arabitekteo- and Ingesienr - Yarein tu HaaaoTer. 
VersammluDg am 3. April. N»cli der Anfuahme neuer 
Mit^ieder «dgte tia Vortrug da« Herrn Profeieor Dr. Rihl- 
onnn. .Belttige mr OeaeMelite de* denttehen LekomO' 

tivbaue»,* in welchem der'-^Ibe betonte, da»« tnr Zeh dor 
Bau von Lokomotiven in Dentschland sich Toll<<täiidi£; iin- 
abhanfrig vom Auslande i^pniachf hübe, da."? soizar dcnt>che 
Mancliinenbauan.HtAlten viflo I-oknmotiven fiir dai» Ausland 
bereits ;;ebaat hätten imd noch bauten, welche in jeder 
Bemebnng den im Andende gebunten Lokomottven aia- 
deatent ^eieh ttiadeB. Nenenliidi besägUcli der Ver* 
bewerun^on In der Konscmktion \on Gebirgsmasehinen 
hätten «i(h dnutsche M«.«chinenfabriken 'Verdiisn.^te erwor- 
ben, wplcho im AuslHndp iihnlith anerkannt seien, wie die 
Verdienste um die Maschinen für den Buchdruck, welche 
OOfibertroSeD seien, und für die Toehfabrikatios. Eine 
groeae AnnU Photographien nad ZeidiiiiiBg^ vom in 
dentoehen MaseUnenlMimmatalten ginnten LoltomoitiTeo ver- 
•»•chanliclite die Rcschrcibun^ien. 

In dem dann tbl<{eudeu Vorlrttgc de* H4!rrn Eiaenbahn- 
Bau-lnspektor Köpke wurde die Horstellnng eines Brunnens 
von 20' Dorohmeuer auf dem Bahnhofe Geestemünde de« 
Nähern beadnieben und anter ähnlichen Verhiltniasen zur 
Nachahmung empfohlen. Die Herstellung gesehah durch 
Ao8«baggernng eincu Trichters in dem vorhandenen Dila- 
^ iaiboden und «llniäli<;!>s HerHblassen de- frei in der Mitte 
detselbeu anfgebängten und «tfickwoig von Backsteinen, 
1 Stein itark, an^eauiiMiten Ilraniienk6rp«n. 

ArehitaktanTarein in Barlia. Ver>aaunlung am 
20. April 1S67; Vorsitzender Herr Boeckmann. Hr. 
Adler verliest ein Schreiben in Betreff der Königsberger 
lüNikiumas. £• aind unerwartete Hindoraiaae eingetreten, 
die Tiellairfit dahin Inlnnen« den gegenwärtig geväUten Bav- 
plata gana aafgeben zu mfiwen. Dia Xonkuraas irird dca- 
halb efaiweilM sistirt. 

Tn (Ut VerirHuimlunn voiii 2'o. Februar Nu. '.) u, BI.: 
^^ür \<ju lim, üagen Ii. eine Frage über Kraliubrüukuu 
beantwortet und dabei genagt, daiw mch dieitc Brücken nicht 
bewälir* hätten. Hr. Bureaeh tbeüt ia Folge d ewen 
brieflkli mH, itm KraliabrnekeB in Bollnad nach wie vor, 
uamontlicli » e+;eii ihrer Köriu^reren Kfi?teii . beliebt .seicu. 
Da or eelbiit 3 rrojekio zu K r^hnlirücken iu Arbeit li^tte, 
«'«uidt« er -•'irii deshalb noch diri^kt n.-ii h Holland, Um Über die 
Anwendbarkeit jeuer ILomtruktion niihere Erkundigutigcu 
einsuxiehea. Ba worda ihm die Auskunft, dasa die dioppel- 
len Krahnhrnckan gans an^ggdwa aeien» die einfiiehen 
jedoeh bta an 7 Meter Weite vidiaeh awv^fBlu« wfirdeo. 
Statt der Feststellung durch Exsentriks hat man neuerdings 
HchrMiben und e«Jilankc Rtüle projektirt. Eis EatU«t«n 
der Kr«hi»aule «all in Holland venaelM» aber nie innötbig 

erkannt »ein. 

Eine Fraga« wie aeh Betriebs- und AwneilaB nntor- 
iwbeiden, beaiuMrartat Br. K«eh dalÜB, dwa «ntma «ohl 

keine f^ebrEuehUdi« Besdebnbnj^ ■«!. Mian mteraebeidet 

iliim';^en allerditi^it xw lsdien t.'irifinäs-iger Lin|^e und wirk- 
licher Bau-Lange, wobei erntere genau von ätationsgebäudo 
an StelioMgahinde geraclaat wird. 



Die Kommission sur Fcütstellung der Normen für 
Konkurrenzen wird zum Bericht aufgefordert, und erklärte, 
daaa die Angelegenheit naueidiqga wiadaram kräftig in 

Berathung genonuuen sei. 

Hr. Adler beapridit die Monatskonkurreuzen im Hoch-, 
bau: „Entwurf zu einer GrabkapeUe inr i Särge (antiker 
Stil)". Eingegan;^ «nd 5 Bntwfirle. AJa Fuler liaftee 

allen Eutwürfeu ^enieiuMjhiiftlich an, dass die Thüruiu^i-se 
zu ,:eriug jjegrilTcu -itid. Das Projekt mit dem Mutto: 
,Ruhe iu P'riedon" r.cv^i uuf .juaciratischem l'uierbuu einen 
ÜM^b«n jtvriiinidalen Aufbau. Nach Hrn. Adler s Ansicht 
hat nun der VerfaH/ier einen Fehler in »4) fern be;;angeu, 

ahi er ia diaaen Aufbau Fenatar angelegt hat. Bei den 
Atten aei es aber Omndaats gewaaen, die Pyramide ganz 

intakt ersihcineii tji ta.snen; die absolut uothwendigen 
I.>iehloäi)UU^eti in den Pvraniiden ,\e;;y plenij seien de)-lialb 
auch durchaii.s versteckt an^iele^t. I)a.s Projekt ,da c> die 
Zeit nicht litt, felill ihm der Durchtchuttt", ist zu groß- 
artig konx^irt; zur dekorativen Auastattung der Anlage 
hat Verfiu«era.A. Sphinxe gew&Ut. Hr. Adier bemerkt, 
dass em dooh «eU ein iberwondener Scandpnnkt ael, «eine 
Motive nur aus der Antike zu entlohnen, da die Symbolik 
der Alten uns zum grossen Theii fern liegt. Mau müi«»« 
stet« auf zeitgeinä«BO und populär»^ Motive bedacht sein. 

Hr. Jacobathal liieit hierauf einen Vortrag über die . 
neuen Haratallgebinde det K a i ae n t der Franaosen, am Quai 
d'Oraay in Pari«, von wekheo SO eben die Zeifhn^imen u 
der „Revue generale de rarohiteetnre" TarOflentlieht sindL 
Das Gebäude wurde dem Kaiser »uf KoKtea der 8tadt 
Paris errichtet, weiche da« frühere Et«bitscement expro- 
priirt haue. Der Entwurf rührt von dem, vor der Vd- 
lendaog de« Ba«M» veratorbeoM Archilakten Tetas her. 
EaeodöatMUMrdeBStaUuagM undZabdiSr firSOOPlerda 
, und der Wobnuug fär die 4 StalloieiBtar «ioa Reitbahn 
uud eine i^roft^e Anzahl von Remisen. Ak besonders ge- 
lungen «iil'Jl die .-^nrirdnunj; iJer beiden Hauplslalle her- 
vorgehobeo, neb-he in einer dreischifligon Aaiag« 4 Reihen 
Pferdeatände re^.]). Boxe« enthalten. Das Mittelschiff i<t 
niedriger als die beiden Seitenachidi», in denen über den 
PferdaeliUan nodi Wobuingan ttegaa, «berwSlbt «nd duidt 
Obflrlieht erleuchtet. Di« Details der Ausführung lassen 
mch in Be^u'/ auf Zweckmässigkeit, denen der neueren eng- 
li^ehen Pt'erde.siiUle nicht un die .Seite t-telleii: ebi-u.so ge- 
währt das Atsutsere de« Gebwidös, tm» dem verMÜiiedeu- 
arligsten Material: Ziegelsteinen, Bruchsteinen, Haoatajaen, 
Puu hergestellt, keinen befriedigenden Sindroek. 

Mdnte «mag, SeuabcBd» in S7. ImII tt». 

Tngeeordnting: Vortfag dea B«fB Sahwntlo. 




Im Dorfe Birken werder bei Berlin, das durch aaine 
voraögUehen Klinker bekannt iat, hat endlich iin vorigeit 
Jahre der Dampfbetriaib Eingang gefunden. Aof einer der 

grösseren Ziegeleien werden durch Drahtseil-TrausmiKsion 
Thonschoeider, Schleüuumaschinen und Pumpen getrieben. 

l)ie TrauMuission ist zum Tlii'il unterirdisch; die betrie- 
benen Welieu kind M bis '600 Fuss von einander entfernt. 

2n den Geachäftarininen der B«n-D«^tatMMi dea lue- 
«hcen Magiatmta in nenen Berliner Rnthhanee gdi3rt unter 

Andereu auch ein jcböuer gro.iser Zeichnensaal, weK-ber 
nach dem Hofe bele^^en, durch f Fenster erleuchtet wird. 
Der stattliche, zwischen eisernen Trauern j;e»ijlbto HauB 
bat gleichzeitig den Zweck, die für das Bauwesen wichti- 
gen Materialien, Modelle und Details aller Art aufsuneh- 
maii. Dia bei den atädtiaohen Bananaflihnmgcn beschäi^- 
ten Bangewerkameister und FWhrlkantes haben gern ttnd 
bereitwillij^ dem Wunshe entsprochen, Probim und .Muster 
ihrer Fabrikate 7.ur l.'ispositiou r.u stellen, um .somit eine 
in vielfacher Beziehtin;; wichtige Samiuluu^ der v\[!»cnt- 
lichstcn Materialien und Konstruktionsgegcni^tüude in einem 
RAum zu vereinigen. 

<Anf dieae Watae iat mikoa jetat dne xeiohe Sammlnng 
von MiaaentdDen, VerUendateine», Loehateinea, Pihater- 
steinen, Glasproben, Ofenkacheln, Zinkgussaohen, Schlosser- 
»rbeitea, Qrnameaten eto. entstanden und wird dieselbe von 
litg m Tag reichhaltiger werdeo. 
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Von Bedentong ond pimktbdMai NalMD, dSrfte fenw 
der Unutaad seio, dua vm Zeit in Zeit «i de« gmie« 
BMunuführnnfen Sfltodiehe Sabnimioneii fSr die erfordw« 

lii'br'ii Muii^rialien abgebalten werden und auf dißse Weise 
die Fachgenowen oft «ehr wünscbenswertlie , auf amtliche 
begründete Awkanft «rl 



Gleichwie der niIUt«iri«:he Ruhm DeutochUnde den 
N«d der FrMKNMi geweckt hat, so sehwut mel» aiucrc 
IT«berlegenh(dC «if de«i Gebiete der Kai»t jetzt in Bng- 
laiiil unbequem empfunden zu werden. Schon in der iTsteii 
die«jüUrig«'o Nummer de* ^Builder" ermahnt ei» KüumIUt 
Hcine Fa£h^eno8ü«n xn gröjeitfreu Aniitrengnuf^en, um dem 
Aiulande den gewonneneu Vorspnuig auf d^ vdrschiede- 
aen Koaitgebieten wieder absoriageii« und in einw apite» 
ten Nummer der „Building Nemu* {15. Mint) finden wir 
eine mtnrfe Kritik der anerkannt sebSnen gemalten Fenster 
in der Katltedrale «n Glas^jow, wflche in Müneln-n (icAt- 
tigt sind. Mr. D. Cottier spricht sieh in einem Vortrage, 
welchen er im Architccturiil lustitate of Scotlud gehalten 
het, über diese Fenster folgeuderaieeeiien ans: «Die 
weihtao Winde dar Ketbedrale gMolMi mehr dem Bleieh' 
ra«en eines Färber» als einem GoltesbauHe und wenn auch 
in die^m j^ehciligtou Gebäude eiumal in jeder Woche 
GottesdienRt abgehalten wird, 80 erfüllt es an den übrit^eu 
6 Tagen doch nur die Pflicht einer Stadtroerkwürdigkeit, 
bl der die Münchener Glaafen-nter für ein geringes Bia- 
trittsgeld sn seben aiad. Die Farben eiad dnrebweg eo 
grell nad sehreiead, dass der in Innern der Kirebe waa- 
delnde Hfsehnaor ciii'^ii fortwährend utiutjH;cnehmen Ein- 
druck empfäiitrt. libeusü fchlfrhaft wie liio l'urbeuhaltung 
ist auch die Kumpo-itiun, e.n z(<i(;t sieh darin bei allen 
Feasten mit AoHnnhiae der growen, auf denen die Pro- 
pbatal diigei>t<>llt .«ind, ein anifallender Mangel an Emptin- 
dnn^ eine pisnmissig» Anoidnang d«* StoAa aber wird 
bei alkn obne Ansnebm« Termisst.* 

Nachdem Herr Cottier so gpinem Veninns ijber die 
MüucUener Glasfenster einen ber«dt*.'n Ausdruck gegeben 
bat, i«t er grussmrui;^ |{enu)r. xuzugesteben , da«» diese 
Fenster die besten seien, dir je aus Deutschland i^ckommeu 
wiran und eröffnet seinen Lundüleuten mit viel Selbstver- 
tnuen die Aaaeidit aaf eine dereinetige engUscbe Scbnl« 
der Glemnaleref, «elebe der deotseheo nnendlioh über- 
legen si'ir, -.vr;-'.!!'. 

Wir wuiUeii eine grDSH«" Gtsiiugthaung eiriplUKl.-ii, wenn 
diese Zeilen in d^njnni^en Muncheaer ILreiiiHu, weK'he diese 
Sache zumeist augeht, Veranlsssnag geben, jene ungerecht- 
ferti|cteo Aagitfe anf MaaelMaar Emntwerk« geböbvend 
absnweiaea. — oe — 

R«SwKt0 ans Am ViMihllttshitiir. 

Handbuch d«r i wcckaäiiif itsn Sjritsme von Ab- 
tritt», (enkgrobeD- n. Sisl- Anlagen von C. Moeliiager, 
Architekt und Diriektor der R.HUj^ewerksc hola inHoexter. 
154 Seilen Text und 12 Tafeto 2eidnMg«i. Kniael, 
Preieebmidt, 1867. 

Nachdem die gewühnlichen Abtritts- Anlagen in ihren 
Einzelnheitan (Karouifm, FaUröhren, Waterclusets, W.isser- 
SpÜiuDg, Senk'jrubou, Filtration, Suheidiingsbelmlter) be- 
Hchrieben und durch Zeichnungen erhiotert , mangelhafte 
Anlagen kritldrt Vörden sind, werden die Anlagen in 
Kaaernen, Lasantbeo, Gefingaiteeia, Sebulen ond Arbeiter- 
wobuungcn besonders bdiaadelt IKe sebr iweekmäsiiigen 
uffentlichen Abtritte in Paris (cabinet« d'aisance inoiliire.i) 
werden b«t«prüchen und durch Zeichnungen veranschaulicbt. 

ICh folgt dann ein Abschnitt, der von der Ventilation 
der Abtritte, den Vnry.ügen und Nachtbeilen der Wster- 
oloeets handelt. In dem Abschnitt, betreffend den Sielbau 
in grösseren Städten wird auf die Anlagen in London und 
Hamburg Bezug genomnen und der BSnion der Abtritts- 
und Senkgruben -An)a^< 11 uif die Buden - Ausdünstung, die 
Vnrschlechterung de» (Trundwaiist.'rK und den Gesnndbeit^- 
Sliatnnd nachgewiesen. 

Im Anhang endlich werden Mittbeilnngen über das 
Verhalten der WaHserleitungsröhren (ans Holz, Zement, 
>!finiieri 8aad»M», CMae, Hh», GtmeiMn, Blei, Aipbalt) 



Das Buch ; auch für Sanititsbehürdee nad Haoibe- 
beetimmt, ist ponolär gaschrieben. Da man von 
Handboehe, VMenes eine Menge von Gegenständen 

behandelt, nieht vorlau;;en kann, dass alle erschöpfend t e 
schrieben werden , xo wäre noch an manchen Stallen die 
.Vnt^iibe der (Quelle erwünscht gewesen, damit der linier 
im 8taade ist, über einzelne Gc^enstbide Gananer«« in 
IMshrung bringen zu können. 

Daa VarteseTt dar sich der Mühe unterzogen hat, 
die fiber die obea beieiebneten Anlagen in dos verschie- 
denen Baaseitschriften serstrent vorkommenden Miuhei- 
lungeu Übersichtlich zn ordnen, zu sichten und die Mängel 
und Vorzüge derselben aufensählen, verdient deo Dankoer 
Faohgenoeaen, die da« Baeb mie Notaan leaeb werden. 

0 

Hensingsr von Valdegg, Organ ffr Tortsehritts 
des ElsoBbaknwsssns, entölt im sweiten Hefte diesas 

Jithrgangs unter aiuleren : 

Nene KetteuzDgbarriere, von Keder. Die Stelle 
des Sddegbaams vertriU eine Kette, die bewi Oeffnen des 
Uebergaafli in die Nu(b eiaer qaar bt der Fahvbabn li«- 
geadea Sdnralla fäll«. Dia besoadere Absidift war hier, 
bei grosser Frequenz auf Bahn und Strasse durch Oeffnen 
und Schlieseen mögliobat weniK Zeit zu verlieren. Dies 
ist erreicht und sOL'hsjühriger (lebranoh hat lieine Unzu- 
Lräglichkeiteu «irgebeu. iJubei sind ilie Koxteu für Her- 
stellung und mehr noch für L ut<>rhaltunii; geringer als bei 
den bisherigen Aalagea. Darartig« VececUüna f&r Ueber- 
ginge, die in grösserer Entferauag wom Wlrter, durcb 
Zugvorrichtnng bedient werden, sollen für •/« bis '/» der 
Rosten einer Zugbarriere mit Schlagbaum hergestellt 
erden künaea, selieineB jadoeb aodi aiebt anegeffibrt 
zu sein. 

Die Hamburger Pt'erdeeiaaabab«, troa Oalloie. 
In versobiadsnea Uniea ist dieeelbe sasammen 68000 Ham- 
burger Fuss Im^, die Hilfte etwa A»rttg. Auf der ganzen 

Bahn liegen 10 feste Weichen zum Vorbeituhreu sicli be- 
ge^ueuder Wagen, 6 Zuugenweicheu suui Eiuleuküii in 
andere Geleise. Der Radius der Weichen kurven betragt 
150', die Radien im Hau|iKtninge 250 — ■ 100', ausaalinu- 
weise 80'; die Maximalsteigung ist 1 : -12. Direkt auf dem 
nalorUeheB Boden liegen QaencbweUan in 4' Enferuung, 
daraof Langscbwellea doreb eieeme Wukel befestigt. Die 
Schienen, 1" hoch. 4" breit, haben <Irei Profde: ganz glaU 
ist die üuiwere Kurvenschieue, dm übrigen sind Gruben- 
scUienen, doppelt geformt nun Ansohltiss an Chaui>!.e»i iHli^r 
Ptiaster. Die betreftenden Gewichte sind pro lfd. Fuse 
11,5, 9, 8,9 Pfund; Material gutes HolzkoUeaeiaeB vnd 
Puddeletabl in KopC Wekhenatücke und Herzstücke sind 
•ma Hartgoss. Das Spurmam Ist 4' 8'/i". Für die Unter- 
haltung der rhaiissirnng zv.isi:hen den .Schienen ist eine 
eigene Walz« gt'iuiu nach dem Pro&le de» Bahnköipers iie- 
»cbaflt. Rh werden ferner Wagen und Betrieb beechrieben. 
Die ganze Anlage entmri«ht genea der Barliaer. 

Die deutschen Lokomotirfabriktfn, Tom Her« 
aaegeber dee Organa. Von den grösseren Pabrikeu 
In Deutidüand nnd Oestreich haben in runden .Summen 
geliefert: Borsi^ in Berlin ^diesei« jetzt bedeutendste EU- 
biisgenieut im Lokomotivbau, dem kein auderes in Eng- 
land, Frankreich und Nordamerika an Grossartigkait und 
vorzüglicher Leistangiflhigkett gleich kommt" 8000, 
T. Maffei in HlfMban bai Mibehea 600, die Bmlinger 
Fabrik 60O, Oestreichischc Staatseisenbahn 5;»0, Si;il in 
Wien 460, die KarUruher Fabrik 350, Hartman n in ("hein- 
nitz 300, Egestorff" in Hannover 270, Wühler! in Rerlin 
130, llensohel in Cassel 100 Ma»ehiaen. Es liefen 1364 
auf deutschen Vereiaababnen 574 vom Auslände bczogwe 
Lokomotiven; dagegen bat Denlecbiand bis 1866 etwa 
1000 Seüok aa ürnnd« Bahnen gelter«rt Die jetzige 
Qesanuntproduktiou pro Jahr betrügt etwa 700 ^Ma-scbinen, 
nftmlich 250 (ür neu erbaute Bahnen, 330 zum Ersatz auf 
ält4>ren, 120 für divs .\usland. 

Ktissler'ü selbätthätigcr Scbmierapparat für 
Zylinder und S chieberkaateo. lESn Apparat Toa 
zwei dorob Draht verbaadenea flelieenn «nd awei Vaa- 
tilen mit iwisebenliegender Spiralfeder ist ao koubinirt, 
dasia er Oel iriebt, so lange die Maschine ohne Dampf 
geht, - wobei die Luftverdünuung J»i»jj^|(j(?gbß9*^pgl[^ 
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das Wutil äftnet — hinfregcn beim Stehen oder Latifen 
mit Duiupf aufliört tu schmieren. Er reioigt das Oel, 
rcgulirt d».H zur \'prwon<luiif; kommeml*' Quantum ilf sselbrii 
nach den darchlaofeaeD Wegra und tpart codlich bedeu- 
tead dabei, M b« der Piobe Mf der Nemniadiea Belm 
über 50X. 

Dm Patent bat dar Erfinder, Lokonotivffibrer b«i 

oben genannter Bahn, für Frankreich, Bel];ten und Holland 
um 60000 Franks an ciue Frankfurter Firma verkauft. 

Explosion der Maschine „Minden", von Kle- 
wite. AI« Uranchen werden festgestellt: unvortheilhaftes 
UebemiinBdergreiÜM der Bleche (auf einem hierdurch 
gebildeten Abaetae sind bei jedeamaligero Trockenlegen 
deü Kessels Waaaertbeiichen stehen geblieben; in Folge 
devoten war das 4Va Linion Kturkc Blc-ch bis auf 2 Linien 

fe«undes Eisen weggerostet ferner onaweckmässige 
onu des Kesselquerschnitli (oval), endlieh m bohe 
Anbringung der Queranker. W. 

Viaflar's polxtsehaisehss Jonraal enthilt hl den 

Mänhrft.'ii i^iiie Mittheilnng libf-r imihmi von Sanguet, 
prakti«clii>r (louuieter in Pari-, erfuudi-ticn r)i-.tan«iBWis(»r, 
Longimeter genannt, welcher d«-i) Zweck hat, oline 
MeasJtette oder trigonometriaobe Berechnung die boriaontale 
Eatfemiiog einee Punkte* anf dem Felde von «nem Stand- 
punkte aus nur mit Zuhülfenahme einer Meiwiatte xu be- 
»timmcn. Diese Lattf wird vft-tiks! am Endpunkte der lu 
meitsendeii Eutreriui!-^ -t U: i : Il'ilfe do,, Fernrohres 

werden dann die 2 i'unkte iler>elb<?n cinvisirt , wobei eine 
Visirlinie hofisontel »ein mnss. 

Am iMtranent befindet licb ein tum Pemrobr «enk- 
veehter Ann, der beim EiBTisiren swei Tereehiedane 
RirhtuDj^'eri atiuiuimt und goinit auf einer am Instrument 
horir.cjQtÄl »uj^obnichton Sihifue eine Liinge abschneidet. 

Man bildet auf di'Ki' Weisf tm dcni durch iüp Visir- 
linit'D und die vertikale Latti: dargestellten Dreiecke ein 
ibniicbee nnd eine einfache PtoportiaoelrecbaBDg «rf(iebt 
die boriiontnle Dtatani. 

Der aniJSbiliebeB B ei ebr eibung ist eine Zdebnnng 
) — >• 

Personal -Nachriobten. 

Die in der Abtheilong für Bauwesen des Heodeli-MiaiaCe- 
riams als Hülfsarbeiter bncbUtigten Baaräthe Otcreberg nad 
Moeller siad n Begieningi- nnd Banrithco ernannt. 

Oer Banmelater Urban la Lauban ist tum BIsenbalni'Baa* 



hiilf» aad Babn^Ii^ealenre bei der Biwabaha* Betriebs» Di* 

rßktion SB Beanorer Teriiehen worden. 

An 90. April liaben das BaDmeister-Exsmen besunden: 
Alex. Ed. Christoph Richter aus Königsberg i. Pr., 

Carl Theod. Gnstav Witt aus Papaii bei Tborn; ferner sni 

6. April (wie un^< nachträglich niittjetheill wird): R^inh. Kii-h. 

Boeske aus Schwedt a. (J. und Friedr. Carl ächwedier 



Die Konkurrenz zu einem Börseugebäude iu 
Königsberg tat vorläufig sistirt (nd: Architeklen- 
Vetdo ia Bartia.) 

Offene Stellen. 

1. Ein Btt II m e i i> tiT wird zu ■ <ii m :,r>fnn zu beginnenden 
Kirchenkaa gegen die reglementouäMigeu Diäten gesucht. Md- 
dungen beim Ban-Insp. Muyscbel in Glatz. 

2. Bei Anfertigung der Projekte nad Aascblige tu Ka- 
nalisirnng der Brahe und zu den Hafea dawlbat kaaa aeeh aia 
im Wasserbau erfahrener Baumeister gegea t Jbir. Vfkt» 
beschäftigt werdeiL Heldimmn hiena «olb man aa dta Geh. 
Beg.- aad Baaratb Oerbardt In BrMnberg portofrei gelaapa 
lassen. 

3. Für einen Brfiekeabaa ta Brfcrt iHfd bald ein Bau' 
fübrer geiuchL liildnagea beim Baa.fiupektor Beieiert 



4. Geeaeb« üriid ein Baafübrer mit 00 Thir. monaHA 
(incl. Ba iw l t iw te a) für dl* Aaiführnng von Chau^s^banten, %n( 
längere Zeit. Hudnagen beim Kreisbanmelster Kaske in Senv 
bnrg, Reg. -Bez. Gnmbiunen. 

6. In Eisenbahn - Vorarbeiten geübte Feldmesser oder 
j Bauführer mit der Qualifikation als Feldn^psi^er fo^xic einig* 
; Keldmsaser-Gehülfen finden gegen entsprecheiid>> Dütcn tioH lüfti- 
" gung. Schriftliche oder persönliche Meliiuimeii unter Vorljjr 
' der Qualifikation«- Atteste werden nui' dem Ki.'-onbuhn - BurMi.. 
i Krivncn.-lrasse 24, 2 Treiipcn, cnts^c^cn/^cnitnimcn. 

G. Kin geübter Zi-i< lincr wirii auf circa 3 hi> -1 Monate 
■ Ziir Anfertijfnnn; .■sauberer Zeichniinjj.'n in kleitiem Max^stabe ge- 
sucht durch den Baumeister Dittmar in Lengerich (Westfalen). 
Baiiekeann adlen veigfitigt werden. 



Bzief • und FragekaitML 

Heim fleb. in Berlin aad andere IntareamnCea. Sk 
Ibra Aafrage nad Aaregaagaa demaiebu ia eiaem 

.die Berliner Waaaerwerlte" iietreiftaden Artikel erledigt tndea. 



Kin t'ichti^cr, gepröftor, seit 7 Jidiren s»"! Infatrindif; ^(ewe- 
s«ner F 1 1 d m e b se r sucht « o fu r t i IJeschäfn;.; hl-, :ini lieljftcn 

in Eiseubahiiarbeiteo, Briefe sub Ii. T. poste restaate Gotha 



Bin Junger MaariWMlrtMt, ia dar Baalfituraag erlUirea, im 
Veraatthlagaa rof. bircebanapialhti «Rmmtl. BaanrMlea ge- 
ilM, mit dea hlealgen Varbiltaimca Tertnat, iucbt eins daaende 

Stellung. Gefäll. Adressen nimmt die Exped. d. Bl. cntf^egen. 

Ein gowanjiter Z«lcliiier sucht in solbrl in Berlin fie*. 
schäfiigung. Gerälliffs Offerten bittet man tab V. N. an die 
Expedition dieses Blattes einzusenden. 

Asphalt- u. Dachpappen-Fabrik 

von 

€*Mptoir uMi Lagert kaiüer»tra«se 39. 40. 
Mrikt SUnfer II. ia CMtttmlwg 

empfiehlt sich zur Anfertigung von Asphalt-Arbeiten und Ei n- 
decknngen mit geprüfter fencrsich erer Dachpappe. 

Auf den grössten hiesigen und auswärtigen Bauten habe 
ich schon seit Jahren obige Arbeiten ausgeführt und kann ich 
mich besonders auf Königliche und Ei«eu buh »bauten 
berufen. Ueber die Ausführung meiner Arbeitea stahen mir die 
besten Zeugnisse der hiesigen Herren Baabeamten tnr Seite. 

Ausserd<>nj halte ich grtjsses L.ager Ton anerkannt bestem 

Eiigllfiic*!!. Portlaii«l-renieiif 

sowie troa schwarz und weiasan 8ml«mlamrer Pll»t<«N, 

' leb - 



Eine freundliche, gttt sitüblirte Ütwb« vorn heraus, 
\tt vom 1. Mai c. ab, un Architekten pralnrird|g aa Teva4ethe% 

Oranianstrasae 4?, 3 Treppen rechif. 

Ornamentale Arbeiten von 

üeluniedeelsen 

im aatiqnaa nnd msderaaa Geschmack, als Front- nnd Balkoa- 

gttlar, 'I linr'.v 'LT.. Wjind- und Laternen-irme, ^uwie 

Veatilationsfeiister mit Gksj&louMi 

Ar Lafcir» aad Rrankeaiiaimer, Bnraeax ete. Ile^ an biUigta 

Preisen die 

Baosehlosserei £«1. Puls 

Biriiii, MMeMnweA?. 

Zur giaslidMii Verhütung der ndir eehldUebea Zugluft, de» 
ZueehlagaBB» BeeeiUgmif hiiber gebriaehlieher WIndfang-Tbfirea 
nnd Br^nng einee bMuemea Bin- nnd Ansgehens in gro aec n 
Versamminngeriamea, Kireben, Hallen oder Lokalen empfiehlt 
seine aen koaetmirte, iberali anzubringende Drehthür, der 

CmbcUm Franke 

CkaaMfeadaiee 24a. 

Weisse Hauersteine 

RaÜienower Mauer- & Dach-Steiae 

Maaerrolir 

Carl voü Beaghem 

8. Sohöneberger - Ufer 3. 
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Berlin, den 4. Mai 1867. 
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BiAdtfugMi Aber die Avwnlog kfinllichcr Icinngti in W< 



f Schtaas. ) 



Es iMiobtet ein, daw die Anbriaguog die«efi 
Systems fiberall, ««Ibst in bereit« fertigen and nicht 

für d'n scn Zweck ciiigcrichtetcn ILuisern, Ificlit 
möglich ist Ohne ünbequeualichkeit kann mau 
die Rohre überall in den Fimboden legen nnd so 
Tor Thür und FensteröffiiUDgen vorbpikommen, die- 
selben biegen, ruck- und vorläufig machen, wie 
man will. Wo hän Platz für Oefen, wird die hin<- 
reichende Menge von Heizrohren ohne grosse 
Schwierigkeit in dem Fuääbodcn angebracht und 
mit einem durchbrochenen Qitter abgedeckt. 

In Betreff der Feuemngsanluge bietet da« Ueim- 
wassersystem den Vortheil, dhuB der Tolnminöfle 
Würiukcs.scl ganz fortfällt, indem man das Fouer 
direkt auf einen^ spiralförmig gebogenen Tbeil des 
RöhreiMfsteins sellMit einwirken lasat Dies birgt 
aber auch wieder einen Nachtheil in sich. Jene 
Spirale wird nämlich bei Anwendung von Stein- 
kohle als Brennmaterial leicht mit Kuss und Theer 
derart überzogen, da-ss die Einwirkung der Wännf' 
auf sie sehr jf^jchwüciit, ja endlich fast ganz auf- 
gehoben '^WtraT^D'nd doch wäre es bei dem Heisa- 
wanersTstem so wünschenswertfa, die Steinkohk 
anwenden und mittelst derselben ein leichtes Schmor* 
i'i'iuT unterhalten zu können, wenn eine massige 
Ausscutciiiijcratur nur eine gelinde Wärmccritwick- 
lung des Apparats bedingt Wegen des geringen 
Quantums \\ asser, welches da« Heisswas.sersystem 
enthält, tritt die Abkühlung nämlich sehr bald ein, 
nachdem das F*uer ganz erlischt, wahrend solche 
beim Warmwassersystem, der grösseren Quantität 
des Wassers entsprechend, nur ulmählig stattfindet. 
Hierin besteht meines Erachtens nach, die grösctte 
Annehmlichkeit der Warmwasserheizung, uad «n 
Mangel des Hcisswaasersystcms, der erst durch eine 
Vervollkoninnn^' der Heizungsanlage, wie wir sie 
heute noch nicht kennen, beseitigt werden mu8s. 
Bei den Hetznngen Ton Räumen, die xnm ataudigen 
Aufenthalt von Menschen bcstiunnt sind, fällt jeuer 
Mangel besonders ins Gewicht; dii^egen fast gar 
nicht bei Theatern, Vei^ügungslokalen, Festsälen, 
Kirchen etc. Es muss jedoch zu^'cgcben werden, 
dass er durch sorgfaltige und geschickte Behandlung 
der Fauernng sehr gemildert werden kann. In Ge- 
benden, wo die KoTilenfeupninfr iu eisernen Oefen 
im Gebranch, wo man also mit derselben vertraut 
ist, wird jener Mangel nicht sehr empfunden. 

Die HeiaswaMeroeizung ist zu ihrer Zeit in die 
Praxis getreten wie ein tingebändifrtes Roes; man 
bewunderte ihre trefnichen Eirfonschaften, moclite 
flioh aber doch nicht damit befassen. Seit jener Zeit 
hat man eidi mehr und mehr mit ihr vertraut ße- 
mactit, aber immer noch haften nn ihr gewisse ^ or- 
wftrf e. Dahin gehört namentlich der, dass die höbe 
Spannung in dem Kobr^atem die Gefahr einer 
Bixpiosion in sich berge. 



Hierzu ist zu bemerken, das« es mit der Ex- 
plosion allerdings seine Riohtigkeit hat, eine Gelkhr 

dabei aber weder für das Haus noch für die Be- 
wohner vorhanden ist. Jene gezogenen Eisenrohre 
springen niemals in Stücke, sondern spalten der 
Lange n;ich, in der Regel in der Schweissnntb, mif. 
Dies liegt zum Thcil wohl darin, dass nur dius be»te 
Ei.sen für diesen Zweck verwendet werden kann, 
weil die Rohre heim Verlegen alle kalt gebogen 
werden, was brüchiges kryatallinischcd Eisen nicht 
aushalten würde. 

Indem mm das Wasser aus der entstandenen 
Spalte mit einer der hohen Spannung entsprechen- 
den Gewalt ansströiut, verwandelt es sich in Dampf, 
der indes« auch wegen der geringen Dimension 
der AnsstrSmmigsSflhnng ni<Atleioht einen sufallig 
in der Nähe befindlichen Menschen emstlich be- 
schädigen kann. Nachdem die Spannung nachge- 
lassen, treibt noch ein kleiner Theil Wasser naoh; 
ein Theil wird durch den Luftdruck im Rohr zu- 
rück^eiiiUten. Ich habe diese Erscheinungen sowohl 
bei einer von mir «peaidl untenuditen E.\]>losion, 
als auch da wahr «mommen, wo bei den Druck- 
proben and ersten Versuchen sich undichte Stellen 
zeigten. 

Bei dem in Rede stehenden Falle fand die Ex- 
plosion im Feuerheerde selbst statt und wird dies 

wohl in der Regel geschehen. Die L^rsache der 
Explosionen diiri'te nämlich fast ausschliesslich ein 
Mangel an Wasser im Rohrsystem sein. Ohne dass 
das Systeni irgend eine Oeffnung hätte, durch die 
das Wasser mit der äusseren Luft iu direkter Be- 
rührung steht, verdunstet doch allmählig ein Theil 
desselben in den Röhren; so dicht sind also die 
Wandungen der Rohre und die Verschraubungen 
nicht, dass nicht doch, für unser Auge und Geiuhl 
unwahmebmbar. Wasserdunst durchdränge. £a mos« 
daher naehgefnIH weiden nnd zwar etwa alle 
3 — R Wochen. I.^nterhleilit dies oder wird die Fül- 
lung von Anfang an nicht vollständig ausgeführt, 
so sammelt sich im obersten Theil des Rohrsystems 
ein Quantum Luft an. Dadurch wird natürlich zu- 
nächst der Umlauf des Wassers erschwert, wodurch 
ein Geräusch in den Rohren entsteht, als achlfige 
Jemand mit einem eisernem Hammer dagegen. Die 
Heizung fordert also gleichsam ihre Speisung. Wird 
endlich der Luftraum so bedeutend, dass dadurch 
der Umlauf des Wassers ganz unterbrochen ist, 
80 wird die dem Feuer ansgeeetzte Spirale glühend, 
da .sie nicht mehr durch das durchfliesscnde Wasser 
gekühlt wird. Das Wasser zersetzt sich und die 
Explosion muss erfolgen, in der Regel, wie leicht 
einzusehen, eben an jener glühenden Stelle, weü 
dort dm Eiäeii am Weichsten ist. 

Jene Erscheinungen waren bei besagter Explo- 
don aufs Klarste «n Tage getreten. Ein Versehen 
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bei der Füllong, Jio nicht lange vorher stattgefun- 
den, kounte nachgewiesen weraen. Eine Zeit lang 
Tor ärr Katastropnc hatten heftig« Söhlige in den 

Röhren stattgefuiultn ; da difsclDtn aber schon in 
den voripen Tairpii gehört worUeu waren, wenn auch 
weniger heftig, und man die Ursache nicht kanote, 
wurde nicht eingeschritten. Die Stelle, wo das 
Kohr geplatzt war, befand sich, wie erwähnt, im 
Ofen.*) 

Der ftogerichtete Schaden , war ein höchst un- 
bedeutender. Nur die Luft in der Umgegend der 
Peuerj^tclle Iiatte sieh mit Asche, Kuss und Kaucli 
gefüllt, aber die Heiligkeit der Explosion hatte 
nicht hingereicht, aut dem in Lehm und Ohamott- 
mörtel aufgemauerten Ofen, in dem sie sf.ittfand, 
nur einen ein/igen Stein zu lösen, Beweis dass 
koiDe plötzliche starke Auntromun^' stattgefunden 
hatte. Das Wasser, welches ausgeflossen, war ehe 
ich hinkam, mit leichter Mühe entfernt, ohne 
irgefid welchen Schaden angerichtet zu haben. Da 
der Heizapparat sich in der Etage selbst, in unmit^ 
telbarem Zusammenhange mit Luxusräumen befand 
(die Anlage war nachträglich eingebracht^, so hatten 
Asche und Russ einige Unbequemlichkeiten berbei- 
gefiibrt. 

AehnlicheK kaiui hei der Waruiwa'iserheizung 
freilich nicht vorkommen, da sie, wie gesagt, oben 
im Reservoir offen ist; wenn dagegen an einer Stelle 
eine rrlielilielie Undichtigkeit entsteht, so kann man 
in deui Ciehnude eine kleine Wassersnoth erleben, 
und diese Gefithr scheint mir tut ebenso sehr in 
Betracht zu kommen, wip jene. 

Ein zweiter Vorwurf, deu man der Heisswaa- 
serhcizung gemacht, geht dahin, dass sie die Luft 
2U sehr austrocknet. Dieser Vorwurf ist nach mei- 
nen Beobachtungen nicht ganz uneerechtfertifft. Ka 
einem Kaum, wo allerdings Doppelfenster una keine 
Ventilatioas- Vorrichtungen waren, fiel der Hygro- 
meter aeitwdse aUnahlig bis auf 0«; TieUesobt wäre 



indess derselbe Effekt auch durch einen gut ge- 
heiasten Kacbelofieu hervorgebracht worden, in 
einem anderen Hanse dagegen, wo für Ventilatiott 

bei einfachen Fenstern mehr gesorgt war, blieb der 
Hygrometer, wie in einem mit einem Kachelofen 
geheizten Zimmer, auf 18'. Man sieht daraus, dass 
es mit dem Austrocknen nicht gerade gefährlich 
ist; demselben ist aber, wenn man es fiir nothwen» 
dig hält, auf die leichteste Weise dadurch ent- 
gegenzutreten, dass man Röhrentheile , die mit 
Wassergefusen kombinirt und eigens für diesen 
Zweck vorhanden sind, efnaekisbt nnd ne nütweise 
mit Wasser füllt. 



•) DstBobr 



vom Vortragtnd«« rergdstt u 
«* Unje Spalt« ttsd di« onsweHUkalkta 
Sparen dar übwsbwtMMni Olühhlue. 



Nach r iT-tehendem Vergleich wird es ein- 
leuchten, dass man über Werth und ünwerth der 
einen oder anderen Heizung- Methode nicht absolut 
und unbedingt entscheiden kann; die aus dem Ver- 
gleich gezogenen Itesultate ergeben von selbst, dass 
m letzter Instau» die lokalen verhältoisaie «ntsdiel» 
den müssen, wo man die eine und wo man die 
andere Heizungsart anwendet. Die Vortheile, die 
dieselben für Anlage einer Ventilation bieten, wer- 
den dabei gleichnuls in Betracht Inimmen. Der 
Theorie nadi li^eA dieselben alle stnf S^te der 
Luftheizung, wenn mau nicht annimmt, dass sie c!'..' 
Luft verändert, die sie den Räumen zufuhrt; die 
Warm- und Ilcisswasscrheizung bieten in dieser 
Hinsicht, untereinander verglichen, üat die glfli<^ 
Chance. 

Der Vortheil des geringeren V^erbranchs von 
Breunmaterial liegt nach memcr Ansicht bei Räu- 
men, die nur temporär erwärmt werden, ganz eut- 
schieden auf Seite der Heisswasserheizung, wahr- 
scheinlich auch bei permanenter Heizulu^ Der exakte 
Vergleich fallt hier schwer, weil die Fille zn aelt«! 
genaue Analogien bieten. 

Im Allgemeinen wird sieb etwa Folgendes auf- 
stellen lassen: Wo die Anlage Älfast nicht auf 
bauHche Schwierigkelten stösst, wo es ferner auf 
ein mehr oder minder j^rosses Anlagekapital nicht 
ankommt, und wo es sich darum handelt, RSnoM 
andauernd auf einer gleiobmässigen Temperstor sa 



; des ArchlMitra- ni lagesIeai*TtidM h 
mmfm rm lahre I8«7.*) 
Naeh d«o •MittheUttngeii'' de« Architekten- and IngeDieor- 

Vereina. 



Wenn anch die dic«jihri((e Ausstellung di s Verein» fai 
Betug auf Anuhl und Matmigfldti{(k«it d«r AoMtellnngs- 
gegeiMtliide hinter der vom Jahre 1866 xurüekblieb, lo 

bot «ie doch nicht allein fsehr viel Jos Interp<!»:anten, «)u- 
deru bekundete namentlich mnMi im hüthst-n (inide er- 
tr<>uli< hon ALiNcliwunf: unsros Vcrciuslolious liurcli ilic An- 
schlüsse, welche sich uns nach verttchiedfueti Seiten hin 
erSflbet haben und durch die zahlreichen Beweise von An- 
erkeaaang» welche uiaerin Streben anmtirti sa Tbeil ge- 
worden. 

Manni^rache Unistiinilo liaften das L'iitiTiioLuion or- 
uchwert. Die Pariser Wi'lt-Au>istelluug hatte ciuo Mctiiic 
von Kuiivt« orki'u, dio sun^t r.ur Vi»rf5gnup ge^ütandefi liiltren, 
au aich gezogen — ein geoi;.'notr>i AuMiCellunf^olukat war 
wihiend der Karne^'alMeit siebt au beschaffen. Der Sit- 
stmgHMd des BatUuuises, welcher Mhliaulidi gewählt wer- 
den mnute, war (Br den Zweck viel tu Ueh und ndt den 
AowteUoagigigenstiadeQ in einer Webe überfülU, da« 

^ Man nig1*1e1ie No. 11, Seil« 66 dcf 'Wodmiblattw. 



eine klare t oIxT'-iclit ilerselbcn {sist unmödliub "wurde; za- 
dem mutifite er plOtzlich vor dem anberaaniten TermiQ ge- 
räumt werden, während im letzten Augenblicke noch Saaboa 
eialieftn. — Uismaeh Tsrdieat da« Becultat» «ddiee er- 
■ielc wurde, volle Anerkennnng uid kaaa flia Urthea 
über das Gesanunt-ErgeboiM dw Amitollnng nm befne- 
digend lauten. 

Im Bi roii lii- dor A r <• Ii 1 1 o k t ii r . wi lc he im vorigen 
Jahre beinahe autöchliesälich dunh Beiträge toq Wiener 
Künatlem Tertreten wurde, hatten wir dietmal Gel^eabttt, 
cbige auegeeeiehoete, Tom Architekten vnrefa« lu 
Berlin mitgethettte Bntwarfe nnd Litographicn kennen 
K(i lernen, unter denen dn-i Projekt eioor Kirche auf dein 
Vriihlstattplaia in Berlin besonders Lervorgühol>OB zu wer- 
den verdient. Difxor aus 12 einzelnen Zeichnungen 
bestehende Entwurf rührt von dem Bauführer Jean Mer- 
zenich her und wurde im verllo^iienen Jahre mit dem 
Scbinkelpreiae gekrönt. Die Kirche i«t »h Ziegelrohbau 
im streng darehgeffilirten RnndbogenKtyl gehalten, auf 9500 
Sitzplätze berechnet, durchaus nhoiwiilbt und zoi^t iu hII. :! 
Theilen eine wohlübordachtc Ranmanordnnn^. Die Detaih- 
riing ist ünsserfit sorgfältig, der Vortrag geschmackToU atitl 
frei von Aengstlichkcit. Mehre farbige Litogrnphsen nach 
den von Adler, Knoblauch nnd Orth entworfenen 
Karcbenbaoteu benrkundetan nicht alleb die geistreich«- 
Manier dieser Baukünstler, Mndem auch den hohen Stand- 
punla. wclclioii di-r Furljcndnick in Berlin orroiLlu hmt. 
Iis bt uumüglich aui diesem (icbtete Vollkommeneres aa 
kuten, ab in diesen BUttem und dem, im Veriaga von 
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hAlteOf &1m> namentliob für Wobiueimmer, Treib- 
liMiwr etc., ebenso wo man w mit Bewohneni sn 
than hit. iV.r- nn rlor Lunfrc leiden und denen schon 
der Gedanke schadet, in nicht gutnürliober Luft zu 
lebe&t wird mnu im Allgemmnen di« Warmw»e8«r- 
heizung wählen. 

Wo diese Fälle nicht zutreffen, wo das Aalajge- 
Kapital in's Gewicht fillt, wo bauliche YerhältiiiBM 
die Anlage der Warmwasserheizung schwierig 
machen, in jedem Falle, wo es sich um eine tem- 
poräre Heizung handelt, wird man unbedenklich 
die HeisswasflerheizuB^ anwenden können. 

Die Wehl zwiBcher dieser und der WemwM- 
scrhoiznntr wird dcinnach selten erosse Schwierig- 
keiten machen und meistens durch die Kostenfrage 
mlöet werden. Dagegen ist über die Frage: ob 
Heisswasserheizung (Mvr Luftheizung, weniger 
leicht fortzukommen, wenn die Anlage der letzteren 
ddrch lokale Verhältnisse überhaujpt gestattet ist 

Man schliesst mit seinen Ertalirunpen nie ab 
in seinem Leben; wird mir iudcss gegenwärtig die 
Frage gestellt, so werde ich nur in wenigen Fallen 
rniicE besinnen, mich g^n die Loftbeizung för 
' iiznn? zu «nncheiden. W. Boektui«, 



ieber Berllaer tteclibautrii. 

E» ut in jedem Falle aebr nütelieb, sich Ton Zwt zu Zeit 
in Spiegel «oer aaderea AnschauiuiftireiM ni erblicken 
und die Architokten Berlins werdm ea aieher mit grossem 
lotcrosse beßrüsftcn, wenn vrir an« eiti<>in I'riratbriefH eines 
l^e^enwärtig in Berlin weilenden, einer anderen Schul« an- 
i;ehörenden Architekten ein aUgemeinere« Unheil über Ber- 
liner Hochlma-Verhiltni»«e entnebnken, welche« mit dem 
vieler Facbgenoasen in den neuen Prorimen nbereinzaitim- 
men echoint. Wir verdanken die Mittheilung des betreffen- 
den SchriflAtücks einem auswärtigen Prennde unseren Blattet. 

Der Verfasser liiit il\f An--i> ht ;ip\\ (juihti. dan« lur Zeit 
in Berlin ein in kräfti(;en rauianiKchen Formen der spätereo 
Zeit, in reinem Stile ele(^t BOagefiohrter Bau onbodingt 
aUgemeiii gefidlea wfirde. 

Maa nagt aa, tagt er, üA tob deo Patifafaden loa- 
Kusagcn, aber eii ist geradezu komisch, das Ringen nnd 
•Streben der, einer nenen Richtung zueilenden Architekten 
xti boobacliten . wie Me tU'n rniiKini-cIu-ii Stil mit Schin- 
kel'Hchen antikeit Henaissancen wiir^'n, in der festen Uebor- 



seuguog, das« es ihnen gelänge, die ^vidt'r6trebenden For- 
men m einem harmoniochen Ganzen zu verschmeUen. Sie 
geraüien in eine Nnohtemhait and Flauheit, die sie mit all 
ihrem feinen Sinn i9r Perm ond Farbe nicht an beiinen 

vermGgen. Sie suchen die Antike mit romanischen For- 
men pikant zu machen und hauchen doch nur den letzteren 
i die antike Starrheit ein. Die Di'tail.> siml «icL.-t n ixvoll 
geaeichnet und voll sinniger Gedanken, jedoch so wenig 
der Entfernung, von der ans sie gesehen werden, angepiMt» 
da« e« erat des Hinaafklettems bedürfte, ikdb man rieli 
der SebSnheit de« OedaalceM und der Formen erfifenea 
I wollte. Dabei scheut man die Anwendung roehrer Farben, 
[ wekho >icb gerade für den Backxteiuban so effektvoll ver- 
I \vertli>'n lässt, und kann sich in dieser Richtun;; hÜL'h^tollS 
I zu .Strt'iff»nmauerwerk aufschwingen, welches aber auch an 
i'ini'iu (ii bäude, der neuen Synagoge, vortrefflich gelungen 
ist. leh behaupte, wer hier (in Berlin) Gelegenheit bitte, 
mit sioberer Band in daa friaehe Leben bineinmgreifea und 
Bauten schaffte, lobendig iu Fnrm um] Farbe, der würde 
I einestheihi das Verdienst nwli erworbn-it, die Architektar 
aus dem Winterschlafu der Antike, in dem sie eingefroren 
liegt nnd aus dnm sie vergeblich strebt, sich loszuringen, 
zu eipndlen, and- renthoils sich selbst am Meisten dienen. 
Voraoageaetat iat «iabei vollendete DurebbUdmtg and Ver- 
meiden ven Naehbildungen aas der frfihroraanieeben odtt 
frühgothiseben r5aii(irriiici.>. E> sdieint, als wenn keiner 
der hiesigen Arcliiieklea es wagen wollte, von der besie- 
henden Richtung abzuweichen: geht erst Einer eine andere 
Hahn, so würden die Uebrigen bald geswtingen «ein, nach- 
zufolgen und es müsate Qatec daraas «ntataheni denn ea 
würde den hiesigen ArchitAten leicht werden, mit ihrem 
ausgebildeten Oefnhl <ur Regel und Maass sowohl ^ 
phantastischen Auswüchse neuerer ninianisciicr und gothi- 
scher Bauweisen zu vermeiden, als auch muts föiuerc Durch- 
bildung der Details zu erreichen. Das bei ihnen vorher- 
gegangene Stodinm der Antike würde dann beitragen, den 
archit«ktoniechen Formen, namendieh waa die BaroMmie 
der Verhiltniaae im grossen Ganzen, die Abwägung der 
Massen gegeneinander betrifft, nenen Adel oinzuflössen, und 
••s würde ein FortHtliritt denkbar »ein, welcher durch da» 
liiurtuäckigo Festhalten am Ueberkommenen, sowohl auf 
Seiten der der Gothik, als auch der der Antike huldigenden 
Baumeiater — von den Bestrebungen der Verehrer der 
Dreadener Renaiaaanee an geaehweigeo — in weite Feme 
hinaasgerückt scheint. 

Weshalb,' müssen wir tVa<^on, wird uiif der Bauakadeuiie 
in Berlin nicht neben der Antiki' auch die initt< lalt'^rll( he 
Kunist für aleirliHerechtit;! iiu^jchehen luid ;.rründlieh geleiirt? 



Ernst Ä Korn in Herliu er-ichieueuem Prachtwerke über das 
.Schlo.'"« zu Schwerin, geboten wird. (Dieses letztgenannte 
Werk wnrde dem Vereine nicht direkt van Berlin, «»ndem 
von Säte der k.k. Mncenrns-Direktion in Wien übersandt.) 

Neben Jeu ele;;antL'n nerliner Arbciteu er.-chicn das 
Projekt eines Theaters in Fruuzensbad, entworfen 
vom Architekten lliiiiol in München, einigermasscn ver- 
altet und dürftig; bei möglichst einfarher Aufgabe hätte 
ea keiner StUvormcngnng bedurft, um g<'tTilli;^i' Fayiidän 
an erzielen. Zwei grieiäieche Giebel über einander, da- 
runter ein grosaea halbrundei Fenster, nnd iilMr dem Ein- 
gange nuch ein Mal eine Gicbelkröuung, sind Aneinander- 
rcihtmgea, die ein gesundes Auge beleidigen; von dem un 
der Fronte vorwaltenden jonischon Stil findet »ich au den 
Seiten kein Anklang nnd man »nebt vergebens nach Grün- 
den, welche daa Anweben der gewiUtni Ordnung erklären. 

Von einheimischen Architekten waren dieamal aun- 
cberlei interessante Beiträge zu sehen, darnnter die Plane 
zum bübmisfhen N atio nahheater von Professor Zitek, 
welche in uuseren Mittheüungcn schon besprochen wurden 
sind, sowie der preisgekrönte Entwurf für die Karlsbader 
Sprndelballe von Tnrba, eine dienio gesehuackvolle 
wie aweokmiuige Hoitkonatröktioit. Eine Mappe mit Ent- 
würfen desi^elben Künstlers zeigte eine reiche Auswahl von 
kleinervu Landhänsem, Kapellen, Kirchen nnd trefflich ein* 
getheilton Arbeiterwohnungon, welche letztere gerade für 
hiesige Verhältnisse behenügenswerth erscheinen. Eine zweite 
Mappe, ausgestellt TOn Grueber, enthielt die Pläne zweier, 
mit FemilieagräAeii aiufectatteter» ia Laaaaa nnd in 6. Jo- 



[ haun crbiiuten Friedhof kircbeu , Entwürfe zu Schlössern, 
; Land umi Sehnlhineecn, auch 2^ichnnngen von Altarliautea 
I nnd Einhehtnngacegenatinden. Bin aorgfiltig gearbeitetes 
! Modell ßt die lUTche so Kratean, deren von Th^ll 

hcrrührentli' Fntwürfe liereits im \«iri:^eii .Taliro rühmend 
bedacht wurden, lii>>s in Bezug siuf V er^tiiieiliilikeit Nichts 
, an wün^tben übri;;. 

Photographien älterer und neuerer Bauwerke, Zeich* 
'. nnngeu von Ornamenten und einteloen Bautheilen, waren 
I sah Ir eich vorhanden, konnten aber wegen Mangel an Banm 
I nicht gehörig betraehtet werden. IK« vom k.k. Masemn 
In Wien mitgetheitti'u ;^alviui(i]iln>tis('1jei) Ornauinnte. Gvps- 
abgüsse und Tapetenmuster erregten da.'« liitercs;«« Mer 
! Kenner und fanden auch in technischer Hinsicht die ver- 
diente Würdigung; ganz besonders aber wurden wir durch 
die von dieser Anstalt eingelieferten Photographien der in 
der Oxforder Sammlang bellndliohea RaphaePschen Hand- 
seichnangen erfrent. Der Beifall war ausserordentlich. Die 
Blatter gingen uuuuf erbrorlien von Hat. '; m Hand und 
nur suit Mühe gelang es, in der Nähe die-^T Mappe ein 
Plätzchen za erobern. 

Das Straaaen-, Wasser- nnd Bisenbahnban- 
feeh war iwar nioht durch viele, aber sehr gedlq^e 
Leistungen rcpräsentirt. Der sächsische Ingenieur- 
Verein hatte die Pläne einer grossartigen Thal über- 
brückung beigesteuert, welchr vom Oberinj^enieur .Sor^e 
projektirt, gegenwärtig ausgeführt wird. Ks ist der Via- 
dukt über das FlöhapThal auf der Linie Chemnitz-Freiberg, 
erklärt in awet r ie s ea groa ien Zeichnungen mit vollständiger 
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Köonte nicht »uch dort, wie z. M. in \ViF>n, neb«o der aioen 
BiehtUDg die andere verfulgt uerdf.n? \\'ürdige ReprÄseu- 
tauten beider BichtangeB bildeD dort oebes eiunder Schü- 
ler heran, welche nach Ifoeogabe ihrer indlTidaelleii Ab- 

s.i1iauiiii:;en -ich für eine oder die andere Ki ' ti-ntr *Mit- 
ticheideu Jürfan. — Oder hält man es immer iiiik:1i für 
VerirruDg, auf der Bteis der niittt^lKÜcrlicheB Kontt die 
neu Mtrabildend« »ufbiaeB su woUea? 



MittheUungen an» Verehieii* 

Der PriLsident. dt>r Pariser Societe imperiale et cen- 
trale des Architecte», Mr. Baltard, hat im An!>clilu»i.e an 
«ejae frühere Einbkduog zu einem internationalen Architek- 
teatag« in Perie (vid. Nr. 1 o. Bl.) auoniehr daa folgeode 
Sebretbeo an die Tomtceoden der rioMlnen Arehitdkten- 
Vereine erlassen: 

^Herr Prütident! Im verflossenen Oesember hatte leh 
die Elir«-, Iliuen Nachricht tu geb*Mi vun der Absicht der 
Sijtictc imperiale et centrale des Architcctcs, eine intcr- 
uationale Konferenx za berufen, zu welcher sie alle fran- 
aÖBiacbea und atiawärtigen Architekten eialadea würde. 

Seit dieaer Zeit hat die Oeaelladhaft vercehtadene Be- 
Mihlß>.!.c in Bczun; auf diesen Gegenstand gefa««t, walohe 
ich iu ilireui Nnmen 2« lhr«^r Kenut&iM bringe, damit Sie 
deren Inh»lt den Mitgliedern Ihrer geehrten GeaelitelMft 
nuiibeili'ii können. 

Uui dt;n Zwedt an erreichen, welchen sieh unsere Go- 
aellechaft voigenonunan hat, indem sie daxu den Beiatand 
der fnmzomsehen und firemdep Fkebgenoaien anJfindert, 
ladet sii' iliescllien nicht allein ein, diese Ver<ruii[nlnng mit 
ihrer Gfjieuwart iu beehren, bonderu sieh Mu h ;«ktiv daran 
zu bethciligeu. Sie huÜl. dn-r. alle Diejt ui^on unter un«, 
welche glauben, durch ihr Wissen daa >Stiulin:n d> r Fragen, 
welebe in d«nPragraane aa^E^tU-llt mad. zu klären, auch 
dae Wort ecgreÜBa treiden, am »uf di«« Weiae daa later- 
eiwe unserer {atemationalra Konferenz eu erhöhen. 

T'ni .ledeai die Möirlichk.'It zu i-ileieh;iTii. M'inf Mei- 
uuüg Diitr.iitheilen , hut nn-cre Gc.HeUstduil't im l'riiizip iiii- 
lienoromen. dass die Itf.lner oder vielni'-lir die Mit;,'liedt-r 
der Konferenz ihre Ideen klarlegen können, sei <>s durcli 
Wort oder Schrift, -und das« sie in ihrem i<i,ieucn 
Kurnen sprechen. Wae iudeaa dlMen ktateren f nnki an- 
langt, bat sie die Absieht, einer jeden der geehrten^Ge- 

hellsehit fl e n , :in widehr sie i<ich gewandt hat» IB Ober- 

liu>t>en, vväa äif iu Bc^u^ hierauf thun will. 

Unnere Absticht ist noch immer, die Konferenz in der 
Zeit vom 15. Juli — bis 15. August abzuhalten. In mei- 



nem nächsten Briefe hoffe ich Ihnen den Ort bezeichnen 
zu können, wo unsere Sitzungen stattfinden werden, aber 
•ehoo lieato kann idt Ihnen «ngen, das« dieser Ort m> be- 
BohaAen sein wird, dnia sowohl Vertrater dar Preeise jede» 
Landes als aooh StenoginipheB den Sitiangen beiwohnen 
können. 

leh würde Ihnen sehr verpflichtet iM'in, Herr Präsident, 
wenn Sie die Gewogenheit haben wollten, mir bis zum 
1. Juli die Beschlüsse mitzutheilen, welche Ihre 
geehrte Qeaellaehaft gefasat haben wird, und die- 
jenigen Ihrer Hitglieder, welehe die Konferenz 
besuchen wollen, einzulriden, 'gleich bei ihrer 
Ankunft ihre Adresse in-Paris , im Geschäftslokal, 
Rue Vivieune 7, abzugeben. Gleichzeitig bitte 
ich Hie, mich annähernd die Zahl Ihrer Fachga- 
nossen wiaaen sn lassen, welche der Konferens 
beizuwohnen wfinaohen, ebenso die Namen der- 
jenigen, welebe bei dieser Gelegenheit das Wort 
zu orgreifen beabsichtigen. 

Genehnügen Sic, Herr Präitidi-nt , die Versichemog 
meiner •na^aeiobnetsten Hochachtung. 

Der f liaident der Geaeliaehafl 
Membre de rinstitnt 

Victor Baltard. 

Nota. Alle die internationale. Konferenz von 1S67 be- 
treffenden Mittheilunnen sind da.s (Je^ehrift-lokal dar 
Gesellschaft in Paris, K u e V i vienne 7 , zu ad res si reo. 

Schleswlg-Holsteiaischsr Ingenienr-Verein. Im Fe- 
broar 1S66 wurde aaf Anregung eines Körnitz, welches 
sich den Zweck geetellt hatte, einen Verem der aefales» 
wi.;-holsteini«chen TnLii nieure zu bilden, v'm >oI<dief in's 
Leben gernfen, und hielt dte.ser am Ii. Aptil v. J. tcLue 
erste, gleichzeitig konstituirend-' \'ers;iiiiniliin:^ in Neumün- 
ster, Zweck des Vereins ist, eine f;rössere Gemciosamkeit 
der bei Eisenbahn-, Maschinen-, Wege- und Waacerbos- 
ten in Scbleswig-Boistein beschäftigten Techniker sn er- 
streben und den Einzelnen Gelegenheit zur weiteren Ans- 
liildunLi in <ier Technik zu gidien. Mit dem Vereine ist 
ein Lesezirkel verbunden. In der He-:rpl wird alle V'iertel- 
jähr eine rirtlentliche Versammln nj; des Vereins abgehalten, 
iti weieher, nimh der -Erledigung von Vc^ciu^angelegenheiten 
einige Vorträge übctr praktische Fragen ans dem Gubiet« 
der Technik gelialten «mI hieran Diakassionen geknöpft 
«erdea. Der Verein klUte bei seiner Bildunfr 80 Mit- 
glieder, wel<:hc Zahl jetzt auf 92 gestiegen ist. — Tn rw. i 
ferneren Versanimlutigen des Vereins, welclie res)t. tuu 
S. Novbr. I8(iti und am 8. Febr. 1867 wiederum in Neu- 
münster stattfanden, wurden folgende Vorträge gehalten: 



Angabe der Stein verbände, Gerüste und Lehrbogea, als 
Qonder- und Ziegelban behandelt. 

An dieses Werk reihte sieh der geistreiche Plan einer 
Werf.tanlage, eine mit dem Scliinkelprelse gekrönte Ar- 
beit des Bttufü!ir< rs Kurl Biitdi« r ;ius Jülich, eingesandt 
durch dun Berliner A rchi i ek t en v « re iu. Auf 2Q 
Blättern Zeichnungen sind die allj^i tm inen Dispositionea, 
wie Ha einzelnen Baulichkeiten und Srfordeniisse einer 
so kompfizirten Anlage, erfclirt. 

Eigenthümliches Interesse erre,:teii die photcuraphi- 
schen Ansichten iler wflhrend iIl-s Krietre« pesp r*'nf;teii 
NerHtdwitzer (iii tcrlirueke, widelie niieli .S c Ii i f f k i > r n ' s S^«- 
tcm erbaut, noch im gebroihcueu Zuhtitnde die H<»lidiut 
der Konstrnktion darlegte. 

Uehra ainnreiehe ÜodeUe za Holsbrücken und ana- 
geddinten bolxemen Ueberlirückanfen vom Ingenieur Jo- 
i'i-f Luni;er bisiriiigten d.xs iiiigewrdinlielie Konstruktions- 
tideut de* ^'er^t■rtlgt'rt^, »<-lcheui wir in iJeaug auf mittlere 
gerade Spannungen unbedingt beistimmen. Bei sehr weiten 
Spannungen jedoch und besonder» kunstreidten. Fügungen 
ergeben sich zwei aus der Natur des Material« hervorge- 
bende, nicht zu bewiltigende Uebelstände: erstens sind die 
Keparatareo oogenein Mhwierig, also kostspielig, zweitens 

ist die Dauer des Holzes in nn'-ercn Klinintcn und bei Be- 
lastung mit GüterU'aiu:i eine sehr bi>ehrüiikte. Heispiele, 
das» zweckmässig gebaute hölzerne Eisenbahnbrücken im 
Laufe von wenigen Jabr«n an Beparaturon die Kosten einer 
Stein- oder Eisenbrncke ▼erscblnngen haben, eind nicht 
»elten. Wiebeking, anatreitig ein Koostrolttear ersten 



Banges, liataUe die zahlreichen durch ihn ausgeführten Hol»' 
brüdcen Sbeilebt 

Die beim Unterricht sehr zweckmässigen und schon 
au vielen technischen Anstalten eingeführten W^andtafoln 
für kuiist rnkti"> e,s Zeichnen und eine reiehhultij^e .\ti$wahl 
von neu crscliicuvoen Werken über alle Zweige der indua- 
trielleu Mechanik, Ma.schinenkunde und allgemeinen Tedl- 
öik, siamtiich im Verlaee bei A. Morel in Paris er- 
schienen, fällten die Fädter der Meebanik nnd des 
MMsehinonbaues eiriiueriUiL^seii aiifc. .\bgeseLen von eiui- 
•j_c!i nicht nnintere^.siinteii Sihlos.'erarbeitcn wureu jedoch 
Wi der hierher nehöri^e Modelle ncieh Orisinaient« ürfe 
unsL^estellt. In Bezug auf Bergbau und Hüttenkunde 
verhielt e!> »icJi ähnlich. Dae im Verlage von Ernst & 
Kom in Berlin aea eraobieaene nnfibartreffliche Lehrbneh 
der Aufbereitunirskand« tob P. tos Rittingcr, den txm- 
steu Mitgliedern noch nabekainit, worde mit wirklicher Be- 
geisternng begrüsst. 

Unter den verschiedenen Kunsterzengnissen nnd 
Baumaterialien begegnete man mehren ganz neuen Er- 
scheinungen, so den, vom Architekten Stammann in Ham- 
barg mitgethmlten Serpentin- Arbeiten der Zoblitsar 
Oesellschaft: ThnrgewSndo, Gesimse nnd WandverUeldon- 
gen von vollendetster Elo^'rinz. Ganz eigenthümlich und 
beachtenswerth erscheinen die Hudlitzer Steinplatten 
mit holzartiger Textur und bräunlicher, dem Eichenholz 
ähnlicher Farbe, «eiche, wenn dar Stembrucb ergiebig aeia 
«oute, ohne Zweifel weite Verbreitung finden werden. PtoN- 
aogabeD, welebe derartigen Gegenständen immer beige 
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1. vom Direktor Mevo von Uw l'ütlfihiitUj bei Kends- 
bnrg über ein? verbe(i»«rt« Dampfkessel-KonntraktioD, 

5. vom Waaterimukoodukteur Matth iesien über Fan- 
dirOBgeD im Triebaand, 

8. vom Bahniiigenieur Bartels über ZuscbUgbarri^ren, 
4. vom 6a«in8p«kt<>r Speck über zweckmässige Fa- 
brikation de« Leuchtgases und deoaen nonut7,nn<;, 

b. vom WegebauinRpektor Bckermann über den 
KttBkantraBWnlMil im Herzo^'tham Schleswig, 

6. Tom logsnieor Ringklib über Taiuielb«ateD, 

7. vom EfmbalmdirAtcnr Di«t« über durdigebaiicl» 
Signale aaf Eisenbahnen, 

8. vom Ingenieur Bong-Schmidt über Sprengvor- 
wche mit Nitm^^lycoriu, 

9. vom Ingfuienr Schear ober Pisabau« 
10. vom Ingenieur P«ter«fln fiber elnfla Ton ihn er« 

fondeiHW PenmbaUtor. 

Td d«ii SommermOBAteii werden Wandervenammlim- 
'^'i'ti uli^chalten, im WIiit<^r ipfli-^i'u die Von^inütuit-^llodor 
in Nriimünstcr üOsAiiiiiicnzutrctcn. da diesiT ( )rt als Kiioleu- . 
poiikt d(T Ei-sPiihahiicu um loiclitp^toii zu erreiihtMi ist. 
Die uächate Ver^animhiti;:; wird am "J£>. Mai d. J. in Schles- 
wig stattfinden ut)d H'Al hiermit eine Exkursion nach Gap- 

5 da, Alflen aad Fleoabaqf Terbunden werden. Anawärtig« 
a^ltf^enossen werden ah lieb« Ofato gern gcsshsn. B. 

A r chi tek t enverem la Borliu. \'or»aaimlun]j; am 27. 
April 1SG7; Vorsitsender Hr. Ufiockmann. 

Nachdem ein Scbreibea de« Mr. Bsltard, welches 
««itei« MittbeilniigeB über daa projektirteu Pariser Archi- 
toktoatag mcht, votIqmq var, erfolgte die Aaawldung 
dniger weiterer AntrAiEe mr nächsten Han|rtirer«aainlnng , 
ifie wiederoni t-iuc lobhafte DiskiHsion \ criiuithcn l;isft. 

Herr Scbwatlo hielt hierauf eini>ti Vorirug ühar daM 
unter seiner Redaktion von der Kuapp'itchen Verlagsbuch- 
luHidlaog in Halle tuttemommene Werk einer Statistik über 
di« Baakoeton aoagefnlirter Gebinde. Der Uangt-I von 
atatiatiaefaen Ermittelungen fw daa Bochbauwesen, so führte 
der Redner ungefähr ans, wurde als Kchuieraliche Lücke 
emjifundt'n, nanipntlic h du für andere Gebiete, beispielsweiao 
den Bau und Betrieb der Eit«enbahnen. eine umfasaende 
Statistik vorbanden sei. Der Nutxen einer solchen wäre 
in dem Torliegenden Fall« nicht hoch genug anammhlagen. 
Tbataäcbliehe Angaben über die Auibreitong der Bauthä- i 
tigkeit und die Anzahl der Neobaoten in bertimmten Ge- 
ltenden, in ein V frhaltniss gestellt au der Grösae des Lan- 
des und der AutaIiI r.oiiier I' v 'inar, würden uns ganz 
rM'Uf» Gesichtspunkt«' erölVncn. V on noch grösserer Wieh- 



tigkeil würden sichere Dorchschnitts-Erfahrungen über die 
Kosten einzelner Gebinde, über die Daoer derselben, über 
die Brauchbarkeit bestimmter Materialien sein. KamentUch 
unterliegt der letzte Punkt gegenwärtig einer so subjektiveB 
Beurtheilnng, dass oft die seltsamsten Widersprüche in den 
Ansichten der Techniker za Tage treten. (Oft genug hat 
man Gelei;<mLfit. die!! bei dcu j;oriihtlicheii Gutachten von 
^.bachver^taudi^'t-'n'' u ahrzunchmen.) Nicht minder würde 
eine Statisitik aller Erfahrangen, die sich auf die Bauleitung 
und den üandienat beziebeo, aebr bemerkenawertho Wahr* 
beiten «u Tage iSrdem «nd in gar vielA Terbiltaine dt« 
notwendige Klarheit bringen ; eine Verbesserung der allge- 
meinen Lage unserer Fachgcnosscn wäre mit Sicherheit da- 
TOn zu erwartcu. N\ ahrstheiulich ^^ürde sich dabei auch 
ergeben, da<^ eine äugsüiche polizeiliche Kontrole der Bau- 
ten ohne sonderlichen Nntaea Mi» and dan die oft gerüg- 
ten UogiöekaAUe bei fiaaten aar ton «Uargeringatea Theile 
den Banleitonden war Laat ftllea. 

Aber die Auf-itelluü<j einer solchen, das GesHniiittgobiet 
de.s Hochbauwesens umfanscndeu Statistik sei jedenfalls auch 
ein *ehr seliwieripe.'* Werk, da'; nicht anders zu .Stande 
kümmen kuune, abs «liirch ein Zusammenwirken dt» »Staa- 
tes und der l'rivatlliütigkeit. Vorläufig müiwe mau sich 
begnügen einzelne Tlietle deaedben n bearlieiten, und ao 
bebe er, angeregt dnreh den Beifidl, ive eraar voi^äafigen 
ZusnDimen^tellung dieser Art in seinem Handbuche über 
Bauant;c'hlä^ie zu Theil gewfirden pei, «ich «ntschlossPH, eine 
■ .Statistik der RankDsten, !j(>7.(j[^en auf deu '^i i;, irutfu-'i.s 

der bebauten Grundfläche, zu unteruehmca. Hr. iSchwatlo 
erläuterte dcmaiobat daa Plan seines Werkes, der den 
meisten Faebgeaoaaea ana der an sie ergaagaaea Anffitrde- 
rnng der Verlagsbaebhandluut;, sich an den atotlstiseheD 

Ermittelungen 7.u betheiliKeu, liekanntsein wird, Uüd knüpfte 
hieran die drin^tjnde Bitt« utu aU»oitige Uutorstütxuug. 

In einer kurzen Diskussion, die sich dem Vortrage 
anschloss, wurden melirfache Wünsche und Bedenken in 
Betreff dea Projektea lant; namentlich wurde die von Hr. 
Schwatlo anfgesteUto Bdiauptung, dma durch ein Werk 
dieser Art spesieUe BananschlSge allmälig ganz nlierilGang 
werden dürften, (wohl mit Reelit ) bestritten; im Allge- 
meinen wnrdc daM»elbe jedoch aU hüchüt verdienstToU an- 
erkannt, und zahlreiche Mitwirkung zugesagt. 

Hr. Schwedler beantwortete eine Fca^ über die 
I Grössen und Stirkea der Bleche and Wiakelauen , welelie 
bei 8chmie<lceigomcn Brücken noch zur Verwendung kom- 
men können. Die Stärke der Bleche werde gewöhnlich 
halb ISO griiss beruejiseu. als die der Niete, und da bei die- 
mn Aas \lininiuui der Aiiwi^nUharkcit bei V»" Dicke, da> Ma- 



fügt werden soLitcn, fohlten, wahriicheinlicli weil die Ge- 
winnung noch nicht sicher gestellt ist. Die Produkte zweier 
Fabriken, die geidaaeoen Gl aa tafeln voa Meyere Neffen 
itod £e Steingtttwaaren von A. Richter und R. Bosek 
vcrdientr-n eine aiisführliv her«- Keaprcchung als der Raum 
dieser Blatter gestaltet. An Reinheit und Gleicbniäs- 
si;;keit wetteiferten die aus;ieateliteu S(diii;z;la-->er vnn Meyer 
niit den feinsten Spiegeltafelu bei einer liuhe von 54 und 
«iner Breite von 36—40". Auch solid farbige und über- 
Ikngflne GlaatafelB von allen Farben oad Sehattfraagea be- 
leagtoa da« raatioae Vorwirtaatreben dieaar ladaslriellaa. 
Die im vorigen Jahre durch A. Richter ausgestellten 
Schomstainanfsätze, Schläuche und Steingutkessel wurden 
damals von den Fachblättem des In- uu<i Auslandes in 
rühmendster Weiae beaprochen, heuer sahen wir Wasscr- 
leitungsrÖhren talt elaatiaclien Verschlussringen, deren Vor- 
söge bereit« von mehren Staaten durch Patente anerkannt 
wurden. Der Vertreter dieser Fabrik, Herr Jarseb, hatte 
die Güte, während der Ansstellungszeit Proben mit tnlchen 
HöhrenTerbindan';cn durch die Luftpumpe vornehmen zu 
lassen und die Mitglieder des Vereioe« elaialaden. Da« 
Reaaltet entapracb voUkummeo. 

Mieht onerwihnt dürfen die seheucn ParqoetU Toa 
Heinitz in Prag und die Portlandzemcntplattcn des Zivil- 
Ingenieurs Kögler in Austtig bleiben; den Zementgüssen 
von Daniel in Posen wlra knnttganaiaaer« Fonndnieh- 
hildung zu wünschen, 

Wir haben des Verlages von Morel gelegentlich der 
Meahanik gedacht nnd fögen bei, daa« diese um Knnat lud 



Technik behr verdiente Buchhandlung die sämmtliiheu bei 
ihr erschienenen Werke ausgelegt hatte. Man wei»s nicht, 
■oll man die Thitiglteit dea Boohhaadlers, die tiediegen- 
beit dar Anaatettang oder dea koatbaren Inhalt mehr an- 
staunen. Wenn Rörne nm\ Jahr aiibniO-''|iroehen hat. 
dasb zu l'ari.s oft dii- sehal.sleti Prr)duktii)nen in tioldband 
einher.stolziren. wiihrend in Deutschland die erhabinsien 
Geister in Lumpen gehüllt aoflreten, hat dieser Satz in 
Bezug auf die wissenschaftliche Presse Frankreichs jede 
Qiltigkeit verloren. Mieht weniger al« haadert Fraehtwerke 
ia cirea 500 Banden führt an« Morel vor, nnd wir Sater- 
rcichischen Fachmänner ersehen mit Wehmutb, da.s.s ein 
gutes Buch nur uus Berlin oder Paria bezogen werden 
kann. War doch Kittinger, einer der ausgezeichnetsten 
Gelehrten Oeaterreioha, genöthigt, aein Werk in Berlin er- 
scheinen t« laatan. fiehr zu wänachen wäre^ daia Eraat St 
Korn unsere nächate Anastell ong mit Uumn tolblindigea 
Verlage beschicken möchten. 

Bei der Seltenheit, uiit weleLer englische Prachtwerke 
hier zur Attschauun;.r ;:;elanj.;eu, konnte die Zusendung des 
von der Arundel- Gesellschaft in London herausgegebenen 
Initialenboohea (aa Alphabet of Capital Letten, aeleoted 
firom tbe lUundastiona of Italiaa Choial Book«) aar aehr 
erwünscht sein. Dieses Werk enthält eine Auswahl von 
Meisterwerken italienischer Miniaturmalerei, wunderwürdig 
in Kupfer^tieheu uus^^eführt. Die gütige Zusendung diese« 
Werkes verdanken wir ebenfaliii der Museums-Direktion. 

Zum guten Scbluss hatten wir das Vergnügen, Anzeige 
nnd Proapekt einee am&aaenden, in Oeaterreich herauakom- 
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xbniun hti t" Dick« äntnto, wo pflege die Nediitirk« 

/,wUchr;n '.'i" und zu .srhwiiiik.oii. Im All^cim-iiien si^i 
es got, uiciil ullzu diibue Bleche ansuwüudeu , düiuil mu 
Ueberschass für den Verlust durch das Roaton vorhanden 
aei. Wiiik«leiMn erhaltea gewöbalicb die Stärke der 
BUs^; die Lüge der SdMnkd würde gloich 6 ßlevh- 
did[«n oder 3 NietdurcboMMMra beatinuBt and betrage 
daher Helten mehr al« 'A", nunal über diems Mmms hinaus 
die Fabriliation schon wesentliche Schwierigkeiten mache 

Schliesslich legte Hr. H. Hoffmeister mos IloUuiin- 
deo, Besitser der Solltnger Sasditteinbrücho, al» Gast an- 
wemsid, einige Probea der Sollinger Sandateiapiatten 
vor, deren Aamndimg er arliaterte. Der aelw lutrte und 
ffsüto Stein bricht meist schon in dünnen Platten und kann 
daher su einem TerhältnissmässiK sehr billigen Preise ge- 
lifftTt werden. In der GcKi'n'i von Udlziniudon timiet 
er den ausgedehnteeteu Gebrauch; die dünnsteu l'latuu 
werden direkt DtdMChiefcr verwondet, andere dienen 
an Uufinedignigiw» vw den «tärkeren iStüoken, die in 
Längen bia m SO' hrediMi, werden HolihrBiren: Goaaen- 
»tfine, Krijipen etc. verfertigt. Am Meisten beliebt nnd be- 
währt ist der Stein jeduch i^eschlilVen a\i !■ üese 7.uui Fuiw- 
b«tdenli«lag. Es werden jührlicli nicht wenit;er als se<;h» 
Müliuuen Quadrutfiuis Plätten produzirt, die bisher meist 
auf dem Wui^serwege nach Hambarg, Bremou uud von da 
nach Holland, Spgbnd nnd Ameriltn geecbickt worden, per 
Bnlin gingen sie schon Tielfrcb naeh HannOTOr, Rheinland nnd 
Westphalen. Nach Eröffniiiij< der Buk»>-Kreienser Eisenbahn 
ist e«i nunmehr am;h ini)f;lic:h ^{ewordcn, nie für einen biUi- 
;^eu Preis n^^c\l dum listiieheu iJeiitsehlarul zu M-Lickeu und 

hofft der Besitzer bich numoutlich iii ß<Tliii euM-n günstigen 
Ifatkt ma eröffueu. ~~ Mehre der aiiwcseudcn Vereinsmit- 
giieder, aeaentüali Ur. Ung«ik and Hr. Hollin beatfttig* 
ten fihrlgena die TonSglidie Verwendbarkeit de> Steinea. 

(Die Tagesordnung der nichsten Sitzung wird fortan 
stetjt am Schlosae de« redakt. Theila u. Bl. witgotheilt 
werden.) 

Vennischtes. 

Im Anschlnss an die Notiz in Nr. 15 ti. Bl. (S. 144) 
ober die wiederentdeckten, gothinehen Monumente anf 
PiiluiH. entnehmen wir nunmehr einer ausführlichen Mit- 
theilung im „ ChriatUehen KunatbJUtto ' den Wortlaut 
einer Briefstolle dm Bm. Finrns Sehcds (Sdinles FetrenoB) 
über jene Bwten. 

»Pein», arehitektoirfnde WQMdenttdt! Mir iat, ela 
hätte sich auf diese ferne Insel die in der Heimath ver- 
bannte, uiittelalterliche Kunst zurückgezogen, um hier zum 



Stennen der Mit- nnd Naehwdt nooh heirfiebe BlüthMi 

7.11 tr. iln-n — als 4c-thi-i he Kunst schon längst durch antike 
Fttrui'u vtirdraiiijl war. Üir ein genügend Bild vou der 
Architektur Palma'M zu geben, wäre selbst dann noch un- 
möglich, wenn ich Dir alle daselbst gefertigten Aofnahmen 
seigen konnte. Die dasigen Monumente sind ta vencbieden- 
artig in AnInge und Anffiuaong, nla dnaa mna aelbe in 
kurzem Briefe besehreiben könnte. 

Dor Dorn, ein inächti;,' Bauwerk. In K-h au der See ge- 
legeu, weshalb ihn die 8<iüfabrer lieben uod wie vom besten 
Freund vun ihniiedien, ist in seinen Dimensionen weit grösser, 
aia die meiateo unaorer deu^chen Domo. Konatmktiv ünaaertt 
lebrreidi, gewbnt detadbe nooh gnni beaondeirea Intereaae 
durch die Puerta del Mirador, ein allerreizendstes 
Portal, von Enrik Alamant Ende dos 14. Jahrhuudertii 
jjeliaut — also deutsche Arbt-it. Kurik Alauiant, zu 
deatiie.b: Heinrich der Deutliche, gründete eine förmliche 
Kunstwhule dort — durch den prKchtigen Ghori inmitten 
der Kirche! mit etnaai agtiaUentan Hnupultar dentaebe 
^olMchiütmrbett, reieh polyehrotnirt — die impoasnte 
gotfaische Orgel, ebenfalls deutsehe Arbeite einen höchst 
originellen und monnmeDtalfn i^isLhufAtuhl , ilic Menge 
prächtiger Grabmäler und vieU^s andere iianz. merkwüriüfie 
Detail. — Auaaer diesem guthi»chen Dom giebt es die Menge 
theÜH groaaar nod reicher anderer Kirchen, BMnantUäi 
fins Frnneesco nit dem wundervollen Krenignng, der 
Tial ronoriaebea Element leigt — nber nneh wieder iß» 
Menpe deutscher Kün>t.schatz8 birgt. 

Von Zivilbkuten ist dür bedeutendste) Bau (Ja.sa I.nnju 
(Börne), wohl die schönste Börse, die überhaupt exL-^tirt 
Ich schrieb an den Professor*), die.tf»r Bau isei eiu ueuer 
schlagender Beweis, wie sehr sich der j^othi&che Slvl allen 
Verl^tnieaen ond klimntiaehen Binftnaaen gegenüber mit 
Chnme su beoelimen wiaae. — Dieser grosse Ben tat, dem 
warmen Klima anpassend, ohne [)a>'h ^^eiladit. viui den 
cigend« dazu konstruirten Gewöibeu llie*ül dsu> Wa^-^vr direkt 
ab: dieses schadet aber dem gothisehen Charakter des Ge- 
bäudes durchaus nicht, im tic^j^tbeil hebt ee aeinen Werth, 
\'ier herrliche Paraden bildet dieaer aehr gut erlialteo« Bus. 
Des Innere kühn und ichoa. 

Der Hauptwerth der Palimmeuser Architektur für uns 
aber liegt in der Men^^e von durchaus erhalleueu und uii; 
allem Komfort verauhcueu W«jiuiliau»<'rn und PHlIiistcn (an 
Hnndert!), namentlich ihren für die Kuu^t;;e!^chichte TÖUig 
neuen Hofen, aowohl der gothiaohen »U der Beoeiaauiee- 
Periode. — 

*} FriBdrich -SrliiDiil* in Wivu, L<-hrf»r df* Hrn. bcIiuLi. 



mundou Prachtwerke« über: Dio Renaissancebautcu in Tos- 
kana, zufrairinien;;esteUt von den Architekten Adolf (Tuauth 
und i'^iuil von Förster, durch Uebermittluug der Andre'- 
^che^ Buchbandlunt^ ku erhalten. Wie schon so manches 
Mal, gehen die Herausgeber der allgemeinen BnwKeitoog wie- 
der mit ^uteui Beispiele voran, dem elnh^adaehen Konst- 
handel eine unabhängig!' Sirjl mj^ su erringen. Zum ersten 
Male wird aus eine chronobigiAch geordnete Ueberscht 
jener weltberühmten Denkmale geboten, welche seit etwa 
vier Jahrhunderten die Grundlagen des nrcbitoktoniachea 
Stadiums bilden und von Geschlecht in Geaebleoht mit 
gleicher Ehrforcht betrachtet werden. Die Sammlung be- 
ginnt mit den Werken Brunellesehl*«, fShrt in Reihenfolge 
die Arbeiten detiAlberli.liosseliDo, Majano, derS.üallo. 
dos Cronaca, ännsüvmu, Peruzzi, Raphael, i^ichel 
Angelo vor nnd schliesst mit dem Palaste der Ufficien 
von Vnanri. Für Gewerbe- and teebniaehe Scholen, Archi« 
tekten, Bietorikev lud Kunatfreande gewiaa idn fiut nnent» 
behrlichea Lehrwerk und Nach.tehl»|Tebuch! 

DaNS der Besuch der Aussiellunt!; zunächst auf die 
Mitp;lieder de« Vereins beschränkt werden mu8ste, war bei 
dem obwaltenden Uaunimangel unbedingt notbwendig, iadeaa 
wurde Niemand zurückgewiesen, und jeder eintrutende Kuiat» 
freund mit giröwter Zuvorkommenheit empfengen. 

In Anbetreebt der Uebelatinde, an weiden die Ana- 
stellung wegen Mangel eine« geeigneten Lokales zu leiden 
hatte, scheint es an der Stelle, die schon zu wiederholten 
Malen f»uf)£eworfeno Franc .ein besonder»'s Ausstellungsge- 

beude in Prag zu erbauen, ' wieder in« Gedäcbtniaa in 



rufen. Jahr fiir Jahr st^dlea «ich diesclhen Kal;iUiititU;u 
im erhöhten (irade ein, Kunslvcreiu, Gewerbe verein, Archi- 
tekten- und Ingenieur -Verein, verscbiodeae Kor|»oretionen 
und Industrielle seufzen nach einem Ansstellungsloknle; 
man hat von GlaapnlSaten uod monnnmntnlen Bauten ge- 
sprochen, ohne jedoch die Sechlage genauer zu prüfen. 

Der Kunstvercin, welcher sich bald mit den oben» 
Räumlichkeiten des Saalgebiudes aul' dwr Suiik>nin«cl, bald 
mit den Lohrzimmeru der Kunstschule bchilft, bedarf einer 
solchen Lokalität mindesten« auf die Daner von iwei Mo- 
neten, der Architektenverein kenn seine Anaatdlunggn, wenn 
• sie anders nutzbringend sein sollen, nicht bnter Tien^n 
; Tagen schliessen; rechnet man das Bin- ond AuqMicIteB 
hinr.u, so w äre dun h diese beiden GeaeUaohftften dsa GebmOde 
jährlich für ein Vierteljahr belegt. 

Deaa ein sweites Vierteljahr dnreh die Zwecke anJer- 
wntijger Verein« in Anapmch genommen werde, Uaat «ieb 
in einer Stndt von ■wethunderttanaend Einwohnern knnm 
bezweifeln ; wollt«'! man ftber einen Saal zu musikalischen 
I'r<!duktioiien und der^ileiclien einrichten, SO dürfte die unun- 
terbrochene Benutzung als (iOsichcrt ungesehen »erden und 
das Unternehmen würde sich als lukrativ berauasteUen. 

Sa kommt, um ein solches Unternehmen ins Leben zu 
rufen, nunächat damuf nn, deaa die hauptsächlichst bethei- 
ligten Korporetienen aieb vcnübdigen. Möge ee dem 
\ri'bit<'>--' 11- und Ingenieur-Verein gelingen, mne glfiofcliehe 
Eiuiguag htirbuizutubren. 

Pceg. im Min 1867. B. Grneber. 
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Nichts Mali'risoheres nnd roniHnliscli Wohnliihores 
iMBOSt Du Dir vorstollcn! Der Hot' utit seinem Brunnen, 
neUt nicht alha gjoa», ist von «in er Meng« oflbner, auf 
Snulen und Pfeilern ruhender Binm vmgflblU, Welche alle 
mit guten, oft reich bemalten Rolideekeii ^UtaÄea, ittduroh 
erzeugt werden, das« da-s ganze Bbenerd ab freier Raum 
behsndell ist — eine lichte, durchnichtige Welt im Kleinen, 
von lier Au»8enwelt durchaus getrennt; denn im Erdgegehoaa 
kiAben die Uiusar keine Fettster, die in die Strasse sehen, 
nur neiet kleine, aber reidi gesehmfiekte Portale. 

Tim Zusammenleben der Christen mit ilf^n Mauren auf 
MaJ.irka führt* JEU einem sich Durchdrin^^on «iothischer 
mit iiiKurisehpn Elenienton. Da« Maurenthnin tiiarbt die 
Sache nicht schlecht, iu> Gegentheil, sowohl in der Gerammt' 
irirkuag eb aiteh im Detail bezaubernd schön!" — 

6Mt so niibeikMMit, vle «■ naeh der inent ron aas 
gdimditea Naehrfelit dm AnidMlB batt«, lind fibfigena 
jaae PalmAuPusi^r Bauten nicht. Rugler, der sie kennt, 
nennt iu seirjem Werke ausdrücklich den Dom nnd die 
Börs^ und führt als (Judllcuwcrko nti : ("hnpny, niiiyeti it'^c 
moBBU. oad Laurens, soovenirs d'un Toy. d'art. ä l'iie 
de Htjon^ae; 

Uaber monnmentale BauTerglasaugen. 

Rr^kanntlich ist seit einigen Jahren dnrch Biafubning 
dm Iithc><;rnphiMhen Olas-Stehtdrack« die Gla«malerei 
^rossenthpil-i ziiui Kunst^cworbi' ^pwiirden. Die*i' Olasdruck- 
inethode wurde Urotx ihrer vielen materielleD und artisti- 
schen VorxDge, als mechanisches Keproduktionsmitt«! von 
den ArehaologaB vieiiiMsh Terpönt nnd befehdet, tob vielen 
Ardiitiekten mnrd« sie nnr geduldet nüt Süekdekt anf die 
Enuöglichnng billiger Preise. Anf Anregnng der naathaf- 
testen Archäologen sind nnn neoerdings in der Glannale- 
rei-AiiDtak Ton Dr. H. Oidtmann «Jt f'o. in l.iiinicli, 
Bgbz. Aachen, erfolgreiche Versuche aujjcsUlli wordiu 
fibnr Anwendung der Autographie auf ornamentale 
Qhanidani. Dieeea antographisehe Glaadraekverfafaren 
«ntnwlekt lo TullatiDdig aU«n A a ftgdarttn g e a , traldie die 
Archäologen und die Architekten an gebrannte Gläser 
stellen k(>nn(>D, dass eine Res-pr(>rhunff diese« Qe',;enKtaudcs 
■eitgeiii\<' ■ r cheint. — 

ViTglanungen monnwentaler Gebtiude sollen nur musi- 
tiavh ausgeführt werden, d. h. der Farben- nnd Pormen- 
iraehael der tilaaamaaieata mU aar dnreh Nebeneinander- 
•taUaa dar te der Haaea g aia iit a* CnaseCSekobea (durch 
Verbleinng) erzielt werden. Der Glasmaler hat also den 
Kunst glas er nur an ergÜBsen, indem er scharf markirte 
Contouren, schwarze lineare Zeichnunr^en iiud SchAtt--n- 
füllungen in das vom Kanstglaser suiammengef&gte Farben- 
spiel einsutragen bat. Diese höchst zeitranbandak giiatlo«a 
Arbeit wird ki dea Glacmaler-Ateliers faxt nur Toa nnter» 
f^eordaatan, liilligeii MalednlftaB besorgt, denen bei aller 
Routine das Verntändnißs für Stil und riiurakter im zu 
kopirendun Orij^inal» in der ICegel ab^'eht. Die von den 
Architekten vifllaiih ^^-heiite Befrirchtiing. da.<^ d'w von ihnen 
fl^zeichneten Gla^teppichkartons bei d^r Ausführung in 
Glas Tcrstnmmelt würden, ist daher ninnthoul allzu bo- 
girändaU Diesem Miaatande soll dia Olaa-Aatograpiiie 
▼olictindig abbelfta. Die OrighialimebBinig das Arehitek- 
ton wird als Fak.«!tmi!(> dorn Glase mitgetheilt und in das- 
selbe eingebrannt. — Wer rnr V»>ir<r1»»nn^ moniimentiiliT 
Bauten von dipsnr (iLaMnalon-inicthodc Gebrauch machen 

will, aaiefaiiet die Teppichkartoos in Naturgrösse mit auto- 
graphiseher Dinte entweder aaf daa kiniiebe PiMtzenpapinr, 
oder aaf daa von obea geaaantar GlaanalaniaaMalt verab- 
folgt« antogntpUadie üeberdmckpapier nad achiekt diese 

Zi^ichnungen möglichst firisch in eineui Kistchen mler einer 
Büchse zur Ausführung an die Firrou ein. Hier wird nun 
die frische Zeichnung direkt auf Stein übertragen und von 
"^tztcrem anf Glas nbergedroekt. Die biahar nach dieser 
Mathode ausgeführten KircheBfenatar haben dia Kritik von 
Arebiologen und Kimstricbtem vollkommen ansgehalten. 
Nabea dem artistiseben Wertbe dieses Verfahreos kommt 
«iidi aeiaa varbUtBissatiisaige BilU|^t ta Betracht. 



Bekanntlich hat in England die Architektur, ähnlich 
vrie die Malerei nad Bildhauerei, die Stelioag einer (nitn 
K«Mt, der« Anafibniig Jedanäaan oboe FriMngiattaat 



zusteht. — Ganz ohne Examen i^elii .ilior doch nicht 
Überall ab. 80 s. B. haben die Rezirks-Sudtbaameigter 
von London (District Surveyors) vor ihrer Anstellung eine 
Prüfong »n bestehen nnd ist ala prftCaBda Babörda wieder 
eine freie Vereinigung von Itfinsttem, nämlich dar 
Londoner Architekten -Verein, durch Aot vom Jahre 1855 
eingesetst. Derselbe deputirt aas seiner Mitte au gewissen 
Zeiten aina Kotaiadaaimi, welche dieaa] 



Ein Brief ans Wien, ia der I>eatschen Indnstrie-Zei- 
tBag, arbabt sehwara Klage fagaa die NaaUisaigkeit nod 
TTnvoraatirortllebkait, mit waleber daaelbtt Brannen für 

Trinkwasser, sflb.«t hei palaiitart!.ren Bauten iinKfjffiihrt 
wiTdfn. Oft. inmitten eines Licbthort^h, iu welebeii ftlle 
Aborte kaiiali.'^irt sind nnd Dachrinnen zusammenlaufen, 
werden sie 3 bis 4' weit bis an geringer Tiefe getankt 
und dienen den nnreiiMD Flüssigkeiten ala SaaamalbaefcaB 
und allerlei Gewürm zum Anfentbalt. 

Man fürchtet, das« erat aina Cbolera-Epidemia aar 
endÜdiaB Abbnllit diäagan warda. 



Nach übereinstimmenden Bericht<?(i ans verschiedenen 
Stadtgegenden Berlins ist daa Grnndwaaaar gegenwärtig 
wieder iai Steigen begriffen und bat den höchsten 
Staad dit-iii's Winters sogar noch nberNchritt(>n. Die Ver- 
einignng zur Ermittelung der Grnndwassonrerhältnisse er* 
sDcht demnach alle luterosaantan, in ihren 
vorläufig nooh fortaofabren. 



lUfemte ans dm AMdüttteratur. 

Brhkaia's Zsitsehrirt fBr BanwessB. Jahrgang 1867, 

Heft 3 — 6 enthält folgendes Mittheilenswerthe: 

a. Aii.s dem (ie biete des Hochbaues: 
1. Linen unter andern hervorxuhebeuden Zirkularer- 
lass. die Aalaga nnd Rainigang aafar SdMNraateiiir&braa 
betrefliend. 

t. Beaehnibaaf «ad SMohanagea dea KSnlg-WUhalm- 

Gjninasiums in Berlin. 

3. Zeichuungen dm chemischen Laboratoriums in Berlin, 
welidie beide Itaiiaiislilhniiifien in Mennt; auf Hpiruu^s-, 
Vecitilattous - und iilierhaupt zwiwkeiitsprechende innere 
Anlagen besondere Bearlitung verdienen. 

4. ^eeohreibong and Zeiehnongaa der interaaaanten 
Ziatarsiaiiaar-AbteiktNhe MariaBBtatt 1k NaiaMi, 
im Anfang de« 1 3. Jahrhundarta Im aoganaaatai 
Spitzbogenstil erbaut ist. 

5. Düs Kijuifrl. Bauk'^iebüuJe zu Bromberu, bei welchem 
höchstens die Sicherung de^ 'l>^ors mittelst kehr starkor 
Ummauerung aad Uaberwolbung, BadüifaNUig der Ponatar- 
und Tbärdfibaagian aaf ein Miniianai oad Anbriagang 
einet aooaaaantaa BSirlriahtan ia dar wit dam SdÜaf- 
Zimmer des Kaaaewiiaaara gitmiiTttHftl**^** Wand in ar* 
wiüiuen wäre. 

ii. F.ine (grössere Anzahl anf preu.ssi.Hcheu Babneu aUh- 
gefnbrtcr Wohnhäuser für niedere Eiseabahubeamte . eine 
Sammlung theilN muKter;;ültigcr , theils nicht naohahniena- 
werther Entwürfe, deren Vorzöge nad Mingal m der Be- 
schreibung eingehend besproofaen werden. 

7. Einen Aufsatz des Maler« Profpp^or Magnns über 
ciie «weckmRssiajste Beleuchtung von Knnxtmnseen nebst 
einem als Hei.«piel dienenden Entwurf rum Bau eines 
Kunstmuseums. In dieser Abhandlung werden als Hauut> 
regeln hingestellt, dass jeder Raum nur durch eine Liek^ 
öffaBBg arlaflobtat vardan aoU, daaa dia Breite dea FaBVtera 
oder Oberliehtaa weder nebr aocb weniger als Vi der 
Breite der Fen^iterwsnd re^p. der Breite der Deek.e be- 
tragen soll und dm»« bei seitlichem Oberlicht das Fenster 
höchstens um */, der Breite da« 8adaa flwr daa» FaeB« 
bodon sich erheben soll. 

8. Geraderichtnng eines 380 Fuss hohen Schornsteins 
auf der Bocbumer Gusst&hlfkbrik. Der Schornstein hatte 
sich nach vollendeter Ausführung um 4 Vi Fuss gegen daa 
Loth geneigt und r.war nach der Wetterseite und werden 
als Ursachen dieser Erscheinung tbeilä uugleichmässige 
Kompriniirung des Mörtels, theils ein ungleichmässiges 
Satsea das BaugroBdes aagcaebaa, welcher letttera aua 
ainar aiebCigea Lebfluahieht baatebt, womntar aich fcat«r 
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Marge! vorfindet. Dm ZurüekfuhreD dM SdiornMeins io 
die Mnlcreebte Stelloig tnird« dadurch bewirkt, dam ia 

der, der U()b4'rii(>i]j;unt( eutgegenges<^tztflo Hälfte dar B«a- 
{^ruad uut«rhalb de« FundjuDcntc:« mittelst Bohrunfren and 
Eia»ckütteDii von Wasser iti d ■ 1' ln Kiclier alliiiühli;; be- 
Reitigt wurde. Dieses Verfahren hiit sich voUstäodig 
bewährt. 

9. Eine kune Notis nebet kleiner Skieie von der 
Denen Markthefle eu Berlin. 

b. Au« doui Gfbii'tr des I ü puie u r w e s cns: 
i. K'inc vom NN'osscrbau - luspekttir Hipp in Koblenz 
projcktirt'^ dpul-, durch Oampfkraft In-triebeue, Fallbohr- 
iiiMcbine mit H«DcJi!«bi«»b*Tst<'aerung und einseitiger Dampf- 
wirkung, zur Beoeitignn^ der Felden unter WaMer im 
Rbein. Dieae Maaehine arbeitet aeit über 8 Jakren mit 
beatem Erfolge. Oer Bohrer dringt mit feiner 8 zülligen 
Krone je nach der Steiiiart pro MiimU^ 2 bis *2'/« 7,<>\\ 
tief in (l»>n Felsen, so dass also damit pro MiuutA eiwii 
18 Kuliikzcdl Steinmawe «ii^jicljohrl werden. Der ArbcitM- 
liCtrieb ert'id;:t iu dc^r Weise, das« wahrend 10 bis 15 Mi- 
mten die Mii^chiue in Thätigkcit ist und darauf eine 
Pama Ton 10 bia ii Minnten eintritt, wüuend welcher 
-der den Sehteberhebel fBhrende Bohmeiater aaarabt nnd 
ein längoriT neu geischärfter und verstüblter Bofin-r eiu- 
g«sel«t Hird. Die Kosten der Bohr- und Sprcuj^iubuiten 
iucl. aller Neben- und UnterbaltungKkosten betragen 
dorciMchnittlich nur 15 Sgr. pro KubikfuBS ausgeräumter 
FdiamaBse. 

3. Den Sobln«» der Turbinentbeorip von Wiebc 

8. Entwiekelung des VertlieilnngHgeAetxes der gro»!»teu 
einNt^itigen BelaatDBg qber Bruekeattäfer, von Dr. Heiu- 
z erling. 

4. Die von vielen Faehgenossen gewiss lang ersehnte, 
faüchat wertbvolle Mittbeilaog der Weaerbräeke bei Corvey 
«nweit Höxter. Dieae dnreih detMÜrte ZeieheoageD, Be- 
•ebreiboDg nnd stati«cli(^ ßerechnung erläuterte Brücke mit 
eisernem Oberbau ist nach Skizzen von J. W. Schwf^dler 
uud narli di>ss<>ii neuem Sv>ti'ni knnstniirt, wrlehe» wesent- 
lich darin lH>.-<i«ht, dtutit der uiitU«^rt> Tbeil der obern Gur- 
tuug mit der untern horisontaleu parallel, die Knotenpunkte 
aber der Seitentheile der oben» Önrtnog in einer Parabel 
liegen, deren Axe nnd Sebmtel mit der AnHa^^eriiehe sn- 
sammenfallen. Di<^ Vortbi'ilc die>fs S^steiiis sind Vdii ihm 
Krtiuder in eim'm liiilicrtMi .lalirj^aiiife dt'T Zeitj-idirift 
(18C5 pa:;. ^38) lnTvor;;i'li(iljcn. Da« System der vorli*'- 
gendpii l'rrii'ke i«t r-in döppeite» und »ind nur Verlikaleii 
und Zii;;<iiii^<iii:ilt'ii iiii^eurdiiet. Die Spaunweit« eines jeden 
der 4 Brückeiyudie beträgt tob M. an M. Auflager 185,G'. 
IHe Knoteitpinkte Netten 9,S' von ebaoder. ^e beiden 
(Jiirtimt;en behtf-Löu aaa 'y. IG Wiiikclei.-iKn (in zwei 2' von 
eiuiiiuier entfernten Bündeln von je S Winkeleiseii ), deren 
vertikult" .Selienkel nahezu eine konbtantc Lijn^o von 4'' 
unddervn luirizutitale Schenkel, den Spannungen entapreokend, 
von den Autlagura neek der Mitte waebaeDd, tob t bis 
an 6" Länge beben. 

5. Sekr achätaenawertlie Notaaen nebtt Skiaaen Gber 
Kolilcug;riibeueis'enbaLustJiii()nen vuii Qu as ü o w s k i . 

G. Vortrug von Uoui>i>i:lie, im Ärehilekteuvtsreiu zu 
Berlin, über die Bauten der Brt^nnerbahn iicbüt Skizzen. 

7. Vortrag von Koch, im Verein für Ki»eubahnkuDdo, 
illier Fundaraentunterfahmngen in Dansig nebst Skizzen. 

8. Referat des Bauraths A. Wieb« üU-r II uniplirpv- 
AbboC*a BBBe Sxperimentaltheorie der Beweguog de* Was- 
eert in FtuaaB. 

BanwiMaiiteliftftliah« £ittr*tur. 

Jannar, Februar und März 1867. 

W. Stier, arcbitektoniacbe Erfindungen. Heraneg. von 
H. Stier. I. UOt. Mit 7 Kapfertaftln. Tmp. Folio. 

Berlin. 5 Thlr. 20 S^r 

F. Hit7. iL!, ausgeführte Hauweiku. 2. Hnud. .Suppl. Heft. 
Kid. Berlin. :',[, Tldr. 

G. G. Ungowiltor, Land- uod Stadtkireben. Eiui> Samm- 
lung von ausgeführten oder für die Au->t'ührung bostimm- 
tep Entwürfen an kiroUicbeu Gebänden, den kiiBselheiten 
wd dem ZnbdAr d«ra«Ui«B. 1. — $. Hefit. Fol. Glogau. 
k Heft iVi TUr. 



Arcbi tek touiscbus Skizzen buch. Heft 83. Fol. Ber- 
üo. 1 TUr. 

G. A. BrejmeaB, allgemeine Ban-Koustruktionslehre. 
Neu bearb. von H. Lang. 1. Theil. 4. Auflage. 4». 
Stutt-art. In 9 Lieferungen ä 15 .S^r. 

C. Mölliuger, Bau-Konstruktiona- Vorlagen der Bauge- 
werkschnle zu Höxter. 1. o. S. Beft. Fol. HSxter. 
Jedea Heft 1 Tklr. 10 Sgr. 

C. Sekwetlo, der bnere Anaban tob PriTat* und öfRtbt> 
liehen Gebinden. 8«. Halle. 1. Ifeft: 
2. Heft: Treppen io Stein und Holz. .lede* Heft 24 Sgr. 

E. Biiresch, über die Begrünunir von Gebäuden. Kiu 
Beitrag zur bürgeri. Baukunst, ä». Hannover. T/t Sgr. 

H. Valüriu.s, les applications de la cbalcur, avec un espose 
de« meilleara nateoiea de ehaoiage et de ventilatioB. 
S. Aufl. 8«. Brvbael. 8% TUr. 

C. Möllinger, Hanilbuch dr-r zweck m".^ei^z;steii Systemp 
von Abtritt-, S^nkf^ruben- und .Siel-Auli^en, nebst einem 
Anlianjre nlier da< Verhalten der Wasserleitungsröhren. 
Mit 12 Tafeln Zeichnungen. ^<>. Höxter. 1 Thlr. 10 Sgr. 

C. Doebl, Eepertorion dea Beuieekta nad der Baafoliaei 
iur den preoMiMlMK flKut^ 8*. BerfiB. 8 LkAnBgeB 
k 7% 8p. 



H. V. Förster, die Bauwerke der Renaiaaeaee in Tfleeaaa. 

1. Liefr. Fol. Wien. 4'/, Tblr. 

Album mittelalterlicher BeudeakBaele ia Photo- 
gni^neB von J. Nöluring. (in 13 Lieftm^ea.) 1. leeb. 
Ihriankirebe and Rathhans an LGbeek. 3 Bl. Pol. 
Tlftinbiir^j. 2 Thlr. 12 Sgr. 

Das Diunumeutalc Rheinland. Äutographit>c-it« Ab- 
bildungen der hervorragendsten Baudenkmale dox Mit- 
teLdtera au Rbein und aeinen liebeBfläaaen. 1. Liefr. 
(eotb. die Abtoikirobe tu Laaeb ia 4 Bl.) Gr. Fol. 
Neuss. 1 Thlr. 

Die mittelalterlichen Baudenkmäler Nieder- 
Sacbsens, Herausg. v. Architekten- u. 1 agcnienr- Ver- 
ein zu Hannover. H. u. 12. Ueiu FoL Hannover, 
ä 1'/, Thlr. 

R. Stillfried, AUertböner und Kunatdeakainle dea er- 
bHwbtea Banaea BoheaeoUera. S. Baad. 8. Heft. Gr. 

Fol. Berlin. 15 Thlr. 

Zur Geschichte des Bremischen a t b h aus - Bit ^e^. 
Herausg. von der Abtbeilung des Knnstler-Verein.s tur 
Bremische Geücbiubte u. AU^rthfimer. S", Brt<men. I Thlr. 

H. W. H. Mithoff, mittelalterliche Kiin.^tler nnd Werk- 
meister Miederaeebaeaa und Westpbalens, leitikaliach 
dargestellt. 8«. HaBBOver. I Thlr. 10 Sgr. 

A. F. Rio, de Tart chrctien. Nene, ;:z;änzlich umgcarb. nnd 
beträchtlich vermehrte Ausgabe. 4 Bände. S«. Frei- 
bnrg. Jeder Baad S TUr. (VMsMHnt m%i.» 

Eonkurrenaen. 

PrelMBuehreibea. Konkurrenz für den Bau eines 
nenen Ratbbeusgebäudes zu Reiobenbeck in 

Schlesien. Dil» Pläne sind bis zum 1. Oktbr. d. J. an 
den Magistrat daselbst einzusenden, welcher auf frankirte 
Anfragen die näheren Mittbeiiungau ertheiit. Für den betten 
Entwurf iat du Freie «oa SOO TUcb. auageaetat. 

Wir tkeilea ueehatehead die Aui^abea, welcbe des 

monatlichen Konkurrenzen des Arcbitektenvcreins zu Berlin 
im Laufe des nächsten Jahres zu Grunde liegen, in der Hufi- 
uuug mit, dass es atin ^^elin;zen iuö;.;o, aiicb auewivrt^B Mit" 
glied<>r zur Bctheiliguug daran anzuregen. 

Wenn eine Verbindung der auawartigen Mitglieder Hit 
dem Vereine, wie aie in den Statuten aoadrüeklicb voife- 
aebeu ist, biaber ao gut wie gar aiebt beatand, ao bat iSes 
wohl nur au dem Mangel eines Vonnittelung.*t'4liodcs gelegen. 
Wir hoficu eiu solches durch unser Wochenblatt wenigstens 
theilwei^e ersetzen zu kutmen . und ;;lauLei) . das'S ^erad<» 
iu dtir 1 heilnabme an den Monatskoukurrenseii tur die 
jüngeren Mitgliinler ein passender Ankuüpfttngspnnkt sich 
bieten dnrite. Am Beginn jedee Monate werden wir den 
Wortlaut der jedeamul jgea niMMten Anlfeaben Teroffeatfiaken 
and bd dam BoGvate fiber dea Aaafkll der EonkurrauMB 
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ans angelegen sein lu«en, dit; von aa.-wärt« eini^ej^antcenen 
Arbeitäi m luuläkrUcb, wio a&iiebt, zu be<q>recbea. 
L lfOB»U-A«ff>bcD an« den Gebitt* 4m h^ni- ond 
Schönbaae«. 
Zun 1. Jnli 1867: Lazareth-Baracke für 3:' Krankte - 
„ 5. Angtwt: PMUoent snr äcbiakelstatue. 
„ 2. September : SAnSadMlMrBM BlattiMhor m «iMB 
SchluDs-Park. 

„ 2. Oktober: BroBUibMehfige für Thor, Tbflrw mA 

Fenster. 

f, 4. November: Dampfrchornütcin, 180' huch. 
„ 2. Dezember: Stuckdecke über einem Bildersaal mit 
Oberlicht. 

„ 6. Januar 1868: Treppen - Anfangspfocten mit Gas- 
Kandelab«r. 

„ ?'. Februar: Oronibiis Wiirt.sulün für 20 Pasaagiere. 
„ 3. März: Eck-Erker -iri im Wolingebäudc. 
„ 7. April: Brtiiuckrunleucht.'r für 40 Flammen. 
„ 6. Mai: ytit^übiKlenbela^ iti Maniu>rmo«aik. 
„ 2. Juni: Kanfladen bei 18' Tiefe de« Grundttückee. 
H. Monataaufgaben an« dem Oebjete den Wascer- and 
SUenbahnbaue« nnd der KonatrilktioluUlir«. 
Z«B !• J*li 1867: Vorriihtuilf U bllidtM BiMMhAll* 
Wi^gm in Sebiffo zu hei>en. 
^ 6i> Angun: Ein Ma«tenkrahn. 

„ 9. Onobcr: VoHjgiBgwbrnoke too 100^ 8p«aauig in 

iiM« Fttke. 
„ 4. M«v«ttb«ri Dnhhrilfik« tob 4ff Spuuavag. 
„ 9, DoEMitWt Dtmffyomf fBr Ü» 'WMMrMMDf «iaer 

M 9. Junr IWS: Bsbwoniditnif für FuMgUra in 
«hte« WML 

3. F«bm«r: Brfidw flk«r «Im» Kual, BfmawittA. 
3. Mirs: Si«ln« und lMc«rk«iNtniktio« Ib «inem 

."^iuMchergcb&adiBi 

7. April: HeberorffelitaBS für fttii— Irrttliim. 
5. Mai: DachkoMtrnktion in SehmladeeisMi. 

„ 2. Juni: VenchlaM eines Tonneis. 

Zum 1. Juni 18C7 stellen »jiir f.ÖKiint; : 

ad 1.) Ein farbiger Uurchschnitt durch eb Vestibül 
TOD 10' Breite and Si* JJafa. la dm Baaaia aalleD 
8 Stufen li(>i;en. 

ad II.) Zum Transport ron Glas OBd Porzellan aus dem 
K«U«rgwehoM nadi dem BrdgweluMK, «ntan 8took und 
■weiten Stock eine« Geliitidea «oll eio P»liratahl kon- 
Btruirt werden. Derselbe soll bei 2' a 4' Grösse sitb in 
jedem G4»«cbu»»e auf Tischhöltts feststellen lassen und mit 
*'4 Zentner belastet werden können. Die AnUt^e int dar- 
SQStelien und der Effekt des Mechanismus zu berechnen. 



In der Vermnunlang dee wiHensckaftlicIiea Kanat- 
▼ereins zu Berlin am 15. AprO theilte der SelinftfBbrer 

vor dem Eiutritt in die Tagesordnnni; einen Ton dem Dr. 
Ii. Förster, korrespondirenden Mitgliede des Vereins, au» 
Floren« Tom 3. April eingq;;angeneii Berieht mit: über das 
BrgebniM des sur Entaoheidung über die Konkurrens- 
Balwürfi» für die Dom -Fahnde dorthin berufenen Schieds- 
g^Miohtee, m «elehem Oberbaorath van der MöU «lu Wien, 
Protbfisor Semper wu Zürich und er selbst ans München, 
nU (leutHC'lie Kunstrichter eingeladen worden waren. Mit 
ihnen sasscn uoch fünf italienische Notabein zh Gericht — 
die Franzosen hatten abgelehnt, so dass nur acht 6e- 
lulnroireae ihren Wahrspruch abgftbeo; den Vonits führte 
jHwcInae Seihrntieo aas Padaa, whtndelt ward« in italie- 
nischer Sprache. „Unser Präsident", heisst es in dem Be- 
richt, „zeigte leider! auch nicht das leiseste Verständniss 
seiner Aufgabe, mischte sich schreiend und t^treittjud in die 
Diskussion, unterbrach die Redner, uachdem er ihnen kaum 
das Wort ertboilt hatte, in heftigster Gegenrede, verletste 
die Geaciiiftaordaung, hediinta <Ue Verfutodlaag dureh un- 
nfitM FSrmliebkeiten, berief and hob nof i&9 ffitrangen 
nach seinem Deli 'hmj nnd p(>elit<! auf das Ansehen eine^ 
PraKident^n , nls ob er ein Dorfschulze und wir seine 
Bauern wiiren. Die uns oktroyirte Geschäftfldrdnuup; 
sprach nicht dafür, dass der Sinn für knn.siitutionoHe Ver- 
fassung aus den Kammern beretLs in anderen Kreisen sich 
Qeltang Tvnflhaß habe. Uaaer R ego l a i aento beatioimte: 
„Bei ffof «n«eeend«b Mitf^edem gilt die KorniaiBBion il» 
vriU/.älill^. Zur Gültii^keit einer Abstimmung gehört eine 
Majorität von mindestens fünf ätimmon." — Diese und 
mäm dergleiclwa BegthBmBagea gabea «b Abatia- 



tnunjren, die mit Verstimmnn^jon endeten, häafip: Veranlas- 
sung. Da dieselbe Kommission itpreitji vor zwei .lahren 
zu demselben Zwecke liier versammelt war und sieh da- 
mals für das Drnigieb<-l.system entschied«» halt«!, hielt die 
Majorität auch diesmal daran fest und erklärte, wie scboa 
dannlaf dem von dem Profoaaor Dr. Fabria eiagereiobteB 
Flu fnr d«n der AnnfSbrtmif: wnrdigatnn. -> Ea wire eehr 
gat ni<'^ru-li (gewesen, die uns i^estellto Aufgabe in drei 
bis vier öitxuugtiu sum Abscklubb zu bringen. Da jedoch 
das Regolamento vorschrieb: „es solle ein jedes Mitu;liud 
über jeden der eingegangenen Konknrrenzpläne — und 
deren waren vierzig — elB notivirtes, schriftlich abg»- 
fasstes Urtbetl •innieben", so nahm diea» Arl»ait ober 
zwei volle Wochen in Anspruch, was Tor den Aadaren wir 
Ausländer uns gern gefallen lies-sen. /,umal wir, was uns 
in Italien nicht so leicht geboten wird, als Gäste empfangen 
aad beatMus vanorgt woydcn.* ]!lat>Z. 

Personal • Nacimohten. 

Am 37. April bat das Baameister-SBaaiaB beataadm: Carl 
Tbeod. Wilb. Bonaaellc ana Bibtag. 

Offlne StellML 

1) Zur AiisfTilininiK cinLs Stallgel'üuiK-s in Cuoulau bi'i 
Küsen, eine.'' ci<-sj,'l, zu Hcrhendorf in der goldenen Atie (beide 
mit Eisen - Kciiistruktlüiien und gcwiilht) nnd einer liölzernen 
Brücke über die Unstrut bei Mi-Dileben werden drei Bauführer 
von dem Kreisbaumeistcr de Uei^e in Weisseiifels gesucht. 

2) Ein Haiifübi er mit eiiiii,'er Erfuhriini{ im ilüchbau wird 
Tom Kroisbatinicister W o 1 f f /n Hidle für den gleichzeitigen Neubau 
einer Kirche tu Wulwit/. eitR-y Kirebthurms zu Sennewitz and 
eine.s PfarrhanHes zti Morl gesuebt. D li ta a lasL BtiaekoalaB die 
venins<rhl*f5ten 50 Tbir. pro Monat. 

I>) Bftiinieister Höring in Allenstein (0-it I'r.) kucht Sofort für 
die Dimer von 6 Monaten einen Baniübrer zur Leitnng eines 
Kirelienbanos dortselbst Niben-^ beim Baumaiatar Loreai, 
Berlin, Liii!<1eiisfrns.H«< Nr. 3? im Batibureari. 

4) Zor l.i'iliuig von Sironiregiilirnnijsarbeiten im Reg. Bezirk 
P(»»n wird ein iiikuführer auf längere Zeit gegen ragtements- 

gebucht. MeMaaBeB beim Okar-BBaiaaiMklor 
Wernokink in Posen. 

5) Ein Zeichner, der Itoim inneren Ausbau in Berlin Ii'- 
reit« beschäftigt gewesen ist, findet gegen monatlich 3ü Thlr. 
eine Stelle. Näheres in der Expedition dieses Blatte«. 

6) Ein jnnger Mann zur Leitung des Banaa einer Land- 
l^irchc wird gesucht Näheres siebe natar daa Tnaeiiaian 

Besetzt sind folgende Stellen: 

Nr. 7, alines 2. (Baofülirer für den Bau zweier Brüdten 
auf der Chaussee Ton Jobanniabuig nach Seasburg.) 

Nr. 11, aliaaa 1. (Banlillirer lar AaftrtigBBf tob 8tn»- 

Tru ontarien.) 

Nr. 19, aünea 3. (Baumeister znr Vertratang aiaeaSiSali^ 
BanbaaBlaB nap. Leitnng tob Kiiohenbaataa.) 



Tftfeiordnang der n&ohiten Sitzunf d«l 

Architektenvereins zn Berlin. 

SaiBabead, dcu 4. Aal Ibdl. Begiaa 7 likr ibeid» (priUis). 

Tagesordnung: I) Anfnabme aeaer KGtglieder. ilBenr^ 

theilung der Monatsanfpube ans dem Gebiete des Irgenienr- 
wesens und l'reis- Krtheilunj^ für die M<mat^ - Aufgaben. 

3) Besprechung über die E.xkur.siouen während der .Sommer- 
Monate und Wahl cinur Kommission zur Leitung derselben. 

4) Antrag der Hrn. Sohwatio n. Gen. auf Annahme einer 
Kesolotion in Betreff de» Dombaus. 5) AbeeUuaa einea 
Vertrages beräglidi Yerridliltigung der SdÜBkel-Koakinv 
reazen. G) Antraf; de>* Hrn. Steuer attf Wahl eincK 
Vcrcius-Sckretiirs aus der Zahl der Mitglieder. 7) Antra;; 
der Ilm. Kratz ii. Gen. auf .\astellung eine*' Uureau- 
Beamtea als Verein.s-Sekretär und Bibliothekar. 8a) Amen- 
dement des Hm. Ende, die Bibliothek gleichzeitig dea 
aoawiwti»» AiititUedeni sogänglieb an nuMben. 8 b) Ameo- 
denwnt oca BrB,K«cb I., aar Beadiallau der ad 8 aStbi* 
gen Mittel daa biaharigeB Jounal-LeM<Zirkd eiagelieB m 
lassen. 



Für die Familie O. «rind noch bei uns eingegangen: von 
Hrn, X. in Murienwcrder £> l'hlr. 

Herzlichen Dank dem Geber, im Namen de« Comit^. 

Dia Bapa d. d. Architekten- Wocheabi. 

Digitized by <jQ0ff^ 
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Ein nterlässii^ junger M»nu (Zimia«nnaiin), der im 1 
Zeichken, Veranschlagen nnd in der Bacb/ührung die nöthige 
jgriihruig hat, un die in dem Geschäfte eines Zimmer-Meinera ' 
iMrkMMMndao Arbeiten, wenn et erfordarlieh auch telbst^ündig 
führen «n könnMi, finJi-t sofort diiiifnuli' Be«>hR(tigung. Schrift- 
liche Meldnng;t'ii crtiitfr unter ( lirTr. K. ptist rrvitante OderberK i. M. 

Unterzeichneter wünscht sofort oiucn junj^eu Mann als Bau- 
fiilirer beiiu Rsii einer Landkirche anzustellen, welcher fähig 
i>t, die crforderliohpii Di^tailzpirlimingen anznfprtijjen. DtvsflHi' 
würde bei fri-ier Station ein mnriBiliches Honorar von 20 Xhlr. 
erhalten, und wird itoine Ucscliüfii^im^ Torlävflg Kti ^ JWv 
fMtgeatellt. Dm Niihero cu ertragen beim 

Mltnrenneiiiter W. Httller 
in Hrieiien W.;Pr. 

Kin so«'ohl praktisi h als mch theoretiiich gebildeter Archi- 
tekt, dem Rute Einpfetiliingpn iiir .Si'ite stehen, riiiohr hrilrl- 
inüglichit BcseliitftigiuiK. Adr. unter W. J. [;u;:L i. u! 1^ I. 

mörm ' 

Das Motiv begeht am üllttwaeh, 8. MmI i» gewolmltr 

Weise die Gßdäcfrtnissfeier Wilhelm Stier's an dem ■ 

Grube des Meistcri zu Alt- >^oliriiR-ljern iiiul ladisl die Ilirreu 
Facti);enasspn zu recht leblial'ter Uotliciligiing oin. Venammlang 
Mittwoch Morgen« usu 6 l'Ur nm Ciirlsbad. Der Vorstand. 

~~ SoHmger 

Smdstdiplattei woi Fücsc» 

(Bunter Sandstein.) 

in PiaiM TOB sy« — 4Vi 8gr. 

W*lmi (•Mhllirew« SMida««inpli»««Mi n 

&>/t — e Sgr, fnmoo Bahafaof fitrlia. 

H«l*iBiad«n a. d. W«Mr, dm 30. April 18G7. 

E Hoffmeister 

SteinbruultabesitEW. 
In Btriin ui Umgagend nahmtn die Bamn 

E. & J. Ende 

Grosse Friedriohssatrasse 114 

Aaftiiga entgegen, woselbst Muster und Pmhen vorrätlug «ind. 

B. Riedel & Kemnitz 

lagninm vai Xaacbineafttbdkaatea in HaUs a. B. 

"«^ w Mranwamierheljningrcu 

fMM«idi«ak) fBr tltgtaHm Wotuthiuiw, (ältere und NtatattMo) 
Gewioluliäuer, Rnreanx, Sehnlm und Spitäler; 

L u rt hei Zungen 

für Kirchen und andere groM« Ränme. 
PliiM and Anschläge nach eingesandten Bauteicbnungen gratis. 

Me Kfaikgiesflerci fnr KnnslnaAivlütekliir 

I" i!irik fiir 

Chukronen nnd GasbeleiichtungB-G^geiistatlde 

Berlin, Qranien ■ Strassp 122. 
empfiehlt Ihr Lager ron Mndellen und rirti«en (jop,'eti^tBridpn. 
Nach Zeichnungen werden ait« Arbeiten auageführt und Modell- 
koten nur in baeondcrcp Fiiln bwetWltt. 

jjoeben ist encbiencn: 

Zeitschrift 
Arcbitektefi- mi Ingmim-Ymm 

Bond XIII, 1. Heft. 
1>er Jahrgnng besteht aus 4 Heften, eothltt dm dO "Bogn 
Text, 40 Ihhographfrte Tafeln nnd zahlraidb« HolwJlUiltl«. 
Die Zeitschrift tililt ta den bedeaimdüta Qygwtp ihnr WIMM» 
Schaft nnd erfrtat lieh «iiicr immer sonekiMiidn ThflilmlMe. 
Jedem Je h i y ge wM «tae BeUegei .Mi«4Mwiah«leche 
BftiidealCBBler ta HtbORmpliifteB TMm mit «rBttlamdem, 
dwek nblTiiefaeHolaNhnitte illnttrirMm Text* b^rfgegeben. Pftit 
d«tJihfgu(M«TUr.805gr. Mumv H dfc wm IteM 

in RsBiioTei'. 



Ornamentale Arbeiten von 

Seliiuleileeiiien 

im aatiqaaa und stodenMi Geacdiaiaek, als Front- and Balkon- 
gitter, Thorwege, Wand- und Laternenarme, sowie 

VentilatioBsfbnster mit Glasjalonsien 

für Lehr- und Krankenzimmer, Bureanx et«, liefert zu billigen 
Preisen die 

Baosehlosserei von Ed. Pals 

Berlii», Mittelttr»s»e 47. 



Asphsit-u. Dachpappon-Fabrik 

Hhmnw iMerioh in Berlin 

CMüpItir wä lagirt KaiifiiifMm 9k 4lk 
Mriki S^Hfep II. !■ ChultttMlai 

erapiiehlt sl<*Ji zur Anfertigung von A s al t- Arbc i i e n und K i n- 
deckunjTeii mit ^iprüftvT f e -«ic h erer Dae h p »)>]>« . 

Auf den grfissten liieiiigen utiu auswärtigen Bauten habe 
ich schon seit Jüliren i>hi({<! Arbeiten «mtg?föhrt und Icauu ich 
mich besonders auf Ki ntglich« und K i ? e n )> n bnb a u t e D 
beruf«). Leber die .^iKfnhriing meiner Arbeiten stehen mir die 
besten ZeuKuinse der liie!:.i;teii Herren Baubcamten ZOT Seite. 

AuKttriiem hulta ich gitmeeB L.ager Ton anerkannt bestem 

Eiig;llscli* Portland-Cemeiit 

Mnrie von ediwit* «il weissen grteafci^fcfg PtettM, 

dam Legiing ich cbtalklis übernehiM 

- Weisse Manersteine 

Kathenower Mauer- 4 Dach -Steine 

]|Iiiiien*olir »ir. »1111«^. 

Carl von Beiiglieffi 

3. Sc Ii o n e I) c rffi-T-Vfoy 'i . 

Es & J. Ende 

BERLIN 

li^rU4liri«ht* Stritt« MI«. 114. 

Generftt-Aßpnton der 

Fabrik -GmUsfhaft fiir Holzarbeit E. NeHluiu 

und der 

ÜMte Parviet-Fossboden- iu Hobwaani- 

Fabrik 

empfehlen ihr reichhaltige« I^ager von Parqnets und überneh- 
men jede Art von Bautisehler- and Meubles- Arbeit bei 
«obnellater und prompieater Anafühnmg aa den biltigsten Freiaeii. 
KuCerkattaii iknd AmeUiig* gnlia. 

SMifMiMI stet« mMthig. Ftobm gnAis. 

€ralTanl(iehe Hlliii^eln 

Dieselben btecon jpdem Privathansbalt ein sonst un-Treich- 
barea Komfoity ermöglichen durch einfache telegraphisehe Zeiebeo 
TOD jedaa Zbnner aus die prompteste und schnellste BedieMMg 
nnd gewähren durch Zeiterspamisa FateikCBf JidMto» BetWI- 
rants, Privatwohnungen, nberbanpt allea MniiiBdar Magmen 
Etablissamwit» die gnaal« Beqaealiehkait 

Daadi ain aaBaa fljaiBH UaMt wir mu^ den g ift w » 
rnMikiuB fir gattafto Fni» (Prab der Einrichtung aiaar 
■liMarea P riftwrMlmaaf S6 Tbtr.) eine ▼allatindige, für alle 
UndioiMn BadfiifiilaBa aaaraiekenaa TclagnplMalaltaBg. T«v> 
aMeUiga nnl PvriiTaRalebBlaag gradai 

Die Tdegni|»lifiii*Biii-Aiistelt tw 

Berlin, Oranienbnryer-Strasse 87. 

Digitized by Google 



Jahrgang I. 

iBufrnbimgrn 

bittet man in richten an dU 
liH^Un, Omrimlr. 7S. 

(Baehbdl«. t. C. Bitlil«). 
latcrtlencB 
du gMpklt«n< P«tiU«ila 

oder dirrn R»om 2% Rfr. 



Wochenblatt 

htraisgf^fbto v«i Mit^liedtro in 

Architekten -Yereins zu Berlin. 



^19. 



jBntrUungni 

übernehiarD «II« rMtu>it«lt«ii 
und BuchhandluBgui. 
in B«rlin 
dl« Kxp«dlUen 
BDchhatidl. t. C. Btellli 
Oruiicnatru«« TS. 



Erscheint jeden Sonnabend. 



Berlin, den 11. Mai 1867. 



Frei« vierteIjShrlicfi 18] Sgr. 



Berlin in seiner gegenwärtigen Bauthntigkeit 

(Foruetzung ans Kr. 15.) 



Das Beispiel einer so grossartig aufgefassten 
Anlage, wie sie die Markthallen zeigen, ist übri- 
gens oei den anderen ftir die Oeffentlichkeit bcstimm- 
teu Etablissements ein noch sehr vereinzeltes. Man 
fängt eben erst an, die alten, selbst im Räume auf 
das Sparsamste bemessenen Hauten, zu denen die 
Kunst sich nur in den seltensten Fällen herabge- 
lassen hat, zu erweitern oder durch Neubauten zu 
ersetzen, und unsere jüngeren Berliner Architekten 
brauchen um ihre Zu- 
kunft wahrlich nicht 
besorgt zu sein. Es 
wird noch sehr viel 
H'ir sie zu thun geben, 
ehe Berlin auf diesem, 
wie manchem anderen 
Gebiete, seinen Rang 
als angehende Welt- 
stadt behaupten kann. 

Das Projekt eines 
Bazar's, in diesem 
oder jenem künfligea 
Strassen - Durchbruch, 
taucht von Zeit zu Zeit 
mit grosser Regel- 
mässigkeit auf, ohne 
jemals der Ausführung 
näher gekommen zu 
sein. Hingegen scheint 
man an die Errichtung 
grösserer, komfortable- 
rer Bade-Anstalten 
noch gar nicht einmal 
zu denKen, obgleich die 
wenigen älteren Eta- 
blissements dieser Art, 
klein in der Anlage und 
meist ziemlich dürftig 
in ihrer Ausstattung, 
recht sehr viel zu wün- 
schen übrig lassen. Die 
beiden öffentlichen, vorzugsweise zum Gebrauch der 
mittleren Klasse bestimmten Wasch- und Bade-An- 
stalten in der August- und Schillings -Strasse, die 
in ihrer Art alle Anerkennung verdienen, sind bis 
jetzt auch einzi? darin geblieben. 

Unter den Berliner^IIötels sind einige wenige 
Neubauten entstanden, (der grösste darunter das 
Uötel d'Angleterre, bei dem jedoch gleichfalls ältere 
Gebäudetheile benutzt worden sind), aber ihre Mehr- 
zahl entspricht, trotz des kolossalen Fremdenverkehrs, 
den Berim aufzuweisen hat, sehr wenig den berech- 
tigten Anforderungen. Fast alle grösseren Hotels 
sind ursprünglich gar nicht zu diesem Zwecke ge- 
baut, sondern in früheren Privathäusern eingerichtet 
worden; einzelne baiüiche Veränderungen, die aber 



mehr auf äusserliches Blendwerk berechnet sind, 
müssen den armseligen Kern dann herausstafßren. 
Einen radikaleren Lmbau erfährt gegenwärtig das 
H6tel de Rome, das nach Vollendung desselben 
vorläufig wohl auch in seiner baulichen Einrichtung 
die Spitze behaupten dürfte. Ein grosses Hotel 
ersten Ranges, wie Paris und London sie aufweisen, 
wird in Berlin aber wohl dann erst entstehen, wenn 
es gelungen sein wird, ein ganzes Häuser -Viertel an 

den Linden dafür zu 
erwerben, wie solches 
schon längere Zeit ver- 
sucht wird. 

Unter den Ver- 
gnügungs-Etablis-* 
sementfl müssen wir 
billig zuerst der Thea- 
ter Erwähnung thun. 
Ist auch das Vikto- 
ria-Theater, dessen 
weitere Existenz neu- 
erdings wieder einmal 
in Frage tritt, schon zu 
lange vollendet und 
durch melirfache Pu- 
blikationen wohl schon 
zu allgemein bekannt, 
als dass wir es hier 
nicht übergehen könn- 
ten, so hat Berlin 
in den letzten Jahren 
doch noch einen zwei- 
ten grösseren Theater- 
bau aufzuweisen, über 
den wir berichten müs- 
sen. 

Das neue Wall- 
ner-Theater, in der 
Wallner-Theater-Str., 
ist nach den Zeich- 
nungen des Architek- 
ten Titz erbaut und im Jahre 1865 vollendet 
worden. Der nebenstehende Situationsplan, in wel- 
chen der Griindriss des Erdgeschosses eingetragen 
ist, zeigt, mit welchen lokalen Schwierigkeiten der 
Architekt zu kämpfen hatte und wie glücklich er 
sie durch die diagonale Stellung des Gebäudes zu 
überwinden wusste. Die schmale Strassenfront ent- 
hält neben der Durchfahrt (nj und einer auf der 
andern Seite angebrachten zweiten Passage in den 
Garten, einen iJoppel -Eingang (bb), durch den 
man in das Vestibül (c) ^jelangt, an welchem die 
Kas.se (d) belegen ist. Zwei 9' breite Korridore 
führen vom Vestibül aus an der Bühne (e) und 
dem Zuschauerräume (f) entlang und vereinigen 
sich an dem hinteren Ausgange, von dem man auf 
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einer breiten Freitreppe hiuab in den Gai tf ii stcitft. 
Ueber dem Torderea Tbeile siud die Käume für das 
Schauspieler -Personftl aneebraehi; die La^ der 
Tn:'])|jeii und Gürderoben WT das Publikum ist im 
Grundrisse erisichtlich. 

Freilich vcrmisst man bei diesw Einriobtang 
Foyers, die aber eiuigerinasscn durch den unter dem 
Zu&chauerniuiiie befindlichen Tunnel ersetzt sind, 
UDd die schmalen Korridore, auf d«D«i das Publi- 
knm sich bei Schlnss des Theaters zusammendrängen 
muss, sind ein wunder Fleck im Projekt; aber man 
darf unter den beschränkten Verhältnissen der Bau- 
Stelle deshalb mit dem Architekten wohl nicht zu 
strenge rechten. Im Innern des 2<u8cbaaernHime8, 
der avissei dem Parquct nur 2 Ränge enthält (die 
Galerie ist hinter dem 2. Kange angebracht) und 
dabw luftigere und schlankere Termutnisse zeigt, 
als man sonst wohl bei Theatern begegnet, ist die 
Dekoration mit grcjs^cr Eleganz und entschieden 
efi'ektroll behandelt, wenn sie auch nicht gerade als 
ein. Kunstwerk edelsten Stiles zu bezeichnen ist. 
Die Einrichtungen für Beleuchtung und Ventilation, 
obgleich erheblich besser, als in manchen anderen 
Theatern Berlins, entspreoben in letzter Beziehung 
doch noch nicht dem Bedfitfiriss. Das Aenmere 
zeigt die übliche Berliner Putzfavadc. — Da* Ge- 
bäude fasst 1400 Zuschauer und hat rot 2UO,U0O 
Thaler gekostet. 

Als charakteristisches Beispiel, wie man im 
Innern der Stadt einen sogenannten Gurten anle^ 
haben wir auch diesen Theil des Etablissements m 
unser«» Skizze aufgenommen. Die Nachhargrcnzc 
iat mit uUeiLaud kleineren BaulicLkeiteu beset^it. 
(ij ist ein Dekorations- Magazin ; der Freitreppe 
gegenüber, unter welcber der Eingang in den Tun- 
tteluad das Büffet lingebracht sind, liegt in der Ecke 
des Grundstücks das Orclicsier r/) nebst zwei Re- 
tiraden (3J an einem kleinen Lichtbofe (öj. Dar 
zwischen ziehen sich offene Hallen (2) hin, an de- 
ren Rückwand künstlerisch ausgeftihrte grosse Land- 
fichatt<ibilder. sowie hnmoristische Allegorien pran- 

Sen. lu dem freien Kaunic des eigentlichen Gartens, 
er mit Kies bedeckt ist, stehen ungefähr ebenso 
viel Bäume als Laternen, dazwischen sind einige 
PontfiKii MgebMclit, in denen ein dflnner Strul 



der Wasserleitiia^ plätschert. Wenn an einem 
schönen Sommetnbena das Gedränge fipöhlicher, kc- 
pntzter Menschen anf und nieder wogt, wenn <Ue 

vVeisen de.s Orcliesters lustig brausen und die GIm- 

Krismen an den Laternen lockend glitzern in ihrem 
eilen Lichte und leise erklingen im Hauche des 
Windes, der sie bewegt — dann macht das Ganze 
wohl einen Eindruck, der unter UmstänUcu fesseln 
kann — aber ein Garten? — 

Es sind in den letzten Jaliren noch einige kleine 
Theater unteren Ranges erbaut, resp. neu emgerich- 
tet worden, aber es dürfte sich kaum lohnen, auf 
diese sehr simplen Holzbauten, die in der That 
nicht Tiel mem* bieten, ab den bedeckten Raum, 
weitläufiger einzugehen. Ob wir sobald wieder 
einen Theater-Neubau erleben, ist mehr als fraglich, 
obgleich schon häufig das Projekt eines Theateis anf 
dem Köpniker Felde, das eines snlrlu Ti Tns-finites 
noch gänzlich ermangelt, angeregt worden ist. 

Zu erwähnen dürfte noch sein, das« alle Ber- 
liuer Theater, wenn sie auch th'Mlweise eine Wintct^ 
und Süuinicrbühne besitzen, doc Ii geschlossene An- 
stalten sind. Ein eigentliche Sommertheater 
mit t)nbe(iccktero Zasclmuemunk wissokhe in süd- 
licher gelegenen Städten bestehen, hesükit Bsrlin 
nicht, da mehre frühere Versuche dieser Art gezeigt 
haben, dass eine derartige Einrichtung mit unserem 
Klima nicht zu ▼oeinbven isl 



l'p^r Teiage iif der L«lre. 

Die Zeitschrift „Genie indastriel " brinftt in ihrem Dex.-iift. 
cioeti Aufsatz über Touears aaf der Loire, die nicht allein 
«ua Treideln der f ahnevge londoa» aodi snr SeUffltu-- 
maebang das Flntses renr endet werden icdlen. Die Leir*, 

einer der achousten Ströme Frankreicbs, ist j^ewöhiilich nur 
90 Tage im Jahre «ciiiü bar. Vou der Quelle bin zur Müu- 
dnnß liat sieb der Boden des FluMes mit Sand gefüllt, der 
das Bett aaf einer grossen Länge bedeckt. Dieser Zostaad 
ist eingetreten, seitdem die Borge entwaldet sind, denn ceit 
dieter Zeit ist die Loire wilirmd der Fluth mistend ood 
im Sommer tröckeo. Zwar beieltlftli^ sieh du ttwotSäklke 

Goavernenient mit iler Kultur der Wjilder. aber bis lur 
Wiederbowaldung der Berge wird der alt« Zustand bleiben. 
Mm hat mancherlei Stadien gemacht, am die Sohiffahrt 



FEUILLETOI. 



▼an d«r Wfllt-AiusteUiiiiir in PbtIb. 

IL 

Ihrem Wanscho folgend, bin ich gern bereit, meiner 
vorigen Icorzen Schilderung der Gesammtanlage der hiesigen 
Weltauestellung noch einige weitere Berichte folgen an 
laMen, in denen ich mich natürlich im Grossen nnd Ganzen 
auf die in das Gebiet der Architektur gehörigen hier au»- 
grateUten GeniwtibMle werde beschränken möMea. Hent 
indesaen erlMMn Sie mir noeh einige allgemeinere Notisen. 

Zunächst diirfteti Iliiien vielleicht die foljieiKJen Zah- 
lenangaben über die biNher stattgefundeueu Weitans- 
stellungen, wie der kaiKerliche Katalog sie in einer korsen 
Statistik der IndtutrieanmteUaagen ^bt, von InteresM 
aeio. Daas dersdhe fiir Paris in Jahn 1798 die Ehre dsr 
ersten derartigen AnsitflllaBg Tindiairt» mag beilänlig er- 
wihnt werden. 

Ex ligurirt in dieser Zusammeii'^teilii:)); London 1851 
mit einer bedeckten Ausstellungstläche von ii3,000 rj"», 
17,000 Ausstellom und einer Kostensumme tou 5,840,O0(iFri^^s ; 
Paria 18Ö& mit einer bedeckten Fliehe von ISS^dOOG"» 
21,600 Attratellem and 11,387,000 Free. Kosten; London 



1 863 mit t95,500ö« bedeckter FlSelie, Anactdiera 

und Il,.'vOO,000 Fns. Kohten; endlich Paris 1?GC mit 
I4'J,0ÜÜ CJ" bedeckter Fliiehe, 4'J,-J0n .Ausstellern und einer 
liü<'b nicbt veröfl'eutliehten Kostensunime, din indessen die 
kaiserliche Kommission mügliclutt xu redusiron sucht, indem 
sie deu Au!>!«tellem ihres Landes hoho Miethen für ihlv 
[ Plitse abforderte. «Uerfaand Monopole ilA dkt Aoartelnag 
I m hohan Presen rerpachtete vna allen BsnfihangMi ina 
freien Eictrltf aufs Möfrliehste ent^j(e?jp(?niutreten bestrebt 
war. Ks ist nit lit r.u Ijestreiten, da;» diesv-lbe »ich in ilie?*er 
' Hinsicht munehe Tu)(tltjsigkeit hat zu Schulden kniunieu 
lassen, die von deu Franzosen selbst, als der Wörde ciuer 
grossen Nation nnd der bei solchen Gclegäuhciten BÖthlgen 
' Orosaartigkeit xnwider, heftig gstadelt werden. 

Wie bekwBBt, hat der Kaiser die Ansstellung am 1. April 
in noch ziemlich unfertigem Zustande en'fTiiet. indein er 
ohne die sonst übliche Einweihuug^rede einen L'uij^Bu^ auf 
der Galerie der Maschinenhalle hielt Und die anwescDden 
I Kommitourien der versebiedeaen Länder, die an den Seitsn 
' Spalier bildeCm, sich vorstellen lieasi Das Publikum hat 
I denn anch seit jeneib Tage ungehiBdertem Zotritt erhaltss, 
, indessen erst in der letzteren Zrit mit dem beasetea Wetter 
und der sich mehrenden Zahl der aosgesteliten Gegenstände 
in vTris-Jcrer Menge sich eingefunden. Jene Sündflath von 
F i: I freilich, fiir die die Pariser sich schon so eifrig 
durch Preiserhöhungen o. ». w. vorbereiteten, scheint noeh 
nUJit fedht in Firns konnaeu ss weUsn, wie deeon die4(S* 
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SU heben, über Sl■lllip^^lic•ll kein aud(>rc"s Auskutift-smittol 
giTundt^n, alt. dea Flutt» äich selb«! zu oberWheu und au 
die Herstellung eines Seitenkanals tob Orleans bis Nantes 
wa d«ak«n. Bis aar AoafihniBg (Umm grossartioen Pn)|«k> 
t«B mXM man rieh in V«ni«eU8s«igaDg de« Floatws 
fügen, äiT ntt -wilirfmd MrrKitfsQ die SchifTf' auf di^tn 
Sunde k-ctliiilt. Uubcstreilbar Itiden bei dieii(<ni Zu^taude 
die lutoreÄScn des HaudeU, der Industrie und des Staates, 
da die Loire eine }lat)ptwae««r&tra«se ist, welche das Innere 
von Fraakreich mit dem Meere verbindet, — Uerr Maire 
•m Tonn glMibt, data «r die Komktioo de» Fluaaea dar«h 
eine von itm «rÄmdene Ifatdiine, in VerinodmiR mit den 
Touears Inchter crroichcu kacn. als durch Buboen and 
Parallelwerke. Man wendet schon seit langer Zeit an 
seichten Stellen Rechen au, welche von Menschen durch 
den Sand gesogen werden and das Flassbett für die Schiffe 
frei madien. Wenn man nun mit dieser geringen Kraft 
soboo beiriedigeade Beraltete «cfoebt, eo irird md nittelit 
der Dampfkraft noch weit leichter mm Ziel« kommen 
können. Die Maschine, welche Herr Maire ersonnen hat, 
besteht aus einem Pfluge, weicher sich unter Wasser be- 
wegt; derselbe ist 7 10> breit und 12 bis 15>" lang, 
io düa vorderen Theile - on Stahl, in den äbmeo Thmlen 
rm Eisenblech konstmirt und wiegTte. 40001>I'> (ss fiO Ctr.) 
An der Spitu bat der Pflug einen Ring, an welchem die 
Treidelkette befestigt wird. Um den Tiefgang su regeln, 
ist ein Kuhn an dem I'flujj;e 6<) liefesti^rt, iinyn die Spitic 
des &rst4<reri die Spitoe dw letztereu um «iuige Met«r über- 
ngt. Der Kahn erhält den Pflug an tiefen Stellea schwim- 
flMBd, so dasi er daa laliice Ufer aiebt berührt und Stdlen, 
wo 4uAmlb$ftpn mnAuig iit, dnreluehwiBunt. In dem 
Kahne liegt ein schmalspuriges Geleise, auf welchem sich 
ein belasteter Waggon an einem Seil ohne PInde bewegt. 
Wenn der Waggon den vorderen Theil des Kahnes belastet, 
so drückt er den Pflug nieder: sobald (»r aber nach dem 
Hintertheil des Kahnes gesi Lobou wird, hebt sieh der 
vordere Theil wmA gUiebaeitig dar Pflug. Die Krafk, welche 
des mter Waawr befindliolMn Pfing in Bewegtmg eetaen 
fioU, ist auf der Loire bereit» thütig, wird aber seither nur 
sum Trmdeln der Schiffe vexweudet. Sie besteht aun einem 
K i tti t i'ampfechiff, welches 50"» (= 159') Länge und einen 
Tiefgang von 0,5 1 " (= 19*/»") hat. Vom setzt eine 
Maschine von 30 nSHhktaft die Schaufelräder des 
Dawafcebiffee in Bewegmig, Untw dreht eine ZviUings- 
aiaadnB« tob SO ¥hitwacnh efae TramMl, voa dar eteh 
ein Drathseil von 0,03™ Stärke und 1000» Länge abwickelt. 
Da« KettenscLiff ist vorn mit einem Sporn und swei kloinen 
Streichbrettern versehen, weiche ihm den Durchgang durch 
BBodige Stellen «eaeatUdi erleiohtem; übrigens erlaubt 
ihm dtt ««ringe TleljgBBg, weMwr auf 0^2«» (= 12«A") 



r.urückgcführt werden kann , das Pansiren der seichten 
Htelieu. Das Schifi" tran^ojrtirt gewöhnlich 16 bis 16 Kähne 
von ie 60 Tonnen £[ihalt. Die Schifi'e werden Anfangs 
mittuet Streiehmdem g«geB dea Strom feateeatellt; daa 
KettendaupftefailT entfemt mefa, indem e« «ein I bmthsrtl Tön 
der Trommel abrollt und lässt, sobaUl das )j;anie Seil orler 
ein Theil desselben frei geworden ist, je nachdem die Kriin>- 
mungeu des Flussbettes die.t zulassen, einen Pfahl mit 
ei^rner Spitze auf den Grund des Flusses fallen, der durch 
Widerhaken in der Sohle festgehaltMi wird. Dieser vier- 
edüg» Ffiüd TOB 0J(0* DaMhuesser, weloher diwoh die 
Mitce dei Tordertiieib dea Sefaiffes geht, dtent denadbea 
sIb Anker. Zwei mit Eisen beschlagene Röder werden 
pleichrf»itig mittelst Ketten an dem Vordertheil des Schiffes 
befestigt und halten es, indem sie sich wie Knlclsen auf 
den Grund der Flusssohle stemmen, in horizontaler Rich- 
tung, so dass sie die Schwankoagen verhindern, welche 
der Darchgaog de» Zqgee dorai die Karvea des 
Flmaea dem SehflTe mitthellni k&BBte. Wenn bub «So 
vordere Maschine iu Ruhe igt, so beginnt die andere Ma- 
schine das &eü aufzuwickeln und die Schleppscbifle mit 
einer Geschwindigkeit von G''"- (= '/• pr. Meile) pro Stunde, 
einschliesslich der Uoterbreohiing, in Bewegung zn «etsen. 
Wenn daa Kabel aafgerotlt iat aod die Schloppschiflb daa 
Kettensehiff erreieht haben, so beginnt die Bewegung von 
Neuem. Der Remorquenr entfernt sich wieder, während 
er sein Seil abwickelt und nachdeui er sich auf seine Anker 
ge8tiit/.t hat, begiiiul et- v^Ieder Jus Treideln. Um den 
l'flug fortzuziehen, welcher »ich mit dem Strome bewagt» 
wickelt das Dampfisehiff 4 bis 500 seines Kabels, an deiaai 
Ende der Fing befestigt iat» ab, bewegt «ich ntittelat 
seiner Schaufeln vorwürt« und zieht den Pflug, der über- 
all schwimmend erhalten wird, wo er Oß'^ (= 30'/i") 
Wivf-^ci tiefe fiudet, hinter sich her. Sobald der Pflug aber 
at(f den Saad trifft , der fortgebaggert werden soll und 
der Bewegung des Schiffes Widerstand leistet, läast das 
Schiff eeine S Anker iUIen, eetzt aeiiM swette Maacbin« io 
BewflgoBg imd üebt den Pflog dnroh die Saadbaak. Weaa 
der Pflug aber wieder freies Fahrwasser findet, lichtet daa 
Dampfschiff die Anker nnd zieht ihn mittelst der Schaufel- 
räder mit einer Geschwindij^keit von 10 bis 12''" '.— I'', 
bisP/ipr. Meile) pm Stunde hinter sich her. Die beJa- 
denen Schiffe werden nun einige Stunden und selbst einige 
Tage später mit Sicherheit daraaf reehaen k&aaea, das« 
de 0,70* bis 0,80» (= S bi> Waasertiefii ia dem Plaw- 
bette vorfinden. 

Der Sanil, welcher durchsraben nnd gelockert ist. wii"d 
\on dem Strom fortgeführr un 1 an .Stellen abgelaiiort, wo 
die Gcscbwindi|^eit der Ötrömung gering ist. Der Er- 
ifaider Irin daa Plag aiebi aUeis far «Sa Sebiffbanm^aag 



genwärtige politische Lage auch die FraoaOMB fltebr be- 
aahiftigt, als die Aasatellang. lateroanite oad bairron»- 
gende PersSalieihkeiten ans den Gebieten der Wissenaohaft, 

Knnst und Technik .sind übri->en.s augenblicklich als Jtirös 
für die anzuerkennenden PreismedKillou hier zahlreich ver- 
•oauaelt. 

Ein Gewirr buntester Art bot die Ausstellung in jenen 
oraten Tagen nach der Eröffnung dar, in denen das Pnbli- 
knm sieb bereits umhertrieb sunsehea den aoch aiit grösa- 
ter Energie fortgesetzten Arbeiten. Sa Bannseister, dem 
eine neugierige Menge seiui- Pull; teile überflutet, wird sich 
»m besten vorstellen können, wat es zu sagen hatte, unter 
diesen Verliütniseen zu arbeiten, zn linunem, zu malen, zu 
nibaa nad aa poliren, f aasböden au legen. Decken and 
Waaddehmtionea anfeabiagflii, Kietea nnd Waarm aller 
Art hereinzusehaffen , auszupacken, aufzasteilen. Vielen 
Ausstellern war es nicht zu verargen, wenn sie zögerten, 
ihre F'rudiiktc diesem Gewirr und dem mae*eiih,'if'.Mi Sr uibe, 
noch vermehrt doroh den heftigen Wind der letzten Wochen, 
»uasusetsen. Jetat hat sich endlich, im Inneren des Ge- 
biadee veaigMesM, eo aiemlieh Allee etageAudaa» noih eia- 
gariditat nad «sfee BerrÜehlnBtea «ntfidtet. Vor einige 
BÜdearopäiücbe Staaten, Italien und Spanien sind noch mit 
Aufstellen beschiiftigt nnd auch in der preussischen Ab- 
theiliing .rrur-n hte die erst vor eini;j;en Tagen eingetroflene 

Kropp'scbe Bieaeakanone noch immer allerhand Lücken imd 
— Ein uToUstäodigee Gebiet der AnMteUaag 



ist namentlich noch jene Galerie für die Hiatoira da Trarul, 



derea Cbnndgedaaicea aberhaimt Terloren 
seheint nad iailt der maoehe Btaaten, nnd Prenaaen nnter 

anderen auch, nicht rechl zu wissen scheinen was anzu- 
fangen. Sonst haben sich natürlich in den angüwiesenen 
Sälen eine grosse Zahl anziehender Aasstollungagruppen 
gebildet, unter denen vor Allem die Säle der französischen 
Goldschmiedewaaren nnd Krjstallsaohen hervorlenchten und 
fesseln. Anoh die Ma«chinengalerie ist fertig mit saU- 
reichen in voller Bewegung arbeitenden Maschinen. Frank- 
reich ist namentlich bemüht gewesen, die Hergtellung vieler 
Fabrikate direkt vor Augen zn fähren und so wird denn 
hier in sahlrcichen Abtheilangen nicht nur gewebt und 
gesponnen, gadrookt nnd modellirt» ea «erden auch mit 
Maaehiamliufe Raadsehoh geaibt, 8tiefel TarsoUt, Blamen. 
Putz, Schmuck bis cur Edelsteinscbleiferei und alle die 
hundert Kleinigkeiten der Artides de Paris qnmittelbar vor 
den Augen des sieh htar dioht •naanaMBdiingandiw Pabli- 

kums verfertigt. 

Die Masch' nengalerie ist zum Zwecke des Betriebes 
ta 16 AbtheUaagaa aeclegt nnd für jede Abtheiloag eiae 
beaoadere MaaiAiae aaf^estettt, die zugleich als AnssteUnngs- 

gegenstand dient. Ihre GesJimmtleistunt: i'-t auf .5?'2 Pferde- 
krilfte veranschlagt und neun Kesselhäuser, iu einer Ent- 
fernung von etwa ÜO"" vom Gebäude im Park angelegt^ 
liefern den Dampf. Die Kraftübertragong geschieht fast 
dazolnreg auttaht KeaeD an die b i*/«* Bdhe über den 
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dar Flüue, MBdAm auch für die Aiubaggeniiig d«r H«feii< 
ttruB«a TerwcBden, jedenftlk dfirft« tSm Vondil«; «iDe 

weitere Bpaclitunp vcnlicnen, fia zti erwarten Btebt, da«« er 
für bestimmte Falle wohl mit Vortheü angewendet werden 
kann. MVie die Li 'iri', so h-idon auch die deutcchen Ströme 
au Versandung; namentlich i«t die Elb« während eines 
KTOssen Tbeila des Jahres nicht ecbiffbMr und seigt ähn- 
liche VerhältMM« «i» die Loirei da mm nn die Ketten- 
•ehiffahrt, wton saeh in ««derer als der beeelirielMiBeo 
Weiae, auf diesem Strome bereit« mit VortLoil eingeführt 
hat and dte Absicht hegt, dieselbe ia der uiichstcu Zeit be- 
deutend SU erweitern, eo dürften daselbst leicht Versuche 
mit dem beschriebenen JPflnge gemecht werden können. 
Magdeburg, im Ifirs 1B67. J. Fi^ltehe, BaniBeiatar. 



lCttheflmig«n am Veninen. 

Architekten- und Ingenieur • Verein in Prag. — In 
der \VocbeDver«aDiinluut( der I. u. II. Gruppe vom 1 1. April 
d. J., hielt der Architekt und k.k. Ingenieur Hr. ßrandt- 
ner eisen Vortrag über die Bahnhof«- Anlage in Triest, 
naneoÜieli aber die dort ausgeführten Fundirungen, die in 
Beton unter Anwendung von Santorin-Erde erfolgträ. IHe 
Anlage ist in Betreff ihrer Ausdehnung und in Anbetraeht 
de» Uinstatidos, da.ss des Raum erst dem Meercsbixlen ab- 
gewonnen werdeu nin$sto, al« eine der gro!<«arlt^Kleu uud 
Rcbwierigsten der Neuzeit zu bezeichnen. Die Fundirung 
der Mob^ and Biva-Mauern, sowie der beiden längs des 
Krii laufenden Waaren>Hag«zine. letatere Ton 158* Länge, 
15» Breite und 12» Höhe, welche der Vortragende, der 
seiner Zeit die Bau-Ansführung leitete, im Detail schilderte, 
bat glänzende Ilesiilüut' gi-Vu'ÜTt. Sit> crt'oli^ti- iu dem 
schlammigen Meeresboden theiiweiü« nur luit einem 10' 
hoben geböschtem Fundament und mit 8* langen Piloten. 
Naeli der VoUendang aind weder bedeotende Seuungen 
noch aonatige Gelweehen bemerkt worden. 

In der W'ochenversammlung ävr III. u. IV. 6mppe 
vom 25. April d. J. Rpracheu die Herreu Professor Dr. Hof- 
mann und Dr. Si'hwurz über die Mittel, in rliemischen 
Fabriken Metalle vor den schädlichen Kinwirkuu|i(>n sauerer 
D&Bpfbaa schützen (Oel- resp. Tbeer- Anstrich — bei bereits 
aogegrUbnen Gegeutänden, nach Torheriger Reinigung 
mit «ner aUcaliseben LSenng) und hwlt Hr. Ligeniour 
Eck ort t lurn Vortrag über llMdrie Und ABWenAuiC der 
Porter'schen Uegulatoren. 

AreUtekteBverelB » Berlin. Haoptremmmlang 

am 4. Mai 1867; Vorsitzender Hr. Bocckmann. 

Die Herron Franzius. Massing, Koeltze, Koe- 
mer, Pfaffen und Küntzle werden als Mitglieder in 



den Verein aufgenommen. Als altes Mit^^Iiad, das dem 
Vereine In der Zelt seiner Grnndnn« angehörte and nun 

wiederum in denselben eingetreten ist, wurde Hr. Waa«er- 
Bau- Direktor Hiibbe freudig begrüs^i. Der Säokelmeister 
Hr. Ri'jder hrarhte. eitiigc Mängel «nr iSprache, die beim 
Einzielieu der Vereins -Beiträge sich geltend machen und 
schlug \or, über eiu ^geeignetere« Verfahren in BSMIg Ulf 
An- and Abmeldung der Mi^Ueder in Berathung n trelea. 
Ea toll dies in nwmster HaoptTeraammlnng ge«chdien. 

Darauf wnrden die fälligen Monats- Konkurrenzen er- 
ledigt und referirte zunächst noch Hr. Koch (I) über die 
letzt eingegangene Arbeit aus dem Gebiete des Ingenieur- 
weeens. Es war die Anfnbe gestellt, eine Brücke mit 
SeUfiedurchlass ober den Kanal bei Berlin für die Anlml* 
tisohe Eisenbahn zu projektiren. Der Verfasser hat unter 
den bestehenden sehr beschränkten Verhältnissen eine Dreh- 
brücke oder Rolllirueke nicht für aiiwen<lbar ;j;ehälten, son- 
dern «ino Anordnung gewältlt, bei der der bewegliche TlaeU 
des Uebcrbnus senkrecht gehoben wird. Der Hr. BaAmmt 
erkannte diea cwar im AUgeoMinen ata richtig an uad 
äusserte sieh beifällig über die an aidi wobldurcUaehte 
Anordnung, tadelte jedoch im Einzelnen die gewählte Kon- 
struktion als zu beweglich und für den l:;i^enbfthnbet^ieb 
zu komplizirl. Bt-i der Adstimrnun^; wurde — für die 
März-Konkurrenzen, im Hochbau an Hrn. Hell wi g , im 
Ingenieurwesen an Hm. Stuertz und Hrn. Haarbeck — 
für die April-Konkurrens, im Hochbau an Hm. vonPer- 
bandt, im Ingeniearweten an Hm. Stnertn — «ib 
dcnk<«n ertheilt. Für den Mai ^ind im HoebiMHI kflfaMi, m 
lijgünieurwesen 2 Arbeiten ein^jelauieu. 

In Betrefi' der Exkursionen, welche iu den 
Sommermonaten »n vStelle der Versammlungen zu treten 
pflegen, äus^^erte ^ich die Stimmung des Veraina im Allge- 
meinen daiür, dasB daa im TOrigen Jahre warn ersten Maie 
beobachtete Verfahren, die Anoninong und Leitnog dersel- 
ben einer besonderen Kommission anzuvertrauen, welches 
sich Glänzendste bewährt hat, beibehalten werde. 

Es wurde be.sclilos'-en, der im vorigen Jahre wirksam ge- 
wesenen Kommission ihr Amt wiederum zu fibertragen — 
mit der Beibgniat sieh selbst aus der Zahl der Vereiusmit- 
glieder an wgenaen ond asit der Verpflichtung, demniehat 
dem Vereme nodi allgem^e Vorschläge über die wthreod 
des Sommern zu treflTenden Anordnungen Norzuktgen. 

Als der wichtigste Gegenstand der Tagesordnung kam 
demnächst der von den Herren Schwatlo, Orth und 
Jacobsthal gestellte Antrag cur Debatte — ni einer 
Resolution die TTeIwraengnng auniupreehen, dem bei der 
Vorbereitong für den Bau des Domes in Berlin nur 
aus einer öffentlichen Konkurrenz ein den Inter- 
essen der Kunst nnd unseres Faches entsprechendes Re- 



Fiissbodeu un der mittleren Cialerie aniipbrachlen Trans- 
missionsweilcn in einer Gesammtlange von etwa älä'^. Bei 
der Rundform des Gebäudes mussten die Transmissions- 
welien in Stüeke von etwa 14 > Länge gebrochen werden, 
die unter Winkel von 5* cnsammen Blossen. Daher 

die Anlage der von einzelnen ^lasehiiicn ijetriebenen Ab- 
theilwn!?en, iu dcrcü jeder die Weüo zwei-, höchstens drci- 
n)al ^ebrueheu ist. Ein Theil der Maschinengalerio ist 
übrigens nach der Natur der darin aufgestellten Gegen- 
stiUide nicht mit Maschinenkraft vorsorgt. 

Das Gebende selbst ist ferner in ALOstrich und Deko- 
ration bis auf einselne fortlanfendc Reparaturen beendigt, 
«lie zahlreichen Eingänge sind endlich mit Tfulren vernehen 
nnd eiserne Rolijalousien verschiie^eu pünktlich jeden 
Abend um sechs Uhr die zahlreichen Schätze seines Inneren. 



Auch eine Ventilation «oll demnächst neben bereits ange- 
l^ten Lnftaehaehten in Wirkung treten. Zo de 
sind soeben im Park vier Gebläaomaschinen von zusammen 



ange- 
iwewe 



etwa 100 Pferdekiiften aufgestellt worden, welche Luft in 
das Gebäude treiben ••ollen. Dieselbe vertheilt sich von 
den Hauptarmen in dtjn 16 radialen Strassen aus durch ein 
ausgedehnte« Kanalsystem an dem Fussboden des Gebindes 
hin. Es sollen pro Stunde 700,040 Luft anaetrö- 
men. Trete dieser !Slfler mnaa die Wirkung dieser Ein- 
richtung in den gesohEoBseoeB Sälen Und Mebenräumen noeh 
»bgcwartet werden. 



Wie das GebSode 



•o aind denn «och leiBe Um- 



gebungen so ziemll<-li t;eorduel und (lereinipt. Der äussere 
Spaziergang vor den Re«tauranls her, ist von den letcten 
Haufen der Ballen und Kisten, dcBen Hm vortretendes 
Osch bisher noch inmer eine wiHkommene Zuteeht bot» 
befreit nnd die veraddedenen Büffets entfalten den vollen 
Reiz ihrer leiblichen Genüsse und sind namentlich bemüht, 
durch ein reicheF Damenpersonal in verschiedensten National- 
kostünien die Hesiieher anzuUn ken und zu internationalen 
Vergleichen Gelegenheit zu bieten. Bis jetzt dürfte Oeat er- 
reich, da« mit IG SchSnlMlften aus dem reichen Sehet* eeiner 
Völkerstämme an%etreleB iat» die Palme gebühren. Als 
Gegenseta nnd aar Gharakterisirnng des kosmopolitischea 
Charakters der Ausstellung sind vor Kurzem anch die Bibel- 
und Mission t>gei>elli>cliaftea eingezogen und vertbeilen an den 
Eingängen ihre Traktate. 

Die Hauptstraasen tmd Wege dee Parks sind planirt 
nnd geebnet, die Sebieaen and Drahacheiben beseitigt ond 
hier und da wird das Auge bereits durch schöne grüne 
Rasenflächen mit duftenden Frühlingsblumen erfreut, aber 
die fri-ch einpejetzten Büume sind iu ihrem Bliitter^cbmuL V. 
noch zurück, die Wassergräben und Teiche noch kaum ge- 
fSllt nnd die zahlreichen Fontänen aoeh nirgends im Gange. 
Für ein umÜMsendes BewisaeraBgMfctflCB sind eben die 
Hasebine, wie die Robrleitangen nodi in der HentaUunf 
be'rrrifTcn. Ein paar Aiiprnben werden übrigens dh- mächt i- 
;ea Dimensionen dieser Anlagen leicht ermessen lassen. Man 
iBt daa Waaaairbedfiifliiaa der Anaatellong auf 10,000 M*. 
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saltat sa erwarten sei und dio-^r- RcsoltitioD zur Kenolnifis 
du Hrn. Ministeri« für Kultus 2U briDgen. Wenn über 
den ersten Punkt auch TÖUige Uebereinstimmung herrschte, 
■0 dtff«rirt«a die Ansiehteo doch aber da* ia Betreff de« 
•miten ^nuoUegend« yarlUiren; *ber dM BewmtMt«, 
d&ss ein «olcSer Schritt, nait dem der Architektonverein 
da ganze Gewicht »einer Autorität in die Waagoschale 
wirft, nur von Bedeutung sei, wenn er mit Einhelligkeit 
erfolge, überwog su «ehr, ah daas eine Einigung nicht 
lekht gewesen würc. 

BlaatiBBig (bei c. 120 Anweiendeu) schlo« eich der 
Verein d«r im Antrabe des Hm. Scliwatlo ««ffesproehenen 
üeberzeupunf; an, e i n ' i rn tu i i' Sf s;^liloss er, iu elticr Ein- 
gube an St*. Kx^allenz don iirü. KLiltusininister ncter Dar- 
le;iiin;_' diwer Üeberzeugung darum zu bitten, dass derselbe 
die Eröffnung einer Konkarrens für den Dombau bei Sr. 
Majestät dem Könige befürworten möge, einstimmig be- 
•eUoM «r, dieaar Eimtaba «Ii« ftmare Bitte ananknnpftut, 
dm nmieliBt dne öifimdicli« Amatdlaiig aller fSr den 
Berliner Dombau aus früherer Zeit TorLaadcuen Entwürfe 
and Modell« (\ou öcbiukel, Persius, Stüler, Stier, 
Hallmann u. «. w.) veranlasst werden möf.'e. Ks soll 
dieae AnMtelliing, welche auf Vorschlag von Hm. F ritsch 
ia den arrornngliehen Antrag hineingezogen wurde, nicht 
niur fSr diejenigen, welche neb an dar avaBtaaUan Kon- 
■turrent betheiligen wollen, das TorhaadeDe relebe Material 
übersichtlich veri>iuit;(^n, hundern namentlich auch d«.s Inter- 
esse eine« grösseren FubUkuius, die o l'f e ntliche Meinung, 
ohne deren nachhaltige Unterstützung ein nationales Werk 
dieaea Bangaa wohl kaam am Stande kömmt, ansaregen 
und wadi wa rufen beatiaunt «abv 

Die Abfassung d<>8 betrelTenden Schreibeaa, von dem 
gleichzeitig dem höchsten Vertreter nniiere« Faeb'Si dem 
Hrn. Mini.stor für Handfl etc. KenntniM gegebaa werden 
soll, wurdü dem Vorstande anbeimgügoben. 

Nachdem darauf noch der mit den Photographen 
Lehmann ond Spriok unter sehr günstigen Bedingungen 
abgescUoaaene Vertrag über VervieUältigung der ilteren 
Schinkelfest- Konkurrenz -Arbeiten genehmigt worden war, 
wurden der vorgerückten Zi it halber die weiteren auf der 
Tagesordnung stehenden Antriiiie bis tax einer ausn-rordent- 
licbeo Hauptrersammlung, die in 14 Tagen stattündou soll, 
vertagt. Ea bleibt somit in Betreff des wichtigsten dieser 
Antriga — .die Bibliothek auch den aorwärtigeii Mitglie- 
deni ant^ngÜeh la anobfln* — den lOBieiat Bellnjligten, 
nirolich den auswärtigen Mitgliedern, Zeit, ihre Aniidit 
zur Geltung zu bringen. Eine Aeusserung von ihrer Seite, 
ob sie eine si)lche Einrichtung wünschen (die natürlich 
aooh die Zahlung der Vereinsbeiträge voraossetzon würde) 
' I fintadiaidiiBg der FMga «m Lcnditeaten machen. 



Auf die näch.it« Sitzung, für die uanar allver- 
ehrt4»s Vor«taadismitglied Ilr. Hagen, der PrettiMiiache 
Kommissariaa bei Begutachtun); de.i Scheide-Konflikt« 
ond der Altmeiiter deutscher Wasser bauk uost, einen Vor- 
trag fibar Jana bl latater Zeit vielgenannte Angelegenheit 
aogeaagt bat, «dl« wir niebt Tar&hlen, baBOBdars bia- 



Aus der racblitteratiir. 

Die Zeitschrift des Arehitekten- and lageniear- 
varaini in Hannover entbäU im Uefit 1 dieaes Jahrgang« 
die dareb S Blatt Zeidmuagen «rüntarta Beaebraibrag 

der Wasserleitung für den Hafen und Bahnhof Gaeita- 

muade vom Eisenbahnban- Inspektor Köpke. 

Das WafBer zu der^el^len wird ans einem 20' im 
Durchmesser haltenden Drunueu entnommen, weleUar in 
dem Dilnvialboden in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes 
bia «tw» auf das NuUponkt (fibbeatand) eiageaenkt ist, 
oad deaaen berdto in No. 17 dieaea BUttea (p. 164) Br- 
wähnunp geschehi^n ist. Neben dem Brunnen .•ileht daa 
Maivchinenhaus, welches in meinem r»berst*'u Stockwerk eine 
zylindnsclie Zisterne aus Eisenblech von 2tV Durchnkei^ser 
und 9' Tiefe enthält. Eine Dampfmaschine von etwa 
2 Pferdakräfken «etat die duppeltwirkende Sauge- und 
DraokpomM welfllia inm Föikn der Ziateni« diantk in Be- 
wegnng. Di« Leitnag beatebt aaa einem ea. $50* langen, 
4 Vi" weiten gusseiseruen Rohr, m>u welchem ."iich etwa 
I in der Mitte seiner Lauge oin Kohr nach den Zi.sternen 
des Lokomotivschuppens abzweigt, wähnud es i>ich an 
seinem Ende in zwei 3" weite Röhren spaltet, welche an 
beiden Seiten des Hafenbaasins die Ausgüsse zur Vorsor- 
goag dar Sebilb amiaao. Weitere Zwaigröhna gebe» 
naeb den QeUaden dea Bababolb, la*8 BeaoadaK d«n H»- 
schinenhaus für die hydraulischen Krahne. Der Wasserbe- 
darf dieser letzteren ist jedoch noch abgesondert von der 
Leitung, durch Anlage von Saminelbrunnen unter den Ali- 
fallröhren der beiden je 20,000G' Fläche bedeckenden 
Niederlage - Gebäude and Herstellung der Leitungen 
naeb wnem onterirdiaidieB überwölbten Basaio naban disa 
Hanse der hydrauUaeben Maschinen, gesichert Bei dem 
uut i ir Ii eilen Bassin i.st man bemüht gewesen, die Mauer- 
and Ciewulbtiiörktin durch zweckmässige DispoKttioa auf 
ein möglichst geringe« Maaas einzuachränken. — Der Anf- 
i Satz enthält viele beaebtenawertbe Dato, namentlioh über 
I Berechnung d«a Waaaerbedariä, aad di« ZeiobnaBgan 
naoeba .iBteressante Detuls. 

Dea kleineren Mittheilnngcn de« vorliegenden Hefts 
entnehmen wir tolj^ende Notizen: 

1. Auf der «panischen Nordbahn sind mit besonders 
dazu ebgerichteten Lokomotiven Veraoche über die An- 



pro Tag berechnet oder bei 100 Liter pro Tag und Ein- 
wduier auf das eine« Stadt von lOO/KK) Manaeben. Zur 
Beaebaifung die«ea WaMerquantaau aoa der 6«ne ist ein 

eigenes, von den gtädtischeu Wasserwerken unnbhr<n(i;iji;es 
.System hergerichtet. Nach der erforderliclien grösseren 
oder geringeren Druckhöhe theilt e-s t.ich in zwei Abthei- 
lungen von je 5000 Wassermenge, die erhtcre für 
dia Bwprengnng des Parks, die Fontäneu, di« Fcucrhihne, 
die iwaite üör die Wasserbasatna und Kaskaden, Keaael- 
hanser a. s. w. Die erstore wird dnrdi ein dgenes Droek* 
werk am Pont de Jenu bedient, welches Wa8«er zu 
einem, auf der Höhe de^ Trokadero am andern Seinenfer, 
Si" über dem Moden des Palastes belegenen Reservoir 
▼OD 4000 kaba., hinauftreibt. Für die zweite Abthei- 
luDg dient die dMufUla aa dar Bain« angestellte Maschine 
eines grossen Schraabendampfers zu 1000 Pferdekraft, deren 
Pumpen bi« 1200*"'**' per Stunde liefern können. Eine 
zweite derartige Maschine dient aU Ersatz, ebenso noch 
ein System von 5 kleineren Pumpen, zu deren Regulirung 
ein zweites kleinaiM Sisenreservoir im Park, hinter der 
UaibnUnog eiaar romaatisebea varftUanen Boine, aa%e- 
atallt ist — 

Wie diese Anlagen, so ist auch noch ein ganzer Theil 
der Gebäude des I'arke.s in der Ausfübrunj^ begriffen und 
ihre Umgebungen daher noch ungeordnet. Du» Innere 
vialar Bänser ist durch ein ztirückweiseades .Entree inter- 
difea an Pabtie* aceb das Betaehan «Btaogan. Dia fiabiT' 



I hafte Energie der Arbeit in den Eröffnungstagen hat wohl 
i auch etwaa naebgelasaen und ao möebte ieb den Termin 
i der gSnidieben VoUendnng dieaes Theüi der Aasstdlnag 

nicht for Mitte Mai, vielleicht so^rar noch «jiriter fixiren. 
Nanioatlich .sind einzelne Anla<;en .Seitens der kui.serlichen 
Kommission immer nuih im Rilck.'Jtand, so das Theater, der 
Konzertsaal, das Haus für den Gercio international, und 
dürfte durch diese Verzögerung der letztere namentlich jetzt 
baveita aaiaea Zweck, ala VareinigaBgapoakt der Auiataüar 
SU dJeaen, «twaa vwfeblt b^en. Auf £e kfinstleriaebe 
Ausstattung dieser Gebinde scheint man "ibri^iens xienilich 
verzichtet zu haben und auch nach ihrer YoUendung dürfte 
mir hierüber kaum viel zu berichten bleiben. 

Eine einzige Anlage bleibt dieser Park aber immerhin, 
ein Labyrinth, in welchem man im ümberwandern imnier 
neue Gegenstände, neue Gebäude and Schuppen mit geson- 
derten Ausstellungen auffindet; so habe ich erst vor Kur- 
zem am Seinekai die grossen Anlagen für die französische 
und englische Marine entdeckt, die allerdings nur durch 
einen Tunnel unter der üfaratrasse her mit dem Park ia 
Verbiadnng staban. Ea itt ajaa Stadt, aa deren Herstellong 
Ibat eben ao viel Mittal nad kcnpertiebe wi« geistige Ar* 
beitskraft verschwendet worden sind, als zu manchen jener 
j Angenblicksschöpfnngen orientalischer Fürsten, und die doch 
eben so wie jene, ja nach einem weit kürzeren Zeiträume, 
wieder verschwinden soll, ohne auch nur ihre Trümmer zu 
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wcttdug des Gegeodunpfr hüm Uenbateigen der 

¥on Rmpea gemacht, ««lol« sehr iiifK«d«iMtd1ead» B»> 

Mlltltff «r;^i>})en liiibfii snllt'-i]. St'Ibst }■■•'•) s::[r!;t^n uod län- 
geren Neiguugon hiitte aiau uichl nutliii; audcrc Brenwen 
n gebrauchen. 

i. I)«>>iniVktion menschlicher Exkrcmeute uach d«ai 
Müller-'S L -j r ächen Sjstem. — Da» angewendete De«m- 
fektaompulTW b«ateht »im 100 TiieU«n gröblich gepulvertem 
gebruBten Kalk and IS T1i«aao Ibni giipiilv»rt«r ganz trocke- 
ner Holxkohle. Dies Pulver wird durch emr-n Krlbi>(thüti;^cii . 
an den Klosets augebrachten Apparat beim Gebrauch den^'lben 
auf die Exkremente gestreut. Der Eimer, welcher letz- 
tere aufnimmt, wird etwa alle 4 Wocbea in eine auf 
dem Hofe in bedecktem Räume mo^estellte Tonne ont- 
kert, der«n Inhalt von Zeit sa Zeit von einem Leadwirth 
oder Düngcriabrikanten abgeholt wird. Der Urin wird 
Terraö<jo der Hinriclituu^ der Kloiü-l« in oiui-iii bt^scunliTti 
Gefdfts gesammelt and dieseii täglich m etiieu VVtjiduakorb 
ausgegosAen, der sa */t mit TorfgruM, gemischt mit schwe- 
felaeorw Magoeiw oder iknlidien SabsteMea, gefällt ist. 
Die BateB darehMekmvde, nielit nehr rleehende Fläaaig- 
keit wird in den Rinnstein geführt- Die Düngerfabrikik- 
tion nach diesem ävüU-in tct so einlach, dass eis den Pa- 
brikanten leicht mo^lii^h wird, nicht nur die Exkremente 
kostenfrei nbanbolen, sondern selbst noch ainige Groediea 
fir den CSeDtaer m besahlen. 

Personal - Nachrichten. 

Ernannt jiud: Der Krci^^»auIncister finn inf,'art zu 
C'^rthttUfc zuuj Brill - Inspektor in Cilutz. — Der Ei^i-nbulin Kon- 
dokteiir G ü r i n zu Hannuv t-r zmii Ki«flnb.'^hnbauLlJ^•i^ter bei 
derN.-.M. Ki.-enbahn in Horlin. 

Versetzt sind: der beim Folizei-Fra«idiiini z» Berlin 
angestellt« Bau-Iniipektor Wellnana in die Wu-^ser bau - In- 
spektor -Stolle /II Stralsund, — Dlt Krfi.^haunipistor van it" • 
B ni I - .Ml .-■ 1 ir n nut'li I )rut/. 



1 Am 4. Mai haben dna Benn«||t*r>SninMi beetuden: ! 
I Heiar. Joseph Everabeim Ma Dören waA Perd. wn der 
: PUeeea aoa Geldern. 



Arn ^. Mai dies Jehro>; sturb zu Berlin der 
Geheime Ober-Bau-Rath 0. A. Linke, 

iu boiuer Stellung tdü Miai»ec>rial-RHiit und als früherer 
Lehrer an der Bau ■ Akademie in den weitesten Kreisen 
gekaaat and geliebt. Wir haben in Uua eioen der 
vwdienetvollaSeB Tetenuieo nraeree Faoliee Terlorea. 



Offene Stellen. 

1) Die Sielluug eini-!^ Siadl-BanmeisterK iu Crefeld toll 
neu b«seut wardeo. Gehalt ausser einigen Kebeneinkiinrien 
lOOO Thlr. pro Jahr. Qualifizirte Bewerber werden ersucht 
iint«T BeifTigiing von Zeiigniaien übar Befiüüguqg und biaheriga 
1.11 tnu;; >icb bi« Zum 20. llat bat daat Ober'-lMIrgenaaietar 
Ondereyck zn Orefeld Sn nddea. 

2) Für die Stadl BoAnm irird ein Baamelater, vor- 
lauig auf ein Jahr, gegen ein mcmailiehea Boaeiar von 60 TUr. 
gemiät. 

Qvalllsirle Bewerber woUca akh aaler Eluciehaag ihrer 
Zeagnbae hi> ntt IL Ifai hat dem Ifaglttiata «aMaa. 

Ein sehr tüeblftar ariehaer für arehitektaBiaahe Deiaile 
■ (auch farbig), so wia fiv ianeien AaAaa wird ia BarUn ga- 
•acht. Adre^n FruebtrtraHe 1^15. parterre. 

Briof- und Vnig«kMtnL 

Bn. B. ia Berlla and Aaderaaf Sc «amllagt wähl keiaaa 
ZwellitI, daae der Vorstaad des Architekten -VentaeFteglwlBa 
der Meaatt-KonkorrenzMi , soweit der Vonath lafcht, aaf 
Verhagea an «aawirtiga I CtgUeder t e tabftdgt 

Architektenverein zu Berlio. 

T n i't^ s '> r .1 n i> n t' t~ir diu Sif^nivj- vom 11. Mai ISf^T: Vor- 



Die Ltlefenaut Too: 

fi Klallara exira Kalketaiaeis 

97 de. ordia. da» 
9S% Mille 
Sl de. BraH-Kiiakam, 
540 do. wetewn Mauartteinen, 
13,100 Knbikfnsa gdöeehlem Kalk, 
231 Tonnen hydraaKaehem Kalk, 
229 Schachtnithen Mauersand, 
SB dem Neuban einer Central-Waich- Anstalt und eines Wä»he- 
Dapot-Sehnppeos in der Pionif«Mwaek eoU In» Wega der 8ab- 
misston verdungen werden. 

Die Bedingungen siml in unsi-reiu (Jeschaftslukak ; Klo.'itcr- 
5lrs«se No. 76, einznsflien und vi.rsiegclf« Ufierlen bis luax 

Montag, den 13. d. MU , Yormittag« 10 Vtii 
mit l'rub«n von des Mauersteinen etc. und dem .*$ande daselbst 
abtageben. 

Barl in, den h. Mai 1867. 
IMhrfgUrtse (PwltBon-V«Wl«— B» 

Belk«atm»aat»ehuiigr. 

Di« zn den Kriegaminislerial- Gebäuden gehörige alte Reit- 
bahn soll auf den Abbruch öffentlich meiatbieteiid gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Zn dieaeoi Verkaufe haben wir einen Terada aaf 

U. i. Hta- Tenalttui Iftmur, es Ort aad Stalle 
und aiad dia verkanft-fiedli^agea In oMeren Ga- 
Tieetafatraiae 76^ afauaieben. 
Berlin, den 4. Mal 1667. 
Mttnlirllelie C«rnl«ein-V e r<emlt«nK. 

l nterii'ichnclor wünscht sofort einen j un;,'cn .Mann iiir Lei- 
tung beim Bsu einer Lanilkirrbe anzii.stellen, welohpr Inliia 
ijt, dif erforderlii-hen Demilzeiclinuugfn uiizufcrtii^tn. Dersribe 
würde hei freier Station ein nionatlii lies Honorar Ton 80 Thlr. 
«rbalten, und wird spine Bcürhiifti^'iing TorUwilg aof % Jahr 
festgestellt. Da« Nähere zn erfragen beim 

lianrenneister W. nfillrr 
in Rrlrsen W.J'r. 

( Ooloscon.heltdka'CLf) 
von allseitig als vorsigUeb aaerkannter Qualität, enpflehlt 
in Uriginalschachteln Sa 10, 6 nnd I Stick, sowie in einzelnen 
Stücken» sna Pralae von 15SgT.. 12','« Sgr. nnd 10 Sgr. per Stack. 

Bnah- nnd Kunsthandlung ▼ea 
Cttrl Beellla» Barths OnaiemtnnM 7». 



Ein junger Mann, (Kaorer) aogeubticklich in der Provinz 
hesebäflißt, im Zeichnen und Veranschlagen ge&bt, welcher in 
Berlin praktisch gearbeitet hat, auch in einem Bitfeau tbätig ge- 
weaaa ist, toobt eine Stelle ali Zatohaar. Aasknaft eriAeOt 
Ii. Lieht, ».Z, im Atelier des Hemi Pr alke n B r Laeae, Vtato- 
fieetreiae IT, von 9— l Uhr. 



Jede Art llhrfft aaf allaa Zeiehnungen nad Pliaea flertigt 
in nad aaeier dem Hansa P. Xaoobf , Sebrif^Lithograpb 

Kurslrasse 23, S 



Ornamentale Arbeiten von 

{ielimledeeiiien 

jm antiqaen und sMdaman Geschmack, als Front- und Balkon- 

gitter, 'i'tiij r-.i i'i^'s, Wand- und Laterr.i.'^iiinm', sowie 

VefttiUtioufeBster mit fik^aloBsiai 

ffir 14br> nnd Kraakenshnmer, Bnreenx ete. IMbrt tn Uiqgea 

die 

JUHscJÜASserei von £d. Puls 

47, 



Asphalt- tt. Dachpappen-Fabrik 



Johannes Jesnrioh in Bnrlln 

CMipliir nd Lagers Iriwfitrwui Sit 41k 
Mrikt Sdnrfbr II. fa ChHfMMarg 

t-nipticlilt sich zur Anfcrti>;ung von Aüphalt-Arbeiten und £ io- 
rtcckuiinen mit geprüfter fe u e r 8 i f h er« r Dachpappe. 

Auf d'Mi gnj<9tL-n hiesigen und aimwärtigiMi Bauten habe 
ich .-ichun sfit Jahrt-n ubige Arbi-iton ausgeführt und kann irb 
niiih besonders auf Kimiglirhn und Kinenbahnbautoo 
berufen, l eber die .•\usfiihriinK lueiner Arbeilen stehen mir di« 
besten ZoiiKnis»!-' der hiesigen Herren Banbeamten liir t^eit*•. 

Ani»erdem halle ich gro«8<!* Lager von anerkannt bvütcm 

Englisch. Portiand-Cemeiit 

sowie von scbwarx nnd weissen M«leitleof)er IPImtfcik 

ieh - — ^ 
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|SiirriiI>Bnjcn 

biii'i miH ta >ieht«n u di* 

(iprilllita, OmInMr. 71. 
(Bii.-Nl>(1l^. T. C. Beeilet). 
I nutrti «n«a 



Wochenblatt 



ziEzBx. Aichitekten-Yereios zu BerliiL 



^0. 

tbMmllBTO kJl« PoiUUllUllU 
■rt BatllhUldlOB|Ma 

Id Btrlln 

die KxprditiDQ 

Bvdiliiodl. T. C. BecilU 



Erscheint jeden Sonnabend, j Berlin, den 18. Mai 1867^ , Preis vierteljährlich 18^ Sgr. 

Die 8ehdic-AigelcgeikcÜ 



Dam zwischen Belgien nnd den Niederlanden 

ein Streit wegen Durchdäin luuug d 

Schelde schwebt, weim alle Welt Die Scbeldo- 

mOndungen haben aeit alter Zeit in politiaeher Be- 

zit'iuiii}^ eine so anerkannte europaiscne Redeutunp^, 
dass sich daraus leicht das Interesse erklärt, womit 
die Zeitungen jenen Konflikt verfolgten. Es wurde 
liprichtet, dass die streitenden Parteien drei sach- 
verständige Schiedsrichter in den PertHJDe» eines 
engliachen, französischen und pMaaaischen Inge- 
nieurs sicli hätten fi;efHllen la,<!seii: gewissenhail wurde 
uac'h dcrcu Aukuut't und Abreise vom Schauplätze des 
Konfliktes, sowie zu wessen Gunsten ihr Spruch 
!«irh geneigt habe, gemeldet. ~- Waa denn aber der 
eigentliche KernpnnKt des Streitea mi nnd waa ea 
in Wirklichkeit mit der Sache auf sicli habe, dar- 
über ist aelbet in technischen Kreisen nur äusserät 
wenie bekannt geworden. 

r)ie naelifolgende Mittheiiung ist auf Grund 
eines V^ortui^cs zu^ainmengeRtcllt, den Herr ül>ei « 
Bau-Direktor Hagen, welcher als prcussischer 
Sacliverständiger in dieser Frage fun;^^irte. in der 
leistet! Verftaminliing de« Architekteuveielu.s zu Ber- 
lin gehalten hat. In der zahlreichen Betheiligung 
und der dankbaren Anerkennuiu;, die dem Vortrage 
allseitig ge«)11t wurde, beknndete aich daa nngc- 
WÖliiilii lie Interesse, da.s er errej^t liatte. — 

Die Scheide spaltet sich vor ihrer Mündung in 
die Nordaee in zwei Anne; Wealer-Sehelde und 
Oster -Scheide. Die zwischen ihnen liegenden 
Inselu V'aluhcrcn und Zuid-Bcveland aind durch 
den Sloe wieder getrennt. Bei der Konstituirung 
Belgiens blieben oie Scheldeniündungen nicderlän- 
disiHi, so dass das oberhalb liegende belgische Ant- 
werpen, ein sehr bedeuteoder ]ftmdelsplatz, vom 
Meere ab^schnitten wäre, wenn nicht intematio- 
niüe Vertrage die Schiffahrt auf der Scheide gesichert 
und den Niederlanden in dieser Beziehung weaentr 
liehe Verpfliohtangen auferlegt hätten. 

Ton den beimn Annen ist die Weater^Schelde, 

die nieist r)0 hh RO' Tiefe hat, der l)edeuf endere 
uuU vermittelt ausschliesslich die Verbindung Ant> 
weri)en8 mit der See. Der obere Theil derOater» 
Scheide zwischen Buth inid Berken np Zoom , an 
der schmälsten Stelle /.wischen den Deichen noch 
nahe '/t Meile breit, wird bei Niedrig -Wasser, 
Voensdrecht gerrrnfiber. völlig trocken, hat jedoch 
als Schiffahiisweg iusufera Wichtigkeit, a]t> ihn die 
vom Rhein her konmiendenSchiffe^assiren. Prcussen 
ist hierbei Torzassweiae intereaairt, weil in letzter 
Zeit die Ruhrkohlen so mamenhaft nach Antwerpen 
(>x|)ortirt werden, dass sie die Belgische Koblo UOTt 
fa»t vom Markte verdrängt haben. 

A« rediten Ufer der Weater«Sohelde, immit" 
ti-lhar an ilirer Mündung liegt Vlies ' in ^'ü, einer 
der bedeutendsten niederländischen Häteu, für den 
sich jedodi der Mangel einer Elacnbahnverbindung 



mit dem Hinterlande aefar unangenehm fühlbar macht; 

es ist deshall) der Bau einer Bahn von ^'enloo 
nach Vliesain^n begonnen. Dieselbe durohschnei- 
det nicht allein die Oater-Sehdde, aondem auch 

den Sloe-Fluss mit festen Dämmen, so dass beide 
völlig gesperrt werden. Da die Niederlande ver- 
tragsmruv.ni'T verpflichtet sind, für jeden Waaaerweg, 
der geschlossen wird, eine „ebenso gute, ebenso 
bequeme und ebenso sichere*' neue Verbindung her- 
zustellen, so ist gleichzeitig ein Kanal durch die 
Insel Zuid-Beveland ausgeführt, der die Ver- 
bindung rwischen Westcr-Schelde und Oster-Schelde 
vermittelt. 

Die Belker haben g^eu diese Arbeiten, durch 
welche aie aioh benachtbeiligt glauben, wie bdkannt, 

protcsiirt und nach längeren Verhandlungen zwi- 
schen niederländischen und belgischen Ingenieuren 
ein internationales Schiedsgericht angeruren. Die 
Niederlande haben dasselbe jedoch nur insofern an- 
genommen, als sie die Bedingung stellteu, dass 
jeder d«r fremden Ingenieure die Sache für sich 
allein untersuchen und begutachten solle. Daher 
ist est gekommen, dusa Herr Hagen von dem Ur- 
theile den französischen Ingenieurs, Mr. Qosselin, 
Nichts erfohren; nur sein engliacber Kollege, Mr. 
^ Charlea Hartley, hat ihm spittt son Outachtan 
, miti^retheilt, das mit dem sdnfgsn grosaentheila 
übereinstimmt. 

Die SachreratiBdigen hatten im Wesentlichen 
die folgenden 3 Fragen zu beantworten: 

1. Welchen Einfluss wird die Schliessung 
der Oster-Schelde nuf daa Fahrwas- 
ser zwischen Antwerpsn nnd der See 
ausüben? 

Die Belgier haben die Behauptung au%eateUt, 
dass nach Schliessung der Oster-Schelde weniger 
Fluth-W asser in die Wester -Scheide eintreten und 
diese daher einer ausreichenden Spülung entbehren 
und nachtheiligen Verschlammungen auageaelzt sein 
werde. Der eratere Umataad ist an und ftr aidi 
nicht zu bestreiten, wohl aber die daraus befürch- 
tete schädliche Folge. 

Dadurch nämuch, daaa die Floth etwa eine 
halbe Stunde firühcr in die Wester -Scheide eintritt, 
als iu die Oster-Schelde, begegnen sich beide Fluth- 
wellen in der Oster-Schelde, etwas nördlich von 
dem in der Ausführung begrifteneu Eisenbahndamme. 
Nach Beobachtungeu, deren Richtigkeit von beiden 
Parteien sasrinnnt ist, strömt bei jeder Fluth eine 
Wassermaaae Ton 1050 Millionen Kub.-Fu«8 aus der 
Wester -Scheide in die Oater-Schelde ein, von denen 
jedoch nur 370 Millionen Knbw-Fnaa wieder turftek- 
fliesseu. 

Wenn dieaea Uebertraten des Waaaera ana.-dem 

einen Arme in den andern aufli' rt, so wird dadburch 
unbedingt die Strömung in der VVeHter-Schelde ver- 
mindert, was im Allgsmsiiiain nur als nachtbeilig. 
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UgMcben werden kann. Dieser Nachthei) ist in- 
dM«en nicht bedeutend, weil in dem Moment» wo 
bei Vliefisingen Hochwasser eintritt, der Waaser- 
stand in der Abzweigung tler Ostcr-Schelde sich noch 
nicht 7 Fu£8 über den niedrigsten Stand gehoben, 
also noch laoge nicht die Höhe der Wattgründe er- 
reicht hat. Ein starker Abfluss in dorn sehr be- 
schränkten Stromschlauche, in welchem auch von 
der andern Seite die»Flutb entgegentritt, ist daher 
bis 7.i\ diesem Zeitnunklc nicht anziinohmcn. Die 
von der See aus in die W ester-Scliclde einströmende 
Wassermasse kann sich demnach nach erfolgter 
Durchdämmung nur insofern merklich Temindem, 
aU die obere Scheide in Zukunft hei der Ebbe 
etwas weniger abfallt, als bislirr gcscliali. 

Dieser Uebelstand wird indessen dadurch auf- 
crohobon, dass die nsebtbdliffe Wirkung der beste- 
l;i ti len 8trom.spa!trinn' mit der Zeit verschwinden 
wird. Die Fluth rinne liegt nämlich hier ganz ge- 
trennt Ton der Ebbe -Kinne, und in dem Ueber- 
gange aus einer in die andere befindet sii li gerade 
das seichtaste Fahrwasser zwischen Antwerpen und 
der See. 

Diese letzte Auffassung stimmt nicht mit der 
des euglischeu Ingenieur Hartley überein, der nur 
die Verminderung der Strömung berücksichtigt. Beide 
GutBuhtan «rkennen aber an, dass es dringend ge- 
boten sei, an der Stelle, wo die Oster-Schelde bis- 
her austrat, der Bildung einer neuen ti^ fi Kinne 
durch Strom-Korrektion sogleich zu Hülte zu 
kommen, weil sonst das Fahrwasser siob hier noch 
mehr verflacben und den Durchgang der grossen 
Schilfe selbst ganz nnmöp^lich machen könnte. 

2. Ersetzt der neue Kanal durch die In- 
sel Zuid-ßevcland den alten Wasser- 
weg der Oster-Schelde? 
Herr Hagen betrachtet «s als gans unzweifel- 
haft, dass dieser Wasserweg nicht nur Tdllu»n Er- 
satz biete, sondern vor dem alten wesentliche Vorzüge 
habe. Der Zustand der Oster-Selielde ist im Vor- 
hergehenden geschildert worden; der neue '2430 Ru- 
then lanm Kanal ist in der Sohle 96 Fuss breit, 
mit 2ViJUgsigcr Dossirnng angelegt. Gewöhnlich 
wird darin ein Wasserstand von 19 Fuss gehalten, 
der nahe in die Mitte zwischen Hoch- und Niedrig- 
WjLSser an {seinen Endpunkten fallt. Lässt man das 
Hochwasser eintreten, so kann der Wasserstand auf 
24 Fuss erhöht werden. An jedem Ende betindet 
sich eine Ke.^st lscldt use , in welclier bis 20 Rhein- 
schifl'c zugleich Platz üudcu. Die je zwei Häupter 
derselben sind sehr solide utassiv ausgefi'ihrt, in je- 
dem derselben befinden aioh zwei Thorpaare aus 

fewalztem Eisen, welche die freien Oeflnnngen Ton 
4 Fuss Weite schliessen, die beiden äüs.scrn Thor- 
paare sind zugleich Sturmthore, um die höchsten 
Finthen Tom Kanal abzuhalten. Bin Paar hohe und 
ein Paar niedrige Thore sind zxir Keservn vorbe- 
reitet und liegen neben dem Kanäle, um sobald es 
nöthig ist, sogleich benutci ZU werden. Vor beide 
Mündungen des Kanals treten Damme, die sichere 
Häfen buden. 

Das Passiren der Schiffe durch den Kanal er- 
folgt ganz unentgeltlich, das Segeln ist gestattet, 
und bei einem etwaigen Zufrieren, was jedoch sel- 
ten zu befurchten sein dürfte, wird auf Staatskosten 
aufjB^eeiet; nur för Treideln der Fahrzeuge können 
eimge nnbedentende Unkosten entstehen. Die ein- 
zige Unbequemlichkeit, die geltend gemacht werden 
kann, ist die, da«« bei starkem Westwinde die SchiAe 
■nicht wie biahtr in «tnern Tage ^n Antwerpaa atia 



durch die Oster-Schelde gelangen können, doch flUlt 
dies der grösseren Sicherheit g^enikber, die 0e> 
Wonnen worden ist, nicht im Entfemtorten in*s Oe- 

wirht. Alle Einwendungen, die gegen diesen Ka- 
nal erhoben worden sind, dürften sich lediglich auf 
den allgemeinen Widennllen Zurückfuhren lassen, 
der den Schiffern gegen Kanäle eigen zu sein pflegt. 
Die hi fabruug hat auch bereits gezeigt, dass nach 
der Eröfl'nurie des neuen Kanales (im OlEtober 1866) 
die Mehrzahl der Schifl'e den-^elben passirte, wäh- 
doch die Oster-Schelde in den ersten drei Mona- 
ten diese.s Jahres noch ganz frei war. 

3. Welchen Einfluss wird die Schlies- 
sung des Sloeflusscs auf die Versan- 
dung der Rhede von Rammekens bei 
Vliessingen herbeiführen? 
Die Hflndung des Sloeflnsses in die Wester- 
Scheide oberhalb ^'liessingen , bildete im vorigen 
Jahrhundert eine vürtreüliche Rhede, die Rhede von 
Rammekens genannt, deren Werth um so hoher 
ffcschätzt wurde, als sie leicht zugänglich war und 
bei jeder Windrichtung eine sicliere Zuflucht bot, 
während die westwärts belegenen näcii.sten franzö- 
sischen und belgischen Häfen nur bei Hochwasser 
einzulaufen und uichl mit lUiedcn versehen siqd. 
Die Versandung der Rhede von Kammekens ist Je> 
doch bereits erfoljgt und sie besteht gegenwärtig 
nur noch Ar kleine Sehifie. Da ihre Yerflachung 
durch ganz andere Ursachen bewirkt wurde, wäh- 
rend der Sloefluss gegenwärtig noch nicht gesperrt ist, 
so ist nicht abzusehen, dass me künftige Schliemuig 
I> s !i,eu darauf tot bedeutendem Einflns» «ein 
konnte. 

In beiden letzten Fragen hat sich Hr. Hagen 
mit dem englischen Ingenieur in TÖlliger Ueberein» 
Stimmung befunden. 



ilc trgsslsatien des laawcsen» la OeatMblaad and dar 
AuUMaai^ng der dealachrn Bautethalksr. 

VI. Das Königreich Sachsen. 

A. Die (tiuselnen Klii^seu der U;iu techniker. 
NebPD den im Staat«- oder titädtiftchcn Di<>oietei ange- 

atellteD Banbeamtea besteht auoh im Köaigreieh Saehsea 
«Ke fibsrwiefende Ifehrbeit der Bsutecbndcer au Baohaad- 

wnrkpfn fMaurer-, Zimmer- und Steinmetzmeistera), die 
sich dao Recht cum 8elbBt»Utidi(4en Gewerbebetriebe vorher 
durch («ine Prüfung erworben and «ur Führung der Be- 
zmchnuti(( «Gewerk^meister* nach dem Gew«riiegeMtM von 
ISGl einer der gewerblichen Genossenschaften »InnaagMI* 
beitietaa nüsseo. Dvt Titel Baumeister gilt offiziell 
nnr fEr die, welch« tBa Staatsprüfung im Hoch- und Land- 
bau bestanden haben; diese werden jedoch Jim h zur L nt.-r- 
ticheidung von solchen, die sich di«fs«ii Titel auai eigener 
Maohtvoilkommenheit beilegen, „geprüfte Raumrister* ge- 
nannt. Die Staattprüfang verf^ieht«« jedoch de« GepröAea 
•iMBMiweBig SQ« Bintritt in den Staatsdhwt, wia den Stut 
an a«B«r Anstellung. Die Klasse der Privatarchitokteu i.'-r 
nur schwach rertreten und werden dieselben xnwfileu, 
< Ti. ii<<j wie die Inhati T der .Büreaux für An liit.'ktur" mit 
Projektirung und Uebcrwacbung von g/töateru künstlerischea 
BsBauaffihnuigeD bcanflragt. 

B. Attabildnngsgaug und Prüfaag der Ben- 

teohniker. 

Fast ohne AttiBalme lM«ieli«i jetst auch die gewerb- 

treibendcu Bautechoiker eiur- d, i 5 l.. !<t<'lii iid<-n Rönigl. 
Baugewerkischulou; die Aulmdjme ertol;:! abi r « r-^t nach 
flur-r b(\stiniuit'-ii |>rakt!--<:li>'ij lir-SL-hiiftinuuii. L);i.s .Mi'i>t«T- 
examcu, welches der Kandidat uach Belieben vor irgeiMl 
einer der fünf im l.ande vertbeiltett, aas «iaeni Stadtr«lba 
nnd swei Oewerksmeistera se(MBaieDgM«txteo Prüfungs- 

u i_i -t.1 t — bagnikt in dfor Bearbfsitmu , 
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«ine« BauprojeklM nebit KottanuHeUflg und in dar mfiiid- 

liehen Prüfang. 

DipjenigeD, welche die 8 1 »atsprü fang ablegen wollen, 
mtan, nadidem «U> cUw MatiirititaaagniM wa£ ainor Eni- 
•ebale erworben und ebe halbjibrige pntktbohe BeeehiM- 

jrang dnrchgemacht haben, ebenfalU in eine Bangewerk- 
»chule ein, die sie in der Regel U Wint<>r hintereinander 
bfeiucheii, während sie sich im Souiui«*r j r ikrl !l> beschäf- 
tigen. Daraaf erfolgt der Eintritt in die Küuigl. polyt4M:h- 
nische Schule su Dresden, bei welcher erat nach einem 
l'Ajibnpw aUgeoMiiiMi Kanne die Anfiiahme in die Fach- 
tätm mr »lofeakm«* itattfiBdeB kenn. Dieter einjährige 
Fuchst^liulknrsas btTfchti^t zur Aufnahme in die akaJo- 
mibrhe Bauschuh? und hiorauf iu da« Atelier für Bauiiunst. 
Fnr beide mit der KuastAkitdemie verbundene lastiMe i$t 
keine bestimmte Studieuaeit vorgeAcbrieben. 

Der gerne Bildangsgang nimmt in der R^el vum Aus- 
tritt eae der BeelMhule bie sur AUegnng der Steatoprü- 
ibng 8 Jahre in Amproeb. 

Die Prüfuin; hflbst findr-t vor di>r Köiiij^l. Prüfunßs- 
kuiiiini^sion für Techoiker utAtt und beateht in Ausarbeitung 
eines KntwiirfM mit Kosten - Anschlag und BrlilMnuigBbe- 
ricbt, sowio in einem mündlichen Knamim. 

Zur Staatsprüfung für das bgeoiear&eh (Strascen-, 
BiaeabebD', Brücken- ond Wasserbau) ist der vollständig 
■beölTute Karsus iu der Ingetiieurabtheilung der poljtech- 
nisiben Scbiib*. sowie eine Sjäbrige praktische Tliiitigkfit 
erfurdürlich. Nach der beeUodanen Prüfung erhält der 
Ingenienr disBeeliti «ioh pgtprSfttr CiTillttgeBiettr * 
M nennen. 

C. OrganieatloA dea 8ta*teb»iiiir«««Be. 

Seit 1S63 besteht für das Hoch- und Landbauwesen 
folgende Organixation : Dom Königl. Ministerium der Finanzen 
ist ein Obcrlüudbaumoistor .tl> (o< huisches Urgan aar 
Beurtheilung der Projekte und Kosteuanschläge für Staats- 
baaten und zar Oberaufsicht bei der Ausführung derselben 
beigegebeo. Zar Projektiruag wichtigar StaatabauteB ist 
ihm eiB eeebanebet Böreaa imtergeordnet. SSnr uBmittel- 
baren BeaufslcLtijinng der Staatsprlifiudc "-iud 1" Bozirks- 
baumeister angaitellt, deren „LatudbsubL'zirke'^ (gewöhn- 
lich mit den amtshauptmannschaftlicben l^erirken iibiTt-ia- 
stimmen. Für den Besirksbaumeister ist die Ablegung der 
Staatsprüfung für Hoch- und Landbau vorgeschrieben. Als 
Hni f aa r beitar aind dea BeairkabaaaieiMeni Landbauin- 
spektorea ntp. Laadbanaeeiatenten beig^eben. 
Unter oi^eri' r \' rwaltiinf» stehen: 
I. Die MüiiJiirbuuten, anter euem böberen lagenieur- 
oAizier mit dem AariiteBtflD «nd dem erfoidevlidMa Sxp»> 
ditioiMperaooaL 

9. Die Oebaade der Lsnde» SUiä; Heil- und Ver- 

dam Ministerium des loaero 



3. Die rar Zivilliste f;<?horigen Gebündc im-1. Hof- 
theater natcr dem Hof bauamt mit einem Hul'baumetster an 
der Spiue. 

4. Dm fiekalieobe Strawea-, Bracken- nad Wasser- 
banirawa steht unter der OberMtasg «iaes Strassen- 

bauk omniisgar» und eines Wassorbaudirektors. Die 
speaiellen Geschürte werden von den Amtahnuptleuten inner- 
halb ihrer Bezirke mit AKsistenji von <;h»i i^-i i r.>5p. Waifser- 
bau-lnspektoren verwaltet. Für solche Inspektoren i«t die 
Staatsprüfung; in> Ingenieurfaehe nöthig. 

5. Der Bau der StaataeiienbabaeB steht ebeufaUa ooter 
der Leitang dM FiaaBa-Mioieteriam« and epeiiell nater der 
Aufsicht von Oberingenieuren, Sektionsingenieuren und 
InRenieonwuistenten, für welche die Ablegnng der Staata- 
prfifuiii,' im Inijenicurfaeb vort'esohricbcn ist. Die Eisen- 
bahngi'biiuiie erfreuen «ich wieder einer besoodern Aufsicht 

tot'.bnischou Rathes. 



Zar ToUstimdigaa Arbeititheilaiig iet da« Kernen-» Boch- 
nad BednoBgiweeea im fUlcaBMlwa Straatea-, Wamer- 

nnd Hochbaues besonderen „ Bauvorwaltem," von denen 
technische Keoataiase aicbt verlangt werden, überwieten. 

D. Organiaation dei iitadtiaehen Baaweeene. 

Das staiiti^ic'he Rauwi : ii sti ht in kleineren Städten 
unter den Ötiultbauuaeisteru . in grQ&!.eren unter Stadtbau- 
direktoreo, mit ätadtb^ukommissaren resp. Stadtbauinspek- 
toren Mir Seite, weldieB bcModera die Baadbabang der 
liaupofiMt oad die Aaftieht über die Stiasseo- and 8«iU«a- 
senbaaten übertragen ijit. 

E. Organisation (iej; Iändlich«n Bsuwesens. 
Di<* ländlichen Kommunalbauten stehen unter dem 

Kuhns - Ministerium und werden die Pläne, insbesondere 
zu Kirchen und Schuieu, von einem , Baukommissar " revidirt, 
auch iu einzelnen Fällen von ihm oder eiaem MitgHedo 
des Vareioe ßa kirnhiinhe Kuiat aagefotigt 

Die liadfichea Priratbaaten eteben nater Aoftiflht de« 
betreffenden Geriehtsanitos, welchem ein Königl. Brand- 
versicherang^beamt«< als Sncb verständiger beig^eben ist. 

Cfnrlnschaftlirhf filrbrlattafra. 

Eine prinzipiell wichtige Entscheidung in 
Bezug auf die Benutzung einer gemeintchaf t- 
liahen Giebelmaoer ist in die«ea Tagea von dem Königl. 
Kamnergerieht m Berlin ergangen. Die Blnaer No. 5 n. 6 an 
der Steehbaliu haben eine gemeinschaftliehe, oben 21", unten 
etwa '62" üt&rkts Giebel wand, dieselbe ist maugelhaft fuudtrt 
und in Folge stattgehabter Senkungen mehrfach zerklüftet. 
Das Hau« Mr. 5. ist aiedergebrochett ; bahofs Wiederauf- 
baoee aoUte die fragUehe Wand in der Webe verstärkt 
werdea, deae Kasten hart an der Grenze versenkt und da- 
raaf «nselae Verstärkungspfeiler aufgeführt wurden. Di»- 



FEUILLETON. 

Von 4«f WOlt-AussteUimg in Paris. 
TSL 

S 'ir riieluem letzten Briefe sind wir plötzlich aus dem 
bihlierigeD k&ltea und durch ewige Regenschauer getrübten 
Wetter übergegangen zur völligen Sommerhitze and die 
Temperatur, welche an doa Maokmittagen der verfloasenen 
Woche in dem AusstellaiiglgabBade herrschte, bestätigte 
völlig den Aoaapruch eines nneerer bedeoteadstea Physiker, 
der ma Ventilation für ein onlSsbares Problem erklSrte. 
Unerträglich war es zumal Ja, wo sieh iu den inneren 
RÄumen viele Beschauer zu&auuueadräugteu und selbeit in 
der grossen Maschinenhalle ward die durch die Thfiröflnnn- 

CeiaBtrömeada Zagluft doch schnell überwältigt dordk 
aasstrSmeade Hitae der Danpfsylindw, den Goraefa des 
Oeles und sonstiger Schmiere. Freilich giebt e>i im Gebäude 
immer noch Räume genug, die ziemlieh einsam und mensi hen- 
leer sind, wie die Galerien der Robstoffe, der Webereien 
ond Tnchwaaren; ein Auteuthali im Park ist indesi^en unt«>r 
^esen Verhältnissen immerhin vorzuziehen^ mmial Fontänen 
and WasserfiUe naa aaeh schon in ihm w taaaehan ba- 



Die Zahl der Ele«uchcr der Ausstellang ist übrigens, 
wie die F'riedeiishdlfnuiii^eu, ras(-h im Stellten begriffen. Die 
Tourni()uets zeigten am letzten Sonnta^;e scheu au H.5,()00 »es. 
Einnalune, was mit Aufsichtsporisotial, Au'f<tellern uud sna- 
stigen Freibeatem, '««— auf S0,000 Besncher schlies- 



Hierniit bat sieh freilich auch ein tTcbel^ttand fühlbar 
gemacht, dem abzuhelfen man i>chr>n auf die niannigfarhste 
Weise, obwohl ziemlich vergeblieh, bestrebt gewe.sen ist; 
die Schwierigkeit nämlioh der bequemen Verbindung mit 
der Stadt. Der Champ de Hbr« ist vom Mittelpunkte der- 
selben zu weit entfernt, am aoch mit Bequemlichkeit and 
ohne zu grossen Zeitanfwand zu Fuss erreichbar m sein. 
Der alte Industriepallast in den Champs ^Ijsees hatte auch 
in dieser Hinsiebt den Vorzag. Di« bis jetzt vorhandenen 
Verkehrsmittal der Fiaker, Omaibos ond Ueinen Dampfer 
anf der Seina aaigen sieh nngeodgead, «ennn es gilt, die 
Mansdienmenge am Abend riemlieli m dersdben Stunde 
zurückzuschaflfen, zumal da man nicht von allen Leuten die 
Geduld der Franzrjsen. stundenlang vor solchem Beförde- 
runf^sraitt4'l (^»ueue zu marhen, verlatiKou kaun. D*s wirk- 
»aiUiite Mittel bietet ininier die Eiti«abahn und für ihre 
Benutzung sind aueh ausreichende Anlagen vorhanden. 

Breite Brocken fähren vom Park der Ausstellung über 
di« AT«Mit Snfteo Unvac naaittelbar nun Eisenbahnhofo, . 
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serhalb war «e nöthi;;, «a gewissen Stellen die fragliche 
Malier bU mr Hilfte ihrer Dioke provinonscb abstutemmen, 
tun ^0 Orfiedoog hart en der Greiue Tomehmen su kün- 
oon. Oegon diese« Ab<;temmea werde da« BeMteer de* 
Haose« No. 6 kla^'tmr. <1m Gericht enter Tn«tens wies 
d«DBelben jetlotli mit scini-r Kla^c in allen Piinkicu «b. 

Auf die ditg«>gen von dem Kläger beim Küuigl. Kam- 
mergerk^t eingelegte Beschwerde erging dagegen der Aus- 
•pmcib, des wkenntniiB erster laetens wie folgt absuän- 
dere, beelehnngnraiae ee beatitigenr 

1. dem Verklapsten cu unterimgcn, von der freglicbeo 
Giebelmauer i'heile abütemmon su lassen; 

2. den \ erklagten zu vemrtheilen, den ab^e.-^temmtcn 
TheU in den früheren Zustand zurück zu vorsetien; 

3. Klfioer mit seinen weitergebenden Anträgen, insbe- 
eoBOere mit dem Verlengeo, dem Verklagten za ob* 
termgen, den Ban In der begonnenen Weiie fortM- 
setzen und sein (des Ktägen) GrundctSek atteflUiren 

7.ti lassen, ab/.uyveisini. 
In den Motiven wird ims^elTilirt. dass ans der bcwie- 
seueu Gememscbaftlichkeit der Mauer keineswetrs hervor- 
(lehe, dass die Grenze zwischen beiden (iruudittncken durch 
die Mitte dieser Giebelmaner geht, und das tiemäuer. 
weichet enf der einen Seite der Gremdinie liegt, dem Haii»c 

No, 6, was auf der andfreu Keite der Grenzlinie lie^jt, dem 
Hause No. 5. aubüubl iesalicli augeliürl. Na( Ii § 10, 
Tit. 17, Th. 1 d. Allg. Landrechts könne bei ei m m L; e- 
meinschaftlichen Eigenthum einer Sache ein Eigentbiimer 
itbne Beistimmung der übrigen über deren Beiiitz oder 
Benotsniw giltige Veriogoag nicht treffen; nur § 135, 
Tit. 8, Th. I d. Allg. Landreohtir gestatte \>*>\ 
meinschaftlicheu Mauer jedem Nuelibiir. an seiner Seite die 
llälDe der Dicke zu seinem Nutsea jiu jieljraiuLfi», iui>nlern 
dadurch dem Gebäude Kclbitt kein Nachtbeil gencbiebt. 
Durch das Abeteounen der gemeinsohafUicheu Mauer bis 
an deren Mitte habe der Verklagte das ihm anste- 
hende Nutzungsrecht überschritten; hiernach war 
dem Verklagten das weitere Abstemmen der Giebel wand 
in ihrem uuui'.eu Umfange zu untersM^eti. iitu h i<l er mh'- 
püichtet, dicMilbe in ihren frübcrea /ll^ta^ld zuriickzuvor- 
setzeu. 

Das Zntrefiende der Bntsoheidung und das Logisehe 
der Begründung leuchtet sofort ein; wie gestalten neh aber 

die Folgen in der Praxis? In diesem Falle i^t ein direktes 
Unterfahren der fraglichen Mauer, die auf ungenügenden 
Substruktionen auf 20 — 30' tief morastigem Buden ruht, 
praktisch unausführbar, ohne Tbeile derselben »b/.iisteninten. 
Kü muKsen al»o Konstruktionen ausgeführt werden, welche 
die Iredtdie Giebelmaner gleichsam von dem Meobau iso- 
liren. Wie aber, fragen wir, wird sich der Fall bei einem 
Neubau des Hauses No. 6 stellen, wenn der Resiitser Nr. 5 
die gegen ihn erstrittenen Rechte uarbher »uch seinerseits 



geltend macht? Es wir<l dem Erbauer des. Hau-es Nr. 0 
nichts Andere« übrig bleibeu, als mit noch bedeutend grosse- 
ren Konnten, Anstrengungen und Zeitverlust die fragliche 
Giebelmaner intakt su erhalten nnd sie von seinem Neoban 
en itoliren, eo dass dleedbe nach Vollendnng beider Nen- 
ballten als .kostbare" ReHrjuie 7.wiselien swei nenen Gi^ 
belkoustruktionen aufbewahrt Ideibt. 

Für die Praxis .-oUte man sieh nach diesem Fallr 
merken, das» di» Vorhaudeusein einer baulalligen gemein- 
schaftltcbeo Mauer den Werth beider Gmndbtttcke ent' 
schieden beeinträchtigt» nnd d«e man vor einem etwniean 
lakanf eiBet toldien beniiht «ein aollto^ die oben beregten 
VeiliittBisse bändig an regdn. 

lUtthdliuig«! ttbogr Bauprojekte imd 

BauauBföhrangenu 

Dir Bsuthitigkeit Ciln «. 

Kaum eine zweite 8t«dt unüeres Vaterlandes dürlte in 
itirer Bauili:iti;^lveit grössere« Interessi' ilarbii'tcn als Cälnl 
Die durch die Wiederaufnahme des Dumbaues erwachte 
Liebe fiir die Erhaltung der monumentalen Bauwerke, an 
denen nnsero ätadt so reich ist, — das Bedürfniss einer 
gesteigerten Baotliätigkeit Ton kommunaler und privater 
SeiU', \crbnnden mit di'm Streben nach einer wiirdi;:en. 
dem Keiohthuuie utiserar .Stadt entKprechenden Ausfübrun;^', 
— das Drängen, in uni^er verworrenen, durch den Featunj;> 
gürtel eingeschnürtes Slrasoendurcbeinauder Luit und Licht 
binciozuführen und durch Wasserleitung, Entwässerung und 
elektrische Leitnngen Gesundheit und Siclierheit an för- 
dern, — die Thitigkeit der drei grossen westprenssisdien 
Eisenbahner,. M-lIschaften, deren Linien sich iunerbulb unserer 
Mauern UAd verknoten werden: Alles drängt darauf bin. 
Cülu zu veründem. Freilich wird ihui dabei ein Theil seines 
ehrbaren Aeiuseren geraubt, dafür wird es aber auch ge- 
sünder, wohnlicher nnd grossartiger geraaebt werden. 

Am Dom ban tbut sieh der reiche Ertrag derletstan 
I/Otterie vortheilhafi kund. Der am meisten bemerkbare 
Fortsibriit an dieisem Riesenbau betritTl die He^^Ic^unL,' 
der würdigen Umgebung des<«elben. Die Uegreuzuii^; des 
Umganges an der Nordseite durch eine Futtermauer mit 
BainstradCi sowie die aweiarmige Freitreppe daselbst sind 
ToUendet; iSeselben Arbeiten nm den CÜior sind in vollem 
Gange. Die früher irias.^enlinft auf dem Platz an der Süd- 
OBtseito aufgcoiKMcherii^^u Steiublöcke sind fortgeräumt, der 
I Bauzaun dasi'lhst zurückgenu kt . die Eiuschrtinki:iiL' der 
Bauhütten bis auf 31000 [_}' steht bevor und so kuuimt 
der herrliche Ban immer mehr zur würdigeren Geltung. 
Das Gerüst des nördlieben Thqnna ist um mehce Stock- 
werke gestiegen, das Versetaen der WerkataiBe wird riietig 
fi rt^ehet/t, bald wird eine DampfinaschiBe ffir daai 
Aiilzielien derselben sonjen. — 



einem anüchulicbeu Gebiiudc in Holzbau , mit einem 
grossen Wartesaal und zwei geräumigen Einsteigeliallen. 
Zwei Geleise sind von der Pariser Ringbahn bis anr Aus- 
stellung gelegt und man kann von ihr ans naob den beiden 
Bahnhöfen an der Eue St. J,4izare und am Boolevard du 
Mont Famasse anf den verschiedenen Seineufern gelangen. 
Leider liegen beide Ein^tl■i^e|^unkte aiicli schon ziemlich 
vom Stadtmittelpunkt i'ntiertit und »o tii(ere«t.sant die Fahrt 
auf der Ringbahn über lange Viadukte und durch zahl- 
reiche Tunnel auch vom Standpunkte des Ingenienre sein 
mag, so qoileod wird sie bei fortwährendem Anhalten anf 
UeiBen £kationcn für den Menschen. Man br i I * .-um 
Bahnhofe St. Lazaro eine gute halbe Stunde Fahi^i — 
Zu cler landwirthsolial'tliehen AusstelliinL; anf der Isle de 
Bülanoüurt, die fast noch eine halbe JStunde w>-iter strom- 
abwärts liej^t als da« Ausstellungsgebäude, ^-rlieren der 
Weite des Wege« halber sich natürlich nur wenige Besucher. 

Ein Fraae am Tonrniquct geopfert, oder eine perma- 
nente Kintrittskarte . aul" weK lier die riiutü;;raphio de» 
Eigenthümers aufj;eklobt ist zur Rekttgniiszirung, — Herr 
l'ii'rre Petit fertifrt dieselbe i^emjn weitere 4 Franc« — 
••röffocn den F.intritt zur .\n.<-'ielluij>.', in welcher übrigeos 
für iBBBobo Abtheihingen, wie die AusjteUoBg der Garten«- 
hnuerungnisse, die fraaaöeiache Kirche H, a. w. noch be- 
sondere Entc^ an 50 Cent» erhoben werden. Fernere 



6 Frauui setzen um in den B<^tiz de^i von der kaiserlichen 
Kommission herausgegobencu Geueralkatalogos, der übrigens, 
theüwetse uur auf die Anneldongen aur Ausstellung be- 
gründet, aus den Spetialkatalogen , welche die einaelneB 
Länder anf eigene Iiaad henHUgegehen hnhen, Tielfaek sn 
beriehtigen ist. 

Kin interi'ssantes Buch bleibt dieser Kfttab).,^ übri_-ens 
iinuierbiu, allein schon in Rücksicht auf seine Eintbeiluog, 
die ja das Sebeiim tür die Ordnung der Aasstellung sellNk 
abgiebt. Ea ist hier der Versuch geuacht, die Froduktiooett 
der gesammten Mensehheit des 19. Jehrhnnderts an ordnen 
nach ihren (Jattuugen , sie zu klassifiziren und unter be- 
stimmte liubriken zu vertheilen. Die zehn grosseu Gruppen 
nämlich: I. dii' Kunstwerke, Ii. Material und Anwendung 
der sogenannten freien Künste, III. Mob. l und itudere 
Gegenstände für die mensebiicbe Wohnung, IV. Kleidung 
und andere vom Menschen getragene Ge^wstände, V. die 
Rohstoffe, VI. die Arbeiten der Gewerbe, Vit Nahnng»- 
mittel und Getränke, V'ill. die Produkte der Landwirth- 
schaft, iX. die Produkte des Gartenbaues, endlich X. 
Gegenstände, die speziell die Verbesserung de« moralischen 
und physischen Zustaodcs der Bevölkerung zntn Zwecke 
haben, sind wiederum in amaoimen 95 Klassen zerlegt. Be 
laset sich dieser konsequent durchgeführten Einth« 
ina iat Kataloj; noch Brlittt(|^HO|cn und . 
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Von den übrij^en Rctt&oratioQflntttMi iit itr <t«r Ml- 

n o r i I n k i r ch o beeiidrf. iu Ma^rin im Kapitolsinil im 
Tergttngeueu Jahre die Treppe sur Krypt» und drei Fen- 
ster erneut, der Chor fertig gemHlt worden; in diesem Jahre 
■tflht die Fredco» Malerei der Sndaeite bevor. An dem 
wb6«ien Tbnim toq Grose-Hertin ict die Oet- und Süd- 
seite restaurirt^ der südöntliche Ueioe Thann, der lUh j 
von dem Hatiptthurmc loslöste, tob Nenem kräftig yeran- ' 
k«rt; f;egenwartig wird der westliche Giebel herge-tellt. 

Eine erfreuliche Thätigkeit entwickelt sich bei dvc 
Rettanration des Rathhauses. An dem herrlichen Ro- ' 
naieaeDce-Portel und im mteren Qeaehow Gewölbe und 
Pfeiler heifeatidlt, die Arbeiten an der Pa^e dee Tbannae 
werden in diesem Jahre vollendet. So ist das Aeuseere 
dieses interessanteu Bauwerkoa bis auf die üstseite, welche 
er-.t später in Angriff genommen wird, iiiihezu fertig, das 
Innere ist grösstentheils der Benutsun^ tibergeb&u. Für 
die* Jahr steht noch die Anlage der Warmwasserheizung, 
■owie dj« inner« Aocrfiatnng and poljcbraniie Vetaiermig 
des Ransflsaales in Aoniebt. Dieier Saal, der in seiner 
Südseite i :ri i rjchstes mittelaltepliches Bei-ipiel von Wand- 
architekiar nutweist, überbietet rücksichtlieh der Bedeut- 
samkeit und Vollständigkeit de« Farbensclunuekes alle» in 
dieeer Art Erhaltene.*) — Der Saal wird nach Vollendang 
der Arbeiten seiner Benutzung als Sitzungssaal der Stadt- 
Terordneten fibergeben. — Ala nicbate und leiste Arbeit 
atebt dttin die Rortaaration dee histotlsob nnd kfinatlericob 
bemerkenswerthen Löwenhofes in Aussicht. 

Von ansserprivaten Neubauten sind die vou Statz 
entworfene und bereits ausgeführte gothi.tche droischiffige 
Manritinakirche, eine Anzahl von Schulgebäudea nnd 
dna Hebnamenioatitut an&afShren — Alles Beispiele dee 
itttmer gromren Heimiachwerdena dee Baoiuteinrohbaues, 
der für diese Art von Bauten mh Recht ein Privilegium | 
sich r.u erwerben .«eheint. — Die Prciviniial-Gewerbeschule ' 
— eiu sutüiciie.i« Kenaissannegebäude, von Rasch dor ff ; 
entworfen — wird in dar HeoptfiM^e von Tnff und Sand- 
«tein, die «eboa begonnene Ttamhalle in Baeksteinrobbnn 
nnegefnbrt. — 

Besäglich der l'rivatbanthätigkeit kann nur von der | 
Klasse tob Gebäuden die Rede sein, die dem schematischen ! 
Dreifenster-System untreu, eine irrijssere Frontentwickelung 
und Architektur zeigen. Bei dit;«en grösseren Privatbanten, 
der Creme der hie-Mgen Finanzwelt gehörend, ist es vor 
Allem da« berriicbe rfaeiniaobe Material der Fahnden, 
welebei nna Berlinem in die Aofen atidit nnd Pota- nnd 
Stuckarchitektur voIlNtruidii»; verbannt. - - Das Deieh- i 
mann'sche l'alai», von l'llaunie. im Aeussereu fertig, zei'jt i 
die Anwendimix die.^es Materials iu bester Durchfnhrtinij. 
Die PUnthe , hergestellt von der uaverwä»Üiehen Basalt- : 



*) Eln<r Notit darüber i>t in No. 8. a. Bl.. fli-ite 74 <-nlbaltPii. U. Red. I 



Inn und nw TVadiTt, die Pa^adeoqnadem, Geeinm nnd 

Fenstereinfaa8un;:;en von Trier'schem Saod?tein, die orna- 
mentalen Sachen aus dem bildsamen und doeh festen TulV- 
stein. — Das Palais Oppenheim (in Unt<•^^aeh^enhausön) 
entsteigt auch schon der Erde; die Fafade wird reichste 
französische Renaissance aeigen. Dicht dabei wird die 
Pnleie M«Ti«««a-Koeniga becpwMQ. 

Bine noeh viel grössere Ent&ltnng etidtieeiher nnd 
privater Bauthätigkeit wäre für Architekten und Bewohner 
gleich sehr erwünscht; billigere Wohnuugea, Luft und 
Wasser fehlen uns noch sehr. Durch eine Pestungser- 
wettemngi die witweise angeregt wird, aber wohl noch 
in wetten Felde lia^ wurden wir wobl Infügere Strassen 
erhalten — ob bithsere Wohnungen, das glaubt ibr Be- 
richterstatter nieht, der trotz hoher Miethe nach dem ent- 
schwundenen Luxus seiner Dreitreppen- WohsiiBg iBk Ar- 
chitektenviertel zu ikrlin sich zurücksehnt. 

Die Bauthätigkeit, die in dem letzten Dezennium stetea 
Wachsen neigte, ging im Torigen Jabre in Folge dee 
Krieges Mark inrnek. So worden gegen SM Neabnntea 
im Jahre lS<i'5. nur loS Im verflossenen Jahre «OSgefibrt» 
statt 16',» Hauptreparaluren. nur 79 u. s. W. 

In der Wasse rl ei t LI 11 ^ - fra^ 0 ist man nach langen 
Debatten durch die Auuahuie des Moore fachen Projekte« 
einen erfrenliehen Schritt weiter gekomnicu. ■ Wenn aueb 
die Anafnhmng noob nickt sobnld folgen wird, so hat n«n 
doeh dnreh die Annahme dieses fSr C6In einaig richtigen 

und klar geirebenen Projektes — Kntnahine des \Va.s.~ers 
aus dem Hbtjiuä — dm Sache üiugeu, kustspieiigen und für 
die Dauer gar keine Garantie bietenden Veranebnn ent- 
rückt uud der Verwirklichung genähert. 

Die Bauthätigkeit der hiesigen gro«sen Eisenbahnge- 
sellacbnften gehört nicht bierfaer, denn sie sehafiiao 20—30 
M^eo weit von dem Zentmlpnnkt Cöin, ihre Arme immer 
weiter uud weiter ausreckend. — Die Borgisch-Märkische 
Bahn mit ihrem Projekt, nach Cöln zu dringen uud eine 
zweite feste Brücke zu schaffen, wird hier wohl die nächste 
bedeutsame Eisenbahn -Bauthätigkeit schaffen. Gestattea 
Sie mir, über die Thätigkeit dieser Gesellschaften und 
über die grossen Fortschritte, die im Gebiete des Eisen- 
babnbanee «ir Aoafobrung kommen, ein anderas Mal in 
sprechen. 

Mittheilimgea aus Vereinen. 

Architekten- nnd Ingcnlcnr • Terein in Cassel. — 

Hauptversamnünng am 80. April 1667; VorsitMnd«r Hr. 

Engelhardt. 

ür. Claus zu äaalmüu!>ter wurde «instinmiig als aus- 
wärtiges Vereins • Mitglied aufgenommen; mehre dem Ver- 
eine SQgeg^mgene Drucksachen wurden von dem Hrn. Vor- 
sitzenden vorgelegt Der von Hrn. Heller angekündigte 



angeführt findet, dieser Theorie der Weltaasatellnng, dem 

Haaptworke der ksiserlichen Kommnsioo, die Anerkennang 

;;r(jss(Mi Seharfdinnes nieht versiigen. Sind die Franüosen 
doch überhaupt gros« auf dietsem Gebiete, im •:>chcuiati8iren, 
in der Schätzung aller menschlichen Leistungen nach einer 

Enaaen Stufenfolge dee VerUicustes, vom jüngsten CoU4gien 
mm MitgiMde der 40 Unsterblichen. — Man könnte 
glauben , dasa man mit dem Katalog in der Haud eigent- 
lich bloss die verschiedenen Klassen bei den verschiedenen 
Nationen zu betrachten und zu \ereb'ieheM branehi, um 
auf einfachstem Wege die Summe der Leistungen des 
Universums zu sieben und am den Worten der kaiserlichen 
KomnuMion könnte man aumebmal flsst auf soidie Ansicht 
s<^ieaacn. So gar bequem wird es dem Menseben trots 
alledem hier nun doch nielit j;euiaeht. Die leidige i'raxis 
legt der Theorie mannigfaehe Schwieri^rkeiten in den We^. 
schon in der r'nmöi;li( hkeit. tTegenstünde von oft verschie- 
densten Etgeuschaften riclitig zu klaesitiziren , für alle 
Klassen der Ausstellung auch die genügende Zahl charak- 
teristischer nnd bcdeatsHner Aosatellnnagiegenstinde an 
gewinnen, endlich in der Schwierigkeit der Benrtheflong, 
zumal da, wo es sieh nicht hln>- um rein technische und 
praktische llervorbringungea haadelt, sondern wo auch das 
^eifti^e Element bestimmend einwirkt. So muss man für 
manche Klawieo «ich das Material weither serstreut zosam- 



menholen, für andere iat aar weo^ den Titrin fiberiiaupt 
Bntspreebendee voriunden, ens manchen iat etwas Anderes 

geworden, als der Titel vcrspriehl. So ist es namentlich 
mit der Galerie der Histoire du travail ürgaugen. Aus 
der vergleichenden Darstellung der Entwicklung verschie- 
dener Zweige menschlicher Arbeit ist eine archäologische 
Sammlang, eine Art Mnsee de Clnnjr geworden, in der zu- 
mal England und Frankreich «ns den Schätzen ihrer 
Pürstenschlös.'ier uud Kirchen reieb Tertreten sind, an und 
tiir sirli höchst interessaut . nur dem stolzen Titel keines- 
wegs entsprechend. AehnUch dürfte es mit jeneu Kon- 
gremen ergeben, die man zur Zeit der Ausstellung, in Ver- 
bindung mit dieser, hier eröffnen will aod iür welche die 
tiiSsnng Ton Fragen in «ber Sitanng von 8 od«r 4 Standen 
angesetzt ist, die die Menschen bisher überhaupt noch 
nicht gelöst haben. Ich muss dies auiih anwenden auf 
jenen Arehitektentai; , der nach den Miltheilunilen Ihres 
litattes ja bereits bestimmtere Formen angenommen hat. 
Die personlichen Bekanntsohnften dar Fnchgeooesen nnter- 
einaader, die Anknüpfung ga^ttiscitiger Verbindungen, 
möchte da« ersprieeslidwte und eimrige Resnltnt sein. 

Eine entspre<:Lende Zahl von Medaillen in Gold, Sil- 
ber nnd Rron/.e kommt natürlich aueh dieses Mal zur Vcr- 
theilun;; an hi'\ Orrupende Aussteller der AussUliuuU. Die 
Jurys der 95 Klaaseu haben ihre Arbeiteqj^jiJ^^ 
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Vortrmg raus^ste w<?p;en dienstlicher AbwegenLeit dessolbni 
»Dsfiillen. Da die vom Vereine bescfaloeieene uutl vom Vor- 
stande abgcaendet« Eingabe aa die StaaUregiernng wegen 
biddiger Binfuhruog des M«t«r*MMMM mr Spnwshe kam, 
M referirte Hr. Streekert ümg den von Hfm. BMVuth, 
ProfcMor Sonne in Stuttgart eingegangenen Vorschlag 
eines neuen doutüchen MMMystems ,*) woran «ich eine 
Diskusfion an>i4hlo>-. Schliesfilicli tlieilt»- Hr. Beinhauer 
mit. dasH von Seilen dof Jnhannitcr-Ordens beabsichtigt 
würde, auf dem Schlacht leide miu Kissingen ein Ddnkoikl 
(Qr die dasalbit gef»U«n«a Preiu««a, Baiem nsd Lippe* 
DetnoMw aa orriebten nad atillt» anliainn, ob äob uebt 
einige Vereins -Mitglieder bei Anftrtigiiiig atsM EotwnrÜH 
dafür betbeiligon wollten. 

Ar«klt«kt*Bv«roiB Berlia. — Vanaauilang an 

lt. Mai 1SC7; Vorsitzender Hr. Boeckmana. 

Von den Knuden, die wiedemm g«lir nUreioh lor 

R€antwortiin£; kam^n, feiiio kleine Einschränkung der 
Wifoibegierde dürfte vielleicht nicht schaden) wollen wir 
nnr einign erwähnen. Die Frage, ob bei Fandirung eines 
BräckamliNlera (bei 20' Wanertiefe io gutem Sandboden) 
Beton-liimiflÄHnme iioeb sidiarig Mien, oder ob die An- 
wendung einrs pnentnHtischen Apparates vorzuziehen «ei, 
beantwortet« Hr. Franzin« dahin, dass Ersteres kaum 
noi h niö::lich . Letzteres zu ko«t«pielig sei- In dem i^ege- 
b4>nen Falle würde ^ieh eine Fnndirung mit einfachen 
Blechpfeilern, di<- Rieh in Sandboden lekr gut and leieht 
senken Laasen, am Meisten empfeUeo. 

Hr. Boeekmann ertlieilte Antwort aof einen Prage- 
aettel, der ein Rezept für die Anll^;e von Lnftheizunjren 
verlangte. Wenn er datür auch eini<;e allgcmeiue Kegeln 
anL'»)i. so z. B. dass man auf IDOO'^"*'-' zu erwärmenden 
Raumes 2^]' fenerberührte Fläche rechne, dass man die 
Zdleitnngskanäle womöglich nie unter KK* bn G anlegen 
■olle nnd daaa die Frage, wie viel Raan naa durch einen 
Ofen betnen kSnne, lediglich von der MSfrHehkeit abhänge, 
die Zuleitungükanäle praktis4'h zn disponireti, so rieth er 
dem Fr«ij«»«t<»I!er doch ganz entschieden davon »h, nach 
derartifreii Durchschnittsangaben die Anlage einer Lufthei- 
znn^ zu Tersuchen, die wegen der vielfachen praktiscbi^n 
Genebteponkte, die dabei in Frage kommen, meist nnr 
einem erlUmnen Spezial- Techniker su gelingen pflegt. 
Die Hioilgkelt, mit der übrigens dieselben Fragen aber 
Heizung«- Anlagen wiederbult gestellt werden, scheint ein 
Beweis dafür zu sein, da»» e& an einem brauchbaren 
litterarischen Hülfsmittel in dieser Beziehung noch voll- 
ständig mangelt Möge dieeem Mangel bald abgeholfen 
weidoD. 



Hr. II»u;i'n lilelt hierauf den in einer nusführlicheren 
Mittheilung vun uns bettprocheueu Vortrag über die 
Scheide -Angelegenheit. Die sehr zahlreiche Versammlung, 
die in der Aussicht daraof sich eingefunden hatte , ver- 
fblgt« die Mittheilung mit geipnanter AuAneriuainkeÜ und 
unter dankbarster Würdigung; 

Hr. Knoblauch übt T;;iib die Photographie de« ▼on 
d»;m Architekten Biirnitz zu Frankfurt a. M. erltauten 
Loui»enhof's (dem Freiherrn v. Rothschild gehörig) sis 
Geschenk des Künstlers. 

Schiiesalieh vertbeilte die Konunianoa aar Beimthni^ 
der Örandnltwi fSr dni Vetfabren bei Sfliaadie h eii Kob- 
kurretiien den von ihr aufgestellten Entwarf, der als Vor- 
lage für die allgemciae Diakussion in nädiater Hauptver- 



*) In No. 10 und II naa. Bl. nent enthalten. B> Kbrint 
nna dringend wün»chenswerth, da» eine (31ibntU«dM B«Kprechang 
diese* bemerken^ertben Vorschlages erfolgen möchte. D. Red. 



Der Svos-Knaal. 

Oberst Sir W. Denison, der längere Zeit in Aegypten 
gelebt hat, »pricht sich in einem Vortrage, welchen er am 
llj, April im Verein der englischen Zivil - Ingenieure hielt, 
»ehr zu Guustcu der Ausführbarkeit und Rentabilität des 
Suezkanalprojektes aus. Er macht darauf anftaerksaa, 
das« die Anlage in awei ToUataadig von eiaander sa tren- 
nende üutemebmmtgen serfillt. Die ente und baapt. 
»üchliiliste In! die Hi'rstellunß und T^nt^rhaltung eioar 
breitcu und liefen Wüsserscrasse auf einer Ebene zwischai 
Port Said am mittelliindischeu und Suez um rothen Meere. 
Die zweite, vou ebeor so grosser Bedeutung sowohl für die 
Anlage ala auch für einen späteren nutzbringenden Ofl- 
branob dea Kaaala» iat di« Bceebafting von finaehen WaMar 
für die za briden Seiten und aanendieh aneb an dea 
Endpunkten des Kanuls an;j:ehiedelte Bevölkerung; wegen 
der autkMiiordvniiichtfti Wichtigkeit t-iner hinreichenden 
Wasserversorgung sind die dazu nöthigen Arbeiten mit 
solchem Eifer betrieben, dass sie jetzt als vollkommen ab- 
geschlossen angeieban werden könn«). 

Sir Denison fasst seine Ansichten, die er aicb nieh 
«i^euin Erfahrungen, nach Einsicht des BriefweehielB 
zwischen Hrn. v. Lesseps und dem Ingenieur Mr. R. 
Stephenson, so wie nach den Berichten von Mr. llawk- 
shaw von Fobraar 1863 gebildet hat, in folgende 
4 Funkte iMBaunen: 1. Vonuugeaeut, daai sich di« 
Oberfliehen dea rothen und mittelländiachan Meeres eo an 
einander verhalten, wie von französischen Antoritiiten an- 
gegeben worden ist. so würden sich der licrüttslluDg eine* 
.Sal/.wasserkanHlos zwischen beiden Meeren, von der beab- 
sichtigten Tiefe von 8'", keine besonderen Schwierigkeiten 
entgegenstellen. 2. Sind ebensowenig Schwierigkeiten i» 
Betreff der Unterbaltnag dieses Kauales sn befürchten. 3< 
Ist das TOO IraBBÖsisehea Ingenienrea vorgeschlagene 



Itereit« beendigt, gedrängt durch die kaiserliche Kommission, 
die Ktets daran festhält, diis;» ibr Programm iniiegeh.Tlten 
werde, und die Ausstellung trotz ihrer Lücken bereit« voll- 
endet sei. En spielten wiliread dieser Zeit natürlich alle 
die kleinem Intrjgnan, dk mit aoleben Preisvertheilnngen 
ontreaabar verfmadea dad, die Besebwerdea ober die 
Jurors etc. Ein etwas sonderbarer Streit hatte sich zwischen 
den Jnres nnd der Kommission erhoben, da mehre der- 
selben aU Ausjiteller die Annahme vun Preisen verweiger- 
ten, letzlere aber solches Zartgefühl nicht gelten lassen 
wollte. Sie hat sich indessen gefügt. 

Doch ich lieaerlM uüt Schrookea, daae ick für da« 
FeBÜletoB MB«t arohitektottisoben Blsttea eigeatlieb weit 
vun meinem vorgesetzten Ziele eatfent Ina aad kebre 
eilend zu demselben turiick. 

L):ls (it biet meiner Thätigkeit wird sich baupt«ächlich auf 
die Klangen -1 und 65 de« Katiüoges r.a erstrecken und zn be- 
schriiiikeu haben. Die ertteroenthält Zeichnungen und Modelle 
der Arobitektnr d. b. aaaseUiaasUeb Werke des Hochbauea 
mit KSdcsiebt auf kfinstterlsehe Geetaltong. Sie finden 
sich in der Galerie der schönen Künste ivufgestallt. In der 
KIa8««e ii^ tiudüu sich das Material und die technischen 
Vcrfahrungsarten im gesammten Bauwesen vereinigt, also 
einmal natürliche nnd künatlielie Baumaterialien, Produkte 
der Baagewarbe, dea TSsoblei«, SehlosMi» Sehadedea eCe., 



wie ferner aller Maschinen und Vcrfahrungsarten im Hoch- 
bau, wie im Ingenieurwesen. Hierher sind die Eisenkon- 
struktionen, die Modelle und Zeichnungen von Brücken. 
ScblMiean aad allor auderea ia daa Gebiet des Waaser- 
banea gahöruaa Bauwerke gewieaea. Mao findet diese 
Klasae viellben aerstreut ia der grossen Masebinengalerie 

und in den Annexen des Parkes. Drm Eisenbalin« e^en. 
den Betriebsmitteln u. s. w., die nicht in Kla-sse ('•."j gehören, 
ist Klasse Ik"! liesonders ungewiesen. 

Falls Ihnen dieselben noch nicht bekannt und von 
Interesse sind, mögen hier zum Scblnss meiue«> heatigen 
Bridea noch die Namen der Mitglieder dar Jurjs für die 
erwihnten Klassen genannt smn. Bs sind fSr Klaaae 4: 
die Architekten Ballu, Du bau. Duc, Baron de Guil- 
hermy. Albert Lenoir für Frankreich; der Regiernngf- 
und Baurath K. Cremer zu Aachen für Preussen, der 
Dombaumeister Fr. Schmidt für Oestreioh, Dr. Zambaeo 
! für Griechenland, A. Marietto Bey für Aegypten, B. M. 
I Hunt iür Amerika, J. Fergusson für England. Fir 
: Klat$so 65 die Ingenieure Reynaud, Delesse, Baron 
' Baude, der Architekt Viollet-le - D iie für Frankreich, 
dar über lierg- und Baurath Sc h ö n l'e Ide r für Preusseo, 
Architekt Tb. Hansen für Ocstreich, ( a vidiere A. Ol* 
poUn iur Italien, C. U. Gregory für England. 

Digitized by (Jt)OsL 



•85 



— 195 — 



oxplodirt, als <las gewÖhnliobe PdItw» aagSfm «eiliger 
RäcksUnd and Ktuch hinterlänt; 

3) dasi m in der Foni ytm SohteMpulvar am «tw* 

?i'/t S und in Jf-r F(jrin von Sprpn^yMilver OB etWB 18 
billi^pr int, hls das g«wühulifli<' Pulvw. 

Der Vorfi»»er bemerkt kiii Sch hisse Reiner Broschüre: 
„Ich ludle ea für di<^ rHicht Jod. s M e ugchenfreuadea, 
nodl Kriftea I6r die Ain^hreitung dieser Erfiadung Soife 
EU tngen; ieh wmide miob biecdurch öffButlich an aimmt- 
liche teebnleelie ZeitoehrtAen, «owl« an die TagAspreeae mit 
der Bitto. vorotebeodf n Aufsatjt cntwiHliT vollständig oder 
ixii Aufzuge in ihre Ulütter aufxunehiuen ; ich ersuche 
»immtliche betheiligto Behördaii, dieeem PidT«r grtaat» 
Beaflhtang m aohenkea.'' 



Querprofil dahin zu ändern, das« die Uferbösebungen be- 
deatend flaeiier sa nehm«« aind md 4. werden die wirk» 
liehen Koaten für die beetfindige Brhnltang einer Knnd- 

tiefe von Ji?n Voranschlag bedeutend überschreit«». 

( )b^rk'icli frühert^ AuKgrabungen auf demselben Terrain 
(iurili don FlugMnd verscliütt»-l worden j^iinl, so hält es 
Sir DeutMOu doch durchauM nicht für uomönlich, Mittel 
2U finden, welche den TreilMMid Ton KumJa dtlwlten; 
ehe indcss in dieaer Riehtnng etwae getllM w«rde, seien 
erat mehljährige Beobaebtangen nlMr die Veciaderangen 
Abzuwarten, weicht' die uttnüspliäriscben Rinflileen am gegen- 
wärtigen Kanal hervorbringen werden. (T^ BuUder.) 



Hpznpjlich lies Referates über das Buu wesen in Schles- 
wig- Holstein in Nr. 10 u. Hl. war uus eine Berichtignng 
zugegangen, deren tliatsächlict i n luliAlt wir in Nr. 1"J init- 
theilien, nachdem wir bereits im Briefkasten von Nr. 11 
noaern Befbrenten gegen persönliche Beschuldigungen In 
Sehnte nahnwn. Denelbe ist auf jene Betichtignag erst 
jetnt aofinerltaam geworden und hält in einem an an« ge- 
richteten Schreiben sein Referat in jeder Beziehung ganz 
energisch aufrecht. Wir bitten ihn. darauf verzichten 
zu vollen, dam wir nodi einmal in das Üetail der Sache 
eingehen, da wir einem solchen Streite gern «eine pendn- 
licM Spilan ablweebea nSebten. 

lieber das Schictu^l der alten Stadtthore Berlins 
iat nvamelir neulich ein weiteres Stück Entscheidung be- 
kaant geiw(»den. Die einige Zeit lang bestehende Alieicht, 
daa Rosen thaler, Rambnrger nnd Oranienburger Thor we- 
gen ihres Kunsiwertlies (T) zu erlialten, ist aufgegeben; 
jene Thore siud gleicbfüilä sum Abbruch bestimmt und 
wird somit auch auf der nördlichen Seite der Stadt, die 
einer Verschönening wahrlich am Dringendsten bedarf, ein 
Boulevard entstehen, vorausgesetzt, daaa e« gelingt, awiadien 
Omnienbnrger nnd Neuem Thor, das erforderliche Terrain 
Ton den alten Kirchhofen zu erwerben. Gleichzeitig scheint 
man von dem bis auf die neueste Zeit gehegten l'lan un 
Stelle des alten lialleschen Thores einen Thriump hbogen 
CD erbanea, Abataad genonnMn an haben. 

Co In. Ein lieitercü Fest ward hier zu Ehren der An- 
wesenheit de.« :iuf der Rückreise von der Ausstellung in 
Paris begriffenen Professor Friedrich Schmidt an« Wien 
am 6. Mai geieiert. — ■ Obaebon die Awbe «rtt wenige 
Stunden mr der Aaefübrong angeregt worden war, m fuu- 
den Bich doch sehnell viele Freunde, Wrehrer und K»ch- 
gono.ssen des Kunstlers, der so laiu .Tihre biiT gewirkt 
bat, zusammeQ. — Uugebeure Heiterkeit, hervorgerufen 
durch die aufrichtige Freude, den liebenswürdigen Künstler 
nadi «0 lan«r Abweaeaheit in Cöln begröaaen an köaaea, 
trfintn dae Feet J. 

In England aagfatellle Versuche haben ergeben, dass 
Petroleum mit viel grösserem Heizeffekt als Steinkohle 
cor Penerong von Dampfkeeeeln verwendet werden kann. 

B« ward« mittelst einar Dampf8trubli>uwpe doreh 
überhittten Dampf Petroleum mit Luft vermengt über die 
Flücbo des Feuer» ausgespritzt und die ansserdem nöthige 
Verbronnnngsluft dun li Löcher in der Heizthiir zageführt. 
I>ie Verbrennung erfolgte mit intensiv violetter Flamme 
oboe Rauch. 

Auf 1 Pfd. PetroteoB» roo der garingaten Sorte worden 
I9*h Wawar Terdampft. 

(Mechaniei Magaaine. Febrnar 1867.) 



Veber daa Ton Qt. A. Nenme^er erfundene Scbiess- 

u n d .S p re n g p u 1 v e r berichtet Herr Berg-In.spektor Wohl- 
fartb zu Akeuburg iu einer Broschüre, der wir entneh- 
aMO, dass 

1) das Neumejer'Mche Pulver beim Zutritt TOn Lnft 
nicht cxplodirt, sondern einfach verbrennt; daie CS noch 
durch Druck oder Stoaa nicht aar Entaondnag gebrai^t 
werden kann; 

•>^ das« es in vorschlostenem Ruuuie mit derselben und 
bei dichtem Luftverschlnaa selbst mit höherer Wir kwu tg 



Aus der Fachlitteratur. 

Soeben ericbien im Veclaga vonF, A.Broekhaaa ia 
Leipzig die «Täte Liaferang des illuetrirten Kataloge« 

der Pariser Industrie-Austeilung, ein Werk, wel- 
ches eine kurze Besprechung und Empfehlung wohl erheischt, 
wenn auch den meisten Lesern der in derselben Weise und 
Ausstattung erschienene Katalog der Londoner Ausstellung 
bekannt und werth ist. 

Wie dieses Werk, erscheint ea in ein sei neu Lieferungen 
a 20 Sgr., in vorzüglichen Holtaohnitten die besten Erzeug- 
nisse der Industrie darstellend und durch kurze Bt st-hn i- 
bung erklärend. Einem einleitenden Artikel über ('harak- 
ter und Ziele dw g^enwärtigen Weltausstellung sollen 
Esaaya über daa ganae Qebiat dea Kunatgewarbea folgen. 
Einan Hauptwardi dea Warkaa möaaen wbr darin erkennen, 
dass es für die vergleichende Betrachtung der Ausstetlung;en, 
über die Fortschritte der Indu.itrie, auch über die Ver- 
irrungeii des GeM-hmacks. die beste Grundlage bilden wird. 
Wenn wir einen Wunsch in Betreff der Anordnung des 
Stoffes aussprechen, so wäre es der, das wenn auch kaum 
zur £raelieinung gekommene Prinaip dar diesjährigen Pa< 
riser Auntellung — Orduuug, üeberrichdiohkelt, aneh in die« 
sem Katalog" verwirklicht zu sehen. Fn'ilieh würden 
dann die einzelnen Flei"te nicht so reichhaltig erscheinen, 
aber dem Ganzen würde gedii'nt werden. 

Wir müssen uns versagen, auf den Inhalt des Heftes 
näher einzugehen, hoffen aber später Gelegenheit daia ta 
finden. Mö.'i' i-i nll'-n Frifh.ri rM>«pn empfohlen sein. 

Annalei det Fonts et ChaoiiAes. Mai et Juio 18G0. 

1) Artesische Brunnen: Bemerkung über die Be» 
reohnoiu den Ausfluaaea artesischer Brunnen in verschiede- 
nen Hönea aad über den EluAttse dee Darebneeaen dar 

Steigesäulen auf diese Ausflüsse (als Ergänzung einer frühem 
Abhandlung in den Comptos r. de Tacad. des sciences 1 863 ). 
Der \'erf., Ingenieur Michal, bestätigt die Beobachtungen 
von Darcy in liijon und Andren iu Grenellc und ergänzt 
sie durch eine Reihe sehr komplizirter hydraulischer For- 
meln, deren Anwendung er u Bdspieleu lehrt. Im «wei- 
ten Tbeil Idut er dea Biaünas dea Dnrebneasera einee 
Brunnens auf seine AasfluMuienge an '2 Brunnen zu Grenelle 
kennen und stellt dafür eiui;xe liiterpoktionsfbrmeln auf. 
Er giebt ferner il Zu-iiitze über andre hydraulische Be- 
obachtungen nn den Brunnen von Grenelle nnd Passy. 

2j I i U r Analyaa des S. Tbeils der angewandten 
Mechanik von Braise, welche aa der Bcole dee Ponte 
et Cbanss^ eii>ge(51irt ist, folgt Dareel den snbtÜea ana- 
lytischen Berechuungen von Balkenbrücken, erkennt daa 
seltene 'IVleut des Verf. in dieser Richtung an and lobt, 
dass er sie dem gewohnlichen Ingenieur durch eine Reibe 
geometrisdier Darstellungen verständlich gemacht hat; lata- 
tere sind auf einer TafU dieeeai Band» der Annaies an- 
gehängt. 

8) In einer Abhandlung über die Berieselungen 
und die Flös.serei im Bezirk .Saint - Die giobt Hr. 
Ingenieur Guerard erst eine topographisch« Be.schreibuug 
und weiast nach, wie man, bei dem Nutzen der lieber- 
achwemaiinigea für die Prairien, die nndurclidnng- 
lidmi Stdlen deraalben durch künstlkfae Mittel dnr^- 
dringlich machen mü^^^i^. Er erläutert zwei für jene Prairien 
geeignete Arten der Berieselunir, spricht über die Verthei- 
luni lii Wassers in den Speisekanülen. über die beiden 
Zeiten der Berieselung im Oktober und^^^^^ über die 
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Menge de? «ng;ew«inlt<'n Wa^«*^r8, fibsr die V'pi 
desRelben, üb«r die« Ertraj^i^iTiliigkeit dar Prniricn . über daa 
Einiii'lii'ii di's WaMor« ia doQ Buden, übi-r ilie fio'ietie und 
Lokftliikibrauclie betretend den Gebrauch de* W »-'isers , die 
Anlage und ErtiütUmg der Rieeelkanäle und andiTn künit- 
liehen Werke, die ß«clu« der ver»ebtedeiien Inlerecaeaten, 
deo BrafltiM d«r Indntri« «nd dar FlSaierei auf die Be- 
rieselungen. Br komint tun fieUiiaa, dau die u^gsheiMni 
ReicLtbümor der kleinra Wamerliafe Fnmkrdeht mit Be- 
zug auf dii' IVrifselun^i der Wiesen, auf die Flösserei und 
auf den Betrieb der Mühlen noch lauge oicbt dea hüclutten 
Grad des Ertrages erreicht haben. Dareh EinfSbrang wei- 
■er Maaiireigela könne di« Berieealniig noch TerToUkomnuiet 
and die Indnatrie erwwtert werden; aebr viel Waaier lloaae 
be!K>udera Nachts gans nutsloe vorüber, welcbef nur ver- 
lorene Wcrthe darsteUe. Im 2. Theil wird die Flösscrei 
auf den Wasse r 1 ä u f »■ ii der \'i)^es('n 4'iiigehend lir- 
trachtet; indem« ist nur von dem Fiumiuets und Hecken der 
lleorthc die Itede, welche mit G NebenflÜMen eiue Länge 
von 9& Kilometer^— 12% Molen) bat and jibrlieb SO bis 
90,000 Tonnea Hola in Poroi von Brettern oder Stämmen, 
sutn Wcrthe von 5 — ß MUlioBf-n Francs tmu'iiiortirt. 
Art des Fälleun und Nutsbarmuclit us d<-- ili>lzt>#, ehe es 
aufs Wasser kommt, die Bildung' u ; 1' v i .^ung der Flösne, 
daK Bereich der Wa.<i<ierlHufe and der Gang der Flösse, die 
Gebräuche dabei iiuter den Grandaeignenr» tor 1789 und 
die heutige Gebräuche nad Qe i e t i e werden aaafäbrltcb 
beadurieben. Knise Zeiebnungen veranichaalielicn daa 
Ganze. 

4) In der Abhandlung über die 1850 und 51 bei 
Dunkeri{ue aufgeführten KeHtaurationsbauten an 
der Schleuse und dem Hinterbafen giebt Herr Ingenieur 
Plocq anerst einen biatoriaebea Ueberblick der diesen 
Arbeiten »eit der enten Aalagn t<mi Vaaban 16$0 voran- 
gegangenen llmstinde. Anf mehreren Stellen drohten 
184',l V.TNandungen, Uafoii uml SohlciiM> unbrauchbAr 
zu macheu ; geeignete Vorarbeiten wurden zur genauen 
Kenntni«Fi der MinMtände gemacht und sind speziell vom 
Verf. aufgeführt. Dann folgt die Brläutemng dea Projekts 
zur BeseitigQDg dersell>en; sie bestanden namentlidi in der 
Verstopfung des aufdringenden Grundwassers durch Be- 
tunscbicbten, durch Ausfüllung der auHgewühlten V^ertiefun- 
gen an den Schleusenmanem mit einer Mischung von Leliin 
und hydraulischem Mörtel und Wegraumung einiger tiefen 
Pfislilreiheu. Die Ausführung dieser Arbeiten wird mit 
Hülfe von 2 Tafflln sehr anachanlich gemacht. Die äcbiensen 
wnrden Mitte dea Jalirea 1851 a«m Spülen de« Vorhafens 
geöffnet und diojier glücklich zum Fluthbossiu umgewandelt. 
Die Bauten sind als vollkommen gelungen zu be- 
trachten. 

5) lu ciaer langen Abhandlung berichtet Hr. Kenau- 
dot ober die Berechnnug und Kontrole des Wider- 
atnadea gerader, anf melireren Stütipuakten 

ruhender Träger, mit Hinweis anf die Metihoden von 

Nnvier, er,.'rinzt ilurcli Cl a ]ie y ro n uini Hresse. Im 
T. KajiiU'l giebt, iler N^rAi-'^Her in flüchtiger Weise die 
allgemeine Theorie gerader It^'^iT nnd knüpft daran die 
Uetrui'htuug eines Balkens mit einer bestimmten Anzahl 
Stützpunkten, besonders sucht er das Gesetz der sich 
verbreitenden Wiritang der fielaatang einrn einaelnen Trä- 
gerthdlee aaf die aoaeren anTwIasteten Th«ale an faeatim. 
men, welches den folgenden TheKi-ien (!er t;nip!iis, li darge- 
stellten Belastungiskurven skln ]Wii> dient. Iia II. Kapitel 
wird die Anwendung jener Theorien auf bestimmte Fälle 
gezeigt, beaonders auf 2 malige Unterstützung de« Trägers: 
die Formeln werden in Tafclu fSr den täglichen Gebrauch 
zusammengestellt. Im III. Kapitel werden die Balken mit 
3 und 5 Stützpunkten betrachtet und die Formeln in Ta- 
feln gebracht; der Fall eines bela.oteten Balkens mit >ee)is 
Stützpunkten füllt das IV. Kapitel; die Stabiiität^^nachwet- 
simgeu der Ubeinbrückc bei Kehl und der Seinebrücke bei 
Aanieroa daa V. KapiteL Im leisten Kapitel wird der Weg 
«ig«dentet, am deo auf bdiebig vielen Stötaen mlienden 
Balken zu berechnen. 

6) Die sehr nützlichen InhaltstabcUen iler drei 

ersteu Bulele kiie-e. JuLr^iunj^e- ( ISIjG) sind an;,'eli In^l ; 

anerst eine Tabelle, welche die wisacusdiaftlifiheo Mitthei- 
laafjin naoh der Itta«rtioitaordniing; dam eine Tibella, 



welche aie in «tlplinbetisoher Ordnung aofluhrt. Der 
Reat dea Bandea wird dnrch Gesetz« nnd Verordnangeu 
ausgefüllt. N. 

Da« AprilbeA von »ffke Civil SafUee« nnd AreU« 
taete Jevraal« giebt die BeMsbreRianit der Pfctier and der 

Gründung der eisernen Prüoke über die Etsch zu Vero- 
na. — Dieselbe ist eine .Scrüvnenbrüeke mit 3 OeffnnngPD 
k 82'. Der Falirwe;.; ist l(i' S". die beiden Trottuirs je 
j' 6" (engl.) breit- Die Pfeiler besi#hen aus je 2 massiven 
Schmiodoeisen- Zylindern von 8" Durchmesser und 37' 
Länge, webibe mittdst 2' 9" ia DorehmeMMr lialtmidiir 
Scbimnben ca. 10* tief in da« Plnaabett «ngeasbrnabt und 
ilnreb 'X Eisen mit einander verstrebt sind. Da der 
Boden sehr hart ist, mussten beim Einschrauben der Zylin- 
der Rammen zu Hülfe genommen werden. Diese Pfeiler be- 
Rchränken das Flu^^prnlil so gut wie gar nicht, leiaten den 
Stössen, die sie etvvu bi>i Hocbwa««er durch heralvtreibende 
Banmatämme oder andre Oegenatlnde erhalten, gut Wi- 
deratand nnd aind nur etwa balb ao theuer, als gemauerte 
Pfeiler geweaea aein wfirden. W. B. 



Banwist«Afeli»fUiek« Iit«rftt«r. 

Januar, Februar und MSrs 1 867. 

Kunstwerke der ITarrkirehe zu T3iiii;en Lei Sig- 

maringen. Pbotogr. vou E. Hilhani, herausg. vuu F. A. 

Lehner. 12 Bl. mit Text. Fol. Sigmariugeu. 7 Thür. 
Treaor de la Catbedrale de Reima. Pbotogr. (ar 

A. Margnet et A. Danpbinot, Texte par FAbba Carf. 

Enth. S8 Bl. Photographien von Gefas-nen, Stidteidea, 

Gewändern etc. A.*. Paris. 30 Thir. 
S e j.) [1 , iK'iie iirohitekti inisclie Studien nnJ lli^Ill^i^(■b-I(<^n^- 

graphischo Füri«ehnngen in r:dii*liua, 6». Würzburg. 

1 Thlr. 27 Sgr. 
Marmi «oolpiti del Mu4eo Arcbeolodoo delU Matviaaa 
dl Venesia. Mit 58 Btb. Tafeln. 8«. Tnrfn. 15 L 

Frz. Bfiek. Diis niunuincntale Hheiuland. -An' ^ r .;i!ii>eli(» 
Abbildungen der hervurragendsten BiiudeuLmale de» 
Mittehdters \im Rheiu und seinen Nebeutlüitsen, mit 
kurzgefasster lieschreibunf;. 2. Liefr. Die Liebfraueu- 
kirche zu OberweseL 4 Hlntt ia Fol. Neuss. 1 Thlr. 

— Karl's dea Groaaen PliüakapaUe nnd ilue Kunataebitie. 
KunKtgesebiehtiieh« BsaebMitnini; dea Rarolingiacltea 
( )ktii;:()[i's 7.11 Atioben, der spfiteren <;nthischen Anbauten 
und Attuimtlicber im Schatze diiselbsit befindlichen Kunst- 
werke de.s Mittelalters. 2. Abtb., die Kunstschätze aus 
der gothischcn Epoche bis zur Renaissance enthaltend. 
Mit r>6 Holzschn. Ebcnd. 3 Thlr. 

L. von K lenze, die schönsten (Jeberreate griechiseber Or- 
namente der Gljptik, Plastik lud Malerei. 2. Au<^aW. 
iHwfte. Fol. Mönchen. 7 Thlr. 

F. Laib und F. J. Schwarz, Formenlehre des romani- 
sehen und gothiaclien Baoatyla. 2. Aufl. 8*. Zörieb. 
18 Sgr. 

J. Fergnsson, history of the modern stries of architec- 
ture: being a sequel to the ,haudbook of architecture.'' 

8». Lundun. \\\ sh. ü d. 

H. M. Wcstropp, handbook of archaeologj. Egjptinn, 
Grcek, Etruscan, Roman. 8*. London. lah.6d. G«- 
bunden 2 sh. 6 d. 

F. Kugler, Handbneb der Geaebicbte der Malern aeit 

Konstantin dem rcis.sen. 3. Aufl., bearl). von H. von 
Blomberg. S*. Leipzig. 1. u. 2. Band ä i Thlr. 6 isar. 
A. v. Wol sogen, PMer V. Comelin«^ 8*. Beriin. 1 TUr. 
7'/. Sgr. 

A. v. Zahu, Dürcr's Knnstlehre nnd sein VofllnltDifl* mir 

Renaissance. 8*. Leipsig. 1 Tlür. 
11. Grimm, Rede anf Sebinkel. gehalten vor der Pesiver- 

sammlnng des Architekten-Vereine SU Berlin «Ot IS. Mira 

18C7. 8». Berlin. C Sgr. 
lt. N- Wornum, Kome account of the life and works uf 

Hans Holbein, painter, of Augsburg. With numeroas 

illnatr. 8*. London. 81 ak Sd. 



J. P. Largiader, pruklinbe Geometrie. Anlettaag warn 
Fetdmeaaen, HS h enmenaea nnd Nlvellbren. 2. Anll. 8". 
Zfiikk 18 Sgr. , f 
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W. StreckfusK, P*TH|)pkti\'e dr-s rechten Winkt-^ls in 
schräger Aosicht. Neue Koustruktiunen. S*. RrosUu. 
15 S^r. 

J. Bayw», tili! tdcmeau of molecalMT mecbanics. 8». Lon- 
don. 10 ab. 6d. 

N. ftadakowitseli, nur Wirmelehro, vom Studpankte der 
Bnumatioiitdieorw. 8«. Oottingeo. 1*/* TUr. 

J. Dien^fer, Handbuch der ebenf>n umi sphärüchou Tri- 

goaotuetriA. 3. Aufl. 8». Stuttgart. '2 Thlr, 4 Sgr. 

Die Sia«nbahabrück« über die Saaue bei Frei- 
blirg, tat dor KMobahn tod Lausanne über Frei- 
borg iMcb Bern. Buuug, nm SebwetMr Ingauifliirw 
und Ar«dihekten<y«rmB. Or. Fol. Zoridu 8 Thlr. 

LSffler, die Fondirung der EU<^nbahubrüoke über den 
Pregel io Künigsberg. Fol. Berlin. 'iVi Thlr. 

Zeichnungen über Wasser- umi Stras.senbau zu 
den Vorträgen des Prof. Baumeister an der poljtech- 
nischen Schule zu Carluruhe. 3. Tkatt. CnOMibMI. 
Gr. Fol. Carlsnibe. 3'/« Thlr. 

R. Berg, Hochwasser der W«wr, Hmuma, Lemm and 
Ochtum im Gebiet der freien Hemeitodt BnoMn. 8*. 
Bremen. 16 Sgt. 

H. Schellen, der elektromagnetiaeh« Telegraph in den 
Benj^tedka winer Bntiridkleng nnd in aeiner gegen- 
virtigen AoabUdniig und Aanendimg. 4. Anfl. 8*. 

Bnmtisehwelg. 8'/» Thlr. 
Im f. W. RdtbiT, <it'r 'ri-lo^traplii-nbau. Ein Huudb. snm 

praku Gebrauch für Tfif^grapUfu-Techiiikcr uud Beamte. 

2. Aufl. 8«. Berlin. 2'/. Thlr. 
R. Sebtne, the electrie telegnph. 8*. London. 12 sh. 6 d. 
B. Sehellen, du »tleodMbe Kebel, «eine Fabrikation, 

seine Leguog und seine Spniidbtweiie. Mit Holwehn. 

8*. Braun«chweig. 1 Thlr. 

K. Troska, die Uochofen-DimcuisioneQ auf Grundlage des 

Hochofen-Prosesses. Ein Leitfaden bei ZneteUnng von 

Blienbocharea. $*. Weimer. 18 Sgr. 
H* ßeheffler, die TTraeehen der DaniiiliuMd-EzpileHOnen 

nnd das Dampfkessel-Thermometer «b fllcheriteittiqipep 

rat. S*. Berlin. 20 Sgr. 
F. K. H. Wi'-bf.' Skinenbuch für den Ingenieur und Ma- 

■cbincubaoer. 4S. Heil. Fol. Berlin. 1 Tbli*. 



Charakter 



Eo nkurrenzen. 



K uuk ur ff u /. t"ür A r b c i tt-r w obnu nge ii zu Amions. 
Der Veri'iu zur Bci-cbalYuup von HandworkerwoLuuu|:;cn 
zu Amieos hat eine Konkurrens für Entwürfe au Arbeiter- 
'Mobiningen ausgeschrieben, au welcher die Architekten 
«llor Länder sngeieeeen eind. Oer SehloMtemiia üSr An- 
nahtne der Zeidnongen ist leider Mhoo der 31. Mai d. J., 
lii'iuKich möchte es auch einigen deutschen Architektou 
noch möglich sein, sich ;ui der Konknrrens zn bothefligen. 
Lieber die Bedingungen i^'ifbt der Sfkrftuir dos Vereins, 

M. Charles Noyelle, 17. Plac« LongueviUe, Amiem, Ao*- 

. . « 

Offene Stellen. 

1. Ein Bu um eitler znr Ausfübmng eines Cbaasnee- Baue« 
im Rfg -fez. l^l^eJ^ wirsl ijeg«n reglemenestriMsige Diäten ge- 
encbt VLMii ( ttier ■ fian-Inspcktor Weniekiuck in Pogen. 

2. Ui'i den auf d«Mi Bahnhüfen Königsberg und Brombirg 
«iiriZiiführcndiüi Iliintcti der Königl. Ostbahn werden zwei Bau- 
inoieter gi'^iiclit. Diäten 'J — 2'/i Thlr. .\uskunft ertheilt 
^BUmeister (iciselor, Berlin, Kniehtstr. 14 15. 

3. Ein Baumeister für Heppens gegen 3 Thlr. Diäten 



Peraonal-Kachriehten. 

Wetter • Ben -iBfpektor Fütterer m TUstt ist der 
«b Bae-Rnth wliebon worden. 



und ein Bauführer fftr Kiel «fw 2 XhLr. Diäten weiden 
•otleish gcanchL lleUnegen mId Geb. ]hig.-IUth Pfeffer 
int Herine-llinisMriüin. 

4. Bhi Bnnffthref mit «tailgar Xrlkhrong int fiechlwn 
tue ipeiiellen Leitung dea Kentenea der Urclw in 'fmt bei 
Bnbli» wird fegen 1 vi Thlr. Dütan nnd ~ ' ' 
dignng en MtwSgm AnirlH gesucht. Meldengen 
cbiuif der ZengniMe beim Ben -Inspektor Bhrherdt in OMtin. 

6. Für den Bau einer Kirolie und einfanr Wohngcbäuda 
in Westfalen wird ein junger, ^^chuu pnktliäi beaekäftigt ge- 
wesener Techniker tnr speziellen Beaafsichtigung faanektb 
Meldungen beim Bau -Inspektor Haege zn Arnsberg. 

6. Zur Boanfstchligung von Maurerarbeiten beim Hafenbau 
in Swinemünde soil während der Dauer dieses Jahres ein Bau- 
Aufaohcr gegen monatliche Diäten von Itu Thlr. .sofort engii;,'irt 
werden. Meldungen unter Einreiihiinj? der Atteste bei dem 
Bau ■ l^^pekt^J^ Alseu dn.selbst. 

Die in Ho. IS. alinea 4 au»fresclirieb«ne Bauführerstello für 
Stronwegelironge-Ariwiten ist besetzt. 

Brief- uud Fiagekasten. 

Ilm. Seh. in Marburg. — Ihren Keller werden Sie in 
der hegi.nnenen rej-p projpktirten \\ eise schweriicli wa.'vserdicht 
bekommen. Das AutTühren enier Mauer in /erneut inaeht die- 
selbe nielit iiubediiij^l w'a,<seniieht. Wir rathen eine Verblen- 
dnnj; mit einer d<ip])elteu Luge yiiesen ( Dacluteine) aus hart 
gcbniuniem Thon in M«nel von 1 Theil scharfen 8«i)d and 
1 Theil Zement Torzuuehmcn , darüber ein fest abgeglätteter 
ZementpDtx. Die Hitse dea Dampfkessel« wird — soviel die Loltiüität 
nach Ihrer Baac b rdbeng tn Iwertbeilen iat — dam Zamantnleht 
schaden. 

Hrn. Ko. in Berlin. — Den höchsten and niedrigsten 
Grundwasserstand, nach dem man sieb In Berlin zu richten hat, 
XU fixiren, ist der Zweck der ii. iüvm u. -h bre znsammeDgelreteuoii 
Vereinigung (siebe Nu. II, Seite 97 d. BL) Vor AiMohliua dar 
betrcfTenden Arbeiten können wir Ihoaa Bttbt dienen, de aotcbe 
Beetimmungen bis heute fehlen! 

Hrn. L. in St. — Wir rathen Ihnen, sich {»cr»ünlicb an 
den Direktorder aWeetend-Gesellseheft«, Hm. A. Werckmeiater 
in Berlin, Ibnnanutrasse 36, zn wenden, obne Ihnen dafür 
ranriren n wollen, daaa IJue Brwnrtenffm eifSllt weiden. 

Hm. B. R. in HenMii nmaai. — 1. Au dan Konknrranien 
de* Arehitaikia» 'Vereins kiSnaan nnr MHgUedir demihett Thail 
nennen. >. Die An^bsn werden gadrnatt «nd Itfinnen kidit 
vmn Vontnnde baaogan werden; ercnteall sind nneh wir gern 
berait, Ihnen diaaeUMn tu nbernüfteln, aowelt wir ale nieht 
sebon im Woelienbhtt veröBullieban. 8. Dea Andenken üb- 
die baate hömtg der Meania-Anlfeaben baatdtt gewShttlldi In 
eintm teehnitdien Werke oder Xmalbhrtia^ deman Aeawahl In 
dan Orenaen eines PTaiaea <ron 3 — 6 Thlr. dem Sieger meist 
frei geateiitwlrd. d. PrixsdeniliUle dafür, dsss Mitglieder auf- 
genoauMO wurden, ohne sich dem Vereine persönlich vorgestellt 
n bebcni abid, wenn wir nicht irren, achon dagewesen; zum 
Mindesten mfiasteo de jedoch wohl von einem Miigliede vorge- 
schlagen werden. Die Verhandlungen in der nächsten Ilaiiptver. 
sammlang dürften wafanicLeinlich etwas Näheres über die Ver> 
hältnisse auswärtiger Mitglieder fest-'^tellen ; eine /.ni-ielierung 
können wir Ihnen vurläulig iiieht unbedingt ertfaeileu. Kalls Sie 
im» Ihre vulbtändigc Adresjie uiicthvilen, Wullen Wir BWOn ein 
Exemplar der Vereius-Statulen übersenden. 

' Für die in letzter Zeit uid) überscndelen Beitruge un^Mii 
verehrten Mitarbeitern her/Jichen Dank. Soweit der Abdrii>k 
nicht sogleich erfolgen kann, werden wir theilwcise brieflich 
seltr iield Miherea mit Ilwen besprechen. 

Arohitektenverein zu Berlin. 

Tagcfurdnnng der Haupt ■Versainiulung am 18. Mai 1S67: 
1. He^ehlossfassnng über di-- in der Haupt -Vcrsuuimlun^ 
voDi 4, Mai unerledigt gehliebeiuii Anträge der Hrn. Stener, 
Kratz lind (Jen., Ende uud Koch I. (vide Nr. 18 d. W.). 
Ii. Beriebt der Komission Zur Beratliuiig der Grundsätze für 
das W'rfahren bei öffentli eben K d ti k ur ren zen und Be- 
sch lns.>fii.ssung über die «fiteren Seliritte in dieser Angelegen- 
heit. 3. Autrag des Hrn. Uüdcr auf Kinführung uiuer besseren 
Kontrole bei An- und Abmeldung tii>r Mitglieder nnd Einziehung 
der VereinsbeitrÜÄe. t. Aagelegeuheit de« Vcreinsbolen. 6. Be- 
riebt und Vuräuhliigu der Kuniiasion für die Sommer* 
de« Vereins. 6. Frage -Beiutwortvngen. 



Wenn durch eine VerzögeniDg im Druck, die durch den Prenssischen Buss- uud fi«ttag Teranlaggt 
ist, diese Nummer den Abonnentco, welche daa Woohoibktt im Bnchh«ndel beneben, etwM spfiter zu- 
gehen «ollte, ao bittea wir dies eutaeboldigea m wollen. 
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Arrhltrkten-Trrrln. 

Da der Vereiutbote Heinz erkrankt und vorläufig dienst- 
iinfüliif^ (geworden ist, wollen die verelirlichen Vereinsuitf^liedcr 
entschnldiften, wenn der Joarnal • Werhsei vorläufig nicht mit 
der erforderlichen Kegelinü«8igkeit erfolgt Ebenso wird e« 
iinniüglich sein, die Tages- Ordnung der am 18. d. Mts. «tatt- 
findenden Haiiptrcritammlung zirkuliren zu lassen, und wird da- 
her aaf die Ankündigung derselben in diemm Blatte hingewiesen! 

Für den Vorntand d. Architekten-Vereins 
U ü c k ni a n n . 

Ein älterer 0ituhrilintrr a. I>., der in den letzten Jahren 
besonders Chaiistechauten ausgcfiihrt hat, empfiehlt sich den 
Chaussee-Bau-Kommijisionen zur Veranschlagung und Leitung von 
Chansseebauten, anrh zur technischen Beaufsichtigung fertiger 
Chausseen. Adr. unter W. L. in der Exped. dieses Blattes. 

Ein niAurrmtelater sncht Stellung bei Banansfüh- 
rnngen oder als Zeichner. Zu erfr«g«n Andreas-Strosse üo. 58, 
parterre links. 

Ein ZlnimrrniriHter, im Berliner Bauwesen erfahren, 
guter Zeichner, suclit Bcscliüftigiing. (lefallige Adressen durch 
'die Expedition d. Blattes. 

Bau- oder Maurer - Memtern , welche Kntreprise - Hauten 
hiiben, empfiehlt sich ein SSImniermelHter zu billiger 
BefchafTung v<in Zimmer- und Tischler- Arbeiten, Kevision der- 
artiger Rechnungen etc., gegen Diäten. Adressen unter M. G. 
in der Exped. d. Blattes. 

Zwei Xrlrlinriitiselte <V lang, 4' breit stehen zn ver- 
kaufen Alte .Jakubsttrn^SL' HO, 2 Treppen rorhf?. 

I'ollxel -XrlrlinunKm. K' - t ti - A n.frh läge 
und KeolinuHgen jeder Art wcrii«!) sriinell und billig 
angefertigt, sowie die Leitung von Baulichkeiten und jede 
Ban-Aotfijhning nnter Zusicherung der strengsten Keellität 
und zu soliden i'reisen üb<>rnommen vom Manrermeistcr 
H<imann, Kanonierxtrnsse 'S2. 

Ornamentale Arbeiten von 

^eliiiiletleeifiieii 

im aatiqnen und modemeo ^l■;^>'llmack, als Front- und Bolkon- 
gitter, Thorwpge, Wand- und Lntt-rncnarrae, sowie 

Ventilationsfenster mit Glasjalonsien 

für Lehr- und Krankenzimmer, Bureaux etc. liefert zu billigen 
Preisen die 

Banschlosserei von Ed. Pnls 

Berlin, Miftelstrasse 47. 

Asphalt- u. Dachpappen-Fabrik 

von 

Compteir nnd Lager: Kaiserstr«!«« 39. 40. 
Fabrik i Salznfer 11. in Charlottenburg 

ompfiehltsich zur Anfertigung von Asphalt-Arbeiten und Ein- 
deckungen mit geprüfter feuersicherer Dachpappe. 

Auf den gröbsten hiesigen und auswärtigen Bauten habe 
ich schon seit Jahren obige Arbeiten ausgeführt und kann Ich 
mich besondere auf Königliche und Eisenbahn bauten 
berufen. Ueber die Aiutfühmng meiner Arbeiten stehen mir die 
besten Zeugnisse der hiesigen lierren Baubeamten zur Seite. 

Ausserdem halte ich grosses Lager von anerkannt bestem 

Eiigllseli. Portlaiid-Ceiiieiit 

sowie vnn schwarz und weis.«pn MolenhoCrr Platten^ 
deren Legimg ich ebenfalls übernehme. 

Wildaner Portlaiid ('Ciiieiit 

aus der Fabrik ^f'il«1aii bei Neustadt K/W. 

der sich I«-sotiders dadurch .-iiis/.eirhnet, dass er einen bedeuten- 
den Sandziiüatz vertrü^'t und anerkannt sowohl für den Wasser- 
als Hochbau allen Ansprüchen genügt, so wie 

Wildaucr hydi'aulischen Kalk 

empfiehlt 2^ Moewes 

Berlin. Albrecbt-Strasse Nr. 8. 



Die 

Dachpappen- 

ürtd Ä s ph!a[t - Fabrik 

von 

Ludwig Bramberger 

Berlik, riölieiseeV Sckleise 

empfiehlt ihre Fabrikate von waaserdiehten und feuersicheren 
Dachpappen, Gummipläncn nnd Asphaltwaaren, sowie alle zur 
DacUdeckung nüthigen Materialien. 

JD. F[a©30tTini ©r, Bildhauer 
Bfrlin, Jakobs -Strisse Kt. II. 

empfiehlt sich zur Anfertigung von KodaDen und BaoArbeitciL 

Banter Marioor in den scliönsten lebhaftesten Farben, wie 
auch in weiss und schwarz, roh nnd verarbeitet, als: 

Säulen, TreppenstnfrB, Flnrbflege, Sockel, 
»andbfklfiduBj^en, Kaminf, Badewannen, 
Has«htiMh -.iafsatze, Platten etc. in allen 
Formen und Dimensionen 

direkt aus dem Bruch zu beziehen durch 

Eduard Hermterg 

Berlin, Dorotlieen- Strasse No. 57. 

Daselb«t sind Mugterstückc in allen Karben zur gefälligen An- 
sicht ausgestellt und werden Aufträge auch nach jeder Zeichnung 
strikte wie schleunigst, hilligst ausgeführt 




fllafcFuncii- fiunll- ii. ioau-ScfifoIfcrci 

von 

BERLIN 

Gesnndbrnnnen, Bad- Strasse 90, 91. 

Empfiehlt sich in Anfortigiinff aller in das 
Fach schla<rcnder Artikel, bei billigen Preisen, 
prompter nnd solider AusfQhrnng. 



Alle Reparafnren werden eben so schnell als 

biiii|; niis!;efiihrt. 



I 



Jahrgang 1. 

bltMt nu ta rieJilMi in dl* 

(Baldig. T. C. B<«Hl«). 
InBtrtlonf n 



Wochenblatt 



knay^gd« ra liiglMin 1« 

rzj.- ArcMtekten-Yereins zu Berlin. 



mai Biiehhu<llttB«M, 

In BcHlo 

die Expedition 

fiaeUiMtdi. 1. C. Bttiiti 
OnataBMTMM Ti, 



Erscheint jeden Sonnabend. 



Berlin, den 25. Mai 1867. 



Preis vierteljihrliob 18] Sgr. 



Qalcr die Bed«ufaii| des Eiseis ftr die BankoM^ 

Ton Profenor L. Bohaitadt 'm Gotluk 



Von mehren Seiten ist behauptet worden« dass 
die immer steijrende Bedeutung, welche die An- 
wendung des Eisens im Bauweaen geiwinnt, wohl 
schon in nächster Zeit zur Entstebuug eines neuen 
BanatUea fuhren könne — eine Ansiebt, die Schreiber 
dieser SSeUen nicht theiH. Es hat dieser Auftats 
den Zweck, darzuthun, dass das Eisen keinen neuen 
Baustil schaffen werde und daas es lediglich als 
Torriigfiiobes Material für die 8chSpfh]i||pen des In- 
genieurs, nicht aber, wenigstens nicht in gleichem 
Maasse, für die des Architekten Bedeutung habe. 
Sohligt er einen entschiedenen Ton an, der nur 
diese Ansiebt und Richtung vertritt, so soll damit 
nicht gesagt sein, dass diese Ansicht unfehlbar wäre. 

An der Zeit ist es jedeufalls, zu prüfen, und 
— seihst in Gestalt einer unfehlbaren Behauptung — 
die Frage fiber die Bedeutung des Eisens und seinen 
"Werth fiir die Kunst zur Besprechung gelangen 
2u lassen. Es wird nicht beabsichtigt, durch diese 
Zeilen eine hitzige Polemik herroreurufen, sondern 

gewiinsr!it, arii-eij-c-nil in fiiif^r Anp'f'loirr-nheit ZU 
wirtECt), weicht? wbon manchen Bau vt s, ständigen als 
Problem beschäftigte. 

Die vielfältige Verwendung des Eisens in den 

grossen Konstruktionsausführungen, welche wir in 
en letzten Dezennien haben entstehen sehen, recht- 
fertigt die Bchauptiing, daas das Eisen im vollsten 
Sinne Eigenthnm des Ingenieurs sei und die 
Grundlage bilde, auf welcher die riesigen Fort- 
schritte, die sein Fach gemacht und noch zu machen 
Aussicht hat, beruhen; ausser Verhältniss weniger 
glanzrr.il ifrt <)('r Niitzr-n, dr-r dem Kunstfache, dessen 
ReprÜÄeutaut der A r c h 1 1 e k t ist, aus der Anwendung 
des Bisens sich ergeben. 

Dass die Kunst in diesem Falle nicht hat Schritt 
halten können, dürfte aufl'alleud genannt und ihr 
xum gerechten Vorwurf gemacht werden, wenn, um 
einen gelinden Auadruck su wählen, die Unurähen 
dieser säum niss nicht in dem Eisen selbst neh 
entdecken liesäen. 

Als zu anderweitig nicht herstellbaren Kon- 
straktiofien dienfiohes Material hat das Eisen sich 
vollkoinmen bewährt; es Tiimmt daher in der Zabl 
der für das Bauwesen wu-iingen Materialien eine 
hervorragende Stellung ein. Seine günstigen Eigen- 
schaften in Betreff der Widerstindstähigkeit gegen 
das Zerdrücken wie gegen d&a Zerreissen sind 
nicht weniger zn schätzen, als die Leichtigkeit, mit 
welcher dasselbe für die praktische Verwendung zu 
Bauausführungen sich zubereiten und behandeln 
\äset. Somit scheint es alle die Hedingnng- ii * 
füllen zu können, die an ein gutes Baumaterial zu 
stellen wären, so lange nicht noch eine besondere 
Bedingung hinzutritt, nämlich die, mu Ii mit ftol- 
oben £igen8otwifteu begabt zu sein, welche eine 
äaiheiifclif ;.Biq|Äiat4lQn^ sulaasen. Es mOssle 



das Eisen hierfür in allen, dasselbe als Metall cha- 
rakterisirenden Eigenheiten unverstellt zur Er- 
scheinung gelangen kminen, dabei also den GlMetzen, 
wir als allgemein gültig für die Wirkung der 
Materialien in ihrer äusseren Erscheinung au Bau- 
werken nnd Banglisdem erkannt, sieh fügsam 
erweism. 

Was uiiter diesen Gesetzen zu verstehen ist, 
muss genauer ausgesprochen werden. 

\fm ^olidr I n Bedingungen der Haltbarkeit 
und DaueriiatLigkeit nachkommende Bauwerke her- 
zustellen, ist es nur erforderlich, die realen Eigen- 
schaften der Materialien in Anschlag zu bringen 
und die Dimennonen der einzelnen Theile derselben, 
ihrer Bestimmung und diesen E^enschslfesn ent- 
sprechend, zu bemessen. 

Stets, wenn es sich um die Konstruktion 
handelt, ist alle Miit^r ialvprwrndiir.L^ . die über da^, 
dem Zwecke imd den realen Eigenschaften des 
Materials entsprechend berechnete Mininram hinaus« 

feht, als Verschwendung durcliau« zu verwerfen, so 
ass eil) gewissenhafter Eunstrukteur (Ingenieur) 
sowohl in der Wahl des su gebrauchenden Materials, 
wie in der Bestimmung der Dimensionen desselben 
für das herzustellende Bauobjekt keine andere Rück- 
sicht, als das llesultat seiner Rechnung, basirt auf 
den Erfahrungen, welche ihm über die £»ktischen 
Eigensdiaften der Materialien bekannt sind, zn Recht 
bestehen lassen darf Diese realen Eigen ( Ii ui^n 
stimmen aber nur zum Theil mit den Eigen- 
schaften überein, welche wir behufs ihrer Yerwend- 
barkeit in nsthetiscber Hinsicht den Materialien zu- 
schreiben oder andichten. Hier tritt namentlich 
unser Ause mit besonderen Ansprüchen auf, es 
kommen 1< orderungen zur Geltung, treten "Wünsche 
in den Vordergrund, die mit den Berechuungea 
des Ingenieurs sich nicht in Einklang bringen lassen. 

Von vom herein scheinen Wahrnehmungen, die 
wir an nnserem eigenen Körper gemacht, von uns 
auch bei den Materialien im Allgemeinen als Xoth- 
wendigkeiten vorausgesetzt zu werden. So haben 
wir uns daran gewöhnt, an nnserem Kdrper alles 
als volle Masse, im Gegen^ntTc zu Hohlkörpern, 
aufzufassen, und dürften uns daraus den Wunsch 
erklären, die im Bauwesen Terwendcten Materialien 
stets als Vollmaterialien uns vorzustellen, so dass 
wir jegliches Bauglied, selbst wenn es hohl ausge- 
führt sein sollte, uns als nicht hohl, als ans eine» 
kompücten Maase bestehend, denken. 

iKe einseinen Theile eines Bauwerkes müssen, 
wenn eine asthetif^ch günstige Wirkung erzielt werden, 
solL abgesehen von den harmonischen Verhältnissen, 
in denen sie gegen einander nnd snm Ganzen za> 
bemessen sind, in > !■ Ik r Wrige gegliedert und ge- 
staltet i^eitt, dass sie die ThäLwkeit, welche ihnen, 
sugedacht itt, vermittelst ihrer Form 
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sprechen vermögen. So wie wir oline Worte nur 
in bulUiucu Fällen unsere Gedanki:u Auderen luit- 
theilen können, so brauchen auch die Materialien ein 
Uülftmitteli um ucli Teroehmea su kasea. Dieaea 
Hülfsmittei ist di« Form, die sie als Bau- 
glieder erhalten; die Form wird aber nur erst 
dann als Uüifi»mittel sieb bewähren, wenn sie 
Bolchen Erfidirungen Aber die Eij^nscbafteu der 
^Lilerlalieu augepa.sst ist, welche wu' als allgemein 
gültig und uns vertraut unerkannt haben. 

Da wir nun jeglichem Material (oder besser 

1'tder Gruppe von Alatoriallen) besondere, dasselbe 
leauzeichucnde, rcalu Ei-^cutichai'ten zuerkennen, uuü 
diese stets beim Anschauen einer Bauschöptung 
eine Rolle mitspielen, so dürfte ^e^rüche /iiwammtn- 
stelluug verschiedener Bauuiatenalien an einem Baa- 
objekte, das ein haruioiii.Hches Ganze bilden soll, in 
so fem zu vermeiden sein, als der ruhigen Auffassui^ 
daroh die anwinkttrHeh angeregte Mebentliatiffkeit 
des Verstandes, die um ho komplizirter wird, je 
mehr verschiedene Baumaterialien zur Anschauung 
konmeB, Biatnig gesokieht. 

(MiiHtaaslUib} 



»te Staattkwre Icrlias. 



Der in der Torifaa 
MittheUang 8ker diw kinlge Stsdldioi« kontten wir DOoh 

uachtrageu, djuM die ganzt! Aii|;t'|i-^i-iiLcit jetat üb^rhaapt 
zu oineoi gcwiH^eo Abxchlu&b ^cüi(3h«^u xu 8«)iu acbeiut. Die 
bäiniutliclifii Hilf der Nurdiioite der Spree bclegf^oeii 'i'hore 
mit den zugehörigen Nebengebäuden — die am OranieQ* 
burger- und Neuen Tbore nusgenumineD — sind soin Ab- 
brach bestilumt und snm Theil tdion Tencbwnndcn. Dem 
Abbrncb dos Konigttbon stebt atiftenblieklich ni>ch entge- 
gen, dam »ich daran rino Getlt-iiktafel für den hier am 
2U. Februar l6l'A als urtiteA Upl'ur des Freiheitskampfes ge- 
falleneu Freiherrn vou Blomberg befiadet, über deren 
auderweitige Aufat«llang aocb fiatacheidnRg »i treffen iat. 

Von dem sobon bn vorigeB Jabr« beabmehtigtss Ab- 
brach der Stadtmauer auf dieser Seite der Spree verlautet, 
dieselbe io das Eigeotbntu des Magistrat« überge- 



gangen Wl, aodk Riehts, ebenso dürft« die Anlage der 
UoiOavnrdstraaBe, gans «bg c e ehen von der Strecke swisehcB 
dem Oranienburger und dem Kenen Thor BOch gjersime 

Zeit auf sieb vrartea ImsMu. 

Auf dein südlicheu Ufor ist dii- Maiitr JieitnL>* Li^seitigt, 
mit Auduahiiie der iiciiea Mauer am W Wt-Tthore und eini- 
ger Strecken, die uoch als Bewährungen dienen. Von den 
Tbom sind, «bgeMben von einigen Vargittniingen, nur 
noA die TborfteUnde «n PMadnin«r, Anlüiitav- aad KSp- 
uii kcr Tliorc Mirliftudeu. Erster«? -ind in die Cmge«taltuug 
tiiT l'liit/.f Liufiliii.'zogcii uiui ilicin'n dem achteckigen Leip- 
ziger I'liitze, der sonst sehr unscLuii iu deu uurei^elmässigen 
Potidsiiicr l'Ut« übergeben würde, al» architektonisdier 
AbBchlu-"^. M< br ans diesem Grunde, als um ihrer «elbat 
willen sind »ie erhalten «onlfln; denn m» bereektigt die 
Fietit andi lein ina|^. mit der nsa sie ab einet der Bnt- 
lingswerke Schirl 1" ' i't rächtet, ao ist doch gerade dieses 
Beispiel der Verwenduu;; des grieehiscIiL'n Tenij>el-Sohi'iH»'» 
rii uiodfruen Zwecken (vom cinseiti^j isthctis, li. ui Stand- 
punkte abgenefaeu) ein nicht eben ^lückliclieH und zu ihrer 
Vorscbonenutg hab«u die Aubiuiten, die muu im Torigen 
Jahre um des lieben BedndniHe» willoa biasafitgt«, niahta 
weniger ab betgetragen. Die beiden OebiBde dienen ge- 
genwärtig als Bareaux für die Stadt-*relegraphie. 

Gans zwecklos uod hinderlich dagegen erMheinen die 
Gebäude am Anhalter Thore, die denhalb uuch bald dem 
bereits vielfach ausgeaproebenen Verlangen nach ihrer Be- 
seitigung weichen dötrftea. EbeDso werden die Gebäude an 
Köpniker Thore, die jettt noch aaf freiem Felde aMhan. 
aewie <Be am Neuen nnd Orauienbarger Thore, trots aller 

Pietät, - 1 Ii .Midi den Bedürfnissen der Zeil erliigeu. 

Die »ii Lti^;»Ui, l'reilit li aui Wenigsten erfreulicbu Niu^b- 
rieht knüpft sich an das Brandenburger Thor. Daits 
dieiea Denkmal, auf daa jeder Berliner mit vollem Rechte 
atols iat, erkalten bleibea mnaa, darüber bMtebt wohl ktäa 
Zweifel; von hohen Gebäuden auf beiden Seiten eingescblM- 
sen nud an der Grenze zwischen Stadt und Thiergarten 
bellen, wird es nnch stets den Charakter eines Tbore.s 
■ich bewahren. Aber man hatte ^ehnßt, dass e« bei der 
günstigen Gelegenheit, die durch deu Fall der Stadtmauer 
aieh darbot» von allen hiaaliohen Anhängseln befreit «er- 
den würde, dw ihm von seiner frfiheren Bea dmm n mg her 

ankleben , d&ti^ ea in Wirklichkeit umgestaltet werden 
würdß zu dfui idealen Mi.iiuuienle preUKüischen Ruhmes, 



FEUILLETON. 



Blättern eine gros»«* Anzabl von bedeutenden Restaurationen 
dieser Art. 

Ich veraug hier natürlich nicht über daa Detail der 
efnselnea Arbeiten m beridtten, noch eb Urdbeil 



yon der Welt^AassteUuiig in Paria. 

IV. 

Ich beginne meinen Randgang daieh daa arobitdito- 
niaeha Feld der Ansstelhii^ sonlebtt mit Frankreich nnd 

den von demselben in zwei grossen Oberliclitsülen der 
Knn.st^ftlcrtn ansgestellten fintwürfeu und ZeichuungtiU. Ks 
h'inil etwa ö(> einzelne Arbeiten anf 280 zum Theil sehr 
grossen Blititem. So aebr Fmnkreiob indeaaen, naatentlich 
iu der Malerei, bemüht gewesen bt, das Beate» was es seit 
lb5& geeehaffen, hier aanuatdlen, ao wenig entapricht diese 
nrebitelitainiSGbfl Aosstellung anch nnr annihemd einem 
Bilde diT j;ei;eiiw;irtiy in Frankreich und nanieutlicL iu 
l'ariei berrticbtiudeu Bauthätigkeit, da iKiwuiil diu bt»rvor- 
ra<!cuden Namen der französischen Schule kaum vertreten 
aind, aU aoeh nanentUeh Ton keinem der jelat in Ana- 
iOhraag begriflkran oder baabeichtigMo Beulen der Baopt- 
StMh und des Lnadea Znchnuugen Hieb hier vorfinden. 

Gegen die wirkliche architektonische Prasi-i n berw ie- 
^ni hier an Zahl und Maasstab Jene halb archü<di>)2i.-.ctieii, 
huib künstlerischen Arbeiten, welche in dem bisherigen 
Bildungsgänge der französischen Architekten höheren Gra- 
ves eine so weientliebe Boll« spielen, jene „Eovoia de Booie," 
Anfnahaen nnd Beatnnrationen vorhandener antiker Monn- 
fuente, die von den Pensioiiüren der fran. " i , li.'u Akudeuiie 
während des ietxten Jahres ihres Anfeutbuiti » zu Uom oder i 
an Athen angefertigt wnrdeo. Wir Inden hier auf 106 j 



Leu über deu archriolopischen Werlh dieser Auftiabmen — 
»eit der langen Zeit, daws diese EiuricLtung besteht, sind 
manche Iblouunientc, uameutlich die rüniischcu, wühl 5 und 
6 mal aufgenommen worden — oder ilher ihre Bedeutung 
fiir die künstlerische Bildung d> :> Ai linkten. Letatttre 
aameatlicb iat ana firanaoaiachen Küwtlerkceiieo eelbat 
nencrdings Tielfiich beatritten worden. Erwihnea will kh 
□ ur, die Arbeiten in der Regel ans einem Plan nnd 
einigen Ansichten des gegenwärtigen Zustande« t>ejit<>brn. 
letztere namentlich mit malerischer Darstellnng der ver- 
falleuen und bewachsenen Maucrrestc. Dann folgen eioige 
Ansiditen nnd ein Durchschnitt dea restanrirten Monumeata, 
meist ohne näheres Eingehen anf daa dekorative, wie na- 
mentlich konstruktive Detail, sieb mit den allgemeaaea 
grossen Arcliitekturfi)rm<-n hej^uG|»cud. Alle Blätter sind 
»»über gelascht, cum Tlioil mehrfach susammengestosaen. 
Auffallend bleibt dabei aber die gewisse Uebereinstimmung, 
die sieh nicht nur in Beang anf die inaaere Behandlang in 
al! dieaen Kntwnrfea fisd^, aondem die eaneatUeh mmik 
deu Charakter derselben, in den nicht gegebenen, dem Ar- 
chitekten iil>erliu>8enen Tbeilea, einem Schema, einem Schul- 
einflus-e unterworfen ioijjt, der ehen>owohl die freie l'buu- 
tai«ic dm Künstlers, wie das richtige Erlai>«en der Ütiletgen- 
ihümlichkeit des Monumentes hindern dürfte und der ober 
alle dieae Arbeiten eine gewias« Bintönigkeit aad Trookea- 
heit Terbrritet, einen Nachliall jenes fnuDsÖMsdieii Baamr- 
thiini> der Republik, ili'ssen lM'iieicbtiond?ter Ausdmck nur 
immer jene Epi«ode aus einem Bilde Davids gewesen ist. 
wo ua MotfSB der Sehbcat eia janger Spartaner den be- 
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für ila-i OS boreit.s im GeisU- des VDlkiJs gilt. Man hntto 
ferner gehoSt, cIm» den gesteigerten Bedöifnisieu dos h<-ti- 
t^aa Vwfci^s, für den die eehwlen OeAnugen von zu- 
flMMMR BW 4(1' Sceita^ aaaMatBoli an Pe«ttn;:cn bei Wei- 
tem Bioliit melir MuNiehen, Baehaang getrageu werden 
«ollte. — Durch den jeut bevoretalMadni Unbaii wird hmui 
tieh sehr enttäuscht sehen. 

Die fiskeli^cben Behörden haben sich leider auch in 
dieeen F«U« nur sn einer halb«» Maaesregel eBtschIieM«n 
kSaaen, die voraatsichtlieh NienudM befnedigen wird. 
Die Militair- Wache, deren Verlegung am Potsdamer Thore 
keine Schwierigkeiten gemacht hat, aoU in ihrer ^of^enwär- 
ti- II O'sUlt mit dem weit vorj^prin^ienden (iittiT ho^tehen 
bleiben. Die beid«n Nebengebäude, welche in der inneren 
Gatammt- Fa^ado aU «tattUche Sinlaabaoton eracbeioen, 
wardaa alao ibran Kara, ia dtom atnifa dea Liebt«« und 
dar Laft «naaagalada Stäben neb befindan, behalten and 
noch femer die trostlosesten Beispiele einer Schein- 
Architektur bieten, die wir in Berlin b^sitxen. Ebenso 
bleiben die beiden Flii^elbauten , dio da.s TIidt von der 
Aoteanaeite flankiren nnd im Wesentlichen die Wirth- 
idMÜritÖfe SU den Thor-Gebiiudeu enthalten , mit ihren 
wltiaaiaB Pilaatani (den Balief-Bildera doriachar Säulen) 
baatabea. Dan sla railioKflrt oad Mif den beiden aebma* 
len Seiten dnrsh Sandstein^rebälke mit je 3 dazwiflchen 
etellteo Säulen mit dem Wacht- reap« Steuergebäude ver- 
bnnden «ardan, iit die gaana Vartademagt dia arAd- 

gPB »oll. 

Gewonnen wird dadurch Nichts als 2 Echmale Seiten- 
Daiabgange an Sieil« der «Uaa Fahrwtigat dia iaaerhalb 
de« Tbore« naeb dar Konunanikatü» fSbrtaai die ögent* 

liehe Pa^^a^;c wird dadurch so put wie gar nicht ver- 
bc£&ort. Die ideale Bedetitnnp des >!onnmpnt« aber, nl» 
prcnssische Sicgespforte, erhült eine sehr nn.-in^enehmi; Zu- 
gabe in einigen öft'entUehen Bedürfniaa-Anstalten, die neben 
denjenigen, welche bereit« för die Baaabawohaer becteikan, 
ia dan baidaa Flägelbant«» «nntlegt varden «811«». 

SiTaa würde eine derartige Zasamraemtellnng kanm für 
iri"^!i Ii halten, wenn die Ausführunn; nicht bereit'» befoh- 
len wäre; es bleibt in diesem Kalle wulil kaum etwa« übrig, 
als sie auf diis Tiefste zu büklagen. Welche Quelle des 
woblfeilsten Spottes wird nicht allein den Gegnern Preuaieai 
damit an die Hand gegeben worden! 

Ea wira ranaatUieb doch aieht «o «eltwar gewaaea, 



für die Wache, falls deren Verbleiben in jener Gegend Be- 
dürt'ni»s ut, einen anderen Platz ausfindig sn machen. 
Damit war dta Möglichkeit j^e^cbcn, die beiden Neben- 
gebiada, vaa allen Einbaataa hafiratt ab Fnatnagar- 
Paasa^ an Sflbeti, «ibrend dia 5 adCtlweB Oelnangen 
des Hanpt-Thores Durchfahrten werden konnten. Für dio 
ofTentlichen Radürfnins-Anstalten aber, deren ^'ütslichkeit 
an und für sich nicht bestritten werden soll, würde in dem 
beoaehbartan Thiaigarteu wohl eine acbioUiebere Stelle ««in. 



Mittheilnngioi aoa Vereinen. 

▲ rehitektesverain aa Berlin. Haupt- Versammlung 
am IS. Mai 1867; Vorsitsender Hr. Boeckmann. 

Kaeh Erledigung «inigar peraönlieban Angalegembeitaa 
verlas der Vonltaflnde das nun VoMtande anf Choad da« 

in letzter Fl.inptvcrsammlnng gefasaten Vereinsbesohlnsses 
an Sr. Kxzellen?; den Hrn. Kultus-Minister erlassene Schrei- 
ben. Daf^selbe laulei 

Kw. Exzellena beehrt siob der gehorsamst unterzeich- 
nete Vorstand dea ble«igan Aiahltekten- Vereins die ehrer- 
bietige Mittheilaag an laadiea, daaa der booiiheniga £nt- 
sebtnai flr. Ibjeatit d«« KSnif«, rfntn «vengeKaebMi Dom 
als danemde«i Denkmal de« durch Gutte!» Gn.ide so roluB- 
reichen Auüschwunge:» des Preussisehen Staate.s in Berlin 
an erriehtea, nicht nur von allen Kreisen des Volkes mit 
dankbarer Freude begrösst worden ist, sondern anch da« 
Int e raw o der zunächst badiailigten bildenden Künstler, ia«- 
beMMtdera der Arebitektaa arwaekt nnd in naefabaltigtter 
Weis« beaebSftigt hat. 

Mit freudiger Geniigthunnp dürfen wir Ew. Exzellenz 
berichten, dass anrh im Srh(>os.s43 unseres \'ereins in engeren 
wie weiteren Kreisen vielfache Erwäguni^en nn<l V>jrl)er:(- 
thnngen stattgefunden haben. Das scbliessliche Resultat 
ist ein in dar Baaptferaammlung vom 4, Hai «. gefluster 
Beaehln«« gaweeen, waieher den geborsaaMt natarawchnaten 
Vorstaad verpfliebtat, Ew. BxseneBs, in doeaen Hand dnreh 
Allerhöchste Entsohliessnng die weiteren Schritte in dieser 
Angelegenheit gelegt *tnd, die ehrerbietig« Bitte anszu- 
spreohen : 

£w. Exeeltens wolle boohgeneigtest eine allgemeine 
öffentliche Konkurrenz zur Anftrtigung von Planaa 
für dan Domban Tataalaaaen nap. bei 8r. Mqeatit 



riihmte Distichon ~- , Wanderer, komm«t du nach Sparta" 
— mit dem Schwert auf gut frausöisisoh an die Wand der 
Tbarmopjlen schreibt. 

Als Arbeiten weaentlicb arBbiolodschen Chsrakters 
mögen Uer ebenMI« nodk erwUini wariitn Anfhabinett «nd 
Re.-tfturationen der assyrischen Ruinen von Khorsabad von 
Thomas und der mittelalter lieben Befeatigongen des Hafens 
VCD La Rochelle — mit ofiginellar überbrüektar Bafeoain* 
fahrt — Ton Lisch. 

Zwei Entwürfe von Pascal, des „Prix de Rome" von 
1866> aind hier w«hl als Baiapiele der bei diesen akade- 
miedban Konknrrenaan ibUeben Arbelten aasgeetellt Sie 
stellen ein Vestibül und eine Treppe in einem Fürstea- 
gchlosso und ein Hospiz im Gebirge vor, kolossale Zeich- 
nungen, bei denen das Hauptgewicht anf mehre glänzend 
getuschte Durctuu;huitte nnd innere Perspektiven gele;;t 
ist. Abgesehen tou dem Stil und der echulgerechten Lö- 
sung dar Qioadriiee^ in denen man dia akaa Traditioaen 
der fiianaSiiielien Abadenie wiederflndfet, trind di<«a Ar* 
beiten in der überschwenglichen Gr - .ir i^k ;t ihrer An- 
lage mehr blosse arcbitektoni«che Piumtakiiibilder, wie 
auf praktischen oad konitrakUTen Daten baroband« Ent- 
wörfa au nennen. 

Wann ich nunmehr su denjenigen ausgeataUteB Arbei- 
ten obessab«, denen eine praktische Aoafühmng sn Omnde 
liegt, so möebte ich vor Allem der Zeichnungen an dem 
pompejanischen naiise de,s Prinzen Napoleon von Alfred 
Norman^i erwähnen. Di^lben «iod, im G^ensats zu den 
oban »DgefGhrten Restaurationen, gefertigt, ein Nachbild 
da« antiken Hansea. aaeb für nnser modernes Leben be- 
wobnbar and bmaebbar sn gebea. Da« HXaseben in dar 
,\venn«^ Montaigne wird vom Prinzen nicht mehr bewohnt 
und ist Jedermann aagänglich, »o mögen »tatt über die 



Zeich Dungaa aber daa Ben «albat «a^ Warte hier Plata 

finden. 

Das Gebinde, nur ein Brdgeschoss mit einem niedrigen 
Stockwerk Su Diflnerwobnnngea boch, liogt swisohan No- 
bengebaodaa, «o da«« an den Seiten aoeb «elunale GIrteben 

übrig bleiben. Die Paraden, unten gequadert, oben mit 
einer feinen Pilasterstellung nnd ornameutirton Zwischen- 
feldem ausgebildet, sind sparsam mit Vergoldung; und Ma- 
lerei geziert. Durch den riersäuligen Portikus der Fa^do 
als Unterfahrt, tritt man in da«, durch eine Glaswand 
switdien den Siolen abgescbloaaene Vestibulum mit den 
Stnfbn für den Vnterbaa, und weiter dnreb eine gross« Flügel- 
thnr mit Bronzebeschlap, in daa mittlere viersäuli'^e Atriuni 
lall einem Glasdach überdeckt, unter dem ein durchschei- 
nende* Velum gespannt ist. Die Marmorbilder der Ahnen, 
<ler Männer und Frauen des ersten Kaiserreichs, fehlen jetzt 
freilich. — Rechts und links schaut man durch geuifueta 
Tböraa ia die Bibliotbek nnd dea Speisesaal» crada sa 
durdi drei OeOanagan in den Hanptsalon nnd wnteiUn ia 
einen glasbedeckten Wintcrgnrt ('f>;'en die Ilinterfront 
liegen rechts noch eine l'inak>>theK. mit einigen .\rbeit»- 
limmern, link.s eine kleine Ladeeinrichtung, gegen lia.'; sau- 
ber gepäe^e Gärtchen getilTnet. Alle Abmessungen der 
Räume sind mä«iiig. Decken und Wände überzi(>ht der 
bnata frölüieba Farbaatcbmwck pompejanischcr DakoratioB, 
Marmormosaik bedeekt den Pnasboden, die geöffneten Tbfiren 
werden ersetzt durch gestickte Vorhänge, Wasjerbecken 
mit utunnelnden Strahlen, Dreifus»e, Kandulaber und Am- 
peln, schöne Statnen und einzelne Bilder, vor Allem end- 
lich vielfitche luftige Durohblioke, kun Nichts fehlt an 
dem sierlidiaB Biltja aatilber Hinslichkeit. Daneben finden 
aber anch alle Bequemlichkeiten des modernen Lebens in 

Meubeln, Kaminen, Gaslcnchtern u. s. w, bis zum Bauito» 

uigiiizeübyGo 
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dem KÖDige die EröSbang einer öffinitliehfia Kob» 
korreu huldreichst befürworten. 
Zur Bagroadnog onseres Gesachs vur Ew. Exzellenz 
gestatten wir uns nar den BinweU auf die Thatwcbwi» dass 
das öffentliche Konkurrenz- YerfalireD die gröarte Vi<däeitig- 
keit der AulTassunf; ilor |re!-tclltcn Aufgabe ermöjrliclit. die 
durch den Weit«iler gesteigerte höchste Anspacuung der 
baakünstlcrischen Kräfte hervorruft und endlich in der 
Axt der LöaanK ebessMehr du Wv o r nigMide Tulant» «ie 
dia g«r«ifte BmlmiBK «riieiin«n lint 

Wenn aber diese Vorzüge geeignet nind, das öSentlicho 
Konkurrenz -Verfahren für jede grössere Bauunternchmung 
zu rcihtlVrlijii'n. so durfte daH.iolljo in vorliegendem Falle 
sich ganz besonders, und aU das zur würdigen Lösung der 
gnMMB Aufgabe vonngsweise berufene Verfahren, empfehlen. 
Denn nur «eon M getingt, die Torhudeoen und theUweit 
ungekannteu Taleote nur hSduteo Anetrengung annÜMieiii 
ritid ihrem W>>ttoifer dir .illsf iti;r«t« und lebendigste Theil- 
nalirnr di r Nation fi)l>;t, dürfte ein Werk entstehen, welches 
ebeiicobi'lir der erhuboacu Idco des Könit;litlien Ikmhorrn 
wie dem fauch.'^ten Staiid|ii]nkte knnmtlerischen Schafl'oii« d&r 
GtgtnYi»rt entspricht. Die ijros.sen Kunstepofhen des Alter- 
thtn», de« MitteUllera wie der Renaiasaaee beseogen dorch 
die Erhebenheit ihrer IXenkmiler, dus bot der SflentBche 
rühmlich-^ Wetteifer strebender Genossenschaften die höch- 
sten Stufen in der bildenden Kunst tn ernteiften im Stande ist. 

l'm über das öffentliche Interesse von vornherein in 
uchdrücklicher Weise zu wecken und zu gewinnen, sowie 
dem folgenden Konkurrenz -Vorfahren einen festen Grund 
Qod einen fruchtbwreo Bodes sa geben, dürfte »ich nichts 
besser eignen, aU eine otRndidi« AaMtellaog der hm 
.Tahre !866 Ton unaem namhaftesten 
ÜombttU-Projekt« und Modelle. 

Ew. Exzellenz verfehlen wir nicht, auch diesen im 
bchoMM unseres Vereins angeregten und einmnthig nksep- 
tirten Gedanken aU zweite Bitte dahin n fomnlinn: 

Ew. ExnUeni wollen hochgeneigteit verfügen reap. 
bei 8r. Majesttt dem Könige befürworten, dass eine 
öffentliche Ausstellung der bis zum Jalire 1866 an- 
gefertigten Dombaupiane und Modelle in den Rän- 
der Kunstakademie als vorbereitende Einleitung 
öffentliehen Konknrren»-V«r&hrena atattfinde. 
_raHer Theil der in PriTctbentn befiadlicfaen 
Pläne wurde bereits dem Vereine za diesem Zweck zur 



Verfugung gestellt, der seinerseits die Bereitwilligkeit aus- 
sprach, seine Erialuruagen und Dienate, Mit Ew. ExseUeni 
die hohe Gewogenheit haben eolltea, «oldte an ferdam, 
zur Verfügaog sa atellsn. 

Indem wir Bw. Exzellenz dies« mit Einstimmigkeit 
aus den Berathungen unseres ^'erl•ins liervor<;e;iatißeneii 
Bitten zu unterbreiten für Füicbt erachtet haben, beehren 
wir uns noch schliesslich die gehorsamste Anzeige zu machen, 
daee wir Abachrift ronrtebender Petition an den Priaidentaa 
dea Staataniimterinine und Minlater Kr anewirtige Ange- 
legenheiten, Herrn Grafen von Bismarck Exzellenz, und an 
den Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Herrn (Jrafon von Itzonplitz Exzellenz, < r-'icht haben 
und verharreu einer hochgeneigten, günstigen Entsobeidang 
entffegamehend als 

Bw. Ezaallann gaai gehonaiMr 
Vofffeud dea Arebicelitett''V<rriM 
Adler. Boeekaana. II1ftg«it. Koeb. Lneae. Köd«r. 

Ms wurden deainüohst die von den Herren .*<teuer. 
Kratz u. Gen., Endo und Koch (l) gestellten .\Dtra^e, 
welche die Anstellung einea Vereins- Sekretairs resp, liiblio- 
thekara and AbAnderuiigea in der Einricbtiing dar Biblio» 
thek und dea Jonmal •Zirkel« betrafen, anr Debatte ge- 

stellt. Dil der Vorstand vorläufi<; auf .\nstellun|j eines 
Sekretairs verzichtet«!, »,o bcwi>gt« i>ich die lauge Diskussion 
hauptsächlich um die Bibliothek - Fragen. Die Anaichteo, 
ob die bisherige Einrichtung der Bibliothek den Bedörf- 
nise enttpffMbe, ob ea nothwendiger sei, sie leidter aa- 
gSnglich m maehen, oder ne entsprechend an Termehren, 
ob nun die awwSrtigen Mitglieder an der Ausleihung von 
Büchern Theil nehmen lasseti -irjUe ti. •(. w., waren noch 
so abweichend von einander, diuss mau es vorzog die An- 
gelegenheit noch einmal zu vertagen. Eine ans dem Vor- 
stande, den gflg^wärtigein Bibliothekaren and den Herren 
Kr ata, Bartels nd FanlhaberaasamiDeBgaaetateKon- 
mission soll noch einmal in Erwägung ziehen, welche Ab- 
änderungen in der bisherigen Bibliothek - Ordnung trnn- 
schenswerth eri^cheinen. Desgleichen wuixle anerkannt, da.«» 
da.s Verhiiltni56 der auswärtigen Mitglieder nicht blos in 
Bezug auf die Bibliothek -Frage einer Regetang bednifl 
nod dem Voretande aaheimgMgebea, Vorsohlig» wa nathm, 
in wie weit die Statuten in meaer Hinrieht einer Abiade» 
mng bedürfen. 



le^raphen hinab, ihre Berück(.iehti^nng und ihre dem Cha- 
rakter de» Gauzen angemessene Durchbildung, die von dem 
Architekten in liebevollster Weise auf alle Details ausge- 
dehnt ist. Erwähneoswerth ist hier besonders die Biblio- 
thek nit benwltem Sehrankwerk nnd einer aaf halber H5he 
umlaufenden zierlichen IIol/.jTRlerip. — Im AnscMus« »n 
diese Zeichniinften ^ei j:lelch noch der inneren Dekoration 
der .Siille du Ci')n-servHloire de .Musi(]ui' von Chauvin ge- 
dacht. Der .Saal, thuaterartig mit mehren Zuschauerrängen 
und einer grcis«eü Ualbkreisniaeha I5r das Ürchester ange- 
ordnet, ist gleifthfalla in Omanant nnd Dekontion gans 
in pompejaniaelien ObpTakter aosgebildet 

Die nun folgenden BiiHiiestelhen Arbeiten sind meist 
Entwürfe zu Bauten in den Protinziüktädtea Frankreich«, 
die nur beweisen, mit welcher Zentralisation auch auf dem 
Gebiet der Künste Pariser Formen und Ansichten allent- 
halben in Frankreieb herseben. Ich erwähne einiger Ar- 
beiten aof dem Gebiete dea Kircbenbanea. Ein Henbau 
der Kirche 8t. Anne d'Anray von Deperthes, eine drei- 
sehiffige grö.vicre Aidnge mit (iuerschltT uml einem Tliunn 
über der quadratischfu CliorQiM.Ue, umher Seminargebäude, 
zeigt jenen wunderlichen Renaissancestil, der noch halb 
in den Feasdn dea Gotbischen beCangen, in St. Eustache 
ao Paits aeinea Hanpttypns findet nnd In welchem gegen- 
wErtig in Paris zwei neue grosse Kirchen (»usgefnhrt wer- 
den. Ein zweiter Entwurf zu einer Kirche für Üambouillct, 
eine kleinere (icwülbte Kirche mit einem Ka^adent hurni, 
giebt ein Bild der zahlreichen Bauleu gleicher An, die 
unter dem Einflüsse von V io Ue t-lo- Duc gegenwärtig in 
Frankreich errichtet wflvden — bei Paria in St. Clood 
nnd St. Denis — in rfnen Stil« frühgotbiBehen Ohnrakters 
den Rundbogen fxler sehr stumpfen Spitzbogen verwendend, 
-...^urs nnd gedrungen in den Proportionen, gross und schwer 



in allen Formen, sparsam im Detail, dabei aber höchst 
, verständig in der Technik, ein Stil, der zuweilen zur Go- 
I thik in einem ähnlichen Verhältnisse steht, wie das fran- 
I sötisehe N^ogras aam Gnaehenthnn. Ein Prqjekt sn dnr- 
! aelben XIrdM ton Boileaa fils versadit in ao fem mm 
I Anschluss an die neuere Zeit, als er mit Beibehaltang jener 
I Stilformen die innere Konstruktion durch Eisensäulen und 
Eisenträger mit Kuppelgewölben zu ersetzen versucht, eiu Bei- 
spiel jener Schule, die die Franzosen die BaUoBaUaten nennen. 

Noch einen Schritt weiter tbat aein Vater L- A. 
Boilean, der einen Kathodraientwurf in Eisen und Glan 
ausstellt, der direkt unter die architektonischen Kuriosa ge- 
hört. Ein auf die Ecke ge.stelltes Quadrat bildet don 
Grundriss, treppenartig, wie eine Indische Pagode erhebt 
sich das AeusaevaL Als guter Franzose Ul «in Scihlag- 
wort nie v«rle)pMi, aeant er ea In-Syatine pTvanidal, — 

Zd den Kirehen ist gleioUbBs noeh der Entwurf nr 
inneren Dekoration einer Kirche fn"h(;othi.>.cl)en Stiles von 
Lemairc zu ziihlen. wohl mehr Maler und D«*kormtear 
j als Architekt. Das leitende Motiv der Dekoration bild-' 
I die Apokalypse. Ich will meine Leser nicht durch di<- 
j Engwege christlicher Symbolik Ähren, die hier an Decken 
i und Wänden ihr Sfnel treibt — ao steht aof eioar Kami 
! über den Eingang ein Eraengel sa Roes, du chriitliebe 
labarum erhebend, zu seinen Füssen auf den Kuppolgrmteo 
die vergoldeten Köpfe der besiegten Repräsentanten heid- 
nischer Kult« in den vier Welttheilen, des Zeus, der Isis. 
! des Buddha und — Dank Frankreich — de« Huitali- 
polochtli. In der Regel ist die Darstellung dieser clntat' 
liehen Sonderlicbkeiten durch künstlerische Ohnmacht g*- 
kennzeichnet. Hier Sberraacht aber die Schönheit atr 
Blätter unter denen sieb namentlich bunte innere I'i'!-i"k- 
tiven von seltener Vollendung io E'* ^'^ 
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Die von firn. K<ich (1) beantr&t^e Abschaffung des 
bisherigen Juuroul- Zirkels, der bei der Aasdohnung des 
Vereins ohne nennenswprthe Vortheile war, jedoch nmncher- 
lei Uebelstände mit sich fährte, wurde mit sehr bedeuten- 
dar Majorität beschlossen. 

Da die Zeit sa weit vorgeschxitteii «Mr, im «Ha «b- 
dervn wif d«r Tag«M>rdnung stehenden Antrig« sn er* 
1 li^' Ii, SD rcferirte nur wn-h Hr. Fr i t « i li im Nauieü der 
Kuiiaaission für \'cranslalluiif; dor Hoiuuiorlicheu Exkur- 
sionen (ies Vereins. Diu Komuiistiiou «clilng vor, die vier 
Monate Jani bis incl. Septombcr au Exkursionen ^u be- 
nutzen, doch so, das8 in den Monaten Jnni nnd Sepl^iubur 
je 2, in den Hoiuitan Jnli und Aogoct je 1 VeretiiMbend 
der gewAhnlleben Tliitigkeit gewiduet bliebe, von denen 
die im Monat .Tali und September za HaupfversammlnDgen 
bestimmt s>eiu üolleo. Von den £xkur»ioueu soUeo 4 nach 
au&serhalb gerichtet sein nnd eineu halben resp. ganzen 
Tag in Anspnush nehmen — (die Kröänunge- und Schluss- 
fahrt, sowie eine Pnrthie unter Theilnahine der Damen in 
featlieber W^eft) — bei den enderen Exknrakwea aoUen 
Banten in and bei Berlin beriehttgt werden; es sind eine 
grössere Anrahl sowohl älterf>r als im Bau bej^riffener 
öffentlicher Gebäude, Fabriken und industrieller Ktablisse- 
menta, sowie auch die neoeren Leutongen des Privat-Baus 
dam in Anaaieht geoammen. Dm ^peiieUe Progmnua der 
nnehrtea Atkiurrioa mU jedenad im WodieiiU*tte beikniint 
gemacht werdm. 

Der Verein genehmigte siunmtlichfi Vorschläge der 
Koinuiisdon und überliess es ihr, die einzelnen Abende den 
Umständen nach zu rertheilen. Die Eröffnung der Exkur- 
sionen wird demnach wahrscheinlich Sonnabend den 1. Juni 
doroh eine Fahrt nnob Chorin, bei der ein Bet^desTode 
mit den im CMnete der fitettiaer BiNDbebn woliBeiwlBQ 
FechgeiMMNik baelniebtigt wird^ geleiert 



Vflnnimhtw. 

Auch in diesem Jahre veranstaltete da« ,110^** 
som 8. Mai, dem Qebortrtege Wilhelm Stier'e, ein« 
Morgenfeier na «einem Gnbe so Ah-SeliSoeberg. Die 
Bogeiitenmg, die der unvergessliche Meister einst im 
Berxen seiner Schüler zu entzünden wujwte, die dankbare 
Liebe, difi er «ioh b^i ihnen errun^nn, pie Rimi ein Erb- 
tbeil geworden, da^ voo eiiitu* Geueraliuu der andern über- 



liefert, seinen Tod nberdaoert Imt. Ifdrt mar Wenige von 

den Theiinehmem ao der Feier, die" cor Tradition ge- 
worden, haben ihn persönlich gekannt: e.s ist vorwiejrend 
die akademische Jugend, die, wie sie einst au Wilhelm 
Stier' 8 Geburtetage zu fröhlichem Feste sich um ihn ver- 
aammeite» mm «ohon 10 Jahre lang am 8. Mai aeia Oe- 
diehtnim begebt. Im TOr^en Jure ibnd noeh eine 
prögsere VersRirimlungj zu diesem Zwecke statt, bei der eine 
AuswrIiI aus seinen Entwürfen und eine Erinnerungsrede 
(iaii Rild meines Lebens und Wirkens vorführten; diesmal 
hatte luiUi Mich mit der schHcbten Morgenfeier begnügt. 
Blumen schmfiekten irie gewühnlieh das Grabmal, an dem 
einige Lieder geeoageD vnrden, während der Prediger de« 
Ortes, ein personlfdier Freund Wilhelm 6tl«r*s, einige 
Eri'ir cniiiL:-'.'!" ■TT'- "praeh. 

Aal ßciiwRbea. Unter lieti juugtsreu Bau-Technikern 
WGrttembergs seheint hieb eine Bewegung za vollziehen, 
die sehr energisch Reformen zur BessersteUang ihrer Lage 
anstrebt. In Nr. III des Stuttgarter »Beobachter- fin£t 
uoh eine daraof beraglielu ,AnfforderaBg an die jüngeren 
Arebitekten and IngeniflQre «Wfirttembergis" abgedruckt, 
deren thatsriehlichen Inhalt wir kurz anheben »ollcu. Eis 
wird harte Klage darüber geführt, da^s die LüLercn Bau- 
beamten die Kräfte ilirer Hilfsarbeiter in ungcbürlicher 
Weise ausbeuten, man fordert Herabsetzung der bisherigen 
gZebnstimdenarbeit*', Umwaadelung der „entwürdigenden 
IVjfetöhne" in Monatsgehalt, Anstellung auf schriftUehea 
Vertra;j; mit Vorbehalt beiderseitiger Kündigung nnd Sr« 
höhuni; des Honorarb für solbstständi^ komjionirende 
Techniker bis auf monatlich 120 bis 240 Gulden. Ks soll 
eine Versammlung zur Besprechung der zur Erreichung 
dieMB Zieli erfo^erliehea Sdiritte bemfin werden; einst- 
w^en «Ird mit gemeiateheftHeher Binetellnng der 
Arbeit und , A uswanderung" gedroht. Ein wSrtlieher 
Abdruck des Hchriftstüeks scheint uns wegen des darin 
voi'waltendeu, für uns ungewohnten Tones nicht zweck- 
mässig, so ehrenvoll es auch für uni»er blatt sein mag, 
dass dasselbe darla aosdrücklich erwähnt und den süd- 
deuttcben Faehgenowen al« eine «Sammelfabne* empfohlen 
wird mtd ao gern wir bereit nnd an nnd für rieb berech- 
tigte Bestrebungen in jeder Weise zu unterstützen. In 
wie weit Jone Klagen begründet sind, vermögen wir selWt- 
verstäudlich nicht einseitig zu beurtlieilen. Wohl giebt es 
allenthalben in Deutschland uuch ein gutas ätück alter 



flndeo, das Beete fäat, «ae f raokreieb naok dieser Richtung 
atiageatellt Imt. 

AI» Arbeiten, die profanen Zwecken gewidmet sind, 
führe ich »n, den Entwurf zu einem Kathhuuäe iu Elboouf 
von Anger, zu einer Präfektur in Gi^noble von Qnestel, 
des Schlosses zu Liancuurt von Norm and, Entwürfe, die 
ohne bemerkenswerthe Eigenthümlichkeiteu der Anordnung 
rar Wiederliolwigen jener fe a mö eisc b eB BeneimiKa aeiflsa, 
die wirr and tinproportionirt in ihrem arefaltektonisimeB 
Anfbati, schwer und Jbarock in ihren Details, in steilen 
Diiehern und mächtigen Dachfenstern ihre Hanptwirkung 
»ucht und nanientlich bei Gebäuden kleineren Maasstabes 
ein durchaus nicht uaehahmenNwerthes Vorbild bietet. 

Glncklichcr üind die folgenden Arbeiten: eiaes Mo- 
eeome nebst Zeicha an schule fnr Aix en P^enee von 
Hnot, eines Mosenma und einer Bibliodiek an Qreaoble 
▼OB Questel, zui^leich mit jenem Prüfekturpailast be- 
stimmt, die Umgebungen der Place d armes daselbst zu 
bilden, eines Museums endlich für industrielle Künste für 
das 11. Arroadissement von Paris voo Trtlhe, kleinere 
Anlagen mit hübsch disponirten Grmidrimen, im Stile sich 
theilweise der italieniaahea Renaissance mehr annähernd, 
tbeils, namentlich der letzte Entwarf, ein Beispiel jener 
eigenartig französischen Behandlung der Antike zeigend, 
die man hier neogrec nennt. Ein Stil hart und h«rb, die 
antike Form mit allerlei modernen Absonderlichkeiten um- 
fomumd, Tielfiwh omger uad «piti in DetaU nad Onm- 
mABtik oad doeh mandmial lierueh aad elegaat, nament- 
Hoh bei kleinerem Maasstabe. 

Wenn ich nun als reine Nutxbauten noch die Zeich- 
nungen zur Markthaili Si Maur St. Geruiain m Paris 
TOn Dainville, des Irrenhauses zu Braqucville von Es* 
qaii, da« Hotfitala la Gisore nad eines Inaalmaief aa 



Paria TOB Qnestel anfölire^ unter denen nur das Hoqpitai 
in Gisors — übrigens bermt« in Daly's Zeitsohrift ver* 

i öffentlichr eine weitere kün ri ho Ausbildung er- 
; halten hat, so i«t damit gcwiKseuhält verzeichnet, was sich 
an monumentaler Arcbitsktor Ib der ftuBiösieelieB Ab- 
theilung vortindet. 

Die speziell Pariasr Privatarchitektur bat nor ia J> 
Uinard einen Vertretw geltaadea, der ia sehr Mober 
nnd aehön gehaltenen BleistiftseiehaaDgen Tidbche Details 
von ihm ausgeführter Häuser ausge.-iiellt hat. luterossant 
war mir wahrannchmeu, wie diese Detail», hüchst geschickt 
und künstlerisch erfunden, in der Wirklichkeit unter der 
dnroh die gleichen Etagen und FenstergrÖKsen hervorge- 
raftaaa üniformität der Pariner Strassen, abgesehen von 
dea massenhaften Firmascbildem, oftea völlig veraehwiBden 
nnd nntergehen. Von demselben sind anob noeb Entwürfe 
zu zwei Denksäulen ausgestellt, die eine zur Krinnerun;t 
^ au die Vertheidigung von Paris die andere dem 

: Bündnisse der Nationen geweiht. Gestatten sie mir einen 
i Blick auf die letzlere, sie ist so ganz französisch und so 
I echt diarakteristisch für diese Wdtaaastellang überhaupt. 
. Am Fuss des kolossal vergrösserten Denkmals des Lysi- 
kratee sitzen die vier Hauptströme Europas, darüber in 
einem Fries sammeln sich um das napulconische Wajypt^n 
die Künste des Friedens, beschützt von der tapftiru Ariuee, 
darüber, zwischen die Säulen des Monuments geklemmt, 
1 stellen die allegoriseben Statnea der aeht OrOMmichte 
' Bnropae, weiterbm im Friea die Porlraits toa aeht grossen 
Männern der Geschichte, auf dem Gipfel endlich, da-s 
Ganze krönend, thront der Genius Frankreichs. Gegenüber 
der Ausstellung, auf der Höhe von Chaillot soll es sich 
j erheben — das Monument honorifiqne ä l'allianee des 
' ' !- - ö - 
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BnrMnknttie >a fib«rwind«n; ob aber diene Art and WcIk« 
de« Vori^lMiu dagegen die richtizo %c\ . inÜM«n wir vor- 
liuitii; noch dfthingpiitellt .<r>in lH^^en. Wir koranM nf 
diese Angel«g«nlieii jedenfalU noch später Mrüok. 

Aui der Faohlitteratur. 

BereekaaBg «{■•raar BoftabrBokea yoa Br. W. FtlB» 
lt«L (Separatabdruck au« d. Civil-Ingenicur, Jahrgang XIII.) 

Der Verftaser hat in seb«r AbhandliuK, der <Ue 
NftTier'adie Theorie als Grandlage dient, d«n in der 

Neu?!'!! wnlil init Rfctit vcrln'tenen GMichUpiinkt fcstge- 
lialti-ii . <iif Kfi hnuii!; lui'i^'lichKt diin-h Kntistruktion ta 
^nter^t^ltz<•n. Ks werden dip Gleichungen xweii-r KoTTea, 
einer vom 3., einer vom 4. Grade abgeleitet, die iieh we- 
gen ihrer ajaiiMtriMlMUi Lag« an gewiana AsImm adir 
•eharf and genan Teneiehnen hueen an<l (]f>n geoH W trieehen 
Ort fiir die Endpunkt« der als Längou dai^ent^llten 
lingon hildnn. 

Tndpin man hiernach Rechnung und Konstraktion Hand 
in Hand gr>h(>D lisat, die eine darch die andere kontroUirend, 
gewinnt man ein in diffiiilen Fällen aatörlielk aawant ge- 
nauet Veriabmi. Di« Dantollnag der Abhandlimg ia( ktar 
nad g ad rin g t 6. 



Osdwhii» KagtoHMfi- «ad Baanth Kell, 
tioB naÄ Hünover. 

Am 18. Mai balien dai 
Uabert Maaiiaen ana Aaeben, Job. Siemieai 



Offene Stellen. 

1. Fär eine Privat- Bisenbahn -Direktion worden za 
Kenlm Bauaeiater «ad Banfubrer geauchi. Ifeidnagea 
P. Q. B. No. 100 bie Saas 4. Jnnl poMa reabuita BafUa. 
>. Bin Banmatater wM tos der ESiiigL fiactitkadoa n 



Personal - Kachrichten. 

Ernannt sind: die im Benort dar Biaanhaha-Direktioa sa 
Hannover angestellten Baeahaha-Baa-Knadnktenre NieolaeaaB 
zu Oinabrück, Oftermevar so Hannover, Jordan sa Oi^ 
lingen and Harray zu BraaMn an Eiaenbaha*Banmeia(ani — 
der LandbannMiater Leaahaft bei dem FoUaai-Piriridlam ta 
Barlfa nm Ban-Ia«nd:tor. 

Vermtzt «ind: daa MehalMlw lüteliad der BfNabaha-Diiak. 
tion zn Hannover, Banrath Sehweitier, aar Direktion der 
Osibahn nach Bromh«>rK, nnd da« Mitglied der Direktion ri.r 



S. Bei der KdalgL PerMkaiioa la Daai^ wM ata Baa- 
meiater lam Projäktirea nnd aar Aniflhmag von liMiaaia, 
Oewekr-FaMkta aad andara Baalaa gcgaa S TUr. Miaa aaf 
nebrare Jabie gaaaafct. MaUaagaa aiad bei dar «l«a gaaMWlaa 

Behörde elnntreicban. 

4. Ein womöglicb Im Waaierban erftbraav Baamelater 

oder Banfübrer find<^t hei der Aniertigang von StrominTen. 
tarien In der Wasaerbaii- Inspektion Havelbei^ aofort Beiehäfti- 
giing gegen die regtilatiTmÖMigen Diäten nnd Rciseko8ten-Ent- 
»chädigong. Meldnnf^n bei dem Rciricrnngs - und Bsnrath 
Weiahaupt in Futudam. 

b. Für den Weiterbaii der ( )st - l'ri u5.>.i>rhi-n - Siiilbahn von 
Ra(<tenburg nach Lyck wenii n im lli-i nh.ihnh.Hii crfahri no 1 coh- 
niker gebucht. — Meldun^' n an du-s Hau Hureau der 0>i rreiisii-i- 
acben-Küdbabn-GcscIlsohaft zu KiiiiiK>'tn-rg i. I'r. 

t». Reioi Hau der Horhtc- Oder- Ufi-r - R.ihn w> r(lcn 2 Bao- 
meistcr gegen 2'/, — 'i Ihlr. iind2 naniuhr.T gn^en I';, hi- 
2'/, TMr. Diäten R<»iiirht McldntiReii !u-iiii Biiiir»th Grapow 
in Breslau. 

7. Oesnrht wird «»In Bannwisipr odfr liaiiführer gegen 
regli'nionr.'imä-'*»iK>' Diiien /ur Banlritnri^; ln-l >-iniiu grüsseren 
UiMchinftOgebäude in Königshiittu. Meldungen bvim BaiuneiMer 
Krab daaelbst 

AreliitektOBTerein sa BerliB. 

Tageeordnnng der Venaamlnng am 35. Wal IM7: Vor- 

tr'i.' > it-r H.TT-; Länini. rliirf um! 1' .• ril !) 



Zur Aufstollun« vun lliitwiirfen und dciuuärlistii^i'r Aii^- 
fiihrunjf ver»chiedi nor ( inriiiMtii - LHzareth - , rroviaiüiuiit - und 
Train -L)fpot - lifiuti'ii ist die AuBtclUint; idnct, (^'i'iirüüfn Bauroei- 
i»ter«, vorausaitditlirli auf l!Hi(.fLTe Zeit, angeordnet. Der Diäten- 
satz iiitauf 2 Thlr. fe«i/<fsfoll(. gnalificino Bewerber wollen «ich 
anter portofreier Kinsendimg ihrer ZeugniMe melden bei der 
IlllnlKllrh«Bi For«llleft«l«ii wm Be 



Ein junger Mann im Baufach praktlMb nad thearaCiaab ge- 
bildet, «acht Stellang im Bnreaa einea Banmatotara Mar oder 
auaaerbalb. Adreesen in der Exped. d. Blattes. 

Ein Architekt, teil 0 Jahren bei Kauaiufübmngeu, zuletzt 
beim EiH-iitnihiihnu befrhäftiKi, üucbt BeechälUgaa^ GefiUllga 
Adraasen unter L. B. in der Espcd. d. Bl. 

Wagen Uebaraahme eines festen Engagements, iat ein Ifaä^ 
rer- and /immermeistergaacb&ft incl. Grandstöcfc, in einer Pro- 
Tlaiialstadt .'Nelileaiens bei einer Anzahlung von ea. fOOO Thlr. 

zn verkauf. n. C fallige Offerten werden sab B.8. ia der Sitp. 

dieses I-iini;. ^ «Mticten, 

Pallxel -ZrlehnUNSeil, Koste n -A nsch läge 
nnd llechnuMgen jeder Art werden sebnell und billig 
anKcrcrIigt, sowie die Leitung von Baoliebkeitan nnd jede 
Bati-Ansfährung anter /usichcrang der straagaten Beelliiät 

nnd zu soliden Preisen übernommen 
Homanu, Berlin, Kanonierstraase 88. 

Jede Art Mifit aaf allaa Zaiebnuagen nad Pllaea fertigt 
la aad aaaaar de« Baaaa ?. Jaaaby, Sebrifl-LKbograpb 

Kurstrasse 22, 9 Tieppaa. 

Rath« • Bnuinen - Baumeiiter 

Berlin, C^h.ansfiöO!-;traÄ«o 9Ö. 



Ornamentale Ärberten von 

Mchmiedeelseu 

im antiqaan und aMdemea Geschmack, ala Front- and Baliiaa- 
gilter, 'l'burwege, Wand- und Lalernenarme, sowie 

VentilatioBsfenfiter mit Glasjalouieft 

für Lehr- and Kra nka ailB M aer, Bnreana ale. Hefeit in Mnigaa 
Frciaen die 

iMSchlMserd vimi Ei. PuJs 

Bwfliif Mittel itfiMB 47« 



Asphalt- u. Dachpappen- 



J^hactOQS .Te^erioft In Berlin 

C*Bi|iteir BBil Lagert Haiserstratise 39. 4$, 
Fakriki Salznfer II. ib CharletteBbnrK 

erapflehltsioh zur Anfertigung von Asphalt-Arbeiten nnd Ein- 
deckungeii lu i t ^'eprüfter f»u ers ic h erer Dachpappe. 

Auf den gröbsten hiesigen und auswärtigen Bauten habe 
ich schon seit Jahren obige Arbeiten ausgeführt und kann ich 
mich besonders auf Königliche nnd Eisenbahnhautee 
biTiifLn. lieber die Ausführung meiner Arbeiten stehen mir die 
besten Zeogniiae der hiesigen Herren Baabeamten cur Seite, 
halle iah 



finsllMli« Portlmd-Cemeiit 



sowie von schwarz und weissen 
deren l.iegang ich ebenfalls übernehme. 



SmleCelslM« belegt und unbelegt, 

jMäfflM in Btäikaa voa 1", V^". 

TmMUtflmmf fkauMrthaa^ belglaebea aad rMaiaoliai lUaftat 

in allen IDiuicn^ioripn Mnpfidilt 

B. Tomski 

Berlin, Oranienburger -Strasse 45. 

Schatz geilen Grundwasser! 

Wie in den Jahren IKSj'.'iO, so übernelmien snch jetzt das 
IVaaserdichten iiberschweniinter Kellereien und Sontcmina aalcr 
Garaatia dar Haltbarkeit 

KnM Sfel nyifSalSM^ri^Oifcy L illiaMNa- Iii 

In meinem Verlage Iat etaeUanea aaddacahallaBaditaaad- 

lungea zn bezichen: 

Für Wilhelm Stier. 



Zur Feier seines Gedächtni.-^.se« am 8. Mai 1866 iai Ver 
n«tlv gaaprochan von H. K. O. Frlta^h 
Preis 7% Sgr. 
Bnebhaadlong voa Cavl 

*">, OmtaMr. 74v- , 
Digitized by LiOOgle 



Jahi^gaiig I. 



Bufnifiuiiflfn 



Wochenblatt 



lilttft mjin Iii rlrhl*>ri Hfl dU 

Es^itln. Onulntlr. 73. 
(ÜuriilMilg. V. C. D«eli(x). 
lDiorlioii«D 



ltr.tii$jr»rtkii m St^nlin Irl 

Aichitekten-Yerems zu Berlin. 



JtnttUwKfim 

Sb«ni»hB«ii ille PMUuMllra 
■ad BaehhandUngm, 
In B«riip 
di« Sipcdttloii 

V. OL B««lits 



Er$dieint jeden Sonnabend. | Berlin^ deo 1. Juni 1867. j Frei« vierteljährlich ISj Sy. 



( I V. ri ifSiüiii?, ) 



Die Baumatcrialieu bilden drei Gmppeo: Stein, 
Holx und Metsll. — 

Der Stein ist (Insjpni^rp Mritorial, wclphes wir 
in gewaltigen Massen im zutreffen gewohnt sind, mit 
dem wir die Ueb« i /r iit,niiig von Mächtigkeit und 
Ausdehniin«; verbindfii. D. im piitsprecheiid halten 
wir es, ohne mit der Wii klichkeit in Widerspruch 
zu gerathen, für da» vcrhältnissmaMig Mlideste, f&r 
dasjenige, weh-hes xur Herstelhing von grossen 
Korperma««en sich als das günstigste und geeignetste 
erweist. - Dem IIolzc, welches iiaiiientlich am 
Aeuascren eines Bauwerkes, in Bezug auf Dauer- 
haftigkeit wenig^ Tertmnen geniesst, femer wohl 
nach der rjäiif,^Mirichtung, nicht so nach den iitiilcrcii 
Dimensionen auf um einen l>edeutenden Eindruck 
hervorzubringen vermag, können wir die Achtung, 
welche dem Steine gezollt wird, nur in gcriiii^oiem 
Maasse gewähren. — Die dritte Gruppe, dsis Metall 
(dM Eisen^ dürfte, wie schon oben gesagt, wctjcn 
seiner menrfaltigen Verwendbarkeit als Material, 
welches gegen das Zusammendrücken, tiud als solches, 
welches gegen das Zerreissen mit gewalti^n Kräften 
versehen ist, streng genommen nicht in einer Rubrik 
«nsammen gefasst werden. Fflr die kfinstlerisohe 
ßebandluii^ hat es ikh-Ii inmuT iiiclii die Bedeutung, 
die auf den ersten Blick ihm zukoiniuen dfirftc; 
wir sind wegen seiner diffisrenten* Nutzbtu-keit (auch 
in den diflerenten Formen von Scliiniedeeisen und 
Gusseisen) mit ihm eben nicht vertraut genug. Ab- 

§ eschen davon ist es ein Material, bei dem wir 
ie Erfaliriiiip uml Ueherzengung von seiner Ver- 
weudbarkeit in nur höchst geringer Stärke (Dicke) 
nicht abweisen, dem wir aeshaU) für MaMe&wir^ 
kuogen keinen Werth zusprechen können. 

Dem eben Gesagten kommen noch folgende Be- 
obachtungen als Rechtfertigung für di'^ f i t iiLstiiik- 
üve Urtbeiissprechung zu Uinie. Der Stein ist ein 
BCaterial, bei welchem die erprobten Eigenschaften 
der Dichtigkeit, Widerstandsfäliii,'ki it ete. ilIi- 
mässig nach allen Dimensionen gelten und auf wel- 
ches Temperaturdiflferenzen bezi^glich Ausdehnung 
und Zusammenziehtmg nur in so geringem Maassc 
influircn, dass die atmosphärischen Wärme-Zu- und 
Abnahmen fftr den Stein ausser Betracht kommen 
und ihn in diesem Sinne als ein, keiner Veränderung 
unterworfenes Material uns schätzenswerth machen. 
Wie es mit der gleichniässigen Widerstandsfähigkeit 
des Uokes besoia^n ist, braucht nicht debuiirt 
zn werden ; dos Holz bleibt hier durehans im Nach- 
thtile. Das Metall endlich ist den KIiinüsKen der 
Temperaturditt'crenzcn in auflallendcm (irade unter- 
worfen, so dass es sich in Folge derselben in fast 
b( gtäiuliger Bewerrtm^ hefiiidet. Holz und Metall 
beüüril'i) ferner, um den Einflüssen der Atmosphäre 
widerstehen zu können, besonderer Schutsmittel, 
also einer Bekleidung, sei es auch nur vermittelst 
Anstriches, während der Verwendung des Steines 



ohne Weitere« nichts im W^ steht. — Um aller 
dieser votsOglichen Eigenschaften willen nimmt der 

Stein unter den Rmiinatcriaüen die erste Stelle in 
Anspruch und wird sie behaupten, trotz der An- 
massnng, mit welcher das Elsen in neuster Zeit im 
Bauwesen aufgetreten. 

Die sogen. Baustile bezieben sieh .'^ammtlich nur 
auf die Konstruktionsweisen, welche dem Steine als 
Material zugehörig sind; je nach den in diesen 
Konstruktionsweisen vorwiegenden Prinzipien sind 
die Bauausfuhiun;jjcn ;,ain)pirt und Gegenstand 
ästhetiscber Beurtheiluu||r. Für die Kunst ist in 
dieser Hinsicht der Stein Alleinberrscher, dessen 
(lesetzeu .'^icli die anderen Materialien unfer^'eordiict. 
So schwindet auch die Wahrscheinlichkeit, dass das 
Eisen, an welchem wir mehre f&r die kftnstierische 
Behandluijjz «nUhigc Eigenschaften vrnusscn, sich 
in der iiaukuust so weit hervortluin werde, als er- 
forderlich ist, um eii^^ neuen Baustil zu erzeugen; 
es ist aber nlilit befähigt allen den Forderungen 
zu genuinen, ^^ÄlLi' die Kunst in solchem Falle fest- 
zuhalten ein G^H^hat. 

Der IngenKr hat es verstanden das Eisen 
gründlich sicn dienstbar m machen, nicht so der 
Künstler; — soll er min nicht zurückbleiben, soll 
er trotz obiger Bemerkungen es wagen, die Leis- 
tungen des Ingenieurs in seiner Weise auszustatten, 
zu beladen, oder sind dieselben in ihrrr rein kon- 
struktiven Erscheinung zu belassen, wenn sich er^ 
p:(>hen sollte, da.<!S die Umwandlung durch die 
Hand des Arrhitekten nicht so weit gehen kann. 
Hin dieselben zu Kunstgebilden, in der ganzen Be- 
deutung des Wortes, werden zu lassen? 

Dass dem Ingenieur sein Ldebliiur auch ohne 
stattliches Gewand genügt, darf nicht Wunder neh- 
men, das Eisen befriedigt ja die Ansprüche, die er 
an dasselbe machen wuss. Doch prüfen wir an 
einigen Beispielen, in welcher Weise das Eisen bis- 
her zur Anwendn^g gekommen und wie es sich 
bewährt? 

Die Industiie-Ausstellungsbauten, sog. Kristall- 
palläste, ;!eijgen da.sselbe in seiner Verwendung für 
die Beächaming von Prachträumen. Die dünnen, 
stangenartigen Ständer, die gitterformi^ durchbroche- 
nen (und konstmirten) Träger, die mit Zugbändern 
reichlich versehenen Sparren oder bogenförmigen 
Dachstuhlglieder in unzähliger Wiederliolung, smd 
nicht dazu angethan, trotz Bemaluug und ange- 
brachter Omamentirungen das Auge zu befriedigen ; 
weil alle.s SU dünn iinJ hager i-^it, s(^heint es da zu 
sein um nicht bemerkt zu werden. Dank derLicht- 
roasse, welche zwischen all den dünnen EiseogUe- 
dern freien Durrligang hat, wird die Aufmerksam- 
keit von dcnselbtni gehörig abgelenkt, so diiss die 
Vennutluing auftaucnt, es wäre Absicht gewesen, 
die AtifstelTung der Industrieurodukte im Freien 
durchzusetzen und nur das ünrengeif^id^^ 
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scliplicn, um dieselben vor den Zufällii^kcitcii ihr | 
Witterung zu schützen — <las Baw^cliäusr wäre 
ein Resultat der Nothwendigkoit, nirlit dazu tjcniti ii, 
:i!s Werk (kr Kunst, sondern lediglich als Werk 
der Technik da^U!^tcilen und sein Dasein zu fristen. 

Die aus Eisen, oder Holz mit Eisen konstru- 
irtea grossea Docbstühle der JSisenbahnbalJen und 
ahnliebra Rinme wirken, trenn ihre Konstruktion 
sichtbar gelassen wird, mit dem Durclit inamk r vdii 
tadenartieen Stangen und Bändern durchweg un- 
schön. Die bisher Tersuehten Auesehntficknngcn 
erscheinen wie widerwilligc Anwcst rulc, die sicli ver- 
geblich Miihe geben, etwas Erluulenide.s zu sagen; 
sie scheinen oft das T-Eieen um die Gunst zu be- 
neiden, weni^^stens an einer Stelle auch etwas in 
die lireite Gehendes zu besitzen. 

An den |;roBWn Bri'icken woUeu Pfeiler und 
Qitterträger nicht in Einklang kommen. Sind die 
ersteren künstlerisch getürmt, m kftmmem sie sich 
nirfit um die Träger, welche hHli;.'Ii(h als Reeh- 
nuugsresultate das Liebt der Welt erblickt haben; 
die erateren wirken in ihrer Erscheinung als volle 
^^a.ssen, während die anderen das ( le^n iitlif-il sein 
wollen und sollen. Eine künstlerisch einiieitlidie 
Behandluni^r des <ranzen Werkes ist ausgeschlossen 
wfirf'n der L' n z u I üssigke it von vermittelndfti 
Gliedern. \vi 1( lic dem rechnenden Konstrukteur als 
nutzloser Ballast erscheinen würden. — 

Bei Köhrenbrücken dagegen tritt der, auf den 
Längsrichtungen geschlossene Köhrenkasten durch 
seine Erscheinung ganz aua dem Bereich der 
Kisenkonstniktion heraus und fungirt einzig als 
kolossaler Balken, der in bestimmten Entfernungen 
durch Stützen (Pfeiler) in der S^;ll^^ebc erhalten 
wird. Dies Motiv dürfte in 8eiu(ü|[Mtlachheit schon 
ehci /.n einer künstlerischen Beara[|ping sich eignen, 
würde aber dann das Verleugnen dei- Konstrnktinns- 
weise der Köhrc zur Bedmgitug und Begleitung 
haben. 

Diese wenigen Beispiele schon zeigen, dass das 
Eisen in so fern der künstlerischen Behandlung wi- 
dersteht, als es bei seiner Anwendung nur in höchst 
geriujgier Dicke und Breite, vei^fflicben mit der Länge, 
auftritt und dass in der Ansicht breiter erscheinende 
Massen nur dincli UebtT- und Nebeneiuanderfügen 
von an sich schmalen Gliedern gebildet werden 
können. Soll jedes dieser Glieder, den Ansprüchen 
der Kunst <i;rinäs«, eliarakteris-irt und damit die 
P'unktion der ganzen Breitseite an.scliaulich werden, 
so können die Charakterisiniugsmittel doch nur in 
sehr kleinen Glied-rn iiml i '-'üdb in grosser Meiic^p 
zusammengebra« ijt, in Anuenuung kommen. Ver- 
nnttelst der gro.ssen Anzahl der einzelnen Glieder 
entsteht aber keineswegs die Wirkung, welche eine 
einheitliche grosse Masse hervorbringt, so dass das 
Eisen Wohl zur BeschnfFmig vieler schöner Bau- 
glieder und Baudetails, aber nicht zu grossen, den 
ungeheueren Langcndimensionen, für wäche es ver- 
wendet wird, entsprechen den Brcitgliedem künstle- 
riscb zu gestalten ist, vorausgesetzt, dass es seineu 
Charakter als Eisen nicht ToAieren und nidit Ter- 
leugnen soll. 

Wenn es aber geglückt sein sollte, Kon&tiuk- 
tionen aus Holz geeignet zur Anschauung zu brin- 
gen, 8o dürfte mit entsprechenden Modifikationen 
es möglich sein, das Eisen in verwandter Weise 
zu behandeln. — Prülen wir, wie es damit, so weit 
die Künstler bisher Hand angelegt, beschafl'en ist? 

(tleMiiM fuJift.) 



oin einfach<>» uuU leiclitci Vurfahren farbige Skizzen 
sn»«fertiff«a. 

Xrm Bniirnth v. Kavcn in Ilaiiiiovcr. 

Ks i>t iiiclit Jeiicrmanns SmcU«« «lif Staifirung voa 
;ii cljiti-kt'iiii-i-hcn oder KonstruktioD-zt'irliQungeD , s. B. 
Brücken and dergleiclieB mittelst AqasreUiraajj aoastt- 
ffilir<>n, weil xu einer befriedi^tenden DartteUttug mne 

TCini-tterti^krit utiil Ueduiit; ^rhöri-u. wclrho nicht Violc 

ljL>ii^fu katioi-ti. Mancbuial w«»rd»»ü UiucL derartige Ver- 
»uolie bereits üor^faltig ansgrefuhrtA Zeichnangen verdorben, 
ohne dass man den Schaden redressircn kann. Wir bedie- 
nen uns daher bei unseren Vorträgen auf der polytechnbelioa 
Schale in Uumover bei den betrefleaden Zeichenuboncaa 
iui Brüekenbaa Mit einigen Jahren mtttia VerfiArBn«, welenes 
weni*i /ritniiibr-Lid und leicht uuslTihrimr, bei (Mnii;er d^- 
schickhchkeit uuJ nur gerinj^or L'ebting dae ErJorderliehe 
leistet nnd abgesehen davon, das.s e« von den PdI-, tech- 
nikera gern und vielfadi angewendet wird, such bei KünRt- 
lera oad Malern laterreaM erregt hat, wMikalb wir ec hier 
knn beaehreiben vollen, am FachgenoBaen nir Bnnutnmg 
SU veranlassen. 

V<'rl'alir<'n . ;uif w < K-li»'-> wir zurillii:; ^'ekomtnen 
»iiaJ, b«;:«teht darin, dasi§ trockcue, gepulverte Farben tnitteUt 
UauuiWdlle aef das Papier gerieben worden, um s. B. den 
ilimmel» Waaaer and den Ton d«a Vordergmnd«« ansogeben, 
so daw nno «ine ünterlngn «rbilt, wie sie ilmiieh beini 
farbigen Papier pelle vorbanden ist. Hierauf kann man 
niit in Hidz gefaNstem, xugespitr.tem Radiri^ummi und ce- 
wöUnlichriii (.imnni liii' rLirlic. \m1i1u' mir Ihm' sitzt, leiehl 
beseitigen und dauu tnittekt üeti illi/itttd'ls und Wi»cber$ 
die Lnudschaft, Figuren u. dergl. hineinzeicbnen. Man 
kann aioh dabei aus Pnpier die Umriue hell beleaohteter 
Gflbättde oder beliebifre Seliablonen «ebneidei», weleh« man 

aullegt, um durch rj<iihcii mit Guiuini wfisse Stellen mit 
«ehr iicharf begreu^tüii Uäudem berxuütelk'n. dit^ luiiu d.iikii 
beliebig auszeicbiieii oder au»maleu kann. 

l)ie Anwendung golchcr Farben lä«st bei grot^eo 
Flüchen, bin Darütellung von lliuimel oder Wasser voa 
X. B. 10 — löL} eine soldie GleichmiHigkeit und Feinheit 
III den Veb ergäugen oder dem Weehne! in der Belenehtung 
und pinr Stiiriuiuii^ i'ireiehcn, wii' •■ic mit Aquarell kanm 
iiiö;,'lit;h ist, uud die ^hergestellten Bilder sind von groaaer 
Fri>j;he und Weichheit. 

Als Material zu diesem Verfahren genügen schon die 
gewöhnlichen Farben, welche die Zimniermaler beoatxea 
und welche för wenige tiroNchen au' haben »ind. Mao 
pulvert die 8ort«n in einem Möncr, während manche «chon 
im Wa*>>er von s.-lljst /i-i iallc>u, knetet sie, bis sie eine teig- 
artige Kon.sistenz ttaben und drückt sie in PapierhüWa 
\'ou etwa %" Utirchmesser nnd einigen Zollen Länge, die 
man durch Umkleben eine« mndeo Holastüekea aioh ga- 
maeht hat. Zu dem Waater miacht man «ehr wenig auf- 
gelösten Leim, oder ein paar Tropfen Gummi arabicum auf 
da» Quantum, wan in jede Hülse kommt, »o dasa später die 
uclriK'kiii;(4'ü. >hnin Vdu ijcr {'ai/ioi-liülsi' l)i>trr'iten Stücke, 
wenn »tti in die Hand genommen werden, nicht mehr die 
Finger färben. 

Man kann nan naeh Bedarf die Farben mit einem 
Meaaer fein an PolTer abaehaben, wie man s. B. Wieehbki 
schabt, oder sie mittelst einer gewöhnlichen Zuckerreibe 
zu Pulver reiben und in Schachteln aofbewahren. 

Die BO i^fpuh i rt.Mi Fnrhrri \vi>r>loii imu mit lu- 
ramulcngebaliter Uaumwoiie, je naeb der tlrössc der Flächen 
mit Ballen von verschiedener Grö.'ssc, ans den Schachteln 
aufgetupft, etwaa abgeaehüttelt imd daaa auf dem Zeiahaa- 
papier verrieben, wobei 'nmn bald jede Abatnfting de« Taaee 
/II i i ri'ichi'ii l>»rut, und wobei miiii dir Farlu-n. imli-ui itj;in 
tu uieiire Scliachteln nach einander mit demselben Ballen 
tupft, trocken ebenee niaehen kaan, wie «a aonat naaa ge- 
schieht. 

L'ebar doa tecbuisehe Verfahren bei Anfertigung der 
Zeichaangen weiter im Detail m berichten, würde hier 
wohl an wdt ffihren. Einige praktische Verancbe werdea 
.•(ehr bald srihst .lie kleinen Hiil&mUtei lebraa, die bkqW 
xa beobachten sind. 

JhM Fixirea der BiUer geseUeht in bekaaatsr Weisib 
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entweder wie boi Kohlcnzeichnungcu mit einer Losung von 
Sehellaok in Spiritiu (am besten durch thierüche Kohlo 
«auerfaetl gebleicht), wddie mitteUt einea groneo Pineeb 
anf die RückMite Kestricben wird, oder am einf»ch8t«D bei 
aufgeklebten Zeichnungen durch L't'bergie.iMin mit Milch 
and Wasser (1 Volum. Thi-il Milcli und ;! 1 luilf Wansor). 
Schon Uebergieaaen mit bloaaem Wasser macht die Farbe 
genügend hnnOB, smait de ein wenig Gomni oder Leim 
enthält. 

Vor dem Uebergietaen legt matt die Reiaedtiene an 

die Ränder nnd reibt Irtztorc mit Giunmi liihurf, so tiass 
das Ganse ■wir- ein sauberer. ^i-lmrC hei^retiztcr Fiirbeudnick 
auf dem«eUji"n l'itpicr eraoheiiit, (wiihrend maa bekatiiitlich 
bei Aquarellen, um dift zu erreichen, solche abschneiden 
und aufkleben niiae) w«e gleidifidb ein Vonitg des Ver- 
fahrens itt. 

Wir lieben eine grocae Anuhl aoldier Bilder tou 

irrossem Maa«8t»br>. \m za 150" Grösse, augefertigt in einer 
Z(-»it von etwa zwei Iiis drei Stunden, and bfi einem V'or- 
?ragf im hiesiu'fii Ari hitckteii- und Ingenieur - Verein eine 
SkiiiKO von 3[_J' >sum Amumsment der Zuschauer in 15 Mi- 
nuten hergestellt Ein Versuch wird, denken wir, zeigen, 
daae diee Verfaliren, für viele Fille genügend und wenig 
seitraabend, eine angenehme ünterbaltung gewährt nnd 
einer kfiimtlerisehen Ausbililun;; tTihig ist. 

Die Schwierigkeil endlich, wie es gebräuchlich ist, 
einen griechischen Namen für dies Verfahren zu erfinden, 
linben wir mit ünlfo eines gelehrten Kollegen überwunden, 
weleiier diene Art der Ueteni Xerographie too «^gyw? 
(trocken)" genannt hatt Die vorgeschlagene Beoennang 
XeroUcbjgraphie lialieo wir ans Bescheidenheit abgelehnt. 



Bftisp<n{|dcttt und BftaniifUmiiiigML 

Zur näheren Krläuterang der nachfolgenden Zuitamnicu- 
tttellung, die ^vi^ einer von Hrn. Baumeister Meyer auf- 
ge-itellteii ^l.■lttsti^.■h(>n T:ibrdb' entnehmen, ^el ühor die Aus- 
ifübrung der neuen Beritner Gemeiude-Scbulen , deren wir 
bereits in Nr. Mo. Bl. mit voUeter Aaertienming erwibn- 
ten; Folgendes voransgeschiokt. 

Die Gebinde sind dnrehgingig im Rohban mit Ver- 
Vilcnd- und Formsteinen aus^'eführt. enthalten ausser einem 
Kclk-rgeschoss von durehnittlich 10' Höhe, 3 Etagen von 
• lureh-^ehnittlich 13' liehter Hulie und eine l>reinjielwand. 
Sie bind linrch-^ehendH rnit englischem Selnerer abgedeckt, 
die Klussenrüume werden mit WannVMi>>erhi»izung, die 

Wobniinme für Lehrer, Portier etc. mit üefen erwärmt. 
Die Soeten dieser Anlage, gowi« die der Ventilation, der 



Bninnen, der Instandsetzung der Höfe etc. sind in nach- 
stehenden Kostenaätaen mit inbegriffen. Der angegebene 
Fitteheninhalt besiebt sieb jedoch nnr aaf das eigentlielie 
Schulgebäudp. 

Der mehr oder minder hohe l'tem hangt we^^entlich 
davon ab, wie viel Seiten ab freistehende Fa^adeu haben 
aasgebildet werden mössen. Wo die fraglichen Gebäude 
^enthfiadielüLeltaii aufweisen, die anf den Kostenpankt 
wesentlich iafloirt haben, ist dies in der leinten Rnbrilt 
aufgeführt. 
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Hiemach crgiebt sich ciu Durchschnitts- Kostenpreis 
von 7,83 Thlr. pro Q für die bebaute Grundfläche des 
Haap^biudes. 



Die Aasabi der vom Polisei-Priaidiuni au Berlin in 

den Tier ersten Monaten diese« nnd des rorfstw Jahres er- 



FEUILLETON. 

Von der Wett-AiMmtellnng In Paria. 

V. 

KelMo den in munen» leisten Artikel geschilderten 
EntworfNi habe ieh noeh «ne interessante Sammlung von 

Zeichnungen erwähnen, welche die eine Wand des mitt- 
leren Gartens im Auggteltuogsgebäude einnimmt. Die 
Commisaion df>s Munumcals historiqnes ile Frimee luU hii'r 
HUH ihrem Arehive j.n?gen dreihundert Blätter ansgehimt;!, 
die eine Auswahl von hiKtorisch inieretisanten Monumenten 
Frankreichs darsteUen. In sorgfältig angewählten Bei- 
8pielcD ist hier ein VeberbHek iber die gesummte Arobi- 
tektiir Friinkrcich» von den Zeiten der Körner bis auf die 
Frt'ihreuaiiüiance herab, gegeben. Wir linden hier die 
[v<'»merbauten , das Amjdiitheater Arles und den Pont 
<i.u Gnrd, die romaniüchon Kirchcnbauttja de;it »üdlichcn 
nad mittlairen Frankreichs, die gothischen Kathedralen von 
Caen, Laon, Paris, Qi. JÜenis, die Sehioasliaaten nnd Be- 
festigungen von Pierrefbnds nnd CarcssMmne, die Privat- 
häuser von Rouen und Orleitn^; , d;i> Sehloss za Blois — 
neben vielen groa«eu und bekannten Bauten auch eine 



grii8i:o Zahl kleinerer, weniger bekannter Monumente. 
Alle diese Arbeiten sind aber mgleich »orgfältige Auf- 
nahmen, die znm Zwecke der Bestauration gefertigt worden 
sind, alle diese Bauten sind entweder schon hergestellt 
oder noch in Restauration begriffen. Die$e Sammlung 
, giebt einen klaren Einbliek in die Energie und I'ni'iirlir, 
I in die aufgewendeten Mittel, mit di»nen man jetzt in t'rank- 
roich die Erhaltung und ErforKcbung der aräiitektonischon 
Monumente betreibt Sie sind nur ein geringer Tbeil des 
in dieser Hinsieht schon von der CMDmiMtoa des Monu- 
ments historiques de France ger^ummelten Materiab. In 
ihrer charakteri!>tiBchen Zeichnung, in ihrer schönen bnnten 
,\ustnlirinii4 sehHes'sen sich die«C Bliittor «iirdi;; tlem an, 
was Frankreich in «einer übrigen architcktoDischen Aus- 
stellung in dieeer Hineielit Benwrkenswertbes geleistet 
bat — 

loh gebe nunmehr filwr an den im Parke der franaS- 

sischon Abtheilung errieliti'toTi nebätiden. soweit dieselben 
v(in iirehitektonischem Interesse sind, /tinächst muss ich 
Iiier nixdiniHlji auf diejonii;en .\ni>rdniiie/en /Jiriickknmroen, 
die im Zn-uuiiuenhango mit dem Oebäiide der Welfftus- 
stcUung selbst von der kaiserlichen Kommission getnitieti 
worden sind und somit in künstlerischer Hinsicht Frank- 
reich snr Last fallen. Die Ausstellung bat natorlieh snm 
Scbnmeke des Gebäudes das Meiste beitragen müssen, sie 
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lUsO die« Jahr 264 weniger im N orjahrp. 

MittheiluTi^en aus Vereinen. 

Das »&07*1 Inititut of Britiih - Architecti" pil4 ui 
in jedem Jahre einem hervorragenden Architti-kten de« lu- 
oder AoaUnd», ud«r «Dem «oleheB, der tkh enf d«m Ge- 
biete der Litteratur im Peeh dee Afehttekten berrorthnt, 
I iiK.. ji.M.-nf M. diiilli' fRoyiil nold-Mcdftl) m Teil«nti*'ti. 

wurdt' iu (lioeni .luhro Horn berülimftMi Auiur 
( iiarle* Texier in Pari.-. zui^i sproi lii'H nrnl l)c>triti;;ti' Ibrc 
2d«je8tit die Königin dioao NYahl. Zn Anikug dieses Mo- 
nats werde ona jene MedaUle Herrn Texier, der dioserhalb 
eixcnii nach London gereist wer, in einer BanpiTernrnmliuig 
feierlichst überreicht. 

In der li'tzti'ii Sitxung <I<< ubeni^i'ii.inntiu Verein« 
legte Mr. Berestord Hope die *cit «wei Jahren iuac^e- 
Iwbte Stelloog dex Präsidenten nieder und wnide Hr. Tite 
vom Vereine en dessen äteUe gewählt. 

Mr. Tite hat diese W&oe edum frSher einmal be- 
kleidet und ist wie Mr. Boresford nicht Architekt. Es 
ist dioN ein buk einer eigenthfimlicben An«chanang««ei»e 
hervor«c-ln u(l(>r Uriiutli. da«« der Verein zu tieineiu Vor- 
hitzenden nicht einen Facbgenowen zu wählen pfle;:t, 8nndern 
einen duieh eain Vermö^^en und »einen Einfluss hervorragen- 
den Gönner nnd tihlt der britische Architekten •Vereu 
unter seinen diemeltgen Prisidenten Nemen ton bedeu- 
tendem ru'wii'lit. Jene Anschanung^weioe hat in den eij^en- 
tbümlicht'u ctiglisehen Verhrdtnissen ihren Orund. Das 
Uebergewicht der AristtJkrati'- in i)<'r m^li-i heu \'i>rwal- 
tung ist vielteioht die indirekt» Lr»acbe, diuts »ich jede» 
öflbntliebe Unternehmen durch einen 04ler mehre aner- 
kennt« Hamen ene jenem Stande xu decken «ucht. 8ii 
eaeb hier ans ilthergebraehter Gewohnheit, die indess lan<;e 
nicht allgemeiiK' nilli;;iin,; rrfabrt. „Huildin,/ nrw»-' kiimpft 
in ihrer letztm Nnmaicr ijegt'u diesen Uraiuli. indem *ie 
AtKlcrciii >H:;t: 

„Der Mebltbaa des ProtektorweRen» bat «ich b«»- 
i.reite tief in die Knnut hineingefre^Men. Glücklicher- 
»wetM erwacht die Benkanet ans ihrer alten Lethargie^ 
„nicht weil sie Ton der gificklieh situirten Minderheit 
^an^;oIä. li>'U witil. -untli»™ vr>-\\ nberhaupt fiii all- 
nttiahliges Wiedc rauf blühen der Kunst äclirilt hält 
„mit einem unvergleichlichen iudqstrieUen Fortschritt 
„tutd poütiücher Thätigtteit.'' 



Im IJebrigen lästl »ie beiden Präsidenten, h-bc ihr« 
Person and Wirksamkeit für den Verein aubctrifiTt, volle 
Gerechtigkeit widerfahren. 

Behlttwig - Holateiniiclier In gonisnr • Yarein. Di<^ 
4. Ver»amiiiliiii;i am ".','). Mai l.^ii" iJi iSohloswig wur»le 
uiiti^r \\ir>itz de.-. ( 'liau--( c - und We;;i' - Bau - Direktors 
Il^r/bnu h um i Vi I hr auf der Staaipfmühl«! daselb«t 
eröifnc'i. Anwesend 23 Mitglieder, der Begiernngsiwieident 
Frhr. v. Zedlits and viele Giste. 

1. Der Vorritiende rerlas laniehet dm Jahrenbericlit 
und legt« die KechnungKablage für die X-At \<itn I. April 
1866 — 1. April 1867 vor. Wahl sweier Rmisisren. 

Wegebau - Inspektor Dargni^ liest ein .Schrei b<^u 
d»>r Redaktion des Architekten-Wochenblattes Berlin vor, 
uud wurde auf seinen Antrag beschlosxen , jenem Blatte 
regelmissige MittheUnsgen über niucren Verein tu machen. 

S. In den Voratesd worden gewfthlt! Ober-W\>g- In« 
spektor Bruhus in Bntin nnd Hejn, Direktor der Carle» 
hüttc in Rendsburg. 

3. Ballotemeiit fiber die Aufnehme 5 neuer Mitg^eder, 
sodass nach Anfnabme deredben die Zahl der Mitgrieder 
auf 96 gestiegen ist, da ein Mitglied am 1. April anage* 
treten ut. 

4. Bs wnrde besehloasen, dass die nächste Versamm- 
lung Anfäni."' Si'|itv'mI)^T ii) Altona stattfiiuii n xil). 

5. Theilwi'ise jl4'antwortung der Fragf-u aus dem 
Fragekasten. 

I 6. Vorträge: 1) Ober -Weg -Inspektor Brnhas aber 
■ Rannnarbeiten. 2) Ingenieur Hauen. Mitthmlung aber 

die Pariser Atisütellnng. 3) lii;;iMii.';ir W^ollheim über 
Fundirungcn. 4) Ingenieur Tellkampf über den Bao 
einer Stra^itsenbrücke auf dem ßahnholV /n .Mtuna. 
I Schltu» der Sitsuiig: Uhr. Die Exkursion kam 
wegen mangdnder Theunahme nicht nur Ansfühnrag. 

Architekten- nnd Ingenienr-Verein za Haonover. 
Iu ü<;r lei2teu Versammlung, am Mai wurde nach Auf- 
nahme von neuen MiUiliederu und Erledigung der laufenden 

\ üescbäfUancben eine Denksclirift .Das 8taatsbaawesea im 
eliemeligeB Könif^ich Hannover nnd dessen ReorgenisBtMn 
nach den jf't/,i^'"ri staatlichen VerliältniNsea" oingi*h<>ud bf- 
rathen itud nnvli iüni^erer Diskussion fnnl einnftimiiiig «od 
den Anwesenden behufi> rclii i i i'u linn^; ati >la> Kr>uiglich<> 
General • Gouvernement in Hannover »iigenoninien. Die 
Schrift ist vom Vorstände des Vereins unter tiinzuziehuug 
einiger anderer Voreinsmitglieder bearbeitet nnd amfaaci 

' im ersten Theile die bestehende Organisation des Stnats- 
!iaiuvi'->>ns 1111(1 iI<T I'i->'iiliahii Vi allting iui eheuialigen 
Kiiiugreiche, im awt-iu'u Tiieilc eiut; Beurtheilung dieser 
Organisation, im dritten die Reorganisation des Stasisbau- 
wesens für die neuen staatlichea VerhiUtaiase/ im vierten 



adiwbulen ggomcht und selbst dem iaaeron Garten durch 
Btnmen und Statuen einen lustigen Anstrich gegeben, 

trotz M'incr 1i.irtian»<ihcn Siilllrri>tt'Iliiiit; . trotz des hä-s 
licheii, wuiiderlicli ausgebogeucn Dach«» mit den bemalteo 
Lcinwandschilderu der Strasscnuamen, trotz seiner hell- 
gelben Wsndfmrbe und der imllgrünen Gardinen zwischen 
den Säulen. Einen glänwnden Anblick bietet das Gettäude 
übrigens Jetzt dar, wenn am Abend nach .ScIiIuks der 
inneren Ausstellung sieh das Leben uud Treil»en noch in 
den Rostaurant>i und auf dem äus^'-rou .'>|(azii'r.'an;:c t'i-st- 
setzt. Lange Roiheu leuchtender Ghisiballoas, d:-in sur- 
tretenden Dache herabhängend, erhellen dt'iis.lbru zu- 
gleich mit dem Wiederschein der Lichter uud äpiegel- 
seJieibeu der scliiaunenideu Lokale nnd bildea ehien eigen- 
thümlichen Qegeasats an dein Park, dessen Baumgmppen 
imd Gebäudemassen in tiefes Dunkel gehüllt sind, 

MitiliTw i^t aiuli der Cerch™ intornutintuil, ■."m 
Architekten Chevalier, erüflnct wurden, ein »uM'huliches 
zweistöckigen Geb&ode am Quai dOn^ar, in deu beiden 
Geschossen cwet grosse Sele entbuiltend von denen der 
nntere doreh nblraiche Biscmsänlen getheilt, völlig als 
Börse eingerichtet ist. Eine Tr-'p[iftiaulagc führt «ti^ dt iii- 
sidben direkt in den oIhtiti l't -tjittal, mit Balkuuin \(>r 
deu Fenstern lirr uiul N\'li>'nzinimern für kleinere tl' «'jll- 



»ciiaften. 



Die »parnam verwendeten Architekturformcn 
dmraklerlmen Zopl*tU, dem selbst 



; der belebende Uanch des l'ebermuths verloren _ _ _ 
ist. Gans tn weiw, mit wenig hellgraaen NSaneen ge- 
strichen, — nur der oImtc Ki stsjn«! hat an «einer Decke 
ein Bild mit einigen koli)M'aii'M allegorischen Figuren er- 
halten — machen diese Räume bei ihrer Gröü.se einen 
<'>deii und erkältenden Eindruck. Zu beiden Seiten de* 
Hauptgebäudes liegen noeb glasbedeekte Baien mit aller- 
banti Verkaufülädcn. 

' Noch weniger Rühmcnswerthes liLwt sich von d«n 
i:it( riiatiiuialfn 'lln'nter — Architekt Hr. Martin — 'i;. ! 
Ji'in l.'*nizt!rt?.attl an der Avenue 8uören sttgon; Mud grade 
liäraus gesagt, klägliche, bettelhaft berge>t«>Uto Baracken! 

I Die iu ihnen an erwartenden känsderischen Genume 

1 aber kennselehnen iseh doreh die ErSffnong seitens einer 
Bande , American Minstreis" und einer englischen Pantomi- 
mengesellschaft. Em will mir diesen Gebäuden, so wie niub 
niaiuUcn anderen architektonischen Vorkommni«^<n am 
biesigcu Orte gegenüber so scheinea, als ob es den Fran- 
zosen sehr schwer würde, den Charakter solclicr epheuunen 

1 Kouetruktion von dem eines monnmentalen Gebäudes m 

I scheiden nnd erste ror die ihr ankommende lünfacfabeil und 
Natürlichkeit zu verleihen. Mit Gi|>«, I.fiiivwiiiil uud An- 
vtriih versuchen hie stets ein Monameut ilaran* herzu- 
«till-u. I^iii beiuerkensv^t'rtlii-> Beispiel isiud hiertui mi'-h 
die auf der Place den Invalide« erbauton Ställe für di« 

[ famdwirtbsdmftliehe Aasatellang, wo man dem eiafholMn 
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Titeile bebiuideU dicMlbe die VerMltauae der Privat- 
ATdiitekten nad Zinl-Iugenidure, endlich im ffinften die 

Aiisbildni»r' und Prüfung der Bau- und Maschinen- Tech - 
tiiktti'. l*a die DnnkiMihrift vorttU»i>ichtlich deninncbst 
SU «uofähiliclu^r Hi-sprechung Veranlatuaung '^i-Iuti wird, 
so beschränkeu wir udii darauf, übor den wicbtigorcu 
Theil derselben zu referiren, in welchem der Wunsch aus- 
gadröckt wird, die lageaienrwiMeudMftea von der Amiii- 
tektnr nelir getrenot ni halten, «b dies Irither ge«eli«]ien 
int. Das Feld der crsteri'ii uud dor knustniktlven RaiikiiDst 
eincrsoiu, der Architektur und des Uochbaoes audererseit« 
ist so gruris, und sind die Anforderungen au beide Richtun- 
gen sowohl in BesiehuDg auf das natürliche Talent , vie 
•nf die Ausbildung der Teebniker eo umÜMaead, dass 
wirklich tüchtige Leictoagen in beiden ZweigOtt an den 
AuMiahmen gehören nnd von der Mehrmhl der Benbeamten 
nicht erwartet werden dürfen. T)ii^ nuiibfiiuiicii tin<l rnt- 
weder tüchtige Iiig'cnieure für den WaatierliÄU, We^eUau «der 
Eisenbahnb;!!!, iuHt Architekten für den Land- und Schün- 
bnn. Wirklich hervorragende Talente aiad verliiitaiMmässig 
■elteu nnd eodi dieae MfielMn aieh ia dar Begel entweder 
nur auf den kun6tIori»chcn Zweis; des Bauwoiyen«, die schöne 
Baukunst, oder anf den konstruktiven Zweig, das Ingenieur^ 
m -eii. Vax eine tü< htltii ri^ Ausbildung nsi h <'ii)er J{iohtui)!j: 
bin erreichen zu köuuen, sollte deshalb i«chou bei deu 
Studien der Techniker Hoch - und Schunbau von den In- 
genieur -Wiaeenschafteji getrennt gehalten nnd darnach die 
Prüfling denjenigen, welene aieh deni Staatabaaweaen widmen 
wollen, eingerirlid't erden, und ifi-b.^soudere «loUte eine 
prinEipicUc Tr.iiniin),' di-.s littchbauwescnH von dem lu- 
genieurwesen in den «iiiter den Regierungen fnngiruiden 
unteren Bnubehürdi'ii ciutreten. 

Bezüglich der l'rivnt -Architekten und Zivil- Ingenieure 
wird möglickat volle Freilieit für deren Thitigkeit ge- 
wünscht, da beMmden für den Sehfinbnn nnr die grSmte 
Freiheit eiriL' ;;liu klii lie und rasche Knlwickc-lnTtL' rrliofTcn 
lasse. L m tler bei mangelnder Kontruie etwa zu tiirchten- 
den Gefahr tur Lebeu und Eigentlium «entgegen zu wirken, 
wird jedoch eine Prüfung der Privattechniker nicht zu 
entbehren ücin. welche übrigens auf den Nachweis einer 
genäf^enden Befähigung im Konstruktionaiäehe, wie anf 
di« KenntniBB der exiatirendm Baiige^etze m bemsbrünken 

aeit: ':ir;rt"t\ 

Architektenverain zu Berlin. \ Lr.sauimluDg am 28. 
Mai 1867; Vorsitzender Ilr. Boeckmann. 

Unter den Aleldungen zur Aufnahme in den Verein, 
die wie gewöhnlich zum Anfange der Sitzung vorgetragen 
wurden, erregte die dea Bm. ProfeaMur Fetaolt aua Pe- 
tersburg ein ungewöhnliche« Intaresae, da derselbe als ans- 
wärtigcr ArchiJi kl stn tuten inässig eine Anzahl von Zeich- 
nungen, theilwei«e aui^eführter, russischer li.mvvL'rke bei- 



gefügt hatte. So fremdartig dieae Leiatongen einer gana 
anderen Schale, entatanden unter Verhältniaasn, die ein fast 

»chrankenlo*«« Sjiii l der Phantasie gcsutten, auch ersdiei- 
iii'ii mochten — bo \sur die .Anerkennung, die dem Talente 
des Verla-M-rs, namentlich seiner brillanten lliirmellungs- 
wcisc geswlit wurde, doch «iue so allgemeine, dass »ich der 
Wunsch geltend machte, jene Zeichnungen eine Zeit lang 
im Vereinalokale soageateUt an aehen. (£a iat die« mittler» 
weile anafeführt worden.) 

Hr. Lümmerhirt siir:ie1i dcintiilebÄt im .Anschlüsse an 
d«iu vur einiger Zeit v<ni Hru. Bucekiniiun «gehaltenen 
Vortrag über die Anweuduug künstlicher Ilei/.iin^'i':i in 
Wohubäuaeru, hei dem die Ueiss-W'asserheizung vorzugsweise 
Husröhriidl behandelt worden war, über "Warm-Wasser- 
HeiaungftB im AUgiemeiDen nnd ein« von ihm auegeföbrte 
Anlage dieser Art im bieaigen Louiaenstifte im Speaidlon. 
Wir hutTen, diej-on Vortrag gleichfalls in nn-ereni ßlattt* 
bringen zu können. Es knüpfte sii h a.a dmu^clben eine 
Diskussion, bei der, namentlich von Hrn. Boeckmann, 
manche abweichende Anaichten snr Geltung gebracht 
wurden. 

Von den zur Beantwortnng kommenden Fragen wollen 
wir nur eine einzige er widmen , die Frage, ob an der Oit- 
,-ei' die Anlage von Iniekeneli oder n'hwiuiiJienden IlDcks 
vürzuziehen sei. Hr. Hübbe bemerkte duzu, üa£i& die AuSage 
von trockenen Docks, die bei dem Mangel von Ebbe und 
Fluth auf künatUcbe Weise entleert werden müaeten, »ich 
wegen ihrer KoatapieliglLelt ««rbiete, daaa aber aneb aar 
Anlage von schwimmenden Docks in den wenigsten Oataee- 
hüfeu die erforderliche Wassertiefe vorhanden seL Die 
Aid;t:;c ^MU eint:eri< litctcr Hellinge mit den nöthigen Plät- 
zen zum Kielholen dürfte in den meisten Fällen da« 
Riebtigste »ein. 

Vermischtes. 

Mit grosser Majorität hat die Herlinor Stadtverord- 
neten-Versammlung in ihrer let/teii .Sit/tin.; die Pensioni- 
rung des verdienstvollen Veteranen im tiebiele de« Gas-Er- 
leuchtungKWCNens, des 71 jährigen Baumeisters Kühnelli 
mit äOOO Tbir. Ruhegehalt bewilligt, nachdem noch am 
8. März d. J. dieae wohlverdiente Belohnung für ganz un- 
^uelt'elhaftc Verdionste nm die Stadt himuiageaehoben 
worden war. 

Mit Befriedigung registrircu wir die>e< Faktum den 
von neuem auftauchenden Klagen gegem'iVier , dass Baube- 
smte, die ihre besten Jahre deui Kommuniddien'-t gewidmet, 
in einem Alter, wo der Muth und die Kraft sich eine 
neue li«b«nmtellnng zu gründen, schon geschwunden sind, 
rücksUht,'-lH> uud ohne Grun<l entlassen wenb-n. 

Ein Fall dieser Art, wie er uns vor Kurzem aus 



Holascbuppen eine auf Leinwand und Pappe gemalte stolze 
Steinkonstruktion vorgeklebt hat. Wo man schliesslich 
hierTOn abgesehen und den einfachen Holz- und Fuch- 
werksban anmittelhar zu Tage gelegt hat, wie bei dem 
Bahnhofe, zwei «Hebt an der Seine liide'^enen Restaurants, 
bei den Eingangshallen zum i'nliaste, i.tt wenigstens Er- 
trägliches entstanden, wenn es auch in dem weissen .An- 
strich mit wenigem hellgrünen Ornament, lange nicht so 
reieh nnd lästig aussieht, wie man bei nns in Deutachlaod 
solche Bauten auszuführen uud zu dckoriren versteht. — 
Eine Ausnahme macht nur das Huuptihor am Pont de 
Jena. Hohe M:»>teii mit reich durchbrocheucin (liaei w erk 
verbunden, ein Anstrich dunkelgrün mit Gold, Woppcu- 
schUder, Fahnen und Wimpel geben ibia ein doda ge- 
wiasemaaaan glänaendes Aoasebeo. 

Neben diesen Anlagen ist nun annäehat noch als 
offizielles Bauwerk, auf welches der möglichste Glanz ver- 
wendet worden ist, der Pavilh)n des Kaisers, vom Archi- 
tekten I, <■ h tu :in ri , an der Avenue vom Haujiteititjarig her 
belegen, zu neune^i. E<t ist im AeusKcrnn ein wunderliches, 
halb zopfiges, halb orientalisches Gebäude. Die Mitte 
krönt eine bimförmige Kuppel, das geschweifte Dach tritt 
EU allen Seiten weit vor nnd wird durch Lanzen mit auf- 
i;eh"ui:;[en Wrippen^ehildem gestützt. 1% .-.ehirmt einen 
äossoren Lmgang mit Balustrade, zu dem vier Treppen 

binanffühMn. Di« Tieppem von ManBor, die Balaatndeo 



von emailUrtem Porzclhm, Dach und Wände bemalt und 
vei^ldet. Das Innere enthält ein«>n kleinen Salon von 
uahesu ovaler Form und an deu Seiten zwei runde Kabi- 
nots, sSmmtneh mit grossen Spiegelfenstern geöffnet. In 

den Heki'ii lie;jiiii die nüthiL.;eii I)eL;a;.'einent,--. Die innere 
Ausktatluug dieser drei /immercbeu ist in reichster Weise 
durchgeführt. Das Kabinet links, dem Kaiser bestimmt, 
ist etwas orientnlisch gehalten, Divans nnd Wände mit 
Seidenstoff von goldgelbem Grund und buntem arabischen 
Ornament be»panii1. Per mittlere Salon ist ganz im Stil 
Louis XVI. dekorirt, mit dem — wie mit dem Gediichtniss 

der .Marie Anti'ineKe — die Frmiz.i>en iiu;^enblicklich eiuen 

ganz bcsondern Ktiku« ireibou. Gobelins zieren die 

i Wände, die wie die Fussteppiche, Möbelstoffe, die Decke, 
in ganz hellen Farben gehalten uud mit flatternden Genien 
mit leichtem Blumenomament bedeckt sind. Die Möbel 

I selbst. Kfinsclrische, Leuchter u. .i. w. sind reich vergoldet, 
i .Alles iu ilcii Uidb y.ierliehon, halb trocknen Formen jener 

Zeit , die refonniren wollte in der Kunst wie im Leben, 
j ohnp dnzu die Energie uud die Ursprünglichkeit zu be- 

hit/en. Das dritte Zimmerchen, d.-is der Kaiserin, ist in 
i gieichem Stil dekorirt, nnr sind Möbel und Gardine» von 
I hellrothem Grnnd nnd mit wcmen Spitzen besetzt. Der 

l'e-iehthiini de.n Inneren Sehmneke.s itiiicht es be;;reiflich, 

wenn man sagt, da« der Pavillon eine Million Francs gc- 

I koatat habe. 
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Crcfeld gemeldet wurde, dürfte freilich in deo Selten» 
heit«n gehüren, deonoch ist jenen KoUegBB, dlQ 
dn^ «tmenbliokliclieii Vortfaeit veraalaut, in die Difoet« 
einea Verbudet od*r einer Stadt begeben , nicht dringend 
^eoug aoB Hers zn lo^on. d-.iss sii- s.ich in den Jahren 
ihrer Kraft entwed«^r durrb eine bi'nuli;^«? Abmachung ihr 
Alter sichern, oder jenen Dicnnt nur als rin Durchgangs- 
stadinn betnobteo, doroh das sie sioh so bald »b ii^gvod 
m^lieh im frei« und iiiinbUa(|ig« Leben stelleii, wo sie 
an ihrem eigenen Glücke «chmieden. Ein solcher Schritt 
i«t ja in ungercm Fache viel leichter ab in jedem Hodern 
Beamten -ücrufe und na glücklichsD BeispielM dieser Art 

l'eliU tfsi nkbt. 

Der bureaukratische Dienst, iu welcher Form man 
ihn leistet, stumpft gar beld den Sinn ISr die rjehtige 
Würdigung der verhUtoine efaiee Lebens, dessen Prinnp 

und treibende Kraft die freie Konkurrenz ist, ab nnd 
nirfiends kann dieser Sinn wohl wenif^er eutbHhrt werden, 
gerade im Baufach. Nur Weni;;eu, die im Miri^erückierea 
Alter den Uebeqaog aus dem Beamtcntham versuchten, i»t 
dieser Sebritt fdnagen. 



ten nur einselne lockende Beispiele giebt. Hiernach durfte 
der wobl nnx «iner etwas jugendlich begeisterten Feder 
geflogene Bericht sieh mf ein ferin^e» Menss lorfiek- 

fuhren lassen. 



Briaaben Sie mir einige IVottsen in Betreff der «enlteh 

in Ihrem Blatte ^ebrachtvii Nm-hrii-hten über die neuent- 
df'kte Hnhitektoiiischo WuudurHtadt Palma, die ich unse- 
rem Lund.sm.'inne und FachgenoMeu Hrn. v. Diebitsch 
verdanke, der Spanien and anoh Palma schon vor längerer 
Zeit bereist und eingehend stndirt bat Palma steht seiner 
BerÖlkemac, vie seinen Sitten nach in engem Zusammen- 
hange nth dem Pestlande Spaniens, namentlich mit Nord- 
spanien, tiixt !«o seigt sif'h auch «eine Architektur den dort 
vorhandenen Bauten eng angeschlossen. Die Gothik hat 
namentlich in der sweiten Hälfte ihrer EntwidMÜng dort 
hötjhst ansehnliche, reiche Bauten geschah, in denen 
»ehrfiMib, so n Bnrgos, deutsobe Arehitekten lageaogen 
worden. Die Architektur Palma's steht zu diesen Bau- 
werken aber immer nur in dem Verhältnisse, wie die Au- 
he^'ea in kleineren St.'idteii /.wei(eu und dritten Riiuges 
naturgcmÜM sich su deuen der Hauptstädte stellen; so ist 
•ein Dom doeh nur ein Mannnmt geringerer Bedeutung 
gegenüber jßatm von Bnrgos, gttgennber daa Kirehen von 
BweeUona namentßeh, «o findet seine BSrse In der oft ge- 
zeichneten Börse von Valeru-hi ihr VnrhiM. Das hohe 
Rothische Dach schwindet aber iu Spanieu üWrhaujU, wo 
nijkn sich, wie schon theilweise in Italien, mit Ü.ichen 
Estrichen begnügt. Jene .Palläste*, gewöhnliche Wohnhäuser 
mit echön geordneten Höfen finden sich nneadlioh oft in 
jenen Städten wieder und Inr die innere Anasttttnng der 
Kirehen an Altären, Choratählen ete. bieten die meisten t 
Kpaniüchen Kirchen eine fast noch ungenutzter Fundgrube 
dar, von der uns Villa Amil in seinen malcrii^chen Ansich- 



Aqb der Fsdililtotfttiur. 

Das Maihcfl des CItü Eaginssr aad Arebltsets- 
Jenrnal enthält einen Bericht von Kapitain Osborn über 
den eisernen Oberbau aof der Egypthcafln Eisenbahn. Daa 
Eigenthümliche dieser von Stephenson erfondenea Kon- 
straktion besteht bekanntlich darin, das« an den Sobienen- 
stühleneine hohle, hülbkn^ielfTirnii^e T'nterlagsplattc, (Glocks) 
mit der konkaven iSeite nach unten, angegossen ist, welohn 
sorgfältig mit Bettnngnmatcrial untorstopft wird. Auf etOtt 
Schienenenlängo von 21' kommen 7 Paar aolcher Unterlann 
(pot sleepers), von denen je 4 dnreb Spanurtangen (tie 
bars) vorhutidcn sind. Dieser Oberbau hat sich nach 
11 jähriger Erfahrung vollkommen bewährt und wird jetzt 
aueh auf einer Strecke der erwähnten Bahn, die hisHor 
noch HolxsohweUen hatte, eingeföhrt, nm adie Sicherheit 
den Verkehree nt erfaSben, and die Uaterbakiuigskosten sn 

TermiK^orn"' . — 

AunaieB des Ponts St Chaatiees. Iö6ö. Juli und August. 

lltu le de ponts metallique» a pontros droitea n|MMant 
snr plus de detut appuis. Par Mr. Albaret. 

Bebannflicli bat Clapeyron ein elegantes Verfahren 
für die Lösuiig der Aufgabe' angegeben: die Kräfte so be- 
stimmen, welche einen in gegebener Weise belasteten Bai- 
ken zwinj^en, eine Form der ela.stischeu Linie anzunehmen, 
die vorhergegebene Punkte in sich aufuimmt. Dies Ver- 
fahren besteht darin, dass man ans einer von Clapevron 
(wenigstens in spesteller Form) snerst aufgestellten Rakor- 
siottsibnnd. die, » den dnreb die gegebeiten Punkte gehen- 
di u Quor:*rhnittcn auftretenden Biegungsmomento bestimmt, 
und aus. [diesen Bestimmungen mittelst ebenfalls einfachen 
Ket'hnnngun, die Grosse dnr in diesen Punkten iiothwendi 
gen Einzelkräfte tiudet. Nach Erledigung dieser Fragen 
hat es keine Schwierigkeit, das Biegungsmoment nnd die 
Schubkraft des Balkens fnr einen beliebigen, der Lage nach 
gegebenen QoenchnitC daa TMg«rt anzogeben und die- 
jeni^ren S(elh-n atifaoftadaa, ISr welcbe daaMazimnm dieaer 



Grossen eiolrilt. 

Der G^enstand der Albaret'schen Abhandlung ivt 
eine ausführliche Behandlung derjenigen Fragen, weiche 
sieb fnr den Fall eines koatinnirlichcn Trägers naeh dieaer 
Biobtang bin stellen lassen, «ater der Voraussetsnng, daaa 
derselbe über 3, 4, 5 oder 7 Oelihnngcn gelegt ist nnd die 
Stützen in gleicher horir.oiituler Höhe aii;,'ebraeht sind, und 
diiAA jede OefTnung uiiä»er der durch dwi EigeugcwicUi ent- 



Unter den übrigen Monamenten des Parkes r^t als 
bemerkenswerth die Kirobe hervor, swar nicht cum Gottes- 
dienst bestimmt, sondern nm als Lokal fSr eine Ausstellung 
von Gegenständen aller Art zum kirchlichen Gebranche 
zu dienen, welche die Verfertiger solcher Geiieustände auf 
Anregung de« Herrn Lercijue unternommen haben. Dem 
Architekten Brien kann unter den obwaltenden Verbält- 
nissen das xiemlicb solunnckloiie Aensaere, nar mit xwei 
Treppentbnnndien an der Eingangsseitd reniert, mehr nnr 
Ausstellungsraum als wirklich Kirche, nicht zum Vorwurf 
gemacht werden. Aus hellüolbon Ziegeln und Baustein 
hcr^'ebtcUt, Heist dieselbe au<:h im Aeus-sereu ^chon aller- 
band Proben von Dachdcckuug, Spitzen und Bekrönnngen. 
Im Inneren nun desdreischifügen, einfach dekorirteo Raumes, 
in den Chor- und SeitenkapeUeot den Qaerschiffanuea, 
findet sieh das ffesanmte kireUidi« Amenblement vom 
Altar und der Or^'el. dem Tnufbeeken und den Stations- 
bildern bi^ zum Leu« hier und W'eihrauchfässchen hinab, bis 
auf die Eisengitter der Kuiiellen, ;iut' ilie Llie-eu den Fuss- 
bodens, aufgestellt in einer Uni,2ebuug, die mit den Glas- 
gomäldcn der Fenster die Din^^e sofort in einem weit rich- 
tigeren Lieht« erscheinen lässt, als dies etwa in der Ans- 
stellttng sdhst möglich gewesen wäre. Der Glanz, die 
OrössP. die Anzahl der uu^k*"^''"'''*'" Gegenstände dieses 
Industriezweiges beweisen genugsam, mit welcher Energie 
der franiSaiaeho Ckrus aeiMrdinga wiedev bestrebt ist» f&r 




eine schwungvolle Ausstattung seiner Kirchen Sorge sa 
tragen. Ihren Kunstformen nach gehören dies« Dinge fast 
aasschliesslich dem Mittelalter und zumeist d«n früheren 

I AufTassuugen des gothischen Stiles, ja dem romaaiseban an 
und zeigen bei einer \ ollst andigcn Beherrschung des ge- 
schichtlichen Materials fust ilurchweg eine sehr ge^tchickte, 
oft künstlerisch schöne, immer aber richtig stilvolle Be- 
handlung, die doch das charakterlose MassenAtbrikat 
gincküch verdrängt bat lud die bewnst, dass man aneh in 
Hinsicht der .techniM:hen Herstellung der Schmiedearbeit, 
des Bronzegusses, der Glasmalerei n. s. w. jene Zeit wieder 
vollständig erreicht hat An Absonderlichkeiten fehlt es 
uatürlich auch hier nicht, worunter die lebeusäbnlich be- 
malten Heiligenfiguren oder gar die Wachsstatuen von 
Heiligen gehören nnd in Hinsieht des MaMenfabrikates 
fignrirt ein Krensweg, der aebon in 74 Kirchen aufgestellt 

'■ worden ist. In den Tabaksläden der Boulevards aber ver- 
kauft tijan so eben für \15 Cent, die Lcx>«e einer Lotterie 

■ zur Vollendunji der Kathedrale zu Toulouse. — 

Wenn ich hier gii>icb um-h der Häuser für die pro- 
testantischen BibelgesoUscbafteu und Missiousvorcine — io 
einem derselben wird auch in der That Gottesdienst 
halten — erwähne, so geeebiebt dies nur des ZosasMunbanges 
nnd der Vollständigkeit weecn. Einen kü:)s;leriK]M& An> 
Spruch machen diese einfachen Gebäude nicht. 

I (Sdilsis MfiJ 
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•tehenden Belaxtang noeii tiot httkUngt «bw glridlllSnn^ 

reberheiaMtung trage. 

Zu hinein Referat in dieRem Blatte eignen «ieh die 
Kesnltate der tür die verecbiedensten Fälle mit grosser Be- 
barrliolikmt auitgeführten Rerhnnngen nicht, uro so weniger, 
al» für die Anwendung «ine luinüliorndt' UebereinKtimmung 
Dicht zu erwarten Fteht. Denn, wie gesagt, ist die Unver« 
änderlichkeit der Stützpunkte als durchgehende V'orauü- 
•«tsttog bcibelwlten vtHrden. Dm die Veriiiderlichkeit der 
Stütipimkte eof die VertlieilanK der KriAe in den Trägen 
von immensem Einfluss i^it, so würde ernt eine Bestimmung 
der Grenzen, bis auf welche «ich die<ter EiufluM« erstreckt, 
Relationen geben, ^^i'lrlic cini^;!' Aiiftiierk«auiki-i( Ix-un- 
üpruchen können. Bi» dahin wird die Theorie der konti- 
nuirlicken Tnlger wohl Anschauungen und Oesiolitflpaakte, 
»ber keine 0«te fiir die Anwendung lieftrn. 

Eonknrrenzen. 

Wir theilen nach einer im ^Organ für chriHtlicbe 
Kunst'' enthaltenen AutTordt-rung des Kanotiiku« Dr. Bock 
sa Anoben mit, dim die General •VeraemmlaDg der Katho- 
liken Bdgieni eine Konkarreoi für den Entvorf «Ines 
gothischen Hochaltars, der sich dnn r^llIli^('ll<'ll Be- 
stimmungen der h. Kongregation rlcr Kitcii in Anordnung 
iiikI .\u9stattung (It-r (•iii7:fln<-ii '1:1 Ii 'n imsclilii'S.sou 
inuKs. ftföffnet hat. Fiir di^n KiUVrurf, <l('r bis zum 
■J.S. Aiigii.st fiiizuliefern ist (ein geomctri^i licr Grundriw, 
eine VorderaBsicht im ManaeUbe von '/m, «ine bnnte p«r* 
■pektivisdie Anneht und dea Detail «Inen I<eaditen in 
natürlicher GrSuM) ,iak eSa enter Pida tob 1000 Pnoc* 
ausgesetzt- 

Dil' näheren Bestimmungen sind im „Organ für christ- 
lichr Kuiixt" No. 9. v. 1. Mai 1867 in Uebernetzung ab- 
gedriukt. auch erklärt Hr. Kanonikus Dr. Bock, der 
unter den Preisrichtern «ein wird, aicli gern bereit, auf ! 
porto fr eie Anfragen den ga&«duo Oi^bal^Propwnni 
Bewerber ta 



2. V'erladfv?)rn\ litang znm Heben 
babnwagen in ScbiiTe nnd amgekebrc 



Konkurrenzen im Arohitek ten-Verei n zu Berlin. 

Die Prdjrramme für die Aufgaben zum Scbtnkol- 
feat dt; Ii Jahres 1808 sind im Druck erschienen und 
für Mitglieder dea Veraiu beim Voratande m beliehen. 

Ab Men ata- Aufgaben stehen iSt den 6. Jnli zur 
Losung: 

1. Entwurf zu fiuer Lazareth - liaracke für 'S'J Kranke. 
Die Anlage ist nicht für stationären, sondern temporären i 
Gebrauch bettlnunt, event. als Aoabilfeanli^e im Auaeblow 
•n ein etebendea Laxareth ansaaebem, denea Garten den 1 
erforderlichen BaopUtz liefert. 

Die Baracke soll in kürzester Frist, mit Aufwendung 
viMli."iltiussmrissi;_r {.'iTinfitT Kostijn, bei Ausbruch dnos 
groKtten , in i^eiiii'u Fuigeu melir aU einen Sommer andaa- 
emden Krieges au-sführbar sein und ausKer deni pro Bett 
CM. 1000 Kubikfoa« Lnftranm faesenden Krankeaaa«le auch 
RSnine ^ «eehtbabende Wirter nnd Pflegerinnen ent* 
halten. Gehörige Ventilation, Heizung, Kinrichtnn^ von 
Bädern, Tiieeküche, Closets sollen besondere Derück.sidi- 
tignng finden. 

Da» Projekt ist, soweit dii'.'i nii:ht durch detaiiirte 
Zeichimniz zu frroiclicn, f;olii)ri)i 7.n erläutern. 



«reiten 



PanMMul-llMdiiidifeeiL 

SrauuU lind: der Oefaeime Bnurndi Kock zn Berlin cum 
Geb. OhMT-Ban-Sedt — dw Bfaenbehnban-lMpdctor O I e e k b o ff 

~ na* JteKierunKti- «ad Banrathe mit der Stelle do» 

liMdien Mitgliedee bei der Direktion der Ober- 

Eimbeltn — der BanmeiRier Littertebeid in 

NordbanMn tum Krewbanmeister z« Waldbroel. 

Der Krctsbanmeiaier Binger zu W'aldbioei IM In gleieber 
Eigensebelk nach Sollngen verMizt worden. 
Ant 35. Mai haben bestanden: 

das Baumeister-Examen: Willi. lUland aii.s Düren, 
Roland Brauweiler aus Dün-n. 

das Baufübrer-Examcri: AphdIiI Huli.'.rh ans Künig^- 
biTK i. l"r., Virinr M i t ' i h k o an« Knit.iscliin, Wiakler 
aus Minkon bei Olilaii, Uerni. Kaiser ans Thiergarten, Roman 
Zieteeki ant Foem. 



MBne Stdkn. 

I. KIn Banmeitter für die Swineniünder Hafenbauten wird 
(;egfn2Tbtr. Diäten gaancbt Tom ßaii)n.'<pektor Alien daselbst. 

i. Bin Baameister oder Bauführer, im Strombau kciiIu. 
kann sofort gegen die üblichen Diäten (3 rcsp. 1 i/i Thir ) und 
IS Sgr. Fubrkostcn-Kntschädigang pro lap di»ii. riiii bosL-hifiigi 
wi'rden, Mwldiingen werden erhefni nach Marienburg in \\'i/«t- 
pn^nssMi, bi'ini B.iunith (iers<I irff 

3. ICin IngoiiiiMir, der l<Hiiiii. h ,'itiidiri hat, wird für die 
nächst«!! Mniiato »1.- Unnführer bei Errichtung einer Fabrik ge- 
sucht, Adre«fikU) inii Angabe des bisherigen Wirkungskreises 
«ntcr D. L. in der Expedition d. Blatte.'^. 

4. Gesucht wird ein Baoführer n)i( einiger Krfahrung 
im Wasserbaa für die Ilafenb:iiit<'n in Cidbergermünde gegen 
die rrglementKTnü»!.«!^!) Diäten und die Zureisekoaleo. Biaranf 
Ueflektirendi- \voII<mi iliri' Atteste dem Hm. Obcr-Ban'Inapeklor 
nähnsch in (.'•"j'^lin cinnMphpn. 

Dil' in Nu. '21, alitii'a 4. iiusge.'~rbri>'KtM!i> BaufähSBr* 
Stelle zur Anfertigung von Strom • Inventarien ist besetzt. 

Brief- und FragrekasteiL 

ilnt. H, ii! ••^tiilp. ■■ Wo DcfAiU üb«r buwulirtc Kun-stnik- 
tiuuen von 'I bürv.-rM< lilij.^M n an Kaisen-Lokalen publiziri sind, 
i»t uns nicht bekannt. Wir rtithen Ihnen sich an einen erprobten 
,'sp<'/.inl- Techniker zu \v>'n>K'n und können Ihnen als solchen den 
Kunst -Schlosser-Meister Kwlesch in Stettin beRten» empfehlen. 

Hrn. II. L. in Berlin n. Anderen. — ^^'ir bab<-n an 
dort Mo^i.ttrst in Reicbcnbach geschrieben, ihm den .SfichTer. 
halt mitgotlx'iii und um baldige Aufklärnng K>d>i;t><n. I>i>j Kbife 
über NichtZusendung des Programms ist eine allgemeine. 

Arehitektenvereiii su Berlin. 

Sonnabend den I. Juni 1867: BröfTnung der Sommer- 
EdEornoBcn mit einer 

Fahrt nach C h o r i u . 
Veriftiiiuiluug um 1 Uhr Mittags auf dem Stcttiuer 
Bahnhofe, Beitrag fiir Fahrt nnd gemeinaohaftliche Anord- 
nungen 1 TUr. pro Perwm. 

In Chorin Zuwininir-ntrefri-n mit den Fachj;(>uo.s.'.r'n aus 
Stettin and den au der Stett'mer Bahn Ulkenden Städten. 
— Besichtigung der Klosu r - Haine — erunterniler Vor- 
trag von Hrn. Profesaor Adler. 

Für die Anordnnngen: Knoblauch, Fritsch . 



ArebltekteB«Te?rtB ■• BerUa. | 

Darob dae Brkcnnken dee Vereinebete« Heintz ist «a U» 
auf Welleree nicht möglidi, die Verefaiebeitrige pro Mel und 
Jonl aUiolen tu faHen; ae wM deibalb gebaten, eelche dem- 
mtweder an Uentn Jf iUer, der am Sonnabend im Ver- 
de* Aiebiteklea- Vereine tu dicwNn Zweek nnweeend 
eela wird, eder dnrrfi PHtenwelning an den Unten^cbnemn 

l>er äeckelmeiater 
0. Boeder, Wasserbauinspektor 
Hallesche Strasse 21. 3 Tr. 



Sin Arehllekt, • 
enebt ein« enteptecbend« 
Zxf. d. Blatlee; 




beschäftigt, 
B.P. In der 



Aofstelinng von Entwürfen und demnäcbstigcr Aus- 
ferschiedencr Garnison -Lazareth-, Proviantamt- nnd 
Xrila-Depot- Bauten ist di« Anatcllung eines geprüften Bauroei- 
Ctcre, TnnmeeirfctHfh anf längere Zeit, angeordnet. Der Diäten» 
Im enf • Tbib tkatgeateUt. Qaalifiiiirto Bewerber wollen eieh 
portofreier Haeendnng tbier Zengnleae melden bei der 



Ein jun^i^rr Mann vun außerhalb, mit den be«ten Zeug- 
nissen rersfhcn, dsr mehrere Jahre als Ban.n hreihi>r und Han- 
Aafseher bei Krdarheiten an Eisenbabn-Banten etc. thälig war, 
Micht bei einem Bauux istir, Maniermeleier, Cnternebmer «M. 
baldigst ähnliche Beschäftigung. 

Näheres beim Sebmnaebennelilu Grimm, Ncn-Xöln a. 
Wneeer No. 3. 



Ein Architekt, seit 9 Jahren bei Bauausführungen, zuK t/i 
beim Eisenbabubau beschäftigt, sucht Beschäftigung. Gefallige 
Adressen unter L. B. in der Exped. d. BI. 

Für eine lci»tungsl»bi«c Zinkglesserei fi'ir Kuijüi- und Arilji- 
tektiir, werden iint(>r gnt><n Bedingungen für hier nnd grossere 

Siädtti tüchtige Vertreter gcmcht. Adrcesen nimmt die Exped. 
die««« Blattes entgegen. Digitized by Go 
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Ein Jnngar Haan, der nehme J»bra bei rinem hiesigen 
Eatke-lfamrar-llatoler ab Poliar oai dcii|l. iai Contoir ihätig 
war, amht Stellug. DanaAa tot arit sllaa CMMolrarbeititii 
vertraut, wird« ileh aaeli snr Laitanf «Inee Bauet eigaen. Oft 

erbittet mm la dar B»pad. d. Bl. wb F. Q. 

Vom 1. Juai ab wohae leh Loai.s>'i>>if.'r .', 3 Tn-ppen. 

X. iacobithel 
Banmei8ter. 



Habw Waknang beladet aieh 



TO« 1. Jual ab: Bembar^ 
OS%baU, BauBctoltr. 



Wegen Ucb*riialiiin- tiin-s f>'~t> ii Kri!,'at;i rncnts, ist oiii Mau- 
riT • und Ziinniernit>i5tt>rj,'chchüfi iii' I. G ruiidNluck, in einiT Vn*- 
viiizinlsUdt Sclilesien» bei ciin-r Anzahlung von rj«. 2fiM't 'I hir. 

tu vrrksiifi-n, ('•rfAWh^'P UffiTt.'u wer. Ion suh K. S. in •l'r Kx]i. 

l*oli7.ri -Xeirli II linken. Ku^ i u - A ii^.'li \'i'ri>' 

und K c c ti n 11 M (• n ji >li r Art wcTrlt n si lmcll und hillif; 
iiiiKefertigt. ^'iwic die I-rLliuitr nn J!iiuliotik''lti'ii nnd jcilc 
Unii- AaifülirimK iiiit<^r /iiHK^rH-nuik' dvr «treiiKXten Ueellitäc 
und Zu sulidi-ii l'relson uht riioiiinicn vom Bfaiirariaetoier 
Homann, Berlin, K um ■ i. i Mr:i-.«i' :t-.'. 

Ornamentale Arbeiten von 

il^eliniiedeeiiieii 

ira antiquen und iTioc!ern«i: noschniaok, als Front- und Flalkon- 

VentiktioMfenster mit 61a^aioiisie& 

für Lehr- und Krankentlmmer, Barcaax «te. liefert an Ulligcn 
Preisen die 

Bausehlosserei von £d. Pols 

Asphalt- u. Dachpappen-Fabrik 

von 

foinpfoir uid Lager: Kaisfrstrassf 3f. 4i> 
Fabrik: Saliafer II. in Charlottfibur^ 

empfiehlt sich zar Anfertigung von A »phalt>Arbeitcn und Kin- 
deckungen mit geprüfter fmerateherer DHohpappc. 

Auf di>n grö.ixten hiecignn und aunwärtici'n lernten habe 
ich vhoii it^it Jatircn nhige Arbeiten au»gefij!iri ml kjinn ich 
uicb besonder« auf Königliehe und Ei «e n bn h nb ante n 
benifen. Leber die Amiführung meiner Arbeitet) «tehen mir die 
bellen Zeugoime der hiMigen Herren Banbeamtea sur Seite. 

halla leh gw eeee I^ger von aaerkaant beetc« 



liilifllseho Portlan«l-€?eiiient 



»owie T<iri M-liuarz und wrinsen Wölfl 
deren Legiiii^ icli rbeufulls übi-rnehnie. 



WtmUtm, 



lOO.OOO Mtüek Kutr mt»tte Hlinker zu Wn«- 
aerhnillfli i Ali'XiitiiiiT>tr.i.'-si' Ti — 7 /u Vfikuiifen, »lifli 

Imain Bofor» «rliMlmmru«! Rbgreurrben werii» 



Diu 



von 



Zinkgiesserei 

iuiWeidner, Berlin, Frietrichsstr.235 

empfiehlt aieh aar Anfertlguag aller in diem Fach einachlagni- 
dea Artikel bei laubereler Anafnhmng und billigen Preleea. 



Bgrlin, Linienttrasse 154a, n. d. Artiilericstr. 

empCehlt »ieli «-in^ ni K''<'hrton, hie.sigon and auswärtigen 
Publikum mit Anfertigung allei- «rchlteltlMilarlirii 
(Gegenstände, als li«Bel(en,iren[lrraaiB»i|. Iirl- 
N(«n. Biklkom-tiil«t«r, HoitMlcai. Maul, 
(ttien, Wapprn, Statuen, Si|ktiMtt«n,¥«. 
M4>il, Grabkreuicen, 1 afein, u. dergl. Bi atduB PrÖben 



7iir Ansicht, und liefere ich nicht nur allebi nach „ 
«lrli«ii, »ondem aooh nach gegebener Zeiehnnng. 

Fontainen in veniehitHlenen Dimeusioaea I 

V galvanischer Brome. 



E. & J. Ende 

Btrlift, Friedrich! - Strasse 114. 

Oencral'Agenten der 

rUMk-CIcMilichiift (Ür Htlarkdt B. IMuun 

und der 

Ilfeider Fartuet-Fnssboden- o. Holzwaaren- 

Fabrik 

Lager von Parquetbi'iden in 40 Muatem, Bantiaehlev n. MeaUee- 

Arheit jeder Art nach belichiffer Zeirbnunj;, billignte Miii<(.'r gratia. 

ScMefer-Ifldastrie, W. Gessaer & Co. 

la 



Schiefer gehobelt^ geeelitiileB, pollrt aa Bauwaeken Jeder Art, 
als: Daebeohiefinr, Platteu hkVf, Flieaen, aueli mitSolenlMfer, 



earr. Marmorund aadeiua Steinen, Belcgateine, < 
(icsiuiitplatten, Penetetliretter, Piieoir», 'rrcppeaihdhB tte^ 
Kunjit-Fabrikate, als Paneele, Grabkreuze, PastaUMUte, mtt Ra- 
dirnng, Inschrift, Vergoldung «ehr billig. 

SolliDj^r Sandstein -Fliesen 

von H. IlolTmeiflter, Holxmlndrn 

" , — 2Z'iit stark, roth ' 3—5 Sgr., wrluiS 5'/, — 7 S«r., je 
nach Au^walil. 

s:aiapt«u««i, ii^kibi^uW^uSr^^:''' 

Muster gratis. 

Balcon- Gitter 

in Ziiiküiua mit eicenier Montirung. JProben atehninr Aneieht 
in der Zlnkgieaieiii tu« ■im«r, fthllillMlIlMW IW. 

Für> 

VmiwmüwMEmifMi 
liampfhelBii Ilgen 

Wasserleitnngen 

€aEia[llsliriiiiiig<»fi 
fiasleitimgra 

empfehlea aieh 

Graii;;;ei*4fe Hyau 

93. Alcxaiiilriiieii-Slrajsse. 

Die günstigsten Zeugnisse ütrar unsere Arbeiten liegen in 
unserem Borean cor gefälligen Einsicht bereit. Anacbläge gratis. 

Bretter!! 

Wegen fUiiDDig des Platzes Mllei 

die Torhandenen nesiinde an 8>teaaHi> aad 

SKopriirettern billig verfcanft werden. 

0 e f e n 

au.i den riMinniiiurirsien Fabriken in gnuistcr Auswahl vorräthig 
bei«! 'ITipfefnieister Mllefrrt, Berlin, PI an- Ufer 7. 



Brdnner's Patent-Brenner 

1 liirlit -VrrinehruMflf 



;;cbcn dii' f"'di'iiti'mlsl" 

iJiiM-l-Iri!»i»nriii«iM 
and werden 

aaentgeldlioh aof Probe 

Kegebon vom 

l). [>i.t von 

J. Brüiiiirr'M Fabrik 

Berli n, Leigzi gerstrasee 4$. 

Hieraa da« 



le 



JalnguigL 



IlHtl mae tu rtehua in dis 

bHUlN. OtMiNdr. 79. 
(••ehbdic. T. C. B**lU«>i 
laitrtloD«« 

m 



Wochenblatt 



•riri. Arciiitekteii-Yereiiis zu Berlin. 



ibfraehrnrn alle PotUMtaltea 
ao4 Burhhmitdl<iB(wi| 

in Berlin 
die Expedition 
Buchhindl. T. C. Beeilt« 
Oruii«nttrMW Ii. 



ErMhdM jc4<»ii Sonimbwid 



Berlin, den 8. Juni 1867. 



PNit vtorMJiliM U| Sfr. 



lieber die Bedeatueg des Kisess für die tfaakiuist. 

(MlMt.) 



Es scheint überhaupt nicht räthlich, Dachkon- 
■truktionen im Innem toü Bauwerken sur ikheu 
so stellen, trotz der an rieh kunstreichen Behand- 
lung . ui sIt: unter anderen in der Kirche San 
Miniato bei Florenz, oder im Treppenhause des 
neaen Berliner Masentas darcbgefilhrt tat; es man- 
gelt diesem Zurschaustellen der Konstruktion der 
Termittelnde Uebergang sowie die Nothwendigkeit. 

An den Wänden erkennen wir nichts von ilen 
vpfw.'üdeten Konfitruktionsmitteln; die Wände sind 
lür den Beschauer eben uur Flächen, welche die 
Bestimmung haben, den Baum seitlich abzuschliessen; 
da tritt plöt/lich, wo DBch oben zu ein ähnlicher, 
flächenaiu^ci Abschluss zu erwerten wäre, eine 
koinpliziite Konstrnktion.s-D.irstellung ein, die bei 
näherer Prüfung über sich doch nur die erwartete 
absehliessrnde Fliehe hat, und wirkt deshalb wie 
eine Antwort, wo gar keine Frage irestcllt war. 
Dass hier auch ein neues Materini mit seinen Eigen- 
heiten snr Erscheinung kommt, ist ein Qnuid mehr 
zur UnStatthaftigkeit. Man muss sich wohl hüten, 
Uiese Konstrukttoj^ auü llolü _(jmweilcu au« Eisen), 
wddwe en den Wanden nTrigena xtir Ersclieinnng 
gekommen, anf eine Stufe zu versetzen mit den 
Liacunarienkonstruktionen der griechischen Hallen, 
mit den Kas.settenwölbungen in den r("mi.sehen 
Bauten, oder endlich mit dem Rippennetzwerke der 
gfothisoaen Wdlbnngen etc. Alle diese Ausführungen 
sind bereits von unten her, gleichniässig auf\v;irt.s 

gehend, eingeleitet; sie sind keine Extrabeigabc 
Mis einem anderen Materiate) sondern Fortsetsning 
and Abscliluss einer begonnenen Thätigkelt. 

Su dürfte auch der Versuch in einem der 
Säle des neuen Berliner Museums, die Zugbender 
der (übrigens nur andeutend sichtbaren) eisernen 
Bogenrippen, sinnreich dekorirt und als funktio- 
nirendc Baiiglieder eharakterisirt, zur Schau zu 
stellen, kein ästhetisch glücklicher zu nennen sein. 
Bei eller Pracht in wr kfinstlerisehen Behand- 
llWlF ^''^^^ ^^^^ Zugbänder störend, weil für ihr Da- 
sein kein iustlietiHches Bedürtniss vorliegt. Der 
Wunsch, die flaehe Bogenwölbung ohne Anzeige 
der Konstruktionsmittel hergestellt zu sehen, dürite 
um so berechtigter genannt werden, alä aus dem 
Innern des Raumes sich keinenfalls der Schhiss 
ziehen lässt, dass die also geformte Wölbung nicht 
auch ohne die Zugbänder hätte hergestellt werden 
können; kurz, man wijn*<elit die Eisenkonstniktion 
an dieser Stelle nicht kennen zu lernen, und das 
um so wen^er, je mehr der Künstler neh bestrebte, 
ihre FnnkHon eusmepreolien nnd an veianediau- 
liohen. 

So hätten die Eisenanker über den Kapitalen 
an derLogcrin d i Lanzi in Florenz, da sie nir die 
Haltbarkeit erlorderiich sind, auch als fnngireude 
Glieder hervorgehoben und eharakterisirt werden 
mOsse») nnd d^h sind wir dem Erbauer der Loggia 



dankbar dafür, dass er ein derart^es {^arakieiisiren 
onterhweea. 

Wird Terfucfat, die InnenrSnme, mit Rüoksioht 

auf ihre architektonische Beliandlung, als Raum- 
körper aufzufassen und ihre (jcstaltung als solche 
zu prüfen, so dürfte das Zoreohaust^en der Kon- 
struKtionsmittcI si li iij -ist von selbst verbieten*). 

Eisenkonstrukiioncn, wie der oktogone Aufbau 
auf der Kreuzung des Colner Domes und ähnliche 
Versuche (Nothbehelfe) dürfen hier gar nieht in 
Betracht kommen; da bei denselben dm Eisen, trotz 
thatsächlicher Verwendung, durchaus verleugnet 
wird, also gar nicht semen JS^gensobaAen entp 
sprechend zur Erscheinung kommt 



Wo das Hi.sen zu diinnen Stüt /i ri etc., wie 



jetzt bei den Magazin- oder richtiger öchaufenster- 
Banten, unbekftmmert nm das Aussehen der dar&ber 

liegenden Geschosse mit ihren Mauermassen, zur 
Anwendung gekommen, ist noch keine glückliche 
Schöpfung zu Wege gebracht, d. h. keine einheit- 
liche, harmonische Erscheinunc- lirrvorgerufen wor- 
den, sondern, genau genommen, nur eine Suhcidung 
des liauNverkes in zwei Theile: den oberen, der als 
Mas.sivbau sich ptäsentirt, und den unteren, der 
entweder wie dem Bauwerke vorgesetzt erscneint, 
oder wie ein mit Bahmsti&eken eingefiksstes grosses 
Lioch wirkt. 

Bleiben wir den EHahntngen treu, dfie wir be- 
züglich des Eisens gemacht, so dürften, wenn die 
Wöibungsrippen, wie sie im (gothischcn) Spitzbogen- 
Kirchenbau i^ebrauchlichsina^niederwärts fortgeführt 
auf eiserne Stutzen übertragen wer*Ien sollen, diese 
Stützen nicht mehr um einen festen Kern gruppirt 
werden, wie wir sie an den Säulenbündeln aus Stein 
kennen gelernt, sondern um als Eisen zur Erschei- 
nung zu kommen als dünne Säulen, nur an wenigen 
St<>llen durc h Bänder und ähnliche Mittel, soweit 
die Haltbarkeit dies verlangt, verbunden, behandelt 
sein ; es träte da das Umgekehrte von dem ein, was 
bei dem Steinbündel der Fall ist. Die Steinsäulen- 
bündel wirken ähnlich wie die Kannellirungeo, sie 
haben nicht den Zweck, uns den festen Kern ver^ 
gesscn zu marhen. 

Dem Eisen fehlt, bei allen seinen andtrweiten 
schätzenswerthen Eigenschaften, die eine, seine 
glei chmässi ge und gleichzeitige Verwend- 
barkeit nach allen Dimensionen, wenn es nicht 
etwa als Hohlkörper gestaltet wird; es hört auf 
als £isen zu erscheinen, sobald es die Formen von 

§ rossen Yollkorpem annimmt nnd in die Fährte 
es Steines tritt. 

Die Dienste, die das Eisen im Bauwesen leisten 
kauQ, sind streng zu Scheiden. Auf der eine» Seite 
die, mit wekhm es dem Architekten au Gute 

•) SehnlbM diMor ZuUm, dm- dsait beNfaiMK» iM, idae 
AmkaMB ihn Bsankfirpv la Pa^cr m ttringeii, auus Mw 
«nf «iiMl«!!« AmdiMpemslsiuifMi ftnielilMi. 

Digitized by Googic 
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komrot, also zur ITcistolIung von Geräthon etc. 
(etwa Kandelaber, Vasen etc.) und von Bnutheileo, 
die eine entsprechende Behandlung zulassen, andrer- 
seitfl di** zur Herstellung der nianninffiiltifrcn grossen 
KoDStruktioDcn, welche dem Bereiche des Inge- 
nieurs anffebören. Im ersten Falle tritt es nicht 
als iMiies Siaterial auf, sondem ab solches, bei 
dessen Verwendnnff die alten, üblichen Stilgesetse 
ihre Gültin;kcit lichaltcii; im anderen F;illr oifulit 
es BedinfuiLgea, welche eine nach allen leiten be- 
friedigende IranaÜerisobe Behandlung des lifaterials 
nicht rrpstatten. Unsere alten, üblichen Stilgcsetzc 
Winzern eben in den Erfahrungen, welche wir an 
dem Vollmateriale, dem Steine, gesammelt und mit 
ihm in Hinklang gebracht haben; sie bedingen die 
Erfüllung aller der Ansprüche, welchen bisher nur 
allein der 8t ein zu geiulgcn vermochte. 

Nicht die Künstler sind es, denen das Fehl- 
schlagen der istiietischen Behandlung des Eisens 
für grosse Bauobjekte zun» Vorwurfe gemaclit wer- 
den darf, sondern nur das Eisen selbst, weil ihut 
Eij^enscbaAen abgcAen, ohne weldie ea mit dem 
Stein nicht Schritt halten kann. Unter so bewand- 
ten Umständen düH^e die Frage über die Schaffung 
eines neuen Baustiles, der dem Metalle seine Ent- 
stehung zu verdanken hätte, als erledigt zu betrach- 
ten sein; ein neuer Baustil iu Folge der Verwen- 
dung des fiÜBsns stehl niobt zu erwarten. 

L. Bokiutedt. 

(Wir gUubea niuem LeMtn aieht verMsliweigea m 
dürfen, dwt wir Id vielen Pankten mit den Ansichten nnd 
Antführuagen de» verehrten Ht^rru VerfiuiSfrs nicht über- 
eioKtitnuiou. Rei i-iner so wielttigeu Frage. der»"n Lö- 
suni; nocli völlig in tlor Zukunft liegt, i»t i>s iiuie-mcn sc hon 
werthvoU, sie augeregt za babea. Wir hufl'en mit Sicher- 
heit, dsis dieaer AofänU Vewnlumug geben wird, Auch 
«BtpMSWMhsods AnschamatpHi aar tidtmig sn briugeD 
maa Sam Mmit Mass Ifatsnsl sa siacr slbeitigcD Beiar- 
tlMUang dsr Siehe gnwoamm verdea ÜBatttb, D. Rad.) 



SchaMcdierae StraasrnbrüriieB Mit geplastsitcr eder 
cluuisairter l'shrbahs. 
Vm XnbbauMiilMr Laaf« sa Gladtadk 

Di'p starke Ahnntzunj;, welcher tVic. mit einem eichenen 
Bohleiibi'lmi Yerteheuen Stra.'.sen-Brückeu utiterw Orlen «ind. 
und die dadurch jäiirlich ItchulV der Uuterljuluiii>{ suleher 
Brücken erforderlichen Auügabeu und miveruieidlicben Ver- 
kehr.sitömngen, sowie du inuner driu;;ender hervortretende 
BedürfniM, an Stelle de« von Jabr sa Jahr lelleBer wer^ 
denden BiehenbolMa ein anderes Hateritl in dem Ban der 
kleineren, aber um so hüufij^er vorkommenden Strassen- 
brücken einzuführen, haben mir schon seit liingerer Zeit 
Veraniaaflung gegeben, auf die Herstellang einer echmiede- 
etaemen Konitruktioo fär kleinere Brücken von 6 bis 20' 
lichter Weitem wie dieselben hier ia den Stnuoen gewöbn- 
Ueh Torkonuaen, Bedaebt su nehmen, bei welcher etae 
Pfasterung oder ChansMirung der Fahrbahn ermöglicht wird. 

Die bisher für solche Falle iMlirliti' Konstruktion, 
Swi.-chen den eisernen Balken (icwolbckuppen einzusetzen, 
hat »ich, wie mehr oder minder alle Konstruktionen, 'xa 
welchen Terscbiedenartige Materialien verwendet werden, 
nicht bewährt, oad ist aneh f6r den Torlfegeadea Fsll am 
deobalb su theaer, weil die eisemea Balken so stark an- 
gewendet werden tnüs^en. dms nnter keinen Umständen 
eine Durchbiej;iin;^ def^cHun •.t.ifi'indet, da in einem solchen 
Falle die Gewi)lbe-Kap(>eu brechen würden, und weil ausser- 
dem wegen des Gewülbesehahs aoeh ehie Veraakeraag der 
Balken notbwendig ist. 

So lange mhSr Bisen -Konstruktionen noch wesantlieh 
theurer wertlen, uIk Ilolz-Kontitraktionen. bleibt die An- 
wendung der ersteren nur auf auaserurdenilicbe FiUle be- 
sehriakt and es handelt sich daher 



blossen Bedörfniit-- enf nprechend zn einem :;leiehen Preise, 
wie die biüher üblichen Konstruktioueu, und d;ibei zugleich 
so einfach herzustellen, das» die Materialien (l;i7.ii aus den 
Vorrätben der Hüttenwerke bezogen und die Konstruk- 
tionea ohae Weiteres voa den gewShaliehen Bkahaadwer- 
kern sosaauaeHeietst werdea könaea. 

INeser Zweck 

dürft« auf einfm V. • 
Weise in der Jur» Ii 
die Skizze ange- 
deuteten Kourtriik- 
tioD, welche für 

eine Brücke über 
den Oladbaeh an- 
gewandt i»t, er« 
reicht worden Rein. 
An Stelle der höl- 
zernen Balken aind 
dergleiehaa X för- 
mige von iiewslalBSi 
Eisen ond an Stelle des Holsbelagea geküm)>elt4> (lanldea- 
for7)ii;ze^ Ml.'i Iii' angewendet, welrhe mit einen» LehmKcblagS 
bedeckt >imi und auf di>uen ein KujiiVt.in -l'lla,st4'r in ge- 
wöhnlicher WcIm' herge>tellt i.st. 

Die lichte Weite der erwähnten Brücke betragt S'; 
zur L'cbordeckung genügten deshalb >" hohe I fTiruiigs 
Balken naeh dem Profil No. ü des Mnaterbachs der Aktiea- 
Geseliseheft Phoeaix tn bei Rahrort (BiKtiea Kai 
1S6S) tvekbe aaeh der Formel 

PI . B.Hä— bh« . 
T=** 6H ^ 
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OktdMetelltc. 



P.9.12 , 4.8» — B%. 7» 

= fi54() Pfd. in der Mitte mit vollkommenster Sicherheit 
tragen können und auch nach den auf der Hütte ange 
stellten Veraneheo bei einer solchen Belastung noch uicbt 
«nmal dne merkliare DarebUegang saigen. 

Die geküropel- 
ten li- h. nach der 
Forn> einer boh- 
mischen Kappe 
gebognanBlane 
(aiehe die Skis- 
sen) haben eine 
Stärke von ' i«" 
nnd ein Gewicht 
von S' 4 Pfd. pro 
Quadratfuss ta 
piano gemessen i 
dieseibeB bemt- 
zen nach den anf der Hütt« angestellten Versnehe« eine fBr 
die EU erwart^niJc n.-lasfiint! mibr Lils aunreicheudi' Traaj- 
fiUiigkeit und haben auch bht jetst, nachdem die Brücke <». 
1^1 Jahre belsbren wird, aint die gariagste Yeiiadanmg 
ihrer Form ga»^- 

Sisaaifliehe Eäseatheüe sind sam Bc hu tee gegen den 
Rost dreimal sorgfaltig mit Diamantfarbe geetriclien. 

Die Herstellungskosten der Fahrbahn dieser Brfiefca 
berechnen sich wie folgt: 
3194 Pfd. gewalztes Eisen zu 
11 Stück 11' langen Balken k 

40 Thlr. pro 1000 Pfd IST Thhr. 23 Sgr. 10 PC 

1980 Pfd. desgl. zu pptr.50Iia.FW. 

vernieteten Balken ä 4G Thlr. 

pro lOOü Pfd 91 , 2 „ 5, 

324 Quadratfuss gekümpelte. ''i," 
starke Bleche ii 15 Sgr. pr. 

Quadratfuss 16S g ■*'•''-• 

Dreimal^er Anstrich sänsttUcher 
Biaenraeile mit Diamantlkrbe • f$ « ~ » " » 

Verlegen cier IViIken und Bleche. 

sowie Anfertigung des lyehm- 

schlageM 15 

2% Quadratrutb. Kopfsteinpilasw r 

faieL Material k IC Thlr 



10 . — 



4»7TUr. 6 Sgr. IP£. 
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Eine llol^.kousiniktiou würde hierorts kcwteo: 
Für 14 Stück 1)^' lau^ic Balken 
ii 6'A Kubikfuas = 91 Kabikfiuw 

EichenhoU k 1 Thlr. 10 Sgr. . ISl TUr. 10 Sfr. — Pf. 
468 QMdntfiiM8"ctarker diolMaw 
Vaterbeliig ii 10 8gr. 156 , — » , 

338df<.Kl. Oberbeltt- k 10 Sfjr. .11» , 20 . ^ . 
121 V| Quftdr«tfD88ä"atarke eichene 
Deckbohlsn fkt dt« B«lketa k 

7 Sgr 88 » • • 4 , 

Aji Arbeitslohn, Theeren der Bal- 
ken nod Bohlen, fnr üiigel etc. 

pplr ♦ . • 85 » — » — » 

«usammen 448 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 
Die HerstellongskoBten atellea aieh daher ii» beiden 
Fillen etwa gleich, bei Annahme «ner ChuMarong der 

Fahrbahn so^rar noc-b billigdr für die eiserne Brücke, die 
UnterhaltQDgskosten für die letztere sind aber 011X1161/61- 
kaft erkdkUoh nMiigar. 

Banprorjekte und Bauausführungen. 

lieber die ADaitellaagebsU« für die am 17. Mai 
d. J. N GkAmnit» eiCihcit* Indttlrie-ÄugsteUang 

entDehmeD wir der D. Indoatrie-Z. einige Notiien. Das 
voB den dortigen Banmeistern F. 6. Ancke jun., C. A. 
Schmidt und W. i>j( ht( i errichtete Gebiade besteht 
aoa 4 hintereioanderlieL^renden Eiazeln - Hallen, welche durch 
QMrflügel an den Seiten und in der Mitte «o ▼erbnndea 
riad, itm im Qua» im GraadiiM ein Beoktaok von 
SSO' Breite «nd 500' TIefo bSldM, welobee 6 innere Lfteht- 
höfe amfasKt. Die beiden vorderen 50' resp. GO' tiefen 
und 40' hohen Hallen «-ntbalten auüÄtir dem £rdi;eschoe«e 
eine i^O' breite und 20' hoho Galerie, die beiden hinteren 
zur Ausstellung der Maschiueu bestinuntea liaileo beiit«li«u 
nur an« einem Erdgeschoss und sind je W tief und 20' 
koeb. In def Hittiäaz» der Tordenten Halle irt eia im 
böehaten Puikte 86' kohee, eeltKrtig abgeadikHeeoee. 
acbteokiges Veatibül angeordnet, da« einen 26' hohen 
Springbrunnen «nthilt und als d«r architektouischo Glauk- 
punkt de- Ci jiude* ^rerühmt wird: vor daeeelbe ist ein 
nait Thürmen gc^ahmäoktes , mit einer «Industria" ge- 
kröntes Portal gelegt. An die letzte Halle schlieMt sich 
eea oaok eiiMr Seite oftoer, 160' lenger, 6<y brefter Ab- 
baa «m Aofttdlen wm Equipagen etc. 

D»Ä Gebäude int durchweg uns Uolz errichtet, mit 
pMtent. Diichleinwand von Konig und Lohse in Niederau 
b<'i I*ri-;«ien gwleckt und hat einen Kosten- AutVand von 
100000 Thalern «rtorderU für Ventilation uad zur Ver- 
hSteDg der Feaeragefahr aollei) die »weekmieiigiiten Bin- 
ridttinigw getatifiw eeia. (Weldie?) 



Am 20. Hän d. J. wurde in dem historisch denkwür- 
digen Fehrbellin die neue, nach einer Skizze Stüler's 
im gothiscbeu ätile erbaute ätadtkirche eingeweiht Sie 
ist für 880 Sitzplätze berechnet, im Innern SO' binL^. 48Vi' 
breit ood dwek 8 Holst&olen ia 3 Sekiffe getheilu Im 
Oeteo ist ein« aditeoklgs Alter-NiaelM, im Weeten «m 170' 
hoher, 18' im Z2 haltender Thann mit mansiver Spitze vor- 
gelegt. Für Aenssere sind hellgelbe Backsteine unter 
beKchränkter Anwendung von Foriuiteincu zur Verwcn iun;^ 
;jrpkammen, Feostcr-Maas^wcrk, Kanzel, Altar und Tautkt^ia 
hiud aus Zementguss hergestellt, das Innere zeigt in dor 
]>«ake nnd J^unreo- AnLge eine liemlieb reieke Hola- 
AnUtektitt. Wenn aueh die ton Bao disponiblen Mittel 

kir^;lii;h beniOKseti wari'ii 'die Baiikosteu belaufen sich auf 
rund 31000 Thulcr), so bietet die Kirche in ihrer gelunge- 
ueu Ausführung nichtsdestoweniger ein gliKkliches Beispiel 
unserer modernen einfuhen Backsteinkirche, wie sie durch 
Soller und Btiler waf$ Nene bei ane beimiMh geww- 

den iit. 

ftomtktrae. lieber den Stand der Arbeiten war 
Vdllendun^^ unseroir alten Domthürme wird von mehreren 
Orten ErlVeulichea berichtet. In Köln ist mit Sicherheit 
sn erwarten, da» im LacJe d. J. der Nordthurm die Höhe 
de» alten fiädtknrmaa ecreiekw Aook in Begenabarg 
bt Im T«HbMeen«B Jabre trote der kriageriacfaen Z^t 
rübtig geschaäl worden; der nördliche im Jahre 1865 bis 
zum Schluase der Fensterbögen des Achtecks gediehene 
Thurm ist t ir /nn Fusse des Helmes vollendet, am iüd- 
lieben sind hereiu 18' des auf lÖÖ' Huhu bärechneten 
Helme« ausgefOhrtt In diesem Jahre will man beide Helme 
»af 33' briagea ood die Arbeiten »r VoUeadang dea 
QnarwAiflb beginnen; im Jebte 1870 hoSt man mit dem 
g&uKcn Aiiciban fertiiT zu sein. Ans Frankfurt a. M. 
wird f;emeldet. dass die Prenssifehp R<>gierung die Ausfuh- 
riui'4 der projfktirten niittt l: 1 1 - r 1 r!ieii Thurnispitze des 
J[>ouu(, die in origineller Welt^ß an die Form der deutschen 
Kaiserkrone erinnert, beabsichtigt. Dieeen Notizen über 
ilteve Bauten and Pri^ekte kann man schliesslieb noek 
einen Beridkt aber £e moderne Hamburger Nikolai- 
Kirche, bekanntlich ein Werk de;* engliücheu Architekten 
Gilbert Scott anreihen. Die Grundbteinli'üun^i der 
Kirche hat im Jahre 184*), die Richtleier lui Jubre 13*j3 
stattgefunden, doch schreitet die Vollendung dos Baus nur sehr 
luxgaam vorwärti nnd ht der Thann wikrend dea Bon- 
jahr« 1866 tttar am löVs' gewachsen. 

Ans Paderborn wird dem ,Wcstf. Merknr" unter 
dem 1. Juni gemeldet: »Die Restauration am hiesigen Dome 
hat in diesem Jahre den östlichen 'i'heil desselben in An- 
grifl' genommen. Die Partie war auch am schadhaftesten 
und darum am reparatorbedfirftigsten. Die Mauern zeigten 
Birne, die SttebepMler waren am dem Lotb gewichen. Der 



FEUIUETOÜ. 



Von dflrWttli-Auflifedliing in Ful& 

V. 

f r<irt»<it/ijnf;.1 

lek habe nun eine Anzahl %-on Bauten aasnführeu, 
Ton ihren Unternehmern hergestellt worden sind, 
nm geradeaa als A— itellmigapgenarinde für ilira teeh- 
ntaeben Letatoagen m dienen. Ea alod vorangtweiM Fach- 

werkebauteo, Schwoiaerhäoaer — Chalets wi« die Franxusen 
sag«! — ▼ollständige Villcm nicht nnbedentendeu Maa^s- 
Stabes, deren Innere« dann aueh iu der Regel noch für 
irgend eine Spezialanssteliung benutzt ist. Den ersten Rang 
•tt Haasatab und Reichthum nimmt eine Villa von Haret 
•t lila eia, erbaut im Aofknige der kai»erlichon Kommission 
nnd tonidwt der Porte Rapp belegen, aus zwei Geschossen 
mit vortretendem Dach, Baliionen, Veranden und einem Thurm- 
chaa mit Loggia, in reichster Holaareiiitektar, bestehend. 
Per Stempel, den so manche Dinge tragen, den des Aus- 
•tnUangqgegeaitandee par exeeUenee^ «r apiiobt neb in diesem 



Paawnrk ganz besonders aus. Es i.st hier ein solcher 
Reichthum \ou Architektormotiven herbeigoiiolt, «u viel 
Detail an den Dacbtraufen. dem Gitterwerk der Balkone, 
den Fenstereinfassungen, dem Riegelwerk verschwendet, das» 
das Ganze doch nur einen etwas gesnebten und wirren 
Bindmek maditi andern bei aller tadmisehan ToUendung 
der dnnimai mit der Maaddae liergesteBten Hohsebaitaerei 
die Formen allzuoft an den Stniubau erinnern wollen. Das 
Innere der Villa, die in ihrem er^tuu Ge^chusi^e oinen bis 
unter lia^ Daeh reiehecden Saal bildet, ist von versehiedcnen 
französiMken Mübelhändlern nnd Tapezierern mit Ukren 
Leistnngen ausgefüllt worden. Aehnlich in der Anlage, 
nur etwas ein&cher, »omit dem Beschaoer einen etwas 
angenehmereB und ruhigeren Eindruck gewihrend, ist ein 
Häuschen, gleichfalls mit Thurm und Erker, nach dem 
System von Waas er & Madiu. Das „System" besteht 
hier darin, dass die Ausmanerang der Fachwerksfelder 
durch ganze Steinplatten ecaetat ist. Warum man aof 
dieselben dann nachtriiglicb wieder Ziegelfbgan gehauen 
nnd sie roth angestrichen hat, ist nicht recht abänsehea. 
Reine Nachahmungen von Schweizerhäusern mit voUstan- 
digeu HolEwünden, umlaufenden Galerien und Freitreppen, 
mit zierlich ausgeschnittenem Holsdetail, sind endlich ein 
Häuschen von Kaeffer & Co., mit hübschen Farkettfu^i-- 
böden and getifeltaa Decken im Inneren, l>tflii^^^l4B&)Oc 
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Grund (iie»er Schadhaftigkeit ist cum g;roi8«D Theil in dem 
kdlossaU'n Gi'Wulbe zu fliehen, welches man im 17. Jahr- 
hundert dariiber aufireführt hatte, um für dm kolossaloü 
Hochaltar Platz za gewinnen. Beim Abbrach des Daches 
fand rioh, dm die««* G«wölb« im hSohaten Qnde uhad- 
baft utd in rieh imerat naageUiaft fcoMtniirt mr. Ob- 
wubl die KioderlegtiDg desselben bereit« im Beschlüsse des 
Domkapitels fesUtand, stellte sich die Nothvendigkeit einer 
^L•lll':»unitiPIl Unt<;rian;run'T als unabweisltL'h heraus, am dnrch 
Unterstätzung dem Eiustara vorzubeugen. Gleichwohl ist 
gestern Abend, als man angefangen hatte, die ersten Steine 

Domebor« unter ftmbtbwem Kraeb in ridi msammmge- { 

stürzt. Gott .-ifi Pank! ist koin Uu^liiek dabei vorgekom- 
men. Auch diui Gebäude i.-st durch diesen Kin.slurz nicht I 
weiter verletzt worden; das Gewölbe der Krypta, aut" da..'; 
die ganze Last gestürzt ist, hat sich stark genug gezeigt, | 
die i^russe Wucht aassnbaltea, obn* aneb nur 4a» Spur ' 
•iow EisiHt s davon zu tragra.* 

Mittheihmgen ^iis Vereinen. 

Architekten- uad lugäuieTir-VereiB iv Prag. — 
T i :i r ^ er^amiidiiiijr am 23. d. M. hielt ilr. Protes^or 
Dr. Robert Hoffmaun den angekündigten Vortrag über 
die bi i der Anwendung des Luft- und WatMUlBÖrtelA au 
befolgendea GraudaitM. Per Vortragend« viee, naebdem 
er dot Zmek daa Mörteb im AlIgemmneB herriHigebobeii, 
auf die Verschiedenheit in der Zusammen'setTinng and in den 
Erhärtnngfursachen de.s I.uft- und \Va*serDJorteU hin und j 
leitete daraus die Ro^'hIii ab, die bei der Anwendung 
beider Mörtelarteu beobachtet werden müssen. Die vor- 
gexeigtea Mbr zahlreichen Proben von erhärtetem Luft- 
mSrtd aeigteii am dantliebaten, weiohen aogebenreB £iii- 
flnsa das VerlbbreB und die AmwaU dea Materiala auf 
die Qualität dea Produktes nimmt, andererseits Iles^sen die 
TorKelegten Proben von hydraulischem Mörtel aus eiuhei- 
ini-cdii'm Rohmaterial lebhait bedauern, daas dieses noch 
immer viel zu wenig Beachtung und Benutzung findet. — 
•Sodann setzte Hr* Ingenieur Wenzel Eckert daa am 
85. April bctgoaneneii Vortrag fiber AnordDOiig der For- 
ter'tdm Ref^olatoreB fori Aaf GraadlaK» der tob ihm 
etitttickfltC'u Bedini;iiiigsL;leiehun;;en erklärte Hr. Eckert, 
wie i'orterVche i\e;iulatoren anzuordnen siod, um dcu 
Anlorderuiijien lier Theorie und Praxis möglichst zu ge- 
nügen und seine Andeutungen nach dieaer fiiobtnog «od 
für den KiMatruhteur toh nioht m nntencihitwBder Be- 
deotneg. 

Arebitekten» mui laveafeer-Terele an Oaaaet. 

Hauptversammlung ata 2S. Mai 1867: Vorsitzeuder Herr 
Engelhardt. Unter den geschäftlichen Aiigfilegenhoiten, 
die am Ein(Tan;;e der Silzuntren erledigt wurden, ist der 
nach (iiiui Vorgange früherer Jahre erfolgte Bcschluss, die 



für die etboographiaebe GeaeUaebaft beatimmt nad ein an- 
darea von laabey, fnr Waaehapfierate nnd aoRxtige bSna- 
liebe Einrichtungen. 

Ein guter Theil einfacher noch Lui üu^^scrcu Auäuhtiii, 
nur Fachwerk^konstruktion , der man einige künstlerische 
Ansbildung gegeben hat, ist das Gebäude für die Verwal- 
tung dar Jlanntention — der Arbeiter für die Ausstellung, — 
in leinem oaterea Qeaehoaae eine ToHatäadige Biekerei 
entbalteod, die dem Pnbliknm ihre Prodokte warm ana dem 
Ofen liefert. Die englische Firma Minton & Co. hat das 
üebiiuüc: Li-aut2t, um die ausgemauerten Wandfelder mit 
ihren schönen buntcu Thunfliesen zu belegen. Ebenfalls 
liier noch erwähnenswerth ist ein kleines Gebäude gleicher i 
Konstruktion für «ine Crcche, eine Pflegeaas talt für kleine ; 
Kinder, die hier den Tag über unter An&icht gehalten ' 
werden, onen Saal fSr die Betten und zum Aufenthalt der 
Kleinen, eine Küche un*! ■■in Ni'benzimnier enthaltend. )^lei< h- 
talli* im Aensseren hüb^^ch dekurirt durch eiu^^elcgt«; hunlv 
Thonfiiesen. Bei den zahlreichen übrigen Gebäuden, die 
im Park noch zenttreot liegen, linkt denn natürlieb die l 
arebi(ektoni«che Form aneb bermb um «inlMheBi mit mög» 
lidut geringen Mitteln liergestellton Bretterschuppen, unter 
demeo Schutze Maschinen, Bergwerksprodukte, Eisenbahn- 
niati'rial u. s. w. aufgehtellt sind. Einer dieser .S< hnp])en 
zunäcbt der Porte liapp cuthält äioe iotercssaute Anäetel- i 



Monato-Tertammlnngen fnr ifie Momte Juni, Joll nnd Aagmt 

zu suspendiren, hervorzuheben. 

Hr. Strecker t besprach sodann die in der Nähe vou 
Schlüchtern stattgehabten Rutschursen auf der im Bau be- 
griffenen Bebra-Uananer-Babn, indem er eine spezielle Be- 
aehrelbung der dort vorkommenden Gebirgsformation mit 
ihren aufgeschobenen md abgeUgsrten Bildiuwen vorfolut«» 
die Ausdehnung der Rntaehnngen im gewaoiseneo, iowie 
aufgeschütteten Boden wittheilte und die dort angewandten 
Mittel, die weiteren Bew^angen zu hindern, erörterte. 
Das einsige Mittel, den ßutschungen wirksam zu begegnen, 
ündet Hr. Streck er t in der sofortigeo £ntwäaaeniog des 
gewadueneo, sowie geaehfitteten Bodena dnreb nadi Ter- 
aebiedenen Rieht untren angelegte Stollen, resp. GriUNMi, 
welche «o tief an;^'ele<{t werden müssten, dass hierdnreib 
eine DurcliK hneidun(T der Rutschfläche stattfindet. Diese 
Enlwäs.ieruugij-Atilageu siud dann mit Steinen auszupacken. 

Die Versammlung eröffnete eine spezielle Diskussion 
nl>er dieaen Gegenstand, wobei die tu letzter Zeit vorgv- 
kommeneu Bewegungen anf vertebiedenen EtwahahiMa 
näher besprochen und namentlich von Hrn. Rubi über die 
beim Bau der Main -Weser- und Hessischen -Nordbahn er- 
folsteu Rut^ehungen sowie die Art ihrBf Bfiieitigang J 
Mittheilungea gemacht wurden. 

Zugleich wurde der Wansch ausj^e^proohen, das* 
fnr dea Biaenbah nb aa ao wiebtige Ai^elegenbeit aneb 
tiaaföhreaden Permnal apeiiell bearbeitet und dem Verma 
Keantniaa davon gegeben werden möchte. 

Siekaiieher iBgeniear-TareiB. Dureh dts freund- 
liche Entge^renkommen \on Seiten de-i Vor waltunpsrathc« 
dieses bedeutenden Vereiueii in dea bland gesetzt, ferner- 
hin xegefa&ässig auch über seine Sitzungen berichten zu 
kömieb, geben wir vorläufig einige naobtrigliabe Notiaen 
ober die letitte (61.) Hauptreteammlnng, die am 17. Min 

d. J. unter einer Betheilignag TOH 150 Mit^iedem SB 

üresdeji stattgefunden hat. 

Der Verein erledigte zunächst ^eine Geschäfts- Ange- 
legenheiten. £« erfolgte die Aufnahme von 1 1 neuen Mit- 
gliedern, da seit der letzten Sitmig dnrch Tod und Ans- 
tritt 11 Stellen frei gewordea irarnn, sowie die Wahl de» 
neuen Verwaltnngaiauea, der demnach g^enwärtig aus den 
Herri-n : Retriebs-Ober Inspektor Tauberth (Voraitztjnder), 
BiiUiuslr. Günther (Stellvertreter d. V.), Profo#.'«»r H ar- 
tig (Sekretär), Ingenieur Lochner (Stellvertreter d. S. ( 
und Betrieba-Ingenieur Schmidt (Kassirer) besteht. Der 
Verein beäoUott anf seine Kosten die von Hrn. Ob'3r-In- 
genienr Sorge entworfene Höhenkarte aämmtlicher 
■ichsiaeher Eiaenbahnen TervielfiUtigen , sowie «in 
t rit.i Ilten über das sächsitrhe Baii^'esetz von einer 
geeigneten Persönlichkeit ausarbeiten zu laji.sen. Dem Er- 
bauer di>r Leipzig-Dresdener Eitj'nbahn , dem ver-t'jrbent n 
Geh. Baurath Kunze soU wegen seiner Verdienste um das 



Inng von allen mögliofaen, bei dem Hätiaerbaa in Betneht 
kommenden Materialien oad Konatruktlonea, deo SS^gebi 

und Zi'mf'titeii. den Thüren, FensterverschlÜHecD nnd Ja- 
lousieu, Hecrden, Water-Closeta und Ventilatoren. 

Die Militär- Verwaltung endlich, die dicht neben allen 
möglichen Zerstörungsmaschinen auch zugleich das geaammte 
Material der Verwundetenpflege ausgestellt hat, gebt vom 
Scbunpen ober zu den einfaehen Ltinwandselte. 

tnne Gattang Architektur aber mnae idi noch erwäh- 
nen, die in der Ausstellung t:ich in her vorragender Weise 
bemerkbar macht und die man luglicher Weise liekUme- 
architektur nennen könnte, da sie vor Allem djirauf berech- 
net iat, die Augen de« Poblifcoms anf ai«h nnd die in ilirem 
Rahmen aosgestelUen G^enatände la lenken. Auf die 
Knnatform kommt ea dabd weniger an, ala auf das bnnta 
phantastische Anstehen. Da ist foerst so nennen der Salon 
des Photo;iraphen Hrn. Pierre Petit, ein ansehnliche- 
kleine» Paluiit in swci Gesehoaseu, vuu einem Kuppeldach 
in der Mitte bekrönt, vor allem aber als bemerkenswerth 
der Sakm de Pbotoeoalpture dea Hrn. — «on etwaa orien- 
taliaeher Dekoration vnd Farbe. iSe Kuppel aeieea Qba- 
djiches mit weithin leuchtenden Glaskugeln verziert. Das 
Gebäude ihres Kollegen, dos Hrn. Numa Blanc ist leider 
ein noch immer un\olb'üdeter Bau, der aber t-einor Anlage 
nach Achnliches zu werden verspricht^ ^^n^^ ^di^i^^^otp- 
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Mcbaucbe Ingenieurwesen ein Moooment (t^vent. eise Ge- 
diehtBUstafel) geseut «erdan, für wdohe.t dor geeignete 
VhXf mit dm. Büraktoriaa dM geoMtDUa GMellacluift T«r> 
einbtrt werden mU. Ab Ort d«r niduten ZoHunnflnlcDiift 
wurde, mit Rücksicht auf dio dusclbst stattfiodendo Tndu- 
etrie-Attsatellung , Chemnitz vorgeachlageo und aliseitig 
angenommen; der Stand dM V«febl«Y«nn6 g B— wvrde Mlf 
2544 TU. angegeben. 

Hieran schlössen sich einige Vorträge. Ur. Architekt 
Dr. Mothes spriieh aber deaBaaciil der Zaknaft, für 
den er namentlich ana den pomartigfia teebniiehflit Aaltigen, 
w)'lch(> die Neuzeit bei ihren Eisenbahnen geschaSien hat, 
die eutächeiiienden Elemente der Entwickelung erhoffte. Es 
folgte ein Vortrag über den Eiosturs des Gaacmeter-Baiysinb 
n dw Newtidter 6M-Aiut«lt so Dreadeo, aowie der Bo- 
vist der KoBiniHion Aber die SpreagveniidM mit Nitfo* 
GlyeeriB. 

Areliitaktta-TaratB v% Barüs. Sonnabend den 1. Juni 
d. J. wurden die Somnier- Exkursionen des Vereins, wie 
aagekändigt, mit einer Fahrt nach Kloster Chor in eröflf- 
Dfit. Die Betheiligung der Mitglieder war eine verhält- 
iiiM»fiui| rege; mit BinachliUB der Faahgeaoiaea, die tod 
Stettin, Heoatadt md Pnienwdde akh etoffeAnden Intten, 
konnte die Zahl der Tlieilnehmer auf 150 geschätzt wer- 
den. VoD d*3m Bahnhofe Cliorin ging es im gemeinschaflt- 
lii-tiem Zuge nach dem Vi Mtnk; diivon entfernten Kloster. 
Im Klosterbofe hatte Ur. Adler sein Katheder improvisirt, 
nm das sich in bunter R^e Mitglieder, Gäste und Dorf- 
liew«diBer lagerten. J&lit gteaaem Intereüe und denkberer 
Aoerkennnng folgte man dem «aaiehenden Toitrage, der 
die Geischiihte, die Of-;ammt-Atila|^n und die architekto- 
nische Bedeutung des herrlichen Bauwerks aufführlich it- 
orterte, das denini»ch>t in meinen Einielheitfn bft.sichtigt 
und bewandert wurde, wühread der unaal'baluame oder 
fielnehr maufgehaltene Verfall dessclbon allseitiges Be- 
daaeni wregte. ^ine nähere Jüittheilwig fiber Kloster 
Chorin behüten wir nna vor). 

Ernster Quurtettgesang trug in den Ruinen zur nage- 
m«»!i»onen Stimmunf; nicht wi'ni;; hi>i , w ahrend in deni da- 
rauf folfrendeu Zusamnicnsei;) vor dorn Dorfkruj:e <lie all- 
bekannt-e, architektonische r'rübiichkeit nicht minder ihren 
Ausdruck fand, Ein kö-tlicher Frühlingstag begünstigte 
den Amfliig, der »Ua Theilnebnier in gehobene Stimmung 
Teraatste. 

Möge gleiches Gelingen den weiteren Verlaaf. 

£zkarsioDen geleiten! 



Vermischtee. 

Z«r pnemnntiwihen Kommunikation »wiaehen der fiörae 
ond dem Gnnd Bdtet in Paria wird, statt der an anderen 

Orten angewendeten Luftpumpen, der hydrostatische Druck 



au» den Wasser- Reservoiren der Stadt von 15«» (<•». 48' rh.) 
Steighöhe und zwar zunächst «nm Komprimiren der Luft 
in besonderen Eisenblech • Gefisseo benntiU £a befindea 
Bich an jeder Station S soldier edlsae von 4600 Liter, 

die mit einander derart komnmuiziren, das«, wenn dae erate 
derselben an» den Rewervoiren mit Wasser gefiHU wird, 
die Luft aus d<iraselben in di<> b(^idou andern einströmen 
kann, aber nicht aus diesen zurück. Nachdem man das 
mit Wasser gefüllte erste Gt-fk»^^ wieder entkert hat und 
Luft in dasselbe «iagatretan iat> kann man wtm sweitenmale 
das Wasser ana den Beaerroiren ebiatrömen und Loft in 
die beiden anderen Gefiaee treiben la^ssen, welche alsdann 
hinreichend kotnpriroirte Lnft enthalten, um den Depeschen- 
Kolben durch die pnsseiserne Röhre von 1060" ('3377'rh.) 
Länge bei 65"«» (2'/i") Durchmesser in tiO bis 80 Sekun- 
den Stt treiben. 

Der Kolben ist (&V*") Iwg «id kann 40 De- 

peschen aufnehmen. 

Die Ausgaben tum einmaligen Füllen des ersten Ge- 
fasses betragen etwa 21 Gentimes. Wenn auf den beiden 
Stationen das Füllen der Lnftgefässe abwechselnd f;eschieht. 
10 kann man innerhalb 5 Mianten einen Hin* und Hergang 
des Kolbens eniden. Bin «laktriaohes Läutewerk signaU- 
«irt difi Anffrsbe einer Depeaehenaendnng, daa Nahen dar- 
selben kündet sich anch ausserdem durch ein dhnllilig an- 
nehmendea Gftfiie im Gusseisenrohre an. 

fL«Mi monde«, 1S67, Mirz} j— > 

In der Altpr. Monatsschrift macht Hr. Architekt 
R. Bernau in Danzi;:; auf den Oberlehrer und Plagiator 
Hrn. Max Roseoheyu in Marienburg aufmerksam, der 
einen Aufüats dos Hrn. Bergau über den Dom zu Marien- 
werder wörtlieh abgeachriebea ond en die Bomberg'sche 
Baaseitnng als Original -Arbdt aingeaandt hat. Da der> 
selbe Herr, der seiner Zeit eine sehr individuell gehaltene 
Schrift des Profew^or J. C. Schultz .über altert hütnliche 
Gegenstände der bildenden Kunst in Danzis;" als Original- 
Korreepondena an die Dioskuren geschickt hatte, es bei 
seinem Treiben vorzugsweise auf Mittbeilnngen aas der 
Kunst- lätteratnr abgwahen an haben scheint, so wollen 
wir aoch unsere Mitarbeiter Tor denuelben gewarnt haben. 

Wir wollen jedoch nicht unterlassen dabei zu er- 
wähnen, das« die Romborg'sche Bauzeituni.' an und für 
sich ihren Stoff auf billige Weise zu beschaften scheint. 
Auch wir ämden einen Aufsatz u. Bl. über die National- 
Qderie an Berlin ohne Angabo der Quelle wörtlich darin 
abgedmokt. Dass einzelne ihrer Mitarbeiter mit dem 
lii^riale, das nicht ihr geistiges Eigenthum, sondern enr 
in amtlicher Elfifniichaft für sie zugänglich ist, etwa.'; will- 
kürlich SU schalten scheinen, fällt allerdings wohl nicht 
den Blatte nur I^st >— 

Um das Durchdringen des Wasaera dandl Zement au 



graphen haben die Fabrikanten indischer Shawls nicht zu- 
rückbleiben wollen, Drei von ihnen haben für die Schau- 
steil an g ihrer farbenvaidiein Gewebe Pavillcms erbaut. Der 
eine io reichem nerlichen Kenaissaocestil, der zweite einen 
bunten Holtban mit zwei schlanken Spitzen, der dritte 
endlich hat einen tbatsliclilich itulisrhen Bau hergestellt mit 
bunten geschweiften Dächern und vergoldeten Elephauteu. 

In scharfem Gegensatz hierzu steht dann eine letzte 
Qroppe Gebinde^ die trota ihrer einÜMihen Form nicht we- 
niger die Aofiaarlteattk^ auf rieh steht, die Arbeiteriiia» 
ser. Pariser Arbeiter haben mit L^nterstützung de« Kaisers 
für 20,000 Frcs. ein Haus im Park hergestellt, von zwei 
Geschossen mit der üblichen franziisischcu Mansarde. Ein- 
gang und Treppe liegen in der Mitte, im Eriigeüichoss zwei 
Wohnungen mit I,>äden, in den Geschossen darüber noch 
je swei Wohnnagen, drei SKmmer nad Küchen eotbalteod, 
also im Oaasen Raiom für aeeha Familien. Pariaer Ver- 
hältnisse, — möglichste Itentahilitüt bei den hohen Boden- 
preiseu — machen sich natürlich in dieser Anordnung geltend, 
niaohen sieh Kt^l'end in den kleinen Abmes8nn'.;en der 
Uäume — die Küche s. B. hat eiiu' Grösse von 1.2,5°^ auf 
2,10''- — in den geringen Etagenhohen, in den in gesund- 
heitlicher Beaiehnag nicht an billigeadea Dachwohnungen 
maaitldbw oMtr d«r Zinkbedeekui^ Das gesammte 
MeaUeneat das Baues aaigt jene billige Fidirikvaare, die 



in der Regel sich bei wenig bemittelten, doch etwas dabei 
anf äusseren Anstand haltenden Leuten vorfindet, das ganae 
Baoa erscheint überhaupt mehr für diese Klaaas, für den 
kleinen selbstständigen Handwerker bestimmt. 

Im Gegensatz hierzu steht ein Hans ans der Arbeiter- 
kolonie von Miihlhausen, vier in den Einklängen petrennte 
Wohnungen mit Erdgeschoss, erAtem Stock ond Dachboden 
enthaltend. Das Haus, von massiver Konstruktion mit vor- 
tretendem Ziegeldach, steht frei in einem Gärtchen, die 
Zimmer sind hoeb ond gsiinmig und das braun ange- 
strichene Mcublemont, die grossen Spinde ond gestreiAen 
Betten brachten mich mit einem Schlage ans Paris an den 
Rhein und in den Schwarzwald. Dass ich daher diese 
Anlage, abgesehen von ihrer bessereu Anordnung, vorziehe, 
vorsteht sidl von selber. Ein anderes Haus, im Auftrage 
des Kaisen selbst» in der Aveno« la Boordoaaaje erbaat, 
ein Binabhen Ton Jaaay et Co., ana Btsenatfitaea mit 
ZwiFcbenmaueru von Hohlsiegeln auf hoher Kante, nor flir 
fine Familie beslinisnt, schliessen »ich eng an den Pariaer 
Typus, während die Häuser der Kohleuarbeiter, von Blanzy, 
sich dem Mühlhausener nähern. Dtm man in Mühlhausen 
bei der Organisation des ganzen Arbeiterdorfcs auch Preise 
ausseist lor Ordnung ond Beinbehkeit in den Familien, 
mag als eebt fhinaSaieher Zopf hier erwähnt werden.^., 
(Miass Mgio Digitized by LfO 
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veril5t<n, i»t niustt oiner Mittheilnni; »us Encland vor 
Allem bfi der li*reit»ii^ deH Ztraenti. ilarauf zu »''hen, 
d«as kein lehrafaaitiger , iondvrn ecbarfer 8 and f erwendet 
niid; flöduo must der Ze»ent, nachdeo er voUatäodig 
tiookea ist, dT«m«l nU heiaseot 0*1 aktutnchm oder 
(bn bortemtalm FUdiMi) übergoMfls wMfdaa. Dm Oet 
durchdringt den Zement Toll.'^tiuidi^, verhütet Aus Ab- 
blittero de«tdib«D, verhindert d«ii Andringen toq WiMiwr 
•■d iiliti lo^eidi dam U»tar(nwi ISx 4m AattoiolL 

Schnts des geütigni EigentiMMis iat «im benecbtigte 
Focdcmog, die leideir bei sehr t-ielen Ireigtuf(eii dM AxM- 
tektea wenig Berneknchtii^ua^ erAhrt Am Wenigttee 
fust bei Gojroustüiiden des Kuniitgowärbes, uo oft der Fa- 
brikant, der Nicht« weiter g«iteiert bat, aii dat> Material 
der AusfIibru^^^ den Ruhm einerntet, welcher meäcbat der 
ichöpCariMlMa Idw dM Käattlen gebölirt. 6o «rv&hnt 
dar Bwinht d«r JSdtänuui-ZtHaag' über die PMiier Welt- 
npMtdlliBg aehon nm zweiten Male einer sehr schön er- 
fondenen und korrekt i^'ej^osseneD Wendeltreppe aoa der 
Eib#'n[,'i(iiNiT<n des Hrn. Kommerzienraih.« Krause in Neu- 
8ala, welche bei der Eröffnung der Auastellung, nach der 
Mittheilnng dieses Berichterstatter«, die besoodere Anf- 
aerkMinkAit dM Kmmn KuoIm«, miw«U dnivk d«« Ge 
vUim dw Br&iding. di* i«Jktiad% dos Ibttdd« an 
gapaset i&t, al» durch die Genauigkeit in der Auaführun^ 
erregt hat. Der Künatler, der das Projekt erfunden, Bau- 
meiiter Kolitther in Berlin, bleibt aiigeiuumt» 

Bei den Griindung»- Arbeiten der 21. Gemeinde-Schule 
in der Kenen FriediicantreaM No, 32, novelt der fioch- 
brSeike, wurden in dieran Tuf^m in der Tivfe tob 14 Fnss 

tinter dem jetzigen Terrain Reste von Muuerwerk entdeckt, 
welche fast parallel mit dem so^ennnuteu Konigsj;raben 
Ibrt zn lauf(>n Kchienen. Die Mauerrer-te hestariden aas 
Kalkbruchsteinen und Kalkmörtel, und hat eine nähere 
Uaterenchung ergeben, da«g dieselben nnbodingt den ältesten 
Peatnngvwerkeo BerUu>i welche in die 2eit dM 18. Jahr- 
hunderts ftOen, angeb&reii dfirftea. Auf der dem TII. Bande 
der ,Mr<rkiNcIi'-n Forschungen*' beigegebenen Karti' sind 
die liier in Betracht kommenden Fettungsmauern blau ver- 
M'iuliiiet. und stimmt die Sitoatioo gVWI nlt den aii%e- 
fundini:j Steinresten überein. 

Uuwcit der Maner selbst fand sich ferner in gleicher 
Tiefe eine ca. Ii" etarke Kalfcecbieht mit einw Spnr mn 
BrettertnterUg«, In weleher die Rute ^er Kelklötcbbank 
zn erkennen waren. — Für manche Leser IhrM Tpi»tfffli 
dürtte diese Notiz; nicht oline luteresse sein. 

Aus der Fachlitteratur. 

la Heaeiacec voa VnUegf '• Orfea fir die tert- 
•ebrltte dei Sltenbehaweeea«, Heft S, inden mter 

aoderen folgende Ori^^iaulartikel. 

1. Ramsbottüm'ii Z werglokouuti vü. Der Mk- 
it^ebinin - Ingenieur der London - und North -Weatern- Bahn, 
Johu Kamsbottoin, hat eine kleine TendermMehine für 
fin SchienengeMM TOQ 18" Spurweite gebaut, weldw den 
JllAleoettentnaajport in cetoen Werksüitten besorge. Sie 
hat 2* i" gröaste Breite, 7' Länge und 5' Höhe und eieht 
tei einer Cieschwindüj^eit von 3 Metern Lastcu von 'MO ("tr. 
durch Kurven vo« 15' Kadius. Ihr Gewicht helrügt bei 
vollständiger Füllung 30 Ztr. Zn Anfang fiel sie beim 
Weaden einige Male lun, wurde aber acbDeU von eiugcn 
Arbeitem wieder aafgericlitai wad lief «eiter, bat meb aocb 
nie ein Unglück angerichtet. Die Konstruktion ist aus- 
führlich beschrieben und in fünf Figuren dargoetcillt. Eine 
SVeite derartig« Maitcliine ist itn H»u. 

2. Eiserner G radiu Qit>azt;i e r de r <^jilhulNiei - 
nischen Bahn, von ^Vollhcim. In eine gnssoiscriie 
Saide werdea Arne voa gieiebeM Materiel aaA üedörf- 
ttiM h«Hnewtel oder Mbrl||e etageateokt. Der Fum iat 
niebt ISr eine direkte AufKtellung, sondern sum Auixeti'.cn 
anf «inen eiogcraounten Pfahl geforntt. Das Gewicht be- 
trägt 150 Pfd., die KMtea daa ärtig enfgeatrilten MeigongB- 
weisers 8 Thlr. 

3. Die Speisung der Lokomotiven mit Fluss- 
wasier nnddie Waaseratntionea der St. Peterebare- 



Wnrschaaer Eisenbahn, von Schneider, üm TOn 
M)rnherein ^e-^en d^n Koc'-eUtein bildendtiti kohientanren 
Kalk sich au scbütsen^ hat man allen Wasaenitationen Flnw- 
oder Teich -Wasser eagafSbrt und awar bis S73G' weit b 
acht Jahren bfiaobte aea aoob kein fiiederohr benaan- 
nehnea oad aan bilt dnrdi die Brtpemiaae ea Re^eratnr' 
kosten die Zinaen de« höheren Anlagekapitals für ^r>de<'kt. 

4. Neue Kreusungeu mit Sehaaleugu^jpiize 
und breitbasigen schmiedeeisernen Leitschienen 
auf der Taann sbahn, von F rits. Da« Gnsstüek iat bei 
dieser Konstruktion aaf 650 Pfd. reduairt, oad wird be- 
•onderer Werth darauf gelegt, daM die LetfiHbienen, apeeieU 
die im Hauptgoleiae liegende, mehr befkhrene, för aica aoa« 
gewechselt werden können. Jcdeufali« gebt damit die 
Möglichkeit verloren, die Scht^e an der Stalle, wo sie in 
die Richtung dea anderen CreleisM übergeht, dem sie all- 
mälig verUtteaden Radkoaos entsprechend, su fiberiiöbea^ 
waoa ma* aiebt konpiliarta Koaetroktionen anwandaa wUL 
Hier scheint auch die übliche Netgnng der Schisnaa laap. 
Lauf&üoiien der Kresaangsspitae aufgegeben au aaia. 

W. 

FiwoiMl-PiMiirMitwit 

D<>r Buurath Adolph Schweitzer in Hannover ist zum 
Rfgieinngs- und Hanrath ernannt Den Eisenbahn -Direktions- 
Muiiliertern : Jvi>i;irrnngs- and Baurnth Herman n Weithanpt 
zu EliterSeXd und Banrath Durlaeh, tnr Zeit in Barlia, Ist 4er 
Gbarakler als Geheimer Ragieranga-BlMb twUalMai 

Am 1. Joffi haben bewtanden: 

das fianmeitter-lLKainen: Krz. Wilh. Th. TonHaeelbarg 
aus Stralsund, Erwin Döbner aus M«taiag«u. 

das Bauführer-Examen: Gnst. Hannesen aus Rnhrort, 
Rod. Ueraa. Klein «m Faolbröek i. SohL, JBberbaid von Staa 
ans Bahnet, 

Offene SteUen. 

(Wir maohea aoabnals daraof aofiaerksam, dass wir dia 
offenen Stallaa, falls keia Wacdaat baaaipracht wird, kosten- 
frei fsiÄfmtUabsa, mimm ■her aaeb hiiNa, dav aaa di iidihai 
io fraakirten BrMn wl^ßOniat weidMi. O. Bei) 

L Bei dar atiddaebaa Baawwaltsag »i GdrUts tedn 
gepräfte Baameiater dStariidie Awwullang. lÜlMne aieha 
unter den Inseraten. 

2. Ein Baaaieiater wbd toa der KiooligL Partlikalio& 
zu Neisse gesneht. MiberM aater den laasrirtaäi 

5. Znr Ausführung von Waaserheataa aa dar Me as I ««vdea 
3 Bauführer gegen 45 Thlr. Diäten pn» lleaat leaasbL Ab- 
tritt sofort oder spätestens bis 1. AagUSC lIsUBQgaB batai 
Kreisbaumeister Ritter in Trier. 

4. Ein Bauführer wird für die Veranschlagung ein«« 
Gefaognissgebändes gegen l'/i Thlr. Diäten gesucht vom Bnu- 
Inspektor Trübe in Stralsund. 

6. Bei einem Chanweeban &ndft ein darin erfahrener oder 
ducli im NiTelllrc-ti ßefiLtcr Bauführer sopleji-h AnsVrllnnfi: 
gfgen IV» Thlr. Diäten, 16 Thlr. I'fcrdegclder pro Monat und 

Kr^atx der ^■irei.'-eko.'^ten. IMdaapa bäte BiaMenMliiar 

Frcunti in Stallujxjnen. 

C. Kür den L'mbmi du* rujthau*** iu Barmen wird oia 
Banfnhri-r ^e.suiht vunj liaurath IJense in Klbcrfeld. 

Die in Nu. 17, lilinea 4 auK^e.^otirichciK» BtttlfÜhieWtalla f&T 
die Ausführung von Chausse^tiduien i>t besetzt. 

Brief- und Fragekasten. 

Be r uh t i gu njj; . — In <lrm Anffiatz* iiber die rjedeutung 
d«» Eiden* tiir die IJaukanst ist in Nu. 22 «nf der liteliteii« 
r«cb(« Spalte, Zeile «Mi v. u. .«ben" sutc „aber' und Z«ilc 2^. 
T. u. , beloben* statt .beladen* zu Usen. 

Hrn. F. E. in O. — Wir bedauern, das.^ Ihr Aufhat/ z«.r 
Aufnahme nicht geeignet ist. 

Unsern verehrten Mitarbeitern sagen wir wiederholt l>aak 
für die reiche Kinllefernng von Beiträgen und bitten entschul- 
digea an wollsa, wenn wir tbeUweiM noch iaaier niobt Seit x« 
persSatidier Antwort gafcadtn habta. 



ArehitaktenTtreiii n Bwlia» 

Tagesordnung der Versammlung aB t. JVBi d, J.i VgrtfÜ^ 

der Herren Perdisch und Seil. 

Für die Wittwe des Herrn O. sind uns von einem frnherm 
Bekannten desselben, durch Vermittinng d«s Um. Baneieiaaer 
Orth 'iO Thlr. gezahlt worden, welche wir mit besSsm Oauak 
dsM Koadt* iberwlMM babsa. Di. S^.i..^,A.3IMm^^ 



Jahrgang 1. 

jufrn&un^m 

bitut mui lu richten u> die 
BiHHin, (nattMlr. 7S. 

(Boctihdlg. «. C. B««lit>). 
iDxrilonen 
die geip«lt«ae Petiuetle 

oder deren Raum S'/t 8(r. 



Wochenblatt 

ArcMtekten -Vereins zu Berlin. 



^2 24. 



PnttUungfn 

fiberothmeo all« PoeUneUllca 
nnd Buchhtodluoca, 
in Berlin 
dl« Expedition 
BaehlLudl. y. C. Beelili 
Orknienitrui« TS. 



Erscheint jeden Sonnabend. 



Berlin, den 15. Juni 1867. 



Preis vierteljihrlich 18| Sgr. 



Die Anonyaität bei Kenkurrenzei. 



Aus einer Nummer des Architekten -Wochen- 
blattes, die mir soeben in der Fremde unter die 
Uändc fällt, ersehe ich, das« der Verein zu Berlin 
sich mit der Feststellung von Grundsätzen über das 
bei Konkurrenzen zu beobachtende Verfahren be- 
schäftigt. Da ich |)er8Önlich an den Debatten hier- 
über nicht theilnchmcn kann, so gestattet man mir 
wohl in diesem Blatte, als dem dazu geeigneten 
Orjjan, einige Bemerkungen über einen bei den bis- 
herigen Konkurrenzen stets festgehaltenen Modus, 
deix ich meiner Ueberzeugung nach im Interesse 
meiner Facligenossen als entschieden überflüssig, ja 
gradezu als schädlich bezeichnen muss. — Ich meine 
die Anonymität der Bewerber bei Konkurrenzen. 

Der llauptgrund fiir diese Auonymität, die man 
in vielen Konkurrenz-Programmen sogar zu einer 
obligatorischen macht, indem man blos mit dem 
Namen des Autors bezeichnete Werke zurückzu- 
weisen droht, beruht in der Annahme, dass unter 
ihrem Schutze die Person des Verfiussers überhaupt 
verschwinde, eine vöiUgc Gleichstellung der ver- 
schiedenen Arbeiten in dieser Ilinsicht erzielt werile" 
und das Urtheil, völlic; loggelöst von persönlichen 
Rücksichten oder Einflüssen irgend welcher Art, 
nur mit dem Werke selbst und seinem Werth oder 
Unwerth zu thun habe. Die Anonymität soll ein 
Schutz sein für den einzelnen Bewerber und eine 
Schranke fiir den Richter. Nach dem gewöhn- 
lichen Verlaufe menschlicher Din^e ist sie beides 
nicht. Einmal nämlich ist sie, vielfältigen Erfahrun- 
gen zu Folge für den Bewerber gar nicht vorhan- 
den. Ich habe vielfache Konkurrenzen abspielen 
sehen, war selbst bei einigen betheiligt, habe aber 
noch von keiner gehört, bei welcher die Namen 
der Autoren von Entwürfen, die einige Bedeutung 
hatten, nicht sämmtlich vor Eröffnung ihrer Mottos 
ihren Mitbewerbern uud der übrigen Facbgenossen- 
schaft bekannt gewesen wären. Wir Architekten 
besitzen einem Entwürfe gegenüber, eine Menge 
von kleinen Kennzeichen in der ätilauffassung, der 
Darstell un^sart und Behandlung, die uus sehr bald 
auf den Wohnort und die Scnule, dann auf die 
Persönlichkeit des Verfassers mit einiger Sicher- 
heit schliessen lassen. Dazu treten die persönlichen, 
von Mund zu Mund laufenden Notizen, tritt end- 
lich der Umstand, dass viele Bewerber jene Ano- 
nymität gar nicht festhalten, sondern genugsam da- 
für sorgen, das sie als Autoren ihrer Werke am 
geeigneten Orte bekannt werden; kurz, es wird an- 
ßnglich bei den Konkurrenzen mit dieser Anony- 
mität nur eine Art unschuldigen Versteckspiels ge- 
trieben. So wenig wie für die Bewerber existirt 
sie aus den angeführten Beispielen aber auch für 
den Richter, der einmal dieselben Vergleiche an- 
stellen kann uud dem man natürlich nie verfehlen 
wird, jene persönlichen Insinuationen reichlich zu- 
fliessen zu lassen. Ist der Richter überhaupt ge- 



neigt über das Werk hinaus die Persönlichkeit zu 
berücksichtigen, so wird es ihm an den nöthigen 
Notizen hierüber niemals fehlen; die Anonymität 
wird in diesem Falle aber einfach zum Deckmäntcl- 
chen, unter dem jede kleine Intrigue, ja jede grosse 
Kabale sich mit dem äusseren Scheine der Unpar- 
theilichkcit ibspielcn lässt. Ein Richter aber, der 
wirklich unpartheiisch urtheilen will, wird sich hier- 
von wahrlicn nicht abhalten lassen durch den Na- 
men des Autors. 

Ich will hiermit nicht gesagt haben, dass die 

fersönlichen Rücksichten bei vielen unserer Kon- 
urrenzen häufiger die Freiheit des Urtheils beein- 
trächtigt haben. — „Es giebt noch Richter in 
Deutscnland, zumal wenn es Architekten sind" — 
Beispiele des Gegentheils sind mir leider zwar auch 
bekannt — ich will hier nur aussprechen, dass 
ich die Anonymität für ein ganz ungeeignetes Mittel 
halte gegen diese kleinen menschlichen Schwächen. 
Die Oefientlichkeit ist hier, wie in so manchen an- 
deren Dingen, ein unendlich reinigendes und heil- 
sames Prinzip und der Richter, dem man von vorn- 
herein eine bestimmte Vorliebe für diesen oder jenen 
Autor nachsagen kann, wird sicherlich dem gesamm- 
ten Publikum gegenüber reiflich zu Rathe gehen 
und sein Urthed sehr genügend motiviren. 

Hiermit berühre ich freilich eine andere, nicht 
direkt in meinen Vorwurf schlagende Anonymität, 
ich meine die des Urtheils. In vielen Fällen wer- 
den die Vota der Richter geheim abgegeben, in den 
meisten Fällen erfahrt man ausser der Notiz über 
die vertheilten Preise nie etwas Anderes und die 
Motive, die der Beurtheilung zu Grunde gelegen 
haben, hüllen sich in ein feierliches Dunkel. Es 
ist dies ein nicht zu billigendes Verfahren, dessen 
Abhülfe energisch erstrebt werden muss und das 
mehr wie Alles Andere Veranlassung giebt zu den 
gehässigen Streitigkeiten, die nachlriifflich oh nach 
solchen Konkurrenzen folgen. Auen hier wird 
üeffentlichkeit von grossem Nutzen sein. 

Ich habe oben gesagt, dass die Anonymität kein 
Schutz für den Bewerber sei, ich behaupte weiter, 
dass sie in den meisten Fällen ein Schaden für ihn 
ist. Nicht alle Arbeiten können prämiirt und somit 
die Namen ihrer Autoren veröffentlicht werden; es 

Siebt aber bei fast allen Konkurrenzen Arbeiten, 
ie wenn auch nicht mit dem Preise gekrönt, doch 
ihren Autoren alle Ehre machen und allgemeine. 
Anerkennung verdienen. Um diese Ehre und An- 
erkennung aoer betrügt sie die Anonymität Jün- 
geren Fachgenossen zumal ist bei der Einrichtung 
unseres Staatsbauwesens kaum eine andere Gelegen- 
heit geboten, dem grösseren Publikum, dessen In- 
teresse für ^\j-cliitektur ja auch in Deutschland 
ein immer lebendigeres wird, mit einem Werke ge- 
genüber zu treten, als bei solchen Konkurrenzen, 
und grade das grössere Publikum, das keinen ^^^^^f- 

w 
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bück in architektonische Welt besitzt, crfiihrt 
auch de» Namen des Autors nicfit Den Werth 
dieser öffentlichen Aiierkeinuaig und Beurtheilung 
aber schlage man nicht zn gering uii; ist er es doch) 
der dem Maler in den meisten l^'äUen den 
seinem Ruhme rerschaA. Man könnte unt Mn die 
Knnstansstellangon verwaisen, »her das grosse Publl- 
ham bat fUr architektonische Projekte, die nicht 
aua^^hrt tAoA^ war ^hmn Lttereaee, trann «in be- 
ahsichtigter Bau die Tagesfr.ige ausmacht. Konkur- 
renzcii sind eben für uns KiuistausstelluDgen, auf 
die sogenannten Ausstellungen gehören nnr MUgt' 
führte Projekte. Wir Arrhitcktcn abt^r liabfti um 
SO mehr Anspruch auf öÜeatliolje Nennung Untiere« 
Namens, als in den meisten Fällen solche Konlair- 
ranz&rbeiten eine Fülle von 2^it und geistiger wie 
körperlicher Anstrengung erfordern, die es uns um 
so mehr bedauern macht, wenn wir später einmal 
zufällig in der Mappe eines Kollegen eine solche 
Arbeit Ünden, die angekannt nnd vergessen dort 
hinein gewandert ist. .To mehr die Konkurrenzen 
ihrer Natur nach solche vergebliche Arbeit bean- 
spruchen, um so mehr sollte man bestrebt sein, sie 
von Allem zu befreien, wn8 einer Rclohnunt^ fiii diese 
Arbeiten bindernd eut^egentritt und der erste Preis 
Ton so und so viel Fnearicbsd'or ist wahrlich nicht 
inmer die höchste und letzte Belohnung! 

Wenn man mir schliesslich vielleicht noch entge- 
genhalten will, dass die Anonyinitil dra Namen des 
Architekten im Falle eines Misslin^ewi mmBt Ar- 
beit vor einem nachtheiligen Urtheile whütst, ein 
Grund der wohl manchmal von Autoren, die schon 
einen gewissen Ruf besitzen, von AeUeren, die sich 
sohenen mit jedem beliebigen Jfingeren w all e ife i n d 
aufzutreten, angeführt wird, so hahf ieh wnlil nieht 
nöthig dieiMi bcbwächlichkeit zu widerlegen. Es 
nmss im Leben, wie in der Kanst jeder Mensch 
för Heine Thaten einstellen! 

ErwähiKU will ich aber noch, dass die Oefl'ent- 
Uchkcit bei Konkorrenaen auch schon vielfiich 
snr Anwendung gekommen ist. Oefi'entlicb waren 
die Konkorrenzcn der Bildhauer für das Königa- 
denknud SU Köln, für das Schillerstandbild zu Bernn, 
^isiitlich die Konkurrenzen fUr die grosse Ofier 
sn Paris, Ar die Nationalgalerie and den Jostiz- 
pala.st zu London, die augenmieklich noch in Schwebe 
sind und mir ist nicht bekannt, dass die»e üeti'ent- 
lichkcit irgend welchen Schaden getragen. 

Ich überzeugt im Sinne vieler Fachge- 

nossen zu reden, wenn ich die Beseitigung dieser 
hohlen Formel, der Anonymität, verlange. Möge der 
Architektenverein nicht nur in seinem Entwürfe, 
möge er bei seinen eigenen Konkurrenzen in dieser 
Hindoht die laHialiTe eigreCfim. H. Stier. 



itr Stärke if% kriMBtalRtMse« rea 

aar itm MtmHmmt» M StelfBiBde. 

E» iüt Ij4>kaiint, da» die WHsemMsn einer überstür- 
xeodun oder braudeodea Welle siob diU groeaer Geschwin- 
digkeit ia horiiOBtaler Biehtong fortt>ewegt ood auf Hin 
dcmiMe, welche in flirem W^o liefen, einen aehr hefti^cu 
SttMB ausübt. Die Wirkuujren dieses Wfllenf.tu'.Kei« sind so 
brileiitend, dHs.t .sie in Emtannen «ctcoD , nnd niftn hat oft 
vi-i-fucht, auM deiiHplben, t. B. au« dem tiewicbte und der 
tirüaiie von Steinblückett, weleke durch WeUeastOM fort- 
bew^ waren, uaf die Or6wa das Stoases an «chlieBaen 
nnd di<>«« in Zahlen auri/ndrücken. Ancb hat der schotti- 
sehe Ingenieur Stovonnon einen Appnrat anf^ewendct, 
«tiinli welchen der lit-in Welli-n^tosse ei)i-.|iri'ilu'iidp [>nuk 
f eine Scheibe von gewiMem Flächen In Ii alte, sowohl am 4 



— 



atlaatiachen Osean ab SO der Nordsee direkt 
worden iat. Alles, «is aa derartigen Beobaohtangan aad 
Brfahrnngea bekannt geworden iat, flndst man surammen- 
gestellt im 3. Theile von Hagen's Handbuch S. u. fnl^'. 
Dieses Material ist inde^s nicht so umfangreicL. duks nit-hl 
jinle neun liiroktc M.>>simi_' wiilkcinunen »ein sollte; über- 
dies ij*t bis jetit keine derartige an den Küsten der Ost- 
see angestellte Beobachtnng bekannt gemacht. 

Die neuen Hafemnolen m Stolpmünde aeigten während 
das Baoea, aaeh jedem badautradan Stnrme 8p«f«a der 



Kräfte, welch''' die RrHridiingeu auf einzelne Theile des 
Werke!« ausgeübt hatti'ii; ;^i'lx)gene Bolzen, Tcrschobene 
Hoixrerbindnngen, gespulteue f)der zerplitterte Hölzer and 
dergl. worden nicht selten angetrofTen und ateta genan unter- 
sucht, in der HotVnung, dass eiumal ein mit einiger Sicher- 
heit neaabarer £fiekt damnter gafnnden werden möchte. 
Dieae Hoflhnng wurde bei efaMatt Stnrma ana Norden, der 
mit aiisserordentlieh schwenm Seegänge verbunden war» iai 

Oktober 1866 erfüllt. 

Auf dem Qacrdamme, veldMr den Hafen nach der 
Seite der offenen See abacbliaict und daher dim aürkalan 
Wellenangrtffe nuigeseut iat, ttaad ein aaa ttraiaSIKgen 
kiaftraen Bohlen gefiartigtar Kaaten, der cur Betonberci- 
_ . tung benutzt wurde; der- 

— ► WaMnac aaa aiNNa. selbe war hu Mum r Sti-llit 

befeatigt untl i^tützte eich 
mit der einen Seite in der 
Art gagen die Saite der 
featen Brfieke, daaa er 
dem Wellenfrtos««, « enn 
die Rraudong über das 
Werk hingiug, uicht aiia- 
weichen konutf. Die Sei- 
tenbohle des Kastens war 
aber um 6 ZoU höher ab 
die Oberfliebe der Bkucke, so daaa Erstere ia fliram 

nb.T'Mi Theile ilem WeUeustosse nur dnnli den Zu- 
siiininciihnng der Hobfiuem Widerstand leistete, (▼aigL 
Fi^'. 1 ) abgesehen von xwei, an den Baden dar 8 FUia lü- 
gen Bofale eiagescblagenen Nigela. 




*%.t. Naak dem Starme flmd 

daaa diese Bohle in der ganseo Lioge 
bei a gespalten war und die Tfaeile 

nur mit eirii;,'L'n l'"ii>erii ncK'h an ein- 
ander hingen; die Nri;:;il waren bus- 
gatogen (P. Fig. 2). 

Auf Grund dieser Wahraeb- 
mnng Iteaa ieh von den Bohlaa, 
aus welchen der Ku^ti'n fii>tand, regelmSssi^je Stücke «ügen 
nnd diese so einspanii^'n , dass sie, im Hirnholz gemessen. 




na. s. 




Länge des Bmcbea: 



auf 6 Zt>ll frei überstanden. Kt 
wurde dann im Schwerpunkt« der 
Fttehe ein Gewicht angehängt und 
diaaea aUmälig Tanaahrt, bis das 
Boblanstoek in a abbradu (t'if^. 3) 
Fünf in dieser Weise ausgeführt« 
Versuche gaben folgende Resaltate 
IBr ^ QaadratfhM Fllebe und S Zoll 

P »00 Pill. 

M4 « 

Tee 9 

1338 , 
862 , 



Mittal =:»4S PM. 
oder auf den Qnadntfiua 189S Pfd. 

Man kann also annehmen, dam der Wellenstoss, durch 
wi'liht'u die Bohle auf iKmu Hftfcndiiiii nu' /erbrocheu wurde, 
einein Drucke gleiehgewp«i'ii ist, der gi-gen 2üOO Pfd. auf 
den Quadratfuss betragen hat. Stevenson 's Apparat 
gab den, dem grösstea beobachteten WeUanaCoaae caife- 
sprac h eaden Droelc aaf Qaadralfbaa an: 

am atlantischen Ozean =^6083 Pfd. 

an der Nordsee .... — 2i)ä9 , 

Hibbe. 
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]lMLiiii||)«kts und BaiMiiirfMmiBgaiL 
iiMdlng in llcrktw der ■mm Vtnilitdw n 

Wir InMaB an I. JnA 4. 3. Gdagenbrit der Auf- 

Stellung; des leLztea Joches dieser Brücke beizu-wohiioii und 
gittuUea durch eine kune Notis über das dabei beobachtete 
Verfahren, wie über die Brücke selbctt ^ LtfamiM d«r 
Faehgeoowen aaregen sn können. 

Die Brücke dient aur Ueberführang der Bremen-Olden- 
Imrffg haha, wcleb« dam YeiiMhaiaii uMh Anfangs Juli 
«rülniM verdoD tolL Von dar Nwitadtwite aas gerechnet, 
jfiolgen auf einander: 3 Oeffhunt^eii, j<^dc von 156V»' Weite, 
dann 2 Oefiiiangen einer doppelarmiizea Drehbrücke vuu 
je 62' und »n der Alt«tsdueitc eiuc kleiocru Oeifuung von 
62 Vs' W«ite. Die Brücke bat 3 Träger für 2 Geleise, von 
panbolildier Form bei etwa ■/• Pfi^ ndt g«kreuzt«u Oia- 
flonlaa ans JFlaebmeB ood QuctWMHB tob T Föns, an 
den AmeakanttB iat die gedruckte OnrtaBg dnroii \_ Bben 
abgiuiteift. Ausserhalb der Trüiier ist an jeder Seite auf 
Konsolen ein Fnuweg angebrauht. Der el&ertte überbau 
für ctue gro«se Oeßhung wiegt 492,400 Pfd., für die kleine 
129,000 Ffd,, aod die doppelarmige Drehbrück«, welche 
IW Oeaaaiiatlinga des Oberbaas hat, wiegt 384^ Pfd. 

Die Anfstellung der Brücke ist ähnlich wie die der 
Brücke bei Kowno geschehen, nämlich dorch Hinfahren 
des auf Schifl'e gelehrten Oberbatis in die Brüfkenortuuiig 
und 8«ukün der Schiffe durch Binlaiuen von Waaser ver- 
mittelst Heber, «obei der taawM Obwlna tkib «nf die 
Pfeilar anflag«*. 

Dar OlMitaiB ist aof d«r «twa Stande Weges unter- 
halb der Drücken-Baustelle gelegenen Fabrik von C. Walt- 
jen & Co. hurgestellt. Wenn derselbe für finc Oeffnnng 
Mdlntindi;; 7.ii.'-!iinmen;^enietet wur. wiirdt; er, ruheud ikut 
{^tsihulmtn, die gegen die ubüren tiurtuugou der Träger 
abgesteift waren, auf einer Art Helling bis auf ein Gerüst 
j(«aahob0B, wdkiiM aiw 3 iMhalnten Pfahlreilian gebildet 
irar. Zwiaoliea dieaeo PUilraUieB lagen twei etaenie 
Scbloppkühne von 400,000 Pfd. Tragkraft, mit cmcm höl- 
remcii, jjjehorij; abgesteiften Gerüst*-, dctijien Iluhe nm-h 
der jod('8niuli;;en Wiiiscihuhe der We^er vcranderlii li, beim 
letzton Joch, wo der Wn^^ertitand niedrig vat, etwa 10' 
über dem SddfildMk Ond 13' übi>r Wa.s?icr hotragen mochte. 
Durah AMByofMi von Torliar «ingftliiiiflitniTm Waaser IwImii 
eieh die Scmfle nnd naehten den Oborbao vo« Gerast fi^ei, 

Wfb'lji r iiiisi Ci-nVt-.. ^ ' I :i [■ }•>••• -a .-^t und 



nacbJeiii diö Sibiffe unter sieb ^;ohörig verbunden waren, 
milteist eines Dampfers an die Brilckunbaustelle geschleppt 
wurde. 

Naobdem die Selüffe geoao ia die riditig« Lage ge- 
bnudit waren, wurden ne dtweh FaUen mittdat Heber «u 

etwtt gesenkt. Dan Aufstellen eine.^ .Tcclie? erforderte 
mit der Fubrl von der Fabrik !ib. etwa '2\i Slunde Zeit, 
das fieukeu der ein^rebraehten Briuke davon etwa Stunde. 
Die gttuiee Operation ging bei dem eingeübten Personal 
und der Torznglichen LtitODg nit gRMnr Präwion and 
Siehairheit vor «iah. 

Daa eeböne Bauwerk Iat in aehr Inner Zeit berg»- 
stellt. Am 1. April 1866 begann die Fundamenfirun^ des 
ersten Pfeilers in schmiedeeisernen Fangdämmen (vun l'ln- 
yette zuerst bei Nogent sur Marne angewendet) und im 

' Herbst waren alle ü Pfeiler, welche bis etwa 12' unter 
Noll fundirt aind, bis IS' über Null aufgeführt. Der ei- 
serne Oberban wurde erst Deaentber 1866 der Firm» 
Waltjen & Co. übertragen und war an 1. Jmii d. J. 
fertig' Kuf^^estellt, einen Monat früher als bedungen. Die 
Projektirung und Ausführung der Brücke ist unter Leitung 
des bremischen Bau-Direktore, Herrn Berg, geschehen und 
battea wir Geiegeuheit, auf deeeeo Boreaa eine Anzahl 
■ehiner ood lehrrekher Pbotograpliien xa sehen, welche 

; die verschiedeneu Stadien de« Baues darstellen und kon- 
traktlich auf Kosten des Unternehmers zu liefern dnd — 
ein« Voiadurift, weleha NaoJuhmting «erdient, r, KaT«B. 

Mittbeiliu^en aus Vereiueu. 
Arekltekten-^rala n BerHa. — Venammlnng voai 

S.Juni 1867, Vorsitzender Hr. Hoeckmann. 

Als Lösnuji der Münuts-Au(';;iiben waron nur für den 
Hiiclib.'iii zwei Arbeiten eiii;.;i';^:tii'.;eii, \i>n denen eine v.:in 
. einem aut>wiirtig«»fl Mitglicdo. V^uiu N'orsit^endeii wurden 
Proben von sehr saober bearboitetcu Hausteinen vorgelegt^ 
weleha v«n Bachem 4k Co. aus Königswiater und aas 
dea WoHtenburger Brneben eingeschidtt worden waren; 
die von der Firma aiis(j;esjirnc}iene Hoffnung, auch narh 
Berlin Auftrag;« zu bekommen, wird nach der Ansicht des 
N'ursit/.euden, trotz der Vortreltliehkeit des Materials kütini 
, verwirklicht werden können, da sich aus Saphsen und Thü- 
I ringen bedeutend billigere Steine beschaffen lassen. 
I Hr. Perdiscb legte eine bei Grelegenbeit der vor- 
I jährigen Restauration der Torderfs^ade des hiesigen Zeug- 

1; :i r- 1 ' - : - ii i ' d ii in > i : --i ' Ii ;i i I [:i i ' 1 1 r , N i f ■■ i ! i :ji ■ ■! i i 
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Yon der Welt- Auas teiiimg in Parle. 

VI. 

Keben aUen diesen angeführten grösseren Gebäuden 
und Anlagen fehlt natürlich dem franzosischen Parke auch 
nicht «ilerliaud kleinerer künstlerischer Schmuck. Schöne 
Fontäcien stehen un dam Baupteingange, darunter nament- 
liflh aina von Klagmann windallirte bemsrkeoswertli, dn- 
r«n Tier fichaalaa ntaande Gestalten tragen, eine andere 
TOn Fort, «uti. Kalkstein, biintos Tritonengewimmel um die 
Maschel der \'enu.s her. Der Brunzeguss, die Galvano- 
plastik, die Thiinwaaren- Und Zementfiibrikutinn haben 
BMOolgfaltige Kunstwerke uiifgeKtellt, Statuen, Vasen, Säulen 
a. a. W. Selbst ein Gb'ckeusptel fehlt nicht, da« glück- 
Uoherweis« bestiamt ist, mi «einan Töoea apaCar die Bin- 
vobonr Ton Bnffato m erfreaen. Äncb an teehnisob-arelii- 
tektonischen Gc^eiv.tündcn ist kein Mangel, so findet sich 
das Eisendach der SohluäskapeUe zu Pierrefonds mit schön 
getriebenem Ornament, die Bekrönung der Kuppel der 
oeueQ Oper so Paris, eine tathselhajie Krone mit Schifiii- 
sehn&bein darstellend, aehön geseblilTene Mamtorsänles, 
Diehnr ans gewelltem, gebogenem Eisenblech, endlich auch 
Oarficte, HalMsenge o. s. w. Doch man wird mir rer- 



seihen, wenn ich in der unendlichen Vielheit der ausge- 
stellten Dinge und bei dem beschränkten Baume dieses 
Peoilletons mehr aufzähle und allgemein klassifiiire, als 
eingehend technisch beschreibe und mich somit dem lotsten 
Theil meiner Schilderung des franzosichen Parkes zQ- 
wende. 

Der gesonderte Garten der Blumenau«eteliutig tut von 
dem übrigen Park durch ein Gitter abgeschlossen, zu dem 
Tewchiedene fransösisoiie Fabrikanten die Tbeüe geliefort 
baban, ao dass man bier eine gante Sammlaag 700 uittem, 

vom einfacheu, aus Ei.^cnstabwerk geccbmiedete« Orirten- 
gitter bis zum reichen doppelüüijlii^cu Thorwege, mit \ er- 
goldiingen un<l allerhand Ornament geriert, vorfindet. In 
seiner Mitte erhebt sich das grosse Treibhaus, ein huiier 
dreisehiffiger Raum, eine leichte EiHenkonstruktion mit gc- 
bQ gW M H Glasdaeb» tot deraa Eiogang ein sierliioher Per 
Tidum ans Hokwerk, eine Konaerthalle, liegt. Tra Inneren 
des Treibhnuscs blühen am die Statue der Kaiserin her 
mHchti|i;e Azaleen und auderer, alle 14 Tage wechselnder 
Ulumenschmuck. Das Treibhaus liegt auf einem Hügel, 
von dem aus man Garten und Park überschaut, zu einem 
darunter liegenden Teiche rauscht ein Wasserfall über aller- 
liand könstlicbes Felsenwerk hinab. Andere kleinere Treib- 
binser mit den verschiedensten Heizungen und technischen 
KinrichtUDgeu, zwei Atjiiarien, au'* ;j;rote-sken .St<'ium;usien 
gebildet, in deuen alierhand Hcebt« und Karpfen die Be- 
schauer mit erstaunten Fischaugen anglotzen, liegen im 
Garten vertbeilt, der ausserdem noch Gelegenheit bietet für 
die Attfitellttng TOn Gartenmobeln, bunten Zelten, 8ottn«B- 
s<'hirmcn, kleinen Brücken, Borken- nnd Strobhiiii'icrn und 
ähnlichen 1^'aivitäten einer iu's Natürliche spielenden Phau- . 
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£;cfcrtigt« AofiMhlM dem^lben vor und fügt« einigo aiu d«n 
Werken von KISden über Schtöter nnd tob JNicolai 
liber Berlin et«. gesamiMlte Kottsen hixum, aas denen hcr- 
vorgeltt, duK Schlüter nur ea den Skalpturon, nicht aber 
an dem Entwurf des Gcbiade« Antheil hat. Die Vorder- 
);ii.aiii? rührt von de Bodt her, während der erste Entwurf 
de» j;;anzen Gebäudes 1685 voa Nehriog aufgestellt ist; 
Schlüter hat nur eta JAr Uwg die BwdeitUD); «gehabt. 
Ba wire lu bedimeni, weno die nit groMsr Uebe and 
Tielen Oeidbiek bit in't kleimte Betnl enägelalirte Anfnebme 
de« bi« jfizt hoch nicht publizirton Gt-bäuiles nicht -vreiteren 
Kreisen zui„';itiglich fjcuuicht werden konnte, Hr. PiTdiBch 
legte foruiT l'hoto^raphif'ou nnch einer von ihm gefer- 
tigten Aufunhme de» etaeu der In'iden Genwl'armenmarkt- 
Tlifirine vor. 

Hr. Seil hielt hiennf einen Yortreg über die Stadt 
BneiHM-Ayres, weleher einiire interenaate Blidce in die, 

yrllist in dru fTiufziirrT Jahren il. Jahrhunderts noch sehr 
prtuitiv zu neooeudeu Zustiiade der (1580 gepründeten) 
Stadt thun lie«s. Ans der eingehenden Beschreilmn^ der 
Privatgebäude (von öflentlichen Gebäuden und Kirchen i«t 
mit Anraalune etwa der 184S TOn dem englischen Archi- 
tekten Tajlor erbenten pvoteetantieeheo Kirche Miehta *a 
enrihneo!) iit besonders die »ehvere Deeken» re«p. Daeh- 
Mlihin;; hervorzuheben. Anf Bulken von dem ^ehr elastisclien 
liruiidsy -iluLze werden Lattcu au« einem mit dem charalL- 
teristischen Namen „Beilzerbrecher" benannten Holze ge- 
•treckt, dernber in Zement svei Ziegelschichten in Ver« 
beade nnd dennf sdieif gehcwuite Thonplstten, «beniUb 
in Zement verlegt. Da« gant« Dach erhält eine geringe 
Neigung nach dem Hofe zu. 

Der Vortragende legte ausserdem noch clle Aiifnaliine 
einer angeblich aus dem 9. Jahrhundert »tammenden und 
mit wenige« Rcstfo der dazu gehörigen Kirche gut er- 
haltenen Kansel am Sandateto vor; dieselbe steht an TeUch 
in SnOiren anter freien HimmeL 

Durch ein Schreibrn des Kreis-Baiimcisters Herzberg 
»u* Neisse waren folgende PVajieu zur I)iskn*sion eingesandt: 

1. Kunn ein and dasselbe rnsAische Ffolu' Rauch auK 
Oefcs, die in verschiedenen Stockwerken über einander 
stehen, aufnehmen oder (weithalb?) nicht? Rönne, Man- 
ger and ,die 'Hätte" b^aheu, M cnsel-Sehwatlo nnd 
,d^ Vorsehriften iBr Einrichtung und Anartattting der 
preUBsi.'-rhen Kfisemen'' vertieinen die Frage, 

2. Unterliegen besteigbare Itöhren denselben Geitetzen, 
wie nualsdw oder (weshalb?) sieht? 



Hr. Schwatlo stellte als Prinzip auf, dass jedes Rohr, 
welches gut ziehen solle, im Keller geschlos^ien sein mÜMC, 
folglich auch nicht durch einen Ofen, der in der darunter- 
stehenden Eiage hineingeführt werde, geoftnet werden dürfe. 
Dagegen habe das ZusammenfGhren von 3 — 4 Oefen ein 
nnd derselben Eta;_'e in ein entH[)rei hcnd weites Kohr (für 
jeden Ofen 12 QuadratzoU (Querschnitt gerechnet) gar keiu 
Bedenken, wenn nur dafür gesorgt werde, doss die Zuiuh- 
rangen sich nicht g^ennlientehen. Das hiafig im Sommer 
Torkommende Niehtmehen eines Bohrs könne leicht dnreh 
Anzünden eines Flackerfeuers im oberen Tbeile de« Rohnr.s 
beseitigt werden. Die zweite Frage .sei unbedingt zu be- 
jahen. Utn l>ei den weiten Röhren, welche auüSrr detn 
Ranch noch den sn>,renannten Wraisen aulaunehmen haben, 
dou Rauch der Kitehonfcuerung ohne Jsds Gefahr ganz 
sicher aiiaaführeQ, habe er sich mit grossem Erfolge eines 
in dner Ecke des Bohies bis fiber ihm Wrasenabtog e»« 
porreichenden Thonrohre^ Iiedient. 

Hr. Steuer mafht auf lien lT(>belRt.tnd tJer Kombini- 
rung von Ranch- und Wr.'i'-enabr.nfjcn liei ^tark ;„'ebniuch- 
ten Anlnir* n uiirmerkHara; der koadensirto W rasen läuft 
dabei häutig in gru-«M'n Sfassm als disk«, aohwarae Flfisng- 
keit an den Wänden herantor. 

Der Vonitsende, Hr. Boeeknann, tritt der Andeht 
des Hm. Schwatlo enti^esen , indem er au» der Praxis 
Fälle anführt, die dafür sprechen, dafs jeder Scborntteiii, 
je nachdem er: 

1) warm liegt, 

3) gerade nnd glatt beehgefShrt nnd 

8) nicht von umliegenden Höhen beherrscht ist, 
eine seinem Querschnitt entsprechende Anzahl Oe(<m aoir 
nehmen könne. ;:leichviel wii sdIcIic einmünden; 
stark gescbleit'te und schlecht geputzte Si-hornsteioe dürfen 
dagegen nicht einmal zwei Oefea in aich münden lassen. 
Da sich die Qualitäten eines Schomsteiaee nieht eo onhe* 
dingt ToraoBsagen resp. beortheileo Hes se n , ao sei man nnr 
ganz sicher, wetiu jeder Ofen »ein besonderes Rohr orhshe. 
Gegen das Niphtziehen der Röhren an heissen Tagen d. ». 
w. empfiehlt er als vielfach erprobtes Mittel, ein Fladkv* 
fener im unteren Theil des Rohres anzumachen. 

Zu der im Fragekasten vorgefundenen Frage, betref- 
fend Anwendbarkeit nnd Nntaen des Wasserglases, heoankt 
der Yorritsende, dass es sieh anf Manerwerk nicht bewahrt 
hn'ii- wei! chenii.'iche Zer«ctznn£ien eintreten ; e^ könnt»? nnr 
alientidlif sehr troknen Mauern Scbuts gewähren: im Uebri- 
gea ist auf die teohnisclten Jounal« 



sie, wie sie den Schmuck herrschaftlicher Anlagen aus- 
maolMm. Weniger vollgebaut wie der übrige Park, bietet 
dioser Garten mit seinen grünen Rasenflächen, seinen Was- 
serndem ein ungemein lieblirlic!- und fröhliches Bild. 

Gegenüber vor» diejwm Garten, gegen die Ecole mili- 
taire zu, ist dann endlich noch die AasstelloDg einiger 
kodwirtbadufUichen £inrichtungan an erwähnen, einher 
Sehuppen für die Aekerhaa-Bneengnisse Frankrekht, ISr 
laudwirthschaftlii-be Maschinen. Alierhand Thiere sind in 
zierlichen HäuKchen von Ri.ien und Drahtgeflecht ausge- 
siellt lind eiuo M>ll-.tiindi;^c kleine französische Meierei 
liefert in einem pompejaniseh dekorirten Salon die frische 
Mtteb ihm Kühe. Hier findet sich auch noch eine Aos- 
ttellang von allerhand Zelten, vom Lagerselte ans waaier- 
dtehtem Zeage mit allen möglichen Bequemliehkeiteo bis 
zum eleganten Gartcnzelt mit bunten Mustern und feinen 
Rohrmöbeln. Als sehr geeignetes KoustruktionKmaterial 
findet sich für diese 2w«eke hier vielfadi dse iadisehs 
Bambusrohr verwandt. 

N;icli die-ier Wanderung durch den fraazü^ischcii Park, 
der über die Hälfte des gesammten diqionibeln Terrains 
einnimmt, kehre ich wiedemm in das Innere, m den Ent- 

Wfirfen und Zeirhnnn;.'en zurück. 

Neben Frank rt'ich berühre ich hier gif ich noch die archi- 
tektonisclie .Ausstellung Belgiens und der Niederlande, da 
dieselben in dieaer Knoit «icb wesentlieh fränsösischem 
Einflüsse nnte rwoflnn teigen. 

Der UaoBtreprisentaat Belgiens ist Leon Says, 
nnter dessen BntwfirfeD ich cnerst em Palais des beanx Arts 
und ein n"r.-i' zu Brümsel, sculiinn eii, .Nf'inunient für d-'n 
König Leopold nenne. Wenn dcu Gruudriifsen eine klwe 



Dinposition, sowie die streng durchgeführte AzemthMlmg 
der französischen Schule nadigerühmt werden mnss, so 
zeigt dagegen die Konstform das wenig crfreulielie Bild 
einer «cbwerilillii^eu unproportionirten Renaissance, die na- 
mentlich tu ibreu oberen Abschlüssen einem sehr plumpen 
und ungeschickten Zopfe verfallt. Bemerkenswerth ist in 
dieser Hinsieht namentlich das Monument, eine aohtaeitige 
Halle mit ner miebtigeo Triompfbogen, nnter der sich da* 
Reiterstandbild des Königs völlig verliert nnd die sieb 
schverfällig mit allerhand Statuengruppen, Löwen und Bln- 
mengnirlniideu bis zn einer Viktoria empor,,; ipfelt. Ein- 
facher und um vieles geschmackvoller, mehr der Berliner 
Auflassung der Renaissance eich anschliessend ist daa Bn» 
dehaos lo Spaa, die Badeiimmer nehst einigen Salons oa 
einen oblongen Bof geordnet. Zwei Kirehenentwnri^ tob 

demselben Architekten , der eine namentlich von unsebn- 
licher Grösse, Ecicren <len i^^ctbisebeu Stil in jener zwar 
anscheinend reichen, iu ihren Verbultuisson aber wenijr 
glücklichen, in ilircn Motiven ürmlichen Anffassuiitr . wie 
sie etwa in den dreissiger Jahreu zner.-tt bei uns in Auf- 
nahme kam. £in Restaorationsbao des Thanns der Kirvbe 
St. Wauden an Möns von Vineent sehtieiat sieh an die 
magre und dünn>; Spiiljj.ithik, in iler diese Kirche erhaot 
ist, an. ü«aierkeii^wer(h sind da^^egen zwei Kireheueat- 
würfe für Chatelet und Brüssel von Carpentier, drei- 
schiflige Anlagen, beide mit einem hohen Thurm über d«r 
Kreuzung, die sich in ihrem Stile der fMben französisdiem, 
in ihren Verhältnissen mehr der besocren englischen ©«>- 
thik zuwenden und einen sehr angenehmen Eiodrack 

nuichen. Ein be^(lrl<le^es Kuiii.snni iiul" deui (lebiete dos 

Kircbeubaues hat aber Belgien in J™ .■^ 
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▼csmiiditMt 

Die Darohsteohungsarbeiten am Hont-Ofais ruckten 
ha April <L J. dordi die VerrolUuMBDninig der mechani- 
•dMB Vorrielitangten tilglteh am 5,54" (17,65' rh.) vor, 
die* würde in oirifm .THhrf 20f>0"> ('CST'J') Fortschreiten 
erftebcu. wahrfsnd uiau nur mif dii- Halft« (ii-rochnel hatte. 
Bei oiiK ia ahulich (oin-''ti!!eu Resultat hofft mau die Durch- 
stochiiug »ni St. Gotthard iu d Jahren zu vollenden, 
während 1 1 Jahr reranschlagt sind. Wenn aber der 
Schucht bei Andftmiatt bennUi «vrde, an ainen dritten 
Augritl'Npaakt 16r dia MunWMmi n gawlmiea, «o kSnaten 
die ArMtm in «twa SV* Akren bendei sein. 

(Diagler's polvt. J.) 

In Betreff des hjdrauli«cheD Motors tob de la Fontaine, 
dessen wir in No. 7. d. BL aoeb gadachtea, iduraibt jetzt 
Herr R. St ans, Ingenieur in Aaran, dem Dingl. pokt. 

J., das.« „dioüie Erfindung nicht gans neu" und von inm 

.schon im Jahre 18(>1 jj^einucht und dem BaNOA des 
Herrn Aruieugaud in Paris mitgetheilt" sei. 

In der Sitzung der , London Ardütectoral - Asso- 
ciatkm* vom 10. Mai, irar der Antrag gestdlt, „10 be- 

aohliessen, dass in Znknnft in alle Daukontriikte ein l'a- 
ni|praph auffienommen werde, nach dem hei UiiTereiizen 
zwi.Hclien dem Ari liilckti'ii imd den Miciciw i-rkslonten die 
Kntiicheidung einem Si-hiedsrichter übertrafen sei." Der 
Vorsitzende stellte den Gegenantrag ^daM die Berufung 
einea Schiedsriehten in «treitigeo FUlen für nicht solässig 
erklirt werden solle.* Bei der Begründung deasatben bob 
er herv nr, <h%' Ziilai-stint: ein^'s Schiedsrichters meist 

nur r.u koht.'^pit lik'en IVuzessen führe und dam es .«iowohl 
für die j^ute Ausfuhrtiii;^ eines Baues, als auch für lia-'* An- 
sehen und Vertrauen des Architeltten beim Publikum vim 
grÖBster Wichtigkeit sei , dasa diesem die alleinige Bnt- 
soheidaDg aber die Aaafähnug eines Baues zustehe. Bei 
dar Atatraimnng antwliiad neb die Amoritat fSr den An- 
trag dea Vonitoeiidea. 



kel-Standbildea vor der 
einige Jahre vavaögeni! 



Am 27. Mai fand zu München die Enthüllung der 
Standbilder Priadrieh von Girtaar's und Leb tob 
Kleiate*s fltatt Bd Lebaeltea geaddt, naeb dem Tode 
in Erz gefrosscn — wer von den Architekten darin seinen 
Lohn und seine ünsterblicUieit sucht, er mag sich'« einen 
Sporn aeiB laaNo! Dia AoAtaUaag oaaeNa Beiliaer Sebia- 



Am dar TidiUttantiir. 

Oewerbehalle, redi|rirt von Wilhelm Bäumer und Ja- 
liuii Schnorr, Verlag von J. Engclhorn in Stuttgart. 

Das Bedürfniss nach Wieder belebang BBaarer 
Kunst-Indaatria ist ein allgemein anerkanatee gaviwden. 
In Bezug auf di« iatbe^be Gestaltung unserea Haoiratbes, 
der Möbel und Stoffe, der GefaFse, der Schmuck-Ge;xen- 
stünde u. s. w. stehen Geschmack der Künstler und Ge- 
schmack de.s Publikums noch im schrutTem (Jei^eusalze: 
und doch kann von einer Blülhe der Kunst m> lauge nicht 
die Rede sein, als dieselbe nur als seltenes Pflänzchen auf 
Akademien gehegt nad TW» weaigea Aoaenfibltaa Wnrir' 
dlgt wird, in dam Henen dea Täkes aber keine Wunel 
geschlagen hat. Die Mittel, wie dem abzuhelfen sei, sind 
von Künstlern und Kunstfreunden in Deutschland längst 
sehon eifrig erwogen worden — Schinkels Be«trebungen 
und Erfolge naoh dieaar Eichtang tiad bekaont — osd in 
letater Z«t ist dieae Plage dnreh dl« b Wien bareita aar 
Ausführung gekommene, für Berlin projektirte Erricbtaag 
eines Knnst- und Geworbe-Musenms nach englischem Vor- 
bilde wieder in iJoii ^^n•dl'r(^ruud jjetreten. Jedenfalls ist 
man darin einig geworden, da«8 die Abliilfe von unten 
herauf angebahnt werden müsse, das« ea gilt den Kanataina 
bei den Vertratern dea Gewerbeatandea an enraekan nd 
aa fSrderB, ood daas es aanSebit daraof aakönunt ibnan 
bessere Muster in die Hand zu geben, als ihnen bisher 
:mi ibt aus französischer Quelle) zu Gebote standen. 

K-i ist Pflicht der techni-thin rn>.-;,\ « ieil-Thult auf 
ein Unteniehroen aufmerksam zu machen, welche« diesen 
Zweek bereits seit 4 Jahren mit nnennüdetem Eifer and 
gnMsen Erfolge erstrebt. Die ongewohalicbe Varbreitnog 
der Stnttgarter Gew erbeballe in allen Gegenden Deatseb- 
land.s und in allen Kreisen des Handwerke ist rler bnstf Hf- 
weis dafür, il*vi es dem deutschen HamiwerkiT an der Kni- 
sicht seineJ' bisherigen S<'hwäche und Uilflosijikeit iu Bezug 
auf künxtleriiiche Ertindnng und Auftassun;^ und »n dem 
ernsten Streben sich di&oe ananeignen, wahrlich nicht fehlt. 

Dia inasere Rinriohtwng dar Gewerbehalle döcfta sehr 
Tfeleo onaerer Leaer bekannt seh. Ihren ^anpt-Inhalt bQ- 
den die in Holzschnitt dar^;eslelllen Zcu lmungen ansgefuhr- 
to' Arbeiten au« d^ Gebiete der gerammten Kunat^Iudostrie, 
Detaila, aoweit diaa nSthig ii^ melatin natöiiielier Griiaie 



teaQ, von Carliar 1860 erbaut, geliefert Die Kirebe ist 
nimlieb aas GnaseiBeB. ffina gewohnliche drebchifßge An- 
lage mit einem Thurm, in recht schlechten aber ziemlieh 
raiehen gothischen Formen ist hi i iiest^llt, indem um die 
niögliohst sparsamen Ziegelpfeiler Gusseisenstücke gesetzt 
sind, an denea dann weiter mit Plaasehen und Schrauben 
die geianmte äbiSga gnaseiseme Arebitdctar befestigt ist. 
Die KoBstroktioo iet sorgfältig in Zeidmaagaa dargelegt. 
AnsKcr einigen Villen, die sich ganz dem französischen 
Typus anschliesst'n, ist im Inneren des Ausstellnngspalastes 
über Delirien weiter nichts zu erwühnen. Im Park hat es 
DIU* einen einfachen Annex, einen Oberli«dit.sniil mit Vor- 
bnlln, für seine Bilder, zwei andere einfache Hclzbauten 
fSr aeia« Betiprerkaprodnkta, aeia Eisenbahaoiaierial aaf- 
geetellt md einige Statuen, aamal ein merkwürdiges Thor, 
«af dessen Bofen zw •! kulos.sale GiKnutcn unbequem ge- 
lagert sind. Lrwiihnengwcrth sind noch im Park einige 
Säulen and Platten, Proben dea sob&nen doakeladkwanen 
belgiaohen Marmors. 

Weo^er jioeb ist tob Holland tu berichten. Hier 
bat Guy per 8 seinen gekrönten Entwurf für das König 
Wilhelms- Museum an Amsterdam anagestellt, ein Renüs- 
sancebau, halb mittelalterlich, mit hohem Giebeldach und 
i»hlroichen Dachfenstern, die inneren Säle mit einer spitz- 
bogigf'D Holdeeke, in welche die Daebfenster in mittelalter- 
üeber Weise duehndldea» geaehloMMn. Von demselben ist 
dar Entwarf «aor Srebe an Anatardan aaageatdh, wne 
gronae Anlage mit QnorschiflT nnd fünf Thürmen im Acnssereu, 
"aaaaerdem die Restanrationspläno zu den Kirchen von Rnr- 
monde und Nymwegen, romanische Kireheu rheinischen 
Charakters. J. van Soolen hat eine Pfarrkirche ausge- 



stellt, abweobfdnd ans Ziegel and Haoitein anaaafnbreo, 

in dem Rnndbogenstil oad dem bunten Aassehea ober- 
rheinisdier Anlagen; Boawens van der Bojen schliess- 
lich den Entwurf zu der Villa des Herrn E. Pereire zu 
Paris, dorohans dem Typus dieser höchst eleganten, immer 
reich ood bnnten, aber nicht immer geadinaeicvoll ashönaa 
Anlagaa in Paria nachgebildet. 

Im -boUlBdiaebea Parke iat sonaiat erwBhoenawertb 
die ziemlich ausgedehnte Anlage einer boUindischcn Meierei. 
Ein Stall lür 24 Kühe, daneben die Räume für Milch und 
Käsebereitung mit allen hierzu erfoi diTlicheu bliiukiTi und 
«anbergehaltenen Gerätluchaften, ein Paar Zimmer für den 
\'crw alter, mit dar holländischen Schlafeinrichtnng , die 
das Bett ia einen Twacblieeabaiea Waadaehrank verlegt, 
da geben ein recht InteresBantes Bild dieaer geräumigen, 
Terständig angelegten , ."insserst saubereu holländischen 
Bauten. Mehr freilich lockt das Publikum die daneben 
belegene Diamantechleiferei von Coster an, in der diese 
kostbaren Steine und Steinchen vor den Augen deaselben 
geschliffen und faeettirt werden. Auch Holland bat 16r 
aaiBa BiMar «ine kleine Kunsthalle erbaut. Es hat, mau 
veraeibe mir die Abschweifung, in derselben der Genre- 
malerei ein neues Feld geöffnet. — Neben den Volkstnieh- 
tenbüdern Deutschlands, den mittelalterlichen Kostümbil- 
dern Belgiens, den Bokkokobildem Frankreichs, bringt es 
uns daa igntkeha Ganrebild. Brillant gemalte nad hiato» 
risch teioa nenen aoa d«ii Prtvatleban der Aegypter an 
den Zeiten Sinig Pharao'«! — Jedenfalls für die Herren 
Maler «nn dankenswertbe Erweiterung diese» i>chon etwaa 
PeUaal — 

•■ - -..0- 
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auf einem betonderau Bogen bi*igofüi^ ^\\v\. < liwaktcristi- 
sche Ormunento ans den einzelnen StilarUHi w«nlea Mo- 
ti\r tfir cijTDe Erfindung roitgetheilt. Im Texte erfolgen 
,'i>tceni »ehr reiiroU«) AaSdtise über Stil und KiUft ia den 
Gewerben etc., und KotiMll resp. Reiepte for BHerlä teeh- 
oimshe Hülfüiuittel. 

Ei i*t im Ailgemeiaen erMchtlieh, diwü diw lk*ü-eben 
der TIcraiisstlHT mehr dmuuf ^.'enchtct i«t, Vorbilder zar 
nnmittdbarcii lieprodukuou su liefern, ai« durch dIe«elböB 
blos künstleriacb »nsuregcu, wie die« im id— Ion Sinn« 
wohl der HAOpt-Zweck einos dentrtigen Organs eeiu «oUto. 

alrar, Dm <8r Anregung empHUigUch su sein, ein 
höherer Grad künsilcriseher VorbiKlung nöthi^' i*t, als 
ihn der deuUL'he ILmdworkerstand gögöawänig schon bo- 
»'lUi. ic, woilf-n wir tinit$r den bestehenden Vnrhültniwnn 
darub uicLt re( htäu. Auch andere AlUMtniBgwt, die irfr 
als Architekten xu machen hätten, lo s. dm di« mit' 
getbeilten Zmbumatg» io der Ausführuni; ni 
gleich tbd (di« Dantenangsweise der Gew. rbehalle eiguet 
»ich besser für Geg.-n«tÄnde mitteJ-.It i. lieii Stils als für 
antike Forineii, und Darstellangen wie (Ue eines Akanthus- 
blattes in Hi lt 1 d. Jahrgangs können ein Auge, das in 
den Feiubriten griecbiselMr PlMtik gttchuU iat, nn«^ |j^^ 
bitfriedigeu), sowit dw» dw t>ataib m natnilieher GrÖMe 
küaiUflriacli meist tief unter dea Holzschnitten stehen, 
wir mehr andeuten, als au«lülirlicb erörtern. 

Für den Architekten .iber i^rfüllt die Geverbehallo 
nicht« deatowcuiger gerade jenen Zweck, den wir oben als 
idoaLsten hervorhoben, deu der Anregung. Es dürfte 
kaia« Muder« 2«itadirift geben, in welcher sich so sehr 
die T«(MldadeD«B Riehtungon deutscher Kunst, wie sie die 
eiDEdlnen Schidon enscu^'t hulx-n (uicr wie «ie in originrlli r 
Kntwickolung ent45tjiudi.'a siud, wioderspiegeln , aus der 
rnitii daher in so verschiedener Auflkasng kösstlerischer 
(ikonxeption sich bilden, aus der bmui »Au^ nieb« Fölle 
von Ideen schopfeii könnte. Diami, da« iiidbt illt Bot- 
wärfe, die mitseOwilt werden, auf gleicher Höli ti .stehen, 
dw« amn wohl hier nod da den einen sogar mit ilLssTallen 
bemerkt hat, wird man sich sii iier utcht vtosseu ; der 
känstleriitcben fiundpuokte sind ebea gar ta viele uad 
mag auch jeder den seinen für den «ioalg richtigen 
halten, so wird er dooh keinent, der von «nMtOOa fltrebea 
getragen wird, d^o Berechtigung versagen dftifta. 

Wir empfeUeo di« Gewerbehalle allen Fachgenosaen, 
acnroU aum eigesM Studium wie xur Verbreitung ia den 
HMdiTBrkArknMaa, die ihrem Einfiwie — gS-ffüMit sind. 

VeuTelles AutlM i« 1« CoBstruetioa voa Opper- 
n*aa» 18. Jahi^. Februar n. Min 1867. 

Du MBrinehospitai Gl«iiiiebt-Toauere su Brest, 

ist nach den Etjtwiirfen fl'n Herrn Laniblardie für ca. 
.^,000 Thlr. ans^:elTihrt. Die Krankensäle von iOO' Länge 
lind 2S' Breit»- laufen iu bb' Entfernung einander parallel 
und sind nur :in den Euden durch Vervmltimgtgebiade 
und bedeckte Galaricu cum Umhergehen der Kmkea v«r- 
bimdeB. Die AoMidt irt wf 1812 Personen berechnet, 
wobei evf den Kopf SIS»* nielrt bebauter und 103,8°' be- 
bauter Grundfläche kommen. — 

Im geschichtlichen iiinblick auf die Hafen ar bei ten 
bei Cette wird mit Hinweis auf 2 Tllftb des vorigen 
•lahrgange« erörtert, den die AnMhwmiataagea die Hwiptr 
foiode der Iläfea siad; ftrMT werden dUe Kraft aad di« 
Big nah e it eo d$r dortigen Winde betrachtet. Nach den mit 
St««MnoB*( Dynamometer bei Cette und Ch^rbotirp. bei 
Bellrock und .*^errvvov (S'tshottland) gemachten Beobach- 
tungen kann miu« int Osean den grössten Wollendrnck auf 
14 — 1 500 Zoll-Pfd-, im Mittelmeer dagegen auf 1000 ZoU-Pfd. 
pr. °' schätsen. Beobeektangeo über die Stäik« oad Ge- 
sohwiadigkeie der StrSaiaiigen , die bei Getto ssgeatellt 
sind. hab«n dieselbe «u 1,178' bei schwachem S. O. Wim! 
«n 2,85 bis 3,8' bei «larkec Winden erkeuneo lassen, l>ie 
Masüe der jährlichen AaMbweamaag wird «nf S&80 bi« 
2900 Kbfiw. ber^^hnet, — 

Die pariser Neubauten erfordern nach 4n n Be- 
richt dei Seinepri^tea iar 1867 die S umme von ca. 
ISMOL Thlr., derea eintelne Poeten genannt werden; die 
Hälfte der Sumnn- wird ullein von den seit 1851 belrie- 
bvuou VerschÖDeningsbauteu verschiuugen. 



Die wichtigern Dcp artcmontsbautcn (B«iten in 
den Provinzen) bestanden im Januar 1867 am 4 Ben* 
werken des Wege- und Broekengefaiets; 13 da. mr Ter» 
ho we ntng der innem Sekifthrt; 10 do. ia Seebifn oad 
6 do. von Ei^enbahnlinieD. — 

Die t el ef^ r u j)h i ? f h e l'eber.^ieht erörtert über- 
seeische, im Bau b(^tit)'ene 'lelegraphenlinien; nämlich: 
die asiatische Linie über die Behringsstrasse , das sibirische 
Kabel darek die Meerenge tob Kertbi die «hinariMiky 
Liaie awleohea Tleatna nad Eiakta «a der nuiiHiheB 
Grenao und dM Telegrapheaaita der Aq;ntiaiMdii(n Bs« 
publik. 

In der ForU-etxun'» tier AbliM^iillang über künstliche 
Seehäfen wird bezüglich der Anfertigung von Beloti- 
blocken für Hafenbauten hervorgehoben, dass der ']'ran^' 

Kder fertigea 100 hia 126 Centner eokwecea Blöcke 
adre AaatallaB verlugt, welcks bei den Haftaarbeiten 
von Algier und Marseille einen hohen Gr»d von Vi)llki)in- 
menheit erreichten; die Voraüge dieser Anstalten werden 
ia Biehren Kantala nit HfiUk sweler Taftla gat eiliatert. 

Me. 

KonknixoDzen. 

Preisaaetekreibea des Siehiieeken la^eeiear- 

Verein- flr Bildhauer und Architekten. 

Deüiü.Ji jur den Geh. Bauraüi , ÄLyor a. 1). C. T. 
Kunze, Erbauer der Leipxig-Dredener Eisonbaha, der 
ersten grösseren Eisenbahn Deutschlaada. Das Deukoud 
£ir welches der Verein eine Summe vaa 500 Thaler aus- 
gatetat bat, «oll ia Porm eiaer Boite reap, Gedächtniss- 
tafel aof deai mitdenea Tlarile des Perrosa dae Leipaiger 
Bahnhofes lu Dresden errichtet -wcrdeu. Zeichnungen 
der architektonischen Umgebung »iud vuu lim. Ober -In- 
genieur Füge daselbst au beliehen. Die Einsendung der 
Entwürfe (in üblicher Wci«c durch ein Motto beueichaet} 
mus« bis zum 1. Auguat d. J. an dm Sekretär dea Ver- 
eia«, Frofeaaor Dr. Hartig ea Dresden erfolgen. Preis- 
riditer: Bildbniier Hänel, Arobitekt Eberhard, Bildhauer 
Schillin^r. Er.ster Prste 10 LoBiad'or, aweiMr 
Preis d Louisd'or. 

fmoud-HaeluichteiL 

aiwda*' *^"™**'^'^^*'*^ K'*'*-Baame{ster hi Hoym- 

Vecaetit siitd: Der Kreis<Baumei»i«u- W« inert zu Hoyers- 
werda nach Grünberg. Der Kreta - Bauraeiatwr Priedricb 
Wilhelm Lange zu CrrfeH narh Otntlbacb. 

Oieae SteUen. 

1. Die Stelle elaa» 6t*dtba«r«tha ia Li^^ailt aoU naa 
l. Oktober aaderwelt beaattt waidaa. Mharca n. d. baeiaiaa. 

9. Zur Leitaag einea UelaeB BriekeDbaaea and snr Ver» 
anaelilanuig rea Cbaos«cebau-Prq{akteB viid ebi Baaf ihrer 
tmt mehre Monate gegen l'/, TUr. DBtaa gaaaaht AaMdtt 
spätestens zum 1. Jall d. J. MeMaagaa bafaa BeM>Iaf|rtk«Br 
Spannaget zu Beck Un^ bansen hti DOTtmnnd. 

3. Ein Bauführer wird zur Ansfübrung eioas nur drei 
Stationen langen Chausseebaaes auf 3 Monate g^en reglemeata- 
niiUüige Diäten geauaht Meldutgoa baiia Baeiaqu fiehaaiaaa 
lu Srhicusingen. 

, Die in Nl». 20, ülinra 4 Quf.i<cjcliriol)vuo Stelle fnr einen 
Bauassbtenien Lui eiuciu Kin licnbau in Westphalen ist besetzt. 

Briof- Bud Fragekasten. 

Wir eiauehen unsere verehrten Miurbeiter, welch« wir um 
ein Referat über die Organisation de« Banwoj-oiis in ihrem 
Heimat - Lande gebeten haben, nm frenndlichcn Bescheid , oh 
wir dasselbe erwarten dürfen. Wir wini^cKcn mit dea be l rai ft a- 
dcn Artikeln recht bald ah-n-blie.vien zu kennen, 

Herrn Scli. in Mitrienbarg. — Kuloriwhe MAwhint-n 
V ^ iten vor etwa luht Jutircu mit grossem Jubel tjcgni.'ut, weil 
uwin .-.icli hI1«s .Mufjlicins von ihnen Terspractii »ich »b«r aar 
I .M-hr H cni;,' liavon erfüllt.', mj siad «ic heute fast vergessen oder 
treten nur nocfi ni=> Kuriu^u nuf. Bei der hohen Temperatur 
brennt n.tmliih niuht nur die Keui'rlnich>e tclir bald diireh, 
sondern uur!i jiIIl- übrigen Theiie »ind eiupr t:i'd>Mi!endi-n At>- 
nutzung untcrv^-.ufcn, weil kein .Sehmiermutfrirvl nnw.-udbar ipt. 
Dir' I.fistnnK i^t dat>ei ^hr gering, meist viel kleiner ala 4ie 
Uli II II , /. H. zeigte eiiiM sii^enannt« einpferdige MascUoe 
d«r ibcbweriaer Ausstellung bei der rrnhi i[Hg}t,^ J|p|ilMtnft 
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Kalorische Maschinen worden früher in Buckau und auf der 
W ilhelmshätte bei Sprottaa rielfach t'»'')'»«'. j' tzt wohl kaum 
noch. Uuwre* Wissens betrug der l'rt-i.-i für i-inc MaKhine von 
1 Pferdekraft 660 TUr. Theorien »ind metire darüber crschie- 
ncn, unter andcran exiMirt «In Werk von Boetiua, Hamburg 1861 
bei Otto Mciiisoer crt^hteneD, betitelt: „Die Ericson'sche KaIo- 
ri«che und Leooir's Gas- Maschine*. Auch von der OasmaieUil« 
Iii AIIm wieder »tili geworden. Wir rathen zu keiner von 
Mdim, kIcixM Kräfte laiMn sieh viel besser durch Lokoioobil- 
MMdifiMil nit PUld'achoBltawpfkMMlB billig bMdwIbn, and 
M Mlflk» iD iknai FMI* hmm dm aldi ügaut. 
Bn. 0> in M«rc«b«rg; — Bfai« Mrlk, v«khe ftrtffs 
b» SlakgvM IfofcrtB, Im w 1b Bariin uolit bekamt^ 
dooh dicft« «im Bpstclliinj; aaf Metall- Faoatar wohl hi Jeder 
g f önt en Zink- re»p. Ei^ngieiearel smaeAbrl weideo. Ob 
übrigens in Zink gegoieeae Fnrtw ■ien Ar die Aavendniig 
empfehlen, ond es niflht TanwleheB iit, lolehe nne getriebenen 
Zinkblech mit Eiaeneinlage heitnttelten, ide die« mn meist go- 
«chieht, wollmi wir dahin gestellt aetn laaaeii. Für derartige 
Arbeiten könnet vir Ihnen beispielsweise die hiesigen Klempner- 
Qieister Peters, Strüsühtirf^rr, Joüt, narc>Ila empfehlen. 

Ärohitekteaverein zu Berlin. 
Sonnabend, den 15. Jani 1SG7: Exkarsion zur 
aiditigang der höhieren atldtimhea Scbolen in der Prii»MB-> 
rmp. DrMden^riCr. ttnd der DiekoaisaM-Anttalt 1l«thaiiieB. 



Da aller Voraussicht nach der höchste Grund wassentftlld 
dieses Jahres vorüber ist, so enachea di« Unteneichneten nnn- 
mehr um schleunige Einlieferong der betreffenden Berichte (coef^. 
Aufforderuntr in No. 10 dieses Blattes vom 9. März und anderer 
üft'cutlkhen iiiätter). Uebereinstimmende Markenschilder b Stiitk 
7'/! ^K''- "'B*^ Schloesermeialam Leidig» HinohehlnHe 

Ho. 16, Poth, Landwehrstrasse No. M, Pale, IfitSlIlttiaMe 
No. 47, Riechers, KommandantenatraaM No. 81, Spieeeoke, 
Markgrafenstrasae Ko. IM, Snlke, Kleine Kliäigün No. 9 
in haben. Fbramlai» ta den frngliehen Beriebten weiterer 
Aoweimng «lad ebeodmeliMt wie aneb bri den VatmelehneMn 
gntia in Itaipfawg n nehmaa. 

Aaf ein grÖBdliabae Beenltnt iet nn w b^-m holn, ab 
die JB*theüiga»g von allen Seltoi, namentlldi aach von Mtan 
der KonuannBlbehönlen, ngeeagt lat. 

B. Baltz, ' * O. Busse, 

Rathsziromermeister, Reg.-Geometcr, 
Schritieber^jerstrasee l3-»ld* Askaiiischcr Vliui 7. 



D. Barrand. 
Hof- n. Rathszimmenneister, 
Louisenstrasse 67. 
Gnst. Borstell, * 
finthimMuemieiBler, 
WttheliHitoHee Sa 

Rabitz, 



Ende Si. Uückuiaiiu, 

naiimeister. 
Neue W'ilbeloMatraaM 2. 
Lnderniaaa, 



Koehitr«ie 40. 



Ii 



ExkuTMon des Arehitekteu- Vereins 
BoBBiiitmä, ta 11 Juni M67. , 

ITve 4 Uhr Naclimitt»^'<i. Zu-saninientTcffeii im grossen Saat der 

städtisebeo Turuli&ile, l'rinzeasmsse 67. 
> 4*^4» ^ühruag durch Herrn GerstenberK nacli der ge- 
genüberliegenden, neu prhautcn ittäd tische n löchu-r- 
schule und 

, 5 « nach der anschllesaend«n ^t»<tljS('hen Gowi-rbo^cbule 

in der Drosdenerstrasse 113. — 
g SV» f durch die Buckowprstr»*s<>, Kiiniginhrückp, [iethanipn- 
Ufcr, nach der l)iakoiii>6iMi-Anstult BethMtiieii. 
▼onC-8, BcsichHgnng der Anstalt, unter Fühnin^ der llerrcu 

Kömer nnd Maachinenniei^ier s r h m e ) pr. 
(uu 8 , gemeinaainer .Spnxierßaiig diir<-h die Adalbertstraaee, 
Cottboser I'hur, AdlIlirals.^C^n4»e, Bndbril ~ 
Lücka'to Lokal in der liasenhakie. 
OälM kteaeil «aa Ycreins-Mitgliedom «ingeffibrt 
Für die Aoordauofea 

Stenar, Voigtei. 

Um am beutigen Tage Tolkogeae ehelidha YerUadang 

Vreeuden und Bekannten ergebenat an: 
Bdnerd laeohcthal, BaometaMr 

Louise Jacobsthal. ^eb. Hottenroth. 
Kiiimerieh, 11. Juni 18G7. 

'/ait Lfitiin^ drr liii"aigen Artillerie- \^^•rk^(att^- tmd Piilver- 
fahriitS' Bauten, so wie zur Bearbeitung' il^r he/fiKÜclien Kntwürfe 
und Kosten-An»cblü;;e wird ein Büumpllttrr ^egen '2 1 lilr. 
Diäten, ToraussirhtlH-h für mehrere Jubre, no*miit. Der .An- 
tritt kann sofort erfüllen. 

Meldungen oater lieifügung der Zengnisae bei der hiesigen 
Fortifikation. 

lleiase, den 31. Mai 1867. 

Ii8ail«lleh» F«rtiAkAtlon. 

■«hanntmaeltiiiis. 

Die Stelle de« hiesigen Stadtbanraths, mit welcher ein 
Jährliches Gehalt tor 1000 Thelern verbunden ist, soll tnm 
1. Oktober d. J. anderweit besetzt werden. 

Qualifizirte Bewerber, welche das Examen als Batuuaister 
absolrirt haben. w<>li<>ii sich unter Eiiireielniag ihrer SSaagalMa 
bis zum 10. Juli d. J. hei un^- melden. 

Die Wahl »lebt der SiudeverDrdneten-VemmaitBag BB nad 
-wird poraöalicbe Vursit-dlun^ gtnvüudcbt. 

Iitagnita, den 5. Juni 1S67. 

Der ]IIag;l«tra« . 



Dia Daehpappeii- s. Aqilialt-FabrikT.a 

Iiudwig Bramberger 

Rrrlia. PlStictisef'r SrMrnxr 
empfiehlt ihre Fabrikuie vnn wasserdichten und feuersicheren 
Dachpappen, Gummipliknen und Asplwltwaarea, MWia alle nr 
Dacbdeckving nöthigen Materialien. 



Geprüfte und mit dem Qnalifikations-Zengniss versehen« 
BMiinels*«r, welch« ^eigt sind, eine düUariscbe An- 
etalhing bei der hiesigen atadUicfaen Bauverwaitnag unter Lei* 
tnng des Stadtbaurathea gegen ein« BemvamHaa von Jihrlioh 
Nennbundert Thalern auf nnbaaUanaM 2ri> bIi gegaawliigea 
sechimonatlicber Köadignng anunebmen, werden enadrti ün« 
Bewerbungen ontir Beifügung ihrer Zengniaee bb ebb 34. Juni 
d. J. bei uns elnznreiehpn. t 

Görlitz, den 'M. Mui 1867. 

D«r IfiMf Istritt* 

Hin junger Techaiker, der '.rlion längere Zeit in der I'mxis 
bei liochbanti-n thiiti^' gewesen ist und g<ite Zeugnisse besitzt, 
sucht möglich»! biild Bekrbiiftignng. Briefe erUttät 
A. B. in Hannover .'Nindt Altenfjur^ bei Woll. 



Ornamentalfl Arbeiten von 

Schmiedeeiiieii 

Iii aaaqpa nnd awiiinia Qeaehmack, ala Front- ond Balkoo- 

gitter, Thorwege, Wand rn^ T.r.rcrrn ii;irtno, sowie 

VentilattOlufeBster mit Crli^aloiuieft 

für Lehr- und KnudtentiniaMr, Bnrcanx etc. liefert m Uiligea 

Preisen die 

BaDschlosserei vou £d. Puls 

Danii% iimnNiinNW47« 

Die Xinkgiesserei tor kimst u. ArcJiilektiir 

Fabrik ftr 

OaiicroiMii und OMbeleachtmigt-Chfeiiitttiid« 

voa 

Berlio, Oraniea- Strasse 122. 
empfiehlt ihr Lager von Modellen nnd fertigen Gegenständen. 
Nach Zeichnungen werden alle Arbeiten ansgefinhrt nad Modelt- 
kosten nnr in besonderen FUlen berechnet 

Für Stack -Arbeiten 

aowia aar Anfertif(iutg von ModoUen nnd Fonnaa «niifieUi 
aiak 

Ha Boy^rhmiSa «iNn^Mr 

Berlin, Bltunenstrasse Ko. 4. a. 9. 



Stötte- Platz 



Steine, Rohrsen tmd sonstige Materialien können ausgeladen 
1:1 K''lap'''t werden in Berlin 
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Jalirgangl. 



5uffnbungm 

Ul i I i i;i III r1<'!iti'i) «« dl« 

BaekUli. T.O. 

In<«rtl«Btii 



Wochenblatt 



UnmtSihi m litglitki kt 

z. licMtekteii-Vereiiis zu Berlin. 



^25. 

AbernelUMn all« Po«uniulirn 
qiid BaehbutdlanigcB, 
IB BerllB 
dt« SzpMUtioa 
Bnchhuidl. t. C. Ba«lltt 
ifi. 



EfschsM Jtchii -SonntbMdL 



Berlin, den 22. Jani 1867. 



Preb vtarMjihrltoli 1»| Sgr. 



Wahn in seiner gqi;eBwärtigen BaadiMigkcit. 



(ForlMtittiif 

_ der anderen Gesellachafts- 
und Yergnfigangs-Lokale, die wir neben den 
Theatern zu erwähnen haben, müssen wir im 
Allgemeinen hervorheben, dass fiir das Bediirfniss 
der rerschiedenen BeTÖlkeningslda£8cu hierin sehr 
tingleich geborgt ist. Berlin ist'reich an aHen mög- 
lichen l:.ili II dioKor Art und alljiilirlicli Piitstohen 
deren neue — aber gerade an solchen Anlagen, die 
Ar die feinere Welt beatimmt and pnd dadurch 
Gclpg^enheit zu besserer Ausstiittiiiig ^ehen würden, 
ist immer noch ein entschiedener Mangel, ohne 
dass eine dahin gerichtete Bauthätigkeit rieh ent- 
wickeln will. So hat Berlin viele grosse, verhält- 
nissutästiig aber recht wenige grossartige und künst- 
lerisch ausgebildete Vergnügiin<^s-Lokale. 

Freiiicn beateht aus alterer Zeit das in seiner Art 
einrig in der Weh dastehende K rot l*s ehe Etab Ha- 
se ment, aber der Abstand zwischen diesem und den 
im Kange zuoäohst foUrendeti Lokalen ist darum 
um so rahlbarer. Bs gut dies, atteh in Bemehung 
auf äusseren Umfang, namentlich von jenen Räum- 
lichkeiten, die dem Publikum fiir seine Feste und 
Bälle zur Disposition stehen. Man weiss in der 
That kaum, ob die Lukale, in denen dieselben ge- 
feiert zu werden pflegen, 6o muncclljaft sind, weil 
der Berliner (wie dem Norddeutschen ja oft schon 
vorgeworfen ist) keine Feste su feiern versteht und 
keiner besseren bedarf, oder ob ffrossarttge Feste 
«ich nicht entfalten können, weil keine Räume da- 
für vorhanden sind. Jedenfalls ist es seltsam, dass 
noch immer keine vermiethbaren Fest- Lokalitaten 
mittleren Maasstabes bestehen, die zwei Säle um- 
fassen, dass daher iede grössere Gesellschaft aeuö- 
thi^ ist in demselbMi Baal« m tanaen and za 
speisen. 

In eben so stdiinnmer Verlegenheit bcfuideu sich 
die zahlreichen, wissenschaftlichen, wie geselligen 
Vereine, die in beständigem Nothstande nm ein ge- 
eignetes Versammlungslokal zn scbvreben pflegen 
und schmerzlieh ein Klubhaus vermissen. AIh 
einziges Beispiel einer in jüngster Zeit erbauten 
Vergnügungs- Anlage, die anf dieses Bedürfiüss 
Rücksicht genommen hat und einer etwas reicheren 
Ausstattung sich rühmen darf, wenn sie auch noch 
nicht im Entferntesten allen Ansprüchen genügen 
kann n:ig das Etablissement „Vorwärts" in 
der Luciiäuer Strasse erwähnt werden. Mehrfache 
Anstrei^ngen der Berliner Kflnstlerschaft, sich ein 
eignes Künstlerhaus zu gründen, bei denen auch 
der Architektenverein betheiligt war, sind als voll- 
.ständig gescheitert anzusehen und ansoheineild aooh 
für die nächste Zukunft aussichtslos. 

Restanrationen, Cafds und fConditoreien 
im Tunern <]<::- Süidt, Etahlif-hi iin iif-^, die an vielen 
anderen, kleineren Orten Gelegenheit zu reizvollen, 
Ja selbst orossartigen architektonischen Anlagen ge- 
geben haben, sina an Bco'liB noch in einer nnglanb- 
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liehen Verfassung. Selten bei dem ursprün^^liehen 
Plane eines Gebäudes berücksichtigt und meist nur 
nothdürflig in vorhandenen Räumlichkeiten einge- 
richtet, zeigen sie erst in neuerer Zeit einige Bei- 
spiele geräumiger und el^anterer Lokale.^ IMe mei- 
sten der zahlloeen Bierhaoser Berlins rind direkt 
als abschreckende Höhlen zu bezeichnen und liefern 
einen Beweis, anf welcher niedrigen Stufe das ästhe- 
tische Bedürfniss unserer Bürgerschaft steht und 
was der sonst als so anspnielisvoll verschriene Ber- 
liner sich in dieser Beziehung gefallen läüöt. Da 
wir bei Beschreibung des Wallner -Theaters den ty- 
pischen Berliner Garten besserer Sorte erwähnten, 
so wollen wir nicht unbemerkt lassen, bis auf wel- 
ches Minimum ein solcher „Garten'' in Lokalen 
niedrigeren Sohlajges herabsinken kann. Ein Kaum 
von einigen 20' im Geviert, anf 8 Seiten umschlos- 
sen von den hohen Brandgiebeln dei- Nachbarhäuser, 
an deren unterem Theil wohl einige apfelgrüne uud 
himmelblaue Landschaften emes l^benmMers pran- 
gen, in der Mitte drei trübselige Kugel-Akazien — 
es genügt .solch ein , Garten** dem Hensen eines 
echten Herliners noch immer, nm an&nathmen in 
freier Natur! 

Von anderem Charakter sind die grossen lur 
Volksbelustigungen oder wenigstens zur Auf- 
nahme einer grösseren Menschenmaese bestimmten 
Lokale im ansseren Umkreise der Stadt, als deren 
Repräsentanten die Brauereien gelten können. 
Seitdem das bairische Bier in KorddeutscblaDd sei- 
nen si^|;reiohen ISnztig gehalten hat, ist in stetiger 
Reihenfolge eine sehr grosse Anzahl derartiger Eta- 
blissements auf allen Punkten des äusseren Weich- 
bildes errichtet worden, die oft durch die geschickte 
Benutzung des zur Anlage der Kellereien gewähl- 
ten Terrains originelle Baugruppen bilden. Groüsere 
Säle oder Hallen sind üoerall damit verbunden, 
doch findet der Architekt an diesen, selbstverständ- 
lich so billig wie möglich und meist ziemlich ge- 
schmacklos nergestcllten Bauten wenig Bemerkens- 
werthes. Eine Ausnahme bildet das ^rösste dieser 
Lokale, die nach einem Entwürfe Hitsig's ange- 
legte Aktien - T?rauerel auf Tivoli, welche als 
ein sehr hervorraueudes Werk der neuesten Bau- 
thätigkeit Berlins hier erwähnt werden muss. 

T)ie mächtige Ausdehnung der Anlage, die sich 
über die ganze Südwestscitc des Kreuzberges zwi- 
schen Exerziritlatz und Moiniment erstreckt, die 
theilweise bedeutende Hohen -Erhebung über das 
anliegende Terrain, der originelle Aufbau der vie- 
len Einzeln-Gebäude, mit kurzen, flach-abgeschlosse- 
nen Thürmen und den zahlreichen Schornsteinen, 
endlich das bnnte nnd lustige Aussehen des ans 
rothen und gelben Ziegeln hergestellten Mauerwerks 
und der flachen überhangenden Schiefer-Dächer — 
laasen das Etablissement schon in seiner Gesammt- 
Erscheinung sehr wirkongsroU hervortreten. In. 
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der eigentlichen Brnucrei rind namentlich die riesi- 
gen, in mehren GciKjhossen flbercinandor •v< \vüll)- 
ten Keltereien bemerkenswert Ii; <lic zur Aurnuhnie 
des Publikums bestimmten Uäuiiiliehkeiton entiial- 
tea neben Terachiedenen Hallen, den grössten gegoii- 
wariic in Berlin vorhandenen Saal. 

Wi nn wir schlicsslirh no- li i ine Klasse von 
\ 1 r^uiiffUMf^s- liokfilcn erwähnen uifissen, so ;^e- 
rathcn wir freilich mit dem Urtliciic, wxs wir vor- 
liin int Allj^enieinen fälltpii, in rinii^'i si N\ iil- i spriich. 
den wir nat der exzeptiunelli u Su lluii'^ dieser 
Lokale zu «utscliuldigen bitten. In den für die 
Demi*monde und ilire Verehrer bestimmten Eta- 
bllRsemcntS hnt sieli in nenester Zeit eine sehr 
bedentendi I';nithätigkeit entwickelt, welche ^'C- 
rade die künstlerische Ausstattung derselben 
mit Vorliebe betrieben hat. Betrachtungen, ol) i s 
ein Ruhm ffir Ri i !in sei, di ■ ■< Iiönsten nml i Ii i^^-m- 
testen lyokale dieser Art zu besitzeu und iu dieser 
Beziehung Paris und [^ondon eben so vreit zw 
übertreHen, al« es sonst im Luxu.s gnr'rn sin zu- 
rückät<;kt, wollen wir billi^'erweisc den Siilmiieh- 
tem übttiassen — auch w(dlen wir nii ht erörtern, 
ob es eine sehr ehre;»volle Autgabe der Kunst sei, 
jene Räume mit ihren Gebilden zu sclimücken. 
Für den deutschen Architcktt n . der gewöhnt ist 
mit der Armselieiceit der ihm zugemes.seuen Mittel 
in stetem Kampfe zu liegen, ist es jedenfalls eine 
verlockende Gehgeuheit , einmal seiner Phanta.sie 
frei die Zügel .schie.s.sen zu lasj*en. Und phiintastiüch 
sind jene liiiume, auf deren nähere Schilderung 
wir uns natiirlirli tiiilit einlassen können, ansg*-- 
stattet. Säle schimmernd im Glänze der Vergol- 
dung und seidener Vorhänge, mit Si i. Li I -Wänden 
und Spiegel -Decken, geöllnel nach beh.iglichen 
Loggien und Nebenzimmern — nischenartige Sitz- 
plätze um eine murmelnde Kontaiae geordnet ~ ein 
römischer Hof mit seineu Arkaden, ein Tan/platz 
inmitten, mit grünem Strauchwerk gegiert, das 
Ganze mit luftigem Clii'-il:»- Ii Ii. ili i kt. sn dass eine 
Somaiernacbt auch im NV intcr geleiert werden kann 
— maurische Salons mit dem bunten Netzwerk 
arabischen Ornnnient« iilirr'^ji titicii di r Garten 
von tüuseudeii fai biger Lichtet erhellt, diu sich in 
flhnmemden J^inien zwischen den Huschen ver- 
schlingen — überall Pracht, Fülle und bleu l nder 
Glan« — was Wimdor, dass auch die pelirbare-* 
^\'' It sich danach drängt diese Mährchen zu 
schaueul Den streugsten Maasstab künstlerischer 
Benrthcilnng dnrf man selbstverständlich hierbei 
nicht anwenden: is wäre niiliilli^ zu verlangen, 
da.ss mit diesem bunten Sj>iel der Phantasie arclit- 
tektonisehe Eiidirit verbunden sein solle. 

Hiermit dürfte ili- Betrachtung dci ^'i -^tu- 
wärtigen architektonischen Thätigkeit I^.iliit-, in 
Bezug auf öffentliche Gebäude und Etaf li >ements 
als abgeschlossen zu betrachten sein. Wir können 
uns nunmehr der ictictcn, eben so wichtigen Seite 
des Bauwesens, dem Privat- Bau suwenoen. 

(PorUctninK Mgl.) 

Me flfaiiUatUa dr« Baswmus in Ihmt rMnnd unil der 
AsibildsaKsgaag drr drstsrlicu Itautechuiker. 

VH Oroishersogtlmm Meeklenburg-Sohwnria. 
A. Sintbeilanj; and Ausbildungsgang dor 

Dantechnik Ar. 

Ain-h i\\f niuit.-cliiiikor I i M . kh tilmrsj iippircn sic h 
in drei Kl:iM.i-ci in l'»iih,H)il v. iTkor . tVi'i»« Ai'rliitekt<>ii liiiii 
8 tsii t « bau beani t p. 

1. Bauh«iidwGrk«r (Maurer^ und Ziiamermewter) 
BiÜM««! sUiB ielbvttrtäBdigpn Betrieb ihres G«seb&fVrä die 



M('iaitor«ehart ilnreli Ablegung eiuer Prüfung nachweisen, 
wflL'ht' iiaoli «Tlolgter ordnUDgainäüsigor Krleroiing des 
Man<.l\vi-rks uiul Nacbweifl tiner 3jäbrigen Lehrzeit, von 
wfKditr die Behörde aar ausnalnaswauB dj^aanren kann, 
liir ^Htts M«ek1enlMir^-Scfaveri]i (exci. der Stadt Rostock, 
welche eittf i-i;,'. ih' l'rüfuii;,'^^ - Kominission besitzt) in 
.Schwerin vor eiuer K<>inini$.'<ion . hesti-hend aus einem 
Mitglieile des Miaist<'rium.s, au.s eineiu grosfherzngl. Staut;!- 
bua - Beamten und sweieu WerkmoUteru, »bgehalten wird. 

2. Freie Architekten, di« den Titel .'Xrehitekti-n, 
Itaiimeister oder Zivil- iagenienre fnltrea, haben fc«in«rlM 
i:\auien ta betlehen und fuhren ihro praktische Bsntlii' 
tiakclt mit Hülle geprüfter Werkmeister ans, die für die 
Sxlidiiiit ihrer Arbeit der HehTirde verantwortlich find. 

3. iStHat»baiibeau)tc. Ihr Wirkungskreis theilt sie 
in Bnuheamtc für den Huchl>au und in Baubeauito jür den 
€ha(ii(iieQ-, Wtmet- und £ä.«eu bahn bau. Dax Exanum er> 
»treckt sich jedoch h«i jedem Kinzelucn auf beide Rieh- 
tuuijeu und beiäteht ans einer theoretischen und einer 
I» r;i k t i - rli .■ II IVilfuBg. Uni zur tlieorcti>iehen Prüfung 
zui^etü-ssen zu werden, ist der Nachweis der bestandeneu 
Abiturtenten -Prüfling anf einem Gymnajtinm, sowie des 
droij«hri{«eu Studinma auf einer Bian-Akiidemie nötbi);. 
Pnr die praktische Prfifung ist demiueliat noeb eine awei* 
jühri'^e praktische Thätigkeit bei grosiiherzogl. Ballten er- 
forderlich. Wühreud derxelbeu führt der Kandidat den 
Titel .Arehitokf iiml wird diätarisch unter ei i> iii nattbc- 
amttMi mit 1 Thir. l«j Schill, cxcl. baareo Verlag für 
Keiri'ii iiMiu)rirt. Nach be-tandenem zweiten Kxanien und 
suttg«li«bter Vereidigung erfolgt die Emenaong zum Bau- 
RoBdnktear dnreh den Gronitbersog, sowie eine Erhöhung 
der Diäten auf 1 Thlr. IW> Schill. Nach 4 — 5 J.ihreii 
tritt die Ernennung zum Distrikt^bau - Kondukteur ein mit 

1 iu.Mii t.'-tcn Gehalte von 000 Thlr. excl. einiT U-'i'-c \ .-r- 
jiutuug von pro Tag 1 Thlr. 30 St Itill. Als 1 »i>tnki>lTiii- 
Kondukteur ist derwlbe einem L:iti ib:iiiiin i-.ü i in r imMu 
Landbau ■ Distrikte beigagelien. Alit dem Charakter ula 
Bannieiiter, den der Grossherso^ der Aneiennetit nach tr- 
theilt, tritt alsdann die selh-itstän iige Verwaltung eine« 
Uaudi«trikte.>i oder einen Staui^b^ufs ein. In gleicher 
Weise erfolgt die Ernennung der IJauiueister zi;m Land- 
baunieister mit einem Gehalte von 11 — 1500 Thlr., »O- 
wie der bandbaomeister lU retp. Bao^ Hofban- und Ober- 
Bau -Bätben. 

D. Biithericre Binriehtnag der ßan-Verwaltunji^. 

I. rtiter >l. ii Mochbuuteu -liln ii die Kronbanten, 
sowie dte >M i 1 i tit i r ■ U a u t e u unter Juciuuderer \' erwaltung, 
sowie unter bes<tiidereu Technikern. Die ijogenannten I.an- 
desbaiiten au den Ueiiversitat«-, Überappellations-Gerichls-, 
Kuiizlci-, Straf-, Korroktion»- und Irreuheil- Austaltjt-Ue- 
bäudeu, sowie die Bauten im Bade Dobberaa und 
Heiligendamm sind direkt dem Staatuminlsteriiun unter- 
geordnet, welches den I5;iiiIj. , nuten ■.►■inr Aufträge ertheilt. 
Dagegen Hieben diti Doiiiauialbnuti'u auf tlen Domanial- 
Gütern und Dörfern, sowie die Baut<)u au Kirchen, i'far- 
ren, .Schulen, Forstetablitsements, KommnnikatiöB«wegen, 
iMüldcii, tiieil weise anchan Brüekea, SoUensen bei Detchea, 
insoweit sie nicht besonders snm WMserbaadistrikt« ga- 
hören, noch tinter p\mr Mittel -Behörde, d(>m Flaanx- und 
For-t - FC ' illi„'liiiii. Ein Techniki i' luln *. iA~ i;im-~1i> i /.^ .ilicher 
Koni>iii>9'Hr und Mitglied die^e« KuUi.y,iuma iis Assistenz 
eines ihm speziell für die Kirchenbauten bi-igeonlneten 
Uaubeauiten die Ober -Autsicht. Als Loltal- Baubeamte fun- 
gireu iu den 9 Land-Baudistriktea und 4 Baa-Distrik- 
ten Landbanmeist4>r und Bauuieifiter mit temporirer Bei- 
hülfe von Bau ■ Kouduktcureu und Architekten. 

II. Die Wii'-^i-r- u ij i.i r h ii II ^ M' o - R;i II ( rii 'zu rr- 
steren gehören die Bauten an der Elbe, Eide, Stuhr uui 
den übrigen kleinen Flüren, »owie die l'nterhaltuug de» 
Friedrich -Frans -Kanals) stehen gleichfalls direkt unter dem 
Hiaisterium. Für den Ban und die Vnterbaltung der 
Staats-Ei^enbahn (Friedrich -Franz -Bahn ) int eine be- 
sondere Kommission unter ileni Vorsitze eine« Miui.iters 
.i.'liil trt. (1-T .'in Techniker als Ei^'.'iilialiiiilin'ktnf iiiiucln 'it. 
Die bestehenden Privat -Chauhseen werden gleit-hlaUs von 
gro)isherict>glichen Tediuikeru verwaltet: die Mecklenburgi- 
sche Üiseubahn ist von einer FrivatgeseUschaft erbaut. 

H. L.,, 
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In der dritten Veriiummhing des Schleswijj-Holsteini- 
scheo Jngeniciir-V'erein« :;«n> 7. Februar 1S67 zu Neu- 
aiQMter abgehalteo) fund über du« vorstehend genannte 
Thema eine Erörterung statt, welche wir nach dem ge> 
druckten Protokoll des Vereina hier wiedergeben. 

Hr. Direktor Diets sprach sich in einem lüngoren 
Vortraiie fjegen die Zuvcrlässitikeit durchfiehender opti- 
KC'lier, sijwie rein akii.stiselier Sijjniile aus und i'ni|>f;ilil d;i- 
für ein mit eitieni Zeii^tT- Apparat kombinirtes Liiiitewerk. 

„Die diirchgeheiKlon Si;.niale, führte it »us, weh lu' be- 
stimmt aeien, theib dem tiahnhob- und Bahnperwoal, tbeiU 
d«tt Zugpersonal, theiU d«B PaUiknm die für £e Siehw* 
heit des Betriebes nothwendigen Zeichen sn geben, s^n 
darchschoittüch unsicherer, als isio sein sollten. 

Die ilur<lii;elii'ii<leu optischen Sigtiulc b.-i 
klnrnm Wetter einigermiLii<')i'n genfiften, im Ganzen frt^nii- 
gen nie uichtf j» man sei bcri-ehtii;t , dieselben geradezu 
scbidUch au Benaen. Kach der deutschen Eisenbahnsta- 
tistik TOD I8S4 seien nämlieli in Deutschland in diesem 
.Talire ca. 7SS Meilen Staate- und ca. 1(>1C Meilen Privat- 
liabnen, zu-namtnen ea. 2404 Meilen Bahnen im Betrieb 'He- 
vesen, von denen 21'.* Meilen StHHth- und 42.') Meili :i l'ri- 
vatbahiien, xu^umnien UTl Meilen, mithin ca. 2S% keine 
clurehgehenden optischen Signale hatten. Nach die.'ser 
Eiseubabaatatistik für 6 Jahre (1S59 bis 1864), b welcher 
Zeit «Uerdings, jedodi wohl ohne bedeateade Terinderang 
des oben angerahrten Prozentsut/es, das Eisenbahnnetz er- 
heblich grösser gew^orden sei, lltmlcn, soweit ersiebtlifh, 
72 Unfälle statt, zn di ren N't-rhütini;! \ ciD-üglieh Air diin li- 
;;<-henden optischen Si'^nule hestinunt seien, als Zu>aniuien- 
f.toi5s von Zagen niit Zügen und mit Fuhrwerken, oder Be- 
aohädigung von Menschen und Vieh an Wegeübeigängen. 
— Von diesen UnfSUen kamen 59 auf Bahnen mit dureli- 

gehenden <^tisehen .'^ignalen, 13 auf Bahnen ohne solche 
vor, also anf letzteren eii. 48 'v dieser UntTille. 

Der Crniid liiertTir liege niiht weit. — lui .\ll^eniei- 
nen sei nämlich anzunebnien, da-.^ jeder Bahnwiirtr-r redlieh 
bemüht bt, seinen Dii n^t gut /.u verwalten uu 1 Sehutlen 
SO verhüten. — Wenn derselbe daher nur nach dem Fahr- 
plan oder gegebenen Zeichen von einem passirendra Ztige 
für einen nachfolgenden Extraziig wi<.«e, wann und ob ein 
Zug käme, «o würde er zur fortw.'diremlen Aufnierk.'^amkeit 
gezwungen: werde iliin :il)iT tlie Ankiuifl l iiies Zuges dundi 
ein optische* Signal angezi-igt, so werde durselbe leieht be- 
(lueni und nachlässig und verlasse sicll aul das optisehe 
Signal, welches iedoch darch Wittemagsverhältnisse, Nach- 
llwigkeit seiner Vorminaer, oder dnireh sonstig:« Umstände, 
als Defektwerden des Apparate ete., unlieber sei. 

Für ein licsAereti durchgoheud»)) Signal.svstera igelte 



vieiiach das elektrische Läotewerk. — Es sei jedoch 
von praktlsehen Etsenbabn-Betriebs-Beamten mehrfheh die 

Behiin|itiini; aufirej-telit . d:i-s dieses sehr betiiienie Signal- 
system da- Bahnpersonal noch sicherer mache, als die durch- 
stehenden optischen Signal«, oad gerade dadurch Uafille 
ventnlas«t würden. 

Durch diese Erwägungen sei Referent versnlajist, auf 
der Banbnrg-Altmutw Verl>iodaDgsbnbn «a besseres Sigaal« 
sjstom einznriehtCB. 

Bei den voranssiehtlich vielen Zügen auf dieser Bahn, 
bei den starken Kurven und den vielen hundert städtischen 
Liehti'rn bei Nacht , wäre ein diii ele^elii'iiiles opliscdies 
t>igual, insbesondere eiu Latomensignal bei Nacht, über- 
aos aasichcr gewesen. — Deslialb sei in den Wirter- 
boden bei Wegenbergängen im Niveau der Bahn vor dem 
Fenster ein kleiner elektro-ma<;neti8chcr Klingelapparat. mit 
einem Zei;^er versehen , angebraidit, so da.<i8, sobald diese 
Klingel vom Wärter üherliört werde, durch ein elektro- 
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dich durch den Zeiger, 



der NVärter sowohl in der Bude wie draussen von deai 
Abgang eines Zuges beoaehriditigt werde. — Naeli Em- 
pfang oino.s .«olchen Signals, event. naeh der Pahrplaasmit, 
habe der W'ärter ein stationäre« optisches SigDsl aoisusie- 
hr-n . um ilcm Lokomotivführer aasondgea, dass bei der 
L'eberlahrt Alles in Orduung sei. 

Vom Oktober 1865 Iiis 15. Juli 1S66 sei die Verbin- 
dungsbahn mit vielen nicht fahrplanmässigen, sondern mit 
dnrehans naregelmässigen Vieh- und Kies-Zfigen befahren, 
und habe sich dieses Signal -.System durchaus bewährt. 

Auf derselben Bahn je<loch. t7ir welche die Rcirierunj^ 
bei der Eröffnuu;^ die l^lnfiihrnie,^ dur(di;iehendi r ijiti-chcr 
SiguaJo und das Anbringen grosser elektrischer Läute- 
werke verlangt habe, sei ein Unglücksfall, bei dem mehre 
Persoaeo verletit wordea, dadurch herbeigeführt wordea, 
dass eia Wärter, der sich stet« auf das grosse 01ock«a- 
Signal verlies* und danach das optisehe Signal aufbog, 
ohne nach denen seiner Nebeuwärter /.u sehen, ein Glocken- 
Signal überhört habe. 

Fs sei daher wohl niindestens in liiesem Falle mit 
lV'>tiiijuitbeit ansoaebnien, dass, wenn das Glocken -Signal 
nicht vorhaadea gewesen wäre, der Wärter, bevor er die 
Sperrketten niederliess, erst naeh dem dnrcbgehenden op- 
tischen Signal auKgesehen, oder wenn di.'-4's nicht vnr- 
handen gewesen wäre, sich nach dem Fahr(dan geri<-litet 
hätte, 1111(1 das Uni^'lück dann verndeden wäre. 

Im Interesse der Sicherheit des Verkehrs sei daher 
eine Abänderung zu trefi'en. 

Als am sichersten für das Paasiren der Wegeaberginge 
dürfe der Wegfäll aller durchgehenden Signale anzunehmen 
sein: dann müsjite n»an -ich darauf br'schränkeii , an/unnl- 
npn . das< die Wärter an den reber:;;inu'en dem Lukiniio- 
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Von der Welt- AussteUung in Paris. 

VI. 

Die arcbitektonisohe Aosstellaag Eaglaad's, so den» 
Betraehttmg ich demnächst von Frsnkrmch ans, der Vcr- 

gleichung und des Gegensatzes weisen, über;iehe. kann sich 
mit der französischen nicht messen, weiier hinsichtlich der 
Grösse und Anzahl der aufgehängten Blätter, noch in Hin- 
sieht der geräumigen Aufstellung. Die englische Archi- 
tektur findet sich in ein paar Verschlagen ausserhalb der 
eigentliohea Konstgalerie, swischen Möbeln, Tapeten, Thon- 
waaren n. s. w. aufgehängt und besteht grösstentheils nur 
ans niätlerii mittlere!) Matt;istj«be-. viellaeh nur au- Pin toirra- 
phion von Zeichnungen und Baawerken. in dem kleinen 
Baome lassen sich dieselben aber gerade nm desto beque- 
mer betrachten und, die Namen von etwa atebsig Archi- 
tekten vertretend, geben sie dodt «in sdir voUstsadiges 
ond fibersichtliches Bild der Arehibdttar Bo|^Mlds in der 
Neoaeit in wirklich au^efnlirten Baotan odor nur Ansfüh- 
rong biMiBuiiten Attforfen. Zorn grossten Thaile ist von 




einen) Gebäude hier nur eine äussere oder eine innere Per- 
spekti%'e des Hauptraumes, schön ond glansend getuscht, 

S;eben ond snr Orieatirung dann em kleiner Plan des 
nsen auf dem Rande befestigt, so dass anch der Blätter 
im \'erhältni-K nicht zu viele sitid, etwa l.'>0 — eine .\rt 
und Weise, die ich grade sulchen durchaus nicht immer 
speziell fachwissensehaftlichen Aii.sstellnngen gegenüber, für 
ungemein praktisch und ompfehlenswerth halte. Im Ver- 
gleich zu den vielfiushea Stiböaadrttagea die sidi in Frank- 
reich, mehr noch in dem später xn berührenden Deutseh- 
land in den »u.^ge.stellten Entwürfen finden, zeigt Fn'.;land 

zwei klar gesi-hiedeiM' RiclitntiLjfii : eine i^'otlii-i'be. zumi'isl 
lier frühereu eiuCaiheren Behandlungsweiso ■lic-er Kun-t in 
England sich zuwendende und eine zweite, die mit ZLihig- 
keit au einer Benaissance festhält, in der der alte Paliadio 
nad die Siolenordnong noch ihr onbescbrinktes Betdit haben. 
Die letztere ist streng um! steif akademisch geschnlt, <lle 
erster« freier, oft ahsiciulich malerisch sieli bewegend und 
in jeder Hinsieht der (Jegnerin überlegen. Ihr ;:ebr,rt das 
Beste an, was I-^n^iland nl)erhatipt anf architektonischem 
Felde neuerdings gcb isti t. I>ii' Individualität des Archi- 
tekten aber tritt in England eigentlich etwas sorüek und 
abgesehen von diesen beiden Richtungen, von mehr oder 
minder Tc^eliickter Behandlung derselben, sehen ftist aUe 
diese l'rojj;kte sich ähnlich, wie Kinder einer Familie. 
Als ebarakteiistiseli in dieser Beziehang kSnaea in 
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lirfubrer oln tiicherß» Zeichen ihrer Anwesenheit geben, 
und zwar etwa fünf Minuten vor dem möglichüt frühesten 
P»g«iri'ii dm Zuges. 

Da jedoch zu anderen Zwecken ein durchgebendeti 
SiiToal von Nutzen sei, »o dürfe da» rein optiielM vad du 
reiB •kustuehe Signal -Sptem, als «a noMehar, su Ter- 
irerfen , und daa wat d«r VerUiidongaliahB anünglieli ein» 
(loführte elektrisrlio Läutewerk mit i'infm Zeigerapparat, 
der anzeigt, von wfjklier Seite dor Zw^ ;ib;regangen üst, 
un/uoinpk'hli'ii (.ein. Hin siilrlinr Zt'i •it'ni]i[)!ir!it litssi» sirl» 
auch mit dem grossen eiektrischen Läuu.<werk uo»c-hw«;r 
▼«rbinden. 

Barr Ing^iaar Tallkampf bemarkte kianu, daa« 
die fiat nur aof doataoben Bahiim Torkonunenden 

durchgehenden optischen Sigriale nntr-r amloreii iuuh in 
der jüngst erschienenen St^hriu von Wcticr üh-r Signal- 
\vi's4-n als i-bi-nso tnangelhafi wio fntb''lirliili liescichnet 
würden. Nor stationäre optische Signale (Eiufahrttaignal«} 
bei Bahnhöfaa, Tmmab eta. aeiea ua iwMkndMi^ n ba» 
soisluien. 

Id Betreff der ÜnzuTertSsBigkeit darchgebender op- 
tischer Signale bei Nebd lioniorkto Direktor Dietz im 
Laufe der Dlskuiihiuii noch, duss uft, wiihrond in den Nie- 
derungen dichter Nebel L-i^;« iimi ilus Durchgehen der 
optiacbcn Signale unmöglich mache, aut' höheren Gegen<ien 
klaraa Wetter sei, und in Folge densou vor mebren 
Jakrea bei klarem Wetter auf dem Ahonaer Bahnhof, wo 
man niebt abnte, dan anmerbalb daa optisehe Signal 
tliii'cli Nebel in den NiedtTuti^>>n aufgebalten sei, der Zug 
unerwartet angelangt und dadurch ein Unfall berbeige- 
inhrt aei." 

Bauprojekte tmd JBauaudfuhrungeQ. 



f, !m Mai 1887. — Gestatten Sie mir einen 
kurzen Bericht übor oinif;f b»uliLhe Anl;i;;rii, welche in 
den letzten Jahren im hiesigen neuen Stadttbeile für Kech- 
nung der städtiüchen KoDtanwe TOft mir pKgokÜrt und «ua- 
•geführt worden sind. 

Die rege Bauthätigkeit der letxfen 12 Jahre, eine na- 
türliche Folge der Zunabnie des Verkehrt oad der Bevöl- 
kerung von Harburg, hatte sur Anlegung eiaea aeaen Stadt- 
thcils, dessen Au^b.kn InawifoliM CMob vo^aaehrittaa ia^ 
V^eranla.ssung gcgübou. 

Innerhalb des neu zu bebauenden Gebiets, zunächst 
der ältereo Stadt» befand aicb eia ea. & Galeab. Morgen 
(1*A Heet.) gratser Tlsieb, welcher eiae kleine HSble aad 
zugleich eine ütädtiücho NutzwHKiserleitung zu speisen hatte. 
Derselbe befand sich, aLt er in den ausscbliosslichen Besitz 
der Komniuni! ^'i-laiii^tL', in eiuiui suIcLimi Zutttaude, dass 
er weder dem Piuen uuvh dem uudern Zwecke nutzbringend 



entsprochen konnte, dem enttna MbOB «aa Maafel «a 

genügendem Zuflösse nicht 

Es wnrde duher die Benutziini^ dos Wassers für die 
Mühle aufgegeben, der Teich bis auf ein kreisrandes Ba»«in 
von 75" eingeschränkt, auf 7' Tiefe gebraoht, mit regel- 
rechten U£»m nad einer leichten Befnedigong «ingefiiwt, 
der Zallam ana dem Speisebaehe darob eineo Kieafllter ge- 
leitet utid vfir dem Eintritte des Wrisseis in die Wasser- 
leitung' flu zweiter Fiitwr, Kies und Kohle, eingeschaltet. 

Diese ^I!l:l^sre^:eln haben sieli für die Bctichaffenheit 
dos Wasser» wie tur die Regelmüssigkeit der Versorgung 
der öffentlichen Toichwasserbrunnen (im Gegensatae an dan 
direkt ana Qaellea geapeiaten Trinkwauerbmnaea) oad 
der geverbUehen EtablimementB lebr irirkana erwieaea. 

Namentlich können auch die Filter deriirti}^ goreinigt 
worden, dass die Speisung der Leitung in der R<3gcl keinen 
Augenblick unterbrochen wird. 

Daa dem Teiche nb'^ewonueue Terrain, welches mia- 
deatena dea Werth de^ ^l(lppelten Betrages aller dafür au^ 
gewaadtea Koatea bi^ea wird, ward« theila aurBebaanag, 
thoUt tur Bildan; ehe« grÖMeren Areiea Plataea mit Scmnea, 
S(jii/,!i'r\\ e^eu und Aulagen benutzt, welche sich ringt ao 
d;is mit klartjf l'Tuth gefüllte Bassin anschliessen. 

Kür eine fast ausschliesslich auf die Steuerkraft der 
Bewohner angewiesene Kommune kann die Verschönerung 
der Stadt nicht Selbstzweck sein. Der Uataneichnet« 
darf aick aber gläckUob schätzen, dass es ihm, wann aacb 
in kleinen Yerhiltauien , gelungen ist, groaaere Mittel^ 
welche Behufs <Ier Herstelluug nothwendiger Bauten 
entweder schon verwandt sind oder in nicht allaufemGr 
Zeit werden aufgewandt werden müssen, planmässig zugleich 
einem gemeinaameu Zwecke, der Bildung eine^ grösseren 
freien Platiei dienstbar an machen, der durch Wasser- und 
Parkanlagen einladend, durch eine Einrahmung mit grösse- 
ren ölTentlicheD Gebinden (Schule, Rathhaus, Kirche^ statt- 
lich zu werden verspricht. 

Dm erste der vorbeseichn^en Gebäude, ein gr&tsereii 
Schulhaua iat bereita ansgeffihrt und aataer BcttiauBttag 
übergeben. 

SinuntUehe F^tea nad ia aanibernd gleiobmässiger 
Aosbildnng aiit gelben Press- rcsp. Klopfziegeln aus Kirch- 
weUie bei Uelzen verblendet, alle Sohlbänke, Gesimse, 
Pfeiler etc. mit i^elb^lajirten IJaeksteinilie.sen ( wi-rden unter 
dem Namen Floren, Flo(»rbteone, au-i Holland bezogen) libj^e- 
deckt. Das Gebäude ist ca. 1 lim^i und 56' tief, enthält ioi 
Souterrain die Wobnnng de« ScUulwärters, 1 Bosairklaaie, 
9 LnftbeiakBaimerB, Feaannwaräame nnd emen an ter> 
miethenden Lagerkellor, im Parterre und den 2 Etagen 
12 Klassen a 22' lang, '^0' tief, 6 Kh«set:ii ü il' lang, 30' tief, 
2 Zcicbueuklas-en a 2\' lang, 36' lief und 1 Konferenz- 
zimmer, endlieli im Duchausbau über den beiden Eckrisa- 



der Anastellung beaondera die Koaknrrenaentwürfe inr einen 
neuen Jnstlapubut nnd ein nenes National moaeam la Lon- 
don liervorgehobon werden, derfn Photographien sich hier 
vitrtindi^Q, da die Entwürfe gegeuwiirtig noch der Entschei- 
dung unterliegen. Die Konkurrenzen sind r>i1'eiiclii b. jeder 
Entwarf trägt den Namen seines Verfassers und stellt diL- 
Gebinde in einer grossen Zahl von inneren und ttui^^erca 
Perspektiven dar, die iture Vollendang aaok in der Pho- 
tographie nouh erkennen lassen, fSr deren Anfertigung aber 
freilich in England, wo auch diis Konkurriren ein Geschäft 
ist, das ein gewisses Betriebskapital fordert, in besonderen 
Architekturmalern geeignete Kräfte vorhanden sind. Jeden 
Entwarf begleitet ausserdem ein gedruckter £rläateranga- 
hericbt, der die MottT« der Anlage lar dio «breawerthea 
Hjlords und Gentlemeo anaeinandersetat. 

Ich berühr« anoiobst die Arbeiten über den Jostis- 

palast. Scli(ni die Art der Grnndrissaidn^e Ist eine von 
koutinentaleu Begriffen so verschiedene, dass ich etwas 
näher auf dieselbe eingehen muss. Ich wähle zu diesem 
Zwecke den Bntwnrf von Gilbert Scott, der dieselbe 
am Klarsten darlegt. Si bändelt aieb um die Bebauung 
eines Platzes von 700' zu 520' engl., mit der einen Seite 
an der Hauptstrasse belegen. Scott ordnet zunächst an 
dp'/i Sriten des I!iiU|d:it,!0_s (iebäiidefliij.'el mhi Ljerinfrer Tiefe 
und mehren Etagen, für die untergeordneteren Bedürfnisse 
dea Banea; ainaaeaalialiahe HOIb (reaaea dieaelbm voa 



I dem mittlerea Uanptgebäade, das aa der Strasse belegen 
I dnreh malerisehe Brfieken nnd TJebergänge mit jenen 

äusseren B.uiten ?;usutniiienh;5 il ' I'ieser Hanjitli.iu /.erfüllt 
i uuii vuu Innen nue}» .Vnssea in ifiHf Zonen. Die Mitte 
I nimmt ein kolossab-r Hot' ein, um denselben lünft ak erst« 
j Zone eine Art Kreuzgang, zweischiflig nnd hoch, als , Salle 
de Pas perdus", dann folgen von ihm zugänglich in der 
i aweitea Zone die Sitaani^aila der 21 GarieJitahfife, mit 
f Oberlicht oder Ltdit ron dea kidnea HAAa erhellt, die 
zwischen je zwei STden Iiebusen sind; dann fül;4eu die Rich- 
terziuuncr in utiuaittelbart^iu Zutkaoimenhang mit den Ge* 
I richtshöfon, ebenfalls mit Oberlicht beleuchtet, dann wieder 
Korridor und endlich am aosaereu Umfange in drei üa- 
Bohouen die weiteren Boreanräume für Jndges nnd Atlor- 
neja. Da der zweit« Korridor sein Licht auch nnr von 
I obea erhalten kann , so hat er eine Anordnung ahnlieh der 
in den riefänunisseii ilblieln'n. Hauptzugäuge und Vestibüle 
durchschneiden natürlich diese Zouen, sie stossen ausam- 
men auf einer im mittleiren Hofe belegenen Zentraltreppe 
j unter hoher KuppoL Die praktisch bcaachbare Seite eiaer 
. solehen Anlage MuditflC iraU nlbtt aaa meiaair aaTollkom- 
! menen Beschreibung ein; klar ist nur, dass dieselbe nicht 
zu crrnicheu ist ohne eine Fülle von Oberlicht, von kleinen 
Hwfen. \ ot) allerhand iui<>erj;cwrfhnlichen Anordnungen, aus 
denen freilich der Architekt ofl sehr originelle Motive ge- 
] bildet hat. Dia Gnindriase der ährigea Projekt« seigeo 
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littn piuoa Prüfun^ssiil und einen Sammlungssul von je 
52' Länge uad 30' Tiefo bei 17' Höhe bis sa den Binder- 
bslken der firei sichtbaren Dachkonstrnktion. 

Die Asordnong aller KlMiwiiiriiima!, «ddui 14' hodi 
liad, ttt derartig , tu»» d«r Lehrer Mlbrt bei Milieu Ein* 
tritte von allen Sihüli-rn ^(^sclit-n wird, diuis die Schüler 
das Licht durch 3 (^ros^e uiitäuchU»geu gejichloaiiflne »Fenster 
von der linken Seite erhalten nnd dass der Fossboden anter 
den Subsellien um 9" auf ca. 20' schräg ansteigt. In den 
Zeichnenklmssen 4 FeDi«ter und borikontaler Fussboden. 

Die Hebung «rftlgt dnreb 2 im Keller «ufgeateUte 
Lal^iMpparftte von Bmnx St Coos.^ Die Luft wird dvrdi 
je einen Kenal tob Ir' QaemebiiiU den BeiakamiiMni 
augefährt. • 

Um die mechaiihcb mitgefuhrten Staabtheilchen su- 
rtteksubaltea und nm der Luft ngleieh mit der «rforder- 
tichen bSheren Tempermtnr eben enteprechend grösseren 
Feuchtigkeitsgehalt mitxutheilen, ist vor der Mündung der 
Luftheizungskanäle innerhalb der Ueizkammern ein durch 
eine kleine Wasserleitung gespeistes, mit mehreren 100 
kleinen Oelfnungeu versehene« Ruhr angebracht, so das« 
die Luft nur swisohen den feinen, lauwarmen WasscntreUen 
bindordi^ in die Heiskemmer oaUn^gen kann. In dieaer be- 
flndet lidi Mumnden die Varnicittong nr Wienirrer- 
(iHmpfun^, welche BofW ft Cotte. bei Ihren Appenten 

anxubringun pflegen. 

Die WannlnftkaniUc steigen in iinmittelbiirer Nähe 
der Oefcn senkrecht uuf; ihr Querschnitt ist je nach der 
GrSne und Lage de» betretTeoden Raums verschieden be- 
iMtMn. Di« grSaeten Kanäla f&r die PutermklMaen dnd 
12"/! 8", die UwesteB für die Bäume in der S. Etage 

0"/D" Helt. 

Die Ausströmnngsüffhnngen betinden sich C'i' ^ijni 
Fussboden und simi mit Sieben vnn J)rahUeu;r iiiid mit 
Schiebern geschlossen, welche je aaeh Bedarf mehr oder 
weniger göütVnct wt^nien können. 

Die Wmnnlnftknnäle nnd öbrigena bi« anter die Decke 
der betrefTenden Rinne fort^efSlnt, aber oberhalb der Ana- 
KtrömnnpjhöfTnnnf; dnrch eine Dro*Felklappe tre-Hclilosbi'n. 
Unter derselben bcliudet sich eine zweite, uur duriih Uraht- 
Kou^; l^eschlossene (_)etlnuufi i'' i:i n Iben, durch welche, so 
lange nicht geheizt wird, bei geOÜ'aotein DroeaelTentil die 
frische kfiU« Loft yom Freien hat 4ntA die Heiiltanuiera 
eintritt. 

Bin aweite» System von geoianerten Bfihraii dient tor 

Abführnnp; der viTdnrbi'nen Lufl. Vom Fussboden jeder 
Klasse führt ein Kt)hr bih ül>er Dach und int, wenn jjehflizt 
wird, ain Fiit-fboden, weuu riielit, unter der Dßcko izeölTuet. 
Die Sti'llvdrrichtuug für die S«hieber, nur mit Hülfe eines 
Domscblüsäelä 2u handlinbeat ^ derärt, diaa immer «in 
Sehieber offian sein mnti. 



Zur \' 1 t il i ung der Sotnmerventilation dient ferner 
noch eine mit Hüli'e der Hohimauerung der Umfangswände 
gewonnene Ventilationseinrichtung. Die ea. 3" tiefen, C 
breiten boUen Bimae der Fenatvnfeiler kommuniaizen nm 
FtaaAoden ndt der iouecen Lnfi dnroh mit der Arobitektar 
in Verbindung gebrachte OeAbiMgpn, an der Deeke jedoeh 

mit den Kla^^eorü innen. 

Die nach aussen führenden OefThnngen worden für den 
Winter durch gut cingepatste. schwach keilförmig gear- 
bettete Klötze geschloaaen. HSlaeme Schieber in der Fuss- 
bekleidoDg der Zimmer gaalBtten das Vonehiebeo oder Zu- 
rfiekridien der VeraoÜnMklStie, cBe eneh Im Sonnner in- 
nerhalb der Mutier liegen bleiben. 

im Sommer dieneu, i>uweit die Witterung gestattet, 
natürlich auch die Fenster zur Erzielung des erforderlichen 
Luftwechsels } die unteren, Vi <ier ganzen Höhe einnehmen- 
de Flügel sind mit Vorreibern geschlossen, die nur mit 
Hülfe des auch zu allen Heiz- und yentilattoos-Vecadilnes- 
vorrichtUDgon gehörigen DornscUümels zu öfiion stnd. Von 
den Sehüleni :j i-> deiuuai.h gar nicht, ußd überhaupt 
nur au.'inahmhweiKe geöffnet, Zur Vermehrung des Lnft- 
\^e(:hf.elK uur die oberen Flügel benutzt werden. Da das 
Oeifinen d^seUien aber wegen der groeBen Höbe der Fen- 
iter fldbat tob der Ftaatevbeak nua bei den gewöbnlleben 
Verschluss Vorrichtungen beschwerlich sein und dcranaoh 
höchst wahrscheinlich ganz unterbleiben würde, so sind sie 
mit einer besonderen, vom Unterzeichneten konstruirteii 
Verschlussvorriehtang versehen, welclie mit Hülfe einer 
mit formigem Haken veraekenen hölzernen Stange da» 
Oeffiien and SebUeaaea, aowie dae FeatateUen gegen den 
Wind mit Lmehtigkeit gestattet. 

Die Resultate der Ileiznug und Ventilation werden 
dein Anscheine naeh befriedigend ausfallen; die Lufter- 
' neuerung war während der ^\'iuterperi(lde eine sehr leb- 
hafte; auch über den Luftweeh.sel im .Snmujor bei ge^chloss- 
nen Fenstern »urecheu sich die Lehrer sehr günstig aus. 
Cienaoe Beobaentangen balMn bialang noch nidit genwebt 
werden können. 

Dagegen haben Beobachtungen mit dem P^ychromotar 
. bereits ergeben, dusjt die Vorrichtungen zur Anfeuchtung 
der Jvuft von sehr guter Wirkung sind. 
Die Kosten de« Gebäudes belaufen sich auf ca. 37,500 Tblr. 

Bneklinder. 

Berlin. — Wie wir aaa aidierer Qn«dle Tameihnien, 

steht in näeh^ter Zeit eine kleine Vergrösserung des K5- 
niglieheu Opernliau.'ie.'j bevur. Der kleine Anban am 
hinteren Giebel, weleher eine Rampe zum Hübnenrauin ent- 
hält, soll ea. bi.s zur Höht« des Haupt geHinisos emporge- 
fuhrt werden. Der dadurch inj luucra 4jüv ~ 
■oU anr Vermeluning der Garderoben dienen* 



sämmtlich eine ganz ähnliehe Anlage, nur dass die Haupt- 
treppen bald audefi, augcorduet, der mittlere Huf zur gros- 
sen Halle umgewandelt ist, die Nebengebäude an allen 
vier Seiten berlaofen nnd dergl.. Die Stilfaasung sämmt- 
licher Entwürfe bt gothisch. Wibrend CHlbert Scott noch 
mehr an Jener eymmetriaeban MonunentalitEt festhält, die 
ja aneb Ml nns in Deataciblaad b»i soleben Bauten niemals 
vernaehirissigt wird und nur den vortretenilen Mitttilbau 
seiner Hauptfa^ade mit zwei 'i'hürmeu schuiückt. bewegt 
sich ein Entwurf von Waterhouse in freier, phantasti- 
scher Form und macht eine walire mittelalterlieha Stadt 
mit hohen nnd niedrigen Thürmen nnd GiriMdidiem ans 
der Halle der Justitia. Waterhouse ist übrigens weitaus 
der geistreichste Vertreter dieser Richtung und sein Ent- 
wurf voll \oii allerlian<l reizend erfundeneu Motiven und 
Anordnungen. Seine Arvhilektur zeigt im Gegensatz zu 
der gewöhnlich „englisch" genannten Gothik, die an den Par- 
lamentahMuern in roiebater Weiae mr Geltung kam, ein- 
fiMdlere, knrzproportiaotrte Fotmeo, verwendet dnrehwcg 
den Spitzbogen, schliefst sich in Details und Profilen ohue j 
den Reichlhtim des späteren Maa.s.'iwerkes. den frühereu 
Epochen des Mittelalters an Und schmückt sich im Aeu.H.se- 
ren namentlich mit allerhand Streifen und bunten Mustern. | 
Ein Entwurf von Barry, der seinen Bau mit hoher i 
gothiaolMr Kuppel krönt, aolilieeat sich mehr en die Auf- 
naanng von Scott na, mit dem er nnek die AreWiektar- 



formen, eine mehr dem Deutschen sich zuwendende Gothik, 
gemein hat, während Seddon und Lock wo od wieder 
frisch mit Thürmen in's Z«ug gehen, ersterer zumal eine 
völlige Burg mit Vorwerken und maasigem Doqjon her- 
stellt. Bemerkenswerth wire aeidieaaliek noek die Koaten« 
snmme, die in den Erläuterungen nach der Grundfläche 
und naeb vorhandenen Ausführungen annäherungsweise ge- 
schätzt, auf ca. 2 Millionen Pfund sich belauft. 

Die Entwürfe zum National -Museum sind einfacher in 
der Anlage, da* Rechteck des Bauplatzes — die eine Front 
lauft nicht gaaa reebtwinklick gegen die übrigen — ist ge* 
aeklomen bebnot mit Oberliehtauen, In der Mitte etat groaaea 
Treppenhaus, eine Zentrulhalle. Die Entwürfe von M. Barry. 
J. M urray iimi Cuthbert Urodrick zeigen sämmtlich 
in der An.siclit jene im Eingänge erwähnte Uenaissance mit 
langen Säulenhallen auf gequaderten UulerUauUin, Kuppeln 
oder Tempeln übex der Gebäudemitte, ganz ehrenwerth und 
frei von allem Uebeimutli, aber auch kenlieb langweilig. 
Ein Entwurf von Owen Jonea fSr Ziegelban zeigt die 
Formen, die die Renaissance diesem Material in Italien ge- 
geben, wiihreud Somers Clark e liie italienische Gothik 
angewendet und namentlich in der grcj.ssen inneren Halle 

nach der Anlage, von San Marco mit viel Geschick be- 
handalt bat. 

OMlM* tritt.) 
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MittheiluBgen aus Vereinen. 

Arelkit«kten>Verein sn BwUa. — Di« liwoite Exknr« 
sion zur Besichtig uo^ einiger Bnnten iBnerlialb d«r Stadt 

wurde Mni;il>r;ii j .Tinii tl. ,T, (l.m i>iij'>lvün Jijitcu 

Fr<i(^riiiniti muia»» um! unter eiiKT licUH'iliL'miL. vüu c. 
160 Mitulieilorn und Gäston imteriiommeii. 

Im j;r(>fs«>n Sualc der Turnhulle in der Prinzonstrasse 
liiess Ilr, Stndtbaiirath G ers Ich b er den Archlfekten- 
Veieia KameDs der städdaohen Baoverwaltang willkommt n 
nod erliutert« d«inn3i«1i8t nntor Hinweis auf dio ans^e- 
Lnnjslen Biiiiziiclm miLii'n ilii- zu b«siic)ici.i!iu städtischen 
(lebäude in tsisnua Luri:«:Q V'i*rtra}ji). Die luiiihülle selbst, 
welche den Meisten üchou wohl bekannt war, wurde nur 
flüchtig durchwMudert, oin^ehender wurden die beiden 
'^egcnüberliei^enden höheren Schulen, die Viktoria- 
Töchterschule nnd die Louisen s^tädtische Gewerbc- 
achnle bcisifhtif^t, wek-hc .><eit Kurzem vollendet und der 
Beüut*nii|.' uln : ,;r' I I) . iil., < liarakteristische Beispiele d(>r 
neueren »tiiiltischen Bauten in ihrer besseren Ausstattun;; 
gelten können. Beide Schulen «ind auf einem zwigchen 
dw Prinien- und Dresdenerstraase durchgehendeo Grand- 
sla«ks derartig erriebtet, daia die Klaeaengel^de an 
grossen inneren Hüfeo bekfCBB •iad« \«ühroud die an den 
Strasbcn fronten stehenden Gebäude die Direktorial -Woh- 
nun);t'n ctidi.-illi.'n, W'riin letztere, dii' cirb" iirijitiflli> 
vade dailiirdi (iljulti ii haben, dass bei ihnen das» Motiv 
tier weiten, nach den inneiron Böfen gcöfirMtan Ditfcfafahrt 
dominireud hervorgehoban vordflo ist, «ine rcmofgswtin 
reiche AuabüduDg der iuuaren Ardiitektnr zeigen, so 
ist die innere Einrichtung der beiden Schul - Gebäude, 
namentlich der Viktoria-Töehterschule mit einer Opulenz 
bewirkt wniiii'u, lük für In; Verhältnisse allerdings 

Wühl obue Gleichen sein dürfte. Im Uebrigon ist der 
vortiefBichen städtieeheu Bauausführungen in diesem Blatte 
aelioB Bo oft gedacht worden, daaa wir auf eine eingehen- 
dere Bespreehnaiir {brea aU((eneinen Cbaraktem versiebten 

können. Das kon-^rqiifnte Stn^bcn riiich M' itmrnitifrdität 
wird oben so »eSir den Botfall jede» Archi[ekU;u linden, 
wie !■> für liic -[larsanien Väter der Stadt vorläufig noch 
ein Aergerniiis und Gegenstand vielfaclier AngrilTe ist. 
Mit der Zeit dürften sich die Anschauungen wohl auch 
in dieaen Kreisein zu einem weiteren Gesichtefeld« erheben. 
Daas ubrigena die iathetueihe AnabildnnR der Btidtueheo 
Bauten kcin^svvr_'s ntn li in allen Einzelheiten so nnf>'''iiinLrt 
jiebilligt werJou kiiuu, haben wir gleichfalls schon früher 
hervnriichoben. Die Art und Weise, wie z. B. an der 
Fagade der l2oai«eu8tädtiM:hen Gewerbeschule die antiken 
Formen dea Steinbane* auf den Ziegelbau übertragen sind, 
ist keine oigsniacbe nnd im Inne» Jlaast nicht nnr die 
Harmonie der farbigen Dekoratioaeit Manehec an wfinacben 
üliriL' , M'iirlern tiie vielfach angeweiidrirn [il.isiisch ge- 
iu:.lt-ii utL'hitektonischen Verzierungen falUii, im Gegen- 

- it/. ■ zu dem .sonst überall hervortretenden Streben nach 
Wahrheit, sogar «ehr unbefriedigend in's Auge. 

Die Aussicht, welche gelegentlich der Besichtigung 
eine» der atattlichen Säle in der Gewerbeschale der Ver- 
tammlnnfT erSflnet wurde — da«s es möglieherwoisc ge- 
lingen k("iirii\ diesen oder einen ähnlichen Sa,J für du- 
Sitzungen des Architekten-Vereins zur Miethe zu gewinnen 

— erregte freudigen Anklang. 

Von den etädtiacben Bauten ging es deuoäcbat in ge- 
meiii!<chuftlichem Zuge nach Bethanien, wo Herr Benin' 
apektor Kömer, dem einst unror Stein die spezielle Bau - 
aUwfGhrang dw AnKtalt obj-l j.m hatte, die Führung übor- 
rialiin. Nach einem kurzen V'nrIruLii', der in dem grossen 
;j. U(,lliten Saale unterhalb der Kirdie (gegenwärtig Speise- 

diT Diakonissen) die P^xkursions- Gesellschaft versam- 
luelte. wurde zur Besichtigung dea Banwerka geschritten. 
Leider erlaubte die grosse Zahl der Beauoher es nicht, die 
»peziellen l£inrichtungeu der berühmten Kranken - Anst.ilt 
eingehend zu würdigen. Bekanntlich können dieselben 
noch Leute. 20 Jalire nach il. r Kr .fluung von Bfiliam. :i. 
im Gru«»eu und Ganzen mui^tei-gültig ungesclicu 

werden, trotzdem die Erfahrungen danialiger Zeit längst 
TOB SO mauätea nene» Erfindungen überholt sind, Ilie 
Anordnung der Krankenzimmer, Ton denen je swei mit 
eiaer in der Uitte belegenen DiakooiMenselle und Tbee- 




küche konibinirt sind, ist hier zum ersten Male augewendet 
worden. 

Man besichtigte einige der Krankonsäle, die Kirche, 
die Dampf- Wasch • und Koch -Kuchen, sowie sohlieMÜch 

mit v i' 1^ III riit.M-i auch die Einrichtung der im Garten 
etaLlirlen Krarikt'nzili,'', in denen noch einige Verwun- 
dct<! des vorjäh: Kric.'. s uiitsTL^ebracht waren. Bcsst^r 
als die inneren Kinriehtungen konnte das Gebäude ala 
Monument au sieh gewürdigt werden, das für die Ge- 
.si.liichte der Berliner fiantbätigkeit in mehrfacher Bezie- 
hung int^r^siMtnt iRt. Dnmelh« war seit dem Bau der 
Bauakuil-niii' iiiiil Wi-rdrr-cliru Kirdn' nicht nur '\fr iT-te 
zur Aunitjiii UUji kiiiuu.i !uli> liohUau, sondern auch das 
erste Beispiel einer so grossariigen , im Zusammenhange 
un*l in kurzer Frist (es kam in einem halben Sommer 
unter Dach) errichteten Anlage. Binfreh und bescheiden 
in der Architektur, mit änsserst aparHuner Verwendnng 
dekorativer Elemente, aber dnrchweg monommital und g<t- 
diegcn in ili-r Aii-fütiriin,' luid wohl abgewogen in ili'ii 
Masscnverhältiii**en , ist es sowohl im Aeusseren, wie im 
Innern {Vv-^libül, Speisesaal, Kirche) VOB trefflicher Wir- 
kung, und kaua noch heute aU vorzügUcbes Beispiel eine« 
Baekatcinbaaes galten, in dem dw Charakter des Matcriala 
nirgends verleugnet ut. Nach unsem heutigen Begriffen 
erscheint uns solche Art der Ansführung fast puritanisch 
einfach — zur Zelt des Baues hat sie als l in iitH rh(>r(i<r 
Luxus gegolten — Beweis, wie sehr die Anschauiiugen 
iu dieser Beziehung sich seitdem geändert haben und wie 
daa Verständniss für Monumentalitiit aich allmälif^ erst 
wieder entwickeln musste. — 

An der geselligen Zusammenkunft in der Hasenhaide, 
welche den Schluss der Exkursion bildete, uatun des 
niiili'ii \VLMtci> wegen nur eine geringe Anaahl der Ver- 
ciusmitglieder Thcil. 



Vennisclites. 

Wir haben über den weiteren Verlauf einer Angele- 
genheit an berichten, die wir in Nr. 15 u. 16 n. BL be- 
sprochen haben — die Zurückweisung des Arehitekten 
Hrn. Licht von der diesjährigen Konkurrens an der 
Kgl. Kuii-t- Akadi'niin. Ilr. Kii lit i.rsui lit nii-, i.Iif nach- 
folgenden beiden Schriftstücke zum Abdruck zu bringen: 

I. 

Berlin, den 11. .■\pril 1S67. 
Huer Exzellenz werden vGr/«iheu, dass ich e« noch 
ein Mal wage, Ihnen eine gahoiaamato Bitte an Ffisseo 

zu legen: 

Aus irgend welchen L'rs'ti ln-n yunu kg» w iesen von der 
Betheitigang *a der Staatskookurrens für Architekten durch 
den Senat der KSniftl. Akademie der KSnste, dem ich ein 

Studium von fünf Sc'ii['->tern auf der Königl. Bau-Akuilrniie. 
sowie die Thatsache tiathwie«, da.ss ich bereits im .Arclii- 
tekten -Verein beim Schinkelfcjst ISGG mit «ler '■iltirrn.-n 
Medaille ausgezeichnet worden, also wohl die F.ilii;^k<>it, 
mich an einer Fachkonkurrenz zu betbettigen, Iipmc/.'-, — 
zurüekgewieaen an letxtea Vormittage vor Beginn der 
Konkurrenz, nachdem ich mich bereit« in den ersten Taigen 
lies März dazu genjeldet hatte, zurück^''« ii'-cn . wi.' aus 
der Anlage hervorgeht, ohne Motivirung dor lirüude, wel- 
che mir auch bei Gelegenheit einer niündlicheu Aufrage 
durch den mit den Direktorat«- Geschäften betrauten Hm. 
Professor Daege verweigert wurde, — zurückgewiesen, 
eniUich wie da« Gerücht geht, weil ich an:T<'fn'iider Privat- 
Baiiineisler sei, — erlaube ich mir deiu gegenüber das f 
Faktum zu kl in>iaiii-.-n. ilass im Jahre 1S51 die Kunknr- 
renzarbeii de» j«?ut nnioinuiirten Privatbaumeistcr« Strauch. 

— clamals Studirender der Bau -Akademie im 2. Semester, 

— mit der Medaille honorirt wurde, und wage ich e« meine 
gdiorsamste Bitte an Buer Exzellenz dabin auaznaprediea: 

Etier Exzellenz wollen geruhen zu verordnen, da?«, 

— uach'lom die Koukurr<'nzarheit»Mi bereit« am S. d. 
M. ["■_Miun ij, und meine Zulassung /ii tl.'uselben bei 
der Kürze der Zeit nicht mehr zu ermöglichen war, 

— diese meine ;\nge|egenheit untersucht und der 
Senat der KönigL Akademie der Künste veraolaast 
werde, mir die Motive mitEntheileD, welche ihn m 
meiner Zorfiekweboi^ bealanimten. 
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In der noffuimf, dnsu Kncr Exzellenz dicfse meine go- 
gohorsauiüte Bitte zu erfüUeu <;cruhcu worden, ersterbe ich 
Euer Exzellenz •rchor»anister 

Hugo Licht, Arehitekt. 

II. 

Auf die Ein^nb« vom 11. April d. J. eröflno ich 
Ihnen nach Einsicht de« über (lieselbe erforderten ßericht« 
der hiesijien Krini;;liflien Akaiieniie der Künste, dass nach 
den jetzt geltenden nedlinununi^eti. uui zur Freisbrtwerbunj; 
für Ari-hitekten bei der Küui^l. Aka>leu)ie der Künste %a- 
geln.H.ieu zu werden, von den Aspiranten entweder ein Zcu«;;- 
iiiss der obemten Hiiii-Prüfunns-Uehönlc darülier, daj<R sie 
die Mauführer-Prüfun'^ mit Erfr)ln ab};ele|it liaben. oder als 
Er-^atz für dieses Atleitt das Zeu^niiw eine» ur>leutlichou 
Mit'^liedes der architoktoni^cheu Sektion der Künigl. Aka- 
demie darüber. <la.<»8 sie alle theoretischen Studien ihrer 
Knost mit Erfolg; vollendet und auch im Praktischen sieh 
bewährt haben, beizubrin^ren ist. Da Sie der Konigl. Aka- 
demie der Küniitc keines von diesen beideu Zeu;ruisseu ein- 
{{creicht haben, xo hat dieselbe Ihre ZulaMung zur Kon- 
kurrenz für statthaft nicht eracliteii können. 

Die Anlage Ihrer Eingala* erhalten .Sie hierbei zurück. 
Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
A ugclegenheiteu. 
gez. Keller. 
An den Maurermeister Herrn Licht. 

Wahrscheiidich wird der Architekten-Verein auf »eine 
Aufrage bei der Kuu.st-Akn'lemie eine sehr ähnlich lautende 
Antwort erhalten und duniit wäre diese An'^elegeniu'it iu 
ofliziellster Weise so schon abgemacht uud begraben , 
wie nur je eine Akteunumuier. Das« die jetzigen I'rivat- 
BaumeiHter Fr. Koch, llahuemann und Strauch, letz- 
terer ah ganz junger Studirender des Baufaclis, einst zur 
Konkurrenz zugelaNsen wunlen, ist mehrfach koiistatirt: 
ea scheint demnach iu dem Statute der Akademie eine Aeu- 
deruug erfolgt zu sein und in der Thut wird iu dem Schreiben 
de» Ministers mit Betonung vnu den jetzt geltenden Be- 
stimmungen gesprochen. Warun» ev. eine so wichtige Aende- 
derung nieufklit publizirt worden ist — warum in der Be- 
kanutninchung der Akademie vom 14. Febr. d. J. nur eine 
ganz allgemein gehaltene Angabi> der Zulassung.«- Bedin- 
gungen enthalten 'nt — warum Hr. Daege demnächst die 
sich persönlich ihm vorstellenden Kandidaten nicht «euig- 
stens mündlich instniirt hat — ivaruni Hr. Licht erst am 
letzten Nachmittage und ohne Angabe von Gründen zu- 
rückgewienen wurde, so daitK es ihm in keinem Falle mehr 
möglich war, eines der fehlenden Zeugnisse zu beschatTcn, 
selbst wenn er das (wie wahrscheinlich) sonst noch gekonnt 
bütte — darüber schweigt der Bescheid des Herrn Ministcrti. 

Eine Tbatsacho ist noch konstatirt, welche Jeder sich 
merken mag. Nicht die wirklichen Fähigkoiten und 
Leistungen, welche bei jeuer ukademisehen Konkurrenz 
überdies noch in einer Vor - Konkurrenz gcjirulY werden, 
erheben den Preussen zum . Architekten ''i sondern 
die Z4>ugnisse. Wer keine vorschriftsmiiiwigen Zeugnisse 
eingereicht hat, and mag er seine künstlerische Befähigung 
anderweit noch »o sehr erwiesen haben — er bleibt immer 
ein ..Maurermeister* oder dergl.! 

Hr. Licht wt durch diese Zurückweisimg nicht allein 
persönlich verletzt, sondern auch in seinen Interessen 
hart betroffen worden; die Möglichkeit seine künstlerische 
Krait im öffentlichen Wettstreite zu zeigen und eventuell 
mit dem Preise die Aussicht auf die von jedem Künstler 
ersehnte Studienreise zu gewinnen, ist ihm genommen wi ir- 
den, durch Zerstörung seiner nächsten Lebenspläue hat er 
gleichfalls Einbiisse erlitten. .Spin Talent und seine Ener- 
gie werden ihn das verschmerzen lassen. 

Uebet deu Geist aber, iu dem die Königliche Akade- 
mie der Künste verwaltet wird, hat die Welt eine neue 
und sciiätzenswerthe Aufklärung erhalten. 

Die Frage, nach welchen Grundsätzen die Leistungen 
der Architekten zu honoriren sind, scheint jetzt in England 
einer endgültigen Lösung entt^egen zu gehen. Das Bauten- 
Departement halte bisher meistens b Prnz. Uemuneration 
gegeben, lag aber mit seinen Beamten in beständigem Streite 
über deu Umfang der von diesen zu erfüllenden Pflichten. 
£iDe zwischen dem betreffenden Departement und Herrn 



E. M. Barry, dem Architekten des neneu Westniiuster- 
palastes, über diesen Gegenstand geführte Korrespundeuz, 
so wie die darauf bezüglichen Aeussernngeu des Royal 
Institute of British -Architects ist jetzt veröffentlicht und 
wir ersehen daraus, dass sich Hr. Barry in den Hauptfragen 
in vollkommener l'ebereiustimmuug mit dem Institut be- 
tiadet. Ein kurzes Resume seiner Ansichten giebt er iu 
einem seiner Briefe dahin: „das.s demjenigen Architekten, 
„der einen Eutivarf liefert, 5 Pri)z. Remuneration zustehen 
„solle und dass er dafür nur zur Oberaufsicht über die 
„AuslTdirung verpflichtet sei, wogegen die Anfertigung der 
.Spezialansehlü'^e PÜieht di-sjenigeu Architekten sei, dem 
«die .Spezialleituug des Baues übertragen ist und dessen 
.Besuldung dem Auftraggeber, nicht aber dem Verfertigen 
,,des Entwurfs zur Last füllt." 

The Builder. ilem wir diese Mittiieilung entnehmen, 
spricht die Hoffnung aus, da.ss das Bauten - Departement 
Herrn Barrys Vorschläge akzeptireu werde, wozu um so 
mehr Ursache vorhanden ist, als von Privatleuten jetzt 
schon nach gleichen Grundsätzen houorirt wird. 



BauwissenBohaftliohe Literatur. 
April, Mai und Juni 1867. 

Das Ausstellungsgebäude für IS67 in Paris. 
I'J Kupfertufeln in Imp. -Fol. mit Text. (Sep^rat-Abdruck 
ans Förster's Bauzeituug). Wien. (1 Thir. 

Architektonisches Skizzeubuch. Heft 84. 1 ThIr. 

G. Franke, kleine Skizzen uud Eutwürle für Architekten 
und Bauhandwerker. 1. Heft. 8*. Halle. T/, Sgr. 

Sammel- Mappe für Bau- Entwürfe ausgeführter \Vohn-, 
laudwirthscliaftlicber und Fabrikgebäude mit Berück- 
sichtigung des innereu Ausbaues. Herausg. von W. H. 
Bebse. ö. Heft. Fol. Ebeud. 15 Sgr. 

J. Tölzer, ol>erbayrische Architektur für ländliche Zwecke, 
Fa^-aden. Gruntlrisse und Details. Heft 1 uud 2 mit 
je Ü Tafeln. Fol. München. Jede« Heft 1 Thlr. 

J. Gwilt, an encyelopaedie nf archiiecture. Neue Au«g., 
durchgesehen und verm. von W. Papworlh. Mit 
Holz-scbn. b°. London. '2 -jf 12 sh. (> d. 

Treatise on architecture, iucluding the arts of con- 
struction, stoue masonry, arch carpcntry, roof jainery 
aud strcngth of materials. Edited by A. Ashpitel. 4*. 
Edinbui^h. ÖO sb. 

C. Schwatlo, der innere Ausbau von Privat- uud öffent- 
lichen Gebäuden. 3. Heft. Eiserne Treppen uud Fuhr- 
stühle. Fol. Halle. -iA Sgr. 

R. Mttcoy, a cydopaedia of masoury. Wilh numerous 
engravings, l'i'. Now-York. 15 sh. 

E. L. Jamniet, utav'onnerie et carrelage ä fafou. Prix 
de reglement applicables aux iravaux executes dans le 
courant de 1^07, suivi de sous-deiails raisounes, etnblis 
d'apres lu chambre des cntreprcueura et de experieucea 
nouvellcs. Ausgabe von lSü7. 4». Paris. 5 Fr. 

O. Masselin, dictiounaire raisonne et formulaire du metre 
et de la veriiication des travaux de terrasse, ma^i^unerie 
et carrelage, comprenaut tous le sous - detail.s ä fourni- 
ture et fiKon. .S«. Paris. 20 Fr. 

C. Möder, die Ventilation landwirthschaftlicher Gebäude. 
Auf Veranlassung dos landwirthschaftl. Hauptvereins 
des Nenstädter Kreises herausg. Mit 15 Illustr. und 
1 Tafel, b*. Weimar. 12 Sgr. 

A. Donlevy, practieal hints of the art of illumination. 
Mit Illustr. S». London. 15 sh. 

W. Jeep, der Asphalt und seine Anwendung iu der Tech- 
nik, dorn Bauwesen etc. Mit lith. Abbild, ü*. Weimar. 
I 'A Thlr. 



Musterblätter von Säulen, Geländern, Treppen, Brun- 
nen etc. aus der Eisengiesserei von G. Kuhn. Liefr. 1 
uud 2 mit je 0 chroniolith. Tafeln. Fol. Stuttgart, 
•lede Liefr. 27 Sgr. 

Beitrüge zur Förderung der Kunst in den Ge- 
w<^rken. Herausg. \on dem Architekten und Inge- 
nieur- Verein zu Hannover. 1. Bd. 7. Heft. Mit 7 Taf. 
Fol. Ebend. 1 Thlr. uigiilZüü by LiOO^Ic 
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F. Risi'Tilohr. Oriiainentik iu ihrer Anweudun^' auf vit- 
scbifiieiK" (i('L''''>-'t.r*ni1p der B«ujjt«»wprk<«. 24. Il.'ft. Fol. 
Karlsnilii'. I Thlr. l'j S;;t- 
C. 1 1 <' 1 1 w i g , Album tuoderuer Venieruugea für alle Zweige 
J» r Möbel- ludustrio. 8 Idofr.) 1. Lkfr. 4 Btatt. 
Fol. Berlin. 34 Sgr. 



Penonai - Nackrichten. 

Am 8. Jnni imbn bestsaden: 
dm Bawaialittr-BianiMn! Wilb. Bartels mm BrnkheiMen. 

dee Frlvat-Benaelster-Bniaan: Hugo Kaot>l»a«li 
aua KfllVra, C*tl Fischer ««• SMtin. 

das Baafihrer-SsuWB: Arnold Rpaake aas Psd«r- 
Wr, Frame Jaadikewiki ans Pomil Hago MIeelai 
aas LaUn, Cajrl Be«kersli»a« aas Catbavs; Araar am 
IS. Juri: WDIulai Haltgrer« aas Vcrbur, Ott» Bkaaias aas 
ClfOSS'^SalaB, Johsna Theodor Stein aa* BarUa. 

Offene Stellen. 

1. Zar AateallaBg vea Batwärfsn aad damalädistigsr Aas» 
vansliMaaar qawJgaalaiawith-, Provhmiaait- aad 

Traiadepot« BaalsB ia BcadslNirg wird eiu geprüftar Baa- 
meistcr gegen 2 TUr. Diäten auf liagen Zeit nsasiit. Mal- 
duDg«n anter BeilSgung der Zeagntase M der KS'Btgl. Fortit- 
kation daselbst 

2. Bei den Rorrelit!on5ibauten der RIbe köimon noch mehr^ 



2 rem. TUr. Dütan. IMdnagsa unter Anschloas der 
Zeugnisie bei der Strambav-Dtrektton za Magdeburg. 

3. Für den Baa eines KreUgorichts- Gefangaisset ia Lisbea- 
werda, Reg.-Bez. Meraebnrg, wird ein Bsnneister oder 
Banfithrer sof ca. 18 Meaale gesucht. Aiukoaft etthellt 
Banmei<ter Loren i in Berlin, LindengtrasM 32. 

4. Zur Anfertigung ron Plänen, Zeichnungen und Eost<>n- 
Anschlügun wird ein prakt)«ch und theoretisch gebildeter 
Tt'iMinilcpr ;<i-gi'n nngeniessr^nes Hunornr, bei daucrnJor Be- 
8c!uifli«niL^; gijiiii ht vijti der Künigt. Fortifiliatian ta Turgau. 

i; die !ii So. '21, 1. angekündigten BanroeiMer- und 

Bauführi'i • Stellrn eim-r Priva: - Kisenbahn-Dircktiun, 

2) die Stellen, Tür welche die Meldungen bei Hrn. Bourath 
Qrapaw in Biesiaa «dblgsa lalltsa. 

Brief- und Tragekaaten. 

Berichtigung. — In dem Anftatse aUsssang des WelleB- 
stasns" in No. 24 d. Bl., ZeUe 14 \. v. statt ,6 Zoll« Iss» 
man ,11 Zoll Länge des Brncbes'. 

Hrn. ABp.-Qer.'Aadu B.ttt Fosao. — Die Bssehalhaf der 
Aktea-Abselwlfl das fra^dMin BaawoMsset wird " 

Mo. 6 wi 



elbea ■ 



Bcsitnr des- Omndstficks Scadibaba 
Ibr deslUlriges Sebrdben dei 



ArchitektenTerein tu Berlia. 

Tnprcordntinft d*T Vpr^amirilnnK am 2"_'. Juni d. J. : Vortrag 

([■:•■:: I L N ■ i i i i i i I i : i : i I: .■ t S I l ; I ;,i ■ : : 1 1 I I I ,. ■ ; ■ ■ :i, 1 [ 1 1 i ; ,' . • in. 



Mcilii' \'i'rli>bung mit Fräulein Oeroline Tresdelcnburg, 
T"c)itrr drs l'r.ifes'iors Herrn l'rendelenburg, beehre ich mich 
bierdurrli iTf;":bi'ti>t ini/:ii/."'iv;i-ii. 

Berlin, den 14. Juni 18i>7. 

F. Adler 

Professor nnd Baumeieter. 

Beli»mntni«cliunK. 

Zaa Bsa eines «Artillerie -Wagenbaases Ta Rsndsbatg scdl 



gesprsngtar FeldiMla^ 



die Liefernng von 

35 Schachtruthen 
29 mille Ziegel, 
&4 Tonnen ungelüschtem Kalk, 
18 Schaohtmtben Maueraand, 
313 Knbikfns« Kt> >ipnliul/, 
4,83S do. Kivfüru UanzhoU, 
2,4'iC do. do. Kreuzhol/, 

43 -~' Fu» kieferne 3 f öl I ige Boüirn, 
9,302 aFiis» do. 2 do. do. 
6,814 Fna« do. I ' , <)o. Ürett.^r und 
!i,r,S 1 ' Kii?.s d(i. l V. dt). do. 
im Wege nrtVntlu bcr .Sul)mi.<jii(m vergclicii wiTlicii, und ist hier- 
an Ohl 'i ' < Ol Ii ''Uf 

Mittwocb, den 26. Jimi er., Vonuittagi 10 Vhr 
Im Bureau der hioslgi-n K<irtirikutiüri ( M.iierialhof) oaberaamt. 

Di«» ahKiiijebcnden OlTcrti-n mit (kr Aufschrift: 
„ Snbmiiiion auf : " 
Sinei in dii? vorlif-mphnef« Huroau bis %nm 25. Jnni ISiw, Alioiids 
6 I hr fr.tnLo cinznscndi.'n , wo die Eröffuuug derselben am ful- 
getldr-ri Tapc in dtr nhvn ivi^p^vlmnm Z<>it, in Oegmwart dnr 
sich firifindi'iulen .SuhmjttL'riten erfrdj^pn wird. 

Die Offerten sind nur nach preussiscfaen Miiasneiaheitvn und 
Mnnzfuss, (Schachtnitheu und Tonnen etc.) berechnet einzureichen. 

Nachgebote und Offerten mit unbestimmten und unvoll- 
ständigen Angaben werden nicht berücksichtigt 

Von Ziegeln und Manersand sind deutlich bezeichnet« und 
beniegelte Proben den Offerten beizufügen. 

I>ie SobmUsions- Bedingungen liegen während der Dienst- 
!<tnnd(-n Vormittags Ton 8 bis 12 und Kachmittags von 2 bis 
6 Uhr im FortifikatiOBS-Bnreaa zur Hinsicht aus, und können 
dieselben gegen Bistattang der Kopialien verabfolgt werden. 

In den Offerten mius die aoadrückliche Brktträng entbatten 
si-in, doss die Liefemagen auf Grand der Badtagnngaa von 
12. Juni 1867 übernommen wird. 

Rendsburg, den 13. Juni 1867. 

KViilffllclke For<lllkA«l«n. 

Zur Leitung der tiieitigen Artilleria-Wrrktttuttn- und Pulrer- 
fabriks-Banten, so wie zur Bearbeitung der bezüglichen Entwürfe 
und Kesten- Anschläge wird ein BMlineliater gsgea 3 Tblr. 
Diäten, Torwissichtlich Sr ■ebiere Jahre, gasaont. Der An- 
tritt kann sofort erfolgen. 

Meldnitgen aatar Beifilgang der Zeagalisa bd dar blesigeB 
Fortlflkation. 

Neisee» dso 31. Mai 18«7. 



BeU«niitiiiiarliiinK. 

Die .Stelle di-f- hie5)>i>'M .Stad i liaurnths, mit welcher ein 
jährliehe* (ielialt run lOiXi Tbulern vcrbundea isl> ioil tam 
1. Oktober d. J. anderweit besetzt werden. 

Qualifixirte Bewerber, welche das Examen als Banmeister 
ahtmlvirt haben, wollen sich unter Einroichung ihrer Zeugnisse 
bis zum 10. Juli d. J. bei uns melden. 

Die Wahl steht der Stadtverordueten-Versaauulung zn und 
wird persönliche Vorstellung gewüuüebt. 

Li egal tz, den &. Jnni 1667. 

Her lisvlatr*«. 

Kin juii^vr TecblükeT, der schon läiit^t-ro Zeit «n der PraxU 
boi Iloclitauteu tbätig gewesen ist nnd ^siie Zengntsse Itesitst, 
Kuidit mriglichst bald BescbäftignnK. Brie fe erUttSt BHM aatsr 
A. B. in Hannover, Stadt Altenbnrg bei Woll. 

Ein Maurermeister, tüchtiger Praktiker, sacht irgend- 
welche seinum Facbi^ pnt.sprpchcndL' Stellung, srihsl .lU Polier 
bei einem grösseren Bau. Adr. in d. Kxped. d. DI. 

\\'egun L'ebernaliniv eines festen Engagements ist ein Muii- 
rer- und Zimmermetstergeschäft inet. Grundstück, in einer Pro- 
vinzialstadt Schleeiens bei einer Anzahlung von ca. 2(HX) Thlr. 

zu vi rkauft-n. flcfTitlig«« OffiTti^n wprdcn .sub E. S. in der Kxp 

di-M [.hatcs erlict.-n. 

Oraannntiile Arboiton von 

Schmledeelseit 



gittsOn^Twege, Wand- aad lAteraeaanas^ sowie 

Ventilatioiisfeiuiter mit Glasjalouin 

für Lehr- und Krankenzimmer, Bnreanx et« liefert Za bilUgea 
Preisen die 

Rtaschlosserei von Ed. Puls 

Berlin. Mittel«tr>s»e 47. 

DleZInknesserei ffir Kunst a.ArcUtetlw 

Fabrik Hir 

Ottkroiiett und OnslMleaehtimgs-GegenBHiite 

^5 ^^^ä 3^3^ €^ ^5 ^3 1? 

Berlin, Oranien - Strasse 122. 
empfiehlt ihr Lager von Modellen und fertigen Gegenstiadsn. 
Nach Zeichnungen werden alle Arbeiten auagelKbrt aad Ifbdall- 
kosteo mrr in beson Jcn/n !""'!• r; Icn-fhneti 

Die Pny irr -ilnn J imig ; von 

Otto Werner 

IH>aBti«m-Ntr. 1-16. am IHorltsmlmts 

empfiehlt ihr Lager von Bütten- und thierisch geleimten Zeicb- 
ia Bogea resp. Bollea, sowie Zeichnen-Materialien. 



Jahrgang I. 



.Ti. 

.w,0. B**lllm)i 



Wochenblatt 
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z. AicMtekten-Vereins zu Berlin. 



Endwiiit Icden SonmbtmL 



I Berlin, den 29. Jnni 1867. I 



Freb vlwtolJllirlMi 18] Sgp. 



Die Arbeiterwelinungsfrage im Koyal lu»titute of British ArckitecU* 

Freie Ueber»ctzung nach dem englischen Originftle unseres Korrespondanten. 



XKe Fra^c, wi« man den «rbeitenden Klamen 

,Tnn;f>inf.«geno vVohnungen schaffen hat «(.liun 

seit einer Reihe von Jahren Meascbeutreundc und 
Interessenton beschäftigt, aber erst in den letzten 
2 — 'i Jahrpn ist sie in LomlDii (Togonstand der 
öffentlichen Aufmerksamkeit geworden, nachdem die 
zahlreichen bis zum Zentrum der Stadt geführten 
£iaenbiüiaen und andere Umwälzungen eine Menge 
der Hänser, die von der Arbeiter-Klasm bewohnt 
waren, haben verschwinden lassen. 

Das Royal Institute of Britiah Architcct« hat 
aioh fiir Terpfliobtet gehalten diese Frage ausführ- 
lich zu erörtern und ihr in der letzten Zeit drei 
nacheinauder lullende Öitzung?Rh«'nde gewidmet. 

Professor Kerr leitete die Wthandlnng«n als 
llcfercnt ein, indem er zunfichst den pepfcnwärtigen 
Stand der Dinge klar legte. Tiotz der grosiieu 
Anstrengun^.n des Wohlthäti^kcitssinnes and der 
Freigebigkeit von Privaten ist die Lösung des 
Problems augenscheinlich sehr wenig vorgeschritten. 
Der Fehler liegt darin, dnss die Miethen in den 
bis jetict errichteten liäusem sich höher stellten, 
ab der wtrkliehe Arbeiter sie ersohwingcn konnte. 
In Folge des r:i wurden jene Wohnungen von 
Leuten einer hiiheren Klasse bezogen, für welche 
sie keineswegs bestimmt waren | und diCi welche 
der Hülfe so sehr bedurften, waren io aehliniin 
daran wie zuvur,*) 

Der Vortragende beschrieb die in England ge- 
bräuchliche Anordnung der HänSM', welche tbat- 
süchlicli von der arbeitenden Kusse bewohnt 
werden; ^^ie haben in der Reget zwei Rännu* in 
edem Creschosae und jedes ueschose wird von 
einer Familie bewohnt. In «ner sehr grossen An- 
zahl von Füllen hritte sich indess die ganze Fa- 
milie mit einem einzigen Räume liegnügt, obgleich 
die betrelienden Häuser gar nicht darauf unge- 
richtet warpn, vielmehr eine derartige Benutzungs- 
weise erschwerten. Aus den bezüglichen Zusaia- 
menstellnngm erhellte, dass von uen ril)er 1500 
Wobnungen, welche man besucht hatte, blos 8Va% 
gefunden wurden, die aus drei Stuben för eine 
Familie bestanden, 28° „ hatten zwei, G3', i"o nur 
eine einzige Stube. Hieraus fol^rt der Vortragende, 
dM8 der sogenannte, bisher m den ModeOwoh* 
nttngen festgclKiltrii- Normalplan, der für eine 
jede Familie wenigstens drei, gewohidieh aher vier 
Räume bestimmt, ein Missgriu sei und ila.s wirk- 
liche ßedürfnis-s uberschreite. In diesen ^^(ldf II- 
häusern ist, um das Anlagekapital zu vermmdcrn, 



•) A n m f r Ii 11 n ^ d. R. Di e.>^ es Faktum ist nnrti in Doutocb- 
l«nd dnrch dii' Verlumdlnn^en de« t'nglisoh.'n Parliniieiit-i be- 
kiiniit gi'worili'ii. I>ic Klip[>i', dass di«- iiiit der Ausfülirung 
Betrauten dem Versucliu zu , i,' 1 ;i ii / e ri " iiii lit wider.-tehi'n 
konnten, wo sie „liolfen" (iolltcn, li;it tiiiT die gute Absicht 
der Stifter, wie leider auch in vielen andern Fällen «cbeitem 



die lichte Weite der Räum« bis m einem lifinimum 

eingeschränkt: der Wohnraum auf nngefahr 12' bei 
10', der Wirtlischaftsraum (Sculiery) auf 10' bei 
7', die 1^ lii drätime 12' bei 9', oder hei 8' und 
selbst 7' hei 7'. Trotz dieser Einschränkung 
stellten sieh dennoch die Kosten einer jeden Woh- 
nung auf 1.^(1 — 200 Pfd. (1000- 1300 ThlrA und 
die allerniedrigste Miethe auf 5 — 6 Sohüi (1% — 
2 Thlr.) die Woche; uher selbst bei dieser hohen 
Miethe ist 8«dl ;i -u höherer Gewiim als 5°\y de,s 
Anlagekapitals erzielt, meiateus «ogar dieser nicht 
einmal erreicht worden. ^ 

Das zu lösende Prohleni ist: , Wohnungen von 
einem Miethspreiso herzustellen, wie man ihn von 
den arbeitenden Klassen erwarten kann, und doch 
dabei einen ini \'erh:iltniss zum Aidiigel- ij il il liin- 
reichendcn Krtrag zu erzielen, so dass i\apii.iiisteii 
sich vttttllasst linden, solche Gebäude aus .Sj)eku- 
lation zu errichten." Hr. Kerr emp&hl demnach 
einen Plan fiir Gebäude mit einzelnen Räu- 
men, jeden von nngeflihr '20' hei 17', ho arrangirt, 
dass gewisse Xheile mit Vorhängen oder spaniscnen 
Winden nur HcrsteUnng ▼on Bettviumen ab^ 
theilt werden können. Die Räume sind unterein- 
ander verbunden durch fortlaufende, an der Ausscn- 
seite der Flure belegene Galerien, mit Treppeu- 
räumen in gewissen Zwischenweiten; auf der Hin- 
terscite einc^ jeden Raumes ist eine Galerie gleich- 
sam als Hof fiir die Wohnnng angebracht, mit 
Wasserleitung, einem Aosgnss rar das sohmutsige 
Wasser und einem Schacht, durch welchen SehmntE 
in einen Beliälter am Fus8 des Gehaude.s geworfen 
wird. Waterklosets zum gemeinschatllichen Ge- 
bnuoh sind in Yerbindnng mit dem Treppenhaase 
antrelerrt. 

Die Einfachheit des Plaues bringt die £iu- 
fochheit der Konstmktion mit sich. Die Fnss- 
höden sollen aus eisernen Balken mit Zeinontgnss 
hergestellt werden, so dass sie feuersicher werden 
und den Schall nicht durchlassen. Diese eisernen 
Balken, welche sich über die Ausscnmaucr fort- 
setzen, bilden gleichzeitig die Konstruktion für die 
Galerie in der v Order- und Hinterfront. 

Man ist der Meinung, dass ganae Quartiere 
Ton Gebinden naeh diesem Plane so sehaat werden 
könnten, da8.s die Kosten einer Wohnung, ein- 
schliesslich des Gebrauchs der Treppenhäuser, der 
Watcrklosots, der Wasserleitung imd Abführung, 
70 Pfd. Sterl. (467 Thlr.) nicht über.sehreiten würden. 
Eine durchschnittliche Miethe von 3 8cliiU. (1 Thlr.) 
pro Woche für einen jeden Raum, der eine kom- 
plette Wohnung bildet, würde eine Rente von 8 
9% fiir das Anlagekapital ergeben. 

In der langen Diskussion richteten sich gegen 
diesen Plan, Wohnungen aus einem einaelnen 
Zimmer hersusteUen, «dir viele Bedenken. Es 
wurde hervorgaboben, das« .'die vorgeschlagenen 
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Arrangements unzulänglich seien, namentlich weil 
die durch die Sittlichkeit gebotene Trennung der 
Geschlechter nicht vorgeeelien wäre, ebenso hielt 
man den Kostenanschlag ili r ] rnjoktirtcn Gcbäinle 
tür zu niedriff. £s wunle an^etührt, dass die bis- 
her Ton Geselnehailen and Privatpersonen erbauten 
Häuser stets Familien -Woliimngcn von 2 (kIoi- 3 
Stuben enthalten; ein/eine Stuben seien ausdriick- 
lich für Unvcrheinithete bestimmt. Dag^en wurde 
durch statistischen Narliwcis darfrethan, djiss in 
Schottland allerding.s eiu grus^ser Tlicil der Familien 
in einaelnen Räumen lebt 

Dass sich das Anlagekapital für Arbeiterbäuser 
meist bedeutend unter 5% Terzinse, wurde bestä- 
tigt, nur von einigen dun li di-n Aldcrman Wutor- 
low errichteten Häusern wurde nachgewiesen, dass 
sie eine Rente Ton 8% ergeben hanen, obgleich 
man das Arrangement durchaus nicht für nuister- 
giltig hielt. Bezüglich der Miethen, welche gegen- 
wärtig von den arbeitenden Klassen in London be- 
zalilt werden, stellte man fest, dass sie zwischen 
1 .Schill. (> Pence (1.) Sgr.) bis 3 Öchdl. (1 Thlr.) 
für einen einzelnen Raum, und von 5 SchilL 6 Pence 
(L Thh-. 25 Sgr.) bb 7 SchUL (2 Thlr. 10 Sgr.) 
för zwei Ränme variirten. Verschiedene Redner 
konstatirtcn aus ihrer persönlichen Erfahrung, dass 
die arbeitenden Klassen zwei Räume stets eiueui 
etnxelnen Tonnehen würden, wenn sie die Miethe 
ersclnvingen könnten. Diese Meinung wurde durch 
einen Anieiter (Möbeltischler) bestätigt, der um 
sein Urtheil abzugeben, besonders zu dieser Ver- 
handlung eingeladen war. Er war nicht mit dem 
durch Herrn Kerr vorgeschlagenea Plan einver- 
standen und meinte, duss die Wohnung geaudbter 
sein und höher bezahlt werden wwcde, wenn man 
den grossen Raum in zwei kleinere zerlegte. Er 

gab zu, dass es unnöthig .-iei, für die arbeitenden 
Jassen Bequemlichkeiten zu «chafien, die sie nicht 
zu wfirdigen Terstanden, forderte jedoch, das» man 
einer Pamilienwohnuug uemal« weniger tia SWM 
Räume geben solle. 

Auch einige Pläne von Wohnungen, die iu 
Paris ausgeführt, und bei einer bes.seren Eiuthei- 
lung zu billigeren Preisen als irgend welche der 
Art in London zu vermietben sind, wurden TOrge- 
l^t; leider waren die Details ans den Plänen nicht 
zti erkennen. Es enthalten diese kürzlich errich- 
teten Gebäude kleine Wohnungen mit einer Grund- 
fläche von 15' bei 17', aus einem Raum mit einem 
AUroven und einer kleinen Knehe bestehend, deren 
ICeth-sprcis 2 Schill. '-'H S;/r.) |iro Woche beträgt. 
Bine andere Wohuung, mit einer Grundtlächc von 
24* bei 18', besteht aus einem Wohnraum mit zwei 
kleinen Bctträumcn und einer Küche. Sie bringt 
eine Miethe von 6 Schill. ("2 Thlr.) pro Woche, 
ungefähr die llält'te dessen, was eine ihnliche 
Wohnung in lyoudon kosten würde. 

Pläne von einigen Arbeiterhäusern in Berlin 
zeigten Wohnungen, die aus drei Räumen bestehen; 
der Miethspreis konnte nicht angegeben werden, 
aber es wurde festgestellt, dass £s Anlagekapital 
sich auf 5'/4 ^'o verzinst habe. Verüchiedenc 
Redner behaupteten, dass es zweckmässig sei, schon 
vorhandene Gebäude zu Wohnungen umzuschaffen. 
,^^;ln käme dadurch rascher zum Ziel und erlange 
ein vom kautmüauischen Standpunkte mehr zufrie- 
denstellendes Resultat, als hti der Srricbtang Ton 
aeuen Gebäuden. 

Indem der Vorsitzende die Debatte schloss, 
dvfidcte er Mine Zniriedenheit dar&bec aus, daw 



der Gegenstand durcli das Tnstitttt der Arcliitekten 
SO vollständig bebandelt worden sei. Die Archi- 
tekten seien am meisten geeignet die Frage vom 
praktischen Standpunkt au.s zu betrachten, und sei 
es ihre Pilicht, sich noch dieser Richtung zu 
äussern. Es würden die drei Abende, weleh« 
diesem Gegenstande gewidmet seien, ihren Zwe<^ 
nicht verfeiden. 

Cb. Fowler. 

Srknletieeberae Irückca saeh J. W. Srbwrdler'i System. 

Die von mir k<Hiitrairt«n sekmiedeeiMroen Facbwerks« 
träger für BrGiokmi out tieU^ader Fahrfaaha haben in 
AUgeoMinsB die Fona 





- 1 .i .T A 

und ist dieselbe au.s der Ab>ieht luTvorj^t^gangen, mit den 
eiufachstou Mitteln den Zweck mö^lichitt vollkommea SO 
erreichen nnd dabei die Kofteo thoalichrt sa ermiwigM. 
Die 'rheilaog, welche aiit der Linge d«r Sohwelleatriger 
der BUeetwhnbrücke, oder den Stnusenbalken der Stras^en- 
brneke nbereiutiiniDt, beträst 9 oder 12' oder etwas uol<>r 
diesen Ifuaawt. Die BShe dodi Sjitems ist diesen Mausen 

naher.ii cleich in wäh- 
len, oder aufb etwM 
höher. Zvei «oleber 
Triger tragen mae 
KahrbahoiWelche mit- 
tplst Quertriger die 
Vertikal«n 1,1 —2,2 
etc. belastet, (juor- 
trit^er. und Vertika- 
l«a sind kontinniriloh 
verimncMa, wodnroh die Stabilitit der Hauptträger erreiefat 
wird. Di« untere Gnrtung der Haupttr!l;Ter ist grade nnd 
liegt in der Ebene des horizontalou Krenz-vcrbandcs, der 
Baten an deo Sekwellentri^ern anu^enietet l-^t. I)le obere 

Gurtut);; liildot ein Polygon, so 

^ifj ^ I I 1 'li'^s >" '^'T Mitte einige reoht- 

Cq^. I I t iIlLH eckige Fache, demniobat sor 
^ Seite ebigetrapezfiönnige Flehe 

und au den Enden 'i dreieckige 
Faehe entstehen. Die trapez- 
frtriiiig. il Fache sind so propor- 
tionirt. d.igs für alle luöj^licbea 
ungleicbionnigen Belastungen 
eine eintige gesogene Diagonale 
zur Erkattong Am Form des Paokea saareiebeod ist, nad 
dabei (jie Zu:;spanniiii'T dieser Diagonales zwischen Null und 
eiiieiu Maximum schwankt. Der (Querschnitt der Diagonale 
eiit.sprieht diesem Maxiuuim, die Nei;;uug der ober« Gur- 
tung dem Minimum Null. Wollte mau üämmtliche Fache 
ditraer Bedingung entsprechend bilden, so würde in der 
Mitte du Sjatemi niedriger ausfallen, sla reckt« nnd links 
davon, ond die obere Gurtung daMlbat entspraehend atirker 
gedrückt werden. Es Kind doshalb die mittleren Fache 
rechteckig gebildet und dadurch 2 Zngdiagonalen erfor- 
derlich geworden. Bei dem geringem Querschnitt dieser 
Diagonalen hat die Befestigang je sweier in den Knoten- 
punkten auch weiter keine Schwierigkeiten. Der Fortlnll 
dsr langem Diagonale in den SeitenSdiara iat jedoch «sfea 
dar anbequemen Befestigung (ksraelben am oDem Knoten- 
punkte, wosclb-t sie unter zu spitzem Winkel, bei ;4ekriiuiuiter 
Gurtung anfüllt, von Wichtigkeit. Die naeli diesem Frin- 
zipc erhaltene Form hat verschiedene praktioch wichtige 
Eigenschaften. Im Vergleich zum graden Balken.systenie 
haben die Diagonalen bedeutend geringer« Querschnitte, 
die Vertikaiea tind asek dea Anflagem Ida weniger hock, 
also leichter nnd stabQer, die Endsiolea aber den Auf- 
lagern fallen ganz fort und os »teilt sich somit ein ge* 
riugeres Gewicht heraus. Im Vergleich tum Parsbaübalkea 
die Gortangea aaok dea Anlagere kia im Qner' 
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■ohnitt »b) MMtoti sa, jedooh oidii lo stark als beim graden 
Balken, to da« die Variaftea de« Qaerseboitts mittelat 
langer Eisen «orten beqneim bergeetellt werden kann. Der 
Winke!, anter welchem die Gnrtnngen am Auflager zuoam- 

moutrclTli'ii, i--t "grösser tiiT beim I'arnlH'lljulki'n, und es 
la&bt sicit die Leburfiihruiig der ^edrückceu tiurtung in dir 
pezofreac deshalb leichter bewirken. — In Bezug auf die 
VerbindoBE der Theile nun Garnen ist sa bemerken, dau 
'die aliiDBitudbea Knotenpunkte, mit Aatnebne der Aoflagw 
punkte, durch Hilfünlatten von nur einer Bleohdieke gv- 
bildot sind, welche den Thoilen der Gnrtungen als Stosa- 
j'lattpn iüi'it'h und an doiifii Diaironalen und Vertikalen 
ein$cbnittig an;;enietet sind. Da« Stos^en der Winkeleisen 
dareh Dcckwinkel wird dabei gans vermieden. Die Gar- 
tnngen besteben Tonagiweü« nna Winkeleiaen mit g^eidi- 
holieii vertikalem Sehenkebi and veraeliieden breiten bori- 
aontalcn St-heiikeln, die bei wechii^lnden StÖüsen durch die 
Hilf^plattea und geeij^iiote Einlagen von einer Blecbdickc 
SU Biindehtäbcn von einer der freien liinge entipreahenden 
Stabilität verbunden werden. — 

Die erMe, nach diesem Systeme von mir entworfene 
Brüeke iat die Eiaenbabnbtäeke'äber die Weier bei Höxter 
in der Altmlieeken-Bcdnundeunr Bieenbnhn. DieMibe iat 
»weigeleisi«», hat circa 185' Spannweite Hei 21' Pfcilhnhe, und 
im Doppel.-iystem Fache von circa l>S' bei U' J.im^.- (Ur 
Scluvrllriitrii^er. Da« Gowirlit dfs verwendeten Eisrns Ii«', 
trägt circa li'/i Zentner pro lfd. Fu«s Geleite. Die Fubli- 
ketion derselben in der »tiiUehrift för Bauwerken iit ohne 
meine Hitwirknng geeohehen, und iet ur Seche nur an 
bemn-ken, desa die rorm d«r Korve «of treleher die Kno- 
tfnpntikti^ lii'^on , sowii^ dif sfKtischo RiTuchnung nicht 
ganz exalit sind. Mao wird die riolttige Kurve erhalten aus 
di-r Gleiehu^ 



interessanten Parnits- und Oderbrücki-n im Bau begriüen, 
deren Ueberbau mit einigen uiiwosoutlichcu Abänderungeo, 
nach meinen £ntwärfen lor Aaaiühmng konunen wird> 
In Betreff der nmeb einnm nennn Priozipe entwerfenen 
Drclibrfickcn daadbit behnlte ieb mir nodi cpitwe Ifit- 
tbetluog vor. 

Das Konc:truktionii«yHtem ixt Indexen nicht nur iiir 
Elsen bnbniuticken, sondern auch gans be5ondf>rH für städti- 
sebe Brocken mit gepflasterter Fahrbahn und uii^^i iilierrendcD 
Trottoin geeignet, sobald die niedrige ijige der Falubabn 
die AnordnUBfr der Triigcr anter dieselbe verhindert. Wenn 
die Form der ob*-™ riurtuiiy; b. i ]',i>»nbßhDbrüc:ken etwas 
unregelmäasig auftritt, uad »uch die mittlere grude Strecke 
bei mangelnder Ausbildung der Theilung in 3 Systeme einen 
anangendhrnen Eindrock macht, so verschwindet dieser 
Uebdstnnd gannlieh bei den Strassenbrficken, bei denen die 
Gtmicht der Brücke grata ist im Verhältaisa aar Belastung. 
Kit redusirt sich dabei die Zahl der mittleren rechteckigen 
Fache auf l'>iii>;, und wird die Kurve, auf welcher die Kno- 
tenpunkt« zu liegt.'n komiiii-n. iinhezu eine Kreislinie. Sol- 
cher Brücken werd"-!! in den räthsten Jahren mehre in 
der Stadt Breslau Seitens des Magistrate snr Auaföluiuig 
gebmdit w«rd«n. J. W. 8ohw edler. 



worin /> das Eigengewicht, " die .Maximalbelastung, feine 
ideelle Pfeilhöhe in der Mitte, / dit> Spannweite und x und y 
di»^ laufiBnden Koordinaten beseichnen. Die Korve est- 
•priebt der Bediagnng, dass die untere Spnnnangagrense 

der Diagonalen Noll >-;. und istnnr iür die Werth« ^ >^ 
bei «ynmetrisoher Anordnung m ir«rweuilen. 

iSü» Bweite ausgefahrte BrBdke (Bnser Art ist die Flnth- 
brfidte fiber die Oder bei Stettin. Dieseist zweiselfisiiT, Sl' 
weitgespannt, einfach, mit 14' Pfeilhöhe tinti \ -r Liiuj^e der 
Fache und Schwellenträger. Ihr Gewicht betr:i;jt ca. 11,7 
Zottoer pro lfd. Fuss Gciciso. Form und Detail« entsprechen 
hierbei besser den für dieselbe aufgestellten Bedingungen. 
Denuiebfit «ind bei Stettin die doroh ihre Fandirnng«n eo 



nifthshänser in lailrtd. 

Im Aprithett der Oppermanu'bcfaen Aonüle» d<i la Con- 
atrnction befindet sich eine interessante, divcb Zeichnungen 
erläuterte Mittheilung über die Anlage von 24 Mie^- 
hiosem, weldie di« Herren Oppermann in den Jahren 1605 

und 186fi im Quartier Atochn zu ,Mr.dri(l. anf ein.'m Ter- 
rain von 200rKl (ca. 8 Morfr.j aiiisguiührl hubeo. Mietbs- 
häuser in <rrossen St;i<ltf'n sind sich uhuliuh, sie mögen im 
Süden oder Nnrdf'n errichtet sein, aber wir haben mit einer 
Art Ton Schadenfreude ersehen« dess unsere viel geschmähten 
Berliner Miethahänaer ihren spaniscben Parallelen immer 
nodi Tonnriehen sind, wie sie ja «neh den gleloben An* 
lagen in Pari- und London sich überlogen seigen. 

Ein Vortheil für die fx-treflenden Miethshäuiser im 
Quartier Atocha ist allirdiii).'s durch die (^t-nit-inichaftliehe 
Anlage nach einem Plane erryii bt wurden. Je »wei be- 
nachbarte Häuser, von denen jedt s auf einem Grundstücke 
von 600'^ (609<F') errichtet ist« aind nämlich so disponirt, 
daas die iS* langen, 9,95* breiten HSfb muamnienstoBsen 
und einen frfierpn Hofranm vcn grösseror Abmeiwnng 
bilden, der in der Mino durch eine bis zum ersten Stock- 
WPrk f;ehende Mauer geschieden ist. Wenn liierdurch für 
Licht und Luft in den hinteren Räumen baKüer geeorgt ist, 
als dies zaweilen in alten Stnu>geurierteln möglich ist, so 
läset die innere Kinrichtnng der Häuser doeh sehr viel au 
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Ton der Wdt-AnsBteOiiiig In Favls. 

vu. 

(BsUdss.) 

An nnifeführten Bauten ist gleichfalls kein Mangel, 
obgMeh sie an Bedentnag nicht beraarddiiBn nn jene JSnt- 
wfirfe. Wir finden bter den origin^en Bau der Jnstfa- 

hallc eu Manchester Vdii t e r Ii o u s e , mit der sciiijnen 
inneren, mit reiclieiii ZimmerHerk überdix-kteu Halki, das 
Ratiihaus zu I.eedfl von Brodrick, die Börwj in Liver- 
pool von Wyut, beides langweilig antike Bauten, sunächst 
aber eine I-'iille jener Klebarehitätur in Landsitaan, Elir- 
eben, ficbolen kleineren and kleinsten Maas^tabes, in wel- 
cher ohne Frage die englische Rnnst ihr Bestes und Be- 
heraigenstt ertbe.-tes leistet. Ks finden sich unter diesen 
Bauten, dereu l'laudit«pogition und äusserer Aufbau sich natür- 
lich, keck und ungenirt aas der besten und einfnchsten Befric- 
diguDK des inneren Bedürfnisses ergicbt, die snmeist eine 
«imidie, eparsam dekorirte, dem Mittelalter entlnhoteKunat- 
IbiiD sejgeD, angemein «miehende, liebe Anbgea, «nwl 



den Werken der Franzosen auf diosfm Gebiete gegenüber, 
die geradu für diese Seite der Architektur gar kein Ver- 
Btändniss au besitzen scheinen. Ich nenne hier anter vielem 
Anderen nur: die Landsitze fiextingtou Park, Kirche und 
Schulen zu Leandaff von Pritchard, das Uathhaus zn 
Dnrham, den Snnl von Liaeolns-inn zu London, den Landsitz 
AdareIhMne Ton Hardwiek, das Rathhaus an Bromley 
von Sorby. Kircbou zu Glas^^ow. Ktllingworthi BeyWOOd 
von Douglas, Keuliug, Clarke u. s. f. 

An einzelnen Sonderlichkeiten fehlt es natürlich auch 
nicht, so bat ein Hr. Norton in einem grossen Taidean 
alle die lahlreiehea KireibeniMiaten vereiiügt dnrgMtellt, die 
er seit zwanzig Jahren angeführt, ko laufen einzelne Villen 
in jener trockenen Ucuaissance, die die Euglündcr den 
fElisabeihun-Styb'-. nach ihrer grossen Königin, nennen, mit- 
unter; lici (b-n Entwürfen zu mehrfachen Hotels ist mau 
vergebens bemüht gewesen, diesen fünf- und sechsstöckigon 
Ungethümen der modernen Zeit irgend eine originelle Seite 
absagewinnan. Bne Brscbeinnng aber bedarf hier noch 

besonders der ErNvälniun_'. Man liat einmal nicht mit l'n- 
recht gesagt, dass die Römer in iliren Bauten allen tliaJben 
Römer ;,.'ewesen, ub sie an dem Kheiu oder aui Euphrat 
oder auf dem Kapitul selbst gebaut hätten. Gleiches lässt 
sich von England sagen. Wir fimlen hier eine grosse Zahl 
Ton Entwürfen für Bombay, ilBr Cnkotte, für Canada und 
Neonealand, denen» oabekununert für daaLnnd, fBrwehdies 
aie bestimmt sind, der nnreikennbare Stempel engtiseher 
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wÜDSchen übrig. Dieselben hat>en durchweg nach der Strixi^ti 
«in Erdges^-hoss, (welche« ganz für Lädon beistimmt Ut) and 
vier Stockwerke, nach dem Hofe ('in Erdi;escko(w und fünf 
Stookverke. Ojo ZmBtataensetzaag der Wohnnugea bt 
vmwn Begriffen «twM fremdartig, m a. B. eolbilt eine 
Wohnung nn «raten Stockwerk «neo Vnr-Eaam, einen Sn- 
fiii Spi^if-czimmer, eoclis ScLIafziurnisr, Kücho und W»- 
terkl'ihot. Oll- Dimensionen sind so gering, d»s* der mit 
Sttlon be/fi>linft»' Haum mir 4, 50™ i 14' 4") lang uud lijti.?'-' 
(9' 10") breit ist: die sehr Kchmaien Korridore sind ^oUi^ 
finater. Nebentreppen nur tbeilweise vorhanden und in dem 
«oUatiadig in Wohnungen eingerichteten ÜacbfleschosK 
rind die RSume nnr durah Olwrlieht-Fanatar erlieUt. We- 
niger gespart iat is den HalMB'AbmeHiisgeB, dock i«t dies 
«nsdrücküch dnreh die apanisclie Sitte, welehe .sehr hohe" 
Zimmer crfofl-rt, enUclmliJi^t. E- lictriv^iin die Stock- 
wurkhbuheii von Ft^^^blllicu rn l'^l^sb<>(len gemessen: Im 
ErdgeschoM 4,30 " : i:>' . im iT.stcn Siock 4" (12' 1)"), 
iui zweiten Stock a.Tä» (10' 4 im i>«t bgeschoss 3" (9' 7"). 

Die innere Kinrichtang dieser für die MittelklasAon 
boatinmten HInaer sdieint eine sieniieb elegante zu eün, 
die Fe^en sind so langweilig wie alle Mietlunaas-Fafndan, 
doeh geben sie sich wenigstens nidit den nülneligen An- 
schein etwa« Bessere« sein zo vollen. 

Die B.-iiikr<^t'!a haben per ^'^ bebauter Grnttdfliebe 
435 Fr. oder ^jro rot ll'/i Thlr betragen. 



Mittheilimgen aas Vereinen» 

ArekitekteA-TexeiB s« Berlin. Am DoDnantag den [ 
90. «fieses Monats maohte eine Annahl von etwa t 

160 MitgHcHern di's hlcsi^^en KiisenbaUnverpins nrd des 
Architeklenvereiuji eine Exkurition nach Sieitin nur Be- 
sichtigung der für ticn neuen (iuterbalinhcl in Ausführung 
begriffenen Bauwerke. £s wird im- vi>u dieser Exkursion 
nur Wenig su berichten fthflg Meiben, da wir bereits in 
den No. 13, 15 und 16 nnserra Blatte:« eine ausführlichere 
Besebteibung «owobl'der Goaammtanla^e des Güterbabn- 
hofiM, ala aoeb der aneewandtaa Fundinii^smethodea für 
die BrSoken gebracht haben, da endlieh ragleiob in der 
heatigen Nummer in einfm Artikel des Herrn Re^.- und 
Baiirath Sehweiiler des eisernen L'eberbanes der Brücken 
ErwStumn.' geschieht. 

Der Staad der Haupt • Bauwerke »m Tage der Be- 
siehtigun;; war etwa folgender: Für die Fundimmg der 
Oderbrü«&e war ein maamgee Holagerüat vom reckten 
Ufer ana in den Ftns geseUiifren. Der rechte Landpfwler, 
ruhend anf dru 12' weiten Bninnen, war fertig fuudirt. 
Der nrirhKte Pfeiler, ein I)rebpf<»i|pr von 25' I)nrehiiie'!><er, 
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Huden eingedrungen, hatte üIku eine Gwaiumthuhe vun 
41' erreicht. Die Arbeiten an die-,em Pfeiler waren in 
vollem Gange; es benutzten Eiozclne die Gelegenheit, 
sieh durch die Luftsckleuso in die Tiefe zu begeben, OBi 
ihre Athnungawerkaeng» in der kouBpiimirten hah m 
pirufen. Für den niebsten Strempfeih»' war man besehif- 
tigt, die beiden eisernen Brunnenkränze (von .Je J4' 
Durclimesser) zu verbinden. Das Interesse für diesen Ban 
«iir ••in Mj :ill^feiiieii)es, (ia>s ni:iii erst nach 2 St«ndrn dio 
.Stelle verlit»»s, um die «jlwa lOÜU' weiter gelegene L'Mum- 
Brücke in Augenschein zu nehmen. Der eiserne Oberbau 
derseilm war fast fertig auf^e^itcllt; die Drehbrücke ist 
mit einer von J. W. SchweUli^r neu konstruirteu und 
Iiier snm ersten Male aagewandtan FastatelinagsTOcricbtang 
■versehen. 

Die Erdschüttungen für da.« Planum des Zentral- 
Güterbahnhofe» «ind thoilweise Iiis zur Milieu Ili^he fertig 
gCsielll. und Imt man bereite mit der Aul'slellung der 6CH)' 
langen GülerM:bui>fi«D begonueu, die aul Eisenbahnschwellen 
fundirt werden, ohne den gewachsenen Boden zu erreicbeo. 

' Bei der seitwärts des Bahnhofes in dem Znfnhrwege 
gelegenen Drehbrücke beentste man mr Fondamontau»- 
schaebtung die indische Bagger» eh nufel, die anch bereite 
bei der Fluthbrücke zur Anwendun;; gekommen iat. 

Nach Besichtigun;^ der bereits seit längeren Monaten 
fertigen Fluthbrücke tülirte ein Extrazng die Bcsacher 
nach den Finkcnwoldcr Bergen, aus denen das Material 
fiir die Schüttung des Güterbahnhofes entnommen wird, 
und von da gegen 2 Übr Nachmittags zurück zum Bahn- 
hofe Stattin. Die Qeseltsdiaft löste sich hier in einadne 
Gruppen anf, um — diaono k son gout — den Beat des 

Tages bis zur TJüikfahrt ausrufüllen. 

Von den bei der Heise bctlieiligt gewesenen Mit- 
gliedern des An hitektenvereiu'. ist es, weil *ie wohl !iU« 

Missverständniss ohne einen Füiirer und Vertreter ge- 
blieben waren, leider versäumt worden, den Stettiner 
FachgenOsien ihren verbindlichen Dank abzustatten. Ba> 
fereat l^nbt aber in aller Betheiligten Sinne zu bandeln, 
wenn er denselben bierdoreh noch »achtriglkh in heis» 
liehater Weise ausspricht 

Versammlung am 2*2. -Tuni 1?R7: Vorsitzender Herr 
Boeckmann, Herr R. Meumann begann einen Vor- 
trag über Stein - Bau - Materialien am Mittelrliein (in iler 
•Strecke von Bingen bis Bonn) und ihre Verwendung in 
der Technik. Die ausführliche Beschreibung, die der 
Herr Vortrageade der aUgemeineo geologischen Oestaltung 
dieser auch an Steinen nnch geaegn^nn Laadadmft wid« 
mete, machte e« ihm bei der Kfirte der an Gebote ste- 
henden Zeit uin)iö'.rlteli sein Thema zu Ende zu fTibren, 



Kuti)>t aufgedrückt ixt. Die UnlTcrsität zu Sidney z. B. 
ist eine getreue Knf.ie der verwandten Kallegial- Bauten 
in Oxford. .So ' . t ferner au.igestellt der gekrönte und 
in Attsinhrung btigrüTene Konkurrenz -Entwurf SU einen 
Pallast für das Parlament und die LegislatiTC ron Nen- 
Süd -Wales von W. Lynu. eine grosse, ausgedehnte An- 
lage mit zwei Sitzungssälen für parlamentarische Verhand- 
lungen, Versamüilungshallcu, Bibliotlu'keu und grossen Ue- 
präseutationsräumen, in der Stilform natürlich gothiiich 
mit dem nie fehlenden hohen Thurmo. Mir norddeutschem 
Bundesgliede ward ordentlich wehmüthig zu Sinne, uU ick 
an anseni Dönko&plata und seioeu Sitzungssaal dachte, ge- 
genüber diesem Luxus der Mrlamentarisdiaii Repriaentatioa 
jener fernen englischen Kolonie. In gleicher Weise finden 
sich Bauten zu rSuuibuv, m ben di r I'atbedrale St. Thomas, 
ein Ho*pilitl von *his Elj>Uti»*t*jae C<dleg von 

Trii li(' liary, bei der man der indischen Sonne gegenüber 
nur die Konzession vielfach voraelegter Hallen und weit 
v('r:reiender Ziegeldilcher gemadit hat. Selbst ein Indu- 
striepalaat für Bombaj im Sinne unserer anropäisohen An- 
ofdnm^ea ist Torbaadan. 

Doch ich habe noch auf zwei wichtige Monumente 
der cugli^cbe^ Architektur zurückzukommen, ^ou denen 
«ich die Modelle in den Räumen der Aui<4teUung befinden. 
Düs ein« ist ein Modell zu einer Halle für Künste und 
Wissenschaften zu Kensington \<n\ Colonel Scott und 
Architekt To« uro e, nach den Ideen von Kapttaia 
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I Füwke, dem Erbauer des Londoner Industrie -Palastes, 
I Da« Gebäude hat eine kreisrunde Form, deren Durch- 
I messer auf etwa 300 — 350' geschätzt werden muss. Es 
I aeigt eine Architektur in drei Gesclwaaen mit italieni' 
I schem Rahmen- und ^olmiwerk, in Ziegel und HaustiäB 
auszuführen, die ziemlicli ninuiifnu liuri b dif» 60 Axen des 
Umfauges hindurchläuft und nur duieh 4 grosso Portale 
' »n den Endpunkten der beld'n Haupt- Axen unterbrochen 
wird. Vor der dritten l-!ltage springt ein Balkon vor, dar- 
übet ist ein suiiammenhängender Fries lebensgrosser Figu- 
ren geordnet. Eine Kuppel, theilweiae jedeuiaUa in Glas 
aussi^hren, deckt das Gaue. Man bat es also hiev voU- 
ataadig mit einer Art Kolosseum zu thua, deaSBB lanerer 
Raum ala ein kulosnales Amphitheater in modernem Sinne 
mit Ibilkonen und Lopenreiheu \ ergeben ist und in der 
Mille eine Arena (wohl zu w i-sweiiscUaJllu lien Experimenten) 
zeigt. l'antlicou wird dieser Anlage ^'e;^i nüber natür- 

lich zum .Muulwurfshaufen. — Zur Ausführung kommt es 
' übrigeiiH, da die Königin von England vor einigen Tagen 
den Qruadatein an dem Gebäude gelegt und ea auf den 
Vamen des Prinaen Albert getauft hat. 

Dem Namen und dem Gcdüchtniss [dieses Prinzen iiit 
nun auch das zweite von mir noch zu schildernde Monu- 
ment ,ii'«i ilit. bestimmt die Bildsiiiile desselb'-n nu llyde- 
park zti i.<undon aufxtmehnico. Die Ausstellung der Zeich- 
nungen zeigt mannigfache und theilweise recht wunderliche 
I £Dtwürfe von Fergusson, Donaldsoa u, A.» in Ftnm voa 
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Herr Lerneke benobteto naob eben Schreiben de« 
Herrn Baurath Steenk* über die ABwendniig tob BiUm 
bei Unterhukiuig des Elbing - OberliadisdieB Kmab, 

Naebdera der Venuch, abgefaulte Pfihle, welche die tnr 

A iifiiuliriu» Jcr R<l]!i'iicn tliriirinliüi LüiT^scliwcllen in den 
uuttTCu, im \N';Lsser lic•J^l'llll<'ll 'l'lii-ileü der geüeijjten Ebeoe 
unterstütiEiiM) , duri li Ri tunkoriuT ta ernettea, vollütäudig 
geioogeu war, hm Herr itteeokc Keit Herbst 1$65 solche 
aB^UNW* «Dcb zur direkten Unterlage der Schienen mit 
■0 gfOMan Erfolge Mgewendet, d«H die Absicht, vorliegt 
■llnigbliff ill» Sehwdlm der Febrbebn la beieitigen. Die 
MtOM bilde» vierceit^, «a den Ecken gebrochene, ab* 
geetnmpfke Pjremiden von 86" oberer, 90" mitercr Seite 
und 2*2" Höhe, über welche die Schienen in Ji:i4;<>ti<Jer 
Richtung; gestreckt werden. Zur Aufnahme der il»ken- 
nügcl dienen 2 kiefuniL- Dübel von 4^" Querschnitt und 
5" Länge, welche ursprünglicb mit eingegossen und wenn 
•ie verfault sind, durch eingetriebene HolzkeUe ersetzt 
«etden. Bei dem iMtoeaalen Druck, welchen die Schienen 
En ertnif^n beben (jedes der 8 lUder des Wagens iit bis 

7.U 275 Ctr., ül.'-o 4 — (i mal .'iu ütaik wir ;iu( Ein'tiljaLni'li 
b'^lii4>tet) mfisiseo dif BetODs in I.V' liclitcr üulÜTuuujj vun 
einander verlegt werden und bciiLiri'L'u bis cur vollstündigt u 
Brauchbarkeit einer Erhärtungisseit von 4 Monaten. Ein 
günstiger Umstand für ihre Anwendung ist allerdings, dase 
die geneigte Ebene nur mit einer Geschwindigkeit von 
SVi' beiklueB wird, dass daher aneh die gewaltigen Stösfe, 
weichen Etsenbabnschiesen, b«l 40 bi» €0' Geschwindig- 
keit der Züge ausgesetzt sind, in Porifall kommen. 

Die Krjpurunj; ist rinn si-lir bi'JcüteiiJi'. Die Hi'r- 
stellunp der Bi t<iii» errürdi.'rt wenig mehr, iils die lialfte 
vi>n den Bt'^^•hat^un^;!■k(^^t^'n der eieheueii Seliwclleti und 
wiUireud letztere durch da« tranfeinde \Va:>iier »tark ange- 
grifln werden und meist schon iu S Jahren einer Aus- 
wedhediMg bedürfen, gewinnen jene dadurch an Birte nnd 
venpFedien eine OBTerwästliehe Dauer. 

Mit gleichem Erfolge hat Herr Steenke Bitonkfirper 
als Schuhe für die Pfo«ten eiserner Drathzntine be- 
notet. Dvr zur Anwendung gckouniiciM' Bi'ton Ijcstelit ans 
einem Theile Portlsnd - Zemeot von der einheimischen Fa- 
brik zu I'owuliden, 3 TheilCD Grind ond 4 bia 5 Tlmlen 
klein geschlagener Steine. 

Herr Knoblauch machte MittheUOBg litx r eiae beim 
Annabeige in Oberscbleeien gewonnene Kiüluorte, die 
neuerdings auch «adi Berlin importirt wird. Der Kalk 
ist von so grosser Ergiebigkeit, dass eine Tonne 18 Kbfus« 
gelöschte Mass« liefert, während aus unsorm Küdcrsdorfer 
Kalk deren iKjcli-tens I I gewonnen werden; doch wurde 
uichtsdcstoweuiger bezweifele, du^s er mit diesem hier 
wbksam kunkurriren könne. 

Zu der im Juli bevorstehenden Haupt -Versamnilnng 



I stellte Herr Seil den von einer längeren Moti^nrung be- 
' gleiteten Aotreg, die Bestimmung der Statuten anfziihebenf 
I wonach Mitglieder, die im Laufe eines Jahres keinen Vor^ 
' trag gehalten haben, 1 TUr. Strafe suhlen muHeu. 

Yemisohtes. 

Unser Trinkwasser. 
Durch diu Poruehungcu Pcttcnkufnrs und Anderer 
I ist mit löst ToUkonnenur Gewissbeit festgestellt, dass 
\ unser Trinkwasa« dau Hediont int, dordi wekhes di« 
J epidenieeben KraukheitUB, die während der letuteu ^lahr- 
sehnte Europa belrasoditen, herrorgcrufcn mid rerb reitet 
1 wurden. Dic-M- Erkenntniss legt uns die Pflicht auf, all« 
Vorschläge zur Verbesserung des Trjiik\vah>er'i mit Sorg- 
; fallt 7.U prüfen, rcsp. diehclbcn dureh XcridTeralifhuii.; 
dem Urthf'ile weiterer Kreise zu unterbreiten. — Im Ver- 
laufe weniger Jjibrc sind den städtischen Behörden Lofl- 
1 dons acht ausführlich bearbeitete Projekte zur Venoigang 
! der Stadt mit reiuem Trtnkwasseir vorgelegt; too dusen 
erri'^te da.«; df»H Mr. A. S. Ormsby die meiste Aufmerk- 
i-ninkeit, vie^halb es der Verfasser vor Kurzem in Form 
rineh Briefes an die Königl. Kommis<!ion tiit die \V:i'Sf r 
Versorgung veröffentlichte. (Bei Mctchim and Son, 20 Parli»- 
meut-Strect, London.) Mr. Ornisby beweist in diesem 
Briefe, dtur* es ganz unmöglich ist, ans der Erde chemisch 
reines Wasser zu erhalten and das» uucb diuroh Filtration 
1 die eohüdlichen fieimisehuag^ nie ganu entfernt werden 
I kSnnM. Da nnn aber die Beeehallenneit des Wassers, so 

wie wir es jetzt aus den Rruiuien oder durch LeitHM'^'en 
aiii- den l'lüsbeii erliulteu, für alle Wirthfehafti-zwfn'ke mit 
.\',isiialiiiic deh Trinkens und Kochens ;;enü^:. so seliligt 
Mr. Ormsbj vor, n<ich besondere WsMcrleituagen anzu- 
legen, wdeh« die Wohnungen mit «^pCsngeuem Regen- 

I wasaer tarn Trinken ond Kochen Toreorgen. In Venedig, 

I Brnaael, BueiKie>Ajm a. a. O. Tarwendet man tut aos- 
Bchliesslich Regenwassor als Trinkwa.sser und e* wird aUr 

: gemein bestätigt, dass das Wasser stets rein, wohl* 

! Kchnu'ckeiid lind kiilil ist. Die Sammelvitrrielitungen sind 
frpilieh ridi h mangelhaft und Mr. Ormsbj mai Ut de»- 

, halb für Lniidon den Vorschlag, das Rcgenwftsser nielit. 
vtiii iu jenen Städten, auf den Dächern der Wohnhikuser 
aufzufangen, sondern ausserhalb der Stadt auf S oder 
mehr hoch gelegenen Punkten in mödichet rauchfr^er 
Atmosphire Saauiei^itze aniolegen, wdehe trichter- 
förmigem Glasdach überdeckt sind. Alles auf das Dach 
niederfallende Wasser flie.sst in ein Reservoir und wird 

' von diesem aus in die Stadt geleitet. Der llaom unter 
dem Glasdache kann als Markthalle, Vergnügungsplatz, 
Frucht- oder Blumengarten Verwenduug finden. — In 

t Beaug auf die Strassenleitongen warnt Mr. Ormsby da- 



THunphbSfea, GrabkapeUen u. •. w. Mit Beeht hat man 
vor diesen dem gotluschen Bntwurfb Ton Gilbert Scott 

den Vorzug gt^eben. Ucber der im vollen Ornate iviit dem 
Hermelinmantel thronenden Statue de» Prinzen erhebt sich 
auf viiT Btiudelpfeileni aus ^'eselililVeueui Granit eine i:i)lie 
gothische Spitzsäule mit Giebeln und Fialen, sehr ge«cluckt 
und in charakteristischer Silhouette aufsteigend bis zu 
einem Kreoa auf der Spitae. Sie ist ans Metali, in reichster 
Weise mit getriebenem Omumnnt, Vergoldni^en, Email, 
Malerei und Statneneehmock bunt gesiert. Ebe der Be- 
kröuungen der unteren Giebel nnd zahlreiche Photo- 
graphien zeigen, das« man in der Ausführung durch- 
aus festgeliaiten hat an dem blendenden Heiebthum dm 
Entwurfes. Am Fuss der Säule sind, von den v ier Ecken 
diagonal vortretend, grosse Marmorgruppeti ^^eordnef . die 
Industrie, die Technik, den Ackerbau und die Sv:iiithihrt 
darstellend, den Sockel darunter achmückt ein Fries, in 
lebensgnnsen Gestalten die schönen Künste personifisirend. 

Stufenreihen führen weiter auf ein erstes, grosites, ipia- 
dratiM-dies I'hiteau . d:i-s die üiuadliige des ganzen Baues 
biblet nnd auf desM-n Kekcn abermals vier Marmorgruppeti 
die vier \\ elttheiie vertreten. Der Prinz ist hier nämlich 
besonders als Begründer der ersten Weltausstellung ge- 
feiert. Die Säule, schätxungaweise gegen ^ÜO Fuss hoch, 
ist in dieser Ausstellung ein abennuiger Beweis, mit wel- 
«hm» Boichthnm and mit wefaheu lor luMitiaeDtal« Verhälv- 



nisse unbegreiflichen Mitteln derartige Diqge in England 

in's Werk gesetzt werden. 

Einen Blick haben wir nun noch auf den englischen 
I'ark zu werten, in dem sieh freilich des architektonisch 
Beiiierkeuswerthen nieht allzu ^ iel \<irlindet. Eujjland ist 
uauentiich bestrebt gewesen, in einfachen Holzbaracken seine 
nautischen uud militärischen Einrichtungen auszustellen. 
Waflan nnd Geaehötie, leraohmetterte PaaierpUtten, Schiffs- 
modell« und nebenher alle die tausend kleineren prditiadien 
und kompendidsen F])inrichtangen , mit denen es den See- 
mann nnd den Soldaten auf dem Meere und im Felde aas- 
rüstet. Ein inät htiii hnlier, zwar nur aU-H Holz konstruirter 
Leuchtthurni koukurrirt in der englischen Abtheilung uiit 
dem französischen, aus Eisen errichteten, und dem Pavillon 
des Kaisers gegenüber zeigt ein kleines Gebäude den Typus 
der englischen Cottagce — Bolzbau, Wcllendach, hohe orna- 
mentirt« SchomateiinkiaUm. Da« Aenaaare ist bun^^ viel- 
leicht etwas ra bunt geschmückt mit alierbasd SOhonett- 

Ornament, das man in den WaudputZ eiiif^esehnitten hat. 
lJiu litr.-»ut'en und Holzwerk sind mit grellen Furbeu bemalt. 
Im Innern liudet sic h eine iutero^saiite .Sammhin;.: \iin Gas- 
apparaten zur Erleuchtung und Heizung, von Oefen luid 
Kochmaschinen, anf denen bärtige englische Soldaten aUM 
Staunen der Damenwelt ihr Bostbeaf beruitan. Diu aehönea 
englischen Terrakotten in Stattwn Und Vasen Ahlen natür* 
lieh nieht beim Sohnudte des Parkes. — Q — 

u kjui,-cd by Googl 
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vor, die Wasserleitungsröbren mit den Gasrölircn zufiiim- 
meozalegcn, da das Gas mit Leichtigkeit *elbst in gut gn- 
dicbtete Wiiaaerrobrai eindriogt; zumBeweüe <l«für führt 
nr den Fall an, da«s an einige WatMrrobreo der New 
ttivar Company Licht gehalten worden int, und das» das 
Gas gebrannt bat, als ob die Röhren Gasröhron wären. 
Das Faktum wird durch dfii Iiig<-iiifiir der betrtirciitii'n 
Gesellschaft bestätigt. Leider bat Mr. Ormsbj seinen 
Vor-sebläge» kobe Koaten" und ReatabUititaharaduiang 
beigef&gt. — oe. — 

Dil- <'n^lis<)u^ Kisenbahn-KommiiiMon giabt naehfel' 
geoden Beitrag zur EiaeububBstatistik: 

Dm Zöge dnrdilaafeD ebaeblieailidi Aufenthalt: 

InBBgl.: In Frwkr.: 
BagL Mdle« pr. Md. 
Exproanöse ........ 40 85 — 

Die aehneUrten <itireh«cbnitü. 36>A Sl 

Gewöhnliche Züge ... lit— IM) IG— -'/ 

Lan;;«anie Züge dm . ii>rliniulii-h . 1!»'/, 18 
In I'rr 111-i.f'n koninioii aiil' die gchnoU^toti Ziv^f 'J',' Mlii. 
pr. Std., auf die lHn)<r>amen 17 — 21 Mlii. In Uulgiun 
29 — 3i resp. IfS — 23 Min. In OtsUrnich 20 — 2'J 
rttp. U — 21 Jdlo. In Baiem und am Kheio 24 — Si 
ntp, 13 — n Min. In Itaiien 24 — 30 raap. 15 24 Hin. 

Ana dem Jabresberichte den architek Umiaeben und 
arcbäolo)!iBcbAn Vereins tn Brialot entnehmen wir, datis 

seit dtnn \ft/.lrn B>-rii'1i1 11 MHiiiii-r und rfn'ii'ovirl FratiiTi 
nuter dir di r DnicutlH-iien Mitglieder (subscribing 

memlwri«) Nut>i'iH.'iiiiMoii >iii<l. Zun PräaidaQtan wnrdft der 
Graf von Limorick erwählt. 



Durrh eiaea Brief dei« Hof- naumniKter« Herrn 
Anguttt Habnemann werden wir enitcbt, eine irrige An- 
gabe de« in TOi^er Nammer n. Bl. entbatteneo Anftataea 
»Berlin in aeisar gegenwärtigen Bauthätigkeit* an berieh- 
ttj^. Hb war dort der Entwarf 7.u der Alttienbraiterei 
ml" Tivdli flu \\'iTk n i t z i g; "n hezoirhtn't WDi-dcii. wüh- 
llr. n n Ii n (• III ;i II n un^ uiitthHÜt, dass ihm aUpiii die 
IilriiiidaiT^ des W erkes gebnhi t. Wir bedauern, jenen, tiutz i 
mehrer, von Hrn. Hahnemann lur Wahrung geinw Am »r- 
r echte« ij^reitn früher erfolgter Schritte noch ge^i-nvviirtig 
Ikat allgenMiB gehegten Irrüiuni getbeilt nnd nnabdcbtiicb 
weiter verbrelTet ta haben, boSen jedoch durch diese B». 
riebtignng wirksamer zu «einer Aufklänni^' bi-iztitr.ifri'n, 
als wenn wir in jenem Aufsätze einfach den Nameu Hit- 
sig'a dnrek den de* Hm. HnhnaaiiaBn «nwm bitten. 



In .Ni>. 23 u. ßl. wiir i'ilror doii Fund einer architdo- 
t'i-<-lien Deukwürdi){keit liiTichtet wunien: hfi im iiem städti- 
schen Schulban in der Neuen Friedrieh'^^.tnis.-i^ suilten Mauer- 
reste von den roittelaltel'lichen Befestitiiiu;;-wprken Verlins 
und Fragmente «ner miltelalterliehen Kalkiöaehbank ent- 
dedtt worden adn. Bin geleluter Freund «. BI. maobt 
uns darauf aufmerkram, dass auf der Karte im VII. Bande 
der Märkischen Forxchungen nicht die mittelalterlichen, 
sondern die Befestigungen des grossen Kurfürsten 1>l,in \ev- 
zeichaet seien. I>ie erctgenannten Werke bestanden übri- 
gens aus einer Manor mit Thürmen und Thoren und 2 nassen 
Gräben, swiachon denen der alte Stadtwall sich hinzog. 
Da aa jener Stelle die Strasse .An der Königsmaner" der 
alten flhadtnmMr, der Damm der Neuen FriodriebaatraaBe 
aber den Wall« «atspriclit, io stehen die Hinter deraelben 
auf dem Terrain der nltiTi F(>tii;iu'n;iräbcu und können > 
nnter dcuMilben onmöfflic!» 'Ihciii" niittidtsUerlichen Mauer- 
werks gesucht ^Vörden. Zu dcu l!'-t\'^ti;;mi;_'«Vi orkcii dc-J 
grossen Kurfürsten könnten jene iicsif wohl der bilualion 
tiHrh ;:>'hören, doeb lat diea um deslialL fraglich, weil das 
damals hier angeirandt« nlt^niederländiscbe Fortifikalions- 
Sjstem nur ErdenUe atntnirte. 

Hiernach ist der arohänlogisehcn Wiscenaehaft also 
wieder ein vonneintlicbea Besultat cntsogen worden. Arne 
mittelaltmlich« KaIkl6eebbaBk — nageiaetea Rltlwel! 



Aus der Fachlitteratur. 

Handbmah anr Aafartigaag van Baa^Astabligaa. Von 
C. Scbwatlo, RgL Banmeister n. ordentl. Lebter tu d. 

Bau-Akademie zu Porlin. 2te Auflage. 8» Balle 18*7. 
Knapp'sche Verla;;>tjdL'. PrMs I '/i Thlr. 

Der luhalt der \ orllc;:i. tidoii 2i>?t> Auflage dic^e« lland- 
bnche« ist gegen d«ii der cr-^u.» Auflage, welche vor 2 
Jahren erschienen ist, ausser an vielen Stellen verbewert, 
namentlich im Sten Abschnitt wesentlich vermehrt durch 
Aufnahme der Preise für eiserne J Träger, für liöttcher-, 
Seiler-, Gelbgiesaer-, Orgel- und I'hmiacher- Arbeiten, für 
Glocken nnd elektriiche Klingelzüge. 

Uer neu hinzugefügte sechste Abschnitt enthilt in 
einer Tabelle eine Zusammenstellung der Gosammtkosten, 
sowie der Kosten I'id (^n.idiatfuss bebauter GrundihüslM, 
von 43 au.'>gel'fihrl<^n ü(li'nüi*;h«'n und Privatgebänden. 

Das Handbuch eignet sich besser als irgend fin neue- 
res derartiget Werk für den jpnktiseben Gebrauch und 
kann den Faebgenoaten empifoliMD weiden. G. 

9er innere Anabn« Ten rrlvat- «ni «ffe*tilek«B 

binden. Von C. Schwatlo. Kgl. Baumeister n. ordentl. 
Lehrer a. d. Bau • Akademie zu Berlin. Fol. Halle 1867. 
Knapp'sche V*rluL:>hdlL'. In Heften ä 24 Scr. 1 Thlr. 

Von dem gauzeu Werk, welches in 10 Heften vnlUi.-in- 
dig erscheinen m)II, liegen drei Helte und zwar: I. dio Fn-^- 
böden, II. die Treppen in Stem und Holz, III die <-i,vt'r- 
nen Treppen und Fablltiiblo, vor. Jedes Hidt enthilt 2 
Tafeln mit ZeiolinnBgeik nnd duraekiehnittliob 50 HoU- 
sebmtte im Text. 

In Tiitiult rifii^ Form Ut das vorliegende Werk \on 
dem laroits ti-jichifni-'nen Werk »Der bnere Aasbau von 
Stritik, Hitzig etc.* weaentUieb vertebiedwi. Beide 

Werke ergänzen sich. 

Die bereit« ersdüeoenen Hefte de* oben bezeichneten 
Werkes enthalten fibersicbtlich geordnet, mit auRtührlichem 
Text und Preisangaben, simmtUcbe Arten der Konstruk* 
tionen. IHe Uetaila aind in iwetdtentmreebendem ifaaaa- 
stabe, wenn auch nicht in natMidior Grösse, dargestellt. 

W'enn auch bei der Heraucgabe hauptsächlich auf Ar- 
rhitokteu Kücksicht genommen zu sein scheint, die nicht 
(jrl<yfulu-it li.Ttten in drn vt'r'«chiedenlU•ti;^^t<>Il K<i!istriik- 
tionen ivrfahruugon zu wachen, so durfte das Werk aueb 
erfahrene» Arehitekten als bequcoiet Wa ehaeUngiebodi wiU- 
konnen atin. C 

BMwicieateliftftlieli« LH«r«tiir. 

April, Hai nnd Jnnl 1887. 
(Schi»*.) 

Atlas kirchlicher Denkmäler des Mittelalters im 
österreichischen Kaiserstaat und im ehemali||en lombar- 
diaeb-renetianisrhen Königreich. Red. X« Lind. Liefir. 
1—8. FoL Wien. Jede Liefe SO Bat, 

Die mittelalterlieben Bandenkmiler IViederanob- 
seil*. Ilr-ffiii-c;. v(in dem A rcliitektfii- ti. Ingonieur- 
X'crriu zu Hannover. 11. u. l'i. Hii't., ciith. die StifU- 
kirchen zu Wildcshaosen nnd Si. .M:itpriii:<iu zu Bfiekw. 
Mit 12 Tal". Fol. Hannover. 2 Thlr. 2U Sgr. 

Hochaltar der Metropolitankirchu zu U. L. Frau in 
Mönchen (Scbnitxwerk). Kaeb dem Originale von 
J. Knnbl photogr. von J. Albert. FoL i Thlr. 

W. Sehaffer, theoreti.ich-prakt. Abbandinngen ans den 
Grl/irti' der Wasser- und Strasscnbauknnde. Mit Hubt- 
.■•cbii. und ö autograph. Tafeln. S°. W^ien. 2 Thlr. 

Sga uzin- Iteibell , programmc ou rt -iim'- des U\i'n!- d un 
cours de conNtruction avcc des applicattons tirees »pe- 
cialemcnt de l'art de Tingenienr des ponts et chanss^s. 
5. Autg.» gSnalicb umgearb. von L. Laianna. 4*. Paria. 
Lieft. 1 nnd S. (VoUatindig in 25—80 Uefr. von j« 
15 Bogen Text oder Tafeln. Prda jeder Liefr. 7 Fr. 
5(» Cent. 

F. Birot, giiidc iiriitlijtK» du conducteur des ponta et 
cbanssees et de lagcnt vojer; priucipes de l'art de 
l ingenieur. 2. partie: Routea et chenlu. 8. AulL Hit 
6 Tafeln. 8*. Fans, i Fr. 
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E. Wink 1er, Vortra|;e über ISUenbahuU4iu, ^(eh&Ueo am 

Pul yt.'cLiükiiin zu Fi»)j. Mit Tufela. 4». Prag. 
Reco eil de desi^inB d'cxecuUon, conc«>rnant, imuf indicatiuD 
la lisne du choniin de fer lie Bologne ä Pistoie, 
§Otu Is direction de rin};('>nieur oi> chef des 
trftTWiZy'J. L. Protcho, 1 \'ol. gr. in fol. contennnt 
pUn et priifil cn long, 44 pUnehw en Utbogr. «( 1 
pkoche cu photogr. Turin. 40 1. 
D. Lardn(>r. ilif <-lectric tclegraph. New «ditioo, n?iMd 

by E. B. Urtgbt. 8«. Ix>ndon. 5 »h. 
H. Haiipt. •'(•neral thtmiic ol' bridge coMtruetioii. Mit 

16 Tafeln. 8«. New-York. 16 sh. 
V. P. J. Piron, tusai mr la defense des caiix et sar la 
oommwtion d« bmmigMk Mit 4 Tafelii. 8*. Brü«- 
«d. < Fr. 

B. H. Vr««de, «xunfla sur la quMüiM» da banrnfs da 

l'Bscant oriental 8*. i'trecht. 60 c. 
Advir'/. Oll Over de geviil^ni der outworpen afdatumiugen 
Tiiii ilc ( >rtst4>rsphpl.l<' iMi liet Sloe. Mit 4 Karten. S», 

H;uiir. 2 fl, 

J. A. Bcijerink, proeve ran ecn ontwerp tot aftiluiten, 
indijken, droogoiaken en in cultuar bringen van cen 
gadMlt« dar Zuidanea. a. Ani. Hit » Karleo. 8*. 
Haas. 1 fl. 25«. 

N. P. Bnrgh, modern marine ongineorin^. Illnstr. mit 
240 HoLwchn. und 36 sorgfältig kolorirtcn Tafeln. 4*. 
Loodon. 8 Sf, 10 sh. 



H. Pfaff, neuere 6<H>metrie. 8". Brlai^en. 2V» Thlr. 

II. Sonnet, Dicttonnairc des matUmatiqucs appliquee«, 
comprenant leit principalt's appHoalioni; des mathematiciues 
ä rarcbiteetttre,4 rarithmitiqaa ooDmcrciale, aux chainina 
de fer, h la eoD«traetion aaTale, 4 Hiydraulitjue etc. ete. 
et 1V\ pliiMilidti il'tin ;^raud nombrc d«' i-^niu^- tCkhuitjue« 
uniti's il.iu-i li's applieationK. Mit UHIÜ [iiilzscbn. 8». 
Fiiri-i. Ivix liriiit in SJ Monia-ilii.'roriiiiu'i.'n ii 4 Fr. 

F. Müller, graphischeg Nivcilircn, oder Beschreibung nud 
AnwendoDg oine^ neuen Perapektir- Diopter^« sear gra- 
phischen Höhenmessung. Mit i lith. Taf. 8*. Prag. 
16 Sgr. 

M. J ultieiii probl&DMM da mL><:ani<{ue ratinnelle-s, disposes 

ponr serrir d'appKcationi aux principe-s caseigttes dans 

los cours. 2 Bände. S". I'uris. Ij l"r. 
£, Winkler, die Lehiü vun dt>r KlavüziLüi und l't^stig- 

keit, mit bosond. RückiiicLl. auf ihra Anwendung iu dor 

Technik, in 2 Bdn. Mit vielen Holaschn. und lithogr. 

'l'afeln. 8". PrajT. (Unter der Presse.) 
B. B. Stoucy, thn tlieory of straiDS in gjtdera and nmihur 

Ktructure.«. Vol. ]. 8*. LoBdott. 15 ih. 
W. Fränkel, aber di« Bmwiriuiiu| coUandac lasten anf 

Bieht verateifte Ilängebruekeo. DiMertation. Mit I Ta£ 

4«. ,7..nu. 

W. D. Uaük'ill, Lhe engineers, mmiug Hiirvfvnr.^ and 
ci,ntriict<irK ticlii book. 2. vorm. AoHg. 12'. f.nnilou. ISsh. 

M. Rähloiann, aili^emeine Mn.<<rhinenlehre. Ein LeitAtden 
für Vortr^e nnd zum Si lb^tstudinn. S. Band. I. Abth. 
8*. BraanMlnreig. 1 Thlr. 6 Sgr. 

O. Jantaoh, die Bwechnang der DampfinaadiliMa mittelst 
flinjierialltaMiC Tabellea. Lex. -8*. Leipzig. 20 Sgr. 

O. Holder, die Portschritte in der Konstruktion der 
Puiripfn, SanL;iipparar(\ Wasserhebangs-, Wasserhaltnngs- 
und Wa.sseri.iiileu-Maschinen etc. 8». Weimar. lV«Tblr. 

J. Harrism jun., an tmtj ol tba «tam botlar. 16*. Phi- 
ladelphia. (> sh. 

P. V. Tunner, die WiUzeukaübrirung JGr die Etaea&bri- 
lutkM. 8*. Leipai«. 3 Tblr. SO Sgr. 

P. 8i«ber, Mtato mlla Abbrieasion«, quatttb tttÜt et 
fanpiego dalla lotiie. Mit lith. Tafeln. 8*. Ifailaod. 31. 



Konknxmimii. 

Ueber die Konkurrenz für die Kaiserl. Museen in 
Wien, unstreitig die bedeuteodute, die gMeawirtig in 
DeuUchland zur Lösung steht, eratattat Br. C. W«iaa in 
dev Zeiteebrift iur bildaoda Kmtat aiaea eingahandan B«* 
riebt, dam wir einige NotiMs eotoehmsD. 

DIeKonkurr» nz war eine öffentliche, abprbe^L•Lr^»akte, zu 
wakber 4 Arclytekten, die Herren Lohr, Forstel, Hansen 



und Hase Dauer zii^;<-zü':^ea wurden. Als Bauplatz war durch 
das Pru^rarnm da.s Tirrniu zwiacbon Bur^rtbor und Hof- 
st&U - <iebttuiie beütiuaatt, uad »ulUen demnach 2 iu ihrer 
äusseren Gestalt gleiche, aber Ton einander getrennte Bau- 
werke zu beiden Seiten Plntzes angeordnet werden, dae 
oino für die gcsammtcii kiiusthistoriMUieB» das andere IGr 
.die Baturwiaseuschaftliohfn Sammlongon. 

Nur 8 der genannten Arohitdcten, Lobr und Haee. 
nauer, habim sifL ji-duili an dic^e ni>.<tiniinuiiir gehulten, 
während Forstel und Ilau-icti oIuk' Riickviebt auf das 
Pro^'rumin die Mii^ii'i'ii zu einer eitibi'itllcUcn u:nl im|j(vs:u)tiM» 
Anlage rerbunden haben. Forstel fügt zwtiM^ltieu den 
beiden HauptgelMuden dem Bargthor gegenüber eiuen I'a- 
villon bU Mosenma-Propjläen, den Hof-StaUung«i 
gogenüber ein Gebinde für dl« atbaograpbiiahan 
oamBlgagan kfaUM mucblient, indem er die vier 
Bauwerke durah Arkaden verbindel, den ganzen Platz; 
eine breite Strasue führt durch di« Propyl.'i.jn uad den 
hinteren Mittelbau hindurch und durchschnoiiieL dr.u Mu- 

Hcumsbof. H:in.scii i^rbl noch vvcil.-r U'id ciillifbt iL"» in- 
ner« der Anlage dem utletitlichen Verkehr, indem er «6 
anf einem erhöhten Plateau anordnet. Er theilt das Game 
in drei 6«upp«B| «ine Pinakothek, da« natnrwiae«*- 
aehaftlieh« Um« um, bald« in den Seiten de« PbtMi, 
und eine Gljptotht^k, alt dominirendon Mittelbau. Offene 
Kolonnaden verbindeu die Gebäude und setzen sich im Erd- 
gOschK-^sc di>r bcidi'ii Seitengebäude fort, wo sie mit Kauf- 
lädeu kombiuirt utid zu r>tl'<>ntlichen i'ai»iigcui bestiaimt sind, 
die durch ihre Fr^qtirti/. die Aulage beloben sollen. 

In Botreff der Beleuchtung tüban Lohr nnd Ferstel 
theils Ober- theils Seiten - Licht angeordnet, Hansttn bat 
anaMUiewHeb Saitenlieht, Haaanaaar Imt die MügUohkeit 
beider Belenofatnngemethoden fSr die wiehtigatfln Rfaune 
offen gehalten. 

Die Architekturformell züi^cu siimmtliidi ileu Stil di?r 
l!ciiftiv.-.aiiii-, aber iti Bclir venchiodonor Aiisbildiiu;{. Löhr 
bat die nüditfrup ifi-haiidlungswoise des alteren Klassiais- 
mus, wie er in Wien durch die Bauten Nobilc's ropritaautirt 
wird, festgehalt4m, Forstel hat die italienische Renaiannoe, 
Hasenauer hat die prunkvollen Formen der fi:anaö«Uclien 
Sehnie aum Vorbilde gewiblt, wihrand Hanaen «eiiia 
Architektur im Oelat» grieebiiebar Antik« anagabitilBt vai 
sein Glyptothek al.i direkt« Ifnohahmn^ elnea piediiaehao 
Tempels gestaltet hat. 

Ut ber daa Beaultat dar Konkwiaoi iat nooh Nioihta 
outschioden. 



Pewooal'lfaohrichteiL 

Das technische Mitglied der Direktion der ObenehlcaMiaa 
Biienbahn zu Breslau, Regiernngs- und Benrath Siegert iat 
zum Gebeimen Bauraib nnd vortragonden Rath beim **Hritft- 
rium für Handel etc. ernannt. 

Das tachniiicbe Mitglied der Eisenbahn - Direktion xn Han- 
nover, ScKicrungs- nnd Banralh Schweitzer, iit aar Direk- 
tion der Oborftcblosisohen Eisenbahn in Breslau TeiaetSt. 

Am 22. Juni haben bestanden : 
das BAiioicister - Examen: Jacob Friling aus Bonn. J. 

Gottlnlf Herrn. Massalski ans Wcrszenhoff. 
das Bauführer-Examen: Ludwig Fuoba aus Kreaikifche 
bei Neuwied. Julian v. L«k«mekl aas Paraiewo. Carl 
Portiua auB Baata, 



OAne MlML 

1. Pflr einen Chauaeabaa im Kreiae Plem wird ein finu' 
führer, welcbar bereil« im Chnuaeabaa Xrfrhmngan hat und 
aolehe dareh Atleite «Mbwaitan kann, lir (10 Thlr. Dlitan und 
16 Thlr. pro Monat IMaegalder gmueht. Hetduagen aiad bei 
dem Landrath Herrn von Seherr-Toaa an Piess eiuzoreiehain. 

2. Zwei Baafihrer Itodeft bd Strom -Begulirun|;sfaanlan 
im Bezirke der Waaaerban-Inapefction Stendal aofort BeachiM- 
gang. Anakunft erthellt dar Banfühier Hünehhoff m BarUa, 
Brondenborgitrane 97, l IkaMM. 

Die in No. 85, alinm 4, anagaaohricbeiie Zeiebner-Slelle 
bei der KSnigL Vortükation zu Torgaa Ist baaawt. 



Bfirf- und Fragekastan. 

Hrn. H. H. in P. - I ni un (l>>r .Srtiink>'lfi'8( - Kinikurn-n/ 

dei Architekten -Vereins theilnebmeo zu können, muss man 



speciale, 
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allerding.t Mitglied d«9 Vereins lein. Daa gewüiiM-lit« Pm- 
grjunm hnben wir nnter Kreuzband an Ibre Adresse geschickt. 

Hrn. N. N. in Magdeburg. — B^tiniinungen über die 
diätariscbe B«-i<-häftigang von Privat*BwUMisterii bei StMts- 
bauUn, über die liühe de« ihnen sofMbendni DiäteoMtze^ und 
ihre evont. Vereidigung ad huc «ind, coveit wir hkbea er- 
fahren können, nicht Torbaude». Um di&MrlMbe Be- 
Kchäftigung bei Suat^bMteD, lUlf für dieaelben keine geeig- 
neten Baomeistor, welehe dJe StMtfprnftiDg bestanden haben, 
Sm fadm tilM), dürfte wohl nnbcdcnklich sein, da in solchen 



Fällen achun gani nngeprüfto Techniker unter Verantwortlieh- 
kdt angMtsllter Baubeamten Bcnchäftlgiing gefunden haben ; 
der DittteonU wird durch vorheriges Abkummon zu fixircn 
«ein und dürfte nieht nnilri^'i-r augenouinien worden, al* für 
Baameiiter; «iae Vereidigung ad hoc dürfte unznläsaig nnd 
nicht nothweadig lein. Jedenfidls müchten wir 6ie bitten für 
den «peziellen Fall, der IhiMii rorlicgt, die Ent^ichcidung der 
kompetenten Behörde über die von Ihnen angeregten Fragen 
herbeizuführen nnd falls diese erfolgt ist, uns freundliche Mit- 
theilung darüber lu machen. 



Hl* nBclurter Ifninmep bcslniit üwm S. ^mirtiil mtaevM Blatte« «ad «nnMlk«« wlv 

unsere ipeehrten-aiUM'itrtlKen tie-mer um rerlitxrltlacf Krneiirrunir Afm .tbonneni<'n(H. 1>le 
Berliner Aitonnentcn erlialton da« ll'oefaenblatt weiter xuseaehleli«, falla nlelit eine 
»MSdrtt«lLlleli* Abbeeteliuns erfoiipt. 

tlle l^nretr^ImlmlgUelieH in der S|»edl<len bitten wir für Kerlin uncesMumt der 
Kspedltlon, auMwftrtJi der Pa»t-An«\alt »der Baehhandluns sn meiden, bei wcleber man 
nfeMinIrt lat. 

Vm da« Oatnna dea Blatte« mit der Anasni»« In UetoareinatlMNiuns ■■■ Uringtt^ 
wird daaaelke demnUelM« van Jedeui Treltaf datirk werden. Blne Aendermnv In der 

Zliw^it«! ifiie (i'Kf (Itiiliii-cli iicili-r Ilirr tiorli Url^ «^iii. 



Exkursioii des Architekten -Yercius 

Sonnab«!!^ d«a 99. Juni 1867. 



. 4% 
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Un 4 Uhr Nachmittags, Veraammlung auf dem Dorotliecn- 
stadtischen Kirchhofe (ChHuasee-ütrasfc 1 uiid Be- 
sichtigung desselben. 

Besichtigung der Aktion - Fabrik für EisonlmhiilK'Jarf 
nnter Fühmng dcji Din-ktor» Hrn. Wnlti. 
Berichtigung der stödtiselicu Giu<jiiitit«ilt iit dar MnIIcr- 
strasjc Hilter Führung de« üniiiiistr. Hrn. Rc i sa ii i> r. 
Gcstlli^'c Zn«aramcnkt!Tift im \Vi'b<»rVhen Lukale 
(Eiskeller) in iIlt Cliftii-^sot^lnissi'. 
Vra ciiu' ^'iito licJiuiiuiig tu dem \Vti>w'.-*c!ien Lokale zu 
i'rmr>i,'liLlicti V, inl der Vereinsboie vor dem Vemmmtangiorta 
Aufträge für das Abendesaen entgegen nehmen. 

Pir diB AMrdoungen 

Cornelius, Goebbels. 

Arehltehten -Verein. 

Im Lokuly des Arcli)icl<t._n - Vereins hat (ich vorgefiinden 
eine Speziul-Kurte vuii (!en i'roviuzuu Holland und Utrecht, Toa 
A\ ieb' kitiK, in 8 Dlutt auf Leinwand in Etui. Der EigeaAfinor 
kann dieselbe in der BilliDthek in Kmpfanir n«>hmeD. 

Be b a n n t ni a r Ii u n 

Die Stelle de« hiesigen 8iadthaur»ths, mit w^li-her ein 
jährliches Gehalt Ton lüf>o rhalcrn verliiincleii ist, soll zum 
I. Oktober d. J. anderweit besetzt werden. 

Quslifiirirte Bewerber, weUdin da« Examen als Banmeister 
abüolvin baben, Wullen sich unter KiiireiObmC ihtW ZwgllitW 
bi.s zum Iii. Jiili i. J. bei un.s meldan. 

Die AVabI .steht der Stadtrcrordneten-^ 
wird persönliche Vorstellung (^ewilnscbt. 



Ll«Caltt, de: 
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Bebanntni ac b u ng. 

Die Lieferang des Bedarfes Mm : 

25''', Mille dankelrothe Ratheoower Blendateioe, 
61 Mille blassrothe BlendiMae^ 

61 „ Brettklinker, 
210 Mille gewöhnlirbe M.Huersteim^ 
74'/i Klafter Kaikbruch.stt^iue, 
83 Tiinnon Portland • Zement, 
2<j do. hydraulischen Kalk, 
IM SehaditmtbMl .Mauer&iind, 
S48 do. Kfilliiand nud 

C14>'l ICubikfuss Ksl"*'"l''<'" Ktilk 
xum Neubau einer Lclirschmiede nnd eines Dieostgebäudes 
etc. im Garten der Künigl. Ttiierawitlnbal* aelU in du 
Submission terdungen werden. 

Die Bodinguii;,'cn sind in unserem Gesi biiltj* Lokale, Kloster- 
Strasic 7G einzusehen und (JtTerten mit entspreehenJer Autichrift 
nebst rrobeu von den .Steinen und dem .Mauer.i.inde bis zum 
Sonnabend, den G, Juli er,, Vurmiltags lü Uhr d»telbst abzugeben. 
Berlin, den 25. Juni 1»67. 
MUnlvlleiie darnlaan -Verwaltung» 



J«d* ArtitMft 



Zum Bau eines ArkaUrte<-W^Milnii 

die Ausführung der 



In Itendtbitt wll 



Maurenirl eiten, 

ZiiutuerurUeiteii, 

Tischlerarbeiten incl. Material, 

Schmiede- nnd Schlosserarbeiten ind. Material, 

Dachdeckerarbeitvn incl. Material, 

GUscrarbeiten incl. Material, 

Malerarbeiten incl. Material nnd 

Steinsetzarbeiten, sowie die 
LieCmmg von 40 Scbachtruthen gespaltener Kop&teine, 

C SchEU-htrathen runder Pflastersteine und 
33 Schaehtrotben Unterkies 
im Wege der öffentlichen finbmiwlon vurgebcri wcrdeu, und ist 
hierzu ein Termin auf 

Dtnuuntag, den 4. Joli er., Tomittaga 10 Vhr 
Im Bureau der hiesigen Fortiflkalioa (Materialhof) anbenant. 
Die abzugebenden Ofilertan mit der Aufschrift: 
„ilbniatUm aufs" 
lind in das vorbetekbaM» Bnrean bis nun 3. Juli 1867, Abends 
6 Uhr franeo 
genden Tage In 
siob einliadandaa 



aaf allen Zaiabnungen nnd PÜnea fertigt 
f. Janbr, Schrift-Lithograph 
Kufslraase 23, 3 Treppen. 



( 



, wo die Eröffnung derselben am IbU 
angegebenen Zeit, in Gegenwart 4«r 
erfolgen wird. 

Die OlbriaN aiad aar nach preoasisebiB MaamtaMtsa 
' ■ ■ «fa^) und 



einnvefefaea, 

Nachgebote 
ständigen Angabea 
In daaOffartan 



ilt nbMlimMMtt «ad OBvotl- 
bwiflkiidiact 
dia aoMtrSeklleba Brkttraitg enthalten 
sein, dan EJafaraag ate. aaf Oraaid dir Bediagnngen 
nm Ml JuI 1M7 IbatHnaico werden. 

Sia SabfliiidaBB-BadlBiuiigen liegen wlhMad 4sr Diamt* 
•tandaa Vomlttifi t«b • m 19 aad NaohaHng» ««b I bis 
6 Uhr im VortiflkatioBi-Buraaia aar Btanabt aai^ aad köanao 
dlsniUii gegen Erstatta^f der Kopialiw wcaMMgt wardsa. 

Seaasburg, den M. Jasi 1M7. 
mtnlgllelM» PartMfcatlan. 

Die Herren Fachgenoesen, welche dem Unterzeichneten 
sf Ben tÖohtigeB, tBTerlnssigen Bauschreiber nachweisen können, 
wwdsn an gefUlige Mlttbeihing gabeten. Dienstantritt soiiart. 
Gahalt Mi Tblr. nöaallidk Seniler, Baumeister 

Louisenufer 2B, 

Ein junger Zinunamsistcr, unverhcirathet, welcher Jahre 
in Berlin beschäftigt und daselbst schon selbslständig gc^ee^en, 
jedoch durch den Feldzug seine Existenz verloren hat, locht 
Beschäftigung, wenn auch nach ausserhalb. Gefl. Offertaabsba 

Ziminermcistcr Weirich in Berlin, Breite. RtraMS ?8 

Kiu A r e Ii i t e Iv t wünscht »eine freien Stunden mit technischen 
Arbeiten aller Art nouaifillaB. Adr. ward«» arbataa sab A.8i 

in der £xp. d. Bl. 



■bihliler HülilaB-Baanaiitar, mldNr 
Aasbildv«g wibiaad i waiar ^abra 
PriadpleB in Baa aad Batriaba vm 



XtB tachabdi 
bahaA «alfan 
in Annika die _ _ 

Mählea aad von derlfililiMa-^abrifcatloasIdl mOguta, sucht 
eine StoUa «b Dirigant «i«et MfthlsBcaadnfti adar der Ab- 
theilaaf ffirHäbtoidMui in ainar IbnUBaabaa- AaMali 
OffnteM «ab Chfffir« J. 0. la ddr Bapad. d. BL. 



Slametitticlitö Vecjeickiss dec afttioeti UlttgUiedet des JltcHiteKtm* Veteins 5a fiecüin 

ftT das e. Halbjahr 1867. 
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Man wird, wie auf allen Gebieten menschlichen 
Wissens und Könnens, so auch in der Baukunst, 
ftber die YorsOg« und Naditheile unseres Epigo- 
npnthnmes streiten können. Durch die Fülle dos 
läätoriächeu Materials, das dem studirendeu Jimget 
in der Kenniniss vorhandener Baudenkmale aller 
Zeitaa nnd Volker giboim wird, ist es ihm freilich 
•dbr leioht geworden, eine aHgemeine tTebersiobt 
seiner Kunst zu «jjewinneri, aber desto 'nli' i ist ihm 
auch die Gefahr gerückt, nur bis an die Oberfläche 
sn dringen — den Schein zu schöpfen nnd das 
Wesen nicht zti hef^rrifen. Die künstlerische Aus- 
bildung des Architekten hat üich verbreitert, aber 
auch verflacht; Eklektiker und Dilettanten giebt es 
in Menjge, aber gewaltige schöpferische lodividaali- 
t&ten sind heutigen Tisgee in der Banknnst ebenso 
adten, wie allerwiXrtJ?.*) 

Solleu wir deshalb mit aller Tradition brechen, 
das Studium der Kunstgeschichte iiber Bord wer- 
fen, die Griechen Griechen und die Itjiliencr Italie- 
ner sein hksscu, ein Schurzfell umbinden und iVoh- 
lic^h nmuorn, wie es uns unter die Finger kommt? 
Ich glaube nicht, dasB seihet ein Fanatiker solches 
TSrlangen könnte, obwohl es freilich Fltnatiker giebt, 
welche behaupten, dass die Kunst einzelner "Völker 
sich frei von jedem fremden Einüuäfie aus ureige- 
ner Sohopftrkraft entwickelt habe. Es ist über- 
haupt keinesw^ der Zweck dieser Zeilen, .idealisti- 
sche Vorschläge der bekannten Art zu machen, 
welche einem in der cnuzen Entwickelung unserer 
Zeit wurzelnden Ucbel nach dem Rezepte — Kopf- 
abhaoken gegen SSahnschmerzea — unfehlbar ab- 
helfen sollen. Wir werden die Kenntniss der histo- 
rischen Monumente schon deshalb niemals entbeh- 
ren können, weil wir sie niemak von uns abzuwei- 
sen im Stande sind, aber es ist unsere Pflicht, diese 
Kenntniss zu einer möglichst vollkommenen zu 
machen und den Versuch zu wagen, ob wir das 
Material, das uns zu erdrücken oroht, nicht be- 
wältigen können. Ich möchte nämlieh behaupten, 
dass sehr viele der Nachtheile, die gei'f nwärt-^^ rsii - 
dem oberflächlichen Studium der Bauuenkmale eat- 
springen, wesentlich durch die Art und Wdse des- 
selben bsdingt sind und «ich müdem, wenn nicht 

Termeiden lassen, sobald dieees Studinni ein 
anderes wird. 

Wie gelangen wir denn beute zur Keuntniäs 
der Baudenkmaie? Früher zog der Architekt, der 
die höchste Weihe der Kxinst nn Studium erlesener 
Monumente eewinoen wollte, mit dem Fusstocke 
in der Hana von Stadt zu Stadt, von Land zu 
Land — sehend, messend und zeichnend, was er 



•) AnmerkuBf, SS Ist «eU Wlbttv«nländlicb , daw hier 
anr von deojenigea ArehbtkMB dl« IMa aato kann, welche der 
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dann als Quell seiner künstlerischen Anreguntr und 
gleichsam als heiliges Geheimniss in seiner Mappe 
nach Hause trug. Das ist gegenwärtig sehr viel 
anders f^cworden. Die Zeit ist in unsern Ta^en 
zu kostbar, als dass i>elbst der, dem da« Glück eine 
;:;rös9ere Knnstreiso vergönnt hat, häufig solche 
langwierigen Special -Studien^ treiben dlUfie. Der 
msende Architekt begnügt sieh daher in den mei- 
sten Fällen luit (] y aligemeinen Anregum.:. die 
er aus der eignen Anschauung der Monumente ge- 
winnt^ einer Anregung, die allerdings durch Nichts 
ersetzt werden kann; seine „Skizzen", die rr mehr 
al.H Andenken, denn als Studienquell noch Hause 
bringt, werden zumeist in schönen Bildchen und 
Veduten besteben, wenn er nicht etwa, um auch 
das Skiniren so ersparen und in derselben Zelt, 
ipit demselben Gelde noch mehr zu sehen, vorzieht 
sich Photographien zu kaufen. Die haupt- 
sächlichste Kenntniss aber der liistorischen Baudenk- 
male gewinnen wir gegenwärtig ÜMt ohne Ausnahme 
aus Werken und Hficbcrn. 

Ks Hesse sich auch gegen diese Art und W^eise 
des Studiums, falls es soviel wie möglich durch . 
eigene Ansohanung ergänzt wird, wenig sagen, wenn 
der Quell, aus dem wir dabei schöpfen, ein laute- 
rer wäre. Ein gutes Tlieil mechanischer Tliätig- 
keit, ein gutes Theil also an Arbeitskraft, Zeit nnd 
Geld würde dadurch erspart. Aber unter den un- 
zähligen Publikationen architoktonischor Monumente, 
die erschienen sind, seitdem Stuart und Revett 
ihre beut fast noch unerreichten Aufnahmen der 
attischen Alterthnmer herausgaben, ist des Branoh- 
baren nnd Ztiverlä-ssigen leider nur sehr wenig. 
Wenn man Musterung hält nnter der Fluth dieser 
Werke, .so wird der vorwiegend dilettantis tische 
Charakter derselben wohl keinem Architekten ent- 
gehen. Er ist durchaus begründet in der Art und 
Weise, wie jene Sammlungen entstanden sind. Die 
älteren, in Deutschland zumeist das Werk beaeister- 
Knnstfreunde, die die Sebätse ihrer Heimat der Na- 
ffnii zugänglich zu machen strebten, die jüngeren 
iiaufig das Resultat einer augeuächeinlichen Bucli- 
händwr-Spekulation — beschränken sie sich mit 
Vorliebe auf malerische Ansichten und sind in sel- 
tenen Fällen geeignet, mehr sJs eine allgemeine Idee 
von dem gezeichneten und bcschriebetu n Huuwerk 
zu geben. Es soll damit nichts weniger als ein 
Tadel gegen jene Männer ausgesprochen werden, 
die immerhin das Verdienst haben, in einer Zeit, 
wo die Architekten gros^entheils noch iu indolenter 
Abgeschlossenheit verharrten, das Interesse für un- 
sere Kunst und ihre Denkmale wieder wachrufen 
za haben. Auch als Vorarbeiten werden ihre 2emh- 
nnngen immer branchbar sein, branchbarer jeden- 
falh als die Erzeugnisse tieue.<<ter Mode, nach der 
spekulative Buchhändler und Schriftsteller ihre Il- 
lustrationen gleich so einrichten, das« die Gliche 
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zu «inem htlben Dutxend Terachiedener kuiurtge- 
■oliiclitlieher Bücher am derwlben Fabrik benntzt 

werden können. 

Zur fSgtcbgeiuäseea Kenntuis« der architektoui- 
ichen Monumente aber g«i&gen jene Werke nicht 
mehr. Sie gcnüf^en eben so wenig, wie wir uns 
jetzt mit der Art und Weise zufrieden geben kön- 
nen, nach der bisher das Studium der Kunst^- 
Bobicbte aa der Hand mehr oder weniger oeietreicEer 
Kunst-Sehriftsteller, Doktoren und Professoren 
LPtrk'ben wurde. Wir werden auch diesen Männern 
uiis^rn Dank und unsere Anerkennunff niemals ver- 
tagen können, dass sie auf diesem Felde mit uner- 
müdetem Eifer Bahn gebrochen haben, dass sie 
nicht nur eine mächtige Anregung geschaffen, son- 
dern namentlich auch da^ bistorisclie Material ge- 
sammelt und geordnet haben. Ihre Arbeit war 
eine nothweocBge Vorbereitanr ßr diejenige, 
die uns jetzt noch bevorsteht. Aber jene Kunst- 

felebrten haben allmäbliuh auch eine üulchc Menge 
lendender Phnsen in die Kunstgeschichte hinein- 
getragen, daas man schlieeslioh vor lauter geistrei- 
chen Deutungen ästhetischer Probleme, den Kern 
der Sache, dxs Ver8tündnis.s des Bauwerks, wie 
e6*als Werk aus der Uand des Architekten hervor- 
ging, gar leicht übersteht Kkrheit und Einsicht 
in die architektonischen Ijeistungen der Vergangen- 
heit können wir nur dann gewinnen, wenn wir die 
Monumente gleichzeitig aufdas Genaueste in ihrer 
Konstruktion studiren; ent dann wird das Wahre 
rom Falschen, das Abfliohdiohe vom Znfiltigen sich 
scheiden lassen. Viollet-le-Duc ist j i darin ein 
so klassisches Vorbild und der Unterschied zwischen 
seinen und den Arbeiten dilettantistischer Kunstgc- 
lebrter, ein so prägnanter, datt.s ich eine nähere 
Auseindersetzung vermeiden kann. Kiue gesunde 
Fortentwickelung unserer Kunst ist erst nach sol- 
chen Studien an erwarten; me wird erst dann ein- 
treten, wenn die fiuiatisohen Kämpfer für diesen 
oder jenen sogenannten Bau.stil ihre Waffen nicht 
mehr so giftig g^g^Q eiiiünder zücken, wenn man 
nioht mehr mit einseitiger Schärfe immer nur die 
Verschiedenheit zwischen den Leistungen der 
Kunstperioden betont, auätatt das ihnen aUeu Ge- 
meinsame hervorzuheben. Und das Gemeinsame 
aberwiegt das Versohiedene bei Weitem, denn nicht 
nur die Art und Weise, «n Hans aus Hole und 
Steinen herzustellen, beruht seit Altera auf densel- 
ben koustruktiveu Grundlagen und denselben stati- 
schen Gesetzen, sondern auch die geistige Arbeit 
des .\rchitektcn , die Art und Weise seines Schaf- 
fens und Ei-fiudcus, wird ewig dieselbe bleiben, wenn 
sie auch verschiedener Formen sich bedient bat. 

Faraeu wir nach dieser kunen aber nothwen- 
digmt Abeofaweifung die Anferderun^en zasammen, 
welche wir an die Aufnahme eines historischen Mo- 
numents zu stellen haben, wenn dieselbe als Grund- 
li^ architdrtontsdien Stadiums nach jeder Richtung 
hin genügen soll, no werden wir verhingcn müssen, 
dass sie vollständig und da.s8 sie zuverlässig 
sei. Das Letztere ist wohl selbstverständlich; unter 
der Vollständigkeit möchte ich verstehen, dass sie 
in einem so grossen Maasstabe geseichnet sei, dass 
sich die Details erkennen lassen, dass sie sich über 
das gesamuite Bauwerk in allen seinen Theilen er- 
stre(£e und alle seine istbetischen wie konstrukti- 
ven Eigenthümlichkeiten erschöpfend zur Darstel- 
lung bnnge. Von diesen Gesichtspunkten aus miU- 
sen leider auch sehr viele der Publikationen, die 
Tott einzelnen Architekten heraua^jegeben sind, als 



nioht ToUstindig genOgend beseichnet werden; nach 
^n DifibrensBSa an sohUessen, die bd swei ver- 
schiedenen Aufnahmen desselben Denkmals hünflg 

fenug schon hervorgetreten sind, muss man iu vielen 
ällen sogar an der Zuverlässigkeit der Messungen 
zweifein. Auch hier liegt der Grund dieser Ün- 
vullkouimetihciten sehr nahe. Die gcvviäücuhaile 
und vollständige Aufnahme eines Bauwerks, zumal 
in fremdem Lande, ist eine so schwierige und vor 
allen Dingen kostspielige Sache, dass ein bnoh- 
hän Iii ri 'Ues Unternehmen, bei welchem der Absatz 
düä VV erktjä die Herstellungskosteu decken soll, der- 
artig Arbeiten unmöglich aus eigenen Mitteln be- 
streiten kann. Es ist daher wohl sehr erklärlich, 
wenn man in der Wahl der Hülfsquelle nioht immer 
allzu ängstiich oder in der Aufnahme allzu gewis- 
senhaft gewesen ist und eben so erklärlich ist es, 
dass man derartige Werke nicht mit dnem Ballast 
erschöpfenden Details ausgestattet hat, welcher den 
Werth dcä Buche* für Zwecke des strengen Studiums 
zwar erhöht, seine Absetzbarkeit aber sehr benB- 
träohtigt hätte. Jene Riicksiohten aber haben wohl 
in den sdtensten Fällen ganz atisser Acht gelassen 
werden können, denn wie viele Architekten dürften 
in der Lage (gewesen sein, für die Kunst so bedeu- 
tende persönliche Oj)fer bringen zu könntti, wie sie 
ein Humboldt cinst f&r die Wisseaseiiaft ge- 
bracht hat? 

(ForUMna« iglgt.) 

Veher Mdkcmg vea EiseskahaisKc«, «elebe lei Aiu- 
wciehMges grgfs die Sfitie der Welchcaiaag«! fahrea. 

Zu deo noch uueiiedigten Tagegfrageo des Ei<«;ubttlui- 
weaens gehört Mich die, durch welche Mittel itwd £iaen- 
bahnzüge am Destsa gegen die Gefahren aichern Junii, welche 
ihnea bei gegen die SpHw befUneaeo Weicben droheo. 

Man hat bekanntlich für iweigeleisigc Bahnen als 
sicher» tea Mittel die i^änsliche Verbannang der (Täglichen 
Weichen bL'ieiihiiet uncl behuf« Durchfiihruui.' dif.ser Regel 
hte und da auaged«htita Umbauten auf Bahnhöfen vorge- 
Dommen. Die Erfahraog hat gelehrt, daaa man Uanait in 
nuinchea FäUen su weit gegangen ist. 

Ein tfidttlger Mittelweg dürfte rieh ergeben, wenn niaa 
den Pawiu aus den Vcneiahwongsn deatscher Biienbaha« 
Techniker; .die Zahl der Weldeo, bei wMkm die ZSge 
gegen Jif Spitze fahren, i«t möglicha^ ga besehiiaksa* 
— etw.i fijl^fnd>»rma.is0n deklarirt; 

Die Bchcitigui)^ diT ge;^eü die Spitio bL'fHhri'npn Weichen 
ijtt bei Haltesteüea und kleinern Stationen gere«ihtfertigt 
uuf Hubnon mit grosser Frequoux (alao mit Schnell- ond 
Nachuägen), imoircit diese Weicben nur dem Lpknlvw- 
kflkr diöien. Im lateroMe das dareligeliendca Veriulurt 
abi>r, uanientlich sum Zweck von Ueberbolungea aiod 
derixleichen Weichen auch auf kleinem Stationen ausulaM«n. 
Für i^rüsnere Sutioiieii, auf di-nen <<ämintlichö Zii'^e hiüten, 
«iud WeiuUen, welche gegen die Spitse betahren werden, 
nicht su entbehren, jedooh lind dissn l liea aidit unnSthignr 
Weis« aomlegnn. 

Da nnn die anf sweigeleisigen Bahnen übliche Pnxii| 
Bo viel bekannt, hiemtt lüemlicb fibcreinttimmt, da ümier 
auf eingeleisigen Bahnen TOn emer Beieitigung der Weiehca, 
wdche gegen dii> Spltzo h /ahr n werden, überall nicht die 
liede sein kauu, i>o hat man aiit eine nicht geringe Zahl 
der fraglichen WL-ichen uuch in Zukunft zu roclinau. Es 
i»t «omit keineswegs überflüssig, zu anter-^iuhün, ob nicht 
irgend eine Vorkehrung zur VfrLüiting der durch mlobe 
Weichen drahmden Unfälle getroffen werden kaaSi 

Dieae UnfBUe lind noa dreierlei Art: 

1. Es kann durch falsche Stellung der Weiche der Zog 
auf ein verkehrtes Geleis abgelenkt worden. 

2. Es kann eine Entgleisung entsteheu. wenn eine Zun^e 
der Weiche nicht vollstiudig zum Anschluss an die 
zugehörige Backenschieoe ^oauaea isS (wesa die 
Weiche auf «halb« •teh(). 

1. kjui^cd by Google 
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Si. Km Zonge der Wmcha kano rioh wihrond des 
Puiir«ns des Zagen ein wenig öiFnen und hmtllireh 
eine Entgleisang Teranleuen. 
SovoU dar «nte, wie d» diiu» F«U kommen ver« 
(^IpiehiwfllM MlttD TOr. IM« tMT ffidienng gegen der- 
gleichen Unfille tu treffenden Vorkehrungen sollon ali be- 
kannt und üblich hier nicht näher erörtert werden. D»- 
gegen ist cb der zweite Fall, weichet iii i rr^sten Bedenken 
Veranlauung giebt. ^hlreicbe Umstände können ein ge- 
ringes Klaffen der Zungen verenUnen. Wir erinnern in 
' BetMuBg «I die Oefthrea» «elebe bei SeluieetrelbeK 
: AMciagen der Zügen, irenn die Beeken- 
scbieoen etwas glatt gefahren sind oder wenn dietdbM 
bei ungenügender Unterstopfnng der Weichensohwellen dnreh 
die Laüt des passirenden Zuges «ich senken n. s. f. 

Es scheint durch die Erfahrung festsuitehen, dasR selbst 
hei »orgfältigster Aufsicht und Bedienung der Weichen, 
UebeUtÄnde der bezeichneten Art nicht ganz »a Termeiden 
sind and andererseits, dass anter ünwtindeB md namentlich 
in Konen, Mlion ein Klnffen der ZaageMpiteek von einigen 
_ . . Wenm Stm 



1. Beim Stoss swischen der Weiohenbacke d c und 
der ausser balb der Weidie liegenden Sdiiene « t 
(«dbe die fikiane) wird die normale Sporweite tob 
U86- vm <nMj|irt>abo aar 14^ nbnoht. 
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Abktlib im Wege der Konetrnk- 



giebnoht. 

Li diu GelelsstSdc üb werden vtna 5 Iris fi« lange 

Zwangsohienen in einem Abstände ron I35fi™ von 
Anssenkante lu Aussen kante eingelegt. Der Ab- 
stand dieeer Zwangschienon von den Fahrsc.hienen 
in der Strecke mn würde demnach 40™» betragen, 
wenn beim Punkte b keine Sparerweiterung Statt 
finde. Dieee ZwuncUenen end etwa in aktanrter 
Weiae nut eoMB aa& aoblaakaii Efidanf m veneliett 
nad iit aas kefaunitoB Gründen ihr Kopf um einiga 
Centlmeter h51ier in legen, wie der Kopf der Pahr- 
schieuen. 

wird im Folgenden naehgewiesan werden, das« t>ei 
dieser Anordnung «elbbt in utmüntitigen Fällen ein Spiel- 
raum von nahesa lO»" swiscbea dar fipitas der dicht 
schliessenden WalcheiiauHge nad dem Bpukieaa* dar Fuhr- 
werke bleibt» 

IHa Wirkamkait einer mlide befähigten Zwaagwliiene 
erstreekt lieh «fidvongraiiwig über die Stelle UanM^ an 
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Längen \ 

tioa geendbt werden) ea wm ebe wlobe Einriehtang ga- 
tmlen wwden, daie die Sporltrinie der WageaiSder die 

Weicbensungen auch dann nicht berühren können, wenn 
die letitom sich um 5 bis 10*™ von der Weichenbacke 
entfernt haben; bei den heutautage üblichen Weichen mit 
gleich lanßen, ontersehlagenden Zungen muss dieBeibe Sii her- 
heit gegen Entgleisung beschafft -werden, welche ältere 
Konstruktionen (Weichen mit unfdeicb lui^en Zungeo Und 
einer Zwangschiene and Weichen mangekliakten WeidHrn- 
baolum) gfJbabt an balien scheinen. 

~ Bignalterriebtoagen gewähren, nebenbei gesagt, ge- 
gen Unfille der in Rede ateheodea Ar^ ee viel na» be- 
kannt, keinen Schutz. — 

Die Konstruktion, v i ! li^ wir für den fraglichen Zweck 
in Vorschlag bringen möchten, besteht nna im Folgenden: 



■/lo. Breiten Maasse Millimeter. 

welohar ne angebracht iaL Dan Naekweta kieriftr Ueftn 
die «Bter tiritaett Winkeln aaegefBlirlBB ^Wadnrabkren* 

sungen, bei denen die Käder mitunter auf mehr wie 2* 
Länge ohne direkte Führung sind. 

Dies roranggesetzt, würde bei der vorjjcschlageiieu 
Konstruktion der Minimalabstand der Spurkränze tou der 
Spitze der Weichenaongea aaalherad skb tolgeademaaaaa 
berechnen lassen. 

Jener Minimalabstand tritt ein, wenn Bidet-, wd,«3w 
wettanaeiaaaderatehen und breite (nmie) Spurkränze haben, 
die Weidie paanren. Die grösste ^uli«sige Entfernung von 
Rad zu Rad ist 1863"»» die Breite neuer Spurkränso an 
der Stelle, mit welcher sie die Schiene berühren, ist SS«"». 
Bezeichnet nun r (rergL d. Fig.) die üusserste Stelle des 
Spurkranzes eines Hades und p einen Punkt der Innen- 



FEÜlLlETOli. 

Von der W«U- AvMtelliiiir tu B»I& 

VIII. 

Ich habe nunmehr über Deatsobiand als dritte Macht 
neben England und Frankreich zu berichten und will hier 
gleieh am Eingang meiner Schilderung einen Eindruck nicht 
verhehlen, den die deutsche Abtheilnng der Ausstellung im 
Ganaen und Grossen auf mieh, wie wohl aaf maacben än- 
derten Beobachter, gegenüber denen der bdden rlTdisirea- 
den Staaten gemacht hat. Es sieht diese deutsche Abthei- 
lung leer, theiiweise nnanaelinlich aus, es fehlt Uir an einem 
gewi.Hhen glänteadaa AeoateMa» an einer iaipo a ireBden Ba- 
präsentation. 

Die Engländer, daa deht man üifer Anaelellung an, 
und rootinirte Leute, bd denen AnaatdlaagMi nm Qeedt&ft 
gehAreoi de haheo darin die nStl^Ke Fthib erlangt nad 
aohlagen die Koelan dar Ausstattung *n den Betriabsnn- 
kostfl«. Arnh die Franaosen haben in anerkennenrwertheiter 
Weise sich angestrengt, nm bei diesem grobsen Konkurse 
in erster IJnie auftreten zu können und der Einzelne hat 
in dieser Hinsicht kein Opfer gescheut, trotzdem er viel- 
fach nur wenig unterstützt wurde. In Deutschland end- 
lich fehlt CS nicht «n tfiditigen Leistungen, aber ee fehlt 
«a der kniaaren Form, nm dieae Leiitnagca in daa reebte 
licht m leiaeB. lUi wedgea Aomhmen hat Jeder ein- 



adne AuaataUar mit dieaan B^risentationskoaten geknaoaert 
und ea darf daher aiAt Immer dem Staate and idnen Kom- 
mjaeionen allein die Schuld des mageren AuK.sehenü zuge- 
•eboben werden. Es ist einmal in uns Deut&chen dtu» Be- 
wusstsein für die Nothwendigkeit dieser äussern Form noch 
gar zu geringe ja, ich möchte Angesichts dieser Aus- 
stellung aogar noch einen Schritt weiter geben, indem ich 
behaujpte, dass uns Dautadtcn weder die Tüchtigkeit, nodi 
die hnergie, noch der Genius fehlen, sondern daai aas 
fendemi die aöthigpn materiellen Mittd maagela, daaa wir 
dne annn Kation alnd gegenüber Prankrden, nodi weit 
mehr aber gegenüber England. Mittel freilich, nm das Be- 
diii"fBiss und iwar in beKter Weise zu befriedigpB, sind auch 
bei uns rorhanden, aber gewaltig ist die Kluft zwischen 
Bedürfnbs und Ueberfluss, swischen ^otbwendigkeit und 
Luxus. Der Lmcni^ im besten Sinne genommen, ist aber 
kein Ding, dae man mit Tometun philoaophiedwr Qaring- 
schättong ahwdaaa darf, aadi die Knnat iat Loxoa nnd 
manctie Gebiete kennen nur unter seinem Schutze sich ent- 
wickeln nnd gedeihen. So muss denn in rifulen Zweigen, 
E. B. bei den ftünen Möbelarbeiten, Je n K r- tall- und Por- 
zellanwaaren, den Gold- und Silberarbeiten vor Allem, 
Deutschlaud trotz Tereinselter trefflicher Leistungen ent- 
schieden zurückstehen und nur auf jenem Gebiete, das ja 
zumeist nur die reine Befriedigung des Bedürfnisses alü 
maas^bend aaerkeaat, aaf dem der Techiükf kenn es den 
Vergiddi iodmliMi. Digitized by GoQgfe 



- 264 — 



K-itc dcH uidcrn Endes, so ist /; r = K'Tn }- 33 — i;V)f. 
Der AbsUml p q aber Ut, wie diu Bkisne uacLwtsi&t, 
= 145(5 — 50 = 1406«"". Demnach r f oder Spiel- 
ivi»cben SpiUe der Weichcnsange und Spurkranz 
B1406 — 13^6 = 10°». 

Fir Rider, bei denen di* Entfernung von Bad zu Rad 
dM klainste saliMige Maam (185T"b) errelebt and bei danMB 
die Spurkräiiz' :i' j im '.-t (ca. 2.'""™ breit) sind, berechnet 
bich der Spiplraum / ^ m vorhiu an^cj^ebener Weise «u 24 "»". 

Dfr bcrecLuete tipielruiim wird um ein ;^cw isses .Miiass 
dadarcb verrio((ert, das« die Küder vom Ende der Zwang- 
schiene bis nach der Spitze der Weichearaoge sieht genau 
io «rader Liste Uafen. Eine Abweicbung fon dieser Linie 
ftiHMk Statt ia gerader Beha danih de« Sebl&ogeln der 
Vegea nnd ia Kurven doreh du Drängen der Wegen gegen 
den inssern ScbieneuBtraog. Beide Ursachen können aber 
nur (Im ; laz allmäLli^r VerriiijiL'rliii^ jeuea L^piflraunis 
bewirken, »nd wird demnach auf cinn von 1,25" 

nur ein kleiner Theil desselben vo^^chwilld^»I>. Numentlich 
wird man bei ebgenutsten Rädern, welche am mei«teo ge- 
neigt «ind, Eatgnisnngen der Wagen zu Teraolenea« wif 
einen Spiidhquim von I5bit80*" reebma können. 

Hit der ▼orge»chlagenea Elnriditong irfirde nan einige 
Uebelständc mit in dou Kauf zu neLmon Lüben: Rciiiii(uti^ 
der Spork.riiaz,i ille m n von Eis und Schnre, Inanspruch- 
nahme der Achsen nnd Rüder beim P»Naireu der ziemlich 
eng liegenden Zwangschienea u. s. w. ; es dfirften jedoch 
die Vortheile, zu denen auch eine Schonung der Spitzen 
der Weichenznngon zu rechnen wäre, weit überwiegen, 
wenn auf die angegebene Wei^e die 2iga beim Pwairen der 
gegea die Smtae befiilireneit Weicben gegen BatgUieungen, 
eoweit dieaelben Polge eine« Klefleaa diar Weiebenzunf'en 

eiad, wirklich ^^e^ichert werden kODBeB. 

Stuttgart, im Mai 1867. Sonne. 



und BanftiMifthnwigtn. 

»le Beathitiskeil Daailg's. 

Die Beathitigkeit Danzig'« ist eine im VerliiltsiM zu 
«ndem Städten nbr geringe. Dae tob der Peetnng um- 
aeUoeaene Terrain iat dieht bebaut, für die Verkehrs. Be- 
dürfhisKe einer Gronstadt viel zu dicht. Neubauten kommen 
daher in dfr R'-gel nur unch Feiier>brünsten vor, weiche, 
Dank unKerer vortrefflichen Feuerwehr, nun glücklicher 
Weiüc selten bind. 

Der bedeutendste öfientiicfae Neubau ist die Kaserne 
am I.ei;en-Thor Platz, schon vor mehren Jahren angefangen 
nad Bocb nicht beendigt. Dteaelbe wird ia Ziagelrohbaa 
mtd ia den wurdigea FocnHa, wie aia darch Beraaar Ka- 
aemeBbantta J«t»t tjpiidi ge««rdaa tiadj «nagrfidM. — 



Glücklicherweise kann iel» dies Wort (iergii diHli in 
einer Beziehung noch mildern und zwar im lliubiiek auf 
die deutsche Kunst im Besonderen, Trotzdem auch sie 
nnter diesen Verhältnissen au leiden hat, (rotadem snmal 
in oDEerer Kuntt, der ArcbiCdttar, der beatca Entwicklong 
aoek ia altcrhnnd erschwerenden StaataeinriehtDn(;en Hin- 
deraiaae ent);e^cntreten. trotzdem sie endlich auf dieser 
AuüStPlIung nur lückenhaft vertreten i^t, stillt .-le sieh ilixh 
der Kunst jener Liiiider völJig fbenbiirlig zur iSeite, ja sie 
zeigt .^ich inneu mehrfach überlegen. Will man aber ans 
den jetzi(:cn Leistungen der deutlichen Kun.st einen Schluss 
siebea auf ihre Entwicklung nach Beseitigur^ jener doch 
nur temporären Miaetin d e, ao erüfinet aicb eine Zukunfta- 
perspektive, bri weleber ick meinen Antheil wenigatcna 

noch lange uicht für diis I,in'erif;erli ht eiti-ieitiget BeWOD- 
derung franzosischer KiinstziiNtunde verkiuitV. 

Doch zu unserer ari'liiti'kti-ni.-ehen A iisstellung I Zu- 
nächst habe ich die vcrhältniäf'utüwsig gerin^i- Bethoilit;ung 
an bedauern, die sich auf die^^em Gebiete gezeigt hat und 
die zum Theil wolü ihre Begründang in dem Mangel einer 
gemeinfsamen Vent8nd^{itBg tnd «laer einbeitlichen Leitong 
flade» dfirfte. Aber adbst da, wo dieselbe vorbanden wer, 
wfA in Preuasen, ist nnr Bertin mit cini$;on wenigen Ent- 
v ürfen vertreten, Süd- nnd Mitt- ldeiits> hlnnd fehl, n ■fJ^\\t■ 
lieh und so ist 0« denn fast aiisicchlicsslich Oestrcich und 
der freiea Sehweia SberlaaaeB gdiliebea, die dentaehe Arebi- | 



Au&.<*erdem ist düj alte, schöne und berühmte Recht- 
stidti«che Uatbhaus einer sehr gröndlicbeu and umfas- 
senden Restauration unterworfen worden, welche das seit 
lange Ternachliasigte Gebäude nun wieder in einen, dieser 
alterthfimlicben Stadt würdigen und entsprechenden Zustand 
venetst bat. Doa ArlieitaiinuBer des Oberbürgenneiateni 
oad der daneben bei^ene aratliebe Empfangssaal deaaelben 
Rind in wahre T'meht räume verwandelt und in Kehr passen- 
der \N ei*€ mit alterthünilichet» Möbeln auspest-attet, so dass 
diese neaen Räume sich dem alten „rtirhen Saal" würdig 
an die Seite stellen. Die früher dunkeln und anheimlichen 
Kassen sind in helle, freundliche Räume vorlegt oad fir dae 
sehr reiche Archiv ist im hintern Flügel ein gans aeBae 
Stockwerk aufgesetat worden, in welchem dasselbe aoB ia 
beqaeamr Wen» «atfiilich genaoht iat. Dieier BealM«** 
ttoBabea gereiebt da- Stadt trad dea BaadwOTkera, wdebe 
daran gearbeitet, und nauieutlieh auch ein!)^e ungewöhnliche 
Arbeiten (Marijueterie ) von hoher Vollendiini; »iis(ifführt, 
n\ |j:rosscr Ehre, — Mi'ichtc der seit vielen Jahren projek- 
tirt»' Aui>bau des ehemaligen Franziskaner -Kloster», für 
Zwecke eines Mosenma und von Schalen, in ähnlich treff- 
licher Wda» tmter Soboaang dea gotea Attaa recht bald 
aasgefSbrt wardea. 

Im Frivatbau geschieht wenig Beaehtenswerthe«. Die 
alten Wohnhäuser sind, weil nnter anderen Vorhältnissen 
entstanden Und weil stets nur für eine Familie berechnet, 
in un^.erer Zeit, wo diese Häaser des früheren rcichea Pa- 
triziats in den Besitz von Spekulanten und Krämern über- 
gegangen sind, denen es darauf ankommt, uügliob»t reiciw 
Miethe daraus zu ziehen, meist sehr unbequem. BaHeraB' 
ateUte Beamte lindea aar aehr weaige, eiaigermaaana «a 
Aafordernngen and GewobabeiteB der Nenaeit entapreebeade 
Wobiuiii^en. Solche lassen sich nur dadorrh herstellen, 
da«!t man mehre der schmalen, tiefen Häaser iu ein« ver- 
einigt, wa.s aur in seltenen Fällen möglich ist. In künst- 
leriücber Beziehung sind diese Umbauten für tiiod«rne 
Zwecke meist ganz werlhlos, ein Scheinwesen aus allerlei 
SurroisMen (OjlMi Zement, höcbatena Zink) atatt der eoli- 
den BattmatarUliaB. Man stattat die Fagadaa aiit büfigMi 
OraaaMBt voa dypa r««bb«ltk[ aoa, an daa Harn» beiaM- 
Terkanfea tu kSaaen. Im aäoCateB Fiohjabr üllt dae Or> 
nameiit Iiorab und es bleibt Nicht« übrig als eine fleckige 
Wand mit einigen Löchern darin. Es sind dies Ausläufer 
der Berliner Mieth*« - Kasernen- Architektur, die hier nnr 
schlechter hergestellt werden, alt in Berlin. Wo es gelan- 
gen ist, mehre Häuser mit einer gemeinsamen, einhoitiichea 
Fa(«le an vereeben, wird dieaelbe darehaua im Stil iiu 
Ilerliaer Fafadea, aatarllah der adilee h terea, aaagefibri. 
Wo man versucht hat davon absngehen und etwa* Origi- 
nellea za schaffen, ist man auf Abwege gerathen, wie a. B. 
das Haus Ecke der Langgasse und Gerber^aäse bewei.st 



fektnr 7.11 vertreten. Ich wende mich daher «Beb Saalehet 
der üstreicbischen Ausstellung w. 

Die charakteristische Eigenthümlichkcit, in welcher 
oaaere deutsche Architektur der franzüsiscbea nnd mehr 
ttoeb der englischen gegenäf>er tritt, die gröaaera Veneliie- 
denartigkeit und Mannigfaltigkeit in den Auflassnnt^en, der 
mangelnde Einfluss eiuer einzelueu prndominiren<h-u .Schule, 
deui gegenüber sich vielmehr nach den verschiedenen lül- 
dungtmittelpunkten unseres Landes und nach lokalen and 
persönlichen Verhältnissen sehr verschiedene Schulen ge- 
bildet haben, er tritt aalbat in diaaer doch nur aehr be- 
scheidenen AuaateÜBBg dar Wiener Arebitektea sn Tage. 
Ala beaoadefa beaeidiBead ia dieaer Hinsicht aeBae iah «• 
drei Bntwnrfe som Neiibaa eines Herrenhanse« ia Wie«, 
\(jn Friedrieh .Schmidt. Th. Hansen und Ferstel, 
eilte bi'^Lhritukte Konkurrent tuil AuiMtchluss der Architek- 
ten des nichtdstreirhischen Anslandea, wia dl« HeR«B BB 
dort zu Lande meistens belieben. 

F. Schmidt, der Dombaumoister von St. SteplUBt 

fegenwirUg wohl der getatreichate Vertreter and dae 
laupt jener Sdiafo n »eBnen, die vom Dombea an K61b 
ausgehend, die Kunst des Mittelalters wieder zu beleben 
nnd für alle Verhältnisse unserer modernen ZivUisation 
wieder neu in verwenden beetrebt i^t, hat seinen Entwurf 
natürlich gothiscb gestaltet. Der Grondriss zeigt ein Fünf- 
eck, in deaaea Mttta der adhaeekige Sitzungssaal liegt, . 
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welche« der Volktmund, weil sein Besitser Materialwaaren- | 
händler ist. Hehr beBoiclmend dio „S^ropa-Burg" nennt. In 
einzelnen Fällen (Lan);K>^^) beginnt man »nch die elegan- 
ten Berliner Laden - Einrichtungen mit Wänden von Gla», 
iwlschen »chlanken Stütien Ton Eises, Dachzaahmen. — 

Doch rnuHB auch hervoi^ohoben werden, dajui in ein- 
zelnen Fällen .sehr bemerkenswerthe Versuche der Anwen- 
dung dos Baokikteiurohbaus für die Privat- Architektur 
hervorgetreten sind. Als Muster dafür gilt noch immer 
das schon vor 30 Jahren erbaute, anter dem Einfluss Ton 
Schinkel'» Bau - Akudouiie enl^standono xuti Wiul<>r'i<ch« 
Haus in der GerbergaMe. Sehr hübsch sind ferner dos St. 
Jacobs- Bospital auf dem Schüsscldamm , ein Haus auf der 
Speicher • Intel mit romanisirendeu Formen (ob die Orna- 
mente von Ccment daran sich halt«n werden, wird die Zeit 
lehren) Kowie das Haus Langgartt>n *.K). In trefHicher Weise 
in Ziegelrohbau behandelt ist die Facade der Englischen 
Kapelle in der Heilig -GeiütgasKe. 

Von »ehr viel bedeutenderem Hinfla.ss anf die Physiog- 
nomie d<-r StrHMieu Dauzig's, als die Neubauten, ist das mit 
jedem Jahr lunehmende Entfernen der Beischläge 
und das damit in Verbindung stehende Verändern der Fa- 
^aden, namentlich der künstlerisch iu Sandstein ausgeführ- 
ten Portale. Es herrscht jetzt eine wahre Manie auf Ent- 
fernen des Alterthümlicheii. Man will mit Macht Dansig 
in eine Stadt modernsten Ansehens verwandeln, was trotz 
Anwendung aller Mühe und Kosten, wegen der noch ganz 
mittelalterlichen Anlage der Strassen und Häuser doch nie 
gelingen wird. Der allgemeine lla^» ist namentlich gegen 
die Beischläge gerichtet, welche angeblich die Schuld tragen 
sollen, dass die Strassen so unbequem für Fussgänger sind, 
während in der That das schlechte Strassenpfla-tter und die 
mangelhafte Strassen reinigung allein die Schuld tragen, denn 
selbst in denjenigen StraKsen, wo man schon alte Beischläge 
entfernt, ist damit noch keineswegs für ein bequemes Trot- 
toir gesorgt, welches zum Theil auch gar uicht hergestellt 
werd<>n kann. Im Hinblick auf den unaufbaltnamen Fort- 
schritt der Zerstörung aller künstlerisch und bisturisch be- 
deutenden architektonischen Details an den Privat-Häusern, 
machten mehre Kunstfreunde vor einigen Jahren den Vor- 
schlag, der , Verein zur Erhaltung der altorthümlichen 
Kunstwerke Danzig's* möchte alle interessanten Baulichkei- 
ten des Privatbesitze« photographisch abbilden lassen, 
damit der Nachwelt doch wenigstens ein treues Bild der 
eliemoligen architcktouischen und malerischen Schönheit 
Dancig's erhalten bliebe. Der Verein ging darauf ein, hat 
etwa 50 Blatt herstellen lassen, nahm dann aber aus unbe- 
kannten (irmidcn seinen Entschluss zurück und lässt seit- 
dem gar nichts mehr von sich hören. 

Danzig, im Mai I8G7. "'S — 



Aus Ober-ClelilMlen. Das Borsig'sche Hut- 
ten - Etabli>^eme^t. — Dasselbe nimmt, wenn auch ge- 
genwärtig noch nicht dem Umfange nach, »o doch jedenfalls 
in Bezug auf rationelle Anlage und splendide Ansführnng, 
unter allen ähnlichen Hüttenwerken Ober- Schlesiens die 
erste Stelle ein. Es liegt unweit der ob«rschlesischen Eisen- 
bahn, zwischen den Stationen Rud» und Zabrze, und be- 
steht in seiner jetzigen Ausführung aus zwei Hohöfen mit 
den zugehörigen Gebäalichkeiten nnd einem noch im Bau 
begriffenen Eisenwalzwerk. 

Die Ilohöleu weichen in ihrer äusseren Konstruktion 
von den »oust hier üblichen wesentlich ab. Das Rauhge- 




mäaer von gewöhnlichen Ziegeln ist durch einen Mantel 
au» Eisenblech ersetzt, welcher letztere mit den feuerfesten 
Wandungen des Schachtes auf einem starken gusseinernen 
Kranze ruht, der seinerseits durch sieben gnsseiserne Säulen 
getragen wird. Auf die»e Weise ist das Gestell überall 
zugänglich gemacht und eine geringere Grunddäche gewon- 
nen. — Die GichtüfTnungen sind durch Langen'sche Gas- 
entziohungnapparate geschlossen; die nutzbar gemachten 
Gase heizen die Dampfkessel und die nach dem Wasseral- 



durch Zwi«chenbauten, die verschiedene Höfe abthcilon, mit 
den äusseren Gebuudellügoln zusummenhüngeud — eine sehr 
verständig und praktisch geordnete Anlage. Das Gebäude 
ist zwei Etagen hoch, die obere Etage namentlich mit reich 
ausgebildeten Fenstern. Statueuniscben u. s. w. verziert, 
runde Thürme treten auf den l'^ken vor. deren Spitzen 
noch hoch über die steilen Dächer der Zwisclienflügel em- 
porragen. Vor Allem aber krönt ilcii Sitzungssaal, der ce- 
wölbt ist, und dessen Zuschaucrgalerien im Sinne der kirch- 
lichen Triforieu geordnet sind, eine mächtige Kuppel, eine 
kolos.sale Konstruktion, fast ebenso) bedeutend, wie der 
ganze Saalbau, den sie zu überdecken bat, um eben im 
Aeusseren noeh genügend und wirksam dio übrige Anlage 
dominireu zu können. Verhehlen v>ill ich nicht, das« mir 
dieiier Entwurf mit seiner etwa.-, gewaltsamen Gothisirung 
moderner Anlagen und seinen gedrückten festungsähnlicheu 
Verhüllnissen eben nicht sehr zunagl: es fehlt ihm diu Na- 
türlichkeit und jene Keckheit iler Formen, die uns alle 
vor Zeiten in dem Entwürfe zum Berliner Kathhaaie so 
beraum: hte. 

In direktem Gegensätze hierzu steht der Entwarf von 
Th. Hansen, eine rein griechische Anlage, soweit einem 
Parlamnntahaase des 1'3. Jahrhunderts gegenüber von 
Griechisch dio Rede sein kann. Ein Mittelbnu, den halb- 
kreisförmigen SitsuDgsaaal und die Haupträume und Zu- 
gänge enthaltend, an der Fayade eine mäcJitige korinthische 



Säulenhalle auf hohem Unterbau und breiter Auffahrt. 
Zwei niedrigere Flügelbauteu mit den Büreauränmen 
scbliesscn sich zu den Seiten an. Vor der in ihrer ganzen 
Anordnung recht grossartigen Bauniasse ii>t eine Wasaer- 
anlage mit einer hoheu Gedenksäule geordnet. Der dritte 
Entwurf, von Ferstel, endlich zeigt einen Gruudriss mit 
schönen Treppen, grossen Vorsäleu und einem Sitzungssaal 
in Kreuzforro, während die Architektur sich der Renaissance 
anschliesst. jener Auflassung zumal, die nicht <ihne einen 
kleineu z<ipligen Beigcsi'hmark in Deutschlnnd und in Wien 
besonders ihre Vorbilder findet. Ein hoher schwurgequa- 
derter Unterbau, Erdgeschoss und Mezzaninetage umfassend, 
darüber eine Sänienstellung mit Arkaden. Etwas za deutsch 
sind wohl die Treppeuthürme auf den Ecken mit den 
schräg ansteigenden Fenstern, auch stimmen die Glaskuppeln 
über Vorsaal und Sitzungssaal nicht recht mit der übrigen, 
^ehr monumentalen Architektur. 

Andere Entwürfe derselben Architekten schliessen sich 
den hier berührten StilaiifTassuiigen an, so der Entwurf sa 
einem Gvmuasium iu Wien und zwei Kirchen für die Vor- 
städte Weissgerber nnd Fünfhaus von F. Schmidt, letz- 
terer zumal eine originelle Anlage: ein achteckiger Kup- 
pelbau mit niedrigen Seitenknpelirn und zwei kleinen Thür- 
meu, dio auf den Diagonalen vortreten. Als mittelalter- 
licher Burgbau ist dann noch die Restauration von Schloss 
Fiscbborn im Pinzgau zu neonen. Von Tb. Hansen nod 
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finger Syttem konstroirUsn Wioderhitznnggapparate. Statt 
Utiimr verdeu juut betMr wirkende Hoienapparate aafge- 
ttaUt — Beide UohftfiM flad ia Höhe dar Qiaht dnreh 
iwei Gitterträger Terbnnden. Ta der Httte die« er Brfieke 

Wfindft Birli (Ipr Oichtanfziip, für dCBf ebf f^*!!- nhwficliaBd 
von der bii>»i|:cn Bauart, kein besonderer Tliiinn Hiifiicfuhrt 
wr riJon ist. Zuni Iii tnelif- di^'- ebcD^o rniifacheii rI'' siche- 
ren Aafiagea dient eine Dampfma-schinp in dem V'urbaa c, 
von wo aiu der Wärter dea Aafso^ bequem übersehen kann. 
Dat Priu^ welehea demelbeo sa Oriuide ^Uot «oiden, 
ist daMclba, wie <5r OrabeaiSrdar«a|^. Bb DrahtaeO geht 
ftkMWl voa der Seiltrommd der Ueediiae aber iwei Seil- 
■elieiben, wdebe tangential inr Mtttelaxe der swei Oeffnaogen 
io der Gichtbröcke »nf cinom Gerüst angebracht sind. Die 
Förder -Schallen werden durch je vier von der Brücke bin 
8ur HiiitcnKohlo herabreicbeude Stangen aus Rundcisen ge- 
führt. — Gegen die Unbilden der Wittemng ündeD die Ar- 
beiter Schutx in svei Uretterhänschea auf der Bracke; 
nebea dkeer liMt eiae eieerae Wendeltreppe. — Zwei direkt 
wii^enda OeMmimeWaeu ntt Sdiwangrad, bei weleber 
der GebUeesyliader über den Dampfsjlinder angeordnet ist, 
stehen m dem elegant ausgestatteten MaschinenhauR« a, au 
deiMn beiden Seiten, in den mit b bezcirhneton Rnnmcn, 
die Dampfkesitci liegen. Der Windrogulatur, in der Skiaze 
punktirt angedeutet, ruht in circa 10' Höhe auf Kon<olen 
Tor der Front letatgenanntor GebSulichkeiten. Hinter die- 
Mn, etwaa entfernt vom Gichtaafiiag, aber mit demselben 
dadoveh hi kiehtere Varbindang gebneht, daae der ver- 
Uadeade Baom e oad der B6ttMihof mtt Graaitplatten be- 
legt sind, welche ein leichtej« Hin - und Herrnllcn der GicVit- 
wagen geitatten, liegt daa Möllerhaus f. In dtiimiclb' n bat 
eine Steinbrechma-Hchine von G eorg«-M»r i en hü 1 1 e mva 
Pochen der ala Zuschlag dienenden Kalkateinq ihren PlaU 
gefoaden. — Die geräumige, 60' weite GieHbütte g ebthält 
aaaaer dea Eiien- und Schleckentriftea awei Kapol-Oefaa 
tan Betriebe der OieeeeraL Ia der Mitldax« «atarWieht 
ein VcHrbm, der ali Kaadei dient, die Vordeifroat. 

DiaMT m gebndete Gebinde- Komplex iat ein ia aieh 
abgaaeUlMMBea Gani^e-. eine Ver^^röaserung der Hobofea- 
Anlage müaste durch Wiedcrhoinng erfolgen. 

Der BiiM des Walzw n k.^ ist im vori(;eii ilabre begonnen, 
trotx der Ungunst <lcr Zeitverhältninso weiti^rijefülirt worden 
nnd jetzt, bis auf die innere Einrichtun-j , der Vollendung 
aahe. Ba beateht aas swei Gebindea, dem Foddlingawerk 
and den e^^tliehn Wdswerk. — Die Graadriieibrm jenea 
iat die eines Doppd-T» An einen Ißttdben yon 450' Länge 
nad 100* Tiefe tcbliesiea sieh, nach beiden Seiten vorsprin- 
gend, aa jedem Endo Flügel von 200' Lün^e und lii rKolben 
Tiefe. Ea »oll 15 Dampfhämmer von 20 bis zu 5u<) Cent- 
ner Fal^ewicht, 25 kleinere nnd 6 gröaaere Puddling.*öfen, 
10 Schweiaa- und 4 Glühöfen eathaltea; ausserdem wird 



der eine Flügel aur Stahlprodnktion eingerichtet werden. — 
Auf Fundamenten, die nicht über Terrainböhe aufgeführt 
I aiad, mhea bdbkreiaförmige Gittertriger, deren Koastmk- 




. . . ■ I » ■ ■ . 

tion und Hauptdimenaionen aus der SUtS» eraiehtlieh Bind. 

— Die Längsverbindnng wird durch 4' hohe Pfettea her- 
gestellt, (leren Versteifung durch einfache Kreut« erfolgt, 
Zwi»cben je *wei Bindern, deren Entfernung von einander 
50' beträgt, sind korrcspondirend mit den Säulchen des 
Schleppdaches zwei Sprengkrenie angeordnet. Die Binder 
stehen nicht direkt anf der gnaaeisernen Grandplatte, aoadan 
caaichat aof eiaer 1" atarkea geaehmiedeten Fnaapbtt» — 
Nnr dbe Stirn der FlSgelbaaten iat inrch Mauerwerk ge- 
seblossen; die andere nnd die Seiten bleiben offen. — Die 
beiden obersten Pfetten tragen eine ebenfalls in Eisen kon- 
strnirte l.alfrnp. 

Für daa eigentliche Walzwerk ist ein Raum von 400' 
Liege und 190' Tiefe hergeatellt, der awei Dampfmaschinen, 
eine groaae and eine kleinere Kaliberwaise und ebensolche 
Bleobwidaeai eine Feinwalaa, die ingehörigea Kreissägen, 
fidMetea, Sdmeidwerke et«.iMul 7 SehweiaiSftn bargen solL 




An dem einen Giebel liegt ein Walr.en.sehnppen , an dem 
anderen Drehwerkstatt und Schlosserei: in Vorbauten an 
der Haaptfront werden Bureanx etablirt. — Von der An- 
ordnung der Dachkonstrnktion giebt die beigefügte Skine 



da Bntwnrf ran Abgeordneteahaaaei etwie nehr der Be- 
ueiaaaaee sieh itnrendead, und ein Umbau dea Wiener Burg- 

thors au.«ge»tcllt, der Aas alte Gebäude mit meinen fünf 
Thoren durch vier hohe Thürnie mit Figiircu^irupjien und 
seitwärts vortretende Waibt^ebäiiile jiu einem stattlichen 
antiken I'ropTläenbau umformt. Von Fcrstul endlich ist 
dn Entwurf su einem Palais des Krzhersogs Ludwig, ein 
Udner sehr hübscher Reuaisaanceban, und der gothische 
Entwarf lu der, nun bdd der VoUeadnag ddi aabeuden 
VetMcildw vorhanden, beide in ihrer giiulichen Verschie- 
denheit die seltene EUatizitit dieses Künstlers bezeugend, 
von dem leider kein späterer Entwurf mehr jene geistreiche 
Verwendung des romanischen Stiles zei^t, die sein erstes 
Werk, die Nationalbank in Wien, so berühmt gemacht hat. 
Ein Schütxenhatu au Wien und ein Entwurf sur onga- 
ri sehen Akademie ia Pesth sind gldeUaUs ia golhiaeMa 
Formea projektirt. * 

Biae atraage Aawendnng dea Bomaalachen, nit durdi- 

Siagigem Bnadltogea «ad der starren Ornamentik jenes 
tils, xeigt der Entwurf sur Kathedrale von Diakovar in 
Slavonien von C. Koeüncr, cini' ^t.ittliche Ai)liit;f mit 
zwei Tbürmen mit runden ;iemauerten Spitzen und einer 
kleinen Kuppel über der Kreuzung. Bodenfenster erhellen 
das MittelficbiO'. Ebendahin gehört ein Entwurf von J. 
HIavka für die Residenz des Bischofs zu Czemowitz, nebst 
eiaem Senaaar für die grieohiaeh orthodoM Theokfie^ 



I da groaaer Bau ia drd veradiiedeae GebiodenMaeea ier> 

I fkllend, dne reeiit atattüche ZiefEielarehitektur in iwd Ga- 

' schössen, rundbogigen Opffnntiji^n nnd reirhen Treppeo- 
1 giebeln; im Inneren ist bcKüiidurs ein grosf-or SbaI mit bunter 
Balkendecke und rin^Klii rlanfi'nden Arkaden bemerkenswerth. 
An sonstigen Entwürfen habe ich noch zu erwähnen 
I eine Reibe kkber |pacbmackvoller Villen in Renaissancestil 
\ TOB Baaeaaaar, Ton dem sieh anoh eia Entwurf aar 
I Dearfh^ade m Floraas vorfindet. Zalehanagea in Wiener 
Privatbsuten hat femer C. Tieti ansgeateUt und Zitek 
! seinen gekrönten Konkurrenscntwnrf zum Prager Nationd- 
theater, ein Henaissaucebau, an der Fa^de eine Säulenhalle 
über dem ;;e(iiiaderten Erdgnschoss zei;;end. in der Hekrö- 
nung des hoher erhobenen Zuschauer- und Hulini tirsimics 
durch ein mächtiges gebogenes Walmdach nn die mndernen 
französischen Theateranlagen erinnernd. Ein .»ehr an» 
^recbeader kleiaerer Bau deaNlbea iat ferner daa Mnaemt 
ta WdBMT. Hr. Brnat cadlidi noeh hat daea Batwarf 
ausgestellt zu einem Schlosse Grafen egg, ein gothiseber 
ßnrgbau, flach in einem See belegen und von ausgedehnten 
Hallen auf den Kaimauern her nm^eben. 

Diese aufgeführten Arbeiten sind fajit alle künstlericb 
sehr geschickt und ansprechend darj^estellt. Neben der 
auch in der übrigen architektonischen Ausstellung durch- 
weg verwendeten farbigen Behandlung der Zeichnungen tritt 
hier aoeh jene kaoke Maoiier der adiralBrteB Fedeneidi- 
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ein Bild. Di© Diudcr sind hier pbcnfalls 4' hoch und 50' 
««( von einander entferat. Die gMixe Ueberdit«hung ruht 
Mf 16 DoppelMuleo an« OnaaeiMn. Pfett«n und Spreng- 
knan «ind iliimJtHHi, vi« M den Torbarbeschriebenea Ge- ^ 
binde. — Ali DedtneterUl fSr beide dient eogliMbei ge- 
welltes Eiaeableeh in Tafeln ron 6' Lauge; 1°* devoa wiegt 
IVi Pfd. E« liegt ohne Vormittelang hSlierner Konttrok- 
tionsthcilc dir<-kt uuf den oiseruen. Immer erst die zweite : 
Tafel komiat auf elm Pfctte ta liegen. — Säuuntlicbe Ar- 
beiMplätM «erden nit nahe 1" stultieB gegOMeeea Qiid | 
abes gegitterten Etnenplatteii belegt. — ' 

In der Nähe dieser Fabrikgebiade liegen swei grosse , 
deguto Beealeii'Wolmbiiiier, in grSeaenr Eatfernnng iet i 
eine kleine Stadt von Afbeiterbimen «nMendn, deren | 
Antahl noch um ein Dedcatende« Tenuohrt werden soll, i 
Bei AnUsfe dieser Kolonie i»t «wischen den bisher in Ober- I 
SchleHUMi übliL'hon MethuUen, i'utwcder kleine GeliauJe mit | 
4 _ 6 Wobnungen zu errichten oder 20 und mehr t'amtlien 
unter einem Dache unterzubringen, welche letalere wohl in 
Betreff dee Koetenponktea. nicbt aber für die Bewohner | 
vordieDbnft eein diSrÄn, dn pn w e n de r Mittelweg eingeschla- i 
gen worden; iedes Gebinde flnlliU nibnlieh 10 Wob- i 
nangen verschiedener GrSase in mwti EStegen. An jn d ee i | 
Giebel ist ein Cin^atig, da eine durchgehende Mittelwand 
je fünf Wohnungen Ton einander scheidet — Dur Bau einer 
evangeliacben Kirche mit I'farr- und Scliulh»ii»i int vorge- 
sehen; eine besondere Gas- Anstalt, verbunden mit einer 
Bade -Anstalt für die Beamten nnd einer lokhan fiir die 
Arbeiter, irt bereiu erriebtet. 

Die dnrebweg aanbefe und u AnbcAmebt dee aSwedce* 
der Gt>luiudr- luxuriös sn nennende AnefShmng den ge n i e n 
Eublis^em. ntJi macht «linen angenehmen Eindmek. — Des 
Eisenwerk und die zu^fchöri^c Koiilcugrube werden jetut 
doreh eine Zweigbahn mit der oberschlesischen Eisenbahn 
verbnnden. H. Bonnieeb. 

Mit thAilnng fln au6 Veiaiuen. 

ArebltektnS'Teretn nn letitn. Die Tiarte Bskunion 

desVenlna, die Sonnabends den 29. Jnat lurtavnommen wurde, 
fiuid eine TerhXltaisamüMig geringere Betheiligung, als die 

voraQi(dgan;;cii ij ■ 1 ns, dass das lutcresso für die zu be- 
■icbtig^udea Mouumeutc. sei es. diuvs die iStJuil^ogiiud Vid- 
len-.iu fism lag. Die Zahl der Theiluehmer betrug etwa 60. 

Znm Versammlangtort war der Kirchhof der Doro- 
tbenaetädtischeit Gemeinde in der ChausseestraKs« ge- 
wUdt worden« Schon dnnb die Nwnen der berühmten 
Ifinner, die dort rnben — Fiebte nnd Hegel, Beuth und 
Burai)^, Schadow und Rauch, Schinkel ond Stüler 
~ ist dieser Kirchhof geeignet ein besonderes Tntere««e 
iLi i;i ut.n ii ;;i Vit minder dureh die That-sacLe, du-s« er 



fast alle Formen der Ausbildung ioi)i;t, die m»u in neuerer 
Zeit dem Grabuude gt^gabou hat. Zwar ist da.s Hrbbej^räb- 
niM verhältnissmiwüg seltener durt vertreten , ul» «uf den 
andern Grabstätten Berlins, aber desto origineller sind die 
Einsei - Monumen te gentaltet und namentlich bildnerischer 
^■«q^ in Balief-PortcniU, Bülten nnd Stataettea Itet 
eine bervor regende Anwendung erihbren. Die grönte An- 

liftinn- kraft »uf <lie Vereins^renos-sen übt«! Jas junj^sle, ob- 
wohl liuustlerisch nicht bedeutendste dieser Moimtnente, 
das Denkmal 8tüler's. Noeb lebt das Wirken de.s ver- 
ehrton Meister«, der unaerm Verein duri:h jithe» Tud ent- 
risjien wurde, xu frieflh In eUarHenen, al« dass uicht Jedur 
mit wehmütiger Erinnemng an seinem Grabe verweilt hätte. 

Vom KIrohbofe ging man nach der gegenüberliegenden 
Fabrik der Aktiengeaelleeknft für Eisenbababe* 
darf. Leider war ei nnr sebr Wenigen vergönnt, an den 
interessanten Erklärungen des Herrn Direktor Waliz, der 
die Fiihruu;» übernahm, Theil zu nehmen, da das vielstim- 
mige üeriiusch um! da.s retie Treiben in der Fabrik ein* 
gemöiiii»cbafcliche Besichtigung unmöglich machte. So Imte 
sich die Gesellschaft in einselne Gruppen aaf, die sich 
selbst überlaaaen, ihre £ntdeekuagireiaen eotratea nnd anf 
eigene Hand Belebmag anehCea, so gnt et gelmn wnllte. 
Es warde verscbiedenfacb der Wunsch laut, dass für ähn- 
liche Fälle eine Anzahl geeigneter Vereiusmitelieder sich 
auf die FührU' L' ibereiten moehten, wie ilies vyn der 
Eiikuriiiouii-KouimiMiuu auch versprochen worden war. Lei- 
der war dies im vorliegenden Falle nicht möglich gewesen, 
I weil das qn. Etablissement erst kun snvor an Stelle der 
nr^rünglich in Aussicht genommenen Schwarsk^pfMi-han 
Mnaebiaenhan - Amtait nun Baenebe baMe gewiblt werden 
müssen. Wir bedanern deelialb aber die Beiiebtigung der 
berühmten Fabrik Näheres nicht mitrhi^ili r; zu können — 
da uns da» Wiehtigste — das luci-i.ui ivj greifen der ver- 
schiedenen .Arbeiten zu einem v '1 nieten Hetrieb«- — 
I entgangen ist. Eiuzelnhsitan, so a. B. die Üolzbearbeitungs- 
I Mawidiinen In den HohweriMKlten, Wirde« mit IntereeM 
gewördigti 

I Da« letale ZM dar Bxknnion des Vereine wer dk 
I stidtiaelw Gne«AnetnU in der MAUeretmeee^ Bier 
j theOten rieb Hr. Betriebe -Direktor Bnaea nnd Hr. Bau- 

melst4>r Reissuer iu die Führung dt>r GeselUchaft und 
' wurde m diidurch möglich, das Etablissement in seiner 
j gantca Aosdehniini; und in allen Details eingehend zu be- 
I sichtigen. Wenn auch sehr Vielen der Betrieb einer G^i- 
, Anstalt uicht gans fremd war, so gewann die gegenwärtige 
I Betiobti^ng dureb die Bedeutung dar atidtiedien Gaa- 
Fäbnkation doeh ein be rror i ngen d ee AiCereeee. Barlln let 
I — Dank der Konkurreas sweier Gesellschaften — mit 
I billigerem nnd besserem Gase beglückt, als dt<> mm^ten 
grossen Städte, und nameutlich die Kinrichtun^^. n Ii 



nung au^ wie die gothische Schule sie gleichfalls tuerat i 
one eingeinbrt liat nad die bisr namentlioh durch ' 
Faretnl aneh flfar niebigothiNhe Zeiehnungen ihi« V«r- ! 
wendang iadet. 

Dmanen im detreiebieebea Park nun lieht m bunt 
aus von allerhand Gebäuden versehi- 1 i. ten Charakter». 
Ein steirische» HoUliäuschen, die WauJc mu Rundhölzern , 
mit weit ausgekragtem Dache und allerhand Ilolzsehnitserei, j 
enthält ia seinem Inneren tiiuou kleinen Sulon für die türi^t- 
licbeo Besucher der Ausstellung; in einer ungarisihen 
Caardn mit fitnibdaeb haben «ab diie lieiarantaa dier edlen 
Wein« von Tolui ainqaartirt, in einem anderen H iw i eben 
liefert eine Wiener Bäckerei in eigena komtmirfeto Apparaten 
SalssUngen und Semmeln von seltenster Vollendung. Ein ' 
aierliches Gebäude von rotben Ziegeln und villenähnlichem 
Charakter verräth allerdings kaum im erst<^D Anblicke seine 
Beetimmoog. Es Ist das vielbe<<prochene üstreicliische Irren- 
baus, ein Werk eines Dr. Mundi, der hier iunrichtuugea i 
getroffen bat, MB einen einielnen Irren mit einer Arbeiter- , 
nunilie mmmmitn wohnen to laaien, deren QeeeUeebaft 1 
beiiMxn auf Minen Gemutbaanitand einwirken loll. j 

Heinrich Dräne he, der grosse Ziegelfabrikant Wiens, 
hat auf einem Hügel eine groij*e Trophäe Reiner Terra- ; 
kotten aufgebaut, die freilich weder in der F/juh'it der 
Modellirung noch in der Farbe mit den englischen | 



einfachen Hamiegel dagegen sind ein treffliche« Material 
und die ganse Anlage und Einrichtung seiner Fabrik, die 
in einem Häusehen daneben ausgestellt ist, höchst gross» 
artig nnd leheniwarth. Ihm gegenüber bat die kaiierliehe 
Fontverwaltnng dne HofeaaMMlnng veranitaltet, indem 
sie eine Anzahl der rie>ig»tr-ii Strcuine aus ihren Wäldern 
in ganxer Grünse heraageachaüi hat — ein siemlicb zweck- 
loiei Unternehmen. 

Als Hauptgebäude des östreichischen Parkes i.st aber 
di« vielbesuchte Drehersche Bierhalle su nennen, eine hübüehe 
Faebwei^akonstniktion und ein Werk de« Architekten We- 
ber. Ein groner Snnl mit omlnnienden Galerien, Vor- 
hallen, Baikonen nnd einer freiea leichten Dachkonstruktion, 
führt uns mit ttnMia bemalten, lierlich aasgeschnittenen 
HoUwerko gana in verwandte Anlagen unserer deutschen 
Städte zurüek und ist ein recht chArakterisUscbe« Abbild 
tlir die einfache und glückliche Art, wia wir derartige 
Konstruktionen au behandeln pflegen. 

Noch andere AnIngen, ein böhmisches Arbeiterhnoi, 
natnrwüehaigiter Anl^« — fnr jede Feaülia mn gnuMS 
Zinuner enOudtend, ein Banenbaui ItaUenbehen CHimktein, 
Pavillouü mit Wiener Ho!7mnVieln und Jalousien, ungarische 
Marmorprobea tf! s. w. Itilicu weiterhin des li^alich eng- 
bebaatan fuk, 
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«tädtüchen Anittalten liaben diirrli dteMn Sporu eiiio To!-' 
lendnog erhalton, die sie iui liolii'u GradfiMb«ii!=ivvnnlii; mscht. 

Eh wiirJ*" die Gronzcn ilie.<os liericht^i zu weil uber- 
9<cbreiteu und eiuer bu omfiMtiiendeii Auaholuag bedürfen, 
wollten wir die Bionllieiteil det Betriebet einer Bescbrei- 
bnue Boterwecfea; wir inncM>n nos dahvc anf eioq;« Motiien 
b«tduiiikra, di« fieh Mf die jüngit voUtodMea rap. »wli 
in Bm begritboM €I«Uild« beuehea. 

Di» ChM-Anst^ in der MSlleratnuiae wird ntuth Toi- 
lenduaß dics<«r ßaaten übrigens nicht nar die grüüxto der 
3 «tädtiaeheu »ein. sondern mit einer ProdtiktionKtahigkeit 
von täglich G Millionen Kubikfu^s nur in dem i^rosMin 
Pariser Et«bli««ei»eot ilire« Gl(>iefaeri in der Welt tinden. 
Dm neue Retorlenhaa«, da« auf 100 Oefen nnd 10 Schoru- 
■teiae atageriditat iet, wird 600* lug ood 68' Üa( wtrdea, 
aiio wobl MBm der grSwien b«deeiitaa Räiin« Berliaa 
reprüientiren; die Höhe des Raumes bis sar Laterne des 
eisernen, mit Ziegeln gedecliten Daches beträgt ca. 50'. 
Die nenen Gasbehälter, von denen der eine seit Karsem 
im Betriebe, der andere im Btunin vollendet ist, haben 
eine liebte Weite von 138' und halten einen Wasserstand 
von 24': Die Glocke, ein Teleskopen- Apparat mit 2 Män- 
teln, steigt bis zu einer Höhe von 4C'. Die eisernen 
KimialdäclMr dar aeuaa Oaabahiltar, aia Muster «nlwlier 
nad «ligantar Konstraktioo, b«ttebend ans Sparrm a«di 
der Form einer kubiKchen Panibel, verbundeu durch da- 
zwischen ein!J<'le^te konzontri-.ch« Rins»P und in den ein- 
, 11 Feldern 'Inn K Zuir^itan^^eiikreiijie verstrebt, sind be- 
kanntlich ein Werk J. W. ächwedlt«rs. Die »nssere 
ClMtalt der Gasbehälter in der Aasbildaug, wie sie für 
Barlla trpiMsh gewordra i»t, bedarf kanm «in«r Ervihnung. 
A«M ftntn Se({d« geoMwrt, mit 8ook«l, B^ostganrns, 
Feiiüterelafaaraiigen, Lisenen und einsm stark vorgekragteo 
Haupt^esims von rothen Ziegeln, ragen lie aof ihren hoben 
Unterbauten fremdartig, wie mittelftIterlicLe Kartelle in die 
moderne üm^ebünfr ; in «»ioer ähnlichen Hackgtein - Archi- 
tektur sind die ühri)j:en Gebäude gehslteu. Krwübtiens- 
werth dürfte noch sein, das» der durch die gaue Aus- 
dehnung der Anstedt führende Wameriaiif, die aogeaannte 
aweita Paok«, gaMawirtig, am Baon ma geviaaett aiit 
ebeai S4' w«Mea OevSibe Sbenpaant wird, «s eoll dem- 
uÄehst Boch ein Verbindangsgoleis mit der Hamburger 
fi«ba angelegt werden, um künftig alle Kohlen direkt be- 
liehen SU kijiiuen. — 

Ein zwanglose« Zusammensein im Lokale des Eis- 
keilen badet» das BeacUnaaJerJbkiueioB. — F. ~> 

VermlBchtes. 

Wir eriüeltea daa nadutaheade Schreibca: 

Geehrte Bedaktloal Dia Bericbtigong in No. W 
Ihres Blattes, den Entwurf sn den Baulichkeiten der 
Aktrenbrsnerei auf Tivoli betreffend, ist in einem Tone 
geijo)-.<-:j. der es mir 'u m einem BedanBiB mchi Twalattet, 
mein SchweigiiD su bewahren. 

Die wahrheitsgetreue Darstellung des Sachverhaltes wird 
genügen, diese Angelegenheit in da» rechte Licht in stellen. 

Dem Herrn Hofbaumeister H ahnemann war die 
Ausführung des Baoaa oaeh daa ataaelaeii Preisen ia EatM* 
prise gegeben, nad iluB aagleldi die Anf^tigung der Flibe 
ülii r'ragen. — Ich wurde von drin ^'l rw«ltHne-iri»tL der 
Ak Uen - Gesellschaft bestellt, den liiiu zu leiten und die 
Aofsicl t ? 1 nlliren, zugleich mit der Bereehtigung und 
VerpÜichtun^' , die Pläne, die KouBtruktionen und die 
Rechnungen r.\i revidiren und festsustellen. — Die Pläne 
ataaden, aU kli ia die» Variiiltai«« «intcat, aoch aiokt ktt 
and wtwdaa fiwt ■ianatUdi magaatMlat, naiMntlioh ist 
mir erioaeriiek, daaa bei dem Wohnbanee waoig Ton den 
ersten Entwurf beibelialten wurde. — 

Die Voreinbariinß iäber die Plane sowie über die Aus- 
führung derselben erfolgte in freundscbat'tlicbstor Weise. — 
Jedem Sachverständigen wird aber einleuchten, dass bei 
einer derartigen gemeinschaftliobea Arbeit das geistige 
Mein und Dein schwer fMtamtdleii sria atSchte. — 

leb göaa» Herra BabnaotaaB gata aaiaea Rahoi» 
aad bla nur bewoest, nie Etwa« getbaa m haben, denselben 
zu schmälern, wilrde uiirh fi'rner ge!tchwie;^ea haben, wenn 
nicht die Art der Erwiderung geeignet wäre, ein falsches 

JUebt auf Mtaea OHuraktar la wecCm. — 



Teh d*rf deshalb von der Rhrenhaftigkeit der Redaktion 
erwarten, dass »ie diesen Brief vollständig in ihre Spalten 
sofiuB»! Kiner verehrlichen Redaktion 

F. Hitzig, Geh. Regterungs- nnd Ban-Rath. 

Wir liätten diejiciu Wunsche selbstvorHt.'iudlieh Nt-hr 
gern, uiu h ohne den Appell ftu unsere Hhrenhat'tigkeit , 
entsprochen, da wir stet« dazu beitragen werden . jeden 
Atispruch auf geistiges Elgeathom nach MögÜi hk.-it klar 
gectclU sa «eilen. Wena wir la der litirtea BerichtigaBg 
es lebbafk bedanertea, von der Aotonehaft des mrra 
Hah neaiaaa nicht beiuor unterrichtet gewesen zu sein, 
so gcM^sb dies am genannten Herrn, welcher sich dadurch 
sehr empfindlich verletzt fühlte, eine kleinf iiersönlieh« 
GenugthuuDg tai <^ebL'n. Der Gedanke, doss nmu uus dem 
Tone jener Zeilen eine Verdächtigung des Hrn. Geheimen 
Regieraugs- uud Bau-Rath Bitsig herauslesen könne, 
hat OOS irSIlIg fem gelegea. 

Nachdem wir in Nr. '.'l u. Bl. daa für den Umbau der 
iiu.-.seren Seiteiigebiiude diw Brandenburger Tlior* Kufge- 
stellt« Projekt einer iksprechnng unterzogen hatten, waren 
in der politiKchen Press« zahlreiche Stimmen laat geworden, 
welche jenen Plan mit uns missbilligtea und eine seUeuige 
Abänderung desselben verlangten. Gegenwärtig nMldea & 
Berliner Zeitangeai, dass Sr. M^a a l i t der König das betref- 
fende Projekt, sobstd m davon Kaantniss erhalten, auf das 
Entiichiedenste verworfen habe, und dass Aussicht dazu 
vorhanden, das Wacht- nnd das Steuergebäude ganz so 
beseitigen. L'u» i.st nicht bekannt, ob schon ein defini- 
tiver Beschluss iu dieser Iliusicht gefasst ist, obwohl eiae 
nochmalige Vorlage der Pläne an Sr. Majestät allerdil^gi 
befoUcn ist; die leute l<aehriebt von eioar ToUatin* 
digen Beseitigung dar liridea Seiten - Oebiade 
dürfte jedoeb in jedem Falle eine irrige sein und auf 
einem Missverständniss beruhen. Zu einer so radikalen Ver- 
änderung des hlsturi'-rheii Monuinenle.s, die fa-t eine ^'er- 
«tümnieliing würe, dürtle man sieh wobl mit Kecht in keinem 
Falle ver.'telien, Ks kann sich ledi;;lich um eine Entfernung 
der Wache d. h. des stalionairen Militär- Kommandn« han- 
deln, wodurch OS möglich würde, die Einbauten in dao 
SeitengahÄuden zu kassircn und dtstBlbwi ala ofieaa fiänlaa- 
hsllea M Fnssgänger- Passegen su öflaea, BoAa wir, daaa 
eiae Eataahaidnag ia diaaen Siaae getmifatt woifdeB aag^k 

Aus der Eacliiitteiatur. 

Ths CiTll Baginssr aai AteUtsat's Jearaal. Das 
Jnai'Beft «atbält Beaserko^gaa von Edwin Nasb» über 
dia bdsB Banea an binllgalea begangeoea Pebler. 

Die meisten TJnialle werden einer unvollkommenen 
Gröndong zugeschrieben, indem noch immer nieht geuügeude 
Sorgfalt auf die HerKteltung eines guteu und gleichmässtgen 
Baugrundes verweudot wird. Als Beispiel einer unvorsichtigen 
und aehlechten Gründung auf sonst gutem Baugronde wird das 
ZoUliaas ia London ani;eführt, welches auf einer anregelmisai- 
gea M a s se TO« alten Mauern, Kais, Schutt u. s. w. (badir^wnidei 
eartatt^ weaa anaib mit grasaea Koatam, diese anregelaiseinm 
Uaaaea ra baesttigen «nd einen ebeaea Baugrund an be- 
i^chalFeD, wurde tböriehter Weine eine Fundirung auf Pfählen 
aogeordnet und dndun-b der Kiosturz dieses grossen und 
kostbaren Gebiiude^ herbeigeführt. — Kin fernerer Gruud 
für schlechte Bauausführungen wird in dar v'«rMt:hiedea- 
artigen Höhe gefunden, in welcher mitunter einzelne Theile 
eines. Bau Werkes aafgefäbrt aad dadurch eiaeai ai^{leieh- 
miauen Setcen ans^^esetat werdea. Baaoodan aebadlioh 
Iwt sich dies bei boliea Tbürmen gezeigt, die im Zuaam- 
numhange mit anderen Thotlen aufgeführt sind; es scheint 
daher gerathen, hohe und schwere Theile entweder von 
der allgemeinen Ma^se de« Bauwerk» nn trennen, oder die 
Fundirung entfipreehend der Jedejimaligen Hohe der einzel- 
nen Theile su bewirken. — Ein ebenso uogieicbmässigea 
Setzen tritt ein, wenn sich Wasser in der Bangmbe vor- 
Andet, das am Besten noch vor Beginn des Baues durch 
Drain]r6bten absolSbnn Ist — Allgem^ bekannt ist ferner 
die Gefslir. der auf Pfahlmst gegründete Bauwerke unage- . 
seist sind, wenn ersterer nicht fortwährend uater Wasser 
eieb beSadet — MiAi sellea bat allsu rapides Bauen Be- 
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R(!iai!i^'iin_' und Fiti'-fiirT: tur Folge gehabt, und wenn | 
Sohiiellijikeit durch die Verliiiltniswe Rfbolen icin sollt«, so 
ist fianz besondere Sor^fiilt, HKmontlich Ijei den Kiindiruniten, 
oaerlässlich. — Die Anordnung vou v«ikeLrteu Gewölben, 
Dm die Laut auf eine (croüse Fläche r.a rertheilen, wird c^e- 
fthrlich, wenn die Spannweiten gross und die Gewölbe 
aar flach «ind. — Der VerfasJier betont die Nathwondig- 
Mt, 4i« WfatawfBdafihjglMit das Materuls dnrdi Venacb» 
in ermittela imd mw 4ti«i«ii Venodten, die ati Mraenrerk 
und nicht an einzelnen Steinen vorgenomm^'n werden müssen, 
ein mittlere« R<»Hiiltat ?.n entnehmen. — Nachdem der Ver- 
faoser vprsclüedene L iiL;liickt.fiilli' aill'iJezi'ddt bat, diu duroh 

nuTorsichti^p Aut«fübrung freitragender wteinerner Treppen, 
und durch das Herabfallen su weit aosladendor Gesimse 
•Btataaden i^ind, (bei welch' letxteren er verlan-^t, das« stets 
dar Seliverpunkt uutcri<tützt f^ein iuu»g und nicht etwa 
diUNb Aiik«gr ia «einer Lafe neKichert sein darf) — apriokt 
•r noch schlf«Mlich aber feaerfesite, ^jewSlbte Deekan aaf 
gUMC'i r I u nHlkou. die ({leichfalU viele Ungliiekufälle lipr- 
beiffetHii.'L liaben. Soll eine feuerfentP Decke kouBtriiirt 
werden, ■^o sind niin.-ive Pfeiler und iv' (Ti.rtlumen 

■otbwen<li;i: und uiclit Gusiteiiten iu Verbiudun|_' mit Maoer- 
VWk. Erst durch den Einsturs vieler solcher Decken, 
woTon der Grund wohl ia dem fehlerhaften Gass der 
Tiifer, dar tniiarlich nicht immer wahrnehmbar ist, liegen 
mag, wurda nma »nf MltniaderiterM Balkw fefiüuti die 
den giuse&MneD in jedem PaUa Mmadehaa tiad« R. 



Eonknrrenzen. 

Preis- Ausschreiben, Zur Erbauung eiue« Gobüu- 
dea fix die b&lieire Bfiif»rwhale in Wriasen werden Bau- 
plina bia aam I. November 1867 gewänaebu Der aar 
Anafühmng angeaemnwne Bauplan wird mit 20foiediiehad^r, 

, dior sveitbeate nil 5 Friedrichsd'or primürt. 

Die Konicarrena -Bedingungen sind gegen Erstattung 

der Kopiulien durch den Mu^ji^trut in Wriezea 7.» erhalten. 

M ona l » * A u fgabeii im .\ re h i t ek t e u v er e i u zu 
Berlin cum 5. Angust 1867. 

I. Po«tameDt für die Schinkclstatuv, welche bei 9 Fuss 
Hfilie eine Standflitche von 3 Fu»s im (Quadrat bat. 

II. Ein Mastenkrahn für gross« Flusschiffe. 

Kaeh einer Privat- Mittheilun^ in der Voesischen Zei- 
tOBg Mabt in New -York gegenwärtig eine Konknrrenx für 
ein ftrtumrtig!» Po«tget»äade. daa ein ^»rcbitektoniacha» 



Meisterstück" werden soll, mr LSantf. Die ausgesetzten 
Preise werden in Manchem eine leise Sehnavobt. amerikani- 
scher Architekt «u »ein, erwecken, denn der Vorfertiger des 
approbirtea Plans erhält 5000 Dollars and wird zur L*>itun;! 
de« Baues empfohlen; der Einsender de« uäch«t bebten 
empfängt 3000 Doli., der des dritten 2000, de« vierten 
1000 und die übrigen, welche BerücksiebtiglUig wnUeota* 
werden mit »00 bis lu 600 DolL benbls. 

Allarfiiig« rind aneb nieht vangar ala öl Pilna «in- 

gelanfen. mit deren Prijfiing dio Prdnidllter- 
gogenwärtig beschiü'tigt ist. 



ArdUtekleM-Vmiii m Berlia. 

Ei:il Iii 1 11^; iiir I f;-iii jitvorfaniDdunj; am .'^(inn«bi"rHl (leti 6. Juli 
1867: AiilaUK iuiiVt < Uhr. Ts^i^nJiiuQg: I. A li»liuiiuung 
über die A n f nali m <> iieu<tr Mitglieder. II. Beratbanir und Bo- 
•cblassfaasung üb«r die Vertretung de« Vereins auf dem Pariser 
Architektentagp. III. Beurtheitung nnd A hstimmong über 
die Monats-Konknrrenzen. IV. Antrag de« Herrn Reeder 
aaf Emführang eines hcaseren Verfahrens bei An- nnd Abmel- 
dnng der Mitglieder und Einziehung der Vereinsbeiträge. V. An- 
trag des Herrn Seil, die Bestimmung anfzahehen, nach 
welcher die MitKÜcder, welche keinen Vortrag im Verein 
ballra. Jährlich Einen Thalar als Snats lablan. 

Der Vontand d«« Arebltektea-Verdna. 



PenoiMd-yaelirichten, 

Der KtA-BanmalBlar Braiidaab«rg nSiegbarg ist na» 
BanJnanektar in Poaaa araanat. 

Der LaaAaamiiaMr M äliar, tedulMhar RüMmMMt bat 
dar Beglannc an Oppehi, iat aam PaÜMl'ftiaUfaiaa vA. 
BuUm TerMat — — — ^— 

Offene Stellen. 

1. Zar Aufnahme nnd Aufstellung des Reetaurations- Pro- 
jekts einer mittelalterlichen Kirche wird ein in Gothik bewan- 
derter Baumeister oder älterer Bauführer auf ^—8 Wa- 
chen verlangt vom Kreisbaumeister Schüler in Kyritz. 

2. Bei den Meliorationsbauten des I.inknhnen - Seckpnburgcr 
Entwässerung« -Verbandes findet ein im Mpliorationsfach>- erfah- 
rener Baumeister für mehre Jahre Befvcbiftigunx. Ei» wer- 
den 2% Thlr. pro Tag gewährt. MelduiiKon beim Wasserbaa- 
meidter Kuckuck in Petrikeri bei Secki:nbur|< in O./Pr. 

3. Einen Baiiuicister nucbt die Königl. Nieder,<chlesi>ioh- 

märk. Kiücnbahn für Kiseuhahn-Uochbaulea in Breslau. Diäten 
■j Thlr. McldunKcn hier odiT bat d«B BiiaabahB-BaiB«lBipi> 

B u cb h i> I ;t in B r esl » II . 

Die in Nr>. '24, nlinen '2, angpkunaii;tp BanÜbrataMla VU 
Lieilimg eise« kleinen Bruckenbaaes Ut besetzt. 

Bii«f - und EngekufbUL 

Hrn. Sab. ia Xyriti. Oaa maa Ibaan angeregte Projekt 
ist von «BS aeliea seit längerar Zeit la araidioba Erwägung g^ 
zogen woidaa and kommt jedeaMli nr AufiArang. Wegen 
der RiMti'talMa FUeat-Vontebtaai aar Aafliiagnag voa Qkekaa 
gebea wir Ihaca la aiebsttr Na 

Hrn. R. B. In Daaaig. 
brieflieh. 

Berichtigung. — Ia ▼eriger Nnmaier, Seite MS^ (10^ 
theilungen ans dem Architaktaa- Verein) iat der Qaersobaht dar 
kiefemen Dübel in den vaa Ufa. Baaradi Staanka smit der 
Kisenbahosehwellen Mgewaadtaa .BitaaB* aaf V*" 
Ea ist 4°' an 




mit Namen und Siegelabdruck versehen, beiaaffigaa. Di« Offer- 
ten der Sandlieferaaiea müssen auch deo Preis pro Wispel Kalk 
enthaHaa. 

Dia Ualsraaga« Bedingungen können in Termiassimmer 
wahrend der DJaNSMaada 

Bar IIa, daa M. Jaal iWi, 
Dar 

ges. Oersteaberg. 



BekastntBBst 

Die aam Kenbau der Gemeindmchulo in der Wilbelms- 
117 erforderlichen Manrer- Materialien, niuDlichi 
145 Klafter Kalkbaosteine, 
MS Mille weisse gute Maaerstem«, 
WA mim Varblendsteine L Soita. 
It« Hula dergl. IL Bert^ 
SO mia BaibaMwar " 




U e k R II iit nsiaeliu m(. 

j Die für den Neubau der 43. Geraeindeschule, auf dem so- 
genaonten i^töcker'scfaen Grundstücke unweit der Möckernitrasse, 
atfardafUehea: 

Iii Kiafkern Kalkbausteine, 
673 Mille weiss« Mauersteine, 
471/, Mille Verblendsteine, 1. Sorte, 
144 Mille Verblendsteine 2. Sorte, 
■29 Mille Rathenower Mauersteine, 
4% Mille Dachsteine 
liiZb Ksbikfuis gelfiarhicr Zaik, 
SOI Sebaehtraibco Manersand, 
sotlaB Im Wega der öflinidieben Submission vergeben werden. 
~ ' ' ' «oUaii fn dem Böresa der Btiidilschen Baa- 
ansgelegtcn Bedingungen Keantaim 
fanlegelt nsfa«t 9 besiegelten Proben 
von jeder adbvbiaa Stabil nnd Maaestand-Sorte nnd mit der 
Aufsebilft 

fSr BaamalariUiaa aam Naniiaa dar 43. O** 

Qiaai> 



Deputate van d 
nehmea aad Ibra 




BarllB, daa ».^n|M7^ 



cd by Gciiögle 



Ein im Itictaw imi VmhwUm* giMilw Bnihudwvk« 

tmkkt b«i einem Eum^ittr, nn. ifinnr- odm ZiuiermeMMr 
Mar 0d«r auaMrlwib Steitu«. Adr. «d> Chifln W. K. 10 1« 

der Exped. d. BlUtM, 



Ein Bratadniikar, iwp. klt«r Zeichner und Polier, äoment 
tidUiCi weiclier »cbon growe herrichaftlicbe wie bnrgerliche 
Bairtn g»leit«t bat, niebt nnter beecbeidenen Anaprücben bier 
«dw «MMrhtfb 8Maa§. Od Adr. Sehö^im«r-AUM 60 bai 

Kin Architekt der dcu Zinimcrmcistur-Kxamen gemacht und 

di« Akadeatio 4 Samatrter baaocbt bat, aacbt «ina AnataUung. 
0t£ AdMMB la d. BKMd- d. ~ 



Von den Reiaeekizxen der Ban-Akademie 

JStndieDrtiise Mch dem Mdu, 1865) 
NOdi Szaniplat« voriidi% vad fGr dan Praia tob 9S Sgr. 
Saaldiener Pfahl zu beziehen. 



Echt chinesische Tusche 

(GdaganbailakMif) in dnohaaa bavikhrtar (hnUttt i«t twn Prciae 
WMk 16 Sf«! tt% Sfr und 10 Sgr. per Stück zu beziehen von der 
Buclibandluog von C»rl ■«eilte 
Berlin, Oranienatram« 7b. 
Aiikrite voo an a m rlMilb «ardaii bM BaaiallaiiMii von 
S 8tSA - 



Sehinledeeiseii 

im «atin« ad wtUmmm O M ihB iti , als UmM- aiii 
gittcr, Thonrac», Wand* und LMamaoanna, aowia 

VeitUationsfensUr nit Glasjalouiai 

für Lebr- und Krankeniimmer, Bareaux etc. liefert zu billigen 
Pniaan die 

BaiLsrhlossprri von Ed. Pils 

Berlin, Mittelstrasae 47. 

AieZukgKflSeiei for Kniist n. Architektur 

Fabrik für 

ChidKroD«!! imd GMbd«iiditiiiigs*G«g«nitiiide 

von 

Berlin, Oranien Stra.s.ie 122. 
empfleblt ihr Lager von Mod^ika und fertigen Oegenatänden. 
N'iii-h /eichnnngen vorden alle Arbeiten auagafShrt aa 
koeten nur in beaonderen Fitllen bercchnat. 



lar- 



Ktoera« Fl»— laeM»a «e Q r DadWaclwr, 

I aad liaarer bei Briau», lBTalidan»tr. 77. "^IB 

Die Anlage Römischer r wie anderer) Bader ober, 
nimmt die Fabrik ron A SehSaa * Co., Barüa, Wllhalmaitr. fla. 

hmlrde elKer nr (JUtrr, pr o Fu M voB 16 8gr. 
an, bei Br<»Uil» Invalidenftr. 77. "WQi 

Fafpdiehar waidaa nach naaer Ifathode vom Dadidaekar- 
aMMar J. B. Hlraahfald, MÖckerruitr. No. 119 f«'«'*!!*! ^ 
Ganatia and za aoliden Praiaen, weil diaaalba Daekait MI 
Vlada aaniMa werden kann. 
Baitelinngaa aaab aaaaerbalb wird prompt genügL 
Aath iat ateta ato Lager bceter MaiariaHan tathiiadaB. 

»StadL-Arbeiten 

und Ztmmrr ' l>rk«natl«BB von 

jMIloMlCFf Bildhauer und akademischer Künstler 



Fliesen 

vu ein&chen und gemoaterton Fiucbödaa Ja vaiacUadanaa Farben 
«nd Muttern, für deren Dauer und HaMiaifealt QanMia gaMatet 
urkd, ä °FBai von 4 bii 9 Sgr. 

Verkauf und Niederlage bei 

W. EÖHLEB 

LouiseDstrasse No. 23. 



Klempnerei und Zinkgiesserei 

für Kiau und Arclalt^lLtur 

Berlin. StnÜMierbrfteke Noi, 3. 



^ l W. ){erner i imf. Sponlloa 

Fabrik voa fenenichren Daehpappaa und Anhalt, übandadttl Bi»> 

deckun^en unter GBni'iti« und billigatcr Auoführuuj;. 



Ca HAPPACH, Tischlermeister 

BeiTm, .\ltL' Jakobsstrasse 190. 

C. lialclamus A Co. 

Fabrik von DiaeiajpA|i|i«n, waaacrdichton IleKca» 
dcckeaa für EiaMKMMMM ata. and Mm * 
dielt teeneut- 

BBKUV, Att-ÜMtit V«. a. 



WmUnOL fir €tmm- «ud «l'MiMarr-. 

BcrUa, 60 Oorofbaautraaaa 6a 



Toa 



Clichn von der Pari&cr Preis-McüaiUe 

vir Huvgefübit, vorrilUg M 
0. Ii< 1 



M. lWAat^0l, Büdbaoar. 
WarltaMt Ar llilMitolttiwI and e^bai^ AHa Jakobe 
atwaae Wo. 17, Haf liafca I Traw». 



1 
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ans den renommirtestfn Fabriken, in gri'ieatar Aoawahl voiHÜllg 
baiai Ti-pCafnauiter Mllrfer«, Berlin, Plan-Ufar 7. 



Tafelglas 



lK>ste!i rheinisihfi« C">«1in.T, hi-UgrnnM nnd grüne», in Kitten 

SpiegFLerh' :l/en ;u ^cliaufen«(«rn et«., zum Fabrikpraiae. 
&»h^ias Ii: einfallende Licbtfenater etc., daigl. IM 

w iiui fi Schifftaugen zu Fu»»>H>dfn. 
Di&uiüutea für Olater und Littio^riiplR-n. 

ParLMir Oiipbanien in Corridor», FliirfonatiTu elf., dii- echt* Claa- 

[iljIim I i tu I ij ersi-tzcnü. 

Sptagal(la>^^g«i^ cilit vi-rsillMTt ztim Aufstellen in Oärtan, 
«a/Trt];] Lij . IC. eiuptiehlt 

J. 6. A. MEYER 

Beriin, Spandauerstrasse No. 67. 



iL, Bisslag 
IMMIUMier nnA Stiiekaieur 

Bartla, Wittalan.ltraMa 64. 

Di* fWplgr-MjMBd imig von 

Otto Werner 

OrttiileU'Mlr. Idtt. »all 31orUzpi*ta 

empfiehlt ihr reiohhaltigea Lager von Bütten- und thieritch ga- 
leimten Zeielinen-Papicren in Bojgao reap. Bollen, Farben, Piu- 
teln, Bleittifton von aibiriacbaia Or^Ul^ SMaosrnphio-SÜftw 

etc. III den billi8!if«»n Preisen. 

Ti'oitüii -riatteii, 8ch\ieUcii, Trc|»|»eu- u. 
PedesMdiNi, M€8aik-«.Ee»firt«»ie, Pbi^ 
ten zu Thorwegen, Keller- n. Fabrikräumeii 

(«charf kantig), fürümaerelea zu nalxiLellera (geacbllf- 
fen) tich beaonder« eisncnd, tiiid zu haben Sehfaabargarafar M, 
emtUnank-Gek«. Mahaiaa bai C, Vroikald. BarUn, BaUarmatr. L 



uy Googl 



Jahrgang L 

biltft nl:. Ml rii''i'.':i Ul di* 
ISfMlÜLiü, l lrtllrD UP. 7$. 

CteokiKii«. . I i! ..«.HU). 

I R ^ ' r - 1 it I) .p ö 
(llf y '1 nl PndUrile 

edw ilw*B Umub S'/i Sgr. 



Wochenblatt 

AicMtekten-Verems zu Berlin. 



tt«ni*hiB<a tu* PwUiutanM 
■ad Bacbhaadlugu, 
In BuUa 
dl* bpadltioa 
Baehlundl. t. C. B**IIic 
Onuiitiutnu* Tt. 



Erscheint jeden Fr«itig. 



Berlin, den 12. Juli 1867. 



Preis vierteljthrlioh ISj Sgr. 



Kine Stimm« *tu 

Der von H. Stier in No. 24 des Wochenblat- 
tes veröffentlichte Aufsatz: „Die Anonjrmität bei 
KonkniTenzen,'' Anschauungen, denen wir in ihrem 
ganzen Umüuige mit voller Uebereiustimmung bei- 

Itflichien, war eine Stimme,' die hier im Söden of- 
enes Gehör findet und welche den Verfasser Dieses, 
im WooheublaUi der einstweiligen Öammelfabne für 
uns dealK^ BnimeiBt«', ni naohfiiJgaiid«! karsen 
Bemerkungen Tcrtinlnsst. 

Das8 ein üffuutlicbcs monumentales Bauwerk 
ein würdiger Gegenstand der allgemeinen Theilnahme 
•ei, virdkdn v ernünftiger ia Abrede stellen , der 
jemals darfiber nackgedacht hat, welcher grossen 
Aufgabe die bildende Kunst in mem grossen Staate 
«n genügen berufen ist. 

Diese Aufgabe ist die sittlidi schöne Erhebnng 
des VolksgcfuHs, die Erweckung einer allgemeinen 
Achtung vor dem Schönen und Richtigen. — 

Da nun jeder öffentliche Hau in gewisser Hin- 
sicht als eine JStwt«aktion, als ein Ausdruck der als 
berrsehentl «nerkaanien Gnindmtse angesehen wer- 
den Diuss, SO wird durch ein öffentliches Monument, 
welches ein wahrhaftes Kunstwerk ist, eben so 
•ehr des Bttwers Aehtiuiig vor dem Staate belebt, 
und immer al^meiner — als sie bembgieatimmt und 
gefihrdet wird durch öffentliche Denkmiler, welche 
nicht im Einklänge stehen mit dem reinen Geiste 
der Kunst und des menschlichen Gefühls für Wahr- 
hdt und Schönheit. 

Wenn dieser Grundsatz nicht in Abrede gestellt 
werden kann, weil die Kulturgeschichte aller Na- 
lioiMB ihn als einen wahren beiinesen hat, so sollte 
«an cndUoh nit Verfenmeii erwarten d&x&n, dass 
jene IfannOT, wdclie an der Spitae der deutschen 
Kegieruogen stehen, sich mit ernster Erwägung der 
Frage hingeben werden: „Welches Verfahren 
ist so beoDachten, um fortan nur solche Ent- 
würfe zu öffentlichen Bauten zur Ausfüh- 
rung gelangen zu lassen, welche die Würde 
des Staates wie die der Kunst vertreten?** 

£s blieb bis jetst in den meisten deutschen 
Staaten dem Znfidl anbeimgestellt, ob der Staat für 
jene vielen Millionen, die in den üffentlicben Bauten 
au^zingen, eriialtcn würfle, was er zu wünschen, zu 
ibraern du» Verpflichtung hatte : Edelstes und Be- 
stes. Wir stellen nicht in Ahredc, dass manche 
Werke der Männer, welche nach der bisher üblichen 
Weise durch die deutschen Kegierungen als privi- 
legirte Staatsbaukünstler und Meister an die Spitze 
das &8t durchgängig bfireankratiseh organisirten 
Staatsbauw i :iH L' >t. !lt waren, rn cl n erfreulichsten 
Leistungen der neuern Kunstgeschichte gehören. 
Verschweigen wir uns aber eben so wenig, dass die 
Leistungen dieser Männer, und auch nur ihre aller- 
vortrefflichsten, vereinzelt dastehen, sehr vereinzelt, 
unter einer Menge höch.st verfehlter Kästen und 
Schachteln, welche öffentliche Bauwerke vorstellen 



Sud - Deutschland. 

sollen, die, anstatt der Zukunft ein Zeugnis8 des 
geistigen Gehaltes unserer öffentlichen Zustände zu 
sein, ihr nur bezeugen können, dass in diesen Be- 
ziehungen uiuere Staatsciurichtungen korrupt, höchst 
ser&hrea, wiltkfirlich und unrichtig waren, indem 
sich in vielen unserer deutschen Baumonumente 
keineswf^ti ^ene Keife der Zeit ausgesprochen hndet, 
welche ihr im Gebiete der Wiasensebift uabsetreit- 
bar zuerkannt werden muss. Wir möchten daher 
obige Frage in nachfolgenden Sätzen kurz beant- 
worten, hoffend, da-ss unsere deutschen Jüngern Bau- 
meister — denn von den Herren aBäthen" haben 
vrir eine Besserstellung eben so wenig zu erwarten, 
wie von den Rau-Prötessoren — endlich die Schritte 
thun werden, welche erforderlich sind, um die Fes- 
seln zu brechen, welche der Entwickelung ihres Ta^ 
lentes im Wege stehen. — An den jüuffern freien 
Baumeistern, wozu wir namendicb die Privatbau- 
mei.ster rechnen, ist es, l i^ I j her übliche, verrottet« 
System mit Stumpf und ätil aosuirotten — nicht 
zu ruhen und zu rasten, bis die der Baakunst nsch- 
theiligen, bedauerlichen Missbräuche in allen deut- 
schen Landen abgeschafft und Architekten und In- 
genieurs eine ihn« Tierdienstvollen Wirkens würdige 
Vertretung in «nseran deutschen Staatswesen ge- 
funden haben, ünsere ¥Vage würde demnach un- 
gefähr fülgondermassen zu oeiuitworten sein : 

1. Der Entwurf aller öffentlichen monu- 
mentalen Gebäude muss der Gegen- 
stand eines freien und allgemeinen 
KoukuresCä uutt:r düu BaukÜQStleru und 
Technikern sein. 

2. Dieser allgemeine Konknn auss betrachtet 
werden als ein Tom Staate oder der bauenden 
Behörde allen Fachmännern gleichmässig dar- 
gebotener öffentlicher Anlass, ilu'e Talente 
ohne AnonymitSt entfalten mid dem allge- 
meinen Besten zur Verwendung anlneten zn 
können. 

3. Es ist somit der Zweck des Konkurses, unter 
der Gemeinschaft der Wettbewerber jenen 
Künstler erkennen zu können, welcher die ge- 
stellte Konkursaufgabe praktisch, nützlich 
und künstlerisch .schön am Tüchtigsten 
gelöst hat. 

4. Die Beurtlieilung der Konkunsarbeitni L^^ht 
vom Staate uder der bauenden Reliorde in der 
Weise aus, dass von ihr, mit Zuziehung von 
Fachmännern und Kunstverständif[en, 
eine Jury gebildet wird, weichein öffentlicher 
Debatte die Konkursarbtiten zu prüfen und 
zu beurtheilen hat. Jedem Konkurrenten 
ist das Recht gewährleistet, seine Arbeit 
und die Motive derselben zu vertheidi- 
gcu uud die Einwürfe der Preisrichter 
such seinerseits zu erwidern. — 

5. £s ist die Verpflichtung -dw KonkurseSj 
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das KüntUerteleat, welches sich in der gestdl- 
Fra^c als das umsichtigste bewährt hat, 
in Wirklichkeit zu benutzen, d. h. ihm 
die Ansarbeitang der definitiven Bau- 
pline und deren wirkliche Ausführung 
»nf ttTertrauen, und wenn junge, in der Ban- 
praxin unerfahrene Talente den Preis erringen, 
lo wäre solchen die Ausführung unter OBer- 
Mtol^f eines er&hrenen älteren Meisters an- 
zuvertrauen, unter allen Umstanden aber soll- 
ten sie zum Bau selbst stets beigezogen 
werden. — 

6. Die Ausarbeituoff des endgüt^en Bwiplanes 
durch dMi Kfinmer, den Konttniktenr oder 

den Ingenieur, welchem durch die Preisrichter 
der Preis zugesprochen wurde, hat zum Zweck, 
den Preiseutwurf noch einmal allseitig 
durchzuarbeiten und zu verTolIkomm- 
nen, — alle Mängel auszumerzen, welche 
durch die Debatten der Konkursrichter er- 
kannt worden sind, so wie alle ffute Andeu- 
tungen und Motive der andern Konkursarbei- 
ten zu lifniiti'-'n. 

7. Die Arbeiten der deutschen Baumeiater sind 
endlich als künstlerische SehSpfnngen an- 
zuerkennen und müssen dem angemessen in 
den Preisunsätzen belohnt, und nicht nach den 
bisher üblichen willküiüdien Beamtenregnla- 
tiven taxirt werden. 

8. Bs darf der Benrtheihrag der Preisrichter, 
nicht „vorbehält' II*" Mciben, ob sie glauben 
den ersten Preis zuerkennen zu können oder 
nicht, sondern der erste Preis muss stets vcr- 
theilt werden, und gebührt der, unter den ein- 

felaufeueu ^Vrbeitcn besten Lösung. 
)ie jeweiligen Preis« für Konkursarbeiteu sind 
nach einem Prozentansatz der gesamm- 
ten Bausumme sn bestimmen, ^ei einer 
Gesammtbausumme von Ober 150,000 Gulden 
wäre ein Prozent, ohne Kostenberechnung 
und ohne Detailzeichnungen, — in Rechnung 
für den ersten Preis zu briiu«n, während der 
zweite vielleicht auf die RäUte snrQckgcsetzt 
würde. Bei einer Bausumme unter I'tO OOO 
Gulden wären 2 bis 3 Prozent in Anrechnung 
sn bringen. P&r etwa gewünschte genaue Ko- 
stenberechnung möchte ein halbes Prozent 
zu bestimmen sein, und ebenso für Detail- 
zeichnungen. — 

Das sind nach unserer Ansicht die Gmndzüge 
eines ehrlichen Verfahrens in öffentlichen Baoange- 

legenheiten, welches ein eni [n liendes Mittel sein 
dürfte, den deutschen Landen eine Wiedergeburt 
der monumentalen Hankunst angedeiiien zu lassen, 
ohne welche ihre öffentlichen Monumente weder das 
Berz der Zeitgenossen, noch die Bewunderung der 
Kadikonnen erregen werden. 

£. Iii £. 

las Iraadesbarger Tber. 

Aas eiaer Notts ia dar letsten Numiner des Wocheo- 
UattBi sehe ioli, (Um aaaih beretU die politiachen Zeitungen 
■irh mit der Umgecultnog dee Brandeabafger Ihom be* 

•cbilftij];eo and djus sam Theil lehr irrtbamlieh« Vontel* 
lun^<>D darüber rerbreitct sind. Xacbdcm dinso Aa(t<!le(^cn- 
heit piner fmput^n BtTutbiiiii;; uiiterzoi^en und am 6. d. M. 
durcii Se. Majejität don Küniff Reibst un Ort uud Stelle 
eine eingehende iWichtiguug vorgenommen wordeu m, wird 
«nf disaih int Jahren Tor Aller Augen da«tehende, oflene 
Frafs anasMbr ataeh die Aafinerkssinkeit lowoU des 



and dürfte es daher geradiea anehefDen, die«elbe an dieser 
Stelle näher SQ erörtern, aehon am widoninaigen Ge- 
rüchten, wie dleadbaa aoi bnliaflg hingeworilnuM, raiai« 

viTHtHiidenen oder ungenau woitpr KRtra;renen Worten so 
leicht ent«teben, entg4^ouzutret4^u. Dt-r I nterzeichnete, 
welcher «ich bereits seit fa^t zwei Jahrpn mit diesotii Ge- 
geniUaode beschäftigt and cahlreichc Zeichnungen dasn 
aagellMrtigt hUf amnte es bi«her vermeiden, öflcntlich da- 
rüber ni spreehea, and mms aach heute aoeh darauf ver- 
cichten, daa raletst genehmigte, so «le das mm otwa aa 
■etae Stella tretende Pn^t aiher aa erSrtem, vielmehr 
•idi daranf bccehrSakea, die ' arehitektoniadi iotereMant« 
Frage, uolchc I'iivjestnltnngen nach Hrsoltigung der Stadt- 
mauer mit dem Brandenburger Thor vorzunehmen sind, 
gans allgemein r.n nnteninchen , w obei die FaL-hgenosscn , 
daran gewöhut, daM ihre liebsten üedauken nur Papier 
bleiben, es ihm su Gute halten werden, wenu er auch 
Projekte, die bereit» aa den Todten geworfen tiod, aio- 
gehend besprieht. 

I>ic Situation des Thorc» wird den Lesern dieses 
niutte..( im .'Mlfieuieinen gegenwärtig «eiu. Sie orj^icbt sieh 
in ihrer ( los:iti>intbeit huh Fi^ur 2, welche einen Entwurf 
cum giiBzliehen Umbau, und au« Figur 1, wcicho den ge- 
genwärtigen Zastand auf der Südseite, nach Abbruch der 
Mauer, mit dem niedrigen Bemiaengebiode darstellt. Ia 
alles dni FigBran beseiehaet A daa freieo Plate Ter dem 
Tlmrei M die Braadenbwrger Xonaranikatioa, C die Som- 
aMTstnaie, ff die Naebbargrembtueka^ wakhe den Parlier 
Plata oadi Westen begrenien. 
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Wie aus dem vorttteheudou Grundriß)« ersichtlich ist, 
tritt das eigentliche Thorgebinde, welches 6 Oeffoungfla 
enthält, mit dem nah ansehliesMnden Fü^gelgebiode e, 
welches naeh Amen hie |ar kebe OeHbeageB hat, tot 

die Gebäudeflucht Tor und ist mit den dahinter liegenden 
Gebäuden, (südlich dem Wacht-, nördlich dem ehemaligen 
Steuergebäude) nur dnrch hinüber;.'eKtreckte Sandsteinge* 
bälke neben den Statuen-Nischen bei ff verbunden, während 
d schmale und wenig benutite Seitenausgänge sind, unschön, 
von WO man ria auch betraebten mag. Der Charakter eines 
Thoraii ab einer Grep|M arehitektoniscb lusammengefasster 
OefilSBgea awisobea Ana fbslen UnaeUiesaai^, ist loaaeh 
mit d«m Altbnidi der Stadtmaner verloren geg^sgen: er 
ISs^t sich aber wiederherstellen, wenn die Gebäude f) an 
die Stelle der Maner treten, und <lii.s Thor den f,'an7.eu 
Raum dazwiseheii ul« eiuheitiiehes (iebäudo iitisluUt. DiUi- 

selbo so umsugestaiten und dabei den schreienden Anfor- 
derungen des, snmal an Sonntagen, ganz ungeheuren Ver- 



kehres durch Vermehtttog dar Oeffnangea iiir Wagea i 
PuBsgäugar an entapraehaB, mumte Anigaba des ArsaitditeB 
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•ein, wobei eotgmeBSlehende üu'i^ere Hindemisse ihn nit^t 
abhaltaa darilen, eine müglicbst vollkommoua Lö«nng 
aaanatreben. — 

Hiervon ausgehend hat Schreiber dieses t>ehon im 
Herbst und Desember I8(>j den uachstehond *kiz7.irleu 
Plan ausgearbeitet und nühi r erläutert, nach welchem unier 
Beseitigung der eingebauten Waehe und des elieuinligcn 
Steoargebiudaa, ahar mit Beibehaltung und Weiterführuog 
der dleMtbea nügebenden Sinlaaetellangen l^ij^ jn diji :A||i^$^g[e 
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front der Tollutändig abinbrecbenden FliigelKebiude und 
Anschluiu« der Säulenbulli'n an «las Huuptthor bei d d, ein 
cintiges Thor von 11 OeifnaDgen, bei einer Gesammtbreite 
gleieb den Linden von gegen 200', entstehen würde, eine 
AnkgB, wie im groanrtijier kein« iwoite Stadt dnrfta anf- 
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Flc^iir ?. Kntworf lain UtntNiu i!^-. P-nüiipjibiirj^er ThoM- 
tf Dorehfahrt für Hofuiulpageo. Ai'^:Bhrt<-n , er Ktnfiihrt^n für 4u 

Publikum, < t », ff AaigioK'- 

Hierdurch würde die 2<ahl der Durchfahrten für das 
Publikum von 2 auf 4 vermehrt, der Durchginge von 2 
im Haaptthor h 11^»' nad S wenig nutzbem NibwwM 
gingen von 8' aof d«m neha, äd, e e, ff\cL eher Iteh- 
tfln Ofiamniibreite TOD rot. 66', welche dabei in grader 
Vi'rliiii;_ri riiii;i der beiderseitigen Bür^orstciiit" der Linden 
bi'lc^on fiinil. — Nachdem man für ;irtlii^ ;/rfiiinieu bat, 
die Weite des Fut^damur Thorca durch heseitigang der 
Wache auf die voil*< Breite der LeipiigeratraMe von 80' 
ohne alle Zwiacheopfeiler etc. sa briogen, nnd ooch swei 
SaitenttrMNii dam aasnleg», wird man nidit bdiaapteo 
können, daas dtv Tn^Mer im vorstehenden Entwurf für 
eine Strasse, wie d!e Linden, zuviel gethan hätte, da die 
gesammte Lichtweite des Thoros nüoh beinahe um 70' hin- 
ler der Strassenbreite zurückbleibt. — Was man vom ar- 
cbitektoniücben Standpunkte aus auch gegen dieses Projekt 
einwenden mag, so wird man gageben müssen, dass sich 
mit geringeren Mitteln wie hier geeehehen, weil unter Bei* 
bah^tnng dm meisten Vorbaadenen, aiokta Biabeitliobaa, 
md obM Beaeitignng der Wadie nnd doa Stmngabliidaa 
überhaupt kein den VcrkührsbedürfiliMail ToUttiadig Mt- 
«prechondeH Thor üchaflen Iä«8t. 

Damit tiImt da^ Thor nicht als eine, wenn iiiicb ^^russ 
artige, doch bedeutungslose Baumawe erscheine, dachte der 
Verfasser, sie durch bildnerische AoMcbm&eknng an einem 
Denkmal prenaiiaeber Siege, «iiifln TriampKthor 
IQr die Armes lo veihem. Amgelmd Ton dar anf dem 

Haaptgebiode, «eldio daroh dk Briananag «a ihn Wia> 



derobemng and daa elaeme Kreon, daa ne trägt, im Ba* 

wnsstsein des Volks längst zn einem Denkmal der Befrei- 
ungskriege geworden ist. sollton die in den Säulenhallen 
stehenden Doppolwände auf den Inrn nspilcn r e mit Bild- 
werk geschmückt werdon, und twar beiderseits, über dem 
getift&B Faas mit steinernen Sitsbänken, zunächnt eine 
BeilM TOB BäaUn der berülmtaatem Feldberrea nad Staats- 
minner and darüber Fresko • Gemilde erhalten. LeUtere 
sollten auf der Södtdte — adt der Kobtoag rar Stadt 
hinaus — den Aufruf, dte Torbereitang nnd den Aoamg 
zum Kampfe, auf der Nordseite den Kinzni» der verbünde- 
ten Herrscher mit den siegreichen Heeren dürstellfn. An 
den Enden dieser Wände, in den r.wischon Anten belegenen 
Nischen g, würden ausserhalb die Gottheiten des Krieges, 
d. b. die vorhaodenen Statoen des Mars und der Minerra, 
aaf dar Stadtsaite die GotdiaiteB daa Friede«» and der 
WoUftlurt Phte tedea. — IN* «risehea daa Doppalvia- 
den belegenen Räume sollten su Treppenaafgkagea naeh 
dem Dache und dem Hauptgobände benntat, darin auch 
offene Thüren angelegt werden, um die Au«j;iu'jie e und / 
mit einander zu verbinden. — Auf der äusseren Seite f 
der Winde waren bildliche Darstellungen saniolut nicht 
gedaolit, doch dürfte es an Stoff dazu nicht fehlen, ebenso 
wie die Biome selbst deie braaehbar wiren, wenn maa 
die etwaa aehitaebe Beleaehtaag dnrab Obarliehte TerstäAte. 
Bs wlre auf diese Welse «ia dan Yolke 
und deshalb wahrhaft volksthSmliobes 
grossen Zeit entstanden. 

Nach den Ereignissen des Jahres 1866 freilich und 
nachdem die Armee zu den alten Triumphen neue gefügt 
hat, würde dieser Gedanke nicht mehr ausrmohen, man 
masate vielmehr aoeb deo aeaeatea Siegen den verdienten 
Lorbeer speadea. 0^ es Baeaehr geratheaer wäre, dea 
Feldtag von 1866 allmn lam Gegenstände der DanteDaa- 
gen zu machen, oder unter Benatanng der doppelten Wand« 
Seiten beide zu verherrlichen, oder «cblieMHlich <lie Aufgabe 
ganz allgemein zu fassen und in mehr üntlkeui Geiste — • 
etwa durch Reliefs -- ideale Kriegi*th»<eri und Triumph- 
sfige darzustellen, kann hier l&glich uncrörtert bleiben. 
LMateres würde dem Charakter dea Gebiadee mit seinen 
mythalcMasohea Bildwerken am Meistea «srtqtraohaB, aber 
fredieb mr die Maate des Volks tleailidi naverstiadlieh aeia. 

Dieser Entwurf scheitert« unmittelbar nach seinem Ent- 
stehen an der Wache, welche nicht beseitigt werden sollte. 
Ob nach dem siegreithen Fild^uj^i^ de* vorigen Sommers 
an entscheidender Stelle, bei nochmaliger V%)rlage, hierüber 
nicht ein anderer Entechlnss gefasst worden wäre, muss 
dahin gestellt bleiben. Zunächst erhielten die betbefligtea 
Ardiitenaa Auftrag, einfachere PTmekte oüt nnveiiadwtMr 
Beibehaltaii der Waake aatosteu e a. Ba 



FEUjUEJON. 

Ton dar Wttt- ATmfrtftllimg ^ Faila. 
vm. 

Neben Oestreich sei zunächst der freien Schweiz, 
als, iu ihrer .\rehitektur wenigstens, durchaus mit Deutsch- 
, land eng zusamnienhaltend, gedacht. In ihrer Ausstellung 
tritt uns sogleich der Name Gottfried Semper's entge- 
gen, der einen Entwurf zu einem Theater in Rio de Ja- 
aeiro aasgestellt hat. Der halbkreisförmige Zosehaaer» 
tnmkt von Hallea uagebea, leigt sieb frei im Aeosseren; 
aof der Mitte der Front ist eine Art Nische, ein Balkon, 
im Zn-ammenbange mit der kaiserlichen Mittelloge ange- 
bracht. Die groshen Haupt-Treppen liegen zu beiden Sei- 
ten am Proszenium, während zwei grosse Fest«äle, im Zu- 
sammenhange mit ihnen und dem ersten Range, zu beiden 
Seiten der Bühne, nnd ao der Rückseite hinter derselben 
Booh wütere Frobeeile aageordnet sind. Hallen m 
abaaer Erde seUIeiBeB das Ganse gegen die umgeben- 
dea Stressen ab. 

So gern ich die Grossartigkeit der Plandispoiitioii an- 
erkenne, so kann ich Joeb, namentlieb hinsichtlieh der Fa^a- 
den, nicht in die unbedingte fiewanderong einstimmen, mit 



der über diesen Entwurf schon «gesprochen worden ist. Die 
Nebensäle, der Bühnen- und Zuschuuerraam , die Hallen 
snmeist, bilden eine unruhige, sich gegenseitig zerschneidende 
und zerstörende Uaumasse, und die Architektur, eine etwas 
trockene Renaissance mit vielfachen Säulen, reicht bei Wei- 
tem aieht an den Beiehtbom and die Blegauz des Dread- 
aer TlMateri. Vie^oht mag se dteaem nngünstigen Bbi- 
druck auch die mehr als schmucklose Art, in der die Zeiob- 
nnngen dargestellt sind, beigetragen haben. Ungleich gün- 
stiger wirkt der vielbc.^proebene Entwurf zu einem Fest- 
saalbau in München, in dem Semper wohl die Ideen seines 
Freundes Richard Wagner zum Aaadrack gebracht hat. 
In der Mitte ein Theater. Der Zasebauerranm gans im 
antiken Sinne amplutlieetnliaeh geordnet, daa Orobester 
naaiebtber voa den Zaaebaaeca aas, ia eiaor Verseaknag 
vor der B6bne, diese selbst in ihrem vorderen Tbeile, dem 
eigentlichen Platz für die Handlung, mit einer festütehenden 
Architektur ausgebildet und nur der Hintergrund für die 
gewöhnliche wandelbare Dekoration freigelassen. Der Zu- 
schauerraum nicht ganz halbkreisiörmig, sondern nur mit 
einem Viertolkt«le gaaByeteaa, iat nassen mit Hallen um- 
geben; die g t Daara TrnneB Megea aaeb Uw am Fros s e ai - 
um, ihnen sohtiessen au» so beiden Seitea swei 
dehnte Fe^tsäle an, die mit dem höheren Tbeetarb 
Hehr schöne and grossartige Masse bilden. 

Neben Semper bat Ferdinand Stadler noch ver- 
schieden» Kirchenentwörfe gothisohen Sti^ ^ anagytellt,)OQ|^ 
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nachtt vcrschiedttne, wenig von oinandor abweichende Eot- S 
vüxi«, die Torwtgiweise darauf berechnet, waren, noch Sei- 
tMOMU^bige dwolt die Flügelgebäade neben dem Haupt- 
thor ea gewinnen und zugleiob die pulte liOBt«aMV bei ä 
in Fig. 1, «o gut als möglich ra vmtBAtat. Die Seiten- 
(lurchginge fielen ebentttlls, weil ilpn Flnf;«>Ig>'1iänden eine 
recht befriedigcadi; Gestalt damit iiicLt zu gcbeu war und 
weil der auf der südlii-hnn S«ite belegene, daroh da« \V;i<-lit- 
gitter allerdings nehr elagoengt worden wäre. So wurde 
schliesslicb da« in No. 21. dieses Blattes im WeMntlichen ' 
richtig beipiochene Projekt höharM Orte aofgeatellt and i 
devnleihet aar Ausführung betdtimt. Nedideai damlbe | 
ea Allerhöchster Stelle nochmaU zur Borathang gelangt 
itt) ntua abgewartet werden, welche Modifikationen et otwa < 
noch erfahren wird, d« ein dt^ßultiver UntrrWff darüber 
noch niohl bekennt geworden ist. 

Soviel aber stdit faet, den die ofintUehea Bedir&i» 
Anstalten an den Seitanea^g^Migait aielii swr AoetSkrang 

kommen. Das Wochenblatt, welebe« in dem $;edaebten Aa^ 
sata so lebhaft i r . i n iiI -m Ui';'ii g(«kämpft hat, wird das mit 
grosser Oenngthnnng horPTi. Der Unterteichitet« kaan ' 
nicht vorht>hlt-a, dass der Gewinn, wenn nicht zugleich die I 
Abtritte der Weehe veriegt werden, gering, tiad daas er 
miadartai» smiMIwfk iet» «ena aielit dieeea, ecbom ihrer | 
Lage nedi mitrtiftieii 0eiiauaifiBg«B «ia« eoleh« Ocetnit 
gegeben wird, den des PaUänn die Oelegenheit fehlt, 
ji ne Anstalten in eicht o(Ti»ieller Form imA In'liebiizer An- 
zahl uiif eigene Haud anzulegen. Die BcfiirL'htung , diLss 
sieh hier Scbmuttwinkel der kr(;.it*'n .'Vri bilden werden, 
wie in den Seitenausgängea dos Oranienburger Thores, 
liegt nahe. Das elegantere Poblikma dirike üet» Ane- 

günge stets vermeiden. 

Zur vuU.-.t,"iiidi;i<>n BesoilifTUni; dies&e* Uoboliiandcs hat ' 
der Untcrzcichni'ti' , die iifichiiiiJi'TL^ lt_v;uii; der i 

Zeichnungen bL'1'ijhli.'U wurde, iu alter Eil« uocii mao fluch- 
tige Skizze zu il- r in Fig. 3 <lnvi;est-ellten Anla^B entworfen, ] 
wonach unter Beibebnltung uud Vergröäserung der Waeht- 
8t übe um oa. 60 1\ nad bei Verlegang der Abtritte In dee 
Gebäude, etn «mMameahingendee T£or entateiien würde, 
welche* wenigstens den Charakter elntM solehen na<eh Aussen 
hin dtirch i'IT.'np Säuli'rist.'lliin ;r>[i w,ihrt<> und dabei in der 
Ttifit n.'iie. uutzbat'O Seiteüuusji^iuge darböte. Alli'rdiug» | 
würdr diT auf der Südseite belegene wezi-n des ijiuht zu | 
beseitigenden Wnchtgitter» ziemlich eingi*cugt, dagegen 
wäre auf di»r Nordsfiitc, wo ein solches Gitter fehlt, die I 
Aenderung überhnupt Tiel weniger Sohwierigkeiten darbietet, 
der Gewian für den Verkehr eebr erbehlicL Die geringen j 
Mehrkosten gegen diis zuletxt genehmigte Ptojekt dürften | 
kaum in Betracht kommen. 
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Gepn diesen Vorschlag wnrde an maassgebender, 
teohnieeheir Stelle ein konstrnktirea Bedenken erhoben, 
daae nimlioh „die Flügelgebinde die Widerlager bilden fGr 

die fichcitrechten Bogen, aus welchen die (nur scheinbaren) 
sand»teinerncn Gebälke des Hanptthor^irebäudes besteben, 
und dcj^hiilb nicht i.hnc Clrfahr für L' tzten-s abgebrochen 
werden könucn. '* Damit war natürüi-.h diener Entwurf, 
sowie der erste und alle diejenigen beseitigt, nach denen 
die Flügelgebäade unmittelbar neben dem Hauptgebäude 
durchbrochen werden soUtcu. 

Hierm ist nn iMmerken, d«aa die Weiee, ia «eleber 
die ArebitrmTe fiber den grossen Säulen, die allerdings aoa 
mehren Blöcken bestehen, zusammengefu;^'* sind , nicht zti 
erkennen ist. Jedenfalls iit es mit den bckaiiutcu llilf;^- 
mitteln , verdeckten Haken und Dübeln, und unter Anwen- 
dung reichlichen Eisens geschehen, denn die Fugen schliessen 
ladollns. Dass dies« Architrare eiaea Schub ausüben, ist 
deehalb gnr aieht nunmehmea, wenn es aber auofa der 
Fell wäre, ao würden aie densdbeo auf die Cek^SäuleB 
richten, auf welchen sie ruhen. Diese Säulen widerstehen 
aber dem vermeintlichen Schübe schon seit ca. 80 Jahren. 
luiLitMili' t -ii> in ganzer Höhe vollkommcti Ifiiiilun, und 
es i«t deübolb nicht ersichtlich, wie die zwiücliea dea 
äusseren und inneren .Sänlen des Hauptthors stehenden 
Wände, welche ton gleicher Stärke nnd dabei ungleich 
stabiler sind wie die Säulen , und gegim welche kein 
Sebnb «na^iübt wird, (denn die Decke awiaehen den Ar- 
cbttraTea ist aldit etwa gew51bt, condera eine gewShaliehe, 
gcpntzte SchalUecke) noch eines besonderen Widerlagers 
oder irgend einer Verstiirkuug bedürfen sollten. Die bei 



eiaeo Entwurf zu der Kirebe in Saobienliauaea bei Fraak- 
fbrt ond den ja auch sehoB bckeanten Eatwarf cur Blin» 

bethkirchc m ü.i.^el, eine Ainveadung der feinen, mituuter 
freilich Stull ,ii\vas luagrcn iiu<l steifen deutechcn Sp.-ith^o- 
tUik. Hine kleine Fa^ade des rniniics|>;ilit«ceb zu Hern zeigt 
eine Anwenilnn'^' der ersten £orontinisch(>n Uuuätssance, der 
Mittelbau imeh veuetianiacber Weise in durchbrochenen 
Fenatem und Maaaewerk etwea in» Gotbiaehe binulMratrai- 
fSend. Zu erwihnen aiad noch Entwnrfe Toa Villeo aa Genf, 
von Gindroz, ganz im französischen 8tU und Sbn gehal- 
ten, zahlreiche Schweizer UolsArchitekturen Ton Gladbach 
uud ein recht geeehiekt Miigeffihrta» HodeU dee StnMbnr* 
ger Münsters. 

Zumal ist aber noch die Halle für die schweizerische 
KnntCeuaetellung, von Jaeger im Parke erbaut, zu erwäh- 
aea. Eiae moaamentale Anlage, gegenüber den Holzbaraken, 
mit deoea mau eich sonst meietena begnügt bat. In der 
Mitte Tor dem Eingang erhebt aieh ein Portikna mit dori» 

sehen Silulen nnd Anten, der Architrav von Holzjjiltcrwerk 
gebildet, darüber eia weit «ortretemles Dach mit ausge- 
schnittenen Windbrettem. An den Ecken des Gebäudes 
enlbaiten zwei ähnliche Pavillons die ziemlich geschmack- 
losen Statuen der Skulptur uud Malerei; Säulen und Uulz- 
werk aind niit krifUgea l>nntea Farben bemalt, tbeilweiae 
Ter)g>oldet. nnd auf den kahlen ZwiaeheBwiadea, gran im 
gruu uenialt, die Wappen der Kantone und reiche Fostona 
dargeciteUt. Das Ganze von höchst wundcrlicheib, in seiner 



gemiaohtea Koaetruktimi. wie ia aeiaer grellen Folyobromia 
halb enclehendent, halb abetoneadem Anaehen. Auch im 

Inneren ihrer Ausstellung hat die Schwei?; mit Vorliebe 
Rrell bunic und farbige Tapeten verwendet, im Anschluas 
vielleii hl an die Furben ihrer Tiieher iinil Stoffe, die in 
der ganzen Ausstellung nicht bunter zu liuden sind. 

In dem Oberlichtsaal der Knnstballe hatte ich übrigen« 
die eigendiümliclie Ueberraaobuag, unter eadem Namen be> 
rubmter aehweiier Käaetler aoBh C. Maratti, Dontaaieo 
Foutana nnd F. Borromini als meine Knnstgenoiaen Und 
als schweizerische Leodslente aufgeführt zn schon. 

Zum Schiuss habe ich in der deiitaeheu ,\btheilung 
noch auf Preusseu zurückzukommen, dn^ sich, wie fehon 
erwähnt, auf dem Gebiete der Kunst bei der Anjbtetluiig 
nur sehr wenig betheiiigt hnt. An architektuatachüu Ent' 
würfen itt aar m aeaaen der l^it^^urf zum Berliner Rath- 
hame mm Waeaemaan, sehr anaführlicb in einem Modell, 
eiaer von Grab trefflich gemalteD PeripektiTO tind lahl- 
reichen Grundrissen nnd Durchschnitten nvis/.e^telU. Da 
über diemcn lUn -chrm vielfiiltjt; nnd namentlieli »neh in 
diesen» lihitte einjreLend berichtet wiinleii ist, m kann ieh 
mich hier wohl einer nochmaligen Schilderung überheben. 
Die Zionskirche zn Berlin, von Orth gleichfalls im Modell 
amgeatellt, ict ein Beitpiel jener Kirchenanlagen mittleren 
Maaeitabei, ia deaco amn bei nai die Motire dee Blittid- 
alters für die Zwecke des protestantischen Kultus omau- 
bildea versucht Sic ist gewölbt, mit cineii^jr|u^M* Q t KJgLc 
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^ in Fig. 1. stehenden starken Wände, di« übrigen!» gar 
nicht t'is zum Gcbillk. dci Tliora hinaufreichen, dienen 
lediglich zur L^ntenstütsunK der niaüsiven Troppen sum 
Boden des Hauptgebäude«, welche aber ohne alle Schivie- 
rick«it*n aadarwaitig naterwtütat od«r wt*t werdea 
koimeii. 

Wenn es fSr den Verfasser hart ist, fieiac Projekte 
durch den Yonrnrf leichtfertiger Konstruktion beseitigt xu 
«eheij, um sn härter ■wc'^fii der StcUi^, von welchnr fr uiis- 
ging, und als er eich bewuiwt ii>t, viucn buiulien noch nit ht 
verdient eii haben, so masa er sich damit trösten, Jh'.h er 
das Urtheil über diese Frage jedem Techniker mit fioho 
anheim geben kann. 

Berlin, den 6. Jnli 1867. 

Blsnk«nat«iii 
KSaiigl. Baa-Inqpektor. 

Banpvqjekto und BananaflihnuigtiL 

tk IbcnMhmMrbeinii; ii der katheL Stait|MlNbe 

Bei Gelegenheit der Reit«ar»tiou der alt-ehnrürdigen, 
mf rSnienben Substroktionen, wshnfllieinUeh denen «nee 
Hinervntem|)«Ia, erbauten Stiftskirche bsU» tdi mit dem 

für die Resfaurution der Kirche nöthigtin Piano uuch das 
Projekt einer Lufthoisung mit 2 Caloriferes, iIiTcn Aula^.- 
sich auf ca. COOO fl. (c.i. .">4;iri 'l'hlr.l hiTechuotc, Jiusg-Tir- 
beiteU Die Ausführung dieses Projekts »erschlug »icli, weil 
die Stadtgemeinde Baden zwar bereit war, diese Kdsteo 
ma bewilligen, liingegen die Jür Ansohnffang dee «Ujährlich 
n5tUgen Breonwetwbls, fSr die ITaterlialtang der Oefon, 
sowie für die Anstellung eines Heizers erforderlidien Mittel 
njeht aufgebracht werden konnten. Da jedoch der Wunsch 
der Bevulkeniii;^ eine lleizunt;; drin-^end verlanj^te, so kam 
ich aul' diM lAöe, dio ia diir NüLe der Kirche entspringen- 
den Thermalquellen, welche über Winter anbenutzt ab- 
laufen, hierfür zu verwenden. Das Nivellemeot ergab, das» 
der sogen. Ursprung, die Uauptcjuello der 6 ThemeD, noch 
1,30»» hölier liegt als der Boden der KüMi«; es war sonach 
die Zaleitong der Banptqiielle, so «je nooh einer, einige 
Fuss höher entspringenden Quelle, in die Kirche ermög- 
licht. Die^ic btiden Quellen ergeben per Tag 223440 bad. 
Mädss — iiMlS Kabfie. nnd haben beld« an den Qiiwllen 
54« R. = 67» C. 

Da keine Erfahrungnsätze über Verwendung des Wa«- 
aon TOB lo niedriger Temperatur xur Heizung vuu Ränmeu 
VOriagea, m wurde dieQröeae der wärmeabgebenden Ober- 
fliohe der Röhren theoretia«lk bereehnek Hierbei lag die 
Annahme an Grunde, daM aidi daa Waner bei dem Durdl- 
laufen durch die Kirche lun 15* C. abgritühlt habe. Es 



ergab sich hiern.ich, dase zur Erwärmung der Kirche mit 
ca. I2ÜÜ0 Inhalt, Lei 0" »uf 12» U. = 15 C, und bei 
6* Kälte auf ü" R. = fi'C-. Wärine, ToU'" Ruhrea voa 
Durchmesser ui/tLi^ wären. Die Anbringung und solide 
Unterhaltung dieser !Menge von kleinen Röhren wäre be- 
sonden bei den salzigen Bestandtheilen des hiesiges Ther* 
malwassers, welche in küraeeter Z«it aUe waichmi lÄthnn- 
gen angreifen, mit zu grossen KoitM Und Um«titnde n Ter- 
knüpft gewesen. Ich Cutschluss inieli deshalb, statt der 
Röhren von nur 2 Centm. Duriihme.'teex, aolch« von lOCentro. 
zu vcrHeuden, deren Oberfläche doppelt so gros!> ist. als 
sich nach der vorgenannten Berechnung ergiobt. liiese 
Vormohrung der Oberfläche habe ich für nöthig WiBktoti 
wml die A^iren sieht üreigelegt» eondeita nur in g a nunfr - 
teo, mit Eiaengittern £bcr£ekU« Xanile* aag^Mebt Ver- 
den konnten, und namentlich weil vorherzusehen w«r, daa^ 
bei der Abkühlung des stark salzhaltigen WmmIN sdUT 
bald Niederschläge im Innern der Kr>hri'n mli anwtnMt 
und die Wärmeausetrömuog hiaderu würden. 

Das ganze Wasserquantum ist bei dem Einstrümen in 
zwei gleiche Theile getheilt und durchströmt in zwei Toll- 
kommen abgesonderten Leitungen die Kirche mögiichit 
gl^ebmiHig, ao daia im Vaiia der KepUMltar d«r «ioM 
Leitong die xwmte immer noch fanktUmiren kann. Bei 

dem Ausl-uf de4 WiVMSers au.-* der Kiii'he sind rwei Stell- 
hiihuc itugebrucht, nni dm Wji.-ser in den Rohren der Art 
ZU spannen, da.'.s dii-selben immer voUkonimen angofüllt sind. 
Die ganze Leitung ist in Kupfer auageiuhrt, wovon der lau- 
fende Meter 3'/» Kilo wiegt. AUe Verbindungen der einzel- 
nen Röhren, oft bis au 10™ Länge, sind hart golöthet, wäh> 
rend die einzelnen Robrenatücke mit einander durch Flau-, 
schenverbindangen «ad mit lleaaiagiobaibeii nad Sehraaben 
verbunden Hind, 

Genixiie Versuche über die. I^eiätimgsfähigkeit dieser 
Heirungseinrichtung konnten im vürüixiscnen Winter nicht 
angestellt vs erden, da die Kestaurationsarbeiten noch in 
vollem Gange waren und die Fenster und Thüröffitoagea 
eines dichten Verschlusüeä theilwei:!« noch entbehrten. Am 
22. Februar d> J. waren jedoch all« BinriohtnBgein ao veit 
vollendet, daa» Ich Abend« 5Vi Uhr daa Waaser einleiten 
konnte. Die an verschiedenen Punkten im Innern der Kirche 
aufgehängten Thermometer zeigten vor dem Einlanf des 
\Va.■^^er^ 7" ]{. Wiiruie, wnhrend die äussere Temperatur 
b° Wärme katto. Aui Morgen des 23. Februar war bei 
gleicher äusserer Temperatur die Temperatur im Langhause 
bereits auf 9*, im Chor und auf der Orgelgalerie auf 
10« Wärme gestiegen. Am 24. Pebraar im Langhauae 
9*ü\ ha Chor 10 Vs*, OrgclgaUcrie II*. Am 35., 86., 
S7. oad 38. Fe1»<uir Im Langhaus 10', im Chor lOVs«, 
obgleiek äi« Temperatur im Aeuaseren am^ oad atek auf 



grinj^e und in jenem. Beilin ei^Hnthümlleheu Misch^tile <:e- 
halten, der das im AUgemeiueu tum ruiidbitgigen romani- 
schen Formen bestehende Gerüst mit antikem Detail aus- i 
subild«» bestrebt iat. Ein Entwarf von F. Schmitt, eine, 
wenn ich nicht irre andi gekrSnte Konkorraacarbeit wa der 
KireLi- in Puchseahausen giebt dagegen wieder eine getreue 
AnwenduHL; des deutschen Mittelalters im Sinne der Köluer 
Sehlde. Drei Schifie, Qnerschifl', hoher 'lliurni. reich aus- 
gebildet mit Giebeln, Thürmchen uuJ \iLljai.hcm Maasswerk 
und sehr schön in Federzeichnung dargestellt. Letzteres 
ist auch von einigen andern Blättern desselben Architekten 
an aageqb Zeichnongea Tom Kölner Dome, Fa9aden nnd 
Arekttektur-Dataib danteUaa. litt dteaan drei MniaeB 
allein Ist gana Norddeotsdiland auf dem Gebiete aioanmen* 
taler .\: tii' li' r in der Au.'^.'^tellung vertreten. i 
An kleineren lu-ehitekLoiii^ein'n Monumenten ist jedoch ' 
noch jener, von Herliner Buuhiindwisrkcru nach Zeiehnun;:eu 
von V. d. Hude & Hennicke errichteten Halle stu gc- 
denkcD. Sie hat ihre Stelle in der grooen Maschinengale- 
(ie, anf der Höhe dea mittleren Umgaitg^ erhalten, der 
ontar ihr hinweggebt; awei Treppenarme fahren w ihr 
hinauf — dazwischen hat Krnpp seine Gusstahlblöeke und 
Cieschütze aufgestellt. Die Fafade, drei DogenöfFnungen 
mit .Säulen diiiwiHcben. welehe da^ GelnJk tr;i^eri, ist aus 
Uunkelgruueui, etwa» gbutxltmein .Muriner Lergestellt, das 
Innere reich mit Stuckornament dekoriri nnd mit geschmie- 
deten Eiaengittern und geachuiuteu Thören gesohlomen. i 



Es giebt ein recht getreues Bild unserer Berliner Prachl- 
architektur, antik stilvoll behandelt, künstlerisch uud tech- 
nisch geschickt ausgeführt, nur freilich im Gesensatze zu dem 
bunten andleichtnanigeaFrauaaeatbum ein wenig iartiloa nnd 
ehrbar atetf. Der ginrählte Ptata iat ludoa ein hSehat na- 
günstiger, denn ein Unterbau von Geschützen und eine 
Umgebuug von Dampf- und Gebläsemaschinen lassen kein 
Kunstwerk aufkommen. An der Rüekwand der Halle liuden 
sich Beispiele uusrer schönen Taterländischen Ziegeltechnik, 
ein reichornamentirter Tborbogeu, Architektordetüla nad 
Statuen aufgestellt. 

Der in der preussischen Abtheilung des Parkes errich- 
tan Gabände habe iah aehon früher Erwihnaag gethan. 
Daa Seknlhana gawihrt dvreh imaereB Anatriek oad grnne 
Umgebung jetzt einen etwas erträglicheren Anblick, die 
Reil«»r!(t«tue König Wilhelms zeigt sich trotz aller, freilich 
we^eiitlieh i>olitiseheo, Witzeleien der Frauzoseii iillo dem 
weitaus in kün.HÜoriscber iieziehung überlegen, Mtan diesel- 
ben etwa in der Ausstellung und selbst drausscn auf ihren 
PJ&taen an iUitentaadbUdera «ttfgeeteUt haben, und der 
Park ielbat, weu er aoek freOrah niekt -rmt allerhand 
Proben nationaler AnskitektiHr wimmelt, ist d(x h <;roM gft> 
nng, um dem Baomwnctue and den Blumen einigen Flati 
zu gewähren, die denn hier auch, wie aonat JuMUa aodera- 
wo, gepflegt xmd erneuert werden. 

Den Hauptanziehangspunkt im prcnssischcn Park bietet 
aber der arabiaehe PafilkM» nnser«« l^eBdumaae« 'v^ts' 
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0» gefiilcn war. Am 1. and 2. Mir« bei l bis 3« Kälte 
zeigten die Thermometernoch 9—10 u. IPWarnn-, Am 3. 
hh 5 \färz bei 4—6* Kilte und heftigem Nordost wieder 
dtirrhschnittlich in Leogfaeus 8*, im Chor «od der Orgel- 
gklerie f)'/»* Wärme. 

IKeee jp;ün«tigttj, die Berechnung übertroflendeo, and 
jedenfalls (Tir liio ITelzun^ niinT Klnho „'t nügenden Resul- 
tate wenii n sich nach dem AhHchUatte »Her «ur Ventila- 
tion nicht uuijin'j;änglich nötbigen Oe/Tonngon und nach der 
Beaeitigung der durch die Reataantionsarbeiteo nieht zu 
T«meideBd«n Vebdrtiad« Jedaeftlla aodi bedeuteitd gfiocti- 



KoetMnaAnad ffir •immttiehe, snr HetsuBff ii8UiI> 
■M Aahg0D| lowobl innerhalb als aa85F<rhaI1j d-r Kirche, 
MBVdiiiet «eh enf 6400 11. (3657 Thlr.). wovim fiLcr die 
Hilfte anf die Herstellung der Rupferröhren kommt. 

Badfti, im Frühjahr 18C7. L. Lang, Architekt. 

I<«ndon , i m J u n i 1867. Der UntentebmongKgeist 
der Eaglüudpr bat durch die GeldkriiU ei»eD hiurtea Schlag 
erbaltao, der «eti aoeh im Banvem Ahlbar nacht. Na- 
RMntHeh gilt dies von jenen Banten, die steh auf da« «po- 
kalatire iDterosse und das Vertrauen <lfr Privaten stutzen, 
wie z. B. die fiiscnbahnbanten. Kapital i.-t jetsrt theucr, 
wie die Kti<;15niJiT R.T^rt-n, J. Ii. es tVhlt .'lien au Vortr.'iii.:'n. 
— Die ^juit-I.o^doa-Kailw«y .n U dun Uden Themse - Tun- 
nel die MetropoliUn, North-London (•;< , Linien mit den South- 
Ea!(tern-, Chatham d( Dover-, Loodon A Brightoo Linien 
verbinden. Obgleioh dioe TerbindangtAalln höchst wichtig 
iett wird ihr Bao wegen Mangel an Geld nur «ohr langsam 
betrieboD. — Die Chatham & Dover Bahn ibt übrigens 
oflenbar nur ffiinh dl» 'schlechte Verwaltung; mi herunter- 
gekommen. <!:is*p1Iii> gilt auch von anderen Bahnen, wie 
I. B. di r l;nn'l..u Ä Brightoa Bahn. — 

Ein interessante« Uaternohuien , da-t leider anch inV 
Stodnn gerathen, ist die White -Hall- & Waterloo -Rail- 
vaj, von Ch. Fox projaktirt. Die beiden fTermiDi) Sta- 
tfoaen liegen anf versduedenm TTibrn der Themse, sind 
etwa» über eine Meile (er^»I.i von citian.li-r <ntf.,>rnt und 
«ollen dnrch nUerne Köhren unter dem \V,i.s>er mit oioan- 
der verbunden werden, dnreh welelie der Verkehr anf 
pnenmatischem Wege liergcatcllt wird. Allein Geld fehlt 
tuieh hii>r und man siebt «IsielDe gro&&e Eiüoustücke, aus 
denen die Röhren losammengoeetat «arden aoUen, wie 
Sphinxe auf ihren Gerüsten io der Tbamao «tdi». In Be- 
sag anf diee Bauwerk liq^ dem Parlamente swe! Eingaben 
(Bilts) vor. Di« eine verlangt Konsemon um mehr Geld 
«nr Fortfiifiniiii' des I?au'g ZU erheben, die andere verlauft, 
im Fall die» rnelit ;.'«dehmigt wird, Konceaaion da« ganze 

Uli I ITH • II fzuecbcn. 



Der Bau der Blackfriars- Brücke wird, da dsts Kapital 
liedeutcnd verstärkt worden i>t, sehr energif-eh hetricben; 
man geht jetat an den Oberbau, einig« Bogen aind iMreite 
aufgeetellt — 

In Chatham werdi'ti fiird»-' GonTanMmMltfÜri,00Q|,000'7 
groMo Dock-Anlau'eti |.'ebaut. — 

Einige Meilen vor dem Hufen vim Portsmouth werden 
ei.serne l'''c8tuDggwerke auf künstlicher Fundation in'« Meer 
gebaut. Dieselben sollen kugelfest umpanzert aod mit eini- 
gen der stärksten Kanonen befestigt werden, ao daas sie 
einen Umkreis von fSnf (engL) Meilea bdiMtachen. Da 
iob nächster Tage den Baaplata beentshe^ vwqpat« ich wei- 
tere Mittheilangen hierüber. H. A. R. 



Die Arbeiten am Mont- Cenis-Tonnel schreiten jetzt, 
uaehdera die Qnarzfelsen diuchlirochen «ind, und mnü an 
I weicheres Gestein gekommen ist, sehr schnell vor. Auf 
! der Sudseite sind gegenwärtig 4119" und auf der Mard- 
' acite 252S^ Tonscl fertig; e* bleiben alao, da die _ 
Länge beträgt, noeh 85T8* an dvrebbredieBT 

Rerlin- ICiue Kabinetsordre Sr. Majestät des Künii^« 
vom 3. Juli ]Si')7 be.^timmt, duss di«« T)eiikmal, widclie.s 
zur Krinuerun^ nn den daniKchen Krieg von 1804 au» 

' Trophäen dieses Feldzuga errichtet werden sollte, dahin 
erweitert werde, daes dasselbe zugleich «die glorreichen 

' Kämpfe des Jahres 1866 eliren solle". Der Grundstein 
jeaae DmkoMls ist bekaaatlidi auf dem Königsplatae, 
swisohen &oll*s Etablissement nad Raeiinskf's Palais, in 
der Axe der neuen ,\I.sen-r?rücke gelogt worden. Der sehr 
originelle Entwarf dazu ist- ein Werk des Überbofbau- 
rathe Hm. Strack. 



Mittheilungeu aus Vereinen. 

Arehitaktan-Ttraia sn Barlin. Hanpt -Vorsammlung 
an 6. Jnli 1867; Vorsitseoder Hr. Boeeknann. Dia 
Herren von Petsolt, Berrtng, Rabbaia, Moabina» 

Spittu, Becker und Stlewo werden eioaümmig als Uit- 
gliedcr iu dfu \'erein aut'i^pnommen. 

Es erfolgte demrifuhst die Beurtheihing <ler beiden 
für den Monat Juni eingelaufenen Konkurren/.urbeiten aus 
dem Gebiete des Hochbaus, (farbiger Dureh.schnitt dnrcb 
ein Vestibfil) durch Hm. Schwatlo. Derselbe baaeiehaet» 
als ersten Qrundsata für Dekoration dnes Vestibfile, dasa 
dasselbe den Eintretenden auf die inneren Rünme TOtba- 
reiten solle, dass man daher die Entfaltung äusserster 
l'rrulit, welrhe eine Steigerung nicht mehr zulasse, ver- 
meiden müsse. Diesen FeUer hat der Autor des ersten 
Projekti mit dem Hatto »Inner taatig,* der den Raum 



Diabits ch, für die Franzosen ein Gegenstand vielfacher 
Verwanderang, da sie sieb dieses pxaehtToIl« Stüsfc ÖrioBt 
mit den kalten and traben Vaterlatide Prenssen gar niobt 
sosammenreimen können. Der P^vIIlcin zei;,;t einen nu.idrn- 

tisehen Saal, mit zwei \'<irlji>lleii nml einer im iiiiierii uui- 
L-uiTcnden H(>;,'eni;nlerie, v<in einer Kupjjid bedeckt, die im 
Au-ssr.riti von vi««r kieiuen Nebenkuppeln tlankirt wird; 
die Konstruktion ist in einfachster Weise bewirkt und dar- 
auf bcreohnot, da* Ganze leiebt aerlwen nad Toraesden au 
kihmaB — das Gerippe von Bisen, ffi« aardhbrocbenen Theil« 
von Eisen- wwf, Zinkgoas, die Wände von kolossalen 
Gipsplatten, die in Holzrahme eingeiTigt .siud. Bei der 
Bemalung, die in der reichsten Weise erfolgt ist umi si. li 
über alle Flächen erstreckt, sai der Beweis vemucLt und 
geliefert, da«s die ^rreibton und schreiendsten Farben ohne 
alle Vennitteinng neben einander gesetst werden können 
Bod sieb dennoch zu harmonischer Wirknng vereinigen lassen, 
wenn sie in arcbitektoniscben Mnste» (aamentUeh ün Eelief- 
Oiaaaieh»} aaftreten. Ehi Master tob Koth, Blan, Sebwars 
nad Gold x. B. erscheint dabei in einiu'er Kntfernung wie 
das Bart4>Kte Viollet, aber e» ist khir, d;i.ss ».ich mit den 
feurigen Tütien der Minerallnrhen . w ie sie ja auch das 
Mittelalter verwendete, ganz andere Wirkungen erzielen 
lassen, als mit den stumpfen, gebrochenen Halbtönen, wie 
»ie gezenwärti^^r ia uaaereB l>ekorat(onen beUebt aiad. 
Wenn ficliun das Aeoeeera des Pavillons, der anf atatr 
•>,||U]ieB ErJiöhang bakgea ist, nit diasaa baatan Wiadan, 



den geaackten Bekrönangen und den goldstrahlendcn Kop- 
pala, «eithar die BasebaBor berbailocktt eo ist das Inaere 
dodi fhst noeh aamotbiger. 2a der Fhrb«npracht, wdeba 

die Decken und Wände mit feinem Rclief-Omamonto über- 
zieht, tritt hier noch der Reiz der bunten Glasfenster in 
den Wänden und unter der Kiippi»!, der Panneele iu bun- 
tem Glas - Mosaik , vor Allem aber der Ausstattang. Eine 
Fontaine, mehre Kronleuchter, schöne Möbel mit bunten 
Polstern, ParquetbSden und Teppiohe, AUes ist im arabi- 
scbem Style bis ia fia kldasten Detaila barsb, adt fdastan 
kunstleriaoben GefShle durchgebildet und scbliesst sich sa 
einem Ganzen von schönster Einheit. So sehr mch der 
( »rient - oder viidmehr dii- Fran^itsi-n «ut* seine Reclintin^ 
~ in iillurliaud uatiuuak>u Bituteu luigostrengt hat, von 
denen ich noch zn berichten habe, so ist doch leicht wahr- 
zunehmen, wie sehr diese kleine Anlage allem Aehnlichen 
weitaus überlegen ist. 

Der PavüloB ist» wie ftühare Arbmtaa tob C. Di«-, 
bitseb, der sieb den grSsaemi Tbdl de« Jahres in Calra 
befindet, für die l'fer des Nils bestimmt: ob er an unserer 
Spree ebenso am l'latze wäre, ^^ill ich vnrlfuilii; daliin^e- 
sttlll sein lassen. Kein deutscher Zelut aber kann es mir 
verargen, wenn ich diese orientalische Kunst, sobald sie wie 
hier wirklich zur Kunst geworden ist, ungemein glänzend 
und aoaiehend finde and mich frene, daas es einem Landa- 



bdsben. 



gdnngea iat, si« ia ««•;^,}Vo^«^.,^gt>gi£ 



mit 9 Kr«usgew51bM jnHsnrpMmte, bcgungen. Seine Dcko- 
ruiioii«eli>mPute encheinen tbeilwelM .wubi g«iin|unid moti- 
virl, der reiehe Schmuck wirkt 5b«r1jid«B. «A die An- 
wendung gar fM vifltT Farben, bei dorcn Zusammenstonnnfr 
die nothwcndixe Abwechseinn«: von hplKii und liifi-u 
Tönen nicht berücküichtigt wordi n i-il, nmolit oiinM> iinni- 
hi«D nnd unharinoai«chen Kindruck. Um zweite Projekt 
mu dem Motto ,Tief,* dowen Verfas-sor die Wände mit 
«bwr Arebhektiir tod Blendwkadcn dekorirte and dio 
'Deekmf^ewölbe «wuehisii «nttn« TrSgcr gpuato, die aki 
Stübe i;baraktfrl>irt sind, wirkt in jeder Besiebmig befric- 
difiendiT und riihi;;pr. wenngleich der Bindraok de« Gänsen 
fa.Ht tiüstcr c•r^ch^Mllt. — Der Verein ertheilto dioKCiu 
sweit«n Projekte da« Andenken and wurde ah sein Ver- 
fasser Hr. C. SchB«bttl ermiltBtt Für die Beartheiluu); 
der MoiMte-KooklumiiiHo mm dem Monat Mai (Gewölbte 
Swldeoke) bat lieh aoeb k«ia Rdbmt gefunden, die Ab- 
ttiramung muaisti! daher noAb vert«ft weiden. £e gab dies 
dem Vonitzenden zu der Bemerktmg Veraatsaning, ob es 
nicht doch vortboilhaft ««i, die Beurthciluag der Mnnat.s. 
Konkurreuscu, wie schon mehrfach vurgeiichlas;eii und aucb 
in dein alten Reghniont dt-ü Vereins bestimnii einer 
benondoren KnmmiMion xa überweiien. Für den Monat 
Juli sind AufgatM» im Boeikbu (Lmntli-Bweeke). 
im WaaeurbM hingen «iedofMi keine Ueung «inge- 
gangea. 

Nachdem Hr. Orth, aU BibUotbekw, die Auehiffuiig 

einiger Werke, (die Bauwerke der RenaisMnee in Toskana 
V. H. V. Förster und Atlas kirchlicher Üonkinale d.-« 
Mitielalten in Oesterreich) empfohlen, sowie Hr. Grund 
und Hr. Endo einige im Fragekasten enthaltene Fragen 
beantwortet hatten, uiaehte der Vorsitzende Mittheilung 
Aber einige eiogelaofene Sehreiben. 

Hr. Dr. A. WoUbub bat dem Verein die Photo- 
graphien dei Konkttrrent-Entwnrfii för die Kaiierl. Mnaevn 
in Wii?n. von Th. Hansen lihprmitfilt. Dic^idhi-n waren 
bert'its im Vereins] okali' :ui<m>sti llt iinri liatti-n lobhafte« 
lutere.-ise t^rrt-^t, dmt* dor NVnnsidi Liut wiirdr, auch von 
den Arbeiten der drei andereu Mit' Koukurreuteu (Lohr, 
Feratel, Hasenaner) in ähnlicher Weise Kenntnis» zn 
erhalten. Ee wnrde domsafolge beantragt und beschloiAen, 
an die genanntan Herren daa Gesuch sn richten, dem Ver- 
ein Mittheilnng an audMn, ob nnd wo Pbotograahien ihrer 
Entwürfe kinflieh an beben seien. Viellelebt fGbrt ifieM 
Anregung dahin, das« allmäli^ ein rr/<''.r"".;fsigcr Au!>iau.scb 
aller derartigen Kopien zwischen den Hauptstüttsn deut- 
t<;ber Baukuuiit iiugi'liuhut werden kann, was im Ititoroaso 
einet vereinten kün.stleriüi ben Strebens nicht lebhaft genug 
gewünscht werden kuuute. 

Die Königliche Konatakademte liat in der beka nn t en 
Angelegmibeit der nkadamiidMB Kbnknirena an den Vor^ 
stand des Architekten^Yereine daa n^lblgendn Antwort- 

schreiben erlassen: 

Berlin, den 2C. Jiuii IS'iT. 

Diu Küuigliche Akademie der Kfinsto kttfin in Erwi- 
derung auf das Schreiben vout 11. Mui d. J., in welchem 
der Vorstand des Architekten -Vereins den Wunsch aas- 
epricbt, die näheren Bedingungen für die Zulae«ung sur 
aJcademisdien Konkntrena för Architekten n edUuen, 
denselben nnr anf das TerSflentlicbte Programm Terweisen. 
IRTenn es nun in Jin^em heisst. e> mÜKse der Bewerber 
«ttf der hiesigen Bau -Akademie die o rf i) r der 1 ie b e u 
Studien gemacht haben oder das ZeuLrniK.'i eineji Mit;iliede« 
der architektonischen Sektion der Akademie beibringen, so 
nimmt die Akademie, obwohl sie von ihrem Thun keine 
Recheneehnfi an geben sehnldig ist, doch keinen AosUnd, 
jene erforderliehea Studien näher dahin in erÜntem, 
daas darunter stets die Absotfirung de« Stodiams in der 
Bau -Akademie und die gut bestandene Prnfhng als Bau- 
führer verstHüdcu Viirtl, über welche eben ein Zcugntss 
Torzule<ren ist. In gleicher Weise ist auch bereit« der 
Maiu-ermei!>tcr. Herr Lieht, Ton dem hoben Mlnislarinm 
bo«chieden worden. 

Die Königliehe Akajewie der KSnste. 
Im Anftr.: Sd. Dange. O. F, Ornppe. 

Üeber dln weiteren Schritte, die in Folge dieses 
Schreibens ron Seiten de« Vereins »u thun «rien, waren 
die Ansichten getheilt. Während man von der einen Seite 



glaubte, dass ein Urtheil über das Verfahren der Akademie 
nunmehr mhig der öffentUehea Meianiig äberlassan «erden 
könne, wurde andererseits lierrorKelioben, dass es Pffiebt 

des Architekten -Verein« si^i, der Wiederkehr ülinlich^r 
Vorgänge auch für die Zukauft vorzubeugen. Diis Ver- 
fahren der Akademie und der Ausschluss aller künstleri- 
schen Kräfte, die nicht als Bauführer geprüft resp. spesi- 
eile Schüler oincs Mitgliedes der architektoniseihM ~ ' * 
der Kunst-Akademie gewesen seien (denn nur 
dürfte dio Erhaltung des verlangten Zeugnisses mSglleh __ 
den) mnsae «af TfiDiew Unkenntniss der betreflenden Ver- 
hältnisse nnseree Fadis berahen ond könne unmöglich im 
Reiste des Königlichen 5!tifters beabsichtigt ^eiu. Durch 
eine Darlegung dor Sachlage an geeigneter SielUi würde 
jedenfalls eine Aenderung dieser Bestimmungen zu erlangen 
sein. Diese Andaüsung faud schliesslich zwar fast allge- 
meine ZuKtimmung, doch wurde bei der Wichtigkeit «nes 
solchen Sohrittcs, und da ein botrelbader Antrag nkht auf 
der Tagesordnung gestanden hntte, die spoiialln Bsrathung 
und Be«chlnsslaa8ui|g Iris nr ni c h ste a Banpttreranmmlnng 
vertagt. 

In .\ugelegcnheiton des Pariser Arehitektentages wnrde 
beiichltMwen, dem Präsidenten Mr. Baltard zu antworten, 
dass der Verein als solcher sich bei Diskussion der betref- 
feudun vier Fragen nicht betheiligen «olle. Diaselben sind 
zn allgemeiner Natur, als daas sie sidi audera als in einer 
omfiuigreichen Denksciuift beantworten lassra; eine solche 
««»soarbdlten liegt «eder im Zwecke jenes Architektentages, 
\vö ^vesentlich Di.skussionen stattfinden sollen, noch dürfte 
es b<jt der Zusiunmensctzunsr un^iores Vereins leicht »ein, 
die Meinungen aller jMit;i^lii'der in einer Deukschrit't xuaa 
Ausdruck zu bringen. Den nach Paris gehenden Vereins* 
geuosMcn wird es daher überlassen bleibM, ledi|^iah in ih- 
rem eigenen Namen in sprechen. 

Bine Ifingere Diskussion entspann sich bei Berathang 
der vr.ii Hrn. Boeder gestellten AntrB|:;e, welche innere 
Angelegenheiten des Vercinis und Missbrituchc zur Sprache 
brachten, welche nicht nur den Sc ekel des.selben empfindlich 
schädigen, sondern bei der Beschriuikthcit unseres Versamm- 
lungslokals auch alle Mitglieder persönlich borühron. llan 
hob mehrfach hervor, dass die Gastfreiheit des Vereine 
diatsächlich oft in einer Weixe in Anspruch genommen 
Wörde, «ekhe die Grenaen des Erlaobten doch wohl überw 
sehrelte: Nichtnitglieder oder solelie Mitglieder, die ofBxiell 
äbgemeldet seien. nüLnien Jahre lang an allen Vortheilea 
des Vereins Theil, ohne zu dessen Kosten etwa« beizasteuern. 
Dil»- ■ :i milden .Seiten geiusserte Bedenken, dass es einer 
groMseu GenoAüeuschaft unwürdig sei, hiergegen Maassrogeln 
zu ergreifen, fand bei den Landslouteu des Mannes, der das 
grosse Wort: ,In Geldsachen hört die GemüthUehkeic anf* 
geeproehen,nnrgefjagen.Anklang. Hingegen wurdeaaerkannt, 
dass ein wirksames nnd würdiges Gegenmittel nur in der 
Kontrole völllgerOeffentliehkeit gefunden werden könne. Die 
Numen der zahlenden Vereinümiiglieder .M>llen daher stet« 
im Versammlungslokale ausgehängt uud bei Einführung von 
Gästen soll streng darauf gesehen werden, dass sie einem 
der Vnr^telii^r vorgestellt sind und ihre Namen in das Frem- 
denbuch elutrogeu, für ciahcimiscbe Architekten soU dabei 
die BeschrinkniM; bestehen, dam «ie j&hrlieh aar drei Hat 
als Giste eingeführt werden können. 

Der .\ntrag des Hrn. Seil, die Bestimmung aufsuhe- 
bea, nach veliher die Mitjrlieiier, welche keinen Vortrag 
im Verein halten, julirlirh einen Thaler alü BrsatH lahleBt 
fand nicht dio Zosiimmuag der Venununlung. 

— F.— 



Aus der Fachlitteratur. 

2sitsshrift det ottrelohiA^ht^u lngeni«nr- nnd Arehi- 
tekten-Tercins, reiligirt vou Dr. Jos. Herr. Aus dem 
Inhalt der (irei ersten U^üo de« Jahrgangs IS67 ist sa 
erwähn eu : 

Dichtung gasseisern er Wasser loitnngsrÖhrea, 
▼on F. Kleeblatt. — Das im Jahre IS55 ia England 

Stentlrte Verlhhren warde 1860 bei den Wassorleitungen 
r östreiehiseben Sfidbahn aligemein ein^pfTihrt, und ist 
eine genaue Bet^chreibuDg desselben im 17. l .'irgange deM 
Organs für den Fortschritt de« Eiaenbabawcdeua ve^öAent- 
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§ c m M nöbren irarden 

ÜlillllllJ 1 1 I mit uorln^'Ptn 

Zwiaeh«iiraaine verlegt, lO dan lileine Bewegiuij^i it bei 
Temperatnrvcriitidi'riinpon und ctwai^rcu Senkungen dos Bo- 
dens stattfinden könnpn. Ueber den Stoss wird" eine MutTe, 
mit riti;^rfi'ii mij;on Verliofungcn im Innern, genchoben, nach- 
dem soror twei lose );e''rehte, mit Theer getriinkte Hanf- 
aefle donb kleine Oeänungeu in der Mufl'c a a, gesteckt 
rad in «■tspraeheodeii Löeheni an den fiöhreiieiideii, t b, 
inittetrt ein«« ITnoteaa befhatigt tind. Kaehdem aladann 
«ur Führung der Muffe und Erhaltuni; des gewünschten 
Abstandej" der während dor r>peratiün durch Zangen in 
ihrer l.a;^e erhaltenen Rohre Siliellen uin^ele^^t .sind, er- 
folgt die l>ielitung durch l>rehniig der Muüe niiUcht eines 
HcbclK, wohei die Hanfseile sieh gloichfönnig um beide 
Kohreodea uoilegeD, bis sie, nach 25 bii 80 UmdrehuageD, 
den riagfSnaigm Baora im laneren der Mafle TolUtindig 
amffillen. AUdaon -werden dieaeUwn an den Mnifenlöchern 
abgeschnitten, and letitere mit Ueineo Holzpfropfeu ge- 
schlossen. — Wird da-s .An^weehsrln eines üchadhaflen 
Rohre* erforderlich, so werdou diireh iMliitzung der au 
beiden Enden beliniilichen MnfTen, <lie Diehtungs.'ieilc ver- 
brannt, worauf man die Muffen leicht zarückgcbiebeu, und 
das nen eingelegte Rohr in der angeführten Weise dichten 
kann. — lUa atärluten bei den Leitnagen der Sädbahn 
verwaatoa BSbrea haben 0,S8' = M Zofi Inneren Dnrdi 
nmaer. Bei ainunttieben anagefSbrten Leitungen, von über 
80000" Gerattratlbige, wobei Bruekhüben von 44 und 70"" 
vorkommen, ist, obwohl dir Rühren grnsstentlieil« in auf- 
geschüttetem Terrain liegen, kein Fall des Schadhaftwerdens 
einer Dichtung vorgekommen. 

Anwendung der • clek tr isc hen Zundang beim 
Steinaprengen, von F. Abbeg. — Verfasser erzeugt, 
ua die elektriache Zündimg ait in w t Ueh et gerimien Kosten 
ia'e Werk aetaen m IcSnnen, die raektrisfttt dnrch Bei- 
bnng einer präparirten Gurrmiisi hi iVr ui Pclireibzeugeu. 
Derselbe liefert die Zündinasihini' liir 'l'^W Thlr., KJOStck. 
Zander für ' i 'l'haler. Bei dem A^ter- Tunnel der Breu- 
nerbabn KoUoa sich Maschine und Zünder »bei gehöriger 
vorsichtiger Bduadlnag* ala gnl^ ptaktiaoh üd SkoDomisch 



- fiian Erfakrnag bai Faadanenta - Bauten im 
Treibaaad, Ton Jk. F61acb. — Zur Hemtellong des 
bfiliemen Bodens einer Doekkammer auf einer Elbinscl 
bei Hamburg waren Piloten, in 3' AbsUnd von einander, 
12 bis 14' tief eingerammt. Beim AnsB^chopfen der Bau- 
grnbe hoben »ich einzelne derselben, bis sie nur noch IS" 
tief im Sande steckten oder ganz nmäelen, waren auch 
durch starke Belastung nicht im Boden an kalten. Trotz- 
dem gelang ea, den projektirtan Holabodea anr AnaiShmng 
en brinften, indem man awisebea den PfShlen MitebelPache 
Grandschrauben 24' tief eitischraubte, und den K.tmnier- 
boden durch Festlegen an lien.sflljen gegen den Aullrieb 
aielierte. 

In den Verhandlungen de.s Vereins lindet sich eine 
interessante Mittheilung über einen Fall des Zurückbleibens 
den Siodena in einem Danpfkesael. Die Dampfopasnnng 
Btiag, naekdem daa Peoer beraita beaeitigt «er, nnd antar 
dem Abblnaen der Sicherbeitaventile, von 9S anf 63 Pld. 
nnd sank daraaf langsam bis anf 15 Pfd. Als dann der 
Ablasshahn ans seinem Sitze gestossen wurde, und das 
Wag<er aaszufliessen begann, erfolgte nochmals eine Dampf- 
entwickelung. welche binnen wenl^ lÜBBtan die Spaannng 
auf %b Piid. steigerte. 

■ndlleh wird noch eine im XII. Hefte des vorigen 
Jabrganges der Zeitschrift enthaltene Angabe über die bc- 
abeichtigte Einführung dea eisernen Oberbaaa bei den wür- 
tcmbergischen Eisenbahnen, welche in No. 10 des Wochen- 
''^ ^UttM_übergegangen ist, berichtigt. Demzufolge war am 



2. Vßn dieeea Jabrea die V« Meile lange Veraneliaatreeke 
noch aidit gaai vollendet: es kann daher ein ürthefl Über 
die Vortbcile des Sy.sfems noch nicht amsgeitprocbcn wer- 
den und Vi in lieni Entsehlu^se einer iiii-.^(-lilir>~>lirlsen An- 
wendung dpü eisernen ( Mjerliau.s für säuinitliche w ürtember- 
gische Bahnen nicht wulil die Hede sein. 

Mit SchlasK dieses III. Heftes tritt Dr. Herr, dnrch 
Berufsgeschäfte anderweitig in Anspmch genommen 
der Bedaktion der ZeitadMÜ aorfiek. O. H. 



K.1 sind ernannt; 

Der Ke». ii. Ban-Rth. Flaminias za Frankfurt a. 0. lam 
Geheimen Bau-Rath und vortragenden Rath bei dem Hinisterium 
für Handel etc. 

Das teehniifche Mitglied der Eisenbahn-Direktion za Wies- 
baden. Bau-Rath Hilf, znm Reg. und Ban-Rath. 

Der Baumeister Rciesener zn Bromberg znm Landbaamei- 
ster bei der Hogiorung zu Oppeln. 

Der Sektions-Ingonieiir Karl BAcking Sa HeraMd 
Kisenbahn-Baunieistor bei der Bebr»-Hannnet 

Ani^20. Juni haben bestanden: 
Ahs. Baumeister - Hxamen: Wilhelm Devin 

Franz Boisscree aus Köln; 
da$ Bau fülirer-Examcn: Joh. Scbultsans Berlin^ Brwin 
Schultz aus Berlin, Friedr. Hamel ads Qnedllalnug; 

am 6. Juli: 

das Baumuiater-Bxamen: Justin Mand ans Matt; 
das Bauführer>Baameni Priedr. Wilb. Bebvedler «na 
Rostock ; 

das PriTatbammelater-Bzaman! Carl Sekmidt 

buff. 



Offene Stellen. 



!ii.r:uii>ris Umitr-n li-'s L,inkuhuen - .">eckcn- 
i;«!!!:!". li^jiii-t i-iii im Molioralions- 
i T lur iiiehrerc J;ihre Besi lijifliftimg. 
Tag gewährt. Meldungi-u sind dem 
k in Petricken hei .Seckenburg in 



1. Bei den 
f'iärgt'r Kntiva.'..~' rmii,". \ • i 
fache erlaliniirr H.'iii:'ihi^ 
Ks werden v ' , I iJ c. pf • 
Wasser - limuMi-iMer Kurk ii 
Ost - Prenii-«en einzurejclien, 

'2. Ein Baumeister wird von der Künigl. Feslangsbaa- 
Direktion gB H«ppena gaaaeht. Mibena aiahe anlar den In- 
seraten. 

3. Zur Leitung von niehr.ii ü.jclihautPn werden ein Bau- 
meister K''R<'" - 1 Iilr. Diiitea und ein Bantührer gegen 
!■ , Tlilr. Diiitcn zu .sofortigem Antritt gMaoht von dar Kfinl^ 

Fortilikatiun in Stettin. • 

4. Kin im Vfrnu"i<rn und Fntw rf.n vnn Chausseen ge- 
übter Baiiführcr wird niw:h dem liarz für 1 Monat mit 
2 Thlr. Diäten suglcieh gesucht. Näheres beim Ober-Ingenianr 
I'Iessner, Berlin, Jerusalcmerstrasse 5, 2 Treppen. 

5. Ein Zeichner findet fTir die Dauer der dlosjäbrigaa 
Banperiode Beschäftigung bei der Künigl. Festungsbau-Direktion 
zu Heppens. Honorsr 1' , bis 1'/, Thlr. pro Arbeitstag, wo- 
gegen eine Rvitcvergiitung nicht gewährt wird. Meldungen 
unter Beifügung von Zeugnissen hei der gen.innteu Direktion. 

Die in No. 23, alinea b, ausgeschriebene Bauführerstelle 
bai einem Cbaaaaaaban iat beaelat. 



An^ 



Bftef- und TnfekutnL 

Hrn. Sch. in Kyrita. Wir boAen 
Angabe über das patentirte Ritter'sche 
hängung von l'hnrnglocken machen an 
nüthige Material jedoch nieht arlaoct Wfr mfitain 8te dabar 
auf tine von Stnler mitgetheilta Iwtia (Protokolle des Arehl' 
tektenrereins, Zeltsehrlft 1 Banv. IBtt pag. S73) 
Sie ersehen daraus, daas daa VarMwan mit dar i 
sogenannter gebi^aer Wellen sieht anaaaHMnl 

Abonnent in Berlin. Dar Veratal llr 
bat seine Reise nach Paris am C. JnH angttratan. 
Aichit^ten war eine Theilnahme nicht gestattet and 
dieselben keine Extra- Fahrpreis* Brmässigungen alatt 

Ihren Wunsch, über alle von Berlin ana alal 
Bztrazüge genaue Angaben In uns. Bl. an maehen, ktenah irir, 
als den eigentlichen Zweekan daa WoehanUatta n fbrtt Uagend, 
nieht berüeksiehtigen. 

Hrn. Z. in Breslau. Dia fUhrik plastischer Kohl« 
Lorens A Vette hlaraelbst, beindat rieh Engel-Ufer Ib^ 
jetHge Vartaalldekal Obanrall-8naw h. 




Wir wiederholen an unsere irnhrtin Mitarbeiter die Bitte 
um Hchlennige L'ebersendung der Miltheilungen über die Orga- 
nisation des Baawaaana, bitten nber nm änssersie Kürze in,dar 
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Wochenblatt 

ktrusgfftla TM litfMn i» 
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Ziiawl das Untemehmen, die historiseben Bmh 

denkroale eines ganzen Landes zur DarstclIuDg 
KU briogen, muss mit ganz anderen Mitteln ins 
Werk geseist werden, aU e'w. für gewöhnlich einem 
Privattirnme ZU Gebote slohcn; die Kückt»icbt auf 
Gewinn und N'crlust darf dabei erst in letzter Li- 
nie in Fra^ kommen. 

E» wird dies am so qothweodiger, sU es so- 
wohl lur die Zwecke der ellgomeinen RmMt-Wiflsen- 
scliafl, noch mehr aber f"ii Resultate, die sich 
daraus der praktischen i^aukun.st ergeben sollen, 
ketneewege genügt, nur die erlesensten Monumente 
zu kennen. Auch all die mittleren und kleineren 
Bauwerke, die unter dem Einflüsse der Schulen ent- 
standen sind, welclic sich beim Bau grosser Donk- 
male entwickelten, müssen in Betracht gezogen und 
verglicbeo werden. Die kaosthistorisclie Forschuiig 
wird erst in dieeen Aii.slänfern die nothwendigen 
Mittelglieder gewinnwi, ohne welche sehr häufig die 
Haupt-BauwerKe als ttnJöebare Widersprüche mebeu- 
Moender etekeni fikr nawr pmktieohe« SohaflBen aber 
kann Nichts fimohtlMirer und wiohtiirer sein, als.das 
Spezinl-Stiuliuni solrlier im engsten Zusammenhange 
tjteheudeu Baugruppen. VVenn wir vereleicbeu, 
wie die an einem jener grossen Bauwerke, cHe man 
mit Recht , S (• h ö p f u n g s - B'a n f n ~ genannt hat, 
gewonnenen Mutivu in Be^ug aul Plan-Dläposition, 
Koustrnktion und ästhetisclie Ausbildung, gleich- 
zeitig und von denselben Meistern am geiia- 
gere Werke fibertragen, und wie eie dsbei ver- 
einfacht und nmgeschinolzeu wurden, so werden 
wir für unsere meist sehr beä<;heideneo Aufgaben 
angemessenere Vorbilder erhalten, als wttin wir 
selbst die aus Kathedralen und Palästen ^e»chö[)f- 
ten Kenntnisse in unsern Kirchlein und \V uhubäu- 
Sern zu zeigen versuchen. — Aber gerade die Auf- 
nahme dieser oft noohsozobUeiuben, grössteutheilsaber 
noch gmis nnbdcaimteii und ungewQrdigten, kleinen 
Monumente wird ganz imvi rfi'iltnl.'^ämäs.-^ige Schwie- 
rigkeiten und daher die laei.steu Kosten verursachen. 

Unter diesen Umständen ist die Forderung eine 
natürliche und berechtigte, dass die Aufnahme 
der Baudenkmale eines jeden Landes wo- 
uiüf/iiili durch die einheimischen Archi- 
tekten erfolge;| welche über die dazu nöthigen 
Hilftmiltd am Leichtesten verfügen können, und 
dass eine volKständigc Kenntuiss aller histori- 
schen Monumente allmälig durch Austausch dieser 
Anfiiahmen angeetrebt werde. 

£e ist dies im weitesten Sinne eine Pflicht ge- 
gen die Kunst im Allgemeinen, der ti<;h kein wirk- 
licher Kultui^staat länger entziehen dürfte; es ist 
im engereu Sinne eine von patiiotischen Männern 
längst geltend gemachte Pflicht der Pietät. Wohl 
haben ale Bemühungen, die Bauwerke der Vorzeit, 
als die besten uud zuverlässigsten Zeugen vergan- 
genen Leboaa, der Natieiii an erhaltea und wiwer> 



hemutollen, nunmehr tet flberall einen erfreulichen 
Boden gewonnen; da dies aber im ganzen Umfange 
und für alle Zeit niemals möglich sein wird, so 
thut ea niindestena Noth, sie in treoera Abbilde CO 
bewahren. Eine genaue Aufnahme ist ja überdies 
eine unumgängliche Vorbedingung jeder Restauration. 

Da.s grösste Gewicht aber möchte ich wiederum 
adf den unscbätzbarea Vortheil legen, der sich aoa 
einer lo ||enaiien and voltefindigen Erforschung der 
vaterländiselien Bauwerke durch die Architekten 
eines jcduu La^idtis, für die Kntwickelung unee« 
rer heutigen Baukun.nt ergeben müsste. Uttbe- 
rechenbar wäre schon der Einflnss, der durch die erste 
Aufnahme, die .Jahrzehnte hindurch eine grosse 
•Anzahl der jüngeren Architekten bcscliäftigte, auf 
deren Ausbilduogsgang sieh gnltend ma/>han wOrde, 
unbereobenbar iKar Bminn dm also jsrewonnenen 
Studien -Materials ftkr die nachfolgm Ii ;i üeu^ratio- 
nen. Hierin würde das natürlichste und gesundeste 
Gegengewicht gefunden gegen jene unglückselige 
FJaoMieit, die sich durch die blinde Annahme ge- 
wisser Arcbitektur-Schemateu ergiebt, die unver- 
KtanJen, in homöopathi.selien Potenzen verwässert 
und als Universal -liazept für jeden betiebigea Fall 
zur Anwendung gebracht, sohlieeslieb su jenen Zerr- 
bildern föhren, die jeder vemünfügc Archil kt, 
welcher Schnle er auch angehört, bedauern muss. 
Es liegt ja doch wohl sonnenklar für Jeden, der 
«ehea wili, auf der Hand, dass der moderne Bau- 
meister ftr snne wirklichen Schöpfungen besser« 
Gesichtspunkte gewinnen mu88, wenn er eingehend 
studirt, wie seine Vorgänger in demselben Küma, 
mit denielben Banmatenslien und in deoselben Eon- 
stniktionsformen, unter ähnlichen Bedingungen and 
Bedürfnissen, wie sie ihm heut noch vomegen, ihre 
Autgabe zu lösen pflegten, aJs wenn er sich mit 
vorwiegender Be^isterimg in die G'^heimnisse des 
ägyptischen Kdnigsgmbes nnd der gneubiscben Kul- 
tusHtätten versenkt. Zu koptreo bmiwht er dea- 
halb von keinem Vorbilde! 

Die oben aasgesprochene Fordemng ist übri- 
gens weder neu, noch ist sie bisher ganz unerfüllt 
geblieben. lu verschiedenen Ländern und in ver- 
schiedenen Kreisen iet man sich dieser Pflicht be- 
wusst worden und mit 4^ Beetaarationsarbeiten 

feben Hand in Hand arobftektomBefae Publikationen 
er vaterländischen Rrm !riikn];i! :, die mit gemein- 
samen grösseren Kräften und in grösserer Ausdeh- 
nung unternommen wurden. Theils hat der Staat 
selbst die Initiative ergriffen und betreibt die Her- 
susgabe derartiger Werke aus aeiueu Mitteln und 
durch seine Beamten, theils waren ee besondere 
Vereine, theils techniiehe Korporationen, die jene 
Aufgabe an der ihrigen maohten. Aber dennoeh 
ist man noch nirgends so systematisch und volt- 
stäodig zu Werke gegangen, wie es im Interesse 
I der Saehe nothweD&r www. y / 
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Von lusserdeutechen Staaten mag nurFrank- 
r«ich jmnuiDt werden, das weitaus an der Spitxe 
dieser Beetrerban^en steht Her barburieclien ZSer^ 

störangswutli , mit der man zur Zoit der grossen 
Revolution fast eia Drittel der mittelalterlichen 
Bauwerke vernicbtete, weil man in übertriebeoer 
Konspfluenz mit allen feudalen Traditionen biechen 
wollte, ist ciu um so grösserer Eifer gefolgt, jene 
alten Sünden wieder gut zu machen. Die Pilege 
der historiacben Monumente iat eine Herzenasachc 
de« Lande« geworden, an welcher der Staat, die 
Kommunen und Kahlreichc freie Vereine gleich- 
massig Anthcil nehmen. Gewaltige »Summen hatte 
bereits das <luli-Königtbum auf Wiederherstellung 
der Baudeukmale gewandt, während man sich in 
litterarischer Beziehung zunächst nur auf Vorberei- 
tung eines möglichst vollständigen Inventars und 
die Herausgabe einiger ^röeaeren Monogjrapbien, 
wie solche in Frankreich auaseirai beliebt sina, be- 
schrankte. Das Kaiserreich bat allen diesen Ar- 
beiten, welche in so hervorragendem Grade der 
«Gloire de la Franoe" dienen, einen neuen Impuls 
* So erseheinen auf Kosten des Staates 



seit 1856 die „Archives de la Commission des Mo- 
i)ument.H historiques etc.", eine Auswahl der her- 
vorragendsten französischen Bauwerke aller Zeit- 
periuden, in Aufnahmen der erbten Architekten des 
Landes. Vor einer volLständigeo bildlichen Mo- 
numental-Statistik, wie sie den leitenden Männern 
wobl vorgesehwebt hat, ist man bei der trotz aller 
Yerwflstnnoen noch ungeheuren Anzahl der Monu- 
mente Flwucrdohs vorläufig zurückgeschreckt; dass 
man trotzdem den ^;eisti;^en Ziisan»menhiing der 
Bauwerke so w^ni^ herücksichtigte und eigentlich 
wiederum Nichts ^ab als eine Sammlung rein 
äus.serlich und zulallif? an einander gcrciliter Mo- 
Uügraphien , ist allerdings zu bedauern. Auch iiu 
Maasstabe und au Vollständigkeit lassen diese Auf- 
nahmen trotz aller sonstigen Vorc^e noch Manches 
«II wflnschen übrig. 

In Deutschland waren es die romantische 
Vorliebe für das Mittelalter, der wir ein erneutes 
Interesse für unsere vaterländischen Baudcnkmale 
der Vergangenheit, und die auf Wiedererweckung 
der mittelalterlichen Baukunst gerichteten Be- 
strebungen, denen wir die werthvollsten architekto- 
nischen Aufnahmen derselben verdank«L Dieselben 
haben sich daher Ins tot Kursem last ausschliess- 
lich auf Werke des Mittclalterf-- und mf das west- 
liche Deutschland erstreckt, Monographien und 
einzelne Aufnahmen bestehen bereits aus älterer 
Zeit, umfassendere Anstrengungen zu diesem Zwecke 
sind gleichfalls erst neaerdings gemacht worden. 
Ich will Iiier nur die Publikation der mittelalter- 
lichen Bauwerke Niedersachsens durch den Archi- 
tekten- und Inrenienr -Verein xn Bannover, die 
Arbeiten der Vereine, die sich in Hessen und 
Nassau zur Aufnahme der Landes- Alterthümer 
gebildet haben, und endlich die Zeichnungen mittel- 
alterlicher Bauwerke im südwestlichen Deutschland 
und am Rhein erwähnen, die von jüngeren Archi- 
tekten an der Bauschule zu Karlsruhe auf jähr- 
lichen Studienreisen unter Leitung ihrer Lehrer 
aufgenommep und aufgetragen worden sind. Letz- 
tere namentlich um deshalb, weil in diesem Verfahren 
ein sehr bemerkeuswertbes Vorbild gegeben wor- 
den ist 

Vor allen andern deutschen Staaten aber muss 
hiar Oettr«ieh rühmend erwähnt werden, Oestreich, 
da« trota aller finanziellen Bedriogniaa fikr 



Zwecke der Kunst noch immer die rMohsten Mittel 
zur Verftlgting ^ stellt Einen glanaendemEi Auf- 
schwung hat die moderne Banlcunst in keinem 

Lande eru-lrrn, als dort, seitdem es im Jahre 18-18 

glücklich gchingcn ist, die Allmacht der Beamteu- 
[ierarchic dauernd zu brechen und freien Raum 
zn gewinnen für die Entfaltung und den Wettstreit 
künstlerischen Strebens; in keinem deutschen Laude 
ist seither auch für die Erhaltung und die Erfor- 
schung der Baudenkmale soviel |;ttcheheu, wie dort 
Die vorzüglichen Arbnten der cn diesem Zwecke 
im Jahre 1850 eingesetzten K. K. Zentral - K nm- 
mi&sion sind allgemein bekannt und gewürdigt. 
Wenn jedoch in ihren Publikationen das kunsthisto- 
rische Element noch überwiegt, und der architek- 
tonische Charakter etwas zurücktritt, so wird dieser 
um so glänzender und vollendeter in der &eit eini- 
gen Jahren durch den Verein „Bauhütte" mit Un- 
terstützung des Staates publizirten Reise -Anf> 
nahmen der .\ r i; Ii i t e k t u rsch Ü 1er der K. K. 
Kunst- Akademie repräsentirt. Dem ersten Mei- 
ster der neugothischen Schule Deutschlands, unserem 
Kölner Landsmann Friedrich Schmidt, der in 
Oestreich, wo keinerlei bfireaukratisehe Pussangeln 
ihn hemmten, die Heimath seines kiinstlerischen 
Schaffens gefunden hat, war es vorbehalten, jene 
süddeutsche Einrichtung zu sdiönstcr Entwickefung 
zu bringen. Im Maasstabe, an Vollständigkeit, in 
charakteristischer Manier der Darstellung iiht rragcu 
diese Zeichnungen, obwohl luir auf dem Wege wM 
Umdrucks hei^astelll, alle bisher bekannt cewor- 
denen Publikationen so entschieden, dass sieb Kei- 
ner scheuen Inf, sie als nachalimungswürdige 
Muster anzuerkennen, üb die Absicht vorliegt, 
diese Arbeiten in immer weiterem Kreise snssu- 
dehnen und sie zur O ; 1 1 ii diage eines systematischen 
Werkes über die iliimli iikmale der ganzen Mo- 
narchie zu machen, ist mir unbekannt, jedenbll« 
würden sie dazu voncügüoh geeigaet sein. 

Vergleiohen wir aber ftsnaiär, was dem ge- 
genüber in unsnwn l'renssen ire- 
sohehen ist? 

Mit} 



lie Rü4erMierrcr kalkstelabrärhe. 
Mach ItltHirilimgm dM Httn BamMiitcr tob 8ellftw«ii. 

EiBf Mfilf vdii der Station ErkuiT der Nicderiichlp 
bUcbMürkiHcliLTi Eittenbahu uud un};efabr 3'/> Meilen voo 
Ficrlin, zwisch.-n dem Kalk- und dem .Stieuits-See, erLeb«n 
«ich dia ßüdersdorfer Kalkberge, deren Steinbfäehe 
Mit dem 14. Jahrhuidert in BetrieM md and weHÜn im 
Umkreis das Material ISr Bantaa aller Art, vornehmlich 
xa PuodaiMntmalum and cur Herttellnog voo $;ebraoot«m 
Kalk geliefert hnbeo. 

Urbpfüuglicii dem KI<t»ter Ziiiittt bei Jücerbugk ta- 
«^Aujnr,, wurden sie im 15. Jahrhundert Eigenthum der 
Kurt'iirätan von Rrnndeuburg und von da SD, theilg durch 
lanUesherrlichp N'erwüUung, thttlii durch VerieiliuDg de« 
Rechtes dar KalkataingewiBniiiig aa Koaunuea oder Pri- 
vatpersoaeo, in Betrieb erhalten. Soloha Belailiaai^eB «r> 
hiplteu 1557 die Stadt FNrKt.>nwaIiit\ I.'IH ilcr Maf^idtrit 
der Stiult Berlin U. A. Aus.*erJem wur der Miit^i^trat zu 
Kölln an der S^jroe iui Beaitxe eini's Kulkit<^iiibruchei, 
welche« Btü^iUre^Lt Iti^i» laudesberrtich beütitiut wurde. 

Da nacli den (gegenwärtigen BerKgesetsen der Kalkstein 
nicht ta dem Bergregal gehört, sondern ala Zubahör des 
Grund und Bodens angeschen wird, so wtudea iu Denersr 
Zsit von den Bsnem und KoMitheu an Orte Aniprüche 
an das Reclit der RaHtttelagewinnaag anf «igenem Gruud 
i!r 1 P li-H crLijbfii. Durch Vergleiche jedoch, die iti den 
Jahren I6'6b uud 1833 mit den OrtiuiagehÖriijen zu Stande 
I, aed dnrdiSesietfts-VeiinHiniit den IfacistratvoB , 
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Berlin vom 4. Jooi 1S55 stebt die GewtonoDg dea Kalk* 
•t«iD« jetBt allein dem Fiskus za. 

Dm KaUuteiolager von fiüderadorf besteht ma MomImI» 
kalk, veg«ii d«i w«U«B(5niugen Anftretei» du Vomitioa 
hier nod m MdaMB Ortea Meik als WcUeakdk bsseiehaet; 
ein groiMce Seicktliuiii an Thierr«st«n keoncelohoet dieaea 
Gfstoiti, während Pflanzenrpste weniger »erbreitet auftreten. 
Da* Lager b»t voa 0»teu uach W<*sten «>iue Ansdehnnnff 
von ca. '/« Meile und wird in etwa öOO' Breite, über dem 
Wasnerspiegel gemessen, abgebaut; nAuo ^rÖMte Erhebung 
über denselben beträ{!t rund 120'. Das Uinfallea gflacUeht 
adrdliob» anter eineiB Winkel tob 1& QoA. 

Der Betrieb, dw p^agemrirttg widt fibcr den Wnaier- 
■piegel stattfindet, ist Tagebau und erfoI^;t in 3 Brucbab- 
theilangen: dem Heinitsbruch, and dem rechten und 
linken Flügel de« A 1 v pn slebenbrnches. Die Hauptge- 
winnnng findet im linken Flüg«! dcw letzteren statt, wo- 
gegen in den beiden anderen BriR-hen nur noch kleine 
Rrstc abj^fibaiit i^erden. Die Abfuhr erfolgt auf dem Was- 
serwege, da »uf der Bruchtuble dem Tagebau schiffbare 
Kunaie^ nnehgeföhrt aind, die dnreh den Kalk«, FUkea- und 
Dimeriti-Sfle mit der Spree h Verbindtiag st^en. Be 
werden aof diewi Weise jährlich etw» 100,000 Klafter 
Kalk.steine aller Art durch 70OÜ Zillen und Kähne ver- 
schifft. '\ der GeKaimntforderung geht in der Kegel nach 
Berlin, wogegen die übrigen % in das Land, auch wohl 
nach Hamborg und Stettin an die See gebracht, daselbst 
mal Seeschiffe überladen and ferner Ik^endes Gegenden 
Mgefnhrt werden. 

E« werden prodai^: eng. Extra -Baasteine (*/» bis 
1 Kvbfrt. gross), gewöbnliehe Bausteine ('/• bis % Kobfn. 
grn.<i>). Brrainsteinc, Kolben (kleine Brenuvteine) und Zwitter 
(thonigo Kalksteine), Kalksteingeröll und (irutx, dcr«n Ver- 
kaiiffipreise unten näher angegeben werden sollen. Ausser 
diesen Rohprodukten fertigt man i« Rüdursdorf jedoch auch 
noch Steinhauerarbeiten an und stellt gebraonten Knlk dar. 
Zn letMerem Behnfe dienea 4, in dtm xwensiger Jahna 
•rboate MgaoHDta FfiUolaB, die einen koatinoirlidieB Be- 
trieb gertnttn. 

Das fibliebe BtnheitBmaasK, nach welchem Uüdcrsdorfer 
Kalküteine gemosson worden, ist nicht die Schachtnithe. 
sondern die Klafter = 108 Ki«bf«K.. während gebrannter 
Kalk in Tonnen = 7', Kubfs>. lo bis 14 Kubfss. gelöschte 
Masse) verkauft wird. Auh 1 Klafter Kalkateine brennt 
man ca. 15 Tonnen K»lk und verbraucht piO Tonae 0,9 
Tonnen Brannluihleu «Ii BrennaiatenaL 

Die Gewiaaang.in den Brndieo wird etets der Naeh' 
frage entsprechend eingoricht<'t. Bei schwacher Naclifrage 
gewinnt die Berg- Inspektion gewöhnlich täglich ca. 30Ü 
Klafter, bei gaete^artew Begehr ea. jOO wad hei 



Verkaufe mn^s diese Produktion fast bis auf SOG Klafter 
gebracht werden. An gebranntem Kalk sind in gnten Bau- 
jahren bis 4000 Tonnen nach Berlin nnd Umgegead abga- 
•etat worden. 

Da, wie Mboa «rwikat, ia i BmcbabtkettMgea aar 
aoeh Beste gvwoaaaa warden, and das gaasa Rdksteiaiager 

auch in der Lingenausdehnung über dem Wasserspiegel 
in etwa 20 Jahren abgebaut «ein würde, ro ist der Zeit- 
punkt nicht zu fern, mit welchem e.t au der erforderlichen 
Aoxahl von Gewinnungsponkten fehlt, um bpi starkem Ab- 
sats das gewünschte Steinquantum produziren t,n könnes. 
Da aber eia Baoaterbroobea fiwtMsbreiteader Betrieb der 
Rödendorfcr Kalksteiabrfieli« «n Faktor voa koheai Werdi 
für die Baathätigkeit der Umgegend, besonders der Stadt 
Berlin ist, so ist bereits Fürsorge getroffisn. nm ein erheb- 
liches Zurückgehen in der Produktion nicht eintreten ia 
lassen. Man hat demzufolge auf die Kalksteinmaasen, die 
sich in grösserer Tiefe unter dem Wasserspiegel vorfinden, 
sein Augenmerk gerichtet and einen Tiefbaaplaa ent- 
worfen, der gegenwärtig bereit« ia Ausführong bej^riffsn ist. 

Ea ist saaidiat aof dar Sohle des ehemaligen Beinita- 
braehes eis Eiasehaitt tob 140' Breite qaer dnroh den 
I gans(>ii Bruch aufgehauen worden, der eine Tiefe von 120' 
. unter dem Wasucrhpiegel erhalten .soll. Zur Lösung dör 
W'as-^er wurde ein provisorischer Was-serhallungwchacht, 
am wästlichdu Rande des Einschnitte« 120' tief niedarge- 
I bracht, au« dem eine liegende Dampfinasohinc, von ca. 35 
I Pferdektaft, mitteist sweier SaugsäUe von ca. 14" Kolben- 
dwmhiBMsnr und 3' Habhöhe die sufliesseoden Wasser 
wiltigt, daran Qoaatuai swisoiien 60 and 80 Kubfss. pro 
1 liOnnte betrigt. Aas den ESaschattte, der gegenwärtig 
' vom Waiser-fpiegel an 60* tief ist, führt eine schiefe Ebene 
mit zwei Ei.senbahngeleisen den bei der Steinfiirderung 
entfallenden Grutz nach dem Mühlcnflicssthale, zu welchem 
, Zwecke zwei LokomobÜen k 12 Pferdekraft am oberen 
Rand« der sobieiisa Ebaaa aafgestellt sind. Dia famoebbarea 
Steinmassaa dagagea werden outtelat Hebemasebiaea aaf 
kl^aen Wagea (Hnadea) aaakredit gehobao and laoAn 
auf einer hölzernen Fdrderbr&ekev von einem Gefälle 1 : 100 
bis 200, SU den Einladepnnkten fßr die anlegenden Schifl*- 
gefaA.se. Die leeren Wagen kehren dann wiederum auf, 
mit entgegengesptstem GefSllo koDütruirten Brücken nach 
dem Schachte zurück und werden dort hinuntergelasfcftn. 

Die Grutz- und Abraumsma^seu werden zum Auf- 
schütten eine.-< Li-scnbalmdamTnes benutzt, der den Tlifbaa 
mit der Berlia-Küstriner Eiseabaha bei FeterabsMa tot-' 
biädea soll. Später, weaa der Tief baueiaadiaitt ISO* aater 
dem W^&ü««erhplegel erreicht haben und die Verbindungs- 
bahn Rüdersdorf - Petershagen in Betrieb gekommen sein 
wird, sollen dia gafardartea KaikstalBmasseB aaf dar Tief- 



FEUILLETON. 

Voa derWelt-AnaBtellimg ia. Paris. 

IX. 

Es bleibt mm aaeb der Waadenmg dardk die drei 
grossen eoropSsefaea Kblturstsatea bot hock ab 6aag darch 

die Ausstellung jener Länder übrig, die theils von diesen 
her ihren Impuls erhalten. theiU nach einer mlbstständigen 
Kunsfentfaltuug bestrebt sind, auf Cirund früherer glänzen- 
derer Geschichtsepochen «»der rein lokaler Verhältnisse, — der 
Länder der Nationaltrachten aad NatioDalarebitektoren, 
endliob des Oriaata, der einfacb meohaaisali seias atfesa Tra- 
ditioeea weiterföbrt. 

loh nenne hier zuerst Italien, das eine lebendigere 
Eatfiüinng seiner Kunst freilich sumeiat nur auf dem Ge- 
biete der Skulpitir bethätigt bat. Doch beweisen einige 
architektonische Entwürfe wenigsten», dmm der Tudtea- 
m-hlftf, in dem diese Kunst unter dem Gewände einer soge- 
nannten klassischen Antike voll trostloser Oede darniedorlag, 
gebrochen ist. Zu dem bedeutendsten nationalen Baudenk- 
mal« das moderaea Italieasy aar Domiaoada tob Floreaa, 
An^ sieh EbtwöribTOBCeppiattdGalderini vor, Modifi- 
kationen des schliesslich für diei^en Bau angenommenen 
DreigiebelsTftems. £in Entwurf von Maroiochini zu 
I StaUoA ia MaUaad, «iaa jaaar grossoa i1 



Anlagen, von langgestreckten Hallen umgeben, am Eingang 
eine Kapelle nnd Dienütgebände, zeigt eine erneute An- 
wendung der mittelaltj r'.i liM Ziegelarchitektur der Lom- 
bardei, während, in direktem Gc^enaatz« hierzu, ein bereit» 
•aigelBIutar Entwurf zu einem Gewerboinstitote zu Neapel 
•eine PoraMO und seine Dekoration aus Pompeji entlehnt. 
Ein paar Sitanngs- nnd Lehrsäle sind von weiten Sänlen- 
böfen vmMäm» » denn Samariongen aufgestellt werdaa - 
sollen nnd die dieserbslb fiber den bonten pompejantscben 
Architraven das moderne eisenget nigcue Glasdach zeigen, 
l'tmipejunischen Stiles ist auch ein Theaterontwurf für Pa- 
lermo; Pläne zu Pas.sagen und Stadterweiteriingen in Mai- 
land sind dagegen direkt ans 1^1ris importirt, während ia 
einigen andern Entwürfen endlich noch Bejspieia jeaer obea 

erwähaten Klassiaität Torbaaden siadt 

Im Park ist toneist aar eia Parillon ala Baispiel po- 
lychromer Architektur bemerkenswerth. Das obere Go» 
schoss wird nur durch eine Loggia gebildet, die das Vor- 
tretende Ziegeldacli stützt, Friese und Füllungen bemalt 
oder mit bauten Thonflieaeu belegt. Ein grösseres Gemälde 
nimmt die ganze Rückwand ein. Ein Thor, mit Darstellun- 
gen beanglich auf die neuere Geschichte Italieos, irt freilich 
etwas aebr naturalistisch in Gestalten nad Onaueut ge- 
halten, aber treflUeb ia gabraaatem TboD aiMgefübrt, etae 
Teebaik, die nebet der der banten Pajeaeen sieb neben 
der althergebrachten italienischen MarmortechniV in zahl- 
reichen Beispielen vorfindet. Die päpstlichen Staaten haben 

aatioaales Jfoaamaai im Parke aater , 
Digitized by Google 
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ImioUe in BfMmbahn • WaciKon« geUden, lotr.t«ra durch 
krühig» Dainpfmiischinen mit Soilbt-trinh auf «icr schiefen 
Rhene hfnmtnezujxtMi. aul' pinrni HanKirbahidioIe zu Zügen 
pi'OrdnPt und auf der V'r'tt)indiiiiu'>baljn mit LokoDiotiv- 
kr»ft weiter geführt werden*). Für die WMRerhaltunt!; im 
Tiefbau i«t d*a Ablaufen eiow grÖMeren WkMerhaltungii- 
adiaehtM mit AbnigwUeek«» «OMsrimlb des Tiefbau feldes 
in AoMidit genonraiM. «im w«Mi«bi Drackpumpen das 

Wa««er bic au 600 Kubfss. pro Minute atifTördprn können. 
Zwei Dampfmaitchinen nach Wool )'»cin'i) Frinzifji' n, von 
je c«. fcO Pff nlekraft, werden di«>KO Arb^-it zu vcrri<:htr'n 
haben. Dar gausau Anlage «uli sich »ocb ciue Reiht? von 
Zylinder -Kalköfen anflchliessen, um die kleinen, nidit ab- 
setzbnreo SteiiM T«nrendbwr BD maebm. Diw« Kslkofaa- 
anlage noU «tlt dM BiaoolwIuilMtrM» in «ngatar Verbifl- 
dmig «tehen. 

Die Tipfhnn - Anlnjren hind auf rot. cHX),000 Thlr. 
Teran»chla;_'t. und kdIIcu von piDem Theil de» Ueberschusxes, 
«eteben die Rüder«dorfer Kalksteinbrüche cu */, an den 
FiritM BDd BU V« an die Stadt Berlin abführen, gebaut 
frdrdMi; d«r»plb(> stellt ikh nmdk d«m letatea «diq}Urig«o 
IMirebfAhnitt.'ipreis jnhrlieh anf rat. 100,000 Tllr. Ä ist 
ROmit c'inf der wichtifrsten Qupllpn für die Bauthätigkeit 
in weiter Uinjrpirend vor dorn V'orsip^pn ^«»«•hütjct and mach 
d'-n hir Mtl I ilii ■j<'hi')r\:'\i Kl.-iisr» ühpr VerfiniriTani»' in der 
tiüte des Mat«ri«i« wird vorauasichtlich wirksam begegaet 



Abnehmern, besonder« von dea Kalkbrennereibeaitxem we- 
gm dM lehwartna BrauMiH luigan geoonuMii vicd. 

Pr«i«'Cotir«Bl der auf den Kalkstein brüches 
so Rödersdorf verkäuflichen Produkte. 



Öe?or «nm Schluase ein Preis -Courant des Rüders- 
dorfer Materialx mitf!A(hr>ilt vird, «ei in Betreff den Zu- 

IDeMenR nnd des wpiti ri n \ i rlrirhs der S(<'i[ip crwütiat, 

das» die König]. Berg-In'^ppktioa durch vereidigte AufKitKer 
die Steine nach der Qualität getrennt aobetsen lätwt und 
für jeden Fum Höhe einen Zoll Ueb«nnaass gewährt. Der 
Ankauf und die Verladung in die Schingellieft gwdiMit 
durch Speditenra, denen di« ficbiflbr «ine Vetffitaiig pro 
Klafter M>«Uen. Am BestinminnKsorte laaaen die Liefe- 
ranten (niei'it J^clilflfioifioiithütnpr) die Steine in der TJctrel 
gleichfalls durch vereidigte Steinsetzer an« Rüdersdorf auf- 
■elien. 

Aogenblieklich befindet niob im Tiefbaabroehe (unter 
dan Was»er«piegel} eine Lage rao blaofB Kalkitain, der 
featar nd hirter als der felbliebgnme kl» Jedooh too den 

Die Abiidit, die beladen<'ti KiFenbalmwagen vom Ab- 
uchlaij'piiiikt«: d&r goneigtiu Ebene auf einem üeliille von 1:200 
Diu'h Jeut Kangirbabnbofe dun b eigene Schwer« li>iii'eri zu 
lajiscu, wird von dorn Anfsleller ili-t Eig«nbabnpr«ijekt* als mi- 
xw«ckmässig und den Betrieb gefahnlcnrl und henm fitheilifjertd 
Terworf«n, weshalb erst höhere EDt^cheidmig darüber gctrullen 
werden muss. 



A. 

Bebe Werkstncke (1 Knbte. aad daroberj. 
Bilra BwuteiDe (>4 und 1 Kabte.) . . . . 
Oewöhnliebe BaMtefaM (Vi — Vi Kubfs«.) . 
Breaasteioe (M Kabiatl. - <;> Kabfss.) . . . 

Kettea Ct — S» Kabnil.) 

Zwittentaiae (tfaoaiga KalkiMiaa) 

KalksteingerSU (4— • SabmlL) 

Grucz (iintar iKabdLaltLetleBTnBischt} 

Gefliehte KopCstetne 

Treppenstufen, ranh zugespitst. ..«,,.. 

do. felttcht 

DttekplatMB n DaiehOiiaa, bei 9%'BreHe 

«ad «" Stlrk^ ta baliabta«» IJntt« . 
Scbielb ItaokptaltaB fitr Fl^gMuaaera . . . 

Klügelaniaaiger, Kabfts. gross 

Fliesen, Soäaliteiiia, Vattenrüge, l'osta- 

■MotsMim, Kapitale, OcaiaiMetci. aaeh 

«. 

Stflekenkalk . 
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Banprqjekte und BmawflfBhmngen. 

Paris. — Der Bau der neuen „Grossen Oper* (be- 
kanntlich da'f ^rÖRste und monumentalste Werk unter dea 
modernen l'lieniern) wird gegenwärtig mit emeuteio 
betrieben. — Die öberana reiebe Oraameatiraug deaAeaanra, 
welche, wie diea fiberbaopt ia Paris ijefadindilieh , aa der 
Fa^ade selbst aus der Bosse gearbeitet wird, nnbrrt '^ieh 
ihrer Vollendung, das Stein • Material hiersn wird ans der 
Nähe von Grenobb' hezo^fen. Da* Daeh wird in diet-em Au^nn- 
blick mit, »ug. Üorentiner Hronce, eiuer für diesen 2^weck 
bisher wenig verwendeten Metall -Komposition eingedeckt. 
Dieselbe wird nicht in groasen Tafelo, wie bei ans BMiit 
das Ziak, sondern in kuiBen, iohieJewIageii Platten anr 
_ gebracht. 

Daa BMW Hospital, Hotel Dieu, das auf der 8aiaa-> 
Insel, der sogenannten Cit«, erbaut wird, soll 



Hdgd eia kleines Beispiel dar ehristlicken Katakoi> 
beii xa R»n efriebtea lassen. 

Spanien liut mehre Entwürfe zu Krankenhäusern 
und Hospitälern ausgestellt in dem nun einni»! kosmopo- 
litisch eiaförmigen Charakter derartiger Anlagen; nur einige 
Kirchenentwürfo, darunter namentlich eine Ki reite von Gr- 
tiz. ein Bau mit einer grösseren Kupprl und einer bunten 
Arehitektor, ia-welcbo uaaa^ache arabitebe ülanente eis» 
gewoben siadt wirea aoeb erwahBeBswerth. Lelitwres sehcjot 
überhaupt eine Eigentbomlicbkeit moderner spanischer Ar- 
chitektur cn sein, so weit die vorhandenen Beispiele dies 
beartlieileu laf>eii. Ziihlreicbe Blätter eines von der Re- 
gierung Leiii(ugi«^cbeiien Werkes .Mouumentos arqoitocto- 
nicos de Espatia** bringen eine Menge interessanter Bauten 
dieses Landes aus dem Mittelalter und der Araberherrschaft 
BflV AaeduiOnDg, wie denn namentlich auch von der viel- 
noaanten nauriscben Perle» der Alhambia, Modelle and 
Farbenproben gegeben sind. Bin stattliehes Geblude in 
Park, mit «wei Thfirrnen, eine Uenai^KitnLearchitektur mit 
krausem Delsii. die Kopie eines vorhandeiien Monumentes, 
enthält die Au-stellun^ von rrodiikten -|i;u]i5iher Lund- 
wirthschafu Ein paar echte Valeuciaaerinaen schenken 
gleich daaebaa in doam kleiaen GaD» dla apaaiaehe Cbo- 
koUde. 

Keban daa ■BsaiTea spaoisetwa Pelaaao bat Porta gal 
als iwtionalea Moomneot einen Pavillon, mit einer Kappel 
gekrSttt» errichtet, ein Beispiel eioer wondttlicben Clowik, 
i« der dae «eriflUtb Rcdtt «ia HaaptdcfcoratkNitBurtiT bildet» 



wad die ia Portngal, bei der Kathedrale an Beleat ^ in 
ModfU aosgeatellt — veirweadet, als besondere Lendesei» 

l^enlhüuilichkoit gilt. Auch dte Aiis.siellunL;-riiiin>e Portu- 
j;;ils im Inneren des Paläste« 7.ei;.'en die»eu btil. Scbörn» 
IMioto^raphieu , tietonders der Kii<lie zu Batalha, jjeben 
i ein bild der be«.seren, namentlich in ihren Details über- 
reich idiiiiit:L»ti«chen mittelsitorlichen Kunst dieses Landea. 
lieber Griechenland, daa bis jetat nur aoeb vom 
nnd Kopien seiaer Vragaageobeit cebrt, uad 
Romänicn, das eine wunderliche Kirche, halb byzantinisch 
halb türkisch, iu jedem Falle aber barbarisch, als Nalional- 
nifinnment Hof'^elührt li;it, brin'^t un- ein Spriiiif; nach dem 
Wurden, nach Kuesland, da» vur AUl-hi bestrebe gt^we^m 
ist, auch in lier Kunst sicii ein national russii^ches (.ieprägc 
ta geben. Russisch sind verschiedene Kirchonentwürfe von 
Resanoff und Schroetter, bei denen als GrundmoUr 
iramar wieder daa mit vialfikebea Kappeln überdeekte Kreua 
wiederkehrt und deren Arehltftktnr bald mehr bald weniger 
streng mit byeaütiuisehen und romanischen Elementen <lurch- 
gebildet ist. Dass man lianetjen Ireilieb t'iir d.LS l'rivatlelien 
>ieh Keine Vorbilder in Tiirii Mielit, bev* eisen die Z-eii h- 
nungaii zu- deu Siiltiii eines Petersburger faiiu.i, von Hohn- 
stedt, in dem GlauK von pniiser Einrichtungen dieser Art 
npd dem 8tU Louis XIV durcbgeföhrt. Kuaeiaeb aber «od 
iMflieDtlieb die Gebäade ia Park, anter denen vor Allem 
ein MrKuaiiger Stall i6r eine ADasJü ausgesuchter russischer 
Pferaa aa aeanan. Jedea Pferd hat im Innern seinen go- 
aondertea Staad; In der MItt« der Kmaeren Front tritt dn« 

1. kjui^L-ü Google 
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Höfga «inen FUeteifMOi vo» 9S,000°">- bedaeken. £• 
wird in sw«i Seihaii PkTiltoof, dl« doreh •inni Lurümo 

mit pinandi>r vorbunden sind, 716 Betten enthalten, die is 
84 Zimmern »iifppiitpllt werden. 18 Säle werden je 26 bis 
30, 3 ander» 10 bis 12, l'J J'^ <i n.tton ftutnehmen, 44 
Zimmer je 1 oder 2 Betten. AI» Heiiunj; ist theib Heiss- 
Wamer- theiU Dainpf-H«Eiiuß in Aussicht genomnipn, die 
VentUaUoD aoli durch eine Verbindung der besten Mpthoden 
bcwerintolligt werden. Mit Anannbroe der KranitonNÜlf «eüist 
wbd du «UM GeUnde mit Gas beieachtet; WasserleitinK 
ud eiB eleIctriselM« Sifnatsjstem fcehen doreh alle Theile 
der Anstalt Die Gesammt-Aunpabfn für du«, wnp llntel 
Dien werdon anf 'il,400,fM10 Fr. v<>rmiM hla^t , nämlich 

für den Bau und l,0(Hj,üUO für die binricbtung. 

Dem Louvre gegenüber sollen gegenwärtig drei nene 
pnditvoUe Brich es aber die Seine geeehlifeii «erdeo. 

Die ento. tm die Rm de Bernes adt der Rae da 

LouTre in Verbindung sa seteen, die xweite an Stelle der 

Bröclce de« Art«, dio dritte an Stelle der Brücke dn 
C'Hrronaitel. — Die dadurch «lit-jionibol word^^inliMi Oher 
bsnten der beiden letzten Brücken linrlen »tKicrwi-iti;^ . wo 
nie einem weniger crosfteu Zweck»* dienen , Verwen<lung, 
die erstere aU Vi-rhindan;; der neuen Rue dt> Seine mit 
dMl g^^lberliegcu'ien Quai Malaquais, die letztere bei 
dn BOBTCMU Qutchets da CnrooMeL IMese gigaatieehen 
Ariwiten trerden aebre Jahre in Ansprodi nehme«. 

Die sehr hohen Uier- der Seine erleichtern in Parts 
die nnbeKchrinktfl Anbriitf^nng von imposanten Brücken- 
An!a_'pri in einer Wei»c, diu»« wir Berliner im HinVjlick iiiif 
die Schwierigkeiten, welche ia dieser Beaiehnng die flachen 
Ufer der Spne bieteo, irobl Ufinalw haben danof aeidieeb 
sn sein. 



Die Beriiner Firam Siemen«, Halske A Conp. wird 
einer MittheilniiK der „Ttmes" nach, die Rersteltoog einer 

neuen Tcl''i.'rftphen Linie 7.\vi-i lirri England und 
Indien übernehmen, die an <lii' en^li.stlien Telegra|diin 
7wi?;clien Indien und Pen<ien Hiisi-hlief^end . hixnptsiiclilich 
auf ru^«illchem und preuHKischem Gebiete geführt werden 
soll Im üchwarzen Meere «oll ein 280 engl. Meilen 
langes Kabel swiaehea der Kiibi und der lirkasaisehen 
Küste faliffe «vdoo. Die raMlsehe nad die preoarisdie 



Mitthtihm^ AUS VeroiiMiL 

Arehitskten-Verein in Berlin. — Am \''>. -'uli d. J. 
wurde die fünfte Exkurnion de« Verein« unter einer Be- 
theilignng ron mehr als 100 Mitgliedern unternommen. 



Zaoi erstea Gegenstande der Besichtigung war die 
QoldeolliBidt''eobe Kattun-Druckerei in der Kdpe« 
nikentHM gwrtUt «ordea. Weder die Gebinde, die in 
der einlhehsteo Weise ledHr1i«h dem nothireodigsten Be- 
dürfnis« angepasst sind, noch der G^'^enffand der Fabri- 
kation bieten ein Interesse, da-i mit dem Bauwesen in 
näherem Zuf ammenhun^re Mi-Ut. Die Wahl einer solchen 
Fabrik war jedoch in der Absicht erfol'^t, die Vereinsge- 
noasen eitinml einsofahnB ia eine der emsigsten Werk- 
stitten der ladastrie, «o man den Uerisohlog diesen ge- 
«altigiteii Kalter- ESflBentes unreres modnnm Zoilelt«« 
am Deatltebstea IShIeo kann. Von dieiem gneMltifW 
Getriebe von Menschen and Maschinen -Kriflen, die ia 
Htren|;rr Re^jelmäiuigkeit in einander preifen , von dieser 
rastloi-en Arbeit, »leren Produkt« in überMchtlichem Ent- 
wickelun};spror.eÄ«e fa.-t mit wunderbarer S<duielli|i;keit 
unter den Augen de« Bexchauer« entstehen und reifen — 
muMi joder strebende Mensch angeregt worden, um wie 
viel mobr der Teehniker, dem ee gieiohfails ala HOchstas 
gilt, sn schaffen! 

Die Richtitrkeit diefier Voroossetcung zeigt<S steh In 
der «ahlreicheu Betheilinung nnd dem «unserordentlichen 
InteresRC, da.-i d. r Hcm -hti 'rm : l. i Fabrik neneh'-nkt wurde. 
Wesentlich trug dazu aJlerding» die »usgey.eichnete Führung 
bei, die von den Vorstehern und Beamten der Fabrik den 
ia 4 Groppen getheiltan Verriaagobopsen mit liebenswürdi- 
ger Bareimlligkatt m Thoil wurde, obgleich die Schwierig- 
keiten einer Bilfaiani^ ia dem gertoaehvollea Treibea 
nicht gering waren. Man Terfblgfte m dngehendater Weiee, 
wie <ier Kattun, der als rtihiT nnd ungebleichter StoflT aus 
Süd-L)fut!.clilHnd rop, Kni^Iatid bezo^'en wird, gesengt, ge- 
wa.si lieii und (iebleiiht, bedruckt, getnrbt. mit Chlor ue- 
waachcu, appretirt und schlies»lich in Falten gelegt und 
ettqnettirt «M; ein hervorragendes Interesse nahmen die 
Binriebtoagaa oom Omriren der Master anf die Walsea 
för sieh ia Aaspradi. Eiae eiogelieadere Sehilderang des 
Betriebes dürfte im Uebrigmi den Zwecken u. El. au fem 
liei^'cn: erwähnt mag nnr werden, daxs die Fabrik, eine 
der -II -^^t>' lies Kontineutx, über ]()Ü0 Meiii«ehen besehüftigt, 
eitle l)nnii t'kraft von 270 l*frd«t. (darunter '2 Magchinen it 
60 l'frd-(. ) be*itr.t und tjijjlieh 1500 Stück Kattuu rc^p. 
Wollen-stolV a 5.')" Länge liefert. Der Pro7e.iv», den ein 
Stück Zeng durchzumachen hat, dauert verschieden lange, 
je aaeh der Farbe, die es erhält; bei den in Rosa ge- 
BOsterten Stoflba, von deoen gegeowirtig eioe sehr grosse 
Liaiamag nach Mexiko anagaiihrC wird, ist er am loag- 
wierigsten, etwa 10 Tage. 

In dem herzlichen Danke für die freundliche Aufnahme 
und Führung, die ihnen in der Fabrik au Theit wurde, 
werden sicherlich alle Theiloehmer fibereinetimmea. 



kleine Eitigiin^.-.Ii!ille. uiit einem Giebelzimmer d.'.rüber. v<»r. 
Alles ist hier. auN li<ilz hergerichtet, <liu Wände aui. Kund- 
liölzern, die Fenster- nnd Thüreinfossungen, die Traufen und 
Giebel der steilen Dächer, das HoUwerk der inneren Stände 
nasseahoft mit OrnamcDt bedekt, das auf der Maschine ge- 
schnitten und dem dureh Aufeinaaderlegeo mehrfitch aoa- 
•j;eschnittener Bretter oft ein gana origineller Charakter 

und \ie| Relief ;»i'^eln'ii i<t. fl' ;.',' iiübrr den StHlliin^eii 
stellt ein riis^is<'lieH Hauernlii»ii> mit nberdecktem, ho.-hein- 
jj;er.Sniileiii Hofe, im Innern mit den Dotuils einer rus'^i'ichen 
i^inrichtung bin auf die cntHclzlichen Abbildungen kaiiscr- 
lieber Familienmitglieder hinab ausgestattet. Auch hier, 
wie in den Räumen der inneren Anatottung, ist Alles reiche 
Holaarehltektar, teoluiseh iatarewaat, Ia dar Form vielfach 
fiberladen und als nationale Kunst in Paris mit pariser 
Maschinen und Arbeitern hergestellt, russischen Bauern 
and Handarbeiten aber etwa ebenso ähnlich, wie die al« 
Biaerin verkleidete The:tti'rpriiizeii.s einer wirklichen Kuh- 
magd. 

Anch Schweden und Norwe;ii-n haben llolabäoser 
ausgestellt, dio sich indessen in ihrer einfacheren Toehaik 
nad mit ihren ansgekragtea Goleriea mehr aa aaaere 
deotsehea Bauten anlehneo. Das schwedische Baus, eine 

Kopie de« horiilmiti n Hiuise-; (Iiislav Wiisa"s, ist mit Schin- 
deln bekleidet und trii^ct ein RiiMTiihu h, dii> freilich nener- 
diagS bei der herrnchendcn llit/.e in Fhimmen auf;zir._' 

Von Amerika, su dem ich von den onropäiscbca 
8ta^ IbÜtgehek ist ftan so aagn. Der 



AuMtellung de» Norden^ «ieht man noch den überstandenen 
Krieg an und der einxiue architektonisch bcmcrkenswerthc 
Gegenstand gehört gleicoMls zu die«em Gebiete. E« sind 
die grossen Kriegslaxarethe, Anlagen, die iusscrst schnell 
dadurch bergestollt sind, dass lange Brettersohnppen gleiehor 
Aaovdaaag, la 30 bie 40 Betten, mit je awei Küelwa oa 
den Baden, mittelst einfiwher Galerien nach irgend einem 
System stern- oder iTicherfTirmi^ von dem ähnlich knnstrn- 
irten \'erwrdtnnt;s^;ebiuide au^i^ehend. zu 20 bis 40 gruppirt 
.••Ind und --o ^ri'!--^e Liizarctho abgeben, die an jedem hieno 
geeigneten Orte schnell iTrichtet wertlen können. Biae 
ganze Zahl Milcher Anla;^en «ind im Modell vorhandeu. 

Aua dem Sädco liefert die Republik Chile in «m 
paar Batwärfea le oiaem ParlamealsBaase aad eiaer oflimt- 
liehen Bibliothek, aowia Plänen von Eisenbahnanlagen den 
entschiedenen Beweis, dass in dieser fernen Republik eine 
verhältni«<inä>.si;; nicht inb- deutende Uauthätigkeit herr- 
lichen muKs. Das arme Kaiserreich Mexiko endlich hat 
im Park eine aus Leinwand und Malerei bergei<telltu Kopie 
des Tempels zu Xoxhichalco ausgestellt, eine Art Terraasen- 
hügel in awei Geschossen, die der pariser WitS traflead 
das Grab der mexikanischen ObUgotioaea geaaaat hat. 
Die Archäologie hat sieh neuerdings aneih aof Mexico aad 
die Deutung -einer Hildwcrlie y< w orten: .\rchitekten wer- 
den i's lieyrcitliL'li linden, w. nii ich hi.-> jetat mich gescheut 
habe. :lie <'rnt. I^xtriieiu^titt an dia Beaiehtigaog dieser 
wüaten Ungeheuer zu verwenden. • — Q — 

(Mtass MmJ 



Dm nr«ite Ziel der Exknmion wir die im Ben be- 
griffene T homatkir ch e am MariannenpUtz, Bethuiien 
gegenüber. Hier eBipfing PrnfpsFor Adler, der im Jahre 
1863 den Sieg in der vom Magistrate Rusnestchriebenoo 
Konknrrens für dieae Kirche errangeo bat und ^'o^enwärti^; 
■einen Entwnrf sur Aaefihrnag briag^ die \°erfiii»^genossen. 
An der Heuer dee Cberangngae wwea wwimtlwbe Zeich- 
■nngee rar Aaiklit «lUBeetellt; im ereebSpftoden Vortn«e 
erläuterte der Meister (ein «erdend«» Werk nach alloa 
BeziehuogeD, beror er die Besucher sur Umnehan um- 
btMrlßhrte. 

De wir in No. 6 o. Bl. bereits eine kurse Besprecbuog 
des Benwerks nebst einer GrundriM-Skiiie gebrecht haben, 
•o wird ee von Interesae «ein, weee wir dieee Nolisen 
d«r«k einige Detail- AnKaben, die «ir dein Vortnige des 
Hrn. Adler verdanken, mineee. 

Zur Oeeehiehte dee wnee iet m bemerlcea, deie die 
Thätigkeit auf dem Bauplatz am I. Mai lSß5 begonnen 
warde, nachdem dit< Stadtverordneten am 31. Januar 1865 
den Koaten-Ati :^Jli■^J i r üich incl. Orgel. Gasbeleachtong 
etc. auf rot. ldü,UOO Tb&ler belauft, ««»ehniigt hatten. 
Die Pnndirang itellte sich etwas schwieriger heraus, als 
angWMMBBM wer, and worde deaheib ein NechenaeUeg ton 
5000 Tbeler geneluiigt. Sie ward* ia einer IMb rtm W 
(8" onter dem niedrtgeten WeaeenUnde) mit 8 Sehidilen 
gut verswickter Extre-Kalkstetne in hjdraiiHBchem Mörtel 
anptelent. Am 1'). Oktober 18ß5 wurde der Grundstein 
nuter dem Alt&r versenkt. Endo ISCi.O waren die Maaern 
bereits bis 36' über Terrain gewachsen. Im April 18G6 
worden die grossen Kirobeufeuiiter geschJowen, dmaa die 
eleerwen Säulen gestellt nnd die Tonnen gewölbt, die grossen 
VierangeMf^ mit den Zwiebeln gemennt. Am 19. l^o- 
vember 1866 wurden din krönenden Bngal enf den b«den 
Tbünnen versetzt, der übrige Bau ward bis Ende diei^ex 
Jahres bis «ur die Gleiche des Haoptgesimse«^ (gebracht. 

Prograuinx für ISCiT umfasKt die Volleudiintj des Roh- 
bsaes mit den Gewülbeu and dem Putz, für 1868 den ge- 
sammten inneren Ausbau. Die Uebergpibe and Binweibnng 
M>11 Ostern 1869 erfolgen. 

Die allgemeine Dispoaition geht aus der Grundriss- 
Sbtine in No. 6. «• BL deatlich herror. Die Geeamimt- 
Uage des Benea ist rot ISO*, die gr8nte Breite in den 
Kreuifliigeln rot- \'2'>', Im Innern der Kirche rednziren sich 
diese MaÄ»«ie auf MO' re»p. 1'20', Der äussere Durehmeaner 
der Kappel botriint .i.V. die innere .Spaimnnt; »wischen den 
V'ierungtbögen 42', ebeu i»o gro«« ist diii Suite de» Kreuz- 
gewölbes im Langhaas. Die Breite der Passagen ist auf 
4%', die liebte Weite der Thörme auf 13' beaehränkt. 

Die Höhe der ThöriDe beträgt bis snm Hnnptgesims 
188' über Temin, mit der ligar 165', die Höbe der Kup- 
pel bis mm Renptgesims 1S4', mit Kreuz etc. 180'; daa 
HauptgesimB des I-an^rhauses iat nach der Hohe von Be- 
thanien B6'/i' hoch hi:'me<t.cu. Der KuppelM^heitel liegt 
ISO' ijber dem FuF.KbiHlen der Kirrhe, der des Kreux^^ewöl- 
bes rot. 65', die Kämpferhöbe der grossen Bogen und Fen- 
etar beirFigt 41'. 

Die Kirobe enthält Im Schiffe 1120, eaf den Emporen 
SSO, ummmen ebo liSOO SitepUtae nnd etw» ebeeiOTiel 
Ftehplütxe; die grösste Entfernung eines Sitzplatze« von der 
Kanzel beträgt 110'. Die Heizung soll mit warmer Lu(t> 
die Belencfatung durch "J.jO FlRiiunen , 4 Lichterkronen k 
86 Flammen und 12 Kandelaber auf dem iooeren Umgange 
der Kuppel erfolgen. 

In Betreff der Konstruktionen bietet die Kirche manche 
intereennte Momente. Die Manentibrke da Vmfiwsungs- 
nMoam beträgt 3 Stein, derTbürmn uiten i, ob«i3 Stdn. 
Die TlerungspfeileT, 9* 7" im Qnedrat, sind in fbeten 1U- 
thenower Steinen, die Vierung»bögen fexcl. der Vorlagen 
von 15") 3'/, Stein atark, 8' breit in Zeinenl-Kalk-Murtel 
( 1 Tbcil Zement, I Theil Kalk, 5 Theile Sand) genniuert. 
Die Zwickel sind 1 Stein, oben am Schlu<!^ ! '/> Stein stark 
frei heransgewölbt, die dahinter liegenden Schichten hori- 
lootel. Um den neehtlieUigen Hortaontei-Schub der Zwioitel 
Bofrabeben, ict dee geime Gewiebt der Kappel dareb vier 
•teinanm fipnuHnrerke (4' 3" starke, in geneigteo SelUeb- 
ten gemnnerte Streben mit dazwischen gespanntem Flach- 
bogen) direkt auf die Viem [ h iler geleitet. Zur ,.meh- 
reo Sioberbeit" ist die KuppcU icrung indesa noch mit drei 



eisernen Gurten b 6" hoch, 1" stark, umspannt. Die nrölf 

Strebepreilt r der Kuppel werden Ä Stflio breit md 6' 8" 
Ktark, die Tambour-Mauer 2' , Stein. 

Sämmtliche Gewölbe werden in porÖHen .Steinen aus- 
geführt, Cbor nod Orgelgewölbe, das Kreuzgewölbe des 
Langbrnnee nnd die Kuppel nnlen 1 Stein, oben V( fltain 
eterk. 

Die ga e ee i eemen Sinlen dee Leagbnoaee rind 19' 6" 

hoch, unten 1', oben 10" im Durchmesser, bei V«" WnndrtMd 
un<l auf 2200 Ctr. Tragfähigkeit geprüft 

Die Besichtigung der Kirche, namentlich der frerade 
in Ausführung begriffenen Kuppel -Sub- Konstruktionen, 
nahm das rege Interesse der Besucher in Anspruch ; die 
vorzügliche und solide Technik der Ausführung fand volle 
Anerkennung. Leider ist die Wahl des Ziegel - Materiale 
m den Felden m beklegen, denn die Hermedorfer 
Verblende und Fo«velabn MigeB eieUMb dMO eabr erheb- 
lichen Salpcter-AaMcbleg. EÜm Weninig 18r ipitOM Ifo- 
Dumental-Bauten. 

In Betreff einer künstleri8chen Würdigung des Bau- 
werks müssen wir jedes Gesamiut-Ur tbeil vorläufig noch 
zurückhalten, bis der Bau in ein weiteres Stadinu getreten 
irt. Deee die Plendiapoeition einen bedeotemden Forteeliritt 
■nf dem GeMetn dee proteelentiMbea Kirabenbene leigt, 
ist wohl uoläugbar. Das Innere wird eine gevralt^e^ gram' 
riiimige Wirkung machen, obwohl zo befürchten ist, dl« 
der Eindruck de« an« oiuem einzigen Krenr-newölbe berte- 
benden LanghauKOs und der der Koppel mit einander in 
Konflikt gerathen werden. Wie da.s Aeutisere in Betreff 
di's VerhültuiüüeK zwi^choD Kuppel und den beiden West- 
thürmen gerathen wird, lässt sieb VOffttnfig noch nicht 
Die Gestali der letsteren, nweier etnrk nbge- 
treppten, mit geringen (MRinngen dnrcblnoelienett Ben* 
niacsen mit flachem Zeltdacho findet vorläufig wenig Freunde ; 
xum grossen Theil mag die« auch an dem Detail der Ge- 
simse liegen, die in vollen (jriechiiichen Formen un 1 li 'ir Zin- 
gelbau aogeuieKi»en, mit geringen Ansladungeu knmponirt, 
nirgend« Unterschneidungen nnd daher auch nirgends einen 
kräftigen Schatten zeigen. Das feine, weich gezeichnete 
Ornament - Detail macht ihre Gliederung noch flauer. Von 
Imater Wirknog nnd eigentbümlichem Reil« weiden die für 
BerBn neeb «ngewoliMMi Lnafgängc win, di« aielb ein 
offene Arkaden nntnr dem Beaptgeiime der gemen Kirdw 
erstrecken. 

F'yinen Theil der Vereinsgenossei) vereini;;te am Schlome 
der Exkursion eine Dampfschiffahrt nach Treptow. 



VermiMbtog. 

Tn Nr. 27 u. Bl. war in einem Artikel aus dem „Civil- 
Enginecr" unter den Bemerkungen, die Hr. Edwin Nash 
über die Vieim Bauen am Hüntlfrsten begangenen Fehler fie- 
macht hatte, auch erwähnt worden, das« sich derselbe ge 
gen die sogeosnnten feaerfeiten, Bwiüchen ei-^ernen Tr^gi rn 

iEOWöUnen Decken nnageqkmelMB ned all Gerüst einer wirlt- 
ich fenerfeiten Decke nnr nesrfve Plbüer wnd mierive Qort- 
bogen für zulässig erklärt bat. Wir werden in Folge dessen 
von mehren Seiten interpellirt, warum wir nicht bei dieser Ge- 
legenheit oder schon frnlicr (les deutschen Technikers 
gedacht haben, di^r diehe Au&cbauuugen «eit läiii^erer Zeit 
mit Eotachiedenheit und Beharrlichkeit vertritt, des Kreis- 
baumeisters a. D. E. H. Hoffmann zu Neustadt i. W. P., 
der für die Herstellung fcuoraicLeror gewölbter Bauten nicht 
nnr mit Worten, aondern mit Timten kämpft, nnd derartign 
Beaten sdt dem Jabre 18S9 mit aelir viel geringeren Koaten» 

preisen, alK die üblichen Konstruktionen \on Stein und Kisen, 
j:i oft billi:;er al.'i Holzkonstruktionen, iiUhget'ührt hat. 

Wir bemerken hierzu, dik.<- wir in un.serem noch jun- 
gen Blatte noch sehr Vieles nicht haben erwähnen ond 
besprechen können, wa.^ einer Würdigung werth ist. Des- 
halb Feindieligkeit oder doch Gleiohgültigkmt gegen aUae 
dieiei bei nni Toraassetien wollen, wäre doch wobl ein« 
gewagte Annibm«. Uebrigeni dfirfte walmeheinlieb lelion 
m der niduten Nomaier der Abdmok eine* Aoftsteee von 
Hrn. E. B. Boffmnnn Itqpmaen werden. 
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üebor die Anwendung iles NVasser;^ lases mm 
Fixiren de« Farben- Austriehti naf Fa^ftdeu. 

Im Fra^ekaaten de« ArcbitektcoTereins iat die Frage 
gMt«Ut worden, ob aieh daa WaiserglM (KiMala&nre + 
koMenniiT«! Nktroa) alt wlttamnnlMitibdigar U«bersug 
einen O elfarben- Anstrichs auf ra^aden empfiehlt, und 
in welcher Weise dieser Ueberxug herge«tellt werden müase. 

Hierzu ist Fülgeiiiies zu bemerken; Soli Wasserglas 
verwendet werden um die damit überxogeuäu Körper witte- 
rn iii;!>ljo>tjindiger cu machen, so muss der Untergrund so 
beschaffen sein, das* sich kieselaaue Salse (Silikate), welche 
im Wasser unlösbar sind, bUdm können, duimt iei «eine 
WirkoBi; auf Pate, der übrigens en dieaem Zweck negerer 
eil sooet in meehm iat, eine günstige. 

Wfnn I'uf/., ili's-ifn BclianillHii;; mit Wassi>r|:;Iu-i ln'ah- 
sichtißt wird, finou FarbeiiüberziiK erhalten «oll, so sind 
znnfirhst diejeni^i'n Körper auKzus<-lilii'!is('n. di« durchi Was- 
serglas verändert worden (z. B. i]leiwei>>.-< und ZiDiiab«r etc.), 
die Flwbeil lelbst ohne Bindemittel, mir mit Wasser ango- 
riabea, aa&atngen nad «<*«nS*ti»t d»» Wasserglas fin ver- 
dianteren 2SiutiHMte eU im Bändel vorkommend), nicht mit 
doeai Pined, aoeden vemittelit diier Bpriue fiber die 
OberflSebe >a Terthmlen; aebon neob wenigen Tbgen wird 
die ErhirtuiiLf piiitrci>>n. 

Die Wirkung de« NVa»*i'r,;liui»-i! ist »Iko eine cheinii»cbf», 
während dii! des ()«lfarb<>n-Anstric'bi's eine lufi-Laoi vln i-'; 
den Letaleren durch L'ebersug mit Wasserglas d&uerhaft«;r 
tu machen, iat nicht allein nicht möglich, da die Oelfarbe 
selbst keine SUiknvBildang eingdiea kenn nad «adrerMits 
den Weaeeiglue den Zutritt en de« gepuMen tJateigrnnde 
▼oUitindtg «bscbneidet, sondern es wird du in Wasserglas 
stets Torbandene überschüssige Natron sich mit einem Theil 
des 0<'ls dur Farbe zu einer Inslichon Seife verbinden und 
das WaHsergias einen a» d«>r Luit bald trübe werdenden, 
in diesem Falle auch nur mechanischen Uebersng bilden, 
der mit I^ichtlglieit dorcb Waschen mit Wasser, also vom 
Regen, rntfernt weiden wild; — günstige Brfibrungeu werden 
nlao wobl nicbt ehriirtet werden k5iiDen. C. Hese. 



Der .(ieno.HHpnachaft der bild*>nden Künstler" zu Wien 
sind vom Staats- Ministerium äOOO 6uld<'n zur DiHposition 
gestellt, utu damit aus ihrer Mitte Tier Künstler nach freier 
Wahl cur Welt-Ausstellung nach Pariü seadou su können. 
Die am 5. Juli getrofTene Wahl ist auf swei Architek- 
ten, einen Historienmaler und einen Bildhauer gefallen. 
In Prenssen verlautet von einer solchen an die freien 
Känstier ertikeilten Uatecetüteung noeb KielitL Hingegen 
bSren wir, dess mn Seiten im Gewwbe» AVn<ewie 10, 
v :^ s i' u der Bau-Akademie 4 Lehrer nnf ftontskoef n 
uacli l"<iris (>nti.«indet W(»rd*Ti »(^lluii, 

Kapitaia Shaw, dnr orste Bt^untc der Londoner Feuer- 
wehr, hat für lüGG folgende Zusammenstellung über Thi- 
tigkeit und Bestand der Londoner Feoerwebr gemaobt: 
Ee kernen im Garnen IMS Alarme vor, dnvoii 103 mal 
idsehar Lim, lOS Sehomsteinbrinde, S26 graese md 101 S 
kleine Brinde. Gegen 1865 seigte sich eine Abnabme von 
164 Bränden, dagegen ergab sich im Vergleich mit dem 
Durchschnitt von 33 Jahren eine Zunahme von 4j7 F'äUeo. 
18G5 hatte '.'li Proz., ISGG nur 25 Proz. grosse F'eunr. 
Das Korps bestand am 1. Januar 1867 aus 230 Manu und 
lutte 8S Dampf- und 64 Handspritaen. Es waren 41 Sta 
liaaao vorbanden. Dia Kosten der Uaterimltnng beüefen 
■iah aof 53000 JB^, wom die Verndwmngs-OesellBohaften 
11)85 beitragen. 

Von den beschädigten Hänsern warf n ? 1 6 Privathäusor, 
1()7 Logirhäuser, \i< Miethshänser, !0 iT i t liehe Gebäude, 
14 KafTehäuser und üarküchen, 77 Hütel^j^ Klubhäuser und 
Häuser von Viktualien- und Bierbändlern, 29 Häuser von 
Materialisten, 13 von BSckcrn, 27 von Schuhmachern, 17 
von Buchhändlern, 10 vun Buchdruckern, 19 von Haad- 
werttsmeistara, M tob ZiaiiMcleaten and TinhIarB, IS von 
Tnehiasehera, 89 tob Leinen- ond WoilenwaenBUtaidleni, 
11 von Komhäodkrn, l'i von Krämern, 12 von Möbel- 
Irödlnrn, 19 von Obst- und Gemüiiehiiidleru, I i von Wäitcho- 
rioneu, 17 von Oel- und Farbe * &Hr 'nhiindlorn, l'i von Lum- 
penhändlern, 16 Too Seliaeidem, 10 ron Zinngieasem und 
KapftnehaiadaB, 13 van TabekahiBdlecB, 3 VM Panar» 



werkafabrikanten, 5 von Zändhölzcheufabrikanton, 'A von 
Zündhokbüchsenfabrikanten, 8 von Marineprüviaathttudlem, 
S von Wein- und Spirituosenhändlern. Ferner waren vom 
Feoar betraOsB: 39 Btäle, 80 im Ben oder in Bepentnr 
beflndlieha Htuaer, 8 Gesuistalten, 1 Hoapitnl, 1 Mnrifcp 
Ii dl-, 2 Zeitun;^s- Expeditionen, 1 Pulvormühle, 8 SchnlaBi 
i i h«erbr«nncrei, 5 Sj>eicher und 'i Armenhäuser. ■ — ■ 

Die Ent-itehunj^.iursache war in * F ilb n mihi kanut, 
in 7 zweifelhaft und von den übrig bleibenden 742 waren 
entitanden: 181 durch Kerzenlicht, 82 durch Kaminfunken, 
139 dureb Ges, 14 durch Wärmen von Betton und Leinen, 
87 dnreh Kinder, 17 durch Zündbölser, 78 durch verstopfte 
oder überli^xte Knaüae, 33 dnrob haine Asdie, 81 durch 
Lampen, 39 dureb nbeiheiate oder schlecht geseut« Oefen, 
17 durch Tabsick rauchen, 20 durch Kessel und Sieder, 2 
durch Kriuoliuen, 2 durch Feuerwerk, 2 durch Ausräuchern 
von Wanzen, 3 durch (nj^arrcnzüuder. 4 durch Brandstif- 
tung, 6 dorcb lUlklöscbea, 2 durch Naphu CBxplosioa), 
1 durch Parallia, 6 danSi SalbsteBtifindaag nad 3 dnrA 
Wncbakenaa. 

Zbm SeUaaa bemaiktX^t. 8hMr, daasaioh die Briada 
aienlieh gMahnlMig aof alle JabreaaeitaB varthoika. 



Ans dar UMhUtterator. 

VotiiUatt iaa lamiaakaa Wflw fir 1 abxikntiaB 
vaa Zi*K«t«, Tbeawnaret, Kalk tat Oeaeat. Dritter 

Jahr^au^'. T^'ri': soeben aasgegebene Heft 2. enthält einen 
Aufsatz von IJi. Michaelis Über Portland - Zement, als 
Ai.s viin all« einer iirösjjeren Schrift, worin dio Mischangs- 
verhiUtnias«, das Brennen und der Erbärtaagsprozess aua- 
ffihrliah besprochen werden. Diesem folgt eine durch Zeich- 
noagan arlinterte Besebreibnng der Ziegelfabrik zum Zie- 
gelhofii ia Boca bei RohiaeiMeb em Bodensee, vom Ba« 
sitser Q. A. Boarrj in 8t. Gnllea. Von beao n dw w m 
Interesse iat bierin die nuafilbrücb mitgeteilte BaMahanog 
der Fabrikationskosten, aas welahar MTVorgabt, daaa eia 
Mille Ziegel ko4rt«te: 

1. in den Schacht - 0<'fen der i. Zie^;eloi dnrch- 

sohnittlich Produktion b Thir., Feuorungsroaterial 

6 Thlr. 6 Sgr., zuRammen 11 Thlr. 6 Sgr.; 
8. im Uoffmaaa'aohea Ringofen nit Unndbetricb reap. 

5 Thlr. 14 Sgr. -f 1 TUr. 18 $gr. s= TTUr. 8 Sgr. 
3. im Hoffmann'scben Ofen mit M eee b inan resp. 5 Tlur. 

3 Sgr. -f- 1 Thlr. 10 Sgr. = 6 Thlr. 18 l^gr. 
Ausserdom iKt noch mitgetheilt die Aual)>e zweier 
Ziegelthone aui* Rüdersdorf und Freien walde, durch 
die Königliche Berg- Akademie ausgeführt, und endlich eina 
Elrwiderung vom Kreisbaameister Hoffmann auf den in 
Dinglers pcljtt Jonmal, Bd. 183, Heft 2, von Ziegler in 
Uailbroaa «nwAtaB Vocaahla^b aa SteUe des Sohoni* 
steine alm Ahhläsawhr nia IBagpfai aaaBbringeo, worin dar- 
aalba als an kosti|nalig varwoiAa wM. V 

Xiu. Hanainger tob Waldagg, die Kalk- Ziegel, und 
Röhrenbrenneroi. 2 Bde. S*. Leipzig. 1867. In dieser 
2. Auflage hat der Verfasser e« sich angelegen sein lassen, 
die Fabrikation dee Kalks, hydraalisehan Kalks oad Ca- 
raaatas aasffhrilahar au babaadalB, da dJaa ia dar 1. Ao^ 
lag« geschdion war, aneh viel laMManatea vaa daa aaaara 
Einrichtungen der ZtegoIfitbriketloB mitgetheilt. Waaa aber 
derselbe auf den Titel schreibt, .nach Kolb.iti-tändiger Er- 
fahrung bearbeitest", so muss man sich sehr wundern, ia 
anderen Werken über daaaalbaa Oaganstsad so viel Aaha- 
Uolies an find«;ii V 

Personal • Nachrichten. 

Der Begierungs- und Banrath Lüddecke zu Merseburg ist 
zam €Mk Benrath und vortragenden Rath baf dem Miaislsriam 
für Hsadtl etc. ernannt worden. 

Am 13. Jali haben beatanden: 
das Baumeister-Examen: Jacob Gudden aus Goeh. 
das Banfnbrer-Xiameni Friedr. Job. Seager aas Q sst fcs^ 
Herrn. Frs. Friedr. Saliger aas Ciattkaa. - 



Offene SteUen. 

]. Zur Ausführnng aosgedehoter Deichnivellemenui (i:iira 
13 UaUen), tn Veroacasnngssrteiten nad znr V«ranschla«w)g von 
WssssrkaateB wbd aaf atalge Meaaie in sofortigem Antritt , 
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da Busnelater Mn '.fM'- Dtitea, od«r «in ^biar Bau 



fälir«r gtcen V/tTMr, DiiMii, mtwt n(temoiittiiMMi|nr 

' I dar KfinlgL Wim 



TCngötmc im DMrikt«, giradit tob 

>. Km B«uai*i*t«r vM Mneht sa der •pceMtm Bmp- 
batuiu d«t FnMM tu timni OtMhiftHebiBd» ffir dn Ereli- 
MfÜit In Limitt. Dßtm ndeMntMmig. lObwMMdem 
Bulnipakior Dranlaglioff dMtllNt 

3. Zur Aaftlalliiiif vm ■iiitwitfbn . ud daiuitlialisit Au- 
führung verachiadmr 



Timiudapol • BsBtai wird «in gepriUler B««Qielat«r ngen 
9 Thlr. DUUen «uf länger« Zeil gatmht von der Xöatgl, Fwü- 
flkaüon in Bradiburg. 

4. Eis — wenn aSgiieh ertkfcmMr — Bnnf&hr«r irird zn 

den Spreera8vlirnnKwrbi>iu;n vom I. Augnst an anf etwa 5 Mu- 



uaw gMuoitt MbldiiagM mfiadiidi oder «diriftlMi 
»crbauiiieiMw M«t» bi KömMk, 

(>. Ela Mhr lidittger Zeifihiier Ar Lineuircldtektnr nnd 
Detail, lowi* für inneren Auiinn wird la Berlin 
AdrcMen FhidrtalnHee 14. 16t wtarrei 

Die in Ne. M, nlhn« t «ugMoiirii 
ffir StronregnllmngeliMlen'aiind bowtet^ «benw dj» in Kn, V7, «1|> 
ne« 1, angelrändiKie SMile fttr ftaeurnntlnn einer nltMlalHrll' 
ohen KiivlM. 

Biief- und Fragekasten. 

MeltfftelMii WiaaelMn zulblxe, «erden wir Ton Jetst alt 
reg«lmäeiig fiiMr den Bmpfkng nUer nne ringereiditeB Anfiitne 
quiniren. Im Valie einer Ablehnung, ermigt dieeeiba attla 

durch einen besonderen ßrief. 



Exkjoraloir^es i 



i-Tereiiis 

Sonnabend, den 20. Juli 1867. 



Uhr, priii-is«. Berichtigung der Villa Meyerbeer in der 
Heil>'viic8tr)is)'<- Nu. b. unter gelUllgar Fühmng dee 

U:iiiriM'i.«!«T^ r, •!. Hude. 

U vii^ii iii^' der ViTiA Waganar j» der Tliiergarten- 

jitrngsi- N<i. li^ 

lii-sirtiti^'iiiig li.T Villii Kabnm in AibrediiaiMfl Spa- 
ziergang «IM Küriul ziirijck. 
t ■ ge««llige Zii).»iiiiiiciiliriBft in der nenen Bcataaratipn 
Potffdameretraaef N". .'O. 

GsUe aövan dtirrli \'<.'r''iij^-Mi((;li<iier eil)faf31irC 
werden. Für die Atuirdnunj^en 

Coraelin», Kneblnneii. 

Architekten •Tcanein n Berlin. 

Die ente .Sitzung 

der intematioiialen Architekten- Versammlung 
zn Farifl 

findet etat« wn Itt. d. Mle. nm 3 Uiir Nnetiniittnge in d<.-r 
AfHM nemfa fk Sink 4mi UM de TiHe) 
die folgenden llglleb Ua die Tbfeaoidnang «Hedigl lat. 

Meldungen fw dfk TMlHdiae anaien la Bnranu der 8o- 
aMti Impifiide «I «antnla dne AKidtwtea, Rne Vivienae 7. ge- 
nnafat werden» vnaalliat Binliriltdwrten gegeben wanha. 

Der Untemlehaale iat (ttbStig die aoeh aa llta galMiganden 
Meldungen m Taraalttafn, as daaa üGr d«a BetraAMdiea aladnon 
die BiBiriilikartm in der Kue ViTienne Nr, 1 nm Abbotea be- 
reu liefen. 

Dar Vnaitaad da» Aicbilafclea-Verein.'). 
tm Anltr.i B«ekm««a 
. Neue W llhelmotragee Bfc 9. 

BekamnliainehanK« 

Zur Leitung dee Banea niehrer Dienstwobnungt- und Ver- 
wabraags-Gcbäad« et«., Bowie zur Anfertiffnnii eine» 'rhciU der 
(ji>'»fiiUiKvn Kusleiiansctilö;;.! wird ein Baumeiater tur den Diäteiv 
Huti \oii 2 Ttilr. Yujt dar uiitciLcicLiictuu Festunge-Bau-Direktiott. 
);cfu< lit. bi/i woli'hcr auch event. die ADiueldangcat natir Bei- 
ffiguiif; vuM Zi-ugniiMten, zu erfolgen haben. 

Ili ppon», den 5. Juli 1SC7. 

MKiiiKlIelk«^ F^Minncit-BAii-DlrebiloBi. 

ReU« n a t III n 4- Ii unc« 

Ks •ifill ilic Liefcrudg von jO'i.i.W Stuck verblend-K liiikcrn 
fi'ir di.' K.iiiten der neuen Berliner VerblndnogiibAliii auf ti.-ni 
WetJ'' di-r ötl'önlliilieii Submiwtnrt Terpflicn werdtn. Termin 
hienu findet [ Lt: 

am Tbtlyiioeh. <ien 24. Juli d. J., Vonnittagf 10 TTbx 
auf dem liauliarcuii d.;r Kmiij;!. Virbiudungsbabn hier.^elbÄt, 
Käpnickers(ra»«e Nn. 29, und liegen diuelbxt die Lieferung»- 
Badingongen bis zu diesem l'ermia xnr Binab* ' ~ 

Berlin, iTon n. .T.ill IU7. 
MMml^flMmt%i^ Dlrol^^don der 

_ .flärkluclarn Kiacnbwlan« 
nSiB pmktiMih nnd Iheoretiach tiichliger und erfahrener 
IIIlkar«P, welcher gut (chreibl, mit den berliner Verhältnissen 
Tertraut, Ire Zeichnen, Veranschlagen, Hedmuug&Aul't.icIlcn und 
Anmhlen gewandt ist, wird ron einem Maururmeiater in Berlin 
nie Bucbhalter gewünscht. Oä'erten mit näheren Angnbea 
dam in der g xped. d. BI. un ter C. R. erbeten. 

B^ ^«MnMMMr» derHen grdmien Tbeil adner swan- 
«igjlkrigen Ifraxi« bei Vorerbeiten fdrBlaenbBhalMnlan beechäftigt 
«nah beim Bau selbst leitend tlintig Reweaen let, aneht bei irgend 
Siaenb«lin>l.'nte.mrbtDen ein IMacement. N. i. d. E. d. Dt. 



Gute weisM ntuieaneftalet«, bis zu SOO.OOO Stück, i^anx 
timiweise, könuea im Laufe des ^itnuiers geliefert wcrLltn. 
werden gute Hypathekea in Zahlung geuomueo. Labores 
Walnberpimg I4n. beim Wkth. , . . 



Studienreise 

Studirendeii der Bau- Akademie. 



Die ^tudiri-iid>'fi der Bnu- A k'iiliirii' lii'fth.virhlc^cti mit (.ie- 
ijL'liiniiiuii^' Dirok lur?, IIiTn ii l>nth Gniiul, in dii.-9<.-iu 

Jahre eine Studienreise zu unteru«liuien , deren Program wie 
Ibift Aaüeitelll lait 

lead, den 10. Anguat, S Uhr Mdifena, AbJiihrt vaa Berlia: 
Bnadaaiwrg nad Ifagdebnigt 



Sonntag, den Ii. Angoatt Magdetwg i 
Montag, daa iS. Angoatt 8taäU and Hnmbnig; 
Dienaiag, den 13. Angnal; Hnrnbocg; 
Uiltwooh, de» 14. Angnit: Hamb^f | 
Donoeratag, den Ift. Anguet: Hamburg und Biet: 
Freitag, den le. Angntt: Klal. Bombnig und Liwaelc; 
Sonnabend, den IT. August: Lfibaek; 
Sonntag, <ton 19. Attguat: LSbeck und Tr«T«mfinde{ 
Montag, den 19. Angaati Lübeck, Bataafaorg und l«nenbaff ; 
Dienaiag, den 90. Angnat: Ltaanbnig und Sehwarln ; 
Mittwoeb, den H, Ai^aat: SAwarin und Boatoek; 
Donnemtag, den 91. Anguali Bnaloek nnd Dobberaa; 
Preltag, daa SS. Aaguat: Boalaak nad Naa-Bnadenburgi 
Sonnabend, den 94. Aqgaat: Maa-Bmadaaborg nnd Stetdn. 

Von Stettin ana lat ein Auallug nach Kopenhagen Tom 94. 
bis 98. Augoat in das Belleben der Theitnenaier geitelU, (ur 
die Udirfgen erfolgt am 24. August die Rückfahrt naeh Berlin. 

Die Liste der Theilnebmer wird von Anfang Angnat an in 
dar Ban-Akadciuie ausliegen und wirti der Ii>>trag dw einzuzah- 
lenden Fahrgeldes, sobald derselbe fei>ige»Mllt werden kann, 
Tcröffenilicht werden. Den Xheilnehinern werden apedelloFiO» 
granime übergebe«. Auswärtige Tbeilnebmer werden 
sieb an eineB iler nnteneidinclen Miiglieder daa Con 
wenden. 

Berlin, den 16» Jnli 18G7. 

Das Comite 
Becker, Bauführer, Hotel de Hume. 
Rluhm, .Stud. arch., Ritterstrasae G2. 
Jacobi, Bauführer, Oranienstnuise 149. 
V allAe, St ud. arch., Nene Kaalgi«traa«e 40. 

'" 'Klii BmiilMBlIlaiMnMV 
MaaMr oder Ztmmermnn, wiM ala Mdmar nad BneMlhMt 
Ton einem Kaorermeiatar fn Altona gonirfit Har Soiebe, die 



sich sowobl Im Zeichnen als Rechnen and Sebniben das Pridl- 
kat ,sehr tüchtig* beilegen künuen, wollon ihre aelbstgescbrla- 
beneu iHtoiaa nntor Gtnfto Z. IL bS7 «a Haeiea Uaaacnalain * 

Vogler in 



OräamBirtde AjMtsa von 

ScIiiiileAeelseii 



Geaahmaelt, ala Vront- nnd Baikaa« 
gltier, Thorwege, Wand- nnd Latemaearme, aowle 

Yentilationsfenster mit Glasjalomiei 

für Lehn- nnd Krsnkeosituner, Bureana etc. liefert in bilUgam 
FraiaaB dia 

Baischlnssoroi von Ed. Pnlft 

Borlin. Mitteirtram 47, 

Anf dam Bm BfdMnaallernaMiaa No^ 19 liegen 7 Slück 
adiwora aw—fl— wae Tri««« l'V^ Ua 15%' Unia 
tun ▼aKaaf. Baflektaamn wollea Uira Olbriea pro O la m a r 
tan Atelier der Banmeiater Bado * fiöekmaaa, Keaa Wi|. 
beimas*raaae Mo. 9, abgeben. _ _ 

~eb(»~(MMI ««elHMe ItlVisrratelii^l >-7^p' Q^^'Uti^ war- 
den gegen tiaarzaliiutiK gcsuclii. Eade a Söckmann 

Neue Wilhelmastra«se 3. 

Baäai^^^ 



Jahigang L 



bUut niaii III rirblni as iH* 
bHMtai. tniloilr. TS. 

(Bvrhbdl«. t. C. Bcoliti). 
InKrtloncn 



Wochenblatt 

Architekteu-Yereins zu Berlin. 



Pntflini|ni 

IhanthaMn all« PiwUatttllM 
Md BaebhandluagM, 
In Barlla 
die Bx|i«dlUon 
BmIiIuhi«L t. 0. •••Illt 
Hb 



Erftdieint Jeden Freitag. 



Berlin, den 26. Juli 1867. 



Prait vierteijihrlkli 16| Sgr. 



lBm(gt F«]g«rugui an«; dei ,,TcnMhei über die IMulifestigkelt vn HraimirL" 

Tob £. Ii. UoffmAnB, KNia-Baumei^ier a. T). zu Keustadt >V. P. 



I. 



Die ii\ Nr. 1 und 2 dieBer Zeitschrift von dem 
BmiiiMpektor Herrn NeumaBii mitgetheilten Ver- 
suche werden nicbt ermanffelt haben, ein lebbafkea 

Interesse bei gar vielen Losom des Wochenblatt« 
bervorzonifen , da sie daza beitragen, das Funda- 
ment, auf welchem noMre MaoerkonatniktioiKn ru- 
hen, zuverlässiger zu machen. 

Wer je sich damit beschäftigt hnt, dergleicheu 
Zerdrückung« -Versuche anzn.st.^lh n , wird auch die 
erbebliche Menge Ton Schwierigkeiten kenneUf wel- 
che sich deren exakter Ausrahning in den Weg 
stellt; und welclic dazu fuhrt, dius.s man am Schluss 
der Versuche zu der Ueberzeuguag gelangt, die Er- 
gebnisse derselben mit einigem Misstrauen in Betreff 
der absoluten Richtigkeit anzusehen. — Jedenfalb 
kommt man zu der Einsicht, das« bei einer Reihe 
angestellter Versuche die Rewdtatc derselben eine 
relative Richtigkeit haben, insofern die Fehler, 
Ungenaniffkeiten, unrichtigen VorBuseetzunscin resp. 
irrigen F<ijgeriin^eii, welche bei Anstellung nes einen 
dieser Verbuche gemacht wurden, auch in der Kegel 
in Betreff der ganzen R^ilie der gleichzeitig ange- 
atellten auder weiten Versuche gültig sein werden. 

Man wird daher nnbedenkhch annehmen können, 
wenn die zulässiire Bela.stunp des betieffemlcn Mauer- 
klotzes laut Versuch Nr. 5 bei porösen hartgebrann- 
ten Steinen von Stange & Sanr zu 114 Pfd. an- 

fegehen wird, dni^egen laut Versuch Nr. 6 und 7 
ei leichtgt'branntcn Steinen derselben Sorte zu 
46 v; Pfd. (im Mitten, dan die Zahlen lU und 
46yi als VerhättnisssaiUen anzusehen sind; es wird 
abo ein Pfeiler Ton hartgebrannten porösen Stei- 
nen dieser Zi loi. deren Belastunt^ mit 114 Pfd. als 
zulässig erachtet ist, 1 bis Sfach so viel tragen kön- 
nen, (US ein anderer von leichtgebrannten Steinen 
(das Eigengewicht des Pfeilers natürlich mit in 
Rechnung gestellt). Dies heisst mit andern Worten : 
Von den nartgebranaten porösen Steinen ge- 
brauche ich zum Tragen einer bestimmten L^t, 
wenn ich dieselbe mittelst Pfeflerstützen auf einen 
gewissen Punkt fortpflanzen ".viH. nur '/i bis '/j so 
vieler Steine, als bei Verwenduug der leichtgebrann- 
ten Steine. — 

D;r-^s flesultat, nicht minder bedeutungsvoll 
für den iiaumeistcr als für den Batiherrn und den 
Ziegelei besitzer, drückt sich vom rein materiellen 
Standpunkt, welcher für letztere Beiden zunächst 
der hauntSBohlichsie ist, folgcndermassen aus; für 
den Baunerm: 

„Die festeren Sterne genannter (Qualität haben 
auf der Baustelle den doppelten bis dreifiicben Werth 
der weniger festen* (also uicl. aller Transportkosten), 
und da nun die Transportkosten für bf ide Gattimgen 
gleichviel betragen, .so lautet die aus (.l i^f n Versu- 
chen herznieitende Nutzanwendung tur iden Ziege- 
leibesitser: 



„Die festeren Steine genannter Qualität haben 
auf der Ziegelei einen weit grossem als den zwei- 
und drei£iicnen W«rth der nvnigar festgebrannten, 
da diese am Orte der Verwendung, dm nachdem 

die fiir beide Gattungen gleich gros,sen Transport- 
kosten hinzutreten, nur die lialitti bis ein Drittel 
dessen zu lei.stcn vermögen, was jene zu leisten fä- 
hig sind*)." — Ka liegt hierin also eine dringende 
Auti'orderung tTu" den Zicgeleibesitzer, hartgebrannte 
Steine zu iabrizircn und leichtgebrannte Waare 
nicht zu Markt m bringen, um so mehr als erstere 
auch noch bi Betreff der Daner, der Wetterbestni- 
digkeit und der Wiedrrvcrwcndbarkcit mit sehr ge- 
ringen Ausnahmen (welche gar nicht von allgemei- 
nem Belang sind) grosse Vorzüge vor letzteren haben. 
Hierzu tritt aber noch .em anderer Gesichts- 

5 unkt: dass nämlich das spezifische Gewicht 
er Steingaltungeu von nicnt minderer Bedeu - 
tung als die Festigkeit ist. Es leuchtet wohl sofort 
ein, dass das Eigengewicht des Terwendeten Bfate- 
riales von ganz bedeutendem Belang Lst; ein Pfeiler, 
von einem Material erbaut, dei>i>en Hpezitisches Ge- 
wicht halb so gross ist als das eines andern,, kann 
die doppelte Hohe des letztern erreichen, bevor seine 
untere Fläche ebenso belastet wird, wie die des er- 
stereo. — Das leichtere und Bctrcfts der Druck- 
ti^tigkeit dem schwereren gleiohstohcndo Material 
hat also in diesem Fall vom in dieser BsaidiUDg 
einr n l^ppelt «o gTOMCii Weflli, sl« das sehwaiwe 

Material"'). 

Nun giebt es aber Ziegd rssn. fianmaterial von 
sehr Terschiedenem spezifischem Gewicht: beispiels- 
weise haben Ziegel aus Erden von Rathsnow das 
spezifische Gewidit 1,8 bis 1,8, aolohe wa Werder 

aber nur 1,4. # 

Wir wissen nioht, welobe spesifisohea Crewiebto 

die Tlionsteine von Stange nahen, welche laut 
Versuch Nr. 1 und 2 mit einem Druck von 150 Pfd. 
in Anspruch genommen werden können; TOrausge- 
setst, dass deren mezifisches Gewicht sich zu dem 
der Ratbenower Steine wie S zn 4 Terhielte, so 
würde der Thonstei n von Stange in einem senk- 
rechten Pfeiler trotz seiner Festigkeit von nur 160 
denselben Werth haben, wie der gute Rathenower 
Stein, für welchen die Belastung von 200 als zu- 
lassig erachtet ist. — Ist aber ßr einen hartge- 
brannten poriisen Stein (laut Versuch 5) eine oe- 
lastun^ ▼<»! 100 Pfd. zulässig, und hat derselbe — 
wie dies bei Tiefen porösen Steinen der Fall — ein 
speziflsohes Gewicht weniger als halb so gross, als 
das des Ratbenower Steins, so hat jener bartge- 

*) D» eiae wo mrlta Belactang der SmIm Btl(t luir boi 
FMteni MstlSiidet, hingegen aelten bei den gewöhnlichen Wohn- 
liannannera, m hat dies« Sut fiir die Prasii jcdenlUle aar be- 
dingten Werth. D. Red. 

*) Bei Fnttermanern «sd WiderkgppMIern lrit( du um 



gekehrte VerbiltniH ein» 
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lirannte poröse Stein, deflies znliwige BdMtitDff nur 

halb 80 grn^K als (li> drs guten Ratlienowor Steins 
sein soll, tVir senkrecht auf'gf-hoiides Mauerwi rk den- 
selben Werth wie dieser. — 

Dieser Vergleich gilt für den Ort der Verwen- 
dung, für die Baustelle, wo der doppelt schwere Ra- 
thenower Stein aneli Ijercits das DupjicUo an Trans- 
portkosten veranlasst hat; der %Verth des leichtern 
Ziegels ist daher tan Fabnkationsorte grösser als der 
des doppelt so harten aber andi dojijjelt so schwe- 
ren Ziegels; und daraus folgt wieder: da^s die Fa- 
brikation leichter hartgebrannter Steine, 
selbst wenn ihre Festigkeit nnr halb so gross 
ist, als die Ton doppelt so festen aber auch 
doppelt so schweren Zicj^'eln, für alle 15 c- 
thoiligten, für Konsumenten wie Produzen- 
ten ein Vortheil iat. 

n. 

Wenn der Vergleich zwischen spezifiscli leich- 
terem und schwererem Material nun bereits bei 
senkrechtem Mauerwerk erheblich Onnsten des 

erfiteren ausfalll, so ist dies noeli weit mehr der 
Fall l>ei ireitragenden Konstniktitiiien, bei Bügen 
und (!ewöll>en; jedoch ist hier ein einfaches Ver- 
hältniss zwischen epezißscbem Gewiclit und riick- 
wirkeader Festigkeit nur in so fern augebbar, als 
für freitragende Konstruktionen der mindeste Werth 
des fmessituKsh leichteren Materials stets schon jpnösser 
als rar senkrechte Konstruktionen, der höchste 
Werth aber nicht nllgcmein bestininibar ist, sondern 
mit der (Jrösse und Weite der Konsitnktion wächst; 
es kann daher, um bei dent vor}i ergehenden Beispiel 
stehen zu bleiben, dass ein hartgebrannter po- 
röser Stein von der Festigkeit = 100 mit einem 
massiven gntcn Kathenower .Stein von tler Festig- 
keit = 200 lur freitragende Konstruktionen rer- 
glichen werde, nur behauptet werden, dass letz- 
terer jedenfalls einen geringem Werth hat, 
und dieser kauu je nach der Weite der frei- 
tragenden Konstruktion Tielleicht nur den 
halben, dritten, fünften etc. Theil betragen. 

Es ist daher sehr zu beklagen, das.^ bei den 
hier in KeJe Stehenden Versuchen das sj^ezifische 
Gewieilt gar nicht der Beachtung wertb gehalten 
ist. Jedenfalls will ich nicht unterhunen, Är den 
Fall d< r N ermehrung von V'crstirhen, welche für 
die Uauteciiuik von fio bedeutendem Belang sind, 
den ^\ uQsch auszusprechen, dass das spezifische 
Gewicht der einzelnen geprüften Baumaterialien 
&wihnang finde, da dadurcu erst die Prüfung der 
rVCkwirkenden Festigkeit den rechten Werth ei hiUt. 

Es bleibt uns für die in Kede stehenden Ver- 
suche in Ermangelung einer Kenntniss der spe- 
rifischen Gewichte Nichts weiter übrig, als solche 
Versuche zu wählen, bei welchen das spezitische 
Gewicht als ein und dasselbe vorauszusetzen ist, 
and das sind wiederum Mo. 5 und 6, da hier die- 
eelhe Sorte 8tein verwendet ist. 

Nn. f) als hartgebrannt darf mit 100 Pfd., und 
No. 6 als .Schwaclibrand mit 45 Pfd., also etwa 
mit der Hälfte von Ko. 5 belastet werden. 

Diese beiden Materialien von gleichem spezi- 
6scht^u Gewicht sind nun tauglich zur Beantwor- 
limg unserer Frage, welch« Werth die erstere 
Gattung Ton (etwa; doppelt so grosser, rückwirken- 
der Festigkeit, als die andere, l^r Gewölbekon- 
Ktruktioncn hat, und ich benutze zur Beantwortung 
dieser Frage die Tabellen Mo. 1 und No. 4 des 
Ton mir herausgegeben Werkes: ,Ueber Form und 



Stärke gew6lbter Bogen*)" um einige Beispiele an- 

zufiihren, aus denen die Antwort hervorgeht. — 
Die Tabellen No. 1 und 4 ergeben, das« von dem 
leichtgebrannten Material das Oewäbe 1' stark im 
Scheitel, also etwa 3' stark am sogenannten Wider- 
lager sein muss, um bei ca. 24' Pfeilhöhe einen 
Kaum von 4S' Weite zu überspannen, während von 
dem bartgebrannten Material mit doppelter Festig- 
keit nnr 0,4' im Scheitel (also etwa 1,^ im Wider» 
lagcr) erforderlich sind. — 

I)araiis würde folgen, dass der 3. Theil der 
Materialmetigc des härtsrgehr&nntan Stein« dieselben 
Dienste leistet, wie die dreifach grossen Menge 
des schwBchsebnmnten Steins, das« also dieser 
Schwachbrann „ fü r f r e i t r a g e n d e K o n s t r 1 1 1: t i - 
nen" auch nur etwa den dritten Theil des Wertlies 
als jener habe; aber in der That stellt sich die 
Sache noch viel mehr zu Gunsten des hnrtfiol, rann- 
ten SteiiiM, denn ich gebrauche selbütredeud für ihn 
weit geringere Widerlager, weit schwächere Lfehr- 
gerüste u. s. w., worauf jedoch des Näheren einzu- 
gehen hier nicht der Ort ist. 

(P«rtMlM«B Mg^> 

*} Berlin, Naurksche Buchhandlung, Itüoö. 



Znr Orgftntifttion des Bamwesess in Seklciwig* 

Holstein.*) 

D(>r in Nr. 10 de^ Architekten - Wocbenblatte« mitge- 
tbeilte Aufsats über die OrgaDiMtioo des ÜMJWfweM ia 
Scblerwig-Hoktein «athilt «Mfe thatnehlielM Uarielitiig- 
keitoo und Miogel. 

Die WaHertaibatunteB rind ihrer dieoatlidieii SteUang 
nach fact Mii^lieb Doichbaubeamtcn. WuMerbauteu 
in flen Goewldistrikten, namentlich die Kntwä«8erungsbaut4»n, 
gcbüicu nicht zu iliriMii linsM«rt. Kiftio werden v<in li.'ii 
Oberbeamteu d«r Adiuiuiittrativ - iiistrikte (nicht tecliuiscb, 
sondern jaristiscb gebildete Beamte) geleitet. Wenn di«- 
■elben auch gehalten sein sollen, in schwiorigeu Fillea 
Techniker bintaxuzi<>ben, so geschieht dieses dock tsltSn. 
In Folg» «olchar lehleisktaB Einricbtaog Jm^ das gSMOUBte 
Eotwifl««rting»weMA tebr Im Argen. 

Für (li'u Eidcrkanal sind boDuilori^ '\VHK<erbnube«Bito 
aiigi'stt'Ilt, nüinlich ein Baiiioxpi-k t< ir, ein iiaukundukteur 
und cIq HÄua.ssi-^tent. 

Dem W e^tibaudirektor für ilol^^tein ist gleich dem für 
Srblesvig ein technisch gebildeter Komtoircbef beigegelMD« 
Die den WegebMinqpektorea nateigeordnetea CliaiuMs« 
Dirtriktnaafteh«' liad mit dw Wegebanneiaiera, wie 
solche dDreh die KSaigL preuMiKbc Yerordnang vom 
6. April 1834, H 11—14, bestellt Warden, in Parallele zu 
stellen nud führen zum TLcil silion don Titel „Wogc- 
baumeister — Die Ki»i*»c!iui»ter6.cbit^sl«3 *in»l uur Unter- 
schiede in den Gagen. Neben der Chaosseeuutcrhaltung 
lie^ den rhHtiwf<>aiif«pl»em die Beaofticbtigung von Wege- 
b;uiteu oli; nur \>eim dereu Kräfls lieht aoareichen, wer- 
den iüt die Neubantes BauMsietenlea asgeatellu Letst«« 
räelcro bei eintratenden Vakanien in fwf» SteHongen laf. 

Für den Hocliljau üind 2 nnuinspettoren etatsmäsiiig : 
der Kim? in liolstciu, der Aiidcro iu iStlileswig, Jedem 
derielb«?n ist ein BaDkoiiduktcur beigegeben. 

Die Verwaltang and den Betrieb das S^eberger Kalk- 
berge« leitet ein teohoisch gebildeter Bev^qieklor, oater 
welchcu ein UüttAiuneUter steht 

Die EUenbahnbaatea nad der Betrieb werden von Ke- 
gieniBga-KoBUBiiMÜraa fiberwacht. Soweit diae aiekt Bau- 

*) Wir ^bea uat diefer Ultthrilmg, welelie alterdlBM 
reieatliehe SrgäaaaBfeB des fitlwaa in Kr« 10 eadia^ 



In IMHm 



wir tiel dem 



nicbt entaiaben s« dirfba. 
beMihcUkten Bs«» v. Bl. 

imgcNe Iiat>re BeriditiBmgeB, wekhe wur Vngeaaaif Iceitea 
In mweeMitilclien Verweltugtdincea rektlfliirwi, volliliadlg 
abtadfwdce». leider i*t «wtr Wniu*, atlt diasm BeftralM 
über die OifanlMdflia des Bnnweiem in Deuttrhiaad vor der 
l>eiriwr AreUtdcten-VeMunnilnnc «becblicssen lu künnen, nicht 

•rtiait wo«i... .uüi.,tii«l'!gle 
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techniker aad, erhultn lie tedmkehe KoaMil«iiteB alt 
BeifitlM. 

Dm Hcnogthuau LMMobniy kt Ib Vr. 10 niebt Er- 
wUHung gwhehen. Dio dortige Orgniiaatioa dei Bmu 

weMns nt im Wetentlichen die«elb« wie in d«n Iwideo u- 

darw HcriOgthümerii. Die Direktoren für <it'n \Vass< r- 
und for den VV<»«Jpliau sind mit H<il»ti-iu t;eini?iti>cliaftlieb. 
UuWr dem Letzterou fuu^irt ein \Ve<;ebaiiin>peiit()r, unter 
diesem «t«b«u wiederum 3 Cbausnee-Dietrikt^aufeeher. Für 
den Hochbau i»t ein Landbaainspektor ange.'^tt-lli. 

Der Maogel tecboiMher Beferenten in den fiegieruogen 
oi«g in Angelefredieiteo dM Wmmv» nnd Hoehbeot fSblW 
Koiu, für den Wegebau besteht er nicht, weil die Wege- 
baudirektoren, denen e« obliegt, die VorHchlüpe der Wege- 
buuinspektoren zu prüreu und zu revidireii, sowie i-i.K'hir der 
Regieruo)< mit ihrem Relerttte vorzuiü^cu, ali )iu&»eror deut- 
liche Mitglieder der RegiemngH-KoUegien su betra^thtea »iud. 

Mängel giebt »ndcre und leider von grösserer Uedeatung. 
Ein Hftuptmiingel besteht in dem Fehlen ordentlicher Baa- 
gewtte and in der ungeregelten UandliebiiBg der Beupoliiei. 

Der Attebildnngagang der meelnea BanbMniten 
iu den drei Her«oi;tliLiüiern ist 1 r ou einander ver- 
schieden. Für einheimisi-iie Teibuliier gab nur du^ 
in Kopenlia^Toii uü der dortipen polytechnischen Schule l>e- 
Ktehende Bauezameu und ein Feldmessorexamen in den 
llerzogthümern. Ersterem koDDten sich die Baukandidateo 
nicht anterwerfeos weil ea in einer Spndie (der dänischen) 
abgebnlten wnrde^ welcher sie nidit aiiebtig waren ; Leuterea 
genügte niclit. ~ Da >chan anter däniadieir Oberbolieit 
die Ueber(<eu;4Ling Vl^iz [gewann, dass es nntbonlieli id, 
alle DftiibeamteaBtellea mit beurlaubten daDisclien Ingeniear- 
OfKzicren zu bes«ti«»n, wit» »olches Jahru laug üblicl» ge- 
wesen war, Examina für Bautecbniker der <leut*(hen Pro- 
vioien aber nicht cji^iiilirten, so wurden selbige, wenn sie 
genügende StndieDseugnisse beibrachten und wahrend mehr- 
^liriger prakdeeher Tliätigkeit in diätarisoher fieMhüftigang 
Tieimgkeit bewieien bntten, udi oha« BkoMB aageetellt. 
8o ist CS gekommen, dass die Banbeamten io Schleswig- 
Holstein mit wenigen Auiioahmen an den rerschiedentitcn 
Bauakademien unii jiolvteidini.-chen Scholen IK'Ut^Lldtttidj) i 
studiri habuQ — Fiivatbatumei^ter (Architekt oder Zi^il- 
ingcnieur) kann jeder »ein, dem os Vergnügen macht, sieh 
diesen Titel bcisulegm. TtichtTf^en Lenten, deren e« in 
dieser Branche dennoch umuche in den Elbherzogthumon 
giebt, aoU doreb dieie Bemerkung niobt tu mbe getreten 
•ein. — Die Baobaodwerker tind an die Znnftyorsohriften 
gebunden. B. 



Bauprojekt* und BanftntfUhnuifeiL 



Das neue Bad^iu sn Baasover, ein iu Stile der 
Italienischen PrSlireniiiflsance von dem Architekten Hm. 

Th. (lerstlng aufgeführter, jetzt fast volleud» ti-r Neubau, 
ist M) einer der »ehönsten Promenaden der ?tadt gelegen, 
eine archit«ktüuisehe Zierde der.-elbeu und für dio Gesund- 
heiUpflege ihrer Bewohner eine lan^o schon ersehnte 
Wohlthat. — Die Haoptfa^^a, eine der etchmalen Seiten 
dei im Gnindrtue recJitediig geformten Qeb&ndea» aeigt 
in der Mitte eine offene Bogenballe, darnber ein dnrä 
Pilasterstellungen einfach ^etlieittes zweites GcachoKK, zu 
beiden Seiten dreigeschwsi'^e ICekbauten. Alle vortretenden 
KonFtruktionstheile, Soekel, Pila^ter, Gesilll^o und Fenster- 
Eiuf**s.anj;pn t-ind von Sandi>tein herge^iteilt , wkbrend 
die scLliehteu .Mauertirtchen mit gelben Backsteinen im 
Kobbau bekleidet sind. Die Detailirungen sind sart und 
zierUeb gehalten, das Relief im Ganzen edeL Lader 
«pendet nnser nordischer Himmel d«u Haoaa an aclten 
sonnige Beleoehtuog, ohne welche die Sehfialieiten seiner 
Detailformeu nicht zur n ollen Geltung kouimen kTinnen. 

Die innere Eiuriehtung dea Gebäude« ial auf nachful- 
jiendem Grundrisse dargestellt. 

Der vordere, an der Strasse belegene Theil dient 
wesentlich den Vcrwaltuogszwecken. Ans der offenen 
Vorhalle fuhrt ein mittlerer Bingang aam Schwi wm b e d e , 
zwei SeitoBflingänga In die WactaalmaMr far Hemn nnd 
Damen; dnawieeheo liegen Kasse und Garderobe. 

Die Mitte des GebSndes nimmt ein bedecktes Schwimm- 
bad ein, widcliOh durch Arkadeu umKchhis*eu ist, in denen 
nivcheaartig die lläume zum Aus- umi Ankh'iden angelegt 
find. Die umschlossene Halle, wt-lehc durch über den 
Arkaden angebracht« Fen»terreiheD beleuchten wird, i.^t 67' 
lang, 37' breit und 35' bis zum Getims, 43' bis zum 
SeiMitel dea Dachea hoch. Da« SehwimmbaMin in dar> 
aelben kt W lang, 27' brdt, hat eine Wanertiefe von 
3'/t' bis 9' and erhält bestandigen Zufluss durch eine 
dem Eingange gegenüber aufgestellte Figurengrnppe, dem 
entsprechend der Abflnss geregelt ist. Die Docke der 
Halle i^t durch farbig dekorirte Holztäfelungen gebildet. 
— Brausen und Douche- Einrichtungen, sowie Klosets 
fehlen nicht. Uebrigcns ist das Schwimmbad sowohl für 
Herren, aU Damen bestimmt und für die letstaran tSglUll 
Ton 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Haohodttaga j^öffiMk. 

An baida LangMiten des Sehwimmbaasma sdiliessen 
^ieh einatoekiga Bautheile an, welche in gewölbten Ge- 



lu den Erfahrugen bei koDkurreni««. 
Auch kleinere Stadtgemeinden bei uns fangen an ein- 
ansahan, dass üfiTentliche Gebäude nicht alieia dem realen 
Bedarfinas genügen sollen, sondern daaa aitt berafen aind, 

auch dem künstlerisch Schönen Rechnung an tragen und 
durch ihre äussere Form die Stadt und die Bürger, die sie 
geschaffen, zu ehren. Der Weg der öffentliehen Konkur- 
rent bt zur Erreichung dieses Zweckes ein 8«br richtiger; 
von welchen Händen aber derartige Konkurreaz-Ausschrei- 
ben ausgehen und wie nothwendig ea ist, dass wirkliohe 
Sachverständige bei Aofttellung des Programma adiwiriua, 
Biögen die bridan OMMBten Beispiele erlintam: 

Nr. IS das Woehenblattes brachte ein Konknnenz- 
Ausschreibeu zum Bau eines Rathhau-se« in It i i , !i , n 'i ,i • Ii 
in Schle.sien. Der Verfa*ser dietes tietztü i-ich, naclulvm uut 
zwei Schreiben an den Magi.-itrat keine Antwort zu erlan- 
gen war, durch Vermittelung der Redaktion in Besitz des 
Programma und dea Sitoationsplaaee. In Letaterem war ein 
Thann A. aangdlan» wddier in dem an «vbananden Ge> 
bände lag nod wahrseknlnlleh erhalten ireidaa ioUte, 
dann aber jcdenfalU auf die Braeheinnng des Gebinde* Ton 
dem wesentlichsten Eindoste «ein mnss. Derselbe wird als 
,bis zur Galerie 1*6' hoch, darüber achteckiger 
Aufsatz und über dicst'n iwei «ojrenannt« Dtirch- 
sichtige" -ieüchildert. Wie derselbe aber im Ucbrigen 
anssehen mag, ob er in die Architektur des Ganzen binein- 
geaOgea, odn ob er mit dem Grundriss iu irgend einen 
Zaaamaaanhaitg gebraebt werden boU, darüber ist nur in 
Beiehenbadi aelbst Aafklanng an erhalten. Von vettaren 



I Bedingungen der Konkurrenz, einer Angabe der zu lieteru- 
I den Blätter, des ^laasstabes, von der disponiblen Bau»umme 
' und dem ortsüblichen Baa-Materiale etc. ist keine Rede, 
ond wenn im WoehenbUtte nieht anfällig der Preis genannt 
wire, womit der beste Plan boaorirt wild, würde auch 
dieser Umstand dunkel blmben. Ebensowenig sind dio Mit- 
glieder der Jurj, welche aber die eingesandten Pläne ent- 
scheidet, ^euauiit. 

Noch charakteristischer dürfte das in Nr. 27 des Wo- 
chenblattes erwähnte Ausschreiben zum Bau einer höheren 
Bürgerschnle in Wriezen sein. Der Einsender dieser Zei- 
len, gewitzt durch die erfolglosen Briefe an den Magiatrat 
an Briebenbaeh, bat einen Freund in Wrieaen* ihm Programm 
nnd Situationsplan in übersenden. Derselbe schickte ihm 
ii-nn auch Krster- ! • uriuerte aber, den Situationnplan nii ht 
iiiitseuden xu kunueu, ja ein solcher, obgleich im l'rojfruiuui 
erwiihnt, überhaupt noeh nieht vorhanden sei und der Ma- 
gistrat auf seine Verauiossuug erst einen Ziiutuermeister 
beauftragt habe, 10 — sage zehn — Pläne anzufertigen: 
jQr einen denrtigen Plan habe man jedoch 15 Sgr. zu zah- 
len. — Dw ttofftmm dOdt die gewüntehten lUame auf, 
verlangt einen detaillrten Kosten -Anschlag nnd giebt 
schliesslich die einsareiebenden Blätter an. Paraden aehm- 
nen nicht gew üu>cbt zu werden, dafür aber „Querprofile 
und Zeichnungen der BalkenlBgo" in dem beschei- 
denen Maasstab«^ xni 1 : 60; ausserdem noch einige Klei- 
nigkeiten von „Detailzeichnungeu von Tbürcn, Fen- 
stern und sonstigen Einrichtungen, auf welche 
der Banmeister einen besonderen SVorth legt." 
Pfir atlee dies beteigt der Sieg^preis '2<> i|'f^i9y;$f^*(|^oo< 
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r ^üdMorlniD. 

» Pampf hail. 
/ M «Hl 'init-iihain, 

die Budt>z<;llen (10 für Damen, 9 fvt Harren) 
deaeii WunoB tob 8' Tiefs, au woiw 
gUairten Thanplatten auf^Mtallt Bind. Die WSode dteaer 

Zellen sind mit GrpHputx übersogcn, die Fussbödea aus 
Murmor oder Zement gobUdeti Uolz uud «onstige der 
Fe>u;lirii;UHit nuhi ^ait widantahaiida lf«tariali«B aind 
müglicL&t voroiiadeu. 

An die hintere Seite de« Schwimnibadeti »chlic«scD 
sich die Riuiine für daa ftömiacho Bad und das Dampf- 
bad, mit gaimeilMehaft liebem VorBimmer an. Nur über 
di« UinridltaDgaB dei ersteren, welche noch iouDair niclit 
allgeoida bekamt sind, mügcn hier einige Notisan Iblgen. 

Das erste Zinim.T, mit pitut ijL-üiii^Ni^rti u Tomin-<ratur 
von 17 — IS* R . ^Il^^Ilricla di>ui F r i d a r i u Iii der HölMfr 
und dient zum Au^ - und Anl^lfiden, sowie zum Au.-iruhcB 
imcli dorn Bade; das vweite Ziuuuer, dem Tftpidariuoi 
der Römer gleich, wird auf '25 — 35* R. erwärmt. Der 
Badendfl Terweilt darin 10 — 15 Minuten« bta bei ihm ein 
leioliter Selnreiaa antlridM. Daan bagiebt aidi dnnelba 
in das sogonannte Sadatorium, in welebeaa 40 -~ 50* 
R. Wiurme eniougt werden. Die Luft In demselben soll 
rein und iiioht libermrissip' iiüt Wasserdaupf gefüllt »ein. 
Der Hadeiido verlassi iXuij^da Zimmer, nachdem die Schweis«- 
EutwiL-keliiiif; ihren Höhepunkt errei. ht hui, mn in dem 
Lavarium durch den RitdonieiKter init Rohrbüccbeln ab- 
gerieben und dcuuuiicb»t in bekanafear Weise durchgeknetet, 
•owie dnreb Uebergiesaen mit waraBem, albnilig kiltaram 
Waaaer abgespult and nbgeknblt an wefden ond kehrt 
dann in das Frigidarium zurück, wo er iu ein Laken 
gehüllt nnd auf ein Ruhebett gestreckt, bi» zu völliger Ab- 
trockouii^ und Abkuldung verweilt. 

Diu iiiiguntlichen Baderäume sind reich im Stile du« 
Hanges dekorirt. In den gewölbten Deekon sind Ober- 
lichte in matter nnd ikrbiger Verglasung angebracht, 
welche angeoehm und bemb^and au die Nerven de« 
Badamdan eiaviclu». Die H<^nng geaekiebt dnrek er- 
wärmte Lnft nnd Dtunpf. 

Zum Heben des Wassers in die hochstehenden Iviser 
voirs für kaltes uud warmes Walser dient »ne Danipfma- 
aolrine; sw« Dampfkeaael naeh Ueaacbel'aeben» SyaUm 



und wird vom Magistrate unter Zasiehnng eines „höheren 
Banbeamten" vergeben, der jedock eben ao wenig genagt 
wird, wie weiland die beiden „bewibrtea Arabilektan" der 
Weatend-Konkwnaa in Berlin. 

MSebte docb mit allen Ifittaln eine Abbiilb derartiger 
Zii^traide pFf-irebt and gefunden werden ! Yurl"iiifi^' sind sie 
m) uuerquicklitdi, dius gewiss jedem FachgcuoM-en ilie Lu<it 
vergeht, sich mit Leuten in Verbindung zu setjcen, die we- 
der wi^^en was sie wollen, noch was sie verlangen sollen. 

H. L. 

rrfJa-SrtfeeÜMgM bd der WeM-imte Bw i g m Fark 

Aus der rom StytaaaXeiger mitgstheilten Liste der 

von der We]tan.-t-f«llung in Pari.'i an nurddeuffehe Aus- 
hteller erthüilti'u I'reige entnehmen v^ir iol;;ende Notiiten: 
(A. K. bedeutet Atumer Konkurs, Gr. Pr. ~ Grosser Preis, 
G. M. ~ Goldrae Medaille, 8. M. = Silberne Medaille, 
Br. M. = Brouene HedaiU^ E. S. » Bbrenvidte Er- 
wähnung.) 

Grnppe I. KIaa8e4 (Arebitektoniaebe Zeielmmigen). 

I. Pr.: Franz Sehmita In Cölo. 

Gruppe II. Klasse 6 (Buchdruck and Buchhandel). 
S. M.i I^riK-t h K(irn in lierlii). HTK-her. — Klasse 8 
(Anwendung der Kunst auf die üewerko). E. E.: Gewerbe- 
Verein für Kanaau in Wiesbaden, Zeichnen - Arbeiten. 
— W- Bogler in Wieebaden, Zeichnen -Arbeiten. — 
Klaaso 9 (Fhotou'rapUie). Br. M.: C. Suck iu H.^rlin, 
nrabitektonisehe Zeiehnnngen. ^ Klaaae 12 (MathematiBcbe 
Tnatmmente eta.). G. H.*. Piator A Martina in Berlin, 
Theodülithe S. M.: F. \V. Breltbattpt & Sohn b 
CaMel, geodätische Instrumcute. 



Gruppe III. Klatisa 1(> (Glas). A. K.: Künigl. 
Institut für Qlaamalerei in Berlin. — ä. M.: liaar- 
mann, Sebott A Bahne u Witten a. d. R., Fen«tergla». 

— Br. M.: Oidtmaun & Co. in Linnich, Glasgcmälde. 

— E. E.: M. Hubert Schmidt in Aaehe». Glasgemalde. 

— Klasse 22 (Kunstbrouxeu etc. . (i. M. : Gri flieh 
Kin.iiedel'Kches Kisenwerk in Lauchhammer, mona- 
mentale Güsse und Bronzen. — Gräflich Stolberg- 
Wernigerode'Rche Faktorei in Ilsenborg am Hers, 
KnaBl«aM in Ei^en. — S. M.: H. Pohl iu Berlin, Ziak- 
weeieo. — B. E,: L. Tb. Lange in Berlin, architektonische 
Ornamente. — Klasse 24 (Heiz- nnd Erlenohtungs- Appa- 
rate). A. K.: C. H. StobwasKcr & Co. in Berlin (Mit» 
glied der Jury). — S. M.: .Schiffer Ä Walcker in 
Berlin und J. ('. Spinu & Sohn in Berlin, Apparate zur 
GasbelenchtniiLr. — C. Fr. F. Friese {Ii.. <Jli Feilner & Co.) 
in Betlin. Il'-izuugsapparate. — Br. M.: S. Elster in 
Berlin, Gas-Apparate. — C. Vidal in Femsiobt, Gebr. 
Pnricelli in BheiaboUeilnitte, Graf Siaaiedel in 
Lauchhammer, Heiz-Appavete. EL BR Friedrieha !• 

Cüln, Heiz-Apparate. 

Gruppe VI. Kla«he 48 f !\Iateri.'»l für Acker- und 
For»twirth»chaft.) A. K.: Land w irthscbaftlieiiett Mi- 
nisterium in Berlin, Entwiusseruugsarbeiten. — Klasse 
50 (Materinl für Bereitung der Lebensmittel?) B. M.i 
Hertel & Co. in Nienburg, ZiegelinnM-hine. C. Schliek- 
ejaen in Berlin, Ziegelmaaebine. — Klaaae 68 (Einn- 
bahnmaterial). G. M.t A. Borsig in Berlin, Lokoniotive 

imii Tender. — S. M.: 1? ■) e h u ni !■ r ^'e r e i ii für l^t'i-^bnu 
und Gusstahi - Fabrikatio n, Hader und ibeiic ^v$^[£ 
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dienen «ur fipeinung dt>r.«elbeii, sowie »ur Heizung und 
cum Trocknen der AVikuche. Behafs Reinigung den aub der 
unmittelbar nebea dem Gebäude flieMeodeo Loinu ent>- 
W«MMn ilt «ior FfltrUMrin aagelegt 



Arehitekten-Verein la Barlia. Diu Hi-chüte Exkar- 
Bioa doi Vereins, die SoDnabeod den °iO. Juli sur Bejficli- 
tigong eisiger Villon unternommen ^Mlrd•^ fand wiederum 
eise mIv »hirwinbe Betheilignog, die über die Z»hl 120 
hiMMgalieii nocht». 

(nne eise aUgemeine Würdigong der itidtiaohen 
Vfllen Berlins, die in immer steigender Ansahl in den in 
den Thiergarten grenieoden Stadttheilen erstanden sind 
und die nnstreitig die Leistungen . der neueren Berliner 
Schule in ihrer eii^ri^ntbünilichsten und vortheilhaflesteo 
Weise chnnkteriitircD , ist eine Besprechang des Resultats 
dlMW Exkursion kaum mSglioh. Dp aber jenes Thema 
n groae md in dankbar üt, ona ea m den engen Bnhman 
«iaea V«rtiMilwri«litea m wmbtgea, eo km» hkr knnin 
nelir nie eis knnes tbatsächliches Referat gegeben werden. 

Die Tüla Meyorbeer in der Bellevuestrasse, noch 
nicht TÖUig rollendet nnd bezogen, in welcher II'Tr 
Baameister von der Hudo die Vereiu8geno«seu ompüng 
und nmberführte, repräUentirt die neueste Phase dieses 
Zweiges der Bauthätigkeit, die vortugsweise in den Villen 
der Matadore unserer Geld - Aristokratie ihren Ausdruck 
gefbadea hai. Im Uebrkea faaat der Aoedrmk ViUn 
eigentlich eben so wenig rar dieeee Gebind«, «ie fir dw 
meisten lüiiisfr der Hf'Ilevue-strn>s>> , die in fnrtl.mfender 
Reihe. Schulter an Schulter d. L. Iii !md^.'Lfljtl uu Brand- 
giebel erbaut, nur eine etwsis freiere Form de-- stüdtisehen 
Wohnhauses zeigen, die durch den Charakter der mit 
schönen alten BioaMB dicht besetsteo, mit Vorgärten ge- 
•ehmiekten Strasse eiaen «rhöhtan Sein gewinnt. Aneh 
iit du Hnoa, wie alle neiMMB Mfaur Art, & fsirtirihmde 
BemtHNHL «owohl im SoauBier wie Wfaiter eiagwiohtet. 

DI« GealaH des Ornndplanea ist keine frrie Sehöpfung 
des Architekten, da ein ältere« Gebäude benutzt werden 
niusste; es balien siidi dadurch verhältniiwmäss.ig viele klei- 
nere Riiiiüie i'r;,'ebou, deuen jedoch grosse Hehagliehkeit 
nicht abzutiprcchen ist, da hier die Zweilenstrigkeit mit 
den unvermeidlichen Spiegelpfeiler nicht conditio sine qua 
■OB war. Zn dieeer fiehagUebkeit der Beaotning trigt 
aneh 4ae VodMuadeaaeai aber aoflnllig groeaea Aaädil tob 



Wandspinden bei, die thoilweise wohl auch dem Zwan;;« 
dos alten Gruudriij.ses ihr Dasein verdnukcu. Du.'; Hans 
enthält ein Brdgeschoes Qad ein oberes Stockwerk; da die 
Uauptränata im dem leUteren liege«, ao tot «ia prunkrollea 
Treopenhaiaa aagalagti tut m gnaa aad m aronkvoU im 
Verbiltabe nr Gr6H« dar laaeaitam«. Naefi daat Gartaa 
hin ist ein Gartensalon, der im oberen Geaeboaa eia €to- 
wüchi<hau8 für einen Wintergarten enthält, angebaut. 

Die Ausstattung ist durchwe;^ mm' liixurleu.M^. fast 
schon auf der Grenze, wo es aweilolhaft uird, ob der Kuust- 
gnanhaianV oder der Reichthum des Besitxers ia erster Li- 
nie geseigt werden soll; an eehten Materialen, Marmor 
nnd massivem HoUwerk, lOWi« aa prunkvollen Farben und 
aa VecgoUaag utt Hiebt» gMWrt— daa Beat« bat flreUioh 
wie tmmw der Stack thna ntmen, der aber leider und im 
Gegeijsaitzc zu dieser soo^tigcu Echtlmit. -in piiiTclnon Decken 
darc.h die Künste des AnstreichHr.n in Uit Ma-ske von Boll- 
werk orscheiut. Bis wie weil hiunb der Luxus künsllerijcher 
Ausstjvttuog alle Räume gleichmätisig durchdringt, zeigen 
Küchij und Pferdestall, obwohl wir schon reichere Exem> 
place davon g e wh ea habea. Die Stüfearang des Gänsen 
ut dl« dar BaaaiaMaea, Att in dea atreagan nnd edlen 
Formea nnd mit den feinen, im griechiaolMn Geiste gelial- 
tonen Defauls, die in Berlin üblich sind. 

Einen hohou Reiz erhielt die diefraalipe Exkursion 
dadurch, das« im Gegensätze zu dem eben besprochcuen, jünRst- 
entstandeneu Gebäude, als zweites Objekt der Bcsichcijjiiiii;; 
eine der ältesten Villen Berlins, die Villa Wegener in 
der Thiergartenstrasae, gewählt worden war. Zwischen 
baidea Hftnaera liegt eia« tut 40iihriga Pariode der Eot- 
wiekeloag dea BecUaer Privat-AHnreaatia, daan l«ta|gp> 
nannte Villa ist eines der BntBagswcrko des gegenwärtig 
ältesten Meisters der Berliner, auf Schinkel'schen Tradi- 
tionen fusscudeu Architektur -Schule, des Ober -Hof bauraths 
Strack, obwohl dieser in der Gruudriss -Anlage , da er 



den Bau aus anderen Händen fibanahm, gialobflllto nieht 
freien Spielraom gehabt bat. ^ 

Ea iit im Uabrigea ein« wirUioE« Villa» frei im Grü- 
aan baiana «ad tamttauäUk aar aar Banalaaag Cor dea 
Somaiar beetlnimt. Die moptiinae liege« bn Brdgesdioaa 
und ist dss obere Stockwerk nur ein niedriges llalbijrsrho^s, 
weshalb eine ausfri-bildetere Treppenanlage ;,^ar nicht >ür- 
handen it-t; der llaiipt^ingang führt in der Vorderfront, die 
in der Mitte eine durch beide Gescbosee leicheude, flach» 
bogig übeniSllte Niseho aeigt, direkt in die NVohnräume» 
Wena dieaa gaaae Aalage di« Jataiga paMaairaade Beantanag 
■ehr enehwark, «a iet ae am ao aieiir aDaaeriteaaea, ailt 



Goastahl. — Aktien • Gesellschaft für Fabrikation 

von Eisenbahnbedarf in Berlin. \V:i|^( n und Postwa^^cn. 

— Richard Uartmann in Cheutuitz, Königreich Sachsen, 
Lokomotive. — Schmidt & Co. in Breslau, Wagen von 
Eisenblech. — A. Gruson in Magdeburg, Kisenbahnräder 
und Herzstücke uu!> Schalenguss. — E. E.: Nioderschle- 
siscb-Mirkiaohe EiaeDbaha, bydraalieobar Kraha aad 
Waggon. — Eöaiglioka Direktion der Oatbahn in 
Bromberg, KoatraU« Apparat. — H. Kolesch in Stettin. 
Signale für Eisenbahnen. — Klasse 64. (Material für 
Telegraphie). A. K.; Köniftl. Telegraphen-Direktion 
in Berlin, Siemens & Halüke in Berlin (Mitglied der 
Jnry). — B. M.: G. G urlt in Berlin, Telegraph. Apparate. 

— W. Horn in Berlin, Telegraph. AppanM. — Jf. Lavin 
in Berlin, elektro- magnetisch Apparat«. — K. B«114 ia 
Aaehaa, Signal- Systeme. — Klasse 65. (Material iSr 
Rauten tm AUgemeinen). A. K.: i^önigl. Domainen- 
\'e rw al t u II <; in Wiesbaden, Schiefer. — E. March in 
( hnrldttenbiirn (Mitsjlied der Jury). — Gr. F.: Fr. Hoff- 
mauu in Berlin, Ringöfen zum ununterbrochenen Brennen 
von Zit^elo. — G. M.: Königl. Direktion der West- 
filiaabaa Biienbahn (Ober- Ingenieur Schwede ler = 
Bag.- aad Baantb J. W. Sobwedlar m Barlia), Modell 
-klee eiaaraaa Oberlaaaa dar Weierbrfi«k« bal HSictar. — 
S. M.: von dar Hade in Berlin, Portikus in Marmor. — 
Königl. Direktion der Oütbahn in Bromberg (Ober- 
In){enieur Zocpflcr Reg.- und Baurath Loefflcr), 
Eisenbahnbrücken ■ .Modell. — Stettiner Portland-Ze- 
meut- Fabrik, Zement. — F. Grundmann in Kattowitz, 
Z«ai|i^^<r- ,4s 4.«^ 13iQBprbflitaa. — H. 



Wurffbain ia Eribrt, Schleusenban - Ansführungen. — F. 
Peters in Berlin, Arbeiten in getriebenem Ziniiblech. — 
Prang & Co. in Allagen, Marmor. — F. Krause in Neu- 
salz, gnsaeiaeme Treppe. — Villeroj & Boch in Mettlach, 
Thonarbeiten. — B. >L: C. Külmla in Idabütte, Giaaite. 
— C. Vidal in Femsicht in HolateiB, Tfaooarbeitea. — 
Gabrädar Haja ia Lüneburg, Zeäaat. — Boaaar 
Bargwerka- nnd H8 ttea -Verein , Zement — Bfisaober 

& Hoffmann in Neustadt- Ew. , Asphalt - Platten. — C. 
Friedentbai in Giessuiannsdorf , Thonarbeiten. ■ — Ii. A. 
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K esscls tad t'scho Majorats- Administr. in Trier, Schiefer. 

— F. Schiesing in Berlin, Asphalt. — E. E.: J. 
Hoeppli in Wieebaden« Thonartwiitaa. — F. ThieUmaaa 
ia' Baitia, Arbeiten ana g«triab«aam 'Ziakbiadi. — Gabr. 
M«nkow in Schwerin (Mecklenburg), Zement. — C. 
Rabitü in Berlin, künstliche Steine. — H. Geister in 
Berlin (wohl Goiss?), Arbeiten aus ftetriebenem Zinkblech. 

— Hirschberg in Kuiebau bei Dirschau, Thonarboiten. 

— Pauli iu Nuttlar, Schiefer. 

Gruppe X. Klasse S9 (Unterrichtsmaterial für Kin- 
der). G. M.: Se. Exzell. d. Minist, d. geistl. An- 
gelageahaitea ia Barlin, Schnlhans f. Dorfschnl« aüi 
▼oUatind. Einriehtnnf . — Klaata 93 (billige und geaoada 
Wohnungen). G. M.; Se. SSaigl. Hoheit der Kron- 
prinz von Preusseu als' Protektor der t;emeinnützi;ren 
Baugcsellschaft in Berlin. — S. M.; Berliner i^emcin- 
nütsige Baugeaellachaft. — B. M.: Hoffmann 
ia BaiUa» iiir Ecbaaaag tob Arbaitarwohnnngen. ^ - i 



— soo — 



wdeber Pi«tlt d«r gflgenwirtige Beiitzer, der dtm Haas 
bereiU aua iweiter Huud i^okauft hat, trotz alleJi-m die nr- 
sprünglirhe Einrichtung konservirt. Noch i»t fa45t Alle« er- 
bslten, wie c« au« der Haad des KÜDttlera hervorg^gaogen 
ist, die CBeiüieo Dekorationen, ja Mltwtdas Meablemeot der 
Räame, soweit dies gleichfalk TOtt dar ersten Eiorichtung 
herrührte, md intakt gaUbbea M». Mqsftltig wiederhar- 
iteUt wordeo. Bün so liriwniwäTager KnnsttiBB ist nieht 



lioch genug anzutohlnj^pn , zumal dfr blendenden Pracht 
gf>genüber, die jetzt Mode tieworden ist, schon eiue nicht 
gewöhnliche NVürdi'^un^ dazu gck-.irt, um zu winsen, das» 
diese einfachen, aber durch den Adel feiatter künstlerischer 
Empfindtio^ien aiü^ gezeichneten Dekorationen mindestens 
ebenso werthroU sind, als Mmnaor - Stock, Vergoldung» Lo- 
dertapeten and Panneele von Niurimninboli. 

GiHUi eigMithäiiiliAh BOtben dieee durchweg aar ta 
Malerei atngefSfarten, aber im echt SchinkeUchon Geiste 
erfondi E I II und in zjirtester Farbenstinimuiig gelungenen 
Dekornliooeii »n — wie der Uauch cchtor Fu&sit' im sci'len- 
Toilen Liede gegenüber der rauschenden >{a8ik einer L;ro>--'en 
Oper. — Fast alle Tbeilnebmer der ExkorsuMi werden eioen 
ähnlichen Eindruck enpAmdea haben «ad werdao leage 
dadnreh geAaaelt. 

Die Beaiditigung der Tills Eabro», die eis drittes 
etiarakteriatiicbes Beiapiel unserer gegenwärtigen Bauwoiso 
repriUenttrt haben würde, musste leider unterbleiben, d» 
der Architekt ]i ii »of einen späteren Zeitpunkt, wo 
der Bttu Boch etwas weiter vorgeschritten ist, verschoben 
wünschte. 

Die Zusammenkunft nach Schinss der Exkursion zeich- 
nete sich dnruh die heiterste Stimmung aas. Auch eine 
AnaaU der iiierai Y<reina-Mi | g|iedwr, die aa der Batkw» 
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Vermischtes. 

Bei der Besprechung des Baues d«r TbomaBkirche 
in vontier Nr. u. Bl. ist der vorsüglichen Ausführung er- 
wähnt, aber weder der Name der Architekten, welche die 
■pezielle Leitung tXibrUn, der Hrn. Laspeyret and Sizt, 
Boeh der de» aaafinhrenden Maaremeiatefa» Hm. Boratell, 
genannt wetzen. 

Wir geton sehr pern diese Erj^änzung, da es uns fern 
liegt, Verdienste, vou welchen d.is Gelingen eine« Monu- 
mental- Baus so wesentlicii bedingt i^t, absichtlich ver- 
Kchweigea su wollen; auch bitten wir unsere Herren 
Referenteu in ähniiclien Fillen eine gkiohe H^f itti fl^ t 
beobachten an wollen. 



Die 1 Lehrer der Dauakadomio zu Berlin, welche, wie 
in voriger Nummer berichtet wurde, huI" .Siaat-'^kosten «ur 
Weltausstellung nach Paris <(e-uhickt werden, sind die 
Hemn: Frofesaor Adler, Profeaaor Lneae, Banmeiater 
Sehwntlo nnd Waaaerban- Inspektor Frnnaiaa. 

Der Erbauer de« British-Mnscum's, Architekt Robert 
Smirke, ist zu London in einem Alter von 87 Jahren ver- 
f^torben. Am 12. Jtmi ist ihm in Pari« der Nestor der 
französischen AcdlitekCeo, Loois Hippolyte Lebas, ein 
Zögling von Vaadoyer, geb. am 31. MErs 1782, gnfolgt. 

Aus der Fachlitteratur. 

Lehrbaehder darstelienden Qeometrie tob J. Sehlotka, 

I/fhrcr an der öifentlicben Gewerboschal« etc. in Hamburg. 
Mit i") KigurenUfeln. 4»- Hamburg 1Ü67. 1 Thlr. 6 Sgr. 

Der Verfasser behandelt, juit Ausschluss aller Anwen- 
dungen (Steinscbnitt, Schattenkooslmktion etc.) lediglich 
din darstellende Geometrie ton Punkt, gerader Linie, Ebene 
nnd e i nf achen Kirrem. Hiemach dürfte das Werk zum 
fielbsUtndiam vialleiebt niebt gans genügen, dagegen als 
Leitfaden für den Unterricht an mittleren technischen 
Bildongsanstaltea bei seiner zwar knappen, aber entschieden 
Dnratellnagaveiae sm reohten Platae «ein. 6. 



Vollständige Abhandlanft aber den 'Hnns- 
schwamm von Dr. Hermann FritzBche, eine *om 
SächniFchen Ingenieur -Verein sf'kröute Preisichrift, bil- 
det da.s vierte Heft der Mittheilunt;en des genannten 
Vereins. In derselben werden ganz ausführlich Natur- 
geschichte, Entstehungsarten und Lebensbedingungen des 
Hanasebwanuns beapcMhen und eine Menge Ai^ben über 
Veibotong ron Sehwamnterzeugung bei Nenbaaten nnd. 
Vertil;;un^ desselben bei schon davon angegriffenen Bau- 
werken theoretisch entwickelt und durch Anführung prak- 
tischer Ausführungen und Erfahrungen bestiitigt, 

AU Resulute dieser Untersuchungen ist angeführt, daes 
zur Verhütung des Hausschwamms der Bauplatz auf 
trockenem Terrain su wählen, der Fussboden des Erdge- 
schosses, wenn kmne Keller vorhanden, mindestens 2' über 
das Terrain su legen oder der gewaehsene Boden anf 9' 
Tiefe aasBograben und «mit grobem Kies, Sehiaoken, Sand 
etc. zu verfüllen nei , dass alle Mauern vollständig aas- 
trocknen müssen, ehe sie verputzt oder hinterfüllt wenlen, 
da»s alles Tage- und G rundw ajf'-er »orgfidtig abzideiten, 
und nur trockeues geiiunde« Holz aazuwendeu sei; dm«« die 
Lagerhölzer der Diclenböden im Erdge«chol^s bei nur 
etwas finiehtem Boden aa trerkahlen oder anf einer Schicht 
dea sog. Kaatner^lien Hitteb (Gemiseli roa 4 Sohefiisl 
Asche, 6 Met7en Salz, I Pfund Salmiak in kochendem 
Wasser) zn verlegen oder mit Ulmer Zement, Holzessig, 
Kupfervitriid , Kreosotnatron zu bedecken sei. Besonders 
aber wird eiue künstliche Veottlstiou durch eine näher 
beschriebene Lnftkanalanlage empfohlen, vermöge welcher 
sowohl Dielen als Lagerhölzer stets von frischem Luftzug 
bestrichen worden. 

Zar Vertilgung des Haassahwnmma ist eine Bntfemnng 
aller davon ergriffenen Holstheile nnd dae aoMeehten Pnll- 
materials aUB dem Bauwerke, so wie Aufkratzen der 
Muuerfngen und Bestreichen do* Mauerwerks mit den 
s< h[)n genannten Mitteln not big. Hartes Bauholz kann 
durch Heinigen, Abbürsten und Anstrich mit genanoten 
Mitteln vor weiteren Angriffen geschützt werden. Als 
bestes Mittel aber ist gleicUalls Anliringang einer guten 
Loftsirknlation *a empfohlen. Die Sdirift sbhliaaat ndt 
Anfiihlang der Littemtor über den Baasaehwnaam. 

W. ß. 



Graphi^ches NiveHiren oder Beschrcibunj; und 
Anwendung eines neuen 1' e r s p e k t i v • D i op t e r .s zur 
(jraphischea Höhen tu e .s s u n ^; , vdu Franz Müller, 
Professor am Polytechnikum zu i'rag. Kommis- 
sionsverlag der Calve'schen Uuiversitäts-Baeh' 
bandlang. Prag I8CR. Preis Iß Sgr. 

Der Verfiu^ser verüffentlicht in dem NS'erkchen einen 
Versuch zur Lösung der Aufgabe; Ausser der graphischen 

Darstellung der Horizoutalprojektiou eines Terrains (Situa- 
tionsaufnahme) auch noch die Höhenlage der darin ent* 
haltenen Punkte graphisch zu ermitteln. 

Das daan konstmlrt« Instrument, welches snafSbrlich 
bae o hri dwn wird, ist der Kippiegel ähnlich nnd dient wie 
diese sonäehst zur Anfhahme der Sitnation anf einem Mess- 
tiücbe. Es ist jedoch durch einen einziehen Mechanismus 
möglich gemacht, die Winkel, welche das Fernrohr, in ver- 
tikaler Ebene beschreibt., horlaontnl anf dam llesatiaoh- 
blntt su verzeichnen. 

Es können nämlich dureh StcUaohnrnben svei koa- 
gmente konisehe OieitroUen» vor denen die eine an der 
horiaoBtaUn Drehaxe des Fernrohrs, die andere an der 
vertikalen iStütze desselben befestigt ist, in Berührung ge- 
bracht werden, so das» bei dem Kippen Am rernruhr» zu- 
gleich ein Wenden desselben Statt tiudet und nun liio Hc- 
rizontalproj«>ktioD »einer uptiscben Ax«; zu der K.inle des 
Lineals^ deu^elbeu Winkel = y> bildet, den die optische 
Axe selbst mit der horizontalen einscbliesst. Es ist somit 
nach Einstellen der Gleitrollen zum Anvisiren des Objektes' 
nur nöthig» die Liandk ante Tom AnaelüagBpnakt naf dar Maas- 
tiscbplatte nm denselben Winkel ^ Ihiks oder reohts m 
i'erschi' 1 II > das.s man sofort im Stande ist, den Erhiv 
bungswu.lkt 1 j;raphisih zu verzeichnen. Wenn man nun 
ausserdem die hurizontsde Entfernung des < )ljjektes MiUl 

Beobachtoogsorte aus aufträgt, so gicbt dio ^trecke, w^lobn^^J^iC 
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auf «iner NonMlen ta dieter Ltai« in der Sitmtion 
Objf'ktes errichtet» darab doa Sebenk«! dei Winkels J» »b. 

ge«chnitten wird, die HSbe dei ObJ^tes im Vergleich xnr 
iBrtrumenthöhe »m n.Mha<"htun<»sorte. 

Zom AnriiiireD der Objekte hat man sich deabftlb einer 
Latte SU bctiienen, An «eidMr die lattriHMBthöh« auurkirt 
werden kann. 

Da die Erbebtinix^vinkel (v) meUt klein «tnd, so er- 
bill aim loleh« Schnitte xwiidiian der Homeien and dem 
Winkebebenlcel, velche ein itenenee Erkennen der Schnitt« 

|Miiikt« und aomit sicheres Abgreifen der Hüben gestatten. 

Die Verzeichnung von HoriEontal- Kurven (Schichtco- 
liiiii'ii) in der Situalinn ist. nacJuifin l'rofilo in griiüi^fncicr 
Anzahl durch Wiederholung ubigeu Verlahri^ns über der 
lagehörigen Situation graphinch dargestellt «ind, leicht aus- 
snfähren. Man stellt in den Profilen die Ilorizontalebeneo, 
welche den eintelnen Schichten enttsprechen, dnrch Parallel- 
linien der jmdjprojenrt die Dnrebaobnittspnnkte der letz- 
teren nnd der Profillinie in (Be Sitontion. 

Dii> ViirT)in(lnnrT<liiii.Ti Jii'scr Prnjektionen, soweit sie 
denstüji'n HdrizontjilobiMiOD an;ielioren, ergeben dann die 
Terlangt4>ii iliTi/miial-KurvcD. 

Dies sind die Grondsöge des neuen Verfahrens. Es 
enoheist einfach und für die bei Weitem gVÖHere AbmJiI 
der TCtrkommendcn Aufgaben hinreichend ganiB. 

litt man sich des Meaitiaehes in bedienen bat) eo bom- 
men die Vortlieile und Uebelstinde» die der Gcbraoch dei« 
selben mit sich bringt, snr Geltung: eineraeitK grosse Ueber- 
sichtlichtct^it ühpT den Furtgang der Aufnahmen und stete 
Kontroll-, andreroeit« ein wenip Schwerfälligkeit und stete 
Abh.in;xigkrit von Wind und Weitof. 

Das ini>trumeiit, an dem noch eine Vorrichtung ange- 
bracht i»t, um von 15* su 15* zu einer Standlinie Profile 
sbeoetecken, diee Miob id« ^wöbnliobes NiTellitiik^tnunent 
benntst «erden kann, ict n Betnid.t eMoer Beatiaiiaviig 
nnd soweit sich aiu den Zeicbnnngen benrtbeilea Um^ 
einfach konstmirt and bequem ta handhaben. 

Nur ein Punkt erschien dem Referenten etwas bedenk- 
lich: Die KoTifrrnpnit der Olpitrollen erfordert einen sehr 
jK'inlicli Rrb«>iti^ndcn A'erfiTtijj^iT ; die Mittel, daran tu rek- 
titixiren, sind am Instrument nicht gegeben ond die stetige 
gleichförmige Abwickelwtg der KegelRiititel enebdnt nicht 
binreicbeiid geoiehert- 

PwMUMil-yacfa ri ehta tt. • 

Ernannt sind: der Baumeister Wilhelm Esehw«!ler zu 
Benieaatel mm Erelsbaumeister in Siegburg, — de» Baumeister 
Wendt sn Dansig znm Kreisbanmeister sn Karthaas. 

Veriettt ist: Der Reg.- nnd Baorath Sehaek, s. Z. in Ber- 
lin, mr Ktnigl. Itagienng atOt FnakfUrt e. 0. 

Am M. Jali haben hMtaadeni 

du Baun elfter -Bnaten: IfuTaeglfebabeek am 
Binfübrer •Bianieni Haraiaaa Friedrieh am 



Offene Stellen. 

1. Von dem Magistrat in Goslar wird ein Stadtban- 

me ister gesacht Käheres unter den Inseraten. 

2. Ein Banführer, im Hochban erfahren, kann zur 
speziellen Leitung des Menbanea eines Militair-Dienstgebändaa 
in Berlin sofort ehitmtail. DIftten J'/i Thir., Dauer ca. 2 Jahre. 
Meldung bei Steuer, Landbanmeister, Louiseneftr la., Morgens 
bis 10 Uhr. 

S. Ein fiantechniker wird zur Ausfebning TMiFabrik- 
benten gewfinadM; Das Wei tere ebenfalls nnter da 

Brief- und Fragekaeten. 

Hra. 8. ia E.— Ad L Dk Baadepntalion bat neb aadi < 
Wortfant daa f IL der «ligeMiaen Bedlagnifni wudfiek 
dna BeAt vorMudtM da» Untamrikner aainwiliieD. Da ea 
eich vm eine SAntiiehe nnd aldtt nm ciae Iwaebiiikta Snb> 
mierion haadait and bd mtarar die Behörde, die den Zaaibl^ 
zu erthefle« bal^ tUk aeUea aa daa HIndeetforderndea i« bfndea 
pflegt, so iat der Siaa daa betndfimdca Paragraphen wohl vlebt 
niaam«a«Meb«i and war die Baadapatalton üMmell berechtigt, 
m den Znadiiag alebt ca erthdien. 
Ad S. Wird bei daar fiflbatlleban Snbariailen dem WadeaV 
dar Zaadii^ aieht n^Mt, an iai aa aiohl üUicb, 
denueibea die Orfiada für dkaea Tarlhhrea mitiadiellen. 
Giaabaa Sie, daaa die Sladt, deraa Bäiger Ste afaid, deich daa 
VeriUma dar Bandepatallaa ta tbiOB Venaögea genbidlgt 

Badit aiih in laitanrirn wiita n 
irlrd 4 
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Bei Beaatwoctnag Ihrer Beachwerde wird dk 
I die Grande, waraa aie Ihiaa dea Znacblag 
nicht erdNilt hM, «agtbca nAaiea. in der fMb» eelbat haltca 
wir aaeb für Beabl^ maihr b es e ileg t er Konknrrent, ae laage 
er VateiBcbaicr fbr die Stadt ist, seine Stelle ha Stedtreth 



Hrn. S. in Zelts. — Ihre Benhwarde fiber den n späten 
Empfang des Woehenblattet haben wir den KSnigl. Zeitnnga- 
i[mnptoir hier inr Abhftllb Sbetgebaa. Üaier Blatt gelangt fBr 
die anawärdgea Abeaneataa achoa Doaaaiaiag Machnlttag aar 
AatMbCb 

Bra. 6. in Aacbea. — Daa KetMblett daa dealaeheii 
Vereias ffir Tbonwaaren ete. wird nur an Vereinsmiiglladar ab- 
gegeben. Der Preis des Jahrgangs ist 3 ThIr., im ersten Jahre 
der Mitgliedschaft 4 ThIr. (wobei I Ttitr. Eintrittsgeld). Bnrcan 
des Vereins: Kesselstr. 7 in Berlin. 

Hrn. V. in Prag. — Dar unver Expedition übersandle 
Inserat- Betrag wird ausreichen. 

Hra. Th, in Bonn. — Eine ITerbuiführung des Konknr- 
reaa-VerlUurenc flir alle üfiTentlichcn Bauten auf dem von Ihnen 
angedeuteten Wege anzustreben, dürfte für jetzt noch nicht mög- 
lich sein. Es dürfte leider noch wenige Baubcamle geben, die 
über die Noth wendigkeit desselben so frei denken wie Sie, auch 
könnten wir Ihnen keineswegs dafür garantiren, das« unsir 
Architekten -Verein sich in jedem einzelnea Falle an ainaai 
ähnlichen Antrage, wie in der Dorobsu - Aagetegaabclt eat« 
aehtiossen würde. Vorläufig lassen Sie uns unirrer Ueberzcegnng 
aeeb weiter Bahn brechen. 

Beiträge ait Dank erballcB Toa den Jira.U. ia London, 
K. hl St, B. fai llSaabaa. 

Barichtignng. <— büe. 29, Seite SS7,*. Stalle, ZcIleS 
o. lies ,40,000 Toaaen* atait ,4000 Tonaea'. 



Vorliiiifljg;e AiiKetg;c. 

£s ist unsenn Wochenblatte vou befreundeter Seite bereits mehrfach der Vorwurf gemacht worden, 
dan 68 zu auMchiieBslicti auf Anregung bereclmet aei nnd die Bedörfitiase i«r Praxis zu wenig berück- 
sichtign. Namentlich li.it man wieclerhoTt von uns ühcreiclitliclie Zusnmmprstclhinpfn alier jener kleinen 
fttehlichen Notizen verlangt, die dem BautecUuiker auf der Baustelle ein unentbehrliches oder doch 
mindestens sehr erwflnschtea Hijlfsmittel gewähren können — Zus.airmenstellangen, wie eie gerade für jenen 
Tbeil des Bauwesens, dem die Mehrzahl angehört, den Hochbau, scbnirr^lich vermisst weraen. Von Ter- 
flchiedenen Seiten ist uns in dieser Beziehung das bestimmte Verlangeu ausgesprochen worden, derartige 
Notizen in einem jährlich erschpinotulcii TascIiPtibuchc oder Khlender SO Tereinigen and sehr beeokten»' 
werthe Vorschläge und Winke hierzu haben wir erhalten. 

Zu einer Berücksichtigung so vieUSush ausgesprochener Wönsche halten wir ans verpflichtet, 
wie wir ü!>erli!uij)t jeden Verbesserungsrorschlag in Bezug auf unser Blatt dankbar in Erwägung ziehen. 
Aber wcnu wir auch mehrseitig eine Erweiterung und Vervollkommnung desselben in's Auge gefasst 
haben, eo glauben wir doch seine journalistische Form und Tendenz, auf die Wir Ton Anfang an 
den liauptwerth legten, in keiner Weise anheben zu dfirfen. Der in sw«ter Linie «ngedentele Weg 
schien nns unbedingt den Vorzug zu Terdienen. 

I^'nrch ein solches mit dorn Woohetiblatfe in engster Beziehung stehendes, auf dessen weite Ver- 
bindungen und Hülfsqucllen gestütztes Unternehmen, das aueechlieesUch jene Forderangen der 
Prämie berOokticbttgt, glAuben wir jenes glücklich erg&asen zn können. Digitized by Go^Ie 
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Wir beahsichtipren deshalb nnW dem Titel: 

^Irniicr für ^rdjitrktcn mi ISaugetorrhdtnrillrr 

bcarJuMtet von den Herausgebern 

des AidütekteB-WMheuUiitts lo ietlui 

ein dcrartiffcs Hülfs- uml Noti/huch fTir dis Jahr 18f!8 erschfincn zu lassen. Sein Pfm Wird Uiol. 
Einband *2"2'/i — 25 Scr. betraceu, die Ausgabe im Anfange des Herbstes erfolgen. 

Sein wesentlicher Inhalt ist oben bereits angedeutet. Mit Birilcksichtigung möglichst vieler auf 
praktische Anwendung berechneter, sowie üeschäfis- und Personal-Notizen, aber mit "\ ermeiilung jedes 
schwertailigen Ballastes soll sein Umfang nur massig, die Ausstattung für den Gebrauch bequem sein. Die 
spiteren Jahrgänge sollen nicht einfache Wiedmiloliuigea, sondem leitgemine Umarbeituiigeii, Eifpu- 
zimgeD und VerbesaeraDgen briogeo. 

Indem vir nns erlanben niMera verehrten Leaw bereite jetek «nf oneer nenei Untonielmien auf* 
nerienm xu machen, empfehlen wir daeeelbe ihrer geneigten fierftoknchtigting. 

Berlin, im Juli 1S67. 



Die Herausgeber des Wochenblattes. 



Dm unmittelbar ror seinem 69. Gebaititagc, in Folge 

Karbunkels, erfolgte Ableben meines Vaters, des 
KSBlgtiehen Btnraths Eduard Oabriel (Kitter pp.) 
nige ich Frenndeil and Bekannten tief beküminort an. 

Olelirits, 4« 19. Juli i»i;7. 
Oabrisl, Bauführer. 

BekanntmiaeliunK. 

Zur Leitung d«!s Baues meliror Dionstwutinunga- und Ver- 
wahrangs-ftebände etc., sowie zur Anfertigung eines Theila der 
diesfalligen Kostennnsehläge wird ein BaniMiatar für den Diäten- 
satz Tnn 2 Tlilr. von der unterzeichneten Feetnn^Bau-Direktion 

ht, bei wolrhcr auch event. die AmueMnigW, SBiV Bei- 
fiiL;iitiK von Zcognis?''ti, 711 <TfoIi.'i'ii tmb<.-n. 

II I' p pen s , den .j. .1 .1 l s.,7 

14öiitff:lirh^ FeMtiisiK* - nmi • nirektloii. 

nie hl«r vnkHiite Mtetle rliiri« Ntadlbnu« 
■Mlwteni sioll «ofor* Isriietzt werden. 

QuallflKlrle Bewerber, welehe die fllr 
llk» ikitpreuiiiilsehen Provinzen vorcesieltrle« 
k«ne NtitatHprUrüns als HUnisUclie Kna- 
nieiM<er oder «Ine dem slelehhommende 
PrilfünK In der IProvlnx Hannover bes<an« 
dem liaben mitoae», wollen Ihre lUeldnuKen 
■tli )den Seusalaaen Ikrer BeffUhlsans 
«ekleualcse dena üeiirletret elareichen. 

9er «ekelt Ist Mut 900 Tltlr. ff!Mt|re«etat, 
wehel beaiertkt wlwd, dees mmt elalse haa- 
4leve niAlep IVebenelnl&emmeia na 
tat. «loiiiar, den e«. Juli MM» 

Der Mesletret* 



von eliMm 
■ich aowolil In 
kat 



wird ab Seidmar «ad 
ta Altaw 
ab 



beOegeo kSama, «olleo tbre 
IT CMBn Z. n. 697 «0 B«nmi 



Vefjtm ia Hambn 

Bauführer gesucht. 

Zur Aujurbcitiing von Piimrn iiiiil ).\it Krilinirig von Fabrik- 
baiiten, wird i-iti tüclitijjor Bimlci ' inVi r (.m mji ht, der entweder 
das Maaranoeister- oder BanfUbrar-Sxaaen gemacht hat. üffortcn 
dtr OlTlIiafMiHr VAIkaat In Pn«. 



Ornamentale Arbeiten von 

^elimledeeiiieii 

im astiquea und modernen Geschmork, als Front- und Balkon- 
giller, 1 horwege, Wand- und Laternenarmc, sowie 

VeBtUatiomfenster mit Glujaiouien 

für Lehr- und Krankenzimmer, Bureaus etc. liefert zu billigen 
l'taisen die 

Brasdilosserei von Ed. Pols 

BerUn, MMelttoitte 47. 



Exkursion des Architekten -Tereins 

nach den Rüdersdorfer Kalkbergon 
Sonnabend, den 27. Jnli 1667. 



12 Uhr -tO Min. prucise. 

Bahnhof. 



Abfahrt vom Niedersohl. Märkischen 



1 . 30 „ Ankunft in Erkner und Waldpronenade narli 

den Spiclbergen am Flarkensee. 
1 , 46 , Wasserfahrt en fiutille nher den FlaekaiMM nach 

der Woltersdorfcr Schiense. 

( Tiiirrh*irhl^u**n d*»r Krihif — KrTriHrLuoi:) 
t „ SO 0 Was-i-rfiihrt i'u ß<itillL' ül^r dvii Kt4ikM>e n.vli 
d' in Allen (Inind unter Hi'g|pitnn){ der BiTf?- 

3 , 46 , ArikiiTift im .\ltiMi - G rund i Itr^if nbrorh). Besichti- 
gung des Betriebs unter ii. ffil lijer Kübrong 
des Bert;Hnusdirektors Herrn Niedner, 
, lierginspektors , Praatorioa, 
, Obersteiger» , Wagner, 

a Baumeisters , j. Schaewen. 

(AlTvaalebrnhrnch nehter o. linker Flif sl. — Tl«ft«s. — 
Ohekentrfrg — Btuclie ele.) 

6 « ~ • Altm-Omnd. — Abendessen k la eaMa fai der 

goldenen Traube bei Müller. 
Eisenbjthnfahrt (T.Rc«bilIei «. d. K.iwc) Kl .'^(;r. 

Wn^-iTfiitir! 1-2' , St:r. Fiir il;, .\ im- :l- Mri?eri 

MOTIV. 

Das Molir versammelt sicli vnm '2h. .Tul) ah. jeden Dünnen» 
tag, Abends 8 Uhr, in Hsppohli s Saal, l'riiaeiisiriuse 72. 

Die Zinkgiesserei liir Kunst n. Irchitektar 

Fabrik Ar 



SCHAEFEB & HAÜSCHNER 



ri B. Hausehner & P. d'Onssow (AvrMtckt) 

Berlin, Oranien - Strasse 122, 
empfleblt itir I.sv;er von Modellen und fertigen Gegenständen. 
Noch Zeiehniingen werden alle Arbeiten ansgeführt und ModelU 
koaten nar in besoi;doren Fällen berechnet. 

Photugruphicn und Zeiehnungen stehen gern zu Diensten. 

Eine einfache Ventliallon, welche im Sommer kühlt 
und im Winter wärmt, ferner die Luft ftaubfrei mit beliebigem 
Wassergehalt im erwünscht grös-sten (juaniiim liefert, ohne dawi 
ein unangenehmer Zug entsteht, ist endlich nnch 20 ji'ihriser 
technischer Bemühung gefanden Vollständif^e mtubere l'lünc 
kosten für grössere Schuten .300 Thir. und fiir Krunkenari-tjllen 
&0U Thlr. Den letzteren sind die Entwürfe: a. einer >elir bo- 
qnemen aauen meehanischen Treppe, b. einer verTollk<mimnet«n 
Waschmaaehine und c. einer einfachen Ansbeutnng des bi.<her 
▼erloraiNB limcbtverniügens an Kohlenheizangen einvcrleibl. 
InterMaratco, dia den Eigenthumsrechten nicht vorgreifen nnd 
die betreffenden Pläne kaufen wollen, erhalten auf bei der 
Expedition dieaea Blattes, welche sieh auch zur gegenseitigen 
Garantie znr Deponlrung der Gelder bereit erklärt, niedergelegte 
fnuikirle Gemcbe, gw. N. V., vom Erfinder ji^^e A|aak^n^Qg[^ 



Jahrgang I 



^urcn&ungm 

bitlfl Bitii lU rlclilxn *n 
BlHlliM. Oruiciulr. 7S 
(Bucbbdif , V. C ■ nucllti). 

InMrrtlonrn 
die gcsp i' [.*[ir l'r tUIcile 

od« d«n« HAam 2% Sgr. 




Wochenblatt 



Architekten -Vereins zu Berlin. 



^3L 

P(«triUui|ni 



alle |>Mi*B<uli«n 
I BadihuulIvDgrn, 

IB Berti» 
dit BipwUdoB 

T. & B*«lll* 
OnnifiutruM TS. 



EIrschetnt jeden Freitag. 



Berlin, den 2. August 1867. | Prei« vierteljShpMch 18J Sgr. 



EiBige F«lgf rungf H an iIcb ^Vcmckw ticr ü« Imlfcgligkcit vm MMNmwIt.'' 

(FutMtianx.) 



III. 

Alle für die Biiukoiistniktion aus den Ver- 
rochen hemiieitenden wichtigea Folgcrun^cu fuh- 
ren zu dem Ergebniss, dass ein hartgebrannter 
nnd leichter Siein, möge er Yon den hie jetzt 

erörterten Zworkm glrirlivirl «olchom dienen, den 
Vorzug verdient vf»r einem eben so harten aber 
sehwerercn Stein, und wenn «chou es auch gewisse, 
jedoch bcscbräuktere. Fälle giebt, in denen das 
grössere Gewicht des Steins nicht schädlirh ist*), 
so sind d<)<^h keine Fälle denkbar, wenigstens mir 
nicht beiunnt, in welchem der Haumeister nicht 
^nem glaehmawig hartgebrannten Material tot dem 
■chwacngebrannteti den Vorzug gehen sollte. 

Ka ist daher sieber angemessen, auf das Mittel 
ailfinerksam zu machen, das uns die Jetztzeit bietet, 
um ein solches gleichniäaaig har^^ebnmntes Mate- 
rial nicht nur lur gleiche, sondern fÖr ^^'eriiif^ere 
Kosten, als bisher ein weniger gleielimüssi^res 
uud gKossentheils schwacligebranntes Maurer- Ma- 
terial zn beschaffen; dieses Mittel besitBen wir in 
den, von dem Baumeister F. Hoffmnnn zu Merlin 
und dein Stadt -liaurath Lieht zu Danzig er- 
fundenen Ringofen. — 

Schwerlich würden die hier in Rede stehenden 
Versuche über die Dmekfostigkeit von liLmerwerk 
in ihren bisher erwähnten Daten einen Anlass 
reben haben, den l'jinfhiss der Ringöfen auf die 
Ite des Ziegelmaterials in diesem Zusammen- 
hange zu besprechen, hätten die qn. Versuche ~ 
wie ich glaube, völlig ohne Wissen aller bei den- 
Hclben Relheiligten — nicht einen andern sehr 
beachtenswerthen Au&chluss ffegehen, den nämUoh: 
welchen ausgezeichneten ESnfltiM der vollkoiiunene 
Verlireiinuiigsprozess im Hingofen ftuf die Güte des 
Ziegehnaterials ausübt. Dieser Einfluss ist mit 
wenigen Worten folgender: Ziegel aus einem 
dürftigen, höchst mageren Kohmaterial, im 
Kingolcn gebrannt, haben dieselbe Festig- 
keit, wclehe Ziegel aus einem fetten, guten 
Kobstoff haben, wenn solche in einem der 
gewöhnlichen Oefen gebrannt sind. — 

Daraus folgt dann, dass eine Menge von ma- 
geren Erden, welche bisher kaum für Ziegeliabri- 
kutiun, rcsp. nur sur Fabrikation sehr weni^ fester 
Zievel twtgiich -wuen. (and daher apeaell für 
Beriin nur nr innere 'Winde md obere Geeehcese 

brauchbare Ziegel lieferten) dureli Anwendung dejr 
Ringofenfeuemng zu genügend testen nnd für alle 
die Zwecke, für welclie in Berlin der Kathenower 
Stein vornehmliche Verwendung fand, tauglit^hen 
Ziegeln zu lirennen sind. — Solcher Krdvn Kiebt es 
nun in näch«ter Nahe um Berlin, in dem xemin 

An II) erkling. Ilr. Unft'imiiui hui gi-f^on liio ItcilaktionHbe- 
niiTkini(<i'ii in vori(;<T Nr., worin wir u. A. hilizufÜKteli, daaa bei 
FutliTii HP I II und Widerlagspfcilem 4m ■■(•käSrta Vwfa&Il- 
niw ointretv, FratMt «ingal«gt 



der Wein- und Mühlenberge, welches bereits in 
den jetzigen Bebauungs-Plan der Stadt hineinreicht, 
vor dem Schönhauser Thorc, zwischen diesem und 
Pankow, in so bedeutenden Quantitäten, dass mit 
der Menge der Ziegel, welche dort hätten gehrannt 



werden können, ein weit grösserer Stadftheil 



zu 



bauen möglich gewesen sein würde, als auf dem qu. 
Terrain selbst Platz findet, da ich dort mehr&ch 
diese mageren Thonerden in Schichten von Tiden 
Fuss Mächtigkeit angetroffen habe. 

Den Beweis lur diese Behauptung werde ich 
aus den zufällig in dieser Beziehung höchst he- 
iehrenden Zerdrackungs-Versnchen in No. 2 d. Bl. 
führen. Zuvor bedarf es jedoch einiger Data üher die _ 
Leistungen der Ringöfen, welche mau aU erwiesen 
wird ansehen dürfen. 

In allen sonstigen Ocfcn, seien es nun oftne 
oder gewölbte, beträgt Schwachbrand, Bruch nnd 
Sehuielz, sogenannte „Sauen", oft, , [\, 's der 

fanzcn Meu^. Im Ringofen ist (vergleiche Neue 
'reussiflche Zeitung, Bedage vom 12. März a. er. 
»Ueber Leistung und Entwicklung der Ringöfen") 
die.ses Verhältniss '/so, ja V,oo und noch weni- 
ger. Welche Vortheile lur die Bautechnik würde 
also der ßin^gofen- Betrieb gewähren, wäre au^ 
nur das einzige Resultat, welche« er herbeiführt, 
das hier erwähnte. il;iss er 98, 99 Prozent hartge- 
brannter, fester Wiuire liefert, während andere 
Oefen davon einen weit t^ringeren Proient-SatX 
geben. Dieser \'ortheil der besseren Waare ist 
aber ein nebensächlicher, bisher kaum der Beach- 
tung wcrth gehaltener, weil er erst nachträglich 
entdeckt i«t, sowie derjenige Vortheil, welcher aus 
den SSerdr&c^ungs -Yersachen herTorgeht, erst jetzt 
entdeckt wiid. 

Der hauptsächlichste und, den Fabrikanten 
weiiij^xteiis, liedeutsaniste, aber auch für die Volks- 
Wirthschaft im Allgemeinen bedeutsamste Nutzen 
der Ringöfen ist der, dass sie diese bessere AV.iare 
mit höchstens '/j des Brennmaterials produ/ire:i, 
das andere Oefen eribrdem. — Welche Uusummen 
gehen also bei der gewöhnlichen Fabrikation jähr- 

lirh fTir Brr-iinstoff nutzlos in die Luft, und welche 
Rückwirkung muss die allgemeine Einführung des 
Ringofenprinzips für Ziegelei, Kalkbrennerei, Ze- 
mentbrenuerei etc. schliesslich durch Beschaffung 
nicht nur besserer, sondern auch billigerer Bau- 
materialien haben. 

Ich kehre zurück zu den Versuchen, welche 
eine neue, böehst sohätzibare Wahrnehmung zu 
Tage gefördert haben. leli nniss hier ztivörderst 
einige Schreib- resp. Dnicklehler der Tabellen in 
Betreff der Ortsnameu berichtigen, nämlich statt 
Berlinchen imd Kitain ist: Bellmdien und Ketzin 
zu leeen. 

Die Ziegelerdc von Bcllinchen gehört nun zu 
den edelsten leiten Islrden, während uic von Ketzii» 
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ein äimerst dürftiges, mageres Material ist Nach 
den Zfidrückuiigs - \'crsui h( n gcstüttcn nnn die 
24egel von Belliacbcn (von Patow'&cbe Ziegelei) 
aus einer der «dekten, besten Erden, nacb No. 9 
und 10 eine Belastung von 114, und nach Ver- 
such No. 13 die Ziegel aus der dürftigen Ket- 
nner £rd« eine Belastung von 118. Es sind 
also diese *m dem scblecbtea fiohmaterial ge- 
brannten Ketsiner Ziegel ebenso f^, ab die aus 
dem fetten Bellincher Rohniaterial ^cbraiinton St«inc. 
Letztere sind in einem gewöbnlicheu Ofeu, er- 
stere iui Ringofen gebrannt, und es ist hierniit 
der Beweis geliefert, diiss durch din vollkommene 
Verbrennung in letzterem Apparat t'in schlechtes 
Rohmaterial vergleichsweise ein ebenso gutes Pro- 
dukt als ein edleres Kohmaterial gebea lown.^ 

Wtederam ist xn bednoem, dass das spezifische 

Gewicht nicht aii<^oge!)tn ist, denn walir.scluinlich 
wird dasselbe für den maueren Ketziner Sieiu ge- 
ringer, als für den fetten BeTlincbener Stein sein, und 
wenn dies der Fall, so wird, wie oIj<n dargethan, 
erstcrcr noch weit mehr dadurch im Vergleich geho- 
ben. Ja ein Mauerklotz aus Ketziner Klinkern lüsst 
nach No. 14 sogar eine Belastung von 321 zu, das 
ist mit «ner einxigen Ausnahme, nändieh Na 15, 
die grosseste Belastung nller in der Tabelle bc- 
uanaten, sowohl künstlichen als natürlichen Ma- 
terialien, da die höheren Ziffern von Versuch No. 
22 und 25 fiir Nebraer (seiner Festigkeit wegen 
bekannten) und Seeberger Sandstein, als mit massiven 
Einzclblöcken an^cstcnt, bei einem Vi^gliirli mit 
Manerklötzen nach Maassgabc der bei diesen V^er- 
sucben zu Tage getretenen Erscheinungen eine Re- 
duktion auf etwa die Hälfte (vcrploirhc dif Krr;<'h- 
nisse der Versuche No. 1 und 2, mit 3 und 4}, also 
etwa 260 erleiden müssen. — 

Soviel mir bekannt, ist es bei AnstsUnng der 
Vemiofae TölUg unbekannt gewesen, in welcher 
Weise die untersuchten Ziegelsteine gebrannt worden 
sind} man hat vielmehr die zu den Versucheu ge- 
wihlten Steine vom Lager beliebig entnonunen, 
ohne nach der Entstehun^i^nrt zu fra^n. 

Vielleicht würde umu noch geneigt sein, nicht 
dem Rin^ofenpriuzip sein Recht, sondern einem 
Zufiüle diese (iunst för die Ketsiner Steine zuzu- 
schreiben; diese Yorsnssetsnng muss &llen, wenn 
ich hinzufüge, Ha^ti der laut Versuch No. 15 un- 
tersuchte i^Iauerklotz „Klinker von Hegcrmüble 
rWertheim & Co.), welcher sich so fest zeigte, 
dass die Presse ihn nicht zerstören konnte, aus 
ebenfalls im Ringofen gehrannten Steinen besteht. 

Da nun alle andern untersuchten Ziegel dieser 
Versuchsreihe in gewöhnlichen Oefen gebrannt sind, 
da die Klinker, welche im Ringofen gebrannt und, 
seihst fester als die nati"n lichen Gesteine sich gezeigt 
haben, so wird diese aus den Versuchen nachge- 
wiesene Tbatsache fftr den Baumeister um so be- 
achtenswerther und um so erfreulicher sein, als im 
Bingofen Klinker in beliebigen Mengen und zwar 
ohne irgend erfaebliohe Mehrkosten erndt werden 
können. 

imcMcUAIi« ■«# der nie and aar der Mn, 

(QasilMl: ,Tke Engineer«; Zcfttehrlft de« Vi-Mnt drattehcr 
Ingenieure, Heil 3 nnd 4, lüül.) 

Die Elbe theilt »ich ob<>rhalb Mkgdebnrg in 2 Arme, 
von üeoeu di r v, i ^itliche, die , Strom - Elbe," «d welchem 
Magdeburg lli'iil. fiir die ScLillaliri bcNtimmt ist, wühreud 
der öitlidie, di« alte £lbe, dea Haupt-Strom safticibneB 
wurde, «ena «r nicht dureh ein W«lir fcoopirt wirs und 



denumfblge mr das HoAwiMer vad jtea Hsaptebnag sIh 

fiibrt4>. Die Strom-Elbe bat in der nnmittellMmB Mibe tob 
Magdnbur^ fin feUigcs Bett, da« bis cum Jabrfl 1863 die 
ScbifTahit ln'liindi-rli'. weil die Ft-Nen zu Th'^i' tr*ten. 
lTpb«<rdi^ bildet die Klbe in der Silm der Briuki^ in 
MB((debur{; eine Stromschnelle, welche für ;;i'\vr.li[ilRhi' 
Schifife und tinter <r(>wribDlichen Vcrhültniüscn uar scbwer 
cu pasKinm j>^t. Die Si hift'ahrt umging das Felucpriff und 
die StroBwoliadie bi« anm Jahre 186$ vermittebt der 
SehleaM, die in der Nihe der Zitaddla Begt und in den 
Winterhafen, die «ogeuannte pZollelbe" einführt, «<>^lehe 
8ich nnterhaib Magdebai^ mit der alten Elbe und Strom- 
elbe wilder vereiiii;jt. 

Im Jahre Ibül Itgte die Magdeburg -l-eip7:if;er Mi-äfn- 
bahn- Gesellschaft zwei hjdrauliücho Krahne an, weirbe die 
Güter aus den ElbgchifTen in die Wa<:gonK und umgekehrt 
befürdcrn sollten; die Kiii«nbabnge«ell8chaft »teilte auf die»e 
Wetae ^e Verbindong ihrer Gaterttation in Hagdnbiug mit 
der Elbe her und muaate Bedacht nehmen, das PalMarilT, 
welches gerade da la^', wo die Krahne standen und die 
Schifl'e anlogen «ollten. zu beseitigen. Ks wurden im Herbst 
1 '^*1- SiireiiLiuii'.'en unter Wusäit niiSiietTibrt. die sn schnell und 
glücklich von Statten gingen, da«« die Regierung steh «ur 
Fort«etsnng derselben und aar Beneitigung des ganzen Fel- 
senriffe« in der Klbe, soweit dnis.^elbe die Sehiffahrt behin- 
derte, entsehloM. 

Im Jahn 18SS war das Febeariff eatfont, aber dk 
StronuwhMlle noch gobUeben, ao da« die n«a fabltdete 
Wassersitrawe nur von einzelnen Dampfschiffen nd<'r roo 
Kähnen bonutst werden konnte, die Mtromabw:irt< ;;iii(jen 
iinri durch die .'^trll^lsl•hnellc «ackteii. An-.-rr d<'r erw:diii- 
ten iSiromschneUe i»t noch ein zweites Hinderuiüs für die 
Schiffahrt oberhalb Magdeburg in der Brücke der BerliW' 
Pot*dara-Hagdebnrger Eiaenbahn T«)rl>anden, welclie «ine lo 
uDgSnstifle mallnng gegen den Sbomstrich einnimmt» dam ea 
in den letsten Jahren wiederholt vorkam« daaa Elbkihoe 
^e^en die Pfeiler dieser Brücke getriebni mid an dmiMtlban 
zerschellt Kind. 

Alle diene llinilerniüoe 7.u beseitigen, ent^chloM nich 
nun die Mi\;;debiir^'rr DninpHehiflahrtt.- Kiiiupagnie, eine Kct- 
tCDSchiflahrt nacb lranzo«tschen Mustern einzuführen und 
eine Kette von Buckau an» durch die beiden Elbbrücken 
bis naeh der unterhalb Magdeboig belegenen Vorstadt 
.Neustadt* in l^jen. Seitdem diese Kettwniehifimhrt eüi- 
geführt ist, brauchen die Elbkihoe nidit mehr die Magde- 
burger Scbleuü« zu paasiren, sondern werden von der Neu- 
stadt aus in dem Zeitraum \on etwa einer liulbeu Stunde 
durch ein an iler Kette laufeuUe» Daatpfschitf bu» uacL 
Buckau getreidelt, während sie früher oft Tage auf die 
Passago durch die Schiense verwenden mnsKten. Die Ko- 
sten des Troidelns auf dieser Strecke von ca. Vi Meile be- 
tragen ffir jedes iäcbiff im Oorchichnitt 5*/s TUr^ wübrend 
da« Piaswon der Sehlenw mit Koflten wbttndeo 

ist, die S<liifrer erlane,.n nlsa durch die H'^nulxung des 
Kettensthitres nieht allein einen pek iiniiiren Vortheil, son- 
dern gewinnen auch au Zeit: <leshalf) benutien Hueh alle 
Schiffe, soweit dieselben die Maaten ihrer Fahrzeuge legen, 
den Kettendampfer, nnd sehen itt dem neuen Uatenshmen 
ein« Stälse ihrer Intereuen. 

Oh Onmpfsebiff schleppt gewSbnlieh drei Elbkähae 
zu gleicher Zeit und bat durchsehnittlich pro Tag 4 Ten- 
nen (S,S Hektoliter) Steinkohlen gebraneht. Zu träer 
dienung reichen 5 Menschen aus. während ein Raddampfer 
deren 10 gebraucht; die Betriebsko-iten stellen sich also 
sehr billig, nnd ans diesem Grunde reiuirt diu rntemch- 
meo gans Tonüglich, so da»s man mit dem Gedanken nm- 
gehti die Kettenschiffahrt auf eine weitere Strecke, 
pSglitA bia naöb Hamburg bin ansaodebnen. Wenn nmt 
bedenkt, dau die 'Rlblcibne jetst lehr binilg 4 Wbebeo «od 

längere Zeit auf ihrer Reise TOn Hamburg bis nach Magde» 
bürg verbleiben, und das* dieselben nicht selten bei Hooh- 
WlUiser abfahren und auf ihrer F.itirt, ■»e^eii di's in/wlr^eben 
eingelretent'n niedrigen Wmmrn, steckeu blt^iben, tto liegt 
es allerdings klar zu Tage, wie vortheithafl die Touago 
für die Schifiabrt «ein ipuss, welche die Schiffe mit Ue- 
stimuitheit nnd ragelmässig in 3 mal 34 Stunden von Ham- 
burg aaeb MaffdelnM fiibien knan. Die Sehiffier sind dnnit 
im Stande, bei dem 4. Tbel der Iffsaneehaftan ibre Pabrt 
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auf der Elbe um to viel öfter zaruckzolegen nnd können 
mit einem ThcU ihrer Kähue größere Lasten fortecliaffcu, 
aU früher nberliau|i:. f'ii" Kaufniiinn.scliaft kann «her n)it 
Sicherheit auf da« Eiutreäen der Waaren rechneu , deren 
Ankauft sich seither aller Berechnirag entsof^, und die 
nicht aelten einwinterten, wührenrl »ie vor Winter gebraucht 
WllfdeOi oder, wie t. B. „ünun'j- nach der BeateUccit an- 
IngtBB, wiliraBd na vor der fieitaUiMt eiutreAm aoUten. 
Darob eine ragebnlHige, nieli eiiiflni beitiminteo Fahrplan 

aUDgefuhrtO PcITinlcmn^ der (iiitfr (;t"Ian|;l die SithiflVilirt 
erst cu der liohoti Bt'deiituiig, mit den l^i^eubtthuen 
wirksüiii kiiiikurrircn au können nnd den von der Handels- 
welt angestrebten i'tennigtarif pro ZentiH>r und Meile bei 
guter Rentabilität sur Wirklichkeit su uiuchi-n. Ein Ket' 
temdiunpfer liebt eine Netto -liost von Ö0,ü00 Ztr. mit 
eiDeai HbIb itroman, repräsentirt also die Krafl tob- 4 der 
«Averston Last- Zug -Uawkiaen auf EiüenbAbse« in der 
Ebene, und gebranebt daca so geringe Qaantititea Kobloo, 
due eeine Konkurrenzfahigkf^it. mit den Ki«enbahnen über 
allen Zweifel steht, sobald die Güter aonähemd in der- 
selben Lieferzeit befördert und nicht mehr durch die un- 
g&nstigeu Wasserverhältnisiin der Elbe aufgehalten werden. 

Eine Netto-Last von 50,000 Ztr. repräsentirt ein Kon- 
TOi TOB 18 grtxaen Eibaehiffen. Diese Zahl tob Scbiffen 
iat Ardlidt den «nf der Elbe ftbrendea Deapfer aoch 
Iii» tapätibufi mwdeiB, «• unterliegt aber keinem Zweifel, 
I n» berordert werden kann, zumal man auf der Seine 



Züge v(jn l'S Fjilirz<'U(,'i>n zu jf ÜDOO Ztr. Tjttdiin;; erblickt. 
BeuuUieQ die Schillo diu Tuiuiye. sü küujjfn sii' Mii>it»»n, 
Takelage otc entliclirt'n, denn «ie werdpn ^tromniifw iirt.-i 

Setreidelt und gehen tiiaiwärts mit dem Strom, gi-lirau< hen 
■bei mr Bedienung 2 Mann, während früher deren S ab- 
thig waren» nad nnd der UnBBnelunlieblceit and d«a Auf- 
ennaltea enthoben, wehdie dnreh daa Legen der Maates 
eotatehen, weon Ibale BrfidlMii penirt werden mumen; übor- 
diet kSnnen sie sorid Pmebt mehr einnehmen, als der 
Mast mit Z^hvh'r wiegt. Wrnn dii- zu treidelnden Schiße 
Uire Masten nicht legen müs^ien. um durch die Brücke bei 
Magdeburg zu kommen, >o ^^ ürdc[l ^io die Schleuse, welche 
den SchifTen mit stehendem Mast den Durchgang gestattet, 
noch viel weniger benutzen, vielleicht nur bei Uochwaxsor 
(-{- IS am Pegel), wo da« Ke(t«Bidüff die Brücke nicht 
mehr paniren kann. — (Fartwunag (etgt.) 

Mittheilungen aus Vereinen. 
A(chitektea>T«r«la «b Berlin. — An der siebenten 



Exkursion des Vereins, die der Beaiobtignng der Röders- 
dorfor Kalkberge galt, nahmen etwa 100 Vereinsmit- 

gliedcr Tlicil. 

Die Wahl die»eä Ziele» hatte dem Austiuge einen dnp- 
polten Charakter verliehen. Der Spaziergang durch den 
Wald von Erkner nach d^n .*iprinf;bpr,??n , die Kahnfahrt 
über den Flacken - und K»lk - -See iu blumeubekrinzten 
Fiaeherbdten, (auf der Hinfahrt bei gönetigem^ Segelwind* 
nnd ataikem wdlenwblage) , der Anümdiut in dem an- 
muthigen Alten Grund, der am Kanal sich tief zwischen 
den Bergen nnd Haiden in liiinmpn und Buschwerk ver- 
s-teckt, lieltbt diireh die Menge der kommenden, gehenden 
nnd wartenden .Spreekähue, wülirend man oben von der 
Höhe de» Berge:« weit hinau«»ctinut bis in blaue Feme 
Über die W^älder und Seen der Mark — die gemeioschftft 
liehen «Stärkungen und Erfrischnngen", endUob die wacke- 
ren, mnailulischcn Leistungen des QmartBtta nnd der Rä- 
der«dorf»r Berg - KapelUt, vetliehen der Bsknnioa d«n 

riiarakter einer Landpnrthie, die .'^ehoa U Und fBr rieh 
gcnuisreich und lulineud j^ewohen war«. 

Hierzu gesellte sich da.s hohe technische Infej i )a« 
der Besichtigung der Brüche selbst, die sehr vielen der 
Theilnebmer noch anbekannt waren, gezollt wurde. Die 
Herren Ober- Beamten dea Werkea, welohe die Führung 
freondUdiet fibenuMunen hntteo, entled i gt en nch dieser 



Aafgabe ia liebenawibdfapAer «ad MMgeaelehiieteter Weiee 
nnd erUntwten ansf&hrlieh alle DetaÜa dea Betriebee, der 

leiiler an diesem Nachmittage nicht im Oan(j;f> war. Da erst 
in Nr. 29 d. Wochenbl. ein Aufsatz über die RüderKdorfer 
Kalklierjze iiebraelit wurde, der rdlen Le.'-erri noch in frischer 
Eriunei'ung sein wird, so können wir uns auf einige Er- 
gänzungen denselben beschränken. 

Die Prodaktion der Brache iat Munoblicklicb, bei der 
geringen Banthitigkeit, die in BerHn wie nnderwirta 
herrscht, um ein Drittel gegen firöhere Jahre snrfiekc»- 
gaugen. Die fremden Arbeiter, die sonst in grosser An- 
zahl beschäftigt w<»rden , sind daher meistentheil» entlassen 
und ihre beiden K««ernen. \vo sonst 200 resp. ."iO Mann 
(je 10 oder 12 in einem Zimmer mit Betten in "2 Etagen) 
tür den Preis von monatlich i'O Sj^r. Wohnung finden, 
stehen fast leer. Auch die Ga« • Anstalten, die in den 
Brüchen aelbat in einfiMdiater Weiae etablirt aiad, am 
Naehtsrbelt an «rmSgliflhe», wie aie M der etatfeen Pro- 
duktion der letzten Jahre notbwendig wurde, sind nicht 
im Botriebe- Wir fügen hinzu, das« ausser diesen Nebou- 
Baulichkeiten und den Maschioen-Gebäuden, noch einige 
Wuhnhäuser für die Steiger, sowie ein Bethaus, daa in sei- 



lte Keakarreni fär da& Meidelbcrger hrankenha«». 

Die Anmtellnng der Bntwürft tat vorSber nnd mit 

dem 17. <^(ili wird uns Künstlern in der .Karlsruher Zei- 
tung" N«. 1 tiuter den Anzeigen von Vertteigeruagen 
tmd IliitelciDpfebUingen etc. durah Horb fitaatanUi Joily, 
wie folgt, bekaont gemacht: 
JL j. 97S. Katlarnh«.* 

,Die Erbüuun^; eines akademischen Kranken- 

httusefi 7.n II«idelborg betreffend. 

In Folge des l'reisau.ssebreibeus vom 8. Nuvomber 
J. aiad 14 Pline für den Bau eines «kademiaehen 
KmnkenbaoaBa an fleidelberg ciugc&cndet worden. 
Das aus den Herren 
Baudirektor Fischer dahier, 
Hofoberbaurath Strack von Berlin, 
Holbberbeorath von £gle tob Stuttgart and 
Profenor Friedreleh von Heidelbeiig 
bestehende Preisgericht hat naeh Prüfung derselben keinen 
des ersten Preises für würdig erkliirt. liagegpn T.yf>n «weite 
Preise den mit dem Motto: „Hippokrates" u . i .Mm i uo 
Medicae* verseheoen I'länen und den dritt>'n Prein dein 
mit dem Buchstaben „J." versehenen Plan zuerkannt. 

Bei Eröffnung der zu den betreflendeo Plänen gehöri- 

fen versiegelten C'ouverton ergab sich als Anfertiger des 
'iana mit dam Motto »Hippokrates' Johann Bnrknrt, 
BnomiMter in Aicbeh; ola verfertiger daa Flnnea mk dam 
Motto ,lfin«rTne Medien«* F. Blnatachli, Architak« Ia 



Heidelberg;' aU Anfertiger des Planes mit dem Buchstaben 
,J.' G. Knglor & J. Kipp in Prankfurt a. M. 

Den geOMMiten Areh i t ek ten nnd Baumeistern wurde 
der Betrag der ihnen inerkannten Prelte angewiesen wo* 
geilen die von ihnen eingesendeten PlEim BSgantlram der 
grobiherzoj^lichen Regierung bleiben. 

Die uieht gekrönten Pliiuc werden den Anfortignm 
deiMlben sofort zurückgesendet werden. 

Karlsruhe, den 15. Juli 1867. 

Groithen. Miniateriam dea Innoni. 
Jolly. Branaewnld. 

Das Preisausschreiben wurde, wla nna Allan bekannt, 
am 8. November veröflentlicht, aber nur mit achwerer Mühe 
waren die Programme von verehrlicbor akademischer Kran- 
kenhaoskomnüüsiou, an deren Spitze der Herr Professor 
Dr. Bluntschli steht, zu erlangen. Nach dorn Ausschrei- 
ben durfte der Aufwand der Gebänlichkeiten sammt Ein- 
richtungen von Heizung, Balaaehtung, Lufterneuernng, Was- 
serlettnng eto. die SnmoM T«a 600,000 Golden aioht über- 
Bteigem. — Für die drei beaten Entwürfe sind «Ehren- 

preise" von 1200, 800 und 500 Gulden au5|2;e.-ietzt, wie 
solches Äuuh schon in der Beilage zur Auj^sb. AUg. Ztg. 
No. 71. vom I J. Müri 1867, „Ein Wort für deutsche Bau- 
meister' gebührende ErwihaiiDg fand. — Der Ablieferungs- 
termin der Pläne und Kostenberechnni^ war auf den 1. Mai 
I8C7 festgeaetat. Wie wir Temommen, aoUen Ton dem 
Sekretariat der VaitenitSt Beiddbeig 100 Prc^^nHano an 
Arahitekten Tersaadt wordea aeia; bl der AnntaUanjg er^ 
•ohienea U Projekte ala BaaoUai daa Preiaaaaaohraibana, 
aad aabobt dndntb die Anibrdenng inr Nichtbetheiligong 
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ncr einfachen, •;i'iirih kt«n Form «inen cimMithiinilifh fromd- 
mrtigen Eindruck, miu^lit, in deo Brühaa «olbst erbMit «od. 
Di« Oewbatmtr d«« Kalkstaint eekigk nunebt in dw 

Weise, doss in die bü> zur Sohl« de* Bruchs frei^ele'^te 
sL'ukrechtA Wand von der Seite eine Anzahl von Miuco- 
L'iiir^'Mi ■-(■hiir!i(jrrtt:»rti_' i'iajfelrielMMi iin'l demnächst n^" 
waltij|e Miui&en durch S^ircDgung mit Tulver auf einmal 
»b^elüst werden. Dsh ht<rvorra;;eudiito Interawe nimmt die 
Einrichtung der geneigten Ebenen für sich in Anspruch, 
auf denen man die Grut2niai»eu von der Sohle des Bruches 
bU SU der Höhs der Balde fönkrt, auf der sie aiugeitünt 
werden. Kletoe Zü{^ voo 6 Wftgen, Toru ein mit Bieen» 
(heilen cti'. sihwi-i- belasteter S<^hlei>pwagen, werden mit 
l)nm|>i krjt'i bi^ ziiiii Itüchaen I'tinkte eniporgeführt, wo 
liir Schleppwagen >'nh ■.cllistthätig ablöst und auf di r ^^i- 
neigten Kbcoe zurückgeht, Wiihrend die mit Grotz behule- 
ncn Wkgen Tennöge der erlangten Icbendigon Kraft auf 
einem entgegea^esetzt gcfülirten Guleise zum AmtslurKpunkte 
und von da leer bis zur Brucbsoiile zunicklaufen. Dicüe 
•ueh i» «wwoL nrnwuaglieli IQr die Parit>er AnwteUuBg b«- 
Btiimnten, Hodell dkri^teUte Binriehlung, zu der man nacii 
ii\;iiinijjfalf Vcr-uulion gelangt ist. hat --ii Ii <>> vurzüglich 
bewahrt, da.*.- miiii brjibsichtigt ähnlicher 
Weise auch für dio gio-seii l^iaenbahnwii^-jn , welche jiuf 
der geneigten Ebene zwiischen den Brüchen und der Berlin- 
KilitriiMr EImuImIui luifen «emleii, nur Anwendoog in 
bringen. 

Die Arbeiten «n dem neuen Tief bw aind dar Zeitver* 
hüItniiM wegen noch im Rückstände und gegenwärtig meist 

provisorisabe Einrieb langen im BetrielMi. Mit Hälfe der 
allsL;l•.^l<■^ll'll Zeichnungen und der Erläuterungen war es 
jt-iiix'b M'hr leicht, ein vollütändigc« Bild von dieser gewal- 
ti^fn Anlage zu erbalt<Ti. naih deren Vollendung diu Pro- 
duktion der UüderiMlorfer Bruche unzweifelhaft einen noch 
bedeutenderen Aufschwung nuhuieu wird, uU bisher. An 
«b Versiegen des AUtorials ist glücklioharwcise noch lange 
niebt in denken, d» nlle Bo&rnagen , die bin jstit nu einer 
Tiefe too 400 Fom gefülirt sind, di< 8«ble de« Knlketeb* 
lagen« noch nicht «rrcielit haben. 

^'on p;ro--..'iii Iiitcr->M' i-t das Projf'kt ?n den neu zu 
erbaueudt'u Kuikül'cn, Utii tiutien gleichfalls h t: • uicui mög- 
lichst üclbstthätigen Betrieb Itücksicht gom MiMin n ist. E» 
liegt in. der Abisicht der Direktion, da.s Brennen de.H ge- 
wonnenen Kalk.itein.s uUmälig ganz allein zu übernehmen, 
wodurch es möglich «ein wird, die Tonne gebrmnuten Kalk 
in Rndoredorf Mlbtt all «. SO m liefen, Preii^ 
der fit Norddoatichlnnd jeder Kooknireas wirksam be- 



gegnen kann. Auch eine .Ausdehnung der Linferuug von 
Stänbanerarl>eiten wird beabsich^gt; die Torhandea«!! 
Praben, namentlich «a einaelnen Theilen de« oben «r- 

wähnten Modell», liefern den Beweis, wilr^irr f.-Iuen Me- 
arbeiliing, fast Politur, der Rüdersdorfer lvulk-.l.; iii i:i!iig ist. 

Möge bi'T ^■•^lli<■•^.-licll , sii'bi rlich im Eiinfi-ctaudniss 
mit allen Tbeiluehmern der Exkumion, allen jenen verehr- 
ten Herren, welche uns so freundlich aufnahmen uod 
führten, uochuials un^^er herzlichster Dank aasgeaproeh^ii 
werden. Am Tage Nclbst, unter den ugfilHtigon Verhälfc* 
nisseu, die ein gemeinsohaftliehes ZaeamineDsafai in Alteo- 
Grund «rsnhwerten, konnte «r leider nur eineo sehr 
sebeideneo Auedruek gewlmem. F. _ 



Vennischtes. 

In der mehrfach ^or Sprache gebrachten ,Tivali-Aa- 
gelegenkeit* erhicItL'ii \<ir noch da^ uaolistebeiide Sebreiben : 
Geehrte Kedaktion! 
In Folge der Berichtignngen in No. 26 und 27 Ihres 

Blattes, die Biuui-isführungen der Aktb ulirauerei auf Ti- 
voli betrefl'end , füli!; sich auch der L utcrzeichnete veran- 
l.nsst nachstehende Kiklärun;.' iLbzugobeu: 

Diu Eniiitehuug d«$H Brauerei - Etabli.'iüemcnt^i halle 
zwei Bauperioden; in der ersten Buuperiode wurden daa 
Brauhaus und die Botriebsgebiuide incL Beamtenhaus aas- 
gefShrt, welche Baulichkeiten beim Ausseheiden des Bm. 
Hofbanmeisters Bahaemann der G es ellsc h aft von dem- 
«elben grössten Theils vollendet abergeben wurden. — 

Später übL>ruahm der l'uteiv.i'ichuete dii' F' irt->'tziirig 
des Baues einer Kellerei und den Neubau d r kb-iuen 
Hallen in l'.ruri'i.iiM' , unter Leitung des Hrn. (irh. i;,::ie- 
rungs- und Bauraths Hitzig, und als auch die.->e Baulich- 
keiten voltendet waren, ruhet« hier die Bauthätigkcit ül>er 
ein Jahr; — nnoh dieser Zeit and nach Ebsetmng das 
jetzigen netriebsdirekton begann die sweite Baispeiiode^ — 
Herr Geh. Beg.-Sath Hitsig lehata die iömen Oberiei- 
titng wegen üeberhtuAing mit anderer Praxin ab, and m- 
niic übertrug i'.^^r f'h.'f tb'- l!t:iIiII.-.-i'riicnts Ji-m Üii'-'T- 
zcichneten den l",ii'.\Miri' der i'iüue zu düu uuiüiij^freiflien 
dl i[.]>i'l:i Ii Kl-- miii Kagerbier-Kcllerbauten und dem Saal- 
bau darüber, ferner zu den Oekonomie- und UcstauralionH- 
gcbäiiden, Portalen etc., ROwie endlich zu den, auf die:«em 
Etablissement bedeutendsten, unterirdischen LsgarkellereieB 
in igt ganaan Aiiadehnnng des Plataua von Uonnment 
bis «im Saalbaa, und aa«h «mgebolter Gentthmigmg diaier 



— in dem Ib^rii bte . l'.iii Wurt üir die deutsclieti Hirn- 
meistcr*', duck uiclit ganz uUuc Wirkung geblieben au t-uiu. 
Die Aussudlnng der Proisbewerbungspläne, welche anschei- 
nend nur in badischen Blütteru nllerbcschoidcust augo- 
«eigf wurde — denn viele Fachgenossen warteten vergebens 
auf eine Anaeige in der sFraakfurter Ztg." oder im .achwip 
bieoh«! Herkur' nad sonstigen Blattern — Ihnd in dem 
oberen Sasili? tl.T Landeggewerbeb;itlf> s(:itt. 

Dasf» um der richtigen Walil düc Clruiidforui iVir 
ein wubl i'iii'^rrichti'tfs Kr:iriki'tibiiu.'i zunächst d<'i' (;;in7.t' 
Erfolg de« i'Une« abhängig ist. mochte der Mehr»dü von 
uns Architekten klar sein. Die allgemein all gRindsätz- 
lioh anerkannt en Normen für Krankeahinser, wonach 
unbedingt alle Grundformen au verwerfen sbd, welche 
gesablossene Höfe in sich fassen, od«r lU b«id«0 Sei- 
ten eines Ganges Rinme anlegen, die den rSllig freien Zu- 
tritt der Luit und de» Lichtes behindern, möchdn hier 
vou UU» bcauudcr^^ \iis Auge zu fassen sein: ferner müssen 
aber in dem vorUim>inii'u i-jMv.ii'tb'ü Fall dif .\uditr.ri(ii, 
welche tiglifli vi-u liut'i- t;t'i<ben Menge Studirender be- 
sucht wer irii. Ml g« b-;;! .siuii, das« sie leicht zugänglich 
i-ind und die Ruhe der Kranken nicht nnnöthiger Weise 
geütört wird. — 

Halten wir diese wenigen Gesicht<>punktc bei der Be- 
iirtheiluug der su8gestellt«n Pläne fest, so zeigte uns ein 
nur flüchtiger Besui h drr Ausstellung, wie viel Mühe und 
[.orgfiiltige Arbeit vergeblich «ein kann, wenn die eriste 
Anlage nicht nach richtigen Grundsätzen durchdacht und 
gewählt wurde. Andere Projekte ergaben bei Wahrung 
richtige Gxandaltie ia «ler Anordnung der «ünelaea Binine 



l inc' im Cianzru so weitläufige Anlage, das« der prikti-tbe 
llctricb ücui gedrängteren Grundplan den Vorzug zuerken- 
nen dürfte. Die Zahl der Pläne, welche in dieser Hinsieht 
eine entsproohende Einrichtung seigtea, war eine sehr kleine 
und waren Wir daher auf da« Urtheil dA PreisgnriiehlM 
aohon längst geqmant. 

Kine Bemerkung wt hier noch beigefügt: os wurde 
iiüinlii h Min b inahe der Hälfte der Bewerber der für die 
l iii/.i ltK ii Sil .i kwi'i'ksgruudrissc vorgeschriebene »ehr gross« 
M;n-.-t.-ili iiii i\t eingehalten. Dadurch kami'u di''-tdbyn 
»n Zeh und Arbeit bedeutend gegen ihre Mitbewerber in 
Vorlheil. Da.<i Preisgericht, welches in gowiiuier Hinsicht 
den deutschen Baumeistern verantwortUoh ist, ward dadurch 
in die unangenehme Lege veraetat, in einer Frage ent- 
scheiden aa noHen, die mehr der Form, als der Sache 
wegen sieh anfwirft und die kitte umgangen werden kfin- 
lu n. wenn man bei Aufistellung des oigenthiimlichen Pro- 
^rainntc uuch in dieser Beziehung der so ko^tbarou Zeit 
und anstrengenden Arbeit der .Ai i liiiekten eine grossere, 
ihnen gebührende Hücksicbt getragen hätte. 

Aus den ausgestellten Projekten war ersiehtlich, dais 
Aich nur jüngere Architekten bei der Kookarreos betbei- 
ligten, wenigstens schienen keine Banneiater aber SO Jahra 
alt darunter gewesen zti sein. Die älteren und gedieg«iier«u 
Meister kennen eben schon zu wohl die Willkuhrwirth- 
s<-haft, welche bei unserem deutscln ti iirehitektouiselien 
Konkurrenzvtosen herrscht, und dnnn waren die sogenannten 
.,Ehrenprcise* für die umfassende Arbeit so bescheidener 
Matur, diu» sich ein goreiftcrcr Baumeister wohl besinnen 
«iid, dM «r an oine derartige grosse, doeh wenig Ehre ' 
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Pläne auch die Ausführmi^r uller vorerwähnten Bitnüch- 
kcitcn ohne jede andere Koi4role aU diejenige, welche 
von der Baupolizei-Bchurdu ausgeübt wird. — 

Zolotst kann ick nickt auteriuMo, die b«Aigtan od«r 
uttbafogtoB B«iTii Banebtontolter fir «tw» künftige FSBe 
«m gawnan Angaben n errackan. Daun wird nicht 
wieder Jemand, wie ich z. B. jetzt, in die anangeneluno 
Liigo versetzt wi'nlmi, iil'Imiii (ien von ihm liochgoschätxU'ii 
Männcra gioichfcum aufzuLrtsiäu und lür sich aoheiobar 
Keklame su machen , was freilich jetzt anoh aitf dam 
biet« dea BauwcMna lalir su Tage tritt. 
Berlin. d«a 80. JuU 1867. ,.,„„t v, i^t 

Wir tx'iluiiorii Ilm. Jun^balm in fine itim unntifjo- 
nehme Lage vtTHetzt su haben. VV'eun er sich jedoch in 
dieoer L^ige gedrungen fühlt, etwas pnMHHMbt wn be- 
fugten oder unbefugten Boricbterstattern an eprechen, ao 
können wir unsem Leaern getroat anheim geben an benr- 
tbailan, ob nickt gend« bei diMOm sobwierigen and ver- 
wiekeltei) Thafbeetande dne TTngenaaigkeit Terzeihlich war. 



Die Londoner unterirdische EisenLuhu wunln an Jen 
3 Oi»ter[noiitHi;eii lS(j."<, i;tl u. ('.7 von je fiti,vl»iJ, J>7.rib2 und 
101,40ü l'erHunen benutzt; die Anzahl der Porsoneuzüge am 
let'^tgeoaantcu Termin war 462, zwischen 8 and 9 Uhr Morgens 
an demaeiben Tage gingen 8ö Züge awiachan der Kings 
Crott nnd Furingtam Aadftn. Daaa ffiei« aratannlleb« An- 
»kl TOB Z^en oho« Unfall, ja ohne jede Unordnung be- 
fördert w«nhn könnt«, ist faaaptMclüich nur in Folge der 
Kinführmi;.' t.-li';;rriiiliischer Signiilo, ufheu ^ieii'lu.eitifj;or 
Ueberwiu:liun^ di>r t^anzen Linie durch Beamte möglich gu- 
wehen. 

Auf der Ormiaton und Monktonhall Linie der 
Nord-Britischen Bahn ist die „Victoria lirüi ke" eiogeatfint, 
wobei ein Mann getSdtet and drei andere zobwer verwnn- 
dee wnrden. Der TJnMl ereignet» siek, wSkrend 4 Arbei- 
ter damit be»ehäftigt waren, eiiifn mit Stoinon IielHdetieii 
AVagen über die Brücke zu »cliiiLoii; du.s Il.ilzwfrk ^at» 
plütclich n;<cli, Wa;ii'ti iiiiil Arijcitcr 7.u,_dt'icli in 

die Tiefe stürKivu. Dits Brücke war 2t> Jahr in Gebrauch 
gewesen und da.s Ilolzwerk soll sich schon zeit liagever 
Zeit in ackkohtem Zustande befunden kaben. 

Auf der Fachlitteratur. 

Organ ffr di« Ferttchritt« das Sisankaknvefens, 
herau-xgegeben van Hsaaiagsr rem WftMef |. Daa vierte 
Heft pro 1867 entbilt Benerkenawertbea: 



1) Spi iwimg der Lokomotneu mit Flusswasscr und 
die Wasserstationen 4er Petersburg' Warschauer-Eisenbahn, 

I,. Schneider. 

Bei Ideinen Stationen sind zylindrische Reservoir« aus 
V14" diekeaa Biseablech, im Boden ■/•" stark, mit ^nesn 
Inhalt von S864 kob.' bei lfi,4' Donduneiaer aof aebteeki- 
gern, maarivem Unterbau 18' Sber Sekienen-Oberkante auf- 

gcstrllt. Grossere Statiouen Laben 2 sukher Reservoire 
auf linj^lichem Achteck in nimT Hübe \oa 31,4' über 
Schiene. Die Eiuriclitimi^eQ zum Einlassen des Wa-^i-er« 
in die Reservoire und von diesen in die Speiserobre, nuwic 
Vorwärmer und AbsperrvorricJituageD sind etwas komplizirt 
und hat man mit geringem Mitteln auf kiesigen Bahnen 
daaaelb« «rrrickt «fo Pampstatioii weit von den Re- 
servoiren entfernt liegt, wird dnrok ein OftildM« Signal 
auf dem Wasserthnrm, welches darek einen sdiwuimbr 
bewegt wird, dem Wärter die Ffilliinj; des R('srrvi)ir4 an- 
gezeigt. Bei duukleuk Wetter iul das Sl^tud nii ht ^ehen, 
es ist daher die Einrichtung praktischer, bei wrlcher ein 
Schwimmer daa Aoagnss laegaaro schliaast und durch den 
entstehenden grSMMn Droek ein Ventil di«Ii( an der Pnmpe 
Sick dffiiet. 

SchliessHok weist der Verläaser daranf kin, daaa bei 

Anlage diT BahnLüfe möglieliht dafftuf Bedacht zu nekaen 
sei, dass gute* Wasser in »ubreiehendem Maa8»e rorban- 
den sei. 

2) Kessler'» selbstthäligur Schmiijräppar&t für ZjliuJvr 
and SchieberkastOQ, verbessert von Lamoszi. 

Im 2. Hefl pro 1867 ist dieser Apparat beschrieben, 
hier sind nachträgliche Verbesserungen durch Zeichnung 
da^eateUt. Nack Veraneben bei der KönigUokea Oatbabn 
konsiimirt eine Masdiine mit di^n Sekmierapparaten nnr 
'i bis V» tJfs -•^oiist crforJerliLheu Oels, iaw\i waren keine 
Iicj)araturi'n an den KidUen uülhij^. ßei Lieferung von 
Klaxchitieu wird bei der ^renannten Bahn die Anwendung 
dieiMM Apparate« zur Bedingung gemacht. 

3) Patentirter Personenwagen mit doppeltem Ped«r- 
sfstflm nnd Interkonunonikntion, von Clem. Reifert. 

Der Oberwagen wird duck eia besonderes Fedenys- 
tea von 4 bis 6 eimelneB Fadem iber den CnWnetaU 
schwebend getragen. Klebt aUaaatwke StSase yeraalasaen 
nur ein leicLteti .^uf- und Abschwingen des Wagenk^wtens, 
auch ftülen diti liLaigüu Erüchütterungen durcb die Bremse 
fort, da diese nicht mehr mit dem Öberj^i'stell in Verbin- 
dung steht. Bei Zusanunenstüssen wird der erste Anprall 
von dem Untergestell aa^genonuueu und wird atdt daher 
die Ge&hr i&r die Paasagiere Teraiadem. 



«eintragende Arbeit gebt. Von den gekrönten Projekten 
*5oH die Arbeit von G. Kuglcr und J. Kipp bei den 
Herren Preisrichtern in Betracht ihrer Gesamnuaidage <len 
unbestrittener! Vorzug vor den übrigen erhalten habtui, dueh 
durch die überaus missglücktc Anordnung und Behandlung 
«ler Konst^gen Anforderunfren suf den dritten Preis zurück- 
pesetzt worden «eiu. Warden I'laa von Horm F.BluntHclili, 
Architekt in Ueidoiberg batriJft, $<> ^oll der.seiive in 
gar mancherlei Beriehang vom Progiuuun ^n walti;^ nbge- 
wicht^n sein, nichts dent'i wenl;rer begaben sich aber de.-i>eii 
Herr Vater Bluntschli und Herr Professor Fricdreieli 
Ew^eimid zu Herrn Bindinkti.r Fiselier, um diesen zu 
bestimmen, daj» man das Projekt von Herrn Architekt 
Bluntschli mit dem ersten Preis bekröne. Eine nie 
dagewesene, ausserordentiicb naive Anschauung nnd dodi 
«in wenig allzu kühnes Ansinnen, welches zum Glück an 
dbr «BtlielMn Ehdiabkdt wd Oewiaaealiafkigkeit dea Beira 
Baadirektor sebeiterbe. Wir loben dbiher «in aolek eot- 
schieden e.s Auftreten nnd Festhalten am Recht und freuen 
uns nber die»« amtliche Staiulhnftif^koit gegen solch 
ire\valti;;e Antordernngcu nnd Wiiiisi he. W ir tVeneu un.s 
für Herrn Baumeister Joh. iiurkart. dmä das Ver- 
dicust seiner Arbeit nicht auf den zweiten Rang, neben 
der Blontaobli'seken kerabprot^girt wurde. IMe Imdiacbeu 
Koukarrenaen unf dem Oellieta der Baukunst kaben sieh 
leider sdion in ganz Oentsckland nnd selbst in Frankreich 
einon nnr zu übel berüchtigten Namen unter der jüngern 
Arebitekt'-nwelt errmi;^ou, sie brauchen niebt aucti muli in 
Betracht ihres amtlich-ehrlichen Verfahrens in einen schlech- 
ten Ruf au iMauuen» deni^ ekrüek — < ist wwügetena noek 



die badisek« Beamtenwelt, wenn schon Tidssitig didter 

: BüreaukratismuBs dorteu herrscht. 

Süiiimtliche deutsche Architekten möchten wir 

: aber noch hiermit zum Schlüsse auübrdern, sich von uun 
an bei keinen Konkurrenzen mehr zu betheiligen, 
solange nicht die deutschen Regierangen oder Qe* 
meindebehürdon zum Mindesten den iu dinaott 

j Blatte, No. 28, angeführten KonkurransTerfnlirea 

I nackgekommen sind. Unsere Arbeiten mSsae« als 

Kunst pro Jukte, so c i; ' i ' i^i^ unserer sehr ehron- 
Werthen Kuu»tgen08Gen, Uur Maier und HildLauer, lielrai htet 
wirdeu und dem angemessen die jeweilieen l*rei(i;«n>iit7.e. 
Eioti gro&s« architektonische Arbeit, wie ein grosses Kraukeu- 
I haus oder ein Rathhaus etc. in einer Uaopt«udt> sei es, in wel- 
I chemStile es wolle, ein Plan mit den nöthigsten Details^ Dorok- 
schnitten, Paraden, perspektivischen i^ehten, atatiaelnn 
I BecedbaWlgeu nud eingehenden Rostenüberscblägen nimmt 
I mindestens niebt weniger Kenntnisse nnd Leistnngs* 
j fUhi^'keit in Ansprurh, al.^ die eimj» bedeutenden Malers, 
I unii wenigstens eben so \iel künstlerische Begabung. 
Ein in HUeu Tbeileu sidid konsl rnirles, haruionischeJj, knn^-t- 
leri.-«ch entwickeltes, monumeutaies Gebäude von diesem Um- 
fiuigekennatellen, wie vorliegendem» Heidelberger Krankenhaus, 
iM «in« Arbeit, weieb« nickt minder 10,000 Golden fiir 
dfa best« LoBung werCk let, als «in OeigeaüUde^ wie ai« an 
diese Preise in neuerer Zeit oftmals gekauft werden. Das 
Ehrgefühl und die hoho heilige Verehrung für seine Kunst 
iiins;: den deutschen Architekten schon nbliaiten. si>blie 
Wcttrenuen. mitzumaohan, wo die Pretsansittze iu austaudi- 
I geren deutaekem BedieBteugehnlteu and anter dem bcscke- , 

u.iyuioco L-y CjOQgle 



Das Innere der Wagi-n ist koinbinirtes engliwhes md 
amerikanisch«« System. ScJilaf-Coupeea, B«trütan- und 
nod Wa«ch-EliBriditUDg«ii ««idea dmn rebendtti Ptibtikoni 
gewiM ivillkoiiuiim «ob. 

Zeiduinngeii n dletm 'Wagnt «rfolfen im dar aidtttaa 
Nammer. — Auf hiesigen Bahnen sollen jetst Wag!Mi| bmA 
diesem Sjctem gebaut, angeächatTt werden. Bi 

Konkurrenzen. 

Ueber die groi«e Konkarrens bu einem Postgebäiide 
ia Kew-Tork, dkt wir bereits in Mg. 27 «. BL erwihnten, 
wird in der Zeittebrift f. Wd. Käset bOiiiDehr ein llogerer 
Berieht erstattet. 

T>» das Pr<;isrtchter-Komit^ an« Personen bestehen 
xill. derc't» Unheihfühigkeit in Zweifel geiogfu wird, und 
<la di.> Vcirst hliipo df» "Inntituts der Arcliitckli n'' unbe- 
rilfk^ii.'htii^t jji'blictu'n r-inii, h;i hiil»'n sicli angeblich die 
entton Kapazitäten gar nicht bcthcili^t. Wenn dien der 
Fall ist, eo kann man aber ihre LcwtOngen indirekt ein 
gönitigee UrtbeU gewinnen, denn unter den 52 einge* 
■endten Arbdten iwdten Beuge« befindet «icb nuiiehea 
Beacbtenewerthe; dem Referenten fällt nar alsdann mit Kecht 
auf, da«« unter den wirklich auHeeführten Gebäuden New- 
Yorks so wt'ni'_' kiltistlcriM h IVdinitendes vorlmndon ist 
und das« jene im Hintergrunde stehenden hervorragenden 
Architekten M» g«r kerne Bpnr ihnv Thitigkett geeeigt 
haben. 

Die Eur Konkarrenz ga«telltea Arbeiten kann man 
in A Klaaien eintkeilen. Die ante, «eitnw nUreiehatah 
hält rieh in den Ponnen der franaSciacben Renatiaanoe, 

durch alli' V:iriiiti(nii n Iiindiircli bis in den narcksfil und 
kolo»sati-ii pyriimid;ili [i und zwiebelförmigeii Pftchcru. Dii> 
Wutli lür dic«fn Stil und zumal für Manitardcn s(dl in 
New • York wie überall gegenwärtig überhaupt eehr stark 
grajssiren, jedoch wurde sie in diesem Falle noch besondere 
gereizt durch die vom Komit^ geatallte Forderang einea 
Dachgeschosees. Mindestens 30 der Pngekte kenehen 
nnter der Wndit inunenaer Dicher. 

Di« iweite Klasae «nebt die friacbieehen Foraen an 
verwendi n and kopirt dabei mabr oder veoiger dea Kap 
pitol zu Washington. 

l)\c dritti' Klasse, mir durih 'J iidcr l'rojpktt' ver- 
treten, ahmt die icaheniscbe Gothik nach und sucht durch 
schlanke Glockenthürme an imponiiaa. Hienuitar aoU das 
beste Projekt enthalten sein. 

Die vierte Klasse endlich ist der Kehnebt oad arigt 
ein« v6Uig atlUoae OMdane Siehtenheit, gegen die «in 
Gebiodfl im Barokstü noch ein Lnbeal gewil 



Das Ergebnias der Beratliniigen dea Kenutea iat noch 

nicht bckiiunt. * 

Monats-Aafgaben im Architekten-Verein zu Berlin 
awn '2. September 18G7. 

L Sduniedeeiaeme« Einfahrtathor an einem Sclüoea- 
Park, nriaoben 6aiidstdnpfi»Uer% mit Leterat» ena Sebmia- 
deeisen. 

II. Ein Kanal hat an einer Stelle ein Oefllle ron 20'. 

Ks ist darHuf ZU sehen, diiss der W.is.servrrlust i-in mög- 
lichst geringer ist. Die grö»»it«;n Schiffe sind 170' Ung, 
2-2' breit, mit T Tiefgang; die mittleren 120' l;in^ , It, bnüt, 
mit 4'/»' Tiefgang. Die Schietueoanlage ist zu projektiren. 



Dem Kail lnsii<'ktnr Wollf z\i InTlilz und dini Wrtsscr 
iian - Iiuipiktor Mild zu I »iisscbbirf ist der Cliafiiktcr ala Bau- 
Kaih verliehen. 

Der Eisfndiitiii lijiii und Hi'tricbs- Inspektor Wiehe lu 
Berlin ist zur tiMnnnvtr.'^rhon Kis'jidmhn nach Bremen, der 
Kij(«nhahn-Bau lus{»'ki(.r Früh von der hannoverschen Eiaen- 
luttin hI« Betriebs -Inspektor zur Kiadamehlaafaeh-lläikiaelwB 
Eisenbahn nach Berlin vorsetzt. 



1. Die KomaanelbnnmeiBteratelle d«a 
kastei ist mkaM. Qaalüaina Bawarhar wollen steh an das 



S. 2ar ilaiialimi nad SldlTattraMaK 
ia Lübeck irird ein Banneiater fsaadit 

Inseraten. 

:i. Ein ioi Wasiefbaa «rtthretty BaafSkrer wird an dea 
SiruiuregulirungsarlieitaM las Wssserbeutairke Kistria gagea 
laglenMOMBäaiigo Diitaa gaanebt Mddangen ■obriftlich befan 
Waasarbaameialer F««der in Kfiatria. 

Die ia He. 80. alinea 2. aagekandifte Stelle «ater Hsna 
Landteaaeialar Stauer In Berlin Ist bcsetst 

Brief- and rragekasten. 

Hrn. D. tn Sehwerla. — Wir biMea dia Verzögerung vt 
entscbuldiKi n . da wir aalliat enM Brfcnnid' 
Beitrati n>>t Dank erbalHB van B. ia Sl ~ 
, Heriohtigang. 2a dem dn verigaa Ma. «. Bl. 
' nciii^ttin Veraeichnis* dar aktlTMi lü%Uedar dea AniMI 
Vereins sind ans einige Uarieblfgkeltea 
Die Herren Banlnspeklor Miermaaa, Baafilinr t. Weltaiea 
fälschUcb ak BattBwiWac aniniabrt 



Weis« sind 

Dia Wohnung des Brn. Bartels ist niciht Holhnannstr. 



iiigeuden Tjlel von ^ E h r c u p r .s l> n ^ imynlioUäa werden. Man 
beisse nicht in" sol« h jänini4'rlirhcn Köder! Man lasoc dit» 
deutschen Kegieruugi'n und deren Vertreter allein, so 
lange sie nicht zu erfassen sich gedrungen ISblen, welcher 
Bebaadlaag oad Belobaong ür aeiae Lektnagea dar ge- 
bildete daataeba Bankäaatler wardig iat! 

Das sind die Folgen der noch allseitigen Knebelung 
der beiden Begronder der menschlichen Wohlfahrt, der 
Kunst und der Wissenschaft, da-iK der (it-ist und d.'ui 
Talent der deutschen Bnnkünstler n<i<-b nirht in ihrem 
vollen Werth allseitig crkEinut sind. Diesos ktmti uns nur 
die Freiheit, die Fri'ihcit des Gedankens und der Be- 
wegung bringen. 

^iaer Macht, ni«ht der li&ehstea nad naaagfllMh> 
tenstaa, ist es gegeben die «cbopfitriache Kraft der Frd- 
heit zu ersetzen. Ohni< hi>' bringt die auf das mati ritdb- 
Interesse beschränktp Natinn ki in»> intellektuelle SubstiuiÄ 
riifhr liprvfir und dor (loniii'i bli-ibl oUiif Niilirnn^; nlmc 
sie ist die Strömung zwischen der Spitz« und der Grund- 
lage, zwischen der Intelligenz und der Masse unterbrochen, 
da» Volk versumpft, woil der Denker isolirt ist. und das 
öffentliche Bewusstsein funktionirt nicht mehr. Die Frei- 
heit dea Qadaakena alier iat die Freiheit dea Worte in 
Prease md Venamnlnng; denn der Gedanke wird roa der 
Mittheilung gobofL'n und ;jros'=gp<änfrf Wn das Wort ge- 
knebelt ist, stirbt der (Ji'dankü — ■ wo der Gedanke stirbt, 
stuckt du: H<'wo)^'iin;r . lind der Verfall kommt über die 
Kunst, üb«r den Staat die Zeraetaung. Da die Lebens- 
ktaft aieht mabr anf die bfibeiaa Venjebtaagen iridtea kaaa, 



wirkt sie «uf die nirtlem Iniiflaktt'. und gemeine nc^i<>r 
tritt ;in <lic SLiUl' (>dlrii Strobons. Das haben wir nrlebt 
und erleben e» täglich. Wenn aber an allen Erfolgen der 
Kunst und Wissenschaft die Freiheit ihren Thoil hat, so 
wird ihre Mitwirkung mit jedem Tag onentbehrlicber, je 
mehr iSm Tbätigkeit der Maasea an dia Stelle der in> 
dividnelleo That tritt. Beotzutage sind die besten Ab- 
sichten und die gröwten Anstrengungen der Kegiorungen 
nic ht imSt;inrl>\ Fruchtbare:« und Danerhaftea h arv o r a a briagaa 
ohne di-a Ileiätand der Freiheit. 

Desshalb möchten unsere fri-ii-n dt> ii t.s <■ h u n H.m- 
meister endlich bei ihr unsere Fahno aufrollen, wenn die 
Baukunst neue Impulse empftagea soll, and od oasare 
staatiiobe Stellung sn heben and an «iohem balle maa 
feat aasnmmen and bilde wat den deutsebea Inge* 
niouren durch ganz Deutschland einen fest ge- 
schlossenen Verein. Ein Verein wo die jungen bei den 
nUcii Mvisiorti in die Lehre geh "n und die Alten mit 
künstlerischer Ht^rzlichkeit den Jungen auf halbi.>m Weg 
entgegen kommen, nnd unsere Stellung möchte eine unan- 
greifl>are sein. — Und haben wir diese Stellung eudlich, 
I nach heissen Kämpfen mit der Bureaukratie^ errungen, als* 
dann «rföllt eine hohe Freude daa Hera dea Verfaaaanl» 
eine atobie ZuTersiebt bebt ihm die Stirn« nnd er ebret 
den Griffel, dieses bescheidene Sinnbild de* Künstlers, d.-is 
ihm edler erscheint als ein königlich Szepter; und er seguei 
die Feder, dies nrme Werkziuig des Denkers, dss ibai 
mächtiger däacht als ein kaiserlich Schwert! 

DigitizSft)y*C?öogIe 
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sondern JornsaJcnicrttr. 53, di« de» Um. Gimbel ist Hollmanru- 
Strassc 7 (nicht No. 11). 

^Veit4^re Bericlitiftuni^^n bitten wir an den Vontand de« 
Architekten -Vrreini) zu melden, von dem die ZnMnimenstellung 
di-s Verzfichuisses erfolgt. 



Architekten -Verein zu Berlin. 

Tagesordnung der Vertsaninilung am 3. Anguist 1867: Vor- 
trag den Hrn. Latpeyreo über die Kirche St. Maria della Con- 
solazione zu Todi von Brainnnte. 



Brkniintntarhnac. 

I>io .Stelle eine« Asfi»lenlen und StellTertr ' I nter- 

zelohneten, mit einem jiUirlichen Gehalt Ton lOoi i , .. in, soll 
xuui I. Oktober d. J. «nderweit b»>fietzt werden. 

Bewerber, welehe die Stnatsprüfung als Daumeister beytan- 
deri hüben, wollen sich unter Kinreichang ihrer Zengnisse und 
einer kurzen Uebersicht ihrer bisherigen Praxis bis zum 31. 
Au^u^t nifiden. 

Die Wnhl steht der Bandepatation zu, und wird woroi'g- 
lich eine persiVnlirho Meldung gewünscht, wozu sich bei der 
Studienreise der berliner Bauakademiker am 17. u. lA. August 
leicht (ielegenheit linden dürfte. 

Lübeck, den 21). Juli 18G7. 

Der Stttdibaudirektor. 
K r i .• g. 



DicZiiikgie88erci ttir Kunst U.Architektur 

Fuhrik Iwr 

Gaskronen und Gasbeleuchttmgs -Gegenstände 

Tnn 

SCHA EFEU & irAUSCHNER 

Inhabrrt B. Ilausrhiier & P. d'Oussow (Architekt) 

Berlin, Orniiien - .Stra*sc l'2'2, 
empfiehlt ihr Lager von ModiOlen und fertigen (legenständcn. 
Nach ZeiohnuDgen werden alle Arbeiten ausgeführt und Modoll- 
kosten nur in besonderen Kälten berechnet. 

Photographien und /.eichniingen stehen gern zu Diensten. 



lUr- Mrr «nkuiitr NIreie rliieM »(itdlbitu- 
BtriHlrrM moII wornrt brisrlzt «»rrdfii. 

^iiullli#.irtf Hm i-rlis^r , «irlrhe dir fiir 
dl«* nlliirfiiHMlMrlieii l'ro« liixoii « orcs'Mrlirle- 
bni«' ^ilnntM|irüriiiiK <*!•• Köiiiiclirlir IImii- 
itiriHter «ilrr riiic ilriit itl«*iflil40iiiiii<'iiil«* 
l'riiriiiic Iii «l«T Provinz llHsiiio«<'r Ii<>mImii- 
dfii linb«*n sti<iMM<-ii. ««»Ileit ihr«* Tlflilunsrii 
mit «Im !K«>iiKS>i*'Mrii liirrr llcfäliiKisiiic 
NrlilriisilKH* dmi Mi»KlM<rMt riiir«>irlirii. 

■Irr «.irlsMlt IM auf MOO Thir. frMtKrMrt/.l. 
«««»bri briitrrkt %«ir<l. «Ihmm niif rliilicr liiiii- 
drrt Tlinirr ^'rbriiriNkoiiiiiiPii i.u rrrhiirii 
IhI. «Josilar. ilrii tt. Jiill iwei. 

Urr .^MKliitrikt. 
Borrhrrt. ^>UMsk 

Bauführer gesucht 

Zur Auiiarijeitnng von Plänen tmd zur Führung von Pabrik- 
baiil<Mi, wird ein tüchtiger Bautet linikcr gc.»ucht, der entweder 
d.is Maurennetster- ixli-r Batiführer-EzaueB gemacht hat. Offeru-n 
niuitiit entgegen der Civilingenieiir Völkner in Prag. 

Kin Maarcrmeiater in der Prurinz sucht für sein ausge- 
dehntes Geschäft mit verschiedenen Ncbeneinnahmen einen tüch- 
tigen Buchhalter und Ge«cliäfti<führer, der im Zeichnen und 
Veranschlagen, sowie im selbstKtändigen Ausarbeiten von Bau- 
zeichnungen gut bewandelt .«ein niuvi. 

B3ubelii.«.<iene, Maurer- oder Zimmermann, die vorzügliche 
Atteste besitzen und genannten Ansprüchen vollständig genügen 
können, aber nur solche, wollen ihre Oll'erten frnnoo unter der 
ChiS're K. 4ül. bei der Expedition diese-M Blattes niederlegen. 

Ein iBgtnienr, der die polytechnische Schule in München 
absolvirt hat, sucht eine seinem Fach entsprechende Anstellung. 
Näheres Kes.selslrasse 17d, bei Richter. 

Ornamentale Ärberten voa 

licliiiiieileclfüeii 

im aatiqnan und modemra <TC<iclimack, als Front- und Balkon- 
gitier, 'l'horwege. Wand- und Laternenarme, sowie 

Ventilationsfenster mit Glasjalonsien 

für Lehr- iiiiii K raukcu^iuimi-r, llurcuux etc. Iietert zu tiilligen 
Preisen die 

Banschlosserei von Ed. Pnls 

Berlin, Mittelstrasse 47. 

~ Die A splialt - Filz - Fabrik 

GASSEI., IIKCKMANN & Co. 

in Blrlrfrid 

empfiehlt DacliiUM als sicheres und hilligcs Dachdeckangs- Ma- 
terial, in Bezug auf Fenersiclierheit geprüft 

Die Köllen sind 73 Fuss lang, '2 Fuss 7 Zoll rheint. breit 
nnd werden auf Verlangen in jeder Länge hergestellt. 

Proben, Preise und genaue«te Anweisung über Deckung nnd 
Anstrich stehen zu Diensten. 



108 



Di* Asphalt- u. Dachpappen -Fabrik von 

C. TOWt'XAV, Heriiu, ,^.'huIllllkuser Allee 151 
empfiehlt sich allen Bnu-Unlernehmcrn nnd Fachgeiiossen angel. 



es 
SC 
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Fabrik für Ornamrntr 




Berlin, Alte Jakobsstrasse No 



%ink-Prä;;r- Anstalt 



108 



108 



R. Riedel &; Kemnitz 

Ingenieure und Hascbinenfabrikanten in Halle sl 8. 

liefern ariii waMMerlieixiiiijsi^eii 

(Niederdruck) für elegante Wuhnhäuscr, (ältere und Neubanlen) 
Gewächshäuser, Bureaiix, Schulen und Spitäler; 

L II l*t h e i z u n g o n 

für Kirchen und andere grosso Räume. 

Pläne und Anschläge nach eingeaandten Banzeichnnngen gratis. 

Di« Pwpirr-lluml liiHK von , 

Otto Werner 

Ornnirii-Nir. 14ft. niii Tlorltzulwtas 

empfiehlt ihr reielihultigcs Lager von Bütten- uml thleriscb ge- 
leimten Zeichnen-Papieren in Bogen resp. Köllen, Farben, Pin- 
seln, Bleistiften von sibirischem Graphit, Stenographie -Stiften 
et4\ zu den billigsten Preisen. 

H|ilrf;rlKlA« belegt und unbelegt, 

KnhiElnsi in .'•t.'irken von l«/,", l", '/i". 

TwrrlKlikSB, franzüeiscbes, belgisches nnd rheinisches Fabrikat 

in allen DinienHioncn empfiehlt 

B. Tomski 

Berlin, Oranienburger-Strassc 45. 

Jede Art Bokrift auf allen Zeichnungen und Plänen fertigt 
in and anMer dem Haus« F. Jaeoby, Schrift-Lithograph 

Karsirasse 23,^3 Treppen. 



Fnbrlk von 
und ZIninirr 



Stnek-Arbciten 



für Vmftkdrn 



■ Drkarialloii von 



A MIaIIoi* Bildhauer und akademischer Künstler 
/m. iVMVai«..r9 Weinb«g».Wag Ho. Ito. 

J. lieliiiiidt 

Berlin, Wllhebnstnuie 54 (nahe der LeipzigerstraMe) 
empfiehlt sich den Herren Bau-l'nternehmcrn und Fachgenosscn 
zur Uebernahnie vun 

Glaserarbeiten. 

GrÖMtes Lager von Tafrl- und Hohlvl*«. aUrkitM 
grwM Glas zur Bedachung von Gewäch.«häusern etc. Echt ver- 
i silbcrte Gartenkugeln in allen Dimensionen. 
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C. W. EBERT 

Kottbuiser Sanun No. 1 

Trott4)ir-lMftt(en, Schwellen, Treppen- n. 
Podeststiifcii. nosaik-n. Kopfsteine, Pla(^ 
len >u Tborwegeu, Heller-.. FabrikräDiuen 

(M-harfkanti^), fürBriinerelen lu ;TI»l7.l4ellmi ^i;< «' lillt- 
fin) sirli li4'>i..nili'r< ciL'Tii-ini, .viinl yi> tiüfnn Se>iOnrt«rg»rufer 46, 

l.riitli ii- ■,:,-] ..K i- N.i- ■ ri . Im-, c, rrrihold E'-rlin, Bellevuf^t.r 1, 



Fliesen 

XU cinfuchcn und gciiiu»t«rt«n Fu«ebödeD tu ver«<-hirdenrn Farben 
bud Mustern, für deren Dauer nnd Hnhbarkeit Oaraitiie geleistet 
wird, k °Fmm von 4 bu 8 i^t^r. 

Verkauf luul Niril erlabe bei 

W. KÖHLER 

Louiseustrasse No. 23. 



Klempnerei und Zinkgiesseiei 

für RaH und Architektur 

R«rlra, Stralanerbrfieke No. 8. 



Die L. Ha Aa Schniidt selie 

Porzellan - Manufaktur tu Moabit, W'erftitrame .*}, der lllaner- 
Kft»ern« Mlnig t*§MrilbW) en>]ifielilt zu fe«tea PreiM-n 

Chamotte - Sänlen - Oefen 

in ailum GrAaen, <'hi>inott»~^<<»iiig,]Hörtel o.It«m. 

J. FlaeSChner, Büdhaner 
Berlin, Allr Jak ob». Strasse ^o. II. 
•ropttehlt »ich «nr Anfertigung von Ma<lallw tmd BwutfbaitiB. 

HImttIt hMhra ich aieh, «ism ^rnttHutm Fablikwa, irie 
iiMCiitHdi dbB Hemn BmaMtolm omI humatttmilmtm tat 
Anlag* Toa 

mich ergetirijüt m cmpWilen. 

Mein System empfiehlt «ich vor allen anderen durch Billii;- 
keit, Zwerkmässigkeit und die Leichtigkeit, es allentbalbon 
lor Anwendung tu bringen, namentlich aveh in schon be- 
wohnten HÜQsern. 

VeTHchledene Anlagen, die ich hier «lugeführt und die Re- 
ferenzen der renomrairtesten Architekten werden mir zur Kmpfeh- 
lunjj dienen. Aufträge« fr>n ausserhalb w.tJpt» auf's 
Leichteste und Proniptestr aosguführt. Aii<-i>'lit eines 
in Tbätigkeit befindlichen Apfiarats im Comtoir: BelmaatlMW S6, 
parterre, oder in meiner Privatwulioiiiig in faakaW) BtlllMMtri i, 
woMibat aiach niberr Aoakunft «rtheMt wird. 

pr. J. Ii. Baeon 

C. £. CroBs. 



I Bauschlosserei vo« 

II II .% II , B. rUn, TT liiv:iHLlfin«ira»»e 77 
li^ffri iMrtaiiiieil<'«>i»«Tii«> fcSitter pro Ku»« von 1 Tbir. 
Hfl : }'riiben st<'!ii<M zur Aiiüicht. Desgl. FIlkUrllMiBl^i^ 
für Dachdecker, Maurer, Zimmerleute elc. vorrithig. 

Baumaterialien 

Portland -Om ■■ « ( , n « e » b»iintirht fiieii , 
fijVH, R«hr um«l all«- »iorten AlMiervteliir, 
<-ii«ilt«rltr und hlesli^e CiiiimsMBlciM oArirC 

J. H. Schäffer, Teigpelhofer-Üfe r No. 25. 

dk Masehinenbauwerlvstäf te v 

AHL & POEKS&Eir in Düßseldoif 

empfiehlt sich zur Anfertigung von 

Wasser helzuii^en 

aller Art, mit und ohne Teotitatioii für Wob^wr, 
öffentliche Gebftude, Krankenhftnser, GewächshRnsw etfl. 
»owie UamprhcijniMfKii, Badp-EinrirhtnnjKCB 't<^ 

rnsiTi' Wiiv^. rlinzim;;saiilii>;>Ti lassen .Mi- Ii uhtii- ji.<do Schwl«- 
ri>;ki'ii ainh jti sr liuii bewntinieii Gebäuden eiHrichteu. 

Kij.-t.-nari'-olilii/^o, I läiu-, n>'>> hraibnagen «ad Altatto vwilen 

:iuf \'iTl;iii^t-ii gratin tmge.soiiilu 

Cvliivtliiiiielie Rliii^ln 

Haus - Telegraphen. 

Dicjiclbcii liicton ji'dcm Prinilliaiishiilt i-iri simst uiii'rri-ich- 
bares Comfurt, ormöglir!ii>i) tiiirch ririfai-!i« tclr-i^mpliis.; Im i, 
von jedem Zimmer aus di.- proni|)ti-sU' iiiul >■ litiellstc iii-dieumig 
nrui »,'ev,ri!ir.-n tlur<h /.fiti-rspiirnisis I-'abril<.'ii, UdIi-U, Uui-taurants, 
l"rivalviuhiiiinf:>jii, ilhtirKaiipt allen lULSt'inaml.T tH-lcgfruni Kla. 
blisaement-4 dii.- ;,'rris.«t.- BeqnemlichkiLit. 

Durch ein iR'ucä System bit-n-n wir au.-h dem gn'iss./Tii 
Publikum für geringeren l'n-i« (l'r.is der Kinnrhtung rni-r 
mittleren Privatwohnnng drwa 20 Thlr ) cim- vollatändige, für 
alln häuslichen Bedürfnisse ansreitlx iulL' Telci^raphwMllllgi. 

Voranschläge und Preisrerzeii ln)i>^y f^riuis. 

IHe Telegraphen -Uan-. Instalt voa 

B»rtla, Qranlenbur'ger-Strasse 27. 

Im li«lvicfh*ha SB Bkeia. 
fpatenUrle f^loriftres-Helinnsen) 
enpfeillan sich zur Binriclitnng von 

Ii n f t Ii e i X II n ^ e II 

neuesten Systenj>, zur lü w lu inunt; vm Kirchen. Sohulrn, Bahn* 
köfen, Fabriken. HosiiitAJern. Caseraen, WohngetMadea, Ihantarn, 
I MAlidarren. Soamen-Klengon. Trockecauatalten u. a. Wtf teHgaR 
auf eintuseudeude Pläne Koelcnvoranscbligew 

Papier-Tapeten. 

(jelDiHder Hildebrandt 

in Berlin, Brüderstragse 16, 

I 'n.pfehlcn den Herren Architekten 

ibr niajibtltigM Lagar in den alltrUlUgiten 

Wi m dM tiMuntoi Qattnngen. 
Dnrdh das Vtttmm dar «taten Architekten beehrt, 
sind wir airfi lMB4lit gawcaaa, deren Ge«china4:k gemäss 
'nd jjg^l^Jj^^'^^jy''*'*'"'^"''"''' «'rltoidMi DMaiiis 

Anf V«i]|U|fm aind wir gern bereit, den Herren Arelii- 
»eklOTi Ton nn» nmat»rtii-n^^'c:-t.'ttfc Prf)(ii?-Atti!irliti>n l in/n- 



S. A. Loevy 

Berlin, 'nragon pr - 3':aBse Vo. 14. 
Viabrlk %«in Hiaunrlielten 
empfiehlt sein bedeutendes Lager von Thürdrückem, Fen- 
ster- Oliven (Griffe), Ueberlegera, Knüpfen etc. von Meesin^;, 
Rothgosi, Nettsilber, Vergoldung, AnMk, Bronte, KIfenbein, 
Horn etc. in mehr als 1600 dar naiuataa nnd geaobmark- 
vollst«n Modelle zu d«B ioUdaalaB PteiaeD. Lilh. Mnaler- 
bischer vucbanden. 



KoaUBi<ai«iiavarlac C Bevifta, aamnifaliar W. Boaeknana, Badaktaar K. & O. Vrltaeh, Druck v. Gebrüder Fiekert 

ta Barlin. 



i. kjui..cd by Google 



Jthrgaag L 

JtafmtaHoni 

MttH nui ra riehMn u dt« 
(Baehbdlf. t.C. B««lllt). 

die gopkhM« r*tttull« 

«4l«r d«c«a lUaa i'/, Bfr. 



Wochenblatt 

AicMtektea-Yereins zu Berlin. 




. T. a Batitti 

Orwiknitrat* Tt. 



EiMhtM jMbn Frvttaff, 



Berlin, den 9. August 1867. Preb vietMJikrlMi I8f Sgr. 



Buge f elgcnugai •■• im yVenwliei iber die InMkfeiligkeit laurwerlu* 

( Fortwtianc-) 



IV. 

Die Bedeutung <]icsor Thatsache schätze ich 
vou viel grösserer uud iiiachtigerer Tragweite, als 
Derjenige thun wird, welcher das Faktum eb<^ii nur 
kahl, ledi^ch nur in Betreff der unter Vergleich 
ffestellten Festigkdt betrachtet, welcher nicht erwägt, 
aase Gebilde von Mrn.srhonhand, wrnn ihnen (in 
hoher Grad von V'oükMmmenheit zugesprochen wer- 
den maw, von viel grüsserem Wertn, von viel 
grösserer Dauer sind, als viclf an und für sich vor- 
zi'iglichc und vou uns hocligescljätzte AViaturnrodukte. 

Ich bin der Ansicht, dasa dieses Faktum, in 
Verbindung gebracht mit den staanenswerthen Lei- 
stungen in gebranntem Thon, welche die Antonien- 
hütte in Schlesien, die Thonwaaren - Fabrik zu 
Inzersdorf*) und andere**) zeigen, die Folge haben 
wird, unsere Sehnsucht nach ^^ erksteinbau, weMien 
wir fast schwärmerisch für Muiiumcntalbauten ver- 
langen, zu massigen. Wer am Portal uud auderen 
Theilcn der Westminsterabtei in London die zer- 
fressende £inwirkuQg der Jahrhunderte an den 
GKedennigen der Arraitdrtar siebt, — oAer hinfiber- 
geht in das prachtvolle Parlament.shans, dieses mit 
der grossesten Sorgfalt, aller nur möglichen \ or- 
sicht und mit der j^röseesten Opulenz errichtete 
Gebinde, wo^ die machtieen Quadern des &Iauer- 
werks selbst im Innern oer Vorhalle zu Blättchen 
zerfallen, — wer die Einflüsse kennt, welche sechs 
Jahrhunderte an vielen Ornamenten des alten Kölner 
Doms hervorgebracht — wer dann hingegen die in 
unseren alten Kirchen, Domen, Thortniirmen und 
liathhäuseru, namentlich des nördlichen Deutsch- 
lands, seit sechs, sieben Jahrhimderten dem Wetter 
anagesetzten Zievel und deren imirwinderliohe Dauer 
in allen den Fallen, in welchen dieselben tüchtig 
t,'el)i aiiTit. sowie von einem branchbaren Rohstoff 
hergestellt sind, mit Jenem natürlichen Gestein ver- 

f leicht: der wird, ab Architekt vielleicht tief he- 
ümmerten Herzens, zu der Uebcrzctignng kommen, 
dass der gut gebrannte Thon (wenn auch nicht 
eben in der Form des winzigen Ziegels) das Pro- 
dukt aus Menechenband, die von der Natur uns ge- 
spendeten Produkte Terdrangen wird. 

W^er als Architekt bei diesem Anlass an das 
Luftige, Lichte, ich möchte sagen Feeuhalte denkt, 
welches die alten Monumente, namentlich die gothi- 
schen Dome von natürlichem Stein so vortluilhaf^ 
auszeichnet vor dem mehr masseuhatt zusaiumeu- 
k lebenden, in scheinbar unfreieren Formen sich be- 
wegenden Bauten in Ziegeln ähnlichen Alters und 

•) Mitglieder der XIV. Versamniliing werden sifh der 
nutgi-ffi lli Produkte dieser, Herrn Dräsche geliuri- 

gen Fnlirik utid des brillanten illiutrirten I'reis-Verzeichuü*e* 
TM Oriuinirutcn, Figuren etc. frir;iii-rri. 

•*) Die »n und für sich treirii. inri Leistungen der March'- 
«> bcn Fiibiilc tu Clmrlottcnburg kiitiu ich bier, wo ich an eine 
<«brik»ü»ige Darfttcllung von dcm^deolLa, wu gawöhnliob 



ähnlicher Bestimmung, der wird und muss wüu- 
schcn, dass meine vorhin entwickelte Ansicht sich 
nicht erlTdIe; ich würde meine W'ünsche den sei- 
nigeu anschliessen, wäre ich nicht der Ueberzeugung, 
dass die Herstellung weit Tollkommenerer Thon- 
waaren, wdche ich hier in Verbindung mit dem 
bessern, härterii Zieijelstein gewöhnlicher Grös>e als 
Ornamente, Verkleidungsquadcrn etc. mir verwendet 
denke, unter Berücksichtigung der rückwirkenden 
Festigkeit und des spezifischen Gewichts des Ge- 
wölbematerials, selbst zu freiereu, kühneren Gestal- 
tungen fuhren wird, als wir solche in den alten 
Schnittsteinbanten kennen. 

Hier möge nochmals gestattet sein, den flett- 
gebrnnnten jinrüsen Steinen das Wort zu reden und 
sie zu emjilelilen einem Material gegenüber, welches 
einem ursprünglich geistreichen Gedanken ent- 
stammend, doch nur als eine Verirrung angesehen 
werden kann, ich meine die hohlen Steine, die 
Lochsteine. — Es rechnet der Baumeister mit 
Kräften, welche nach winkelrecht sich durchsohnei- 
dettdmi Axan zerlegt werden. -^''Banweric sind 
aber ganz andere Kräfte thätig, als diejenigen, 
welche wir uns in 3 Axeu zerlegt denken; es sind 
darin thitig Kräfte, welche sich theoretisch aller- 
dings so zerlegen lassen, in Wirklichkeit sich aber 
nicht dazu herbeilassen, sondern in allerlei schiefen 
und unvorhergesehenen Kii htunpen thätii^ w( !d('i], 
und denen daner in diesen unvorhergesehenen und 
unberechenbaren Bichtungea auch zweckmässig nur 
durch ein überall gleichartiges Material, wel- 
ches keine Unterabtheilnngen in Steegen und Höh- 
lungen gestattet, begegnet werden kann. Anwen- 
dung hohler Steine würde ich nach meinen heuti- 
gen Anschauungen nur noch flU* senkrechtat llatt- 
erwerk, bei welchem es besonders auf Leiehtigkttt 
ankömmt, für zulässig erachten. 

Den hohen und — in der Thai — ofi unbe- 
zahlbaren Werth poröser festgebrannter, also leichter 
aber gleichartiger Mauersteine hat unsere Jetztzeit 
nach meinem Dafürhalten durchaus noch nicht ge- 
nügend gewürdigt, während einer der noch in voller 
Pracht bestehenden Repribentanten der mehr denn 
Jahrtausend alten Leistungen der Konstniktion, die 
Sophienkirche in Konstantinopel, uns Zeuguiss ab- 
legt, welchen Werth man im Alterthum auf dieses 
^V^^bemHteria] legte; denn als der Kaiser Justinian 
die Ausführung dieses kühnen Bauwerks beschlossctt, 
liess der Baumeister Anthemios auf dem ganzen be- 
kannten Erdenrund nach einem Rohmaterial suchen, 
um einen möglichst leichten Ziegelstein zu brennen, 
und dieses uohniaterial wurde gefunden in einer 
Erde von der Insel Rhodos, aus der Steine ge- 
brannt wurden, welche etwa den vierten (oder 
einen noch geringem) Theil des GewiohtS 
gewöhnlichen Ziegel hatten. — 
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Schalrn. 

Von den LehrerkoU^icn der p olytccbuischeii 
Schulen tn Karlsruhe nnd Stuttgart ist eine 

Bewegung ausgegangen, dif für die Ansfalfeii dieser 
Art in Deutscnlatid eine ebcu t>o gluicJ)aitigti und 
allgemein anerkannte Organisation anstrebt, vric sol- 
«hef&rdie Universitätea oesbeht. In einer Konferenz 
KU Pforzheim, wo nch am 29. Juni 22 Ijehrer 
jener beiden Schulen zu einer Bespreolmn/r versam- 
uielteu, wurde vorläutig eine Auzabl besonders «rich- 
tig erachteter Punkte zur Sprache gebracht ttüd 
darüber meist mit grosser Mehrheit eiu Ri i vi rständ- 
aisB erzielt. Die Meinung der Versaiumlunj^ K»"? 
ongeflUir dahin: 

1. Zum Eintritt io eiu Polytechnikum ist die 
Vollendung deslS-LebensjahrM wnniehens- 
werth; die Absolvirung des vollständigen 
Kursus auf einem Gymuosium (Lyeeuni), 
noch besser auf einer Realschule, cutspre- 
chend piticr Realschule 1. Ordnung IB Pxeus- 
sen, mu^ö Bediuguiuj sein. 

5. £s ist Zweck de« PolTtechnikums nicht 
allein geschickte Techniker, sondern auch 
Männer zu bilden, die auf der Höbe der 
heiitij,'eii gesnllschaftlicben Bildung stehen 
und den Staud der Techniker zu gesteiger- 
tem Anscheu bringeu können ; es sind daher 
Vortrti^'c ühei nflf^cinein bildende Fächer 
iu deu Lchrphiu aufzunehmen. 

8. Es muss ermö^iuht sein, sich neben dem 
Studium eines opezialfacbes, bis zu einen 
gewissen Grade ein allgemeines yerstandniss 
anderer verwandter Fächer zu verschaffen, 
ohne durch die für diesen Zweck unnöthigen 
Details derselben erdrückt zu werden; e.<« 
müssen daher neben den Spezial - Ktirson 
noch enzyklopädische Kurse in allen Haupt- 
fäclieru gelesen werden. 

4. Amtliche Zeugnisse über die in den Vor- 
triigen erlangten Kenntnisse dürfen nnr auf 
Grund besonderer Prüfungen aus;reste!It wer- 
den ; CS ist wünscheuswerth, daäs ausscrdeiu 
auf Grund bestimmter und umfassender 
Prüfungen, für !^ewi!»Re Hauntfa iM i. litungeu 
Diplome (an^lü«^ dem Dokt>i:;!a]o auf 
I'tuversiiriten ) ertlieilt werden, weleho den 
Besitzer als für sein Fach tüchtig ausgebil- 
det empfehlen und ihm die Anwartschafl 
ntif die höchsten technischen Stellen im 
iStaatsdieu'Ste eröffnen sollen. 

6, Dem Lehrerkollegium ist ein möglichst weit- 
gehender Einflusa auf die Leitung und Ver- 
waltung der Schule dnznrnimen. 

6. Zur Ausbildung und Bethiltl^ning von Leh- 
rern, sowie zur Vertretung von Spezial- 
fachern ist im Privatdozententfanm die beste 
Gelegenheit geboten. 

Dic-8 günstige Resultat der Versammlung hat 
den Wunsch rege gcnjacht, u' ^ r- s. j, Zusammen- 
kunft von Lehrern aller tochmschen Hochschulen 
deutseber Zunge zu Teranstdten, b« der man dem 
angc-trehten Ziele noch näher zu komnicu hofft. 
Zu dieser Zusanimcnkimfl hat, im Aullrage seiner 
KolleL'eii, Professor Dr. Grashof in Carlsruhc 
nunmehr ein Einladungssclireilinn etliv^sen, dem wir 
die vorstehenden Daten euiuouuacii haben. 

Es wird vorgeschlagen sie etwa zu Pfingsten 
4e8 nächsten Jahres zu veranstalten und zur Ver- 
meidung jedes störenden Uebergewichts mit je 



zwei stimmberechtigten Vertretern jeder An- 
stalt zu beschicken. Vorläufig sind sämmtliche 
Lehrerkollegien ersucht worden, sich darüber zu 
äussern, ob sie mit einer Versammlung nach diesem 
Modus einverstanden sind, — bejahenden Falls 
weitere Puukte, die an einer Besprechung geeignet 
Rind, zu bezeichnen. In einer nochmaligen Zusam- 
metikunft der Stuttgarter und Karlsruher Lehrer 
soll nach Maassgabe der eingegangenen Antworten 
weiterer Bescbluss gefasst und der Termin wie die 
Tagesordnung der grossen Versammlung festge« 
Stelit werden. 

Wir werden unsererseits nicht verfehlen, diesen 
sehr dankenswerthen Bestrebungen alle Aufmerk» 
samkeit und Unterstützung zu Theil werden zu 
lassen. Die vorläufig autge<jiellten Forderungen 
dürften fast durcbwc|g dm &ifall aller aufgeklärten 
Techniker finden; nnr mit dem Punkt 4. (schon 
fifiber aufgestellt von dem Verein deutscher Inge- 
nieure), dem das alte bureaukratische Zöpfrhen, 
wonach der Meascli ohne Titel nicht tHr voll gilt, 
doch gar zu lang unter dem Mantel hervurhängt, 
dftrften cioh sobwerlicli Alle einveistanden erklären. 

- P. - 

KetteaieyAihrt saT 4er Elbe sa4 saf icr Mm. 

(Qa«ll«n: .Tbe EngineM-'; ZeitM^ift teVanias dsotnlMr 

iDfnkna, Ht^ft 3 und 4, 1M7.) 

B* wM von Int(;r>>>st' s< iq, aa einem :tnd reo Beispiele 
■a ssigen, m welohar Dedeutang die KBUab-SoblmpMkiff» 
fahrt mrtar gänstigsa VsrUUtnima gsbngsn kaan. Gröiawe 

Acwendou bat sie, obwohl Echoo im Jahre Iä'20 veniucht^ 
emt seit aem JÜire 1845 erfahren. Auf der Seioe, wo 
gegenwärtig wohl die lebhafteste Tottage betrisbea wird» 

besteht sie eri-t seit 1S53. 

Unter gftnz ähnlichen Verhältnisiien wie in Magdeburg 
wurJo ia Parisi ein Versaoh mit einer Kette von '/« Meile 
Liiagc aii^eKCcllt, die in der Seioe versenkt wurde und eias 
Zeil lug für 2 Boote doroli einm Theil der Citj, «» der 
Strom lebr rviuend üt nnd da» Traideln mtt Pf«rd«B noh 
wej^ou dijr Knnrtriiktinn (l>>r Quais .«chwor nu^führi'n ITi-ist, 
im GHbrauuh waren. Man liaUo vii'l Ücbnvieji^kuitea au 
libörwiii Jüii, gfluuit»« iibcr !>clili^'s-*lich SU einem guten Re- 
sultate und be;zatin die Tuua^ä weiter aOMudehnen. Ks 
bildete sich eine Gi'bi'llschaA. su ihrer lünrichtong swischon 
Conflann (an der Mä&dang der Oiae) und Paris, einer Streek« 
TOD 10 Meilea Länge. Die BesehslbBheit de» Fluasbettoe 
bietet hier weeentÜBhe VotArii»; die TiefeK äuA ^leiab- 
mäasig nnd dai Bett dei FlauM ist Madig nod aalir regel- 
mässig. Da die St'inc lüxTliiuipt in einem vergleichisweise 
flachen Lande entspriugt, i>o führt >ie die Quantitäten Kios 
und Sand nicht mit sich, «cli'lif d'w uuf den Alpengebieten 
ent^priogenden Ströme fortw;ilzeij , und ist demzufolge auch 
den plötzlichen Fluthen niclic so unterworfen, wie die aa* 
deren Ströme Frankreielu. Alle dien Bigenichafkeo be> 
gönitigea die Kettenselnflhhrt, sunul der Plaü eta so etar* 
kes ^ISlIe hat, das« die .Scbnuiben- oder Räderdanpf- 
■ehiffe aieht mit Vortheil vorwendet werden können. — 

Rurs nach dem glücklichen Krt'nli^e der Touii^e rwi- 
Bcben Cooflaos and Paris wurdeu V'urückläge sur Auweu- 
dung dea Sjrstemes auf anderen fransösischen FlÜMen ge- 
ms«ht, aber keines der Projekte kam zur Rcifo, und es 
inusn augeuummou werden, das« die Seine der einsige Fluas 
Frankreichs iat, welcher sich für Soliiffithn nut venenkter 
Kette eignet. IMe Anwendung der Kette enf der Rh Ans 
war RBni nntn"tri;<li ^ nicht allein wegen der vielfachen 
Krüiumuugcu des rhisst!-, sdudcrn auch wegen der Unre^jcl- 
mässigkeit seine«) ."^imm-ilrieheH. l)ie Krosseu Stein- und 
Sandbanken verändern mit jeditr Iriuth und au ein* 

seinen Stellen würde die Kett'> auf hunderte von Fussen 
in einer Kaeht dnreh Saad und QerSUe hwrahen «erden. 

Im Jahre I8&6 wurde ein kslteeBehee Sekret erlMnen, 
welches die Aalegnag einer Kette iwischen Ljon nnd St. 
Symphorisn aa der Saone gestattet«, >^^ipwig^{;^d^j0|3g[£ 
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diei>em Projekte, au» ähnlichen Gründen wie die vorberge- 
awnten, wieder ab. — 

In demcelben Jahre ((eaUttet« ein andere« kaiserliche« 
Dekret dem Herrn Heroe die Grandung einer Ge»ellischaft 
fnr die KetMaMhifiikbrt Mf dar oben» Seine, die uter 
Föhraa«; des Beirrn GbIIoh irittrend der letston 10 3%\m 
einen blühenden Verlauf jieuominen hat nnd jf^*?; Ii- TTei- 
deln auf dem pRnr.en Fliws zwiw.ht*!! Monfertau und Fari«, 
mf «-inor Strociko \oa naheca 15 Meilen, besorfft 

Der <;ro!ise Vortheil, den da« System der Tonage ge- 
währt ge^t'niiber der Damp&chifTahrt, welche sich der Kraft 
der Bäder oder SebeafU» im ioMigea Mediam bedient, i«t 
die Seliaflhiig eiaee feeten Aagrifbpooktee, der dnreh die 
kontinnirliche, in den Stromstricb dee flaises versenkte 
Kene geboten wird. Dieielb« iit ia der Elbe, anf der 
Strrrka cwiochen der Neustadt und Backao, in einer Länge 
von ca. ••'i Meilfii geleirt; me int pin« «n^lische Ankorkette 
gewiibiiliphpr Konstruktion aber bester QiiHlitit, von '/«" 
oder 2ä>^ Ei»enitärke und beütcbt a.m cia»cluen Glie- 
dern, weiche für die etwa eintretende Notb wendigkeit einer 
Varliogenng oder Verkürnng mit Schloaegliedern rer- 
baadea md. Ab dieier Kette bewegt deb aaa dee Dampf- 
Robiff stromauf- oder abwarte. — Die Ma«chine desselben 
dreht nüinlicli zwei Troouneln aus gussoisemen Scheiben, 
wfloht» mit Stahlreifen armirt und z.wisrhen jedem Ketten- 
laaf mit üchmiedeeiscruuu Raudoru versehou sind. Die 
Kette ist auf dem Tooenr der Elbe 4 Mal, auf dem der Seine 
5 M«l an die Trommeln geschlongen and selbst bei die- 
ser Voniabt pflegt aie eof der Seine bei besonders starken 
Mwb ao rateebn, «Ibreod die« aof der Elbe, wo 
bSebitena S Kibae lagleieb treidelt, nicbt TOrkomBit. 

Indem die Masfbinc die Kettcntroinmeln Jrelit. windet s!c:h 
einerseits die Kette aus dem Flustbett^e uud wird anderer- 
seits wieder abgewickelt und nachdem sie über das Deck 
des Schiffes passirt ist, in den Flas« snruckgelegt. Das 
Dampfschiff sieht sich aber an der Kette stromaafwärt« 
and schleppt den ganzen Convoi mit einer Geschwindigkeit 
TOB 340 Fuss per Minute gegen den Strom. Stromabwärts 
«bt du SidiilF ia eebaelterem Laufe, ohne Coovoi, mit einer 
Geeebwindifboit rom 475' engl. (I4$>>- ) per Minute. 

Wenn dio Toueur» eine Hieirunfr des Flusses durch- 
fahren, so hat die Kette eine stete Neigung sich auf die 
innere Seite der Kurve zu le^en. Das aulVürts gehende 
Buot vurändert die Krümmung, welche der geraden Linie 
mehr und mehr genähert wird. Diese Aendemng würde 
für das folgende Boot nicht zweckmässig sein, wird 
aber dada^ eosgeglieben, dass das nächste, abwärts ge- 
bende Boot, welebee mit Terbiltoimmknig eebkfiier Rette 
sorückkehrt, weil ebwirte aieibt getrridelt wird, oiit einer 
grösseren Schwenkung die Kette W die Ifitl* An Mdliin»- 
ren Flossbettes aorücklegt. 



Bs mochte hiemach schwierig erscheinen, eineu grosseu 
Verkehr mit verschiedenen Schiffen an einer kontinuirlichen 
Kette sn bewältigen, aber es bleibt bu bedenken, dass jeder 
Toueur nur auf einer Abtheilnng arbeitet und niemals an 
dem anderea TOrb^iasirt. Der Convoi wird von einem 
anfirSrtB gdienden Tonenr ao laage in*» Sehlepptstt (;enom- 
men , bi-* derselbe einen abwärts kommenden Tonpur an- 
trifTt , wel<'ht*r einen früheren Convoi an seinen Besiim- 
mun^'Hort geführt hat, jetit obor doB Utm eaigm^agebnob' 
ten Zug übernimmt. 

Daa Dampftehiff saf der Elbe beetebt mit Anmahme 

des Verdeckes aus Eisenblech, hit vDr und hinter der 
Maschine eine wasserdichte, Wana und hat bei ciaer Lüni^r^ 
Y(in 170' (äl.:!"'), eine Hreite von 22' englisch (6,7») nnd 
geht in voliitiudiger Ausrüstung nur 17" engl. (177'»™) 
tief. Die Dimensionen eines Kettenschiffes auf der Seine 
,La ville de Sana* siud dagegen folgende: Liutge 131', 
Breite 2S\ Tieft de« Kielraums in der Mitte 6' 10", aa 
dea Badea Liege dee Keeeele SO', bei 4^ Danba., 
Dorebmener der Ketteatrommel 3' 7", Axendiituee der 
Trommeln 8' 3". Bei dem Elbschiffe sind die Trammelroüen 
wie 49 : 89 vorgelegt und der Bergfahrt aagepasht, die Ma- 
kcblne muKK dnher hei tler Thalfahrt um SO viel schneller 
gehen, als es die gri'issere >Stromang verLmpt. Anf df»r 
Seine sind die Trommeln der Touours bei der Bergfahrt 
wie : 1, bei der ThalAüir«; wie 93 : 100 for](elegt and 
die Vorgeleg» werdea bei der Tbal- oder Be t g feh rt aoi« 
und eingeröekt, eo dem da« Sehiff einen raaeheren oder 
langf<jiider«n Gang obae Vergroaaernng oder Terminderang 
dar Geschwindigkeit der Maschine annimmt. 

Die Toaenn «ad aiit einem Steuerruder an dem Hin- 
tertbeUie aad einem aa der Spitae dea Sebilliga ncaehca, 
die gameiaacihaMich von der Mitte des Verdeckes aaa ge- 
atenert werden. Die aus dem Flusse emporsteigende nnd 

am anderen Ende des Schiffes herabstnkenile Kette wird 
durch bewegliche Au«l<>ger crestütst. Diese Arme sind in 
horizontaler Kbene um ea. S)0 Grad drehbar, wodurch die 
'Steaerfähigkeit den vSehiiTe.i, uuabhüngig von der i.>age der 
Kotte, in einer gewissen (Trenne bewirkt wird und die 
Lage der Kette ia dem Fluaa« Teräadert werdea kaaa. 
7m b ea ie a keB iat aodi, dteaa die bmdaa Kemel dea Tooenre 
nicht in der Mitte. aoadeffB aosserhaib der Kiellinie, auf 
entgegen gesetzten Seiten dee Sebiffee liegen, damit die 
Dumpfdome und Seborn'-teine nicht mit der Rinne kidlidiren. 
tu weicher die Kett« über das Verdeck des Schiffes läuft. 
Die Rinnen, Kullen nnd alle Theile, welche mit der Kotte 
in BernbroDg kommeo, sind in Fraakreioh voa Hols, mit 
Anaaabme der Wiodetreauad. — 

Die Boot« haben Koudensationsmaschiiien und arh)>iten 
mit l'l'd. Dampfdruck, sie gebrauchen nur 2 Ztr. Stein- 



FEUILLETON. 



Ym d«r W«lt*Aiia8t$illiuig In VatiM. 

IX. 

(Schluw) 

Ba bliebe Dun nur noch der Orient so betrachten, 
dar aaauinüifiii «iaea Tbeil de« Farkee dickt mit aeiaea 
OrbEodaa baaetat hat. IHflaa labhalla BallMiligBag dar 
OrienUlen an der europUaeben AnaateUaag bat fibrigeos 
ihre eigenthümliche Bowandniss. Die Franaoaen betrauiten 
nicht mit Unrecht sumal die MittidmeerKtaaten als ihre 
Domäne, als ein auszubeutendes Terr&io, und diese Ana- 
Stellung gab ihnen eine willkommene Gelegenheit hierzu. 
Frans&itsiobe Architekten, zumeist auch französische Ar- 
beiler beben diese Bauten errichtet und wie mir Kenner 
dea Orieata vetateberteo, aueh di« Kanat firiaob in firanaö- 
audiair Weia« Terarbaite^ dea HaiRi Tarkan aad Egyptcvn 
nur übarlassead, CMd oiid iwar aehr iUL G«U Uaraw an 
aahlen.*) 



*) Belehrend ist es, dasTTrtheil der Herren .Kunsthisto- 
riker* zu vergleiehsn. In der ,Z. f. bild. Kunst* vindizirt der 
Beriobteratatiar, Br. JaUaa Meyer, dieaea orieaMlIaebea Bao« 



Egypten vor Allem hat es sieh viel kostea laasea. 
Da erbebt m-h aaalebat die Kopie eines egjptiachea 
Tampala der Fbaraonaaiait, aaeh dam Torbilde daa waat- 
Behen Tempela derlaael Pbilaa, von Mari et ta. Ooreb 

einen Pylon nnd eine Allee von zehn Sphynxen gelaugt 
man unter die Siinlenhalle des Tempels, die gegen Aussen 
durch Zwischenwände zwischen deu Säiden abneschlossen 
ist. Die Architekturformen, die EelieCi, die Malerei sind 
durchweg ne«h egyptiscbea Uodall«! gdliUet Oad nach 
dem Aoaniraeh dw Kanaer tob EroaB«r^n«aa, aaateatUnb 
aixli ia (TeB grelbs und hartaaTarbift diar Bilder. Bei 
alledem kann ich den Baae» mit eaiam kuaea Slalaa, die 



werken, an Heren Kchlheit er natürlich nicht zweifelte, vor 
allen anderen Gi-häuden im Parke fast allein ästhetlacben Werth 
und Charakter, da , bekanntlich* allein nur der Orient in 
der alten, ihn überlieferten Weise bant. Hingegen ist ihm der 
arabische Pavillon unsers C. von Diebitsch, weil dieser sich 
filirliolier Weise als deutscher Aa^.stener genannt hst, eine Spie- 
i, der indessen in wohlwollender Weise ,Kenntni>s des Stils" 
wird. Ein werihvolles Urtheil aus hohem Kenner- 



Bei den russischen Holzbauten, über deren Her-^tellnng 
zu Anfang dieses Briefes berichtet wurde, findet es dersulbe 
Kunstkritiker .roerkwArdlg, wie »neb biar einzelne ^pur^^n der 
eindringenden Renaiamaua aWb antdedkao Imaau.* Iti der Tiiat, 
aehr markwör^l (D. Red.) 

CjOG; 
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kohlen pro Stunde, während sie mit einer G^chwiodigkeit 
Türi V« Meilen in der Stunde einen Convoi VOB S4000Ztr. 
Ladang^fiUiigkeit gwgm den Strom liebeo. 
l£gd«bar9. im Mri 1897. 

J. F6U«h«, 



Baxq^ekto und BawainffthtMigm» 

AuH drn ^'IrtlerlRnden. — In den Niederlan- 
dea Mod au<jt!ii blicklich drei sehr bcdputende und schwierige 
BiMobihnlinien im Baa beftriffen. Es sind dies 

1) Dia Btthn von Utrecht nach Herzogenbusch, 
wdolM bottlmmt iit, die direkte Verbindung cwischen Am- 
•t»rd»n v»A Paria benastaUesi. 8m nbenehnitet deo 
Leek bei EnUeobarir »ad <UflW«»l belBomnel. Ob- 
wohl nun der Wapsurnrnnfre nach die Waal viel bedeaten- 
der ist al'i der Leek, ind»"!!: i»rstere iftztfrer nur des 
gc8ammteu Rheinwagsprs abführt ('4 geht durch die Yssel), 
to ict doch das Verhältnis« in Bezug auf die Spannweite 
dv Ueberbrüokuneen ein umgekehrte«. 

Hm Im» m lur die Leck -Brücke bei Kuil«sbarg aiebt 
nAiMtt g*fimdeii, tfnen Pfeiler in da* Ronulproll dea 
Ftwnw Ma stellen. Somit hat dis Baoptöffnung dieser 
BrSeke die lichte Weite von 150> erhalten, das int lO" 
weiter aU die Britannia- Brücke, und aUo weiter als (.äinrat- 
liche bisher aungeführlon Eisenbahnbrücken. Ausserdem 
ist eine Oeffonng von SO" vorhanden und 7 Flntböffnungen 
ii 57b. Der Oberbau wird sweigcleisig aasgeführt: das lüne 
Geleis«, welches vorl iafig nur gelogt wird, kommt einstweilen 
in di« MttM. Die kl«iaai«o Oeffnm^iea erhalten Fach- 
w ri Mtrtoec adt borisontaln GoMangen, des System der 
150» weiten OeAinng stellt die fblgräde Skitse der. 



Die ontere Gurtnng ist in der Ifitte ub 1S,€6^ fiber- 

hShtf Oad *U Bo^en knnstruirt, welcher aaeh der Aufstel- 
loag darcb die Lftst dvs Eiseui gerade gestreckt, aber nicht 
naen nnten liunih^pho^en werden holl. Wir j^ebeii iioi'h 
eine Skizze des etwas plumpen Querschnittos der oberen 



GartuDg in der Mitte. Derselbe 
hat einen Flächeninhalt von netto 
2i58a«ti!i. (=315,47°"), und 
nimmt an den Enden auf 1137^ ''Cs« 
(= 164.76 0*0 «b. Der Querschnitt 
der nntam Crartun^ ist ^Huau sjm- 

melrisrli ilnni der oberen. Die Ver- 
tikalen besteLeu aus voliun durch 
Wiukeleisen und Platten versteiften Hleidiw-inden von 1™ 
Breite, die Diagonalen aus je 2 flachen Zugbändern tu 
beidou Seiten der Vertikalen. Zwinchen den 4"» 





ander eodemten Qoettrigam aiad SchweUeatiigv aoga- 
bracht, valebe hölaara« QaerMli«iIl«a tngan. 

Der eiserne Oberbau der ISO** weiten Oeffiioa« wiegt 

txcl. Schwellen, Bohlenbelatc nnd Schienen 8300000^ 

oder 48, Ä Ztr. pro lfd. Fus» Geleise, wenn man berücksich- 
tigt, dttüs IdO" xwar die lichte OelTnun^; ist, diu Entfernung 
der Auflager aber 154,4"» betrügt. — Der Oberbau der SO" 
weiten Oeffnnng wiegt 670000 1»'! = 25,2 Ztr. pro lfd. Fuss 
Goleiso bei 83,5 Entfernung der Auflager, der der 57"» 
weiten 800000 ui> — 15.8 Ztr. pro lfd. Fun GelaiM bei 
60« Anflagerweita. — Der Oberbau der gWlertea OcAbnag 
und der von 4 kleinen (k 57™) wird von Harkort, der 
der übrigen von Jacobi, Haniel & Hussen in Sterk- 
rade gemacht. Ende .Juni <■. wai die 80" weite Oeffnung 
fertig, eine 57™ weite angefangen, zu der 1.7Ü™ weiten 
baute man erst die Rüstung, welche auf in das Flussbett 
eiagecaauaten Pfahljoohea ruht. Der gaase «ieeme Ober- 
baa wird aaf Mdebaa ftataa BSttaagaa aa Ort nad Stdia 
saMMiaMMMaiatal. 

Die WaalbrSeke bd Bommel ftt aoeh afeht m> ««ii 
vorgeschritten als die eben beschriebene; der Oberbau soll 
erst au die Unternehmer ven;ehen werden. Sic erhält 

3 Oeflnungcn u ll.'O'^' üi:ij Flulliofinungen k 57™. Diese 
werden als Fachwerksbrücken mit gradeo^Gurtungep, die 
erstoren nach dem 87«t«Bl dar 
borg aovgefnhrt. 

Aaaierdem iit aoak «iaa kkiaara Brfiek« m ( 
über einen Arm dea Rbetns, ^a Liage genannt. Sie hafc 

4 OefTnungen k 37" lichte Weite, welche durch parabolische 
(oder eigentlich Paull'uche) Fac'.jw i rkstrrci r mit doppelten 
Diagonalen geschloüsen sind. An einem KnJe ist ein iSchiflf!!- 
durchlass von 7" lichter Weite mittelKt einer einseitigen 
Krahnbrücke gebildet. Der Oberbau dieser Brücke, welcher 
bis auf die Krahnbrücke vollendet ist, Ist eingeleisig. Auch 
der Oberbaa der Waal brücke bei Bommel aoU diam Pro» 
jektfl Baeb nur eingeleisig ausgeführt werden. 

2) Die Bahn von Rotterdam nach Moerilvk, das 
Schlusgglied der direkten Eisenbahnverbindung zwischen 
Rcitterdiim und Antwerpen (re.sp. l'ari.s), erhält bei M<ier- 
dyk eine Brücke mit 14 Oeffnungeu h. lOO"), nuiwerdem 



aoeb überdiea durch die Zwiicbenwände lerschnitten wer- 
den, den dieken nafSraüiehea KapitUen mit den hohen 
Aufsätsen darüber, keineswegs dea erhabenen Eindruck ab- 
gewinnen, den man der egjptischen Knnst stets nachrühmt. 
Daa Innere der Zella enthält eiti kl.'incs Mii>^eum egyp- 
tischer Alterthnnier, einen GoldseLmuck vor Allem, den 
die Stolseste moderne Fürstin tragen könnte, und die höl- 
lama Bildsäule eines Zeitgenossen des Chephren, die in der 
fiaapaaten Natürlichkeit und Wahrheit des gemnthlichen, 
dicken, kahlgeschoranon Kopfea mit gläa senden Krystall- j 
angen, eine ganze konveatioBelle Theorie ffber egyptische ; 
Skulptur über den Haufen wirft. Gleichfalls- in ein slt- 
egyptischcs Gewand bat ^ich der kleine Salon gekleidet, in 
dem Herr \. L* sse[)s die Pläne und Modelle zum Suez- 
Kanal ausge.st(dU hat, an desn^en gänslicher VoUcodang ge- 

Senwärtig, wo die wichtigste Stütae der Unternehmung, ' 
ie Kultiviruag der Kanalnmgebungea dareh den Süiswas- 
•erkanal vom NU h^ir, getichert ist» aleht mehr gesweüelt | 
Warden darf; Die OeMllaehaft imt ibar^ angenaigt» da« 
sl« bereits in diesem Sommer Pradtea aaf dem Kaaale be- | 
fördert. 

Da« gegenwiirtige Lehen des Orienti« repräsentirt ein 
I'avillon <les Vizekönigs, .sorgfiiltig gegen den Eintrii; 
gescbloasea, so da<s man nnr von Aussen seine Kuppel und 
Zinaea betnehtan kann; ein Kararanserai dagegen lockt i 
atflta ciae g roase Zahl Neugieriger aa, denn awisdwa daa | 



SäulearaihflB «iaea iaaaraa sroMan Saales, durch Qittar- 
fenster von hoch oben ertenehtet, üntigan arabtsehe Hand- 
werker aUarlai Landeeprodukte. Hinter jedem Stand ist 
noch eine kleine Werkstatt belegen und in einem sweiten 

Gi'scdi ^e, zugänglich von der oberen Galerie des Saales, 
tuelirlacLe Zimmer mit den niedrigen, eng vergitterten Er- 
kern des Orient«. Auch ein Kameelstall fehlt nicht, dessen 
Bewnbn-»r täglich durch den Park geritten werden. Die 
H.^nter sind leidlich treu kopirt, die Menschen, die Ka— 
meelc, die Kleidung sind echt, und doch Uebt dieser Schan- 
stellang etwas eigenth&mlieh komisch Bettelhaftes an. In 
der modernen Umgebung verschwindet der Glanz des Ma- 
lerischen nnd die Sonne des Südens fehlt, um den unver- 
wischbaren Staub nnd Schmutz dieser Gestalten zu kolü- 
riren. Ein besseres Bild vom, Orient, zumal in seiner mär- 
chenhaften Grösse nnd Pracht, geben die Pbotognmhiaa in 
der englischen arcbiologisohea Aosstellong, die muhameda^ 
nisehe Bauten Indiens, Delhi, Agra n. Andere vorstdlen; « 

Eia Palais de« Bei voa Toaia ist «b etattliches . 
Hans, ra dessen oberem Stockwerk dae breite Freitreppe, 4 
mit Löwen auf den W.nngen, hinanflübrt. Ein kleiner Hof A 
dient als ^littidraum für die verschiedenen Zimmer, eine S 
jener Anordnungen, die immer schön ist, unter welchen , 
Verhiiltiiissen und in welcher Stilart sie auch zur Anwen- 
dung kommt, und die auch diesem zwar ziemlich honten, ' 
doch ia den Details leidlioh rohen Gebäude seine Haupt- 

Digitized by Googl( 
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«In« gw< Leekbrfiek« mmit Botterd*», mrie «ine 
Brücke M Dortr«eht. An der leUten ist man mit der 

Fundirung der PfeUer beschäftigt, die beiden «ndern sind 
noch nicht an^olarigen. 

ä) Die Büha von Bergen op Zoom nach Vlie8«in- 
gen. Der Bau diciKer Linie, welcher bekanntlich die Ver 
saluunng la dem Streit zwiM:ben den Niederlanden nnd 
Seli^ien ytf^en der , Scheide- ADgelegenheit* war, schreitet, 
Bkchdsm Bfllgien, in folg« dm Gntnobten der interniktioiui- 
1«n Komniwon, winan WidwraUnd luit anf^ebea m^uen, 
riintig fort. Am SO. .TunI c. ist der Damm durch 
(ÜR Ostcr-Scheldc ziiiu Sohhiss pekomtnen. Bi* 
zur gänzlichen Voilendun;; dcsscltx'n wird indessen noch 
«iwa ein Jahr vergehet). Auch daua kaun die Bahn nur 
bis an den Sloe in Betrieb genetst werden, da der Kanal 
doroh Waloh«r«n, welehar diM«n obenCaUs n darchdäm- 
atMidan WuMrlnaf enetma wll, dann nooh nicht fertig sein 

Mittheilimgen aus Vereinen. 

Architektea-Verein la Berlin. Vftrsainuilunj» am 8. 
AngUAt 1867; Vorsitsender Hr. Röder. Fiir liie MonafH- 
aufgabes pro August sind eine Losung im Hochbau (Posta- 
ment der Schinkel-Sutue) und nrdli5saagM imWaMcr- 
bm (Mnateo'Kmhn) eingnlnnAa. 

Kaehdem der Vonitoeade einige nnf die Verwaltung des 
Vereins bezügliche Mittheilungen gemacht hatte, verlas der- 
selbe zwei Schreiben der Herren Lohr und Hasenaucr 
in Wien, al« Antwort auf das von dein Verein an sie ge- 
stellte Ersuchen, ihm Photographien ihrer Koukurrens-Ent- 
wnrfe für die Museeo in Wien zu einer Ansitetlung zu ver- 
mitteln. Beide Herren sind sehr gern bereit darauf ein- 
zugehen, sobald die Konkurrenz enteichiedea ilt nnd über 
die £nt»ürfe di«pooirt Verden darf; Hr. HaaeDaaer ist 
eventoell togar geneigt eaiBe OrigittalMieluraDgtn «iasoaen- 
den. Von Hcb. Peratel iit eine Aatwort aoab nidlt «ia< 
getroffen. 

Hr. Lsspeyre« hielt darauf unter Vorlage einer An» 
zahl be&ouderiB zu diesem Zwecke gefcTiigter Zeichnangen 
und seiner bezüglichen Reineakizzen, deren Schönheit all- 

Emeinate Anerkennung fand, einen Vortrug aber die Kirche 
, Haria della Consolaaione an Todi, eum der reifsten 
«ad ktiten Werke d«e fintttm Braaiante» ond einen der 
trefflidiiteB Kirchenbaoten der Sanalamnee. 

St. Maria della Consolazione ist eino Wallf:ihrtskirilie, 
auf einem Hügel, zwur noch «nlerbalb der 8taih selbst, 
aber weit sichtbar in der j.'aii7Cn LuadKchaft belegeti. Der 
GrundriBK, eine Z«otral-Aulage im e(geutlicb«teQ Wortsinne, 
ict dieser Bestimmung angepaast; um einen hohen, mit 
einer Kappel äberdedcten quadiatiMheu Jlittelratun legen 
rieh 4 AbndoB, S daTon polygonal bH je elnam Portale^ 



die Tlorte halbkreisförmig ge«tattet als Chor. Dieser ISn- 
Ibehbait im Gnadrims entapriebt anok die Arahitaktitr, 
die in vollendeter Harmonie and aiu einem Oime Im 

Aciiseeren und Inneren fast übereinstimmend durchgeführt 
i»t. Nur eitiiRC Detail« des Inneren, die im Maasstabe ver- 
fehlt lind nnRc.hön in der Ornamentik sind, lasseu vernmihon, 
da.s.s Hramante den B:tu nicht selbst zu Ende geführt bat. 

Bis zam KHqitgeMmse, dem im Inneren das Käinpfer- 
geaiow der gromen Gartbiigen eatrariebt, ist die Arebitek- 
tnr in t GeidMMM getheilt, die Bdtea mit freien PUaeten 
ein^'efaKHt, das antere Geschoss mit Ausnahme der Portale 
voll, das obere mit Fenstern durchbrochen. In dem Kup- 
pel-l'ainb.jur sind tiur 4 diagonal frestellte Fenster vorhan- 
den, eine Anordnung:, die entRchiedon nicht die imposante 
Lichtfülle giobt, welche uothwendig i^t, um einer Kuppel 
auch im Inneren die dominirende Wirkung zu verschaffen. 
Im AeoMerea iat dies namentlich dadurch gelungen, das» 
fibor dem HMl|rtfedat der Abnäen noeb «ae bolie gleiob* 
lUlfl mit klnaeren Penitern dnrebbroehane Attlka enge- 
ordnet ist, welche die Halbkuppcln derselben he.leutnngs- 
loser erscheinen lässt. Originell i&t die Art und Weise, 
wie die Arihitektur de« viereckigen Kuppelunterbaues, der 
über den Dächern der Absiden als Ausnchtsterrasse abge- 
schloßen ist, gelöst wurde. Dadurch, dass die vorstehen- 
den Eekea atnmpfwiiiklig gebroeben nnd amaerdcm in der 
Mitte der krönenden Bilnitnde aaf jader Seite halbkrei«- 
förmige Balkons angebracht sind, ist eine Abwechselung in 
der Lichtwirknng und eine Bewegung in die Masse gebracht, 
welche auf ans Glücklichste wirkt. 

Der B»u ist durchweg in Travertiaqnadem ausgeführt, 
die Kappeln ohne weiteres Dach mit Blei abgedeckt. Das 
Innere scheint auf Malerei berechnet gewesen zu sein, ist 
jedoch ohne solche geblieben. 

Dia Maaimn nnd Terhiltniwmieiig nbr betebeidea nnd 
bleiben ynit Unter der Sebltanng mrnek, an der man 
nach dem imponirenderi Gesnmmt -I^indruck (geneigt ist. 
Der Kuppel -Durchmesser beträgt zwischea den Viernngs- 
pteilern JlV ,', im Tambour 63', anmen GP/i'. I^'t" Höhen 
betragen bis zum Kämpfer 52', bis zum Scheitel der Gurt- 
bögen 72', bis zum Ringgesinu 84' und bis zur Laterne ca. 
147', die Gesammthöhe incl. Kreuz ca. 174'. Die lichte 
Gesammtweite des Inneren beträgt ISO' resp. 134'. Die 
Maaeretirken sind 6' in den UmfiMeangev&ndcn , V/t' in 
dar Atäka, 4*/,' im Kuppeftambonr (mit Vorlagen 5'A') 
nnd 2' in den Kuppeln Diu tragenden Vierungspfeiler 
haben 15' im Q, siud aber vielfach durch Treppen etc. 
unterbrochen. 

Der Vortragende benutzte schlieuslich die Gelegenheit, 
um die weiteren Bauwerke ron'ri,)di, Palazzo communale, Dom, 
melira Kirohen nnd Kapellen ans dem MittelalteTi lovie 
einige neaerdings ausgegrabene römlaebe Tempdreite aiaer 



Wirkung verleiht. Auch hier spielen die Erker wieder 
eine Hauptrolle, die mit ihrem beuiulten Hol?.werk auch 
im Aeudstiren die ««««otlichst« Uuterbrechung und Zierde 
der glatten hohen Wände abgeben. Im Erdgeschoss be- 
findet sich ein tancsisches Cafe, in dem einige arabische 
Madkanten ihre Kunst ausüben. Nach ihren verschmitzten 
€heidtteni sMebt» nma fiut glanben, dan «ie daa earopU» 
•ehe Pnbllkmn Kit mbr bomirt hatten, das dieser Mntik 
aiidäcVitip znhi'rf. Zu den zierliolisten orientalischen Rauten 
gehört endlii-h ndch der Salon des Sultans, ein grösae- 
rer Saal mit \'orh«lle und einem pliits* hernden Brünnchen, 
rings umher an den W.'Inrieu Divans, die mit feinem, die 
natürliche Blume zum A nrbild nehmendem Ornamente be- 
deckt nad. Mit der Aafsiliiang einer Hoaehee tmd eines 
Badet Toa bekannter ABordaang kSante icb metae No- 
tiaen über den Orient nbliessen nnd hätte nnr noch von 
einem chinesischen Theater zu sagen, dass es eine 
»chlecht-e franztthinche PhanUisie ist, auf der einige ('lowns 
«um Skandal der Ausstellunrr ihr Wesen treiben. Daa 
L>iu^ gehörte besser auf den dahrniarkt, der siob VOT den 
Thoren der Ausstellung gebildet hat. 

Somit wäre ich denn am Ende meiner Waadcning an- 
gelangt ood kann mich meiaea am Eiagmigie gegebaaea 
Venpreebena, einer Sdiildenmg des arehftektoniaeheii Tbeilen 
der AuKstellung, für erledigt erachten. Ich danke Tlenjeuigen, 
die Liebenswürdigkeit und Geduld genug gehabt haben, 



mich bis hierher zu begleiten und möchte »ie nur bitten, 
mir noch eiunial einen Bfickbliek aaf dai darahwanderte 
Gebiet zu gestatten. 

Die Aasstellung ist frailidi viel zu lückenhaft, um ein 
völlig ausreichendes nnd enellSpfendes Bild unserer gegen- 
wärtigen Kunstepochc aa gebellt doch liesse sich daraus 
fir Cbarakter der letaterea iatmerbia etwa Folgendee 
aebBenea. Wenn die Tedinik mnen Biesensobritt (^bsn 
und ans winzitrem Anfange sich in kurzer Zeit rin il- 
ständig neues Gebiet erobert hat, so ist auch die ,-\n i.i- 
tektur keitioKwegs stehen geblieben, sondern hat ein ihr 
bis dahin noch völlig unbekanntes Feld eröffnet, das ihrer 
eigenen Geschichte nämlich. 

Kor daa unmittelbar nächita Gebiet ihrer eigaaea 
Leistangea übenebaaend gingen firfibere Knnetepoehee Ibreo 
Weg, hatten für anders gestaltete Bauten kaum einen 
Schatten des Verständnisse.« und ahnten kaum den geschicht- 
lichen Zusammenhang ihrer .Schöpfungen mit jenen. Sie 
kannten eine Baukunst aber keine Baustile. Heute 
dagegen haben wir ans bekannt gemacht mit dem grössten 
Theile der von vorangegangenen Zeiten nnd Qeecblechtem 
geschaffenen Werke, fachen nun Ibeil aoeh dieee Kennt- 
niu an gewinnen nnd im vlelieitiger aa gMüe agter ArtieU 
da« gebotene gewaltige Material an ordnea, an riehten, ia 
seinen Er>.eheinun(^en zu erklären and in seiuein ZiTam- 
menbange zu begreifen. Und ab mitten^i^ dieser ArbciyoQiC 
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knnen Wördigong xu anteniehen und «np&hl für all>? ' 
in ItAlicn reisenden Architekten den lienucb dieser, etwft« 

ab<-('its v<nii groswii \V(';.'e lie^reuden und daher verbältll{H> j 

mäiUkig wenig g«iiauaU>n Stdult aaf da& Dringendste. j 

Aas Anlass einer im Fragckutten enthaltenen Frage i 

sprach Hr. Orth demnäohat noch über eiserM (x locken- i 

Rtähte und die Vnrxfig» and Naehtheilo der Sitt««*Mbett I 

Msthod« mu AafUagiiaR tm QloekM. £r iuwrte die | 

Altaiebt, data vom ia Zakonft jtdenfUnt daranf ftuagehen ; 

WÖrde, »icVit die Glocke, BOndern dpn Klöpiel b^wesrlich sa ' 
maclien, wie das bereits bei einigen der grÖMoren, neii«r* 

diaft HiiKafiilvtHi Gloeken geaehehen Mi. — P. i 




In finer Potorsbiirger Korrei^ondent der ^Dioskureu" 
wini «rinp Ntitiz über lito früheren Einktinfu- der ältfren 
russischen Architektt'n und privilr>f;irteii Professoren rc- 
geben. Beim Uan einer Kirche s. D. waren für lOOGUD 
Babd Malereien aaszaführen. Hiervon erhielten die jün- , 
g(lK% whr taebUgen Knaatler, walehe die Arbeit lieietteo, i 
J8000 Rnbel, der Ardiitekt S5O0O Rubd. den gsneen Rest I 
aber «in alter Proff «-or der Malerei, welchem die Arbeit 
oflSriell iibertragen war und der dann und wann kam. nm 
pro foruia einen prüfenden FMick d.iraiif zu werfen. Frei- 
gebi[;es Kus.^latid! Sckiukul aber «^rhi^ll wetlaad tür den 
Entwurf der Orianda von 8r. Majestät dem Csaren eine i 
8childputt<I<>s(^ EtuD Qeeehenk and erat anf nachtrislicbe ' 
bterrention die bnldraielie Srienbniaa, aebe AnaligeaB^- : 
diree sa dürfen. _ 

Konkurrenzen. j 

Preiaftuaeeli reiben. Die afloeiitApoor laPro» I 

pngntlon de rArchitectare* su Amsterdam hat cor > 

Feier ibraa 25jährigeQ Be«tehens eine ausserordentliche | 
Konknrrens ausgeachrieben, m der DiederländiKche \%'ie 

fremde Architekten sagelassen werden. £s m eine auschei- : 

nend gons ideale Aufgabe, der Entwurf oint^s Stadt- • 

bausea für die Haupt« Ladt des Königreichs cur Losnng : 

gestellt Das ansfahniche Programm sahlt zunächst die • 

verlangten Binme eof und giebt «ladaan aäbere Aaveiaong | 

Glter den aStbIgen ZmammenbaBg onter denaelben und ibrs I 

Vertbeilnng in die verseliiedenen Stockwerke; der Stil soll ' 
der Bestiromun;; des Gebiintics auficniessen . würdit; und 
grossarti;!, die Ausführung der HBUptfa(,'aden mit Ausschluss 

des Putxcji und aller Surrogate gana oder tbeilwcise in . 

Sehnittsteineu gedacht sein. | 

Aafiällig iKt diegeoaaeBeatimmung verschiedeaer Nebeo' | 

säoUtcbkeiten, worunter wir die Vorschrift beatinunter { 

Manaatebe allerdinga nidit rechnen wollen. Hingegen ist { 

die Anordniug der Schrift auf den Zeiehnungen, sowie die | 

Verwendtmg chinesischer Tusche snm Anlegen der Gmnd- | 



risse \or;To<-l r" Vi r. und die Znrückweisun^ einjieraliintor 
oder auf Huizraliiueu betestigter Zeichnunjren angedroht. 
Die Anonymität soll so streng; gewahrt werden, dass d«-n 
Konkurrenten untersagt wird, die Sehrift auf deu Zeicbnan- 
gen wie im Erlantenuigabericbt eigeuhi>Ildi^' ansufertigea; 
alle Projekte« die ««f irgend welche Weise ihren 
Terfnaser kenntliek anebeni »ollen von der Kob- 
knrreni, mindeatens aber ron der Preiaertbeilaag 
ausgeschlossen sein. Zar Brleiehtemng einer erentnellea 
Korrespondenz, wird die Angabe einer .Vdresse Tewünscbt : 
die Entwürfe selbst »iad fT»nkirt vor dem 1. April IStlS 
an deu Sekretair der Gesellschaft Mr. .1. H. Leliman T.t\ 
Amsterdam, (Keisergracht pre« du Spiegclstraat, X. 643) 
einzunenden. 

Wir Ikabea daa Preiaeneaehretben mehr al« ebarekta- 
rtatiadea Beinpiel etnea aoleben mitgetheilt, ab am aur 

Betbeilif;uiiL: an der Konkurr«>nz zn ermontero. Die Höbe 
de.s au.sj4e.set^trn Preises, 500 Gulden (— 283 Thlr. 25 Sgr). 
wofür das gekrönte i'rnjekt F^i^eutham der Gesellschaft 
bleibt, die es in ihrer Sammlang TcröffentUobt, dürfte ohne- 
Un für Hia— and Terloakend Mto. 

Preisertheilung. Die Konkurrent tTir jVrehitekten 
an der Königl. Akademie der Künsto tn Berlin bat am 
3. Augu-t d. J. ihrsj Entacheidung gefanden. Den Prei* 
(IfiOO Xhlb ala Reiaeattpendinni anf S Jahre) erhielt der 
BaolSbrar Karl Beinriob Sebiffer a. Bnmdenburg a. 
d. Havel. Die Arbeil des Bauführers Hermann Eggert 
wurde ausnahmsweise mit einem zweiten Preise von 300 Thlr. 
belohnt. Kine eingehendere Mittheilung über das Rcsnltat 
dieser von nna mehrfach be«pro«benea Konkarrena behal- 
ten wir ans vor. ^ 

Personal -Nachrichten. 

Der Baumeister Klein ta Wre.chrn ist zum Kreisbaomeistar 
daaelbit, sowie der Baumeister Hauin)^»rten zu OüaiaMarf 
aom Kreisbaomeister m Krefeld »münnt worden. 

Offene Stellen. 

1) Ten der Xenigl. Fortifikatioo zu Danzig wird ziu Aus- 
fibnuig feraehiedenar Uoohbenten, Anüarilgang von Sntwöriea 
etc. anf lingare Zeit aoftwl ein Banaielater gigan i Tbir. 

Diäten gesucht 

2) Ein Bauführer findet sogleich Bcscbäft^ng liai elaaat 
Kanalbau. Au.ikunft crtheilt die Expeditinn. 

Die in No. 38, alinea 6, angekündigte Zaiehaer* Stalle hal 
der KöoigL Fc5tung^sbiiu- Direktion zu Heppens lal biailal. 

Brief- und Fragekasten. 

Wir ersuchen unsere geehrten L?ser, die durch änssere 
Umstände ert'ilgte Interiireehung den Anf^stzes: »lieber die 
Aufaahiue der vat«rlä4icli«ehon BandcnkDial« in Frenssen* ent- 
schuldigen an wollen. Derselbe wird von nächster Nummer 



be^rilVen /.ei^jt uns auch diese .Au.'.Ktellnni:;. Ei. piebt kaum 
einen Stil der Vergangenheit, der darin nicht seine Ver- 
treter gefunden hat, und neben der Antike wie der Re- 
nalannoe^ balie ieh naeiieinander daa Bonaaitciie and Go- 
tbiaclie Ua mn Orientniiaeba» und Rnaeiadten beronter ala 
angewendete Stilform berühren müssen. Bezweifeln aber 
möchte ich, dass wir auch nur einer der veritcbiedonen 
Gesrhicbt.'iepoehen der Haukanst gegenüber, i^efchweige 
denn ihrer Geüjunmtlitiit, bereits einen vollkommen richtigen 
nnd gänzlich vorurtheiUlreien Standpunkt allgemein einge- 
nommen hätten. Die äusseren Erscheiatiogeo sind es, die 
wir zunächst ergriffen haben nnd die wir verfolgen, über 

dem Bnaatil und seiner etUgankaeateB «od atilge- 
treneaten Bdumdlang haben wir ■ttaebnid die Baokttnat 

▼ergeswü' 

Zu dieseri aber, auf die Anwendnnc; nnci Krforscbnng 
der Kur)-tforineu der A'er^'in':jenlieLt i;eriehteteu Arbeiten, 
tritt noch ein anderen Moment, tritt die Gegenwart mit 
ihren zwingenden und eizeuartigen Anfordcrongan, ihren 
HersteUaoga- und Koncträttionamitteln. 
Aodh hier erBobeint eine BrSeke der Verbindong kenm 
gefunden, "^'ührend auf der einen Seite daran ge> 
arbeitet wird, Veri;annenheit und Gegenwart in dieser Be- 
/iehuni; in Einklang zu brlr>uen. die Formen der crsteren 
nach den Bedürfnissen der letzteren umzuwandeln und bald 
dien bdd jene Sülform ia dieaer Beniehnng «]■ di« aa^ 



wendbarste gewählt wird, bestreitet man anf der anderen 
Seite die Möglichkeit einer eoiohen Verbindung und will 
onr die Gegenwelt «IMs OtllM lassen. Mitten inne aber 
in dtaeem Oewirre tob modemen Anaprfiehen, iberkomaM- 
nen TraditioMiB und nenentdeekten SebStaen ateht endUeh 
der arme Architekt, gleichzeitig Gelehrter nnd Praktiker, 
Kunsthistoriker nnd Techniker, Künstler, Geschäftsmann 
nnd Heamter, in den wenigsten Fallen aber in der ^;ünsti- 
geo« Lage, die für eine Lösung aller «n ihn gestellten 
Fragen nöthig ist! — 

Das etwa wäre das Bild, daa aür eatgegangetreteo 
ist aus dieser Auestellaog, ein ebenso wifTM OOd ebeodaahee» 
wie «a aieh nur anf eineaa der aadaran pnaaea Odbietia 
anaerer üebergangsepoche Uetet — Flrwiieb lUlt ee aas 
auch Iiente ^ebon an .^oleheo nicht, die die Zanberforael 
für die Kiitwirkehin^ der modernen KunRt gefunden n 
haben ;.;l»ubeu und sie mit ebensoviel Ffinatismns anpreispu 
und erheben, wie nur je ein theologisches Dogma erhoben 
worden ist. Ich kann nnd mag mich ihnen nicht anschlieascn 7 
Mir galt als hocbatea and beate« Entwieklnngimittel, nie 
aiebenter Wegweiaer ane dieaer Verwirrang nur eine -~ 
die Frnbeit die Praibeit der Knaat eowoU, wl« die 
des Künstlers! — 

GrwR allen Freunden ia der HeiaM&. 

Paris, im Juli lÜ^T. 

STgitize(fb"fcoogIe 
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m» fortg«Mtzt. Auch dar imlla TImU «Im Ao&stxc«: .Berlin 
In Mfaier gegenwärtigen BnOitlfksif «rfolgt in kurzer Zeit. 

Hm. B. H. in M« Bim Zusendung unter der Adrcss«: 
^Ak dte BedaktioA 4m AnhitakteD'Wochenblatui in Berlin' 
uhjallm wir AM im S Tim vanpitat. Wir biti«it dabu 8ia» 
wla atl« oiutra vercihneB MitBrbdtar, lil« fnku« Banielunf 



des ExpeditionalokaU: , Orsnlenflrait* YS* «IniMkia T«r' 
geaseo za wollen. * 

Beiträge mit Dmül erkalten von B. in St., B. in llkf' 
deburg, J. in .Sangarlinasen, N. in Berlin. 

Hrn. W. in Danzig. Ihr WuMch konnla «•! in 4l«a«r 
Knauncr erfBUt «wden, d» wir Ibr Sehrtibra in spät «rhiellen. 



Exkursion des Archifrkfvn -Torems 

Sonnabend, den 10. August 1867. 

6 Ciir pri«iM. — Beflichtigang der St Harem-KtnAat Znganc 

«VroM Frankfartentran« 47. 
6% a Gaminaanier Gang durch die Gr. Prankfurterstr., An- 
dreawtr., Gränen Weg nach d«m Kiutriner • Bahnbof, — 
B««icbtignng deuelben unter Fähniag des Herrn G e iselor. 
^Vaa Bai wanner schöner WitteranR, gemeimamer Spaziergang 
dardi dm Friedricb«ha!n nach l..ipp«' Brauerei — Abend- 
caiiB. — SonM Cali Zennig, Stralanerbrücke No. 8. 
Fir die Anordnungen 

Steuer. Grosümann. 

Architekten -Verein zu Berlin. 

Behuff RcTis-on der IJit)lit_>tli. lv wird um Ablieferang «imint- 
liflu'r aii> d.Tselbtn fiitl]f!KM>*'ii Bücher bis spiteitens Mittwoch 
den 14. tt. Mt.i. yebr-tcti. In dt-r Zeit vom 14. bis incl. 20. wer- 
I3i]c!i(.'r au*«'"''''^'''!. 

Der V<jr«taiiJ de» Architekten-Vereins. 



Die hier vabwmte Siede riiir» Htm 
melaiCer» ««II «»fort l»rsptT,t wrrdrii. 

4^UAllllslrtr Brwerhrr. meirlic die Mir 
4le •Itpa'euMiMrIien Pro« ln/«*n vnrrcnrririe- 
l»en« ÜUiatnpriifiinB »Ik K<iiilKi !<->••- itMu- 
ntrlater «Mlrr rln«> dmi Kl<-irl>liiiiiiiti«-iicir 
B*rilf\inn^ In drr I*ritilii7. II>«itiiovor f>eplitit- 
den liAhen mÜMseii. li-ti iiirr Tleiciiiiifrn 
aMit d«*il ZvUKlil»M*-ii Huer HfraliicttitS 
Meli Ic Ulli KM* d«*Ht ^lH|i(lMt rat «•! iireirlie ii. 

Ufr Ur-liHll Ih( miiC hhO Tlilr. r«-KtK<>xrlSt, 
««»bei bcnicrUt ««Irtl. cIhihm mir einige hun- 
dert TllHirr >!-f>eiit-lnl4oiiin«pn Stt irtlfc^gl« 
Ist. «««Iikr, den «t. Juli ISeS. 

9er lüftslntrAt* 
B<irciier>. Xmuam»_ 

Ein junger Kann, der eine ReaiWbnl« t. Ordnnng nbaolfiri, 
rwei Jahre Bergfach auf dpr Universität studirt bat, dann nbar 
iusserer UBMtäitde halber gezwungen war, »icb ^a UntarkomaMn 
SU suchen, 5—6 Jahre in Privainaaaian nl« Z«ichn«r, Kaattmk- 
taur, FcldflNMwr «le. fungirt, aaab hndkha Anlagen im Rttlen- 
Ibeh nnd bei Eiaenbahaan g a W H* lint nnd die besten Zaagnlfm 
baaltit, iicbt, durch dtn BankanK aatnaa Prinzipals aabra- 
im Mraatan brodle», baMlfit ^ SliUa ala SakbMT, Ban- 
aolbabar etc. und ist, am nnr triate in TU^gkak <n kouMn, 
auch mit der beschal liimiian Slaiinng nMadan. Oibrtaa belieb« 
man unter E. M. post« r«Mant« naen Nofdbaoaen txk Mliloken. 

KIn terhniiieher lielirer 

sucht zti kriinuit-ndrm Scnipüter eine ^>(«llt! uu ciati B«ugewcr- 
Iten-, Grwvrtxv nJiT hi>licrcii Bürgerschule. 

FrADCO-Adresaen unter A. B. 92 bef. die Exped. d. Bl. 



_ j ▼•raeieiuiges, Xopini, BaiU'itinigva, 
SsTiitonsn »U., werden reo einem aehr tdebiigen Arüiiteklen 
insserst billig und braiirhbir «aaieir dam Hanta ttett gafertigt 

Gef. Adressen Weinmeisterstr. 6, 1 Treppe. 

Ein Arehitekt (Examen absolTirt), b«sonden tüchtig, mit 
Empfehlungen von Baurädtra elc bittet um ein paMendea £n- 
gagement hier oder ausserhalb zur Baoleiteng^ all Av&eher etc., 
deren Stellung er mitBrMg bekleidet hat QaAUign ' 
Schönhanser Allee &0, Ml Hoffaann. 



£levea ilei> li<di>-r>-ii Baufache« mnterrkhtat bei 
ru^gen praktisch und tht^nretisch. 

■afdriek, Krt-ubaumoistcr ii. I). und Zimmamialitar, 

liprlij]. liraiidenbürjfftrassij CO. 



Ornamentale Arbeiten von 

Sehmiedeelfieii 

in antiqoen nnd modernen GesL-hnmok, als Fri>nt- und 
giUer, Thorweg«, Wand- und Laternenarme, sowie 

Tentilationsfenster mit GlasJ&loiuieii 

ISr Lehr- and KmnkensiauMr, Bareaox ala. littet tn ' 

Preieen die 

BansdÜMseitl tob Ed. Pols 

47. 



MeZiukgiesfierei für Kniisto« Ajrdiilektiir 

Fabrik für 

Otsknnciik und OtslMliiaeilitiiiigB*Q«f«iiitlndA 

»00 

SCHAEFER & IIA L SCHN ER 

iBlnbert I. HiuelMr ft P. ^Hk&w (Afchltekt) 

BirHn, Omi ~ 
empfietd* ihr Lngar ran 



BirHn, Oranlan-SttM» 122, 

lar ran Vaddlan nnd ftrtigeu Gegenatioden. 



NaakZakknungan werdan nllaArbailan «aagaAbrt nnd Modall' 
koetra nor in beeooderen fttfen berechnet 

Photographien und Z. ii tiriur;f;i'ri ftehon gern zu Diensten. 

Qfil¥anli(t*lie Mlinseiii 
Hftos-Telagraphea 

Diaaelben Meten jedem FriTatbanahatt ein aonit onemich- 
bam Comfort, «mfigtiefaen dnrdb elaCtehe telegrsphisehe Zaicban 
«wn Jeden Zimner au die proapletie «nd edmellita Bcdianwig 
nnd gewihren durch ZeilenpMnii* IkbfikM^ BMeia, Beatawaala, 
PriTatwohnnngen, fibefhanpt nileN w—iBM dir belogene n Ben- 
blissements die grSiata BetvanilBeUMiti 

Diireb ein nene« Syateoi bieten wir «neh dam grSeaam 
Pnbliknm fSr geringaran Frei» (Freie der Binrioblnig dnar 
minieren PrivntwohauiHf drc« 9b Ttthr.) eine «ollatändige, fix 
alle bänslieben Bedfirfnnia anerelebende Telegrephenldtaiig. 

Die Telegraplii ii-Hau-iiisüilt tmi 

Berlin, Or anienburg-er-Strasae 27. 



Die Maschiiienbainverkstätle »on 

AHL & POEISGrEJS^ in Düsseldorf 

ampAeblt sieh zar Aafmignag von 

Wasserlielsmii^eii 

»Uer Artp mit und ohos VentOatien tü Wehphlinar, 
UhnttUM CMandd, KnudtmiliiiiMr, Oewlduhluw eCo. 
sowie DuipflieizHBffii, ßadc-EinricktiiigeB etc. 

Vngere WasscrheizunKbunl.'igLii lassen sich ohne jede Schwie- 
rigkeit mich in schon bewuiiuicu Gebäuden einrichten. 

Kosteoaneckliga, liäae, Baschreibnagea «ad Atteate weiden 
aat" ' 



üauipflielzuiis^ü 

WasserleitBQgeff 

Gaiileitaugeii 



GRAWGER & WIM 

93. Alexanilrineii- Strasse. 

Die günstiffuton Zeugnisse fibor nns*re Arb<»it(»n Ui'l;<?ii in 
nnsereiii Bureau zur Einsicht bereit. AnschlÜKi' k'"«'!!'- 

im Itidwigihafea mm Bhain. 
«IpeKlalltBt 
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in Elberfeld, 

Fabrik 
eiierner 

RollMenileii 

Fr.-!!- pr. ^Fusb inol. Ati- 

»trich 10 Sgt. — Be«chlAg 
DDd MiMbia« fi— lOThlr. pr. 
Stack. 



Spiiigdglas Mcgt «Mt wOfhtß, 
Tafelglas, 

{raaiü«iichM , belgisches 
waA rhdntMhM Mirlkil 
in iiüta Dimenrioiieii «mpfiehU 

B.Toiiiski 

QraiiMnbttiiger^SlimBse 45. 




r G«sfhilU-Inh«bcr: %r 



Fabrik far Gas- nod 

Instrfi, W:nt- niii Tiiiiiidrcditr: 
Candelaber & Laternen 

GASMESSER 

Gas -Srenner 

Gas-Kdoh» 

und Heizappnntc 

Hähne, Ventile 

RdHRIH 

1^ Uer6iu5unfli^flü(ie etc. 





G. Ahlemeyer. 

Wasscr-Anlai^ 

Warm-Wasserhci/n •• n 
BR(l«-Eir.richtaii<:^eB 
tlJatcr^(o6e(N doiletten 
Dracfc- und Swige- 

PUMPEN 

iontoinrn-<Dniainnrti 
fampf- 0. W#rmii 
BleiröLren 



R. Riedel & Kemnitz 

Ingvmniiiü uüd M&K:hüienfabhkAnt«a in Hallo o. B. 

liefern waMMerlielzungeii 

iNMardmck) für elegante Wohnhäawr, (ilMre nnd Meobwitao) 
}«vi«lMliliiMr, BareBux, Schulen und Sptülav; 

Ij u. f t h e i z u n g o n 

für Kirchen uod andere grotee Räume. 

PttMUI 



Dh l*npl«r>llaiiilTtiiiK V 

Otto Werner 



»lea-8(r. 11«. «in lllorUxuItttz 
ein|iA«lklt ihr nMihiltigM I^ger von Bütten - und ihieriscb ge- 
l«imMn EMcbnn-FlaplMn Bogeo re«p. Köllen, Farben, Pin- 
MlB, BWMtAra TM ttUMttm Gimphl^ SlMMcnphto-StiAni 
«te. n Jbb fcttligiUii VnXm. 



KkreiiTellc 



ExUUtipB 
tttmitioDili 



ASPHALT 



F. SchlesiDg 



Ebrntelfr 
ErwilinanK. 



Berlin, QeorgeiutraMe 3S. 



EipMitini 

UlTtlMÜ« 

iPmttSS. 



XagdebiDg, 
Wetfinr. S3, 




SönigibMfLPT., <£*>?*'''^^'^<' t*li,flfcAidal- 
Staüid. Wi*> /^Exp««tttoB\ tawMr. lS,bei 

" ^ ' " Bütt- 

30, bei 
T.W.Cramer. 
iMttis, Saang, 
Sreeden. 

empfiehlt -.icL zur An^iführmii^ von Asphnltarbeitca jeder 
Alt litcT und ail6(rl)alll mit M-int-m anerkuiint be«ten 
■«l«rli(i)tii A^^halt, den er aar allein verarbeitet, w irie 
zum VrrMlf der Ustarialien aebat VanrbeiCaagMiiiter- 

weisunc 

8viu.> >.-it 20 .lahreil lur ^nijlirtjt, SUitifdlt Boltor- 
di-n und l'rivar I bewährt habenden Arbeiten »ind 

wohl die be«te <0«iuti( für die Dauer and Güte derselben. 



E. & J. ENDE 

Berlin, Friedrichs - Strasse 114« 

dir PaMk-CIcMlIichaft flir MsarMt B. Ncdm 

Tintl 

4er Ilfeldf r Parquf t - Fassbodrn - Fabrik. 

I.fl>;t>r Tnn I'arqiietb.'den in 40 Mn^itero, Bautisoliltr- und 
Meiillivs- Arbeit jfiier Art nach behebiger Z^ichnaug. Mutter 

icr ScUcrrr-lBdosirie, W. Cessier 4 €•* k Nwtthr. 

SeUafcr gehobelt, genchliffen, polirt, tm BHUvadceii Jete 
Art, «Ii: DMlMoiiiefer, Platteo bb 40°^, Illiü^ (auch mit 
kanrariMheni Mamor, MiiihiiM aod svdam SlafauB) Beleg- 
itein«, Abdeekaoga- n. Gaaiauplatten, Peii8Mriiniltar,PiMolnh 
Trappanflnüni, Tiaobplatten, Paocele eia., iswie Knutü-W^ 
brikate, als: Gnbkrcan^ Potiaimnte mit Sadirmg^ haibtUt, 
Vergoldung — »ehr billig. 

der Sollioger .Sandvtrin -Fliesen v. II. lloffmeister 

>/,— 2 Zoll stark, rotH 3—5 Sgr. pro °% welM 5 '/,- 7 Sgr, 
je nach Auswahl. 

itet« Torrithig. 



Papier-TapetM. 

CfeMder Hildebiaadt 

in Berlin, Brüderstnune 16, 

em|iifalll«D dan Herren Architekten 

flir nl^Uialtigee Lager in dm «nnTbillifften 
bis IQ den theaersten Oattungen. 

Durcii da« \"rrSrft«ien der ersifti Arcliit.'ktpn boidirt, 
sind wir llela bi-rnulit m'Wfs''ii, dcrun (Totflunsrit f(pmik<s 
ein Lager In ruhigen, arolitluktuuiscli wirk.'tidi-n Dossiiis 
and Farbentönen asmirtirt tu halten. 

Auf Verlangen tlnd wir gern bereit, den Herren Archi- 
ti kt 'n von asi »HMUiaiigaeiellte Probe-AiialehMD aiim- 

Simulien. 



«vtag V. C. Beelltt, 



W. Boeekmann, Kednkiear K. & 0. Pritteh» Driiek t. Oebrider Fleksrt 

in Berlin. 
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Wochenblatt 

hniigigtki ni lifgiMMi 4ii 

. AicMtekteii-Vereiiis zu Berlin. 



Mm. 




Badüuadl. a B««llu 



^mkm ledm Frsltag. | Berlin, den 16. August 1867. .| Pnb wforMJllirMi Uf Sgr. 
Kiaige PolgcriBgeM mm «lea ;,V«r8«icliea iber 4ie i^raekietitigieit vm ÜaiierwcrL'^ 



Di« Terineiiitlicbe Feuersicherheit solcher 
Konstruktioaeo, b« weleben Eisen zu Trägern, 
Kalken oder zu vollständige!! aiis^rcdehnten Syste- 
mcn TOD Zugbändern angewendet wird, und die 
('ise!inen Träger resp. Balken die Ckwölbe tragen, die 
Ziii^fjäiiJcr aber diosielbcn zusammenhalten sollen, 
ist durch die Ertkhiuü^ längst als ein in den 
Fällen der Noth verhängnissvoller Irrtlium erwiesen; 
bedeutende Brände in London und der Brand des 
ausgedehnten Mdhleaetoblissements in Stettin haben 
dies bevrir-rii und hiibfri darcrotlian, dass derartige 
Eisenkonötruktioneu, bei welchen dieses Material 
in grossen Ijängen zum Gebäudebau .Anwendung 
findet, keineswegs den Namen einer feneraichern 
Konstruktion verdienen, ja dass sie för den Fall, dass 
die im Iniie!ti ciiifs so konstrnlrten Gebäiuk'S ent- 
halteneu Yorrätbe und Stoffe in Brand gorathen, 
aodi viel weniger Sicherheit gewChrra, ms sogar 
eine Holzkonstniktion. 

Die Erklärung liegt nahe. Die bedeutende Dehn- 
barkeit de« Eiaens irt, aobald «• m Unterstt^n, 
Balken, Trig«rtt T«v«idet wird, im Falle euMur 
bedeutenden srbitsang durch ESnttfindnng der im 
Innern der Gebäude angehäuften Stdffc, Ursache, 
dass das sich dehnende Material die Mauern aus- 
einanderschiebt und den Einsturz resp. Euin der 
Gebäude noch früher herbeiföhrt, bevor etwa Holz- 
konstruktionen zum vollständigen Verbreuneu ge- 
langt sein würden. — So bat es die Erfahrung in 
Stettin beim Müblenbrande gelehrt, resp. bestätigt 

Hier scheint es uothwendig, zugleich noch der 
beliebten Art der Gewölbe von Hohlsteinen zu 
|;edenken und ans der, in No. 9 auf pag. 75 d. Bl. 
in dem letzten Pasnus Seitens des Herrn Hesse II. 
angefiihrten\Valiniehinung einen andern Beweggrund 
herzuleiten, vor der Auweudung hohler Steine zum 
Gewölbebau zu warnen und diesen Fall als eins der 
Beispiele ansuseben, durch welche erwiesen isL 
dass eherne Balken, Schienen, Träger etc. und 
zwiscben denselben ausgefülirte Gewölbe keine 
fe uc I S i obere Decken gewäiiren und dass nament- 
lich wenn Hohlsteine angewendet sind, sowohl in 
der Anwondutig des Eisens als auch in der Anwen- 
dung der Hohlsteine die Ursachen der Zerstörung 
beigrfindet sind. — 

In No. 1 d. Bl. giebt Herr Bau - Inspektor 
Nettmann an, dass man den BaUcendeekn mit au« 
falliger Belastung etwa zu 1 Ztr. rechnen könne. 
Ich nahe in einem von mir ausgeführten Gebäude, 
das ich hier als BeispkJ wählen wiU, ersteren 
Grundsatz ebenfalls angenommen, dagegen die dau- 
ernde fremde Belastung pro °' Gewölbe zu 1 bis 
1- j Ztr., oder den (jewöllie incl. Eigcngewiclit, 
dauernder und ziifallujer Belastung zu 3 'Ltr. be- 
rechnet, also and die ^lastungen dtt Beeke grössere 
de gewShnlieb. 



Das betreffende Gebäude, ein landwirthschaft- 
lieber feuersicberer Tiefbau, tbeilwcis unterkellert, 
mit zusammen 160° Ruthen -Gewölben, welch« wie 

oben ge.sHgt. für eine verhältnissmässiu' Im deutende 
Belastung hergestellt sind, ist, ohne ein Loth 
Eisen an Trägern, Balken, Schienen oder 
Ankern anzuwenden, mit einem Materialaufwand 
von 120 Schaclitrutheu Feldsteinen und 600 Mille 
Mauersteinen herge-stcllt. 

Das Gebäude hat ausser den Mauern im £rd- 
geschofls, bei einer Höh« von 42^ 4ber der Ffiothe, 
no*-li im Bodengeseboss 3 Stück bis anter das Dach 
reichende Mauern. Die rückwirkende Festigkeit 
des Gewölbemetetiab ist dabei nur mit 100 Pffl. in 
Anspruch genommen. 

Ich habe Gelegenheit genommen, qu. landwirth- 
schaftlichen Tiefbau der älinlichen Bestimmung hal- 
ber in Vergleich zu stellen mit einem auf dem 
Grundstock des Herrn Kläger zu Beriin «rridi-' 
tcten Viebstall, welcher mit Hülfe von Eisenkon- 
struktionen und zwischen eisei ucu Trägern gewölbten 
Kappea aus Hohlsteinen einen Baum für 240 St&ok 
RindTieh gewährt und 16 bis 17000 Tblr. gekostet 
hat. — Das Resultat dieses Vergleichs ist, dass der 
Tiefbai! bei gleicher Verwendung einen Stallraum 
für 750 Haupt Vieli gewähren und unter Voraus- 
setzung gleicher Materialpreise und Arbeitslöhne 
ft'.v-i '2fiOOO Thlr. kosten würde. Die Kosten pro 
Haupt \'ieh betragen in dem Gebäude des Herrn 
Kläger etwa 66 Tblr. «ittd würden im Tiefban etwa 
35 Xhlr. betragen. — 

Ifit derselbett Materialmenge an Msnerwerk, 
mit welcher der Klägcr'sche Stall unter Anwendung 
von Eisenkonstruktionen 7.11 Trägern, Balken etc. 
hergerichtet ist, hätte er, und zwar als ein viel . 
freieier Raum, untfr I'ortlassung der jetzt vorhan- 
denen 14 Fäulen, und als ein wirklich teuersicherer 
Bau, lediglich in Gewölbekonstruktion und natür- 
lich unter Ersparung der Kosten für die eisernen 
Träger, Balken etc. hergestellt werden können. — 

Wie hier, so bin i !; I " i lt u vielen Bauten der An- 
sicht, dass durch ForiiasfsUilg der Eiseukoustruktion 
zu Balken, Trägem, Schienen oder Ankern, und 
durch eine auf die Fetütigkcit der Steinmaterialien 
gestützte Gewölbekonstruktion die Kosten erheblich 
vermindert und die fi eie konstruktive Schönheit der 
QU. Bauten sehr vermehrt wäre, und ganz unzwei- 
felhaft ist, das» dtirch Anwenming S(»cher Steine, 
wie die Klinker von Ketzin und Hegerroüble, selbst 
in vielen Fällen die beliebten eisernen Stützpfeiler 
der städtischen Wohnhäuser, und durch Anwendung 
der hartgebrannten porösen Steine die Holzdecken 
dieser Wohngebäude verschwinden können; dass 
wir also mit andern Worten nicht nur Stallungen, 
Liager, Speicherräume etc., sondern auch Wobn^je- 
himle mitdaniBlben, ia mit geringem Kesten al« bs- 
harTerlntennlichgdMotQt fimerakfaerhenteUenkönnen. 
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VI 

Ich komme jetzt zu den Versuchen zurück und 
stelle an den geehrten Leser endlich noch die Frage, 
ob die Ansicut wohl die richtige ist, daas der Stein 
im grossen Mauerwerk.skurjier nach Vi'rluiltniss 
seiner Fläche einen geringeren Druck auszuhalten 
im Stande sei, als wenn er einseln belastet wird; 
und wenn diese Ansicht die richtige, ob sie in den 
Versuchen rtchlig begründet, resp. wie sie zu bö- 
grfinden ist. — 

Gleichartigkeit des Materials Torausgesetzt, wird 
man den Grundsatz aufstellen können, dass die Be- 
lastung proportional dem Querschnitt der Fläche 
wachsen dürfe ; es darf also, um die hier hauptsäch- 
lich sttm Vergleich gekommenen Maasae in Be- 
tracht zu ziehen, ein Prisma vom Querschnitt 
10 . 10 = 100°" eine lÜOtache Belastung de« Trismas 
▼oa 1.1 = 1°" Querschnitt erhalten. 

Meines nnvorgreiflicben DafurhalteDS wird das 
Prisma Ton 1^" Querschnitt, welches in der Mitte 
einu.s Prismaä v m WO-'" C^ucrschnitt sich befindet, 
weil es von alleu beiteu umschlossen ist, eiue grössere 
Belastung ertragen, eine grössere rückwirkende 
Festigkeit haben, aJs wenn es allein für sich be- 
lastet wird. Ist diese Anschauung eiue richtige, äu 
hätte dies zunächst die Folge, dass wir den Ver- 
suchen über rückwirkende c'estigkeit der Körper 
nnr um so mehr ZnTerlissigkttt nur die Praxis bei- 
Hiesseu k iiui n, als bei wirklichen Ausführungen 
stets die Qucrachnitte grösser zu sein pflegen, als 
bei den Versuchen. — Diese Bemerkung glaubte 
ich vorausschicken au mDssso, tin nnn «un Mauer» 
werk zu kommen. 

Denke ich mir ein Mauerwerk von einem Stcin- 
materiai, dessen Druckfestigkeit = 100 (pro ^" im 
einzelnen Stein)) zu «nem ^nbus Ton 10 . 10 . lU 
gemauert und einen Mörtel verwendet, weJcher ganz 
genau die Festigkeit des einzelnen Steines annimmt, 
SU ist nacli dem obigen Grundsatz die Druckfostig- 
keit des Kubus — 10 . 10 . ICK) = lüOOO. 

Nehme ich nun an, dass s»tatt dieses Mörtels 
ein solcher von der Festigkeit = 1000 pro °" ver- 
wendet werde, so soll nach den Schlüssen, welche 
Herr Nemnann aus den erwähnten Versuchen ge- 
zogen hat, die Druckfestigkeit des Kubus sich unter 
lUOOO verringern, weil der härtere Mörtel in der 
Stoasfuge die Steine, welche unter oder über ihm 
lagern, zertrümmert, zerbricht (um den eigenen 
Ausdruck zu gebrauchen). 

So wenig ich mm die Richtigkeit der gemach- 
ten Wahrnehmungen an und fiir sich bezweifle, so 
entschieden muss ich die Erklinmgsart derselben 
als eine irrthnmliche ansehen und ich glau!)e, das? 
wenn dieselbe nicht irrig wsire, die Schlussfolgeruag 
fAr die Praxis sich ergeben miisste, dass wir lieber 
gar keinen als soh hen Mörtel anwenden, welcher 
der Festigkeit des haujjttoäcblicksteu Materials un- 
serer Bauwerke schädlich ist, dass wir dann in der 
Technik allen Anlass hätten, die Verwendung von 
Zementmftrtel tu Terbannen. 

Die Versuche aber und zwar No. 11, verglichen 
mit dem Vorberffeheaden, geben vielleicht einen 
Auftofaluss, oder Tassen doch wenigstens einen An- 
halt zu, den Gründen, wcshal!) die Mauerwerkskuben 
eiue geringere Festigkeit zeigten, als die einzelnen 
Steine, nachzuspüren. — 

£s lieei ja wohl klar am Tage, dass wenn ein 
M&rtel, barter als der Stein, die Druddestigkeit 
vermindert, dass dann ein Mörtel, weicher als der 
Stein, nicht wohl dieselbe Folge haben könnte, so- 



dann mCi&ste - so ist meine Ansicht — dieser 
weichere Mörtel dann mindestens die Festigkeit des 
einzelnen Steins zur Geltung kommen, ooer sogar 
eine Vennefamng der Dradcfestigkeit des gemauertem 
Kubus «"iK-mTien lassen. 

Versuch No. 11, ein Mauerklotz in Kalkmörtel 
frisch gemauert, hat nun aber eine noch erhelv 
lieh geringere Festigkeit gezeigt, und ich stelle an- 
beinj, ob das „frisch gemauert* nicht als die 
Ursache der besprochenen und meines Erachtens 
thatsächlich höchst auffälligen Erscheinungen an- 

S gesehen werden kann, welene in Zahlen sich wie 
olgt darstellen: 

Der einzelne Stein (dass derselbe ein Drei- 
quartier war, ist bei diesem Vergleich unerheblich) 
hat laut Versuch 12 eine Druckfestigkeit = '2771. 
Ein Maucrklotz aus dergleichen Steinen in Zement 
gemauert, I)at laut Versuch 9 und 10 eine Druck- 
testigkeit von rot. 1140, ein ebensolcher in Kalk- 
mörtel frisch gemauert laut Versuch No. 11 = 787. 

Ich neige mich, in Ermangelung einer andern 
Erkläruugsart und mit dem Wunsche, dass die 
wirkliche Ursache obiger Wahrnehmungen baldigst 
au%efiinden werdsm mige^ der Ansicht nu daaa 
die Steine durch ihre Berührung mit dem M&rtel 
und durch die ihnen dadurch zugeführte Ff tu litig- 
keit, eine Veränderung zu Ungunsten ihrer Druck- 
festigkeit erleiden und dass daher — wie ja aller- 
dings genügend bekannt — je frischer desto onfiBSter 

das Mauerwerk. — 

Mauerwerk im Wasser oder auf feuchtem Grunde 
wird meines Dafurlialtens nie diejenige Festigkeit 
haben, ids Msiierwerk von ganz denselben Materialien 

auf trocknem Boden längere Zeit uacli Anfertigung 
erlangen wird, namentlich wenn wir, wiv bisher 
der Fall, unter den zu verwendenden Ziegelsii men 
eine grosse Quantität haben, welchen das Prädikat 
„hart gebrannt'' oder „Klinker" uicbt zukömmt, 
obwohl sie unter diesem Kubro geliefert und ver- 
wendet werden. Diese za wenig gebrannten Steine 
leiden an Festigkeit und Dauer erheblich dorch 
Feuchtigkeit 

Wer nach Erklärung einer Erscheinung sucht, 
begiebt sich auf das Feld der Vermuthungen; — 
unter diesen hat sich mir auch die aufgedrängt, ob 
etwa im Stein, durch die, wie bisher angeuommen 
ist, mechanische Verbindung mit dem Mörtel, auch 
noch eine — ich spreche es zögernd aus — chemi- 
sohe Vernnderuni' vorgebt. 

Älit dem Wunsche, dass das Verdienstvolle, 
welches tur uuäcr Fach aus der Mittbeilung der 
fraglichen Druckproben resuHirt, durch die von 
mir angeregten Zweifel nicht vermindert, sondern 
gewahrt werde, schliesse ich. 

Neustadt W..Pr. £. H. Hoffmann. 



Um aeae bcweglicke Iricke. 

Die veracbiedeoea Projakte für den Brfiekeoben bei 
ÜMAbaig -Altona habea OMb aaf eiae Idee jabraeH dia 
ieh aiir erknhea bS^s^ in FolgiBdeB ihna Iniidpe aaeb 
aozudeutea ittd dssa Urthetle aieiner FeehgeBOMea vor- 

sulegeu. 

Bei Brücken, die der Uft-r eic w<i|jp'n eim^ iikJrit;e 
Lage erholten mÜMeu, dennoch aber hoch aufgoiakeluiu 
Schiffen einen Darchgan); gewähren sollen, mag« ein be- 
wc^Ufihei QUeil, eiae äre)il>rä«ke eisgefdiobeD ii«ni«a: 
BaebrfiekeD, als aar liir khiaara Verfailtaine dberbsap« mn- 
wendbar, können hier unberfidcslebtigt bieiben. But be- 
wegliche« Brückcnglied wird sa alten Zeit«n möglichst so 
vermeiden »ein, da bei seinem VürLHiniotJmjlu nieniHls 
Brücken* und WMwrverkehr sugleich statttindea kann, dia 
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Herstellung de« Einen iiit die Anfhwbunn de« Andern. 
Ausser diesem, natürlich durch keine Konstruktion zu 
hebenden Uebelstande haben aber die Drehbrücken noch 
einen anderen Fehler, der ihre Anwendung zu einer miss- 
lichen, ja oft unmöf^lichen macht, und dies ixt die enge 
Begrenzung ihrer Spannweite. Einestheils ist also die 
Weite der durch sie zu erreichenden freien Durchfahrt sehr 
beschränkt, andrcutheiU — und dies fiillt vor Allem in'» Ge- 
wicht — verlangt die Konstruktion der Drohbrücken eine nahe 
Aneinandcrsteliuug von wenigstens 2 Pfeilern grade dort, 
wo sich dag FahrwaBner des Stromes befindet und man das 
sich dort in grösster Geschwindigkeit fortbewegende Wasser 
am Wenigsten aufzustauen wünschen mnss. Durch die 
antugebende Konstruktion eines beweglichen Brückeotheils 
wird dieser Naehthoil zu vermeiden «ein. 

Während man hei den Drehbrücken, um die freie 
Durchfahrt herzustellen, den ganzen Brückenkörper an dieser 
Stelle fortzubewegen hat, soll nur die Brückenbahn ent- 
fernt werden und lege man daher den Träger au der 
Stelle, die eine Durchfahrt gewähren soll, so hoch, dass 
derselbe der .Schiffahrt niemals ein Hinderniss werden kann. 

Bei einer Brücke, deren Bahn z. B. auf 40' über dem 
höchsten Wasserstande liegt, dennoch aber SchifiFen von 120' 
Mastcnhühe den Durchgang gewähren soll, werden die 
Pfeiler zur Seile der OelTauug, welche als Durchfahrt 
dienen soll, bis zur Höhe von 130' aufgeführt und darüber 
der Träger von beliebiger Spannweite gelegt, so dass also 
auch diese Brückenöffnung diejenige Weite erhalten kann, 
die überhaupt nur bei festen Brücken zu erreichen ist. 
Die Brückenbahn wird auf 40' Höhe (der Höhe des festen 
Brückcntheile:*) unter dem Trüger mit vertikalen Hüng- 
stangon befestigt und erhält in sich nur diejenige Tragfähig- 
keit, welche nöthig ist., um die Last des Verkehres, z. B. 
eines Eisenbahnzuges, von Hängstange zu Hängstange mit 
verlangter Sicherheit zu tragen. Die Hängstangen sind 
darauf berechnet, ihr und der Bahn Eigengewicht und die 
mobile I^ast zu tragen; man wird dieselben je nach der 
Entfernung zwischen Brückenbahn und Träger dichter oder 
weiter anzuordnen haben, je grösser ^ono Höhendiflerenz, 
Olli desto entfernter von einander, hin gewisser Bruch- 
thcil dieser Häugstangen wird nun genügend sein, die be- 
wegliche Brückenbahn wie auch die Last sämmtlicher Ver- 
tikabtangen mit vorgeschriebener Sicherheit zu tragen; die 
also hierfür nöthige Anzahl derselben wird mit Zähnen 
versehen, sämmtliobe Zahnstaugen werden durch Zahn- 
räder (die am Brückenträger befestigt und alle durch 
dieselbe Transmission — etwa eine horizontale Zahnstango — 
zu drehen sind), gleichmässig bewegt und ist es daher mög- 
lich, die ganze Brückenbahn in horizontaler Lage nach Be- 
lieben zu heben oder zu senken. 

Da das Gewicht der ganzen BrückoubHhii gehoben 



werden soll, ist es natürlich nothwondig, dieselbe möglichst 
leicht zu konstruiren, andrerseits verlangt die Steifigkeit 
gegen seitliche Schwankungen wie auch der Umstand, dau 
sie im gehobenen Znstande von Zahnstange zu Zahnstange 
das Gewicht aller zwischen liegenden Vertikalstangen und 
sich selbst zu tragen hat, eine gewisse Stärke der Kon- 
struktion. Mau wird also die Brückenhahn für ein Geleise 
am Besten aus den Schienen, dem Bohlenbelage und 2 Längs- 
trägern aus Fa(oneisen ('X Eisen) bestehen lassen. Die letz- 
teren werden unter dem starken Bohlenbelage so weit aas 
einander gerückt, das« die Hängstangen, deren Entfernung 
ungefähr der mittleren Entfernung zweier Lokomotiv-Ach- 
sen gleich zu setzen wäre, direkt an sie befestigt werden 
können, ohne das Freiprofil der Bahn zu durchschneiden. 
Die beiden Längst räger werden natürlich durch Querstan- 
gen und Diogonalbünder so weit als für die seitliche Ver- 
steifung der Bahn nöthig ist, verbanden. 

Bei der Hebung der Bahn erhalten die Enden der- 
selben an den Pfeilern eine Rollführung, im Uebrigen geben 
die Zahnstangen , deren Kücken gegen eine Rolle gelegt 
ist, Führung genug. Es werden also sowohl die gezahnten 
als auch die ungez4ihnten Hängstangen bei der Hebung 
durch den Brückenträger durchgeschoben; die letzteren 
erhalten in demselben eine solche Führung, dass die Dia- 
gonal-Verbindungen, welche je 2 sich gegenüberstcheuda 
Vertikalstangen natürlich über dem Freiprofil mit einander 
haben, mit durchgeschoben werden können. Diese Diagonal- 
Verbindungcn sind nöthig, um den bei erfolgter Hebung 
der Brückenbahn senkrecht über dem Brückenträger auf- 
steigenden Hängestangen einen gegenseitigen Halt (gegen 
Windeinwirkung) zu geben, au gleichem Zwecke dient auch 
die gemeinsame Vorbindung aller Hängestangen an ihrem« 
oberen Ende, mittelst welcher sie sich nach Herablassung 
der Brückenbahn auf die Brückenträger aufhängen, um da« 
Gewicht der Bahn nebst etwaiger Belastung auf jene ta 
übertragen. 

So fremdartig nun auch dies Projekt in dieser seiner 
extremsten Form erscheinen mag, so wird es doch ausser- 
ordentlich viel plausibler werden, wenn wir einige günstige 
Umstände, die sich in den meisten Verhältnissen finden 
werden, mit in Betracht ziehen. Einmal wird man nicht 
immer den ganzen Raum zwischen 2 Pfeilern als freie 
Durchfahrt nöthig haben, man wird dann nur den mittelsten 
Theil der Brückenbahn heben, indem man denselben an 
den äussersten Hängstangen der festbleibcnden Bahn führt. 
Ferner wird in manchen Fällen eine viel geringere Höhen- 
differenz zwischen Bahn und Durchfahrtsscheitel stattfin- 
den; ein sprechendes Beispiel könnte das Harburg-Altonaer 
Brückenprojekt liefern. 

Da die Höhe der längsten Masten, welche man im 
Hamburger Hafen sieht, etwas über 120' über 0 am Elb- 



fie Eutwirfe der arrbltckttniMhei K««kirreu an der 
Köiigl. Akademie der Riasle i« BerIJa. 

Nachdem am 3. August, als dem Geburtstage des 
küniglicheo Stifters Friedrich Wilhelm III., das Resultat 
der diesjährigen akademischen Konkurrenz in feierlicher 
Sitzung proklamirt worden war, sind die Entwürfe der 
4 Bewerber auf einige Tage zur öffentlichen Ansicht aus- 
gestellt worden — leider eine viel zu kurze Zeit gegenüber 
dem grossen Interesse, das sich in dem sehr zahlreichen 
Be.suche älterer und jüngerer Architekten, sowie des unbe- 
theiligtcn Publikums kund gab. Dass wir selbst Bauer- 
frauen und Soldaten voll andächtigen Staunens vor den 
Zeichnungen verweilen sahen, wollen wir übrigens nicht 
g^ade als einen Beweis wachsender Popularität für unsere 
Kunst erachten — nur zufällig mochten sie sich durch 
alle Kreuz- und Querwege bis in diese hintensten Räume 
des Akademiegebäudes verirrt haben. 

Das Interesse der Fachgenossen war diesmal wohl nicht 
allein durch die eigenthümlicheu Neben umstände, wch-h)- 
die Konkurrenz zu einer vielbesprochenen machten, so leb- 
haft geweckt worden — sondern vor Allem durch den Um- 
stand, dass die Leistungen der Konkurrenten ihrem Werthe 
nach nicht so wesentlich von einander verschieden waren, 
dasg eines derselben mit zwingender Notwendigkeit die 
Palme für sich in Anspruch genommen hätte. Neben sehr 



Tielen gemeinsamen Eigenschaften wogen sich Vorzüge und 
Mängel der einzelnen Projekte im Allgemeinen so sehr 
gegen einander ab, dass es nicht leicht war, sich ein end- 
gültiges Urtheil zu bilden. Auch in der Entscheidung 
der Akademie, die ausnahmsweise noch ein Accessit be- 
willigte, hat dies seinen deutlichen Ausdruck gefunden und 
lebhafter als je musste der Wunsch sich geltend machen, 
bei solcher Gelegenheit auch von den Motiven, welche die 
Preisrichter geleitet haben, etwas Authentisches zu erfahren. 
Freilich wohl noch für lange ein frommer Wunsch! — 

Wenn wir versuchen wollen eine kurze Besprechung 
der 4 Entwürfe zu liefern, so kann dies mit Rücksicht da- 
rauf, dass nur ein sehr kleiner Theil unserer Leser Gele- 
genheit hatte dieselben zn sehen, allerdings nur in allge- 
meinster Weise geschehen; wir werden uns unsere Aufgabe 
erleichtern, vrean wir zunächst das allen Gemeinsame zu- 
sammenfassen. 

Leider müssen wir hierbei vorausschicken , dass das 
Resultat der Konkurrenz nur in sehr bedingtem Sinne ein 
erfreuliches genannt werden kann. Ein mit den näheren 
Verhältnissen unbekannter Schiedsrichter, der die Arbeiten 
objektiv als wirkliche Entwürfe zn einem Parlamentshaus« 
des Norddeutschen Bundes ansehen und beurtheilen wollte, 
müsst« ihnen sammt und sonders einen sehr geringen Werth 
beilegen. Die Schuld lie^ nicht auf Seite der Konkur- 
renten. /■ - I 

^ ^ , Coogle 
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flathmMger, bei hoher Fhith gemesaen, bcträj^t, will luun 
die geaaaute BrückeobabD auf 130 -J-O legen. Da nuu 
dM Altoii&«r Ufor auf 4-110 Vw^t, üt w smur leicht, vom 
nördliofaea Ufer maa diese flöliie u erreishen, auf dem 
tädlidien degageo hat die Bahn ebe sehr tiefliegende 
Marach, theilw«i»e von der Floth überepült, in der Breite 
vou ca. Vt Meile sa durcbschneidon. Bei dem groMen Erd- und 
SteiDman^el der ließi^'^t'uilcn H;iitibiir^;cr Gegenden wäre 
dieser Viadukt uud Damm iib«r die Marsch eine enorme 
AuBj^abn, und eine HöbenerRparniss von 30' auf '/« Heile 
ist in diesem Falle eine Erapamiaa von Millionen. 

FiUt mm «Im mit der Bahn schon vom Altonat'r 
Ufer aoi, io estiteliai miahat dameelbem Braek«nöff- 
nai^«n von 100* Höhe, di» deaa Gbemnu gtSi e t eu Theite 
iiltcr SchifTi'. Iji'sonilHr^ all"ii Damiif^rhifT-^n , freien Durch- 
liniiu; ^ewnliri'n wiirklcii; di« Siliilli' iiiiL hcihertm Mi«ten 
!iui-.stiTi iLl>clH[iti i'iim Oortniiiit; Kijriut7,>'ii , liii" mll der lii;- 
schriebeuea beweglichen Brüekenbahu unter einem Träger 
von etwa 150' Höhe versehen wäre. 

Zwar bin ich darchau« der Anaicht, daaa man atoh 
in keinem Falle, so auch bei der Harburg-Altomer Bahn 
sieht, dofdl «U« Kostenpunkt abuchrecken lusen sollte, 
die Bahn- so hoeh an legen, daas jeder Verkehr unter der- 
sflben fn'i Hrfolgeo könne, aber dennoch möchte ich 
uiein Projekt empfehlen. Denn: man Hetzt die Scliinnon- 
bi.hc n:irli <lfm hiK-hstcii Wik-^i^rstande und gröseten 
ilastenläagen fest und giebt für außerordentliche Um- 
•tiade {abOQfaie Wasi?erBtÄode etc.) einige Fuss zu; am 
dieaaa Maaia mnw aber die Bahn anf eine Streck» ron 
'/■ Mefle höher werden aad Set ea da aosserordentlieh viel 
wohlfeiler, für aussergewöhnlich« Zustünde eine bewegliche 
Brücke nach meiner Konstruktion einzuitcbiebeo , die im 
Norni;ilznftaQ(lo des Wa.sM ra otc. .-itet* gct^chloMCii , für 
etwa aui>tit!ror<i«Hillic-be Um»täudo volklandig genügend int. 

Endlich behaupte ich, dass wenn bei steigender Noth- 
wendigkeit direkter EisenbahnverbindungeD man sieh spä- 
terhin entschlieseea muas, grosse Ströme öfter onterhälb 
Snwwhiffahrt treibender Stiidte m übcrschrrften» iMn steh 
endlieh do«h anr Anwendung der angedeoteten Konttnik* 
tion wird enr Mili,- ;en müssen: nicht immer wird die Höhe 
tur dt'D BaluiLi^uiia hnrjsustellen oder ein Tunnel mög- 
lich sfin. 

Sollte daher ueioe ide«, die ich für neu halte, An- 
klang linden, so werde ich mit Nächstem eine teahnifiche 
AMsarbeitUBg derselben Cttlgeo Umeo. £a wird sich zeigen, 
dtai all« SdkwierigkaiteB der Unterhaltniig wie des Be- 
triebe* leicht SU übcrw indan rind. Boeper. 

Mittheilung'en aus Vereinen. 

Der >chl«iwig-HoU(ein ici>e Ingenieurvexeia hielt 
seine 4. Versammlui^ so Schleswig am 25. Mai 18U7. 



N':u Ii Erli'iii^iiii;; von inneren Angelegenheiten kam, 
wie wir dem V'erKammluugs-Protokolle cntuehmcn, d«>r V'or- 
üitzende, H«rr W'egebaudirektor Herzbruch auf di« in 
Nob 25 UBa«r«a Blattes beraiu erarähntA Frage in BetrelF 
der durchgehend Signale aitf Eisenbahnen anrfiek and be- 
merkte, dass zur Vermeidung von Missvervtänduisscn wohl 
hier angeführt werden mÜKse, wie die V«reinsmitglieilt*r 
1 ückMclitlifti der durch^relienden i>])tischen Signale sich nicht 
giMi2 den Aonahmc^n d«jä Dirukiors Diotz, welcher dieselben 
fast ab schädlich beseichnet habe, anschliessen könnten, 
sondern vielmehr den technischen Vereinbarungen des Ver* 
eins deutscher Ei»enb«bB'Verwaltungen, wie solche im f 183 
n. «. w. über Signalweem segebea eeten, anatimmen nüaateB. 
Bs sei daher 'Tomehnillm ein vollkemnienei dektro- 
magneti-ilie- .SI|j;iml»o.-i'u mit stationairen optischen Signalen 
vor den butitiueu, au Wegeüborgängen etc. nothwendig. 

Der vom Direktor Diots mitgothcilte Unglücksfall 
auf dem Altonaor Bahnhofe »ei ebenso sehr durch ein 
unvollkommenes Signalwo^en entstanden, da, wenn von d«r 
letateo Station .^«hrtedt" das Paeairen des Zogen per 
elektrO'Biagaetiiehen Telegraphen der Station Altona ge- 
meldet und der Bahnhof Altona durch ein stationaircs Signal 
I so lange geschlossen wäre, bis das Fahrgeleis frei gcwcseu 
' s«i, die«er ünüdl nicht hätte pasisiren können. 

I Wie nothwendig eltektro • magnetische Apparate aoeb 
I auf kleineren Stationen seien, beweise aneh der Unfflfieks- 
fall bei Skallcberk auf der HadfrsIebRner Zweigbahn. 

Dort habe uüudich der St»tiuusaufHehnr der Halti^ 
stelle Hamtnelef kurs vor Alii;am» des Zuges vou Haders- 
leben hfmerkt, dass eiu Wuj^en von seiner Sfnftnn durch 
j den Stiini) auf die Bahn iiinausgetrieben üi'p, ludie jedoch 
{ nicht naißh Uadersleben telegraphiren können, da« die 
; Bahn nieht frei «eii and ao aei der am 6 Uhr Morg«» 
I von Haderslebpn abgehende Zug bei Skallebeck auf diesen 
tiesertirten Wagen gectOKnen, wodurch eiu Schaden von c», 
' COO" Tldi". der Ei'-eiihahi)^'<"sell.sfhat"t er« .ichsen. Dii>>>T 
grosse Sflittden .'>t>i durch dio geringen Kosten für Auf- 
stellung eines elektro-magnetischen Appemti auf der Station 
Honunelef abanwendeu gewesen. — 

Ein« Ihmer aufgeworfene Vngt aber Wegeübergänge 
wurde vom Herrn Ingenieur Wol Ihe i m dahin beaotuorit-i. 
dasii ea noch eine uffene Frage sei, ob Zwaogsschienen mit 
Pflasterung erforderlifdi oder ob C-baaBainiBg ohae Zwang«- 
schieuen genüge. 

In Betreff dar Kiwnnagawinket bemerkte dnraelb«, , 
das« er aof der PraeUt'Kieler Eiitenbabn «inen Kreuzung»- 
winkel von 9* für den Cbaoaseenboruung bei Raiadorf her- 
t;estellt, welcher bixher nach der VollenJuu^' keinen Fehel- 
itand mit sich geführt habe. Diese« wurde vom Wegebau- 
inspaktor Barg um bestätigt, welcher als dringend noth- 



Sohon früher ist es von uns hervorgehoben worden, 
dau «B iaktiaeh anmöglieh am, di« Grundidee einea lo 
kott^Urirten Entwnrfta. dessen praktiaehe BedärIntsBe sehon 

eiu Spof.ial-Studium erfordern, in einer eitjt5v;i^eii Ktuusur 
zu verlankiun. Aeltcre uud erfahrene Architekteu, die 
ersten Meister unherer Kunst — \*ir denk<!n dabei an den vor- 
6torbeu<!Q Stüter — haben trotz aller VorstaJieo und Hülfs- 
mittel Jahre lang an Skitsen ca Parlamentifebiodeo gear- 
beitot, ohne an einer deflnitiren Lösung gekommen zu sein, 
die amo hier jungen Ardiiteklan in einem Tage zumuthete. 
— Der Erfolg ut vaanre Anakht aof daa SeUigondat« 
beat&tigt. Simmtliehe Eotwfirfl», namentlich die Skliian 
beftäiii^eu es, dass Keiner der Konkurrenten mehr als 
i lne höchst oberflächliche KenntniKs von dem Raunibedürf- 

eines Purlameuts, vcm der Benutzuripsart der eiuzelnen 
Kauoie und von don Beziehun^'en t;cbabt hat, in deueu 
dieselben zu einander stehen miisNen; das Prügramja, wel- 
ehee die «ribid«rliciien £inmo hinter einander aofaählte» 
hat rie dnin glelebislb ohne Bath gelassen. — So sind 
deuü GrundrI&so. enti-taüdeu, der eine aheuteuerlicher als 
der andere — praktisch brauchbar kein einzi;^«r, weshalb 
wir auch ein nüberfts Eingehen auf ihre Grundidee uns 
werdes ersparen können. Sie haben eben nur sk äde- 
rn irtchen Werth and dürfen nur rooi «kadanieohea Stand- 
punkt «08 benrtheiit werden! 

BeltiMn, d«M «a, «bgwehm tob d«r Ki»i«i«k«d«inie» 



noch immer einzelne Architekten gi«btt die das für 
I raliiaiR halten. Haben wir an« drän nieht aohoa lä- 
' eherlicn genug gemacht, haben wir nieht Ikat «Uea 

Verständnis^ , fa-st alle Pnpiilarit.Hf ver.«<-Lerzt mit diesiem 
KO;icuaiiiUcn akiideujischeu Stainipuukte , einem Erbstücke 
aus jener trostli)si'.>.teu Zeit, wo der .Architekt weder Prak- 

' tiker noch Teofaniker war, wo die Architektur ihren 
Schwerpunkt im Zeichnen der Säulenordnungen fand und 
ihre Kunstgriffe in mathematischen Liehrbäcbern gelehrt 
wurden? Trotxdem spukt e» noch in ao vieleu, vieles 
Köpfen, dasa die LfieoBg dar Auijpbo, wi« aia annielut 
doch im Grnndrisse erfolgt and die demnSchstIge Behand- 
lung der Architektur zwei ganz verschieiiene Dinge seien, 

I von denen eins vom andern uetrtMiut werdea kimne, dass 
es daher bei solcher nkadeiui^chen Konkurrenz, wo nur 
die künstlerische Gonialitiit erkannt werden solle, ziem- 
lich gleichgültig sei, was für eing Aufgab« gOStoUt W«td« 
und was för Grandriat« »n Tage konuaea, weaa aar das 
Talent des Ardiitektea in Fa^ad«« and I>ekoration«a 
brilliren kann. Zur Ehre der Mehrzahl unserer Fachge- 
uossen halten wir eine eingehende Widerlegung solcher 
.A nsiehteu für völlig überflnssi^, zur lilhre zunäch-t der 
diestualigen Konkurrenten selbst , die (ml durchgängig ge- 
zeigt haben, dass sie diesen Standpunkt nicht theilen. 
Aach »aa ihren verftblteo Grundrissen leuchtet di« red- 
Ueh« Afbait keiraac, di« ai« daraa feweadat habaai wa« 
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wendig lioriioal«!« PäMteniHg ««iiohaa aad n«b«n den 
8diien«n beaeioliiMk — 

Von den im Thifakeitett befiadlklMii AnfregoB heiail 

die eine: 

Wo sind in den Her/<)p;(hümern Uoffmaun'üehe 
Zie^elbrennöfen in Anwendung gekommen, und welche 
Erfolge hat man dadurch erreicht 

a) in Bezug auf die Güte de» FabrUteti» 

b) in Besag uf EnparaBC dai BrenaBeteriali? 
Nacbdem der Vorsitzende die 'mm befceante«, im Her» 

xogUran Scbiflcvrig erat in den letsten Jahren erbauten 
Hoffmann'schen Ocfcii freiunitit li;itto, vuu Jcijcn nttiucnllii'h 
die ßrossartigste Aütjii;.^ bei Krt'il« i»iK:h nicht voUeudet »ei, 
tRHutsrkte der Ingenieur und Ziegelcibe^itzor Engel, dams 
bei rothem Thon «ehr günstige, bei weissem Thon ungün- 
stige Resultate in Bezug auf die Farbe erzielt seien. 

Die Unache aoi nnbekanjoit, walueeheiiilieli aiangelbafte 
Znlohnug voa Sanentoff beim Branan. 

Di« weitete Beentwortiiac der Frage wnide 



Arehitekten>ytr«in an Berlin. Dlt- nchw Exkursion 
des Verein», am Sonnabend den 10. Angabt, ^».It zunächst 
der St. Markus -Kirche, welche zwischen der Gr. 
Frankfurter Str. und der Weber Str. ahgeschlosveo and 
bat aubekaant gelogen iat. 

Herr Henae Ueli eineia konen arläntemdea Vortrag 
über das Baowerk, welcher in der nichstcn Nr. n. Bl. 
vollständig mitgethcilt wt-nlon iviril. Vou deui iiuwesemii'a 
Prediger der Kirche %urdu diu Aku.stik dtim^ltcu als 
niilii ■^'fiiistif; -schildert, namentli<h »ei das Spre<;hcn 
vom Altaro aus «ehr schwifrig : gleichzeitig wurde da- 
rüber Klage geiübrt, dai« der Kaum sich schwer beizen 
lasse, woeo allerdinn die vorhandaaeo vier «bemen Oe- 
fen nieht anareiebend teia dfirften, doeb sebdat aaa dieeer 
Uebditaad durch Anlage einer Luftheizung be^^eitigi werden 
m können und zwar mit verhültnissmässig gerii)fj;eii Kasten, 
de das ijati^i' Bauwerk unterkclliTt ist. — 

Von hier gemeinsamer Uaug nach dem Küstriner 
Bahnhof, wo Herr Baumeister Geiselor, unter Bezug- 
nahme auf die in grosser Anzahl au^ehängten Bao^, Detail- 
and Dokorations-Zeicbnungen, die weitere Führung ülieiiialiiB. 

Dm Anlage beatebt im Weaeaüiehea aaa einem weat- 
lieben Kopfban, an wdebea aördlleb und radlidi vwm 
Flügel anstotMpn, zwi^ichen denen die grosse Ein- Qud .\u>;- 
steige- Halle siih b.-lindct Der Kopfbuu , ( I';r<ii;«>M: lioss 
IS' hoch uiid /«>•! LStiFckwerke k 14' im Lichteu) bat eine 
I.:ln^i- von '240' und ist mit Attika 5i)° hoch, während 
ilas Mitteliisalit desselben eioschlieisslich Balnitrade 66' 
hoch projektirt iat. IHe mr Kröanng beHioiialeB Fi- 
g«i«B werm Musb Meddlea den PnrfL Hagen 8' boeh »aa 
fiaadatain gearbeitet. 



la dieaeia Theii dea Gebiadea befiadaa aieb da» K5- 
aiga-Veatibfil, awei Königa-Zihuner nit NebenrinnMo nad 

einem Saal fiir «iss Gi fol^r, in don oberen Stockwerken 
auwer einzi-lucu Viirwultuii;i>i-llure:iux nur DiAnstwohnungcn. 

Der süllliche l'"lüijelhau besteht nur aus einem Erd- 
geiichoc»« und euthttlt in der Mitt« seiner Länge das dio 
Monotonie der Fa^ade durch grössere Höhe unterbreohundo 
VeetibtU lür die abiäbrendea Ileiseaden, in welchem die 
Kaaäe a^pslegt iat; liaka d*T«Hi la dar Richtung nach dem 
Kopfban die veraebiedaaan WarfiBtdmnwr, (die anaaer Sei- 
tenlicbt tbeils Oberlicht erhalten haben) dnreb «inen g»- 
meinncLiiüliehen Korriilor mi der l'Vont verbiinden. Der 
NVarterikum erst«'r Klai^e, bwlchend am. einuiu gntsscren 
Salon mit angrenzendem Herren- und Dmiumzimmer, hat 
noch eine besondere Vorfahrt mit kleinem Veatiböl erhal- 
ten. Recbta mm AbfidirU-VeattbSl Oeplekaanahae md 
DienatrknflM» 

Der nördlidw Flügel ist in gaat fibnUdwr Weiee «n* 

gelegt. In der Mitte das Ankunft« -Vestibül, daneben 
Wartezimmer und (.lepückausgabe, vor denen eiserne Hallen 
projektirt sind, damit dio Roisenden unter dem \seit vor- 
springenden Dach derselben gegen Regen geschützt ein- 
steigen können. Ausser anderen DienstrjUuiMII befinden 
sich bier auch die Post-Büreaux o, s. w. 

Die zwischen den Flögeln liegende, fünf Schienea- 
stringe and <Ufl breiten Penrou awfaehinende Halle iat ca. GOO* 
lang, ISO* breit und in Sebdtd der eisernen Bogen -Kon- 
struktion nj- hiieh. LeUtere, von Schwedler berechnet, 
ist in der Mudihinonbau- Anstalt zu Bejenthal bei Cöln a. 
Rh. gefertigt und betragen die Kfxsten der»elbeu eiiii^ehiie-s- 
lich Montl^;o rot. 67,000 Thlr., doch sind hierin die der 
Eindeckung, welche theils aus Rohglas, in der Mitt« aus 

Srelltem Eisen blech besteht, nidit eingesebloseen. Ob 
fSr Abzug des Raselis «te. aageleeten VentilatloaaMr- 
nuug<>n ihren Zweck vollständig erreichen werden, seheint 
uns ihrer geringen Grösse halber zweifelhaft zu sein. 

Mit dem Bau wurde zwar -ehou iui Oktober 18G5 der 
Anfang gemacht, jedn< h er.-.t vom Mai des ful^t<uden Jahres 
an wurde derselbe in entsprechender Weise gefördert, so 
daiis er mit Schluss desselben nnler Dach kam (äussere 
Fronten in Varsabnang gemauert.) In diesem Jahre iet 
mit dem inoeren Aaabea and der Baratellang der Ansäen« 
Seiten begtmnen worden nnd «oll daa Gebinde tnai 
1. Oktober zieuilieb vollendet werden. 

Die .-Xrchitektur der Favaden ist von Lohne |irnjektirt. 
(die Rückfront deh Kufifbaiies. war sein letztes Werk); 
dieselben sind nach der Hnlie zu geputzt, »iihreud die 
äusseren Fronten in Ziegelrohbau ausgeführt werden. Die 
Steine aa den Liaenen, die Fomwtetne an den Gesinueii, 
Ornanenten et«, weiden vea Angnstin (Lenbaa)« die 
Steine m den nurfiekliqgekdein glatten Thailen de 



•.le leisteten, luuo-teü sie leisten trotz der Aufgabe, trotz 
deti Zwaugtiä, der durch die auf gut Glück gefertigt« 
Skizze des ersten Tages, wie ein Bleigewicht an ihren 
Füssen hing. Und wenn wir darin wohl alle überein- 
atämmen, dass die ursprüngliche, künstlerische Begabung 
daa A r ebi t e k ta n aiek aUetding» zumeist in seiner Meister- 
Bcliaft ober die Arabit^ktor nn engeren Wortsinno zeigen 
wird, während die vollkotiimone Lüsun;i eines kompli/.irtea 
Grnndris.seB auch einer j^ereitten Krtahruntj und LV-bung 
bedurf, .so werden wir uns leicht in der F<jrdernn;: eini^eu 
können, da-ss künl'tit; zu solehei» akademisehen Koukurrcuzen 
nur einfaebe, ideale Aufgaben, bei denen das praktische 
Brforderaias des GruadriMea keine Sebwierigkeiten bietet, 
gewiblt wwden mSehten. Senwtfwstlndlteb gldelifidla 
nur eine theoretische Forderung, von der wir bei unserer 
Knnsukademie, die ron ihrem Thun keine Rechenschaft 
IM geben schuldig iat, keinerlei prektiaafann Sifiilg er- 
warten können! 

Gegenüber diesem negativen Eindrucke der diesmaligen 
Konkurrenz, welcher uns vor Allem wichtig erschien, 
werden wir un." über das positive Ergebniss derselben 
küxser aoalaaaen können. AJa ein gemeinsamer Fehler 
aller 4 Projekte ersebelat die nnbereebdgte Kolossalität 
der Anlate, an welcher jedoch ^'leichfalls eiue Unklarheit 
des Programms wesentlicben Antheil hat. Das Gebände, 
BnambedfirfbliB ohne nibere BilintnravgBB aber 



doch ziendicli t:enau )iräzislrt worden war. sollte demnach 
auf einem freien Platze von 40Ü' und 60lt' iSeiti* «rhaut 
werden. Die Konkurrenten haben diesen Platz als ii.tu- 
stelle im engeren Sinne anfgefa&st und sind dadurch mehr 
oder minder tvt Ungeheuerlichkeiten verführt worden, von 
denen wir niter iMeh einige Proben geben wollen« Alle 
verlangten Klanie bitten mit grösstcr ßequemliobkeit in 
einem Stockwerke von diesiT Au-dehnung ntiterü;''bra(ht 
werden können; da jerioeh im l'rftgraram, wonaeh der 
Sitzungssaal im oberen Stoekwerke liegen sollte, eine zwei- 
gescbo^^si^e Anlii^e romusgesetct war, so ist nicht allein 
mit den Dimensionen der einzelnen Räume, sondern noeh 
mit gäniiiiflh 'überflüssigen, gewaltsam berbeigeMgenen 
ZothaisB ein Lnxos getrieben worden, der aäaagenebm 
in's Auge fällt, weil er theilweise bis in's Maasslose ge- 
steigert ist. Die Architektur ist bei allen 4 Projekten in 
lien nm Hei|uemsten zur Hand lieKendeu Formen der An- 
tike, allärdiiigs in sehr ver«chi<*deueD Auäki»Bungen der- 
selben, durchgeführt worden; für den Sitzungssaal ist, ent- 
gegen den bisherigen prenssisehen Tiaditionfln, dnzcbweg 
die französische Form des Tarlbigerlen Halbkreisea (raap. 
halben Achtecks) gewählt. — 

Der BetmebtQBg der «htaeinen Pio|<kte weUn wir 
die von der Akademie gcwnhltc BozeiehnaBg • — — 
folge derselben za Grande legeiu 
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ron Baomsnn (X.ocbsteine , Binder 2'/*^ tief) geliefert, 
«istera in «iii«m JmH g«lblich|;rauea, mnuD Sandsteintoii, 
letotere tnebi' in*« GrSolicbe spieleitd. Die Verblendanit ist 

übrippns uoeh nicht so weit ^efürd^rt, <ias> »ich jetist 
Kcboii ein Vrlhcil ütn'r die (ii-Hsimmtw irkuni; di'?; Hauoi> 
füllen liUst. Der^clbii ist zwsr ii> Krössoreni Mna-si^rabe 
und einheitlicher alu dio inc-i.st4'n älteren Berliner Bubn- 
höfe aogelegt, emieht jedoch die moDumentale GrosMrtig- 
km% ebselnev MBarer Aolacea derselben Art anf dentaebem 
Boden (i. B. des Kocd-BaanhofM ia Wian) keineewegi*. 
Die GeMmmtkoeten «iad «af ea. 800,000 TUr. ver^ 

anmihlap^ — 

Da die Witterung bich K''t.'''" Ab.-nJ Ix'ssort»-. ^tict,' die 
Zahl der Theilneluu^r, welche bei Besichtigung der Mar- 
kos -Kirche nur etwa 60 betrug, auf ungefähr da« Doppelte, 
von denen der grÖMere Th(^ einen Spnneigaog nach 
Lipp'g Brauerei iiBtaninbB, E im eine im Cnft Zenuig 
•ieh üi&ter vereinten. — fl. — 

Vermischtes. 

In dem nelerwähnten I'roxeM wegen des bekannten 
Heoieiiutanes in der Wa««erthor Stnaee in Berlin ist vom 
Knininergeridit nnf Grand der Aueegem von Saehveratia- 
digen folgender RecTitRgrondmts enganommen worden: Die 

ErrirhtLinij; von Maun'i ;ir1ii'it<'n irn Winter und b^i Frost- 
wetter lüuft dfu allgemein ancrkanateu Begeln der Baa- 

kunst nicht zuwider. Dm Stadtgeriekt hatte das Gegen* 

theil angenomiDen. 

Der ProusK. Handclsmintater hat die Eisenbahn-Direk- 
tionen angewieflen. Versuche mit einer neuen Ei«cnbahn- 
Sohwellen-Koaetruktion aa maoheo, welche auf der 
Parlier Amtellang die Anfnierltsamkeit der SaehTervtän* 

digen in Au^pnu li ^i'tiDmmcn. Es ti:ui(li'l( sirh (l.i*)<^i um 
die Anwendung hohl er Ei^enbahtHL-hM oUi'ii . wi-b-hi' auf 
der Paris-Lyonor Ei#t'iib;ibn im^irwandl «t-rdi'n und sich 
«0 bewährt haben, daa$ auch uut° Anderen frauieöi>i$chen 
Eiaeobahnen zur Einführung goncbrittcn int. Die Schwellen 
werden Tor der Hand von Menanne & Comp, zu 
Bfleinyon gefertigt. 

Aus der Pachlitteratur. 

Zeitiehrlft dei Stterreiehitohea Ingenianr- nad 
AreUtekten-TereiM, redi^ von Or. Eudolf Sonn- 
dorfer, Prof, der Ma th em a t ik, (blther von Dr. J. Herr). 

Jahrgang IS67, Heft IV. und V. enthält unter Anderen: 

Die vier Entwürfe für die k. k. Museen, besprochen 
ven W. Doderer. Um einer eingehe ndi^rcn I!i'.-ii)rr<hnnj; 
dieser auch da» Interesse weiterer Krei»« iTnv'cndon \r- 
beiten nicht vorzugreifen, wollen wir nur di<> Aufmerksam- 
keit unserer Leser auf den genannten Aufsatz, welchem die 
Haupt- Grundrisse der vier Projekte beigefügt sind, hin- 
lenken. Wir erwähnen dabei, dau daa Ergeboiae der 
SehloMberathiiBgen der am 1. Jnni siuHUBmen getretenen 
Komraission zur Denrtbeilnng dieser Entwürfe, mit den 
motivirten Abstimmunf^en der einzelnt-n .Mit^;tipder, ver- 
OÄentliciit werden soll. 

Die Felssprengung am Sprechensteia nächst Sterzing 
in Tirol (Brennerbabi^ Wn A. Agnlar. Ein Felaein- 
sebnitt in feinköniigem, nagemMa hartem Gnei« warde 
darsh Anlage dnier PolTerkamraeni, die mit i«ap. 7, 16 
and 17 Ztr. Pulver gdaden und auf elektrischem Wege 
gleichseitig entsfindet wurden, erüfihet. Die Minenipren- 
gnng löste über 3000 Schachtruthen und A-forderte, ein- 
schliesslich der Zerklfn'nerung des gelösten Gesteins, einen 
Kostenaufwand Tun J,l Fl. pro Schachtruthe, während die 
Kosten de« auf gewöhnliche WeiM, mittelst Bohrlöcher, 
gelfietea Ifatariala aieh auf 8,3 Fl. heliefhii. 6. H. 



KonkarrenMlL 

Der Staata«Anaeig«r vom 1 3. AtigMt eathilt folgende 
Bekann tmaehnog. 

Nachdem Sc. Majestät der Konig mittelst Allergnädig- 
sten Handschreibens vom 21. Marz d. J. AUerhöchstihre 
Ent*chiiei.siui:j knüd^re^^fben b;ibeu . den l'luu der Erbau- 
ung eines neuen würdigen Doms in Berlin auf der Ötelie, 
e 



anf welcher der jetngB atebt. wiederum anlkuDchmen, habea 
AUerh&ekatdieeelbM »namehr ao befthka geraht» das« ain« 
ß«ie Koakarreoa sttr Elaretehnag von Pluien stattfinden 

gi>n. E.-i erjieht daLer liiennit an nlle di(>ienif;ru. welche 
«ich bei der Konkurrenz brtliciliixen Wullen, die Aufforde- 
rung, innerhalb eines .Inbre«. vom 'J'.-i'^e <ler ^egenwärligoa 
Bckanntwacbiin!: an trerechnet, Entwürle den beiden unter- 
zeichneten Ministt^ru einzureichen. Eine .m^eniessene V«r- 
gütigung des durch die Aosaxbeitang der Entwürfe ent- 
atebendea Anfwandea an Zeit, IGihe «od Koaten irird in 
Aassicht gestellt. 

Ah» Grundbedingungen , welche bei den vorzulebenden 
Entwürfen einzuhalten sind, gelten fid^ondi» 

I. Errichtung des neuen liotnn auf der St«Ue, auf 

welcher der jetzige steht, 
i, Erhaltung des mit den Cornelius'scbon Wandge- 
mälden zu Kchmückunden Caiupo saiito nach dem ar- 
aprüngliohan, aum Theil bereiU «ugeiührton Plane, 
mit Ananalune des westKehen Abschlusses, weldiw 
in entsprechonder Weise zu |j;ei;tal[eii bleibt, 

3. Erhiiltuni; des Gebäude-^ der SebbisB- Aprtlhekc und 
Plut/es vor derscUwn. 

4. Orientirung des Kirchenschiffs mit der htiiHleu 
Front gegen den Lui<tgarten, in der Liiugenaxe in 
der Biebtung vom liustgartea gegen die Spre«. 

5. IraebalUing der bereits in dar Spree TorhaadeMn 
Fundamente als Grenze des Baues gegOB (Man. 

6. Benutzung derselben für das neue Bauwerk. 

7. Mässigi-r Vnrsiirung des Neubaues mieh Westen nber 
das Mauerwerk des jetzt vorhandem-u Doms hinaus, 
so dass die östliche Ecke des l'ortals V. tie> 
Schlosses nicht gedeckt wird und der Blick au« 
diesem Porul nach dem Giebel der aenen Matioaal- 
Galerio frei bleibt. 

S. Normirnng der Bankoston auf niebt aber S, boek- 
rtens 4 Millionen Thaler. 

AreUitekten, welcha iivh bei der Konkurrenz bethei- 
ligen wollen, werden auf NacliKiubeu bei dem nnterzeich- 
neten Minister der <;ei8tlichen etc. Augelegeoheiten eiuen 
zum Anhalt f ■ I l'^ntwürfo dienenden 8ituatioa*plaa der 
Umgebung des Banplataes augefertigt eriialten. 

Für den Fall, iaaa von einem der Arehitekten die 
Aaaführung eines plastiselM» Modells gewfinsebt werden 
sollte, w!H demselben das rorhandene Bfoddl von den 
Fuigelmugen des künftigen I>r>m, welclws in diesem Falle 
amh dem neuen Projekt zu Grunde zu legen ist, zur Dis- 
posiciuii ;TO(,telIt werden. 

Herlin, den 12. August 1S67. 
Der Minister für Handel, Der Minister der gdetliehen, 
Gewerbe und öffeatUdie Unterriohu- nnd Hediaioal» 
Arbelten. Angelegenheiten, 
von Ttzenplitz. von Mühler. 

Gewiss wird das obige Konkarrena- Auaschreibeu bei 
allen Architekten des In- und Aoslaadea da« lebhafteste 
Interesse herrorrofea und kann man einer regen Betheili" 
gung gewiss sein. Anf die Batsehlieanmg Sr. Exdlena 
des Herrn Kultusministers ist die entschiedene Fürspmohe 
des An hiti ktenvereins zu Berlin gewiss nicht ohne Bin- 
Üusa gebliebeti, und darf mna nun auch wohl hoffen, dass 
der zweite von di-mselbon ausgesprochene Wunsch seiner 
Verwirklichung; etit;.'egen8ieht, »das eine Ausstellung 
aller bisher für den Dombau gefertigten Projekte 
treranstaltet werde." 

Mehre dieserhalb an uns von aoswirdgen Arohitaktan 
ergangene Anfragen boaeugen da* Intareaaeii walaliaa man 
anaaerhalb Bevline an diean Aosatdlnng daiBt. 



Feisonal - Nachrichten. 

Der Eisenhahn -Ban- Inspektor Ed. Brandboff in Elber- 
feld ist zum Eisenbahn-Ober-Betriebs-Inspektor bei der Bergisch- 
Märkiscben Eisenbahn ernannt. 

Dam Bsf.- und Baniath Möller tu BerUn ist die Direktion 
der KSni^. PeneOan • ICanufektur kommlaaariseh fihcftcagan 
worden. 

Dem Betrieb« - Inspektor der Köln • Mindener Eisenbahn 
Major cn Düsseldorf ist dar Charakter als fianrath Tcrlieben. 
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Offene StttDüL 

I. Es wird tili inWuwrlMnii erfahrener Bftaf&iir«r oder 
Bkumei«ter ra das StiWDKgalirQngsbaotea dar Übe unter- 
halb Wittenberge gegen reglementsmäuige Düten xum «ofortiMn 
Antritt ge«ucbt, und können die Meldungen «chriftlicli flu ütn 
WimrltaBmdilM WÜbcrg in LeiWB <wriei>Mt werden. 



2. Für dii- KironiregaIirung«bauten im PregeUtron» zwiacben 
T«piau oder Wt-hliiu wird ein Bauführer mit l'/i Tbl. Diäten 
und Sxr. Roisekosten oder ein Baumeister mit 3 Tbl. 
Diäten und 20 Sgr. Uci«ekost«n sofort geiacht. Meldungen beim 
WMMvkuloipekcor LcttgM in Labwn. 



Anzeige. 

Vou utebren Seiten dazu angeregt und unterstützt von den Verbiuduugeu , die durch das 
Architekten -Wochenblatt angeknüpft sind, haben die UntmekluieteD betohkMaen, ein TaMiieolnioh mit 
Notizkalender unt^r der Bezeichnung: 

j&ülrnitcr für ^rd)itrktfn ttn^ l^m^rntthsrnnfUt 

bcftrbeit<^t Tun den Hfrausgi'bero 

des Architekten -Wochenblatts zu Berlin 

hennsziigeben. 

Kar von dem praktischen Bedüriniaae aof der Baustelle, im Baubüreau und bei (/eome- 
triscken Aufnahmen ausgebend, soll dimes Taachenlnich , ausser einem Uebersichts- und Tcraiin- 
kalender und einem Notizbuch, eine (redränivife Zusammenstellung derjenigen Ilesultate und Angaben 
enthalten, weiche dem Bautechniker zur Erledigung der kleineren, im Laufe der täglioiien Beruf^goeclläfie 
▼orfcolnmeDdcn Arbeiten willkommen sind. 

Es soll hiernach jeder unnütze Ballast ausfresehJnssen bleiben, besonders dei-jenigc Apparat an 
Tabellen und Formeln, der nach Umfang und Bedeutung in die Studirstube gehört Wir empfenlen das 
Unternehmen der allseitigen geneigten Beachtung und werden, aoweit immer thunlicb, die uns anage- 
sprocbenen Wünsche oder Voradüage berücksichtigen. 

Der Preis wird ind. dauerhaften Einband — 25 Sgr. betragen. 

Berlin, im August 1867. 

Die Herausgeber des Wochenblattes. 



Exkursion 4t» Architekten -Vereins 

Sonnabend, den 17. Augast 1667. 

Versammlung im nurten des Cafe BcItmUto^ liJnter der 
katholischen Kirche No 2. 

by» Vhr BcaichtigDDg d«!i KönigL Opcrahamati^ miMllwt aoeh 
die Piin« des im Bau tegrmMa Tb*at«r« ia L«lf ■ 

tig ausgestellt sind; 
» Besichtigung ita Kronprintlichen Palais; 
7*ft . Bestohtigung de« NeubauM d«r Nstiosai^Galloi«; 
• , Gecellige* UeisaramenMlii foi A4aJf»llC«lt*«S OfMM 

l>Medrirbsstrasse 103. 

Für die Anordnungen 

Schmieden. Böckmann. 



Ich suche für mein Geschäft einen tüchtigen Oe»chÄft*führ«r 
frir die LiraMf'u-hti^iiii^' L.'ri>s»en>r Bauten und bitte Ofl^grtSa Bit 
Beifiignng von ZeugDis«ien mir franco eininiiendrn. 

Aug. Fasdach 



Sia HaumDcMar 1« 4w Froviat mükt IBr Min anag*- 
dtbaiM GtftMll aitt vmdiitdtat» MabaatnachiMi «ia«n tüoli- 
tifta BiMlilwltar nad OmAUldUam, 4tr in ZaiehuM oad 
VMÜndilagMii M«ria im NlbMändism AanfMlta rtm Bas- 
«ciehiHiMaa fot hmnaimt mIb atm. 

BaabirfliMai, Maanr* odw ZimmnwBa, da voraignehe 
ANatta MtiMi «al gaaaaatta AuprüehM TollMiadig ftnägaa 
aar mIcIm, wolten ihre OfferltR franco antar dir 
Chiffre K. 401. bei der Expedition dl^e« BInttM niederlegen. 



OmsDDDfffiDtalo Arbeiten, von 

Sehmledeelfieii 

im aatiqtUB und Bedamm Gosehmack, als Front- aad Salkoa* 
gitter, Tliorwegfl, Wand- und Laternenarme, sowie 

VeBttlatiouftiiter nlt Glasjaloosien 

für Lehr- nad Xraakeiniracr, Bnnanz «le. Uafcrt c« UlliaM 
PniMO di« ^ 

Bmchlosserei von Ed. Ptls 

Beriin. Mittelrtraate 47. 

VieZInIcgIeBBer«;! fiir Kunst OsArdiiteiLinr 

FabrÜL fär 

Gftikronen und Gasbelenchtnngi'Ctcgemtftadfl 

SCHAEFEll & HAUSCHNER 

Inhaber : B. Ilauschner & P. d Onssow (Architekt) 

Berlin, Oranien - Strasse 123, 
empfiehlt ihr La^er von Modellen und fertigen OegenstäiideD. 
Nach /eii'hnunf^Pii wenli.in alle Arbeiten ansgäSlUft nad llodall' 

kostfu nur in hesonJeren FFttti'n hiTCiJinPt. 



Examen auf L-iner 
Tielfach mit Bau- 
Beeebäftiguog in 
X. 9. 13 



Ein jiin;;pr Mann, Maurer, der das 
Künigl. fi f werbeschule absolrirt und sich 
bfirpauarbeitcn liesciiaftigt hat, sutlit eine 
einem solchen Bureau. Gut Oflert^'n 
post« restante nach Stettin zu schicken. 

Ein im geometrischen Fache gewandter t^itumt» sngleidi 
la Anfertigung aller Sehriftorten geübt, sucht BwabiWgnilig. 

Oef. Adr. Berlin, Büsehlngstxaiae 9, 8 Tr. links. 

Khi ZisuneiaMfeter »nebt wumOglicli daucnidL' Bi-ncliufti^nni,', 
sei es bei Bauausführungen oder Anfertigung von Zeichnungen 
und KoeliMMMhlägaBi Nikheres in dar Bzped. d. Blatt«. 

SpIrfelartM belegt und nnbelegt, 

Hohslas in Stärken ron 1'/,", 1", •/,", 

TniWistoM, franzöi^tücht!«, belgiscdM und rheiniachea VkbfikBl 

in allen Dimensionen empfiehlt 

Bs TomBki 

Beilia, Onuuenbaiger-Stnnae 46. 



Echt chinesische Tusche 

(Gclogenbcitükanf) in dnrchads bewiUirtar Qttalität ist zum 
Preiee von 15 Sgr., Vi'/, Sgr. nnd 10 Sgr. p«r .Stück lu bo- 
iSehen voa der Badibandlung von Carl lle«llts 
Berlin, Oianieaetcaiiae 76. 
AaffariM voa anwerhalb i»«iden bei BeeteUungen 
6 ASefc JinHMO «ii " 



Be Biedd & Kemnitz 

Inn^eBTe nad KaachineaflttarikantaB in Halle a. t. 

"•*™ Warm^« aHHerlielzung^eu 

(Niederdruck) für ologante \VohiihJkaser, (ältere nnd Neabantea) 
Gewächshäuser, Dureaux, Schulen and Spitäler; 

Xjuftheizungen 

iir Kliebea nad andwa grame BSnoM. 
Plkae' and Aaeehlig« naeb eingwendlen BanielebanngeB gratte. 

.lede Art Sehlift auf allan BikbriunL;>'n nnd Plänvn k-ni^'t 
in und aiueer dem Haoee F. JMtibj, Schrift-Liiltugraph 

23, 3 Treppen^ 



ni, Maschiiienbauwerkstätto 

AEL & PO£IS&£S in Düsseldorf 

«npitlilt lieh nr AnfM^Hf von 

WasserlielKiiiii;eii 

aller Art, mit imd ohne Ventilation, für WohnhäTuer, 
öffentliche Gebäude, Krankenhftuwr, Qewilchithtln&er etc. 

aowk nmyflicuniagei, Bade-Biiriditiiif^eii «tc 

ITMer« WaoMrheizungian lagen lausen lieh ohne jede Sebwie- 
rijglMit Mob in ichon bewohnten OebändeD ^riehleii. 

KettMikuelUite» Füm^ BeMbnilmifiii mmI AttMte werden 
e«f Yeriwigew gwiS» etngeeendt 

Lapidar Theer. 

JEine vorzüglich bewährte Kompocition, zum 

wasserdichten Feberzug-e jeder Art Be- 
dachimg, wetterfestem Anstrich von Holz, 
nuitai und Xanerwoik 

fedgnet Freie TUr. fr. Tmae nmoL tC». labntl JaoL 
Peütai«. 

Der Theer iet beeondere dndwrdi dlRenlhABticfa Md esvfch- 
m deiMlbe eehaelt troohmd, idhet Meeh Miltae» 
bei de« tiMMeii Senaesbnade in komMnrtea 
ht, nlen nte Imf^ diroh ketoe WittemnteJBiiliiie 
veriDdert wird nnd nadi kateer Zeit eine hatte Krwt» Ulde^ 
die renDÖM ihrer eigenthSalidien Klactiillil nie Bit» teig«. 
8iett deelheeie kann aneh die ttr Berdinng afithlffe Ingndiewi 
in 6 Tkir. pir. Cir. (elleftH «etdan, wvnm Jt5 FM. orit «tnein 
Centner gewöhnlichen Sieioknhlen ÜMer jpwiinhf «etdan; be- 
sonders enlferalen nnd aolehen Gegenden n enpfSdilea, wo 
der Steinkohlentheer billiir i«' 

WILHELM KAIIHi^E 

in 9Ia«;del»arf. 

Cviil¥finlselie Hlini^elii 

Hiaiig-Tekgraphen. 

Dieaelben bieten Jede« FrlfeduHnhclt ein sonst unerreich- 
baraa Oaatfert, ermägiSdien dnrefa elafhehe tcivgraphitche Zeichen 
▼on Jedem Ziaaer ana die pf«ai]rtaata nnd aehoelleie fiedtenung 
nnd fewihren dnreh Miafapnmtie FhhrH^ Hdleia, Reeinnranta, 
Frivntwohmnifen, ftberhanjrt alkit nweinai ' - - 
bUatettenl* die grönM BeqncnlieUeit 

Dnrdl efai nenea Sjvitm bieten wir 
Pnbliktt» fttr geriv^rat Pteia (Fteia der Blnric^inng einer 
ntiMierea Prfvmlwohnn^g eiren W Thlr^ eim volUiindige, Kr 
alle hä«tff«*«n ReifirfnlM« «nf«re!(>hende Telf^rraphenieitimg. 

Vi>rnri'i"hl;>L''^ i^Tirf V*rr--v.>r7<'i,:'hni-ss«' trratis. 

Die IVI« ^;ra])hoii-nnn- \nstnU TM 
Btrtia, Oranienburger- Strasse 27. 



Joh. Haag 

Clvil-Ingcnieur 

Maschinen- und Rohrenbbrikant 

iieitet * * 

Waaserlieizuiisen 

nthr An, mit ond ohne künsilidK- Vrntiliiiinii für Wohnhättier, 
£lbnflialie GelHUule, Gewäcltthäiuer etc., bowie 

Oampflidiziifigefi 

Dannlkocli-, Wasch- und Bade-liiirichtODgeD. 

Plbie lud Aaadtlige nach elngeundtcn Banatjehnnngen, 
aowie Bfochiitn nnd jede Auakonfi ertheilt gnda 

iDgenienr Robert BM m BerliB 

yirwny.»wiiifh«> Wtmme >t. 

KuauDiMioaaTerlai; v. C. Beeli«, IJerauiit*^*' W. BoeekM»«n, 

in Berl 



tn Indwigihafea am Bktla. 
Hp«BlalltA« 

J. Flaeschner, Bildhauer 

BrrliB, tife Mebs ■Strus.sr N«. ||. 
empfieh lt sirh tut Anfertigung von ModaUen nnd Baoarbeitca. 



Pauline Bessert -Nettelbeek 

ßold-, Silber» u. SeMea-Sticteei^ÜcscMit 

Berlin, Kronen-$tra8«e 52. 
empfiehlt sich df\ Herren An'hiffkten T>MitH.'hlands iiir Aiifer- 
-Mii^r, ;,:: r , 1 ; AitHr-, MitiiKel. u. Ttauf- 
■telndeekrti, MirrhenrHlaneBi — iTflranjrewMn- 
der etc. nngcle|<ititlich.-t, uml ist dawelbe, nach kirchlicher 
Styliaimng strebend, zur Einaendung Ton Zeiehnniigen nnd Än- 
sehligen gern bereit 



Bodminer Verein 

Bergkii nnd Gnssstaliifaönkätion. 
Cwnssstähierne Kirehcng^loeken 

an K r id Klang den bronzenen gleich, aborwelt laiMlhlrt« 

und büligar als dia«?, zti beziehen (lnr. t, 

H* Freildeilthai, Serün, fHadxiahi«tnwwU. 

F. Hoffmauü 

Bauxueister 
Berlin, Kessel-Strasse No. 7. 

iie fllrt Batwitft nad Veranwhiaguogen für tandwirUnchaftlichä 
laalMl mit Eiarfashtangen zn au>gedGhnte«ter Verw ciidiiii<: d. r 
Maachinenarbeit, für boerridtere Bauten zu Wehs- nnd Wirth- 
aehaftagebtodea, l^tlcheni, FabrüciB u. s. tr. Dach aem .'<v■^ m 
fiittanieberer hMdwiithaehaftlicher Tiefbautvt von £. H li.>fi- 
mann, Kreb-BavaeiBter a. D. »u Neoatwlt L \V. F., »owi« 
Entwürfe oni" " • *^ — — . . 

mit Bingitai. 



Hie AspbaJt-FUz-Fabrik 

Ton 

GAS8EL, RECKMANN & Co. 

>n Rlrlereiil 

empfiehlt S&cbfllza als lichi-rivs und Liilli^'t s Dachdeckungs - 
terial, in Bc/tig auf Kpii(>rsii]ierheit t;i-priift. 

Die Rollen »iinl 7a Fiiää lang, 2 Vims 7 /.oil rtioinl. breii 
und werden nnf Veriiingpr« in jeder Länge hergestellt. 

Probten, Freiar iinrl >;eiiaiie»te Anweisuiiif über Di-ckiuic uiu! 

Atiftn ,' i ] I .'Ii. 'i.| 



Pa|iier-Tapetei. 

Gebrüder iüldebraiidt 

in Berlin, Brudcrstraase 16,- 

empfehien den Herren Architekten 

ihr reiohludtigea Lager ia d<a tllvlHlligftMi 
hte s« d«a theuntMi Oattangvit. 

Dnreli d«« Vertmaea dar eiatin Ardüteltiefl beehrt, 
sind wir aieM beaih« gewaae^ denn Geechaack gemäaa 
ein Lager in rakigca, nieliilaktoBladi wirkenden Dt-iaa 
nnd ParbealSneo nnmrtirt an indtan. 

Anf Verlaagea aind wir gem bereif den Hemn Arehi 
idtteB von nna toaaanencaaleltle FMe-AariehMa 
sonovn. 




iledakteur E. B. 0. Fritaek, Dmek t. Gebrider Piekett 
in. 
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' Jahrgang 1. 

tittpt m«ii ro Hrhrm in dt« 
KiptidiliM, Orulra<<r. Ii. 

(Bn^lihillii. ». C. Berlin). 
Injertioneo 
dk* geipaltea« FatlUtll* 



Wochenblatt 

ArcMtekten-Vereins zu Berlin. 



EracheiAt jeden Freitag. 



Berlin, den 23. August 1867. 



jlntrOttngnt 

tbcrnclvaif n all« foMuiUlM« 
m4 Baclili— <lqnm, 
la B«rUo 
d(* Exptdidra 
Bfl«IJi*Bdt. *. C. Bttlltl 

OrU]ien«truie 75. 
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Vdbcr lie AofhikM 4er vaterländischen BaiidenkMale m 



(FartMMung 

Leider Icanii man licb nichi verhehlen, daae 

Preupsen in dieser Beziehung sowohl hinter den 
Leistungen Franicreicbs und Oestreicliä, aoch mehr 
aber hinter (lcn> zarfickateht, was es selbst in Wirk- 
lichkeit leisten könnte. — Es fehlt wahrlich nicht 
an der Erkenntniss dessen, was Noth thut. dt-nn 
die Vorliebe, die man nrnordiii^^s den B.iudcnkin:»- 
len der Vergangenheit, oameutiich des Mittelalters, 
zollt, ist im stetigen Zaneinnen begriflian und nicht 
'rerinü;CT als jiiidciwärts — es fehlt, wie glänzende 
Beispiele das bcwciseu, den preuäöischen Arciiitek- 
ten auch wahrlich nicht an uer Sachkenntniss und 
dem Geschick, die zxxr Erforschung, Aulnahme und 
Dnretelliing jener Monumente erford«»rlich sind. Am 
^\ eniustcn endlich ist Manrrcl an offiziellen Dekre- 
ten und Maassregel» vorbanden, die man vom grü» 
nen Ttaebe her erlaaaen hat, um jene Zwecke in 
fönlern. — Aber in unserem, au und ITir sich armen 
Laude sind die Krätie anderweitig so sehr auf s 
Aeusserste angetpannt, daaa fQr uia Zwecke der 
Kunst und WiaMBBohaft 'nur aehr gering materielle 
Mittel übrig bleiben können; anderereeits ist jenen, 
im büreaakratisrhen Sinne getroflenen Klnii litMii- 
gen, iu denen trotzdem gesunde Keime entluilten 
sind, der Lebensbaiich, der sie zur lilütiie Lütie 
bringen können, fern geblieben. Man hat sich in 
diesem, wie in so vielen anderen Fällen mit dem 
äusscriiclien Appuratc, mit dem ^?(;heine begnügt, 
ohne sich viel um den Erfolg in Wirklichkeit zu 
kümaaem. 

Nichts destowenipfpr ist auch in Preli s sc n 
Einiges und darunter sehr liemerkenswerthes so- 
wohl l'fir die Erhaltving und Wiederherstellung, als 
auch für die Aufnahme und Publikation der vater- 
ländischen Baudenkmale geschehen. Hier wie an- 
dcrw.ärt? stammt die erste Anregung hierzu aus 
den Zeiten der Romantik, die sich zuerst wieder 
mit liebevoller Pietät den Monnmenten der Vonnt, 
die man so lange als Bnrbnrenwerk verachtet hatte, 
zuwandte. Die prachtvollen Zeichnungen, die 
Qilly und Prick schon in den letzten Jahren des 
vorigen Jahrhunderts von der Marienburg lieferte», 
(reihch keine architektonischen Aufnahmen, sondern 

nur Perspektiven, fanden in Deutschland noch 
wenig Aebnliches Ein grosser Lrtöig iur die 
Freunde vaterländischer Kunst war es, daas 
es gelang, das herrliche Bauwerk selbst vor 
dem ihm drohenden Abbruch zu retteu und 
demnächst von der Entwürdigung zu befreien, die 
der nüchterne Kützlichkeitssinn der naohstvorance- 
jiangenen Jahrhunderte' über so viele mittelalterliene 
Bauten verhängt hatte, indem er seine Fourage- 
MafTa7.ine und Kornböden, ja sogar seine Viehstalle 
darin unterhrachte. 

Gleichfalls aus früher Zeit stammen die Pu- 
blikationen, die der begeisterte Boisseree von den 
Momunenten dea Bheinlande«^ nammtlieh von dem 



aus N«. >».) 

Kölner Dome veranstahete. Es sei mir gestaltet 

ilirer mir kurz Erwähnung m thun, einmal 



weil dieselben den heutigen Anforderungen nicht 
mehr ganz genügen , andererseits weil die Verhält* 
nisse der westlichen Provinzen des Preussischen 
Staates, ganz abgesehen von den neuerdings hinzu- 
getrcteuen, in der Tliat ganz andere ^ind, als die 
der homogenen, alten, östlichen Provinzen, die wir 
vorzugsweise in's Auge fassen wollen. Es mag da* 
her sogleich hinzugefügt werden, das« über die 
mittelalterlichen Baudenkmate Westpbalens ein 
Werk von L ü hk« «zislirt, während die Monumente 
des Rbeinlaadea, von denen viele auch in kleineren 
Werken, sowie in grSeeeren Sammlungen darge- 
stellt sind, neuerdings in einer von dem Kanonikus 
F. Bock veranstalteten Folge publizirt werden 
sollen. Dass alle diese Zeichnungen unserem 
Zwecke, vollständig entsprechen rmd .veiterc Auf- 
nahmen ühcrfliissig mocnen, soll damit durchaus 
nicht gesagt sein; es muss auch hervorgehoben 
werden, doss die Monumente des Mittelaltera dabei 
zu einseitig berücksichtigt sind, während die Werke 
der Renaissance, in denen, mag man s n i t über sie 
denken, wie man will, doch ganz uuleughar gleich- 
tklis ein gutes Theil deutscEer Knast und deut- 
scher Kraft enthalten ist, ga&s vernachläss^ 
wurden. 

Einen Aufschwung aller auf Erforschung und 
Erhaltung der Baudeukmale gerichteter Bestrebungen 
durfte man erwarten, als Friedrich Wilhelm iV., 

^der Romantiker auf dem Königstliron", ein Freund 
der Baukunst und als Dilettant iu derselben tbätig, 
die Regierung Preussens antrat. In der That ist 
seitdem aneh mehr in dieser Hinsicht geschehen, als 
früher und von der \\ icdeiautnahme des Dombaus 
zu Köln, an welchen sich die Wiederherstellung 
einer ganzen Anzahl anderer Monumente reihte, 
datirt eine neue Enoche in unserer modernen deut- 
schen Baukunst. Eine „Kommission zur Erhaltung 
und Erforschung der Kunstdenkmäler'', als Uoter- 
abtbeilung des Kultus -Ministeriums, wurde dem- 
nächst gleichfalls bestallt, als Seele derselben ein 
„Konservator der Kunstdenkmäler'' in Person des 
Ilrn. Geh. R.-Rath v. Quast. Letzteres in jeder Be- 
ziehung eine sehr glückliche Wahl, da die rastlose ' 
Thätigkeit, die Hr. Quast in säner Stellung 
entwit-kelte, sowie seine hohe künstlerische Bega- 
bung und die seltene Monumental-Kenntniss, die 
derselbe sich erworben hat, allgemein anerkannt 
sind. — Die Resultate jedoch, die im Grossen und 
Ganzen erreicht wurden, sind trotz alledem ver^ 
hältnissmässig sehr gering ge})liehen, da die Geld- 
mittel, welche dafür verwendet werden konnten, 
dem Anlaufe, den man genommen hatte, keineswegs 
entsprachen. Namentlich in jener Beziehung, die 
wir hier zunächst vor Augen haben , in der Publi- 
kation der valerlSDdiaolien JBaudeakinale von Seiten 
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des Staates, wie sie doch eine franz selbstverständ- 
liche Konsequenz ihrer „ErforflCDang" sein mOsste, 
Wt Nichts geschehen. 

£s mit uiM Letztere um so mehr auf, als mehre 
Uotemehmungen xnr Rrforschun? und Publikation 
Ton Baudciikii. il II , dir unsere in Interesse sehr viel 
femer liegen, mit einer Opulenz ausgestattet worden 
•iad, die zu jener Sparsamkeit nicht recht im Ein- 
klänge steht. Wir erinnern an dim kosthare Werk 
über die Expedition nach Aegypten, i»owie an die 
Aufnahme der Hagia Sophia, welche letztere zwar 
eioein Buchhändler ia Verlag gegeben, aber doch 
für 10 wichtiff eraebtet worden ut, daes ma» der 
Bibliothek jeuer lyanii-Bau-Inspektion ein Exemplar 
davon zutlieilte. Die „-'^Iterthümer des nrlauchten 
Hauses Hohenzollern" können hier nnberücksicbtigt 
bleiben , da «ie weaentliob cineiii anderen Intereeae 
dienen. 

Eine Anzahl von Aufnahmen vaterländischer 
Baudenkmale sind nach uod nach in der ofiSsiellen 
»Zeitaclirift für Banwesen" reiröifentlioht wDiden; 

sie können gleichfalls ausser Betracht kommen, da 
sie anscheinend ganz zufalli;;. ohne System darin 
eingereiht sind und gmaacn Thcils weder im Maass- 
stabe der Darstellung, noeh an Vollständigkeit ^'e- 
nügen können. Systematische Sammlungen von 
arcliitektoniselien Anfnabmcn der Monumente im 
östlichen Theile der f reiMaiscbeii. Monarchie änd 
bidier nor swei b«ffomien worden, beide, soweit 
■wir wissen. Privat- Unternehmungen , wenn aneh 
vom Staate durch Abnahme einer Anzahl von 
Exemplaren unterstützt. 

Die »Denkmale der Baukunst inPreussen, 
nach Provinzen geordnet, von F. von Quast" 
jrew iijiii II alierdinijs durch die Stellung des Ileraus- 

febers einen gewissen ofbziellen Anschein. Im 
Tebrlgen darf nicht verschwiegen «erden, dass 
diese Publikation dem Ideale arehitektonischer 
Aufnahmen wenig entspriclit, aber wohl auch nicht 
entsprechen will. Die Darstellung ist eine meister- 
hafte, das^ Ciiaraktehatisobe eines jeden Bauwerks 
gewiss mit finnstem künstlerischen Verständniss 
und grosser Treue wiedergegeben — aber der 
Maassiab der eigentlich architektonischen Zeich- 
nungen doch gar zu klein und die Aufnahme selbst 
gar zu unvollständig. Durch die pracbtvollle Aus- 
stattung des Werks, in dessen Farbendrücken der 
per.sfieklivischen Ansichten unser Loeillot tbeilweise 
seine Meistentücke geliefert hat, gewinnt unwill- 
kikrlieh der mslensche Charakter die Oberhand. 
Zudem schreitet die Herausgabc so langsam vor- 
wärts — (bi.s jetzt ist seit sieben Jahren erst Ost- 

treussen behandelt worden) — dass eine einstige Vol- 
ndun^ des Werkes gar niehf abzusehen ist. 
»Mittelalterliche Backstei ubau werke des 
Preussischen Staates, von F. Adler" hingegen 
Ut oacb seiner ursprünglichen Anlage und nach der 
Intention de« Herausgebers ein Werk, da« gerade 
den architektonischen Standpunkt einer solchen 
Publikation iso musterhaft vertritt, wie wenig andere. 
In vieler Beziehung habe ich dasselbe bei den im 
Anfiuige dieses Aufsatzes ausgesproehenen Grund- 
sätzen direkt vor Augen gehabt, .so z. R. wegen 
der vorzüglichen, klaren und systematisclien Anord- 
nung des Stoffes, bei welcher Vollständigkeit auch 
in Betroff aller Ideineren Banwerlra nna die Ein- 
tlieilung nach be.«timmteu zu.^ammenhängenden Bau- 
gruppen berQcköichtigt worden ist; die strenge 
architektonische Darstellung muss nicht minder ge- 
rühmt werden. Aber gerade bei diesem Werke bat 



es sich .schlagend erwie.sen, das;? Pin solches Unter- 
nehmen Uiti Kräfte eiue.^ einzelnen Privatmanns 
weit übersteigt, zumal wenn er demselben nicht 
ausschliesslich, sondern nur in gelegentlicher Neben- 
beschäftigung sich widmen kann. Das in der Vor- 
rede gegebene Versprechen, vollständige Aufnahmen, 
statt sogenannter cbarakteristiscber Details zu liefern, 
bat ans nahe liegenden, materiellen Rücksichten nicht 
gehalten werden können, der Versuch, das architek- 
tonische und archäologijiche Element gleichzeitig 
zu erschöpfen, hat manche Schwerfalligknten, das 
stückweise Enoheinea Wiederholungen im Tezle 
herbeigeftihrt. — Die Schwierigkeiten des Unter- 
nehuiens gegenüber dem verhältnissmässig doch nur 
geringen Absatz haben sich schliesslich so gehäuft, 
dass der Herausgeber, wie ich au» seinem dgenen 
Munde vernommen habe, sich entschlossen lirtt 
dasselbe nicht weiter fortzusetzen, auuderu mit der 
Mark Brandenhoig, sein«» speiieUen Heimathlande, 
abzubreoheo. 

Ich habe hiermit so siemlich Alles senannt, 
was über die Bandenkmale Preusseus, abgesehen von 
den Bildern iu dilettantistischcn Sammelwerken und 
einigen Monographien publizirt ist. Herück.sichtigen 
wir, dass auch im östlichen Theile der Monarchie 
die Werke des Mittelalters bevorzugt sind, während 
rd)er Bauten wie dos Scbloss und das Zeughau.s in 
Berlin allgemein zugäogliobe Aufnahmen noch gar 
nicht ttistiren, ao wira die Behauptung nicht un- 
gerechtfertigt erscheinen, dass dieser T heil Preussens, 
zu dem wtr übrigens noch das ^anze nördliche 
DenlaeUand schlagen können, architektoaisch m 
den anbekaontestea Gebieten gehört 

(VcrtMlmBC Mgl.! 



Eia TertrMag 41« HäaserasiiinfriraBg ia Stiiltrii hrtrefTracl. 

Die bistiür übliche NummerirungDweUe hat in Folge 
der Errichtung neuer Gebüudc, Tbeilun^ der Grnadatücke 
etc. oft UnbcquemlicfakeiteD im Gefolge gehabt, wslehsa 
man grÖRRtentheiU durch Aafügcn von Boehstabea SB der 
aUm MoBUBer abaniwifeii anebt«. T)\p MsMsrsgsl, ia j*g' 
lieber Suwste dieKuminern mit 1 bet^inacn salauea nnd 
auf der einen Seite die grrüJeti, uuf dvr umlprvn die ob- 
geraden Zahlen lu verwenden (anstatt der, vor noch nicht 
lan^;<>r /* i', n:^ leküuiniort um die Stras.son, ühlicht-n fort- 
laufendeu Nummern^, hat sich nützlich erwiesen, ut aber 
aiAt gaoa so grÜDdlich gefinst worden, als möglich ge- 
weno wäre, and soldui Damentlich dadureh ^mit, dass 
bei Anordnung dar NnoiiBero jeglicher VWrlMMS#CSBe 
Grand- oder Hau^bpsitz al« einzelne Nummer betrachtet 
wnrd«, wobei die Möglichkeit oder Wahrccheinlichkeit einer 
Theilaog unbeachtet blieb. 

Der Untereeichneif (glaubt «uf ein etafavheü Prinzip 
uufmerksaiu machen zn dürfou, durch welches den gerügten 
Mängeln atugewichen irerden kasa, and achligt so den 
Zweäe Nacblblgendea vor. 
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Jegliche Stnuae wird ia Entfernungen von 10 xa IW 
(ortaqblichen IfaaaMS, oder ia ibnlicher Weise, nach einen 
Manne) abgethaU^ nnd diesen Entfernungen 
eDtapreebead, nnbekanNuert an die vorbandeaan Himer 
oder GrandbesitiB, aof der eraen Seiten bei dea entea 10' 
von BeguB dar Stiass» gevsehaet, die Maaunsr 1, 10' miter 

i. kjui._cd by Google 
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die Nammer 3, wieder iO" weiter die Nummer 5 etc. ca- 
gethflUt, wifarand mai der gflgeafilMrliegeDdsB Seite die 
«ntM SC di« NawMV die nftchetn die NanuDer 4 etc. 



Wm im Ttn Hlaw» oder OrnnditDekeB diesen ein 

för alle Mal festgc-tellten Nummpro anlieft, ■•■rhil' Im 
zuoächslliefit^'n'io kluiu.tiit) Numuier, wübt'i im Allgciueiuen 
nur daraiil' lt> dacht za Deboinn ist, da«s für die cur Aus- 
DeMung der StrAste ta wählende MaaMcinheit eine solche 
beiitimmt werde, welche mit SU mnltipliEirt, nicht über die 
FrontÜLuge der üblichen Hänser oder €trBadbe«itse hinaas- 
geben. 

Boldwa diiilke, bei den FaeeaiMae« .ab Biaheit, 
eeltea der Pell sefn, and könnt«, für etwa TorkoDiBende 

Aa!>nabmen, der Nummer ilaun noch l in beKonderes Zeichen, 
BachstAbe, Sternehea uder ilergl. an)ii'füi;t werden. 

W(>rii<-n dabei noch bestimintt! (jruudKÜUe feitgehallen, 
also 1) Too No. 1 und No. 2, die^Straste bioabgefaend, links 
■Ms die ungeraden, rechte die geraden Zab^ gelten su 
lammt ^ mit No. 1 i. B. etete an dem Weat» oder 
(ja ndi dar Lage) den NordeDda dar Oliawa aa bagiimeD 
(wobei allerdinge der HalbkreU von Sfid-Wett fiber We»t 
und Mord bis Nord-Ost fort einzahatten wiie), eo dürfte 
jegliche MiK»li(-l!i;;k('it umi Umnuiuinerirung BOab fBripttOre 
Zeiten als vermieden r.n betrachten sein. 

Diese Nummoriniugswcitie bietet ausAi-niem deu Vor- 
tbeilt daas Jedermann, ohne viel nach den Nummern aiu- 
UllMmMl au mosseD, schon nach der Entfernung in Schritten 
das gaaoekte Bau« oder BeattxtbHm fladea köaate. Sie 
därfta aadi f&r die Orientinrag ia dea Kataetem riA nats- 
lieh erweisen, gana abgesehen Ton der durch dit^ Numme- 
rirung erkennbaren Längenbestimmung der Stru^^cn. 

Zn bemerken wäre noch, du.ss die Ausmessung der 
Strassen nach Entfernungen von lO su 10', unbekümmert 
um sie durclischneidende Qnerstrassen (also ohne Abzug 
der Breite dieaer letaleren) dorchgeführt werden müsste, 
«io das dban gatdiCbnete Beispiel es verdeutlicht, wobei 
die EntfecBOBfaa tob Paakt aa Pank» einer Liege voa 
10' aataproehMt aoUen. 

Gotha, SS. Jani 1867. L. Bokaatedt. 



HiMMlhiiifen va» ▼tniaen. 

ArekitekteB'Tsrein tn Berlin. — Zur 9. Exkursion 
des Vereins am Sonnabend, den 17. Angoat, versammelten ; 
sich die Mitglieder in uugewöhnlieb groiaer Anzahl im 
Cafe Belved^ and wncde voa kier *Ma aniABbst die 6e- 
nchtigong de« Operakaases Toi^monmeo. 

Dasselbi! iM , wii^ bt'kannt, von I^anj^hMjs uiit Be- 
uutsung der ans dem Brande vom Jahre 1844 herrührenden 



Reste wieder aufgebaut. Die aasgeftelltca Zeichnangen 
seigten die Art nnd Weise, wie dies geachehen, and vordea 
dieselben voo Herrn Boeckmann erläutert and mit dem 
glaioluaitiff anegeatellten, aneh voa Langbaaanrtworfkeea, 
in der Aaafnhmng begriffeaen Projekte des Thratrra in 

Leipzig vprfjlicLeu. Was dem lilesi^eü OpernVirj: Iiirchans 
fehlt, eine «ii|,'ecnessene Anzahl von Käumeii, lu Ueuei» sich 
da.s i'uldikuin in den Zwischenakten beweffeu kann, sowie 
auch Kauiue tür die Proben, für die darstellenden Künstler, 
zur Aufbewahrung der Konlissen und Requisiten, bat das 
Ldpaigar Theater im rolkten Maa^se erhalten, und dürfte 
desaelbe aecik aeiaer Vollendung , in dieser Besiehuog 
wenigelOBi, ouMtngiUiic ««rdea. Pureb die Ffeoadltekkoit 
des HerrB.LaBKbens «lad wir in dfn Staad geaetzt, ein« 
nähere Besprechung; mit den nothweudignten Zeictmuni^en 
in einer unserer niichi-tea Numiueru zu bringen, weshalb 
wir uns de« Weiteren hierüber vorläufig enthalten. 

Naihdem »ich die Mitglieder ia dieaer Weise orieutirt, 
wurde oia Budgang durch die elBaakaen Ränge des Zu* 
eBbaaemHW angetreten, b« deaaa aaaa die Wtrkang der 
BaamveikiltaiiiO aa beurtkeilea Gdageakelt hatte. Anf 
der Bühne hatte der Bofammermeister Herr Peisker die 
Freundlichkeit, die Art und Za^wtnmensetaang der Maschi- 
nerie an erklären mni üi!t V, i . rsltunscn und Konli'iaen 
einige Evolutionen &ui>iuiireti zu Ijtsseu, die die Uandbabuug 
derselben veranschaulichten. 

Uerr Langhans, der mittlerweile aellMt erschienen 
war und von dem Verein auf das FraodigaCe begrüsat 
wurde, ToMewdeto daiaaf die BrUärungen, aaaMatlidi ia 
Bezug auf die Prioaipiea der Erleacktung nnd der Akostik, 
nnd lud ta gleicber Zeit den Verein ein, der Lichtprob© 
des im Diorama anfifestellten, für das Leipziger Theater bo- 
stimmten Krouleuchters beiiuwuhuen. 

Die Be«icbtiguug de» Bübneukeilers ia seiuor kompli- 
zirten Zusammensetzung, sowie der Garderobe und anderer 
Kättme, masste jedem Einseinen fiberleaiea bleiben, da die 
BaMhaffenbeit eine GemeiaeobllUiehkelt hierbei nicht 
Ueberau fand aiah iadeaa daa betreffende Be- 
dieaangapenonal dee Tbeaten aar SteJIe. bereitwilligst 
Auskunft über die Gegenstände ertheilend, die an aehaa 
man sonst nicht alUuleichl Gelegenheit findet. 

Demnäch.'-t wurde die Besichtifrun^^ des kronprinz- 
licben Palais vorgenommen. Die Zahl der Mitglieder 
und deven Gäste war inswisehen anf gegen 20U änge- 
wacbsea, anm nicht geriagea Scbreokea daa Kaalellaaa, dar 
aageasdbeinlieh anf einen an aahlraiehaa Beaneh nteht g»> 
rechnet hatte. Das PaUa, dnrch Ausbau de« einst von 
Friedrich Wilhelm III. ktwohaten, unter Streek'» Meister- 
hand out^tauden, zeigt in seinen Ranmabmeeiinnt^en eben 
nicbi auHKor-^ewöhnlicb Imposantee; e« blieb daher dem 



tM^ JMtmk der iinatii M Iciliib 

(ScUuii.) 

Der Verfasser des Projekte No. I. ist dem eben 
gerügten Fehler noch um Wenigsten verfallen. Er hat 
vtm dem gegebenem Bauplatze ein erhebliches Stück abge- 
trennt und dadurch seinen Mitkonkurrenten gegenüber eine 
wüblthuende Bescheidenheit in den Maassen erlangt; leider 
enthält jedoch gerade bcln Grnadriaa — abgesehen von 
den allgemeinen Mäagela, die «r mit allen Batwürfen 
thailt — einige sehr erkebliehe Sehviehen. Die Disposi- 
tion der Zngän-;e fnr da« bei den ReicbstagS8itsuii;;en zu- 
hörende Publikum, eines der wesentlichsten Momente, die 
bei Ge^taltunR de* Grundrisse« maatisgebeod (leiu mus^ten, 
i«t nicht geglückt; die Art nnd Weise, wie dto bitaungc- 
saal mit den übrigen Räumen für die Abgeordneten in 
Verbindung gebracht ist, mnas sogar aU gaaa r^ btioich 
net werden und würde von dem Verbmer bei mliiger and 
»aülichar UeberlegaBg, die mm dar J>afdiaibaitang eines 
aolehen Projektee eigeatlleh widmen mnaate, aionerlich 
ni'^r. il beibehalten worden sein. 

Im U(«brigen bat gerade diese Arbeit hoho iinuktlerische 
\ oriüjie. Keine der anderen Fahnden wiritt so einheitlich, 
SO ruhig and abgewogen in den Maaaen, wenn auch im 
Detail die gmiUto PilcttonfeUlaktar ab ein aehiw aiwae 



verbrauchtem Dekuratinne-Motiv erscheint. Auch die Oe« 
staltuu;^' des grosbeu Treppenhauses und die DekoratioB 
dee Fesuaales ia der Wobaaag daa PriMdaaten aiad von 
adir günstiger Wirknng — dem Charakter dee CMiiadea 

angemessener und letztere in den Farben harmonischer, 
al» die betreffenden Arbeiten der anderen Konkurrenten, 
liiertu tritt eine Ik Ij. \ i Uenduoff ia der DÄrstellung, die 
eine echt architektoiiii^cho genannt werden kann. — 
Unter den obwaltenden Umständen ist ea aoiait wakrlidt 
ketae Niederlam, die der Veriaeaegr erlitten lui% «wm ihm 
daa Olfiek andi nicht den Sieg bt a ehaart a . 

' Aneh TOtt dam Verfi»er des Projekte Vo. II kann 
man dies niobt gaaa behaupten, wenn auch beim ersten 
.\nblicke «eine Arbeit gewaltig abstach ge^ion die Entwürfe 
der drei anderen KonkuiTeotan. Bs liegt dies weseutiiub 
daran, dsitü ihm die Ferti^fkeit der Darstellung in sehr er- 
hebiich [geringerem Grade zu Gebute steht, als jenen; firei- 
, lieh verrathen anch seine Fatj'nden und Dekorationen einen 
Mangel an Schule, der ihn köastlerieah der Konknrrena 
Boeh idebt gana gewaohiaa aeigt. Aber ea moas dagegen 
hervorgehoben werden, dasa in seiner Arbeit Oedanken 
enthalten sind, dass sich darin, innerhalb der Grenze «seiner 
KräfW, eine Siclierheit und Klarheit bekundet, welche 
deutlich auH^pricht, dass der Verfasser weiss, wa« er will, 
nnd die daher eine günstige Meinung von ibm erweckt. 
L Hiermit mag ee ansammeo hängen , dus — ein allerdinga 
! <iganthfi»li«iier Fall - die am '«»»^^Jß^Mf^O^ 
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Ardütaktan kaum nMkr übrig, als aal di« ▲aHtattniig nad 
ciae M>rgfiUUK« DetaUbildan; MbH» Flain m verwaadeB, 

and dies ist hier auch im reichsten Maaiue ge«cheheo. 

Wie srOM hierbei der Antheil der hohen, bekanntlich 
im G'-bic-te der Künste seihst thäti;;en Fran ut, die jetst 
dies Haus bewohnt, läs&t »ich aivUi mit Sicherheit beur- 
theilen; daM iodeas ein solcher vorhanden, wollten viele 
nneerer Kollegen, die sich deshalb an ans wandten, aller- 
wege entdecken. Wir wollen auch nicht entscheiden, ob 
d^jaaigBB Recht hattea, dis ^eoea AbÜimI ia den aut 
Uaa«B Stoffen, Tap«ten and Silbw^rithm aaagMtattoten 
Zimmer, oder die ihn in den liehaf;Ii<liea, Lürg.'rlirli cin- 
fachcu Wohnzimmern eutdeckeu wulltcu: es i.'em'ifie zu 
koostatiren, daM da« Hanptgespräch der Vereiosniit.;lii'(ii'r 
•ich nach dieser Richtung hin bewerte. 2tiicfat ohne 
grOM« Anstrengana; gelang e» den für die Anordnung 
antarwiehaetaa HitgUadera, die ia aUaa üemichem Zer- 
tttmrtaä «adlieh tomtSi sa «animln, ua dea Wcig an dar 
Natiaaalgalerie aatrelM la kSaaaa; M huA thim Mae 
Etwa«, WM ihn baaoate» ftndte and aaA dem er nach 
ßenommaaM- Uclmrsifibt aoolnili «aröekkahnn sn mätaaa 
meint«. 

Auf liem Hauplatz für litc N al i n a 1 ir a 1 e r i o isl die 
Ausfiihruog erst bis cur VoUendosg der Fundamente ge- 
diehen. Dieselben liegen auf TeCMOktea Kasten von ungc- 
wöhaiiflh groaBea DiaiaaaioBaa — waaa vir niebt ima bii 
la 1$ b W— ; Bögea aas dam battaa SSiegdaiaterial verbia- 
datt dieselben, und um ein Ausweichen der elnselaM Ka- 
sten KU verhindern, ist ein Nets von ungewöhnlich starken 
Zagankem gelegt, welches alle Kasten mitiinandi-r vcrbin- 
dv-t. Die kolossalen Abmessungen der Mauer^tarlieu ver- 
'■L'tztfu allgemein in Erstaunen, und wird erst das weitere 
f ortbchreiten des Baues die Ungläubigen bekehren müssen, 
welche darauf hinwiesen, dasa solche Abmessungen weit 
aber des Haan der .poliaeilicbea Viusobrifkea** biaaasgabee. 
Was im Bao sslbat aiebt aiehtbar, ward« ia Uantar aad 
umfassendster Weise durch eine Au.'strtlung der Zeichnun- 
gen und der Modelle, worunter <>iri Thcil des Sockelmaiter- 
works in natürlichem Muterial iiud in natürlicher Grösse 
üuii^L-t'uhrt, dem Beschauer vorgeiührt. Der Architebt, 
Herr Hofbaurath Strack, betheiligte sich bei den nöthigen 
Erklirttngen in der liebenswürdigsten Weise, unterstützt 
durch den ausführenden Baumeister, Merrn Reinicke, und 
dM UateciMbner dar Uaareraibaitaa, Bwra Baamaisiar 
Lanenbarg, wdbh LataMram ^Ukt aatatdiaatea Lob «a- 
(^en der au^iKcrgewöhalieii aaab6raB AapfBImag dar .Ailieit 

gtsspendyt wurde. 

Einer weiteren Bei^prechuiii; dos Baues dürfen wir uns 
überhoben betrachten, indem wir aut Nr. 5, Seit« 35 unserea 
BkttM, «0 dies aaaraidwad geediehea, 



Die Daakaibat bracb aeboa bereia, aU aiaa ram Dio» 
rama gelangte, uro der Krooleaebter dee Herra LaagibanB 

bereits im vollen Glanxe strahlte. Derselbe zeigt einr' von 
den bisherigen Kronen uanz abweichende Konstruk ti >u . 
Gewöhnlich sind jene Kri iien so i-iuf;i''ri< liti-i. dass ^i,- allr-n 
Glaa4 nach Unten rclli-ktiren und die I'i'c.ke dagegen un- 
belencbtet bleibt. Ausser diesem L ebeUtande birgt diese 
Einrichtung noch den andern in sich, da&s die in den Itiogen, 
namentlich in den höher gelegenen, Sitzenden, durcb daa 
aBHtrableade Lioht derart gablaadet werdaa, daa» ibami 
der Bliek aar Bubae aoaaerordentlieb emehwert wird. 

Herr Lajighaus hnt boiilen rebeUtriinleti dudurch w;rL>ani 
begegnet, da»s er die Lii-lit^uullf, iÜÜ kleine aiH eitlem 

kreiPtTjrmig gebogenen Rohr ausströmende Ciit.-tlämuuheii. 
mit einem inneren und einem äusseren, ca. ^ ' lujlien Schirm 
aus mattem Glase umgeben h.it, da>4 das Licht bloa 
nach oben und nach onteu fallen kann. Herr LaBgbaaa 
hatte seibat die Güte, «aiae Brfiadnag sa erliatera, und 
wurde AUm darek dKa aageetentea Versncho klar, daes 
der Zweek ditr Beieaehtaag Tollatindit; erreicht ist. Ans 
dieser flüchtigen Beschreibun;; ^relu inde^> sehou licrvor, 
da6s die ästhetische Behandlung eiuer .sdldii n Krone keine 
leichte ist; wenn aber auch dnreli die üfiliche Form der 
Krone im Opembause verwöhnt, konnte man doch dieeem, 
in vollster EiafedUieit dargeetellteo Gedanken «einen Bei- 
&U aiebt versugea. NaaieotUdt waren awei Kaibea von 
Glasprinaea, an der Uaterkaate der oben erwihntea Äsbinao 
befestigti von auKüerordentlich glänzender Wirkung. 

Mehr wie gewöhnlich hielt die Go«ellscbaft auch noch 

! ZUSfiiunieri, als es zum letzten 'l'lieil <ler Hxknrsion, dem 

gesellig«!! Zti!iäiameii»«!ia im Aduiirtiisgarten, 
ging. Auch hier hatte man auf einen so starken Besuch 
nicht gereebnet, doch gelang es eini:!«*rrna':<:en, dem sich 
stark Miiqiredienden Bedürfnies nach }'lriVi>cUuugcn nach- 
aakoaiai«B, ao das» auch die 9. £xk«nion dea übliobea 
8eklaH in allgameiner Heitarkait fand. 

Vermiadites. 

Zur II eide Iberi^er Konkurrens. 
Wir erhielten dan aacli«<lehende Schreiben: 

Karlsruhe, den 12. August 18G7. 
Die Angabe in dem von E. Kau uutcrzeichneten Ar- 
tikel in Nr. 31 (Seite 310) Ihre.s Blattes: „Herr Geh.-Ratb 
Dr. Bluatiehli aad Herr ProiBaior Dr. Friedretek bittoa 
sieh in mir begeben, um aiieb tn bestimmea, däaa man 
das Projekt des Herrn Architekten IM lu' hU mit 
ersten Preise bokröne, ist oiue Unwabili>.ic. 

Ich ersuche Sla, diaa in Ihrem Blatte gefilligat 
veröfieatliohen. Hochachtungsvoll ' 

Flacker, Baadir^ter. 



Skiaaa Tiel badeateader enekeint, eb die ipilare^ niekt aekr 

geschickte Ausarbeitung. 

Sein Grundriss ist der einfachste und klarste, obwohl 
auch er die gesummte Flache von COO* zu 400* bebaut hat, 
weil er dieses Mi»sverbiiUuisi> weaiger durch eine Ueberaahl 
von Räamen, als durch gesteigerte Einzeln - Dimensionen 
auszugleichen gesucht bat. Die DiopoaitioB da« Sitrangs- 
saales, der nach Aussen mit 2 konzeatriadien Zofteo am- 
gebeo iat, TOB deaea die iaaera die Logan, die iaaana die 
Zaginga and Vorrlame in deaaelbea entblit, ist reebt 
originell; die Ilanpt - Vestibüle und Treppenli.^ iiser sind 
leider durch eine plumpe Aubiiufunt; von 8;iulen ttark 
verbaut. Die Fäkalien zeiiicn ein<^ ernste Und wnrdi^jje 
Architektur in »chaeren und massigen Verliältntüsien. in den 
Details jedoch sehr nnausgebildet; noch rr^her ersc heinen 
die Dekorationen dea Iaaera, ein Feld, daa dem Verfasser 
Boob Töliie unbelcaaat tn aeia eekeint 

Der Verfiuner da« itraiaitakrSntfln Proinkta No. III 
hat in der allgeaieiaeB Dinpoeition der Anlafre vor teinen 
Mitkoukurrenfmi schon dadurch einen Vorsprun;? erhalten, 
daKs er seine urRprüngüche Ski/.zo um Freiesten iüterpretirt 
hat. Im Uebri>;eu ist allerdings niebt zu lengnen, dR>s 
sein GrundrisN iu gewisser Beziehung einige wesentliche 
Vorzüge beiiitzt. Während die Anderen Flü^elbauten mit 
mrkrea klvben, ianaren H&fea aaaahaieni wiblta er, gleieh- 
iälli« naier 6at Totlatind^^cr Btwntaaag dar gegebeaen Ban- 
stelle^ eiaon ainaigeii gneaea Mittotbo^ dar eiaa impoaaata 



ranibitaktoniaelM AnakOdang mit aflenan Bogealiallen cn« 
! lieae. Dia ZagEnga tn dea «laadnaa Geblodetbeilen und den 

Zuhörer-TUnmen dea Sitsoagstaales sind femer in keinem 

der anderen Projekte so klar und gleiehzeiiii; >o ^russartik; 
gelobt Würden, wie hier. Dem gegenüber muss ailerdinga 
hervorgehoben werden, dass die praktische Behandlung 
der Aufgabe dabei die willkürlicbiita and leichtfertigste 
ist und selbst den boaekaidaaaten Aaforderuntren nicht ga> 
nfigt. Dio varlaagtOB ond naTerlaagten Biaaia eiad an* 
aehainend ia dem nack den Hanptmotivea aieb erfmbenden 
Grundrisse in bun1e^te^ Zusammf n^ielhinc; vertheilt wor- 
den, wie es nothdürftiit passen wollte — hci>pielsweije 
enthüllen dit> in den Fa^aden Stark hers ortretejiden Eok- 

risalite nur i^anjt Untergeordnete resp. disponible Räume; 
dasK die tmpi '-.ante sechsläuHge Haupttrepp« auf ein W 
breite« Podeal nüadet, mag Iwil&ofig erwibat werden. 

Mit dbr arokitahtoaiaeiien Geataltoag dea Gebindes 
im Aonaaeraa aowoU wie im laaerm kakan wir nna niobt 
befreunden kSanea. Die brillaate Daratdlaag, ao be* 
.■^tecLend sie auf Viele wirken ina^: , ist nicht im Stande, 
den .Mangel an innerer Harmonie und künstlerischem Maasse 
zu fTfelzeu — das Projekt ist, um Uns eines bekannten Aus- 
drucke« zu bedienen, aus den Fiugeru gequollen. Die 
Fanden, ähnlich der Börse in Berlin, uiii Torgcsetzten 
SialeaateUaagea*), im Detail aeltr adiön geaeieknet» seigon 

*) Et däifke aaeh etniakteiistittk aein, dass alle 3 Berllnar 

i. kjurL .ü Google 
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Gloicliieititj babou aiicli Hr. GL^h.-R«tli Bl u n 1 8chli und 
Hr. Profegüor friedreich .selbst gegen Uio uu. Beschuldi- 
uiinu; in sehr encri^inchcr Weise protestirt. Hr. Geh.-Rath 
DluBtaohli venioiiert u. A.: n^ch habe während der ganzen 
Vwhudlng Hrn. Oberbaoratb Fiecber nie besacht und 
miflh aie^ weder aündlkk noek MbrUUteh, wed«r nnmittol- 
btr noch mittellMr an ihn gewendet*, und Hr. ProfitMor 
Fnedreicli ^u'ht die ErkÜrung, „daäs er bei seiner An- 
weeeohcit in Karlsruhe während der Dkidt j^hr Sitzungen 
des Prei5giTi('ht(;.'< Hru, Baudircktor FiscLor niemalg be- 
auobt kabe und daiM er überhaupt über die eingelaufoncn 
Koakuttensprcjekte mit dem genannten Herrn nie anders 
»le in Gegenwart der fibrigea Mitglieder des 
Preiegerieate TetlHnddt ImImu* Wir hoAn, den beide 
geehrten Herren mit Bneksieht «nf die gleichseitige Er- 
klärung des Hrn. Baadirektor Flselier nns den vollständigen 
Abdruck Ihrer rSchrcibüii orlu.-<»eu werdeti, in wL'khon sie 
übrigens beider»eiti» eine gerichtliche Verfolgung des Ver- 
fassers in Aussicht stellen. 

Ks wird demnach Sache unseres Korrespondenten »ein, 
an ^wea Ekrenhafligkeit and Glaubwürdigkeit wir an 
eieh nicht xweifida dorfteo, antngeben, wodunk er m jener 
ßeihaaptung , deren TSllige Kchtigkeit er uns nebenher noch 



IrÜcl^licLst vcrsii'Lrrl«, ^i'k.()inini'n Lst. 
Wir kiTdinen dabei unsere vtiU.ste üeniijithimug über 
die würdige und objektivf Wciso nitht vcrhi.-hli'n, in wel- 
cher beide angegrift'ene Herren die Veröäenttivhung des 
betreffenden Artikels in uns. Bl. aofgofaMt haben. Dass 
in ihren Gegenerklärungen auch nicht eine Silbe de« Vor- 
wurfs gegen uns enthalten ist, den wir unter gleichen Ver- 
kiltniMen in Norddeut«chlaad wabeMkeialiok in kevbeter 
'Weite empfangen hätten, bewdst recht deutlieh, dam die 
Pr..'?>frf'iheit in Süddeutscbland doch schon gan« ntidore 
Wur/clu geschlagen hat, als bei nn.s. Irrungen dieser Art 
aber, so bedauerlich sie irniuorbin ^eiu m<jy;en, werden. von 
keiner Redaktion vermieden werden können, wenn aie nicht 
gans tlar.iLif versichten will, geeigneten Falle aooh der 
persönlichen Willkür entgegen sn treten. 

Zwei knnstgeschicktliek bedentende kirchliehe Bao' 
werke nnd in jüngüter Zeit durch Brand vermehrt worden 
- dii? KircLii St. (iiitvanni c PaoLi «ii Venedig und der 
Dom ta Frankfurt am Main. Ueber den Umfang der Zer- 
Btöraag diJieiriraa die ZeitnngiDW>hriehtan voilialg aodi. 



Aus der Fachlitteratur. 

leiteehrifl fir Banweeea. Jahrgang XVH, Heft VII 
bis X enthält aa grösseren \MS6cnschaftlichen ]MiabL'iluüj^ou: 
1, Die Neubauten im Köuigl. Botanischen Garten in 



München, mit Zeicbuun^oii. Mitgethoilt von v. Voit. — 
Im Sommer I8G0 begonnen, 18B5 sämnitliche Gebäude 
der Benutzung übergeben. Letztere bestehen aas: a. den 
groswn Gewitdialiäaesm and iwar dem PalmenbauBe, dem 
Warmhanw und den Kalthaaie, Ii. dem botaaiachen Museum, 
e. den kleinen OewiehebhMem und smr den kleiaea 
Kalthause, dem kimnen Wannhnase nnd dem Aqnarittn. 
Das Material dos Unterbaues der grossen Oewru^bhbiuser 
ist Backsteinmauerwerk, der Sockel besteht ans Kulktoff, 
der ganze übrige Autbau hl aus CA-m und Ei.SL-n bcr},'e- 
stellt. Die inneren Hünme werden durch Wariuwas^er- 
heizuug erwärmt; Gitter uu.s j^flochtenem Drath schützen 
die Glaedaekangeo gegen UiwBlMblu. Die ftnwmmtkoeteo 
der gaasen Aahlge betrageo S60,374rFL 17 Kr. 

2. Das Vt'obnhaus des Herrn Louis Gerson in Berlin, 
mit Zeichnungen. Von v. d. Hude u. Hcnnikc. — 
Im Jahre 1864 im Renaissancestil erbaut. .Material 
Birken Werder Verblcndziegel ; die Kuustformen uub ge- 
branntem Thon und Thüringer Sandstein. 

3. Das Wohnhaus des Herrn Markwald in Beriia, 
Thiergartenstrasse 27, mii Zeichnungen. Von v. d. Hada 
o. fleaaike. — In Jakre 1S61/1G-2 erkaot. An der 
Denke dea Saalec t tob O. Begas gemalte allegnrUeke 
Dariitellungen de« Tanzes nnd «Ilt Mahlzeit, Hohle 
Jiiiiehimsthaler Verblendziopel f^ind an den j;lutten Flächen 
der Fa(,';id('n verwenilet, die Architektnrtheile ans Thüringer 
Sandstein gearbeitet; da» überstehende Dach ist nach der 
älteren florentioiBchen Art mit geschnitzten SparreH} 
Knaggen ond dorehbroehenen Füllungen behandelt. 

4. Dia Berliner geoieinnntsige BangeeeHMdiaft ond die 
damit Terbnadene Alexandra- Stiftung, mit Zeichnongen. 
Mitgetheilt von Dr. Gaeblor. — Zweck gesunde Woh- 
nnngen für die .••DLienaniiten . kleinen Lentf" zu erbauen 
und au» b<!sit7.lu.<en .VrbeiUTu arbcit.'iHiue Hii.vit/.er /u 
Bchaflcn. l>ie Zeiebimn^ien ^ehan ein Bild viiii den von 
der Gesellschaft erbauten Cottai^f» »iif ^Hrcuierhijhi", 
zeigen '2 vierstöckige Häuser in der Wnllauksitriisse, da« 
eine au 14 Wohnnagen nnd 6 Werltelätten, daa andere 
*a 14 WolinQngen, nnd eoblia^elt die enten 8 von der 
Alexandrastiftang erbauten Wohngebüude. 

5. Das König -Wdhelms Gymnasium, mit Zeichnungen. 
MitgeilieiU \()n Pardow und Goebbels. (Schlu^.s. — 
Spezielle üe.sehreibun;; der Baaart, der Abort« • Ajh- 
lagen, der .\bini'oi»,uu^en und der Einrichtung der Klassen- 
räume, der Hei7.ung ( VVarmwasser- nnd Luftheizung), der 
Ventilation und der Soüneubrenner. Die Baukosten haben, 
einschlietalich der Utenailien, fnr wekbe 7000 Thir. ver« 
ausgabt worden iind, 144,500 Thlr. betragen, und ergiebt 
.sieh, dass der Qnadtttflua bebeater GrondilidM 10,6 'für. 

gekostet hat. 



jene übliche reiciie Kenaissance-Arcbitektur, die eben überall 
passt resp. nicht passt, für ein Parlamentshaui, des nord- 
deutschen Bandes jedoch nicht grade glücklich gewählt 
nnd in den domiuireuden llittelbautcn niflht hamODUeh 
gel5>t iat. Die in eialacJien ond ecUen Focnen konpoadMe 
'Flaehkuppel über dem SitsangMaale will damit durehan« 

nicht In Eluklan^ knminen und wirkt viel fjunntiger Über 
der Favade des grossen Hofes. Noch willkürlicher nnd 
der Bedeutun;/ des (jebäudes unan^eme.sseuer erscheinen 
die Haupträume des Innereu ;ze>tnitet; der Sitzungssaal 



hat, weil er im Aenaeeni ciue Kuppel erhalten sollte, die 
kir^kenartig» B6ka von «a bekommen, die Dekoration 
dea Featiaalea ia dar Woknong dee Prlädtotea, ein Blatt, 

auf das eine IJeberfülle von Formen und Motiven, sowie 
so ziemlich alle Farben des Tuschkastens ergossen sind, 
neigt den Charakter eiiie.s Lokuh im Genre des Or[)He[Hns. 

Von der brillanten Darstellung des Entwurfs ist schon 
oben geredet worden; die sehr bedeutende, ursprüngliche 
känatleriDcho Be^cabung des Verfansers. wenn auch nicht 
vorwiegend eine architektonische, ist daraus unvHrkennbar; 
daa« «r bei einer Benrtheilung vom akadeniiaekfla Staad- 
punkte aoa den fiiag ermagen hat, iat daher wohl Weht 
«rkliriieh. 



Kunkurrenten ilie nenerdings nnvermtf>idlicbe Mitieifcruppc der 
Börse, 2 davon sogar in dop(i«ltar Anwendung ala fiekrönnng 
Ikrar MltMltaaiea vwrarbelteiMi. 



Ais der wesentlichste Voncug des lauten Projckir; 
No. IV I dessen Verfasser ein Accessit erlangte, mnss die 
karvorragende Soigftlt nnd Gewitaenkaftigkeit der Bear- 
beitung gerühmt werden — keine der andern iet eo dureb- 

gearbeitet, wie das seine. Namentlich iat der groaae * 
Fleiss ersichtlich, den er der Gestaltung seines Grundrisaes 
gewidmet bat, der in Bezug auf Axentbeilung. »owie origi- 
nelle und schöne Motive unbedingt den Preis verdiente 
Freilich ist dieser Fleins ein t;iwiz vergeblicher ^jevvesen, 
denn jene allgemeinen, im Aofau^ze unseres Berichts erwähn- 
ten Fehler erscheinen dadurch iu nui .so grellerem Lichte. 
£a aai una geatattet eisige Beiapiele dafür gerade aua dieeen 
Entwnrfi» anzufahren. 

Der Verfo-'sftr hat gleichfalls die fjanxe FlSehe nm 
400' zu 600' bebaut und demzufolge für fast alle verlaui<- 
ten Iti'iume im Hallptne.schü^se Platz yctunden. l.)uJur':-h 
dass er hinter dem eigentltuhon, sehr aosebnliclien und ge- 
nügenden Vorraum am Hanpteingange noch ein zweite«, 
K Ruhmeshalle'' geuanntep, Vestibül anlegte, ca. 90' tief und 
ca. ^30' einschliesslich der beiden Haupttreppen lang, im 
mittleren Theile dntth beide Geaehoaee reichcud, hat er 
freilieh aekon viel Sberflnmidien Ranra untergebracht; der 
Rest erledigt sich duduruh, dass er im Erd^eschos!^e ausser 
den Wohnungen für Kastellan. Purtier nnd Hausdiener, 
(welche, wenn auch in bescheidener Au'dehuunp;. verlan^jt 
waren,) noch fiätune für eine Druckerei anlegt, gross ge- 
ntig ffir eine groeie Zeituag, aowie iamerhin Dien^itwuh- i 



- 334 — 



I 



S. NotiMn über den zor £agiüini«g dm FImmt 
Kioak braotitaB Dampfbtgger, mit ZaidipaBgM. Von Th. 

Koslowaici. 

7. Euenbtthn • Trajekt über den Rhein bei Rhein- 
haasen, mit Zt'iclinuiii;en. Von liartwich. 

8. Die Loire uud ihre WikütervoriiitituiBse, siil ^ich- 
Boagen. Von Wucer-Bau-Intipektor Röder. 

Aoflallend iet <)er groase Baum, der diewMll den Mit- 
theilungen ans deoi Arrtutekteovi>rein gagooBk ict — 30 
SmMh Text mit 2 filati ZeiofaBo^n*). B. L. 



16,000 bii 18,000 Xbular böckctBi» 1 ^ derselbM — aiii 
Prds, fir dm ksin in <iarPr««b «taheoder, älter« AnU- 
tekt sich zu einer B^thpilicDng u der KonkuTCH «t^ 
«oblieuen dürfte — ^pschweige denn, da dicwSnaM tf^t 

in drei Theile zerleL't i«t. £■ mÖSftH als sehr bfidanerli h 
beMieboei werdeu, weua eine »onat »o sa^hTerstündig and 
omaiebtig eingeleitete Konknrrma M 
brachten Knauserei scheitern sollte. 



PreiBaoBsehreiben. — Die 8chul . Deputation zu 
K8nigatein a. E. fordert au einer Konkurrenz für den 
Entwurf eines zehnklamigen Scbulgcbäu Jos daselbst auf. 
Programm und Situatioos-Plan sind von der Rath* -Expe- 
dition in K. tu be/it'hen, mündliche Auiikunft erthellt er. 
Herr Bürf;eriui»ii)ter Reissiger. £iiiliefflnuigiterxnin : 
81. Oktobt^r 1867. PreUe 100 Tblr. r«p. 50 and 30 Thlr. 

Wir beowkm mcb Dwdiaidit dM um «impundtan 
Prognanna. daaa daaeellie i'd Betreff maam nlhfirao Peat< 
ftetzongen ein« der zufricdtin HtcllendsKin ist, die iin~ icmal» 
zu Gericht gekouiniH-n. Die Auturderuii;;eu sind übemuiit- 
lich, kliir und vollytikndi^ «■ntwickolt. die Namen der Preis- 
richter sind geoaoot, ihre ickriftlioh abgegebenen Gutachten 
über die preisgekrönten Arbeiten (warom nur über diese?) 
sollen in einem üflentlichen Termine, der vorher in der 
Leipziger Zeitung bekannt gemacht wird, verleaea werden, 
dem Varftawr d«a für die AMfithraiig bestimmten Sstworis 
wird eb Antbeil sn dar BM>Aiuf8hrung, sum HiiHlmten 
(lif Kontrole derselben, i^arontirt. Hingegt^n scdit mit dic'ien 
»ncrkenncnswerthfii Hfstimmnngeo die Niedrigkeit der 
l'n'isp in «clireieiidom Widerspruch. Die drei aasgesetzten 
Preise von zusammen 160 Tbaler, wofür die betreff«nde& 
btwärf* TOlbtiadigpa und unbeschränktes Eigentliiim d«r 
Kommune WNrd6K, reprisentiren bei einer Bausumme tod 



Pkria« ii. Aagut. — Di« Jucj der McbiMktOMiolwi 
Abcliaaing dar KuMrlidiaa AludMiie der MlmM Kfinli 
hat M»eben ihr Urtlwil fiber die Koakarreu wm dM g rn u M 

Preis (Prix de Rome) gef&llt. Die PreisMi^ab« iMstaad tn 
Entwurf ein. h Ausst<dluu;^(, Pallastes für die schönen Kfin'tr 
Neun Kookurreotea hatten die Aufgabe gelöst. De 
grosse Preis ist Herrn M. Bernard, ein Acct>hi'. lit-i 
Herren Magens und Bobia lowkaa«!. Die Gekrönteu 
■lud aiaindkk SleireB dw Hurm P«ee«rd. 



Personal-Naohrichten. 

Der Krei.<i-Banmvt«ter Assmann za Gleiwitz itrt zaro Bau 
Inspektor da«elbit ernannt, der Kreis -Baameister Brnnner i« 
FlBM Id «leielMr Eiguiaehitft aaota GMwitt ▼«rMtat mtHtn. 



Ofleo* Stdkn. 

]. K«n Banmeister wird geaneht von der 
P«stunK*bau - Direktion in Heppens. NäherM 



*) Es mag übrigens eine Uii^«nauigkeit berichtigt werden, 
die anter den sehr aphori9tj.s4'ht>n Nachrichten über die Vor- 
ging» bei Entstehung des Wochenblattes im Dezember r. J. 
aadmlten ist. A)>gi?M>h«n davon, daas es , Notizblatt" genannt 
wird, was fälschlicher Weise die Idee erwecken kann, als wäre 
•Jim Fortsetzong d«a ehemals vom llinisteriiutt dem Vereine 
abgekanften Notizblattes beahsichtigt gewesen, ist im Protokoll 
vom 15. Dezember gesagt, der Verein habe beschlossen, dasnelbe 

Kivalim von Mitgliedern de« Vereins erscheinen zn lassen. Es 
: woill aalbatvefständlleh, das« ein solcher Be- resp. Entschlons 
nar von diesen Mitgliedern, der vom Verein ),-L-\vähtten ehema- 
ligen Kcdaktioni- Kommission gefasst werden Itonnte, während 
der Verein dieeea Vorhaben mn mtm BUlünug «rtlwill«. 

(D. »•&) 



*.'. Kur den Ban der Heppens - Oidenburger JSli 
ein ioi Hochbau und in Abrechnangeo erfMmier Bnnfikfw 
zu »ofortigero Dienstantritt gesacht. B 

6 Monate. Diäieu !•/, Thlr. nebst 10 Tblr. 

kosten -Paaschqnantum und Vergütung der 2«tegllMatah^^Mll- 
dangen unter Beifügung der Zeugnisse bei der " 
Rommssion für den Bau der genannten Bahn in Ol 

9. An der Baugcwerkschnle zu Höxter sind flIrdM] 
Semester 1867/1868 mehre I.ehrerstellen für 
vakannt. Meldungen beim Direktor Müllinger 

Brief- and Fragekaaten. 

Hm. R. in St. — Wir bitten Sie, die Verzögerung dareli 
die zeitweilige Abwesenheit dca Kedakteurs entscbnldigea n 
wollen. Sie erhalten demnächst noch nähere NaiAriebt 

Beiträge mit Dank i rhaltea von W. H. tn London, IL ■ 
Berlin, St. in Paris, H. Arnsberg. 

Unsere geehrten Herren Referenteo werden in der brirtlicl" 
mitgetheilten Kaltntler- Angelegenheit um recht 8chl.»unifrc R"'*- 
Sendung ihrvr gefälligen Aarworten ersacht und lugleKh S' 
b ey>| d«n Wer A eine« T^ewerkes bei den venobiedttnen Qo" 
Artwlon ndt 



naagon fSr den Faktor diaaar Dnebarei, tat dnon 6ekn- 

tair, einen Archivar, eincu Bibliothekar und oincu Maschi- 
nisten! AI» seharfor Gcptensatz zu dieser wahrhaft kolos- 
salen Riiumver»chwendung füllt die Disposition der Zngängß 
und Vorräuiue zu d^n in zwei Geschossen enthaltenen Zu- 
hörer-Logen des Sitsungsaanles anf, die natnrgemiaa auf 
«inen bestimmten Platz beschränkt waren. Wir glaalwn 
bat der Sorgfalt dea Verfaesers gern, dasB diaaa faaaa Aa- 
hga in Dwtnil gialö«( iat, aiüaMa jedoch bekaaMo, daa« e« 
uns b«i der kanten der Baaichdgnng aidrt aiöglich 
■^■^r, di.'-nii riitrr- t:nd Nc-bt.>nciaaiHiflr VOA fcWMn 
liuauiüu ui.a '1 rt'jijicn ».lar 7.U werden. 

Uie Architektur lier Fa^adcu it^t iui Detail der laugea 
Frouteu »ehr wobl überißt und ni^hön gelost; es sind ge- 
schlossene Facaden ohne Torgeklehte ääulen oder Pilaster- 
DekocatioB. Leider b*t H«b der VarÜMaer in daa Mittel* 
Bad SafcbaaMt tadbaOBHallaB Terfibreo bMaa, die hieraB 
aiabt paaaen nnd eine nnrnhiga theatralische Geaammtwir- 
kmg ertmigen. Das Innere zeigt in der dargestellten 
geraden Wand des Sitzungssaales c-ini rLiiii ;ere nnd ange- 
meoüADere Architektur als di« der andern Entwürfe — 
judfich sK'heii die üo^enstcllunpen der Logen damit nicht 
im Einklangp. bei der Aivhitektnr des Festsaales ist der 
Maasslali etwas verfehlt; ditae fraatehenden Säulen von 
23' Höhe nnd 2Va' J)nreb«eaa«r nnd die miebtigeB QtuU 
bfigea darfibar p aaiaa wadar iSr die 
Bo«b pt daa ▼< 



nnd den gewähhw «MS ÖdsoCBliaMB. -> Die DtMMUoo« 
dr^ ! [ ( wuriM ia «iabt adadcr an rfibaMB, iria bai Ke- >• 

und Iii, . W- 

Hiermit wären wir am Ende unseres Bericht«. 
Tennntitoa, das« m dem Leser nicht anders ergaugen <«u> 
wird, als nns beim Betrachten der Entwürfe. 
6«iihl tiefsten Bedanems, mit dem man ex f!oh1itv»^lich ^i '' 
aia^ehen mnaa, daas trotz des Talentes der Konkurn^nt.^'' 
Uote ibree nduea, dewan Resultate in der kurzen tt^ 
von 8 Hoontea b a w — d eru ngswü rdig genannt werdeo kön- 
nen, im Growen und Ganzen dix'h nichts Vollendeteres p 
leistet wurde. Wir glanbon ni. h( , dass ein Einziger 
ihnen von heiner Arbeit innere Uefriedigunt; erUngt hst 
für den Künstler werthvoikjr ais der Preis in harwo 1 aaKf"- 
Was aber hätten sie — ganz abgesehen von den kun«««- 
rUoben Krifteo, die ven dem Wettetreit aargeMbto«^ 
wndga, idetea können — etbcr aaderaa A«^*> 
BediBgBBgen gegenüber! , 

Fr^ich, anch anf ihnen hätte noch f 
was uns Alle drückt; nicht mit voller Kraft kann '^j^, 
kunst erblühen aus einem Stamme, auf den man "^-^ 
Reis dea gcsammten lupenieurwe.sens gepfropft , .^^ 
ihnen jedoch in diesem Falle die Brost zu«ammen#c n^^^ 
und den Arm lähmte, sie danken es den Anordnnogen 
Einriobtangea de« laatitnU, daa »ar Pfli«e der K»»» , 
Mtimmt irt^ aie daakaa «a der KSaigL Akedeaii« der Kuw» 



- F. 



Jahrgang L 

bitut man tu rfchtm an dt» 

tiH>o*i •iMiMftk n. 

Tn<trtloa«a 

dit gMpBitrne retitn>lle 

««tr 4mm Rann »% S(r. 



Wochenblatt 

Architekten -Yereins zu Berlin. 



ib*rn«hm<>ii illc l'ooiiniutlMM 
nnd Bueiüu(Kll«B(to, 
In Berlla 
dl« RxpcdlHoB 
Burhhandl. T. C. B»«lilt 

QnntcBMniM Ii. 



jeden Freitag. 



Berlin, rlcn 1\0. Aujjust 1867. 



Preis viepteIjShplich 18J Sgr. 



Was 80 viele Ardiitekten hier und aussorlialb 
mit Spannung erwarteten, die Meisten jedoch ia 
Zweifel zogen, ist geschehen: für den Eutwurf 
des Domes in Berlin Ut die freie Kookur- 
reuz eröffnet. 

Ma^ dieser Akt der freicsten Eiitsililicssuiig 
Sr. Majestät de« Königs Wilhelm zu verdanken 
sein, mag Äe fiffentfiche Meinung, die in der Pe- 
tition des Architekten-Vereins an dtni Herrn Kultus- 
minister ihren Ausdruck fand, dazu oülgewirkt 
liiiht u - in _iedem Fall müssen wir das Faktum an 
sic h mit aufrichtigster Freude begrüssen. Der Plan 
«u dem hervorragendsten monumentalen Bauwerke, 
diW der Prcussische Staat crricliten will, soll im 
freien künstleriMthen Wettstreite gewonnen werden, 
das Edelste und Beste, was unsere Zeit zu leisten 
vermag, es soll in ungehinderter Weise zur Gel- 
tung Melangen. Das Vcrdaminungsurtheil gegen 
das bisher beobachtete Priastp ~- »nch die Kapst 
nur als ein Glied in der groeOGP Yerwaltungsmaschine 
des Staates zu betrachten — ist damit gesprochen; 
mag dieser Fall der erste und vielleielit (Vir lange 
Zeit hnjims der einzige sein — sie trird mit Sicherheit 
kommen die Zeit, wo zur Regel wird, wss jetet 
noch als Ausn.nhnie dasteht. 

Es ist somit wühl die Befriedigung erklärlich, mit 
der für den Augenblick jeder Architekt den Erluss 
der lietden MinMter gelesen haben m*gi ohne zu- 
nächst die etnzelDen ^stinrarangen dess^ben kritisch 
zu mustern.*) Unterlassen werden darf dies von uns 
jedoch in keinem Falle. Denn wenn es schon bei 
jeden kleineren Konknrrenz-Ansschreiben von Kom- 
munen oder Privaten, Pflicht der technischen Presse 
ist, freimütliig und unpartheiisch zu prüfen, in- 
wieweit durch dasselbe den Interessen der Kunst, 
wie denen der Künstler genügt wird, so wird dies 
rar xwingenden Nothwendigleit einer Konkurrenz 
gegenüber, die als die wiehti-'ste von allen, ihren 
£influs^ in ganz uubereohneaoaier Weise geltend 
machen wird. 

Durch die ministerielle Bekanntmachung rem 
1-2. August hat der von Sr. Majestät miDgesprodiene 
Entscldnss, dun Werk seines Köniiiliehen Rruders 
fortzufiihren und einen neuen würdigen Dom an 
Stelle des bisherigen zu errichten, ein Denkmal der 
jüngsten grossen Ereignisse Prenssischer Oe.sehiehte. 
den ersten realen Boden gewonnen. Wir werden 
nicht vermeiden können, noch über das Vorhaben 
an sich einige Worte zxi sagen, sei es aack nur, 
weil wir den eigenthümlichen Widerspruch nicht 
verschwcigeti diiit'en,in den hierbei gar viele Archi- 
tekten mit ihren Anscbauuu^n und Ueberzeugungen 
gerathen mAasen. Wie Tiele gerade unter ibneo 

*) Aach du Worte, die in Nr. 34 der »an dem Staata- 
Aatewcr «ntnoBBMMD BakauilauwhiinM faiBsngefügt worden 
■lad, bittea wir, tm Naino ihiw Yer lMm i, nur in diesem 
Sioii» Mifcinebaws. <D. IM.) 



werden es sein, welche die Frage, ob ein den 
kirchlichen Zwecken dienendes Bauwerk der 
wahre Ausdruck der höchsten weltbewegenden Ideen 
unseres Zeitalters sei, aufrichtig bejahen können? 
Wie viele werden demnächst den in Aussicht ge- 
noinmenen Ban[)latz zu einem soloben Monununts 
iur glücklich halten? — 

Aber der erste Widersprudi ist leid» nahezu 
ein tinlöslicber — ntir unter idealen Verhältni<?sen 
wird der Baumeister mit dem Bauhemi über solche 
ideale Fragen icchten können. Die Lust am Schaf» 
feu ist so gross, die Freude des Künstlers an einem 
Monumente an sich so völlig selbststäadig, dass 
trotz alledem wahrscheinlich nur wenige Architekten " 
sich Itür das Projekt eines stolzen Domes in ßerlin 
nicht werden erwärmen können. In der zweiten 
Beziehung aber ist jeder Vorschlag, wie jene durch 
Tradition geweihte Baustelle, deren gegenwärtiger 
Zustand ein unleidlicher Schandfleck in der archi- 
tektonischen Physie^DOiide der Stadt ist, aodenrei'' 
tig zu benntcen wäre, so deÜlwter Kaftiir und «o 
völlig atlssichtslos, das^i man sich woU odtr fthcl 
in die Verhältaitiae (Mshickeu muss. 

Und dass wir es offen sagen — gerade weil 
die Schwierigkeiten, die durch die gegebene Situa- 
tion des neuen Dooies sich bieten, enorm sind, dürfen 
wir das Höchste erwarten. In der Besiegung ausser- 
gewöhnlioher Hiodernisse hat das Genie noch stets 
am AuBsergewohnlicfasten sich entlkitet, und das« es 
absolut unmöglich sei, an jener Stelle ein zu seinen 
Umgebungen harmonisch passendes, kirchliches Bau- 
werk zu sdudKbtt, wird &da«r behaupten wollen. 
Wir halten sogar die sehr wesentlichen Beschrän- 
kungen, die das Programm den Konkurrenten auf- 
erlegt, in dieser Bezieining fiir durchaus erH|)rie.><s- 
lich. Eine Hyper-Kolossalität der Anlage, wie sie 
einer lebhaiften Phantade unter dem Begriffli eines 
„Doms" ganz .selbstverständlich ist, wie sie theil- 
weise auch in den Entwürfen Friedrich Wilhelm IV. 
re^Stüler*s sich ausgesprochen fand, ist dadurch 
von selbst ausgeschlossen. Ein solches Riesenwerk, 
das die Peterskuppel in Rom an Höhe überbieten 
sollte, hätte weder flu- den Platz gepasst, weil 
Schloss und Museum dadurch bis zur Unbedeutend- 
heit herabgedrückt worden wiren, noch för den 
praktischen Zweck einer prote^ntisrhen, zum Hören 
bestimmten Kirche. Gegenwärtig ist es naiic gelejs^t, 
den dgentiichen Eirchenimm des Doms nur tn 
mäMger Ausdehnung m gestalten, in enter Linn 
aber das nationale Monument r.u betonen; mit 
grü.sserer Sicherheit lässt sich erwarten, dass Pläne 
eingehen werden, welche zur Ausführung geeig- 
net .sind. 

Zur Besprechung dieser und aller damit im 
Zusammenhange stehender Fragen dürfte übrigens 
noch eine bessere Gelegenheit sich bieten, wenn 
eine Ausstellung der älteren, für den Dom in Berlin 



gefertigten Plaue zu Stande kommt, eine Möglichkeit, 
Ml der wir TorJänfig noch niciit venweifeln wollen. 
Gegenwärtig wolleit wir um mit dem Gesagten be> 

gimgen, zumal wir noch die üiissercn Bedingniigcu, 
unter denen die Konkurrenz erhusscn ist, einer Er- 
örterung zu unterziehen haben. 

Von allem Nebensächlichen sei hierbei abge- 
telien, obgleicli es auffallt, da^ in jener Bekannt- 
maclunig von ho vielen, sonst üblicLcn und alif^cineiu 
als zweckmässig anerkannten Nebenbestimmimgen 
gar nicht die Rede ist; es handelt sich lediglich 
um grosse Prinzipienfragen, die bei diesem Kon- 
kurrenzausscljrcibeQ stärker als anderwärts betont 
werden müssen. — "Wir köinieii in dieser Hinsicht 
bekennen, dass die erfreulichen und die unerfreu- 
lichen Momente rieh nahezu paralysiren. Es sind, 
obwohl nur indirekt nnsgesprochen , zwei Bestim- 
mungen darin enthalten, die wir mit hoher Genug- 
ihuung begrüssen. 

Die Knnkurrenz ist einmal eine öffent- 
liche, denn die Projekte sollen an einen der beiden 
Minister eingereicht werden, ohne dass einer Wah- 
rung der Anoymität dui ch versiegelte Motto's oder 
deigl. Ehwihnung gcthan ist. Es b« einfiich 
•UT den Artikel in Ko. 24 d. Bl."), dessen Aus- 
führungen wir uns in voller Ueberzeugung an- 
schliessen, verwiesen, um den Werth dieser Oeffent- 
liebkeit in da« gebührende Licht zu setzen. An die 
Möglichkeit, da^s dieselbe iUiisoriäcb gemacht wer- 
dim könnte, weil eine Ausstellung der Projekte 
nicht ausdrücklich Torherbestimmt ist, wagen wir 
nicht zn denken. 

Die Knnkurrenz ist ferner * i : • freie und 
unbeschränkte, au keinerlei Bt^dinguugcn i^t die 
Zulassung geknüpfl, Ausländer dürfen sich dabei 
ebenso betheiligen , wie preussische Architekten. 
Auch in dieser Beziehung ist unsere Zustimmung 
eine uubediuirte. Die Kunst auf der Stufe ihrer 
Vollendung kennt kein Vaterland mehr — wenn 
man das Höchste Terianfft, darf man die Möglich- 
keit, CS zu erlangen, nicTit willkürlich beschränken. 
Es if>t für Prcu88eu um so mehr ein Ruhm, diesen 
Grundsatz zur Ausfuhrung zu bringen, weil man 
leider in sehr Tiden anderen Ländern noch nicht 
zu dieser Erkenntniss gelangt ist. Wir glauben von 
allen überschwenglichen Illujiionen frei /.w sein, aber 
wir zögern keinen Augenblick es auszusprechen: 
Wenn es gelänge, die ersten Architeicten aRer Län- 
der zur Theilii il iiK rui dieser Kotikurrenz zu ver- 
anla&üen — es kuniite ihr Wettstreit, dieser schwie- 
rigsten aller in neuerer Zeit gestellten Aufgabeu 

Eegenüber, leicht von ähnlicher Bedeutung für die 
nnftiee Kunst werden, wie weiland die Versamm- 
lung der Baumeister, die über die Dookuppal in 
Florenz entscheiden sollte! 

Aber wird es gelingen, eine so allgemeine Be- 
theiligung hervorzurufen? Hiermit stehen wir vor 
der bedeiikliLhcu Seite des Konkurrenzausschreibens. 
Es liegt der seltsame Fall einer Konkurrenz 
vor, bei der keine Preise aucgesetzt sind, 
und ffir die kein Preisgericht bestimmt ist 
„Eine angemessene Ver^ütigunff des durch die 
Ausarbeitung der Entwürfe entstehenden Aufwandes 
an Zeit, Mühe und Kosten wird in Aussicht gestellt" 
heisst es lakonisch in der Bekanntmachung. 

Wir furchten, dass die Dunkelheit dieser Be- 
stimmung allgemein von der Konkurrenz ab- 
schrecken wird. Wohl scheint es würdig zu 



*) Die AaoSTBKit M KSakarreDtM» v«b Hebert Stier. 



sein , dass der Preussische Staat entgegen dem Sinuc 
der alten französischen Redensart: atravailler pour 
le Roi de Pnisse," jede AH>eit lionoriren will, die 

in seinem Interesse untei noiumen wird. Aber — 
wenn man die einfkchcu Konsequenzen in Erwägung 
zieht — von wem und nneh welchem Maass- 
stabe soll die „Angemessenheit'' der in 
Aussicht gestellten Vergütigung bemessen 
werden ? Soll man jeden Künstler liquidiren lassen, 
soll maa ihm den vollen j künstlerischen Werth 
seiner Arbeit gewahren? — Die Möglichkeit ist 
durchaus nicht ausgeschlnssen, dass dann der grösste 
Theil der ausgesetzten Bausumme für Honorar ver- 
ausgabt werden muss. — Oder will mau die An- 

femcssenheit der Vergütigung nach Analone des 
'rcuBsischen Baubcamten -Gehaltes bemessen? Wer 
von hervorragenden Künstlern, zumal des Auslandes, 
glaubt mau, wird sich alsdann betheiligen? 

Un« sobdnt das gewählte Ver&hren geradezu 
verhängnissvoli. Freilich Hegt die wohlfeile 
Auskunft nahe, dass es dem Künstler in erster 
Linie um den Rahtt SMIMS Werkes und nicht um 
schnöden Geldgewinn zu ihon sein müsse; die Aas- 
kunfl ist so wohlfeil, dass wir sie gar nicht eininal 
beantworten wollen. Der späteren Ausführung ist 
zudem nicht mit einer Silbe Erwähnung geschehen. — 
Es wäre im höchsten Grade bcklagenswcrth, 
wenn die hochherzigf .\bsielit 8r. Majestät des 
Königs, das Kunstwerk, womit er seiner Regierung 
einen ewigen Denkstein setzen will, im Wege freien 
künatleriscben Wettstreits, als die beste Leistung 
seiner Zeit erstehen zn lassen, anf solche Weise 
Hcheitern müsste. Wir halten ei? für dringend ge- 
boten, dass die öti'eutliobe Meinung sich ungesäumt 
über diese Gefahr ausspreche. \'iellcicht ist es noch 
uiöglieh, eine Erweiterung der 15e<]:ngungen dahin 
zu erlangen, d:iss als Vergütigiiug für jedes kon- 
kurrenzfähig erachtete Projekt eine bestimmte Siun- 
me auwesetzt wird, während die zwei besten Ent- 
würfe Preise niolit unter dem GcsMumtbetrace von 
40.000 Tbsleni, = l*/a der Bausumme, erhalten 
uiüssteu. — F. — 

Srhüle^iscrse Stnuscskrickca. 

Die in No. 23 <1. ßl. erwähnten „f;;ekämpeltea* Bleale 
siud Buoh in Saarbräokaa bei einer 330' Im gen «iKemen 
Brücke aber Äe Saar seit S Jahren war Anwandanj; ge- 

kontmeD, und cvar in DimeDsiooen von 57" Länge, 54' 
Brcittf, '/• " Stärke, b«! 4 " Pleilhöhe. Die Bleclio sind u 
iiUoii 4 Soiton liorizont«! aufgelagert nn.l liiil;i"0 daher die 
Furin eiues KluMtergcwülbca, dt^scn Widerlaj^or durch Ver- 
niethung mit den Trägern gebildet wird. 

Dum Gewicht der Bleche beträgt . . . Ztr. 
die Belastung durch die Fahrbahn . . 19,09 , 

die lafiUi^ Belastung durch eiu«n 850 Ztr. 
schweren vierrädrigen Lastwagen .... 62,50 « 

8a.~T~ .~83,70 ZFr. 
Diesem Drucke haben die Bleche ToUkominen wider- 
stamtoa. 

Gans «DSweiJSBUwft verdieaeB diese Buokelbleehe einen 
grossen Vanag for den BiBwel1»n|(«B mit ZtagdsteiaSB, 

indessen hat man die Anwendung denelbea bei Berstellung 
von chaassirten oder gepfla«terten Bruck enbahnen in hie- 
iriger Gegend seit eini^ftr Zeit doch aufgegeben nnd an 
deren Stelle das Wc Ueiiblech mit Vortheil lerwendet. Neuer- 
dings sollen deshalb auch bei Erbauung einer 2. eisernen 
Brücke über die Saar Wellenbleche zur Auwendung kom- 
men. Die Blechstärke wird 2"' und die Hohe der Wellen 
i" betncea. Die Querträger der Bracke werden 8%' und 
die dnnnt verbnndenen war Anfinhue der Btedie disaeaden 
Lnii^^'^trngpr 4' fin der Axe der Weilen gem es sen) von 

einander onttornt sein. 

(Hr. BaB*In«!pektor Dresel «u Sssrbfuekea, den wir 
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dir«« Notiz verdanken, bat an« weitere Mitthoilnn^en, na- 
mentlich auch üher die Rosten die»cr Brücke and über 
Belastungsproben mit Wellenblechen, in Auitsicht gPKt4>llt. 

D. Red.) 

Unter den vielerlei Bauten, die gegenwärtig zu Lon- 
don thoila im Bau be^friffen, theils vollendet Rind, erregen 
die Scwer- Anlagen (Kloaken, Abznggkanäle zur Auf- 
nahme der Exkremente) horTorra;^i<ndea Intf^resixe. Die 
Wichti^^keit ihrer praktischen Anlage in Bezng auf den 
Ge«uudhoit»zu8t«nd dicht bevölkerter Distrikte ibt in neuerer 
Zeit von allen Behörden eingenehen und von den Aerzten 
auT« Stärkste beffirwortet wonien. — Bekanntlich untcr- 
echoidon sich im Allgemeinen zwei Methoden: 

1. Die alte Methode, oder die Kanalisirung der Städte 
ohne Benutzung der Exkremente, 

2. die neue Metbode oder die Kanalisirnng mit Be- 
nntzang der Exkremente zo Dünger. 

Die alte Methode, den Abfall und die Exkremente 
der Städte ohne Weiteres direkt durch einige, oft sogar 
ofTouc Haiiptkloiken in den angrenzenden FIum oder in'« 
Meer zu leit^'n, hat eich in den heissen Jahre.«zeiten aU 
sehr gefährlich für die Bewohner heraui^eiftellt, n&raonilich 
in allen den Fällen, wo das Gefiill der Flüsse nicht stark 
genug ist, um die schweren Theile mit fortzuschwemmen, 
oder wo gar durch Ebbe und Fluth eine Strömung bald 
nach der einen bald nach der andern Richtung erzeugt 
wird. Flütsse, di» hier in England häufig den gröi«ten 
Theil dos Trinkwassers liefern, wurden dadurch zu stinken- 
den Gräben. — Ich brauche blos an London zu erinnern, 
um die schädlichen EinBüsse solcher üebelstände in ihrem 
ganzen Umfange la zeigen; celbstvenständlich geht neben- 
bei der ganze Werth der Exkremente ala Dünger dem 
Lande verloren. 

Diesen primitiven Einrichtungen gegenüber bietet die 
neuere Kanalisirung Londons, vou Bazalgette aus- 
geführt, allerdings schon wesentliche Vorzüge. Sein Hanpt- 
TcrdiciiHt ist, dass er durch mehre grosse Ilauptkloaken 
(drei auf jeder Seite der Themse) die Zweigsewers der 
Stadt unter der Erde schneidet, ihren Inhalt auffängt und 
denselben weit genug die Themse hinunterführt (bis Bar- 
king Creek), nm jeden Rückstau durch die Fluth zu ver- 
hindem. Die Scwers haben daliei verschiedenen Querschnitt, 
diejenigen, die bald tbeilweise, bald ganz voll sind, sind 



eiförmig mit der Spitze nach unten, diejenigen, die fast 
konstant voll sind, kreisförmig mit ungefähr 7 — 8' Durch- 
messer profilirt. Herr Bazalgette bat durch verschiedene 
Versuche eine Geschwindigkeit von 1 '/i Meilen (engl.) per 
Stunde für hinreichend festgestellt, um in halb vollen So- 
wers die schweren Theile noch mit fortzuschwemmen. Als 
sehr wichtiges Versucluiresultat ist noch zu bemerken, dass 
das Abflusswasser der Strassen, selbst bei plötzlichem Ge- 
witter- oder anhaltendem Land-Regen, im Verhältniss zur 
GnVsse der Sewers nur »ehr gering auftritt, und nicht 
durch Extrakaualisirung beseitigt werden darf. 

Die neuere Methode der Kanalisirung hat sich zur 
Hauptaufgabe gestellt, den Abfull als Dünger zu verwpr- 
then. Unter den verschiedenen Methoden, wie dies bewerk- 
stelligt worden ist, sind besonders das üoberschwcm- 
' mungssjstem (Irrigation) des Herrn Balduin Latham 
and das Filtrirsjstem des Herrn Ch. E. Austin als 
praktisch bert'orzuheben. 

Das auch für Deutschland mehrfach vorgeschlagene 
System Lathams ist in Croydon (42000 Einw.) ausge- 
führt, wo die ganze Masse der Strassenabnille nnd Exkre- 
mente der Stadt durch Sewers nach zwei grossen (etwa 
100' Inngen, 50' breiten und 10' tiefen) Bassins geleitet 
wird. Am Ausflusaende derselben sind dreimal hinter ein- 
ander dnrchlöcberte Eisenplatten in etwa 4' Entfernung 
von einander angebracht, um die gröberen Theile zurück- 
zuhalten. Das abflie.ssende Wasser, das noch voller 
organischer Stoffe ist, wird nun in ofienen Kanälen nach 
den Feldern geführt und daselbst durch Scblousenvorrich- 
tungen und viele Zweiggräben über eine Landstrecke von 
mehr als 340 Acres (c». 540 Morgen Pr.) vertheilt. In 
tiefer gelegenen Gräben sammelt sich das Wasser wieder 
an und flie.sst schliesslich in einem klaren Bach ab. E« 
muas jedoch hier bemerkt werden, das« dies System sich 
besonders für Croydon eignet, da das Terrain nur nach 
einer Richtung hin fällt. Die in den Bassins angesammelte 
festere Masse wird durch Handarbeit herausgeholt und zu 
2'/« Shilling per Karre an Ort und Stelle verkauft. 

Das System Austin's ist als der letzte Fort- 
schritt zu betrachten, indem es alle Vorzöge der 
vorhergehenden Methoden vereinigt und alle 
Nachtheile beseitigt. Der Grundgedanke dic!^ Systems 
int, durch Filtrirung sobald wie möglich die nutzbaren 
Theile auszuscheiden und das Wasser in einem solchem 
Zustande abflie&xen zu la.<<sen, das dasselbe unbeschadet in 
den nächsten Fliisa geleitet oder zu Irrigationszwecken ver- 



Der internationale Arohitektentag zu Paris/) 

Der internationale Architcktentag zu Paris, von dem 
ich ein allgemeines Bild in dem nachfolgenden Berichte 
SU geben beabsichtige, war zusammenbcrufcn worden auf 
die Anregung der Societe imperiale des Architectes und 
ihres Vorsitzenden Herrn Baltard. Mit den im Januar 
d. J. erlassenen Einladungen hatte derselbe auch zugleich 
vier auf dorn Kongresse zu verhandelnde Fragen zur nll- 
gemoinen Kenntniss gebracht. Ich sage wohl nicht zu viel, 
wenn ich behaupte, das« dieses Unternehmen im Ausland 
und auch M uns in Deutschland ziemlich kühl aufgenommen 
wurde. Es trat so ohne bestimmte Gestalt und ohne be- 
Ktimmtes Programm in die Welt, die vorgeschlagenen Fragen 
waren so umfassender Natur und über die Art, wie die- 
selben verhandelt werden sollten, war so gar nicht« festge- 
stellt, das» für einen de« Französischen nicht völlig mäch- 
tigen Fremden eine aktive Theilnahme fa.<tt unmöglich 
wurde. Man hatte endlich bei der Weltausstellung annütses 
Spiel genug mit der Intcmationalität gctrit'ben. Diese und 
andere auch von den Franzosen gerügten Mängel erklären 
lieb tbeilweise ans dem Umstände, dass die Sociöte impe- 
riale, obgleich vor 21 Jahren gegründet, doch bisher ein 
sellist unter ihren Kunstgenossen zu Paris ziemlich stilles, 
ja unbi'acht<'t(>s Leben ^jflVihrt hat und zu einem solchen 
Unternehmen noch vielfiich die äussere Routine fehlte, die 
etwa ans vereinsgeschulten Deutschen eigen ist. Von vom- 

*) Der B«riebt ist verspätet, weil — vergeblieh — auf das 
EnM'hcIncn der Drucksachen gewartet wurde. Es wird vorbe- 
halten, einzelne« Hervorragende ans denselben nachträglich nuvb 
mitzntbeilen. 



herein mag hier indes« erwähnt werden, dass wenigstens 
in Hinsicht auf die Behandlung der Fragen die französische 
Gesellschaft für zahlreiche, sorgfältig ausgearbeitete V'orlo- 
sungen ihrer Mitglieder gesorgt hatte — unsern deutschen 
Gewohnheiten entgegen ward durchweg nicht frei gesprochen, 
sondern gelesen — und dass die Leitung der Vorsammlung 
durch Herrn Baltard eine musterhaft geschickte nnd 
liebenswürdige war. 

In dem amphitheatralischen Sitzungssaale der Verwal- 
tnngsräume der Stadt Paris fand sich denn am 2 1 . Juli 
eine etwa hundert Thcilnehmer zählende Versammlung ein. 
Am Präsidententische sassen neben Herrn Baltard, ilie 
Herren H. Labrouste, Lequeux, Ballu, Henard u. A., 
in der Versammlung fanden sich manche bekannte Nameo, 
Cesar Daly, A. Normand, Ch. Garnier, A. Davioud, 
doch keinoHweges Alles , was Paris an hervorragenden 
Männern unter den Kunstgenossen besitzt. An Fremden 
endlich waren als ständige Theilnchmer nur zu verzeichnen 
die Herren Brüloff, Vater und Sohn, aus St- Petersburg, 
Cav. J'. da Silva aus Lissabon, die Herren W. Ward ans 
Boston, Koch und Unger aus Wien, Boeckmann und 
Kyll mann aus Berlin*). 

Nach einigen Begrüesungsworten gab der Präiddent 
dem Sekretair der Gesellschaft, Herrn Herrmann, das 
Wort über die erste Frage: Welches ist der gegenwärtige 



*) Eine grosse Anzahl fremder, namentlich dentscher Fe«t- 
genosBcn nahm nur an einzelnen der Sitzungen Theil, weil sie 
die Zerstreuungen, die Paris so vielfach bietet, der Anstrengung 
vorzogen, die es immerhin kostet, Rednern fremder Zange zu 
folgen. 
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werden kann. An eiuem Krcuangiipaikte mchrer 
hmgL Herr Aaitiu eise FUtrirkaaMMT aa, d. h. 
awknclKM Sduiditi dar di» TanoUadaBM 8ew«n 
and ibraa lahalt twisgt durah den Ffltrirapparat 




an flicaien. In diasain Apparat bafindat aiah antaa «in 
Dna^^ttastea, oberhalb deambea lind por6w Winde, die 



mit filtriraaden Gegenständen aogefällt sind. Der Voi]gug 
ist nun tri« fidgt: die Sewere bringen iliren Inhalt von 
unten an dem Donghaaten vorbei in den PfltriraafnnNa, 

von wo da« Wusiscr seitwärts ubfliesseu kann, während die 
surückljl<>ib«!nden Theile in den DunjikaisU^n fallen und in 
domselbcn nach Belieben forttransportirt «iTdcii krinuci;. 
Der FiltrtrkaKt4.>n mu.-is nai-h Umiitändeu eriifinTl wenl.^i. 

Nach den Angaben des Erfinder« genüiit ein sol' h.-r 
Apparat für 3000 Inwohner, wenn derselbe alle 24 Stundeo 
gdeert wird. Ich habe Gelegenheit gehabt, eine solche At- 
lege in Worthing anageiShrt au auaa, die aiah »ehr ^ot 
bewihrt. Das ablauitode Waieer war, nachdem der Appa- 
rat eine Woclii? lang gearbeitet hatte, so klar wio Quell 
wasgor. Dus Au8wecb»eln und Fortachafl'eu den Duugkastdos 
Miinnit Inhalt ifit eine donhaiH «blbafae and volümaaMB 

gertichloüe Operation. 

Einer Kostenb«n>chnuu)! für eine Stadt TOS ISOOOEia«. 
entnehme ich das folgende Resultat: 

Zinsen fir Anb^- Konten, neben den j&hr- 
liehea laufenden AutßllMn för Aulmeht, 

Keinigang, Reparatur eto. . . . ° 9 1959 

•Tälirlicht' Hinnahme vom Verkauf des Dün- 
ger« etc. . , 2700 

DamiMflh jlbrUelMr Gewinn J7 
Far dentsche Verhiltoiaee wftrden sich diese Zahlet 
DO€h günstiger heranis^tellen. da dia Anlagekosten, Aufklebt 
u. K. w. billiL:* !- üind und der Warth dM Dfingen Tarfaik» 
niasmäseig uoch grösser ist. 

Lond«», im Jan 1866. H. A. K. 

Bauprojekte uikI BauauBfühningen. 
Me laakarrcM-Batwirfc Ar im Jistitpalast in Laalai. 

Seit dem gronsen Wettkampfe um den Frei« für <1m 
beste Pn^alit snm ParlameotahauM bat in und ansserblb 
Englnoda kein« Konkarrana soldraa Anfieban erregt ab 
dia aogeoblicklich noch in der Estsobeidung befindlich 
fSr einen JuatiapalaKt in London. In Nr. 35 de« WoiImdp 
blatt«e ikt dieselbt^ in d>>tn Berichte über die Vertntog 
der Architektur En;:iumi.s uuf der internationalen AoMtel- 
lung zu I'aris bereit« erwähnt, doch scheint e« uns >l^r 
grossen Bedeutung dieser Konkurrenz angemeBMO, j^O'.' 
kna|i]>u Skizze durch einige Zusätze zu vervolUtändigva- 

Nachdem durch eine Fariamentaakta dem Komit» ß* 
Brbannnf des Juiitispala«tea dia Bewhaffiing der 



ZuKtuud der BlUlkun'.t l>ei den verschiedenen Völkern, und 
welche» sind dir Ziele, die die^elbe zu \ ei*lbli;ou hat? 

In einer fast anderthalbstüiulliehen , von vielfachen) 
Beilall unterbrochenen VorleMing, der der Redner den 
Schwung des freigesprocheneu Wurtes su geben wnsste, be- 
bandaha ar in )t5ohst geistreicher Weise sein Thema, indem 
«r, aaagebaid ym den pluloeoiihiBchaa Dedaitioiian dar 
Konat, Bonidist den Vorwurf, daas unsere Zeit kalaaa 
eigenen Stilcharakter an «ich trage, belenehtetc. Br WIM 
nach, wie jede neue Architekturepoche auch der Anfidmck 
einer bentimmteu neuen I'hajte iu der all;,'emeiiien ImiI- 
wickelnng de« Menscheageachiechtea sei, wie die Ideen und 
Zustände unserer Zeit aieh noch keineswegs geklirt hätten 
und lieh diaa in ttnaerav Arahitaktur dautlieh antapranhe^ 
wie der Bklektinmin andl in der Baakunat baatautaga 
<la4 leitende Prinaip sein müsee. Wolle unsere Zeit von 
uns einen neaen Stil, so müsse sie selber ernt uns neue 
Ideen bringen! — Uobergeheud auf die Ziele der Bau- 
kunst stellte er als das Ziel der KunKt im Allgemeinen 
den Ausdruck des Schönen, als da-s der Wiüsouüchaft 
den dcK Wahren, als das der Technik den de» Nütz- 
lichen hin und behauptete, das« die büchtttc Vollendung 
nach jeder etnaelnea diinar drei Bichtnncan hin völlig un- 
abhängig von den briden aadem an erreiehen lai, die Baa- 
knnst hchliesslich müsse alle drei in sich rereinigen. 

Da auf clie .\nfrixge des Präsidenten Niemand «ich 
weiterhin zum Wurii' uieklete. Mi :-lI)1ij>,v hiermit die erste 
VerKammlun^^ In der zweiten Sitzung, am 23. Juli, ergriH' 
zunächst Herr Calla, nach ihm Ilerr Rohanlt de Fienry 
das Wort* um einseloe Ansichten dee Vorredaere, nament- 
lieb fibar den Eklaktiiimaa in dar XuMt und dl« Trauung 



des Wahren, NütJclichen und Schönen bei Ausübung dw- 
»elbeu, zu bekäiupfeu. Ihnen «chlus-s sieh Herr Ce-«' 
Daly an, indem er in einer glänzenden und feurigen Im- 
provisatiom eiue Luuze brach für den Eklektizismus <ujJ 
seine Berechtignog in der heutigen Zeit, weiche er, »fi» 
Worte mit geistreichen Beispielen aua dar physiologii-i^^lfi' 
Entwiekalniuc dea Manaehaa beglaitand, ala aina Bfoeiu 
der freien Wahl beaeiehnete, wie sie stets sieh yitmi» 

■wieeheu cimT tn-'M'iti|;ti'n \'eiyiin;;eiiheil iiud einer norb 
nicht kl;ir zu «iderschauenden Zukunft. Niuh dem allg*" 
ujeiuc-u Beifulle zu urtheilcu, Jit d--m l;, Juor zu Ihtiil 
ward, tUeilte die Venwmmlung seine Ansicht^ und ** 
wurde biamit dia Diikankin fibar dl« «nrta Fraga 



Die awrite Fn«a: WeloJiaa aind dia Matboden de» 
Unterrichts für die Baukunst, di« heut M Tag« MU 
Wendung kommen? behandelte lonSchst Herr Baltarfl 

vom frnu2Ü»it.clieu Stfindi>(inkle uns, iu dem er einen Ucbar- 
blick ülmr die Unl<<rrichtj<- Institute in l'aris gab und d«"" 
insbesondere einging auf die vor einiger Zeit erfoljite N^'"' 
gestaltung der Architekturiachule auf der Acadeiui« u'" 
beaux ArU. Er schlug in letzterer Hinaioht der A er*amni 
lung einige Sätaa anr Bescbluaalhaniiig vor. Diaaellw «tf^ 
bdaaaea auf die nächste Sitaang vertagt. — Auf dia Aal- 
forderong des Präsidenten an dii- fiennii ii KuMtgeaoajJJ 
um einige auf ilie Frage bezüiiliche .Mittlieihingen, argfln 
dann 2niiLirli.-.t Herr Brüli ff thi» Wort, um zu versieb*'"" 
dawi man in Petersburg dieselben Unterricht«*nethode« J**" 
folge, wie in Paria, aodaaa Herr Höckmann, der Kini;;^' 
über daa to FMOaseB anganommane Sratam sprach. ^ 
Cb. Garaiar «adlieh aohloaa di« Sitanag mit dar ÜMMI 
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G<>l<lor iiu');;U( li t^tnnacht und die Expropriniiün der Häuser, 
W'L-lubo auf der Baustelle «taudeii, zuai Gesotz geworden 
var, begann die von der Regierung eingesetzte PreiMus- 
•ohreiboogs-KoBUBinioa von T«eb«k«ro und Juristen ihre 
Tbiti^eU dMrftt da« m ein« lehr nnlkngreiche Imtnifc- 
tion mt Bemrbflr Mmriteitete» an der vir mar «r» 
wähnen woUen, dass darin <Be Roaten de* Banea «nf 
750000 2" Millioni'Q Tlilr.) fL'^tfiosetat sind, dass iib.T 
übir eleu zu WilLlenden Stil frar liiclita gpsat;t i.>t. Das 
Vcrfalircn di(>o:cr, ^o wiü der übri<:en mit drr J'ri'isaUB- 
f (jtit oibuug und Beurtbeiiang der Eatwürtc betrauten Kom- 
niishianen zeigt unter mancherlei Eigeotbümliehlwhw viel 
MachahmeMwertli««. In Namen der fiegieraBjS -worden 
19 raaimnirte Ardiitekttn Englaada aar BttheSignng auf- 
gefordert und Jedem doreeUiea aar Begtrpitnog dar Koatan 
für Anferti;^uiij^ litT Projekte 800 zll^;l• wiesen. Bierlxn 
müssen wir Ijcmfrken, du;.?, wir die Jleftchr:iiikuii^ einer 
Konkurrens »ul Krw:1hl!t> der Ri'gieruu); keiue.-iwe^'s fnr 
ganz besonders Dsehnbmon>werth halten, dHj;i';i('n wiirile 
bei freier Kookurren/. die T'nkosteuenti'ehädigung aller 
Daijenigen, trelobe gute Arbeiten gLdi^tVirt haben, ebenso 

S Brecht fagak^di» BatbeUigten ab von Mutaen fnr die 
ache aelbit wtaa, — 

Eine fernere durchaus anerkenneoswerthe Einrichtung 
war die Erbauung eines eigenen Ausstellungsgebäudes für 
die Entwürfe; in New Square Lincolns .Inn wurde niu 
einfacher Holzbau, 00' l&np:. 70' brt>ii «irrichtet und d«brta 
die Ansatellung der 11 ICntwiirfe (ein Bewerber war in- 
awischen zurückgetreten) am 8. Februar dioaos Jahres er- 
öSueU Der temporäre Bau war sehr zweckmässig der Art 
«ingeriehtek, daas das Badkleak dnrch einen in dar Bich- 
ntng der ISngeren S«t» lanCtnden Mittelgang in awei Bätfken 
gctiieilt war, jede Hälfte be«taDd aus •> vennitteUt leichter 
Zwiscbttuw-rinde herffPstuUten und durch Oberlicht erleuch- 
teten Räumen, wovon ji' einer jedem Hewerber zum Auf- 
hängen seiner Zeicbuuugeu zur V'crfüguug gestellt war. — 
Einen weiteren Beweis ihre« gmriiaen haften Eifers gab die 
Kominiaaion durch Erwählnag cweier Subkommissionen, 
-voB'daaaa «ae aoa den- d- Tcalinikem Mr. Burna4, Mr. 
Pownnll und Mr. Slin« bcataad and AatauateUen hatCe« 
in wie Tiden Itinkten jeder einaabin Bntwnrf genau der 
Instruktion eut.-^prricLe, und in wie vielen er entschieden Ton 
derselben abw iclie. Die zweite Subkommission bestand nur 
aus Jurititeti und hatte zu antersnchou, in wie weit jedes 
i'rojekt die Anforderongea jedes einaelnen Gericbtabofea 
arfüllta. Brat aaf Grund diaaar Vomi^ 



beiten bej^anncn die Preisriehfer ihr scliwierigcs Amt der 
Eutscheiduutr uud wareu dam'a am 7. Juli, bis wohin unsere 
letzten Nachrichten reichen, noch nicht zu Ende gekommen. 

Zum leichteren Verständniss der nachfolgenden Grund- 
riM-Skiuea mögen hier noch einige Angaben 8bar die 
Situation «ad cOe Haapterfordemiase daa naoeD Jnatiqpaf 
latte« Ptata finden. 

Im ältesten Tbeib? Londons, da wo der Temple Bar, 
eine UeljerbrULkuu;,! der Slriiudstrusse, dio City vom West- 
end tri'nnt. liei^t ein fjros^-er Komplex vcui S'-lir alten, niei>t 
gebrechlichen und verbauten Häusern, die zum grosNten 
Theile schon seit Jahrhunderten entweder uLs C>ericht»lo- 
kale oder ab Stndentenwohnnqgen im Dienste der Tbemi« 
•landen. DiMea im Heisan London« gelegene und durch 
mralt* Traditionaa' auf adaa DVanelirig« künftige Beatim- 
mnng «nrdig Torbereiteta Yiartel ist fnr die Srbannng dea 
Jufltizpalaüte« gewählt. Das neue Gebäude soll eine Aiu- 
dohnuüi^ von 700' und ^il'O' engl, bekommen und wird im 
Süden durch die Slrandstrusse. im Ohlfn dureb Bell Yard, 
iu» Norden dureb <iie < areystrasse und im Westen durch 
( lementa Jnn GurdeuM begrenzt worden. Der alte Temple 
Bar bt iwar som Abbruch beitimmt» wird aber durcb ebe 
neoe StmMenüberbrüoknng e we to t — Di« Bauptarfinder- 
ni^e für den neuen Bau bestehen in 14 grossen S&len iür 
24 Gerichtshöfe, mit den daxn nöthigeu Nebenriumen für 
Riebter, Geschworene, Zeugen und Unterbeamte. sodann in 
den Qeschiftslokalen für die öffentlichen and Priratanwalte, 
mit Ncbenraumen , sowie endlich in einer grossen Anzahl 
feuersicherer Räume zur Aufbewahrung der Akten und 
Dokumente. Die enorme Anzahl von erforderlichen Rännien, 
die sieh in einem der ausgeatoUtam Projekte auf 1804 ba- 
läufl, und die Schwierigkeit, das nSthige Lieht an sehaRen, 

hält denn iineh eine jjan/. ei^^enthümlielie GrnndriK'-iitdafie 
bedingt: in den meisten Projekten sind diu buuot üblichen 
Lichthöfe zu Strassen erweitert oder verlängert, welche zu- 
gleich die Verbindung der äasüem umgebenden Strasaeo 
mit einander vermitteln. 

Die 11 Konkurrenten sind die Herren: Abrahama, 
B. M. Barry, Branden, Borges, Deane, Gerling, 
Lo«k««o4» Seott, Street, Seddon, Waterkoaie. 
Bin ntbere« Bingehan auf die einaelnen Entwürfe würde 
tlieili^ /.u weit, tbeils zu Wiederholiin;rea des Berichten in 
Nr. 2.) iTibren. wir beschränken uu» defhalb darauf, die 
Grundrisse der drei Arbeiten mitzutheilen, welche \t>ta 
Publikum ziemlich aligemein als allein zur engeni Prüfung 
fahogaiid baaeicknet wecd«n. B» riad <Uai die Bntwirfa 



Naeiirielit tob einem aaeli Beendigung dea Koa- 
grenca zu veranstaltendem Fentmahle, zu welchem anl 
Bern Dalj's Aufforderung die Fremden eigens als Gäste 
ihrer frau^o^iseheu Kollegen eingeladen wurden. 

Die drille Sitzung vom '2b Juli gewann nun ein ent- 
schieden intern französisches Gepräge, indem in lebhafter 
L>iskusAiun jene von Herrn Baltard auf|;estf>!lten Sätze 
besprochen und angenommen worden. Jeuu Sätze waren 
niniieh snm ThaU direkt gegen nen eingeführte Einrieb- 
tungeo an der fnosSfluchen Arekitektnrsehnle gerichtet 

lind wir Fremden künuten liier nur dem alliiemeineii Grund- 
siitze, der aus den Worten aller Redner hervorkuehtote, 
Doit ToUom \'er9lHud[ii^o* und uanzer '1 heilnahme uns an- 
schliessen, dem nämlich, dsas der ütaat nicht selber Kunat- 
anterricht tmibeB and Koot^findpieo featatellen kSiuie 
und dürfe. 

Herr J. Bonchet behandelte sodanii die dritte Frage 
über di« SteUang dea AreUlaktea in der Qeaellaohaft, und 
gab namentliob Intereiaante Motiien iiier die finaosielle 

Lat^e deh Architekten in Frankreich und die Hohe der für 
ihn im Allgemeinen üblichen Honorarsätze. 

Die vierte uud letzte .Sitzung, am 2S. Juli, eröffnete 
Herr Vi Ilain, indem er die, von uns Preusseo namentlich, 
mit einiger Verwunderung aufgenommene Fordenrag nach 
Diplomen für die franaöaiaoben AroliitekteB anrnpraehi 
etoe Pordanug, die iodeaian eataehieden in derTenaauD' 
Ilmg kaina MMUialtige UnterstüUung fand. Herr J. da 
Silva Terlas sodann einen interessAnten Bericht über Por- 
taigal and »eine Architekturges. hicbte, als deren charakte- 
ristische Monumente er dio Kirchen und Klöster von 
Kaflao, B«lem, jUeoibaea md Mafina bflnidiBete. 



Bs meldete lidi nmimalir Ihr Beriehterstatter amn Worte. 

Wir wenigen aoweseuden Deutscheu glaubten an doch 
unseren vaterländischen Kunstgenossen Hcbuldi),; zu »ein. ...ie 
so gut es eben anging aaf diesem internationalen Kougtcssd, 
auf dem unsere Rolle bisher eini! wesentlich passive ge- 
wesen war, zu vertreten. Wir hatten uns daher über eine 
kurze Darlegung der Verhältnisse der Baukunst in unserem 
Gesammtvaterlande geeinigt und daran ansehliesaead einige 
Sitae aa%esteUt, die wir dar Aufinerfcsamkeit aaaarer 
firanaösiseben Kollegen imterbretteo wollten. Mir Unter- 

zeiehnetem war dabei die Ehre der Ri'dukticm und des 
Vorlesend übertrafen worden. leb f;ebe im Nach tollenden 
jene Siitze, von denen icli ;:;laube, diws ich bie nicht mit 
Unrecht als den Meiuungsausdruck des gritsAten Theile« 
meiner deutschen Kunütgcnossen bezeichnet habe und von 
denen ich Tersichern Itson, daas sie sick den ungeUwUtea 
Beüall der Fnnaosen erwarben. 

1. Unsere Zeit wird mir dann zu einer gesnaden Bnt* 
Wickelung der Baukunst »relan^^on, wenn dieaube als Kunst 
eine völlig freie und unubhiingige SieUnag, wia Bknlptor 
nnd Malerei isie besitzen, erhsilt. 

'J. Die Kontrolo und dio Vorschriften der Verwaltung 
und dar Polizei müssen sich aaf ein vernünftiges Maas« 
beschränken. Beide können nicht betitimmte Arten der 
Konstrnktioa naek beatimmtea Bcgein der Aeathettk vor- 
aokreibeo. 

3, Für das Gerichtswesen in Bsuan^rple^fenbeiten wür- 
den Gerichtshöle aus Fachmännern, nach Art der Handels- 
gerichte zusammengesetzt, vom besten EiulluNhe sein. 

4. Da die Konkurrens ebenso wie für alle anderen 
Zweige nMBBehBdMr Tkit^keli, ao anek 
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d«r Herren Scott, Waterhouse und Barry. Mr. Scott 
bat 2 GprichtKhöfe in die äouerste 2k>De, wokhe die Haupt- 
Plan roa Scott. 




E 




• ßtridiuhir*. t Rundgkag. r 2>nt»l-ll*ll*. * Corridor. 

pebäudema«!« tod 3 Seiten onigiebt, verletzt und bat in 
Folge davon bei der Künigl. KommiMion eine Vergrösee- 

Pl*n Ton Waterbouue. 

CA.R8Y 8TR. 




mag des Baoplatze.s beantragt, welche auch xagestand«» 
worden iit. 

Die Beieicbnanjten Equitj Street ond Commnii Law 
Street im Plan tod Waterhous« beziehen lieh auf die aa 
diesen Strassen liegenden Equity Court« (Billigkeitsgerichif) 
und Common Law Court« (Höfe, wo gcmeine<i Recht ge«pro- 
chen wird). 

Plan von Barry. 




STRAKb STR. 



• 0<richt«MI«. t AnvsJtbareinx. e N«b«nrl<iia» dar HM. 

Mr. Barry hat nach den neuesten Berichten die meirt« 
AuMicbt den Prei« zu bekommen. — Sowohl dieae 3 Kon- 
kurrenten al« die übrigen 8 haben «ich betreff« ihrer Siil- 
»uflaRHaog vor dem herrschenden Goschmacke de« engliccheD 
Publikums, da« r.ur allein »eligmachenden Gotbik uchwört, 
gebeugt und die Mehrzahl derAclben hat sogar ihre Dettiti 
ein und demselben Jahrhundert (dem 13.) entnommeo; oar 
Einer, Mr. Gar Ii ng, hat es gewagt, ausser einer gothiarfan 
Fa^ade noch eine Reoai««anrefac«de auücusteilen. Di« 
Summe der Baukosten variirt bei 10 Konkurrenten zwiKk« 

1 and 2 Millionen Sf, bei einem betrigt sie noch mehr >l* 

2 Millionen. 

E« iat ron Interesse, den Schluss des sorgfältig «<■(• 
gearbeiteten Berichte« der Herren Shaw und Powosll 
über die Konkurrenaentwürfe kennen zu lernen. Er liulH 
,Wir sind von dem in der Auiwtellung entfalteten Flfi«' 
und Talente wahrhaft befriedigt, es sind erstaunliche .^o- 
atrenguogen gemacht, um in dem neuen Gebäude eui< 



den mächtigsten Hebel zur Entwtckehing ubgiebt, *o ist die 
Veranstaltung öffentlicher und womöglich internationaler 
Konkurrenzen, sowie gesonderter Au«8t«lluugen architekto- 
nischer Zeichnungen nmi Modelle, möglichst zu veranlaaRen 
nnd xn unterstützen. Es werden hierdurch nicht nur die 
Kräfte der Künittler zum regsten Wetteifer angespornt und 
die tüchtigsten Talente unter ihnen erkannt werden, es 
wird hierdurch auch das Interesse des Publikums für unsere 
Knnst und da« Verständnis« derselben belebt und gewonnen. 

Gleichfall» im Namen »einer deutschen Genossen er- 
laubte sich Ihr BerichterslAtter dann noch bei Erwähnung 
ansere« dentsehen, auf architektonischem Felde so crspriess- 
liehen Vereinswesens die französischen Kollegen zum Besuche 
des deutBchon Architektentages in Hamburg einznladeu*). 

Das Ende der Sitzung bildeten dann noch zwei kurz« 
Vorträge der Herren Loquenx und Sireon Girard über 
die letzte der vier Fragen, über da« Verhältnis* der Archi- 
tektur zur Industrie. Nochmals wurde hier die nothwen- 
dige Verbindung des Schönen und Nützlichen in der Bau- 
kunst hervorgehoben und treffend der diesmalige Palast 
der Weltausstellung als warnendes Beispiel einer nur dem 
Nützlichen dienenden Kunst bezeichnet. — Ein paar Dankes- 
worte dee Präsidenten schlössen sodann die Verhaodinngen, 
an welche FIr. Daly nur noch den Wunsch knüpfte, daas 
ans denselben, auch neben den gewonnenen internationalen 
Beziehungen, eine regere Tbätigkeit der Societe imperiale 
nnd ein regeres Zu<iammenhalteo der französischen Archi- 
tekten hervorgehen möge. 

*) Hr. Cisar Dalr erwähnt dieser Einladung bereits in 
■einer Revae lud sagt seine Gegenwart für die Versammlung in 
Hamborg zu. 




j Der Abend des 30. Juli vereinigte darauf noch einwil 
I die bisherigen Theilnebmer der Versaromlungen zu eiarn 
I freundschaftlichen Festmahle in dem grO'tsen Saale de« Hötfl 
! du Lonvre. Wenn schon an den vorangegangenen Tag"* 
die so oft crpwbte Wahrheit, dass wir Künstler in d«« 
gemeinsamen nnd an kein spezielles Vaterland geknöpffo 
Interessen unserer Kunst ein «chnelleres VerständignoC'- 
mittel besitzen, als es irgend ein anderer Stand aofwew 
I kann, deutlich hervorgetreten war, so gewann diese« waJ"'" 
haft internationale Verständnis« an diesem Abend ffit«^ 
j besten Ausdruck in der zuvorkommenden herzlichen Auf- 
j nähme Seiten« unserer französischen Kunstgenossen nnd dw 
zahlreichen freundschaftlichen Beziehungen, die sieh für ob' 
hieran knüpften. Die Festreden waren weislich bis na 
Dessert gespart worden. Hr. Baltard trank auf das W^U 
der fremden Theilnebmer an den Versammlungen, ih" 
' dankte im Namen derselben Hr. B rü lo ff Vater. Hr. D»l.' 
I wünschte der Societe de» Architecte« ein tüchtiges Gedeih"' 
i nnd Hr. Brüloff Sohn ein gleiches der französischen Kaü^i 
indem er die Leistungen Frankreich« auf diesem Gebww | 
höher «ti'Ute, als allen Ruhm der französischen Scblacbt- j 
felder, ein Ausspruch, der wenig><ten8 in der VemanHnloo? 
auf keinen Widerspruch «ties«. Den Hanptbeifall aber 
rang Ch. Garnier, der jugendliche Architekt der nfo« 
Oper, der in geistreichen Versen das Festmahl «1« 
j Kunstwerk pries, in welchem da« Schöne. Wahre und NfilXj 
I liehe treffend vereinigt seien. In heiterster Stimmunj o» 
mit dem Wunsche, den angeknüpftem Faden zum y»'^." 
Bande weitcrspinnen zu können, trennten sieb die ib<»' 
nehmer de« ersten internationalen Architektentage*. 

Hubert Stier. 



— 343 — 



durchweg bequeme KommanikatioD henastellea, wir lind 
•ber der entscbiedeoen Ansieht, daas dieao bis jeUt vor- 
gebUeh antrebl« Bv^ownliehkait aar dum «rroioht werdm 
kaon, ««DB der Btaplftti bedflotsod TergrMsert wird. 

Nur durch eiue solche Ver^^ruMserunf^ Ist Sh mo;^licli, sämint- 
lich« Gericbtuhöfi' und i>iui^e der bcdeuteudston Büreaiix 
in ein niid dasxelbe UeschoKs und zwar von au.s-Hftu initU'lbt 
nur einer Ttfppe erreiebbar, tu legen. Die Aenderuog 
de« tnr Ausführung erwählten Entwurfes, mit Boxug hionwf, 
halten wir für onerUnlich. Für die Krwiraaog der Kor> 
ridmre, HalleD uid bedeektee BSIb eibnlieii wir mi lioft- 
oder Warmwuscrhdsang ▼OnOMUig^. lOr BrwSriMeg 
der Zimmer und Säle iber nSelita KuDiBlieiiHiig und 
»ur Ventilation einfache Schifijf" i-'-r am meisten su empfeh- 
Iflo »fcio."' In Folge de« B. ituils, den die««r mit wl Ge- 
schick und FleiM gefertigt«» liericht gefunden bat. sind 
beide Herren in dM Preimchtcrkomite aufgeaommeii worden. 



Mittheiluiigea aus VoreineiL 

Die fivfte Vuemmlang des IthUswig-HoIstsioi- 
■eliem X»f eBiemr-VeielBe Andei im 7. September 1867 
Alton» itatt. E« rtebm VortrSf^ de« Rerm vrni Jriulnger 

über D ün e 11 ^ it !• dr ; Herrn H e r ib r ii c h über die G r ii n d - 
plane der iiahnliole an der N o r d s t Ii 1 on w i •: ' sc h üu 
1> i s e 11 bn Ii n , des Herrn M n Ii I über .Stein deiche und 
de« Herrn Bartels über den Umbau der Reudsbur- 
ger Eieenbahnbrück e in Aii'<«ioht; Ml die Versammlung 
wird «cb eia Ausflug necb BlAnkeneee, veip. MieoatedteB 
MMobUenen. 

Arehittktei:- umi I i.g f n i r- ü r -V *• r f Ln :n Boamen. — 
Am 4. August unt^irnBUmcn .iii- '■lii-li,- ! r li. s Arehiteklcn- 
oiid Ingenieur-Verein« in Bnhnien einen Ausflug nach den 
der Prager EiseDindustriegeseUschaft ^ehörigan Berg- und 
Hüttenwerken in Kledno. Während eia^ der Be- 
eieb auf der Fördetaebele io den Schaieht einfiütren 
I, mn die KoUengrube an talMii» beeiebtigteii die 
6bri|^ in mebren Partien, geleitet tos den Rem Hatten- 
direktor Jiikobi, den Herren Ingenieuren Klasek, 
Krc^s uud SeLüneckcr die grossjirtigste Hochofenan- 
lage der Monarrhio. Dermalen -lind von den 6 Hochöfen 
vier im Betrieb, weiche täglich 16 bis IttOO Ztnr. Roh- 
eiMn für die Giesserei and den Puddlingsproiosa liefern. 
Die an diesem Betriebe erforderlichen Koeks werden in 
der eigenen KoAkseaUg« enengt. Dieselbe besteht ans 
180 FiMtooie-OereR, «m mlelM» J« 80 einen HochoAn be- 
dienen. Die Una nStbif^e KoUe wird in der, im voUen 
Betrieh befindlichen Kohleijv. Tj mittelst einer mit 

Koakmfenüberbitze bedienten iJaui^>t'inH8chine von 40 Pferdo- 
kraft zerkleinert. ;;evMi.schcu und sortirt. Auf die Hulde 
kommt nur ganz Trtib^; alle nicht sum Verkoakea ge- 
eigneten Abfälle werden aur KoMelfouerung und Bn- 
röatnng benntet Die £r«e nnd finntlieh Eiwaning mu 
«igenea OidMa, fnebeiondei« wm dem wienAoplIuben 
Leger in Nneie, weldiee vorzugsweise ChamocsU, ein dem 
SpetheiMUtein chemisch verwandte«, aber gana anders 
aaitsehendes Eisenen führt. Diese Erze werden vor der 
Verhüttang in kontinuirlichen Sc.liiicbujifeu geröstet, wobei 
schon ein Thcil <i<y* Schwerel;;ehaltes entfernt nnd das 
Eisenoxydul in Oxyd verwandelt wird. Diese gerösteten 
Ersen werden nun, nm noch den übrigen Theii des Schwe- 
hU, der in Oeetelt toh aebwefelaaarea Seinen Torbandea 
ist, mogliebat in entfernen, neeb der, dem HStteBdirektor 
Jakobi patentirtea Methode des Aiislauf;ens der Erze bei 
kontinuirlichnro \Va.iwer«nfluB«. drei Monate lan;; diesem 
DifTusionsprozeitsi aii.sj;esetzt , woraiit" nie zur V'ert-cliiiielzun^ 
and aur Brxeugnng von Graueisen geeignot »iud. NmcIi- 
dem man den unterirdischen Müllerboden und die über 
dem Bodenstein 54' hoch gelegene Gicht besDcht and die 
Hochofengasbenutaung aar Dampfkestelbeixttng ttod eor 
WiadöbeieetUBg beMh««, da» OebÜMbaae, & Oieiaerei 
beeoeht and eiaem Hbeböfenabatieb bmgewobnt, begab 



man sich xnr neuen Anlage des Puddlings- und Walz- 
werkes aud in die neuen Werkstätten, durch welche 
soincrxett ein Theil der bei Pü.h.'u gelegenen, jetat im 
vollsten Betrieb befindlichen Werke überfläasig gemacht 



werden solL, Als Beweis, welebe Forderaagea die Prager 
MaschinenfikbrikM «a dUeiM Werk etdlea, mag ein ^ aar 
swei St&ekea gegneeeae e nmbatee Sebwangtad von 88* 
Dnrehmeeser OMt tS" brmten Zibnen, von 480 Ztnr. G«- 

wicht dienen, das vor der Hütte bereite xusaumiengepaübt 
la^;. Die iu dcu leut<3u »wei Jahren erhöhte Qualität de* 
Euheisens verschafft der nun eben wieder in Vergr6»i>erung 
begriffenen Gieaaeroi immer steigende Beschäftigung von 
Seite der MiMUaenfabriken , welch letsteren nun auch 
dorah die aea angelegte Appretoianatalt für groese Gnw- 
■tüeik« bceondere voraieil« «boten weiden. Andk voa 
Kunatgnasg^enstinden war Mehre* zu sehen, WM de eelir 
gelungen au bezeichnen ist. Ein splendide« heitaMe Ilel, 
welche« die Ges'elLehaft dem Vereine berttteta, hwnbiim 
die lehrreiche uud aogeuehme Exkursion. 

Arehitekten-Terain ss Berlia. — Ueber der 10. Ex- 
kareioa des Vereins hatte ein Unstern insofern gewaltati 
als es nicht mögUdt war, 4i« uqpräagUek b Amekltf 

genommenen grossen Ken •Bauten m bieiohtigea. Die 

.\rchitekten derselben hatiei; mi Ii Jen Besuch verbeten, 
wöil »io üiUi get!;enwiirtit;e StaUiui.j der Hauaiisfiibrung dasu 
nicht für geeignet hielten. 

Da das Programm der ExkurNiona- KonimiH.sion sich 
bereits seinem Eudo suoeigt, so war Nichts übriy; geblieben, 



als aehlennigrt eiaige Lüekeoböeaer einauschiebou. Der 
Verna rammmalta mob tot dam Zallengefängnieee b 



Moabit und beeieht^te daaealbe in kleineren Abtheilungen 
unter der freunditeben ond snvorkommenden Führung einiger 
Beamten de« Haust'S. Wir dürfc-i Iii iiljgemeine Einrich- 
tung d^selbeu, miudestens die Grundidee — - «truhlenlor- 
mige Diaposition von 4 Flügeln, die in der Mittu eine 
grosse, durch alle Ge.whosse durchgehende Halle eutbalton, 
in welcher die Passugen län^ti der aut' heiklen Seiten liegen- 
den Zellen ab eiserne GaUerie vorgekragt sind, nm einen 
Mittelranm, von dem man den genta GefiugniM beqaem 
übersehen kann — als i m Weesen tlicben bekannt, voraussetsen; 
eine nähere De'-chreibuiig der Einsciheiten, namentlich der 
interessanten Einriebtungen, um die Isolirung der Gefange- 
nen auch während des Gottesdienstes, der Schule nnd der 
Erholungneit durchsufühien, würde an weit gehen. Die 
Heisnng der Zellen erfolgt durch kupferne Warmwasser- 
öfen; die Ventilation ist dadurch hervorgebracht, daits durch 
eine OeÄwwg ia dar Thürwaad nnd aiae korreipoodirende 
Klappe im Fenster eine Laftatrömong darek die Zdle 
ermöglicht ist. Hip Kinric.hfnn;; der Klosett und der 
Verschluss der inuri'n isiud die iu sllen preui^sischon Ge- 
fangnissen üblichen. Die äiis»ere Erscheinung der Bau- 
lichkeiten, sehmacklo«er, sinneugekröntcr Rohbauten, wirkt 
lie manairfhltige am dem Gmadriasa «ieb ergebaada 



durch di 



Graj^i 



«rung. 



leblo« Belleva«, dee als zweites Ziel der Exkunioa 
gewählt war, hat seinen weeentlioluten Reia dadureb var- 

loron, das« die schöne GenüUdegalerte bis anf wenig» 

Stücke entfernt ist; das Gebäude selbvt, ein einfaches, ohne 
»illeu Luxus ausgestattet«« Werk im Kwicnicnstil , ist ohne 
architektonisches Interesse. 

Die AnzRhl der Theilnehiuer an der Exkursion konnte 
auf etwa 60— SO geschätzt werden; die UeiMaa ibredben 
waian apitar im Zelt Nr. IV. vereinigt, _ F. 

Vermuchtaa. 

Hr. Baamakter Laaeaburg ersucht uns, im Anschluss« 
aa den Vernasberiebt in voriger Mr. mitsutheilen, dass 
als leitender Baumeister beim Bat! der National -Oalari« 
Hr. Baurath Erbkam fungirt. Hm. Ober-Rof-Battftdt 

Strack ist Seitens der Kgl. Akademie die Wahrung; der 
ästbutischen Interessen und di« künstlerische An^schnulckunj; 
des Gebäudes übertragen, Hr. Haiinieister Rein icke leitet 
die spesielle Ausführung, während Hr. Bauführer Merse- 
nich di« BAUseichnungen ausarbeitet. Die Fuudirungsar- 
beitea rind von Um. Ruthe •Maorenneistar Karebow nad 
Hm. Laaenborg bewirkt. 

Die säiiiuitlicbeu preussisohen Eisenbahnen hatten 
Anfftnjzs 1866 eine Länge von i\lb Meilen, welche nach 
Hinztitritt der neuen Landestbeile sieb im Februar laofea- 
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il'Mi .Tiilirns mit" iibiTl);m|it MiMli^n mit rii mI iIHIi Mil- 

lionen Tbaler Anlii;:*" - Kapital vermtiirt bul. Spit \ f ll<>ii 
dung der ersten Ei^eubahn io I'reassen, 1638, wuri: i : 
Verlauf von 27 Jkhrea darchtchniltlich jihrlräh tut 84Mcti( n 
Btha getwot. Voo d«o im Betrieb befindUefam Bsbnen 
WUC etwa V* 6elebe]io;;e Rtsatsbahn, V» PriTatbabn onler 
Staat!<'y«rw«]tan)( and die «^rö^nere Halft« unter Privat- 
Vitwiiliimr;. P*g zum Bau der 'M5 Mim1--ii Bahn der alten 
Fruvitixen v«rwpndete Anlagekapital l«>trii/ AG'2*/, Millio- 
nen Thiiler, das ist durchschnittlich 52il,000 Thnlor 
Meilf* Knhninnire. Von diesem Anlagekapital t'nttalleu 
III Vi Millioni-n Thaler auf die Staatsbabnen. Das Betriebs- 
■BAterial best^d uu 1831 liOkonoUTen, 2862 Penonen- 
ond 4ßßn LMt«af;«o mit SV* MittiooeB Zentner Trag- 
fähigkeit. Von den im Jahre 18G5 im Dienste befindlichen 
I/<>koniotiren hat jede durchKchnittlich 2S$'2 Meilen und 
lialiiMi lillf 7.iis:iiiiiiirii tilj<"r ö MilHi.iufti Meilen dnrehlaafcD. 
Von den in den ueuerworlji'Dm Gebii'ifitbeilen vorhandenen 
Bahnen kommen auf Hantiov. r 1 I :t Meilen, auf Kurhc88en, 
Nuaau and Frankfurt a. M. 100 Meilen und auf Schleswig- 
Holstein 6SVt Meilen. 

Eine nioch idinellei« Aoadehnang bnt daa Tele- 
graphen wes«n gewonnen. Im Jabre 1856 betrag die 
l.iiti^i' tlrr in l^'trioli ■.tohfinlen prenssischen Staata-Telo- 
^raplik'a-Liiiit'Q Gll',4 '.loo'^rupliisßhe Meilen und die Ge- 
Rammtlänge der I)räthi> . ir : ' pd Linien 1378,4 Meilen; 
■m 1. Januar IS66 beiiilerte ^ich die Linionlängo bereit« 
Uf 1835 Meilen (1614 Meilen im Inlande und 321 Meilen 
hn Aaslande), die Drathlinge anf 5871 Meilen (4888 Meilen 
im Inlaude Dnd 983 HeUen im AwUnde}. Die Zdil der 
TeteKmpheMtatioaeD betrag 499. 

Die Oemaimt-LInge der prenarfaehen ChanitiiAdn be- 
ird^ im .Tiilirc ISfil f?7fil Mnilen. von denen fa^t ilip Hälfte 
iu>( St:i.-it.skost>^ii nii^^i'loiit wordfii int. Von 420 Meilen im 
Jabrr 1 iS 1 1> liahcii üirh dii- St!iat-s - Cliaus^.'-en bis auf ISlU) 
Meilen im Jahre vermehrt und ist auf deren Bau in 

dieiier Zeit eine Summe von 40 Millionen Thaler verwendet 
Verden. Von den seoerea Landeatbeilen batte im Jabre 
1861 Hinnorer 880 MeUen, Körbemeii IST Mmbii, IhMan 
100 Meilen Ghanwoen. Jür Sebleawig-Holetebi ftUen Angaben. 

Zur Beurthcilung und Auswahl der Zemente, 
die ihm vorgelegt werden, pflegt der Bauti^choiker mecha- 
nifi^he Probn anzustellen , die eineriwit« erat nach einigen 
Wocben warn roUatändigen Abaolilnaa konunen können, bei 
denen andreneitB aber manoberlei Oeriebtapnnkte ansAer 
Acht gelassen wprdini , die in Betracht kDimiifn inii--stf'i). 
Kin unifassendes Urtlieil über deu Wfrtb der in Fru^'i' 
kiimiiiL'iidru b\ driniliM'hcii Mörtelmaterialien kann nur duri Ii 
K(>Dntni«4 ihrer cheuiiscben Eigenschaften gewonnen Wiar- 
den. Die vorliegenden Werke über Baumaterialienkuud'- 
las.sen ona aber hier im Sliob; nar ein Chemiker von Fach, 
der zngldflh einen Einblick In die Arbeiten anf der Bau- 
stelle gewonnen hat, iüt in Staad« nna Aaleltiug aar liebe- 
ren Rearthcilung zu geben. Wir batten die iHiaiebt bier 
verinittrliid vor7.ii.;chi ii uiul wandten nns iIpNlialb an den 
in dei hic.-i^'i'ii Bau- unr! H:iniit>lswi'lt woblbeknatiteu L'be- 
uiiker Herrn Dr. Ziurek iiu; der BitU', uns entsprechendes 
Material ül>er diesen Gegenstand zugehen zu lassen. Wir 
können nun mittheilen, dass Herr Dr. Ziiirek im Begriffe 
•tebt, eine umfaaaende Arbeit Aber die bydranliaehen 
MörtelmnterialieB an veiölBmtlieben , in welcher .die 
ebemieeben and pbyatkaliscben Eigenschaften gu- 
ter Zemente so genau charakterisirt werden sol- 
len, dasx dcrrn Bt> n r t Ii ei 1 n n lt Jedermann, in son- 
ders aber dem Baumeister möglicb sein dürfte.' 
Sofort nach Enschi-inen de» Weitea eoll dwielbe in d. Bl. 
besprochen werden. )_>. 

Zo Biaatiil|{too in den Vereinigten Staaten aiad 
Spreng veranebe mit Nytroglyzerin gemacht, die, soweit aie 

das Spreni^en von Felsen betreffen, EU voUkoniineiier Zn- 
friedcnht-'it ttusgclitllfu üind. Die Versiiebe, das <)el auch 
zum Sprengen von Schiet'erbKicken r.ii vervvendeti, liind 
iiifch nicht beendet, doch spreeheu die dabei Beiheiligten 
ibiv fc«to Zuversicht aus, das« sie cu einem befriedigenden 
Beeultate fähren werden. Ea wird mitgetheill, dam man 
im Vergleieb mit PnlTenpnaguigen «ia PSirflal an Bob- 



rnug spart, und dass sich ancli ii<<. b mancherlei andere Er 
spamisse heratiKstellen. Beim Bau das TnnueU dnrch die 
flöhen der Sierra Ncvaila .-»uf der Pacific - liahn werden 
ebenfulls wüclientUcb dunhaehnittliob ÖO' mit Njtroglyoe- 
rin gesprengt. 

Arteaiaebe Brunn«>n in Algier. Zu Ende daa Jah- 
res 1864 waren 75 vnn lien Fnuizusen L'erf,,bene Brunnon 
in Thätigkeit, welche pro Stunde 4,2UÜ,ÜO() IJtre« oder 
triglieb 1 1 10,000 ku*.». Was-'r lieferten. Das Was»er ist klar 
und trinkbar, doch meistens etwas salzig. Bei jedem Bron- 
nen itt ein Dorf nebst Dattelpflauzuog angelegt und es 
scheint, daa* aioh die Bingeborenen dem Tauache ibrea frü- 
heren Nomaden nnd Rinberlebens gegen iriedlidie Ansie- 
delung gern fügen, — Der tiefste Brunnen ist IT.V" , der 
seichteste 29'° und ilie Oesammtsnmnie der Bribrnn^eu be- 
trügt flt'i'2,>S"i- Die {je.SHmintkiisten, welebe durcb eine den 
Eingeborenen auferlegte Steuer bestritten wurden, betrageu 
400,000 Fr. In dem am südlichsten gelegenen Ooled Riv 
Distrikte, in dem sieb 8Ö Brunnen befinden, wurden auaser 
anderen Obatbiamot 150,000 Dattelbiumo gepflanzt nad 
8000 Girten mgdeg«. Tbe Bnilder. 



In einem Herii-bte di'S „Builder" übi-r die internationale 
Aiit<>tLdluug SU Faris, befindet sich folgender l'aMU« ut>er 
die Kunigl. I'reus». Porzellanmanufaktur: ,W'em daran ge* 
legen iat, die KnnateiMngniaw einea Volkea kennea n 
lernen, daa eeit Jahrbmowtea eine höbe Bildnngastaiä 
einnimmt, möge nicht versäumen, die preusisischen l*orxelliui- 
und l'öpferwaaren, namentlich die von „Königl' aus Berlin 
ansgestfllten. in Augenschein rti nehmen. In lern er es \. r 
schmäht, uach Effekt zu haschen, erfreuter uni> durch höbe 
Anmut und verfeinerten Geschmack in seinen Werken. 
Auf deu Vaaen and aoostigen zum Zimmerscbmuck dienen- 
den Forzellaoaachen iat die Malexei (meiüt in neutralen 
Farben) von ao nnaMorordemtliober Zartheit und VoUkom* 
menheit, dam rie den beaten Enengnioaen englischer ond 
französiM:her Manufakturen gleich 7,ti .^teilen sind. Die 
Formen dieser Kunstwerke zeugen voo einem gediegenen 
Stodiom.* 



Naeb der „Zeitacbr. für büd. Konat* bat die Sociale 
acadimiqne d'arobiteetnro zu Lyon den Beacblnai 

gefamt, Zeichnungen aller derjenigen Baadenkmale LvOn« 

und de* Rhone-Dejuirtcnients 711 >atnmeln, welche zu vor 
fallen druhen oder iieuereu Anlrieon weiehen ninsnen. Jedt»« 
•Ifthr sollen \'er7.eiebni-sse der ( jri;enstande susjie^roben wer- 
den, <itfr«n Aufnahme gewünscht wird; als l^reiie für die 
besten Arbeiten werden goldene, silberne und bronzene 
Medaillea Tortbeilt Jedenlidb verdient jeder Scbritt, der 
in dieaer Beaiebang gethan wird, ABeKaonnag; ob aaf 
diesem Wege jedoch bedeutend« Beeoltnte «nlalt werden, 
möchte sehr fraglich sein. 

Bekanntmaebnng. 
Naeb $ 11 der VoraebriAan iSr die KSnigl. Baa-Afca- 

demio zo Berlin vom 18. Min 1855 ma» dk Meldang 

zur Aufnahme in diese Anstalt spätesten» bia «am 8. Ok- 
tober Ii., an welchem Tage der Unterricht beginnt, schrift- 
lich bei dem unterzeichneten Direktor erfolgen nnd die 
Befähigung zugleich durch Einreichung der im § 12 rwip. 
14 gedachten Vorschriften, sowie der in dem Nachtrage vom 
I. November 1S59 geforderten Zeugnisse nnd Zeichnungen 
nriehgewieaen werden. — Die Voraobriften aind in dem 
Seikretariat der Ban-Akademie kinllieb la beben. 
Berlin, den 20. Aupnt 1S>'7 
Der Geheim« OUir-Baunttb und Direktor der KönigL 
Bau - Akademie. 
Grund. 



dtr TftefaliHeratiir. 

.l -ii 5fu.th''nunpf'n de» Ärehitsktsn- und In- 
gen leu r -Ve re im in Böhmen, U. JaLi%i;aii;; . 2. Hefu, ent- 
nehmen wir eine Notiz über einen \on den Ingenieuren 
Jobn & Langer au Prag konatruirteu, neuen eiaemea 
Brockeabdag. Die Eifinder iuaeni aieh etwa wl« ft^i 

Efieran eine BaBy. 
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Der Bdhg wird dvroh tm Bjabem idlcalSrmiger eiserner 
FflMt^rpUtten von ca. 3' (0,68Sb) Ungt and Breite bei 

2" (O.Oä'in) Hübe gebildet; die Amelsen Zelten h»beQ 9" 
(fi,(i,52") Darcliinosjjpr aod sind unton durch oinon Boden 
Ton 3"' (0,0065™) Stärke geschloBs*-!!. -Hovfjn •2"' auf den 

Gust und 1"' snf die Bleeh- 
tai'el kommen, welche dem 
Gubm mtetgelegt nod mit 
diesem vereinigt i«t. Die 
Vereinigung i«t eine künst- 
liche lud netfirlielie n 
gleidier Zeit, indem enteos 
der GoM durch viele in 
die Blechtafel ge«to««ene 
Löcher io dio Floi»^chatürke 
der Tafel eingreift, auch 
die glÜMBde Hame de« 
GamiiseBa die dnnne Tafel 
eo der inaena Fliehe snm 
Schmelsen briagt «ad «of 
diese Art eine intiifre Verbindung eintritt. 

Die Zcllpn werden oiit»cd*>r mit Sand ficftlllt oder 
mit Höton Htisß<>;;o'*t.i^n ; im Ictztoron Fiillo brauchen sie 
keine Bodi-nöfTnun^on, d<>nn dfinu wird die BTÜOkeilbehn 
eine wiisgprdichtp Oberflicbe bilden können, 

l'ie Festi;;keit solcher Platten wurde praktisch erprobt 
doreh ein« Belaatuag tob 100 Ztr. in der Mitte, wobei 
•teh keine Brabiegnng xeigte; andi die AmfilcetiMi itHrlcer 
SeUige odt einem Hammer von ■/> ^t'- Gewicht auf die 
belaetete Platte vermochte nicht, dieselbe xu verSndem. 
T=:ine solche Platte wiegt 68 Pfd. oder pro ^' ca. 17 Pfd.; 
der Sand in den Zellen vermehrt das Oewicht pro um 
8 Pfd. 

Hiemach seichnet aieh da» Zelienpfla^ter bei gro««er 
Leichtigkeit durch bedeutende Festigkeit an». Die einsel- 
nen Platten liegen in einem «olcben Verbeade, dies ne 
meineebeftU^ Bit «iaewier tmgen and eint ein aiebt abge- 
bobn werden Itönaeo, d» die ^umspitsen der einen Platte 
über die Bodeatafel der anderen «reifen. Die Radfel^re 
des Fuhrwerks findet eine konlinuirlicko UntcrlH^e an den 
kleinen ebenen Zellen, so dass das Fahren jiut" diesen Platten 
ein sehr ruhice-i xein wird. ZntTilIiire Strisse. etwa dadurch 
bewirkt, djuut ein auf die Bahn gcrathener harter Körper 
überfahren wird, werden die Platten vermöge der Zähig- 
keit der fileehbodentefeln mit ffisherheit wiahidtea Gr. 



VSreter'e Allffemelna Ban«Sett«a|^ Jehlgang 1997, 
Heft m., IV., V., VI, enthält: 

A. Aus dem Gebiete dos Hochbau's: 

1. Die SrinRerhalle für das erste deutsche Sänüerbnndes- 
fe«t za Dresden am 22. — LT». .Inli IStj.^. Mitcetheiit von Kd. 
Müller und £, Gieie, Architekten. Mit Zeichnungen und 
HoUKhuitten im Text 

Im Programm wer eine weitteemante Halle i6r 1S,<K>0 
Singer und 15,000 Zahörer anf «laem FÜ^eninnm no 
liOfiQW" verlangt; die Samaw von iifiOO Tbaler aoUte 
nicht Sberstiegen werdea. 

Die Projekte der Architekten Müller and Giesc wur- 
den unter den eiBgejjau^'enen Entwürfen als die best<>n an- 
erkannt und BrtM^iieten Heide das sfiiiter r.iir Ausführung» 
gelangte Projekt hier»uf gemeiui-ebüftlii'h nus. In der An- 
lage wurde die Bweckmäsaigo Vertheilun^ des Raumes unter 
Singer and Zoli&rer im Ange belultan. Daa aqgleioh ala 
Dewe dienende Dnd wnr dnnih rieh hreoaende Gitter» 
triger von Latten in kassettenförmige Felder getheilt; ein 
r^eher Fabnenschmnck onterstütste die Gesammtwirkung 
des AeusNern, Si^> Transparentfenster gaben dem Hallen- 
raume im Innern einen heRonder«»» künntJerischen Sehmuck. | 
In akustischer Ik-7.iphuni; blich Nichts im wünschen übrig. 
Die Hauptliiage des Gebiudus betrag •>4'6' , die Breite 255*/»'. 
Die innere Halle war 3t)6' lang, 160' breit und bis com 
Dadidnt 85' boeh; eine bemmlaafeode Gellerie, ge- 
adimndtt mSH den Fahnen tou 900 Geaangvereinea, war in 
einer Höhe von 39' angebracht. Das Gebäude bedeckt« einen 
Flächenranm von 120,468^' und enthielt anwer der Hanpt- 
halle Expeditionen für besondere Fest- Koinite's , eine Po- 
Uaei-, Post- und Telegraphen -Station, ein Wech«el-Komp- 
teir, Krmkenrimaier, Blerbfiflbte etc. 



5 Treppcu führten zu dem Zuhörerranm im Parterre, 



6 von Aoaeen angäagliebe Treppen nach der OaUeri«, 9 aaeh 
der Sia ge rl r ib fi ne. Unter denelbea beftnd auh daa Waeht' 

lokal für die, ans Dresdener Turnern bestehende Feowweihr. 

Der eesammte Gaskonsum, ind. der Proben, betmjj 
3Gti,Io3 Kubf. Diese kurzen Andeutunceu dürften auf die 
GrÖKiiii der Arbwit «thljaiisen lassen, welche in Monat 
bewältigt werden rouMte. 

Das Gebäude war auf Pfahlrost fandirt. Trotz eii^(e- 
tretenen Hochwassers (7.— 17. April) wurde der Baa be» 
reite am 10. Jnli, 4 Tage vor dnr kontr^tUcb beatimmlen 
Zeit, Tolliitiadlg Ton«idat Sbecgeben. Die DrahtaeOkoa* 
striiktinn. mit welcher jeder Gitterträger armirt war, bestand 
aus 2 TraKseiicn mit 28' Pfeilhöhe, einem Contreiteil mit 
9' Pfeilhöhe und vier -iS" geneigten Spaanaeileo, welche in 
einem IC tiefen Schachte verankert waren. Das Dach war 
mit getheerter Dachpappe anf 1 " Brett«chaalnng eingedeckt. 
Für die Ausführong wurden die Resultate der von Hecm 
Bergrath Profenor Dr. WeisHbach ao^eatellten etaCieeben 
Bereeiinnng in Anweadoi^ gebnefait. 

5. Daa Anattellnngt-Gehind« iSr 1M7 in Paria. Mit* 
getheilt von Ant^n TT a n n inger, lofeBieor. Mit Zekbrnm- 

gen und Holz-schnittcu. 

Die LüsnnK des für die Anordnung der diesmaligen 
Ausstellung gestellten, wohl allbekannten Problems, welche 
theoretisch allen Anforderungen entspricht, wurde von 
Monsieor Le Play, GenetallcommiBsär der A*anEÖstachen 
AnsateUnng»>Komaua8ion erdacht, wogegen Monsieur J. B. 
Krantlt lagÄainir des ponte-tlKiluuiuöeB mit dfr Projeicti- 
rang and Anaf&hrung d« AuatellungsgebSndea betnat 
wurde. Monsieur Alphand leitete die Anlfts;« deg Parkes. 

Die Ge«aromtko*t«n wurden anf 20 Mill. Francs be- 
rcehDet, wovon ll.'JOÜ.OOO Frs. auf daa €hbiad«b 8 ICIL 
Frs. auf den Park kommen sollten. 

Die Koaitmktion de»; Gebäudea roht auf 686 gnaa- 
eiRemen Sinlea mit 694 scbmiedeeiaemen Trigem; die 
Eindeekoag dea Dediee iat bih weUenfönnlgem I^aoUeeh« 
aas Legerglea nad ana Bntterverseliaalang mit Zinkdeokoag 
beigestellt. 1900 — ISOO Arbeiter waren von Bode Sep- 
tembi r .Tannar 1807 thätig, 

; \ 1 1 1 a ]\_rtbruu-Oberan in Rerlin. Mit Zeich- 
unngtii. \ den Architekten Ende & Bueckmann. 

Am Schiffnhrtskan.tl c^l^f^cn, gestattet die Uauptfa^ade 
einen Blick auf den zoologischen Garton und die Verlän- 
gerung des Kanals bis aur Chnrlottenbarger Brfifikeb Daa 
Gebäude eatliilt rin hohee S wi t e r min , «ia Perteire- aad 
ein oberen Oaeehoes und giebt im Innern wie im AeuMom 
daa Beatreben kund, die Materialien als das an seigen, was sie 
sind. Für die Fapaden sind röthliche Ziegel ver-wendet, 
die Architektur-Formen in Sandstein oder gebranntem Thon 
ausgeführt, die Gitter ans Schmiedeeisen hergestellt. Die 
Heizung sämmtlicher Räume geschieht durch Warmwasser 
(Niederdruck). 

4. Ueber die Batwiekelang der kirehliehea ' 
Architekinr in Itnltea. llBt mlnaehniUen im Text. 
Die Abhandlung betrachtet die kirchliche Architektur inner- 
ludb der Zeitferiode, die awiachen dem 4. und 15. Jahr« 
hundert Iie>rt und nicht der BcaetaiMiee oad den ihr fel- 

gcndeu Stilen an(»ehört. 

Der nach der ICinleitunti folgende Abeohnitt I: Daa 
Innere der Kirchen, behandelt das Thema nach foljren- 
den Unterabtheilnn^cn: Ba^ilikamiebe Kirchen — runde und 
viecaekige Kirchen — Einfülirang Ton rechtwinkligen Pfei- 
lera— Bündelpfeiler — Kirchen idt BSndelpftOera mit recht» 
winkligen Schäften — Kirchen mit Bündelpfeilern und Säulen, ^ 
oder Bündelpfeilern und ein&chen Pfeilern, wechselweise 
geordnet, 

■ >. Thermal -Wasserheiiunz der katholischen 
Stadtptarrkirehe SQ Bndea-Badaa tob L. Lang, 

Architekt*). 

6. Der neue Jnstiapalaat in LondOB» liitgetheUt 
von Alfred Strong, Arehitekt"*). B. L. 

*) Vergl. No. 38 n. BL DerVerftmer hatte demnach sein 
Manaskript gleichzeitig an twei Zeltschriften eingesandt, 
was nicht üblich za »ein piiegl. 



**} Wir bringen über die ,Jj»w Gonris'' 
Artikel in diewir ~ 



einen selbständigen 



lyui. 



B. Aus dem Gebiete des Jngonieurwosen's. 

1. Sehlow der Abhaadlang „.HoiioiT« äb«r di« Hoeli- 

gewn;^»er'-' nebrt einem Aohaag sH\dn>^rapIiie d«js Amazo- 
ueu&trome«" vom Ii^niaar St>tkow!<ki in Tiflis, ia vel- 
ebcr auf G wiiid d«r ProDy*«ehc u Formel 



mm + 33S3,4S8^../ — 0,07185 



iiiitti'lat der Analyitis dii' 1ii'k:it>ntt>n , iu Deutscblaud and 
Holland all£;<>n)ein (wcinufr in Frankreich) anerkannten 

G>.->ii'llt?[UlllktL- bi'<t.'ili;;t UiTlliMi. Illllll i.i'MlOU fill I'~lll'>fjOlt 

zu ^eiitall(>u iMt, um ueia HociiwHssi-r üb«r&ii uuboliiiiiltTC 
abführen zu können. 

2. Zu«ammentttelluug von Formeln zur Bestimmung der 
Bi6gDog.<>kurven, Anflagerdrucke, inneren KlmAs für jeden 
QnefBehiiitk eiaes beli^ig ^tütttaa Balken, Tom Öber- 
logratenr Heiarich Selimidt — eine Zusanuneaatellnng, 
die allerdings mit der grüssteu Sorj^falt bewirkt iüt, ohne 
indessen vesauüich neue Gesichtspunkte auf diesem in 
Bwuttr Zait nalAeh bebaotaet Felda biaaaitallan. Gr. 



ronieB. 



Peraonal-Nachrichten. 

Ernannt sind: Der Bau - Inspektor Sas.ie zu Oppeln zum 
Ober -Bau -Inspektor in Merseburg — der Lanübaumoistcr 
Bader zu Merseburg zum Bau -Injektor in Oppeln — der 
beim Bau der Heppens-Oldcnburgur Eisenbahn beschäftigte Bau- 
meLiter Ruh bäum zum Kreinbaumeitter in Plcsü. 

Dem Vorsitzenden der Königliefaen Kommission für den 
Bau der S<jhlesi»cbeu Gebirg«bahB, Regierung»' und Bau - Rath 
Jdalberc tn QörütMg ist der Chaiaktar als Oeheiaier Segiemage- 
trUalHB m 



Offene SteUen. 

l." Ei;i Uaumci»tcr gegen reKl<rii. ii(>iriit<'iK<» ]»i,it.-u nnd 
Keiteko^ten zum Bau einer miu>»i%<'n I*f ich- hli'u-,' nah« b«'i 
Grandenf. An)irh)a|7Mumme 40,000 Thir. Bauzeit bit 
2 .T^ilir.'. Antritt ».fürt. MaM«]« beim Wawar^BaabiiiMiliat 

K I) ? I !■ w s k i iü C'iiliu. 

■J. Zu « iiit'iii I.anilli.ni, der sofort in Angriff genommen ond 
innerliälb -j Jahrcsj %t>lli>ndet werden soll, wird ein Baumeister 
gogen 2 ThIr. tügl. Diäten gesüßt Angkunft «TlMlt d« 
Kreiiibaumeistcr Koch in Könitz. 

:i. Zur Kurtführiing des Erweitoniti^r^l'ftue» der Proviniisl 
Irnjnuiitt.iU iu Masberg wird sofort ein I^aumeister odw ein 
im Hochbau hinreichend crfohrcner B.i n i n )i rcr auf liinger« Zeit 
gegen 3 bis '2\\ ThIr. Diäten gesuulit. Meldungen beim B»a- 
Inspektor Uhlniann in Soest. 

4. Ein im Nivelliren crrahrenerFeldmessergehülfeiiiule: 
hei einem StromniTeHeruent sofortige Beschäftigung. WelKna 
Bescheid ertlieilt der Bauführer Rucke in Küstrin. 



Bil0f- und ]hBf6kssteti( 

Hrn. W. in Bertin. Obwohl der Sinn das Pni|nuM 
uns gant iweifelloe eneheint, haben wir doeh noA cimnl M 
der Schiildepuiation in K. angefragt. Antwort deamitdwt. 

Hrn. G. in Bltterfetd, J. n.K. in Halle. — Wir bilM 
Ihren Wnnsch der Baknrsions - Keiiaiiiian des Archit«kt(a 
Vereins äbermittelt. Die praktische Sdivieri^keit, so lan^e vor- 
her ftste BettünmuDgen über die BiCfcnMitHMa n MÄa, L< 
nieht to verkaanen, dagegen fSIU die Anwiebt, aneh aaiwing' 
Mitglieder all ThaftaiehBer au bagritMiL ao sebwar In's Ge- 
wicht, daie die IbmimliriMi fBWiN aa aft ata mtflicb Bnaa 
Wnaeeh naehl[oa»eii «lfd. 

Beiträge mit Danb abaltaa tob den Saum: Bl in 1 
F. in BerilB, fit. in Fnld% X. Ha Dniialdoff. • 



Anzeige. 

Von mehren Seiten dazu angeregt iind untenit&tzt von den Verbindungen, die durch das 
Architekten -W'x^lH nhlntt rini7Pkni~ipil sind, haben die Unterzciohneten besohloeaen, ein Taaehenbucb mit 

Notizkalender unter der Bezeithnunj?: 

i^nUnitx ßx ^rd)ttrktcn tini) j^augemerksmei^r 

bearbeitet von den Herausgebern 

des Architekteo-Woebeoblalto zu Berliii 

berauszugeben. 

Nur von dem praktischen Bediirfnisse auf der Baustelle, im Baubttreau und bei veome- 
trisobea Aufnahmen anegebend, soll dieses Taecbeubncb, ausser einem U^rnohte- und TeriniD- 
kalender und einem Notizbuch, eine gedrängte ZunnuaeneteDmi^ derjenigen Bemitate und Antfbea 
• ntlialtfn, M'olcho drni Bautechnikt-r zur Erlengnag der kkinem, im Laufe der tiglichen B«tiifii|geflCnflA 

vorkoinnifniltti .Vrbriten willkoniiiion sind. 

Es soll liiorn.K-h y'ilcr unnütze Ballaat saSgeflchl06Sen bleiben, besonders derjenige Apparat an 
Tabellen iind Formeln, der iiucli riniant? und Bf dpiittin;:^ hi die Studirstiibe gehört. "^Vir enij-in'nlen 
Unternehmc'u der alloeiligeti gcueiglt'ii lieachtuuj^ uud wcrdcu, suwLiit imtner tliunlich, die uns aubgi- 
eprocbeneu Wünsche oder Vorschläge berücksichtigen. 

Der Preis wird incl. dauerhaften Einband 22Vi — 25 Sgr. betragen. 

Berlin, im August 1867. 



Die Herausgeber des Wochenblattes. 



ArdüleltoB-Vcrein xn Berline 



den 31. August: 

Seine Exkursion 

wegen dt» AVahlitkl^ (Tir'H Nordüuut.scbe I'urlament. 

BrkiknntmMftlinng:. 

Zur Leituii;; d-.s Buii*"- inclirir DiiMistwuhntmijs- umi \ 
wahrnngs-Gebiud-' •-•tc. wird ein (jciiriifior iJanuieister g<.'geu 
Ii. Währung eines Duiti-iiSHt/i-- von .i Ililr. vnn der unterzeich- 
livtt'ti FestnijRi!-TiHn- r>ir.'l<tiMn ^i'suclit. h'-i «i'liher auch <?ie 
ev^ iitl. A niucl(!ii:i;;t'n, iiiitvr livjtTiL;iin^' vun /.^-■ll;<ni.^-■ien, zu er- 
folf ii hiilirii. — \vrmjili.>tis«eriU lüi e», dost der Antritt der 
Stell- .-ufnrt rrf.ilj^.jn k-.iun. 

Heppens, den 15. August 1^7. 



Die Banliebbaltn ai 
meiMcrMraaM Mo. 17 warden aa S. SapMaber er, 
9 Uhr an Ort nnd Stella dAntUab 
rrnftanft werden. 

Dia Bedingungen iind 
Bcgirtfatnr, Zimmer 71 de» 

Berlin, den 23. Attgwt 1M7. 

Die Bau» np|iTitation. 



Snnditid^ IM»- 
Va 



Zwei ausläi>di5<'he junge ÄrckiUlkttn ( Utifrnm) wüwchw 
bei einrni i\.rc(ut.:l<ioii in litrliu snf hin .lalir rd.s Kl<>v.'ii ■-•n^" 
treten. Zu weiterer Auskunft sind die Herren Knde k Bi»"*' 
mann. Berlin, Neue Withclmsstraase 2, bereit _ _ 

Ein Junger BaatathaaEir(Maurermcist3r) bis jetzt bei Eisen- 
beschäftigt, encht niügliehsc hald ühnifchc Be»*»«"- 
gnng. Gefillige Adreieea bU Angabe der Bediagoagm o»"' 
heia Bildhaner Lehr, LIndrailmMe CI, al 



Jahrgang I. 

JBufrnlningtn 

biltct rau (• richten an dl« 

IBorhhdl«. T. C. B**lit*). 
loMrtl »■«■ 
di« BcipaUsne Pvtitxcil« 



Wochenblatt 

kiMigi||cki Iii li%Eeikn h» 

ArcMtektea-Terems zu Berlio. 



PMttUunoni 

IterBtkBi«« *U* I 

■nd Baehhandlanc«*, 
Ib Berlin 
dt« Bxpwiltlon 
Baehbutdl. *. C. Beeilte 
OiaaltMirMM U. 



Encheflil jcdan Freitag. Berlin, den 6. September 1867. Pnit «iMtegihM »{ Sgr. 



lieber di« Aal'iuüuue der vaterlandiscIieB Butdenknale in PreuseBe 



Ehe ich jedoch mit bcetimmtcn Vorschlägen auf- 
treten kann, wie eine mögiicbst volUtäadige Publi- 
kation der Taterländischen Monumente am r^eichtesten 
7.U rrrpiclipn sein ilürftf, mus8 ich der l»*'sf chciiden 
Einnclitiing«'.« und des bereits vorhandenen Mate- 
rialos gedenken, welche dieMoi Zwecke dienstbar 
gemacht werden könnten. 

Es kommen hierbei mnÜchot dicjeDi^cn Vorar- 
Iii'Itcii in Betiiicht, weicht- der Staat als solcher 
durch die ihm untergebenen Beamten zur Aus- 
fttbrnng hat bringen lassen. Umfassende Anstren- 
gungen wurden nach französischem Vorbilde zu- 
uäch8t zur Aufstellung eines Inventars der vor- 
handenen Kunstdenkmälcr, der nothwendigen Vor- 
bedingung aller wetteren MaaMrupeln, ins Werk 
gesekzi. Sehr eingehende Zirkntnr-vcrfrigun<rcn sind 
zu diesem Zwecke erlansen. Foriimlaic vpitheilt wor- 
den; neben den TUubeamtt;n Iinf mau die Gcistlichpn 
und SchuUpliicr dazu heranzuziehen versucht, auch 
auf die Mitwirkung dor Alterthums- und Kunst- 
Vereine ist Rücksicht gonuuimen. Mittlerweile siud 
seit Einleitung dieser Inventarisirung mehr als 20 
Jabre verfloMen und ganse Berge von Jhmtr mfis- 
sen dnroh dBe inswischen etngelaiifenen Rapporte 
.si< h ativ:Lhiuft haben. — Was aber ist damit erreicht 
wurden 

Es zeigt sieh in diesem Falle recht klar und 
deutlich, was es mit solchen rein burpaiikratiwhf^n 
Maassregeln auf sich bat. Es ist möglich, ja sogar 
waiirsclif inUcli. dass in den Akten der bctrefTcnden 
Behörden geordnete Zosammenstellungen, als schätz- 
bares Material zum amtliehen Gehniuche eich Tor> 
finden; dn«s sie vollständig sind, dnss also wirk- 
lich ein allen Anforderungen genügendes luveutar 
der Preussischen Kunstdenkmäler vorbanden ist, 
muSS ganz entschieden bezweifelt wcrdi n. Denn es 
hat die Kontrole dafür jrefehlt, die uimmci mchr durch 
die ani,'rstr*'i)gtostf Tliätigkeit einzelner noch so 
.sachkundiger und mit den Verhältnissen vertrauter 
Beamten ersetst werden kann, dte Kontrole der 
Oeffentlichknit. Wenn das vorhandene Inven- 
tar von Zeit zu Zeit gedruckt und in allgemeinster 
Weise zugänglich gemacht worden wäre, so hätte 
sich mit jleichtigkeit eine lebhafte Theilnabmc itir 
diesen Zweck im Volke erwecken lassen. In jedem 
Kreise würden sich Poi söuliehkeiten gefunden ha- 
ben, die freiwillig, aber desto unennüdiicber den 
vorhandenen Lücken nacbgesprirt, etwaige InrÜinmer 
Tirriclititjt liiil)(Mi würden. Linerhalb weniger Jahre 
iiiitte mau rtniclien können, was jetzt — in fa.st 
einem Virrtcljahrhundert — noch nicht gelungen 
ist*} Und könnte nicht das Volk mit Hecht ver- 

• Da« vinzigp vorhandene Werk dieser Art, die Kutist- 
Topograubie Iteutaehlanda von Dr. Wilhelm Lou, ut 
^BBfri'ntAJntotwAmtn «inea deulachcn ArrhÜDlogen. So vor- 
troUeli dmiHit meb «n nnd fBr sich ist, so eutbalt en doch 
•ehr Mmtimle Lnckan, dt« sa mrgäacMi einen Einnlnwi Hut 



lan^eu. d.iss solrlic im allgemeinsten idealen Inter- 
esse unternommene Arbeiten dem Geheimnisse der 
Registratur entzogen und in "Wahrheit cn seinem 

BlgSntbum gemarnt würden r 

In Bezug auf" die Aufnahme der Baudenkmale 
hat man allerdings den Versuch unternommen, die frei- 
willige Thätigkcit der dem Staatedienste sich wid- 
menuen jüngeren Architekten diesem Zwecke zu- 
zuführen. Baumeister und Bauführer, welche bei 
Ausführung von Staatsbauten beschäftigt werden, 
sind im Allgemeinen instriiirt, auf die in der Nahe 
ihrer Baustelle liegenden alten Monumente ihr 
Augenmerk zu richten und dieselben, wenn mög- 
lich, zu Studiren und aufzon^men. Es werde auf 
alle Arbeiten dieser Art ein gans besonderer Werth 
gelegt werden. — Eis ist mir nicht bekannt, wie 
viele Aufnahmen dieser Anregung ihre Entstehung 
verdanken; wahrscheinlich ist ein Theil der betref- 
fenden Publikationen in der Zeitschrift f&r Bau> 
wcsen auf einen ähnlichen Ursprung zurückzufuhren. 
Der grösstc Theil derartiger freiwilliger Aufnahmen 
befindet sich jedoch jedenfalls noch im Privatbesitze 
— denn fidis die Publikation einer solchen mit 
Fleiss und Liebe gefertigten Arbeit^ oder eine en^ 
sprechende Hononruiig derselhen nicht mit Sicher- 
heit bevorsteht, werden wohl nur Wenige sich be- 
reit finden, sie unter den amtKohcu Vorrüthen lie- 
graben zu la^tien, 8elb:^t wenn wirklich ein hoher 
Werth darauf gelegt wird. 

Allerdings miiss in den Plankammem der Re- 
gierungen und in den Bureaux der Baubeamten sich 
schon eine sehr grosse Anzahl von Zdohnungen alter 
Baudeukmale angesammelt haben. Restaurationen, 
iiesjtauratioiis - Vorschläge, Reparaturen haben in 
dieser Hinsicht eiu sehr reichhaltiges Material jgslie- 
fert, ein Material, das freilich nur mit der grossten 
Vorsicht wird benutzt werden können. Denn es 
darf nicht verschwiegen werden, das« man in sehr 
vielen Fällen mit derartigen Auihahmen doch wohl 
etwas zu iMchtfertig veriahren ist; Maurer- oder 
Zimmcrmcister in kleinen Städten, Baueleven und 
Burcaugebiifen, denen solche Arbeit häufig genug 
von dem damit dienstlich beauftragten Baubeamten 
überlassen worden ist, bieten wohl selten eine aus- 
reichende Gewähr für die Zuverlässigkeit derselben. 
In neuerer Zeit ist zwar, falls d< r Zweck einer 
Aufnahme die Bestauration des Bauwerks w^ar, 
für dieselbe fast immer ein besonderer Techniker 
engagirt worden, doch ist die Vori^figliehkcit der 
auf diese Weife entstandenen Arbeiten gleichfalls 
nicht in allen Fallen garantirt; denn die hier/u er- 
forderliche Fertigkeit und Befähigung lässt sieb wolU 
theoretisch nach dem Wortlaute des Examenzeug- 



uii[ii'gli('lL «ein wird, da ei iiii-ni.il^ eiiio co ouchhaltig« Axita- 
tion für aoiiie Zwecke lirrvurrufcu kann, wie der Staat oder 



etwa «i« grtaarar Vtiein. 
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Qisses, nicht aber in Wirklichkeit von jedem Bnii- 
meister oder Bauführer erwarten. 

N<»ben diesem Materialc, das dor Staat durch 
seine Beamten für die ICitorscImnix iler vatt'rljiii'H- 
«oheo Baudenkmale gesammelt hat, exihtirt noch ein 
anderra, das fftdehmlle einer Staats- Einrichtung an 
der König), ßaiiakademie seinen Ursj)rnn;Lr ver- 
dankt. Es ist Vorsclirif^, dass Jeder, Jer zum Bau- 
führer- Examen zugelassen werden will, aeben den 
auf der Akademie gefertigtea Arbeiteu auch die Auf- 
nahme eines alten Bauwerks in mindestens 2 Blatt 
Zeich:iun::;en beizubringen hat. Bizwocktc diese 
Vor»cbrill auch weniger eine erweiterte Erforschung 
der Bandenkniale, als vielmehr die Ausbildung der 
jungen studircnden Arcliitekten, so hat sie dorh 
mehrfach auch dem ersten Interesse gedient; es siud 
von ciii/olncn besonders befähigten Akudeuiikem, 
die sich dieser Aufnahme mit besonderer Vorliebe 
hingaben, ganz vor/ügliehe und brauchbare Arbei- 
ten ^'clicffrt worden*}. 

Im Allgemeinen aber hat wohl 8i ltou eine so 
giite und gesunde Idee, wie diejenitcf, welche dieser 
Einrichtung zu f 5 runde liegt, in Wirklichkeit einen 
kläglicheren Ertulg gehabt. Denn während alle 
anderen Disziplinen auf der Bauakademie sorg- 
faltig und streng geregelt und geordnet sind, ist 
diese Aufhahme das Stiefkind, das man der will- 
kürlichsten Behandlung der jungen Ar( hitokten 
überlassen hat. Um eme gute Aufnahme macheu 
zu können sind nicht nur ästhetische und konstruk- 
tivf Vorkonntnisse erforderlich, sondern es siud 
aueli praktische Hülfsmittei nöthig, auf die nicht 
Jeder von sollst vti fallt. Die ijtudirenden ent- 
behren jedoch jeder Autuitung sowohl im Messen, 
als im späteren Auftragen, meist auch in der Aus- 
wahl lir-H Bauwerks. Hicrzn kommt, dass des 
,Alter!«i- wegen häufig nuttclalterJiciie Monumente 
gewählt werden, während doch bekanntlich jede 
Beschäftigung mit mittelalterlichen Formen während 
der ersten Janre des Studiums auf der Bauakademie 
vertehmt und verpönt ist. Kurz man kann sich 
leicht denken, was unter diesen Aufnahmen zu 
Tajre kommt. — Es bat sich — im engsten An- 
schlüsse an die auf der Akaiif mic vorherrschende 
Bii htnng — im Allgemeinen der Gebrauch iieraus- 
gebildet, die beiden verlangten Zeichnungen weniger 
als Aufnahme, sondern zunächst als 2 „Pensnms- 
Wfitter* aufzufassen. Die Richtigkeit der Auf- 
lialime ist Xelx ii'Jitche iTc^^'eiiiiliLT der Dar.stelhaig 
und der junge Architekt glaubt das Höchste er- 
reicht zu haben, wenn er ein schönes getuschtes 
Bild geliefert hat, anf dem da.") Alter <les Bau- 
werks durch Weileriicckc und Moosüherzug' recht 
natürlich zur Wirkung kommt. — Für den Zweck, 
den diese Zeilen im Auge haben, »ind derartige 
Arbeiten selbstverständlich nicht branchbar. — 

Endlich ninss liier nocli erwähnt werden, dass 
seit etwa 10 Jahren auch die 2^tudircndea der 
Bauakademie zu Berlin sogenannte „Studien- 
reisen" unternehmen. Man würde jedoch irren, 
wollte man diese mit jenen Exkuri^iunen , wio sie 
auf den süddeutschen Anstalten im Gebrauch sind, 
in Vergleich stellen und ircend welchen Erfolg für 
die Aufnahme der vaterlandischen Baudenkmalc 



•) Di« M'hOnen Aiifnadmcn Um Zeughiiiiiif:> und des einen 
(■i-iiMi LtrmpiimarkC ■ 'rhuniifs za Berlin, dun-h di« Herren Vur- 
d»*ch und Nii»rlimiinri gefertigt, welche in Nf>. 2id. Bl. au- 
t«r dem Berirht über die Yer»atiiii<Uing den Architektenvcrrioi 
am 8. Jiioi d. J. erwähai «ind, entiwminen gkichblb diecer An- 
r.gnnK 



davon erwarten. Denn diese Studienreisen, so an- 
orkennen^werlh und nützlich sie in ihrer Art auch 
sein moirrn. dienen einem ganz anderen Zweck?. 
Die Hast , mit welcher <,'jin/i' I^andschaflen in 
wenigen Tagen durchflogen werden*), das sehr oi> 
türliche Bestreben, nicnt nur die Baudenknak, 
sondern auch die anderen Sehen.swürdigkeiten der 
besuchten Städte zu geniessen , die oft /.iemlicb 
heterogene Zusammensetzung der KeisegeselUehatX 
macben ein ernstliches Studium auf solcher Ueis« 
wohl durchaus unmöglich und gestatten nur des 
Geiiuss oiin-r '^.X]\7. allf^emeineti A n re:; u n , der darum 
ihr liccht durchaus nicht bestritten werden *oll. 
Die Sammlungen der Rciseskiz/en, die als Andcnkea 
für die Tlieilnehnier veröffentlicht word> ti sind, d^r 
MaLur der Sache na<*h grossentheils sciir Ilüchlke 
Veduten, haben im Grossen und Ganzen ^t u* 
ran oetban, das uueingeweihte Auge eines grusem 
Pnbnknms au Termeiden, da dieses leicht ein g» 
■/AI uni^ünstiges Vonirtheil gegen die Leistungeo 
der Berliner Bauakademie daraus gewinoen könnt«: 

(SahtaMMfel.) 

Per larksrg-.41tsRaer Elb-llebergasg. 

Herr IngPni«>ur Uopor in Hamburg sendiit uu ti 
aeioem in Nr. SS abgedrnokten Auftatae •noch fol^dei 
Mach trag: 

Zum näheren Verständnis tlps Projekt« einer be»*-;- 
Leben Brücke iu Nr, .33 di«or BliittPr i*t noch nötbi^ 'n 
erwäbnen. lin-s dii- Kon-truktinn licr F:ihrbitlin für Jfi 
l-'all angegeben wo Ute 6ewegli> li'^ UmIiu xu^leich f:t 
\Va>f«>ii- und Fussvcrkebr dienen «oil. Bei dem Pnyk' 
Harburg' Alton» wördo oatärlick der öffeullichr Verfc«ir 
bei einer toliUtigon Steiguag von I : 30 Über diaellMi 
Pfeiler nebsn der Eiaeobahn leieht auf die Höhe 140 -150 
Posi SR fBhren sein, and ist in dieram FaU«! wo sbo <■ 
der Schtenen^ve;:; zu beb«u int, die schwere Hotlkmitnt- 
tion bOMPr liurrh ein« eiserne zu ersetzen. 

In den IMrilcru unter sl. üi Durch^an^ der Hahn litiJ>: ' 
Gegen:jowichte l'latx. Als gemeiu»ume Trau«ini«.Mon dr 
am Träger befindlichen Zahnräder ist eine Gliodork?!; ' 
(gegliederte ZahMUmge) licbtig^ als eine darohnbeiKk j 
Welle. 

Endlich mächte ich bemerken, das« dajt Neue der 
uicht die Ucbutig in horizontaler Lage ist, süniläm ^ 
Besehränkasg dieier Hcbnng aaf die Braekenbabii. ^ 

Das Interesse, welches die betreffende Frage in tfch- 
niachea Kreinn findet, «eheiat übrigen« ein Mltar lebhtfl« ■ 
sn MiB. E« «od OBS ntcbt nnr mehre anderweit!;^ Auf- i 

SHtse »ngegangen, Ton denen wir ili ii z ier t ein je-i'adet« 
iu uächiiter Nummer folgen ta.s-.-ij werii.-n , sDudi^fn »>" 
werben mirli :ni t'i^efordert, unsere JStlriinif liiiitir zu erheHon. 
d»»s eine i) i'l'ent 1 i che Konkurrens sur Löaan;: 
F r ub 1 c m Min8ge<ichriebcD werden möge. Wir behalten w- 
vor, »päter darauf surncksukoaiiBeB. k. 



Bauprojekte und Banantflttiningeii. 
ier frweltenngiksa des iUmi ikgesiduelaikaiia It Icrfh. 

Di'r I^rwfitf rnii^;^f..iii öt--. alten prea-wischen Abpeoril- 
netonliauac», da» uuuuitilir b<.*i.tiutmt i*t, nicht wi'nijfer »I* 
S parlamentarischen Körperschaften zum VorwMnmlHii4>o''ii> 
«u dienen, hat ans naheliegenden Gründen da« Interf*--'' 
der politischen Zeitnngeo Berlini« »ehr lebhaft beseliäfii;:' 
Mehr oder minder genaue Kaohriehteo ttbsr den (Jn^uS 
nad Fortgang deRoelben, ja ««Ibct die merkwurdigiteB Brp'X^ 
tergerüchte (Schifi'eraachrichtcu wurden wir »ie nenwn» 
wenn der grüne Graben befahren würde) haben auf d"** 
Weise ihren Weg in die Oeffentlichkeit ;_'i iiniiii'ii S-u r 3 
dinga wird mit besonderer Vorliebe über dfu Ums**""'" 

•) Man vergleicbe das Programto der dietjahricen StoA-^ 

Digitized by VjOu^^. 
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Fortscaug des Bau'^ geklagt und seine rechtzeitige Vollon- 
dan;; botweifelt 

Eio etwa» «ingeLeod^rcs Rnrorat in dift«*m Blatte vird 
daher zur Bewitigong «o msnuigrachpr IrrkbunW wtd ita 
lotwraM» man grÖMMwa PuUiknnu nicht nnerwiiiiMiht aein, 
olltdsUli Bpesificeli teehnnobo Uedeutante d«a B«a*a 
sieht ebi'n (tie liorvorni(c«iidst« i»t. Nur die BiariebtOBgen 
für Hctztin;: und Vootilatiofl d«n SitKuii)!s«akl«a dürften die 
alluemeiae Ai»t'iiiprk<iimkeit der FucliLreuoseen beanspruch«*!!. 
Wir haben d»>iuKufül^(> auL-h ^-Talt» den !.'e^eti*rirti'^<>D 
Zeitpuiikt zu unsiTCiii Rfrii litf ^.'ewrilil;, weil so cheii mit 
der Aufctejjaag der Hei/- luni Ventiialiou«- Apparat« be- 
gOBütti Ond di» Vorrichtung iu allen ihren Details noeh 
beciMB lu beaialitigsB üt. Viellaicht bietet sich bei einar 
d«r niehaten Exknndoaen dea Airchit^ktflDTeretM noeh 
Gtluseoheit ta einem ßesnche der Baustelle. 

Das Hau« der Abgeordneten in seiner früheren Geittalt 
bat sich bekauutlich eines »cliliriinirn Kufeü zu erfreuen ge- 
habt lu grosser Ua^t und in uuglaublich kurzer Frii^t 
während des \Vint«'nt 1848/49 von Bürde auf dem v«U- 
•t«odig ODgeoügenden Grundstücke eines Dikasterialge- 
1nild«a (an Bturdenbergt Zeit Staatsminixterinni ) erbaut 
r»ap, «ingerichtet» trug M mUn Mängel dieser Eatatebung 
«t alefa.*) Späten SSnaitie und Aeaderuugen hatten hierin 
nur sehr unwiM mliche Abhülfe L'i?Jpi^ti't. 

Uie allj^eiiifiin- AnordDuii;^ wurdi' ihumtlt uii^-'lTihr 
wie folgt getrotlcn, D.vi alti- Norder^elniu'li', diis jftzt 
die äusM-re Würde de-. ,hoLeti ilaustiK' nach dem L)ön- 
hofgplatKO hin zu reprÜKttntiren h&t. blieb im Weisentlichea 
UBTeründi-rt und wurde für die Bureaux, die Abtheilnnga- 
•äle and Kommigsion^jzimmer, die Bibliothek und di« Difinat* 
wdhnnng d«« Buremiebefa eingeriehtet**) Bi mng aofort 



*) Ba aMf jedoeh beilMlg beoMrkt 
werk, AeNwaiw bei atrengun Froa^ 



mit dnaa Mörtel Ton 



triadigaiaMitien bydmniiadien Knikc hergaalallti «iac to grosse 
Fenigkait «rlOMt fcntte, daai baiai Abbmeh der Ja« baseitigten 
TheOe Ihat durabweg geatemmt werden nnaite. 

**} Oer «bea!«lige Veataael Hardenbargi» aaither der fio 
^etx M mancher denkwünllgan Sinoiig der Bedget-Ennaili 
m ela ein tOehtigea Beicpiel der Stilricbtaqg, wie aie der 



Zeit 

Mchinkela enffllMelher voranging, nicht nnint Bie a ie nt. Dea be* 
wusete Streben nach Klaaaiiität iat in den ainftolMB ati«A}(«n 

Gliederungen und dem griechiichen Ornamente nicht zn Ter- 
kennen, aber eben5owen% eine gewiate N'fiobteraheit, der die 
Oiazlis fern geblieben Mt. Die «ehr reiehe Stnekdeeke, die 
■lächtigou, in die Arohiteklnr eingefügten Wandaplegel, der 
lechaiMfa vollendet hcrge^itellte Stnckmarmor der Wände, die 
praditvolle Flügelthür in Mahaguni und Vergoldoag (über ihr 
neeb dae vergaMena MedeiUen-Portnüt der Toohter Hardenbam» 



liinru-^pfüet werden, da'i' ihm die«« Bestimmnni; im Wewni- 
liohen aucli noch jiPgouwHrti 4 Vivfil icbi'n i,~t. Für flt-n 
Sit7.uii]*itiM«al und die 2U<;>'höri<;en Nebenrüiime wnrde auf 
dem hinteren Thcile des QmndKtücIta, dos bie an den be- 
rüchtigten, leider iKMsh immer niokt sngewölhten, „zrünen 
Omben" atSstit, ein Nen-Bnn errichtet — im Unterbau 
nuutriv nnd tcewolb«, darüber 'verbleoibtea Feehwerk, dem 
dnrch eine Reihe sehr atarker SohornateiBpfnler ra beiden 
Seiten einige Stabilität t;p_'<'hpti ist ; zwei «chmale Flüsel- 
i;eb&udfl muiwten die Verbindung zwischen Vorder- und 
HititfrhaU'i h(r-t>'ll>n. 

Diu «enaiie Dioposition aller einzelnen ]i«ume zu be- 
schreiben, dürfte wohl zu weit führen und nur des Slt- 
tungaaaalea aeUwt aoU aperielle Erwibnong geaebebeo. Der- 
aelbe wurde von obloBfar Form grwiUt, 76' lang tind 46 
breit, und iot von Norden nach Saden orientirt. In der 
Mitte der einen Ijanuxeite ward da« Präfidinm nnd die 
HiMlivrbriljni'. ^rj;»iiübi»r auf der anderfu Sfitc der Minister- 
üüüli angebracht, den i^itzen der Ab^eordouten (ein Sitz- 
platz 1' 10" breit und 2' 11* tief) wurde vo!n tief>=tcn bi» 
zu den höchsten Punkten etwa 2' Steigung geg<>b<>n. Tri 
bünen für Zuhörer legte man auf 3 Seiten des .Saalp^ an, 
doch wollte e.s die unglücklich« Ge*t«lt d«a Grnndatücka, 
data gerade jene Seite gegeuitber der Rednerboline, wo man 
iiin ni.'-ten höron unii srhfn würdi*, geochlotsen bleiben 
iriusf.tr, Die Ducke dca, Saales, in Holzwerk, über dem 
.Mit;olramn mit flachgebogenon Bindern aus Bohlen, rulit 
auf itcbianken eisernen Säulen und liegt im faöchaiien Punkte 
40' über dem Funsboden. Die Beleuchtung erfolgte durch 
hoch gelegene Fenster anf 3 äeiten nnd 2 grutse Oberlichte, 
ao deren Form and ISnriehtong vielTaeb ezperimentirt 
worden ist UnmittelbM ftn d«B Saal esUoaaen aiah anf 
der einen Langseite die Ziauner für dna Prlstdinm und 
di.> Rrstiiiirrition , auf der anderen das Mini«terzimmor; 
untcir der Nordtribüne lag ein AbtheilangsMutl, unter der 
Südtribüne die Garderoben nad «lar Haii|*aingaBf dar Ah* 
geordneten. 

Da«a die vielfachen Klagen, die gegen diese Kinricb- 
tung laut geworden aiad, geraeht www, nuaa darohaw 
xugegeben werden. Dean wann aoeh die Aneinaaderrei« 

hang der Haapt-Räume im Groesen und Ganzen eine sweck- 
ciitxprochende war, so ist doch die Anzahl der Ränme «o 

bosi.'brHtikt, dir Abmessung J.Ts>--lLcti so über :ill>' Ma.-is>ori 
angenügend, ihre Aosstattung im Einzelnen so unbequem 



-o verafaiigen «iah an einem Bindrncfce der Ifnaht, wie ihn «o 
naneliar SM la noaani g^ienwirtigeR Mii 
antSreifaii luuui. 



I 

J. J. Hittorf. 

Nack einem Vortrage, gehalten von Frof. Donaldson im 
BoTMl Inalitel ttt BrMA ArehilaeM. - 

Jaqaea Ignaee Bittorf iat am 90. Angunt 1793 au 
Kola ^boren. Br ward« «naek alter deutscher Sitte' 
schon al« Knabe mit dem Qebranehe des Maurerbandwerk» 

zeiJ;:r, vi-Ttraut xonincht und ><i Kb'ii hs:im spielend auf 
i'einuij auk. uui'ügfu iii'nif so!liitr''iti't. Im daiirft ISIO ging 
er nach Pairia, uui dii- in Köln bo^;<jiiiioui'u .Stuiiii-ii unter 
dem Architekten Bolangor fortzu.i'tzi'n ; or gewann an 
dieaem, dcjn F.rbauer der Kuj-pfl über dem Zentralhofe 
der Hall« »u ble, einen vortrefiTiicben Lehrer und «teta 
gütigen Prennd, in daeaen ünterriobt er yerblieb, bis er in 
die Bcole de« beaux Arts eiutroff n kouut'.-. Hier wurde 
Pereier bald auf seine ausserordeutlichen Fähigkeiten auf- 
mcrksani und scbloss mit ihm einen PrrandaeiiaftalMind, dar 
»ich dauernd erhalten hat. 

Narh der Rückkehr der Bourboncn im Jahre 1814 
wurde Belanger in aetaem Amte als Architekt der offent- 
lichen FeatOj welehea er friber schon bekleidet hatte, be- 
atätiirtj er emeaate Hittorf an adnera Aaaiatentsn and 
BW ihm angleich einen GehSlfen in der Person dea Herrn 
Leoointe. Hittorf ist von da ab uuuiitcrbnKlirn im 
P'**»*« der Behörden, theil« mit Atior inuu^,' dt r ötlVnt- ' 
heben Fricrlicliki-itcn. theiU mit ErricJiliing st.^dii«chrr Ge- 
binde nnd öffentlicher Vergnü|^gsorte, theil«, mit Ver- j 



gchörirrtinj di^r tiroscfu I'Iütze der Metropole beschäftigt 
gewv.r.'u. — So waren ihm uuj LcLuiiite der Programm- 
eotwrirt" und die Leitung der Feierlichkeiten übertragen, 
welche bei der Hochzeit des Herzogs v. Barry, dem Bo- 
gräbni-sse desselben sowie des i'rinaen T. Conde nnd 
Looia XVIIJ., bei der Taofe dea Heraoga v. Bordeaux und 
der KroBong Karl X. in Rheims stattfanden. Ikide Ar- 
ehitohtan erneuerten ferner gemeinschaftUeh die innere 
Einriebtnng des Saales Favart uml bauten das Theater Am- 
bigu cotiiiiiuc, d;is sieb ebenso durch Kl>>;^'an7., wie durch 
grosso Ucquemlichkett auszeichnpt, in der kai/eu Zeit v<in 
8 Monaten wieder auf. 

Von IJ'en— 23 besuchte Hittorf England, Nord- 
deutitchland, da» südliche Frankreich, Italien und Sizilieo. 
Die letitere Reise, anf der ihn nein Sehnler Zaath (cpitar 
Architekt dea Königs von Wnrttaaberg) vnd Wilhelm 
Stier begleiteten, \r.ih Veranlassung zu zwei Werken: 
, Moderne Architektur Siziliens- (von Hittorf und Zauth 
gemein!>cdiaftlieh henui«L;''^eb<>ii; und , Antike Architektur 
Siziliens". Das IctztorB Werk, welches unter allen Fubli- 
kationfn über die giziliani.'<chen Alterthümer (von St. Non, 
Wilking, Dnca di Serradi&loo o. A.) wegen der darin 
uiedergeiegteo genauen SnehkenntniM uad gewissenhafieKten 
Sorgfalt den ersten Rang einnimmt, hiidM« für Hittorf 
den Anfiing einer grösseren Reihe von Arbeiten, die daa 
altp Sizilien Ijetrufen, Dem Er>ebi'iiien des kurz vor seinem 
Tode volleiidelen ■Si-hlussbaude'i, rler i'iueu in seiner t:auxOii 
V'(dlst;liuiii;keit utid mit \Vieiier;^abe auch der kleiii-teu 

Detail« restaurirtea griechisch dorisdien Tempel cuthäli, 



— 352 - 



und uuwürdig gewe««a, wie e» der tiiclit für mojjlicb hal- 
ten würde, der es uicLt ivelbst Kesohen. Der Zugang für 
die Minister und die Hof- und Di|ilomaCouloge wurde mit 
Benutzung eini(;er Riiuiue des beuachbarten Gebäudes für 
das KÖDigj. 2äTÜkmbiDet bflacbsfft, die Trepoe sur Hoflojio 
war an und für «ch finster imd einer mlinenttiege ver- 
gleichbar. Um zu t!cn Treppen fiir d\f I,o;:on des Publi- 
kunus zu geliiti,.'< ij. iiiUMtc man er»! »'itii-ii im lluf versteck- 
ten Kellerhals liiii;il>k!ct,r>'rii iiu'l siUwcr zu rmiJi'nd.- (i,'iii:^L' 
Itawireu. Wii- lür Kctiradcn bei dem Sitzungssaide, oa- 
meatllch aber \m «l 'n AbthaUttugwElen gworgt ym, «nt- 
sieht «ich jeder Be«chreibiuig. 

Wdt mehr ncHih freilleb, über dieae Uebelvtaude, 
M Über die mangelhafte DeisaDg Dbd Veotiletion de« Saales 
i^ekla^t worden, der man den Tod nnd die Krankheit meh- 
rer Ab(<e' initioti?" zur La^t gelegt hat. Im Interesse einer 
utiparth('ilirh>-ii Beurtheilong mag hier bciläutig bemerkt 
wenlen, ii:>>.-i es an uml für sich DidDalü möglich sein wird, 
in dio«or Beziehung di<a NVöiucbea nnd Ansprüchen von 
'■ib'-l re.tp. 432 Männern, die nach Alter, phvüiücher B(!- 
achaffenheit and Gawohuheit so groase Untenohieüe seigen, 
gana und gleichseitig gerecht >tt werden. Dasa erheb- 
liehe Mängel vorbanden waren, 80II deshalb nicht bestrit- 
ten werden. Die alte Warmwajuierheizuug that zwitr im 
All;^'oineinen ihre Schuldigkeit, gfiiü^^t'' abi-r drr 
ungeschützten Lage der nur 10" ^itarkuu Wufttwaud bei 
■trenger Külte nicht volUtändig, Die Ventilation i«t Ge- 
genstand der mannigfachatcu Versuche gewesen, ohne dtm» 
in»n befriedigende Reenltate erhielt hat; en ward TOrsugü- 
weiae dne KigenBaiite natürliohe Ventilation angestrebt, 
hm der die miUechte Luft von «elbtt entweichen, die gute 
vun selb't l intn-tcn w^s jedoch in Wirklichkeit be- 

kAiintlich uicht imiiH-r n;uh Wunsch gelingt. Verxi'hiodeue 
i;im u htungen wirkte u !iiii;.'>'i;en wieder so kräftig, d.L-^ -io 
dcü unerduldbareri Zui^i'» uegen sofort aunüer Thatigkeit 
genetzt werden mussten. Die be-«te Ventilation hatte noch 
die Ga«beleuchtuug bewirkt, welclie ent im letzten Winter 
eingerichtet iat, nachdem dieeelb« bla dahin für nnaosführ- 
bwr gegolten hatte. — Bin fersenr, in *d&er wahren L'r- 
aache nicht immer erlcannter Schracit war das Abtropfen 
des Koii'Jt ii'.jitiouswaKüers von den Oberltcbten, das nl» 
.Durclirc'fiiu'ir gedeutet wurde. 

Wii'^ -ohcinlich hätte sich jedoch das HaU-s der Abge- 
orUneteii ihkIi einige Jahre l.iug mit diesen UebeUtituden, 
gut en anging, bchelfen uiüssen, wenu nicht diu Annexion 
der ncnen ProvioBeo nnd damit die Nothweadiglteit eii^e- 
treten wäre, den Baun fSr 80 neue Volkirertretar la he* 
•cliafltin. — PaM iBm nnter den Torliegendon Verlültoinen 



eine in hohem Grade schwierige Aufgabe witr, braucht 
wohl kaum erwähnt xu werden; ihre Lösung wäre unmög- 
lich gewesen, wenn nicht weuigsteus ein schmuler Streifen 
Landes von dem Nachbargrundstück des Zivilkubinets hätte 
erworben werden können. Neben der Erweiterung iat gleich- 
zeitig Beseitigung aller ab aolehe erkannten Üebelstinde 
nach Möglichkeit angestrebt ^vurdnn. 

Die Vergrösserung de-s .Silzungssaale« könnt*:», ohne 
einen völligen N< iibnu desselben, selbstvcrsifm llii li mir lirich 
der Längenrichtung erfe)lgen. Es ist die frtilttire u»eh Nor- 
den belegene Zuhörcrtribüoe zum Saale gezogen worden, 
der dadurch gegenwärtig eine Länge von SO' ber<lC' Breite 
— freilich kein ganz gnutigea VerhJUtniss — erhalteu bat. 
Die Diapotition der B&ike und THbSnen bleibt im Weaent- 
lichen die alte, nur die Thoren sind theilweiae verl^t. 
An Sti lli' der abgebrochenen Tribüne ist eine neue von 
L''.'' '\"u-:'v nn^.'ljiiiit. unter der «i«-h ein Abtheiluogssaal und 
• in /iinim r /uiu Kurrigiren di r Ivf !■ ;j beiladen. Auf der 
WcnUeite ist ein zweigeschossiger .-^nbau vorjjelegt, der 
nunmehr auch die eheuiids freie Saalwand schützt. Der- 
selbe erhält in £rdgeacbw«< ein Vonimuier, ein Sprech- 
■immer und ein Berathungaiimmer für die lliniater nnd den 
Stcnographenaaal, im oberen Stockwerk die Räume für die 
Bibliothek. Auf der Ostseite sind die Ziuiiucr des Prüsi- 
lüuiiis /.war nii Kt s crgrössert aber verbessert; :ius einem 
\ Mt ÄiiiiiiKT ÄWi.-iciieii dem Zimmer des l'rüsidcutcu und der 
Itcstauratiou führt eine Halle n:<ch einem im ehomuliueu 
(iarlen dea Hauses neu aufgeführten zweigeschossigen de- 
bände, daa zwei grosse AbcheiliingSMäle enlllült. und nach 
den neu ungctegleu Retiraden. Beatanration, Lesezimmer 
der Abgeordneten und Garderobe «ind j^lmehMU «tiCApre- 
chend verlegt res]», vergrös^-rl . ■>j\i.'] v> ii -i/n l iin";-lirli n.ii. 

Der übrigen Verbes-'fi iiii;::i'ti kann uüiuri;:;lii h cm?., in 
i;( 'l.n Lt «rrdi-n; kaauj t iniT liiT ;iltini liit'.ni-' i-'t iilim- oiui- 
solche verblieben. Die Zugiiiige. welciie ireilieh nicijt ganz 
verlegt werden konnten, sind wenigstens würdiger und be- 
quemer gestaltet worden. VoUkommenea konnte auf dieeer 
Baustelle und unter Benutzung der alttm RaumeintlMi- 
lang niemala erreicht werden, doch glaubea wir w«U, 
da» da« Mögliche ensiolt wnrde. Jedenfalb bt der 
jetzige Zustand über allen \'r'rL'l''' Ii tiiii.i is besser als der 
frühere und wird billigen Ansprüchen tür diu Zeit, bis zu 
der ein neues Farlau>ent»liaD> VoUeadet iat, nunmehr anr 
Nolh geniigeu können. 

Die Ausführung des Baues hat am 1. April bogunneu 
und erfolgte, aoweit es sich um die Konatruktion der Wind« 
handelte, durchweg naMir und aehr aviide, •elbatverstiod- 
lich mit allen Hülfamitteln , die ein schnelles .^ustrocknem 



Hill! s ii llciclit manche der noch nnerl^'fiiu;'!'!! SirriilVaL'eii 
losen wird, darf man mit einiger Spuuuuim cutj^c^in 
aehcn. 

Die Ausgrabungen zu Pompeji und auf Sizilien hatten 
die volle Gewisehoit ergeben, dass die Farbe eines der 
wesentliohaten I>ekoratiiOumoneBte dar Alten bildete. An* 
geregt dureh die in Dentaehland, Bn);;)and und Ftankrmch 

Fchtni l'rülicr vcr'.lTi'ntlifliti'n AMianilhui^r,.i, übi:>r dli' I'o- 
lychriimie (iiT Alten ^';ib ^icli iliiu)rt" ganz besonderen 
Stuiiieii imch diesi r Uichtiing hin und nntersuchte mit uner- 
müdlichem ii^ifer alle iiuu zugänglichen Ueberreate von an- 
tiken Gebäuden, Alle«, was an Vasen, Ziegeln und ccrus- 
kischen Gräbern in Moaeen oder bei Priratea Torhandeu 
war, um die GrundsSts» SU entdedMo, nadi denen Chieehen 
und Romev die Farben angewandt hatten, l^lit Hülfe seine.« 
gelehrten Freundea Letronne nunmelte er gleichzeitig alle 

rjir iiufdndbaren direktori imd indirekten l?rw rUKsIclh-n ;ius 

d<>u allen Autoreu und schuf damit ein Werk über poly- 
chrome Architektur der Griechen (Restauration des 
Tempels dea ümoufioolea au Selinos), das gleiohfiüla alle 
biaherigm Arbeiten fiber Poljdiromje aa Bedentnog 
fibemgt. 

Eine wdtere Arbeit Hittorfa war £e 1838 in Qe- 

melnachaft mit dem berühmten Arehitektur-RupferRtecher 
Olirier veranstaltete französische Ausgabe der englii>chen 
.Unedirlen Alterthünu r \ in Attica," eine Ergänzung der 
utiter ilem Titel „Stuart s Athen" erschienenen Reihe von 
\\ iTki-ii über alte griechische Monumente. AI« werthToUo 
Beigaben, die der engliacben Attag»be fehlen, sind einige ia- 



ti'ri>s.^uate Restaurationen gricclii»LLi'i' liuuwirkc und ciue 
Tafel, auf welcher zu leichterer Vergleichaag alle bedeu- 
tenden antiken Monumente nach demselben Maasstabe auf- 
getragen sind, an nennen, ebenao iat der Text durch zahl- 
reiche adtarfiiianige Anmerkungen bereichert worden. 

Alle diese, aa «ad 16r sieh idir bedeutenden Arbeiten 
kSnnen jedoch gewiaRermanon nur als die Erholnn^tudlen 
f'inr-, i'truHntcn Gri-ti's vun lUistn-n^eniltT l^rrtif-tliiit i::keit 
angesehen werden, lion;]. iJjij> er in iliL">''r Zfit »ein l'\i«'h 
als ausführender Archiifkt niciit vcrnii(-hl:i)-*if:i liai, d:i%iiu 
zeugt die Vortrcttlichkeii seiner von lH'iB au in imonter- 
brochener Reihenfolge ausgeführten Bauten. Sein evttee 
in dieaem Jahre begonnenes Werk war das PaaacaBn anf 
den Champs Klys^ in der GrSase dea Paa^oaa so Rom 
und mit einem nach dem Prinzipe der Hängewerke in 
cigcnlliünilicher Weise konstruirten Dache. Von dieser 
Z<'i( iiti bis iiiif liie Gegenwart wur'-u tlic CUiunps Elysecs 
die Arena, auf dt*r seine reiche riiaftUsio in glücklichster 
Weise thätig war. Er errichtete Springbrunnen, llestaii- 
rauts, Cafes chanlants nnd andere für die Erholung dm 
X'olkes bestimmte Gebäude, von denen der 18S9 erbaata 
Olrmptsehe Zirkna, jetst ZUrJuis der Kaiaeri» genannt, daa 
bedeutendste ist Derselbe famt 4000 Zuachauer, bat 184' 
(engl.) Durchmesser und i^I niil cimin 'j^nu-i fn-ilr<ir!' "dcii 
Dache überdeck t, dcs-sen Sutbililat ulleiu von dem polygo- 
nalen Krun/.e bedingt ist, auf dem die Spnrroufüsso auf- 
liegen. Die Grossartigkeit des Raumae und die Elegans 
der Dekorationen ^icheru diesem Zirkus einen hervnrragendea 
Rang. 1851 warde ein noch grötseror nnd praehtfaUow 
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]»i_"/.*iHken, uiitiT H(ig8chlic!ttilichcr Atiwcuiiiui^ \rin verlän- 
gertem /Setnoatiuört«! , mit Lnft»chichten, Hohl»teioen etc. 
lieber die LaugMiukeit de« Baubetriebe« «ich wundern konnte 
nnr der, welcher mit den Sohwierigkeiten eines so komplisir- 
tan Baues auf einer derartig beeehriakteo, in jeder Besiebung 
ungfimtigM Bm stelle unbekannt ist» Viel Anfinthelt machte 
suMOtliu die Fnodirung, die dnrc1i««(; Im GmndwasAor, 
tbeilwob» mit Senkkasten crfol-in rnmste. Nichtsdento- 
wonijjer sind die Maurerarboitfu geguuwiirtig im Wwont- 
liclieii vdlli'ti Ict ; cliT imicrc Ausbau lässt sich, }<ut vorbe- 
r>-iti;'t . uline Schwierigkiiitcu so forciren, da«« einu Fertig- 
stellung des Baues büs su dem urKprünglich festgesetsten 
Termine, nm 1. Oktober, dorchnns wsluvoheinlich ist. — • Die 
Oesnnunt'Bankoiten sind auf 50000 -Tbaler ▼eruseUagt, 
welche Summe, abgesehen von den nicht mit veranschlagten 
GegeuMtänden der Auniilattuug, nicht wesentlich wird übor- 
■ehritti'ii wi'i-den. 

B«vor wir den iuti<rfKHuttt«>ist«n Tbeil der Bauausfüh- 
rung, die Heizung und Ventilation besprechen, sei noch er- 
wähnt, dass zur Beleuchtung des Sitxungssaalos bei Tage 
•tatt der cwei alten grossen Oberlichtkasten ein durch die 
Hittc aller ti Deckenfelder durchla of ende«, mit der Decke 
bändig liegasdee Oberliebt, \ttsi Abend IS kleinere Kron- 
leuchter 2U beiden Seiten jed('- T~)i'('keureldK, austritt der 
früheren 3 grossen mittleren Kronleticht^r «rewahlt ajud. 
Die gra-M ii SeitL-:jrL'iisit r ^lIld wie früLcr i'rLulton. 

Die liltf. eiiiiaai vorhandene Warmwasserheizung soll wie- 
der bcnut/.t wi-i'dcu, vorsugsweiso aber inr Srwäruiuug der 
Nebenräume. Im Sitzuogssaale werdea iwar die Tarban- 
denen 4 grossen Beiskürper wieder aiiliseeteilt^ dn aber die 
Reisrobren unter dein FuKisboden wegen der Einrichtungen 
cur Ventilutiori iu Wegfall kommen müssen, so wird dioxo 
Heixuug für il''n S;ial mehr al^^ > iiu' Hf-crve dienen. Die 
regelmässige Ik-izuug erfolgt durch etuu kombinirt« Dampf- 
Luft- Heizung, welche zugleich die Ventilation bewirkt. 
Letztere erfolgt in swcifaeher Weise durch Pnlsion und 
Aapiration — d. h. durch mechauiticho Zuführung frischer 
und hinreicliend erwärmter and durch AuCsaognng dar ver^ 
dorbenen Lnft^ wobei als Bedingung fcstgclultaa ist, daas 
durchwhiiittlii Ii in i<>dcr Stunde einmal eine voUst5ndii;i" 
ErneueruHS d.r Luit »UtUindcn soll. Unter AnnahuiL' 
einer dunh di,« Erfahrung alii imiTkiiinitcn Gr- 

Kchwindigkeit von l'/>' pro Sekunde für die einNtroiueudö 
Luft hat dies sowohl für die Zuleitung«-, wie für die Ab- 
leitQogi'Kaaile einen Gesammtqnerschnitt von je 50^ 
DOthwndig genaelit und ist dieser mit Strenge festgehal- 
ten worden, so gioeae Sebwierigkeitea nck der prakti.icben 
Alufnhrung thmiwelse aoeh dadurch !n den Weg legten. 



Dil- frisclii' f^iift swrd iltirk ii ■■iiicii. ilurcli .illi' CuM-hasso 
reichenden, obt'ii ntit eioer vei-gitterten SeitcnötVuung ver- 
sehenen Schacht aus dem Gartcu deit Königl. Zivilkabinets 
entnonuneo. Am Fasse desselben, zwischen ihm und der 
Heixkammer liegen die beiden, mittelst einer Dampfinaidtine 
in .Bewegug n letMiideB Sebranben- Ventilatoren, mit 
welchen die Lnft mnieliet in die Heisttammer und dem- 
nächst in c)en S:i,»I ^PtrifluMi wird (' P ii 1 s i on ). Die Ilri/. 
kauuuer, gewi'ilbt und mit Isidiriiiuni-rii uoifreben. i'ntludl 
vier Systeme 4" starkiT (•iscriuT RiiLrcn, wcIcLl' durch 
Dampf erhitst werden und die von unten, zwischen durch- 
I lochten, gunseiscrnen Platlon dorchstrSmende Luft erwürmcn. 
j Dureb Absperren einzelner Begiater, TOn denen eine Aosabl 
aneh in Reterve gehalten wird, kann man jeden beliebten 
j Temperaturgrad erzeugen ; Gefasse mit verdunstendem Wa««er 
I sorgen dafür, dass die Luft ihren Watisergehalt stets er- 
j ,'.*'tz< n k:inn. Es ist übiifie:i.-< der Diinijif als Wärnip ali- 
j geLcude& Medium gewiihlt worden — einm&l, weil suui 
I Betriebe der Ventilatoren schon ein Dampfkessel notbwendig 
i wurde, andrerseits weil keine andere Heizung eine so 
I schnelle Modifikation der Temperatur und ein lO ptotelicbce 
Abkühlen und Auuerbetriebe^een dea Anpunte geatmtten 
würde, wie ex gerade in diesem Felle so erw&naebt ist. — 
Unter der Deokn der npizkanHU'>r tritt die et w iinnte LutY 
durch zwei Si-iteuütTnungen unter den l'u.vsboden den 
,SitziJiir;*>ii.de~. Gi'uiaucrto Kanüle iTdireu -ie iiii den Wänden 
desselbea eutlaug, von wo sie in i'i vertikalen Röhren, 
die innerhalb der Wände liegen, emporsteigt und «chlicea» 
tick durcb frieaartig dorcbbroobene Gitter aoterhalb des 
BrditongagerinieeB, etwa 10 Pom über dem Füsslmden, in 
den Saal einatrömt. Von einer BeUwtignng der im Saalo 
Verweilenden, wie sie der heimse Strom einer ungeschickt 
dlr^ponirten I.urilu-iz.niii; /iiweilen hervorbringt, kann somit 
keine iiede setu, da Nieniaud von der einströmenden Luft 
getroffen wird und überdies ihre Temperatur von der im 
Saale bereits vorhandeuen nicht wesentlich verschieden ist. 

Die Abführung der verdorbenen Luft erfolgt, wie schon 
erwihnt, dnreh Ai^iration, d. h. dnroh Aaaaagen der- 
selben vennittelat eine« in dem sronen Schornstein des 
Mriscbinunhauses erzeugten heftigen Luftstroms. Für die 
Anbringung der Oeffnungcn, durch welche die venlorbene 

l>nt"t lillN de 11 Simle treten soll, war iv-, iiiH;is!-^ebeüd, du.-is die- 

»tilbeu in miigiicltstt^r NShf? der i^ehicht liegen, wo jene er- 
zeugt wird, damit einer Veniaschnug der guten und schlech- 
ten Luft nach Möglichkeit vorgebeugt wird. Es sind dieae 
Ausström ungsöffnnngen daher im PinatxHlen, namentlich in 
den Setattoftn der tamaMoartig anate^enden Podeste ttad 
in lOnstigen aenkreehten FIScben angebrachl Zwelgltaniae 



Zirkus auf den Ikiult'vurd» dc2> Fille'^ du Calvuiru*) iu 
1) Monaten errichtet, der ebenso w ie der trübere mit Skulp- 
turen von Pradier und Duret uud uüt Gemälden von 
Berrias geschmückt isU 

Der Platz de la Coneorde, der grotaartig«te PlaU 
Europa«, mit den praditroUen Urogebnogen von Gärten, 
r;ilä'<teii und Triumpfbögen, verdankt H i ttorf einen grossen 
'I heil seiner \'crschönernngeu; sowohl der Entwurf der 
ganzen Anlage rührt im We^e^ltlicheIl wm ihm her, als 
auch die Zeichnungen zum Piedestal des Obelisken von 
Luxor, Jcwon Aa&tellnag er leitete, und zu den kolossalen 
Springbmnnnen, in* deren enrnnthigen Ponncn Arebitektnr 
und Sknlptor frleich hohe Triumpfe feiern. 

Mit «einem Schwiegerrater, dem bocbgeaehtetett Arebi- 
tekten L e Pi-re, leitete Hittorf gemeinschaftlich den 
Hau der Basilika v.m St. Vincent de T'aul") in der 
Näbe de» Nordbahnhulus. W'ie weit Jeder vim Lleideu jtm 
Entwurfo dieser bedeutenden Kirche liethi'ili-^t war, ist 
nachträglich schwer festzustellen, da aber l.a l'erc wäh- 
rend des Baues starb, ist jedenfalls die Vollendung dessel- 
ben Hittorra eigenste! Werk. £r &od bei diesem Baue 
wiUkonimene Gelegenheit, einige seiner Ideen, die er bei 
llerausgabfl einer Kostanration der Basilika 7.\\ Fnno nach 
Vitruv's Text entwickelt hatte, zur Anwendung' zn bringen. 
Die Formen der antiken Basilika sind den Anfi.nieniii^^eii 
des katholischen Gotteshauses augepasst und dadurch gloich- 

•) Vid. Zeitschrift für Banwessn, Jahrg. 4, Heft 1. 
^ Tid. SSeltsehrlfl fOr Benwaaen Jahig. ft. 



sam chrisiianisirt , die Üruauie.nte durrhwHg symbuliijcli 
bebandelt, Farben , sowie die Vorgi Iduie^r j,,, edel-.tt'n grie- 
chischen Geschmack gohalten, Bcwuaderu^werih sind die 
gemalten Glasfenster und die Ornamente der Empore, ste 
stellen eine Proaessioo männlicher und weiblicher Heiligen 
der katholiaehen Kirobe dar und sind von dem troüber. 
troffenen Flandriu ^'emuh. — T)ie Kirelie liegt an einem 
Hügelabhange, der zur \'erbindurii_f d.-s rnrtikus mit der 
Strsi>be eine ;;r(>h>urti;^e TrepiK^nunhi^e n''Vhi;j: nwichte. Die 
Gruppiruug der vielfach von Abiiutacu utuerbi'uuiicnen, mit 
geschmackvollen Balustraden oingefasstcn Treppen ist eine 
sehr glückliche und die Kirche hat durch dieselben einen 
ihrer würdigen monnmentalan Unterbau erhalten. H i 1 1 o r f s 
urtprSngliebe Absicht war es obrigans geweaen, die Wände 
des Portikus mit Darstellungen ron biblischen Saenen auf 
emaillirtcn Ziegeln zn bekleiden e.mi wurde aneh die Aus- 
tMhrung dea Plaues bugi»um'u, da abtr diy Mnlerei den 
IJeilall des Publikums nicht fand, unterbrach niau die Ar- 
beit und nahm die schon eingeuptrtpn Tafeln wieder 
lierauK. 

Wie Hittorf in St. Vincent de Faul die Zentralkirche 
eines Pariser Arrondistemeuts gesohaffen hatte, so bante er 

auch ein Zentralgebaudo für die Zivilvorwaltung eines sol- 
chen, die durch eine gei^chmackx'olle und originelle Treppe 
iius^_n^7.eirfiuet.e Mairie mil" der l'biee du r,inth>-eiii. V.v 
vervollständigte die der ü-stseit« des i^ouvrc gegeuüber- 
liegendc Gebäudereiho durch oiuo an die Kirche von 
S. Germain fAnxerroia anatossende Kommunal.sehule, deren 
innere Etniiehtong vortremieh ist; eben daselbst ^rj^t^ 
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fuhren die verdorbene» Luft in den ad <\pt KtUerKohlo 
Itegmden. p;ro4sen Hauptkanal und von dort m den bereiu 
obm «rwübaten Schomtteia, d«r, wi« iiUe Hsuptkunile. 
gleieblslb SO''' liebten Qaenuhaitt bet. Die Schorn- 
•teine der beiden KeeMlheieuneen «isd darin bis auf etwa 
V» der Höhe emporKefubrt; fall« <ier dnrch sie erzeugte 
Zu„' iiü<)i nicht genüjjrt, ist im Scliorii^irini' selbt^ nQCh 
eine Roi-tfeuerunj; xu diesem Zweck aojiebrijcbt. 

darf uickt unerwülint bleiben, dass Verbindunjx»- 
klappen vorhanden «ind, welche e<), um das Aahsiseu de« 
Saales zu erleichtern. mÖj^lich machen, die Sil erwirmends 
friricbe Luft »nHinglich am d«nn Saale aelbtt «i entnebmen. 

Die Aw^rnnff derBelcnnca- nnd Ventilatran« - Appa- 
rat** erfolgt durch d"n Iii;_'i'nipnr .S tu rupf f Firma EImüt 
Si Stumpf), welcher kulIi iJie Sp.-ziuJitu'.L'ii diTM-lbfu out 
worfon liHt. DiT l'int^^urf d-s ^aiiZt'ii fiiiii.'s i^! vom Ite^lf- 
run^t- und Bauratti Harr manu auf^iestellt und durch den 
Baumeister Corneliua und Bauioüpektor Blankeusteio 
auagearbeilet worden, pie ^osfuhriMig leiten der LeUetere 
Und der Baumeister JacobstltaL( 

Im nichsten Winter «ollen unfasaeude BeobaohtunKm 
ttnd Venuebe über die Wirkanceo der HeisunK und Ven- 
tilation aoi(estellt werden, von dtjuen i-iih «iihi-rlioh hoi b>t 
wichtige Resultate erwart<»ti l»«>i'ii. dürtien die»tjlLn;n 

um Ml ini'lir crwün.scht ««■in, rils wir bisher auf diesem Ge- 
biete fast auitschl!cKBli<;U auf die ErfabrungsKäUe nnserer 
Nnclibarn in Frankreich und England itugewieieii narao« 
Eine nitere, VeröffentUehung 4jMaer BeobMhtvngviv «owie 
aller Detetle der tntereiMnten Koriditlliig, di« wir hier 
nur iu den fltichti^isteD ümriaMa «ktHireit konateu, wird 
ji*deafalls nicht ausbleiben. _ 

Konkunenzenf 

Monats- Aufgabe im Are]iit«liteii*yerelii tn 
Qerlia. ram S. Ootober 1S87: 

I. Fär ein Palais soll der BBgel doi Einfahrbithors, j 

dur Griff der Zliumi'rtliürt'n um! dtr Fi'ii''tar entworfi-ii iiud 
d.itj.d p>:\ Wuppcu D4:konit,iuu{>uiümt.'Ut benutzt werdeu. 

II. Eiuc Fussgängerbrücku rou lUO Fus» Weite in ' 
einem l'ark ist aus £i»en (Hängebrücke ist jedoch aui^e- 
•cUoMe») 5ber ein« ThakeUiMlit ea komcruiraii, 

Die zur Ueurtheilunp; der Maseumfiplaue in Wien ein- 
gesetite Kommission hat nach der ,,Kttn»t- Chronik' ihre , 
Tbitigkelt geccUossi'n, ohne da«« sie sieh für einen einzi- 
ges dar 4 KookurreBS-FutwürCs »a«i{6eproclieo biuei. Die 
gröatte Zveekmisslixkeit wird dem Rntwurn; yoa Lohr ru- 
t-rkannt. b-'i tlr-.u ydovli dir 'iv, ■ I Oi-'l li- n - 



Kehindlans" vermisst wird, di« '6 anderen Plnun werden 
kttnatleriaeh aI<^ich;(eKtellt, aber üleichfalU nicht zur Aas- 
iuhning «mpfoblen. — £ln böcbKt beduiarlicbes BeMilMt, 
welehea Torwfiaweiw dar MmgeUinlUfilicit dm ProKraniBs 

sutxesebrieben wird, an welebea die Kommiasion aieh hjJiao 

musstc, wenn nie es auch nicht billigen konnte! B* be> 
weist dif-cr Fall wiedej-um recht deutlich, wie wicLtitc die 
Forderung itst, das« die Preisrichter, welche noch vor Er- 
ölfnung einer Konkurrenz zu ernennen sind, da» Proeramm 
seibat «ugearbeitet oder doch mindestens gebilligt hnbea 



Personal- Nachrichten. 

Dem Reiriernne«- und Bau-Rath Üctiweiuer ist die i»«elle 
e\i\<-a ir. liin.selMM) .Mji^^lrpdes bei der Direktion der ObnMillen« 
Svhcu KiM-iibuli!i 7.11 llrf-slau verüeluT) worden. 

I><T Hiiinii^'i^tcf Carl Scbwntio in Ui^rlin ist rum I.and- 
Bsuraeister ernannt and im Oeschaflsbrreir-he der ersten Ab- 
Ibsfilniig deit UisialaHuie fär Hendel ela. snfaitellt wordea. 

Offene Stellen. 

1. Die Stelle eines Bau-Batbsherrn in Laubau ist neu 
tu be.Hctzcn. Näheres im Inseratenchcil. 

2. Zur Anferti^nni: von Entwürfen und demnächstiger 
AuüführunK verschiedener Gamisonlazareth-, Proviantamt- und 
Traindepoi-Bantcn wird ein fipr&fker Bnnmeister goftta 
3 Tbir. Diäten auf längere Zeit füinrhr tob der Königl. Fvt- 
tifikatiaa ia Randi-burK. 

8. Zur Anfertigung ^'O' mt-iriKcber Vorarbeiten für Eisen- 
bahnen wird ein Baufahrur udar Feldmesser ge»ucht. Nähere* 
in der Expedition d. Bl. 

4. Für den Bau des Schullchrer- Seminars in Moers wird 
ein jnnger Manu, der itchuu Erfubruni; im Hochbau besitzt und 
mit Bureau -Arbeiten vertraut i»t, aU Bau- Aufseher gegaa 
i Tblr. Diäten KC«nchl. Nor gut empfohlene Bewerber wolien 
rieb mejdtn bsiia Bauführer Mellenbach in Moen. 

Brief- und Frafekasten. 

Hri». W. iit IK-rlui. — Aus dem I'rojfriHunLi fiir (ir'ti 
.'<i-liiilbaa5ban in Küni|i(steiik a. K crücliiuti uus eniichtli<'li , ii<vxa 
dip t^J.'omindo eine vollstänUij;« uud scrupuliwie Scheiduug dt-r 
Kn:ilii-ii und M.idi-b^'a innerhalb des Schul(^bäudes, wie si« 
aiulirwariü iii N^lir ubarfriebeuer Wi-i»e durchf^efübrt ist, uicht 
b('»biiLlitig,'. W L-rd.'ü eiiibi di 1 1 > Schnlzimmer zu 60 Kindern 
\irIanKt. iih.T diT.'ii Lttiiut/iiji^i freie VerfTigunff vorbehalten 
i-t. Ii.i Hi rtii in:icn- Ki:irjohtung nicht zu zeichnen ist, so wird 
fä din IvuiikiirrLtitfii ^ifinlioh Kleicbgititig sein können, ob 
dieselben später mit Kiuklien oder Mädchen, oder gar gemischt 
besetzt wcnlun yollcit. Nothwendig wird es nur sein, sie von 
einem ß>.'iii<'in»'-)iiU>|iohen Klure aus zusäaglicb zu machen, 
v-ribread ••i;v tbidlweise Trciinun^j dpr (»«•whlecbter schon ganz 
; .;, i-l .1 .i.i.ii.r dl I! .Ii;;: •..-.•rd II b'irfu', d;v"iü d;i' ttröas«. 



er fiii I're«byti-riiilm'baiide um! idin' Mairii' im Ut^nais^ance- 
>lil, die indes« HutTalleud viel Ankläug« »n die nahebei ge- 
le^rene Kirche hat und für eins seiner weniger ((eJuagepe|lL 
Werke gilt. — Im Auftrage der Kniaerin erweitert« er 
temr ia der Nih« der Berriire du TrAne «in Inetitat snr 
Entehnag von 800 Arbeitertövbtern , leitete nach tin' r 
8kine de« Kaiser« die Anlagen im Bimlu^ner Wäldchen 
und entwarf die Pinne zu dem Gebindering, der den Fiats 
des Are de TEtoile umhiebt. 

Das letzte firnüse Werk des Käaitlers ist der Haupt- 
babnhof der i^rosseu nördlichen Bisenbahn vou Fraakreicb 
zu Paris. Dieser imposante Baq, der ägyptiicben Vor- 
bildern leine Gro«sar(»|kei( — die GenoHntlimge der 
Front ist AIS' und die n5lie bia rar Spitxe der Statne der 
Siudt I'iiris n V — und griechii« li>-n Mu.itern seine For- 
iiirn ciiilfdnii li:ct. Ii«'sti*ht »II« 3 Ilulli'r> mit joui^chen Säulen 
und biilliki i>i-t':>rmij;<T Uid-iTdcrk iiii'.; : .-ic -ind von v«>r- 
-icLiedcticr Hiihii und jedi' d<-i -i> Iben ist mit einem Giebel 
ßekrönt, zwischen iiineu liegen dorische Säulenkolonuaden. 
Die berkömmlicbea Hegeln dee griechischen Stile aind mit 
einer Stamea omgeadni Kniudieit i^pioTirl nad daaooeb 
itt «in Effekt ««reicht, der uns die hiebet« Aditug tot 
dem Genie des Künstler^ abnöthigt. 

Wir hal)eu der liiti r.iri'c hru Thäti^lieit Uittorfs 
Kchon Erwähnung {fethan und sollen hier nur noch hinzu- 
fügen, dass er es liebte, die praktischen Resultate seiner 
vielseitigen Beobachtungen von Zeit zu Zoit in Memoiren- 
form zu veröffentlichen. Von nicht goringereio W«ftll lind 
eeine Biographien berühmter Zeit- und Fnchgi 



Einer der li-tztoii \'<>rtr:i;ii' , diT vnn ihm d>-iii kai^t^r- 
lichcn Int>iilut von Frankreich grdiulifii ist, machte ani" die 
TJebereinstimmnng aufmerksam, -.vidi In- zwischen den, archi- 
tektoauch« Dantellnugen seigenden Freskodekiimtionen der 
romisehen Bider «ad Ponpejie und den in Peben gehanaaea 
Fayadon im Thale von Petra besteht; er wie» die voll- 
ständige Identität nach und zeigte damit. daMt die Wand- 
iriMii:ildi' diT Kiniicr nicdlt M<i«sf hiuiic:ili;it'ti^ l'clmii'.r"ii d>'r 

KünatliTphaiiiai^ie waren, sundern getreue und deshalb 
schätzbare Wiedergaben vorhandener Bauwerk«. 

Hittorf starb am 25. Man 1$67. 

Was wir in Kurse tob dem architektoniediaB wad 
litierarischea Wixkea dM Veratorheaea fangt ImIwi, wird 
genügen, um SU ermeiflen, bis tn welcher Mi>tstmrseb*ft «r 
e!i in Aili-m, wn.s er tri<^b. ;.r(''hrHfdit Iiat. Ni bt n Inder 
war er ein zärtlichiT, liid>ij\ oIIit (iuttn iupI \ hIit, ein 
treuer und ergebciuT Fri-und; wii' er im liuuslichen und 
Frenndes-Kreise geliebt war, so wurde er ausserhalb des- 
selben geachtet uud ausgezeichnet. Mit Recht findet der 
Sohlnuats jener gliasanden Bede, welche Uittorf Tor der 
PleaanitiaBg diaaitlit^ar feuBÖaiaohea Akadcmiea «iast 
znm Gedachtniee 8«liiak«l« gehalteo hat, «af ihn «elbst An- 
wondang: 

.Es ist dies ein crhidicndes Bild, ein Beispiel, an 
das H-bone Leben so vitler anderer Künstler anzu- 
reihen, ein neuer Beweis, dass der Genius, wenn 
auch noch so aehr tob der Matur begabt, nur dann 
ToUkommen iti, wenn IbM Arbmt md Tagend rar 
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de« Gebäude« and die starke Anxahl der die Schule besuchenden 
Kinder die Anlage doppelter Eingänge nnd Treppen erforderlich 
inarlien wird. Die Schuldcpulaliou lu K., der wir Ihre Anfrage 
und Qusere Antwort mittheilten, hat sich völlig mit uns elnver- 
sMnden erklärt. Wir sind ersucht, gleichieitig eine einem aii- 
dcrcn Konkurrenten gegebene Auskunft hier anzuführen. Die 
Verbreiterung der HGttener Strasse ist nicht erforderlich, hin- 
iregcn i»t es gestattet die Grenzoiauer an derselben und das 
Terrain duhinter tn erhöhen. Bei dem sUrken Abfalle des 
Grundttücks scheint ein Terrassenbau iweckmässig. 

Hrn. St. in Fulda. Beaten Dank für Ihr Interresse an 
unserem Blatte nnd Ihre Vorschläge. Sie gestalten wohl, dasj 
wir dieselben, soweit »ie auf Konknrrenien im .Mlgemeinen sich 
beliehen, für die bevorstehenden Verhandlungen des Architekten- 
Vereins benatzen. 

Hrn. B. in Lengerich. Besonder« Bestimmungen, welche 
die allgemeinen »Vorschriften* etc. erKÄnzen, sind un» nicht be- 
kannt und wird ea wohl in jedem einzelnen Kalle von dem Be- 
schlüsse der techniache« Bao - Depntation abhünge n, ob >ie die 



I ihr eingereichten Studien-Nachweise für genügend hält. Es ist 
deshalb anch schwer in sagen, über welche Studien das Zeug- 
nis« und die verlangte nähere Darlegung des Bildungsganges der- 
jenigen Privatbaumeistcr-Kandidaten anagefertigt »ein »oll, welche 
sich lediglich bei eiucm Kgl. Baumeister vorbereitet haben — 
im Allgemeinen natürlich über jene Disziplinen, die im Examen 
verlangt werden. Dass an und für sich eine läng.-re als eine 
dreijährige htudieiiteit gefordert werden sollte, wenn die Kan- 
didaten die Bauakademie nicht besucht haben, wiederstreiiet dem 
Wortlaut« der Vorschriften. 

Beiträge mit Dank erhalten von den Herren; D. in C*rl*- 
nihe, M. in Höxter, H. in England, M. in Berlin. 

Berichtigung. In Nr. Ab ist ein sinnentstellender 
Druckfehler leider unleuierkt geblieben. Im Schlnssatze von 
Nr. 2 der von den deutschen Fachgenoesen aof dem Pariser 
Architektentagc gestellten Thesen (Seite 341 d. W.-Bl.) ist zu 
lesen: .noch bestimmte Regeln der Aesthetik" anstatt: 
.nnch bestimmten Hcjjoln <l<'r Acstlietik ■'. 



Architekten -Verein zu Berlin. 

Sonnabend, den 7. September: 
Hauptversammlung, Anfang 7 Uhr. 

Tagesordnung: Abstiminting über die Aufnahme neuer Mitglieder. 

Benrtheilung nnd Abstimmung über die Mouats- 

Konkurrcnzen. 
Kragebeantwortung. 
Vortrag des lUrm Blankenstein. 

Der Vorstand. 



■ehanatmAChaiif;. 

Zur Leitung des Baue« mehrer Dienstwohnnngs- und Ver- 
wahriings-Gebände etc. wird ein geprüfter Baumeister gegen 
Gewährung eines Diätensatzes von 3 Thlr. von der unterzeich- 
neten Festun««- Bau-Direktion Kcsncht, bei welcher auch die 
event. Anmeldungen, nnter Beifügung von Zeugnissen, zu er- 
folgen haben. — AVünschenswe th ist es, daM der Antritt der 
Stelle snfnrt erfolgen kann. 

Heppens, den 15. Angrist 1867. 

K ttnlKlIrhe FemtinKW - Bwii - ■Hr«'MI«»ii. 

Be Ii « n m « ni f» « Ii u «IS. 

Die Stelle de« Bau - Kathshcrrn hicsiiji'r Stadt mit einem 
Jahreseinkommen von 7<K) Thlr. ist vakant nnd findet eine 
Neuwahl für eine rijährige Amisperiode statt. 

Qnalifizirte Bewerber, d. h. solche, welche di« Prüfung als 
Königlicher Baumeister bestanden haben, wollen sich bis zum 
1. Oktober er. schriftlich unter Einreichung ihrer Zeugnisse bii 
dem Stadtverordneten- Vorsteher, Herrn Kaufmann Reimann 
melden. 

Lauban, den 20. August 1867, 

Der 9Iii(tl«tr«it. 
W'albe. 

Ein Zimmermeister sucht womöglich dauernde Beschäftigung, 
erttweder im Bureau o'Ii-r bei Bauausführungen. Gefällige Offer- 
ten wolle man franro unter der Chiff. F. N. 53. po«t re«tant« 
Bochum niederlecen 

Ornamentale Arbeiten von 

eil III ieileei SICH 

im aadqim und modcmea Geschmack, als Front- und Balkon- 
gitler, Thorwege, Wand- und Laternenarmc, sowie 

Ventilätionsfenster mit Glasjaloasien 

für Lehr- nnd Krankenzimmer, Bureaux etc. liefert zu billigen 
Preisen die 

Banschlo.s.scrci von E(f. Pnls 

Berlin, Mitielstrasse 47. 



Die Zinkp;iesserei flir Hnnst n. Arehitektnr 

F;il)rik tVir 

Gaakronen und Gasbeleuchtungs-Gegenstände 

TOI» 

SCHAEFEK & nAüSCHNER 

Inhaber! B. Ilanseheer k P. d'Onssow (Architekt) 

Berlin, Oranien - Strasse 122, 
empfiehlt ihr Lager von Modellen und fertigen Gegenständen. 
Nach Zeichnungen werden alle Arbeiten ausgeführt und Modell- 
knstten nur in besonderen Fällen berechnet, 

Photngraphi<>n und Zeiihnnngen stehen gern zn Diensten. 
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Fabrik für Ornainrnte 




Berlin, Alte Jakobsctrasie No. lOS. 



Zink -PrAj^f- Anstalt 
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Troüoir-IMatten. Scinvellen, Treppen- n. 
PodeststuCeii, illosaik-n. Kopfsteine, Plat- 
ten zuThorwep;en.Keller-ulabrikrünmen 

(scharfkantig), fürBnauerelrii zu nnlKk«>llri-ii ;;:.\<ii l.li('- 
I'en) «ich besonders elcnend, .sind z» haben Schoucbcrgerufer 46, 
Genthinerst.-Ecke. Nübores boi C. Freihold, Berlin, Bellevaeatr. L 

J. Flaeschner, Büdhauer 

Berlin, Alle Jaltobi- Strasse \a. II. 
empfiehlt sich nur Anfertigung von Modellen und Baoarbeitan. 

SniriCrllKlns belegt und nnbelegt, 

RoltKln« in >tärken von l'/i". 1". Vi". 

tttf^tgt»!», französisches, belgl«ches nnd rbeinUches Fabrik it 

in allen Dimensionen empfiehlt 

B. Tomski 

Berlin, Oranienbiirj^er-Strasse 45. 

Zu vrrUaurcn. 

Arehitaktoniscbes Skizzanbach lieft l—ib (neu 45 Thlr.) fTir 

22 Thlr. 15 Sgr. 

Di« WUhsIma. .Maurische Villa des König« von Württemberg. 
Entworfen und ausgeführt von F. von Zanth. Prachtwerk 
(neu 54 Thlr.) für 27 Thlr. 

N'änere« in der Expcd. d. Bl. 

Soeben erschien in unterm Verlag«; 

Dr. G. Hagen. Öher-Bau-Direktor, 
Onndiiig« der Wahrscheinlichkeit« - Keclintmg. Zweite umgearb. 
Ausgabe. Mit cingcdr. Hulzschn. gr. 8». br. l'/i Tblr. 
E. Hartwich, Geh. Ober-ßaurath, 
Erw«it«mng«bant«n der Bh«ini«ehen Ei««obalm. Dritte Abthoilung: 
Kiserne Brücken. XXX 'I Kupfertaf in Doppelfolio mit 
Text, Kart. 13Vi '1 hir. 

Dr. F. Heinzerling, Prof., 
Die angreifenden and wideratebeBdes KrUt« der Brücken- imd 
Hochban - Konatruktioneil. Mit ISO in den Text eingedruckten 
Holzsclmiltcn utid 7 Keduktions-Tabellcn, S». brocli. 20 Sgr. 
Z«it«cbrift für da« B«rg-, Hstt«D- nnd Baliaenveaea im PtMiiiselMB 
Staat«, herausgiigeben in dem Ministerium für Handel, Ge- 
werbe und öffentliche Arbeiten. Band XV. Lief. 1. gr. 4«. 
mit Kupfertafel. Preis des completen Bande« mit Rupfertafeln 
und Holzschnitten 4 Vi Thlr. 
Berlin, August 1867. Ernst <!' Korn. 
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Lapidar Iheer. 

Eine vorzü.'-'i' t' v-,-" -iVr''- K"---f '-''''"i, zum 

wasserdichten TJeberzuge jeder Art Be- 
dachung, wetterfMtem Anitrieh von H61^ 
Planken und Hauenrerk 

i;eci(;n(>t. l'rei« ö'/i Thlr. pr. Tonne von r*. 3 Cer. Inhalt incl. 

Dmt Xbeer üt beiODHers dndarnh eigenthümlich und rmiifr h- 
lemwcrth, dui derwlbe «rhnell trocknend, selbst frisch ani^,'- 
tragi-n aueh bei dem stärküten Sonnenbrände in konnistentem 
ZuüIHnde bleibt, nUo nie läuft, diiroh keine Wittonin${i»-Einflü.<iiie 
verändert winl und n«rh kurzer Zeit eine harte Kmüte bildet, 
die vertnür^i- \hrfr «igenthümlichcn Klantizität nie Risse zeigt. 
Sntt dOf Theer» kann aoeh die zur Bereitung nölhif^e Ingredienz 
tu & Thlr. pr. Ctr. geliefert werden, wovon '2i Pfd. mit einem 
Centner gewühnlichen Steinkohlen TlMCr gsmiMtit werden; be> 
."»nders entfernten und solchen G«g*lldm tu mi|»feli|«n, WO 
di>r 8teinkohlpijtlii-rr tili;;; ist. 

WILHELM MAI.IH££ 

in ^agtlebnrg. 


Pur 

liampflielsuiiseii 

Wasserleitsngen 

Gasleitungen 

empfehlen stob 

GRAKClEll & HIAN 

!83. Alexandrinen- Strasse. 

Die ginelvXM Zeagnim über lUMr« Arteitaa lieaen tn 
niMVMii Baram aar gefUTtcca Blarieht bereit Aneebfifa grati«. 

Di« Bauschlosserd | 

B R A IT X , Ikrlin, 77 Iiivalldcnalrasso 77 
liefert s«kmlrd««laerne Ciltter pro Fuss von l Thlr. 
an ; Proben stehen zur Ansicht. De.sgl. PliturhiMMrilc^ 
för Dnebdecker, Mnurer, Zimmcrlcute elo. vornlhig. 


Dl. Maachinenbauwerkstätte t« 

ASL ft POSITS&Bir in Düsseldorf 

epipfiehit sich zur Anfertigung von 

Wa^serhelzunjceii 

aller Art, mit und ohne Ventilation, für Wohnli&aier, 
üffsntüdM WbttA*, Xnmkonhäaa«-, QewftdulftllMr «te. 
»wie DampfltfiziinjrMi, I{aii«-Eiiirichtiin<^pn 

UiisiTc Whs uTliciAuijjjsmilagen lassen sich ohne jede Scliwio- 
rigkell nu . fi in i-i hon buwobntcn Gebäuden einrichten. 

Ko»ten»nschl«ge, liäne, Be«clireibungen niid Atteste werden 
anf V«rkiiigm gnüto ciagtnadL 


i — ■ ■ ■ — 1 

Job. Haag 

C i vi ! - T n r n i eu r 

Maschinen- und liöhrenfabiikaiit i 

zuAugsburcr , 

liefert 

Waiiserlieixuuieeii 

aller Art, mit nnd ohne kSnitliehe Ventilition fr^TnliwIiwTr. 
öUeatliebe Gebäude, Gewächshäuser etc., sowie 

Ljanipfkoch-, Wasch- und Bade -Einrichtungen, 

Plane nnd Anschläge nach eiogesandtcn ßauxelcbanngea, * 

•OWie Brothüren und jede Anskr.nfV ertheilt grati« 1 


la Kadviffkatta an Xbsla. 

(pnlvntirte Ckloilftiw» HeiiniigeB) 
•mpfcblen «ich zur Einrichtung von 

Ii II ff t Ii e 1 K II n ^ e it 

ni'i;f?tc]i .'>ysti?n>i, zur KruHrninn:,' Kirchen, 8chnlf-n, Behn- 
töfen, Fabrikrn. Hoaj-itäleni, CuerDf^n, WohBgebtaden, ThMten, 
Kalidarren, Saanien- Klengen. TVockenaBttalten n, a, ir., fertigen 

auf einzusi'riik'ruio l'lütio K'.'Stenvoraih!i<:hiäge. 


Galvaiiiüielie Klingeln 

Haus - Telegraphen. 

Dieselben bieten jedem I'rivathaushalt ein sonst unerreicli- 
bares Comfort, friTinKlichcn durch einfache tele^raphische Zelebea 
von Jedem Zininn r mis die proniptc«te und schnellste Bedittung 
und gew&hren durch Zoitorsparni.« Fabriken, Uöteli, RMtantanie, 
Privatwohirongen, überhaupt allen anealmader belef aau BMh 
blis^ement» die grÜMle Bequemlichkeit. 

l^iin h ein neues System bieten wir auch dem grüasera 
Publikum für geringeren Preis (Preis d<>r Einrichtung einer 
mittleren Privatwohnnng circa 26 Thlr.) eine vollständige, fSr 
alle bräflieben Bedärfniiee nnsreiofaeode TelegraplianleltaagL 

VoraaKbläga and FMimneleliBiaa gntu. 

Me Telcgraphdi-ltaa-Aiislalt ▼#! 

Berlin» Oraaieaburger-atraflBe 87. 


lichwarz luid weisse Platten 

tar fäMtmn« Ton Kiidun, Ucibta, BvMiaMB, OtirtUMUaMrn 

laA mmm EUbliaMment* etc. etc. 
«mpfeliw ich den Wohll. !< '|i'~>r>ieD und Herron Baumeislcrn als 
ein ebenso vorzüglich dauerhafte« fiilligei Material, bei Ue- 
darf zur gefülligen Benutzung nnK<'l''K'''>'''<^hst. 

Die l'latten sind W^'' rhl., scharf and gat im Winkel ^c- 
nrfaeitek und fein gNcblitffcn, dabei i— li^" ttark. Anftregc 
wevdeu »fort und piompt augeführL 

■ Alan M laM JfianlAHkluii lAAlV 

na^wDiir^y in QBpmiiiMw iodi« 

GiutaT SiflgvL 


F»bHk von Stück- Arbeiten fcrF»f.den 

Uli Xlmiiier-Dckorikil«!! von 

An JMOM Brtia, WetalÄgi-Wef »a. Ma. 


Den Herren Architekten 

ertheilt jede AnilraaA äber die Ueberaahne Toa Kindf knt^ 
arbeilea dnreli die 

Zinkgesellschaft „ Vieille - iMoiilagne'' 

•owi« Proepekle aber dia reraehiedenen Bcdubnnga-Melliadcn 
der Omiieehaa 

Adolph Lasard 

in Berlin, Potüdaiucr- Strasse 9. 


B. Riedel &c Kemnitz 

Jügmun-.i- i.v.J M;'.-i.chinfiif8brikaDten in Halle a. 8. 

i>e/«rn H ariuwasBerlieliEiuiifeii 

QiiedMdrBok) für elegaiite WolmliiiiMr, (ältara aad Mcabiatoa) 

SawiehebiaMr, Barennx, Schulen und Spitäler; 

Lu Itli eizungen 

für Kirchen iirnJ aiiddrc grorisa Räume. 
Pläne und Aiwcbläge nach eingeaandten Bwiieichaungen gratis. 



XaaiaMaaaverlag t. C. Baalita, HMan«el«r W. BoeekaiaBa, Itadaktear K. K. O. Pritaeb, Drnek v. GebrAder Fiekert 

ia Barlia. 




Jahrgang I. 



M4(f i uian lu nchi"!! mh di# 

IBvchMiR. C. BaciltS). 
Iiii*rti«iitii 
dl« (HpaliciM l^lilaall« 



Wochenblatt 



b. AicMtekten-Tereins zu Berlin. 



M91. 



ikwrnihiDrii Iii» K»>UiiiUlMa 
and S<iciili«a>lluB(*B« 
in B«rUn 
dl* Klpcdttira 
Baekhuidl. «. C. Batiltl 
OmdMUtoMM Ik 



EitoNM JwiM Freitag. 



Berlin, den 13. September 1867. Preis vierteljährlich 18J Sgr. 



NodnMli «la* 8<taiaM 

Tn einem früheren Aufaatzo: „UcVjcr das Ver- 
fahren bei Konkurrenzen hatte der Verfasser u. A. 
diu-auf bin^ewieseu, „welcher gmum Aufgabe die 
hildciidt- Kunst in einem Staate zu gen&^eu be- 
miaa lüL^ Ikim Abdruck desselben m Jsr. 28 d. 
Bl. ist zu losen: „in einem grossen Staate". Gern 

Stauben wir der VeraicbeniDg der BedAktioD, da»» 
im lediglich ein tmbemette {rebUebeoea Vereefae» 
des Setzers gewogen ist, aber der Satz ist nun ein- 
mal öo gedriK kt worden und in die Welt gegangen 
und der Veri'a.s.st>r kann sich nicht mit einer ein- 
fachen, nachträglichen Berichtigung begnügen. Als 
ehrlicher Süddeutscher will er duer ausarücklicb 
Protest dagegen erheben, indem er offen «eine An- 
(ächteu über den ZuMmmenhang zwischen der Kunst 
und dem Staatsweeen ausspricht. 

Bctmcbtcn wir die Länder, in drnen vorzugs- 
weise die bildende Kunst gebiübt hat, so werden 
wir mit Leichtigkttt erkennen können, dass weder 
die Uegierungsform noch die Grösse der Staaten 
dabei maassgebend war. Die Nebeneinanderttellung 
de« grossen, tI)«okmti8i-li-dynuätiäeheu, egyptiscben 
Reiuies, der kleinen freien Staaten Griechenlands, 
der abeoluten Kolossal-Monarchicn der römischen 
und liyzanllniüchen Kaiser, der kleinen SUldterc- 
publiken deä Mittelalters und der liouüiü&aucc^cit, 
und endlich des grossen, absolutistischen Frank- 
reichs wird fl^nügen, um das zu beweisen. Wenn 
trir jedoch mn relativen Werth dessen vergleichen, 
was die Kun*t in jenen Ländern geleistet bat, ho 
stellt isicli unwiderleglich heraus, dass sie nicht in 
den gröt?.sten, sondern in den freiesten Staaten 
die höchste Stufe erstiegen hat. — Was sind die 
Kunstleistungen der grossen ne8potien in Egypten, 
Rom und Frankreii-h gegen die Schöj)fuug«n der 
hellenischen und italieoiscben Republiken, gegen 
jene der fireien Genoseeneehaften dci Hittelalten^ 

Es sind '2 Dinge, die in einem Sta,atswcsen vor- 
banden sein müssen, damit die bildende Kunst sich 
zur filüthc entwickeln kann — freilich sind auch 
noch andere Bedingungen dabei nothwendic; — : 
dernationale Geist und das öffentliche Geld! 
- Ol, dieser Geist in einer Monarchie oder einer 
Republik sich bekundet, ob dieses Geld vom Könige 
oder vom sei bstsou verainen Volke besablt wird, ist 
an sich gleichgültig. Wenn die Fürsten maneliuial 
verschwenderischer waren in Spendirung des ofleut- 
fideo Oeldes, so waren die Freistaaten immer spar- 
■aoMT in Unterdrückung des nationalen Geietes, 
und die geistige Kraft aea Volkes ist der Kunat 
no !i vv t it unentbehrlicher, als die materielle Macht 
des Schatzes. L'cbrigens bat da, wo der Voiksgeist 
zur Kunst hielt, den Künstlern die finanzielle Un- 
terstützung nie gefehlt, während da, wo die Nation 
den kiLustTerischeu Au&treuguugcn fremd blieb, die. 
Freigebigkeit der Fürsten nie mala eine fruchtbare 
imd dauerhafte Kunstthitigkeit enengeu konnte. 



am MddwittcUaKl' 

Knnn doc^^ la-- persönliffic Inninihiftc Element 
ein«is HerrKciiers, der prunksu; liti^r (ieschaiack 
eines Hofes keinen besonders hei^ nii< n Einfluss auf 
das künstlerische Schaffen üben, während der frische 
Hauch einer freien Gemeinschail die Kunst ihrem 
wahren Berufe entgegeutreilit, der nicht in der 

Verherrlichung des Fiirsten und seines Hauses, son- 
dern darin besteht, die grosaen Thalen der Nation, 

die odicn Gestalten des v olkea zu feiern und dai^ 
zustellen, und in der Kation da^^ Ideal der Menschheit. 

Man hat freilieh oft gesagt, dass jene Repu- 
bliken, in denen die Kunst ihre höchsten Triumphe 

Gefeiert hat, keine Freistaaten, sondern aristokratische 
)Iigarchien gewesen seien, alier wius liegt tlaran, 
was thut es? Nicht um den Namen und um die 
inaaere Staataform banddt ea sich, sondern um 
ein politisches Gemeinwesen, in dem sich der 
nationale, der freie bürfferlicbe Geist entwickeln 
kann, wie solches verschiedene kleine deutsche 
Staaten noch heute besitzen, was sich von uuMraa 
heutigen grossen europäischen Staaten nicht ebenso 
behaupten läsat. Trotz der Oligarchie beschäftigfo 
man sich in jenen Republiken in erster Linie doch 
immer mit dem Wohle Aller, der Volkswille 
blieb die eigentliche Grundlage ihrer Ge- 
walt. Die Fürtjteu dagegen herrschen bekauutlich 
im Namen eines über den Willen ihrer Unterthanen 
erhabenen, göttliclien Reohtes,^ und der Ehrgeiz der 
Dvnastie steht nioht immer im ISnklanffe mit der 
Wohlfahrt des Landes. Gerade die Entfaltung einer 
lebensvollen, kräftigen Kunst beweist den volks- 
thüuilichen und nationalen Charakter joier Re- 
publiken. 

Wo und wann die Kunst z\i einen» höheren 
Grad der Vollendung getlich, iiherall treffen wir 
auf einen gl&cklichen Zeitraum erhöhten, natio- 
nalen Bewuaatseina, auf eine lebhafte Strömung 
patriotischer Ideen, welche dem gemeinsamen 
Gefühl der Gesellschaft die ideale Richtung geben. 
Wenn der Geist des Volkes nicht mit dem Künst- 
ler, dem Dichter, selbst mit dem Philosophen arbeitet, 
so bleiben die individuellen Anstrengungen 
unfruchtbar, gelangen niu- zur Nachahintuig, 
höchstens zum Eklektizismus, nie aber zur Schöp- 
fung. Diese Wahrheit lehrt una die Gew^iohte. 
' Nicht da.s Genie scbail groaie Zeiten, die groaae 
Zeit schafft Genies. — 

Wenn einmal die vernünftigen Zeiten gekommen 
sein werden, wo eine Uegierung, eowonl in den 
grossen, wie in den Ueinen Staaten, nicht mehr 
alles /VI wissen verpflichtet ist — wo selbstver- 
ständlich die Kaufieute die Handelsfragen, die Fa- 
brikanten die Gewerbefragen, die Lehrer die Scbul- 
fragen und die Gelehrten die Wissensfragen zu lösen 
haben — wo ganz natürlich die Richtbaren in Sachen 
der Gerechtigkeit und die Waltbaren in Sachen der 
Verwaltung entacheiden — wo mit einem Worte dio 
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Interessenten hÖcbst gelbst über ihre Int* rp3«en ver- 
fugen — dann werden aucli. wir Baumeister im 
Beich« des Sohöneo waUen, der Staat wird die £e- 
BcfalftsM der Kfinstler auafilhren, nnd die Kunst 
wird hiclit läDtror von zufölligtr fli i.-t uiul will- 
kürlicbciii SchuU der Bnrcaukraiic und des Kuust- 
professorenthums zu h brn haben, sondern aus dem 
unversiegbaren Marke des Volkes ihre NjiLnini^ 
ziehen und die« selbst in den kleinsten »Staaten. 

Es gieht daber uücb der Anscbauung des Ver- 
fasser« im Staatswesen nur ein Mittel, die Werke 
de« Geistes su pflegen und mit Bewusstsein zu 
heben — eine Politik nämlich, welche den Fortschritt 
des Landes erstrebt und die Intelligenz des Volkes 
berücktet. ISae Regierung, stehe sie an der Spitze 
eines growen oder kleinen Staates, welche die 
Freiheit der Ideen beschrankt und die Bewe- 
gung der Geister hemmt, winl vcrii;eblieb Künstler 
bescoützen und Millionen verschwenden, umsonst 
Akademien gründen und Weltansstellungen eröffnen, 
— weder Kunst noch Litteratur, nnch Wissenschaft 
wird sie hervorbringen, und der Genius wird sich 
liehen an ihr dnreh sein Ansbloben. — 

Ed. Kau. 



Me irpniNllM des ■•■WK^.as h ieilsddnd wd der 
iwMHugimg icr tiesticlici tiifffririlitT 

Till. Bas KSaifrei«]! Iftyern.^ 

A. Die «inaslnsR Klaisea dsr Baotaelmiker and 

deroQ gesetzliche Redite. 

In Bayern wie in Preusseo steht (mit Ausiialiinc der 
Rheiopfalz, wo vollstündif^o Goworbofreiht-it bp>ti-ljt) dii' 
AusfähruDt; und Leitung von Bauten nur geprüften Bau- 
technikern, welche das Meisterrecht im Maarer- oder Ziin- 
mergewerfa« erhalten haben, lu. Die Anfertigung von 
Bauplänen steht Jedermann frei; distelben müssen aber vor 
der Jüankhiiiig bei des VsnnltingilMhördsB vea eineiB 
gopriiftan Ifenter, der die Haftaag ffir die Batwirfe ae 
äbernehmcn hat, unterzei olinet sein. 

Dia Prüfling' der Baiihauil werker, (Manrer- oder Zim- 
mertneister) wird vunvincr Ri';iiHrnn(^9-Kouiinis»iou vor^onoin- 
men, welche aus einem höheren Baubcamten, «•iaem Abgeord- 
neten des Oeworberathes und einem Tun der Krei«regierung 
SU be$ttnmeDden Meister des batreffendan Gewerbe« beatebt» 
«od aarlUIt in 2 Abtheiluutfsa. — Die ente dwsdbea 
soll die teebBÜsbeBefählgnag praktiMb erproben nnd 
eraetst den Nac1iw«$t der GMell«a> und Lebrseit; die dera- 

•ir'.rh^t;^'':' r; Mt"iiii:; Übor dir V u r k « n n t n i « » e ist (■"inP 
mundücht- unü hchriftlicbe Und erstreckt sich in k'Lzter 
Beziehung auf Ausarbeitung eines Bauprogramms (Projeku). 
eines Ausführung«- und Btttriebsplaofl , eion Koatenvoran- 
schlag« nnd auf die Beantwortung ladireri dsa praktiMlieB 
Geschafubetrieb betrsff«iider Fragea. 

Wer beitaaden ist, kaaa «ne Koatestioa Bseb« 
■oefaea aad wenn er dienelbe erhält, als selbststindiger 
Baameiiiter auftreten, oder wenn seine VerhältniMe die 
Ausübung eines Moisterrr-cluK udch niclu f;e-^r,-ittet), Hb 
Stellvertreter einem M<'ii<tt>r.^ Bauwerke projektir«;u uud 
aiMfihren. 

AuMer diesea geprut'i<>n ßaubaadwerkera giebt es, 
wie in Freusseu, nur noch Bauboamtei Eine Mittelklasse 
bildon aar die Maacbiaea-lBfeaiMt« dn techaisdien Fa- 
brikea — eia beioodarM fimütat der Frivatbrnumdster 
gjebt es nicht. 

B. Ausbildung der S taats-Baubeamtcn. 

Wer sich dem Staatsbaadieaile widineB wiU, mnu 



'l Das nachfnlKurnie Hcferat H'-Ul liii Aii^rfilirliclikL-it über 
die (»riTiie der bit-iicr vuii lui^ (^'i-liruclitfii Bt-ru'hti! weit Umaua. 
\\ ir liufion di.~s( Ib.j jcdoi ti um su k liiirvr liii^i'noiumen, W«il 
wir gk<u*i.-ii, <ia^i dies«;* Ueispiel «int-r UfgJiiusAtiuii, b«i <!»t <1iw 
Be a m t !■ !i I h u m wohl am Konsequentesten und StnitT-ten 
durchgeführt crschuint, für uosere Leser — namentlich tur die 
PrcoMidwn BaabcaaKtta — von bswndareni Inieren»«: sein 
Wird. (D. U.) 



I nach Torberigor Absolvirung eines Realeymnanumü zanächst 
dpii vollKtändigon d r i' ij a b ri ^; c n Kin>uis i<ti einer poh 
te«tii)i!iehcn Schule durchiiiachcu uud daraui die an der 
Münchener polytechnihchen Schule bestehenden FachstadiaB 
zwei Jahre hindurch ohne Unterbrechung besuchen. 

Er wird hierauf zur theoretischen Prüfung, welche 
uatef dem VonitM eines Mitgliedet der oberstea Banl>«- 
hSrde vor ProfcHOrea der polyteelmiKbeB Schale erfbint, 

ZUgelaKteo. Dieüolbo erstn'rLt sich ^bii-li7.i>iti|^' auf dif» 
Hülfswis«enschaüen, sowie »nf dius lri<;eiiie<ir»i»eu uud den 
Laudbiiu in daren ganzem Uiiifiiii;i;e. 

Nach bestandener tlieoretischer Prüfung hat der Kan- 
didat eine zweijährige Praxis bei einer Kgl. Baube- 
hörde zu abHolviren und demnächst die praktische Frö - 
fung zu be-stehen. Dieselbe ist eine grafibiaehe resp. 
schriftliche uud nmfiust die Autarbeitaag je efaMS PlO^ 
gramm» fProj^^kts) an« dflm Iftgentenrweaen «ind dem Laad- 
liiin, nebsl K c»tvii\ nraiisilil.'i^ niul Aii'-fTihriui^^^pIaii /.ii j<-Jeni 
di'r,-.elbi'ii. •■uwic dit; Hvaiitwurtun;^ von 4 Frii^eii aus dein 
BuiiTtTw.titiinpis- und Kcchniin'^swc.-ien. Alb' die^e Arbeiton 
worden uuter AutKicht eines l'rüluugs- Kommissar« der 
Obemten Baubehörde im Prütungslokale angefertigt. 

Die aaf vorstehaade Weiae atz tüchtig befundenem 
Ban-Kaadidatea trctea «ofoit in die Beihe der Bauprak 
tikaaten nnd weidea -voa den betnUmden Stelleu uud 
BehSrden zur Verwendung bei der Aafsicht von Neubauten, 
zur Uutfi-ftützung der Banb.'aniten bei techniscben Arheit- L 
uud iur Aii^hülf«» bei di u (ic^chiifteu im Bureau (ul» liau- 
asKistenteii) zutictbinlt, wnboi d.-nsclben Vergütungen an<i 
Tagegelder zukuuimin. Nach voraasgegangeaer 
Varj^f lieht eng babt-n ihre Arbeiten nad Verrieb' 
taagen amtliche GeLtuag. 

Die wettere Laarbalm dieaer Baopraktäaateu ist ia 
der Regel folgende: 

Zuerst wenden sie sich zum Eiscnbahnban und werdeu 
daselbst gewöliidicU mit den TerTaitiaiifnahiiien und Vor- 
arbeiten filr dtH Ausführung eines EiiH.-ubjtliuiooseg von '/i 
bis 1 ganze Meile Lauge beschäftigt. 8ie haben hierauf 
das ganze Loos zu projcktiren nnd zu reranschlagea und 
wird ihnen die Ausführung desMiben, wenn das Projekt 
revidirt uad geaehBigt ist» aewie i^ter die AbreobDong 
gana abertiagea. Ihre Arbeiten erlbigea hierbei nnter 
Leitung, Aufsicht und Haftunj; des v(irj;«'M't!tten Sekuou.^ 
Ingenieurs, welcher jL-diii. Ii «utli i-iti Biiui>rukiikant t-eiu kaue. 

Nuch dieser Zeil k:ina siili drr l'raktikunt zun» 
assisteuteu einer Itnubebordo niilden, weuii er uicbt 
vorzieht, sich dem EiscubuhuweM u auch femer zu widmen. 

Ein Bauassiittent iat der techuinolM GehüUe des Bau- 
beamten und hat ale aoldier bei allen Ariieiten nach An- 
gabe nad unter Veraatwertlickkeit denalbeB ihn beiza- 
atehen. Bei legaler V«rb!iid«nnig dea Baobeamteo ist der 
Dunossistent sein Vertreter, iu anderen Füllen l . i iloib 
ein Helbstständige-ü Auftrüten desselben ge^eniiL. i .luderen 
I!eh<jrden unstatthaft. — 

Üie Bauassistenten beziehen fest4^ i-rebalte, welche ihnen 
auch bleiben, wenn sie durch Unglücksfalle oder Krank- 
heiten zum Di«nate anfibig werden. Ihre Wittwea erhaltaa 
die nofmalaiiaaige Peneioa nnd ihre aaveraorgtao Kinder 
bis zum Eintritte in'a 31. I^eben^ahr die vorgeschriebene 
Alimentation, wie dies bei den Hinterfansenen der wirli- 
licbea Beamtea der Fall ist 

C. Baubehörden. 

Die Baubeamten sind die Vorstände der 91 Baube- 
hörden des Staates und liegt ihnen die Beau£»ichlignng 
aller Staatsbauten ihres Bezirkes nach einer besonderen 
Inaunktion ob. Die Baobebörden sind den Kreiaregiamagea 
(deren nebt in Bayern bettdien) untergeordnet, den Muaeres 
Behörden, als Bczirksämleru, Landgerichten, Reiit'initern. 
Forstamtern ete. koordisiirt. Hei Besetzung (iiet-er Biube^ 
.initeuf-teUen wir i j : n : Rücksicht i;eni)Uimen, das.H je nach 
<lein in einem Bezirke die Objekte des I«iudb»u- oder de» 
I n^eiiieurfaches vorherrschen, hicfur solche Beamte ge- 
wäiüt werden, welche aicb «iUirend ihrer fiut awa 
rigen Praxis ala Praktücaatea Bahr ia dem eia« 
deren Faebe entwickelt hallen. 

Die VollaugHorgane der Baub^ördm afnd für den 
Stras'.r'nbuu ,die Wegmacher" nnd fi'ir den Wiis-erbuu „die 
Flu^swarte". — Diese erreichen nach 10 jähriger onbe- 
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«slioltener Dienttuit du Reeht auf feit« Amtellaofr nni | 

Poiii-IoB. Für die Hoch- und Brückonbttutmi werden nii lu 
fest Bn;;t<stcllte I'arliere rerweaUet, deren lagiobn durcb 
Üt'bereinkoinmon jtt uacli ihrer ItflWtOBglfShigktdt UHI dSD : 
Rrdürfuisse jrereg^'lt wird. — 

In n>'7.i(-liuna; aaf die Gemeinde- und Stiftungsbmtea 
lubftit ÜM BkabehÖrdea gel«i{eiitli«b ilirw Diwutretsen nur 
di« BialMltDniE te- genelutigtBii Bwipline und den Zastkod 
der Gebäude und der );emcindlichon' Baut«o und StniMa 
za überwachon. — Wahrgenommene Mängel oder Ab- 
Wfii liu;i(^en sind dcu beIrclTciid<^n DLitiikL-viTwaltun^ishe- 
hördea mit dem Anirage Uwr ent.sprcclioiiiirn Abiiiltü als- 
bald «ur Anseij^e su bringen. \N\'rdei) <lie lii amU'n diT 
Baubehörden ia ^MiieUea Fällen sur tochniticheu Mitwir- 
kung vou den b«trefibodeo Behörden reqairirt. ao haben 
•i« denaelben w entipceeliCB. — Ib aolohen FiUen ge- 
VnhraB ibaeo die ragul«tiYmi«i(geB VSUm ond Bwaege- 
bühren, wogegen für Gutachten and sonstige Ausarbeitungen 
keine Kosteu in Anaatz t{ebracht werden dürfen. — Die- 
selben tiind ausscnJeni befu^tf, sich der Anfi'rti;4iiiig von 
Plänen au Cr^tufiiuüu- uuü Siil'tuugabauleu, gowie der Bau- 
führung au unterziehen, wenn ihnen wiche von den Ver- 
waltungen übertragen wird. Die Entacbädigtutg hierfür 
Uelbt deit Uebereiokommen mit den Venraltuogeu und 
dann FastMlmiig durch die Kreis- Be^penag voitehelteo. 



Bftvpcojekte und Banamfhhningen. 

ElMihahnbaitee \m lerdei EagUnds. 

Die Morth-Eactera Beha TerrolUtiodigt ihr Nets doreh 
Bslire kiWM Liaien, wdebe etnigie bedeutende Bnawerke 

80 Sberaehraitet eine deraelben, die e. g. Tea»>TalleT 

Liuif , \vt>Ii'lu' den nächnteu Weg zwi^-hen Newcastle und 
Duiiiau» bilden wiril, bei Chester-le-street ein Thal mittelst 
eines Viadukts s ou I 1 B<>;^en, des>eii Ilühu über der Thal- 
«ohle ca. 95'*) betriijft. Die Bogen sind halbe Ellipsen 
von 60' Spannweite und 20' Pl'eil. Die Bogenstärko be- 
trigt durchweg 2' 9". Die Pfailor, deren höchiter von 
d«7 Peadamestaohle bia snm Kttufht 10' wim^, lubes nur 
S' 4%" StirkdBoiKiBpIhr md eiiM BieehiM^ von ee. 49:1. 



*) Di« Maasse sind eogliacbe Fasse. 



I Eine andere Linie, welche aieh bei Bleydon von der 

Newcastle - Carlisle Bahn abzweijit, und bis Conside ^Jt-lit, 
; hat fincti Viadukt voti 10 Oeffuuugeu und ca. )'20' Höhe, der 
: noch s<:hläiikt'r and kühner auasieht, als dt r ; n; r sühnte. 
Seine Bogen sind Segmente von CO' Spannweite bei 15' 
Pfeil und 2' 6" Gi wülbstärke. Die Pfeiler, welche ia 
niez. 100' hoch sind, haben aar 5' Stärke am Kämpfer 
ood eiae ebeaaolcbe Böschung wie die rorigea. 

Anneidea kommen in beiden Liaiia noieb eiaige Uei> 
B«re Yladakte vor, welche ungefSv aadi deneelbea Pria- 
zipicn konstruirt werden. Alle werden aus Backsteinen 
erbaut, mit Haaateingeaimsen. Auch in den PfeUera werden 
in gewissen Abetindeii dnrehgehettda Heaeteinichiditeo ea- 
gcbracbt. 

Bei weiten grösseres Interesse al« die erwähnten Linien 
erregt eher eine dritte, Toa Hnil neoh poncaster, welebe 
den Oow-Flnn bei Geole nitlebt «n«r iwcigcleiiiigen eiaar- 
oen Brücke überschreitet- Dieselbe bat 5 feste Oeffnungen 
ii 101) ' licht« W^eite und '2 durch eine Drehbrücke ge- 
Hcblossene a Dit> tVstt-n Oeffnuniicn 7-eif;en Iceliie 

bervorrageüden Eigeutbümlichkeiten, Sie werden durch je 
3 Blechträger mit parabolisch gekrümmter oberer Gurtung 
und abgestumpften Enden gebildet, welche die in 4' 6" 
Entfernung angebrachten Querträger aufnehmen, auf denen 
die 15" breiten, 8" hoben hölxenen LaageobweUen rabea, 
nad ihre Pfeiler beeteben ana Je S gusaeiBerDen Zylindern 
von 7' Duri'.hinesfier und 50' Hohe, welche miHcLst kninj>ri- 
mirter Luft bis in eine feste «chiefrige ThoDBchicht , '43' 
j unter dem tiefsten Punkt do» Flus-bettOi. vorheiikt werden. 
Die Drehbrücke hingegen verdient wegen ihrer (irö»se 
und der Eigenthüuüichkoit ihrer Bewegnngemaschinerie be- 
sondere Aofinerluamkeit. Ihre Gesammtlänge beträgt 2.^0 
und sie Imt, wie die festen Oeffnungen, 3 Blechträger, in 

de» Mitte 16', ea den Enden 4' boob. Der Mitteltriger 
hat eine doppdt», die beiden 6eitentcig«r ebe einfaehe 

Blecbwand. Der Drehpfeiler besteht aus 6 gusseiseruen 
Zylindern von 6' 6" Dnrchmei>»er, deren Mittelpunkte im 
; GrüudrifÄ die Ecken eiuei- reguliiren Sechsecki» von 16' 
Seite einnehmen. Dieselben tragen in einer Hübe vou 14' 
anter Sebienenoberkante (5 bis 6' über Bocdiwaaaer) «iae 
goaaeiserne Plattform, welche den Bewegm^^eebaalaaina 
aufnimmt. Darüber liegt eia riagßrmiger BleehtrSger mit 
doppelter Bleebwaad tob Hübe, md derauf der 

Kiaai TOB S6 (koiüaebeB) BoUea, auf welcbaa die ganae 
Last der geöflneten Brücke ruht. Zum OeDnen und Schlieasea 



Iir Iki^ibrigeH io'^üteifnn; «Iff Arbfürn der Banrhikr 

f oljtccbaikm lo €irUr«he. 

,Ded Meisters (Ilübscb's) Schule hat seit seinem Hin- 
scheiden immer bedenklicher die Erbschaft seiner Fehler 
iiui^etreten, ohne dieselben durch seine tiedeutenden Eigen- 
itchuftea £U milder» I *o dass die budische Architektur 
dringend einer Neubelebung und Regeneration durch den 
Einfluss einer schöpfcrisobou, gesunden Kraft bedarf.*' 

So efauwitig und uumotivirt dieses Urtheil Wilhelm 
L ü b k e ' 8 (aiabe deseaa Arebitektorgesehiehte, Leipsig 1865, 
Pag. 752) an «ich iat, ao bat aa (abgesehen tob den rielen 
Siindoii. welehe in der ueuxten Zeit an den Eisenbahnhoch- 
bsuten be)iiuigeu woriien sind; auf die jüngsten Leistungen 
der ( arlsiiiher Bauschule (»1» *olclie; aügeweudet. seine 
volle Berechtigung und leider gicbt die diesjährige Aua- 
stellung einen aobhgaiadaa Bewein fSr die fiieh^beii obiger 
Babatuilan|. — 

Jede BaneebBte der Keaaait baikaadet ta ibrea Leietoa- 
geo ein heatiBuntea Wollea, dne bestimmte Kehtnng; ne 
schliesst aieh mehr oder weniger streng an einen der vor- 
handenen Baustile Hn, strebt das \Vesen utid den Geist dos- 
Milb^n zu er<:;rüiiden und t-ueht. die fiewuanenen Resultate, 
mit BBnick'^iehtigung «n<rer u>iMierueu Verhältnisse, in 
ibrtMu Schäften geistig tiud praktisch cu verwerthen. — 
(Wir k&naen eben einmal mit dem Ueberli^ferten nicht 
brechen, ehe aieh eine n«ae weltgeachiehtliebe, mit Naoli' 
draek nad Kraft Tufolgto Idee Jcnnd giebt. Dar Ana- 
drack in der Avebttekti» fSr eine aoldie hat aoeh sie 
gefehlt.) 



Oies der naturj;cmiif~so WeK. — Hier beliebt man nun, 
am der Schule den Stempel einer gewi»üea OrigiaalitMt 
aufaudrückeo, einem nhühiTD Eklektisicniiu" zu huldigen, 
indem man bliad in dea ElameBten and Gniadgedankea 
jedec' iMlieUgeB BanatUea bernmtaiMt nad acÄebe fai bnater 
Zusammenstellung aa einem und demselben Bauobjekte ver- 
werthet, herau^eputat mit einem bia aar Robheit verfah- 
renen UetAil. Unter dem Vorwande (konsequent geschieht 
CS doc-ii uicht) nur die, durch die Konstruktion bedingten 
Elemente als ästhetisch berechtigt ansusehen, und durch 
die Negation dar Berechtigung der dekorativen Elemeato 
ist man in eine pkantaaielose Nüchternheit verfallen. DiOee 
beüdKe DoIctriB tob hIWib Zweoklichen«, welche hier WU 
Btebenden Redeaaairt geworden iat, genügt wohl, wenn die 
Baukunst in Aufführung von Fabrik- und Oekünoniicgobäu- 
den etc. ibre höchsten Triumphe feiern soll, bei Losung 
grösserer, wahrhaft künstlerischer Aa%ab(B neigt aie ihre 
Unaulänglichkeit empfindlieh. 

Betrachten wir nach diesen allgemeinen Erläuterungen 
die aaagaeteUteB Arbeiten aiber, eo tritt uaa ia dea maisteB 
eiae toale IdeeaamaA entgegea, ea maagelt daaaalbea 
oft jede orgeaiadie Darebbildang, oft fehlen alle Wechsel- 
beziehungen iwiscben Omndplan und Fa<^e. Der Sinn für 
Eytbinn» und Pro{n)rlii)n , «owie ein feineres Gefühl für 
ornämentalen Sohutuck »cheint erloschen oder wird sur 
Zeit nicht kultivirt Der im Wesentlichen gnt angelegte 
Lehrplan ist in praxi ebanao Terfahrea ala die atiliatiaohe 
Richtung der Schule (wiBB fiborlMnpt TOB eiaer eotohen 
die Bede teia kaaa). 

Gehea wir wmter in daa Detail deeeelben eia, ao finden 

wir zunäihst, dass fllr den Unterricht in den vtirtichiedt'ncrj 

Baustilen alljährliub eine Ancahl griecbiMher Tempel uad 



Digitized by Google 



— SGO — 



der Brüekn dienen 2 auf besagter PlAttfonn, unter der 
Brücke bofmdliche hjdrauliHche Maschinen, sowie 2 kleine, 
eberdascUmt anfgeAtellte Dampfmaschinen, irelche das Wasser 
in jene, rc>p. in den Akkumulator hineindrücken, der in 
eineo 7' im Darchm«Mer haltenden Zylinder ia der Am 
den Drebplitüen aagehraAC iet Die bydrMdiifliwB Mn- 
•ehioen betno onilUrende Zylinder, deren Kolbmi 
an die KQrb«ln einer Welle angreifen. So Mtnen »ie 
räder in rotirende Bewegung, welche in einen an dem be- 
weglichen Theil der Brücke befestigten Zahnkrans ein- 
creifeti , und dic»cn rorwürt^« trinben. Sowohl die hydrau- 
lischen als auch din Dampfmaschinen sind doppelt vorhanden, 
am bei vortcomaiendfu lU'piU'aturen nicht in V'erlejjenheit 
in «ein. Zwiecben den Blüecbwindea dee HitteltrifceFa itt 
Mn Dnidcrobr nach den bfldnn Enden der Drehbrnoke ge- 
führt, trm hipr kloinr hvilraulisclm Maschinen an apoisen, 
welche <iie I'Vststelltini; der HriKki' besorjten. 

Mit Hülfe dicMT Mii'cLiuerie soll man die Brücke in 
Kiner Minute öffnen, rexp. Kclilitisxen können. Das.s eine 
derartige Anforderung an den Ingenieur gestellt ist, »otst 
einen ausserordentlichen Verkehr auf dem Fluss und der 
Babn roraus. Und nur ein solcher kann auch wohl die 
nmwaUblbaft koMqnelig» Anlage reehtfertigen. Das Pro- 
jekt m der Bi€flk« rSkrt tob den Ober-Ingenienr der 
North-Eaxtem Bahn, Herrn Harrisson, her. Die Bo- 
wegungsmaschinen sind in der Fabrik, das Sir Williaoi 
Aroistrong in Newcastle entworfen, welche letztere jet«t 
mit der Auslübrang dertelben, »owie der Brücke seibat be- 
MbSMgt itt W. H. 

■«tfto. — Koanittiiftlbnnwesen. Im AnseUnae 
an die Notia In No. 15 d. EL kann über den gegenwärtigen 
Stand der atSdtbchen Banansfnhmngen berichtet werden, 

das« das Sophien-Gymnasium in der Weinmeisterstrwse 
und die Re»lsehul(' in der SteinstraKse so weit Tollcndet 
sind, daÄS sie im Oktober d. J. weriien über;;>»ben werden 
können. Das I> i rek tor ial- G e ba n d e für diese beiden 
Anstalten« sowie die neuen griiKsen (r c m i< i n de schulen 

<3 davon mit Turnbnllen) aiad im B*a begrifii»»; die 
«weil* atädiiaebe Tnrnballo in dnr WeinnMjitentraaN 

wird wahrscheinlich auch Booh im Laufe d. J. in Angriff 
genommen werden, da bereit* der Abbruch der auf der 
Baustelle befindlielien ."»Iteu Gebäude angeordnet ist. T)m 
größte Ueal-Ujmnaeiuro an der Inselbrücke wird in 
diesem Herbste aicber im Rohbau vollendet. 



Mit thcilung-en aus Vereinen. 

Arehitekten-Terein sa Berlin. — HauptreraammiaDg 
an 7. September 1S67; Votailaandeir Br. Boaekmnan» 
anweiend S4 Mitgliadar. 

Neben der Abetimnmng fiber die snn Bintritt in den 

Vierein Gemeldeten, von denen die Herren Stocks and 
Roseek als Mitglieder aufgenommen wurden, bildete den 
wesentlichsten Gegenstand der Tagesordnung; die Beiirtb.M- 
luDg und Abstimmung über die Mooatakonknrreazen , die 
sich in grösserer AuaU feit dOn Monat Mai d. J. g«- 
sammelt hatten. 

Ueber die beiden Arbeiten im Gebiete der Konstink- 
tionalehr« an« dem Monat Mai — (Qow^te Saaldeoke) — 
raferirto Herr Rnttkoweki. DI« Grundidee bdder Ar> 
beiten, wotiHch das G<iwicht der Tiwischen eisernen Trä^jern 
eingespannten Decke durch Zu^bfinder atif die Sparren uTi'i 
durch die«c imch dem Atifla^^er übertracjon wird, iiit im 
Wesentlichen dieselbe. Die Berechnung ii>c auf graphiR<-hei« 
Wese, resp. nach der Ritler'sehen Methode erfolgt; io den 
Details der Eisenkonatroktionen finden aiob bei beiden Ar- 
beiten Mängel, doeb verdient naoh den Urtbeile den Be- 
ferenten die Arbeit «lit den Motto ^FMMnlciMr" dank 
Soliditit und praktnebe Dispoaition den Voran];. Der Vev<- 
ein ^chloss sich diesem Urtbeile an und ertheilte diaser 
Arbi'it, als deren Verfasser, Herr 11. .Incobi oruiittnlt 
wurde, da-.. .Andenken. 

Herr Grund besprach die b<ei(Jeti Arbeiten im Was- 
serbau ans dem Monat Angnst — (Mastenkrahn für groase 
Flnaa-Sehiffe). Die Arbeit mit dem Motto »40 Fnu HöIm« 
bat eben ainfteben holaernen, in einem RoUkiaas dreb* 
baren Krabn gewiU^ deasan Beleat^nng jedoch nicht ge- 
billigt wird, wie aneb die gante Anlage sich kaum cor Ao»- 
fTikrunj; iinpfehlen dürfte. Die Arbeit mit dem Motto 
.Marianne", hei welcher aim-iehli»3Ä«lici«u Verweii<in.-)^J too 
Eisen angenommen i>t. T.fl^i doppelte, durch Zn^vtangeo 
verstrebt« Ausleger auf einem, durch Contre-Gewicbte abge- 
wogenen, drehbaren Plateau: die Details sind wohl über- 
legt nnd mit groeaer Soigfalt auegaarbeitaL D«r V«r«ja 
ertheilte deminibige den Pnia an »Mariann«*, ale deren 
Autor sieh Herr H. Bartela ergab. 

Ueber die bmden Hochbau -Konkurrenzen des Monats 
.Tnll ('Lararetli - Baracke) (>pra<-li Hr. H 1 an k e n i> t e i n. Der 
Vortbeii dieser, xuerst im Amcrikani^rhen Kriege erprobten 
Anlagen für einen pe rennirenden Gebnuich, wie mehre 



okriitlicher Kirchen von den Eleven kopirt wer i n über 
wie ea edieint, ohne Binwem aaf eine Vorwertbaog dieeer 
Stödten, aonat mnaate doeb in den Arbeiten tm Fonkelien 

derselben durehklin^jen. 

Im Kirohenbaue glaubt man «irh der altchrlKtlicdien 
Rii httin^ ( früher von Hüb«eh vertreten ) anxiifchlies.ieu. 
rtwp. dieselbe weiter »nsznbsnen, indem man geradezu Aben- 
teu«rliehe8 leiatet. Eine Sp«zialschildemng gewisser Ein- 
selnleistungen kann uns hier fuglich erspart bleiben. 

Im Pro fa nban e herrscht jenes oben beseichnete stillose, 
bnnte Weeen; zum Studium dienen hier die PUbe d«r 
mehr oder weniger missglückten, ausgeführten Bauten der 
Herren Lehrer. ■ — Warum giebt man dafür keine muster- 
giltigen Sachen guter alt^r Meister, wie dien anderwärts 
:.'i-M'hieht, warum .'oU der .Schüler aus dem Reprodniirten 
und nicht uns dem L'r<<prÜDglichen schöpfen? 

Sind die unvergleichlichen, wunderbaren Leistungen 
eine» Brunaelleeubi, JPeraaai, Bramant« auf dem 
Oobiete der Zirilbankonat den Herm Tieüeiebt «mbelwnnt? 

Hier dürfte Lübke's Rath, den er einer andern Ban- 
sebole eribeilt, mit etwas mehr Bcre€hti!;unp; anj^nwendet 
sein; „So lange man sich i;e^en ein ernste« Studium der 
groFsen Meister der Renaiiutauce sträubt, wird auch keine 
gesunde Nenbelebung der Schule eu erwarten sein. (Die 
Renaissance mit ihrer weichen Mannigfaltigkeit der Plan- 
formen, die allen Zwecken d«'» J,cben» gerecht zu werden 
weiae, bleibt Inr die Bedürfaisee der oMdemen Zeit der 
entapreohende BanatiL Nnr mümen wir den bentigen Stand» 
punkt, eine reinere und umfassendere Erkenntniss des klas- 
sischen Alterthumes bei der Durchbildung nnsrer Bauten 
lOr Geltung »-n bringen wiesen)." 

Aensserst mangelhaft und geecbmacklos ist anch die 



äussere Ausstattung der Pläne. Einen Vergleich mit deo 
Arbeiten der Berlber, Wianer oder FranaSdaehcn BoonlEn- 
demiker, nn welehen nna immer die geselimaekffolte Dar* 

fitellun^^sweise, das gute Arrangement auf dem Blatfe, er- 
freute, halten die hiesigen Leisluagca aber auch cntfe-nt 
nicht an«. Wie jämmerlich stehen «. B. die ge<)metri>eheri 
Hisse in den perspektiviiK^bon Vordergründen. Bei etwa« 
konventioneller und einfacherer Behandlosg vfifdo nan 
wahrscheinlich bessere Resultate ersielen. 

Die Studien der alljäbriieben Bxknraionen aind sa 
einer geiedoaen Vodntennaleni bembgeeonken, Icünitieriacb 
dme Werdi nnd arehitaktoniflch iweeklo«. Di« Venneisattt(en 
und grösseren Detaiihtudien müssen unter allen Umständen 
oben anstehen. Nur auf diesem \Vegi> wird die, bei den 
E.vkurslonen zu Grund gelegte Absicht, den jungen .Archi- 
tekten sn weit au bringen, das« er später selbstständige 
Studienreisen mit Nntsen unternehmen kann, erfüllt. Hier 
mOH demaelbte gsaeigt werden« wie er beim Stadion Ton 
B an d e nknalan an vornbren bat, or iat anf die Kcmatmktion, 
den Stoinaohaitt» die Art und Weise wie jegliche Form 
naeh ihrem Stoffi» (Stein, Metall, Holx^' eigenthündich be- 
handelt i.st etc.. aufmerksam ku machen. Derartige Unter- 
suchungeo haben mehr Nutcen und geheu mehr in Fleisch 
nnd Blut über, als alles Geflunker einer kolorirten Vedute. 

Dun FigtirenKeichnen ist aom Karrikatureur-eiehnen her- 
abgewürdigt, es ist unbegraiflieh, dass diesem wichtigsten 
Thaile dea Freibandseiebnena so geringes Gewicht beigelegt 
wird. Bei nur einigermaasen sorgfältiger Pflege denalben 
hätten jene vorwündfluthlichcn (ieschopfe (welche mensch- 
liche Figuren darstellen sollen' nicht an die verschiedenen 
ICutwürfe gpzi>ichnet werden kiinnen. Im Ornamenten- 
zeichnen giebt sich ein vöUiges Misskcunon dieses wichtigen 
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d^^rsellu^u iiiich ia Pr<>iiiiK«a aiugefuhrt rind (Greifewkld, 
ChKrite und Garnt«on-L«Mreth ia Berlin), int für nnser 
KUiM im hokta Gcade oroMwiMttwch, weU dar Haapts««di 
duraAllMD, dia MugCMienMte Lifton^, die im Sommn «r- 
«i«U werden kann, im Winter nur mit (:r()S.<pn ScVii'rii ri_'. 
keiten and durch kostspielize und komplir.irtc Eiiiii.ii- 
tongeo r.n erreichen int. Dio beidou Bcurtjoit«r der Monau- 
Aafgabe, in d<>r swar nur eine tHtnporkra, aber auch für 
den Winter be«timnit« Baracke Terlangt war, hAben die 
Winter -Ventilation faiit gar nicht berückjiiohtigt oad aoeh 
iuT den Sommer nicht ganc genagende LaftitiÖBMiilg T<»r> 
gwehao? di« Arbwit nit dem Motte »X.* idgt Mgir Vor^ 
n«btniig«ii mr ingMüduB Atwebr jmm Zagw. 

Bs seigt diese Arbeit im Uebrigen auch eine, der Growe 
und der archit«>ktoniiiehen Autütattang nach, über die Auf> 
gab? hinaiisp'hende Anlage; die Arbeit mit dem Motto 
,^3. Juli lätiä'^ euthält im Allgereeinon eine einfachere and 
sachgemimere Löenng. Der Frei« wurde der letzteren Arbeit, 
die aieh «U von Hm. Q. KiiobUa«b fsüsrtlgt «nrios, m.' 
gentroobn. — Et, BlMkaattois hUow n ■•in Bsiinmt 
aodi «iniga lOtihciliiiigan Sber dIa wm Um nach Angaben 
de* Hre. 6eb.-R. Kr«« in der Charit^ erbaate Baracke, 
namentlich über die Winter-Ventilation dt^r^iölben, die mit 
der Heixnnz verbunden int; Rr. Stpuer forderte ünr Be- 
(<ichti;:nn<!; der BarÄcko im Garten de« Garuisoo - Lttzarotb« 
auf. Ueber beide Anlogen behalten wir uns eveot. beson- 
deren Bericht vor. 

Dia im Moaat Aogaat aingagangaa« atamga LSan^g 
dar BflditHHi-Anfigab«, CPoetaman» aar BaUokelatetiie) wiuda 
Ton Herrn Möller beurtbeilt. Nur die sn grosse Höhen- 
AbmeMung de« Pontaments im Verhiltnim cor Statue (12' 
Po«t., Stat.), welche wohl bei wesentlich zur Dekonition 
angewandten Statuen (Schlo«sbrück<«), nicht aber bei For- 
trait-Statnon angemessen erscheint, wurde getadelt, im Uebri- 

wurde der künstlerisch schönen Arbeit Tom Raferen- 
teu ullcs Lob und vom Vereia der Preiii zuerkannt. Als 
VerfaaMT deraelben ergab licli Hr. J. Merienicb. 

Dan Seblns der venaamilaBg naehten UaBere ge- 
schäftliche Mittheilangen. Der Vorsitzende berichtete über 
eine von dem Ministerium für Handel etc. erfolgte Em- 
pfehlung der fiskrdischen (efaemnl». kurhe.^stischen) S«rid^teiri- 
schloifwerke su Uelmershauseo bei Karlshafen a. d. \Ve«er, 
Hr. Grüttefien berichtete über die KeTision der Biblio- 
thek, Hr. Goebbel» über di« Tbätigkail der Kommiwion 
aar BaBcliaib»g emaa andam V«mtHmlBBg!»-IjolEalea (aa iat 



wahrscheinlich, den dia Anb eiaea GjmaaainBia daiur ba* 
willigt wird), Hr. Frltaeh 6ber die noeb ia AoMie^ 

stehenden Exkursionen. 

Während des Abends war ein, von dem Ti>cLl»rmeiBter 
Hrn. Meerboth ani^efertigtes Modell einer Spinii- Treppe 
an^geiitellt, wudurgli t<ich denselbe als geschickter Tr<>pp«n- 
baacr empfahl. dürften sich Aosstellnngen dieser Art, 
I wie sie, im Lauf» da« letsten Jahr«* nameBtlicb, mahrfaeb 
erfidgt duit irobl ab aabr daakeMvarfh erwauaa. 

— P. - 

Venniwditei. 

Bekanntmachung. 

Die Kandidaten der Baukunst, welche in der 7.^veiten 
diej'jiihrii^en Prüfun^s - Periode dio Prüfung mIs Bauführer 
oder Privat- Baumeister abzuiegun beabsichtigen, werden 
hieraiit aufgefordert, bis cum 21. September er. sich 
achriftlicb bei dar mUenaiehneten Behörde su melden tind 
dabei die vorgeaehriabaaan Nachweise und Zeichnungen 
einsureiaihaD, waraaf ihvaa wagaa dar Znlaaaaag nr Prü- 
fung daa Weitere erSSbat waraan wtid. 

Spätere Meldungen können nicht barvolEaiehtigt wardaM. 

Berlin, den 6. September 1667. 
K5«{gliab« taohniaaha Baa-Dapatstioa. 

Das Brü e Ii ifjwerden der Messiugdrahtseiie an 
Blitsablcitern schreibt Prof. Schafhüutl im Bair. Kunst, 
n. G. Bl- hauptRÜi hlich der aebleobten Bescbaßcnheit des 
Messing« und de^^^en fehlerliaftBr Verarbeitung za Draht 
zu; aidit »hart wi« lünfig «ngaoomroen wird, dea> Eiofloaaa 
der Elflktriiitit oder den Seniringungen , die dar Wind an 
deu Reilen hervorruft. El.-^en^eh.iU de!< Measings soll allein 
hinreichend sein, dasselbe brüchig tu machen. 



Am der TMUfttnativ. 

Zeltsekrlft d<ii Ssterreiekii&hen Ingenieur- nad 
Arehitsktsa-Tereint, redigirt von Dr. Sonndorfer. Aus 
dem vechhten Hefte de« Jabrgangai 1867 aataabinait trir 
ai)8t'.ugi$w«iM folgende Notisen: 

Puffer für Personen- undLsstwagen derKaiser 
Fardinanda-Nordbahn. Von Baokar. — Dieaalben 
and in dar Walaa koMtrabt, daa» dam Stotaa au- Scbnila- 



Zwetgea aiaar Arebitaktnraebiite kund; «tatt den 6ebön> 

heitsxinn durch ein systematische« Abzeichnen der besten 
Ornamente aller Zeiten zu bildeu, b<-gniii;t man »ich, in 
iiürhtemer Ausstattung, mit einigen frangösiRct ( .1 tudes 
aux deux CrAjons' oder dem Kopiron der ont«eulicheo Kapi- 
tale der MSrscher Kirche. Aus diesem Waita aebant 
hie and dm ein griaebiaaber Stimaiagal beiobaidaB «ia eis 
Vailabaiii heirTor. Daa Zaiehnan NMh Gypaan iat babahe 
bradi gdegL 

Stadien ifir dekorirende Mialerei, als Aussohmückang 
von InDenrünmen etc. fehlen ^ünslich ; sebr M iranaaliaB 
wäre, duMs hierill auch etwa'« geschähe. 

Die Kollegien: als Kunstgeschichte, Banstillehre und 

Vorträge über hTihere .Architektnr bewerten sieh in einem 
geistlosen Diktandosehreiben. Vortrüge über Aesthetik und 

Kidtargeaebiobta feUea. Ohne letatare ist eine Konst- 
geaehiebt« tin««ratindlieh — ein XTndlng. 

Einen befriedigenden Rindruck machen ein Theil des 
LandschafVsBeichnens und die Architekturaquarelle. 

ErspricK-ilicher und i;anü günstig wirken die Arbeiten 
der beiden untern Lehrkurcie. Das Uebungszeicbnen in 
Bankonstrnktionen (Stein, Holx, Eisen), der sog. technische 
Kurs, die Lehre von den Baustoffen etc. von Professor 
Lang ist vonrelHich und wird nicht leicht von einer andern 
Baoiiduil« äbertrofen irarden; nur dürfte in diesen Knraeo 
mit dem Entwerfen atwaa apiriieber nmgegangeu und nalir 
Gewicht auf das Kopiren guter Ka<;aden und Details ge- 
lebt werden. Das Kolleg ist in diesen Kursen auch ratio- 
nell gehandhabt. Bis hierher ertTiUt uefjenwiirti;; liie Karls- 
ruher Bauschule ihren Zweck, soweit, sie sich die Au^abe 
gestellt hat, einfache Werkmeister au tiehen; diehShanAuf' 
pbe, KÖBitlar heraBBabüden, iat onter jetägar Laitmig awamor 



Aebt g«laaaen. Ka i«t desbalb den jungem Stndirenden 

nicht zu verarmen, wenn sie (wax auch thatHÜchlicli der 
Fall ist! nach Ab.'»olvirun>; des II. oder hüchsten.H III. Kurses 
die hiesifre Anstalt reria.'i.sen , um sich anderwärts künst- 
lerisch auftznbilden. Der Besuch der obern Kurse ist daher 
ein minimaler, diaaalben sind nur von Solchen frequentirt, 
die mehr oder «aaigar dnrcb örtlinho Verbiltniaaa darauf 
aagewiaaea aind, UM nanebar denelben diufta aa ndt dar 
Zeit schmerslidi bereuen, die letzten Jabra aaiaar Stadien« 
seit nicht beaaer rerwerthet xn haben. 

Wir glauben in diesen Zeilen nicht blos verneinend 
aufgetreten zu M-in, «ondern anch die .Mittel und Wege 
an die IlAnd pe'.rpben 7.ii haben , wie dem einst blühenden 
Institute wieder aufgeholfen werden kann, wenn man den 
guten Willen daxn hat ~- die Krifte daxn bat das Land. 
Bia jettt woUta oder vatatand man aa nicht, dieaalbeo au 
varwerdian, nut dem Naebbildea und Heraaaiaheu aolcber 
hat man sich bis jetst überhaupt keine Mühe gegeben. 

Unsere Nachbaranstalten Stuttgart und Zürich haben 
uns bereits dadurch, dnss sie auf oben an^jedeuteter Bahn 
rührig fort^cbrciu^a, den Varraog bedeutend abgelaufen 
und es bedarf mächtiger Anstrengungen, wenn wir anr 
wieder gleichen Schritt mit denselben balten wollen. 

Nur das Intereaaa für die ^nat geachtete Karlsruher 
Baoaebala bat uns veranlaaatt den gegen wärtigan Zuatand 
deradben einer eingehenden Besprechung ku nntendeben, 
möge man ninassgebender Seits sich die Sache angelegen 
sein nnd lias Institut nicht zur Gewerbeschule herabsinken 
lassen. 

Karlsruhe im August 1S67. D. 
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d(>eüon cntgegc>nsteht. Als alMtitcbw Uittel and twei 

Volutfedern angewandt. 

F. tiij^keit K^gen «to8«weiae Wirkangeo. Von 
F- K. — Jede sto8ewc>!«>> Wirkong kistet eine gewüse 
nediMuche Arbeit Di»- \V identudsfiihigkeit eines Kör- 
pefa mCM Stöue wird dab«r um to pömw aetn, je gröa- 
wr mt neehnitehe Airb«it bt, woleh« denelbe Hini«hiBen 
kann, ehe die Fasern des Material« £crrcis«en. Die Artj<Mt>'- 
leistang, welche sum Zerreissen eines elastit-ch'-n KijrpiTb 
erfordert wird, ist das Produkt nun der uLisulutru Ki^-ti^;- 
keit in die Aasdebnan^;, welche der Kurpwr Iiis zum Aii;ii'a- 
blicke des Zerreissens erleidet. Die Grösse der Ictzii-i-pn 
üt nun nicht allein abhängig von der Elastizität des Ma- 
tariaU, sondern auch wesentlich von der Form dat KSr- 

KNuih den küralieb von PaIUmt nit Bolan IQr 
lerplatteo angestellten Yenncben dehnt sieli ein Bolmm 
vcin (Tiitem 8chini)>deeisen und durchaus gleiulinr Dicki^ his 
zum Zi'rreiniifln nm •/» »einer urspruiijrlicheii Lange au*; 
ist dtt:;e^t'n ein Thfil des Holicrm fcliwÜLhfr, (>i> d<'hnt sii-h 
nur dietur um Vi seiner Läuge, der stärkere 'l'heil dage- 
gen beinahe gar nicht aus. Ein Belsen, in welchem an 
einem Ende Sehnubenmirinda eingetrhaitten lind, der eleo 
den geringsten Oeencbnitt nnr en «inidnen Ponkten dae 
Gewindes seigt, erleidet daher Tor dem Reissen beinahe 
gar keine Ausdehnung, während, wenn das Gewinde stär- 
ker ist als der Schaft, h<i da-n;; d<»r kleinste Qucrhchnitt in 
der (cant- n l>iin;jtj des letzteren auftritt, eine Ausdehnung 
(Jm Schaftes um ■;» setner Länge dem Reisson rorausgeht. 
Während daher die Spannung pro Qiiadratüull des klein- 
steu Querschnitts beim Zerreis»cu beidür Bukeu uluc gleiche 
ist, wird die mecbaniaehe Arbeit, «eloha dieaelben ufia- 
ndunen fähig sind, eine sehr venehiedene tein. — 

Von grosMT Wichtigkeit sind dieso Rnsultate für Ver- 
nietuni;^!! an Kürpern, welche Stöseeu au»p;i'j;etzl hind, 
7.. H. fui So LiftV^i 'fassen. Durch die i,'cwi)htiliche X'eriiie- 
tuag ttrftilj^t in der Nietreihe «.'iucj Schwächung der i'iatten 
in der Weise, dass in einem einzigen Qaorschnitte sich die 
geringste Festigkeit findet; erfolgt nun ein Stos», so kon- 
zeutrirt sich die gnie Gewalt dostalben auf die Dehnung 
dieaer einen eekwielieten Stelle; da« gBow nbfig» Materi^ 
der PUtte dehnt neb nicht ana, «e bleibt der Stoaawirknng 
geiiniiüber nrnfirk.iarn. Zweckmässig int hi'j' r l'ür solche 
FiiUo nur eine derarti;»« Vorbindnnf^, wi-idir sn der Ver- 
tu ndungsstelle eine höhere absohite Feittigkoit hat, ah tiie 
Platte selbst; es sind daher i'iatten anzuwenden, deren 
Rinder in der Breite der Niet-'ätmie verstärkt sind, oder 
es iat die Verbindaiw der bisher gebriUic h l i eben Platten 
«Ol» fdelober Stirke dnroh Sehweiaanng m bewirken. 

Zur Verwendung des Waserglaaea belBnaten. 
Von Bühler. In Putz hergestellte Sohlbänke worden in 
frischem Zustande mit Natron - Wii-.serülus bis zur Sälli^un^ 
getränkt, und haben sich seil 9 Jahren gnt gehalten, wäh- 
rend vorher der Putz in jedem Frühjahre abgefallen war. 

Bericht des Komitö's zur Bcarthcilang des Wer- 
ket: «Theorie derBewegnng des Wassers in Flüs- 
aen ond Kanälen. Maeh den auf Koaten der Vereinig» 
ten Staaten Kordamertka's Torgenomawinen TTntaanehnngen 
und dem Bericht Ilnmphrey's und Abhütt's über di* 
phvsiiichen und hrdranlirchen Verh.Hltuisse des Mississippi» 
Strometi, «einer Nebenfliisne^ Miiudunnen unii Alluvial-Regio- 
uea; deutsch bearbeitet ron Heinrich Grebenau, kgl. 
bairischer Baubeamter. München 1867." — Für die Auf- 
Btellong einea Projektea cor BeguUmng des liiatissippi 
wQid« im Jahn 1850 Ton der Bandee-Btänrang eine Kom- 
nianen ernannt, aa deren Spitse der Kapiteln Hnmphrey 
nnd der Lieatenaat Abbot sUodea. AnfGmnd der dem- 
nächst vorgenommenen mehrjährigen Beobachtungen und 
Vormeasunjren entwickelten dieselben eine neue Ex^urLuieu- 
tal-Theorie fiber die Bewegung des Wassers in Flussbetten. 
Von dem 1S61 zu Pliiladelphiin eraohienonen Werke der 
genannten Ingenieure hat H. Grebenau die wesentlichsten 
Kapitel in treuer Ueberaetinng, die apeatell auf deolfiaais- 
aippi aieh beliebenden AnJnalnnen nnd Bmbaehtnngen ans- 
zugüweiso mitgetheilt; ferner wurden viele neuere ^leh^-un- 
t:en an verschiedenen Flüssen uud Bächcu Üeutichland'j 
hinzugefügt und deren Uebereinstimmnng mit der H u m p h r o y- 
Ab bot 'sehen Theorie nnd ihren Formeln nacbgewieaen; 
die IBr engliaehaa Foeananaa «lagedrfiektan Fonuln Midi 



für andero Ländesm.iAsse nmjrereelinef und zu;ileiob in einp 
für den logarithmuMken Kalkül bequemere Ferm fiebrach; 
— so dass das amerikanische Orii^inalNterk durch die^e 
deutsche Bearbeitung, nach der Ansicht de« Komite*«, noch 
verwendbarer gewordea ist. 

Der Torli^ende Bericht gewinnt ein erböbtea Intar- 
eaae dnreb eine binsngefügte lu^tfaehe Belenehtnng der in 
Kede (Stehenden Theorie, gestützt auf die nencren Foracbnn- 
i;en in dem (Jebiete der Hydrotechnik. Unter letsteren 
verdienen eine besondere Beachtun^r die unter Leitung y<>n 
H. Darey und U. Hazin in den Jahren löüti bi« löti-i 
anageiübrten Untersuchungen und Beobachtungen über die 
Bewegung des WaMers in Xanilen, deren Resolute 1865 
T«r&&otUcht aind. (Seehecoliaa hydrauliques, entrepriaea 
par Mr. H. Dercy, Inapeetenr genäml dea Pontn et 
Chanas^es. eontännees' par Mr. H. Baaln). Die Vaigleielinng 
der Resultate der H LI m |)L rey - Abbo t' sehen und der 
Dar e V - Uaz i u 'f.chen lleobachtangen läset sermuihcu, da.*« 
beide auf kimii 'l'heil irrigen Vorausaetsangen bemheo, so 
dasa aur Fri^iinzung und Uerichtigung deraelben eine dritte 
Baihn ron \' ersuchen höchst wünsehneiiwrth «im, nnd 
iwnr an aolohen iieaaenden GewiaMU», welehe swiachM 
den bmda« Bxtvaawn, dam Mbadaripfl and den kleinen 
künstlichen Kanälen liegen. Torlinfig empfiehlt jedooh da« 
Komite, bei natärlicaen Flfissen sich immerhin der 
Humphrey- Abbot'schen Formeln zu bedienen, da 
solche jedenfalls Terlässlichcre lit;<«ult&lö ergeben, ub> die 
älteren Formeln. — Die mittlere Geschwindigkeit r de« 
Wassers in einem Fluaaqaerprofile beträgt nach der vom 
Grebenau aufgestellten MihemngafonnelNr BnMplir«/- 
Abbot'aehan Formel 



worin s daa ralaitlre GallUe dee Wasserspiegela, ri = — — 

p -j- r 

der inittlere Banptradias des Querproüls, welcher gefunden 
wird) wenn man die Querprofiüfliäie a durch die Somaae 
dHia dem benetiten Dmfange p nnd der FInaabrnt« » an 

Wa<!Fers]iie^el dividirt; ß ein Erfahr angs Koeffizieot, der 
bei k Keinen Wassergräben = 0,8543 ist ond bei gxost^ 
StrODien bib zu 0,^)i,V3 wächst. — 

Nach der Darcy-Basin sehen Theorie ist die Ge- 
adiwindigknit dea Waa aa ra in Kanälen 

worin s das relative Gefälle des WasüerKpi«,Tel3, r die aus 
der Diviston der Querprofilsfiüclm durch den beui>tzten 
Umftag raanltirende nitllen WaaaartiefiB, endiioh « und fi 
Brfahroniga-KoSlBaienten b ei ei eha a n , walciha ledigUeh voat 

Materiale und der Beschaffenheit dar KanalafthU und dar 

W linde ahhijngpn; nämlich: 

1, iTir sehr gut verbundene Wände von glattem Ze- 
ment ohne Sand, oder von gehobeltem Holze mit Sorgfalt 
gefügt: a = 0,00015; ß = 0,0000045. 

Für rerbnndene Winde von SHement mit Sand, von 
behananen Stein, von ffingab, TOnBretlem: • s (^<X>0I9: 
fi = 0,0000124. 

3, Für wenig verbundene Winde, fSr Mauerwerk ans 
Bruchstein: a = 0,(n)ir24i ß r- 0.0On0(';00. 

4, Für Wände aas Erde: a = 0,000.0) ; ß —0,0003500. 

G. H. 



HlttkelUages «er Z. S. lentralktMiiMM mr 

Erforschung und Erhaltung der Bandenkmale in Oaatanreiek 

Jahrgner. 1867, Heft 1 u. 2 (Janaar bis Mai). 

|)pr ( h.'irakter dieser Zeiischrit't ist bekanntlich ein 
vorwiegend aiehäologischer und ihre Mittheilnngen gehen 
über die Grenze der „Baudenkmalo" weit hinnus, wie ein 
IStiperer Aafsatz über die bischöfliche Mitra in Heft 1 1 die* 
am Hehten zeigt. Aach die Beiträge zur Altertham8kund<- 
der serbischen Üonaa, ein Beweia« wie lebhaft «aan aiak 
gegenwärtig in Oeaterreieb wieder deiii alaTiachen Oaten 
y.Mwendet. sind von geringem architektonischen Interesse. 
llini^egen ^ehörftn demKollH'u die beiden grösseren Aufa&tae 
in Heft I an — die mit vielen Zeichnungen nusgestattele 
Beaobreibnng dea (küoatlerisch nicht eben b odont enda^ ) 
Xloatnra MnrU-Snnl iaKinthen von Hnae F««(i«lh«l9 



m — 



Vt>r|(n&gnD|{Blokile, Fabriken, Mühfeo, so boSl Vorfksuep 
durch Anl^ tod PettgaRapparaMB uioh ao do^eiilgen 

Oruti, tili» Vn'reits Stcinkohleiiiras - Anstalten faab«B, oioe 
ertolgrPK-ht' Konkurren« einsiilührflu um ao eher, jo beiraer 
man die lloizrwccke mit denen lier Beleuchtung vcrtniKii^) 
kann. Da 1 Kab.-Pu»R Fettj;a« bei 8 Lichtstärken [)ro 
Stnade äquivalent 4 Kub.-Kus« St«inkobli'Li;.'iiH sfiii und 
unier BonBalen VerbiltaiMn 3 Ffennige kotston «oU, so 
würde »tch in vieloi Filkn «aiboa die Anlage eines Gaa- 
ofeua von 4' Länne, 3Vi' Breite nod 8' Höbe lohnen nad 
beim Projektiren der Gebäude darauf Rnclcrielit genommen 
«crdoii kCiniifii. 

In Betreil der Konkorroo« mit bcn-itK b('>-t"ln:tid*'u 
Steiokoblenjfa»- Anstült^Mi entliült dio Rroohüre mancherlei 
Winke und nnterstnUt diireh mehre Tabellen die Barach- 
nung der RcnUbilität des VerbrwMhw TOB ninem PettgM 
odar Ton HiMbgai am beiden. 

Im Anhang rind noeb pvaktiaehe MotiMo «ni der 
GasfaliriUiitiKii angegeben. 

li> ist iiii lit zu bexweifelu, da*« bei dem jetiet »o medri* 
;:iMi I'rfisi' der Braunkoblentheere , Irsnuderh in il.'ii an 
Hraunknhlen reichen Gegenden und auch bei cinzidu lie- 
geodea Etablissement« die Fabrikation von Lt-iüht- und 
Brean^« ana denselben von erheblichem Vorthoil rioiii nad 
weiteren Biogang finden wird; dass ahor in den Scfidten, 
die benito ^imtlidia Chuautahen bentaeo, für die Fett- 
gaa-FabrikatioB «rfelswoha Bfailabraiig en «rmHen ist. 
bleibt in Frage geetellt. 

Jedenfalls aber giebt es k. in bessere« Mittel, der Ab- 
fiüniiinkrit zu eiitriiinrn. die das Motiupol dpr (iasproduk- 
tiou in kleinen uud uittt leren Ortiiidmi'tea über die Konsu- 
menten verhängt, aU wenn diese in den Stand gesetzt 
werdeo, auf leichte Wnae licb daa Qaa aeUxt dantuteUon, 
deaean eie nr Beknehtnag und Hebtnig bedfirfeB. 

H> 



KonkuTren2en. 

Die Stadtgemeiade n Reatliogen (Württaroberg) 
erUmt eia Koakarren-Aanaliniban I6r den Entwurf zu 
(<in<'m steinernen Altar im Chor dar etaag e liie h e B Manen- 
Kirche daeelbüt, der sich in «einem Qroadcbarakter d«m 

frühgothischeu Stiio des Chors anschlieRnen nnd mir nrclii- 
tektonisehen und bddnerisehen Schmuck f>rhalt<>ii suU. 
Material der Ausführung feiner Stuttgart< r Koiiper Sand- 
stein — Kosten nicht über 5000 Fl. Das allen Anfor- 
derungen genügende l'rogramm der Koukurrens nebst den 
sugehSr^ea Zciobniuigea iat voa dem StadtaebnÜbeiaa- 
ant «1 Bentlingea an beliehen; die Entwürfe (in V» a«r 
türlicher Grosse gezeichnet) sind bi« snm 1. Mint 1868 an 
Herrn Dr. Städelin, Schriftführer de« Vereins für christ- 
liche Kunst an Stuttßrirt, cinzunMchou. 

£rster Preis: 400 Kl., »weiter Preis: 200 Fl.j 
die gefcfSntea Arltaiten verbleiben Bigeatbam der Geneiade. 

Offene Stellen. 

Nach Rii j>i(rliftlb wird von t'iiiem Kreisbniibeamten ein 
Bu resu K ' t '' rinigor Gcwaudbclt im ÜUeichaen und 
Veran^ldn^'o» ^esm ht. Das Nähere la erfragen bei den Baa- 
fTihrer Sobecxko, Hitterstra-s-e 97. 

Den auswiirtigcn Herren liew.i b<rn um die in Xu. 3C, 
aiinea 3, aogeköndigte Stelle bei Vorarbeiten zur Nachricht, 
daii Ibn tum ibenaadtsn Brielt welter beßfdert werden ilad. 



und ein Vortrag Frlndrich Schmidt's über die Perga- 
menueichniuigeD der alten Bauhütte xu Wien. Auf letzteren 
koniaen wirbeeendefe saröek. _ F. — 



Abrlee der •esablehta der Beaetlle. Hit be- 
sonderer Bcn'cksiidiiiniiiig des ornamentalen and koastmk- 
tiven Deuils bearbeitet von Dr. Wilhelm Lfibke. I. Ab- 
thellung: Die Baustyle den Aiterthum«. Verlag von E. A. 
Seemann. Leipiia^. 1867. — ist so eben in 3. Auflage 
efaeUenen. Die«« Äbtheiinng aerfillt in 2 Abschnitte, deren 
«rster «Die alte Baukunst des OrienU" in fünf Kapiteki 
(AegyptiaiÄe, Babylonisch -AasyruKihe, Persisehft, Klein- 
astatische nnd Indisehe Kttoet) amfiuati wEhreod der mite 
„Die kbtssixcho Baukunst* in drei Kepitflla (Orieebitiehe 
Kiiu't mit den Unterabtheilungen : Dorischer, Jonischer 
und Korinthiseber äül, Etruskische nnd Römische Kuant) 
bebandelt. 

Vier eine «clbststündig neue Arbeit de« Verfasser« in 
diesem Zeichen seiner umfangrcicbea TUtigkeit vermutben 
sollte, dfirfke sieb, für den Fall einer pnenen 
der „Gea^iehte der AMbitaktar* deaidlMa Antor'a, adir 

getänsebt (Inden, da dieselbe einläeh eia Anseag des ieut- 
genannt«Q Werke» ist, zum allergrössten Theile unter 
wörtlicher W i e d er h ol n u de^.•; elLen; ab daljiM uUein 
aas wisaensebaftlicbeu Gründen der erste Ab^cbuitt mit 
j,Aegvpten" beginnt, während dss^elhe Kapitol in der „Ge- 
aehiobte der Architektur" als fünftes der Reihe auAritt, 
wibrand sämmtliche Zwischenglieder beider Werke im 
Uebrigon in gleieber Fotge «ngeaomneii aiad, iet naa na- 
aufgeklärt gebliebea. 

Was die „besondere Berücksiclitigung de» ornamentalen 
und konstruktiven Details'' unhei.m;:!, so ist uns in Bczun 
auf den Text, im Veri;leicb mit der .Oeseh. d. Artdi.- 
nur eine bomöopathi'^ehc Vermehrung, in Beang auf die 
aenen Figuren-Uei^piele aufgefallen, daes dieselben zumeist 
•aa der 0m gleichen VerlMW eraebienenen „Architektoai- 
aobea Formenidhnl* von A. ficlieffers'', die wir niebetens 
gaeoadert aa bwpiMbes gedenken, entlebat ebid. 



Bis aBgraifaadaa and widorstehtndaa Krift« 
der Briekea- aal Hoohb an- XeaatrnktioBSB. Von 
Dr. F. QleiaserUng. Berlin. 18fi7. — Das Bnek eatbilt 
im «rstea Thene eiae Zbaammenatdfnng vaa Tabellen aber 

die Gewichte der Eigen-, Verkchrg- uud zufälligen Cela-stnn- 
gcn für Brücken, Futtcrmaoern, Wohnräume. Dächer; im 2U!n 
l'heile die I"ef.ti/keitHtabeIlen der llaumaterialien, <lie For- 
meln für venehiedeuo Arten der laaup[>ruchDAhiuc, eine 
«iemlid» WHgedelinte Tabelle» von Trigheif^- und Wider- 
ataademomentea nad die Reibangswidenläode der Baustoffe. 

Dbb Äieli brti^ awar im Weseatlifdien aic&t* gerade 
Neues, kann indessea wohl ein eiae gana wAUEomakeae Zu« 
sammensteUuDg des anm Berecbnen tob BankonstniktioBeo 
nötLi^^en Materials bezj^i lii;> L werden. Prei.f und Volu- 
men desselben hütten su ii wt.hl uocb vermiodern la«seu, 
dft mehre Formeln uud Taltcllen sweimal, (die Gewichte 
der Erdarten sogar viermal mit geringer Versobiedeabeit) 
wiederholt sind. 

Daa Forawt iet (6t den Gebranob beqMn, ^ Hob- 
sehvitte aber lueen Maaehee an waaidieB aln^; iBn den 
Holsschnittea betg^dnektcu Ahlen «lad theilwaien niekt 
au lesen. H. B. 

Sie Vorwet thanf dar fltiiiigen Leaebtnatsriallaa 
ia Oastoru, von W. Born, Ingenieur in Mngdeborg. Ber- 
lin 1867, Vorlag von Rnd. Onrtner. 

Unter diesem Titel liegt ans dnc Brochüre vor, gleich- 
aeiUg mit einem Selmiben dea Ver&sHi«. In Beiden wird 
anf 'die Yorthrile aofinerbsam gnaaeht, wddle dem PrtTat- 
Kon^idtn durch die Darstellung dt« Fetft;ase'<, d. b, deg Gases 
aus flüs^ifjen BrenninalHrialieu erwächst. Die Braunkohlen- 
theerc, den n V rrirbeitun;;; zu Photogene und SoLiröl seit 
der masaenhaften Kiatubrung das Krd4>l* sum Stillstände 
gebracht sind, arscheinen danach beeeaderi aorVanrartlHUlg 
in der Gaa-Indiutrie gemgnet, 

Wenn dabei Tomgiweise ilie Versoi^nng ebteln lie- 
gender BubUssemeate ia'eAnge gaAant iet» n. B. der Villea, 



Personal - Nachrichten. 

Der Bmi ■ Inspektor von Zsehuok lu Ortelsliurg ist znm 
Ober -Baa- Inspektor bei der Rcgicmog zu Gumbinnen ernannt. 



Bdif- und Tkagekaitiii. 

Harra A. K. ia Stettin. 

Ada 1« AdfMMII v«n Lieferanten des sog. schwanen Oiani^ 
marmon in Belfian beben wir niebt ermitteln kfiaaea. Ia Berlin 
wird dieser Marmor voB blesigen Fabrikanten, b. B. von Keesel, 
laonlsen-Ufer 15, geliefert, 

ad. 3. 'Wegen dhreklen Bezuges des karrarischen Harmoi* 
können Sie sieb an Ouisappe Vaaalli in Berlin, Diagoner- 
strasse 26, wenden, der, selbst Beiitnr Tun soleben Mermer- 
briuiben, bier fSr den Vertrieb seift 
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:ui. .'!. Die eiiKlij-chLii buiiteti Fli«s«nlMrlü^'>' w.-rili-n hier kaum 
verwandt, weil hie kuiauitfdiU» den Meclloctiür Fli'.'^en, dorcii 
Agent liieraelbat Th. Uolzhüt^r, L«ipzig«nitniv^t' ist, «n 
Schönheit und DMerbaftiftkeii überlegpii , dabei kb«r bedeutend 
ihcurer ml- dirn- >inii. V»ii Holxhüter kÖBOieii 81« Mwli «ine 
ganze Kulit.-k.tiuii von Mastern beziehen. 

ad. 4. ZcichneavwlifHi n 
na« nicht bekannt 

Die von un» fiir diese Nummer angekfnuligte weitere Be> 
apweling 4u Pndckm rinw b«w*gM«hwi Brüclw «wliAMt 



Harburg und Altoiiu inustt« leider herausbleiben , weil die 
Holzschnitte nivht rcchucitif; fertig gi^worden «ind. D. R«d. 

l'n»cre geehrten Herren Mitarbeiter werdeo in 
der hrieflicb mitfetheiltrn Kalentler-A»gelegenli«i( 
Dochuial« um reebt •ehlennige KMck«endung ihrer 
gefälligen Antworten ersucht und xngicicb gebetvn, 
den Werth eine« Tagewerkes hei dea tervehf ed«n«n 
Bau- A rb o i i f u mit anjti'Iimv zu «'nllcn. 

Beiträge mit i>ank erhalten von den Herrn J. in Hreslau 
md V. in Bvrlin. 



Anzeige. 

Von mehren Seiten iLizu angeregt und unterstützt von den Verhin Jungen , Jle Jnrch das, 
Arclütekten -Wochenblatt aDgjeknüpft «ind, haben die Unterzeichneten besohloMen, ein Taschenbuch mit 
NotisbJender unter der Betoohntinf : 

.fialrnDrr für ^rd^itcktrii uiiD ^augciurrbsrnrifler 

benrMcei von des Hnnuttgebon 

AreUtdkten-VocheaUbtts ni Berlii 

hemnwzn^eben. 

Nur von dem praktischen Bedürfnisse auf der Baustelle, ini Baubüreau und bei jreome- 
trischen Aufnahmen ausgehend, soll dieses Taschenbuch, ausser einem Uebersichts- und Termin- 
kalender und einem Notizbuch, eine gedrängte Zusammenstellung derjenigen Resultate und Angaben 
enthalten, welche dem Bautecbniker zor Erledigung der kleineren, im Laufe der taglichen BemAgesohafte 
vorkommenden Arbeiten wülkommcn sind. 

Es soll hiernach jeder unnütze Bulli^t au&geöchloüiien bleiben, besonders derjenige Apparat an 
Tabellen und Formeln, der naph Umfang und Bedeutung in die Studirstube gehört. Wir emptehleii daa 
Unternehmen der allseitigen geneigten Hcachtung und werden, soweit immer tbunlich, 4ie uns an^^ 
sprocheueu Wünsche oder Vorschlage berücksichtigen. 

Der Preis wird incl. dauerhaften Einband 82^« — 35 Sgr. betragen. 

Berlin, im August 1S67. 

Die Herauageber des Wochenblattes. 



ExkuTsitn 4es AidiMten-fcffdis 

Somutbettd* dan 14. 8«pttnkb«r 1M7. 



A b )^ e II r (j II t e n h a u s e , Leipzlger- 



»tra-^^io .N<i. 7ü, partbienwciaa ikMiichtigung deM«iben. 

et Ctük BdTfdin, Matw 4«r 



Xjht V^T>«[nnil iiiij; im 
N 

Hen<i(-7.vuu« im Garten den 
katitulistfben Kirche No. 2, 

BetichtiguiiK (J«'^ Chealf«h«n Lnboratorinni**, 

Georgenstrassi' 34 — 3h. 

Besichtigung^ des (5 ri<inl - H jtel de Rome, Charlotten- 
straxsen und Linden -Kckc. (Bei Beleuchtnag.) 
(ii.-5elli^'?^ BiMsammenMiD im A4iniralag>rt«n, 
(irossu KriedrichjstrMM 103. 



Fftr dia ADordniin^<-n: 

Böckmann. 



iiImh Sxkuiionfla it» 



Frit«ob. 



irtwarra Anutag hMtik bacaacen 
— »meftitping b«i 



« 

7V. 



D« SfiblBU dw 
Veraina toU durch 

Vm ein« raögltohst «liidtiK« Bei 

tu erleichtern i-;' hipr/n 

Mittwoch, der la September 1867 

gewifalt worden. Ha« aUgonulB* Vri 
Kung de« Görlltiu Bababof««, HMabnhnftbrt ba JSatn- 
zitge bis König! »Wattarban««», (WMelbelKinlW) SabioM 
und ScbloMpatfc bwMbt vcrdeB),«nd aarfiek bis Orliaan«, ge- 
»eiaaMie* faatUdMa Ab a a d w a aa 1a Oräaaa«, KädtAihrt im 
Bstn-DnoipAdiift 

Di« biwifaaltlisliadar da« Yataina «rbaHaa ao«b baaoadere 
Blaladangakartan, aaf daaaa daa ««nna Pnanam nltgeiheilt itt. 

AnawMrtiga Vaiti aM ennaw«, ««IcbeTliaU in nehaMii vün- 
aahvn, WMdaa g«b«iea diea bis Sonali«, daa Ift. d. Mia. in 
einem Brtelbt 

Ad die Exknf^oni- Kommission de« Architekiv<n -Vorein«, 

(, H. dea Fortiori 



Unsere am hentlK'-n TuK'^ vollzogene ehelidl« Vatbiadvat 
zeigen wir Frenndvn uml ll<-k:intitL'u erKebeiist an. 

HermaBB Xraaae, Buomeii 

Aaaa Xraaa«! gab. Bahn. 

Berlin, dea 10. Saptenbar 1MI7. 



Die LieAramr Ton: 
6,000,000 StüA g«w6bBlldiar 

oder KUakat 
1,000^000 Siwdt V«rbl«nd-X&ikar 
im Wege der Snbmiaeion rerdongen 
Die beafigllcbea Bedingnngea liegon in 
Köpnickoratraaae S^snrSaaidit 
Kopan daiaelben gegen Stmumig der 



M>II 



I Ban-Baroaa. 

d«selb«t 
fn BmpCang g«- 

An«rblolnng«B find Twaiaigalt and nit d»r Anftebrifts 
„Oftrta anr UaAmag van VwanMam^ 

bis zu dem aaf Dienstag den M« Seplemlter Vormit- 
tag 10 Übr aabaraamtea Termine portoJM a« nna «famaandaai 
au waldier Zeit die Snttlf^iang deiaalban Ja Oegaatnirt dar 
etwa erschienenen Subtüiitenten TorganoBUBea wird. 

Berlin, den 6. September 1867. 
KttialfrUclae »IrebUma i ~ 
imirlLtaehvü 



Ik'Hin, Oranieostrasae 101 u. 102, 
zu moldi-n, worauf ihnen umgebend 



^'tegemann 
Bugefeittgt werden 
aollen. 

Die bänger noter den Vorainaad^liadtm wafd«n mand» 
liehst ersucht, siob an einem Qaartatt la botbeiligen nnd 
MoBtag, den lA. d. Mc, AlMndi B Uhr im Vanlnalaltnl 
itt einer Prob« vvrsammeln 7.u wiilleu. 

Für die Anordnungen: 

Coraallaa. Fritaofe. 



Sollte ein in der C>s«iriitfMbrikntl«*ii crfahreiur 
Techniker geneigt »ein die l'riifiui;; von Mi r^-'lpri ljcii .:u ubw- 
nehmen, so wird mu uofullitje Aiifgabi- der Adn>s»e unter Lit 
X, X. 200 an die Uxp«d. der Vulknivitung m Berlin, Taubeo- 
atraaa« 27 gebeten. 

wmMk. Stnck-AiHMten ib «»de« 

und Xlmitirr-Uekorastlon von 



Mein Lager Ton l>4'sr.lnii»l«W»ikaiem cigetur Fit)>nk. 

der<>ii Güte durch den Gebrauch al« Binrli,*ü:ii 

1^, be:<te livreits allgemeine Anerkennung gefun- 
/ £^d«ii, weghaJb ich mich anderwcitigpr Atsprei- 
«UUg*'ii iMitliiilli-, finpffhle i, Ii , i - 

billigen i'reisen unter Garantie. U. A. JKaaelsw« 

filattia, Gr.OilaimuM»!^ 
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ABfiuluMe der raterlAndischeB BuilcBluBale Im fnmtu* 

(S«hlUM.) 



Aber so sehr die vorher geschilderten Binrich- 
tiini^en aucli im Argen liegen möpen und su wenig 
sie bis jetzt zu einem nennen«\vertnen Ziele geführt 
haben, so wird doch gerade an sie aiigckiumft 
werdea miissen, wenn möglichst bald uod mit den 
möglichst geringsten Mitteln befriedi^nde Resul- 
tate erreicht werden sollen. — Es ist in der Natnr 
der Sache begründet, da«« die Anfertigung von 
Spczial-Aufnahmen ca •llen Zeiten vorzugsweise in 
der Hand der jüngeren, noch im Studium be- 
griffenen Architekten liegen wird. Aeltere, in einer 
praktischen Thätigkeit stehende Ilaumei-tri wcr- 
aen, fjüJs ihr Beru£gzweig sie nicht unmittelbar 
darauf hinweist, selten Zeit m denurtif^n Arbeiten 
[^f'winncn könnoii. D;is in Frankreich inrhr als 
bei uns gewiudiiftf Studien -lilemcnt, dos in dor 
Anfertigung snU lirr Aufnahmen enthalten ist, hat 
auch viel zu hohen Werth, als daes man nicht 
eifrig die hier gebotene Gelegenheit ergreifen niüsste, 
^iijlcii'li/citif,' eine iimiicr vdllstandiircic KcMiitniss 
der vaterländischen iiaudenkmale zu scwinacQ und 
ein durch Ni(;hts zu ersetzendes fiUdungSmtttel 
ftr die studircnden Architi kton m ^ch•^{^'en. 

Auf diesem Gcaichtsimiktc ba^ireu die Vor- 
schläge, welche ich nj;i< hiMi will. Sie werden einer- 
•eita die Aufnahme der Monamente an sich, an- 
dererseits die Publikation der also erlangten 
Z< ir]»iiu:i^iMi betreffen. Die möglichst selinellc Auf- 
etelliing eines voll.ständigen Inventars ist dabei 
wne selbstverständliche Voraussetzung. 

Der Si li\v(M|miikt der auf die A ufnalim c der 
Baudt uk lualü gerichteten Thätigkeit wird mit 
dem Unterrichte auf der Bauakademie (oder den 
ihr gleich zu stellenden Anstalten) zu Tereinigeik 
sein. Man mache aus den bisher so stief- 
mütterlich b eil an d el t c II und vernachlässig- 
ten Uebungen im Aufnehmen einen der we- 
sentlichsten Zweige des Unterrichts und 
des Studiums!*) 

Ich denke mir die Einrichtung etwa wie folgt: 

Iii eiiu iii vorangehenden Kureus während eines 
Sommersemesters mögen die Studirenden eine bis 
in*s Detail gehende praktische Anweisung sowohl 
im Aufnehmen, als im Auftratjen von Hanwerken 
dadurch erhalten, dass eine An/atd älterer Gebäude 
unter Leitung der Lehrer wirklich gemessen und 

«ezeichnet wird. Berlin bietet in seinen älteren 
(onnmentalbautcn sowie in vielen tm htigcn Privat- 
liäuseni ans der Zopfzeil eine unersehöjifliche Aus- 
wahl, die hierzu «ehr geei|;uet sein dürfte. — 1;^ 
wird sieb hierbei auch die Gela^heit ergeben, 
ein n«o erfundenes Hiil6mittel, die Pbotometo- 



*) Ich kann nllfriiiiiKS uii (jt verkennen, dn«! rües fr«t dann 
lliüglirb sein \\\ri\, wunn Pini- Iri iiniint; ilvr Arrliiti-ktiir vom 

InseDieurwesen, und damit eioe UmseiMltong der DouaiuMleiuia 
erfolgt iit. Sollt» «iM tolche aocli Itage ni Mi witneo taiaeaf 



graphie*), dessen Bedeutung wohl nicht zu untor^ 
schätzen ist, wenn es auch gtdchzeitige Messungen 
niemals wird entbehrlich machen können, in ausge- 
ilehiitcster ^^'eisc 7.\\ erproben Und iu ssiiieir An- 
wenduiu[ keunen zu lernen. 

Wurend der fiist 2 Monate dauernden Herbet- 
ferien könnte e^* dann tbcils dem sicherlich entzün- 
deten Eifer der Studirenden und ihrer bereits er- 
langten Fertin;keit überlassen werden, auf dgeoe 
Hand, (vielleicht mehre vereint), Aufnahmen von 
Bandenkmalon in den Provinzen zu übernehmen — 
theils miissten naeli dem direkten Vorbilde der 
Wiener Architektur-Schule besondere Exkursionen 
zu diesem Zweck in's Werk gesetzt werden. Eine 
Aii/alil künstlerisch hpffih!f;;tpr junger Architekten, 
die unter Leitung ihres Lehrers mit Staatsunter- 
stützung in irgend eine Gegend des Vaterlandes ge- 
schickt würden, um die Monumente derselben auf- 
zunehmen, dürfte in Monatsfrist sicherlich eine ganze 
nauirruppe bewältigen krunion. ^laii darf gewiss 
auch iiicnt besorgt sein, dass sich nicht stets Stu- 
dirende finden wurden, welche eine derartige wirk- 
liche Sttidienreipo dem jetzt üblielien Modus der- 
selben vorzieheu, ohne da*s deshalb der letztere ganz 
verworfen zu werden brauchte. **) — Das folgende 
Wintersemester wäre alsdann daitur zu verwenden, 
das auf diese Weise gewonnene Material zu ordnen 
uni.1 zu Papier zw brin^'en, sel!>st\-er8t.^ndlich wiederum 
unter Leitung der Lehrer und nicht ohne dass die 
privatim gefertigten Aufnahmen Torher einer Kon- 
trole iinterv,- .^^f'"!! worden wären. — 

Setzt man, wie natürlich voraus, tla^s auch die 
Staate - Verwaltung das Unternehmen dadurch 
unterstützt, dass alle Hülfsmittel, wclclie an frühe- 
ren Aufnahmen oder alten Bauzeicbnuni^'en in den 
Registraturen der Behörden vorhanden sind, bereit- 
willigst zur Disposition gestellt werden, so leuchtet 
wohrein, dass auf diese Weise in kurzer Zeit schon 
eine selir bedeutende Sammlung werthvoller Zeich- 
uungeu der vaterländischen Baudenkmale wird er- 
worocn werden können. — Nicht dor f/eringstc 
Werth dieser Zeichnungen wird darin bestehen, 
dass sie bei solcher einbeitKehen Leitung, dem 
Maafistabe, der Vollständigkrit und der Darstellnngs- 
manier nach sofort s>o geiiel*irt werden können, 
dass sie fVir die spätere Publikation direkt zu be- 
nutzen sind. Die dafür aufzuwendenden Kosten 
werden verhältnis-smässig sehr gering sein, denn 
wenn e.s sich — abgesehen von der Ünterstiitznn^; 
auf den gemeinschaftlichen Exkursionen — auch 
empfiehlt, allen denen, welche auf diese Weisereinc 

•) Man verjflcichi-: Di'- Pliutometrographie Ton A. Mey- 
(iciibaurr Hl Nr. Iii, 11 iirxi Ii de« Wochen - Blatte». 

Dctss ilio Li-hrcr sioli duzu bereit finden, iit natürlich 
TorausgFsctzi ; Hti'itTufiilla luusscn (li>' l.>>hrersiellen mit Männern 
bcaeUt werden, die ibro LehrCb»u^k«it aicLt blos »>■ eine Nubcn- 
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btaiK !i!ini (' Aufnahme geliefert haben, eine Prämie 
zu gewähren, so winf diese wahrscheinlich doch 
nur in Exemplaren bereitB pnblizirter Bütter be- 
stehen dürfen. 

Aber wenn aucli durch diese Tbätigkeit der 
Studirenden der Bauakademie sicher eine grosse 
Anzahl Ton Baudeakmalen aafgenommen werden 
kann, so würde dies allein doen wohl nieht ge- 
nügen und OS iiiüssi ti noch andere Mittel und Werjo 
dazu aufgesucht werden. Es dürfte z. Ii. billig sein, 
dasa man denjenigen jnngen Architekten, welchen vom 
Staat«' t'iii Stijioticliutn verliehen wird, (rleirhzeitif» 
die Bedingung stellt, dafür die Aufnalimc eines 
noch onhäannteu, vaterlindisclien Bauwerks zu 
liefern; es möchte sich sogar sehr emp&hlea Stipen- 
dien ni diesem ZweeVe «noh an solene m erdieilen, 
die sich freiwillip melden, falls sie die künstlerische 
Befähigung zeigen, die hierzu erforderlich ist. Auch 
der Ankauf brauclibarer Aufnahmen, die itt Privat» 
besitz«- sind, \<t wriiischenswerth. 

Koth windig wäre selbstverständlich, duss das 
ganze Unteruehnien eine bestinunte Organisation 
und eine einheitliche Leitung erhielte. Wer 
an die Spitze desselben gestellt werden mfisste, 
wenn man des möglichsten Ei foI<res sicher sein will, 
unterliegt kaum einem Zweifel; — für die obci-ste 
Leitung dürfte sowohl seiner Stellung als seinen 
persönhchen Eigenschaften nach kein Anderer so 
geeignet sein, als der Konservator der Kunstdcnk- 
mälcr, Ilr. von (^uast, für die Leitung des be- 
treffenden Unterrichts an der Bauakademie kein 
Anderer so, wie der Lehrer der Knnstgescbichte 
an derselben. H;. Pr ifVssor Adler. 

Eine viel scluvicrigerc Frage, in deren Detail 
stob schon jetzt zu vertiefen, wohl durchaus zweck- 
los wäre, ist diejenige, wie demnächst die Publika- 
tion der gesammelten Aufnahmen erfolgen soll. 
Dieselbe lässt sich nicht erzielen, ohne hedeuten<l<' 
Mittel, mag man sich selbst auf eine, in der That 
anchTollig genügende, Darstellung wie in den Zeich- 
nungen der Wiener Baidiütte bescliränken und ganz 
darauf \irzichten ein I'rachtwerk nach Art der 
„Ilagia Sophia" zu liefern. Ein buchhändlerisches 
Unternehmen von diesem Umfange ist bei dem ver- 
hältnissmä.«8ig doch nur beschränlctcn Absätze ganz 
uiHuneli<'li an die T?ildung eines Vereins ad hoc 
ist auch kaum zu denken — es bliebe also wirklich 
Nichts Übrig, als dass der Staat wie schon tär 
die AufnahiiH'n .so auch hierzu die erforderlichen 
Gelder gewährte. — Ist darauf zu rechnen? — 

loh kann mich von der Uoflfhung nit^ht trennen, 
dass es möglich sein wird, einem solchen flir die 
Interessen nnserer Kunst so wichtigen patriotischen 
Zwecko , der' gleichzeitig den Interessen der 
allgcmciueu historischen Wissenschaft nicht 
miiraer dienen wird, in Preussen die nSthige Unter» 
Stütznng zu verschaffen. — 

Und wenn ich nur vom Preussischen Staate 
und nur von PreusHischen Verh&ltnissen geredet 
habe, so ist die« lediglich darum geschehen, weil 
ich mit ihnen allein Tertraut ^enug bin, um mich 
auf sie beziehen zu können. Es ist wohl klar, dass 
mir das Ziel, die einheitliche Aufnahme der vater- 
ländischen Bandenhmale auf das ganze, grosse 
Deut«;hlnn(l ausgestreckt zu srhr-n, mich erstn hcns- 
werther er-scheinen niu.ss. Und warum sollte Aelm- 
liclies, wie ich es für Preussen vorschlug luid aus- 
zufiihren lur möglich halte, nicht in allen deutschen 
Staaten, wenn «ach vidleicbt mit anderen Mittdn 
sich erreichen lassen? Noch ist selbst Oestreich 



niit d- r Aufnahme der Baiidenkmale in sein« 
deutlichen Provinzen noch nicht so weit vorge- 
schritten, dass sich nicht leicht von allen Sntcn 
eine Verständigung über ein eiidieitlicb organisirtes. 
systematisches Vorgehen iu dieser Beziehung «• 
reichen Hesse. 

Es könnte auf diese Weise allmälig eise 
vollständige und systematische, allen Ao- 
fo rd eru Ilgen der Kunstgesch ich t e gc nüixond- 
Sammlung der deutschen Baudenkmale, e« 
könnte ein Werk entstehen, wie es so leiell 
keine zweite Nation der W^clt würde auf- 
weisen können. Und wenn dies Letztcrc aucii 
an sich ein werthloser, ein hoUer Ruhm sein würde, 
80 habe ich doch am EingMise dieser Zeilen s»- 
fÜhrlich genug erörtert, was icn von solchem Werke 
(ur das liöt^hste Ziel, für die Fortent Wicke- 
lung unserer Kunst erwarte, um es hier nick 
wiederholen zu dürfen. 

Möi^e mein Wort, wie es geflossen ist au« 
dem :iufrichtigen und herzlichen Wunsche, d-r 
Kunst und dem V^aferlande zu dienen, eine gu: 
Statte finden bei allen denen, welche die Kük 
lieben und das Vaterland 1 — — F. — 



Ble „aesc bewache IrMte" rsa Kiper. 

Die unter vorgtohendem Titd in Nr. 33 «nscnv'^ 
Idee der Ueberbrackung eines groann achiffbarea Stroa ^ 
oder Maersa-AmiB ist eina tob denjenigen, welelie bei 
uhlroieben raien grosfier Strom •'ÜplM>r<;än)^e in den i(t^ 

ten «wiur/i::; .Tubr'^n •-icliprlich oftiiiul--. luild mcbr oi« 
wPni^iT eilt wii keit , in iien Köpfen der Waisserbau - T««b- 
r.ik' r vriitilirt «ordeo «iad, mthar aber aieBsls Bcaüiii 

erian;;t liuUen. 

Bereit« im Jahr.' I wardedcm Köui;;lichen Minist^'' 
für Handel in Borlia ein derartiger Vorcehlag untertirpii''. 
der swsr wegen der Mnraenbnftigkeit mid Sdnrerfällij^'i' 
«ioiner Knnütruklion — zwei mnativ« Bogenroihea üt""' 
Jen panwn Strom in rnnstenfreier (fit venin rrrbo) W»^' 
ticlii'tiriniiri(!<'r. zwImIuti liri.- n bt»wonliclie Bri)ck*t- 

bahn herunterhin;j: , wie die .SLi/?.' im Inirnhtchnitt »eij*"" 




keinen Anklang und keine Aufnahme fand, der 

dem gegenwärtigen Böper'scben Voracblage d«n prnsH'^' 

len Yontag hntte, d«M die eigentliehe ftfidcsabdiffl ^ 

niittt'lst der hoch licjicnden tragenden Thcile ni«bt «* 
ihrer ;;,ui7.f>ii Last gehoben, »ondern in der Rieht""»?"" 
HriHkcn - .\\o auf oben an<;ebrachtcii Holloii '^''jVj' 
^;osc hoben werden «ollte, um den Durchgang der Schi i* 
zu crmüglieben. , .j 

£• muM von vom berein in dem Rüper'scbeo i r<^J^ 
all ein prinzipieller Mangel bezeichnet werden, t^**' " 
der praktisohea Baadbabong des Betriaba eb gM» 
rafUufwand Aindi Bebang der gaaseo Briekesbthp 
rderlkh wird, wihread alle sei&r iurpnktfa«h«^'*^ 




. ftihrung geUpjCtM LoAnofl^a der Frog« (Drehbrucken, 
BipUbiMi^'^-'J&^^ Uub- 
brti#lbi ■wM'^€fi' 'd^^«iae irt^ud bedecnttdr .Hebuag 
des Schwcrptiiilit- ■I'T zu boscicigondoa Brückonbalin erfoi - 
(lern. — Wenu uuij auch durch Anbrini?un){ kulostuUcr Gegen 
gcwi'iht« diesem Uebclstande überwiegoud obzuhelf«?D rtcin 
wird, so bleibt doch die Onemlion mit so enormen Oewichts- 
Mhasou iu Flöhe voo lOO-yiiH md die noch schwindcliidi<rr; 
Uöhe der FöhrongHtMifM lo bed e n k Iwh, dau omd aich 
Mshweriieh jemeb Rt «in lolobH PlrojAi «Dtiobrideo dSrft«. 
Xamfiitlich be»i dein vom Verfasser spozicU in's Auge ge- 
faj!8ten Harburg- A Iton aer Klbüberf^augc, wo schon 
di« Dstürlicht« Hoh«;nlu^e dos Al^ m h r F.lbiifcrs -}- 110' 
botrügt, dur<'h dit> gaake gewagte Konstruktion al«o uur 
MBit;« .'0' gcwoDiieo ««rden, dürfte die* nie gei^hea; «bar 
lioiisc sie »ich ist 
utii;j;ekehrti:a Falle 
nohübriigen — 
veoB die nmttirlielM 
Fahrbahnhöhe 20 
— 30' betrügt und 
durch die Hubvor- 
richtoug eioeMehr' 
b5be von HO' 
TermiadeB werdaa 
könnte. Der Vor- 
thoil p;c^en niuei« 
bi»hpri(4en Kon- 
yiruktionen blieb«! 
aber auch hier 
xweift^lhaft. 

Uebcrschreilct 
mau z. B. die No^ 
der-£lbe bei U»m- 

bnrK einige binderfe Rntben oberbnlb des eigentliehen 

gTOfixm Hafeni (dea Bommel-Hafens), in der 0«>^Hnd des 
Ilulzbafeiiä und mithin In der Richtuniz von Harburg auf 
den Bahnhof dor Berlin - Hamburger Eisonbalin, »o vermei- 
det man das Terrain der SeeschifTe fast frani und hat e« 
nur mit Ewern und Klbkähiicn lu thun. Huben nun lotr- 
tere auuh mei*t höhere Masten als die SeeschiflV, ro erfor- 
dern »ie doob fGr den Brücken - Durchgang keine aoderu 
Einriohtnngen, ab aolob« Milber bei anderen Torhaodeneo 
BlbäbevgSagen erfiwderndi moaia. Kaom dfiif» die Tn- 

quem hier so lebendii; sein, wie bei den Drehbrücken 
de« Berliner Schitrahrt-KatialÄ, die in den 50}ier Jahren schon 
von jährlich i'T.OOO SciiilTsgefaMen passirt wurden, während 
circa 40 Zfi^je täglich, wie bei der Berlin - PoL-idamer Bahn, 
ober die Brücke fuhren. 

Nacli allem Dioden kann von einer Anwendung da» 
Hnb-Bräckea-SysteuiH überhaupt nur da die Rede iein, 
ipo die Anwandong der aeitbengan Konatraktionen be«ag- 



' liob«r Brücken und eine durchweg inMtcafreio Läse der 
I , vOciS|ttii(0n «dB 100 Fniie vnAvMtx jUiegM^ 

ut.iascn. ' ' ' ' * 

Ist in einem solchen Falle das Interesse der Schiflfahrt 
' vor dem Eisenbahn-Iotercs^iA dominireud, mithin die B; 

keuöfl'uuug iu dor Bagat für das Pii.s<iiren <ler ScbiSb' 
1 an. baltan and aar anMMbnwweUe for da» f eenreip; 
I Bueobabn^Zage aa mbUeMen, ao mSobCa, natar Ab' 

von Gitter- oder Parabel -Trauern, sich bd eiti« Konstro' 
i tion denken lassen, wie sie folj^eudo Ski««c veranschaulicht. 
! Die Operation bei Freimachung der BriickcuÖffuung 

I a b c d f^r den DorcligMtg der Schiffe wäre die, dasü zu- 
1 niebat da* aattpcaabaade Bruakaagalaiie c d um ciue Fahr- 

b*habreite seitwärts 





bewegt würde, uud 
ditaa demni 
bangende Br 

theil a b c d vcr- 
mittelot dor Rollen 
auf den obercu Trä- 
gern in der Rieh- 
jniiL; n.'- TlVilg fort- 
bewegt uud in die 
Stellung b f d g 
gebraebtwürde. Bei 
Aanaibttte eines Ge- 
wichts des bewegli- 
chen Brückenlheils 
von ca. 2000 Ztr. 
bei 100 Fuss, 
würden auf 
BoUen retib» klci 




R&dem 5 PJbrdakrifte in oa. t ICmtaB die Oaflamli;^^ 
SÜabarbait frei mache» and Achlieüsen kSnoen. ' 

Ob Tielleiobt, wenn mnu gerade der Stadt Hamb 
gegenüber eine Brütike durch den lebhaftesten 1 li -ii de« 
Stromes bauen wollte, nicht eine solche KonstrukuMU iu's 
Augo zu ftt^tseii wäre, luüse ich duhingestcllt. Jedenfalls 
wiin-n die DurchgangRÖflnungen ohne besondere Schwierig- 
keiten io ZU konstruiren, das« die grossen Steamer der 
Hamborg - Ameri teaaieehe n DaiaptwhiflübrU - Oeeellwbiife|ie 
mit Leiebdgkeit paaairaa konnteo. " . ' 

Arntbarg in August 1867. daagie. 



fl« trsanlsHtien des Bauweseas in Deutschland und drr 
IwMMwyipagitr 4eilMhM Baatechalk^. 
▼XU. ÖM XVmifrtieli Bayern. 



D. KraiabaHbabSrdaa. 
IHa KranbaabdiSplaa bfldan aina tduhmiiwiha 



FEUILLETON. 



Akustisohe Neiilgkeiten. 

In einer Reihe vcm Vorträgen über den Schall, welche 
I>r. Tyndsll im Königl. Institute von Gross - Britannien 
gehalten hat, giebt er über die Entstehung des Singeus 
von Gasflammen interessante Aufschlüsse. Als die am 
btefigataa vorkommanda ünaab« daa fiingana von FLunman, 
«alMÜa bi ebiam ^^iplmdar bVjtnneB, beneidiaet er die Str&< 
aHmg der über dem Zylinder befiudlicheu Luftschicht. 
Weitwr sagt er: „Während icii mit Kxperimentiren be- 
schäftigt war, bemerkte ich ei-i-t, du-- c-.no bi» dahin ruhig 
brenooude Flamme plötzlich v.u mit^i il t.i)fing, als ich mit 
sehr hoher Stimme sprach; i«;li \ua:r auf zu sprechen, die 
Flamme schwieg; auch, ich gab deotelba* Ton mehremal« 
an und jedesmal antwortete dia, naaama dnreb Singen. 
MaA -Aatersuchte ich dia'^pdtBgnDgen, unter welchen dicjtes 
~|nn)ont Statt fand» a»d es ergab «ich, da*s, wenn ich 
?:i2" Iftfit. ri Zyliiuli r MI 'j'iflr die Flamme hielt, das* 
^och Iv," voiti miteren i^ude desselben eotferul^ qiar, 
De beim Anscbl^en dm hohen Tones wohl. 



aber nicht «ang, so bald ich aber den Syibldar am noch 
IV," uiedrigar bialt^ begann die Fiamaaa von aelbst zn 
singen. ZihmImb beiden Stellangan itar aba dritte, in 
welcher die Flamme so lange ruhig blieb, bis «ie durch 

«inen hohen Ton «um Singen gebracht wnrd«, -worin sie 
Inngere oder kürzere Zeit verharrte. Beim Auflegen eines 
Fingers auf den oberen Rand des Zylinder» viifirtuuiuite sie 
sofort. Später erfuhr ich, dass aucb Onl fialia£||ata(;h 
ähnliche VerKtiche angestellt hatte. " 

Ueber die EmpAudlichkeit von Flammen, die nicht 
Tom Zjliader oattcbloano aind, aagt Dr. Xyndall; »Die 
Flamme, -weleba iob tot mir batta, atrSarta aav-dar 'ein- 
zigen Oefluung eines Scifcusteinbreuncr!» uud war 24" 
lang. Beim leichten Aufschlagen auf einen entfernt .stehon- 
dcji Anibos ;ri.; -i ■ sofort auf 7" zurück, beim Schütt«lu 
eines Schlüsselkmudes wurde »ie sehr unruhig und Üiu-kcrte 
mit heftigem Geräusch; als ich iu der Entfernung von 
20 £Uea (engl.) eine kleine SilbarmOBia in eine Hand voll 
Silbergeld fallen iiess, verschwand dia Hamme bis auf eine 
kaum bemerkbare kleine Liebtspitaa. Haltea Sin eine 
Taschenuhr nahe an die Flamme and Inaaen BW Memand 
sich 60 -M r j - II ':., i! iss er das Tic!?''ii !■ r Uhr nicht 
höl«^ kann, so wird er cb doch lu^ jlca Bewegungen der 
~^ ' aXirtra Ticken 
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lang lür bddo Kammern der Krcjürcgicrungeu und stod 
dw KwDmer des Innern orq;aQi$)ch eiD;;ereilit, 

I« der ReK«! bat di« Kraistwubehörd« an« einem 
Kreisbao- nnd R^giernn^nratb« nnd aas drei Kreiobanbe- 

MDten im F:irr:;i' viri T!c';:icruiiv"'-.\s-i^tiSi>r#in tu Vir-t.'ln'ii. 

Der Kreisbaurath i-t \'r.i---i:inil tinr Kreislir-luji Ii- -lud ; 
repartirt die eiiilftufonili'n Arliritrn unter ■.clin' Mitr. l'i r-Titeu. | 
Ueber alle gcuerellea und priotipieilen hrageo, ühfr Ktat«- 
Neubauten« sowie über Feststi>llung der t(H.-htii>-cboii Qua- 
lifikatioBiaoteii dar antenn Banbeamten findet kollegiale 
Berathang der KreUbnobebSrd« «tatt, bei vdeber da« 
Yotum de« KrcUbaurutbes für den Fall gleicher ZM der 
BerathuDgfiinit^lieder für 2 Stiinincu gilt. 

DIl» wiL'liti^^-t.? Obliei^enheit der Kr« i.-.l:..irif).^Vi5rde be- 
.-ti'tit in diT früfuni; der Buuübcrscblii,'i'. ^^.•l.■bo die Bau- 
li'-!Mi<lt>n für die Staats- und KreisfiMni-ljuiien, und die 
B«»ziriu>iuntt>r für die Gemciude- uud Stiftung» bauten in 
Vorlage brin;^en ; dann in der Sorge, daxs die (renehmigten 
Etat« sowohl in teehniaeher als peknniärer Hinsusht geun 
Tollzor;en und die snm BehnA» d«« Banwaaent baatimmten 
F iii'ls /i) keinem anderen al^ (]>-m wiUigteo Zweolie Tet^ 
we.iikl<;t und gehörifr verr<?rbiipt wi'i-d'jri. 

Die Laudbäu • IlehTi-nf»":! h thon niimenllii h Jim h dii' 
Anferti^uni; der Laudaeubau- l^rujektu dos Stautei«, nowio 
die primitive Rcvi»ioD der betreffenden Huuprüjekte Und 
KostenanackUge des Kommunal- uud StiftuagobsawenBa 
sa besorgen* DensellM liegt die prinzipielle Leitang der 
von den Banbehörden ausgeführt werdenden lianten ob 
und haben me mitcelüt Reifiere;{iKtraturen, gi'lc<;entlich ihrer 
Rciüoti uti Ort und Stelle «ogleich die iiMflii^'<'ü Anvirdiiun- 
^^*!0 za treffen. — Die Rufi'rHnti'n dos Iii;j'jintiurtathLo Laben 
die Projekte für neue liriu ken, neu.' Strassen und Fluas- 
Korrektionen zu cutwcrl-'n tin l ihru AUbfTihruug zu kon- 
troliren. 

Zur Gesehäflaauabilte sind den Jureiabanbehörden Kreia- 
biniisistaiiteB, Kultur- Ingenieare and die aSibigv Annbl 

von Banpraktikanten bci^e^eben. 

E. Oberste Baubehörde. 
Die oberste Bau',» höi Je nU höchste technische Instanz 
I«t dem StuatK-Miniütoriuiu dui Handclü und der olTent- ' 
lieben Arbeiten eingereiht und bildet die technische Ab- 
tbeilun'.! aller übrigen Miniateriea. Sie beateht aus dcu 
Oberbttiidirektor als Vontand, Tier Obcrbanräthen, zwei 
Bnur&theu, zwei Baabeaint<>a, einem Sekretair (au^lnidk 
Bnehbalter) und dem nöthigen Zeiohnungs- und Kandel- 
Personale. 

Der Wirknngnkrei» der obersten lia ilji-U.'ird*» (imfasst 
die obervte LfitunL' (ies ^'.•.~;i,rnnitrn H:ui'.Vi'^i'ii~ .St;iu;..-s 
(jedoch mit Ausnahme der .Militairbauten), der Stillungen 
und Gemeinden, nud die Gegonstünde der Baupolizei. Ihre 
ironitglichate Obliegenheit beisteht in der Jt'rüfung der 
▼on den Krata-Kegierungen angefertigten Jnbre»-£tnta aber 
die aus Staat«- und Kreismitteln zu bestreitenden Strassen-, 
Brücken-, Wasser- und Landbanten, der technUcben Snper- 



revistoa der in dieser Besiebung ron den insaerea Bokör- 
den angefertigten Baupläne nnd Uebencbli]^, dar Vcr- 
besswnng und Abinderang derselben, der Riditigatdiaag 
der Etats innerhdb der Grannen der dureh G««etJEff in 

All^i-nif'inPD oder Besonderen festgesetzten Aufwands-iSam- 
Bleu uüd der Sorge, da-ss die auf «olelio Weiiso geprüf;-.-i» 
uud richtig gestellten Etats und IMune na.-h den von S^iut-r 
Majestät dem König oder den Miui^Cäriea au erholendea 
besonderen Entacbeiduagen wid Bealimmuageia reiJiaitt 
werden. 

Den Vollsug der angeordneten Baoten bewacht die 

oberste Baubehörde durch Abordnung der Oberbau rüthiv 
Die iu^pisireoden Oberbauräthe haben jederzeit die -wich- 
tigsten Neid)anten und die bedeutendesten Reparuturen iü 
Augeuiicliein zu uehuien, sich zu überzeugen, ob die an;:^- 
ordneten Bauten den allerhöchsten Bestimnjungcii geniä** 
nud mit ent.«prechender Wirthsehaftlielikeit ausgeführt 
werden und über die Baurechnungen die SuperreTision Tor- 
aunehmen. Bbenao liegt ea in ihrer Pflieht, die Dnnpliiie 
der bedeutendsten Bauten, welehe für das foiKonda Jahr 

benntrii;;! wer l-ii. an Ort uml Sli-Hi- /ii bescbott Qlid dcS 
Lt/kall)Liuljf.iin'''n .\!ionluuu^i'U zu iTtlieiK"!!. 

Di.' otii'r^'.- )!:iubehörcle prüft die l'l.ine uud UebT": 
jücLlitgt: j*'u>fr Ciemuinde- und Stiftung« - Nenbauton, welche 
einen Aufwand von 2GO0O Gulden und mehr ertordorD« oder 
welche der Monumental- oder Kircbea-Arcbit«ktar angt- 
b5r«tt. Die Letnterea unterli^ea der Genehmigung Sein« 
Majestät des König«. 

Die oberote Baubehörde hat endlich alle an BaarSthiv 

Bi»nKeaiiiteu, A^*isteuten unl Praktikanten iilspii 1 1 t-ud r. 
Kaadidaten zu prüfen uitct Uitijeuigen In<iividueu, wekkv 
sich als Baumeibter uiedcrla;<«en wollen, durah dia Krei»- 
baubehördon prüfen zu laaten- 

F. N ebenanatalten. 

Kultur-Techniker. — Bd den KreisrdgieruDizen 
sind Kuttnr- Ingenieure aufgestellt, welche ßewaa«arun^!< 
uud Kutwäs^erungü-Projekte auf Kosten der Kreisl'uuiK :. 
Verlangen der (lonossenschafien aufzuführen und auch die 
Bauleitung von Kultur- nnd laadirirthadiaftlieheu Baa-Ai> 
beiten zu übetnohuion haben. 

Bau Ic un 8t - A u.ssch uss. — Demselben liegt di»» Prü- 
fung der Siuat»ncubautea, dann d«r Gemeinde- iiad StU- 
tun;jh -Monumental- und Kireken- Architektur ob. 

Verkehrs- Anstalten. — Bd den VerkebrMUwtdtea 
besteht eine eigene Ban-Koomiasion mit einem Dtrekt>)r 
als Vorttaud, i:ii !ireii General - Direktiousrätlieii aus der 
Reihe der Arel.itekimi und Ingenieure, dann aus einfm 
entsprechend, in Unter -Personale von Bezirks- lugenieiireu. 
Betriebs- und Abtheilungü - Ingenieuren und Assisteotea- 
Dieselben richten deh in ihrer Wirksamkeit aaeh den adl- 
gemdnen Bestimmnngea des StaatabenweMaa. 

Bildanga«AaatatteB. — Für die Baugewerbe be- 
stehen Gewerbs-Reahchulen und die ßaugewerks^chulc zo 
München. Für die Banbeamten: 3 polyteehnisehe Schulen. 



siukt sie. Wir haben diese Flamme die Vukalflammc ge- 
nant, weil sie von den verschiedenen Vokalen veri?chiedeu 
aflGzirt wird. Beim lauten Aussprechen des u bleibt sie 
ruhig, beim o fangt IM an ZU aittern und durch daa i 
wird aie heftig bewcigt» aoeh miditiger aber wirkt daa 
belle a. Wenn man dineh dae solehe seadtiTe Phuame 
ein Ziuuner erleuchtet, so kann mai^ durch gleichmässigcs 
Anschlagen an eine Glucke das Zimmer in gleichen luter- 
%alleii verduukclu. — Alle diese geDunnten ICtTcL:.- ilart' 
man indess nicht der Flamme als solcher zuhcbrciben, denn 
man kann dieselben Wirkungen an Strömen von unentzün- 
detem Kohlenstoff-, Wasserstoff- oder Lnftgas, welche durch 
Baueb debtbar gemacht sind, beobaohten. Die Empfind' 
lidlkdt solcher Rauchausstrumungen gegen Sehallwellan iat 
sogar noch grösser als die von F'lammen." — 

An diese Jliltheiluij.^eu ansehlies-en J, l.'gt Dr. Tyu- 
dall die Beweguüg.'geteu» d«r Sdiallwellcn, so weit er sie 
bis jetzt erforscht hat, dar. 

Wir haben die Aufmerksamkeit unserer Fachgonowx^n 
am deshalb auf seine Uaur&ucbungcn geleukt, weil vur 
es nicht -für unmöglich hidten, daas durch derartige Entr 
deeknngcB nnd die dadurch gegebene Anregung zu wdtaren 
Beoba eh ta Bg ea «adUch daa Duakd aufklärt werde, wddiee 



noch über der Akustik liegt, für welche bei der Kon- 
struktion vcm Theatern, Kirchen und anderen monumpD- 
talen Bauten ähnlicher Art vorläufig nur wenige und aehr 
anbeatimmt« SrMuniogsaiCn iu Betnoht konuafla kdutten. 



oe — 



Viollet-le-Duo. 

Im siebduteu Bande der Nouvcaux Lundis des C. A. 
Suintc-Beuve findet sich ein längerer Aufsatz über Viollet- 
le-Doc, dem wir aU Anarag daa kurae Ueberaicbt von dem 
Leiien^nnge des berühmten Arahitektea entaduma, 

Eugene. Viollet-Ie- Duc wurde im Jahre 1814 ge- 
boren. .Sein Vater war ein geistvoller uud unterrichteter 
Mann, welcher durch Studien aui' dmu (;..lii.'ti' der 

Literatur-Geschichte des XVI. Jahrhuudcrt» bekauat ge- 
macht bat: sein Onkel Dclecluco liebte die bildenden 
Künste und wusste dem Neffen, der in seiner Nühc, im 
lii^lttut Moriu, erzogen wurde, schon früh die Liebe dafür 
mitsutheilen. Die Erdehnag des jungen Viollet -la-Dae 
war übrigens dnidiana heia« gdehrte, sondern I6r dal 
praktieoba Leben bemohBat« — Im Jahre IS2<J rerlieaa er. 
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eine Buu-Tii;^<Mii>'iirM:huIe, die Akademie der bildandtn 
KÜD§ta und «iiti Kunstschule iu Nürnberg. 

FortbilduD((. — AI» Or>;an der technischen Fort- 
bildung besteht der bayeri^be Arohitekteo* luid Ingenieur- 
Verein mit dem Vorsitze in Münohoil. 

München, im Juli 1867. BnUnd. 



lEitUiailiuigttn am Vtanäma, 

•ehieiwig-Holttcia'foher InKeniearvereln. 6« Ver- 

Munmlung iu Altou», am 7. September 18C7. 

Vormittags 1 1 Uhr eröflnele der Vorsitzende, Wegebau- 
direktor fieruhrnoli, die Versenunlung, in welcher &0-60 
ifitglieder irad been^Aeede Ffteh$(«noMen uweeend waren. 
Nach eiuor Mitthoilang über rlii» \'ortli<Mlnii^ <!it Hciichäftt» 
den Vorstandes und Begrii-.-:mit; iIlt (üoti' xcigtu dur \"ur- 
«itzende deu Austritt vun l Mitirliclc rn ;in, vahrend 3 neue 
Mitglieder durch Balloiemeat autgeuommon wurden. — 
Nach Beantwortuug der Notaten wunie für die vorjährige 
IleebnuDgsinlirnng I>eeb«rge ertheilt und denn becchlouen, 
die eoa der Zirkuletion trrtenden Zeitaehriften unter den 
Hitgliftdcrn SU verkuktioniren. 

Nachdem dann die Vermebrnng dei Vorntandci um 
2 Mitglieder Ue'-dilu-sou war, wurde« gewählt: Wogebau- 
iui«pektor Eckermann au» Husum, Ingenieur A. Wegeuor 
au$ Altona. AU Ort der nächsten Versammlung wurde 
NeumÜD«ter festgeveUt und dem Vomtatide die Zeitbe» 
stimtnung überlassen. — Als vornemlich einj^eglMlgBae 
Bobreiben wurden genannt t 1. Sehreiben lies HaanoTer' 
whra Arebitekten- und InKenteur- Verein« mit der Denk' 
pchrift über die RoorganiMlioo des Staatcibauwesens in Han- 
nover. 2. Schreiben des KreisbaumeüsterK a. D. Hoff- 
maun über Riiiij:>'ri'ii. 

Nach Erietiiguug dieser ^füvliäftltcben Mittheiiangen 
wurden zunächst die Fragen, dereo Beantwortung rfiek* 
•tindig war, beautwortct und xwur: 

1. Vom Wegebaudirektor Jessen in einem Ungeren 
Yortrege: «Welche Erfahmageo liegen über die Anwen- 
dnnfi; inlladitcher Klinker in HolateiD vor?* -> wobei 
Priilir ti ;ms allen Strassen , welche seit den letiten 
10 Juhreii hier gebaut waren, vorgelegt wurden. Die Klin- 
ker :iu- Marscbthon warm -«•Imii uhcIi 8 .hilireu der gänz- 
licbeu Auflüüaug nahe, während die inländischen Paibuder 
Geestklinker sich durchschnittlich sehr gut gehalten hatten, 
einzelne kaum einen VerscbleisN erkennen lieMCn. 

2. Von Obwwegincpcktor Bruhos wurde die Fnge: 
,Wi« Ikaben aiah KUaker in Tkottoirs firequAuter Stramen 
koDtervirt?« — dnhbi bantwortet, daai die blnmao Oldaa* 
bur-i r Klinker elefa udue gnt bewahrt hatten, nnd der O' 
Lu Eutiu 

a. Flachschicht nur 2,85 SohilL Konr. = 2,18 Sgr. 

b. RolUchicht nur G,Oi> „ , = 4,56 « 
f;i'kustet habe. — In der weiteren Disku!<üion wurde be- 
bemerkt, daaa Yorkahireplatten und Ironbricka pr. c = 



9 Schill. Kour. kosten und li t/.trro nicht tTir unser Klima 
zu empfehlen seien, weil Eis und .ScUuee sielt zu fe^t zwischen 
den Rippeu derselben setze. 

8. Ingenieur Bruhn machte dann Mittheilungen über 
die Pundiniag der NeoMfidlw Brfieke mit eiagerammte» 
gUMelcernen Pfählen nnd legte die Zelchunacea darüber vor. 

4. Nachdem dann der Vor«itaende über das vorer- 
wähnte Si lir.'ilieri Je« Kreisbaumeislers a. 1*. H'iffniann 
einige Muiheiluugen gemacht hatte, übernuhm Ingeniuur 
Engel die Beantwortung der Frage 2 aus der 4. Ver- 
sammlung über die Hoffmann'achea Kingofen. 

Die Vorzü^Iiobkeit der Hoffmano'Mhen Ringöfen mit 
Beaug auf Eraparung an Brennmaterial von 66Vt — 
anerkennend, tbeilte derMe1b4> mit, das« Hoffimaan auch ihm 
geschrieben hubf. ji'dufh ki lrif Ganuitii' für die gute Farbe 
der gelben Steine riljcnifiiiiipn komn'. — l'>le.Ler knmeu im 
Mat/.i'ij'.-rliri) Kiii^MitVii bei G 1 ii\ cü^t.-iti iirii-h 8t<!t» tfeflammto 
Steine vor, von denen veriiciii^deo« Proben vorgezeigt 
wurden. — Referent beabHichtige jetzt einen 2. neuen Ofen 
SU bauen, könne jedoch einen Rinj^fen nicht anlegen, weil 
Holfmana keine Gnrantie für die irnte Feibe, wodurch ge- 
rade die Steine Ton den ciruu ."iO Ziegeleien *m Nfibel- 
Noor bei Gravenstein ihren anerkannten Ruf hatten, über- 
nehmen wolle. — Es schriiiM r*i'ni''i',i;;ki'lt. sh^Ii-Ik' ;ini den 
nie ganz trockenen Steinen beim beginn des Bronnens auf 
die Steine niederschlage, die Ursache zu sein, da die Steine 
im Innern eine sehr gute Farbe hätten. 

Der Vorsitzende t heilte dann mit, dass der Ziegelei- 
besitser Johanneea bei Fleaaburg die Vorafigliobkeit •eines 
Ringofikna in Betreff der bedentenden EmparunK an Brenn- 
malerial bestätigt habe, doch auch die Farbe »hm Schwie- 
rigkeit mache — Jnhaunsen glaube, dass, wenn die Steine 
stet.s luftrockiMi in il'-n Oli-n kiiiiu-ii. sich der Uebel- 

stand viTUK'idnu iaö.>«»"n wurile; ihm telile es bei dem grossen 
Abitats an Zeit^ seine Steine ganz luftrocken hinein zu setzen. 

Dr. Nogener aus Harburg wies dann darauf hin, daaa 
die gute Farbe im Innern und die rothe Farbe der Steine 
aoaaan darin bestehe, dass im Innern Eisenuxrdul, aussen 
Eiaeaox)-d sei, und man daher die Zuführung des Sauer- 
stoffs zu den im Ofen stehenden Steinen beim Brennen 
verhindern, oder nur solche Gase hinzutreten lassen müsi-e, 
WiJtlurrli ji'iH- Hilduii;^ uiilit zu Sl:inJi- ktjinmi'u kiiuiii', und 

dies sei die Aufgabe, welche bei Konstruktion der Ovfen 
zu beobaehten ad, wenn man keine banten Steine haben 

wolle. — 

Daun ging man m den angekündigten Vorlrigen über 
und da der IMebtnt|iektor v. Irasinger nidit «uweaend 
war, legte der Vorsitnende die Grnndpline der Hord- 

sc hl s w i ^ s f h >^ii Trenn nngsbahnhöfe vor und Mbloss 
einiiit^ kurze Ui'mi^rkungoD daran, worin namentlich bervor- 
gL-bubi'n ward, dtit-^ luilln' I iisidperrons von nur 25' Breit« 
und bedacht gebaut seien, um sowohl eine rasche Aus- 
wechselung des Gopfn ken lind der Passagiere vuu Zu^ zu 
Zug, ohne die Geleise an übersehreiten, au erreichen, ala 



sechszehn Jahre alt, das Institnt nnd widmete sich dem 
Studium der Architektur. Neun oder zehn Jahro Terbrachto 

er iiuf Srud;>'n - lii'i-<'n ; den Stift in der IlaiiJ Jurelizo'^ er 

Frj.iikrcieh . .Siumien, Iiidii n und Sizilien; ein ganzes Jahr 
verweilt.' er iu Umi '^i mt+n Lebensunterhalt wussto er 
aich schon sehr fi'üh uiit Zciciinen zu erwerben. — Er entwarf 
Dekorationen, Muster für Stoffe, Möbel etc.; schon damals 
aeiehaets «r sehr gnt und leicht and waaate tot Allem den 
Charakter des darausteUenden Gegenatandea stets richtig 
nafznfassen. 

Von seinen Reisen zurückgekehrt, wurde er sogleich 
bei Staatsbauten beschäftitit. Im .I;ihre I SlO wunle er 
Inspecteur der Saiute-Cbapelle zu Paris und nun erst gab 
er sich spesiell dem Stadinm der Gothik bin nnd machte 
anm Zwecke desselben neue JKeisen durch Frankreich, 
Dentseihland und Italien. Beld wregta er Auflnlwa durch 
aeine ungewöhnlichen KenntalaBe 'auf dieeem Tovher so we- 
nig bebauten Felde. 

Der (u-te ^Ttifsore Bau, der ihni selb-^siiiiidii; anver- 
traut wurde, war die Kestaurstion der i^rnsseu und schö- 
nen Kirche zu Vezebiy, deren Aii-fnhtuii;; im Ganzen 15 
Jahre dauerte; im Jahre lÜH ward ihm, ausammen mit 
Laatua, die Bestauration der Kafbedial« Notre^Dame aa 



I Paris übertragen. Von da ab verbreitete sein Ruf sich 
I sehr schnell, — er wurde Inspecteur aller kirchlichen Ge- 
Ijaiidr. — Aufträge k;iineu in Menee. Er restiiurirte liii« 
^ alten, sehr interessanten Festungswerke vuq CarcaaMtne, 
! baute das Stadthaus in Narbonne, restaurirte das Schloss 
Pierrefonds, welches Festung nnd fürstliche Prachtwohnung 
zugleich war, die Abteikircbo zu St. Denis n. ». m. Auch 

ibaat» er alljibrlich noch awei oder drei Wohnhäuser in 
Paria. 

i Hieran .6clilie.-.^t sich »eine grii>Ne literarische Thätig- 
keit. Ausser at-iDt^m bekanntesten, bei uns viel benutzten 
grossen Hauptwerke, dem . iJictionnaire raisonne de 1 Archi- 
tecture fran^aise du XI. au XVI. Siede' bat er noch: 

Entretiens sur rArchitOetDre^ 

Lettre* sur In Sioile, 

Lettres ierites d'Allemagaa, 

nictionoaire du Mobilier franfnis 

Dictionnaire des Ustensiles 
nnd viele kleineren AutVI.tze geschrieben. Für einen Mann 
eine gewaltige, fast beis^tiidlus« Thätigkcit, die eben so sehr 
von seiner kolossalen .Arbeitskraft und Energie, wie vor 
I Allem Ton seinem Talent und seinem reichen Wissen coujjt! 



auch dam die Passagiere im LokaI%'crkehr ohne die Oe- 
leiae au überachreiteD sam ijUtionagebäude und den Zügen 
KelMgea könnten, überdies aai eine AoiwwbNlniiff der 
WacQB ate. dadudi erleiehtart. 

Der IMehkonnriMMr Kammerrath Holil Udt dann 
einen längeren interpt^'^anton Vortrafr nber St e in oic h o, 
deren Konstruktion imd Vürtluilc, woran h'n-h <'in \'tir- 
trag des Bnhninjicni'Mir B.irtpls fjber ilt'ii Umbau d<'i 
Eiaenbahn-Kiderbrückc bei Reudüburg, Hcirüttfliuug 
euM aiaanten Oberbaues, «tritt dM llilberigen hölEernen, 
naeUoM. Di« Zaidutnagwi «ardaB von$d«gt und lie- 
Mlviftbra, -wie d«r Bau oihve StSniBg de« B«triebM Muge- 
fShrt 9A 

Vmeh einigen kuTsen Bfiiuerkungen über den Tren- 
n ungsbah u L o f bei Ascheborg, vum Betrielj^inspoktoi- 
Teil kämpf, uud Vorlage der Grnud|>ittDe, wurdtt au« d«m 
Frageka«ten die Frage genommen: „Welcher Anstrich ut 
lur eiserne SchiffV^ der dauerhafteste?" Dftr Schifisbau- 
mei^tcr Krau» um Harburg gab die Antwort, dass dieses 
eine Mhr wichtige Fngp d«r Jet»ta«i( ««i, luch deren LS* 
rang der Ben kolxemer Sdbilfe eoflioren werde. Bs ain 
ii'Joch n!i-lil üllcin ein Anstrich von guter Dauerhaftigkeit 
■M Üuih-u. f-ondern »iicb i'iu solcher, welcher das Ansetzen 
von Musclifln i'tc. vfrlulti^, da durch die«e8 Antietzon von 
Mu«ohelu etc. die tieechwindigkeit der Schifle wt-^entlich 
beeinträchtigt werde. — Alle bisherigen Vermache seien 
aiclit gelungen. — Im güstsen WasMr sei gewöbnlieber 
Mennig sehr gut, im SaJs-Wa«ser onbiMlohW — mm 
beb* eueb Vecsnoh« aiit Zinkweis «■■uudit. 

Der VönHnende thelH mit, d««s der Anstrieb mit 
Eisenminium bei der vom Was^erbaiiluspf-ctor v. Irmin^i-r 
bei Kappeln gebauten Pontonbrüukt- mit {nscrncn I'ontons 
in »oiiifjcn Monaten im Sal». Wasser zersti 1 1 , sei, 

und die Pontons stark rosten, weil die K(uninun*-n sicji 
weigern, den Anstrich vomehnMn so leseeo. Beim Kriegs- 
demplboot »Greif bebe si«h Eisenmininm nnd darüber P»> 
nfin am DaAerbafteaten gese^, «neb Talg mit Gcapbir 
dariber werde empfohlea, doeb seibwcTUob eei ein liagw 
als I oder höchstens 2 Jahre dauernder Anstrieb Im Sals- 
Wasser mit den jetzt bekannten Mitteln zu erlangen. 

Da keino weiteren Mittheilanijen erfolgten, wnrde die 
\'<>r-<aD)nilnn;j um 2 Ulir v<iin VarHit/.riidcu rjosrhlosson, 
and nucli einem kurzen Frühstück fahr mau per Lxtrazug 
nach Blankenese, machte eine längere Promenade am 6chö> 
nen Elbnfer nnd aohloss mit einem beitera, ein&oben Abend- 
tnm bei Jnoob in Vlonstldtea. 



Arebltckten-Tcreia sn Berlin. Die 11. und vorloute 

Exkursion des Archilnkti^n-Vereins, am 14. Scpt+'inber d. .1., 
dcTcta Zielpunkte im Innern der Stiult lagen, fand wiede- 
rum eine sehr lebhafte Bctheilignng, die am Schlüsse die 
Zahl von 170 Mitgliedern und Güsten erreichte. 

Die Besichtigung des Abgeordnetenhauses, über 
daa wir naeb dem eingebenden B«riabte in No. 36 n. Bl. 
kanm noeh etwa« hfntn in fB^en baben, fand In 8 Abthei- 
Innsen Stütt, ohne dass dadurch alli? Scbwierlgkeiteu, die 
sich aus der Kn;4e dm Kaomes uud aus dem gegenwärtigen 
Stadinm des im ununterbrochenen Betriebe belindlichcii 
Baues ergaben, hSttcn überwunden worden können. Gegen- 
über der anderweit herroigetretenen ängstlichen Rücksiebt, 
einen Bau nur im Schimmer seiner VoUendnng den Augen 
dar Faobgenossen preisgeben su wollen, war «s tun so 
daakenswertber, daas die Hrn. Blankenstein nnd Ja- 
enbatbal, welche auch die Führung fibemabmen, den Be- 
siirb trotzdem ^;e^tattct hatten. Ueber Schutt und ITobel- 
KpaLue, Bretter und „Klamolton'' , üuf »«iLwaiiken bU^gen 
nnd Leitern, zwischen dem Gewühl der Mann an Mann 
arbeitenden Werkleufe bewegten «ich die Züge durch die 
einzelnen Theile des Baus bis in die untersten Tiefen der 
Ventilattonskaoil« und ia die Qebeiawisse der Heiakammer 
und allgemein war das Interesse, des den besnglieben Bin- 
richtungen gezollt wurde. Die mehr als b<>sL'1ieiJ«no An- 
lage des Hauses im Allgemeinen, namentlich die anglaub- 
liche Beschränktheit einr.eiMcr Rinnw^ Verfehlten ftvUicb 
nicht, Verwunderung zu erregen. 

Auch das Chemische Laboratoriam in der Ge- 
orgenstrasse, der näebstfolgende Gegenstand der Besicbti- 
gnng, dürfte ans der beiiita im ernten HeAe des laofeifc- 



Jabigangs der , Zeitschrift für Banwoscn' erfolgten Pobll- 
katioa so weit bekannt sein, daas wir eine weitläufige 
Schilderunsc desselben nicht nöthig haben. Nach Augabcft 
J,M ChemikarSi Profesaoc Hofnnnn, von Bm. Oberbnn- 
i Ii spektor Cremer entworfen, wird es Ton diesem mr Aoa- 
("fdiruuf; i^a'bracht. Da.ss ibtn di«i Leitung derselben ver- 
Itlieben ist, aucli nacbdtim CT ans »einer früheren St«UuDg 
;ds Ba^^iu^^lekt/1^ bei der Ministerial - Bau - Koiiimissioo au 
U<:'rlin. in welcher ihm der Bau amtlich obUg, in seine 
jetziije tijicb Danzig betTirdert worden war, ist ein vor- 
littfig no«b seltenes, aber erfreoliche« Beispiel, dass man 
die AnffibroBg elnee boMmo Werke» doch ab etwas mehr 
sn betrachten anfängt, denn ala «inen atiqnoten Tbeil der 
laufen den Dienstgeschäfle. 

Herr Bauführer Zastrau, welchf-r sowohl das Projekt 
bearbeitet, als die spezielle Bau- Auüfuhninff geleitet hat, 
empfing den Vorein und gab die nöthii^en ErlQuteruni^.-Li, 
Leider ist das Stadium di>!< Bntifut augenblicklich in so fern 
ein ungüaiiüge«, als die eigentlichen Bauarbeiten weseatfieb 
vollendet sind, während mit der inneren Einriobtwig ao 
eben erst beconnnn wird. Die Wfirdigung des Gebiadaa 
musste sich demnach fa.<!t ausschliesslich aof die nrchitek- 
tonificheii, künstlerischen Elemente desselben beschränken. 

Wühl alle Verciusgenossen zollten in dieNer Bczicbiiu_' 
der gediegenen Monnmentaliliil, die bich im luuercu »uwuhl, 
wie namentlich in den Fanden ausspricht-, ihren vollen 
Beifall. Dieselben sind als Backsteiubauten in den Formen 
der Renaissance, mit rnndbogig überdeckten Oeffiiungen, 
Qoler Anvendnag dnakelrotber Stein« (in der Stnasenfront 
von AttgQstin in Laaban, in den HSfn Bntbenower) sna- 
;;eführt uud in seltener Weise geglückt. Denn vielen an- 
deren misslunfreiien Versnchen dieser Art gegenüber, bei 
dtnen der Charakter des Ziei,n:dmaterials bald wegen tu 
schwerer, meist aber wegen zu feiner Details nicht snr 
Geltang kommt, stehen hier die Proportionen, sowie das 
Relief des Details in günstigster Harmonie mit dem ge- 
wiUten Ibteiriale. In den Fa^aden der Büfe, die freilich 
an einer nachträglich «ktroyrten Veräaderong der Feni<tar> 
Anl^e im gro«.<ien Atiditorivm za leiden haben, ergaben 
sich aus der l^inrichtung des Inneren, die mehre grow« 
Säle, gewt'dbtr Hallen zur Arbeit im Freien etc. bedin;i^e, 
sehr hübsche Motive, welche dem Ganzen grosse Originalität 
verleihen. Die musterhafte Ausführung der Maurerarbeiten, 
welche den Hrn. Maurermeistern Gr und mann oadBlura- 
berg an danken ist, verdieat besonder« Erwihnung. Die 
Kosten des gaaaen Bens ind. Gtnnderwerb nnd inaerer 
Einrichtung werden sich auf etwa 450000 Thir. belaufen. 

Als letztes Ziel der Exkursion war daa Grand Hotel 
de Rome gewählt worden, d;t-s die Architekten iless. lbeu 
die Baumeister Hrn. Ende 6t Bock mann im GlauKu tler 
Gasbeleuchtung vorführen wollten. Schon war e» dunkel 
geworden, al» man sieh im Praohtbofe des Hotels, der von 
der immer grösser gewordenen Anaabi der Exkursioa«ge- 
noseen ^SOkt gefilU war, TCBsamaidte. Boeb ynm. dar 
Mitte de« Glasdaehs straltlt« der grosse Sonnenbrenner 
helle.s Licht, dureh die geöffneten Fenster eah man in die 
Tre[i(jen. Flure und Zimmer des Hotels sowie in die i:. 
iVi^eheu Karben prunkenden Süle hinein, so diu-^s ein miich- 
ti;.0'.r Eindruck schon erzielt war, ehe man zur «igeutlichou 
Bejiichtigang gelangte. Zuvor hielt Hr. Böckmann eineii 
kurzen erlänternden Vortrag übet den Bau, der unter «ebr 
schwierigen Verbillniaaen and uter Benatanng von 4 nltan 
Grundstücken aar AnafiUuning kommen mnss, &o das« er 
selbstverständlieb dem Ideal eines grossartigen, auf trtif>T 
Baustelle und aus cinent Gusse E'rhauten Hotels Qoeh laui;>- 
nicht gleich-Htehnn kann, wüsiu er gegenwärtig auoh den 
ersten liang in Berlin behaupten dürfte. 

An eine Führong der ganzen Versammlung war bei 
d< r Zahl derselben and der Beschränktheit des Raumes 
nicht zu denken, es worden daber zur allgemeinen Oriea- 
tirang eigens an diesem Zweek lithographirte kleine Grond- 
risoiö vcrtheill und jedem Einzelnen nberlas.-ien, seinen Wej; 
nach Belieben einzuschliiueti. Dabei war die »nerkenneur- 
wertbe Einrl* htun;; ijetn^tlen, iia--s in den besonders ^ehL•u^- 
werthen Lokalen Beamte des HüttiU, reaip. die ausfühnuidea 
Meister der einzelnen Arbeiten bereit standen, um jede g«- 
wönscbte Erliatemng an ertbeilen. Alle Rinme wnren «r* 
iMobtet imd stnndmi geSObM »d ti^ft^^^g 



Strom der Beracher dunh lile Theila dos Huufl» WRO*' 
tan. Im Reller wmwi «• di« ^pelteküd«» nad diä Wein- 
Uger, mit ihno länricfataiigea stur röUig «ng d t l Mete a Re- 
gelang und Rontrolintni; dM Botrieboa — die unter den Hof 

pcjiri'ssicn Masrliirioiiriiiimi^ , wo 3 gerSuBclil.i* gehende 
Pumpeu dx}i Wa^ssor zum HaUübodarf nach dem Diiehbodpn 
drücken, res\^. das Gruntlwaoser (der gance Keller liegt 
mehre Fuss im üraudwa««cr) beseitipfen — sowie ondlirh 
die Räume der üfTentlichen , «ehr elc^jant eingericlueton 
Badeanstalt, die in einem Tbeile daa GrnndatüoJu an der 
CbarlottenatnuM etabliri iat. «alelie TORognrdae du Tnt»r> 
eiwe in Annpruch nabmea. In den oberen Stockwerken 
fallcu neben der Hanpt-Troppe in Marmor sunächiit die 
boidcn grOKHen, prachtvoll au«({eatatt«ten, mit n-ichen Male- 
n^ieu geschmückten Säle in's Auge : ein prächtiger Tanztaal 
im ersten 8tiieke, darunter der Speiaeaaal, der aus diesem 
Gmade eine, dieimal wirklich echte Holsdecke erhalten 
Iwt. Die Losirtimmer sind nach fransösiechem Vorbilde 
M geataltet, jedea denelbeo eise «n Tage dnreh Vor- 
htop>e abnuddieaaende Bettniacbe and einen klMnen Tor- 
raum enthüll, der Jas Zimm«»r vom GiTÜiisfli der Ki)rri- 
doro it-ollrt. lu das DuchgcÄthoss ist mit kühnem GritVe 
die Wa.schküclie verlej^jt, was den duppelt<m V'orth<!il 
Wege gebracht hat, die Wüsche »ofurt in der Nähe der 
Troekenräume ta haben und den sonst nicht so bannenden 
SaiAnidanst Ton den unteren Geschoasan fern tn balten. 
Der «of «B«r gevöhnliohen Balkenlage hergestellt» Fue- 
bodea deteelben iat mit B&aeUr'eeJini Bolx-Zement ge- 
dichtet, «aa sieb ala TÖllii; anareiebend ^währt bat — 
Selbstverständlich sind all« Rriumi« des Hauoes durch eine 
grofuie An^iiiil von 'I'reppen. Aufzügen etc. in bcqnemfste 
Vertiiiidun,i jiebrHclit, so ditss rin/.clrie Thi'ile, t. B. die Fe.-'t- 
lokatititteD auch ganz ab}re«ondert vermietbet werden kounen. 

Uebor der grossen Fapade de« Udtala in der CharJdt- 
tenatnwie, die etat inr UMffee voUeodet ist, d« der Bna 
dea an der Edce der LiadMi KegpadiB Thole nooh lw«or- 
steht, aebwebte niditUelMM Dankd — vielleicht nicht zum 
Nachthefle der Architekten, da «ine äatbetisch befriedigende 
Lösung gerade dieser Aufgabe zu den gröbsten Schwierig- 
keiten, wenn nii ht zu di-n l'nmn^^llt'hkpitpn gehurt. Die ge- 
waltsame Herauziehnni; von lüeineiiten der Palast - Archi- 
tektur, die als Dekorationsstücke Torwondot werden^ giebt 
in solchen Fällen eine um so achteieDdere Dis-ionans. 

An dem geaelligen BeiawBBMinein im Admiralagnrten 
betbeUigt» cieh Inder nnr ein TerfaUtniMttiMig Meiner 
UhU Mr EjtknrriioiugeeeUadMft. — F. — 



Lokomotiven auf der Pariser Ausstellung. Auf 
der lA>ndoner Ausstellung 1S51 waren 13 Lokomotiven, 
worunter nnr 1 französische nnd 2 belgische. — Auf der 
fariaer Aosstellung IÖ55 waren Sl LoLmoÜTen: 9 frao- 
iSniicbe, 8 bclgisdie, 2 engliscbe, die nodem 7 deotseb« 
und üsfcrreirhiiiche. — Auf d(>r Londoner Ausstellung ISfI2 
wareo '2'2 Lokomotiven: 13 entjUeche, 4 deutsche, 3 irati- 
sösische. 1 bel-^iscbe und 1 ituli(^nis('he. 

Auf der gegenwärtigen Ausstellung sind nicht weniger 
ala 33 Lokomotiven zu sehen: 14 von Frankreich, 8 von 
OeaterreSch und Deutmchland, & von Englaad, 6 von Bel- 
sen und 1 von den vereinigten Stanteu. BoMlMld, Spa- 
nien vad Itnliea aind aiebt vertretea. 



Der gegenwärtl^ze Ertrag aller in Betrieb hefindlichcn 
Kohlenftrnben der Erde wird nach mncr Angabe deji „Köil- 
der" fuif 172,000,0011 l'ous neschiitzt. Davon kommen Auf 
Grossbrituuien 100,000,000 T,. auf Preusson und Nord- 
Amerika je 17,000.000 T., nuf Frankreich nnd Belgien je 
12.000,000 T., DeutaohUnd, KuMlnad, Spanien. Itnlinn, A«iea, 
SÜ'ABMrik» «ad Anatrnlfan niaammen pvodwiran nur 
lijUKKMIOO T. Der Gesammtwerth des KohloDertragB der 
Snl» betragt daa Doppelte von dem Ertrage aller Gold- 
iMd flilbenniaen. 



fie'^en die EiUstehunR nnd Weiterverbreitung des 
Uauss c b w Hin m es bat «ich nach den Erlahr«na:en de« 
Fabrikdirektor!) G. Jnnkor in Saara» ganz vor^ü^lieh der 
Sodnkalk bewährt- Man aoll mit denaelbea die FüU- 



neMea der Faaabüdea, beaondera da, wo aie mit dem Holze 
in Bernbrong treten, beetrenen nnd featstampfen. 

Bereits mit Sehwamm hehiift^'te, je loeh vr'r^i; fr weiso 
wieder verwendete Dielen wurden durch Sodftkaik vom 
Schwanim befreit und unschüdlich ^timacht. Der Sfidakalk 
soll von der Fabrik üilesia in Saarau sehr billig zu be- 
zieben «eia. {Biealnner 6ew«rbeUntt 1867, No. 4.) 

Aua der Faohlitteratur. 

Seltaebrift dea Saterreiefciaehsn laganiaar- nnd 

Arehitakten-Vereias, redigirt von Dr. Sonndorfer. Das 
siebente Heft des Jahrganges 1SG7 enthält unter Anderem: 
Beitrag zur Humphrejs*)-Abbot'schou Theorie 
der Bewegung des Wassers in Flijssen und Kanälen. 
Von H. Grebenau. Der Verfasser der deutschen üc- 
arheitang dea BUimp|»re7a-Abbot*aob«n Werke» gi«bt bier, 
im AoamlufBie an den in der letstea Nammer dea Woeben- 
blMttes crw.'ili; * ;i Komite- Bericht, einige neuere, dii» Re- 
sultate der iiuiiipnrnys- Abbot'echen Arbeiten bestätigeudu 
Messungen, ausixefiihrt an der Sfhwarp.a, um Rhein, am 
Lauterkanal und um Hockenbach. p]ine Ver^leichung der 
verschiedeiMl Formeln für die mittlere Geschwindigkeit 
dna Waaeem seigti daas die Anwendung der ffir knaadiobe 
Kanile emtttellen Dany-Besin'aebea Formel auf grieaara 
Flüsso mit ataikem QefUle Reenltata eigiebt, die denen 
der Eytdwein'solien Formd nahe kommen, Jedoeb Itedeatend 
abweichen von den entsprechenden Werthen der Humphreys- 
Abbiit'nehcn Formel, wekho letzteren mit den Ergebnissen 
der Meiisun^ nahezu übereinstimmen. 

Entwurf einer MäH.sN- und Gewichtsordnuai; 
für die österreichische Monarchie, und Bericht 
dea Komitee gar Beartheilnng deaaelben. Der Im 
Handdtmbiateiriam «n^Mtellte Entwurf, veldier daa de- 
kadische System snf Grundlage des Metermaasses dnrcb- 
führt, wurde dem Ingenieur- und Architekten- Vereine cnr 
Begutachtung nbersandt. Die Abändern nijsvorKrhläge de» 
Komit^'s betreffen im Wosentliehea eine Vcrcttifacfaung des 
Systems durch Fortlassnng einiger Maanae, welche sich in 
der Anwendung als Tiberfläs«ir!; gezeigt haben, ferner die 
Ausdehnung der neuen Gewiuhti>ardnung auf den Jawalea- 
nnd Perleiäaadel aad auf du Mnaa- nnd PoatweMa, denen 
im Eatwurfe eine Anmabmeatellnng eingeriomt iat, endlich 
die Rinsetxnni; einer oLersteu technischen Behörde für diia 
Ma&!>s- uud Gcwicht*weseu. — Nachdem der Komite-Bericht 
Ende Juli eingereicht worden, ist nunmehr, einer Mit- 
theilung der Wiener Zeitung zufolge, die ministerielle Fach- 
kommission wiederum einberufen, um an dem Entwürfe 
einige wünachenswertbe Aenderungen vorzunehmen. (Wird 
man bei ona auch einmal dahin gelangen, einem Ingenieur- 
und Architaktea- Verein« bei Fieg^a taohaiaeber Natar eine 
Mitwirkung ^Enriaraen?) 

Der Hnfenbau in 1" r i t Ist unter T-eituDg des der 
General-Direktion der Südbalin unteriieordnulen Inspektors 
Fontzen in .VnjjiritT genommen. Die Ausführung des 
Ilttfendammes und der Kaimauern ist den Gebrüdern Dus- 
j an übertragen, welche den Marseiller Hafen gebaut haben 
und eben jetst «neb die Hnfenbanten Ton Port Ibrahim 
und Port Said dei Saei-Kanelea aaefSbrea. (N«di ufaMn 
Vortrage des Ober-Ingenieon Heider, bei Gelegeabeit der 
Ii. Architekten- Versammlang zu Wien, bestehen die ana- 
zuführenden, sehr aosgodehnteu Arbeiten hanpt.süeblich im 
Herauarücken der Knimanem bi.t zu eiuor Wasfiertipfo von 
mindestens 18 Fuss, der Aulage eines iiu.s.seren .Schutzdam- 
mes (W^elloubrechers ) und mehrer. den umschlossenen 
Ratm in Bassins thcLlcudcu Molen, der Tieferlegung des 
gsgeiiirirtig 82 Foai aber dem Meerea -Spiegel liegenden 
BabnhoflM der SBdbabn auf die H5he dar Kaianoera, nater 
ZuschüttiHjg de» jetzigen La/.afoth-Haftni, «adlieb der Er- 
richtung von Lagerbüusern etc.). G. H. 

1. Hanptfornaa arehitsktoaisohar OiaaBcate aus der 

klassischen Zeit der alten Griechen, 
t, Pormlekre 4er Baakaaat An alten Orlaahanlands, 

baoptiidliek dar attÜNhaa Sohnl^, 

*) In No. 37 das Wocheablattea ist durch ein Korrektur- 
Veraebaa Afaenll Unmpbtejr «latt Munphngra gedruckt wurden. 
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3. BaiikoiiitrnkUeai«Torlsg«B der Bango werkiehole t« 
HSxter. 

entworfen and benmqmelwn von Karl Möllingar, Ardii- 
tdct nnd Direktor der BeoMbol« ra Höxter. 

Die (senaoaten Werke geböreo sa den UnterrichtiiTnit- 
teln der hauf^ewerküchul« srn Höxter, der Jünnitten Toch- 
ter- AuKtalt der groHison II o I z m i n df npr Srlmlp, «n wel- 
cher ihr Diriffcnt lan^c JaLie u\* Lphror thiitig war. 

Herr Möllinger hat j'-doch ciift in Hulzmindeii go- 
roachten Erfahriingon nicht nur treu wieder tranntsi, son- 
dern im freien llanÜKeichnen cinn vrosontlich bewere Un- 
temebtenetbode eingefiäbrt» für welche die erstgenannten 
Sunmlangen beetimnt ttad. In den beii{«fä£ten Pro!:pekt 
beklagt nich Vorfaioor über die in Bexai; anf Kcnntnias 
«l<>r Kunstformcn v(>rnachiris«ijite An«bildiin<! dor Gf>wi»rbe 
iu unt«>rou Tagen, haufitsäi hlich in irni-ii AnstJilti ii , bei 
denen eü daraufankoniint, für lachfjemiLssere Aiishilduu.: kiinst- 
«»ewcrblicher Zeichner und tüchtig ((wfchulter OrnamtMiti-.t<'n 
Sorge au traj^cn. Die Ornamentik der griechischen, römi- 
BCben and mitt4>laltnrlichcn Architektur bietet ihm für den 
erwihnten Zweck das geeignete MeteiieL Der Verfiuser 
lagt in seinen Vorlegen anMehHealieh Gewicht anf Formen- 
kenBtni>is und Proportion. <laher üoine Orn:un'iito in i-ln- 
faeben, theilwcise iillerdin<js «ehr harten, I uirisslini.-n dar- 
gestellt siiiil, I'.in Theil dieser Vorlagen ist in v i r_'r>isaer- 
tem Mua-sütabe mit ><ehr breiten Strichen litbographirt, um 
ab Wandtafeln zu dienen, wonach der Schäler sein Avgcn- 
BMMB acbärft nnd aiob im freieo SkindreD übt. 

Dee Material der vm vorliegenden Belke bt sehr reidi- 
helÜg; mmontlich ist eine Sammlung griecbiscber Stelen 
bemerkenawortb , wie sie in dieser VollKtändi!;keit ander- 
wärts hwer zn finden sein dürflf, ( i i ii:iil-;;tze der 
Uiiterrioiit^methode sind praktisch. I Tir l'''« Ijlii lie Fort- 
bildnngssrliul.'n nnd liatitf'rhni.s<-he Facluchnli^n kinil diese 
Vorlagen jedoafuü» al« eine sehr willkommene Gabe zu 
bcgrüssen. 

£m Oleicbea gilt von den Ban-Konatroktions -Vor- 
legen, weldM data dienen, dem Sebfiler die genmmte 
Konatroktioadebre anf grapbiücheni Wege mnndrccht za 
machen. Sie sind eine in eiuselnen Tafeln reichhaltig und 



•ystematiacb geordnete ZiuammenatcUong der Eimtliim- 
bindnngen Iris nr Znaammenatellnng derselben n «fain 
Benwerk, dem onmittelboren Uebergange zum Entwr-:>t. 

Sowohl bei der „Formlehre" wie bei diesen Vorli^r-j 
ist der kurze sarhgemü.<>se Text unmittelbar auf die T.r' '.t 
gedruckt . ein ungemein praktiüchcR Verfahren, »cUli« 
nicht nur dem Lehrer auf Fachschulen eine groüw ErlwA- 
terung gewährt, sondern anch den Selbetunterrieht eniig< 
licht. (e.) 

Penonal-Nachrichten. 

Ernannt sind: Der Eisenbahn • Uaiimeister Mi i helin ii 
Elberfeld nnd der Eisenbahn -nanmeistcr Killl zu Mülheim 
Rhein zu Eisenbahn-Bau -Inspektoren, die Baumeister J;in<-'!. 
und Franz Schmitt zu Eisenbahn -Banmeiütern bei der Ii?r- 
f^'isch- Märkischen Eisenbahn, der Baumeister Werner zd(^ 
linbmg ton I ii ndh e nrn s ht s f m Membuig. 

Ofibne SteUeo. 



Bfaie Banmeister-Slellenlt einem Fixum von 1340 Thi- 
nnlar dar Bedingunf des Antritts mm 1. Oktober d. J., ve« 
auf frankirte Aimnge die Xzpadltk» d. Bt. aeeb. 



Brief- und Fragekatten. 

Hrn. Bfr. N. in It-MÜn. 

ad 1. Eine (jiit f inxerirlitetn I.nflh>>iznng %er<lii iit isj i r- 
liegendeni Falle den V(jrzu|^. 

ad '2. GrösM'ro La.-tcn als .^nlrln» Min 170 Ztr. dürfi'ii rr- 
niit brsdriilor.'r Krlanbniss über Wege- Hrücfceu trau.^porlirl ir r 
d.'n. Vi r;;l. Mini'.ti. rial - Krl.iss vnni 10. .S<>pt,'nd>cr IS.j" 
wlirift iTir Bauwi-xMi, 1H.'>H). 

l'i ljiT tb'ii Ab>tund di r Axen rincs Lnn<lfiibr«''r>:<>? C'k 
CS krini- Hcstininitin;;eii. Hie Konstruktion di-r TrAH'^r, di-.' i-i 
den Axcn rnhon, »«iwio die t!rü.«sc der zu tran.••po^tir^■^^^ 
Lasten bedingen die Kutferniing der Axen. 

.Kin Neugieriger" in Berlin. — Als wir di' E*- 
.spri i li iiii; der Ziiätiliidc auf der l'oly technischen .S. ljulo in Kifl»- 
rulio iiiilnalonrn. baiieti wir un« von jidcm rharj>ii''rtbiia 
gett Eine . Ih il- i fr.'iniüfliifje Kr:lik der ZiutilA 
unserer Bauakademie wird .leiuer Zeit ni( iit aii>bleib.-n. 



fimladmig Kam AbonnemeDt auf das Architekten -Woehenblaü 

Mit Nr. 40. beginnt das 4. Quartal unscre.s Bhitto^ und crsuplim wir iiiisore «reelirlen »o-«- 
wärti^eti Leser um rechtzeitige Eniouerung des Abonneuieiit.';. Die Berliner Abonueuton erLalten Jj' 
Wocncnblatt weiter zugeschickt, falls nicht eine ausdrückliche Abbesstsllnn^ erfolgt. 

Alle Unregelmässigkeiten in der Spedition bitten wir für Berlin ungeiaamt der Expedition, 
auswärts der Post- Anstalt oder Buchhandlung zu melden, bei welcher man abonnirt ist. 



Architekten-Vereüi za Berlin. 

Die nächste Sitzung des Ambitektwn- Vereine findet am 
Sonnabend, den S8. September er. statt. Tegeaordnuug in 
der nSobeten Nummer dieaes Blattes. 



Vmmm 

Die Liefarm^r von 

1000 Schtrtb. 

•oO, la ( Loose g«th«ilt, im Wage dar flnbmiiaiea Tasdnagen 
werden« 

Die beefigliehan Badingoniaa Hägen in nnserem Ban-Bireae, 
Kftpniakerstrasse>9,aarSnalditoiWwn anch können Kopiao 
danallMn gegen Eniattaag der XoalHi ia Xoipfang 



Anarbietangen sind versiegelt and mit dar AniMrift: 



vaiaeben, bis u dam anf DooaaMag den SC d. WO». Vormit- 
tag 10 Übr aabacanmtan Termiaa portofrei ea uns ei ni nssadaa, 
an welcbar Zait die Bncslagaiang deiaalban in Oaganwatt der 
Snbmiitenten »e r naaoi mm en wird. 
Berlin, den 13. September 1M7. 




Kin jun):er Haoremeister (Ketf. iU-z. Aaclien) .«neht behufs 
weiterer Ausbildung bei einem Köuigl. Baumcii-ter stelle nis 
Zeichner oder Biuleiter. Dcrs dhe hat frfdier die I'roT. Gewerbe- 
s-ehtde nb'.Divirt und hinitzt ^'ute Empfehlungen. Fr. Offerlen 
^nl> I). T. h>-iicbe Iran an die Burhhandlang voa A. If ayor 
in Aachen -v, Oer aaexiattoigeyu«. 
^, dfiffte ane der besäti im 



9ollto ein in der Cesmentfiilirlkmtim «fAbnsir 

Techniker geneigt sein die Prüfung von Mergelprobsa n tt^ 
nehmen, so wird nm gaiällige Aufgabe der Adfcue antat IA 
X. X. SCO an die Sxped. der Velksseltnag in Beriia, Tsuk» 

Strasse 27 gebeten. _ 

Ein junger Mann, (.Stanrermei.ster) der ,1 Wititereoiir-^ 
Holzmindener Buu^;ewerksLhiile bi'.iucht, sacht Be4iehifti|:t:'".;- it 
Bureau oder bei Bauausführungen. Gef. OSerten werden si^ 
H. B. poste restante Nenstcttin erbeten. J 

Ein jiinKer Mann, Manrer, der das Examen auf einer 
Gewcrbesehule abeolvirt und sich mehr&cb mit Boresa- «s« 
praktinchen Arbeiten l ejebiirrigt hat, sucht eine passende SttUe- 
Gef. Offenen sub K. K. .NU. iü befördert die Eaped. d ._Bl^ 

Die Zbikgiessmi fOr Knut IL ArcUteklir 

Fabrik ftir 

Gaskronen und Gasbeleuchtungs -(Gegenstände 

SCHAEFER & IIAüSClDsEli 

empfiehlt ihr Lager ron Modellen und fertigen Otgai^jj^ 
Nach Zeiubnongen werden all« Arbelton ansgeflUM nad JM*!' 
koalen nur in beaonderen Fillen beraefanati 

-Pbotograpbien und Zeiebnugen stehen gam ta 



J. Flaeschner, Biidiiauer 

Berlin, Alt« Jakobs -Stra»« II. 
empfiehlt aieb tat Anfertigung tou XodaUea und Baasrbdtsa. 





Jahrgang 1. 

bittet min m rlrhtnn u di« 

RiHM*«. OrulMKr. TS. 
(BurliMI«. T. C. Barl) II). 
Ins«rtlon«Q 
4t* itnpaltto« Pttitidlt 
oder itna Ksnia )% Rgr. 



Wochenblatt 

ArcMtekteE-Tereins zu Berlin. 



Mm. 




Biiehhuidl. t. C. Btvilic 
Onnknitruo« lt. 



Ewcheliit |<dn Fwltoff. | Berlin, den 27. September 1867. | Pwh iiierteljährlicli 18| Sgr. 



Von dem Augenblicke an, wo die köiii^l. SUat.s» 
ininistcrien den Entschluss kund gethan, nezüglicb 
(Ii s hr\ or^$tehcnden Donibaiir-s eine öfl'entliehe Ivoti- 
kurreuz auszascbreibou, wandeln gewiss vieler fern 
lebender Künstler Geaiuiken nscb Berlin hinüber; 
die Eriniioniiii,' an <]cn schönen, weiten Platz, auf 
dem da«i neue Buiivvcrk sioli ab^cülicsscnd erheben 
«o)i, lebt wieder frisch auf. 

Unzweifelhaft ist der durch den Architekten- 
Verein angeregte und ausgesprochene Wunsch, die 
iti s(i \ irachiedencr ^\ fisc aut^efassten und beur- 
tlieilten Eutwürie für den JJouibau, welche bis zu 
dieser Zeit von tficlitigeu Meistern angefertigt wor- 
den , als Anropung und Erläuterung im Interessf" 
der gtignctiu Lösung der Konkurrenzaufgabe eine 
Zeit lang üH'entlicb ausgestellt r.u sehen, als ein 

Slückliclier auch durch die uicbt in Berlin leben- 
en Fachgenossen begrüsst worden. 

Ob die hohe licgicniiifj dirMin Wunsrhe Er- 
füllung zu gewähren geneigt ist, oder nicht, wird 
wohl die nächste Zeit lehren; das Hinausschieben 
einer solchen Ausstellung scheint, in Anbei ra(ht 
des jetzt nicht mehr als 1 1 Monate währenden Ter- 
mins für Ausarbeitung der Konkurrenzprojckto, nicht 
thunlich, also auch nicht wahrscbeinfich'j. 

Angenommen, e« käme die so allgemein and 
so lebhaft gewünschto Ati>?st('Ilun;^ in .X ii.sfiihrung, 
so hatten selbstverständlich die Jierliner Künstler 
die beste Gelegenheit, aus ihr Nutzen zu ziehen. 
Ho bequem dürfte sie aber ffir die auswärt« woh- 
nenden Architekten nicht ausfallen, und allen denen, 
\v<'l( Iini dir UiMsiändf nicht gestatten, die Reise 
nach licrlin zu unternehmen, würde eine Chance 
genommen werden, welche daaQleidigewicht zwischen 
drn Konkurrenxtheilnebmeni von vom herein in 
Frage stellt. 

Kächst den Heiträgen an Zeit und Mühe, wel- 
che sämmtliche Konkurrenten durch ihre Betheili- 
gung spenden, dürfte bei allen denjenigen, die nicht 
in Berlin h'licn, hii'rdnrrh ciri l'>.vtiai)fili ag zur 
Nothwcudigkeit werden, den zu vermeiden wohl 
wOnschenswerth sein dürfte. 

Wenn die I^clirirdcii pjcnrifj^t wärni. durch pho- 
tographi.sche HcprodiiklioH (oclbst in kleinem Maass- 
stabe) der wesentlichsten Blätter eines jeden zur 
Ausstellung bestimmten Entwurfes, also etwa des 
Planes, einer Vorder- oder einer Scitenlii^iide, eines 
oder zwt'icr I)uitligchnl:te (circa 4 J5lalt jiro Ent- 
wurf), dic^c Projekte allen Konkurrenten zugänglich 
zu machen, so könnten ne in doppelter Weise Nntzen 
sciiaflTcn. 

a. ATigcnuuuucu , die Hdiordcn cntschiüssen 

*) < »Li die iVograinmc nebet Anlagen endgilli;; f-^otppj'cKt sind, 
Wann von hier »iin uiclit bcurtlivilt worden, d.i d i- u.r itn br 
zwei Wochen bei dea bMraffcndea Ii«ltörden ürbeieiic i'ro- 
gnivm noeli nicht tlag atroSiiB int. 



sich, an diejenigen Orte, an wdchen Arebitektea 

leben, die um Zusendung von Programmen gebeten, 
(wa« aus den eingehenden Zuschriften zu ersehen 
möglich ist) je eine Serie dieser Photographien, 
die etwa in einer Bochhandluug zur Inansichtuahmc 
auszulegen wären, abciuenden, so würde dadondi 
die Ausgleichung der Ari)eiticiuuicien Ar die Kon> 
knrrenten erzielt. 

b. W^ären dio Behörden ferner geneigt, Abzüge 
jener Photographien kÜMflich abzutreten, so würden 
jene schönen Entwürfe, al)ii:o8ehen davon, dass sie 
dem Käufer fTir .seine Ausladen einen materiellen 
Ersatz gewähren, auch bleibend und in weiteren 
Kreisen wohlthätig und bildend wirken. 

Die intercssatjteren unter den Entwürfen wür- 
den wahrscheinlich vielseitig gekauft werden und 
dazu dienen, die damit verknüpften Unkosten tbeil- 
weise zu decken. (Bei Bauten übnceM, die in die 
Millionen Tbaler hineinreichen, dOmen solche Vor- 
aus*la>,an nicht pcselieut werden). 

Im Anscbiuss an diese Vorschläge dürfte die 
"Wiederhohing einer schon früher dem Architekten» 
Verein dureli den l'nterzeiehneten niitLretheilten Pro- 
position am Platze sein, dahin zu wirken, Uass auch 
von den präunirim Konknrrenzentwürfen photogra- 
phische, oder in andrer Weise heransteliende Ko- 
pien angefertigt, und diMe Kopien ab Brinneranjo^ 
an die Bethrili<;nnL' sänuntliehen Konkurrenten bei 
Pückcrstattung ihrer Projekte zugestellt werden. 
I'^s wäre das ein willkommener Dank seitens der 
Konkurrenzgcbcr an die beim Wottkanipfe bethei- 
ligten Kuustler, und ein geeignetes Mittel, die schönen 
geistigen Ldstungen, die gewöhnlich in den Archiv- 
mappen Yoraraben bleiben, (grösseren und in diesem 
Falle speziell in der Sache interessirteo Kreisen zn- 
<,'änjrlicli zu machen. 

Gotha, den 17. September 1867. 

Li. Bohnstedt, 

IL 

Wir betrachten die Vor-schlage unseres ver- 
ehrten Herrn Mitarbeiters als eine in «betmcto 
dnrehaiM praktische Anregung, wenn wir aaoii 

rrlaulun, dass uns vorläufig die inneren Beziehun- 
<,'en dieser Konkurrenz nw.h näher stehen und uns 
m höherem Grade zu wünschen übrig lassen, als 
diese AfMisserlichkeiten. In der Sache selbst müs- 
sen wir jedoch hinzufügen, da.ss die Behörden, von 
welchen das Konkurrenz-A i hi i ea ausgegangen 
ist. zwar in der I^age sind, eine Aufstellung^ gämmt- 
licher älteren, mm grösseren Theil im PriTatbe» 
sitze befindliolien Dom - Kntwürfe zu veranstalten, 
nachdem ihnen der Architektenverein seine Ver- 
mittelnng in dieser Beziehung angeboten hat — dass 
es jedi>el) keincswrirs in ihrer jMaelit .steht, jene im 
Privatbesitze beiindiichen Entwüile vervicltältigcn 

XU lassen und die Kopien zu verkaufen. Ob sich 
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die Erben Stüter*» und Stier s ent(ichlie8.*4en wor- 
den, einer späteren, theilweise bereits im Gan^e 
befindlichen l^ublikation in dieser Weise vorzugrei- 
fen, bleibt durchauft dahingestellt, während sie die 
Erlaubniss zu einer Ausstellung der Entwürfe dem 
Architekten -Vereine schon zugesagt haben. 

Wir können unsere Ansicht auch nicht ver- 
schweigen, daas uns die Vervielfältigung der be- 
treffondcn Entwürfe in diesem Falle durchaus nicht 
den hohen W^crth zu haben scheint, den Hr. Bohn- 
stedt ihr beilegt. Die Auffassung aller dieser äl- 
teren Dom-Entwürfe ist eine so wesentlich andere, 
als die durch das jetzige Programm bedingte, dass 
der direkte Vortheil, den die Konkurrenten aus dem 
Besitz derselben ziehen könnten, nur gering sein 
würde. Die Anregung, welche der Architekten- 
Verein durch die von ihm vorgeschlagene Ausstcl- 
luug zu erzielen hoffte, war in erster Linie auf 
das grössere Publikum , das sich in der That der 

Smzen Frage gegenüber gegenwärtig noch völlig 
eilnahmlos verhält, und erst in zweiter Linie auf 
die konkurrirenden Architekten berechnet; auch auf 
diese aber wird sie mächtiger wirken, wenn sie die 
Original -Entwürfe zu sehen bekommen, als wenn 
sie sich mit so ungenügenden Kopien, wie dieselben 
photograpbisch herzustellen sind, oegnügen müssten. 
Eine Heise nach Berlin, deren Auslagen doch wohl 
nicht so gewaltig sind, das« sie ernstlich in's Ge- 
wicht fallen könnten, wird übrigens wohl keiner der 
Konkurrenten umgehen können; es würde uns, ofien 
gesagt, mindestens als gewagt erscheinen, wenn 
ein Architekt an diese, gerade durch den Bauplatz 
und die Umgebungen desselben so schwierige Auf- 
gabe gehen wollte, ohne noch einmal an Ort und 
Stelle seine Vorstudien gemacht zu haben. 



Vor allen Dingen wollen wir daher wiede; 
und immer wieder eine Ausstellung der vortai- 
denen Dom-Entwürfe verlangen. Noch brauchca r.r 
jede Hoffnung darauf nicht aufzugeben, denn die 
Einleitung aller auf diese Konkurrenz bezüglichfc 
Schritte scheint mit einer Langsamkeit zu erfoljf«;. 
die dem Preussischen Staate und dem Kufe, dr'j 
er durch die Energie und organisirte Schnelligkeit 
seiner Armee sich erworben hat, nicht eben aa- 
gemessen erscheint. Bereits von mehren Seiten i< 
uns die Klage zugegangen, da.ss auf die an dt,> 
Königl. Kultus- Muiistennm gerichteten Bitten tun 
Uebersendung eines Situationsplanes noch heuir. 
nach vollen 5 Wochen seil Ausschreibung der Kon- 
kurrenz, nicht geantwortet worden ist. — Was wir 
privatim vernommen haben — dass nämlich eN 
nach Erlass der Bekanntmachung vom 12. Avgas 

] sich herausgestellt habe, dass ein brauchbarer Situ- 
ationsplan noch gar nicht vorhanden sei, und di-< 

j demnächst erst an einen Feldmesser der Anhm 

I zur Anfertigung eines solchen ergangen ist, kliiur. 

< fast unglaublich. Aber selbst in diesem Falle hat- 
ten die erforderlichen Materialien auf jedem ander«, 
als dem bureaukra tischen Wege in spätestens UTagn 
sich beschaffen lassen. 

Mögen die Hindemisse übrigens beschaffen sein, 
wie sie wollen. — Da-ss man Architekten, welche ihre 
Kräfte sogar ohne Aussicht auf einen Frei.« 
diesem von Sr. Majestät zur Nationalsache erbob^ 
benem Unternehmen widmen wollen, wochenlin; 
ohne Antwort lösst, ist ein Verfahren , das wir 
reits in Fällen, wo es sich um lokale Konkurrenin 
handelte, gerügt haben, daher auch in diesem 
nicht unerwähnt lassen dürfen. — F. - 




Bas leie citera« tberbanjitfa des €eh. •berbavath lartwlrL 

V - 4 

I 



Unter deu vielen Vennchen der Neuzeit, die hölzernen 
Bestandtheile des Oberbaue» der Eisenbahnen zu entfernen, 
»cbeint dem im Folgenden karz beschriebeneu System 
flartwich durch seine Kinfacbheit und Leichtigkeit eine 
^[rÜKtere Znknofc zu blühen. Denn wenn auch noch keine 
längere Erfahrung mitgesprochen hat, »0 sind die mit 
diesem Oberbau angestellten und weiter nnten anj^edeutcten 
Versuche so günstig ausgefallen, dasK man an einem grösseren 
Erfolge nicht mehr zweifeln darf. Auf der diettjührigon 
Pariser Welt-AuastelluDg erregte dasselbe bei den Facbge- 
nuDsen grosses Aufsehen. Durch zu üpates KiutrollcD der 
Zeichnungen und Modelle in Paris gelangte jedoch diese 
Erfindung leider nicht mehr vor die Jury, sodass ihr eine 
ofUzielle Anerkennung nicht zu Theil werden konnte. 

Leitender Grundsatz bei Herstellung des neuen Ober- 
batii-s war, gleiebmässige Tragfähigkeit bei möglichst ein- 
facher und billiger Konstruktion zu erreichen. Die Vor- 
tbeilang des Druckes auf die Bettung sollte direkt durch 
die Schienen gCKcliehen, wpiihalb eine Vertbeilung desselben 
anf eine grössere Flilehe re>-p. Lriu;;e nothwendig wurde. 
DiA die Breite des Fusses der Schiene nicht b.-kleuieiiil von 



■ ' m V- 



BODCN 




der bisherigen abweichen sollte, so mnsste das Schi»tw 
protil erhöht werden. 

Die Maasse des •Systems sind: die Höhe der iScbiei>'< 
9" (0,235») — die Breite im Kopfe - S'/i" (""i!"' 
— die Breite im Steg V>i" (0,011») — die Breite» 
Fuise - 4»." (0,124"). Der Inhalt des vollen Qu« 
Schnittes beträgt: 8,'i814°''. Der Schwerpunkt liept 4>''' 
über der Unterkante des Fusses und ist das Triglifi'-'*' 
ment des Querschnitts (für preussische Zolle) 'i'.i'if'- 

Zar Verbindung der Schienen in den Stössen «lie»" 
2 hohe Lasrhen von 15" - O.SSS" Länge, welche don^ 
8 Schranbenbolzen von I" 0,026" fest gegen die ScbiM''' 
gezogen werden. Unter den Stössen liegen l'nterlsjt'K'*'' 
ten von 18''," 0,484" Lange, 8'.," ^ 0,222- B""'" 
und in der Mitte 0 017"' Dicke. Diese sind doffk 

8 Srhraubeubolzen von V," - 0,023» Dicke mittelst bes* 
derer Deckleisten gegen den Fuss der Schiene getchrw^t 

Zur Verbindung der Schienen eines Gelei*e« usW^' 
einander, sowie zur Sicherung der Spurweite dienen *< 
Qaerxtangen mit einem Durchmesser von 1" - 0,05^" 
an drn Enden mit Schrauben und Uutcrlagsplatteo ^ 




also far die dortige Geilend gl«icli denen dn biclierigeii 
Oberbausystenu. «ich iiu8 dem uagemein leichten nnd 

•^nellen Verli'jHn de» neuen ("ii'hiim.'c» ei-kllat. 

DttE eben bee(ji:ocheDe Obei bau»y«t.«tu wurtie uuu vor 
i Jshrea, jedoch mit 11" sUtt 9" hohen Schienen &af den 
Strecken Cebion i-Oberlahuden and Mechernich- Call xnr 
Anwendung gebracht und MMan b«f«hreD. Aaf der S. 
Btnoke luiHnttiiMfit^Kaag 1 : 70, tmAt^imi 
TOB SOO Bttthok — . TlOo Itadim tot. IM« 
waren daselbst nur mit ft^u linn Lauchen gedeckt and Bsi^- 
t>'n beim Uebergan};« %uii !,u-ten keine Bewegungen. Naell 
Unterlegung der Stösse pnt l'hiiten liegt das Geleise ab« 
jiolat fest und erfordert germ;;<- 1 ntf^rli nUunggkosten. 

Angestellte Verenche nnd 1!. i ln.rlatHi^ou ergaben die 
BSht Toa 11" $i» m badwtand und wurde aam di* oImb^ 
bMduMMa« bolie 6«U«i« aogcnanniM. . 

In Bezng auf die Anfertigung oad LagpMt -dM .jCDwtr- 
bnaes sei noch bemerkt, das«, na«]idMB daa RiAlUt' (■g»- 
fertigt ist, für jede Schiene der im Qu<>rprnfil aogedeutets 
Graben ausgehoben und domnächat mit Kie» oder Stein- 
schlag zugeatampft wird, wodnrch ili r ! i:,s lU-r S, bieiW6-'^;' 

•einer guaeu Lange «in fmtum Ä^i4Uger erhalt. 
BDrÜB, Ang. 186T. 




Uie -4' ( 7,533™) lange Sohiene wiesJt fertig gulocht: 
<;53,81 Pfd. 3i'i;,9-2 Klgr.. od- i i r. Ii i rii-> 27,2l3Pfd., 
odtT pro lfd. Mt'tro 43,4 l:i Klgr. iiiui i rtigo Lasche 
wiegt 14,7iS4 Pfd., eine fertige L'ntcrlagpiplatte- i' j,938Pfd-, 
ein« fertige Beekkiate 4,169 eine Verbin duugsetang« 
mit Matte» and SdMUwn 16,$S8 PftL, ein Schnutben- 
If'txen Toa l" Darob meiaer = 1,477 PfL, ein deigL von 
' . ' Durehmeater — 0,958 Pfd. 

Dio Strecke y»a Kempen nach Kaldenkirchen dnr 
Kbeinischen Ei.sanliahn wird gegenwärtig mit die-HCin Über- 
bau verÄcheu. üorFi i i- -l Uihich uUerdiugN auf 37 Thlr. 
pro idOO Pfd. — 500 Klgr. Tn^adeu eigeben meh die 
KMtM pvD lfd. BtttiM 9,77'") Oterbu BnrMrU TUr^ 



Von Hrn. R. n ergau in Pim/i^' crhulfp:! wir MitOici- 
lung über einen im Frivatbc^itiu WHuiiitciieu iüit«urf 
Schinkels zu einem Herreahan«e in Ulkau bei Dan- 
zig. Zwar «ind die 1 1 lUätter ohne Jode Bezeichnung ^nd 
ohne Unter«cbrift geblieben, aber die gansce KooMmibn, 
die Acdut^UiiittngMa, di« Act dar DycifeHnnj^ «nt'vilie 
HMdtehrift heeOliffta «nf im ünswclMluftsitar db tU(0r< 
lieferung, welche sie als ein Werk Schinkel« bezeichnet. 

Der Entwurf ist der Oertlichkeit und dem Klima genau 
angepasst und von hoher, ji ^ ti-. Is. r Schönlieit. Zwei 
Flügelbauteu bilden die Ost- und VVesHiseito der 90' tiefen, 
1 10' lanj^en, zweigeschossigen Anlage. In der Mitt(*lBKe der 
Nordfrout springt ein l'ortiku» von 12 jonischon Sünlen 
vor, aua dem man dnroh den mit einer Fontaine geschmückten 
Vorfaof« dm entflifiw Atriom nAohgebiidet, und durch eine 
Galerie ia den Hnaptrenni dee Henne«, drä groetea Speise- 
saal gelaugt. Gegen Süden bildet sich zwischen SpeiMsaal 
und deu beiden weit vorspriogcudeu Flügeln eine sonnige, 
geg»"u Wind giwchütztc Terrasse, die auf Scit-'u u;li icL- 
faila mit jonuoiieu Siuleutudlen umgeben i«t. Durch 
dMB TW' Obitailin ktmu aiaa die HiUe :b 




FEUILUION. 



Kunstphrasen. 

Nicht »tdteii hüben wir schon des Missbehagens Er- 
wähnung getli.m, mit dem wir leaen, was tou gewissen 
KuMtkcitil^eru über Ai'oiiitaktar gesebriebea wird. Biae 
kleine Phrttae kann awar beim becten Willen einem Jeden 
einmal dur<^h die Feder laofen und BUB dferf SMliM diCOai 
nicht gloi.^ln »ondcrlii;h Aafh«bent flUtobaB. WesB jedooh 
Tiim sVo'/.' Ti nichtcrstuhle herab mit dem absprechenden 
Tone al»S()i uter Unfehlbarkeit und unter dem Au«chciu 
h&chstea Yer^ti^udni«^08 ein ganzer Schwall von Phrasen 
— und oben Nichts weiter aU Fhnweu — über unaere 
KuQbt ergo&seu wird, so thut e« oUeidlaCI Kotll* bi0rgeg«B 
doch eiumi emetüeh at^proteetirea. 

üaaar Stiwdfnmkt ist «ahflieli kein aoeiaerftigw, d«M 
wir glauben, nur ein Architekt kiinne über Architektur 
schreiben; gar Tielen treßlicben Kunstforechern sind wir 
dankbar, da»s sie sich mit liebevollem Eifer io das We^en 
derselben hineinzudenken rersuehten und das lutercssc 
dafür im Volke neu belebten. Aber gerade ihnen würden 
wir zu nahe treten, wenn wir OBMCB "Zadel ateta nur geos 
aUgeinein fassen wolJten, aad ilHi9a, .«ie ^Mnt Leeera liad 
*^ ^JllinWif ^ kuritwtM Biiifiri aolelker tob 
va$ nni^'^tngtsdir^ihMiei Jr«v anair Forom eu aieliea. 



Wenn ^\'\r lilrrz^i fin Beiicpie! ^m-. i!'t .Zi'if-. I.rif* für 
$nde Kuiiä^-' er wühlen, so bemerli^ wir att&drücklicb, 
daniit da» Blatt an und fSr sich nicht herabjtetun 



voUea. Wir lialtaD dae Steeboa dendbaa im 

Ganzen für entachiedon sehr anerkennenswerth, vaMt 
der gescblo*4eJ>e Verband seiner ständigen Mitarbeiter 
die liebenswürdige Gegenseitigkeit ilirrr Kritik suweilen 
etwas peinlich inV Auge füllt. Die Architektur tritt in 
dic»em Blatte der Malerei und Plastik gegenüber anch 
veaentlieh in den Hintergrund und wenn von ihr gehandelt 
worden i^ eo iat diea possentlicils von Männern geschehen, 
<Sa Tri« SakaBM» aad Lähke äek durdi ihn flpaaial- 
Stwtian ein ?ntea 'Kmekt dutt erworhea habaa. DIartSn- 
dert jed'". n kf'.n^ '^wv,:^, ilas^ :i'irh n'n anderer Kunsthisto- 
riker, der bLaUcr Lüupi««5iilich das Feid der Malerei, nber 
die ja so viel und so schön geredet werden k;iu:j. iH tn kcrtc, 
der Abwechselung wegen einmal in das Gebiet dei' Bhu- 
knoRt überspringt. 

Bo hat ia eineot grSaMrea Aufume: «JQie bildende 
KttBCt «itf dar Waltoiieat*lla«g< Hr. Jaline Mejer 
die beiden ersten Artikel der Architektur gewidmet. 
Wir fanden bereits Gelegenheit des Anfangs, in dem über 
die (u fMinip (li'v l'iirk's gesprochen wurde, in einer flüch- 
tigen Anmerkung zu No. 82 u. Bl. Erwähnung zu thun. 
Der zweite Artikel, in w->h'>iem die architektonischen Ent- 
würfe beeprochea werden, geataitat sich zu eincat, ia tr^er 
BeaielaaBff ergötaUahaB) FlfeaagTiÜtua auf die R«B«iad(^e 
und iwd deotoaka VarMW derselben: fiaiMlMyiind 
Barne aa. Kern bMwna Bibfriel pbrasMduteM&niflt- 
schreiberei k'ririi<n u-.i^-th Lesern \ov Anisen führen. 

An der moderncu tiau weise der l i^uieoaen findet 
Hr. Meyer, und hierin wohl eUerdioga aicht mit Durecht, 
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unmittelbar mit dem Spei$>e«asl zu$«mmenbängHUt.kn) Win- 
tergartF-Q vcrwandelo. 

Alle Details, sowohl in Bezug auf Komtriiktiou wie 
auf ästhetii<che AiiNbilJunj; ebcu«o >lii' ^uaze inuore 
Einrichtung bia auf die Aubtellun^ der Mübel nnd die 
DiapOMtlon der B3der rind so For^fiiltig und entfBbrlleh 
erwoi^eii und cinrch so 7!i!itrei< he Xntizi'ii auf licn Zeich- 
nuii;;cii crlilatiTt , Jusk ijiiiti delitlicil die licliijv ullr Hiugü- 
h;iii:; hol rlll^f^illit, iiuC der Schinkel sich in di'v^.'ii Miitu url' 
\ crsriikt hat. Die Darhtt^lIuDg i^t ein<» mpisti-rLiaH«, nauicnc- 
lii Ii die in Sepia <!etuflob(e per^pt- kti\ i^cbe Anaicht der 
Villa von der SädMtte» achon an sich ein Kunstwerk ersten 
Bange». 

Welche Gründe den Bauherrn, für dr>n das Haas be- 
stimmt war, den reichen Danxi(;er Kaufmaiin, Senator 
^luhl, veranlai<ist haben, von Jor Aii<füliruu^ iibzii>ii-ln>[i, 
int nicht bekannt Jedenfalls würe zu wüj)M;]ieii, 
dioKer Entwurf, einer der vollendcbteo, die SchiukcU Genius 
gecebafiiBn, durch «ine Veröffentiichuog weiteren Kreisen 
loginglieh genaeht würde. 

MittheilungexL aus VereineiL 

ArafeltellteB'Terela an Berlin. Mit der 13. Exkortion, 

dip auf MinwdL-li dön 18. September d. .T. \!>rle};t worden 
Witr, fauUen liie dtt>sjährigen Exkurisiooen des Architekteu- 
Voreins ihren festlichen Abüchluiu. Die Abüicht, welche 
bei der Wahl eines anderen Tage« als dc8 Sonnabend nuuus- 

Sebnd geweMD war: einer grösseren Anzahl, namentlich 
er Utaren Mitglieder, Gelegenheit aar Betheiligang au 
geben, hntte sich übrigens als illnsoriseb erwleams r d!e com 
Ausflüge vereinipfi' GcsclUchaft erreichte kamn die 7.r\h\ 90. 

Den Ausjraii^Npuiikt bildctr' di<^ B -ficiiEiguUfj des G - 
litstcr Bahnhotrs, uu{ den. 1 ; llrliaiier desselben, Hr. 
Baumeister Orth, »eine Fach;;eni.isM/u führte. Eine Be- 
sprechung dieses stattlichen Bauer;, über den Um für die 
näehste Zeit eine ausluhrliobe Mittheilung angesagt ist, 
wollen wir versdnaban bis die gageawirlig noch m «änem 
aiemlieh anlbrligen Znstaade bändlieho Aalnge voUandet 
ist. Tm Alhremeinen mnss es rühmend anerkannt werden, 
dass wnlil selten auf den Briljuhof einer Privat- Bahn, na- 
mentljcli einer in Gener.il-Knirepiiso i^ebnuteu, reichere 
Mittel de.r AusKtattung verwendi't wiinleu sind aU in die- 
sem Falle, was um so höher aozuschlageu ist, die An- 
lage an und für sich durah die von dun Behörden ge- 
Btdlten Bedingungen eine anssatordentliDh acfawierige und 
kaetspielig» ist. 

In Aosehlnsse an die Beeichtigaog des Gorlitzer Bahn- 



hofes hatte der General -L'ütf.ruehuier 4er Buhn, Hr. Dr. 
Siri<u-lnr^. durch Ilm. Baumeistor Orth dem Ver- 
eine einen Extrazug zur Ditipoitition nestellt, um noch eine 
Strecke der Bahn .selbül berei*en zu können und war durch 
diese dankenswerthfl Freundlichkeit der weiter« V^eiiauf 
der Exkursion bestimmt worden. 

.\euMer6tes Ziel dcrsclbeu war Königs-Wusler- 
huuseu, wo zunächst — als ahi^ch reckendes Beispiel und 
zur jVnrc^iiii'^ rii;'i> k r.it'i n Si'il)-ibe-vvii^.«t»eins über dea 
architektüuiöcljtiu FuriscUriil der Gegeuvvart — die Kirche, 
demnäcList aber unter Führung des Hrn. Uber-Hof-Baurailii 
Hesse und des Hrn. Bau Inspektor Stappeubdck dmA 
Sc bloss besichtigt wurde. Letaterta, ein nsdieinliarer, 
im dichten Grün der mJiehtigen Bitune des Parks fa^t rcr- 
stedcter Bau, birgt im Innern seiner wahrhaft kolosiukK-o 
Mauern höchst interessante Kriuncruogcn an Prcii>s.-:rs 
zweiten Köni^' Friedrich Wilhelm I., der hier als Kron- 
prinz fa-t >'iiieti bestüudijjcn Wohnsit« halte und aU 
König den grosseren 'Iheil des Sommers zu verlebeu 
pflegte. Die alte Einrichtung, wie »ie zu damaliger Z^it 
best&nd, ist freilich fsst spurlos beseitigt, denn da« Scbloas hat 
seitdem als Kartolfel- Wein-Fabrik und spiter als Irfmdwehr- 
Zeughans mannichfiiltige Schicksale erlebt und ist erst iu den 
letzten Jahren seiner Bestiminurg als Jagdschlos.« wieder %a- 
rl:ek^■■^l•Il■■II KU 1 i-i[ii'r ii:ii1:i-..imi.1- ii i;>'>tuiir;itii .ii iiiitcrw.irfeu 
wurden. Uui dit,'ü4>r hut mau jcv^ur darauf verzichtet, den 
Zustand genau so herzustellen wie zur Zeit Friedrich Wil- 
helm 1., der nnr einfach ge weitste Zimmer duldete und 
sich in einem (noch erhaltenen) eingemauerten Saadstain- 
tröge wusch, man ist vielmehr durchweg auf eine reieh«- 
und künstlerische Aasstattun;r bedaiJit gewemo — aber man 
hat getcotl den Stil jener Zeit fi-^tm-Iiidten. t.nd in 
reichen Meubeln und Ger;iili' u. i;ic e:jcss lei- auj» dem 
Haushalte des str -:i^iMi .M viinr' lien teTrubi i'n , odor naob 
solchen Original - .Muftern kupin sind, ist eine bleibende 
Erinnerung an ihn geschatfen worden; eine grosso Anzahl 
der von ihm eigeuhündig (in tormenti« der Gicht) gemaUea 
Bilder wird hier aufbewahrt. Am IntarasBaoteaten i«t jedea- 
falls das Zintmeir des TabakskoUegiuna mit tiniten höcM 
sweckent.oprecfaenden EinricbtongCfl. 

N.uli der l?.'>i,-lii<iiii:; i.Ii'-. Seld i^^e^ ii.iliiu die Kxkur- 
eiosi ledinlieb vl'-n l 'li;ir:ik tiT eines l">->lliclicu AusÜHj^Os an. 
Aul einer W iese iie> l'.irkes \nir eiü iiutlct errichtet Wordeu. 
Ton dem au-, die „KrJri.-scliung" der Gosellschiift, die »ich 
rings uuiher gruppirt hatte, in bester Weise erfolgte. Da> 
aus Vereinsoiitgiiedem nod einigen Gesten ans den R^»ihwi 
des »Moliv^B« gebildeta Quartett sang heller und fHaeher 
ids nur jemals und aeboa hier ward die fröhlichste ätim- 



nancherlei auszusetzen. ,SIe Lünen durchweg, bei hpitlen- 
der Abwechselung im Detail, nach i-incr Sehsblone, die sie 
Ton einer schon zu prunkendem 8 el> e i n w e M>n entarteten 
Renaistanoe abgezogen haben.' Aber als glücklicher Takt | 
wird «B gerühmt, das« sie trotz alledem sich doch wenig- 
stena an die Bauweise dar B a naia i nn ce gahaiten haben. 

Denn ,jinch so, som blossen Schein Knsserlichar ! 
Pracht Tprlliielit, trifft die Renui-sance den Charakter der 
Zeit and die kiin-s tierische I'i/rni ihrer Bedürfnisse noch 
immer weit Iji-s.ser, jiK jene Experimente eines neuen Stils, 
die hie und da als Auswüchse modernen Aberwitaes in 
deutschen He.>iidonzon aufgeschossen sind. Jetzt froiBoll 
läaat sich auch der Laie nicht mehr Tormaehao, daaa man 
unserem JabrhwMtart ana Tersehledenen v «rstüminelten Petxen 
früherer Baustile ein neues architektonisches Kleid auf den 
Leib flicken könne, und zu Ende geht nun die Tollheit 
solcher Versuche." — • Duliiu wcirien d;i- Beilirier Uu'.li- 
haus und einige von Wien ans eingesandte Pltine iieiechuet, . 
in denen der Geist des neuen Stils spuken soll, „wenn 
Geist da« beisst, was mit grober Faust dem Tischler in's | 
Handwerk pfuscht." „Denn das ist «aas dar Merkaeiehaii : 
dieser neuea Bestrebungen, dam sie in d«n gntan BewiMt> j 
sein ihrer arehitektoniBdieB VniÜügkait dem Tiaehkr, dam i 
Kartonarbeiter und de» DragaotlUwikatiteti ihre Knnatgrilfe 

iibzutschuu sucht.'' 

„Allein detit-^ehe Arebitokten sind es auch' fährt Hr. 
Meyer fort, »die durch ihre Entwürfe bewiesen hiiben, 
dass sich die grossen Zwecke unserer Zeit in eine festliche 
Form kleiden, die Stätten dea öffentlichen Lebens in eine ; 




ä, bt kfiii^lli-ri-ehe (i>'-t:ilt eiin-l.eii lu.->en. .Sie /ii-lt;icb 
haben ditt üuuwL'iae der Keuaissau<:e iu ilirem wnhr«ia Weecu 
b^riffou uud von Neuem gezeigt, dass dieselbe, innerlich 
verwandt mit der Anschauungsweise des Zeitalters und vor- 
sngsweise berufen , seine Buuaufgabeu zu löten, ainar er- 
aenten und vieUaieht fortbildauden Bifithe fähig isc Das 
lassen freilich die Gothiker nicht gelten. Der alt« Streit 
lässt sich hier nicht :ui.Nfeclitoij : ibji li turiehte ich den Punkt 
berühren, auf den es mir siiiiukiiuiuiuu scheint. Die anti- 
ken Formen allein (mit denen ja die Renaissance arbeitet) 
haben sich aus einem rein künstlerischen Bedürfnisse ent- 
wickelt; sie stehen keineswegs, wie die gothischen, im 
Dienst der Konstruktion, sondern lassen die strafctiv« Notlk- 
wendigkeit nnd ihren Ausdniek ohne Rest in der labes- 
digeu Schönheit einer frei gegliederten Gestalt juif^ehen. 
Die Renaissance aber hat dieselben für die munni.;ialtigeu 
Ha.iizrte(.ke (ie- niodemen Geistes mit |j:euiiileiii Sinn ver- 
wcrlhet, sie erweitert und gleichsam an^epaüst dem be- 
wegteu Körper der neuen Zeiten. Hat sie dabei ihre streng«? 
Binheit mit der Konstruktion, weiche das helleoisohe Baa- 
Wasen kennaeiehnet, gelockert, so hat sie doch den Sehein 
darselban in lebensvoUen Bildungen bewahrt und mit küu.st- 
lerischer Gestaltungskraft dnrebgeffibrt. Und grade dic- 
s fr Sieg eine-, fr e ! wal tc nde n Geiste... ülie-r die 
Bedingungen der .Materie und das mathematische 
Gesetz ist zugleich ein tiefgehender Charakter- 
zug des modernen Geistes." — 

Wie haben die^cu Phrasen eiues freiwaltenden, modec^ 
neu Geistes, der sich über das mathematische Geseta, dem» 
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ninn^r erzielt, — Die RnekfaUrt auf der Bahn prfoL'te nor 
hl-, (iriinaufl, WO eiu i^emeiuname» Ab«nd(e»!<**ii st iitfinid. 
Will- <•» lii'i ki-iuer der frCliercu Kx kiirsii)ni'ii ;;<>lu\i:;cM, dem 
darkuf folgenden geselli><ren üeUao)iiieai«eiii eiueu no heite- 
ran and 2wan<jlo«en Auütrich zu geben, wie dies im Interesse 
der »rmt«n Seite unsere« VoraiiulebeBB — Pflasa der frennd- 
«e]»ftlid>«B penSuUchaB Beitelnngeiii — wohl «finnsheni- 
Verth gewnuen wäre, so ]w^s die^r Schluits e« daran um 
so «eni<!er fcblen. Die früheste Laune war eine allgemeine, 
man ^an;,' mit Jubel die dem Feste r;cwidmctcn, von Herrn 
Hey den mit einer schöuou Titel -Zeichnung versehenen 
Lio<ler, lannchte den abermals vortrefl'liehen Thaten des 
Quartett«, dankte den um die Erkursionen verdienten Mit- 
gliedern und trank mit Bcgeistening auf das fernere Blü- 
lieB md QedeiheB doe Vereina, Denn daan der Verein ge- 

Senwirtlff tu friedier md lebeuekräAiger Blotbe steht, da^ 
at er dorch «eine unanterbrochi^nr, r. ;,'i- Thriii^ks-It im \'cr- 
laufe des Sommers deutlich bcw ii's. n. Wuhl luibeu »ir dariiiu 
Urwiche inif dii' Ui>.*ult»ic diusur P.-riudo und ^uf die tri'tl- 
liche Anregung, die wir aus UDHereu Exkursionen gewon- 
nen haben, mit freudiger Genugthnuog zurückzublicken. 

lün Ueine« Feuerwerkt .dmi die Ufer der Dahme er^ 
leacktete, heeoUoie den Aonnlilialt in Grünane; die Rüde« 
kehr n«eh Berlin eribigte zu Dampfschiff, wobei freilich 
der küble Septeoiber-Abend den grösacrou Theil der Ge- 
eeUaohaft in me Kajaten bannte. — F. — 

Zum Sonuabeud den 21. September er. war von dem 
Bauirciatpr Hrn. Caspar eine Eioladong au den Verein 
ergangen , d.^ii \oii .--innifm veriitorbenen Vat^'r begonnenen 
nnd durch ihn voUeodeten Bau der graeaea Landoüoge in 
der OranienborigentraMe No. 71/?}. tu berichtigen. 

Leider kam diose Einlatinn'.^ 7n spät, als thti-i >iL' zur 
allgemeinen Kenntnis« der Mittjliiider hätte t;ctn :i.lit 
werden kijiiin'u: (•> blii>b nur übrig, auf der letzten I'.x 
kurmcm de« Vereins deu Einzelnen mündlich davun An- 
zeige za machen. Kur diesem Umstände ist ee daher 
wohl sotoaehreiben, daw nur eine Anzahl von einigen 
dreiang Mitgliedern sich au der Besichtigung einüind; 
der QramrtkkeU dea Banwerka hitte aonat wohl 
(dteimnuarolle Bestimmong eiae aaaaerordent* 



gebildete Reii:ii-s:i!U'i»-Architek(iir; in dm übri.;eii Hälliiicn, 

den eigentlich iVt-iuiaarerischen Zwecken dieueaü, überwiegt 
die Symbolik und das Hergebrachte in für da» ungewohnte 
Auge höchst «elUanier Weise. Es würde «chwer sein, darüber 
eine Kritik zu üben, und können wir dies um so eher, 
wenigatena Torläofig, aaterlaeaen, ala Herr Caapar viel- 
Iheh atta{i;n«proeh«nftm Wnniiehe naehankonmen versprach, 
SU einrr zweiten, besser \ .)i-l]ireiti''en Besichtigung difitiCB 
seltenen H;^üe^ die l'm« iniL;uii^ inuxuholen. Einstweilen 
itius(Ti-ni iVemidliehen I''iilirer Herrn Ciniiar und Denen, 
die UD8 Architekten den Einblick in jene Uüunic gestat- 
teten nnd dadurch jedenfalls dazu beigetragen haben, ge- 
wiaae kleme Vornrtheile gegen das Weaen der FreinMaretei 
SU aeratreuen, unaeren beaten Dank. — B. — 



aneh desaen gdieii 

liehe Anziehungskraft üben mi"> 
Es ist in diesem Bauwerk 



eu. 

die Anfgabe gelöst, zwei 
KeKt<!Üle vi)n ansser;ii'V.i)liiilH Ii i,•r(^^^.•ll I )lulen^iiJnen über- 
einnuder zu bauen. Die Decke zwischen beiden wird durch 
hohe Gitterträger getragen, welche im unteren Kaal sicht- 
bar, dekorativ anagebildet eiad. Der untere Saal, luveiien 
ancb nicht auMireriaehen Zwedten dienend, la^ eine dnrch- 



Aus der Fachlitteratur, 

Dr. W. Lübke's Vorichule zum StadtBin der kirch- 
lichen Kamt das deuticheo Mittelalter«. Leipzig, Ver- 
lag Ton K. A. Seemann, ist in der uns vorliegenden 
uenen (.'>.) Aufl^je nm mehr ab das Doppelte gegen die 
vorige erweitert» nnaentlieh durch Binaofügen einea xweitea 
Hanptabachnittea (Anaatattong der Ktrehe), wShrend der 
erste Theil, das Erstlingswerk de^j V^erfassers, in 7 Kapi- 
teln [die altchristliche Basilika, der byzantinische-, roma- 
niseh'--, Uebergangs- und j;othi<eh-? Sryl, der dentsclie Back- 
»teinbau nnd — ebenfalls neu hinzu^cfiigt — die Kloster- 
anlagen des Mittclalten] die Geaohiohte des Kirehen- 
baues behandelt. 

Einselne kleinere techniache Uugenauigkeiten aind nicht 
vermieden, a. B, pa^ i&s ,ein Krenasgewölbe entateht da- 
„durch, dasa 9 Tonnengewfilbe aleh krensen nnd g»gea- 
tlurehdringen,' (wo wohl liiny.iiziifü^'eti : Tntmenge- 
wöllie von sileicher .ScheitHlhöho), «der p;ii;. Iii': ^niid-re 
_Kirelien liidjeii auch in den niedrigen, seluniden Neben 
„schitien Gewölbe, die dann dem hohen Mittelsciiiiie, das aliein 
„eine flache Decke besitzt, zu kräftigerem Widerlager [?) 
„dienen"; — dem mehr oder weniger ziemlich nnkUren und 
achwübtigen 4. Kapitel, der U^ergnngsstil, iat ia der 
nichsten nenen Aofl^e «ine verbesserte Faswung an wSuadiea. 
Im Allgemi-inen ist jedoch die vorlieij;ende Arbeit eine recht 
lobenHwerthe und .wenn auch tiielu ><jv>Mhl ein. in Tublikum 
von vviueuiicUalUiciien Fachmännern, aLs vielmehr der gr<M- 
sen Gemeinde der gebildeten Laien* ala EinfBhrnsg in daa 
Studium bestens zu empfehlen. 

Der «weite Theil umfasst in f) Kapiteln die gesammte 
Auggrattnng der Kirchen. Der Altar nebat den zo- 
gehörigen, anm gotteadlenstliehen Oebranehe beatinimten 



gemäss auch über die Logik zu erheben weiss, eigentlich 
k.iiini noch etwas hinzi!/ii-.'t?-.eii. \'-u ver.-t.'indliebsten i.vt 
noch der Grundgedanke, der die bekuuute Vorliebe, welche 
Maler, Bildhauer und Kunstschriftsteller der llenaissancc 
zuwenden, in ihren wahren Motiven so gcuiüthlich naiv 
ausspricht, wie das kaum jemals geschehen. Sie iat fQr 
aie eben nicht« Anderes, ala die Knnat der maler lachen 
WillkSr, des lustigen SeheinV, bei der ea anf die ver- 
hasste K<Mistriikti' III , mit welcher die ArcUitekinr für alle 
jene Herren ciu tainahbare.H Feld wird, weniu; iinzukoui- 
men braucht. Im Uebrigen glauben wir aufrieiai^, dn^n 
Herr Julius Meyer das Wesen der Renais.s4irtce nicht 
b(^er kennt, als das des mathematischen Gesetzes; denn 
daaa daa Berliner Rathhaas in den Detaila reine Benaiaaanoa- 
fennun neigt, adieint ihm eben ao nnentdeekt geblieben so 
aeia, wie daas jenea Wort vom Tischler und Dragantfabri- 
kanten aof keine Raaweise besser passt, als gerade auf ein- 
selne Peri'iden der viel;;eprieH'Tieii !!en:ii--;ini e. 

Doch nun za dem, was unser Kuusihistoriker über 
Bemper and Hansen sagt. 

^Bekanntlich hält sich der Letztere näher an das 
jSricchischo Vorbild." — „Ein nachempfindender und den 
Griechen ebenbürtiger Qetat geht bei ihm mit tief eio- 

drittgemkr BrkennCniaa der Antike Band in Bend.* 

In den Rissen für das Abgeordneten- und Herrenhaus In 
Wien greift er ,über die losere Weise der Renaissaix e 
zu einer strengeren Anwi-ndiin,i des ^-riei hisi iien Bausystem s 
und sucht diesem Prinzip auch bei neuen Kombioatiooea 
treu an bleiben*, die Hr. Jieyer jedooh niebt fSe jedea- 



mal glücklich hidt. „Ks ist also eine zweite geläuterte 
UetKiis-niu e, womil Hansen die Antike wiedisr einführen 
mücbte; und es ist bewundernswerth, wie er die Schwierig- 
keiten die^r Neuerung zu überwinden weiss durch seine 
nngewöhnliche Fähigkeit, den Bau auch bei verwickelten 
Ranmbednrfhiaaen ocganiach zu gliedern und durchzubilden. 

Semper hingegen, .ein iohter Nachkomme der grossen 
italienischen Arehitekten, bcknndet in seinen Theaterent- 
würfen mit hervorragender Mi'i>ter«cliaft. wie er die F -i iuen 
der Kenaissancc gro^s und t>ehi>pttiiii.€l> au gebrauchen 
wei.'.^.- — Namenilich „in dem für München bestimmten 
Festtheater ist der odelst« Einklang vollendeter Durch- 
bildung. Seine reichgeglicilerte nn i doch in grossen Ziii;cu 
klar ausgebreitete Gestalt verkündet die reinste Freude 
eines dnrdi die Knnat gehobenen Daseins und prägt doch 
andererseits iu der bediirfu isslosen Schönheit "seini r Formen, 
(namentlich durch die «eniale Verbinduns de.s Miitelseg- 
ments mit den iSeitenüii^eln ) eiiiLieli nnd trrl>end die 
innere Raumerutheilung sowie die gediegene Festigkeit des 
Baues aus." 

Kein anderer Kenalseance' Entwurf soll den genannten 
auch nur von fem gindikommen. aWekhe Bauten aber 
könnte Deutschland eotetehen sehen,' rnft Hr. Mever, 
«wenn es jenf n Arehitekten nnd einigen verwandten Talenten, 

deren sieh rrdmimi kiirni, die mrin'.inientiilcn Aufgaben 
des beii[i;inr» Lebens anvetUuuie. l'uzviäilelhaft, duss es 
noi li Milch'i giebt; ea sind die beiden Hauptbcdürfnis..^ des 
üft'cntlicben Daseins, denen eben jene Entwürfe der Semper 
und Hansen eine wiird^ Sl&tte beraitei^j^^^ b^t^ 
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AlUrgerüthen — Kreuze and Reliqniarien — Leucliter — 
TaufgeiasDe, Brunnen und Grabroäler — Lettner, Kanzc^l 
Dod Orgel — Stahlwerk und Schreine — der malerische 
nnd plutuche Sohmnek der Kirchen — Mwie endlich 
Tbnren, XTfaren, Gloeken nnd du Beiwerk m heiligen Gri- 
bt rn, Kirtlihof-k'iifhten [i. p. wiTileii in Joü verichiedcnen 
Arieu der Ant^rdnung und Ausbildung, die ihnen in den 
eiuzeluen Kuaatperiudcn j^egeben wurden, ge«childer(. Wir 
bedauern, nicht aiufuhrlicher auf den Stoß eingehen au 
küDoeo, wollen jedoch auch hier eine kkine ünriehtiglceit, 
die nne Mt^eüUIen iat, nicht anbemerltt lassen. 

Wenn nSmlich der Verfauer im I. Kapitel: Der Al- 
tar, pag. 99 sagt: »Stets wurJk- der Hmhaltar um drei 
Stufen über den Fussboden des Chor« erhiibt, damit der 
Priester mit dem rechten Fasse die erste und die letxte 
Stufe erstehe. Aus demielboi Grande worden die Neben- 
»Itäre nm eine Stufe erhSbf*, M kSumii wir um demit 
nicht einverstanden erklären, denn ein bestimmtes Ge«ota 
über Anzalil der Stufen bei den Tertichtedenen Altären hat 
nie bestanden, die ritiioUen \'■)^^(.!^lriften siini entweder 
ganz unbestimmt gehalten oder weiclK'n geradezu von 
einander ab; es kommen ein, häuli;^' zw^i, drei, fünf, »elbitt 
Munnluuweiee echt StnAn vor, di« Ciborieonltnre hntten 
HewSholieb nur eino Stnfe. (Ven^. Lnih und Seh wem: 
Studien über die Geschichte des christlichen Altars). 

Im Uebrigen naht schon aus dem oben angeführten 
(Xe^lningten Inliah des zweiten Thoils sein grosser UcicL- 
thutn hervor; dazu gesellt sich eine kurz gefasste, klar 
verständliche Darslellungsweis«, die sich oftmals zu schwung- 
vollem Vortrag ateigert, und doatlioh erkennt mno, wie der 
Verfitteer mit emeigem Pleiaw nnd hingebender Liebe den 
Stoff bearbeitet hat. Vielfache gpiliei^eue AbbildiHi.;eii 
Kchmückon das Werk, das als ein»« diiiikeuswerthe Berei- 
cherung der kunstge.s* hiehilieheu Literatur imch den Archi- 
tekten in empfehlen ist, die nicht Zeit besitzen, sich müh- 
•elig dnreb m nm&npeiehM QnelleMtadiam hindurcbzu- 
nrbeitM. _ £L — 



VebexlnndvlrikiehnfllifbefeBertiekereTieftaBteB. 

Vortmg gehalten im Kinb der Landwirthe Ton E. H. 

Hoffniann. Kreisbaiuncister a. D. 

Die vou lirij. E. H. Uoffmann erfundenen und be- 
reits mehrfach zur Ausführung gebrachten «Tiefbauten', 
d. h. Gebäude, welche alle au einer Landwirth- 
aehnfterforderlichen &äumlichkeitnn noter olttom 
einsigen Dache vereinigen, haben sowohl eine laud- 
«irthschafUicho, wie eine technische Bedeutuns;, letztere 
i:.-.:;:<';.'.li'-:i iJi-- ii.ill-, v.'." Ilr. tl off mann bei diesen grosaen, 



durchweg tresMilbten Bauten uuifaf>etide Gelegenheit 
luudeu bat, seine konHruktiven i'rinzipien zur Anw«>oJns; 
zu bringen.*) AU die rorläniig einzige Publikation ii 
£rfinder> über dieeen Gegenstand darf der ni» vorliefCMlt 
Vortrag aneh daa InteieMe der PaehgenoaMn bewipnda 

ob^IeicL er heiner Bestirnmnn^ nach weseotlinh anf dn 
Suudpuukt dos Lükudwirths berechuet ist. 

Nachdem Hr. Hoffmann zuerst eine allcemeiD« hr- 
finition des „Tiefbaues" gegeben hut, beleuehtei er i;- 
nächüt die Vortheile und Nachtheile der h'u j«Ul la^ 
moieteo fibliohen Gnudfimnen des landwirthMhaAlieki 
Hofes — dei gesohlomenen QuadraU, des geschloaoM 
und an der einen sehmalen Seile oß'eiien Dblöiij^s und 
gtMichlüaücueu KroiM^ — und sueht uaubzuweinteu, dsst di« 
Tiefbauten vor allen anderen den an die landwirtbMbii:- 
liehen Gebinde geatelltea HannterfiirdeniiaMn — in 
Billigkoit, d«r Beqwaüiehkeit und dwZwaehniiMglfwt- 
eatepredMO. 

Bei dem Nachweis der Koeteoenpamias b« Aniafr 

der landwirthschafilichea Tiefbauten geht er vnn ; . , 
uiathematitiuhiju Lekrii;tUti aud, nach welchem das I4u.bi.'^' 
von allen Rocbtecken von gleichem Flächeninhalte li^ 
kleinsten Umfang h&t; ein Geoiade von quadratischer oJ>c 
dam <^udiat sich niherader Grundform enthalte tk 
weniger von den Umfassungsmauern bedeckt« Fliclia, d» 
ein anderes von längerer Grundform resp. mehre OeUndr. 
\ou derselben (iruiidtläcbe. Zu der Ersparulss an Anb. 
nnd UQt«rhaltuug»ko»ten trete aber uoch der wesv^iluL 
Vortheil der Ranmgewinnung, da bei einem qastiriii' 
•eben Gebäude der nntsbare Baun in demeelben Vwliüi- 
nias soBshm«, wi« daa "OmaohlieainiigHimigrwerk aieh ft^ 
riogert. 

AlsVortheile der Tiefbanten in landwirthsch^lielfr 
Beziehung führt Hr. Hoffmanu au: die Vermti<lfr-t. 
der Wege und novah die Erleichterung und besser« Bfxir 
sichtigung der Arbeit, leichtere und bessere Pfle^« ^'^ 
Viehes, Torthcilhaftere Anwendung and Au«nntBnii| 
Dampfinaschine bei der Konseotrirnog der BimnUmkniB 
z. B. zum Kochen, aam Speisen der Wasserreservoir i" 
Häck.M«lschneiden , zum Betrieb der Dreachmaschiasi >*t- 
besscre Düngorprodukiiun , iheil-, durch Mischung il« 
Düngers der verscbiedfucu Thierguttungon , theiU i=f- 
Unterbringung desselben unter überdachte Dungstittn 

Zar grösMrn Sicherheit gegen Feoergefahr beinTi«'- 
bao halt der Erfinder noch ansser dem schon ervkhnu^ 
Wasserreservoir im obern Bodenraum £ür nöthig: die M- 
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nicht zufällig fanden lieb swei solcher selbstständiger 
Kräfte in demselben Zeitranm. Sie eignnann aieh nnd ver- 
ainnliehen gleicbfsUs w Ihrer Verbindong daa Sei dea 
Zeitaltera: der Eine nimmt mit genialem Verständniss die 
Bauweise der Renaissance in ihrer frohen Weltlichkeit 
wieder auf, der .\ndere sucht sie auf die luaai^svidbj Ord- 
nung d^r griechiKcben Formen zurückzuführen und ihren 
fiberquellenden Trieb in deren Znoht an nehmen.'' 

Der SehlusB des Artikels ist eber Würdigung der 
Gotbik gewidmet, die der hartnäckigste Pood der Re- 
naisMnce nnd dero'jem.Tss muli vou Semper und Hansen 
«ein soll. Naebdem man auf wissenseliaftlichem Weg« diu 
Systems i, oUstandi^ Herr gewcirib-n n'i. wolle man es nur 
um so Wi'uiger aufgeben und verschliesse sich schlechter- 
dings gegen die Einsicht, dim die Gothik mit ihrer Zeit 
gesunden and geiaUea sei. Denn nach unseres Kunst- 
historikers Aneebantug bat die Gothik .den Yorxng, ein 
eigenthümlicher und in sich fertiger Stil zu Fc-in. [Uii mit 
dem Grundsatz erkauft, die küustleriscbe Form gauz und 
gar iu den Diennt einer Konstruktion zu geben, die 
der bauliche Aufdruck ledi^lieh einer bestimmten und be- 
schränkten WeltAuschüUQug »ur, einer WeltansobaniUig, 
die ann längst dabin geiallen ist und nnr durch eine romai^ 
tiselie Strdmung auf künsdiche Weise zu einem korsen 
Scheinleben sich crneiirrn Hess." De-li.ilb erscheint e.-! 
Hrn. Meyer auch koinen (iros.seu Aufwand von Phantasie 
und Erfindung zu erfordern, iini njit den einmal ge^^cbenen 
Elementen das Grundschema des Stils zu varüren tud 

immer wieder eb aystematiaeh dorebgelBbrtea Oaosee her* [ welohe üir ana dem Grunde 



zustellen. Obwohl ungern, ge-teht er jedoch dem gothiäcli" 
Stile die Erlaabnim auf eine kleine Naohblüthe za, *o«^ 
es aidi nm Kirdtenbanten bandelt, und legt intofera w» 

den betreffenden Bestrebungen von Schmidt und Fef»'^' 
einen gewissen eigen thümlicheu Werth bei. Hingegen ^y- 
dmumt er die \'er»uclie . dem ,frommßü- Sy-tein Prutw- 
bsuteu abzuriugen, auf das Entschiedenste uod 
Profangotbik des HittelaUen aioht aU Eat«i:huldii'UKV 
gruttd gelten. Denn, i^wena damals der Stil auf veltlirt" 
Bednrfmase nbertragen nnd erweitert wurde, (o «sr^>^^ 
ein naturgemässer Nothbehelf, da man nur in dieser W«" 
zu bauen wusste; Und wenn es gelang, diesen LückeBbin* 
in den Uatb- und reicheren Wohnhäusern weiiii;-''''^' 
Theil in ein künstlerisches Kleid zu hüllen, so '"^'^ 
eben nur der fiiaohen bUdendea Kraft jener 2eit aiU<r 
möglich." — 

Soweit der «Kmwtfaiatoriker" Hr. J« lins Uej^r." 
W'ir ;:lauben. dass unsere Leser genug haben 

Eiue ernstbafte Widerlegung dieser Säue »fltfw» 
hicsse in der That noch meiir als Schnee »if.-tH>ü. 
Verdacht nur, der zufällig entstehen könnte, tuu^j*" 
ausdrücklich zurückweisen, den Verdacht, ab w»^" 
prinaipielle Feinde der heiteren twanglosen Bauvrei»« 
Renaissance, die in Hm. Julius Meyer, wie öborbsnpt 
der Zeitschrift für bildende Kunst, ihre Ap<«t^l g*'""*^ 
hau Glücklicliorweise ist die Rensissance ^ 
des Architekten doch ein hitnnielweit andere» ^^'"^'^ 
jener Herr es sieh träumen liest, und diejenigen oaUf . 
^__t.i., .i « — weilaie<n«tf''' 
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l a <! V <) 1 1 1 ."i 11 (i i ^ iV 11 e r »ich c rer Gewölbp illior 
allon H !i u j) t r ü n in I i (• h k eiten (obae ir}|;enü welche Ver- 
vnHxliiu;; von Kisfi» tjci ili'n Konstruktionon), ilie Tr(>DDtiog 
des Bodem duntb mehre bw tum Dache reidiende maesive 
SeheidewSnde in «lueliie Abtüiailnngcn , die onteniiMiider 
mir durch niivi'rbrennliche Thüren in Verbimliin;! stohcn, 
scbliessIicL die AbdeckuDg de« Pwjhc» »pltisi mit feunr- 
■icherer DachpHppe. 

Die Schwierigkeit d«r Bclcuehiuug bei der augewöbn- 
licLcu Tiefe die«er Gebinde will Hr. Hoffmann dateh 
mabewuUohe Foieter — tob iba »Licbter* genannt — 
mit Erfel; ^liAbea beben. Dieie ^Lichter* beateben an« 

)j;ri>'isi^n , '.: ;■ rnaticrfo Of(rnnii;i>^n ohne Rubiin'ii und 
Sjjrusärcawi'ik t-üi u'i-^ftztcii Fi^iij-toriicbeibeo uu« '/«" dickem 
Kohglose. Zur wirki^itiiKMi J.riftniii; empfiehlt er dann ganz 
bfsojiders die zut-rst in Kn^;l;in(l aa((owendeleD und in der 
ZeitHchrift des HuunuviThcluni Itigcaioarvcrein» empfohlenen 
Lnftecbecbtei welobe aieh nur VentiUUoa roo SuUnagen, 
UtileULeHem et«, neeb eigener Brfkbrnng Torsfiglieb be- 
wftbrten. 

Sc-hliivsülich bespricht Hr. Hoffmauu die Möj^lichkeit 
der Umgestaltung vorhandener Höfe in lundwirthKchaflliche 
Tiefbaut«n und glaubt, daw gerade dadurch die Tief- 
bauten in knner Zait elae weitere Terbnttoag fladen 
würden. L«. 



Juli, August, September 1867. 

Dean, G. A., a serie« of selcctcd dosigus for country resi- 
denees, entrance lodge», farm offices etc. 4*. London. 42 ab. 

0|»p«rt, F., hoepitalit infirmarieR aod diapeoiariea: tbeir 
eoaatmetioB, interior arrangemcnt and managenent, witb 
descriptioDB of existinf: lUhtitution« and rcmat-ks on tho 
present »jstem of affordiii^ medical relief to tbe sick 
poor. S*. London. 10 ^h. 6 d. 
(Uebenetanas und £rweitemng de» in Jabre 1859 
enebieaeaen, deafaeban Werkea deeietbeB Verlbaaere.) 

Brejmann, G. A., Allgemeine Bau - Koastruktionalebre. 
1. Theil. 4. Anfla^e. Ken bearbeitet von 0. Lang. 
9. Lieferung. 4*. Stuttgart. 16 egr. 
Franke, G., das ABC der Baukunst für Hausbesitzer 
und Bauunternehmer. 5 Hefte mit vielen Uolxacbniiten. 
S: Halle. Jede« Heft 6 egr. 
Kid de 1. S., tbe modon carpanter «nd builder. Mit Tafeln. 
4«. Philadelplita. 35 sb. 



und praktischen Gestaltung JunU AnwenJuii;; onglinchcr 
und belgischer Banprin>ipi< II. Ü .AmII. S". I'rag. T'/isgr. 

Harri'K, ß,, Vorlegeblüttcr für lUusi lireinor, Ausgeführte 
Ban-KoaatrnktioneB. 2. Hefe 4*. Oppenheim. 27 if r. 

Henainger TOn Wsldegg, K., die Kalk*, Ziegel» and 
Röhrenbrenner i in ihn>m p^anaen Umfange und nach 
den neuesten hrtahruugen. 2. Auflage. 2 Thcite. Mit 
\-ielen Holzschnitten. 8*. Lei|izii;. o thlr. 
— der Gypsbrenner, Gypsgiesser und Gjrpübaameister, 
sowie Tünch- und Stuckarbeiter. Neoe Aoagabeb Mit 
Abbild. 8*. Leipiig. 1 tUr. 10 agr. 

Der Kalk werkbetrieb Sacbaena und die üraaeben der 
verschiedenen Kalkpreise in Sacbsen. Auszuj: mm cinria 
Gutachten von G. Wunder, A. Herbig und A. Eulitz. 
8«. Leiptig. 16 igr. 

Matthias, .T. C knnsti^ewerblichcs Modell- nnd Master- 
Ruch. 1-ini' Süinialiini^ <lnir;ikteristisi-her Beispiele ijer 
dekorativen und urauiut^utalea Kim.^t nller Z-'iten nml 
Völker. Heft 5— 8. 8». Leipzig. Jedes lieft JO s;ir. 

Lange, E., und J. Büblmann, die Anwendung des 
Sgrafito fibr Fefedeo-DekoratioB. Nach italieniaeben 
Oiiginalwerkm dargpMtellt Fol. Mfiaebea. IV* tUr. 



Wulf. 



Albom mittelaiterlicber Batideakmale. In Photo- 

gniphien von J. Nöhring. 2. bis 4. Liefr. Mit je 4 TaC 
Fol. Hamburg. Jede Liefr. 2 ' i thlr. 
Förster, K., Dcnkmali' dent.«e1ier Baukunst, Bildiierei und 
Malerei. Liefr. 260— 2 SO. FoL Leipiig. h Liefr. 20 sgr. 
Appel! na, A. 1., die Aufgaben der kirdilichen Baukaoat 
in Deuteebland. Ansichten iit>er germaniaeb-ehrietlleben 
Kirchenbau nnd Kiruheii|in<<^«} im Grossen and Kleinen. 
S». Leipzig. 20 sgr. 
Bock, F., Karl's des Grossen Pfalükapelle und ihre Kuns;- 
ichitze. 1. Theil. 2. I>iefr. Mit 69 Holtaehnitten Bad 
$ antogr. Taf. FoL Köln. S thlr. 
— das BMBnnentale Rheinland. 3. Liefr.: die KiMbeza 
Baebarach. 4 Bl. mit Text FoL Köln. I thlr. 
Gellerstedt, A. F., architektoniska Fragmenter m. ui. 
Skizzer öfter \ erkliitLoten frun en rosa 1863 — i StM. 
Heft 1 — 4, mit je ä iafela. Fol. Stockholm. Jeile« 
Heft l rd. .iO öre. 
LÜbke, W., Abri«« der Geschichte der BaastUe. Mit be- 
aoaderer Berfickaiehtigung des konstruktiven nnd oma- 
mentalen Details. 3. verm. n. verb. Aufl. 1. Abth : die 
Baustile d. Alterthums. M. 182 Hlzsch. 8». Leipzi;;. JdKgr. 
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dem Schein der Konstruktion sich abfinden läs«t, 
werden nicht sahlreicber ada, ala jene Sonderlinge, welche 
die DekoratioB nnd dae OrBament verfebmea Bad »reiae 
Konatrnktion* verlaugeu. 

Die Zeiten, wo Architekten sich um solcher theoretisch 
ästhetischer Fragen halber bi« aut'V Messer bctehdeten, 
aind ja immer mehr nnd mehr im Entschwinden begriflfen, 
adtdem wir durch eine erweiterte praktische Beschäftigung 
mit den eiaaelaen aogenanaten BaaatUen gelemt beben, die 
faieaere BrsebetBBBg denelbeo niebt mehr ala ihr Weaen 
zu betrachten. Was htill und geräuschlos anter uns, nament- 
lich unter uns jüngeren Architekten sich ausbildet — Ha- 
Bewnsstsein, da*s es sich in jedem ein/.elnen Falle runächst 
darum handelt, im Ganzen wie im Detail, buh dem Wesen 
der Aufgabe heraua, daaa es gilt Tornünftig zu hauen, 
während die StUfrage erat ia aweiter Reihe kommt — daa 
BewTMataein, da« daa Kopiren ebee tMwtimmtea hiato- 
riaehen Baustils bei eiuem ßr moderne Zwecke be.-stimmten 
Gsbiude überhaupt zu den Unmöglichkeiten ^jehort, das« 
wir sell)^t liegen unseren Willen unter allen Uuiständeti 
modern bauen, mögen wir unsere Formen aus der Antike 
oder dem Mittelalter und unsere Motive ans Itailien oder 
Fkaakraieb entlebnea — die daraus entspringende^ sichere Hodt- 
»nof^dasaea trota aller jetzigen Gegenaitae aeblieastieb doeb 
noch einmal gelinpen wird, der Zeit wiederum ein ihr 
eig;enartigeK und cliamkteristiscbe«, archifektonis( hes Ge- 
wsnd SU geben: e.s wird Kunsthistorikern jenes Schlages 
eia für alle Mal ein Buch mit sieben Siegeln bleiben, weil 
^ TOB dar geiatigaB Tlwtigkdt dea AnAitAtM, von der 



Art seines SchafTons und Ertindens und von dem geistigen 
Gehalt aeiaer Werke auch aicht einmal eine Ahnung 
habea! Wenn man galeaen hat, waa Hr. Jalina Meyer 
von der Aufgabe der Renaissance, von der eigenthürolichen 
Begabung Hansen's, von dem Charakter des Semper'schen 
Festtheaters und \on der ^othi^^ohen Konstruktion aagt» ao 
wird man dies Urtbeil nicht zn hart finden. 

£s ist bezeichnend, dn.'jq die scbSpferiacbeo Arebitekten 
aeltnt aieh von aokhen Kundgeboagea einea eiBBloeen Pa- 
natiaaraa, etit denen dar AnhaBg wna Sabm in die Welt 
hinnii<;pn!;nnnen möchte, stets senr gewisseohaft fern halten. 

nuiss für m treffliche Künstler wie Semper und Hansen, 
auf die jeder deutsche Arcliifekt .'•toi/, ist, ein wahrhaft 
peinliche« Gefühl sein, in derartiger Weise gepriesen zu 
werden. Aehnlich ist auch einem Gothiker, wie Fr. 
Schmidt, aieherlich oft eben ao nnbe^Beaa, waa die Fana- 
tiker aeiaer Richtung predigen! 

Aber mag es unter diesen Schildknappen der Hothik 
theilweise audi wunderliche Gesellen ^eben, Kämpen, die 
üherall Feinde und ."Spötter ihrer allcinseli;;niHcliendeii Kunst 
wittern und daher in blinder Wuth die Keula bestitndig 
um den Kopf wirbeln, so dass sie gar nicht sehen können, 
ob aie Freund oder Feind treffen — immerbia spricht doch 
aoB ihnen eine plampe, aber ehrliebe TTeberzeugung. — 
Wir r.iehen ihren groben Ab(>rglauben teuli 1)ei Weiten vor 
einer ia blühcudeu i'htasen sich wiegenden lU;uirtheit. die 
über Dingo spricht, die ihr völlig dunkel sind, und die 
gar vermeint» über daa mathetoatiache Geaets triumpbiren 
M kSrntenl — — F. — . 
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M-chitectare. 3. rerb. «i. veno. Ausff. Mit SS lUartr. IS* 
London* 5 eb. 

Tb« Torrft-Cotta-Architectnre of Nortb-It alr, 12, 
to 15. <-ftnturi(»«, pourtroypd a* exatnplf*« fnr iniltiidon 
iu other couiitrifii, from caivfnl dniwins" nnd roittorationt. 
48 Tafelo in Kiirbendnick ndjst Text. Von V. Ottoliiti 
It. F.Loae. Hf^rnuxs;. v. L. Gnioor. Fol. London, ö X, &sh. 

Vi|tnernL M. C, Kaine« roiuain«« da TAIi^Me, mMlTuioD 
de Bonr. OitoIc de Guelma. Mit 10 Tafeln. 8». Paris. 

WatkioB, y . I'.. the basilica, or palatial hall of justice, 
and sai Ti-il t*'tn{jli', and a dorriptiun of thc ba:3ilienn 
chtircb Hl" lirixwortb. 16». London. 7 «h. 6 d. 

Oestprreicbiscbe Eisenb^bnnn, entworfen nnd cna- 
geführt io d«a Jabnn 1857 bu 1867 antar der Leiton«; 

von Etx«'l. AtlaN. 4. Bd. Liniii Wien-Tric»t mit 

Zwcigbabiion. .Si5 Tafelu. luip.-Ful. Wien. IC tblr. 
I)>^ ~ ;^ ! . >. 1<<). UngariMhB, krontifclie nnd kfirnthncr Lini«. 

Kl,.Mi>l. IK tblr. 
Hai i\\i;j, K.. Erwoilorungsbautpii der rheinischen Kisen» 

bültD. 1. Abtbl. FäbrnnaUlten iur den Eisenbnhnver- 

kehr. PoL Derlin. 3 thlr. 

— Dipfelben. 3. AbthL: Bwerne Brucken. FoL Ebend, 
1.1% tblr. 

Zeicbnungon ülirr Wrisser- und St rassen 1> ;m . 
'2. Kuriitix. Brückenbau. Zu den VorträgeD de« Hau- 
ruth Sternbefg. 1. l>fr. Fol. KarliTuhe. 2 tÜlr. 

Ruppert, C. voik, neues Sjatom für £iienbrück«n groawr 
Spannireite, dnrchfefOkn fGr dne Brueko über den 
Bos|ihoru8 und für eine Bahnbrücke übrr eine Sehlacht. 
•Mit 5 Tafi ln. 4». Wien. 1 thlr. 20 s;£r. 

— Dussfllh' in Ii iiuzrciicher Sprache. Wien, l' i thlr. 
Bürkli, A.. Aub^o und Or^ani^iation siäiitischer Wus>«Gr- 

veriiorsmiyi 11. 8*. Züridl. 1 thr. 

Kropp, F. C., tbe wnrage qneationi being n geoeral ro- 
view of «II eyatems nnd methods bitberto emplorod in 
vnrioUÄ countries for drainin^ cities n-n) irtili~irij' sc» 
wa'Tp, treatcd with referenco tn public healib, aL;riirul- 
ture and national ecnnomv Reuerallv. also a descrip- 
tion of Capt. Liernurs uystem for daily iuoifeni^iTe re- 
uoral nnd facoal solidH, Uuids and gase«, by pneumalic 
force, oombined with an inprofed metfaod of aewnge 
Qtilintion. S*. London. 13 «h. 6 d. 

Roeder, die Loire und ihre W:isM^iv.-i!jriItrit':<e. Bericht 
über seine Bcreisiinsr der L«(ire im November Mu, De- 
x- iub< r 18G(]. r</I. Berlin. 1 thlr. (Abdnwk aus 
Brbkam'i) Zeitscbr. f. Banweten.) (flcMiw fittst.) 



Koukurrcnzen. 

Pruiü'Ertbeillingru. Zwei iu 1) resdeti u^jk 
sciuriebene Konkumesen sind daaelbttt in jöngsler Ze; 
ontechiedcn worden. 

T'i'i der («ihon vor läntrerer Zeit vom Minijit^rium 
liiinTti nu*ijei»cliriebenon ) Koiiknrri<uz für ein «kio-- 
Mii.>;ches Ate lier(rebäude erhielten unter 10 Bewt'.'-jirt 
den 1. Preis» die Hrn. Architekten Viehwopen nnd Pei- 

litJ! in \jäi^^, 
, 2. „ Ilr. Architekt Lipaiu« doMlbst, 
r 3- , r * RosRbaeh daii«lb«t. 

Hei der vom füichi:. Iiifii^nimirveroin au«ge»chrifti''ii't 
Konkurrenz zu einer monuujctualen Eri nnernDf[i>tii<l 
für den verstorbenen Baurath Kanzc (vida !Sft.!J 
de«i WV(chenbL) erhielten unter 13 Bewerbern: 

den I. Preis Hr. Arobitekt Schraiber in Dmdfn. 
» S. « • ir Heyn dnndbat. 

Famnal-Vachziebteii. 

r'<'r \V;issiTh;iniiioi>t.r Kuckuck ZU Pelrif^kcn i.<t : 
Wasserbau Iii>]ii .-;tiir i-miiniit und demselben die von ihn 
konimis8ari>i'li vi'rual:ete Lande» -Melioratioiis - Uan^iMpftkr 
8t«tle für die Provin? Prcussen verliehen worden. 

Offene Stellen. 

1. Die Kilnigl. Fortilikütio» in Mimli ii snclit ziiiiMl. i 
einer grossen Kajierne und sonstigi-r Militair-Ktalili<.<i'nnTjs <-. . 
Bunmetst'T. welcher dn.« .Stniirs- Kxamen Milcher k^j.c. i 
bnt. I)i.itiii i riilr. Beginn di>r .Stellung: ]. .Novi-nilit r ! 
Wr.hr^ r fi-iuliche Dauer der Anstellung bi» NovenibiT Jfi(is. Vi^( 
hti/ ur Kewerber wollen «ich bei obiger Bdtuide «ri||ii3^| 
bald iiH-|(b»n. j 

2. Zu ri:n'm 1 ii'i'ri'>-, Ulfen W it^^i rtia ii f Herslfllung ■ ' 
Ucberfjillwchr») bei AI agdc Ii ii r;; uir.i ein Hau nieisl'-^ i^' [ 
erfiihrenor Bauführer Reft-ti iln- ri:^'Iei,,,iii»iiniuvii(f«n I'^ , 
anf n ebre Monafe ge.snobf. Kintritt fulorf. Mi>Idun(fvii 

lieh beim Wasyser-Baiiinspoltfor (Tcbanor zu Majjdebnri; 

Die in No. 35, alioea 3, ausgeschriebene Stell« bwi 
weiteningsbnn d«r ProrintinU Irren ■Analalt In Marabnt*' 
beMtzt. I 

Brief- und Frag-ekaaten. 

Ilm, IJ. Im (; r.> i t'-- SV ;il >I . - Ihre Depesche ward« •'- 
tiiirii 1iri;^r \\"<jliiiiiiit,'>,iiii;:ili'- de.- Hrn. Bocknann Wrt'P''' 
Derselbe wohnt Ni n.' \\ ilhclm- Str. 2. 

Beiträge mit D^uik rrliiilicu vnii den Herren J.taC»M"' 
(verspätet) nnd F. in M.igciebin l'. ' 



Einladung zum Abonnement anf das Arehtteklen-Woehenblatti 

Mjt Nr. 40. beginnt das 4. Quartal nnst Ti s Blattes und_ ensuchcn wir unsere gcelirt«*n ai- 



wärtieen Lemr am rccfit/citigo Erneuerung des Abonnements. Die Berliner Abonnenten erhalten > 
WocEenblatt weiter zup:(\s( luckt, falls nicht oine ausdrfickliche Abbestellung erfolgt. ' 

Alle Unregoiiiirissi^'keiteii in (Icr S|iedi1ion liittrn w 'xx für T^o^lin ii ii nresäti m t der Exptdiööfc | 
auswärts der Post-Anstftit oder Buchbatidluug zu melden, bei wi'lilicr maii ulxmnirt ist^ ^ ^ ' 

I nnre Kcehrtrai Ijeiier erlf»ub«n wir uns »af ilen der heutigen TCummer iKilie i^"!*!" 
ProMpektus xu dem bereltii RitcekOndlctea Kalentf«» für Avclilteh«« 
mclater IbCMader» Mifanerkaiana bu annclirn. 




Arehttekten-Verein m. Beriin. 

Ta^^-'Minlnn-i;: ..l<<r VtTKmnmlnng »Ol 28. September 18fi7: 
Vortrag des Herrn Fritscb. 

»ollie «in in der C^mentfkibvIluktfMi erfahrener 
Techniker genefge sein die Prüfung' von Uergalproben zu nber* 
nebman, ao wird um gerültigc Aufgab« dar Adraaie unter Lit 
X. Z. KM» «p d{e Exped. der Volkaseitang In Berlin, Tanben. 
■triwe Vt ytbetew. 

I jii jiir!j;pr .Mrcnn. Maurer, di r iti» Examen auf einer Kgl. 
G*wrf lifÄohule (it>nlviii i);ii| »i>h mvhrfaeb mit Bureau- nnd 
pruktlM-ben Arl» it'-ii ! • !rii;i!iiKt bat, sucht cin<* {wissende Stelle. 
GefitHiKe Offerten Mib K. F. No. 18 bea. die Kxped. d. Bi. 

Ein Junger Mann, Manrer, der das Examen hei einer Kgl. 
tiewerlieaehnle abaoWirt und aieh nebrbeh mit Burean- und 
prsittiachni Arbeiten tsoachüftigt hat, aneht brl einem Bannelater 
oder Ifanrermeiitsr In Berlin eine pamcnde Stelle al« Vobmt.-iir. 
Get Oifcrtea Mtte »ab 0. S. In der Ezped. A BI. abzngeben. 



ll«kanntBnm«hanr> 

Die Stelle des Bau • lUth«b«rm hieeiKcr Stadl mit ' 

Jabreeeinkonunen Ton 700 Thlr. ist vakant «n'l ' 
Neuwahl für eine 12jährige Amtsperiode statt 

QnnliÜrirte Bewerber, d. h. sohshe, welche die rnif ir-. 
Rönigitehat Banmeiitar facetnidan haben, wollen sich > 
16. Oktober «r. sehriftlieh unter BiureEchung Ihrer W»»»' 
dem Sttdtvcrordneten.Vonteher, Herrn KnuAanna 
meldan. 

Lanka n, den M. August I9G7. 

Her Kmctairat. 

Wnike. 

Bin mutiger Ingeaiesr, mit Waaaarleitnng Ws*x^ 
cnnc vaitmnt, indet danerndea Engagement bei . _ |„ 
Clr«M>»i» e» lly» gJ!J^ 

Ein jniiger Xanrermeister, der viel prakiisfb S'"^'!^tii.f 
mcht Stellung im Bureau oder iiei Bau-Auüiübriuigtii *' 
H. V. in der Espel d. DI. 
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In einer Abendvcrsammlung des Alterthums- 
Vereins zu Wien hat Obor-R,ui-lA:itli Friedrich 
Schmidt bereits im Dezember v. J. eiuen Vortrag 
über „die PergameDtzeichnuiigen der alten 
Rauhütte zu Wien" gehalten, d(>r uns jcdorh 
erst vor kurzer Zeit (in den Mitthciluugtu der K. K. 
Zentral- Kommission zur Erforschung und Erhal- 
tung der Baudenkmale) za Gesicht gekommen ist. 
Die BetTAchtungen und Sohlnssfolgerungcn, die der 
hcrülinitcstc \ t'rtr(^t<'r unserer hcutigoti gotiii^cliL-n 
Kunst an jene Keibe mittelalterlicher Zciciinungen 
anknüpft, sind von grossem Interesse. 

Es rcprü^entircn jcnt' Pergamontblättor, nahezu 
r>UO iui der Zaiil uud gegenwärtig iiu Belitz der 
Kaiserl. Akademie der bildenden Künste, eine der 
reichhaltigsten und wiehtigsti-ii Saiiimlungpii dieser 
Art, die keineswegs allein auf St. Stephan be- 
schränkt ist, sondern sich auch auf einzelne Theile 
der Dome zu Strawbarg^ Cöla, Freibunr, Frag und 
Reoensburg, auf eablreieh« andere Kirchen und 
auf einig«' Profangobäudc bezieht. Dio Zcichuungen 
haben thcils der Ausführung zu Grunde gelegen, 
sind aisu wirkliche Bauzeichnungen oder Kopien 
von solchen, theils sind e.s StiuliiMihtritfi r und Probe- 
stücke. Grundrisse, mannigt'Hitige Schnitte, archi- 
tektonische DeUdls und Gegenstände der kirchlichen 
Kleinkunst sind in der verschiedenstfjn Weise dar- 
gestellt, sämmtlich in der dem Mittelaller eigcu- 
tiu'iitdichcn naiven Art der Zeichnung, eioisellie je> 
doch von uogewöhnlicher Feinheit 

Was jene Zeichnnngen uns mnaohst interessuit 
mnoht, i«t der allnff-moitu' Einblick in die Art und 
Weise, wie und in wie weit der mittelalterliche Archi- 
tekt seine Gedanken durch Zeichnung zur Darstellung 
brarhtc. Es sind keineswegs Bnichstücke. sondern 
diu vullstündigen Bauzeichnungen selbst, nach 
denen ausgeführt worden ist, und die erste Frage, 
die sich uns demzufolge aufdrängt, ist die, wie es 
möglich war auf Grun^ so unvo 11 ständiger Ri.sse 
zu Muen. Wenn man auch, lediglich unter dem 
Gesichtspunkte der Ausfuhrung, noch heut den 
grÖBSten Tfaeil der Zeiehntingen ^ren konnte, die 
üblich sind lun ein Projekt in semer Totalität zur 
Beurtheilung Anderer zu bringen — mit jenen Bissen 
allein konnte man sich nicht begnügen. Die Br- 
klärung dieser Verseliiedi nheit zwi.scTien jetzt und 
ehemals ist allerdings nicht gcliwer; die gleichartige 

6 Taktische Kenntniss, die im IfitteUiter dem 
auendcn wie dem Entwerfenden zu eigen war. 
bildete das Mittelglied zwischen Zeichnung und 
Ausführung ~ auf die letztere allein konzentrirte 
der Meister seine geistige und nhjsische Kraft, ohne 
seine Zeit mit jener zu rergeuden, und seine Werke 
entstanden ihm \inter der Ilnnd wie Werke der 
plasti.^chcii Kunst. Ja der Umstand, dass aus der 
Zeit vor dem 15. Jahcliundert &si nicht eine Spur 
Ton Bm-Zeiobiningni auf ans gekommen itt, wdi- 



rend doch so viele Stadt- und KlosterbibliotheikeD 
vollständig tmd tmversehrt erhalten sind, lässt mit 
grosser Sicherheit vermuthen, daäs solche damals 
Sberhaupt gar nicht existirt haben. Der Ziisam" 
menhaug zwischen Kunst und Handwerk war eben 
dam&U ein noch innigerer; — höchstens dass die 
Grund-Idee für schwierige und kompllzirt<r An- 
lagen auf Stein oder an eine Wand ausgerissen 
werden mochte. Die maaesloee Ungenairigbit und 
^Unregelmässigkeit jener früheren Bauten ipriobt 
sehr zu Gunsten dieser Annahme. 

Eine andere Schlussfolgerung, die F. Schmidt 
ans den Pcrganientblättern der Wiener Bauhütte 
zieht, betrifi't den innigen Zuäauimi-'ahalt,, der hier- 
nach zwischen den grossen Bauhütten Deut!$ehland:) 
gepflegt werden irmsstp. Wahrscheinlich bracbtea 
waudcrudc Gesellen, die an fremden Stätten gear- 
beitet hatten, jene Risse in ihre Heimat mit und 
wurde auf diese Weise m Austausch der gegen- 
seitigen Erihhrungen enriell Dasjenige aber, was 
dem V^ortrageudcn am Wichtigsten erscheint, es ist 
die TbatsacLc, dass unter allen jenen 500 Zeich- 
nungen sich keine einzige Skizze vorfindet, die 
auch nur eine Spur italienischer oder französischer 
Kunstrichtung zeigte. Es giebt ihm dies Veran- 
lassung, ein allgemeines Wort über die Entwicke- 
htng der Gothik in Deutschland, und seine An- 
sicht, wo die Wurzel der gothischen Kunst 
SU suchen sei, auszusprechen. 

F. Schmidt beatreitet auf das Eutsohie- 
denste die Behanptnng, dass die Gothik -ron 
den Franzosen erfunden und aus Frankreich 
nach Deutschland importirt sei. Die elemen- 
taren Vorbedingungen des gothischen Stils sein«} aar 
Zeit .sieiner Entstehung 80 gleichmässig über ganz 
Europa verbreitet gewesen, dass jeder Äleister, der 
einen Zirkel in die Hand nahm und darüber nach- 
sann, wie er den Zwang des romanischen Stils durch 
Konstruktion anderer Kreuzgewölbe durchbrechen 
könne — nothwendiger Weise auf das gleiche Re- 
sultat habe kommen müssen. Während dabei der 
cdantische Deutsche mit seiner Gr&ndlichkeit und 
^rewissenhafligkeit in den einzelnen EntwJokehmgs- 
phasen sitaen blieb, habe der schnelle und elegante, 
aber auch Mehtfertige Franzose schon glänzende 
£rfoIge im Ganzen erzielt. Von einer Einführung 
des gothischen iStik aus Frankreich nach Deutsch- 
land könne nichts destoweniger durchaus nicht die 
Rede sein. Die beiden viel zitirten Beispiele, der 
Chor des Kölner Doms, der unzweifelhaft der 
Kathedrale zu Amtens nachgebildet ist, und die 
nach dem Zeogniss dnee alten Chronisten ,opere 
francigeno" errichtete Kirche zn Wimpfen im 
Thale, .seien aneli die einzigen. Aber bei dem 
ersten Bau sei nicht sowohl der Stil, als nur die 
Anlage importirt worden. Uan hatte, als man 
ia einer Gegend, wo snt Altera ansschlieMlich die 
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Tufifotein-Teolniik herrschte, eolck Mimltigeo Qua- 
dcrbaa ausfuiircD wollte, keine iiMeli^enaen Bei- 
spiele zur Hand und musstc sich auswärts Rnthes 
cilii-Kij. Wie selhstfitändig nebenher die innere 
Eutwiokelung des deutsiciien ^othischen Stils ge- 
wesen sei, bewdM die gleichzeitige Elittbethkircbe 
in Marburg, für die sich in ganz Frankreich keine 
Parallele mide. — Die Kirche zu Wiupfea i. T., 
die alicrdtogs du fituisöflisehe Gepräge «nf du 
Dputlichßte zu erkennen girbt, stehe ganz ausser 
Zusanimenhaufl- mit den ihr /uuäcbht liegenden 
Bauten, so 8.B. mit dem viel älteren Maulbrono. 
Hingegen zeigten die Bauten in Maulbronn, am 
Niederrhein, in Magdeburg und Hildcsheini. in 
Heisterbach und Manenstatt so selbstütändige Eut- 
wiokeltuigsphuen gotbisober £lemente, dass es bis 
zur Evimns erwiesen scheine, dsss der gothi^che 
Stil sich in Deutschland eben so sr'1')st»tüudirr und 
naturgemäss entwickelt hat, wie iu JjVankreich. — 
Zahlreiche innere technische Giände glaubte der 
Vortragende ühr-rgehen ?.x\ können — wohl weil er 
vor einer Versammlung von Laitn sprach. — 

Es dürfte diese Ansicht gcgen&ber dem, was 
durch die archäologischen Forschungen von Mer- 
tens u. A. festgestellt ist, wohl überraschen. Wenn 
aber Einer ein Recht hat, in dieser Frage allge- 
meines Gehör zu beanspruchen, so ist es sicherlich 
Friedrich Schmidt, und wir hielten es für unsere 
Pflicht ihm Aufmerksaibkeit zu verschaffen; mag 
ihn zu widerlegen suchen, wer sich dazu gedrungen 
fiihlt und seine Spezial-i^dien diesem Gebiete ge- 
widmet hat. Es wird aber auch zunif hst die Pflicht 
F. ScLmidt'ä üeiu, seinen Fachgenossen die inue- 
r&i techtii sehen Gr&nde, die Um geleitet haben, 
ni«^t TOrznenthalten. 

Nur wenn die Erörterung der Frage sich ge- 
rade diesem Theile derselben zuwendet, dürfen wir 
in jedem Falle Erapriessliches davon erwarten — 
neue Einsieht in du Wesen gothischer Baukunst 
Eine blos archäologische Diskussion, deren Eiid/.iel 
nichts weiter wäre, als zu entscheiden, ob Deutsch- 
land, ob Frankreich der grössere Ruhm gebühre, 
halten wir für sehr überflüssig. Denn — und hierin 
miisscn wir h\ Öchmi dt entschieden entgegentreten 
— wir würden uns in unserem Patriotismus auch 
uiebt im Mindesten verletzt fühlen, wenn selbst das 
Oegentheil von dem festgestellt würde, was er be- 
haujitet hat. (jepriesen Seien, die uns Schönes in 
der Kunst lehrten, die Schönes schufen — aie mögen 
dentach oder innaMech gesprochen haben I — 

— F, — 
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der and in Tar«cUJeJ«nen Stockwerk liegenden Zimmw 

sn orwärmea und je^los in (!e n richti;:?!) \'c:t\. 
DÜM KU vcntiliren. Die währond Jti Woehen tä;;lich : r 
gesetzten Beobacbtnngen und Versnob« über HnungK» V» 
tilation, Bnmtimatcrial-Verbraucfc etc. m 



Am 8ililuHsf !,]?■; Artikol-i ,T)or Erwciternnfi^-Ijan <Xes 
allen Abgeorüaetetihau.M?« in ßerliu" in No. 36 d. Wocbenbl. 
iNt in ßfftiehuDg auf Heizung und VeDtilation bemerkt, dass 
wir bisher auf diesem Qebiete hat ausaeklieealieh anf die 
Erfidirongniti« uwrar Kachliani in Fraakrticb und Eng- 
land «ngewieeen waren. 

Zar Ehre der deutschen Banmeistor und Techniker 
darf liiiT aiJiJ'^rülirt wi'.-di'u, dass schon «cit \ iclou Jahri'u 
durch den FabriitanUni Joh. Haag in Angsburj^ »ulclic 
EinrichtangeD in grossem MaasstatH! aungciTilirt wurden, 
z. B. in dorn grossen Küoigt. Krie^-Spital in Ingolstadt, 
in dem Kouertsaale za PrankAirt n^M., in mebrea SSeUen- 
gefnitgniaien, ta der Hebaromen Lohr-Anstslt iu Hannover 
a. a. m. Unter diesen iist die Anlage in dem Kriegsbns- 
pitalc au IngoUladt bedi-uimid ■^ri^'^^cr, al» dii- ii» dorn Ab- 
jioordneteniiauae an Berlin, und war dort noch die grosse 
<$ebwicrigkcit au fibertriDden, jedes der vielen 



neuen Gi'biiiül«^ ^;.ibc-D Zhh^tiuss ron der TollkoBBMi 
Zwecku)«»j»i<jkeit dieser i^iaricUuiogen*). 

Zu der Anlage d«r Heisung and Ventilation im kV[ 
geordneteuhause %a Dorlin, wie sie in No. 36 d. Bl b» ! 
■ehriebeo ist, erlaubt eich der UntennHÜuiele nad mai* 
bei verschiedenen Ventilations- Anlagen gewonaSBCS U 
fahrungon Folgendes zu bemerken. 

\>u- L:i_;>< lii T Hin- und AuKströmungsoffnungen für ; 
Luft ist sehr richtig gewählt. Die geringe Ai.nahnif ' 
1 Vi' Geschwindigkeit per Sekunde für die einströmeDde L 
im Uauptkaoale veranlasst jedoch ohne Grand die AlU; 
von enorm grmncn Kanälen, die in den meisten FÜI. ^ 
praktisch gar nicht ausgeführt werden können. Im Hsqi- 
kanale darf die Geschwindigkeit der Luft ohne ScMa 
auf ••' tiis S' iii(i;einiinnii'ii \vf rJcn , ja iti f-inem )5fi>-. 
franzüsiochen lioxpitale bwlrugl Uieüeibe sogar 15 
letztere grosse Geschwindigkeit hat den Nacblheil, dt^ : , 
Idiger des sehr schnell rotirenden Ventilators sich ' 
abnfitxen and dass das brommende Getöse desselben is 
zu ventilirenden Räume foftge|eit<'t wird. Der Qo<?r*>t' i 
der Zweigkanäle und namentlich derjenige der Auastrcmnt: t 
ötTnun^fti iiuiss abi^r «o un^^> t;tiwählt werden, dju' j 
Luft uur eine Gescbwindigkcit voo höchsten« l^pr. S^b 
bekommt. Eine mit solcher Gei«<>hwu>di;;kcit ausstrüin^;- 
Loft kann durch Uinbalten der offenen Uasd an di« 
strömungsöffunng nnr schwach, and von in der Vü^f >v 
hcoden Personen gar nicht bemerkt werden. Eine mit I 
Geschwindigkeit ausströmende Luft kann nur mit dct» A> 
mouieter beobachtet wcnii'n. L!ivii„' t'ühlb.-ir wlr*l 
Ventilationsluft nur. weuu sie mit grosser Ge»ichwiniii:t ■ 
(von wenigstens über 4' pr. Sckde), oder noch mehr, »">■ 
sie mit einer bedeutend niedrigeren Temparatnr ak dii> 
Zimmen eiiMtrömt 

Im Aspiratinnfs Schorns;. 'iuf wird <3ie T.uft dtlfd* 
bedeutende Hübe und dit: pt-iirkü Erwiirmung desselha«» 
erheblich grössere Geschwindigkeit alt 1' .' erlaii^wJ ■ 
hält dorsf»lb.'> den glt'iehen Querschnitt von i>U ', 
der Katiiil zur Zuliihruug der fnsohen Luft hat, so »l-: 
mehr Lnft aus dem Saale geaaagt werden, als der \<-iit 
Utor binetittretbt. Wenn aaeh im Winter der X eotiU: ; 
ein Volumen kalter Luft hineintreibt, während, der A«p^ 
rations -Schornstein das grössere Volumen der ervirmf 
Luft aii~?;iiiijen niuss, so wird durch diese Differeoz 
keineswegs die grössere Geschwindigkeit der Luft im Scb"f 
steine konpenrirt. Ai;i" diis«> Weise verhindert enl***' 
der langsamer gebend« Ventilator eine kriftigere Vcdi 
lation, die durch den AspiratioDB-Sebomstetn auf aaturli-'' 
Weise erz.Tjst würde, oder d.-r Zuj des Schornitrfm 
» iüd»>t dio iitriimiitifi; der Luft .lu 1 laiiptkanalß und <hf * 
ängstlich beitiehulteiie (;esrlnviiidi;.;ki'i[ von l'T wirJ" ; 
schritten. Der wahrscheinlichere Fall ist der, da», ' 
Ventilator nicht das gani« Loftqnantam liefert, da? «'ur;^ 
den Aspirationa-Sehomitein M^eeaangt wird, die DUffrf'- 
dieser Volomioa dareb die Bitma der fromtn P«fl>t«r J 
Thüreii eintiitt. Tu diesem Falle würde aber der W"^ 
Zug, dar iui gToaeii Fcuslcrn gowoUidirh i^eiir hisii'i " • 
nicht beseitigt. 

Das Loftqoantum, das in einem Itaum vcutiliri v'^^*^ 
soll, ist abhiogig TOn der Anzahl Personen, die sieb uv'^ 
aofhalten, — wenn er beleuohtet wird, auob noch ^ 'j' 
Anxabl der Gasflammra. die ditia breauv. ^^Jj. 
Volumen der an ventUimden Luft im Abgeordaeim"''^ 

•) l'i'txT dii' H.'iziin^'S- uuii Vcntilalioiis-AnlaK'' i» 
d«;r UelKiiiiivu-n-Li hr .\nstalt zu liannuvur sind tJ' ,',jf 

Ucrrn Überl>;itira!h Funk zu Hannover genaue Ver«»*''* 'jj^ 
genommen und iu d<r Zeiisiluift des Arehitiktin- f.'jf'i ,.(,; 
Verein» für das: eli.-malif<c KniiiK'roicli Hantiovt.T TcrOBe»"j^^ 
worden. Der litTieht ühtT dicso wii liliL'Oii Ver.sui-]u' W'^" ^ 
die in lifr ili'unuritou .\ii.stalt durch den L'liiiiiiKiT I.^j,,. 
pbil. Sauerwein angestellten, genauen chemis' Ii'" ^ , 
aucliungcn über die gute IJescbaflenheit der Luft. 
täte ausserordentiicb günstig f&r die VentUatiun 
aaeh in einer bMendereD BtmMIm smammengefiuii 
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kiikI r.Vii-'i vtTbchieden«' Aiigabpii angoftihrf. E^; li.>issf iiSm- 
lieL hl dorn liclrpfifMuion Artikel, .es soi d'w Hi'diii;^iin.; tVul- 
Hehalten, liasfi (iurchticliniftlich in jcdi r Stunde oinnial pIiic 
volUtindti^e KroeueruDg der Luft «uttiitidou «oli.'* l'.s wurde 
«lemnach da« Gesanuntroliunen der Tentilirten Laft gleich dem 
VolnuMn 4«« SmIoo, alw circa 200000 koi».' aein. Bei eiiwr 
Anwewnli«it tod dnrebKcbnUtlteh 650 PenuNiea ind. Publt- 
kiiiii käme demnach Huf jciii' rcrsoii circa 30S ' Luft 
pr. Stunde, ein Quantum, dtu> nach deu bisher bekiuiutt'u 
KrfakruDgon bei einem mcbre Stunden währenden Äufent- 
balte SU gering ist; — Ja, dieses scheinbar prrosRe Vnlnnien 
würde am Abende, dft eine Gasflamme tu ihrer voilkoni- 
nienea Verbrennoag pr. Stund« 770 k"^' Laft erforderlich 
hat, Ton den Flammen d«r IS KronI«ndit«r anr Hälfte km- 
«iutnirt werden, wnlioi jfder Kronlcuditor nur 14 Flmnmfii 
haben dürfte. Betmchtet nmn dagegen den (jut-r^cliuitt 
▼on 50"^' de« H&nptkanalii mit der darin etrömcndcu Lnft 
T4» IVa' G«Mb«indigkcit pr. Sekde., so eigi«b( aich ein 
GeMUitttqQSBtam der VentiiatioDslufi too 270,000 pr. 
Stunde, oder bei 650 anwef.end<SD Fenonen eim 415 k"***' 
pro Stunde und Person. Er tht aach diese« Qnantmn dnrch- 
sni> riiich nicht zurcidifiid iTir eine 'wiiksame Vcn(iliiti(/ii. 
bewundere, wenn man noch berück§icK(i^t, dnss in die Logen 
kttin6 frische Vcntilationelaft einKtrömt, norh wie es scheint, 
für ein« direkte Entfernung der schlechten Laft atta den> 
selben geeorgt Ut. 

Das Aufstellen Ton Gefiaaen mit WaaMr aam Be- 
feuchten der Ventilationalnft ist bei einer soleben Anlafite 
jinr nicht erfc ird. 'flieh. Da bei dem Ab^corductensaali' die 
vorbandem; WHrmwasKerhcisunji zur direkten Erwärmung 
deaaelbeD benutit werden soll, »o braucht die Ventilations- 
Inft nur auf die Temperatur des Saales, also auf 15— 16* K. 
erwärmt an werdeB. Bei einer so geringen Temperatur* 
Erhöhung bleibt die Beschaffenheit der Luft durchaus un- 
verändert. Etwas Anderes ist es dagegen im Sommer, wo 
die \on au>i.e!i angcMi^iene und in den Saal getriehctie ],uft 
durch verdunstendes Wanser abgekühlt werden soll. Hier- 
zu itit aber eine ehene Wasserfläche, über welche die Venti- 
lationa-l^oft atreiehcn soll, lange niobt zureichend. Am £in- 
faehaten and 'Wirksamsten irird hier ««e Abküblnng der 
Vcntilationit-Luft dadurch erreicht, wenn in dem Schachte 
für die anströmende Luft, etwa in der Höhe des obersten 
Ge«cho8s^es, eine sehr feine Brause angebracht >vird, die da.t 
WaMsor fa»t durch die ganae Höhe des Schachtes in sehr 
feinen Strahlen oder noch besser in Nebelform zu Boden 
fallen Jieat. Die frische Luft, welche durch diese feuchte 
Laftaehieht «treiehea mon, bevor sie ia den Ventilator viid 
demnächst in den Saal tritt, kühlt sich ab und nimmt da- 
bei den nothwendigen Fenchtigkeitsgrad an. Dass am 
Boden diese« Schachtes für das abfliesjcnde \Viii-»er SoigO 
getragen ir«rden muse, versteht sich von selbst. 

Bobert ühl. 



fv Pkteiterlali-flag*. 

Nachdem dift I'reiihsische Hegiernng die Gutachton der 
verschiedenen Handelskammern über die Nothwendig- 
keit und Nützlichkeit Ton Eriindungspatenten eingefordert 
hat, und dieselben groHeatheils diis Beseitigung aller 
Patente dringend befürwortet hab^n, ist es von den Yer- 
tietera der bei diesiT Fra^ie anderweit bcilieitigtcn Kreise 
der Ingenieure, Fahrikaut«u uiid Tuchuiker liediiriui.ss 
empfunden worden, auch ihre Ansieht sur Geltung «u 
bringen, in der That dürfte es billig sein, dass eine solche 
für die Entwickelnng der Industrie hochwichtige Fnge 
nicht von einseitigen kanfmianiechen Standpunkte aat est- 
sebieden werd». 

Tier Berliner Besirk s - V orei n deutscher In- 
genieure hat die Initiative iu dieser Ilichtuiig ergriflen 
und eine Petition au den Ausscbnss für Handel und Ver- 
kehr des Norddoutochen Bundeerathes gericbtett Im Gegen« 
satze SU jenen Gutaehten du Hmdwakammen» hSlt der 
Verein deutscher Ingenieure ein gutes Paten^eaeta fSr 
einen mächtigen Hebel der Industrie, da ohne einen solchen 
Schutz sehr viele Erfindunr^en nieinals ?,iir Ausführung ge- 
langen können. Ei sind iu dieser Beziehung bereits in der 
1863 SU Braunschweig abgehaltenen Hauptversammlung 
des VereiBi bestimmte, einem sokhen Geaetae an Grande 
zu legende Firiatipiea engenonuBen worden und üaä ee 
diese, die auch der obenerwähnten Petition zu Grunde 
liegen. Der Schwerpunkt derselben liegt wohl in der 
rcrderunL', da-ss eine b u r e a u k ra t i sc h e Be v o r m ti n d u n g , 
weiche die Ertiiciiung eine« ratentcs von einer Vorprüluti^ 
über den Werth der Erfindung abhängig macht, nicht 
stattauiinden habe und das* nur die üeaheit derselben und ob 
dnrdt das Pnteut Prioiit^Breohtft einea Dritten verletat 
werden, eu nntersachen sei. — Eine so vernünftige und 
sachgemS«se Forderung, dass wir dieselb« nor aus ganzer 
L'cberseagnng nnteratützen können, wenn wir auch iiu All- 
gemeinen uns zu einem Lrtheile über die Details der i-'r&ge 
selbst ttlAt ior hinreichend kompetent erachten können. 
DaM e« Ml and fOr sioh eine Ungereohtigkeit wäre» den 
anf allen Gebieten angestrebten Sebntt des geistigen 
Eigenthums den industriellen Frßudern entziehen zu 
wollen, scheint uns selbstverständlich. — Jene Prinzipien 
lanten übrigens: 

I. Ein Patent soll dem Erfinder, evcnt. seinem Uechts- 
nachfolger das Eigcothamsrecbt an seiner I'^riindung sichern. 

U« Sine Vorprüfung über den Werth einer Etfindnog 
findet nieht statt. 

III. Eine PrüfnniT der Neniieit und Priorität oluer 
Ertindung wird nur einjjcleitet, wemi Kin*jirüche gegen die 
Patentirung der.sielben biimen einer be.stimmten Präklusiv- 
frist erhoben werden. Die l'rtindung ist aUbald nach der 
Anmeldung, unter provi.sorischera Schutze , zu veröffcnt- 
liehen. Die Bntacbeidnog ülwr eingegangene Reklamationen 
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Btn Beenoli in Pierrefbndfi. 

Paris, den 6, April 1S67. 

Der Tag — Montag, an wdehem hier Alles geschlos- 
sen ist — nnd das Wetter — es regnet in Strömen — 
halten mich zu Hause; so will ich Dir diesmal &lvtwt au»- 
lahrlicher too meiner Fahrt nach Pierrefonds erzählen. — 

leb hatte nämlich eine Einladung nach Compiegne er- 
halten, awar nicht als einer der Gloekliohen, die in der 
so und so vielten Serie ab Statisten sur Verherrlieherung 
des kaiserlichen Landanfeuthaltes dienen sollten, sondern 
eine Einlridung des vortrefflichen Vio llet-le-I» uc. dss in 
der Nähe belegene Schloss l'ierrefoada zu bebucheo. — 

Ein trüber, regriigcr Mori^en war es, als mich der 
Kölner „Train de grande Vitcsse" iu erster Klasse mit rasen* 
der Geiichwindigkeit das Thal der Oise hbianfSbrte. Der 
Flosa kanalistrt, mit Schiffen befahren, ein ziemlich weites 
ebenea Thal, von Gräben und langen Reihen hoher Bäume 
durchnitten, zu den Seiten müssige, tUeilweise bewaldete An- 
höben. Im Compiegne fiind sich derübrigeTheilder Reisegesell- 
•draft, HMtdwerkimnsterdeeBfeUfle, dnFiiniete(01babMier), 



der Mcnuisicr, der Verifienteur (Rechnungsführer) und An- 
dere zusammen und in zwei Wagen ging's über eine hohe 
Brü< ke der Oise durch das Städtchen, nur interessant dur(h 
j ein zierliche» Kathhaas aas der Zeit Ludwig XIL, hinaus 
in den berühmten Wald, an dessen Ende das Sdilosa 
! Pierrefond B li^t Es i.st ein Boohwald, im Sommer ge- 
I wisa sdifin nnd anmuthig , heut aber waren die Blame noch 
kahl, das dürre Laub schwamm auf den GrHhen und Was- 
serlachen zwischen den Stämmen, nnd nur jeneti Stackcl- 
gebüsch von tiefgrüner Farbe, das wir wohl anch bei ans 
liegen und das hier wild zwischen den grauen Buchen- 
etimmen wocbert, bradite etwas Kolorit in die Einförmig- 
keit .der unbelaubtcn Acste. Wir fuhren wohl eine Stonde 
durch den Wald, der dnrch eine Menge von Wegen doreb- 
schnittcn wird nnd den .Jugdzäune und Wegweiser alli'nt- 
halbou als woblgeh^t bezeichnen. Ich will naeh dem 
Eindrucke, den ich vom Wagen aas erhalten, nicht ortheilon, 
und doch wollte es mir so vorkommen, als ob diesem Wald 
der wesendiehate Beii abginge — das Gefühl seiner Grösse, 
gewisserma.i'^^eTi !^ein er Unendlichkeit ; sah man doch an dea 
! Enden der Wege nur r.ii häutig das freie Feld. 

In einem von sanften Ilidieu, theilwei.s«' bewaldet, nm- 
j schlossenea Tbalkcssel liegt Pierrefonds, ein kleiner 
[ Ort am ein«B ImitMt W«OMr hat^ n deni mau das Wi«- 
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wird von eioer Kommiwion , bestehend aus Richtern und 
Sueliventandigea, gafiUti toq weloher die Betheiligten ge- 
hört Verden nasseo. Batwheidniigeii dieser Kora- 

lilissiilTl steht di.'fi VnrV'"'"n ftn Rükurs ;iu ciiic, ßbCD- 

ialiij ans Richt^'m und hacüvfrs'.uudi^üu ziisamnn'ii|Tcsot*te 
Appellations-In^'taiiz olTt-u. 

IV. Ein Patent soU nicht ertbeilt werden : ] ; auf all- 
gem^Be Prinzipien ohne Angabe und Beschreibung der An- 
«eiidoBtg; ä) auf Gegeoctioda fem. Aafertignng von Gegen- 
atibiden, deren Anwendnng den Staate- odw SSttengeietsen 
sowider iut. 

V. Das Fatt^nt boll auf dia Zeitdauer von 15 Jahren 
artheilt werden. 

VI. Ein Zwang jtur Aiistiihrunp cinps patonürten Ge^en- 
ttandes soll mit der Patentcrihi^iluu^ uicLt scrbunden wt>rdcn. 

VII. Daa Patent ist auf eine bestimmte Reiha too 
Jakreo kostenfrei nnd wird ntch dieser Friat fn mit den 
Jahren steinendem Maasse bestem'rt. 

VIII. Das Erlöschen des Pat43utt> tritt ein: 1) nach 
Ablauf der 15jährigen Patentdauer; 2) wenn die Patent- 
steuer nicht in den bestimmten Fristen entrichtet wird. 

IX. Antländer und lallader haben dem alig^neiaen 
dentaebeii PatentgeaetM gegenüber gleiche Rechte. 

X. Der Staat liat das Reeht der Expropriation einei 
PatentrocLtfii i;ej;cn EntschidisiiQ;^. 

Der l'etitioQ ist eine erscbupiVnde Denkechrift, nament- 
lich filier den theoretischen Theil der Frage, beigefügt. 
Auf den weiteren Verlauf der Angelegenlieit kommen wir 
lurmk. — F. — 

Bauprojekte und BauauBiUhningen. 

Berlin. — i->i<^ Umgestaltung der Bellc-AUi- 
ance-Strasse, welche in diesem Sommer auf ihrer ganzen 
liüpge von dem Halleeohen Thor bia nach dem Kreuäbeige 
erfbigt, Terapridit an die Sielte einer «öaCen Paaaage, wo 

Schutthaufen und Pfützen mit einander abwechselten, eine 
der »tattlichsten Stra«sen-Aul»geu der Residenz zu setzen. 

Die Norrualbreito der Strahn" beträgt l'S Rullicn; hier- 
von sollen auf der linken Seite 2i,,« zu Vorgärten ver- 
bleibni, wUrend je I ■ zu den beiderseitigen Bürgersteigen 
verwendet werden. In der Mitte liegt links ein 4* breiter 
Fakrdamm nnd reokta davon (von der Dragoner-Kaaeme 
an) ein l«,,« breiter Reitweg und eine 2» breite Promenade; 
4 Reiben Bitumu zu beiden Seiten des Fahrwegs und der 
Promenade werden die Stras^^c schmüekon. 

Der Sirassendamm wird mit Kopfsteinen gepflastert, der 
Reitweg ist mit einer 2" etärken Unterlage von Lehm und 
Kiea nnd einer 8" starken Oberlage von migeaiebtem Kies, 
die Promenade mit «ner TTnterlai^ von lestKestampften 
Ziegelstiicken und einer ()berl:i|;c von Lehm und Kies Ler- 
gPStellt — (iranil - l?ord^ehwelleu begrenzen die eiuzeliioa 
'I heilo der Slrasfro. L);»s t^ueriiefiille des F.ihrdammcs be- 




trägt v.i der Breite, die aeitlieken Bordaehwelles ilegeo it 
einer Uölie mit der Krone de« Pflasters; der Reit^pg stei:: 
von der Bordschwelle am Fahrdamm bis r.'i der an 
Promenade, welche 2" hervorrai;t um ti .tIsu um >/„; du 
Quergefille der Promenade bis zum Bürgersteige istaof 
das der Bfiigenrteiga, wie voreohriftanbaig» mt l" auf)' 
angelegt. 

Jeder verliefte Rinnatein iatvermieden. Gnaaettmie Kii- 

ten mit schmiedeeisernem Rost, die rorjeder EiofHlrt, aJ«. It 
Entfernungen von d bis C Ruthen angebracht sind, uekmea dt» 
Regenwaaaer auf ood fiibran ea is den gemauerten uotepr- 

diacken Abzogt 
ml, der auk 
H&Bser eotwiMRt 
Um die Anwlmh- 
tungen des Ksaiii 
abzu.«perren, erhil 
ten dici-e K ■ r, 
während des S^'i- 
mers dureh eiso. 
gleiek&lls io Gm- 
eison oder an« Bs» 
Meeh lier^.-jtellt.'. 
Einsäte, wie oi^Ud 
»tehend bkizzirt ist, einen WasKerverschlnss. Deritelb« «it: 
beim jedesmaligen Reinigen der Stnicae kenui.sgehol-'L 
gereinigt und mit frisciiem Waaaer veraelMn, wihrend 
Winters und Frühjahrs aber ganz entfernt. Ein solcher 
scrkasten von !> ,' Länge und 1' Breite (etwa 1 Ztnr. ««hwfr 
mit ^climiedeei!,etaem Einsatz koxtet 12 Thlr., bei 1' I.äi.- 
und Ureite il Tbtr., mit gusscisernem Einsatz je 1 Tbr. wenii'T 
Itiiinsteinbrücken, der wundeste Punkt in unterer tji'< 
Stra».sen{iAH6lerung, aind gieieklitlls beseitigt Vor den la 
fahrten ist daa Pftaater VU asf 8" Hib« onter der Bai- 
schwelle gehoben nnd die«clbe »o abgerundet, dius ih> 
Ueberfabren eines Wagens ohne Stoiss ermöi;licht i^t. 

Ob die ganze Anlage nicht scbönir ;;e\M)rdffn »iff 
wenn der nur für ein exclu^ives Publikum be-tiin?nt.! E«: 
weg, eine immerwährende Staubquelle für die Stms'-. Mrt- 
gefallen wäre und nun statt desaen 2 schmalere Stm«» 
dämme anf beideB Seiten einer mittlemi Promeaadr 
wählt hätte, mag dahingestellt bleiben: jedenfalls '»f'"' 
dadurch die lästißen Ueberfahrten , die jetzt den Beit»': 
und die l*roiiieii:iile vüllii: «erschneiden, vermieden w rü« 
Die neue Gürtelstra-'^se, von der bereits ein kKio*^ 
Stück unmittelbar an der Belle- Alliance-StraaM aaigtfiillt 
ist« wird eine derartige Anordnung erhalten. 

mtUiaiiiiiigflii ras Yeninan. 

Architekten-Verein in Berlin. — Versammloaj; 

28. Seidember IStiT; VurNitzemier llr. Boeckmnnn. 
Der \'i 'r>itzeiide bericLtetia über einige i.i i it- 



serchen des Thalgrundes aufgestaut hat. Es ist ein kleiner 
Badeort und aeigt daher in aeinera Aenaaeren einen gewie- 
sen Anstrioh von fflegana. ESn Dijeaner, an dem VioU 

let-le-Duc vom Schlo&s, wo er >eit einigen Tagen hauste, 
berabgeholt wurde und dem er pru^idirtc, vereinigte zu- 
nächst die Geselbchaft. In der jovialen und gemüthlichen 
Weise, in welcher er den Wirth machte, erinnerte er mich 
reckt ielir an ungern Stüler; ein Gespräch über die Käse 
der veriehiedenen Länder nnd die Vonöglichkeit der fraa> 
zösischen Bereitung, in welcher dies Land also auch an 
der Spitze der Zivilisation marschirt , wurde von ihm ein- 
gebend und mit Sachkenntniss geführt. „Ich wollte in 
meiner Jugend ein Buch schreiben über die Käsearten 
Frankreichs' , meinte er schershaft. Nach eingeoommeoem 
Kaffee gii^ aom Schloea, das auf einer grünen Högekung« 
von massiger Höbe über dem Städtchen thront. 

Wenn auch nicht so stolz erhaben, wie unsere 
Hurgen und Scblüwr, iinponirt es doch weit mehr durch 
i^eine gewaltige Grösse, durch reine trutzige Mächtigkeit. 
Eine schwere kabiidie Masse liegt es da wie ein rieaiger 
Felsbloek, die aua gewaltigeu (Quadern gelüglea Manen, 
nur von sehmalen Sebieaaebarten dtirebbrocben, die runden 
Thürnie der Ecken und Fronten wenig über die Zwischen- 
theile erhoben. Wie ein kolossales Gesims uiugicbt die 



Krone der Mauern und Thänne d«r VertheidigaDg<^*°>-' 
auf diebtea Konaoleareilian vocgekiagt^ darüber kinsai ix"^^ 
Zinnen and die hoben SckieferdScher der TbSime ""^ 

Wohnbausbauten. E-i i>t eine Fe.-tuni,', die uiiwillkürli" 
I Respekt eiuflö^st und ein gans aiiJere» Uüd der Buri;^ 
[ des Mittelalters giebt, als wir es von unsern SpiolieugruiB« 
I her gewohnt sind. — liier kann keine moudscheinige Kit 

terromanlik auikommeti. 
I Pierrefonda hatte einst seine grosse Bedeytuii.' 
I Der Prina Louis von Bonrbon liess es errichten, als »o 
. Wirren wiihreiid dei^ Wahnsinn!. K;irl VI. die Gross«» ''^ 
Reich««* *jeh um die Theilü des8elt>en rauften, er Ut** 
errichten als einen Punkt eines grossen strategiüchen N«"'^ 
daa er um die stolaejäanptatadt Paria gel^ hatte. P>^'^^ 
fonda, das au dieaem Zweck retteorirte Goucr und ii'>^° 
zwei andere Festen bildeten ein für die damalig 
formidables Festungsviereck, wie nur je das V«n*ÖU"**^ 
das an.-ser'lem noch durch drei andere Hnrgeu er^:;'»'' ""^ 
unterstützt wurde und von dem aus alle Fiu.'^^^''^''' 
Zngäage der Itle de Fraaee geaperrt und beobs<>ii-<' ' 
den konnten. Der UerMg von Boigund, der d*« .^'^'" 
dieser Poeition io der Tkat sehr woki einsah , ^'"''l^ 
»ich die M:«-bt zu Trahreii. zu dem i'infachcren ^'"^ j, 
Prinzen ermorden zu laseeu, und so hat dieser Piorrtw 
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d'ifi Bibliothek des Vereios (von Roiiftn des MiDift(>riuiiiK 
für llaudel, etc. und dca Hrn. Ernst), sowie über einige 
eingelaufene Sehreiben; der Berliner Bezirks- Verein deut- 
scher Ingesieace bat Abiehnft Miner «n dea NorddaatMcfaea 
Bondourmth geriehtoiea Petätios In <hr Pkteatw1i«ta»Fnig«, 
Hr. Prof. Ferstel aus Wien twei Photographien hcinos 
Müseen-Entwnrfes eincc«audt. Im Anschlüsse hieran über- 
reichte Hr. üoi'bbels iiu Aiil'tni^e <lv>s Hr. l"r. Schmitz 
in Köln die er«!« Lieferung der von diesem herwisgegebeneo, 
vortü^lich «chünen Detail -Aufnahme des Kölner Domes. 

£a erfolgt«» «odMin tnitieiict «iiiige kkioece Mittbei* 
Inngen. 0«r VorritieBda legte dis neoeite Serie der von 
dem hiesigen Photographen Schocht suff^enommenen Pho- 
tographien Berliner Bauwerke, dir; oamentlich in BctrctT 
der inneren Ansichten «ohl das Vollkommenste geben, wa» 
bis jetzt in dieser Biiisicbl ^eittistet wr)rd(>n ist, vur. — 
Hr. C.Busse stellte eine Anzahl schöuer und stilvoll uus- 
gefukrter Knnatblittar (Urkunden und Diplonte) snr Aa- 
eicbt, geceielinet von dem Lithographen Hr. Rfliil«r, dar 
früher im üannovorVfhi'ii , i<'tzt im hif5.igi'n (JemTalstabe 
bet<chafiint ist. — Hr. Bückcr ieit;t« viac der im liic-sit^cn 
lli)t< l de Uomc zur Erleuchtung der unter dem Hi tV lie- 
genden Käiime atigewendeten Glaslinsen vor; diei^lbeu hftb^u . 
die Stirke des Pflasters, und werden bündig mit denuelben . 
verlegt, der Lest «ioee WuthaehaitBwegeaa leisten ei« voll» 
kommen Widorstnd. — Hr. Battkoveki beentvorteli 
eine dem Briefkasten entnommene Frege itt Betreff eioer 
eisernen l)»chki>nsiruktio!). 

Hr. Frit(it:h lieriihtefe hierauf in einem kurzen Vor- 
tri«|^e über einige Werki> der j ortugiesicliea und spanischen 
Architektur. In Betretl' Portugals leg demselben das 
Materiel m Grande, das in den beidm eratea Jehrgingen 
(1865 und 1866) dw von dem Vereb Portagieiidier Ar- 
chitekten herausgegebenen Zeiisclirift enthalten i^t, welche 
der Vorsitrende diew« Verein», Architekt de» Königs, 
.1. d<> .Silvii, im die Redaktion de« Wocbeublattes zu 
über&eudau die Freundlichkeit gehabt hat. Selbstverittäud- 
lieh konnte sick eine WÖr^nng de« Inhalts fast nur auf 
die Zeiohnnngen «ntreeikeia, dock iel die Beichkeltigkeit 
dM Tmtea, In dem foii nlle G«blete der Bnnknnst berührt \ 
•^Verden, nicht zu verkennen. Das lebhafte Standes- und 
Nittiuaalbewu8iit«ein unserer portugiesichen Fuch^oiiuMen • 
spricht «ich in zwei an die .Spitze gestellten lüngeren Gc- 
dächtuissreden auf zwei berühmt« portogi«iia«be Architekten, i 
Joanno Federigo Ludovice (geb. 1670} nnd Joei d* Costa i 
« SUt» (geb. n^l)f am. £e iat tob bitereeee, dsM die 



Anerkennung, die unserem Meister Stfiler, (der Ebren- 

mitglied de.» Vereins w ar) in herzlichen Worten des Nach- 
rufs gezollt wird, in etuem Vergleiche mit jenen Architekten 
gipfelt. Ucbrigcns werden uutcr Stülers Bauten f» Ischlich der 
Winterpalaet in Petersburg und die hiesige Börse enfgC' 
fnbrt, während bedeutende Werke demselben vergessen tttld. 
Die Zeiebanagen AüA in litbogtiipbi« nnd swev leider 



so manfrclhaft hcrtjeetellt, dass ein sicherer Sehloss auf die 
Originale kaum erlaubt er^-cheiut. Es sind ein Gruadriss 
de« Klosters Mafra, von Ludovice, ein Grundris« des 
Schlosse« Ajuda, von J. d» Costa e Silva, ein Grundris« 
nnd eine Anaiebt der Benk von Portogal, von demselben, 
Grundris«, Ansicht und Durchschnitt der Inquisition in 
Lissabon, Zeichnung eiixs portugiesischen Normal->Schul- 
hauses und ein Kntwurf zu ötTeiitlichen Hadern daselbst, 
von Cavaliere J. da St Iva, letzterer eine im Grundriss 
»ehr schöne und poesievolle Anlage. Ria oiheres Eti^eben 
aof dieas Banten dncllte hier wobl an vett ffibran; dia 
Zeitsofarift ist von dem Beraasgeber des Wochenblattes 
an die Vereins-Pibliof hek überijeben wnrden. 

In Betreff Spaoieos beriditvte Herr Fritsch über 
iMQca 211 Madrid gegenwärtig in Aasführung begriffenen 
sehr bedeutcndcu Monumentalbso, National-Bibliothek und 
National-Museom. Die Notizen über denselben waren einer 
Fbotograpliie des BatworfM entnommen, die Herr £rnst 
von dmn Brbaaer, Arebitekt Pranefseo Jarenno, er- 
halten und dem Verein zur Ansiebt bereit ^;i'Htellt Lat^ 
und :iU8 denen der N'ortraiionde einen (»rundri>s in sehr 
vergrö.-serteni Maasstabe auf^:i»fraj.'en hatte. Wir behalten 
un« übrigens eine direkte .Mittlieilung über diesen Bau vor. 

Hr. R. Neamann legte einige Proben des in Bajern 
fahriairten, seigeiwiwMW Kugeltorfee vor. DeneUte hak 
aaf der Pkriser Anastellang gereehtes Anftslien erregt nnd 
win! sieher auch in Prenssen, WO gepenwärtii; ein Patent 
iuv die Hrlindun^: nachgesucht worden ist , zu ^^rosscr 
Bedeutung ßelan^;en. Die lockere Ma.s.se des Turfs ist zu 
einem leiten, im Querichnitt glätizonden, holzartig festen 
Kürper verdichtet; die Leistungsfähigkeit des Kageltorfes 
als üreoamatenal verhält sieh aom Fiohtenhoia wie 233 : 100, 
IQ Bodhenbots wie 1S6 : 100, an Stiebtorf wie ISS : 100; der 
Preis de-^selbcn beträ;4;t für München ge^onwärti-» I2 8gr. p.Z. 

Hr. Nenniiiun berichtete demniichst nach über einen 
vor wenigen Tagen in eitlem Hau.se der Kroiienstrasse vor- 
gekommenen l'nfall, der sehr leicht zu einer ebenso Hirch* 
terlichcn Katastrophe liütt» fSkraa kÖDDea, wie sie vor iwei 
Jahren in der Waeeerthofetnsie etatlbnd. 

Die Verbiltnisse waren dorehans ibntieb: in efatem vier- 
stöckigen Querrrebrtüdp, da« in drei Geseho.ssen Druckerwerk- 
elattea mit ihrer sehr bedeutenden Labt vuu Löttura, in dem 
einen eine Spinnerei, im Dachge«cho«B Papiervorräthe eut- 
hielt, war die Hauptlast duroh alle Geschosse auf 3 Mittelstüt- 
zea vertbeilt, die in gnieeiternen Säulen besUnden. Das 
Fundament derselben war darebans anzureicbend , denn 
nach fiberschliglicher Berechnung betrug der Druck in 
der 1.5" im grossen Untertagsplatte der untersten .Säulen 
132Ö Pfd. pro ' " (gewöhnlich nie über 200 Pfd. pro °"), 
and befanden sich unter derselben nur 3 Schichten ge- 
wöhnlicher Mauersteine in Zement gemauert, darunter 
Kalksteine. Eine weitere Aufdeckung des FluidaBenteB 
ist noeh nioht erfolgt; (wie Herr Stadtbanrath Gerttenberg 



k;ium ferti;^ ;;esehen. Nüclulein e? durch verschiedene 
Haude gegaugou und mehrfach vergeblich belagert worden, 
ward es eudlich in den Kriegen der Fronde durch eine 
f&nfzigstüntlige Besehiessong beawoagen, at^ebrannt, theil- 
weise gcjiprengt ond Uleb so als Rdne liegen, bis Kaiser 
Napoleon IJI. es 185S zu restanriren beschloss. Diese Ar- 
beit iüt (either unter Viollet's Leitung so weit gediehen, 
dass der restuurirte Bau jetzt doch schon ein VOUstllldigee 
Bild des ehemaligen Zustande« abgiebU 

Von der Bergseite her, w« der Bmgftben mit den 
Uögelreiben des Thaies aosammenbiittt, niherten wir not 
dem Seblosse. Der tiefe Groben, der den Hngel Uer dnrob- 
«ehnitten hatte, war theilwei«te wieder ^rereini;.;!. und dio 
Brücke über ihn ward so eben hr-r^estellt. Durch ein 
Ausscnthor, nDclimals über einen Graben mit Zn;,'brii<ke, 
betraten wir das Hauptthor mit Fallgittern, \\ achtfMistou 
uud allen Mitteln jener misstrauischen Zeit vi rtheidigt. 
Ks wird unmittelbar von dem gewaltigsten der sieben Thörme 
von Piemibnde beberrs^t, dm Donjon, hier der Thnna 
de« Julius Caet-ar cenannt, n.Tch dem Bild diese^ Helden, 
der iu SturBihaube und Kettt'upAOZcr in einer NincLe unter 
dem Ruriiiwe;,' ((.hemin de Ronde) .-m der Aussenwand 
prangt. Der innere Hof, den wir noQ betraten, bietet 
ein etwas weniger ftatungsartige« AMehea dar, hier wallM 



«cbon die Kunst und nicht mehr allein die Nothwondigkeit 
über den Formen d^ Baues. Linker Hand vom Eingang 
erstreckt sich die lange Front de« grossen Uauptsaales, zur 
Rechten, nm den Doojon i»er, die jÜnuner ond Treppen der 
eigentlidien Herrenwobnnng , beide Tbeile in der Reitan» 
ratiou vollendet. Die übrigen Seiten des Hofes nehmen 
Stallungen. Küchen, Siile für die Garnison in .\nspruch, 
die völlitj^ zerstört, n<jeh im Aufbau begrifien sind. 

Eine Wendeltrep|ie führte aan aus dem 'i'borhausA 
zunächst in da« obere Stodtwerk des Saalbaue« und durch 
ein Vorsimmer in den groasen Saal salbet Es ist eine 
lange mächtige Halle, gegen den Hof bin dnreh eine Reihe 
hoher Fenster erleuchtet, vor denen sich über einer Galerie 
des Erdgeschosses eine breite Terrasse bildet. An der 
andern Seite bildet die Saalwand die äussere Vertheidigungs- 
uittuer uud der Rundweg führt längs derselben her, über 
ihin hat der Siml nur uoch kleine Fensterchen nach Aussen 
«rhaltea Die fiaaidecke wird durch ein hohes, spitabogigee 
TonneogewSIbe ans ehter Holakoaatraktion mit Bretterver- 
verscbaUini^ Ii- r.: teilt; peffen den Hof zu schneiden dio 
Feuisttir diT Dachlukau über dem Hanptgcsims in dieselbe 
ein. Ein mächtiger Kamin mit zwei grossen Feueroffnungen 
ninunt die findwaad des Saales ein, am Kaminmantel stehen 
die Stataen der aenn HddiBBitt dee Alterthnme, wie 

Digitized ' 



— 392 — 



ioi Verein bemerkte, »ollen K«st*^n 12 — 15' tief gi>«»<aki 
aab«) £e liegt in diesem Falle übngons ein« Abwvichnnfr 
▼Ott dar poUadlioh gmabiaigteit BMoetehnai^ tot, dia im 
untertten G«8eho«M wutott dar Siulan ILmerplÜlair t«ii 
10^' Grandflärbe seigte, b« deoan d«r Dntck pro Ror 
-'16 Pfd. betniiren hätte. 

Der l'nj:;lüi.k>fall ist dailurdi hoi Uoigefülirt, da«« zur 
Vergrösserung des Betriebe« ein Kanal din Welle der 
Dampfmaachine hart Hk dttn Fundamente!) der Säulen vor- 
bMg^Dbrt verdm auiiBtai. Die ▲naföhrang i«t ait in«- 
«erater VoniehC «ad atüekweia« geedtehea «M war bereits 
bis anm Mittelpfeiler vorgeschritten, ohne d&*s sich c'tn« 
bewegQDg geseigt hätte. AI« dieser jedoch c»tblö&t.i wurde, 
seigten sich an ihm sofort swei das Fandament in der 
Mitte dnrchkroasende Risse; die Säule and mit ihr die 
Balkenlage sackten um 3", wobei die Ecken der Unter- 
lagvplatta abbraehan. Wire die Verukemig der B«lkcn- 
lagen niciht eise vorsüglidie, and das Gebinde nicht aehon 
mehre Jahre alt s -m so dass das Maut;rwerk bereits got 
abgebunden hatte, k> war ein vollständiger Einstun desselben 
irahrscheinlich unTermeidlich ; ee ist der Umsicht de« Mau- 
rarpoliera wm daoken, dass das Hau aofort geräumt und 
«iae adkksBig» Abataiibng angeordsat ward». Ehe jedoek 
<llo Zimmerlente dieselbe beginnen konnten, waren auch die 
boiden andern Säulen und mit ihnen sämmtliche Balkenlagen am 
etwa 2" horuntergegangeo. Gegenwfirtig i«t jode Gefahr 
^ollistnnili:; beseitigt, man hofft !>oi;Br uutt^r Entfernung der 
Gewölbt- und Erneuerung der vöU^ dorehgMiSfBMB Gvit- 
bögen da« Gebinde noch retten aa köaiMB. 

Hr. Trending legte Uanaf Proben nnea Ton dem 
lürflnder cl>s Kitrogljserins, Alfred Nobel bergestpllten 
ijiMifn Spreii^'polver» (Dynamit) vor und berichtete an* 
«•i^rener l''rfahrung nber die gewaUii^c Wirkung dc^m^lhi-n. 
Auuh ober difsipn Gegenstand werdett wir eine be.sondere 
knrse MittbeUuD;^ bringen. 

Zorn ersten Male worden übrige na in dieser Varsamm- 
Inng, mit der die recelmiiB^ Reuw dar WiBtardtsungen 
oröffnot ward, die «nweKendpn Gäste TOfgaatellt ; 4".s belnnd 
bioh uiitor dfiisolheii Hr. Arehitekt Heinrich Müller 
BUS Hrpiuen, Erbauer der berühmten Börse daselbNt. ein 
ehemalige« Mitglied des Veareins. Die Hoffnung fchnn lar 
die nächsten Sitcnngen ein geräumigeres Lokal tu gewinnen, 
mw in Ucbeten Oxade aotbwmdig eracbeiati tat leider 
iriadw Mudditdaa, dn nahtv dm ▼arah« gHnaate Arakt» 

_ p. _ 



VermiBchtoe. 

Vom Rheine her erhalten wir Nachricht über eine 
in Jöngatar Zeit erlMMO« VeirligQog d«a Diraktoriom dar 
Köla^Hindener Biaavbnlin, daa Inhalts daat: 

, allen beim Dan besehSfti(Tfen Diätsrica, alk da«ind. Bau- 
.meister, nnntiihrer, Feldmesser, Kopisten etc. bei Beur- 

Mittelalter sie zuimnimengu^tellt hatte, mit. ihren Wuppon- 
.Schilden, so Seminunis mit drei goldenen Thronen im blauen 
Feld, Hyppolita nnd Andere. Ow fiaaliat über einer £icbeB' 
boiserie ganz mit Omanent beoalt, arkilt indeasen aeinen 
1- 1]- S Slichstcn Schmuck durch die herrliche Waffen- 
saijjuih.ug (le.s Kaisern, «lic eben aufgestellt wurde und eine 
lan^jp Reihn auf s Best*" erhahener Rri.>^tungen und Waffen 
der ^clt<-ii»t«n Art and der schönsten Form teigt. 

Im Erdgef^^'ho■• Unter diesem grossen Saal liegt eine 
HaUa für die Tmppan and nwar fb dia framdanf galageot» 
lieh angeworbenen SSUaer. Von allen fibrigan RianieD 
dos Schlosses getrennt und abgeschlonsen, wird kIi- ;:e){en 
den Hof von einer vorliegenden Galerie in twei Ge«cli«>«- 
«eo vollständig beherrscht, so dass die unsicheren Elemente, 
die in ihr hausten, stets unter Anfinoht gehalten werden 
konnten. Nur wenn man die Maniwehaftan braa<Ate, wor- 
den kJeineco Abthoilungen herausgenommen und an eiiiaelae 
Punkte rar Vertheidignng geführt. Der gance Orgaaiamae 
des Schlo'ises und seiner Verthcidi^uuji blieb ihnen »o, bis 
jiuf den grade von ihnen besetzten Festen, völlig oubekaont 
und auch auf diesem vuren »ie, nie ioh mitar enäblea 
werde, stets unter Aufsieht. 

Gegenüber dem Saalban tüMit nah, wia ganot, om 
den Donjon bar dio Hamowobnnng. Ebo groaaeio wan 



«laubnngeu und in Krankheitsfällen fär die gaw 
, Dauer ihrer AbweocidMk keine Düton aoUaa gMli 
«werden.* 

Es wird Sber die Härte dieser ungewöfanliehen Msm- 
regel besoiiders di'.swe;;pn geklagt, weil sie xnnächit gez'a 
die bei den Vorarbeiten der Venloo-Uanabröckcr Baho beKbif- 
tigteii DiätarieRf die in besonderem Maattse MühsrligkritTii 
oad Entbehmneen unterworfen sind, gerichtet ixt \<m 
Ban der Denta^eatener Bahn her, welcher unter Läbat 
des jetzigen Geh. Reg.-Raths Herrn Hihner stand, n'A 
rend Herr von Wittgenstein Präsident der Dir^ktiiti 
war, hatte die Köln- Mindener Ei'-entjahn den Ruf, i!ir,> 
Beamten gut zu bezahlen und in wiirdi'ister, «uvorkc* 
mcndstvr Wei.«e zu behandeln uud wurden die Stelhuiji^t 
bei derselben daran» aehr gesucht. Die jet«g» H«nb' 
Setzung der IMiten and jm» oben beaproehene Ver(Bgaii( 
dtirLli welche die diät.irisch beschHffic^fn Techniker «. 
Tagearbeitern erniedrigt werden« denen man den Tk<^ 
lohn vorenthält, selbst wenn nie — (im Dienste d.T Bib 
— erkrankt nud , ist nach dem letzten Wechsel in d« 
Direktion erfolgt, au deren Spitze nunmehr der Geh. fttt 
Bath Herr Dagobert üppenheiin ataht, wihcead 6t 
Leitaog dea Baiiea detn ana HannoTer berofenen Obcik» 
rath Hm. Fnnk obliej^t. lüs verlautet jed och, diws Irfij- 
terer gegen jeno Verfügung, weil *ie .^jeL^en die Würde Jf« 
Fach's" sei. proteatirt haben soll — freilich nur m rn;etlici 

Mücht»; das Bewussteein, dass es auch gegen die Würi- 
dea Fachs ist, sich einer derartigen Behandlung za uotfr 
warfen, doek «in aUaettigea und aUgemeinea werdaa. £ia 
dadurch, daas kein Teohnikar aiek herbeiliaat, «ine Sitfe 
unter derartigen erniedrigenden Bedingungen Mtawhan 
werden Msai^regeln wie jene Direktorial •Verfö^uag ie: 
Köln-Mindener EiMBbabn-Gwellachaft ihm gebiUlnad»fi^ 
widerung finden. — — >— — 

In technischen Journalen finden wir HiltheiluDg üiyr 
zwei neue, selbstthätige Loftingregalatorca, welehl uzi 
patentirt worden sind. 

1. Selbatthitiger Ofenregulator (Pateot Sa 
der & Feiler), ao beoieben vrjm EbMowM-k Kaiseralsi^^ 
Derselbe besteht au* einem Kompensationsstreifco, den 
der Ofenthür anui 1 r n , auf eine Rosette wirkt und 
selbe öffnet oder Fchlie^^t, je nachdem die iempenU^ 
steigt oder fällt. Durch eine einfache Stellvorrickiuii): 
kann nan eine beatinunte Temperatur im Zimmer ent^l» 
eobald nfaaliok die Boaatte in Folge grösserer Wärme duti 
den Kompensationsstreifen geöffnet wird, strömt Luft »«f- 
die Flamme hinweg und bewirkt eine Abkühlung in Ofe»^ 
worauf sich die Boaatta wieder aokUaaat (Dcntiche lai-Z- 
1S67. No. 87.) 

S. SolbatwivkenderLafttQgregalator fürH^i 
/nn^en aller Art, erfanden vom Hütteningenieur G. A' 
miis, (rafeni des Hüttenwerks Waeseralfingen.) l'ma« 

trepp« bildet vom Uof her den Zugang. Eine Halle i'' 
ebener Erde ist noch vorgelegt, hier bestieg von einem tx- 
qnemen Tritt ana dar Burgherr daa vorgeführte Schbcl<tr^'^ 
Die Henenwohwiafr aelbst hat drei Oesclin<t< ' 
einem unteren liegen die Küehi'ti u. t,. w., darnber Ji' 
eigentliche Wohuuui;, hier aus einem jj;roiiBeren Saale. 
Zimmern Rcpen den Hof und einem dritten rnuJ«''» 
mer im gro*sen Doujon belegen, mit ttuhöoea tiefe» ten»'^ 
nischen in den dicken Mauern. Eichenholzdecken soft»»*" 
tigea Tr^ara, die ihreneita wieder mit atarken Krs^^ 
ontefatitst aind, auwadhohe Boiaerien und groiM K*f^ { 
mit reich verzierten Itaachmüntcln, die Wände mit tepf 
tiftigen Mustern bemalt, bilden den Ausbau die*er n*r ^ 
Wohnung, deren Räume übrigens von ansehnlichstem ^ ] 
Ktabe sind und selbst in unserer Zeit einen durchaP|^|^ 
liehen Wohnsiu abgeben könnten. Dass für die»l'*'?r: 
kleinen Bednrfiiiaa« dea Menscbenlebena mit auttel»lt«'^"r; 
Veradiroitxtheit treflKob gesorgt ist, verateht neb. ^'^^ 
dem Haupttbor fort, welches von ihnen aus beobschjet 
den kann, stehen diese Herrenzimmer mit dem PJ^.*"^ 
Saal in Verbindung, auf der andern Seite mit 
kapeUe, die in einem dor Thnrme belegen ist, ^<^^^ 1 
aeratSrt noeh dea Wiedennfbaaee ihrar GeweU« | 
(Ssitass MgL) 
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Zutritt der Luft zar Fi ui rnnc; un<i den Fortäsanj? der Ver- 
breiiiiuiig 2u r<>gelD, hat Axoiur einen 
oinfiiclicn M>lb»ttltätii;cD Apparat, «iehe 
Fig., konstruirt, der mit dem Raum 
uDter dem Roet einer Feuerong, eu 
welcher die Laft aaust ninmtds &taiU 
hat, in Verbiaduug (!;obrai%t wird. 

Die Klappe häiifjt voi tiknl hrruntor, 
bis der Luftzag eine gewisiiu GeecLvtiii- 
di^rkeit erlangt hat, bei welcher die 
Verbrenoong über das erforderliebe 
Mmun geatdgert wird: boi dnwr 6e- 
grliwiitdigkeit aber nimmt der Luftsng die Kluppe mit sich 
und sclilienxt die Oeflniing, bi« die Intensität des Peners auf 
<lw ricliti^;*' Maii.^s /.urüi kjxefübrt ist. 

l>m kl«!tuü Gewicht am Ui>bel iat veracUiebbar , am 
dm Spiel der Klappe nach Krturdeniae so ngdo. (Wirt- 
temb. Qew.-Bl. 1Ü67. No. 31.) ^ 




Der emt.jungfit vollendete Thurm ea der St. Stepheos- 
kirch«> in Wien wird nunmehr anch im nnteren Theilfl neu 
oingcröiiti't, utn ilio im Laufe der Zeiten entstandenen Schäden 
anUemsclben ausbessern zu können. Bei dieser GelegenheitFot- 
leii aueh die vielen Kapitale und Baldachine ae der 
AoMeiiieita dea Tlmruwa tfceile «rgiaat, tb«le mit den 
Stetnan Tereelieii werden, deren AB^hrong Mma Tor 
500 Jahren einer M'plteren beseeres Zeit*' 6ber- 

lassen wollte. 

Der Abbruch d' r G>-t>äude des Anhalter und Köpeuicker 
Thnres in Berlin steht nunmehr mit Sicherheit bevor, da 
üiefeibon am 1. Oktober d. J. zu diesem Zwecke an die 
Kgl. MiBiiteriel-Bea-KommiMiott fibe^eben worden afaid.; 

Telrtrraphen-Liuien ^nrbt es jetzt etwa 45,f>0O 
'leutwh<« Moil<»n mit der (Ircit'athen Län^e von Dnilitloi- 
tiiiii'on. V]i hnbon H. : An^ ilcut.'^ch-öptiTroicliischi^ \'i'reins- 
iK'tz (Anfang 18t)t>) (i()tl2,j dcutuhc Meilen Linie» und 
15,378^ Meilen Drahtleituuijjon ; Hus^Iand (Anfimg ISGG) 
4916,1 M. Linien und 9517^ M. OrabtleitlliigeD; Frank- 
reich (Anfang 1866) 8998,, M. Uin'en md 19,4 18,, M. 
Drabtlcituiiu'<"'ii ; GrossbritAiiiiicn uud Irland (AiifAn«; ISHG) 
3484 .M. Linien und lü.TQj M. Drahtlpitiingeo; daK tür- 
kis.!,.' Roicl. IS.V^ M. Linien: Italifn (1863) llhi) M.; 
Schweden (18tiö) 750 M.; Belgien (1861) 233 M.: die 
Schweiz (1866) 462^ M.; die Vereinigten Staaten (1865) 
11,825 M.; KtsMia, (1866) 1080 Mailea «to» AasMrden 
haben die beiden atlantiMben Telegrepben snaaunen eine 
Läiij;e VOM SOO iiml die anderen subfliHrinen Teloj^raplicti 
eine solche von \'2'.U) deutscLen Meilen. Haben die ELson- 
b.Tliiien innerhalb 37 Jahren eine Ausdehnung erlangt, die 
gUncli Z' it Mal dem Umfange der iü-de ist, so werden sie 
doch von dem Telegraphen weit überholt, dar vermöge 
seiner viel leichteren uad biUteerea Herst^hing ioaerbalb 
S7 Jabren eo gewaebseo ist. mm die Linien an einander 
gesetzt 8'/« Mal, die Drabtleitnng^pn wohl 20 Mal die lürde 
iimspanuen würden. Von den dnatschen Meilen des 

Deutsch-* test^rreichisclieu Telegrapheti - Vereins besitzen 
Oesterreirh (aber inkl. Venetien) '25715,*, Preutisea 1846,» 
(jetzt 230Uj, Baiem 423^, Württemberg 251,« (mit S92„ 
LeitaogMlrabt), SacbMn 167^, Baden 212,i (att 504« Lel- 
tmgsdraht), dfo Wederlande S68,* mit 750,« dentalen 
Meilen Drnht 

(Dimensionen von Paris und Länge der Pa- 
riser Strassen.) Das , Journal des Debats" giebt die 
Resultate von Messungen der Entfernungen und der Länge 
der Hanptstrassen von Paris. Wenn man eine gerade 
Idnt« Ton Norden nacb Sfidan darah Pavia neb^ lo findet 
man zwischen der Porte d^AnbnrtnidB trad der Porte 
d'Orli'ttn« (Festnngswerke) eine Eutfemnnn von 9200 Metres 
(29313') (die grösste Entfernung im Quiwinildurclunesser). 
Von der Porte de Vincenne» nach der Porte di' Neuilly 
(dif ^röiwte Entfernung im Längsdurchmesser) sind 10,000 
Metren (3I8G2'). Von der Porto d'Auteuil nach der Porto 
de Poitiera aind 11^000 Metraa (35048'). Die Seine, wekbe 
bei ihrem Lanf!» ämeh Paria eine nicht unbedentende 
Kiir\e Lesohreilit, niisst zwischen dem Port Napoleon am 
miosersten Ende von Berrj und dem neuen Yiadnkt der 
GfirtdUbn bei AnteoH 11,400 NMna (SeSSSO. Die Ar«- 



nue des Champs Blys^es hat eine {genaue Länge von 1810 
Metres (5766') von den Pferden von Monlj bis ror Sternen- 
Batterie. Der Zentnlpunkt von I'aris ist der Si)n*re Na- 
poleon III. im neuen Louvre, von diesem Square ans sind 
4300 M. (13700') bis zur Porte d'Otltaia ^ndcn); 420O M. 
(18382') nach der Porte d» Gügnoneoart (Norden); 5800 
M. (18480') nach der Porte de Vlaeenaea (Osten) and 
Ifino Metri'ü (\')C,]1') narb der Porte de Neuilly (Westen). 
Die »US drtfi^cbn Sektionen bestebeude Linie der Quais 
von dem Pont de la Concorde nach dem Pont de Berry 
iat genan 5100 Metres (16249') lang. Die Linie der gvoe- 
aen Bontevards von der Madelainekirehe hie nr Bamlle,' 
die an 11 Sektionen besteht, tat 4390 M. (13986') lang. 
Der Bonlerard FWedland ist 650 M. (S071') lang, Bonle- 
vurd IlausHmann 2100 M. (6690'), Boulevard Malesherbes 
261X> M. (8283'), Boulevard MagenU 1900 M. (6054'), 
Boulevard Saint Michel 1359 M. (4330'), Bonlevard St. 
Germain vom Marne -Entrepot bis zur Rue Hautefeaille 
1000 M. (3186 .) Die Rue de Rivoli 3000 M. (9558'), 
die Rne Richelieu 1000 M. (8186'), die Rae Lafayettey 
zwischen der neuen Oper und der Rne d'Allemagne, die 
ohne FortKetzuog ist und selbst eine Länge von 2000 M. 
(6372') hat, 3000 M. (9558)', die Rue de Tnrbigo 1250 M. 
(3983'), Kue St. Honore 2100 M. (6690'; und ihre Ver- 
liagemng, die Eue da Faabooig Su Honore 1000 M. (8186')» 
die Rae dn Fanbowg St Antoiae 1810 M. (57660, Boe 
de Charonne 1600 M. (5098'), Rae MuffeUrd 1540 M. 
(4907'), Rae Charte Midi 1200 M. (3823';, Rue de Sevrea 
1570 M. (5002'). 

B»iiiri«ieBioliaftlielie Litteratu. 
Jnli, Aognat, Saptambar 1861. 

Blommendal, A. IL, dea barraMa de PBaeant oriental 

et du Sloe an point de vuo tecnniqne. 8». Ilaag. 1 fl. 
Für band Ungar, Ingeueor (öreningens för ISG7. Ans- 
varig utjiitVure C. A. Angström. '2. Jahr^(. 1. Heft. 
Mit 5 Tafeln. 4*. Stockholm. Jeder Jahrg. 10 rd. 

Briot, Cb., et M«rtia, gtoaaitrie ttteantaire thioriqna 
et pnrtiqae, eontanant na graad noabn d'appiieatlMa 

ii l'arpentnge, ao lev^' des plan«, h la topofn^jihie, ^ 

l'architecture ct anx artjt indnslriels. 3. Aufl. Mit Abbild. 

12'. Paris. 2 fr. i' 
Uagen, G., Grundaügo der Wahrscheinlichkeitsrechnung. 

2. Ausg. Mit Holsscbn. Ü". Barlin. 1>/. thlr. 
Kiaea, J., traitft ä&Mntain de g^omteia daaeriptira. 

S. Thea. 8*. Hit Atbw Toa 99 TaMn. Paris. 9 fr. 
Purnie.ster, O., Anleitung zum Plan -Zeichnen nach der 

Lennü'sehcD Methode. 8». Bmnnschweijr. 20 sgr. 
Hölscher, H., Taschenbuch für Geometcr und Assistenten 

der Mesttknnde. Mit 128 Holzschnitten. S*. Berlin. 

2 2 \ i agr. 

Kröhake, H.» Haadbnah aaat Abataakan tob Korraa 
anf raaenboba- tmi WefeBaien. ik AoSag«. 16*. 

Leipzig;. Geb. 18 "^jr. 

Weisxb&eb, J. , Le)irhu<-h der logenienr- und Maschinen* 
Meehanik. 2. Theil. 4. Aufl^ 9. and tO. LiaAnmg. 
S*. Braunschweig. I thlr. 

Todbnnter, J., Mecbanics for Beginnera, «itb aamefona 
esamples. 18*; London. 4 ah. 6 d. 

Wiakler, E., Dia Lehre voa der Bhathut&t and Festig- 
keit, mit besonderer Rücksicht aaf ihre Anwendung in 
der Technik. 1. Theil. 1. Hälfte. 8*. Prag. 1 thlr. 16 ^r. 

Heinzerling, F., Die angreifenden and widcrstehendsa 
Kräfte der Brücken- und Hochbau- Konstruktionen. 
Zum Gebranch beim Berechnen ron Brücken und 
Honbbawtea. Mit 180 Holaaebnitttn. 16*. Bactin. 
Kart $0 agr. 

Sbeild«, F. W., the strains on straotUM of ieoa nork. 

2. AaiSage. 8*. London. 5 sh. 
Claasins, R., Abbandlungen über die mechaniaebe 

Wärmetheorie. 2. Abtheilong. 8«. Braanaehwelg. 

1 > > thlr. (Beide AbtheUange» 3% thlr.) 
Mayer, J. R., Die Mechanik der Winne, in gNamanltaB 

Schriften. 8». Stuttgart. 1 thlr. 18 sgr. 
Castor, A., recueil d'appareils h. vapeur employi-s aux 

travaux de navigatiou et de cbemins de fer. 8*. 

Phria. 194 Seitaa. 
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Harri^on jun., J., m 9mj «n tbe iteiuii boiier. 16*. 

rkiUdelphia. 6 ih. 

Wiebe, F. K. II., Skizzenbuch für d«^n In(;eiii<>ur nod 
MMchinenbauer. Heft 51. Fol. Berlio. 1 thlr. 

? t^' a Iv t' , J., Nayal architecture. 3. Aufl. 12*. Ix)ndoD. Sab. 

U»rt, J., dia Werkseog-Mateluiiea der MascbineDfabriken 
cur Metall- und BolxbmrlmtnDg. 4. Lieferaog. Fol« 
Heidrlbers. 3 thlr. (Volhtiadig in 4 Liefr. 13 tblr.) 

Uaner, J. TOD, die Hfittravesens-Mascbinen. 8*. Mit Atlas 
von 26 Figtirentafeln in 4°. Wien. 4 tlilr. 

Born, W'., die Verwertkung der tlii$«igeii LttuciiUuüteriüUcu 
inOa«forni,abiKoDkarrons der Privaten gegen Aiubcutaog 
durch die Stainkohleiin>-Moiio|Mila. 8*. Berlio. 7V| igr. 

WSrterba«!!, teo1inoTogis«h«B, in deatoelm, flrnisS- 
•ificher und engli«cber Sprache. 3. Band. FrancoKiKcb- 
deuuch-engliitch. 3. Lifforunp. 4». Wiesbaden. 20 «i^r. 

Konkurrenzen. 

Monata-Aofgabao im Arohitektan-Veraia is 

Berlin. Zum 4. November 1867. 

I. Ein ISO Fuu hoher Uampfschornetein von 6 Fum 
lichter Weit«, nnlar Anvandoiig von ForoMtdiMa md T«r- 

rakotten. 

II. Eine CLaiissrodrohbrückü, die einen Kanal anter 
70 Grad wümeidet, int für Schiffe von 40 Fom Breite in 

aa koBamdren. ■ 



Vorarbrflaii $mmAk Ton deia Megistrat n Laabea. Mikm 
aaiar den lamatMi. 

9. Die Köiii|L Fortlfiketion in Hladea «acht um im 
eiaer f u n ma Kaeenw nnd wnuticar Millulr ffitaWlmiiMiniifi» 
Baaaieleter, «eteh^r das Staats-Bzuaen all aeMMr fiaick 
hat DfittB i Thlr. Beginn der SteUm«: 1. MafaakttiJ. 
WahraeliebUahe Dewr der Aaatelloaf Ua Norenber IMd 
lidiirte Bevcrber wolleB alcb bei obiger BehÜfde wcIMk 
bald aMMen. 

3. V«a der KSaigl. Fortlfikation tn Stettio irM m 
l.NoTeoiber eiBBaafuhrer geencht, der einig« Erfabroofi . 
Praxis im Hoehban bat Dauer der Be^chäfri^rung vorsiL^ t; 
lieh mehre Jahre. Meldungen unter Beifügung der /^^di» 
nimmt die Kiinigl. Fortifilcation entgegen. Nähere Aonkuafi •' 
theilt auch Büiifuhrr r l'e^rhok in Kerl in. Kripnicker-Sir Uli 

In Befliß auf vi,-lf;(o|i an uns gi-rik'btete Ziuchriftrn. 
wi-tchon wir um diroktc Mittliciluag eintretender Vaiajuen 't 
suplit wi'rJfn, miis.scn wir darunf aufmerksam machen, d»r# tiij:- 
Kxpi'iiitiDn eine .Stellr-n Vencitllntix im eini'nllii ln'ii Siiiiii' 
W urti's nirlil übcrnfhuicii kaun, soihIitu «ich <Jar:iuf beüchriLl«: 
uiuj^, Buf Wun.-.!'!! Adrcs.s*'» für dir im Blatt a n ge kündif :•■ 
offenen oder gesuchten Stellen aninnebmen und weiter m l 
fördara. Hiana lae diaaalke aaeh wie tot gani banit 



Personal-Nachrichten. 

Batuaaittcr Sag ei bei dar laadwirtltaeliaftliehea Ahm- 
daittle m Preakaa iat dar Cbaiakter ala Benrath verliehen. 



Offene Stellen 



Brief- und FragekaateiL 

Beiträge mit Dank erhalten von den Herren Lg. ia BtrÜL 

R. in Lübeck. Lt. nnd M. in Berlin. 

\'(ni ein>;m Farl)KL-ii'<ii'-n frliiiltiMi wir folgende, dutcb 
Erfulifun^; vtui zwi-i Anden/n vtrtx'irgto Mittheilnog: 

Seit i'iiiigi n 'i'a^jrn vurbt sin juneiir Menüoh Namens Vtn.- 
gi-bori'n aus Auh»lt- Ber iilnirs von Ar;'hitckt<'H diidiirfh 
zu erl.uii,'!-!! , (l;i*S er sieh auf s.-ini' lii-kaii ntsrhafl mil >nd!- 
Kar h^riiu&oen bezieht und vorgiebt, Bttufülirer zu tein. 

Da nach eingezogenen Erkundigungen seine An^at<n r. 

T '»1 v: 1 lii-'n-ir hpruln^u. -o )ialrt>n wir im« \ «-rulni-!"!! : '■ jr 



1 . l. 



Architekten-Verein zu Berlin. 



Tagesordnnag der Haupt -VerüASiailvng am 
&. Oktober 1867. Anfang 7 Ihr. 

I. Aufnahme neuer Mitglieder. IL Benrtheilung der Monats- 
Konkurrenz- Aufgaben nnd Preisertheilong. III. Berathung über 
etwaige weitere i>chritte in Folge des Antworlaebrciben der Kgl. 
Kunstakademie vom S& Juni a. e. Zulassung zur akademischen 
KonkurraaK betraffead. IV. hagebeantwortnng nnd kleinere 
MittheilaBgen. I) o r V o r s t a a d. 

BekanntmaehUBiy« 

Die 7nni Neubau der Kaserne für S Bikadraaa KÜDlgllalieB 
3. Garde L'laaaorRegiaMDtB ctfonierliehent 
Brdarbeitea, aowle: 

die Uefenmg von 

eirca 800'/. Scbachtrutben Ifananaad, 
35910 Kbfss. gelöschten Kalk, 

40>/a Mille Katbcnower Maoersteine, 
366 Mille gut gebrannte Klinkersteinej 
UM Mille ordinaire Mauersteine, 
46 Klaftern extra Kalkbeoataine, 
140 Kiaftam oid. KaikbaaBtatae 



aoIleB im Wage der «abaaebfiiifctaii SabniaikMi TerdangaB wer- 
daa. Zer Abgabe dar Oftrlaivwelahe vanobUNM« aad mit der 
BaaaiefaaDQg .Submission auf Bidarbaitaa* raap. der TeiaeUede* 
nan Lieferungen versehen, denen aber eneb Proben dea ta lie- 

Tenaln auf 



Ii' 



pfuf^t flL'in mus5Cn, 

Dienstag den S. Oktober Vormittagi 10 trhr 
in unserem Bureau, Breitestras^t- 20 anberaumt, woselhat 
die Bedingongea u. s. w. zur Hinsicht bereit liegen. 
Foledam, daa M. Sajitambar 1667. 
■jMlSlIelie Garalsoia-VerwAltattS* 

llelianiitenMhaav* 

Für eine im gebirgigen Terraio projektirte Eitenbaha von 
circa C Meilen liagß aoUan die ganeretlea Veravbaitea gefar- 

tigt werden. 

Königliche B«umei.<t«r, wolclie in Ausführung derartiger 
Arbeituu geübt und damit bald zu beginnen im Stande sind, 
werden ersucht, dem Bürgenaeialar Waibe in Laabaa ihre Be« 
dingangea mitzntbeilen. 

Laabaa, den M. September 1667. 

Kin junger Murin, (Maureraieiiter) der :! Wintercours^ der 
litilzmindener Haui^i-wi rksrhule be.'^nrlit, sucht Bescbiftigung im 
Hnreaii oder bei Ij.itiiiusl'ubnm^eii. Gef. OSoUltt WefdaB aub 

U. B. poete restante Neustettiu erbeten. 



Ein Haarer, mit dea Büraauarbaitaa aiaea Bau», 
nnd /immermeislers vertraal^ aaebt aatar baaeheldaaea AivprMr 
ein Engagement. Gele SSeagftiiae atehett Sur Seit«. 0«fal>p 
Adressen nimmt die Exped. d. B! nntcr Chiffre W. II 

Meine WubnuBg ist vom 1. Oktober ab: \VcrJ.'r>c.'i!. ?■ 

Stmaaa 4» Boke dar Oberwaii.nr:i--- 

Thaodor 0. O. WolS, Mathematiket. I 

Uaeera Wohnung ist Artillerie-SlrBaie Na 6. 

Smil Gatte. OeorgOsttt^ 

Meine Wohnung ist nach der ChMrlottenstnuf« ' 
3 Treppen verlegt Z. B. 0. Frititt^ 

Ktoija;!. Bnugewerkesfhiile in Stnttjpirt 

EröfTiiiisiK de« Wlntrrkuraea. 

Die T!a;!f;rwcrke.*chnfe hat den Zweck, durrh sj-gKBUiifl ■ 
sowohl in tbeorotiiJcluT als praktischer lUcbtuuj,' /ti erih«!---'' 
Unterricht künftige Baugewerksmeister {.Maurer-, St. inlniii'r- 
Zinimermeister) sowie .sonstige niedere Hoch- und 

niJcar und Geometer für ihren Herui" niu'izndildeii. Sie hew^'^ ■■ 
diesem Zweck ans einer Benaehuls mit 6 Klassen und 1- -^'M 
thoilungcn nnd einer Oeomatertehnle mit 2 KIssien. In }"■ 
Klasse und Abtheiinng werden wöchentlich 40 bis ii l"'' 
richt^stunden ertheilL Zur Aufnahme in die erst« nnlerf 
■cbniklatse genügen gute Kenntnisse in den Votksichulf«''^"^ i 
Die Aufnahme in di« zweite Klasse setzt die erfolgreiche ^ | > 
aolvimng einer guten üealscbale vorana und zur Aofnslnn! 
die höheren Klassen i.st der NaebiraiB deijenigen Kenntai«^'; 
forderlich, welche in den vorangegangenen Klassen «r»^<r^'- 
werden können. Das Unterichtsgeld beträgt für einen g^'^- 
Kurs 13 Gulden. Der diesjährige Wiuterkurs beginnt s» • ^ 
vember und schliesst am 18. März 1868. Auf frankirte G;*- ' 
werden vom 15. Oktober ab apeiielle Uaten'icblsprops^ 
überssndt werden. Aumelduagea fcflmiaQ fibrigaaa kbOI''^ 
acbriftlieh ariDigM. 

6tattgar^d«^^^^tai^ar 1667. 

Oberbauratt v. Egle» 

Bh Biedel & Kemnitz 

Ingeaieiure od WaaobfiaBlhbiikiiiiti ii ia EaO« <■ 

liefern iVariiiwasserlieizuiigeu 

(Niederdruck) für elegante Wohnhlnser, (ältere und 

GeViahafaiHSer, Rurean.x, .Sebulen und .'^pitaler; 

Luftheizungen 

fSr KirdicB und andere gnme BianM^ ^ 
rHoe nnd Anachlige anah eingaaandtan BaaMiebnaaf« t^ 





Wochenblatt 
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.▼.«.BMlItl). 



z Aichitekten-Yerems zu Berlin. 



Endieint jeden Freitag. Berlin, den 11. Oktober 1867. Freie vierleljakriMi ISJ Sgr. 



An die deatsf heu Fachgenossen. 

Das Bedurfniss einer Feststellang allgemeiner Grundsätze für das V erfahren bei öffent* 
liobea KonkurrenKen ist länj^st von allen Seiten als dringend anerkannt worden. Den in dieser Be- 
ziehung oft. volliff rathlosen Behörden und Korporationen eine derartige Zusammenstellung als An- 
halt für den Erlass, den konkurrirenden Facbgenossen als Maasstab für die Benrtheilung eines Preis- 
Miaeeiireibeus dienen. 

Die erste öäentliche Anregung in dieser Hinsicht ist bereits vor mehrea Jabreti T(m HMuburger 
Architekten ensge^angen imd Iwi et die 1884 am "^en abgehaltene 14. Terenrnnlnn^ detiteeher Anm- 

tekten und Ingenieure dem nächsten, für Hamburg bestimmt. u Kongresse vorh Ii ■.It' ii, entsprechende 
Beschlösse zu fassen. Aber wenn es auch nur auf diesem 'Wege geliugen wird, derartigen Gruad^txeu 
eine für ganz Deutschland maa&iiEebcnde Autorität zu verschaffen, so dürfte es doch in jedem Falle 
zweckmassiger sein, den die grfinuiclie Vortierttthiiiig deneelbeii im ßehooeee eine« der gröeaerai Lokal- 

Vereiae erfolge. 

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend beabsiditigt der Berliner Architekten -Verein , der jenem 
Gegenstande seit längerer Zeit seine Aufmerksamkeit zugewendet hat, in seiner uach^ten Hauptversammlung 
am 2. November d. J. über einen Entwurf der Grundsätze für das Verfahren bei öffentlichen Konkur- 
renzen zu berathcn und Beschluss zu fassen. Dieser Entwurf soll, von einer kurzen Denkschrift erläu- 
tert, zunächst iu einer erössereu Anzahl von Exemplaren verbreitet und duMuf dem im nächsten Jahre 
zu Hamlmt|f versammdten ISten dentichen Architekten «Tage znr watoen Beeehlusebssung vorgele^ 
werden. Eme Vorlage, anschliea.send an die älterr A r! cit der Hamburger Fachf^enos.sen ist von der mit 
der Vorbereitung im Scboosse des Vereins beautlragten Kommission bereits im Mai d. J. aufgestellt 
worden und in gegenwärtiger No. des Architekten- Wochenblattes unter der Rubrik „Vermischtes" mitgetheUL 
Es erscheint von grosser Wichtigkeit schon bei der bevorsteli enden Berathung des Berliner 
Architekten -Vereins die Ansichten und Wünsche der auswärtigen Facbgenossen nach Mö^« 
liclik«t berücksichtigen an kfionen , um gpiter einer lohnellen und einmüthigen Brledi^ng dieeer mit 
den kehligsten IntereaMO unseres Faches so eng zusammenhängenden Frage am so sicherer zn adn. 
Die unterzeichnete Kommismon richtet daher, durch einen Beechluss des Vereins in der Hauptveimmm- 
lung vom 5. (Oktober d. J. beauftragt, an alle auswärtigen FnabgMKMeen, BWneiltllcb »her Ml alle MI VBf 
seren Bestrebungen theünehmenden Vereine die Bitte: 

TTne Ihre Meinungen und Vorsokl&sft itt Betreff der fftr dftt Yerfaliraii bei 
öffentlichenKonkurrensen feetsnatelfeiidea Grnadeätne freundliobat mittkeiUn 
zu wollen. 

Die betreiienden Schreiben bitten wir, bis spätestens zum 25. Oktober d. J., zu Händen 
des mitiinterzeir hneten lUdakteure de« Arofaitektaii-WodMobbittes, Hm. Fritsoh, Berlin, Charlotiten- 
strasse 79, gelangen zu lassen. 

Berlin, den 6. Oktober 1867. 

Die Xommigsion des Architekten -Vereins. 
Adler. Böckmann. Ende. Fritsch. Jacobsthal. Schwatlo. 



^t, Tbemts- Hospital in Lendon. 

Unter den Hochbauten, die aueenblicklioh zu . neue St. Thomas -Hosptal eine der ersten Stelleu 
London im Entatsben begriff» nnd, nimmt d«e ' ***** »— ^' — — — 



Das för 



Betten beitimnte Krankenhaus 
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wird unmittelbar an der Themse, gegenüber dem 
Parlatnentsgebäudc erbaut und ist man gegenwärtig 
noch Hiit d<T Fundining beachäfti<?t. 

Der Pku, vuu dem Architekten Henry Currey 
entworfen, bernht auf dem Pavillonsystem, welches 
auch dem Lariboisicrc-Hospital in Paris zu Grunde 
liegt; jedoch ist der Fehler dieses leteteren, dass 
die Pavillons mit Rücksicht auf ihre II5he /ai nahe 
an eiDaudorliegen, hier vermieden. Wie die um- 
stehende Skizze des Erdgeschosses zeigt, sind6PaTil- 
lotis normal zum Tlionise-Ufer ])ro)rktnt - jr- lo")'*). 
die beiden mittleren jedoch 20i>' von einander ent- 
fernt, — welche auf der dem Flusse entgegenge- 
setzten Seite (hin h ein rirca nnO' langes Querge- 
bäude verbunden Averden. Di*- Pavillons haben 4, 
du Quergebäude dnrehscbnittlich nur 2 Geschosse; 
so kommt es, dass nur in den beiden untersten Ge- 
schossen eine durchlaufende Kommunikation statt- 
findet. Für das dritte Ge8cho>s findet noch eine 
Verbindung auf dem Bachen Dach des im ersten 



•} Di* 



aliul limmdieli cogtnelM 



Stockwerk befindliclien Korridors statt, im mttn. 
Geschosa sind die Pavillons vollständig isolirL 

Betrachten wir nun die Einriclitnn<T eines d r 
obern Geschosse eines Pavillons, wie bie aaf it - 
nachfolgenden Grundrisse von dem mittleren Thcii- 
des ersten Stocks dar&estellt ist, so zeigt sich tl^ 
Hanptraiim «in KranKen<>a«l fnr 28 Betten. 
Saal ist 120' lani;, hreit und 15' hoch, enUi:'- 
also für jeden Kranken lÖOO Kubf. Lutl. An ha- 
den Seiten des Saals sind die Fenster, and di- 
zwierhi^n strhen die Betten in Abständen von *■ 
von Mitte xu Mitte. Die Fensterbrüstungen iid 
so niedrig, diss die Kranken von ihren Bettes m 
hinaussehen könnt n. An Im dem Flusse zu^'- 
kehrten Ende der Öüle .sind l>:i:lvons unter ofl'em' 
Arkaden angebaut, wohin bei schönem Wetter o 
Patienten anf Stühlen oder Sophas gebracht werda 
können. In zwei kleinen geschlossenen Kinnft 
neben den offenen Balkons befinden sieh die ILi 
und Wascb-Einriobtungen , so wie Waterkloset- 
•ie UnnoB durch einander gegen&berli«gende fmut 
vollrt»ndig Tcntiltrt werden und führen dem Km- 
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kensaal, Ton dem sie durch klmne Passagen getrennt 

sind, durclians keine sehädllchen Ausdünstungen zu. 
Am andern Ende des Saals, zwischen diesem und 
dem Yerbindnngskorridor, liegt jedesmal ein bei- 
nahe ritiadratisc her Bautheil. welcher ein kleines 
Krankenzimmer für zwei Betten, ein Zimmer für , 
die Schwestern, eine Küche, ein Konsultationszim- 
mer und die Treppe enthält. Der innere Raum ' 
zwischen den Armen der Treppe wird durch einen j 
Ventilationsschacht und einen Aufzug eingenommen, 
welcher neuankommende Kranke ans dem Efdge- 
schoss in die Terpehiedenen Stockwerke befSrdoi. 
Ansserdeni ist neben den Küf lien ein kleinerer Auf- 
zug für Esswaaren und Arzneien vorhanden. 

Im Erdgcschoss des langen QuergebSodes be> 
finden sieh ausser den Ye.stilnilen nnd Treppen vtc. 
die Zimmer zum Empfange und zur Lnteräiicliung 
der zur Auihahme gemeldeten Patienten, Konsul- 
tationszimmer f&r auswärtige Kranke, die im 
Hospitale Rath und Arznei empfangen, die Apo- 
theken U. e. w. Die Küche neb^t Zul)ehör und die 
Räume cur Aufbewahrung der Wäsche (weiche je- 



doch ausser dem Hanse ^ewas(4ien werden kI) 

liegen im Krdi^'eschoji^eder l)( id*'n uiiftleren Pavillon«- 
In der Mitte der Anlage liegt im ersten Stocke d-j 
Quergebaudes die 300 Sitqilätze fassende Kaix>IIr. 
zwischen den beiden ersten Pavillnns auf jeder Sei'' 
je ein Operationstheater, eins für männlii lie, einsffif 
weibliche Kranke. Die Beamtenzimmer sind in 
beiden iintersfen Stockwerken vertheilt; die ZimnK' 
für die Kraukenpflegerinnen (barmherzige Sch***' 
tern) befinden sich im DacliL^e.sc iios^c der Pavillon* 
Abgesondert von dem Hauptgebäude liegen auf *<<^r 
einen Seite, dicht an der Westminstcrbrücke, das V< r- 
V altungsgcbäude, auf der andern ein Gehau']; 
Auditorien, Sammlungen, überhaupt iür akademt^" '' 
Zwecke. ^ 
Die Heiznntr poII durch offene Kamine In»''-'' 
werden, unterstützt bei strenger Kälte diuiii c-t- 
Warmwasserheizimg, wdche sich auch übe'' o'^ 
Korridore und Treppen erstreckt. Die Vcntil»t"'^ 
soll soviel M-ic möglich aiü natürlichem Weged"f^ 
Of ffnen der Fenster stattfinden, doch ist für W*** 
Wetter und die Nacht auch künstliche YeDtil>ii<* 
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'vorgesehen. Die Kauchröhren der im Keller befind- 
lichen Warrriwa5!srrkease) und der Kainioe befördern 
den Zug iu den Vcntilationsschüchten. 

Aeusserlich erhält das Gebäude eine seiner her- 
Tom^nden Lage eDtsnrecbeade Ausstattung und 
wird im RenttOMuice-Stil als Ziegelrohbau mit Stein« 
jresiinsen ausgeführt. Auf der Seite des Flusi^o.s 
werden die Pavillons durch offene Säulenhullen ver- 
bottden; überhaupt ist die gewiblte Grutidrissdis- 
Position mit ihren vi« Icn, weitvorspringenden Tlu ilt n 
jjewiss geeignet, der ganzen Anlage ein belobtes 
Ansehen zu verleihen. Madl einer höchst flott uü 1 
efTektvoII aupj^reführtcn perspektivischen Ansieht des 
Kiitwniisj zu urtheilen, wird das St. Thoiuaa-Uos- 

Iiital kein unwürdiges Vis-a-vis des Parlaments- 
lauses bildeu und seinem Stadttheile zur wesent« 
liehen Zierde gereichen. 

Die Kosten werden sirli, einem ungefäliienUebcr- 
schlaee nach, auf 330,000 Pfund (2/200,000 Tblr.) 
belaufen. ^ W. H. 

•i« aeu MiMag «■! Venlilattea hu AbgetNaeteshMse 

ti Berlla. 

Die in No. 36. dieueji Blattes enthaltcue Besprechung 
der neuen Ilei/.ung und Ventilation des Abooordiietunhauses. 
welclic von ihrem Verr4U8er ofTeobar mehr für dm ^ros^e 
PabUkam als für Speriul- Techniker bestimmt war, hat 
Herrn Ingmiear Vhl, hiosigen Vertreter der Fabrik für 
HeiMDgt-AolajiceB too Job. Rtmg in Augsburg, Vwma- 
1a$Kunj4 gegeben, die nene Einrichtung in der letzten Num- 
mer diese« Blattoo einer Kritik zu untorEiehen, die als ver- 
früht b<v,''ioliie't wet'Jon iiiu«^, insofern arnl jctil mit Jen 
Versuchs-Heizungeii beguoneu wird, und yreicho thcilwcLie 
TOD nnrichti^en Vurauf^etsungen ausgeht, veshalb aie ia 
einigen Funkten der Deriebtignog bedarf. 

Die beiproebene BiorichtBng hnt nebeo ibrem namtt- 
telbaren Zwecke, welcher — da es »ich nur um ein, wenn 
auch uicht ganz kurzes Provisorium handelt, — wohl eiii- 
t':irlu>r /n rri>'ii.hi-ti ;zi-'\v<vi?:i \v\ir(>, BrstiiiHni:n^ . Ver- 

suflu' im t^rössf rcn Maa«slal»e anzusteiien — tlieils im all<^c- 
ineiii wi<>cnvfli:ifilichi»n Intcre««e, namentlich aber mit Rück- 
flifiht auf den in Au4«icht stehenden Bau eine« neoen Per» 
iMneotoliauwa. — Thum nueh in DeatwAlaad mhoB ibnliebe 
Anlagen ant>gerührt und Beobachtung««!! iin<.'.?st..'Ih uiirJon 
sind, war den bethuiligten Tt'chniker« n;uüi-li<!i nii Kt uu- 
bckannt, v.ie donu iiucS die Erfahrung'^.-.rit/.^' dtr Fr.m/n-f'ii 
und Engländer nicht etwa aU von Ausländern herrührend 



angezweifelt werden, sondern nur noch nicht nrnfasscnd 
genug erscheinen, um alle einschlägigen Fragen zu beant- 
worten. Mag auch bei den verschiedenen Fabriken Sr 
derartige Aalugeo» ««lebe gewöhnUek nur ein Sraten au- 
itebliesslich oder doch mit Vortiebe nir AnirenaaD|^ brin- 
gen, sii-h bi reit» ein ■ifwi'^se.s Schema herRH<2''tiiI(let liahen, 
uacb weiehcui »ie arbttitt'n, t,o beweist doch «tchou die gro^M 
Verschiedenheit der Anüicbten, da«« die ganze Angelegen- 
heit voo einem definitiven Abschluss noch weit entfernt ist. 
Zu etnem solchen werden auch die im Abgeordnetenbaase 
anzostellenden Vergnche schwerlich fuhren, wie denn über- 
hanpt noch eine viel aungedehntere Anwendnng nod viel- 
fache I?H((l)ailitiiii::en n<"lthi^' hiud, um Uesultate zu gowin- 
neu, die auf Zuverlässigkeit Anspruch machen können. 

Da es im Abgeordnetenhause vor allen Dingen darauf 
ankam, eine Heizung und VenliUtion zu achaffeo, die den 
mannigfachen Ansprächen einer «o snUreidieD and ver- 
schiedenartig zusammengesetzten Vernmmlung unter Mpu 
Umständen genügte, so mnsste lieber zn viel ab zu weui^ 
geschehfii und es kann dc^^hnlb nicht befremden, wenn «ich 
»päter herausstellen soUte, dass in manchen Dingen über 
das nothwendige Maass binana gegangen ijt. Für Ventlo 
laticm iat in swieftoher Weiae gesorgt» aber oe aoU nach 
nsmentlieh bei SommerMMioaen der Veraaeh gentaeht wer- 
den, einzig und allein durch Aspiration mittelst des grossen 
Schornsteins zu ventiliren. Derselbe soll dann nnr durch 
eiii" Ililfsfeuening erwärmt worden, weshalb sein Qner- 
«cUuitt wohl so übermässig gross nicht erscheinen wird, 
und dem entsprechend konnten auch die Zuleitungcikannle 
für friaehe Loh nicht enger genacht werden. Die beiden 
Ventilatoren haben allerdinfüs nnr eine freie Weite von 
zusammen !ft°', aber durch Oeffnen von darüber ange- 
brachten Kliippi'n kann der Qiier--ehnitt der Zuströmungs- 
iitTiinni^en iiiif /iO ' eri^fm/.t werden. Die Ventilatoren 
u' r l.Mi bei 480 Umdrehungen per Minute und 30% Nutz- 
• iVekt zusammen in jeder Sekunde circa ISO Kubikfnaa 
Luft fördera, was bei 60°' Qneracbaitt der Kanäle ein« 
Gescbwindigle^t von 8,6' ergiebc Die in jenem Aufi»ti 
angegebene Gcschwindli^keit von !•/>' und darauf besirte 
Leistunj^ «oll nur da.s niitcr alb-n L'in>Uioden zu erreichende 
Miiiiniiini b>'7.i^i(dinen . wahrend mit Recht erwartet werden 
kann, dua» die Veutilatoren das der Zahl der l'ersonen 
und der GasSammen entsprechende Lnftquantum liefern 
werden. Für die Tribünen sind direkte Lnftabsüge nicht 
angeordnet, weil ihre Anbringung und Verbindung mit dem 
Hauptabzug>kiiual besondere Schwierigkeiten gemacht hätte. 
Aber eretens erfordern diese Rriume nicht eine gleich ängst- 
li.-'he Kiick^iclitiiahnie und zwi-it-ns ist, da die warme fri.sche 
Luft uuuittcibttr unter den Brüstungen ausströmt , mit 
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£in Besttoli in Pierrefondfl. 

Von den übrigen Kitumen läüxt sich noch wenig sa'»on. 
da sie theil weiae noch im vollen Bau begriffen sind , doch 
imponiren schon die grosaen Kfichen mit ihren miehtigen 
Hecrden und Schcrn^tcini'n. Eini'r hüli-chrn .\nnrdiinnj; 
möclite iclk nuch erwahueu, «iuer dupptiUeu Wcutielcrf ppu 
nämlich, mit doppeltem Treppenlauf, zu dem von verschie- 
denen Seiten angetreten wird. Einmal führt sie vom Hofe 
zuna grossen Saal und seiner Terrasae, aadreraeits von den 
Küehea sum Saal and bestreitet ao auf kompendiSsecte 
Weise iwei darebaos verschiedene Bedürfnisse. Ein« An- 
urihmng, die für unsere WohnhaUiianla^en sicher Nach- 
ahmimg verdient. Intereü.tant ist es überhaupt hier wahr- 
zanehmen, wie neben der entsprechenden Rücksicht auf 
Würde und Pracht, deren Eindrnefc im vollaten Maaaae 
gewahrt iat, alle gewobniieheo Zweeken dienende Anlagen 
Aen nur das strikt Nothwendige zeigen ; die Treppen, die 
GäniJe, die Thüren, nichts ist eng oder unbeiiuem, aber 
man .'■ii'lit deutlic h, wii' der men.«chlichc Körper und seine 
bcqoeiuo Bewegung hier dan ausschlic.<isliclieu Üaa.s8tab abge- 
geben haben. Die Treppen so breit, daca zwei Männer 
iigk begegnen kSnnea, die Stufen bequem, die Bandwege 
■0, dnaa der läam mit der Laase oder dem Bogen davin 



entlang geben, den Bogen »pnnnen and aehieasen kann. 
Und der Ge^aats swisehen jener Ptaeht and diesem 

Dienst de,-; Nothwencli^en ln'rnhrt keini"'swej^s .so uufTallend, 
wie e* un-f mit un.sern heutigen He^rifVen wohl scheiucu 
ma^. He-ideiii und Festanji. zwei so h':'tero.|ene Diage> aJo 
sind hier in der That passend verschmolzen. 

Doch noch ein Wort über die Letztere. Mit dem 
iuasersten RafBucmeat sind hier alle Möglichkeiten des 
Schutze« gegen Süsseren Angriff, ftat aoeh mehr aber gegen 
inneren Verruth berCtksicliti'.jt. Die Verthei(li2;unf;swe<ie 
von Fierreibuds sind doppelte, einmal jener vor^^'ekra^'tc 
Rundweg, aus dem man gesichert auf den Aniireifer scliie.s- 
sen kann und in dessen Fussbodcn zwischen den Kragsteinen 
Oeffnungen gelassen sind, um Steine auf die Angreifer am 
Fnaa der Mmiern au aohiendeni nnd daa Untetgrabea der- 
adbaa an hindern, ^e BSaebnng dea Maoerfhasea Uaat 
die Steine aufprallen und weit weg springend entfernter 
Stehende treffen. Ein zweiter Gang erhebt sich über dem 
Rundweg auf der Höhe der Mauer, er ist unbedeckt und 
nnr dnreh hohe Zinnen geaohntct; beide Gänge aber mün- 
den ateta aof die Thärme. Ia dea Thnrmea liegen die 
Treppen zu den Mauern; sie scheiden dieaolbea tu einsei- 
nen Sektionen und die sicheren Leute der Besatzung in 
den Thürmen unterwerfen die ganze übri;,'o Vertheidigun:; 
ihrer Kontrolle. Interessant ist in dieser Hinsicht n«m«i&t- 
lieh das Verthcidigungage achoaa^ es grossen Donjons. Ueber 
einem (iewöibe ist ettgg^Bwkcejar ander Mittelranm als 
Msgaiin üt die SteSnemai BhMJ m w i i n Jesthnmt , durch 
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Sieiwrkeit d«i»iif aa i«ehn«B, dan anoh hier di« Lüh ia 
liinrcIdiMtdfl Zlrkoktioa kMunea und «ich «raeoer« «ii<d. 

Hiosicbüich der WasserheUung ist schon m No. 36 
di««. BlAttc« [:eMi;;t worden, dAss dieselbe , weil die Hanpt- 
Iwstaudtlicile oiuuial vorhaudeu wareri eine ResiTvo 

wtedtir eiugeriuhtel wordeu int. Aumerdvnk aber soll sie 
auch Bu Verauchen dieoen. Die im grotsaa Saale anf^e- 
•teUteo Tiar fiteiiköcper habaa nbcigma aar Haii- 
flSeha TOD cnaoiDan 800^, w€rdeB aho Biebt gaafigeo, 
den gau«ea Saal neb?t Tribünen von rot. 240000 Kub.- 
Fu!<£ Inhalt zu hetzen. Die Luft in der lleizkammer mus» 
deshalb auf mehr al« 16' orwiriut wi;rd(!n, no dais die 
Auistellang eines VerdunstanKä-Geraü^cj!, uoi etwaij;en 
Klagen Torzubeagon, noÜivaodig war. Auf die Badfirfr 
ai«M TOQ SonuMiaMnioaaB, velche beina Landtag rar 
teiten Torkomniao, var 1>ei AuAtallottg daa Eatworfii 

■»eni'.'cr t^f'rückKli'hti;.'! : Tin Ii liiMn aber durch Errichtanp^ 
(Ins ZiiIlpKrlaiueut» e-uiciie LiiullgLT ]tu ^ewiirtim'n sind, ist 
iu Aussicht lijenommeu worden, im Scliaoht tiir frische 
Luft eiuou feiucQ Traufregen cur Abkühlung und sugteich 
aar Reinigung der Luft »niuordnen. 

£■ liegt übr^eaa di» Abaiobt Tor« «ainer Zeit die 
gaaae Anlage mit den gewotuMneB Beraltateo ia der 
Zeitschrift für Bauwesen ausführlich zu verüfTentlichnn, 
wobei auch die Mängel, die sich etwa« berauvstelles 
■eilten, freimüthig beFpriiche« irarden SOUt'n. 

B«?rl:n 7. Ok».-Vifr lS(-'7. B 1 a :i k " n s t >:> i n . 

!■ dca UalenackaigeB über die icwegaiig des Wa»er> 
Ii niiMi. 

Die Z<'it*clirlft für Bauwesen, Jahrgang 17, giebt auf 
Seite 297 b'ut 3Ü9 ein li«fer»t de« Herrn A. Wiehe, des- 
sen Hauptsweck es ist, die Fachgeno^^en auf die Vorzüge 
der neuen Experimental -Theorie der Beweguog des Was- 
aen in Flüssen pp. der Herren Humpbrefi nsd Abbot 
Tor allen Uterea Tliaorien anfierkäna m nedum und 
sor Prüfung denelbeB dorcli ilire ABweadaag in der Praxia 
anaurogen. 

In dieaem Aufsaue wird auch die Kurve uiitgethuiii, 
welche die Zunahme der Geschwindigkeit des Wassers 
vom Wasserspiegel bis zu einer bestimmten Tiefe, und die 
demnächstige Abnahme derselben ron dem Punkte ab, in 
welchem sie da« Majumom enetebt bia aar FloMoble» da» 
Ermittelungen der gedacbtea Herrea aad des Harra Ore- 
benau ent(-prechend, bildlich darstellt. Da die Geschwin- 
digkeiten mit Hülfe eines sehr outhdürftigen , aus zwei 
durch Schnüre verbundenen, schwimmenden Körpern be- 
ttebead en Appaiau geneawa aiad, so man die Ueber* 
dicaar Karre mk der Wirkliehkait bdi u> 



oiebr ia Zweifel gexoge> wardaa, al« aacb da 
der aiAt denkbare Fall, das» b eiaeai Fl« 

Sohle die Geschwindigkeit auf der letzteren - O wir*, 
eintreten könnte und sogar vorausgesetzt zu ^ein i^cbünt. 

]']] 1- der Wirklichkeit etwas mehr enti!pr«>cht>n de Kur 
tbeilt Herr Wasserbau -Inspektor Sasse im 5. Hefte ä«i 
18. Bandes (neue Folge) des von Bornemann her»usi^ 
gebeaea ,CiviUagaiiieiir»" ailk Dieaelbebat aieh bei des 
■chwiadigkaita-MeaaaBgBO ha Odencrone ergeben. In dv 
graphischen Drirstelluug Ist der Scheitel der gefaod«D«: 
Parabel auf der Fliissolih' augenommen und der Schenk«] 
<ler Bsirabel bis zum Waitserspiegel fort;resotzt ; die Ge- 
schwindigkeit iu letzterem ist also am grössten, auf der Sohlt 
aber 0. Beides widerspricht der Erfahrung. 

Aua den sebon im Jabra 18S8 dnreb den damaligw 
Waaaerbaameiater Ooeeker im Moadllaiee aoagslSlinfli 

Gfsc-hw Indigkeitü-MeHsUnjien ^eht hervor, da^s die gedA-:t: 
Kurve »114 zwei Parabelu zunammen^rpsptzt ist iinci K»ii 
liegt der Seheifel der einen im Wa(iiser^pit>j;el , dtr 
anderen nach Maaasgabe der Wassertiefe in demselben Quer- 
profil aiebr oder weniger tief unter der Flussohle, and d -* 
Parameter beider PanÄela oteben normal aof dem Waaaer- 
spiegeL Bei der Bebeaftebeadeu graphiaebe« DaratoHaBc 

ist ein mögliehst regelmä-s^ i^e t Prv 
fil in einer Haltung, und ia des- 
selben von denjenigen Linien, u 
welchen Messungen atattgefundet 
haben, diejenige gewählt word^ 
welche der BÜtOem Tiefe dm 
i.<it Querprofili am aidisten kosuat 
1 «SS Geschwindigkeiten, wie i:e 

i,M sich theii« durch Messung, theüi 
1,4(8 durch Berechnung ergeben habeti. 
1.4} sind in die Figur eingeschrieb«;- 
1.369 Der unter der Sohle des FIoasM 
i.m liegende Theil der Parabdi, 
i.ni bei grösseren Tiefen TerhSltstf*^ 
i.if.7 massig kleiner i>t uls bei mir,!-- 
t,on grossen, ii>t luit i'uuktea kag«f<- 
ben. Di« Abweichung der Konr 
TOB der graden Linie iat ao.aa* 
bedeoteod, dass sie ia dw Pnani 
aoMer Betracht gelaaaeti wsrdia 
baaa, wie dies acbK>o Ertelweia 
fM^estellt hat. Nur in dem Thei]-: 
Toro Wasserspiegel bis au dm 
Funkte, in welchem die Geachwiu 
digkeit am gröistea ist, Terdieat die Abweiehoog Berück» 
■iätigOBg. Ia weleher Weiae dieaa Karre gefoDdan «nnde. 
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xaUreiebe Oeffnungen steht er mit dem Rundweg in Ver- 
bindung. Ueber dem Rundweg ist eine zweite Gallerie mit 
Fenstern nach aussen und Oeffnungen nach dem Innern des 
Tbonaei. Bier weilt der Befehlshaber, der durch die 
Feaater die ADgriüe aebea kann und durch die Oeflbungeo 
bacdi Innett ntaett Haaatdiaften befiehlt Hier erhebt sieb 
auch in einem gesonderten einzelnen Thfirmchcn die Wache, 
die hoch über allen Dächern die ganze Umgebung überschaut. 

•Iis würde zu weit führen, woUto ich hier noch alle 
übrigen Feinheiten schildern, z. B. wie man die Thore uud 
Anagänge gesichert hat, die doppelten und ibaifrchen Wacht- 
MMten, denoUeberetaatiauBBagaöthig war, um daa Oeffaea 
dar Tbora an ermS^iebeo, die Vorkebraogen, um Spfone 
unbemerkt ans und ein zu lassen u. s. w. Alles das setzte 
der trefniclin ViuUet mir eingehend auseinander. Es ver- 
sieht sich, dass das Schloss auch unter der Erde noch sehr 
weit ausgedehnte Kellerräume besitzt; um den Zugang zu 
dieieB unauffindbar zu machen, sind mehrfache falsche I 
C^ga angelegt, an derea Ende aidi plötsUeb tiefe Bmn- 
Daa Sffiiea nnd dergleiehen aamatliige Sebene nebr. Der 
gaten, sicheren Gefäugnisse uicht zu gedenken. — 

Eine spatere Zeit hat such noch die Aussenseiten dos 
Schlösset mit Bajitionen für Geschütze umgeben und auch , 
diese sollen so weit uIh mügUcb ergänzt werden, um auch i 
die Umgebungen des Schlosse« würdig herzustellen. Ver- | 
•cbiedeae Uioaer am Fom dea Bergea aiad aa dieseB 
Zwaeke aqgakaalu 

Dooh V» Aidnge vor tktntoui wt Pir am Viollot'« 



Dictionnaire im Allgemeinen nicht unbekannt Da wir»i 
nunmehr anch ein Ur theil über die IleKtauration aa sich 
hören wollen? Sie ist zunächst materiell höchst bedeutend; 
von den über der Erde rorbandeoen Bauten sind wohl 
beinahe drei Viertel völlig neu aufgeführt. Und daa will 
etwas beiasen, denn mit den secba und acht Fbm dklcn 
Mauern der Thätaie and Säle, mit den riesigen Pfeilen 
und Gewölben ist eben nicht gut umspringen, hier helfen 
alle die iSchönheitspflüsterchen unserer Kestaun>'i lu n Zink, 
LStuck und dergleicneu nicht; gegen diesen robusten GUeder- 
bau würden sie in ihrem ganzen Elend zu kraas hervor- 
treten. Hier beiwt ea bauen mit denseUiea Mittdn aad 
ia daanlbea llaaaaea wie jene enerae Zeit, aad daa iit 
denn hier auch redlich getban worden. Liegt doch da 
Uauptmaterial, der trefflichste Kalkstein, dicht dabei, uvi 
die moderne 'l'echaik gebietet ja über reiche Hilfsmittel. 
Zwei Lokomobilen sind beschäftigt, die Blöcke so groasi 
wie sie aban nur haudtirt werden können, auf die flSfai 
der Maoflini m bebeo und tob dort aof Sobieaamn 
weiter an fSbrea. 

Viel feines Detail vertrügt der Stein freilich oicbt, 
aber hart ist er und die Kanten und Profile stehen ni>'k 
scharf und unzerstört an den alten 1 heilen. Die neaeo 
Bauten sind denn auch eben nicht sehr lein in ihrea 
Detail, selbst da, wo dar Arebitekt fr«e Hand hatte, wid 
in dem Aufbau de« gana aarstSrten gvoaaea Saalea irt AHh 
nicbtig, gross, grob, im Gaaaea wie Im "PIiimIiw fit» 
■dtiadnn tob daa, wae wir woU bei gntblMibM BMlgi|||ip 
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ist am Schlösse de« Schriftchen«; „Das Gesell der Be- 
wegDDg des fli w eadea WMsers"} mitgetheilt worden. 
Coblesf , das 1. 8«iitomb«r IMT. Ja*k»r. 

MittheiluQgen aus VerdineiL 
ArthlUktoB-TtralB luSwIln. — Raaptremminlnng 

ftffl 5, Oktober 1SC7; VorHitr.cndi'r Hr. Bo eck mann. 

Die Hrn. Gottsteiu uud H<>lbig wurden nl.i Mit- 
^iadior des Vereins aofgonommeo. An Monuts - Koukur- 
rüDifla sind 2 Lösungen im Gebiete des Hüclibuu'ä (Thor- 
Bfigd, Thür- oad Fenstergriffe fnr ein Palai«) uud 2 I.o 
(tungen im QtHntt» dM lügealwrirMMM (Brneke in Purk) 
eingelaofen. 

Ueber die 3 I^isungen dar für den Monat Semptember 
im Hochbau gestellten Aufgabe (Schmiedeeisernes Etnfahrts- 
thor zu einem Park) referirte Hr. Ende. Derselbe be- 
MiduMte ab oniwaifaUiafia Teadens d«r Aufgabe einen 
Vaimah mt WiederbddwDg der dem flelmiedeetsen eigen- 
fhümli'chcu ornamentalen Technik, wie sie im MittttlaltM 
und der Kenaissanceieit gepflegt wurde, hervtwinnifta. 

Aaserkang iti B«dtktl»B. 

*)I>w«iigeiotMM Wark IM alaa fkieliteUa Toa dam H«m 
R^gteraa» «. BwiMb Jnaka« varfhaitakMDaSduiitamdam 
Jahf* IBM, dia la diMm Jitm Modi s«al ForMatsoagaB er- 
kallaB hat, tiwaaiBiiB dni BaileliM mit 74 Stkm Oktar. Im 
amaa BanakM «lallt Tarikmar «laa aao* OnadibnBtl ffir dte 
ntlKbra 4aaa«k«lnilfgk«U daa Waman la riämaq uad KaaälMt 
anf oad irigt dam AovanikMkalt m mkf«B vMitiMn 
hydranUflcliaB Vngca. Dia gaMnhOw HcrMtaig «M dn 
BeliUI dar Hydralaklm ladaa; daa B a ial la t aatkal aripl g tarna 
Verwaadaohaft mHderdB Baat-Bytatwalalaelian Qlalrauig; 
die Foraal dea VetfMMrs l«t anr alaa 1Jmiehi«ibniig von jener. 

Das iweite Hefkchen scheint wesendteh efae Vertheidignng*- 
Schrift zu »«'in, die gegen einen, für den Leser anonymen, als 
„Herr A' fijrurirenden Hydrotekten gerichtet ist. Wir bedauern, 
dt-ii Aui^riihrungcn de.« Herrn Verfassers nicht überall beipflich- 
ti-n zu kOnnen, ochmen namentlich Anstand, die 3b bis 37 
und die darin «ufgestelltcn Behauptungen üh^r die Kytel- 
wein'ichi! .Konstante OO/J' zu untcrfrchrf ibt-n. L'iizwcifelhaft 
liegt hier nicht eine Ko n t n l <• im Sinne der Analysis, 
gondern ein .Erfahrang»-Koef ti zien t" Tor, der je nach der 

Nattir des Flamlaafta vaHaiUclhaa Maditkarioaaa w unter- 

li^^n hat. 

Das dritte Heftchen behandelt die anch im vorliegenden 
Aufsätze erürterle Frage. Wir vermissen hier dia gew iss nutb- 
wendige Andeutung, dass die Lage der für die Ge>chwindig- 
keilsändernngen miuui.s^benden l'arabeln eine ganz wisjientlicbe 
Mudilikalion durch die Richtung und Intcn.iität des hcrrschen- 
deu Windes erleidet. }lumphrey» und Abbot bab«o diesen 
EinHu.-is in evidenter Wji^e nachgewiesen, nnd die obig« Skala 
dürfte nur bei wiodütillem Wetter Giltigkeit behalten. Qr. 



Von diesem GceichtspuQkt« ans müssen die Arbeiten: 
„Sanssouci'', bei welcher die Anlage der Thorpfeiler domi- 
nirend hervortritt., w ührend das eigentliche Gitter au dürftig 
bebaadelt ist, uad: .lat Mch die Behaadtang flüchtig, ist 
doah der Qadaaka etaialitlich-', weleke «ae sehr reiche, 
aber in den Detailforman mehr für Gm^- ab f&r Schmiede- 
eisen berechnete Dorehbildung zeigt, gegen die Arbeit 
.üürnruschen'^ zurückstehen. Zu tadolu ibt bei dieser frei- 
lich, 4a8a auf die praktische Verwendung, auf die Anbrin- 
gung des Schlosses uud der Bänder gar keine Riicicsicht 
genoBunea iatj aia Gnutdriaa» der die Art dea Auchiaga 
erläotart«, foUt M Bllett t ArbeitM. — Der Vereta er- 
theüte das Andenken an den Vwlkaaar der LSanag »Data- 
röschen*', Hm. Licht. 

Hr. Orth schlug als Bibliothekar die An.nchaiTung 
einer Ansahl von Photographien vor : der bereit« in lettter 
Versammlung besprocheaea Blätter von Schuoht in Ber- 
lin, uad eiaer SamoitonR von gleiehfidla aoat groBaan 
Thdl« trefflidien Pbotoitrapfaiao nord- nad nkteldeutadier 
Bauwerke ron Joh. Nöhring in Lübeck. Der Antrag 
führte SU einer prinzipiellen Debatt« über den Werth sol- 
cher photographischen Abbildungou für die Zwecke der 
Vereinsbibliothek, der von mehren Seiteo aobarf beatritten 
wurde, während mau aadencaeita bervorliob» due aduiB 
die Bdokcidit auf Fördemag eoilehar aattkeaiBMieveffCben 
UnteraeluaingeB, daa Ankanf der Blatter lar Pflioht dea 
Vereins üiacho. Der Ankauf der S cli uo h tVeheu Photo- 
graphien wurde darauf gcutkmij^t, der der N ü bring - 
sehen in ihrer Gemmmtheit abgelehnt, jedoch vorbehalli'u, 
wegen des Preises für eine Auswahl dcr^elb^ za ver- 
handeln. 

Die saf der Tageiordanng atebende Bemreeboag ober 
die weiteraa Sebritte, die der Vareia ia Beiag aof die 

Angelegenheit der architektonischen Konkurrenz an der 
hiesigen Kunstakademie thun solle, ergab im Allgemeinen 
eine sehr erfreuliche Einst i ui in i |j k e i t der Ausichiea. 
-Man war einig darüber, dass bei dem Königlichen Kultus- 
mini.-iteriqm um Abänderung der jet£i £ur QettBng ge- 
brachten Prinzipien petitinairt werden müaaa, md mir Sber 
die Vonehläge, was aa dMwn Stelle geaetst «erden «olle, 
difTcrirten die .Meinungen. EIuertcitH wurde völlige Freiheit 
der Bethciliguug für Jeden, der sich der Vorkonkurreus 
unterwirft, gewünscht, audererseita aber geltend gotnai;ht, 
dass die Konkurrens wesentlich doch eine akademische 
sei, nnd dass es sich nur darum handeln könne, an Stelle 
eines Studiana der Amkitektar «a der Akademie der 
Künste, da« in Wirkliobfceit nii^t getriebea irlrd, «n 
Aeqiiivalent zu finden. Man war, nachdem dieae Meinung 
die Obcrhaad gewonnen hatte, wiederum völlig einig darin, 



Aaweadnng gebracht Itaben, daher ein «reaig £remdanig 
ttaa «BttBthend oad docb klar woiil am reentea Platae. 

Dau die neuen Dächer in geschickten Eisenkoastraktionen 
hergestellt sind, wird wohl auch der gothische Fanatiker 
nicht übel deuten. 

Viel weniger konnte ich mit der farbigen Dekoration 
des Innern mich befreunden, die zumeist nur in farbigen 
Moatern «ad Ornamenten besteht. Aach sie iat ein&di 
imd greaa, dodi la der Wabl der Farl)en niebt aUeaul 
glücklich. Ein helle« Gelb, heiles Roth, helles stechendes 
(irün und Blau «tehen oft unangenehm gegen einander und 
wirken unschön im Ganzen, zumal das Gold, da.s »onMt üo 
oft den guten Vermittler spielt, hier nur sparsam cur An- 
w a a dn ag gekammen kt. £« gilt dies namentlich vom 
froHm 8t2lei «o die Decke von aiaem bnaten Blattwerk 
aaf bdigalbem Oraad bedeckt wird. Aaeb kaaa ieb aiebt 
umhin, das schöne skulpirte Ornament oftmals unbemalt 
viel charakteristischer «n finden, als in der späteren Ueber- 
malung. Der rechte jVlitt' 1 '\ i l' i .t, so scheint es mir hier, 
noch nicht gefunden, und trotzd»m das Mittelalter e« Tiel- 
leicht wirklich so gemacht liat, wie hier geschehea, kaaa 
iob ihm ia dieser flinnebt docb niebt v&llig natiauiea. 

Bbu aber -vor Allem iat M dieaer BeatBoretlott be- 

merkenswerth, die Grundtenden« , das Monument eben um 
seiner selbst willen wioderbersnstellcu, ihm keine 
nachträglichen, mit seinem Weseu heterogenen Zwecke auf- 
pasaeu m woUen. Man hat die äendeaa uad Feste des 
Ii. Jalurknular«! ^i«t|0estidU and bMle daM «ieiii «tv« 



im Sian, einen modernen WolmBits daraus an machen, in 
dem nmn ebunal ans Laagerweile an AndeMu gotbbeh 

sein will. 

So war denn im Beschauen und ümherklettera auf 
den Gerüsten und Zlnnonwegcn der Nachmittag herauge- , 
kommen. Die Sonne hatte über den Regen gesiegt und 
lag warm und lachend auf dem alten Gemäuer und schien 
liinaas über daa grüne Feld bis an der nebeidnnstigen Ferne. 
Ad« dea Siraeaea de« StidCebeoe, ia die ieb seakreebt 
hinabschaute, tönten die Klänge einer wandernden Musik- 
bande und mein Herz freute sich des Frühlings und der 
Freiheit und wirmte und erhob sich an dem alten trotzigen 
Feudalschlo«<i, fast wie vor Zeiten an den Kerowortea und 
der Kraft einer Nibelungenstrophe! 

Der Wagen führt« ans nach Compiegn« soräcfc nnter 
mannigbehen Gesprieben, samal 6bcr das trelliobe Staia- 
material, das in der Isle der France allenthalben zu Tage 
steht in unerschijpilichem Reicbthum, eine gesegnete Pund- 
grubo für den Architekten, wie keine andre in Europa. 
Anf dem Bahnhof emhng uns der Statiousvor.steher freude- 
strahieaden Gesichts mit dem Gerücht der Abtretaag 
Loxemborgs. Wir aweiÜBltea aatärlieb oad Viollet ver- 
encbte, ilim eingehead «Be Terwlflkehen YeritUtaisse des Lan- 

des auseioandcr zu setzen. ,.Ja wohl'', sa^le der Eisenbahn- 
niann, .ich habe vollkommen verbtanden." Aber wie kini- 
nen Sie Dinge verstehen wollen, die ich •Ätlbitt nicht ver- 
stehe? ischte Viollet. — Und mir ging« |^ade «o in dieser 
dwtMbea AageljgMtbflil. . . ^ H* Stier. — 
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daaa dslur der Nachweis eiaea Kk«ulemüch«ii Stadium« der 
ArduMktur m irgend «deher LebnuwtatC Daatschlnodt, 

oktm Forderung; oineH Examens oder be^itimnitor ZeagDi>$r>. 
völlig genügen dürft«. Der Vorstand ward beauftragt, ein 
i^c^hreibeo in diesem Sinne an Se. Exzelkns dAB BMtn Mi« 
niülor für Kultus etc. kii erla^een. 

Hwr Fritsch brachte zur Sprache, dags es swcck- 
niwig Min dürfte, der Aogekgeabeit wegen Feateteilong 
beitimniter GrandsStn für d«« Verftbren bei AITentliehea 
Konkurrenzen, über di^ seit nunriH^hr 4 Jahnm im Vereine 
berafhen wird, ohne liass umn zu eiacm dcliuiiivuu Resul- 
tati- 'irkoiiuneii wäre, eine ^anz be»ondere AiifmerkMimkeit 
jsuzuweudca. Di« Wichtigkeit einer solchen Feiitsteilung 
zeige sich deutlich in den vielen Miaegriffen, die noch fort- 
wibrend Ton Seiten der Preiaautuichreibcnden, ledtgUeb aua 
Unkenntnin der Verbiltniaa« , begangen würden; welebea 
Itit(•rl■s^(^ Jii» di'iit^chen Fachgenci>-'>ii an don betreffenden 
iierathuu|.'i-ii di-s N i-reinB nehmer». itIipIIi* hus vtrschiwlenen 
Znnchrifti'i]. die er ulü Rcdüktinir di-s Wiichcnlil.-ittcs li.ia 
in dieser An;^'eli'<ro:jbeit erhnltcn liubc. Er hcbliig dotihalb 
fOt, eine gan?. tie&ondere ViT^auunluu^ des N'iirdni nur 
BentboBg eioei •p&ter den deolMhen ArohitektAntage vor« 
snlegendan Bntwwft «nsaMtten, dieselbe reebtoeitiK Slfont- 
liih bekannt zu machen und die Fachgeno«sen Deut>cli 
Und* r.iir Rinsendnug ihrer Vorschlüge resp. zum Besucht} 
der Veri^Hinndiiiii; einzuladen. 

Gegen diesen Antrag erhoben »ich gewichtige, aus den 
Statuten des Vcreinü hergeleitete, formelle Bedenken; nach 
denselben dnrftn nimlieb Be i fhi nMe dee Verein» nnr in 
HnnptvertttniDlangeD , bei wetoben der Beracb von GSsten 
auüge«chlnss(>n Ut. trcfaKst virden. Da voraussichtlich die 
persönliche Theiinahine auiiwiirtiger Architekten an einer 
solchen Versammlung angenblicklich doch nur gering ge- 
wesen sein dürfte, so wurde denuenfolge beschlü«.<«en , die 
beb-efleode Angelegenheit ala «raten Gegenstand der Tages- 
Mdnnng fix die aiobete ÜMiptTersaaimlang sn bestiauiea 
inid sofort HIB die «ebrifUiebe MoinnngsSasserung der aas- 
würtiiicn deiitsclien Fficbf;eriosteii zu Viittet). Der bislierigen 
Voiberiithtit)gs-Küinini*äiioi> wurd« die weitere Förderang 
der Sacbe übertragen. 

Eine Anrjihl von Fragen wurde durch die Herren 
Hnbbe, Röder und Adler beaiitwortet. Die letite 
beaog sieb anf das in Intnresse der „Schönheit" etm er- 
fordertiehe knnsdiehe FIrben von Mauersteinen und die 
dazu anzuwendenden Farben, and erreiite Heiterkeit, weil 
gefragt wurdt', ob, eventuell womit, die zum hiesigen liaüi- 
hauMj verwendeten Steine gefärbt seien. Selbutverständlich 
wurde darauf hingewiesen, da.«« im AUgemeineo jedes Fär> 
ben von Ziegeln nach dem Brennen vom Uebel sei; für 
•intelne Ausnabmefälle empfahl Herr ßlaukenstein eine 
mit Mileb nnd Kalk gemischte Farbe, während Herr Ende 
a;if das Fiirben der Steine währeud des Rrenncim hinwies, 
namentlich auf das in Ilolüteiu übliche Hauchern der gel- 
ben Steine mit Eliernlaub, wodurch dieselben eine schöne 
grane Graottfarbe erhaltea. Für Zwecke der Technik, s. Ii. 
tum Diohten dorehllssiger Stein«, knob eventuell md Oet- 
ferben^Anstcioh «rfSwderlich werden. — F. — 



Yermischtes. 

Entwurf sn den Grandsätsen für das Verfahren 
bei Sffentliehen Konknrrensen. 

(Al< Vorl«;>' tar n^xprfrliuQg in der Iliiipi -VerMnunluDg dfts Archil^kl^n- 
Vt'i'iuM III IWitin, am goiinib'nd. «Irn IS. Vti IM7, aiif|^tl«UL) 

Das öffentUclie Konkorreon-Verfidiren entspricht im 
weiteren Sinne einer Hanptriefatang der Gegenwart, grosse 

und hcd('ut.<!imc Untemelimungen öffentlirb zu behandeln, 
und dicut iui engeren Sinne ebensosehr den Interessen der 
Bauherren, wie der Bankünstlor. 
Seine Vorzüge bestehen: 
n. in der Vidsait^keit der AnffiMaoog der geeteUten 
An^nbe; 

b. in der Ermittelnng der herromgendatt IMeate; 

c. in dtr Beschränkung des Nopotiaune nnd im Ane- 

srhlusä jeder Monopolisirung ; 

d. in der stets erneuerten Anre;{ung des 5lfenClteben 
Intorressea für Bauunternchmuogen; 

e. in der durch den Wetteifer gesteigerten Anipnonong 
der bankäostlerisehen Kräfte. 



Um aber den Daaherren wie den sich betbeiligendeo 
Baaknnsdem rine Garantie Inr den Erfolg eines öffent- 
lichen Konkurrenz- Verfahrene *a bieten, ist die allfemeine 
Annahme folgender Grundsätse erfofderlieh: 
§. 1. Unter den Pr^^isrichtera Bkässeo Facha inner vor- 
wiegend vertreten sein. 
§. 2. Die Richter sind im Programm zu nennen. Sie 
mnssen dasselbe vor der Veröfientlicbung gebilligt 
und sieb snr Annahme des Riditeramtee bereit er- 
klärt haben. 

§. 3. Die Annahme des RIchieramte* bedingt Veraicht- 
Icistung a-ii' F'rei'-Iiewcrbung un<l Bctheiligang na 
der Ausführung diw betreffenden Bau««. 

f. 4. Dan Progrsunm dnrf an Zeichnungen und Berech- 
nungen nicht mehr verlangen, als die klare Darle- 
gung des Entwurf« einstwliesslidi der Konetmk- 
tionen erford. rt und die SfMSttabe iär die 

Zeichnungen geuuu vurfecbreiben. 

§. 5. Da« Programm hat die Bausunnu«- entweder .h1> 
Hauptpunkt hinzustellen, wobei dann alle Flaue, 
weieiie dieselbe überschreiten , von der Konkurrenc 
noainsoUiessen aind — oder sie ist nnr als ^n nngo- 
fäbrer Anbaltspnnkt' aafinstellen, wobei dann den 
Konkurrenten ein freierer Spielrmun L'elassen Tvird. 

§. ti. hiimmtliube eingelieferten Arbeiten sind vor der 
Preis vertheiinng mindeatCM aww Wochen langöffeat- 
lich auszu.Hlellen. 

§. 7. Die aasgeselzten Preise aind Jedesmal den relativ 
besten ^ttwürfiin nunerkenaen, insoweit konkur- 
nosfibige Arbeiten vorhanden sind. 

§. 8. Sind sämmllieh» Projekle wegen NIcbtinnebaltnng 
des Programms xurück;iewiesen ■norden Mud wird 
demnach kein Preis erthiult, b;iben liie Htchter 
ihren UrtheiUspruch öffentlich zu motivirco. 

§. 9. Die preisgekrönten Entwürfe sind ilUr insofern 
Eigeothüm des Preimnsschreibeiie re^ des B«a- 
herra, ab sie für (Be betreIhBde AnaffibrKBg be* 
nutzt werden. Des geistige Eigentham bleibt den 
Verfa-sser. 

§. 10. Der erste Preis muss mindestens dem Hiniorftr ent- 
sprechen, welches ein renommirter Architekt für 
eine derartige Arbeit «rbalt. 

Am 1. Oktober sind die nenen Marktballen am 

Schiffbauerdamm zu Berlin eröffnet wurden. Die Anhx^e 
derselben ist in No. 15 d. BI. be^cbriöben worden; eine 
Abänderung im Plane ist insofern eingetreten, aln der ur- 
s^rön^licb für die Fi»ehballe bestimmte Annex nunmehr 
fnr die direkt vom Wagen zu verkaufenden Gcgenstimde 
bciitimmt ist, während die Fiscbbehälter in dem allerdings 
etwas dunklen Keller plasirt worden sind. Die Ans- 
fCbruu:: lin<]''t in ihrer zierlichen Eleganz, die weit über 
den HedurUits^bau hinausgeht, allgemeinen Beifall; dio 
Eiuriehtungeu der Verkaufs^tunde sind den vcrivchiodeoeQ 
Waareo höchst praktisch angepaast. Ob dem Unternehmen 
die Konkurreni mit den gewSknlichen Woehenmirkten, 
die ihm anscheinend doch noch bevorsteht, schon im An- 
fange glücken wird, i^t abzuwarten; zu wünschen wäre 
dies um ho bibhaficr, :iLs e^. von dem Erfolge dieser f■r^.ten 
Markthalle wesentlich abhängen wird, ob Berlin deren 
bald uehra erhalten aolL 

Naeli l.iiigea , durch mehre .J.ihre in Seliwebe ge- 
haltenen Verhandlungeu ist nnomelir endlich der Abbrach 
des Hauses zwichen den Linden «ad der Neoen Wilhelms- 
Strasse in Berlin in Angriff genonnen votfdea. Man batie 
die „Pietät gegen Schinkel*, nach dessen Entwarfe 
das Haus bekanntlieb »u-i^^erülirt wiir. iils Huupt^Tund ge- 
geu die Bc4eiti;^Ufig dieses unleidlichen Verkehrshindemisifes 
geltend gemacht, ili«liei «her \ i prsclil;i;,'e zur .Miiinderung 
des Gebäudes gethan. «iie e.s lu än;ster Weise verstümnMlt 
haben würden. Auf weicher Seite die grossere Pietät ge- 
gen den Künsüer lag, ist unschwer sn eatsebeideo. 

Aua der FacMitteratur. 
Dentieher Versia iai FabrtkstioB von Ziegels ets. 
Das soeben erschienene Notizblatt (Jahrgang III., Heft 8) 
enthält DetaU« von Tcockenschnppen lär eine Ziegelei, so- 
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«in Mittheilungen über verscbieden« in Englau l -ni; Ziivel- 
eiuen angestellte Pressun i^Hvers ucbe. Dieselben bo- 
mben »ich Howohl auf Zerdrücknng wie Zerbrecbung 
>n Vollüteiiifin «ad adwrebbroelMBca* StMWai siim Zer- 
rüoknn 'wandto man etn« Iiydninlimlie Ihvrae an nnd legte 
]'• I 'rolx'stciuo in I^Iri. Dic« Zorbroclioti durcli 
in«»ii H«5bel mit Federwaajie tler Art, dass <lii- »Sleiuc auf 
Zoll frei lagen und die Kraft in dnr Mittt» zwischen 
•«idcn StnUpunliten wirkte. Die Tabelle der UesulUie 
;tebt die Tanperatar, bai weleher die Steine g«<braDnt 
ind, (?) mit an und re<ri»trirt einen Stein TOa 8*/* 
Jfwicht, 9" Unp, 4'/." breit, 2" dick, bei 80* W. gebrannt, 
s.-\rh(»r bei 6I0<) pr«K. pr. /..-niriukt wur<lo, wlilinni 
Ir iselbe Vollstcin, bei 25* \V. g^brauui, uur prss. 
)r. ^" auHbielt. Durohbrncheno Steine derselben Ziegelei. 
«) Jlf Rchwcr, bei dO* W. gebrannt, bicitea nur durcb- 
fwlinittlioli 9400 Druck an^. Volle MaschineDsteiue 
biucben erst bei 9 Tone Gewiebt (18300 JIT prM.)^ nit 
der Hand {Eefertigte Stein« bei 4 reap. 2 Ton«, und «teeli- 
brocbene Mae^iMUteine bei dnrohediBittUdi B Tone 
Belastutiir. 

Es folgt sodann eine Ablii\inilun;^ iHipr Hohlsteine, 
poröae Steine ond deren Festigkeit, trom Kreisbau- 
meiater B. H. Hoff man n in Nea«tadt bei Densig, md ein Auf- 
satz ,.1'ob-r das Pressen gebrannter Steine* TOm 
Kedakteur Alb. Türrschnaied in Herlin. Der Letrferc 
bebt wipilcrliolt die Wiilitiijkeit der Pressangsverjuebf" 
zur Bi'iulhoilutig der Mauersteine hervor, ^ebt dann abpr 
/II rb^r Ansicht über, daaa man damit noch oino Prüfung 
durch Säuren verbinden mfiase, um dadureb auaaer für die 
Festi^tkeit aoch noeh eine Getmatie (Sr die Denerbaftigkeit 
der Steine zu erlangen. — Zwei kleinere Beiträge „Ueber 
das Brennen von feuerfonten Steinen mitAntbra- 
cit*' und ^Färbung gobranutor Steine" sind ron g*'- 
ringerem IntercM« für uns, als die zuletzt folgende „Unter- 
■iucbung von Ziegelsteinen" von Dr. A. Remele zu 
Derün, welche die Oxydationastnfea der Nebenlieataiidtheilo 
der SBiegdnuuae amlabrtickw beapriefat. — Seldietrtieh 
wird daa Werk von HensiDger von Waldegg über 
Ziepcel- etc. Fabrikation, dessen aucli wir acbon erwähnten, 
eiitf r -^tn iivccn Kritik nntenogen Und ilerla deasen Werth 
bedeutend angeaweifelt. 'Y^. 



Organ für die Fortschritte des Eiienbahnwtscias, 
hertnsgtgeben von Heaainsar Ton Waldtgf . 5.Heft, 1867. 

Der Betriobadireictor Wernber berichtet aber das Ver- 
halten der Steinnnterlagcn statt der Holzschwellen auf der 
Taunnsbahn. Die seit 3 Jahren damit angestellten Ver- 
suche ?inil so günstig ausgefallen, du--» bei An>^vocbselunt; 
schadhafter Schwellen nur noch SteiDuutäiLHiipn pingelogt 
werden. Die Kosten betragen nur etwa der bi.^berigen. 

Theodor 8 tei amen D, Ingenieur der Oeaterreichiscben 
Södbahn, raaeht den Vericbleg, etett der Holsadiwellei) 
T förmige Kisensrhwellon zu verwanden , auf welche die 
breitba»igen Schienen mit entsprechender Uuterlaste zur 
Erzi'iigung der ^^cnciijten Lage der Schienen diireii iSehrnu- 
benbolwD befestigt werden sollen. (NB. Auf der Nieder- 
scbiosisch-Märkiiichen Kisenbahn wird in nächster Zeit ein 
Versuch mit einem ibnlicheo Sjnteu gemacht werden. 

t>ie Schwellen aind gewallt, halbe 
Röhren von der nebenstehenden 
Form, 2,4 " lang. Die Bf fftitignng 
iit>r Schienen geschieht niittelst 
Krampen und Keile. Da.« System 
ist auf der franaiMielieB Nordbebn 
hl ABwaadmig vad hat aieb bewährt) 

K. Anton theilt in Zeichnong den Konnal'Waaaerkrahn 
rlor f5aiii-i:h(»n Eisenbahn mit. Bei demselben it-t dlü Stopf- 
büihsi> nnierirdi>ch miiiourdnH, wodurch dns Hinfriercn 
»irhwr vrrniieden wird iinil »ncli gleichzeitig der ICrrdin- 
liule liehst Aufleger eine gefälligere Form gegeben werden 
konDt^ 

Dia in fröhereo Heften beraita besprociieBeB Reilert- 
«ihnlÜBatwigeBwerdeBiaZeiehnaogen dargeatent Gleieb- 

lailig wird das Resultat i;iner Probofulirt niifc;olbfilt. 
vtl^es diesem Sjstem eine bedeutende Zukuuft sichern 




Konkurrenzen. 

Berichtigung. — In Nu. 39 des Wochenblattes iat 
durch ein Verechen nnr Hr. Architekt Boaabeeh als Ver- 
fertiger des mit dem dritten Preiia anageietebneten Est* 

würfe zu dem akademischen Atelier- Gfbän de in Dresden 
genannt worden . während der gedachte Entwurf von den 
Hrn. Architekten H ossbnch nad Knnapel gemeiucluiftlieh 

bearbeitet wordeu iüt. 



Preieenaiebreiben. — Für den Ben eioer evaD- 
geliaobea Kirehe Ton tOOO Sittplatten Im Norderkiroh- 

«tpiol der Stadt Altona i>t einr», in dieser Nn. A. Wocbenbl. 
angekündiiJtte Korikurrenz erbi<sen wurden, zu der dax Pro- 
<;rarnm iiu^ vorliejxt. in lietrctV der \'> illntündigkeit der 
Angaben iäs.*'t daü.i4»lbe Nicht« zu wünschen übrig; die 
Anonymität der Bewerber i^t nicht obligatoriecb« dem Ver- 
fasser dea preiagekröntea Entwurf» iat, weaa diewr tar 
Anafühning kommt, ein fjewiaser AntJwil an derselben 
ffrrilicb mit vielen Kiuiteb'n) in An.^.^icht gestellt. Im 
Utdjngen sind die I!e>tinimii:igcn des Programm* nicht 
eben verlockend. 

Die an>fre\v.irr«ne Uausumme von 96,000lThlrti. darf näm- 
lich nicht iiber.xchrilten werden, Wtdrigmilalls die betreffenden 
Pläne voa der Koakarreos MMgewhloaMa eiad; e« wird 
daher neben Tollitindigpa BanrineB and den Detulieieh- 
nnn;;en der bervor^^?endell IViutbeilc ein spestfizirter 
KobteuauAchlag verlangt, für den die Hanptanhaltspunkte 
in Betreff der Preissiitzc im Programm gegeben worden 
sind. — Es liegt auf der Hand, das« der Spiplraum, welcher 
bei derartigen Vorschriften für die en<lgülUge Entscheidnag, 
ob und weiche Projekte lurdckiuweiMa eiud, offen bleibt — • 
in Wirklichkeit ungemein dehnbar ist. Eine Garantie, daaa 
die Entscheidung koimeiiuent Und unparteiisch RehRnJhabt 
werde, ist lediglich in der periöuiicben Autorität der 
Preisrichter gegeben. 

Diese sind jedoch in dem vorliegenden Programm 
nicht genannt, sondern es ist lediglich bestimmt, daaa 
das entscheidende Komiti ana drei bei der Konkurrenz 
nicht betbeiligten Fachminnere nnd zwei Mitgliedern der 
Kirebenlioninnssidn bestehi'n .■ioll. .Ta noch mehr, es ist 
diesem unbekannten Ki)uiite noeii das in Wirklichkeit schon 
so oft missbrtiuelite Ueelit verbellen worden, einen ersten 
Preis nicht zu ertbeiicn, wobei aiierdinga in sein Be- 
lieben ge.<telit iat, aladaan eineia weiteren cweitea nad 
drittea Praia m vaafebea. 

Bei alledem eadllch aiad £e Preiae so nnglanblich 
niedri<f. wie es kaum jemals erhört worden ist. Erster 
Preis bei einer Bau.iumme von 96,000 Thir. = 100 ätück 
holländischer Dukaten oder etwa '/»% . zweiler Preis ~ 
60 Stück Dok. oder etwa ■/>*/• , dritter Preis = 40 Stück 
Diik. oder etwa der Bausnmme! Und dafür Tollatäo- 
dign Banseichnangen, Details und ein KoatenBaaehlag zu 
.eiuer Kirche! Wer von den deutschen Architekten, der 
seine 7.i'h nutzbar verwenden kann, wird sieb diir< Ii si lche 
Aussichten zu einer Betheili^ng bestimmen Lassen? — 

Penumal-FacliiiehteiL 



Daa Banmeliter-BniMa hat am 5. Oktober boMaadeni 
Adalbert Oroaee aae FMttbOfi. 

Dem laehaiaehaa Uitgliede der EAniglidiai Dtrdctioa der 
Ostbahn, Eiaanhnhn-Direkter LSffler tu Bfambaag Iat der 
CInrakler «b Geheimer Bagiaiiia|»Ral]i mUehea. 

Der Wiaacrhenmeiatcr Sebmidt tu OaUent iat wtm Waieer- 
Ban-lna]jektor,der Baaa.eiriar Cramer an PSiialdorf tamWaaiB- 
Baomeister ernannt und Enierem die Landea-MellorattoiBa-llaa- 
Inspt^ktor-Stelle der Rheiaprovini, letzterem die kommissarische 
VerwaltoDg der I«n4ea-Melioratioos- Bau -Inspektor -Stelle fnr 
die Prariaa SeblaalaB 



OflSme SteUttn. 

l- Von der Kuniglicb^'n Fortilikaiion zn .'«tettin wird zum 
1. Kuvi-iiifiiT oin Haut'iidrer gesucht, di>r F-rfalviin^f nnil 
Praxis im HiK'liban hiit. Dimer der Hesrti."it"tigtiiig vuraussii lit- 
lich luchrti Jatire Iler Dlatensatz ist auf J 1 Idr. pro iüg 
festgMtellt. 

S. Gewandte, womöglich in der Aufnahme von Stromkarten 
erAhraae Qeeaeter iadea BeaeUUUgaqg bei dar Elhatrom* 
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Bau-lJin knon in NfÄgdrbnrg, welche betü^'i' 'i'- MlIJuiil." !!, 
denen Zcuffiiince bcimfiif^on sind, ••ntgi'jji^n iiimmi. 

3. Beim Bau d<-s rwfitfti (4eleise« der \Ve»iph»Ii»rhen Ki«en- 
b:ihn findet ein Haufiihrcr Bi'scbäftignniC, UcMutgtll M dar 
Kuntglii hen Direktion am Münster. 

4. Zur Aufnahme und Anfiprtiguns von Nivellomonts- iinJ 
Situ(kt!oat>|>ianeii wird ein Feldme««er gesurhl. Meldungen 
brmi Baufähnr R«iQig snl Kau Mihi* btl KSoigi- 
%vii[^ti'r!i»iisen. 

5. Kin fertiger /('ii lincr, goijbt in der Ansni b-'itung Tim Bau- 
plänen, wird Rpsuchi (iurt'b deu Baumeister Tuvt^lt In Striegaa. 
Oiilon bl» 40 Tbir. Eintritt am 1. NovrMTjbi-r. 

Die in No. 40, aliaea 2, antgeschriebenc Bauführer -Stelle 
M dw Kfinigtialicn gort lttatton iö H Sm&ta M ImmIM. 

Brief- und Fiagekasten. 

BAsführcr K. Berlin.. Di« logenanntea Calorifere« (übri- 
gum Hiebt von Riedel & K*aaltz, «ondem Ton Bojrer &. 
Cnns. empfohlen) aind thm nar eine Art von Luftheizang«- 
Apparalen. Eine Bfoebfir* darüber können Sie in ooMrer 
Szpeditioin ebutlHn mp. rm dm Fibrikulea erhaltan. Die 



i» iutuiig gestellt« Präge, ob es vortheilhafter bt eine geriag« 
Anzahl grü-^.'^< rrr rJ«r eine Mehrzahl Icleinerer Laftbeizungi- 
Afen anAeufiti-llen , 1^8t »ich in ab«tracto nicht beantworten, da 
di<' Kntjichcidung zanächst darrm abhängt, wie die Luftkanäl» 
dispoiiiri. worden können. — M ir rruhfti Ihnen übrigen« frcand- 
.Hchnfilichst, .'^icb bei Ilirer EMiiiKMiHrbeit itber diMUlffe Vllflll 
nicht alliuseiir den ICopf zu zerbreihen. 

Hr. W. K. in l*;»ris. Den Uriirag mit Dank orhalten. 
Dem längst erwarteten grussoreu Aufsatz sehen wjr mit Freude 
entgegen. 

Hrn.K. nndM. inRprlin. Eine Antwort auf die Fetitioo 
der Berliner Banmeister »n dK'> Königl. Polizei - Pruaidinm, di« 
Beitiroinangen der Baupolizei - Vorechriften betreffend, ist bif 
hent« nicht eingefiangen. Weitere J^rbritte in dieser Angelegen- 
heit stehen nach den von nns eingezogenen Erlcundigungen aller- 
dings bevor. 

Hrn. W. in Viothu. Besten Dank für Ihr frenndliche« 
Interesse sn unserem Blatte. Ihn Vondilife lolteB aadi 

Möglichkeit berücksichtigt werden. 

Beiträge mit Dank erhalten vi.n den Herren B. in Danzig, 
& in Coblens, D. in Carliruba imd K. in Düsseldorf. 



Anselye« 

ßoziicrnelin^ontl auf früh«!« Ankfindignng«!! erlauben moh die üntersdobneleil wiederholt auf den io 

Kur2em erscbeinendeti 

^Kalenicr für ^rdjitrkteii mxi ^m^mcxkBmtlfitx 

■ bearbeitet tod den Henuugebern 

it» Areliitekten-WwlwdUfitto ni SeiUii 

•ufinerlc<>am zu machen. 

Derselbe aoll eothalten im 1. Theii: einen Uebenrichta- und Termin -Kalender, Aasgabe- und Bio- 
Dahme-Formulare, Sebreib- and Projelctirpnpier, Ifaasstabtafeln ; imS.Theil: Maais- Müns- undGcwichb- 

tabcllcn, die Hülftmittel und Erg< l uI • dtr reinen Mathematik, dt-r Slatik, der Mechanik, Maschinen- 
lehre und der autrewandten Geometrie, luit besonderer Rücksichtnahme atif den Ilorhhair, kurze Notizen 
aus dem Kameralbau und dem Eisenbahn- und Wasserbau, soweit sie den llochhan beriibreD: ferner 
Zusammenstellungen für die ßaufuhrung, besonders Reihenfolge der Bauarbeiten, Preise, Bedingungen 
tur Bau- Verträge und äubmissionen, Taxation und luTentarisation der Gebäude; Dampfkessel -RegulatiT, 
8t> tiipeigesetze, Tarif Ar die Vetg&Uutg bankflnalleriacher Arbtitea und snletat mehrere hSxmg ge- 
brauchte Tabellen. 

In einer besonderen Anlage sollen alsdann: 

1. die Namen der im ureuss. Staatsdienst angestellten Banbeamten, sowie derjenisjen 
zur Anstellung in demselben berechtigten Baumeister, welche seit dem Jahre ihre 
Prflfung abgelegt haben, sowie ainmtlicher in Preateen geprüften PriTat-Banmeister; 

2. Inscriitc von Fabrii<aiitcn, Bau-Unternehmern und ITatidwerkern beifrefugt werden. 

Der Kalender enthält l'cmer eine in drei Farben gedruckte Eisenbahnkarte und Bestimmungen für 
den Postrerkehr. 

Die äussere Form soll bequem znm fortwährenden Oehranch eingertohtet «md und in drd Tenobie- 
denen Ausstattungen erscheinen: 

in Leinwand gebunden, Freie — Thtr. 35 Sgr* 
in Leder gel)nnden, „ — - 27 J , 

in Saffian mit Goldschnitt „ ^ v ^ « 
Der Kalender wird spätestens in der ersten Hälfte des Monat November im Kommissions- Verlage 
von C. Beelitz, Oranienatr. 75, Berlin, erscheinen und ist daroh desselben, sowie durch alle^ Bncn- 
handinnffeu tu besidien. Yonmebestellanflen mit An^be der gewftnacbten Ausstattung Utten wir mög- 



li«^ btud au&ageben, damit wir jjedem Verl 



anireii suio 



Die Herai 



rt gen&gen können. 



irchitekten-Verein za ßcrtin. 

Vcr»amiDlung am Sonnabend den 12. Oktober. 
Ingenordnang: Vortrag de« Herrn Nenmnnn. 



des Woehenblattes. 



Ibf« «MUdn Verbindnog beehren ikb Mlfarit 



Melaa* VrlUatt fA König 
Oktober ISST. 



Ein 0«—tter mit Kisenbahn - I'rujekten und Buu, General- 
Kommiasion»-, landiiebuftlicheu und Kutiuter- Arbeiten vollkom- 
men Tertrniit, «ucht .Stellung. Dertielhe war durch mehreire 
Jahre bei Eisenbahn -Proj. und Bau thütig. Uefällige Offerten 
firaaico erbeten anter IC L. postc reetontc Breslan. 



Xln Junger Naa», Mnanr, der bereiie mehren J«bre~iä 
Bwenali iroa Bnn- md llnaremMlaiera mit Zelebmnifea und 
AnsebUigett bceehiAlgt gewnen Ist, Mrht BeiBbiftIgQiw. Qmie 
ZenfniiH etahen nr Seite. Gefällige Adreaeen enb Ciiliire 

in dpr Kxpcff. d. Bluttr^ 

Hin junger .Münn t M&aienaaiat«) »neht onler beecheidenen 

An.'ipriirbeii ein Erigiigemen t tief. Adressen idninit dIS bpSd. 

dieses Blatte« anter Chiffre L. M. entgegen. 



I. VrlllBff, 
Malta* tri: 
Bernkastel nnd Berlin, f. 

Kin bei einem Eieenbahnbau angestellter ArcMtekt wunjclit 
seine gegenwärtige Stellnni? mit einer «einen Kenntniaiente^ 
gothiaehen Beeknnst entsprechenden n Vefewcblik Mb«** 
dnreh die Bapeditiaa dieaa« Blatte«. 

Den Herren Ateiilldcten empfehle ich photogr^Micbe Ai^ 
naboMn ton Gebinden und Zeichnungen in bedeniHidiir fl*°*^ 
nnd beKer AnafSbrung zu billigen Preisen, sowie eine gW*** 

Anzahl von Photographien n»oli älteren und modern« ^"Jy 
tekturen Berlins. <ä. Kriiiirht, Berlin, PoudamerairuielMfc 

Eeissieage, eioielne Zirkel, Zieh- nad Z«) «j»*°_' 
federn in anerkannter G&t« und zn den biUigtten Pw^f* 
empfiehlt S. C« SelflTrrt Tonn. Oldendorf^ . ~ ' 
Optiker, HarkgnfeMtraaee 79, 1 Treppe. 



Jahrgang L 



Mttut ra*o Kl richten u dl« 

. v.C. Beeilt«). 
Imrtlvnen 



Wochenblatt 

litnisftgeixn tu Mit^lir^frs 

AicMtekten-Yerems zu Berlin. 



Eracheint jeden Freitag. | Berlin, den 18. Oktober 1867. | Frei» vlerteljährUch 16j Sgi 



JK42. 

in »II« FnataatMMM 
aal Bachhtndlung«, 
In Berlin 
die Sxpedltioii 

«. C. B««tilt 

n. 



r. 



Vftm omamentalcn Farbenkoatoiir. 



Die anmittelbare Berüliruiig zweier Farben von 
mittlerer HelKfffceit iatdem Emkteim Allgeneinen 

wonirr <.rrmstig. Sind ilif lifitleii Farben weniq; von 
eiuander verschieden, so heben sich nicht genug 
von einander ab ; sind sie mehr von einander ver- 
scbictlfn, PO <^p!)en sie, indem besonders hoiiu Sehen 
in einiger Kiitfi rnung die Farbeneind rücke auf der 
Netzhaut nicht mehr genau auf ihren geometrischen 
Ort beschränkt bleiben, an der Gren-/o eino Misch- 
farbe, die, mag sie selber wieder lebhail oder ^rau 
sein, auf alle Fälle schwächend auf die Kombina- 
tion einwirkt. 

Das Mittel, — diese« Ineinanderflieflsett -der 
Farben zu verhindern , l>estclit darin , dass man 
zwischen ihnen einen dunklen Streifen anbringt, 
80 dass jede von beiden iioh auf der Netshaut über 
die halbe Breite dieses Streifes verbreiten knnti. che 
sie einander erreichen. Dieser dunkle Streif 
iai der Kontour. Er lat bei chromatischen ICom- 

{ositionen um so nothwendiger, nns jp writcrrr 
'"cme sie betrachtet werden soHeu. Die Bleibänder, 
welche in den alten Glasgemäldcn an den Grenzen 
der Uauptfarben hinlaufen, entstand^ ans der Notb- 
wendigkeit, dte Teraehieden ffefSrbten Glamtfieke 
7,u einem Ganzen zu vorhinütMi; aber sie leisten 
überdies dem Effekte wesentlichen Vorschub. So 
ungehörig diese markirtcn Konturen da sein würden, 
wo man sich die malerische Darstellung der Natur 
zur Aufgabe gemacht hat, so augeraesspn sind 
sie, wo uer Hauptzweck chromatiecher Selimuck 
ist, und wo die dargestellten Dingo nur dazu dienen 
sollen, den Geist des sinnenden Beschauers anzu- 
regen. 

Da die Kontonren eunächat dunkel sein sollen, 
so bietet sieh sehwans als natürlichste Farbe für 

dieselben dar, und dies ist aueli in f^olclien Kom- 
positionen anzuwenden, in denen die Farben in 
ihrer Gesammtheit vertreten snid und in denen 
im Farhenkreise weit von pinander stehende Tinten, 
namentlich Komplcmentärtarben, an einander Stessen. 
Wo dagegen nur ahnliche Farben «inander be- 
!»renzpn , wendet man eine dprsellien, in der Regel 
am Beste» diejenige, welche in der grössten Aus- 
dehnung vorkommt und sich als herrschende P^irl)e 

Sehend macht, in einem sehr dunkelen Tone für 
en Kontour an. Sie leistet dann bei der geringen 
Empfindlichkeit, welche die Netzhaut für die herr- 
schende Farbe zei^t, dieselben Dienste wie schwarz 
und erscheint weniger hart, weniger fremdartig. Es 
entwickelt sich auf ihr auch nicht, wie dies auf 
breiteren, schwarzen Kontouren geschehen kann, 
die Kontrastfarbe,*) weil dieselbe durch die Farbe, 
welche man dem Kootour noch gelaMen hat, ueu- 
tralisirt wird. 

*) Die itttcrwiantoteii Kontraste werden mit sogeDanntcr 
jj[f*l^v^!^*^> glaicMeitig mit T^w- «nd nlt Kaam- 



Es kann entweder darauf gerechnet werden, 
dass der Kontour in der Entfernung, in der das 

Werk angeschaut werden soll, verschwinde, oder 
darauf, das^ er in dieser Entfernung noch selbst- 
ständig hervortrete. — Je nachdem das Eine 
oder das Andere der Fall sein soll, muss die Broite 
des Kontours verschieden gewählt werden. Es sind 
zu diesem Zwecke jedesmal vorläufige Versuche zu 
machen, da die Beleuchtung und die Natur der 
Farben, welche an einander Stessen, einen wesent- 
lichen Einfluss ausüben. Es sind femer diese Ver- 
suche dnreh gute, nicht knrzsoiohtige Augen anzu- 
stellen. Diese allein können einen riditiffen Maass- 
stah ahgebcn, indem sie allein fähig sinü. die Ein- 
zelbcitcn der Komposition aus der Ferne gehörig 
zu erkennen, und mithin auch nur in Rfleksiom 
auf sie gearbeitet werden k.nnn. 

Es werden auch hellfarbige, namentlich goldene 
und weisse Kontouren anijewendet, aber diese haben 
eine andere Bedeutung, indem sie sich stets als 
belbststäudiges Element geltend machen und nie 
auf ihr Verschwinden gerechnet werden darf. Sie 
können sich einerseits an einem wesentlichen Theile 
des Ornamentes entwickeln, andererseits konnra sie 
sich so verbreitern, dass sie eine Art zweiten Grund, 
eine Art Grund auf dem Grunde bilden, auf welchem 
das Ornament auflief Bei Gegenständen, welche 
wie die Wände von grossen iTallen, Tanz- inul 
Musiksälen u. b. w. bald der Betrachtung aus der 
Nähe, bald der aus der Ferne ausgesetat sind, wird 
man darauf bedacht sein, ümgrrcnznngen 30 nnzn- 
brintren. dass sie in der Nähe noch als ein Theil 
des Ornamentes oder des Grundes aufgefasst wer- 
den, während sie in der Feme, wo sie snrücktreten, 
noch den Dienst des Kontours leisten. Bei Omar 
mentcn, die ein Relief darstellen, ist es Sache der 
Geschicklichkeit des Künstlers, die beschatteten 
Gegenansichten und die Scblagscbaüen, sei ei nun 
dass sie wirklich vorhanden oder gemalt sind, für 
diejenigen Zwecke zu benutzen, denen bei flachen 
Tinten ausschliesslich der Kontour dient. 

Der Kontour, auf dessen Verschwinden nicht 
gerechnet wird, erhält bisweilen selbst wieder einen 
Kontour. Es geschieht dies zunächst, wenn er nüt 
solchen Farben in Berührung kommt, die sich nicht 
kräftig genug gegen ihn absetzen, z. B. wenn ein 
weisser Kontour eine hellgelbe Füllung umgiebt. 
Es kann aber auch alM;eseuen hiervon übenul da 

§eschehen, wo man dem Kontonr «ne grossere 
elbstständigkeit geben, ihn gewissermaassen als 
Einfassung, als Scheidewand von den Füllungen 
trennen will. Ein solcher Kontour dient wesentlich 
dazu, der chromatischen Komposition eine grössere 
Freiheit zu verschafien. Farben, deren unmittelbare 
Berührung^ bedenklich erscheinen würde, können, 
wenn sie im I'ebrigen in das Ganze hineinlassen, 
wo die Umstände es erheischen, mit um so grosserer 
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Zimrricht neben einander jcrcstfUt werden, je deut- 
licher und je entschiedener der Kontour zwischen 
ituien heiTOitritt. Ss bangt dies unmittelbar damit 
zufinmmen, dass er die lokale Kontrastwirkung, den 
Gren/.kontrast, aufhebt und mit ihm auch seine 
etwaigen Nachtheile beseitigt. 

£er Kontoar kann forner bei der oroanaentalen 
AnweDdang von Gegenständea der WirkKohkeit, 
namentlich von filättem, von Blumen, aber auch 
TOD Thieren und selbst von Menschengestalten dazu 
dteDen, du snbjektiTe Element zu heben, das ob- 
jektive herabzuarückpn, die Gej^'Pnetrintlf, wie man 
sich wohl auszudrücken pflegt, zu entuaturalisircn. 
Der Kontour i«t der Trager des subjektiven Ele- 
mrnts der Zeichnung, er ist die Handschrift des 
Zeichners, und sem Verschwinden in der Neuzeit 
hängt eng zusammen mit dem sterilen Naturalismus 
ihrer üflechmaaksrichtaiig. So lange man die Tassea, 
tut denen man trinkt, die Teller, von denen man 
isst, ja die Vasen, in wel( lic natürliclu- Blumen 
hineiogesetzt werden sollen, mit Abbildungen von 
Blumen bedeckt, so natur|[etreu und so entsohieci<'ii 
unkünstlerisch, dass sie emem Kupferwerke- über 
die in Europa am häufigsten kultivirten Ciartcuge- 
wächso Ehre machen würden, so lange derartige 
Waare leider den Tvl i kt beherrscht und so lange 
un«tire deutschen 1 uUnkanteu diesen und ähnlichen 
Unabn pflegen und nur nach Fremdem jagen, wird 
es freilich der besten Kräfte bedürfen, um der ain- 
nigen Kunst unserer Altvorderen münsam und all« 
inählig wieder Hoden zu verschaffen, der Kunst, 
welche durch die gestaltende Krall der Phantasie 
aus den Dingen der Wirklichkeit das Ornament zu 
entwickeln wusste, das, als von Irr "Wirklii hkeil 
verschieden, keinerlei Illusionen beansprucht, dalür 
aber mit dem Ge^nstande, den es zieren soll, 
stylistisch übereinstimmt und sich als ein Werk des 
inneren ilenschen geltend macht, das wicdcrura 
aum inneren Mensehen sprechen soll. — 

Schliesslich wollen wir, gestützt auf Owen 
Jones* Grammatik der Ornamente, noch einige 
Eiiizclvorschrif'ten liier aufi'ihrcn. Wir empfehlen übn- 

feo8 uaserea jungen Facbseuossen das Studium der 
'arben-Hannonte, ivozn da« klebe Büchlein von 
„E. Chevrcul, Farbenharmonie und ilue Anwen- 
dung. Ein praktisches Lehrbuch zur Keautniss 
der physikalischen Gesetze. Aus dem Französischen 
von einem deutsehen Techniker übersetzt; Stuttgart 
1840, Verlag von Paul Neff* treffliche Dienste 
leisten würde. 

Wenn farbige Ornamente auf einem Grunde 
von kontrastirender Farbe angebracht sind, sollten 
die Ornamente mittelst eines Randes von heller 
Farbe vom Grunde abgesondert werden; daher muss 
K. B. diie TOthe Blnme auf grfinera Grunde «neu 
Rand von hellerem Roth haben. 

Wenn farbige Ornamente auf einem Goldgrunde 
angebracht sind, «oUf^ die Onameiite mittelst eines 
Randefj von dunklerer Farbe vom Grunde abge- 
sondert werden, 

Goldomamente auf ftrhigem Chrande, wie auch 
df>fl^en Farbe sein mag, sollten schwane Kontovren 
haben. 

Farbige Ornamente, wie auch deren F u I m sein 
mag, können mittelst weisser, goldener oder schwar- 
zer Ränder vom Grunde abgesondert werden. 

Ornamente von jedweder Farbe oder von Gold 
können auf schwarzem oder weissem Grunde ohne 
Kontouren und ohne Binder augebracht werden. 

In «Selbst-Tinten", Tonarten oder Schattimn« 



gen derselben Farbe, kann man eine helle Tinte 
auf dunkelem Grunde auch ohne Kontouren ge- 
brauchen; ein dunkles Ornament aber auf hellem 
Grunde muss mit Kontoaren einer noch dunkler» 
Tinte versehen sein. 

Allgemeine Regeln aufzustellen, aus denen rieh 
für jeden einxeluen Fall abstrahiren Itesse, wie in 
Farben komponirt werden soll, ist so unmöglich, 
wie CS unmöglich ist, die Regeln zu geben, nach 
denen ein gutes Gedicht zu maoheu seL Wie überall, 
wo dem kunstlerisdien Schaffen nothwendig ein be- 
trächtlicher Spielraum bleiben muss, giebt es aurh 
hier im Reiche der Farben kein Gebot, das nicht 
übertreten, kein Verbot, das nicht gelegentlich mi^* 
achtet werden dnilte. Es möchte auch schwierig 
sein, Auweisuugcii zu geben, um die Farben in 
ihren feineren Luterschieden zusammenzustimmen, 
denn dazu mangeln uns die sprachlichen UüUsmittel: 
das konnte nur geschehen durch chromoHtbo- 
gra[)hisehe Beispiele, welche für den die Farben- 
lehre Studirenden in nachfolgenden Werken in rei- 
cher Auswahl geboten aind, and welche wir m 
diesem Beboie in Aiunerkung biw basetzen.*) 

E. L. R. 

la den Uatsnacbsagra Aber dlie lewegsag des WaMm Ii 
Flüsica bb4 üksailea 

giebt Herr Junker in Co b lenz in No. 41 d. Bl. ciqe 
knrse Notü, ia wekher die ZuvorlöMiigkoit der ia d«r 
Zuitaehrfft f. BanweMm, Jaltt^. 17, p&g. 297 — 809 too 

mir Ije-prochonen UutersucluirijjPii der Norflamerik»ner 
Uuüiphreys und Abbot danim bezweifelt vrird, ■wfil 
die Geschwiodii^ki'iUTi duI ,';i'lir no!li<lürftijten App«rAti'u" 
gemessen seien und weil die im Referat dargMtellto Kurv^ 
,iiudcnkbare FtUlC zalasse, sogar den Wwdi der Sobleoge- 
«chwindigkait «ae» Fluases ^ 0 „vorMMraMlsea aekaine.* 
IimIciib iek ntr *{» niberet Eing^eben *at die an 8«kln«e 
jener Noti« «itirle Silirift \ orhclinlii', müclite ich vorläati^ 
nur mein Bodituern auw preclieu , eiu ■« isseiit-chttfüicb?« 
Work von so hervorragender Bedentun ^, wie die voa 
Grebenau deutsch bearbeitete Theorie der Bewegung de« 
Wassers in Flüssen nnd Kanülen von Humphr«^» aui 
Abbot, in drei Zeilen abgeartbeilt su sehen. — Obt^c« 
ich über den reichen Tnh&lt dies«« Werks in der Zeitiolir. 
für Büiiweseu nur ein f;oJrrui;_'tos Referat geben konnte 
üüi-fle e* dem nufinerksamcü Leser des letxtern denmich 
nicht schver werdi'n. «icli zu übeneugen, dass die Hui" 
pbrejri-Abbot'sche Geschwindigkeits-Kunr«^ indem sie »a» 
duer groitea Zahl sebr sorgfiUtiger Messnagen direkt hn- 
geleitet ist, ihre UebereinsUmmung mit der W^irUiohkeit 
im hohen Grade Termutbcn lä«st und dass weder der Vor- 
wurf undenkbarer Fälle ziitrin't, noch der Schein numcti- 
virtcr Voraussetzoogeii Fiats greiit. — Wejuj in der gr»- 
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iWn Darstellung dor für den MissiMippi geltenden 
,;groMM MiUelkurve^ di« aüBWltlicbaB Ordinaten um da« 
Mmw der SoUeageNitiriBdlBheil verkfint gf^zeichnet wur- 
den, nm an Raum sn spsren, •» konol» «Uerdi^gB »icbt 
erwartet worilcn, daiss Sachkcnnar aioh mit der bloflwn 6e- 
trnchtoaii; der Fiftiir hogtiügen und sich durch den Anschein, 
als habe die Sohlongeisehwindigkeit den Werth = 0, irre 
leitt^n Ia»BOO würden. Iis war die» um fo weuisjer z\x be- 
filrobt«n, ai» «D Blick auf die pitg. 303 mitgetheiite all- 
g«iiMiine Glcichu^ der Kurve lo&rt erkeoBeD Hast, d&gs 
der Werth der Sohlengesebwilldigkeit nor for absolut still- 
gtvihcnde.H WaMcr = 0 Warden kwaa. Von dem Kritiker 
alif;r, der in einem technischen Journal Kegen (iii; Humphrejs- 
Abbot'üchc Theorie auftreten will, kann fü^ilioh verlangt 
werden, das* derselbe sich niuht mit einer oberflächlichen 
Eimifikt des fiefenUa begoüg«, Tielmehr das Uaaptwerk 
Bur EmuA aehne, mwdbft er auf peg. S5 die Ordinaten 



der Hauptkurvo de« HiMissippi, »o wio si ' den Hiol»- 
achtunfren hergeleitet nnd so via sie dorcb diQ Ii' i ^mutig 
nach der ParaLelgieichung emittdl dui, ia'Zuk:j un^e- 
gebeo fiaden wird. Uebr^an «miidi Mkf weoit im» «U- 
gememe Foraiel der Qes6hwm«igfceita-KiirT« Mir wtMm 
FlÜ6se an^'^'^'O'^^'^^ v,!!'] Kurven, wclohe dw. itt No> 41--(b. 
Bl. mitj^etheilten sehr uiiiilich sind. 

Was die Nothdilrftigkeit der bei den WaaKcrmcssungen 
am Miaiaiippi gebrauchten Apparate anbetrifft, «o wird 
d«r Erflttder eines Instruments, welches za Oeechwindig- 
keitsnieüsangen in WaaaertiflfeB tob 80 bia 160' itnd b«i 
einer Bowognng des Waliert bia ta 10* pro Seknade ge- 
eigneter wäre, al5 der DoppeLicLwiunmer der Herroi^, 
Humphreys und Abbot, «ich ein nubcstreitbarea Ver 
dienet um dio Hydrotechnik erwerben. 

Fnutküut a^ O., den 13. Oktober 1867. Wieb« 



lu bcwegUdicji Iricke im i/^fu 




\£cht uns noch 
ein «weiter Ver- 
b«aaer«Dji»-Vor- 
•eUag an« Ber- 
lin wo. VeHaseer 
■will nämlich, wie 
in nebenstehen- 
der SkiEie dar- 
gestellt, als ein- 
ftebate und n> 
cherfete Bew^ 
gun;; dor Palir- 
balin eine Dre- 
hung um eine 
borizont. Achse 
si^geiuhrt wie- 
aen, «nd insaert 
aieh im Weiteren 
über tdn Pro* 
jekt etw» Wfie 
folgt: 

Man theile 

den au entferneoden TbeU deir Fabrbahn in zwei gleich 
grosse Theile, befestige deren Ling^triiger radial (am 
besten bei jedem Quertrilger) an einer Querachse W, 
W^che von 4 rosp. 2 Hauptträiiern i^ehaken wird und 
nut denselben ein foKte* Ganxo bildet, 

Gc^cn Liingg- und Quer^chwaukuugda lasse man fol- 
gende Vorkehruuc^en wirken: 

1. Die AnaohlnasTerbindmigen Im a-Ot welche m be- 
stehen haben aus einem |i;esahnten Bogenstnek nnterbalb 
der bewegliehen Fahrbahn, einjjrcifend in ■ ii Hctriobe; 
ferner aus verschiedenen Führuiij^en und Kiujupen (wie 
bei «); endlich aus einer Klappe k-p, welche die Bestim- 
mung hat, den Oberbau soweit auszuVi'^hfn, dass die Drehoag 
mSglieh wird. 

2. £ine sehr gate Verbindnng in der Mitte bei m, 
welche den Sehloss des fSaaten Dreieoka » m » hentoUt. 

3. Eine f^ute V^erbindoog ond Vefatielnuig de« radi- 
alen Uängestan^^en A-6. 

Um die WasKerhtrajwc frei zu machen , wiire alhO der 
ßeihe nach erforderlich: ein Auslösen der AnsohlösM in 
der Mitte bei m — ein Aofheben der Klappe — eine 
Drehung des Kreiasektore tt M W ia der Riehtnng TOn m 
emeb a. Am Zweokmiaaigsten dSrfte ea sein, wenn man 
diese drei Manipulationen mittelst uiechanincher Vor- 
richtungen durch oiue einzige Wiude bei a ausführen Hesse, 
8o dass der betreffende Brückenwärter zum OeflFnen nnd 
Sehlieesen der Brücke nur nöthig hätte, eine Kurbel in Be* 
wegung zu setzen. 

IHe Vorthoüe, weieho dturoh diese Art der Bewegung 
der Brfiekenbehn erreicht werden können , lausen sieh fol- 
ganderuassen andeutou: 

1. Die Fahrbahn läset sich ohne beträchtliche Hebung 
derselben, also ohne groüse Kraftanstrengong beseitigen. 
,(l>ie Beseitigung der Febrbaha ist mn so kuditer an be- 



Hubhöhe um so 
geringer und su- 
gleich d. Hebels- 
arm der KxfA 
om «o grSswR' 
wird.) 

2. DaaOeff- 
ncn d. Brü •■ kc 
beginnt bei- 
derseitig von 
der Mitte aaa»;^ 
sodasa Is'rieV^ 
lenFällenoin 
gansgeringes 
Oeffnen ge- 
nügen wird, 
um die Ma- 
aten dQr^lk?*^ 
Bvlaatev. ' 

S.BeimSchlie- 
sscn der Brücke 
wirkt da» Eij> n- 

gewieht, und wird es nur nöthig sein, eine Bremsvorrichtung 
in Wirksamkeit su setzen. Man wird daher das Schliossa^i^JjK 
■0 atark beeehlennigen können, data aelbet ein nieht er-^| 
warteter, dem Brfidcenwirter plStiUoh debfbar werdender^ 

Zug dio Brücke noch 7i "ri_ und vollständig geschlossen 
findet, vorausgesetzt, da*.* »»mmtliche Einrenkungen und 
Klappen so eingerichtet sind, da;;» »ie beim ZwaamiBWI-.^^P 
atossen der Fahrbahn tou ^.lb>>t eingreifen. 

8oUt» bei gröeseren DarcUaiurtaoffhaugen da« Auf- 
hängen der halben beweglichen Fahflnhn an einer einzig«^^ 
Querachse Schwierigkeiten machen, »0 konnte man dieS" 
Bahn in 1 oder 6 einzelne Theile zerlegen und jeden 
Theil tur sich, wie vorher beschrieben, aufhüagen. ' Föjtv^ 
gewöhnlich würde dabei nur ndlhig aein, ^ beiden 
leren Theile aaasndrehen. 




Ai mmt» SprengmHM. 

So schnell auch die Anwendung des Nitroglycerin'» 
als Sprengmitiel sich Bahn gebrochen hat, und wie treff- 
li^ ffie Vorzüge desselben sklk Öbanll bewahrt haben mö- 

En — M ist doch die Sehen, mit der ee aeiam- Gefähr- 
likeit wegen vielfach betraditet wird, nieht gans ge- 
»^chwunden. Mögen die durch Explosionen des SprengÖla 
vorgekommeneu Unglücksfälle auch wirklich zum grosseren 
Theile nur durch leiclitfinnige und unverständige Uaudha- 
bong desselben verschoidet sein, so bleibt die troto alli||r 
Vonteht stete vmlttndeae Gefikhr doch viel tn gcoai»' ij^ 
dass man ea nicht mit Freude begrüssen sollte, wenn an 
»einer Stelle ein Sprenffmittel geboten wird, das seine Vor- 
züge besitzt, ohne seine Gefährlichkeit zu 

Ein solches bietet der Erfinder des ^^luoglycerin», 
Ingenieur Alfred Nobel in Hamburg, in einem von ihm 
hecgesteUten, aDynamit* geaanat^, Spreati 



i.^BmUm irt, iriilr diidmNli nBs i der Aa kSi MBgi^f da ap » l h eo iM ^ii>i«a ift 



eine gehaltfneu Vortrage geben wir fulii.'nJc Notisen über 
die Eigenschaften und die Anwendung de« neuen Spreng- 
nittels. 

Du D;B«mil. deasen Pnis 18 Sgr. |ir. Pfd. (etwa 
du Vierfnehe de« g«w51udie]ira Sdueflspalven) beträgt, 

li.'^it/.t Jio achtfache Kraft degselben, um\ or^jf-ben 
hit b hieraus tutudestens gleiche V'ortheile und Kr8[»arDi«i>e 
an Arbeit, Zeit und Kon«-n, aU .■ahnn das NitroglTMr» 
vor gewöbniichem Schiesspolver geführt. 

Esistwederdurch Stoss (wie Nitroglycerin), noch 
daroh offenes Foaer (wie SehieiapnlTer) zur £xplo> 
aion m bringen; an fr^«r Lbft oder in gewöhnlteber 
Verpackaog verbrennt es <>hui> Gi-Ailir 'mit einem zisilicn- 
den GerHUBcb, etwa niu uaä&t^i» Scbicospulvor), nur in ^uux 
geschlossenem Räume mit sehr starker Widerstands- 
iSbigkeit der Winde kann es dnrch einen Funken explo- 
diren» anter allen anderen Verhältnissen bcdurf 
es der Anvendang einer künetUehe» Zündung 
dnrelk eine expiodironde Haaae, am das Dynaaiit 
selbst aur Explosion t.n briiigfu. und bietet Lii'izu •■in Zünd- 
hütchen, mittelst ZÜDdM:hQur inmitten Uob rulvurs ent- 
londet, du einfachste Mittel. 

Bei der Verbrennung in freier Luft werden «atpetrige 
Dämpfe, bei der Explosion nar Kobleniinre, StieketraT 
und Wasserdampf, alao duieliMU anschidliche Gaie 
entwickelt; bei der Verbrenoung bleibt nur weis«e Asebe, 
kein Rauch zurück. 

Das Dynamit ist etwas giftig, jedoch nicht in dem 
Grade, wie Nitroglycerin; es wird aber zur Vorsicht empfoh- 
len, demit nicht so stioben nnd die Patronen niemela mit 
der Hand n fflleo. 

Durok Feaehtigknt erkidet die DjaMnit kdne Yezitt» 

derung. 

Die Anwi-udung crfol^t in PulnmiMi von gcleiuitotii 
Fa^ier, die Lei Sprengungen unter VVaiuML-r getbcert und au 
beiden Enden verpicht sein müssen. Für die Bohrlöcber 
iM nur ioaer Send-BeHts erforderlich. Bei Spreogangen 
von rnbr nben StablblScken nnd in festem Oe«tein ist es 

\iin Viirlhi'tl ein Bohrlöcli zwirinml zu suhlcssru, du hfl dvt 
mit iintjlaublicher Schnellii^keit wirkenden Explosion de» 
r<ilv<-r4 der erste iSctiiiss oft nur ftilne Bisse hervorbringt) 
ohne die Masse vüllig zu luam. 

Die Zusammensetzung den Dynamits ist selbstrentiad' 
lieh Ciehtimniss des Frflndert} des AuMeh«» gleicht dnem 
Gemisch Ton Sägespabnen nnd Kleie. 

l'efier die i^ewaltii^c Wirkuntr dea nonen Sprengpulvers 
berichtüle lir. Über-Berg- und üaurath T rending, dessen 
Vortrage in der Sitzung des Architektf nven ines zu Berlin i 
am '2S. September diese Hittbeilang entnommen ist, aus per- I 
sSnlicher Erfthrong, Bei einer in seiner Anwesenheit an- 
geetellten PMbe worden «tw» 1*A Lotb des Dynamits frei 
in einem Hlnfehen aof des eine Ende eber 5' langen, 2" 
.•-tarkoa Bohle geschüttet, die nur in der Mitte unter-tiitzi 
und wie ein Waagebalken in (Ucichgewicbt gebracht war. 



Die Zündung erfolgte durch Z'indhüteLen und Zünd- 
schnur, und gab die Explosion einen Knall von der Starke 
eine« Kanonenschusses. Die Bohle blieb, abgesehen xm 
einer kleinen Schwankung, in ihrer Lage, oui dooh war 
aus dersdben ein rnndesLooh Toa 6" Dndunesser hmns- 
geschliigen uml f:uideu sich die Holzsplitter dicht bei ein- 
ander unterhalb des Luches 3" tief in die Erde eingedrun- 
gen, während die OberOäche des Bodens an deiaelhen 8(cUe 
um einige Zoll kosselförmig eingedrückt war. 

Dieselbe rapide Wirkung hat sich auch bei einem l'n- 
glnekefaile geseigt, der bereite durch des Dynamit verao- 
lesst iat. Bei einem l>ergmenniseben Feste in Oberschkmen 
trug ein StHi^e^. dem die Sor>^e für die oliligaten .Ksno- 
uenschlü^ti' ubla^, eine mit 15 Lotli Dynamit gefüllte l's- 
trone mit bereits brennendem Zünder in der Mand, um m 
an einem geeigneten Orte niederaulegen. Die durdi «im 
zu geringe Linge der Zfindechnor veranlasste ExploMon 
ri.^6 ihm sämmtliche Finger Ton der Hand, lerfetate sdoe 
Kleidungsstücke, deren Tbeile weit zerstreut worden, W- 
sehädigte ihn ahi r im Uebrigeri htt unerlieiilich, das- nichl 
nur sein Leben gerettet ist, soudürn auch die HcrstdloD^ 
seiner Dienstiahigkeit in sicherer Au^ieht steht. 

Im Uebrigen spncb Ur. Trending, geetütit auf die 
Verandie, die von Säten der Bergbeemten bereits gamscht 

wurden, die Ansicht aus, dass das Dynamit für alle 
Spre:r^mii;.'n im trockenen, wasserfreien Gebirge sieh vor- 
zd^lieli lii'w.ihren und das Nitroglycerin vollständig ersetiea 
werde, dass es das^egcn bei Sprengungen unter Wasser nsii 
in wasserf&hrendem Gebirg« des durch seine EigenschaÜes 
an Sprengangen im Wasser gena besondere geeignete, in 
aeneo Wirkungen ebenüslls «nsgweidinete Nitro^jaerie 
nicht werde verdriagen können. 



IDtÜieihiiigai am Vereinen. 

Architekten'TereiD sn Bertin. — Ver«ammlaig lai 
12. Oktober 1867; Vorsitneader Hr. Koch. 

NelMn riner Ansabl kleiner geacbiftlieber ned lolaltr 

MittlieilLiii^e;! — der SchleKwi^: - Holsteini«idie lu^eu.viir- 
N'erein hat das gedruckte I'rnt. iki dl seiner 'i. Versalien- 
Imi'j, übersendet, was mit Dwnk hei^n'i-st wird; Hr. 1. nl' 
ladet zur Besichtigung des gesunkenen Pleilers ia dm 
BeUM No. 3? der Krononstrasse, Hr. Adler zur Feier d» 
Kceoaerliohnng auf der Kuppel der Tliomaskirche «in — 
bildete den Hauptgegenstend der Tagesordnung das bri* 
fübriiche Vortrag' des Hrn. R. Neumann üder die Stein- 
banmaterialien atn Mitiol-Rhein, Fortsetzung nnd Sdtliui 
eines schon im Juni d. <J, begonnenen Vortlages über dsf 
selbe Thema. 

Der Stoff desselben ist >n reichbkltig, ils das» wir iho 
auch nur annähernd ^kizziren k&nuten. Att die Darlsgesf 

der allgemeinen ^eol i^iischcn Verhältnisse goblossee siA 

eingehende MiltlieiluuM;eri über die Gewinnung, die tfclj- 

nische Verwendung, die Vorzüge und NaeLthoile der ein- 



FEUILLETON. 



Ein Blick in eine amerikaDisch« Srhelstnlt«. 
(An» der „Deutschen AasitcUaiig^-Zcimiig.-) 
Im Parke des Champ de Mars steht ein hölzernes 
Häusoben mit der Inschrift: Ameiikaniselie Gemeiadesohnle 
{American gratnite Cenunon-sehool). Wir beben die üeber« 
zf'iijjuiij;, dass wir eine getreue Nacli.ibintin^f der Wirklich- 
keit finden und treten ein, um von den Einrichtnugou 
KenntnisK zn nebmeu Und sie alt mueren beimiaohen n 
reigleicben. 

Bin fiWndliflh lidhter Baum mit hohen Fenstern 
empfingt ans, und nnf den ersten Blick wird unsere Auf« 
merkeuikeit doreb die Buriehtung der Sdioltisehe und 

Bünkc in Anspruch genommen. In Deutschland i-ind die 
Pädagogen noch lange nicht einig darüber, wie hoch die 
Tische und die Bänke zu machen sind, und ob deren Höhe 
anf die Kurzsichtigkeit des heran waclssenden Menschenge- 
schlecht« EinfluBs ausübt oder nicht; der Amerikaner geht 
prektiseber su Werke. Die Schultisehe oder Pulte be- 
ateben au» leiebten nwl xieiUchen eiacmen GeeteUea, auf 



welchen obenauf eine etwas geneigte iiolstafel aoigeichraabt 
ist, welche die Tischplatte bildet. Ein iweltes, an der 

vertikalen Vorderseite der Gestelle angOitcbraubtes 
giebt dem Tische gegen seitliche Schwankungen die nöütig« 
Widerstandsfähigkeit. Weiter herunter an der VitrJerj#iie 
jedes gusseisernen Gestelles ist ein, im Charuiur Ixswrg- 
. lieher Arm angebracht, welcher zur Befestigung eines »»• 
! deren Brettes dient, das einen SiU bildet, der durch A» 
«rwihnte Beweglicbkmt der Stotaeo im CWnier anf nnö 
nieder bewegt werden kuniu während d.i.s an der Vorder- 
seite des Ge«t<'ne.s imue-eliratibte schnn erwähnte Brett di^ 
Lehne für diese Bank biMet. So dient jeder Tisch in- 
gleich als Bank für die nächst davor sitzende Reihe, ohd 
es ist durch die Einricbtung, dass man die beweglichen 
Stützen, welche die Sitae tragen, am Gestell höher oder 
niedriger bot'estigen kenn, die Möglichkeit gegeben, di* 
Höhe der Schulbänke (rim/ naeb nedürlniss re^^eln «u könnM. 
Uebrigens ist jedes einzelne Pult nicht langer als erfor- 
derlich, um etwa drei Kindern höchetens daran Flata f** 
währen zu können. 

Auf einer kleinen Estrade, inn eine Stufe erhöht, 
der Lehrer sein Pult, in iholicher Weise anf sissn» 
Fussen hc^estellt, und einen Sessel, eben T ~ 
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Krlriuttrun;i. 

Will den am SL'liluM der Sitzuu;:;; durch die Hi'rrcu 
Blankenstein, 8cbwetller, Frans, IJrth und Koch 
gegebenen Antworten auf die im Fragekasten enthaltenen 
Fngea, woUen wir niir diu Weieadiehfte bervorliAbeii. — 

Für die Tivekmrfiane «oer Tbonwtu«»- Fabrik 
empfiehlt sich eine Heizun«;, die nicht zu f.tlin'.'lli-.-. Tr()ckiu'»u 
und allzu kräftige Ventilation bewirkt, albu iu kLnueui Fullo 
Luftheizung, sondern wohl am Besten Warmwasserheizung. 
— Mit porösen Steinen, die durob eioe Beimischung von 
Sttge^pähnen zn der Maisso erzielt werden^ Uöd im Allge- 
nmnea koia« günstigen Erfebrnagea gemeeht vovden; die 
Steine trocknen meist anp'leiehraÄnrig und eriudten itarke 
Risse. Anssteifuii^'oii di-r Hlcclitriger bei Bnlckeu sind 
nur erfurderUcb, wenn Bleche von 'y«" Dicke rurweadet 
sind; schon bei V»" Blechdicko können sie meist entbehrt 
werden, wie anob nbireiche Beispiek au &lt«r«B Brücken 
beweisen. — Ueber die Anlege von Pferdebahnen finden 
sieb Angaben einerseits in dem in der Zeitsebr. ISr Bao- 
we««D (Jahrg. 1861) enthaltenen Referate von Heas über 
amerikanische Eisctibahni-n. ^nuliTiTM'its in eiseot kleinen 
Werke des Ingenieurin Hiirkii m Zürich. 

Hr. Römer guL scliliesslich noch eine kleine Notiz 
fiber eine in Pari« übliube Art, Perqucttfussbödeu lom 
Sehota gegen Sebwamm *n «epludtiteo. Die Sehnttuntet- 
lage wird festgoxtampft und geglättet, tchlie$«Jich mit einer 
mit Gip« versetzten Masse geebnet. Hierauf wird zunächst 
da.-, I^arquott lose auL'eimsst und demnächst stückweise 
die Asphaltunterlage gegossen, in welche die einzelnen Stäbe 
des Parquetts unmittelbar fest eingedrückt werden. Der- 
«lüge Fnsaböden soUen sich aasgezeiebaet bewibreo. 

. — F - 

Vermiaditeft. 

Am -.1. Au;.;uhl d. J. i^t zu Aix - les - Ruins der traiizri- 
»i»cho Architekt Alexis Paccard, bekannt namentlich 
dareh den Reetaiumtionsbaa des Schlosses Fontabobleau, ge- 
storlieB. Er bat aar eia Alter von 54 Jahren erreicht 



In No. 40 d, PI. wurde iiilt^^etLellt , du.s-s Herr Hau- 
Inspektor Neu mann über ein mit Linsturs bedrohtes 
Quer^otiäude Liersidbett KroaeDBtf. 37, imArehitekteo- 
Verein berichtet hat. 

Am Tergangenen Mittwoch waren nun die aämmtlichen 
Bäume dieses Gebäudes den Vereinsmitgliedem cor Be- 
sichtigung zugänglich gemacht, wobei Berr Zimmermeister 
Frit/, e, welcKer tlii' Absteifungen zur Sicherunu gegeti 
Einsturs auägei'uUrt hat. zugegen war und jede gewünschte 
Auskunft ertbeiltc. 

Es zeigte sich Füllende» : Die Last war von den 
3 Säulen durch Holz$tüt7.eu ubgeiäagen nad die Erde hin- 
reichend weit voa dea Foodameataa weggerinmt» am dea 
Fnse der SSoIen besiditigen so kSnnen. 



Die Säulen von 8" unterem Durchmesser hatten an- 
gegOKsene Fussplatten von Ii" \ olm« jede weitere Ver- 
«larkun;i; duri'h !Ste;je oder Hipixui. 

Unter der Fiatte befanden sieh drei Schichten 2' im'^ 
von rothen und gelben Maui r.si' ini'n in Zementmörtel, 
anter den, wie es sobiea, »ach Kalk gemischt war. Das 
Kalkstenftindament in Krikmortel anter dSeien Sehiebten 
hat eine Grundflächiv von "/ im 

Die F'ussplatten der Säulen »ind riui^suni nahe am 
Schaft über Eck abgebroclien und die vertikal ider schräg 
nach unten gespaltenen Mauersteine von dem Schaft »o 
durchbrochen worden, dass von den Ecken nach der Mitte 
lo dieierepalteoen Msbaerateiaaohiehten am 5"geDeigt U^iaa. 

lawiawdt dae Kilkstaiamanarwerfc Mueinudar gediingt 
ist. liesB sieh ia der tbeUweiaea Aid^bmg deaaelben aidit 
erkennen. 

Die Bruobfläche der Fussplatte an der Mittelsäulo zeigt 
thoUs metallisch reines , krystallini^ches Korn , theils eine 
vom Rost stampf gefressene Fläche, die von der Uuter- 
fläcbe der Platte begjaat; es liegt deshalb die Vermntbang 
nahe, daas der Brach schon früher begonnen habe. Der 
Mörtel unter der Säule hiiftetc sehr fest am liUsen und liens 
Spuren des gewaltigen Druckes, der auf ihm gelastet hat, 
nicht erkennen; er scheint erst mit dem Zertrümmern der 
Maoersteiae ia eeiaem Zusammenhange gestört worden w sein. 

Um den drohenden Einston iStsawendea nad nmiahat 
die der Tiefe nach stehenden Gnrtbögen zusammenzuhalten, 
ist mit dem Absteifen ihrer Widerlager ausserhalb und 
zwar quer über dun an der Hinterfront eutisni; llies.-.endeti 
Gjiiueü Gruben liiuwef;, gegen die Plinthe eine» Nacbbar- 
hauses begonnen worden. Alsdaan nnd hart neben die 
Mittelsiole 3 Schwellen qoer aar Mittelwaad geetreckt 
and daraaf £e ersten SteithSlser f^etit worden« 

Beim An!rell)en diTselben rüi'kto ein T^eil der Last 
n.ich den seitliehen Säulen, so duss deren Fuafplatten bra- 
chen und die Si'nkiUiK sieli Lis auf 5" steigerte. Hiermit 
erreichte jedoch die i^wcgung glücklicherweise ihr Ende. 

Ganz allmnhlig wurden dann auf bogentormir; behaue- 
nen Hölaem mit ficberförmig gerichteten Steifen auf Schwel- 
len die rfmmtliehen vieUhcih gerissenen Oartb6gen gefiunt 

und ,-i;-lii'r :_'esii"f7,t. Naidideiii so die hauptsäcblicbste Ge- 
fahr ah|^ewfudft war, konnteri die IJalkenlagen der 4 obe- 
ren Geschosse und der I»aehstulii sor-ifidtig ab^esiirengt 
und ihre Last ganz auf die rmAissungs-« iinde übertragen 
worden. 

Wea die Sebald bei Aas£Uiraag der höchst mangel- 
baftoa Fnndameate tt^, In wie weit voa' den poliswich 

genehmigten Zeichnun^^ou ub(;i>\vicbi'n ist. werdt'n die ge- 
richtlichen Aufuabuieu fe«utcileui utiü liegt hier nur noch 
ob, den Männern, die mit schnell überlegtem Handeln unter 
höchster Gefährdung des eigenen Lebens die Arbeiten zur 
Verbütang eines noch weiterhin Gefahr verbreiteadea Sin- 
etanoe aaigeffihrt habea, die «erdieate Aaerkcnanag la 
soQan. 



muldenförmig bequem ausgetieften Schemel mit Lohne, von 
einem einzigen festgeschraubten eisernen Ständer getragen. 
Neben sich hat er eine kleine Orgel und hinter sieh, an 
der Wand befestigt, die grosso SchiiltAfeL Ans dem 
Xtebrmaterial beben wir, ab besoadofa bemerkenswcrth, 
aaeb ein kleines Planetarinm and saaber ans Holz gear- 
beitete inalheuiatisebe Kür|>er hervor. 

Die Amerikaner sind sicherlich kein irreligii^H«»! Volk 
nnd „the holy bible" ist ihnen dos Buch aller Büchcrj 
dessen angeachtet finden wir, obgleich die Wände der 
Sehnlstnbe ausser lahlreieben Karten and andern instrak- 
tiven Darstellungerl nnch vielfach Siuntsprüche, sogenannte 
,School-motto«", irag«n, darunter keine Bibelsprüche. Der 
praktische Amerikaner hält für l)esscr. dem kindlichen 
Gedächtnisse Sprüche einzuprägen, welche demselben ohne 
weitere Erklärung fasslich und begreitlich sind und doch 
tut das ganze Leben wichtige Wahrheiten enthalten, die 
oft dadnreb, dase de dem Hensehen von Mhestor Jugend 
an immer wieder vor das Gedäthtni^s treten, durch ihre 
überzeugende KraH: nicht »elten den giütüjtcu Liiillusi. auf 
Sfin uati/.e.s Thun und Lassen und auf die Gestaltung des 
Cbarakterii gewinnen. Wir notirten ans von diesen Sinn- 



äminnen. 
sadat 



„Sprich wahr, handle wahr, denke wahr! 
Jeder Tag deba* Labani let «in Bbtt ia deiaar Lebeoa- 
geachichte. 

Bs giebt keiae Aonwehnong ohne Anetrengung. 

Ich darf nie mein Gewissen rcrletzen. 
Nie verschieb bis morgen, was heute gethain werden kann! 
Sui h' einen Weg, oder inaidr dir einen! 
Einen Fehler oingestclien, iieio^t ihn zur Hälflc gut 
machen. 

Der lebt lang, der rccht^ohaffea lebt. * 

Ueber Alles hinweg, höber nnd bSber, aber nar 

Schritt bei Schritt!" u. s. w. 

Vielleicht stimmen unsere Leser damit üborcin, diu»» 
>n dieser kleinen Auslese ebensoviel Moral wie gesunde 
Lebensweisheit liegt, uad dass das Einprägen solcher Re- 
geln, der uothwendigen Grundsätze menschlichen Denkeos 
und H a n delns, ia die weiche Kiadenede sicherlich kein 
Missgriir ist, den die Entiehong thun kann, wena sie aatrb 
nicht nach Stiebricla n TTegnlativen oft unbegreifliche IQrehen- 
liedcr und Bibelver»e auswendig lernen lasst. 

Wer ohne Vornrtheil die amerikanische Schulstabe 
lietreten hat, wird sie mit innerer Befriedigung wieder 
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Au der MUittaatiir. 

ArchiMktoniioh« rermcniehnU. Eine praktische Aes- 
thetik der Baakunat zom Gebrauche für Baugeverkscholen 
und Baiihantlwerker ron A. »Sc iicft'erg. S Ahtheilaogen. 
Ldipsi^C' VerUg von K. A. Seemann. 

IH» beiden ercteo Abihellaagen dar aFormeDschule", 
di« «M S. AolUge Torli«gMi, worden wm d«m V«rft«- 
wr wilntod wmam fiqlm«ii Stellong alt Lehiwr dar "Bwa- 
gewerkscbule 211 Holzminden für den futi-rricht au diesem 
Institute entworfen und ««itdetu in di>ii \ er»clH>-dt'ncii KlskA- 
Mti für die Vorträge benutzt: sie stallen bi-idin — dem 
Lebrar via dar Aii»talt — da« gümün»te Zougum au», nnd 
kuB LatBtara, die wir ^lua eigener, längerer Anschauung 
kanncn n lanaii GelaganheU Iwttan, abamo wia d«8 
ganannta Wark, den betraihndaB EtbImd auf das 'Wirmite 
cmpfohJon werden. Namentlich gilt die« tod der ersten Ab- 
tlii iliiu^ der Fiirmenwhule: «Die Siulenordnungen", mit 180 
in den Ti-xt fiii;^cdrucktpn Holzschiiiltcn , dio .sich durch 
ihre klare Darstellung b«i gedrängter Kurse vortbt<ilhutt 
austeichnet, wenn gleich wir in Besag auf die Eintheilunj^ 
(toafcaoiMbe Ordnung; dori843b«, joniagba Batiwaiaa» koria- 
thtsdw Ordnung d. s. w.) die ebronologlaehe Folge der des 
Verfascerq, um »0 mehr vorgeaogen hSttPn, als wir von der 
sogenannten „toskanischen" Ordnung kein Beispiel «us dem 
Alterthum kennen und dieselbe von den italienischen Archi- 
lekten des 16. Jahrhunderts im Einsclnen versohiadaB an- 
gegeben wird; Verfasser legt bei seiner Entwiakoltng die 
aaeh «aiaar Ansicht brauohbarBtan Gestaltnngaa» aimlieh 
die Back den Regeln von Vigmola, sa Grnnde. 

Die zweite Abtbeilunu des Werkes umfaji*t dio: „Dar- 
lilellung der beim Frivatb&u gebräuchüchütGu Büuformen 
zur Ausbildung des Aensseren", mit 86 Holzschnitten und 
40 litbagraphirteB Ta&ln ia 4*, wäbraBd dia dritte Ab- 
tbeilang, von dar ona die anten 8 LiefeniBgan rorliegen, 
,die Hatiformcn «ur omamentalen uml dekorativoa Aus- 
bUdunt; (Im Innern*, mit HolzH-hnitteo, '2^ ^chwarzt'o Tufela 
and Farbeiidruekoi, enthalten »oll. 

Wir li<-da(iern des uns karg tnbemcsst>nen Ranme» halber 
nicht eingehender den InbaltbarahrenKu können, glanben je- 
doch nicht unerwibat lauen ta dürfen, daa» wie ia den 
ainkitaadea Kapitels dei tvdten Theiia, ao nameiidleb ia 
dem dritten Theil fa>t dunligani;!;; lu viel Gewicht auf 
die tektonische l'intwickplunR der Bauweisen >;ele^t wor- 
den ii-t. Wenn das iStudiiini der bezii^li<hen Werke von 
C. Uutticbcr, Semper u. A. im Allgemeinen swar 
empfohlen werden kann, so sind unseres BiBehCana die 
aBaqgawarkacbuIeo* doeb vonagswaiaa baatinnt» Mir pmk» 
tiaciba Werfcmalater, dia swar VaratiadatM f&t aoIiSne Por> 
BSD bantMB aoll«a, aklit »bar Knsstiiluloaopbsn sb bilden. 

— H. — 

Kasat nad öswerbe igt der Titel einer neuen seit dem 
Oktober d. J. von Dr. C. Ste gmann in Weimar heraas- 
gagiabttiaB Woobaoacbrift, waleba aioh die Förderung 
deatieher Knnst-Induitrie tom Ziele geseut hat. Es 
sollen darin riielit nur ästhetische Besprechungen cuthalleii 
sein, (sondern auch auf die tuechaniscbe Herstellung, sowie 
die geschäftliche Verwerthung der Eraeognisiie des Kunst- 
gewerbes soll £ück«icbt genommen w«rdoo, desgleichen 
sollen dia tn demselben in Besiehnng stebanden Anstalten 
and die betreffende Litteratur Beachtung finden. — £« 
80II ferner ein reger Verkehr des Fublikunu mit der 
Kunst-Industrie durch Knipt'elilimg aller emj^UlleBawarthaB 
Leistungen der»elbeu vermittelt werden. 

Wir begrfiasen das bsdiainan deji Blattes, dessen 
Ziele wir röllig theilea, «ann wir dar Nator der Sache 
naeh jenen Stoflb aoeh bbt gariagan Aafmarkiaatkait 
widmen können, mit grotaer Fiaude ttad wnnschea ikm 
erfolgreiches Gedeihen. 

Die uns vorliegende erste Nummer enthält liereils ein 
reichhiütige« &Iaterial: wir wollen aus derselben eine Kritik 
Über das Berliner (Kunst-) Gewerbe-Museum hervorheben, 
welche daa im AaliQge d. J. nit ao nelem Pomp ia Soaae 
gasatst« UnterBalimaii, daa laidar aa dentadiar redaDtarie 
zu scheitern drobl» ia lobarfer abar aaebganlaaar Waiaa 
beleuchtet. — F. — 



Ans dem Civil- Englneer. September -Heft. Dis Ceo- I 
tral Pacitic - Eisenbahn in CRÜfarnien. das westliche Ende I 
des ^'rossen .Schienen wej^es vom Ufer des Atlantiseben ?a ' 
dem des Stillen Oceans, dessen Bau IS(i3 in tSacramento ; 
be^dunen wurde, ist in ihrem schwierigsten Theile der 
VoUendnag nahe. Die Bahn eiateigt tob Saeramento bii * 
Giaeo ni e. 31 (deaticben) M^laa 5740 Fass pr.; di« 
grösate vorkommende Steigung ist 1:44; der dritte Tbeil 
der Linie liegt in Kurven, deren «chärfst« «inen Radiue 
von 46'/« Rth. pr. hat. Oberhalb Cisco werden die St«)- 
gungsverhältnisse günstiger. Der höchste Punkt liest 
66 Fiuis über Sacramento in eiaOB 1559 Faaa lugen 
Taaadi, dem läagataa der Liaie, TOa dam ttnmfib 1 
480 Fnsa aoeb so dnirdibreebea riad. Die Arbeite | 
werden an dieser Stelle Tai; und Nacht derartig betricb«n. 
da.<is täglich 7 lfd. Fuss vollendet werden. Die Ebeo« 
östlich des Bergrückens liegt 4000 Fuss über Sacramento, 
so dass das Herabsteigen keine besonderen Schwierigkeitai 1 
verarsacht. Die grösseren Tunnels und Viadukte lind | 
doppelgldsig aagalegt Die Baakosten für die eaair 
Linie voa 65 Meflen sind dnrehschnittlich auf 570000 Tblr. 
pro Meile veranschlaut. Die bis jetzt fertigen 21 3Ieileii 
GebiiKsbaba haben 650000 Thaler pro Meile erfordert. 

Konkurrenzen. 

An der Antwerpener Kunst-Akademie sind in 
diesem Jabra swai arebitektonische Preise auf Grund tod 
SoakanraBM« Tcrtbailt wordea. Hr. Bdaioad Sarrar« 
erbielt daa Preis fSr klassiseha Arddt^tnr aaf daa Ent- 
wurf eines öflfentlichen Badchauscs für eine St*dt vci! 
ÜÜÜUOO iiinwohnern , Hr. A. T. Schoy den Preis lür ar- 
chitektonische Dekoration auf den Entwurf ^BT TribÖM 
mit Eöaigs-Loge (Qr einen Zirkus. 



Personal-Nachrichten. 

Ernannt sind: der Kreisbanmeister Rose zu Kosten lam 
Wass«r-Ban-Inspektor zu Frankfart a. 0., der Ereisbaiini«i<ter 
Haarmann SB Boebnm tun Bau-Inspektor dft^e1l>sf, der Bs«' 
meistor Sarrssia ra Waldenbarg zum Kreiiibuuaicistcr diuelbsi. 

Daa BaamalataroBxamea bat bcstaadea am 12. Oklobtr: 
L. Fraas Baatar ans Splekaadorf bei Ball» 

Offene Stellen. 

1. Die XSnigüehe Fortifikation xu Stralsund bat einen 
Bnamelstar oder erfahrenen Uanf übrer zur Leitang grösMr» 
Gandsoakaatsa, rem. sar Bearbeitung von Frojekten anzastellen. 
Hiaraiir Ballektuaade wcrdea ersucht, sich bis snm 1. November 
nnter Ang^lbe flurar bisherigen Stellung scbrifklieb n melden. 

2. Ein im ChaassealMn erfahr aner Banmalatar wird ssr 
Projektining und Aaalöbraag vaa afltecn QeUigHttaasso n 
HohaatoUara verlangt; Daasr dar BasdufUgaag aMbia Mr^ 
Niben Aaskvafk wUd arditilt Im teebnlselian Biraan dar Bw- 
Abthi^ang im MialBtBrlam Ar Handel. 

3. Tün Banffthrer snr Vollandung des Nenbam dmBska- 
bofes Nenatadt-Ew. und des Banes aweler Bracken wird softn 
rerlangt. Diäten 2 Tblr., firelc Wohnaug. HeldnngeB IdB 
Abth.-B«ameisier Skat weit in Pronzlao. 

4. Für den am 4. Norember a. c. beginnenden l'nlanfckt n 
der Baii^'ewerksschttle tu Schwerin werden noch einige Aicb- 
lekten, die sich lür derartige Institute interessiren, als Ldtfcf 
gesucht. Mckiiitißen hei ()i-r Direktion der genannten Anrtsll. 

6. Zum 1 November c. fiud. t rln praktisch erfahrener Bs»- 
tes'lmikcr ala Zeichner, resp. Hnuschroibcr beim Erweltfr 
ninc^li:»" der Kßl. Proussisohen l'ust - Anstalt zu Hamburg, bei 
einer Remuneration von 45 Thir. uionallieh vorläufig auf drei 
Monat ne.-^ehäftiK'ing- Meldungen sind an den Baumeister Fri<i* 
zu Uaatiurg, Neue AIU'-Slras.«e 13, in riehten. 

6. Ein Architekt oder ein im Areliitektiir- Fath geübter 
Zeichner kann «egen 1", bis 2 Tliülsr Diäten dauernde Be- 
schäftigung bei der Westphälitchen Eisenbahn finden. Näh^r«* 
bat dar Batajeba-Inspcltaaa sn Hfiaster. 



Biitf - mid FcagokastML 

Hrn. Ed. R. in St, ~ Ihre .Sendung; kuri vor einer R«b» 
erbaUen und nur linehtii,' davon Kenutuiss genuniia^n- W 
wenig Hoffnung ihren 'Wunitli erfüllen zu können. WUW* 
noch Rückkanft brieflich. lie.sten firu>s Im Uebrigen. 

Hrn. R. B. in Dan 7 ig, Hesten Dank für Ihre freundltcW 
Ossinnung. In das Litteratnr-Yerxoichmss werden nur di« 
Bne b b a adal « ag swi y a a Werke aafcsaommen. 

Uigitizeü by ^C^^le 



Jaiirgang I. 

Biiffniungm 

hitt- t man iii rirbl'Mt >n di« 

Ki^rilill«, (VrimiMtlr. 7$. 
(BitriiltdiK. *. C. B<«iltt>. 



Wochenblatt 



j^srSrc AicMtekten-Yereins zu Berlin. 



.^43. 

jBratrUungni 
tbmidm«!) «Jlc PMMaiMi.'Mi 

■14 BurhhlndlilBfMi 

In Rtrlin 
dl« KipolltloB 
Barhliudl. v. C. Bt«lli< 



Ersch eint jeden Freitag. | Berlin, den '2b. Oktobe r 1867. | Prei> vterteljahrlioh ^« ^^''•^ 

Die Warmwasscrhrimg. 



Nach «inem Vorlrape im Ari hiiokien - V- 

Das Wochenblatt brachte iu Nr, 17 uiul 18 
einen Auftatz: „Erfahrungen über die Anwcndnog 
künstlicher Heizungen in Wohnhäusern", in welchem, 
nbgcsehen von der Luftheizung, die beiden Systeme 
der Wasserheizxmg neben einander gnetcllt wor- 
den. Dem nnbefaDgenen Beurtbeiler wird es uicfat 
entgehen« dass bei diesem Ver^lMch die Wann- 
wasserhcizung etwa» sjjär'ic h hosprochen, äio Heiss- 
wasserheizung dagegen, die ihrer Natur nach doch 
eio^her ist,- mit einer gewissen Vorliebe behandelt 
wird. Dazu koniiut notli, dass die dort g<>irflieiu n 
Mittheilungen geiigntt t»ind, Irrthünier und \'or- 
nrtheile, welche der Verbreitung der W^arinwasser- 
heizung hindernd entgegentreten, noch zu befitärken. 

Diese Bemerkungen, zusammengehalten mit 
frfdieren Anfragen über dcnselt)rii (iogonstand, ver- 
anlassen den Verfasser dieses zu einem ausf&hrUvben 
Yortinff« im ArobitektenTerein und demnächst su 
dieser Vcröftentli(ihung. 

Die W^arinwasperheiznug oder Niedordruck- 
faeisung uutei st lieidt t sic h imrrinzip von der lleiss- 
wnsspr- oder liocIidmcklK-i/nns; dauiirch, da«s das 
Wafiser niemals über dcu Siedt^onukt hinaus erhitzt 
wird; doch ist an sehr kalten Tagen eine Tempera- 
tur von 70 bis 75« U. (nicht 50«; (üx den Wärme- 
kefisel zulässig, eine üebersohreitnng derselben wird 
durch ReguJirung des Feuers vcrliinJert. Hat vor 
dem Heizen das Was«er im Syt^tem etwa lO", so 
steigt allmählich das ztim Kessel zurückkehrende 
Wasser auf etwa 'M)^. Daraus ergicht sich eine 
nutzbare Di6fercnz von Üi», rc.^p. 40". Wihrtud nur 
an sehr kalten Tagen das Wasser bis zur höchsten 
ziiläs^ii,'en Temperatur von 75* R. erhitzt und einige 
Zeit darin erhalten werden muss, genügt bei mil- 
derem Wetter «n« Erwärmung auf geringere 
Temperatur, 

Wenn aber der Zeitpunkt einer Tollständigcn 
Erwärmung des Systems eingetreten ist, — nach 

bis 2 Stunden — dann hört die Wirkung der 
Warmwasserheizung nicht auf, sondern jeder ein- 
zelne Ofen oder ein für sich abgegrenzter Theil des 
Systems gitibt iort und fort Wärme ab in derselben 
Weise, wie eine mit heisscm Wasser iietTdlte Wirm- 
flnfK'he oder ein i^ut dnrchheizter Kachelofen. Darin 
liegt ein llauptvorzug vor der Heieswasserheizung, 
deren unangenehm trockene Hitze, die durch Ver- 
sengen feiner Staubtheiichen auf der Oberfläche der 
Röhren oft genug Qemeh reranlasiit, mit dem Er- 
löschen de,s Feuers uiifiallend sclinell naohlässt. 
Für Wohnhäuser — von diesen war ja zunächst 
die Rede — wird daher immer die Warmwasser- 
heiziinf:f den \'oizug behalten miisson, seihst wenn 
ihre Unterbringung Schwierigkeiteti bereiten und 
ihre Anlagekosten noch bedeutender sein sollten. 
— Wenn sich der Ausfuhrung besserer Einrich- 
tungen auch Hindernisse in den Weg stellen, so 
mnn es die Aa%abe det Ardittektea oder Teeh<- 
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nikers sein, diese möglichst zu überwindeu; keinen- 
talls aber darf er, um denselben aus dem Wege 
zu gehen, das weniger Zweckmässige wählen und 
empfehlen. 

Das System der Warmwasscrheizun;; besteht 
im Wesentlichen aus 4 Theilen: dem Wärmekessel, 
den Robraileitnngeii, den Oefen und den Stoberheit»- 
vorrichtungen. 

Der Kessel findet seine Stelle am Besten im 
tieftiten Fnnkte des Systems, also im Kelkr, wenn 
ein ganzes Hans zu heizen ist. Er unterscheidet 
sich äusserlich von einem Dampfkessel nur dadurch, 
dass er jeder Armirung entbehrt Da er ganz mit 
Wasser gefüllt ist nnd sich niemals Dampf in ihm 
erzeugen kann nnd darf, so €ndet daa DampflcMsel- 
regulativ auf ihn keine Anwendung; auch kann hier 
von einer Gk&hr der Explosion, wie sie bei Heiss- 
wasserhpizungen vorgekommen ist, gar nicht die 
Rede sein. Ein solcher Wärmekessel liat freilieh 
bedeutend grössere Dimensionen als ein Heizapparat 
der Heisswasserheizung; da derselbe aber zweck- 
mä.s«ig srin» !! Platz im Keller erhält, so dürfte sich 
wohl in jedem besseren Wohngebäude Raum dazu 
vorfinden, und stehen der AnTage desselben wohl 
selten Schwierigkeiten im W^e. (Den Kessel in 
einem höheren Stockwerk als im Erdgeseboss Qnter> 
zuhrini^en, \Mire schon ^ : besonderen Fundirung 
oder Unterstützung wegen nicht zweckmässig). 

Am höchsten Punkte des Kessels beginnt das 
Robren^stein, indem von hier das sogen. Steige- 
rohr uioglicbst senkrecht bis zum 
Scheitelpunkte des Systems, dem 
Orte für das Expansionsgeföss, 
aufsteigt. Daalles Wasser wenig- 
stens den unteren Theil dieses 
Steigerohrs passiren muss, so 
winT diesem, abgesehen von den 
zur Wärmeabgabe be.stimmten 
Theilen, der grösete Querschnitt 
gegeben werden müssen; aber 
auch dieser überschreitet bei- 
spielsweise für 100000 ^»'" zu 
heizenden Raum den Durchmesser von 4 Zoll noch 
nicht, während bei Heizungen von bedeutend grös- 
serem Umfang zwei Stei^erobre anwendbar sind. 
In den meisten Fällen wird man diese Rohre in 
einem Korridor oder nntergeordneten Räume frei 
aufsteigen und' sich damit begnügen, de mit 

einem schlechten Wärmeleiter zu umgeben; sollen 
sie aber aanz verdeckt und versteckt werden, so 
wird ein Behlitz in der Mauer, ähnlich einem ras- 
sisehen Rohr, aber theilweise nach vorn offen, diesem 
Zweck entsjprecheo; schliesst man die Vorderseite, 
wo es nöthig ist, mit einem Brett, so kann man sogar 
darilbcr tapezieren. Von dem Steigeiohr aus fTihren 
nun Vertbeiiungsrohre das Wasser den zu heizenden 
Räumen sn; & abw für die«e YerlnndimgeB nnr 
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trliüLliLh gerindert' Dimensioneu ^1 l»i.s zu 2 7jo\\ 
äusserem Darchmesser) nötbi^ Mttd, so i^t ihre 
UDterbriDgang und VerdeckuDg jedeo&Ua noub 
leichter; msn kanii hier x. B. such ron dem ein« 

ficlurfii Mittel Gebrauch machen. Jie Köliron in 
die Ecken zu legen und das nuiskireade Brett schräg 
•teilen. Uebri^ns wird man in «ehr vielen Fällen 

in der Lage sein, die anirobllch so nnhrqupme Rohr- 
leituoff in Korridureu zu iiinl in di« elegau- 

teran Räume das warme VVa.«si'r diircli kurze AnSftts- 

röhren einzufulirr-!«. lü.- ' Ii liintrf di-n Orfrn v?r- 
sleckeu und die Waud horii^uuiai durchbrechen. 

Di« FcsUgLeit dt& iL'mms und Suhls bei «er- 

(Sa<\t d«r Ik-ttt«di«n Inda«tri(>-Ztg. Mo. 40.) 

Die jBeobachtuigf daas in Strenger Winterkältc 
eiserne Theite, besonwrs der Eüsenbunnwa^en, leich- 
ter brechen, als zu anderen Zeltni, ver;iii1a>8te den 
Direktor des Polyt. Inst, in Stockholm, Kiujt Styffe, 
ZU Versuchen, welche F'olgendes ergaben: 

1) Die absolut*^ Festi^'keit ilrs Eiseii'^ rind 
Stahls in der K.'ilte i^t ungetähr ehciixj gross, wie 
bei + 150 C. 

2) Die absolute Festi^fki it des Stahles 
zwischen 100 und "200" C. ist ungetähr dieselbe, in 
der Kegel etwas kleiner, die des £isens Stets grosser 
(bis zu '20%), ab bei lb*C, 

3) Die Dehnbarkeit des Eisens nnd Stahls 
ist fioi niedriger Temprratnr nicht sehr ver>< Iiiedeii, 
bei 130— 160oC. hingegen i.st sie bei Stahl wenig, 
bei Eisen jedoch wesentlich geringer. 

4) Die Elastizitätsgrenze des Eisens und 
Stahls liegt bei niedriger Temperatur 8 — 12% höher, 
bei HOoO. jedoch beim Eisen bis 10«/o niedriger 
als bei lö«G. 

5) Der Elastizitätsmodul des Eisens wie 
des Stahls nimmt mit sinkender Temperatur zu, 
mit steigender ab; die Zu« oder Abnahme beträgt 
jedoch rar jeden Grad C. selten mehr als 

Die \ eTiiintlintiii;. dass die Festigkeit und 
Elastizität den E\sem und Stahls bei Winterkälte 
geschwächt werde , ist hiemach eine unrichtige. 
Die l Ursache der Iiäufi^'er vorkommenden 15imc1i<- 
liegt nach Styffe's .Ansicht darin, da^s cijuelne 
Theile nicht dttr Znsanuncnziehung folgen können 
und nn den durch Schraubenlöchcr etc. veracbwäch- 
ten Stellen reissen, hauptsächlich aber darin, dass 
bei grosser Kälte die £la.stizität der Unterlagen 
bedeutend abnimmt, die Stösse daher viel verderb- 
licher wirken. 

Nacli diesen Eigelinlssen würde den fi.scrnen 
Obcrbaus^'Stemeu der Vortheil grösserer Elastizität 
des Gestänges in der Winterkälte zu Theil werden 
und zwar nm so mehr, je tiefer der Fuss der 
hohen Schiene oder der eisernen Schwellen iu der 
Bettung liegt 

ier greue Wasscr-faaBel latcr Atm licbi^a-Se«.') 
(Nadi .The CtTfl-JBnfineer«.) 

Chicago ist binnen 36 Jahren aus ein<'in Aul'e-nt- 
halUort wilder Tliiere ao oiaor groMoa Metropole bcrau- 



*) Ein früherer Bericht über ditjiwn Bau, der oh.i der Aii*- 
vraiidcrtT-Zeitung in «ehr viele Blätter üherf^eKangeii j«t, war 
nii{;enbTlieinlich von keiiiom Tcclmikcr vcrfassl. Wir h-iren 
übrigen« priTatioi, datis ein süddeutscher Iiauiuei«ter Gindels 
)>«hr wcMitdicbrn Antheii «n der Awfiihniig de* 'l'nnnoN ge- 
habt iMt. 1>. licd. 



pewnchsen. Das Wasser des Miehlen -jSte*»«. wq 
Reinheit b«'rühint. wurdi- liurrli A ii 1 1 i-f-«t<'i 
un^rfhcurer l*ro(;rf*«»iün zuiiLLuieii ! -n 1 • ilk<Tui 
mittelbarer Nähe der Stadt denn.i>-'"n verunrcii 
^icb die aubweisliehe Nothweadigkeit erg»b, 

reiaeu Waner an dner weit im S«« belegen 
sa eBtMhmen. Man entachlo«« »ich, einen Taoi 
dem Bett des See« bis cwei (en^l.) Meilon vom 
treiben und dort das Si«wa.«--.» r in M-irnT iirspri^ 
vursüglichcu UoKchaflenheit aufzufängen , welch«]« 
wegea der Undurchläsgigkeit dea Seeboclemsy ievt« 
Thon, Erfolg veri^ach. ' 

Da* üaienwhmen wurde koDtraktlteb im Oktol 
den Herra James Gowan and James «F. Oall 
.Summe TOn 3I5.1S9 Dllrs. nbergcbcn. l>i«ielbei 
;ifi<T liercii« mehr als das I)i)p]»'lt<' dirsi-r Summe i 
d«r erhöhten Lohn- und Mat<>riali«tu-i'rei2>a aaK^ei^oli 
es ist voniDszagehen, daas der ganze Bau nicht naiij 
Millioa Dollart fertig ca steUea ist. JJio Uatet 
habea bu jetst aoek keinen Zateknaa empfongen, al 
jlläuzcnde Erfolg berechtift la der Urmmituag, di 
.Stadt Chicngo «ie nicht im Stiche la«sen wird. 

Der Bau wurde an Ijciil-'u I'mh'n 'Ics 'I'unnol* ii 
in Angriff genomuien. \V««jien der lifi'ciy;<.*u .S'türuif 
man die Gründaog eines Uuuwerkes im See in gewöht 
Weise nickt far anffubrbar. i£ine Art KolüsnlaaMa 
wie «i« Scbiff, am Laads gebaut nnd «n Ort nad 
veneukt. Er war funfseitig, 40' tief, 90' im Darcki 
und beistand au» drei koozeatriaeheii bolceroen, 
ander roll.ständig altgedichteten Wänden von 1*2 2 
Balken, gehörig verbunden und uiit l^ir^eu armin. 
mittlere Raum behielt nur '2b' I)iirchmes>ier, wäbrej 
äoMera Zwiselienräume 15' Weite battea und lö Ai 
lungen eotbielten, welche letztere an Ort and Stella 
losen Steinen gelullt, das Sinken des Gaaxcu herbpifü^ 
Eine kräftige Verankerung nach .illeii Kichfuoi.T' 
wur.l ' niit .4-1 Tauen hertir-ti llt. ' an 10' in d?:! 
gelrielM'iieu Orundscbraubeu befe^li^it Ui- 
boiten waren im .Juni 18<'>5 beendigt und li«tt. n l()0(X"i'. 
gekostet, bei eineu MaterialTerbrauch von 61}sG^j i 
Baubolz, 1300 Gtr. Bisen tud MO Baileo Werg xhü - 
fatem. Das Wasser war aa dieeer Stelle 35' lief, 
noch 5' d«M B«uw(>rks über Wasser waren. 

Der eigentliche Wasserschacht besteht aus • ■ 
eiseroeu Zjlinderu von Durchmesser, 9 Vi' Läu^'', ; 
Wandntärke und ca. 300 Ztr. Gewicht, zu.Moiim'j ' 
Rühre von 6ti' Länge bildend. Bei dem Aufctelics > 
selben anf den Seegnud sank dieselbe in Folge üm) ^ 
wichtes durch die weiekem Schichten bis auf dea 
blauen Thon. Nun wurde das Wasser ans der Rflb* t 
piniipt, Jus iili.'re Eiiiii' i^eschlofwon, und auch s*^ 
Luit h«ruUi.j^<."jjuunit, wuruu!' der atnio*phüri«ehe Dwt' • 
Röhre bis zu einer Tiefe senkte, in welcher inao, vor n 
Wasserzudrang gcechiitzl, die Vollendung und .^ufiniiuf 
des Schachtes bis zur Tiefe der Tunnelüoble Tum'-' 
konnte. Das lose Stein gescbiebe in tlcn wwmriicht» ^ 
theilungen des Kofferdamnies wurdo nm» entfewl. 
li't/.t<-ie diinh solide gemauerte Pfeiler ausgelnllt. 
kIhjo in geeigneter Weise verbunden, einen vaJltf»^ 
S. hutz gegen die Gewalt der Wdlea abgeben oed ^ 
einen Leu^ttbnrm tragen sollen. 

Der Vfonebadit beslabt ebenfalk gussei'<^' 
Zylindern, wni^e aber bis 4' nnter die Sohle '^^^ 
KchachlCit getrieben, um bei 2' Gefälle pro Mrile <!*■ 
leichter leer pnm|)ou zu können. 

Nach Herstellung der beiden Schächte wnf* ^ 
Tunnel von In-iden Seiten zugleich in Angriff penon"^' 
Das Profil zeigt im Lichten einen Kreis ron ^' I^"'' 
messer mit 2" Ueberköbong. Der Verband beM' 
zwei durch VewahOBBg Terbundrunn Rinken TOP «i*»''*, 
.s" Stärke. Bei dem DurchwlilKi; /. l^i. n di.^ ^'[f"!^ 
(l,r tii'itl.'ii 'riinieKtrecken eine DIiiit-mik von '*',«' 'f^ 
riaoiitaU-r uud nur 1" in vertikaler Hichtnni;. l'>"" 
Eisenbahn führte v<m der Schachtcnhie bi» 
Erwciternngeu zum Ausweichen. Maniesei sogo ^^j 
mit ausgesekachteter Erde heraus ood braehlto ^"^y, 
Zement zQrüek. Vor Ort arbeiteten 5 Mann: , 
RivhlätoUen im Zentrum des Tunnels ca. 2%' ^ I 
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^^'iteite erweiterte den Richt«tull<>u, der dritte gab ihm diu 
^üilitige Tuiuielprufil dio lM'itl»>a letzten «chaftten die Erde 
«fe die Kuren. Die Mwrer folgten den Miniraro wai 
i-Wt s<^iB FuHte. Die Arbeiter waren in drei Seh&cbt» Ter- 

>-,;ilt, von deiicti Jpili^r tä^lu li S Stuii leii in 'rijüti^rk«'!! 
-'K S. Die Arbeit, Wiilclie durcb keinen L'ufall unli'rljriK-licn 
' -Xv: irde, i^ing durch all« JaLreszoiti'i) jrleichmäiut^ Ta^^ und 
»'iw ; »cht fort mit den einzigen Ihausen von Sonnabcud hu 
i-nnta<; Naobt* 12 t'hr. 
^«(W^ Dan Waaier wird dureb drei TeisahlieMbnre Oeflbun- 
u iui äoMem Manerwark des WaM«rBeb«ehtM «ogeUnen. 
aiüi,-t : d «war lieuf l iuf dl. -er üeftiiun;^en y Öb« dem Groodc, 
'as^i J j nüchsto Iii' uud die oberste 15'. 

■■•h^^ i-x So hiit siel» die Stadt Chicago du einfachste Wnssor- 
> dÜOTj^k mit dem besten Weuer unter Terh»luii«snie«ig ge- 
>-Präiet>^°i Kmten-AnfirHid vefnabnlft. A. M. 

I' Bauprojekte und Bauausführungen. 

wEm» Jltullund. — Unter den wi iuj; zahlreicheu j^rubseren 
^lOMufuhruugen de« neuen Königreiche» Italien nimmt 
-j ,)^-^e am Hi. tk'pt. d. J. in Gegenwart de* König» feierlichst 
1^ .,%goweihte Galerie Victor-Emnuuel kii Mailaad einen 
^rvorngraden Bang ein. Wir eatoebmen den Naobriehten, 
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e wir darüber in Kuutitblättem finden — leider eilid sie 

ilich uiikhir, wiiiL' t<clniisct> i;e!i;il(''n und tbeilwei^e 
- ^, aander widorüpreükuud t'ulgenUe NutiMn. 
• ' '' \i-ry. imposante Hauwerk, denseu Zweck die Herstellung 

' "^ '■'''nes grosiiartigeo Bazar's war, besteht aus '2 »ich reclit- 
' inklig lireusendbn Galerien, zwischen !>om{dats und Scala- 
",^1»U eiaeiBeita and der Viagilvio IVUico und Vi» Betehet 
rJiMMtt|j^^P^;(, cjn^im achteckigen Knppelnune in der 
* Jeruug. .I'"lc diT Iit'id« n. mit finiT auB Glas und Eisen 
la *3H8trnirti'ii I>i cUf viTtsebüneu üakrifn ist Ii).')™ (G21'J lang, 
^iV»" (4t'') l'r.'it. 2i;'» in den >Yüudon, 3-2"> (102') 

ili<ü tiSJg gam Scheitel der Glasdecke hoch. Der achteckige Mittct- 
ttiifriiMJm bat SS» (I24'j Durchmesser uud 52» (166') lichte 
i cna 5|ie. Dj« GruodflidM dei gmueo Baue* betiigt 8600°> 
<lliMl*.7SOO°0- 

i. ica > ' Mächtige freie Ikigenüfl'nungen mit .S.'liiU'n ans mtlicni 
iilino ranit bildi^n die Eingänge. Im ErdgetcLus^ L( liudea ^ich 
''. ik '' "^ Kaofläden, jeder mit einer einzigen 8pii'K<'l'i'^'l>''ibc ver- 
iira3. last, darunter, durch eine eiserne Wendeltreppe mit dem 
(>^i«i!««den verbanden, je ein, in den Wänden mit Lava boklei- 
■tt. yi'^te» Magaitn, dü durob groew Liobtöffimngen in der 
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Decke vom Laden aus erleuchtet witd. Wa« tur Riiume 
im oberen 8t<H-kwerke, über desnen reichem HauptgcaimM 
sieb ein durcb das gance Oebände laufender, mit einem 
eleganten Etsengeländw nnd den Wappen tob 100 Städten 
Italienü gesclinnu ktor TuiLr-ing befindet» eotbalten liadi itt 

.ms den Bericliton ni<-lit zu «rsehen. 

Ui'iijiTkcnswijrth ist die st-hr ri-iclio künstlerische Aus- 
stattung , die das Gebäude erhalten hat. An den Ein- 
gängen and im Knppebranm haben 25 Statuen berühmter 
iulieniscber Männw, limmtUeb TOB MaiKadeir Könatleni 
angefertigt, ihren Pinta gefanden. Grosse Fraikogemilde, 
die 4 Wi lttlii ilo darstellend, bedecken die Kuppelfelder des 
.Vcliteuk»; in den Zwickeln sind die Wissenschaft — Kunst 
— Industrie und Lundhau gleichfallt al fresco gemalt. In 
Betrt'tl der dekonitiven Ausstattung ist ausser der obenge- 
nannten Wappen-Galerie die Dekoration der Lisenen htx- 
vor^ehoben; 104 Knryaüden (Temathliob nnf den LiaeaeB 
stehend and die Haupttrüger der Ehenkonstniktion «tötsend) 
werilcn »i'wiUint. Auch die alli> ilalicnkscln^ Tcehnik dos 
Mfisaiks hut bei den Fu*»bodfiibi?klpiduti;ioti aus Marmor- 
tlifsoa uud lilunirlou Thoinil«tten, n.inicutlich in dem mit 
|)riiLliti^en Wappen geschmückten Achteck, eine reiche An- 
wf uduug gefiiBdM md bt tob veftotiiriichwi Kfioatleni 
aus|^fabrt. 

Oana nnklar fit, iras aber die Anordnan^ der B«> 

londituii^ ilfsiist wird, und nur so viel sti'Iit fest, da»s 
;jUiH) </in^ll;imujen dieselbe bewirken. Nacli dmu Berichte 
der ..Zi'itschrifl f. bild. Kun.it' soll ein „schwoboudor Kn>ii- 
I(>ucht<'r liings der Wölbungsrippen des Oktogons sich aus- 

breiten". ^?) 

I>er Ikn iat tob der GeaeUaebaft «Gitj of Milan in- 
proTementa eompaay limited* hu London übernommen and 

innerhalb 2 Jahren und 4 Moii»teu vollendet, jedoch durch- 
weg von italienbchcn Künstleru uud Wciklcuten erfunden 
und aasgeführt worden. An der Spitze desselben stand 
der Architekt Guiseppe Mengoni aas Bologna, von dem 
auch das Projekt herrührt. Die Batdcosten incL Grand- 
erwerb bnben 11 MUImnmo FTaaea (3,733000 Thlr.) be- 
tragen. — F. — - 



Mittheilungen aus Vereinen. 

Der Varein dar Siektitelien Bangawerkei bat aeine 
5. Versammlung am 6., 7. u. 8. Oktober d. J» IQ Zwiokna 
abgabaltan. Bin« ABiitellaiig von BanseiebBnagOBi Fboto- 
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MoBt st Micli«! 

In dHT Honoadto. 

4. Oktober 1867. 

iii'-i 1^ >> "i'div;e Anlage verdient !-eli(')u. dass ieli ilir 
;tn gcJionderteN Kü(iiiel widuio, zudem sie auch in meiner 
, „M)»jSrianerang einen Tlatjs behaupten wird, wie VeieUji wie 
.:^eima, einen Platz besonderen GedäcbtaiasM A«b«BWTtel 
-Schonern, waa ich geaeb«n bab«. 

Von CoQtances aus hatte mich sechs Stunden lang ein 
. .,1^. (rätselnder Omnibus über Berg und Thal nach Avranches 
ieschteiff, iler Station für den Mou: St. Michel. Es war 
^ Aiin*>r jener < )ktobnrtJige gewesen, wo heller Sonnenschein 
' üt't iiliit/.licb «bweehseit mit eiskalten Regenschauern and 
"^i^lbalü liebte Farbenpraebt, bald «intöniges Dankel «ich über 
" die Landschaft lafcerl. Em BUek belehrte mieb, dasa in 
. . ( Avranches* durchaus Nichu von küii!«tleri>Llieni Interen-^e y.u 
^'^^-.tinden sei und ich beeilte mich dalur nncli einen Punkt 
^"^^ anf^n-uelieu . vuti dem aus ieh dus Ziel meines Ausllu^,'e» 
' ^ wtnigfcten« von fernher erblicken könnte. Avranches liegt 
' jauf dem flöhenauge , der längs der Meeresküste sich 
^ ' ^' hinzieht, auf ebier vortretenden Boke an der Möndong euea 
Tbales nad beltemebt die weite Seeboebt des Mont St. 
•-^Michel, Ein kleiner botanischer Garteu. in dem allerlei 
'■i- Herbstblumen ihre Reize entfalteten, bietet, auf der vorder- 
Rten >iiitj:e des 15er;,'randes belf^jen, den be-^fn Ueberblick, 
FlacLt! (Tfüuü Vurlando, uach normäiini.-t her Weise dicht 
durchzogen von hohen Baumreihen, von M. ckeu und Obst- 
tü^^ gärten, sebieben von beiden Seiten dM Tbalea bar aieb in 



das Meer vor, oder vii-lmelir in jene oigenthümlielie, nur 
von hoben Flutben überspülte Landebene, die Ant" Meilen 
hioans den Grund jener Bucht bildeC Eintönig grau liegt 
sie awiaohen den grünen Londattogen, ron aablreiohen Waa* 
wrantten labjriBtltiaeh darebknut, and wie da Sebattea 
steigt AUS ihr die ferne Silhouette der bnrggekrönten Fels- 
insel des Mont St. Michel empor. Die Sonne war zwischen 
dichten Wolkent^eschiebon im Unt<jriian^'e be;;ritlen und 
leuchtend flammte ihr Wiederscbein auf dem fernen See- 
hurizonte und auf den Wasserarmen des Strandes, vom 
Rückea her aber tog aber die Hoben der a Grünen Nor- 
me adle* rabeniehirarees Oewölk, allmibficb Tonobnritend 
mit seinen Retjenschauorn die LaT^^^^•chftft verhüllend, bis e« 
aneh über inieh hereiribraeh nnd mich zur Fluebt unter die 
h<dien Miiuine des Uartens zvsang. Durch lien Kei^enschleier 
hindurch aber leuchtete draussen noch immer der Sonnen- 
schein! 

Ala idi am andern Morgen an's Fenster ■pnagt war 
der Himmel klar and rein, ieh ergriff also eiligst das 

8ki/zenl)ucti , nalini den Knotenstock der Freundschaft in 
die Hand uud wsirf mich im Sturmschritt hinein in den 
blanken Oktobermor'jen. Ic'U hatte mir am Abend vorher 
bei der Aussiebt einen Scblaehtj^lau des zu nehmeuden 
Weges, auf genaues Stodiom des lerrains basirt, entworfen 



and steoerte, wie dies so ipdne Sitte iat, ohne einen Men^ 
sehen so fragen, Torwirta dnreb die von beiden Seiten mit 

hohen Hecken eingehegten Hohlwe^rß. Ein solcher führte 
tiiich schliesslich an den Strand einer Bucht, die sich tief 
in 's Land hineinzog und in der ein breiter Wasserarm das 
Fortkommen verhinderte, doch — „es sass glöoklieherweisd 
daselbst ein Mann nnd wartete der Fähre." Der gute nor« 
ro ä nni aoha Fisdier im gelben Waebatqdümantd adUeppte 
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ß;raphieD, Modelteo und Bttumatenalieo, mehre facbwis^en- 
schaftliche ICxkur^ioucn nauh dcu Baadeukmalcu, iuduittri- 
eileo Etabli^eiaeuis uud Buiigewerken Zvtcknus und der 
Umgegend, sowie vor Allem eine Anzahl von VorträjjeD 
boten oia henrornycDde» tccbuiscbes lotcreM«. Es trugea 
vw: Hr. SudtbrnuMister Sehr« mm and Hr. BunebMr 
Kaiser aus Zwickau über die Sohenawördigk^iten der 
Stadt und Gegend (ala Vorbereitung aaf die Exkorsiuneu), 
der Vei'L'insrorsitzende, Hr. Baumeister Kickelhaj'n aus 
Droeden über die Fariitftr AuMtellung, Hr. LandbaumciKter 
Wankel über Scbiet\-iljL'<l<tcbuuj^ und dereu neueste Me- 
tIiod«D» Hr. Baiimeuter Uartensteia am Dresden über 
Katar, G«iriinittiig xud Verwendung diM 8«iiMbteiiit. Hiebt 
minder trefQich war von Seiten de« Ix)kal-Koaiite* und 
der Stadt für die Aufnahme und gesellige Unterbaltuug der 
Oiute ji^^-or^t wordeu. 

Di« Ansabl der Tbeilnohtmr so dem VerviuMta;^» be- 
trag etwa 300} ab VerüamalqagMort für daa nächste Jahr 
iit Freibers in Aoaaioht gemomwwn. Di* Neuwahl de« 
■ Vontaadea irar im Weaeodkheo ttiiM Wiederwabl des hm- 
hcrigen; mit Einstimmigkeit wurde zum Vorsitz sndeii Hr. 
I^nnmeister Kickelhajn aus Dreiulen, zu SlelUertretorn 
u Sbi'u liii* Baumeister Ilrni. Klomm ans Dresden und 
KKtüer aus Z»-ickan, sum Kttüsirer Hr. Banmuigter Schu • 
mann atu Dre.«li^ii, zum Schriftiubrer Hr. Baumeiiiter 
Beeker auü Zwkkaa, sam VereiiutjDdikas Hr. 8uidt- 
ratk Dr. jur. SoknUd«r m Dobdn gemUt 



Arehitakten-Tartin iB Birlin. Wfsammlunj am 
19. Oktober 1867; Vorsitzender Hr. Bock mann. 

Nachdem sich di« Herren Naumann , Schüssler 
Bad Weis garten dem Verein vorgaatellt battea, verJae 
dw Vonitarade einige eingegangene Scbreibeo and eehlOM 
sicVi daran der TI;iiiptgp;,'*"nstand der Tagesordnung, diT 
\'ortrap den Herrn Liieae über die neue kaiserliche Oper 
in Pari.-.. 

lu ciuigt ri ciidintcndeu Worten über die Pariser Welt- 
Aassteliuog im AUgemeiiicn hob Redner die ZwegkmSiMg* 
keit des Qmadnases des AuastaUtingsiiaUsties bervor und 
bemerkte, daas esdem Architekten doreb das ans dsm Gmed- 

rüse bi>rvor/chende Wegfallen grösserer Perspektiven iin- 
bewaut gduugen »ei, die Beobacbtnng der Bfwiic-lii'r mehr 
SU konzentriren , nls dii^s l>cl fnitntn-u AusKU'lluu^^rn der 
Fall geweaen aei. Beim uäbereu Eiugebon auf die anage- 

mieb auf seinem Rücken dorcb das aeiebta Walser des 
Strande«, bestitigtc mir, daas icb mich anf ricbtigem Wege 
bcitindn und cab mir weitere Notizen. So gelangte iih 
endlich an den Strand der eigentlichon Bai. Gruäe>ür und 
in seinem reichen Detail schon bexaer erkennbar, stieg die 
Feate vor mir auf uud e« handelto sich nur darum, durch 
jene Sandebene und swisoben ihren Wasserlachen einen 
Weg zu finden. Hier war aber Niemand zum Frs'/en Tor- 
haaden, ein paar verlassene Häuser mit zerfallenen Dächern 
und zersplitlcrtfu ScLcibi-n , wHrtui fiüxig in der Näbe zu 
»eben und so war ich deun nochuul'- auf mich selbst an- 
gewiesen. Eine Art Stein diiiiiui, d«^r schnurgrade vom Ufer 
aiia aof die Feste inlief, achieo mir endlich den sichersten 
Anhalt an bieten. leb rerfolgte iba lange, dem pfei- 
fenden Seewinde entgegen, einem rauhen nnd unwirschen 
Ocsellen, in dem aber ein Leben und eine Frische steckt, 
die j<'dcn NVrv di'8 Menschen zum kecken A[)riiit;i'ii belebt. 
Mt'iu äteindamm aber nahm ein Endo auf dar Hi»lfte des 
Weges, eine biwte Bucht mit tieforeni Wasser trennt« 
mich noob von uainan Ziele. Ich u<jiirander(e sie nnd 
oaebdem ieh tebBesslidi doeb noeb bis aa die Kniee durch 
verschiedene Wasserlachen gewatet, stand ich endlich vor 
dem Thor der Burg. Du wirst es begreiflich finden, dass 
n.ich vii'r5tündi:;or Wanderung, bi'i nüchteiniMn Ma^jen — 
ich habe mir den MorgenkaflTee ganz abgewühnt und früh- 
stücke nach fransösi»cbcr Sitte erst um elf — mein erster 
Gang ntebt nach der Kunsti sondern nach der Kneipe 
war, und es mag hier gleicb erwibnt werden, das* die gnte 
Verpflegung bei ihrer Billigkeit in meinem Gedanken an 
den Mont St. Michel auch ihre Stelle einnimmt. — Dies 
indesM-ü nur tj^ iianii^'. jetzt tor Fette aelbslj die mein In- 
teresse lebhaft anzog. — 




stellten Gegenstände gestand der Redner zu, da^« wir 
Ki>rtli|i>nt.'ii licn in d c ;i F;ik:iicrn, die uns aU Arcbitektt'a 
am Nächiüttiu lit'gea, Mubelu, Bronzen, l'orxeUan, (iM- 
und Silbersacheu, von den Engländern, FnuUKMea Bad Ossler- 
reichem gesdilagen seien. Die Franaosea seiea entadbierlsa 
bessere Dekoratenra, wir bessere Arebitekten; Äe neostaa 
Gcbuude in Paris (z. B. die Kirche St. AugUHtin) seien 
bei durchweg groisnarti^er Plandispositioa im Aufbau vi 
ten schön. Als ausführlichen Eid'';^ liazu bespricht Ri!dn(<r 
die neue Kaiserliche Opor, die er bei eioeon Veifieicb 
mit andern ausgeführten grossen Theatern den 8l PsKr 
unter den Thearern nennt. 

Der Arehitdct des Pkriser Opembaanes ist Hr. flanrnr. 
frühprpr PiMi>iijn.iir dor Aküdotini'. Ilas Prij.'ramui :»t 
nicht imuicr t;itij;»;halt«.'u ; d'T IiaupU;i!dunki> iniii'.'.-on. Publi- 
kum und Bühne durchweg zu treuncn, ist dun li4<>fuhrt. 
Das Gebäude zerfallt daher in : T. Zuschauer- uud Nttbi n- 
räume, II. Bühne, Magazin und Verwaltung. 

Ein Vergieich mit dem Berliner Opembanse, tob den 
der Vortragende gleiebnntig mit den PUbea des Pftristr 
Opernhauscji einen ntundriss In demselben Maasstabo v'>r- 
lejit«", zoi.'i. d.iia die lunussj^ebeudun Dimensionen bei 
ili'ii G*-b.tii<l<»n niclit sehr verschieden sind, schon dcsbal'j. 
weil die Abmessungen des Zuschauerraumea durch Sekt» 
und Hören, die d<>r Bübneuüffnung durdi die IfoglidUccit 
genü^nder Beleochtnng liedingt sind. 

Die Ranptmaasse betrsgen in Berlin waA Paris: 
Lr.ngo di>> G>-bäudes 275' (ohne Kouzertsaal iOl*) ntf. Üif, 
Br<'ite loU' (iud. Risalit«') resp- '2\:>\ 
BühnenötTnang 44' resp. 50', 

Zuschauerraum GS' im Hufeisen resp. 63' als überhöhter 
Halbkreis, 

Zuaebauerplitae nngeftbr 1800 resp. B600. 
Breite der Korridore 9' resp. tV. 

Mit di'm Paum im Pariser OpernbauNe i»t ni^ge^l■i^ 
pftKpart wi.rdcn. Die lyogeu haben, wie im Progranitu 
vi-rlun,'! wurdi', j.' cinfn kleinen Salon hinter sicli. Di^e 
bewegiiube Natur des Fraososen macht diese Räume iur 
Bewegung und Unterbaitang in den Zwischenakten ooib- 
wendig. Die Haaptlreppe führt nur bia cum I. Bang, siebt 
wie im Programm verlangt war bis snm II., den mia id 
voru<dim wie den T. Pau;,' zu nmrlicn b^ahsicbtigt h»t«e- 

Nebcn der Emlsüit d'lioutieur siiid die eigeotJiohec 
l\an;^tr'[>|)cn und N »djiMit reppen angeordnet, die jedoch 
immer noch unseren Haupttreppen in den Dimousionea 

Ea geht mir «igeathümlieb mit so aianebso _K«aM» 
aas fremden Lindem. Icb babe von Jugend anf eins g«- 

w ii-sH V(irli'-be für sie gehabt, ein Vcrbiii;ien Aa zu iehm. 
duti hier iJüilicb durch manches Bild, das mir der Vster 
wohl gelegentlich au« seinen Klappen zeigte, seine Be;;ruii' 
dung erhielt. Der Uont 8u iliehe), acbott im klcimii 
Kupferstich SO origSneli nnd pbantartitrh, batte meiDc» 
Kudeninn immer so gar mSebtig angeaogen «od als idi 
non endlich vor ibm stand in Wirldiebkeit, mag in v**' 
n>>r Stiiiiuuing wobl ein Haoob lang» vei^aBg^6r Zsttt^ 
hiueiugoweht sein. 

Doch abi gute Arebitekten lasS Uns die Sache »Ttt*' 
matisch behandeln und so folge mir denn zanächst vor 
Thor, um einen Anblick des Aeosaeren sn gewinneii. Ott 
zu ansehnlicher Hübe Mcb erhebende Felnnsel , kaum 
Vierleltitunde im l'uifang mes«<?nd, ist mit der gröist«« 
Sorgfalt für die auzulc^rndm P.auti n uu-üenutzt , Jie »"'^ 
allen Vorsprüngen und Ecken und zum grÜ!K*Uiu Ibeil 
den ansehnlichsten Substruktionen sich erheben. Ucnl'u^ 
dos Felsens nmgtebt gegen diu Laodaeite au eine höbe 
Mauer mit TonpringenAen Unndthörmen, vorgekiv^f 
Zinnengange und den breiten Schicsscharten , wie die £*■* 
führung der Geschütze sie in den mittelalterliehen FeilWg» 
bauten nothwendig machte. Gegen dw Sf» hin liegen x<'f 
klülYcte FoUmassen, mächtige Steinbiöcke, die zur Ebbe»«' 
blusgelegt und mit grauem Schlamme übcrzogcu sind. 
Dörfehen bat sich gegen die Landseite, vor dem Scevunu' 
durch den Felsen gesebfibtt, scbon von Alter» h<^r "o^*^' 
siedelt nnd steigt über jener Mauer mit allerbauJ Ter»«««"' 
werk und übereinander geschichteten Dächern empor; o*- 
zwischen zei(it »ich wieder der Fels, auf dem s'c'* "J? , 
vereinzelter Baumwuchs, freilich unter dem rauben nu) 
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glflietikoiDam; der Korridor ist sveckminiger Weise nie- 
rasb, wie b«i m», nifilmdi Treppenpodest, •ondem es Hegt 
letzt nr hinter dem Korridor. 

Ein prachtvülica, l>0' hohes, 3B' breites Foyer dicut 
aum Promeniren, obeiiKO eine 171' (iIYclu' Lu^ji^iit l'ür 

«:i-höne Soninieraboode; auw hat ferner auf eine Ualcrie 
and ein» Gderio da Cife, von 44', a^t Stt- 
loa, B«dMoh( eenommea. 

FSr den Kkiser i»t, wie im Pngnam Terhagt wurde, 
angeordnet', zur Fnlcrfahrt ein»" Rotnndf' von 40', dann 
pin \'<irrauiu, iSaluu iTir Ai-Ijutiiiiten . K:»iumcrdiener, 
iiO(ljni:iU Vorraum, 'rio[>]>p. \V»ti!jiil. lüitrt'c, Kainerl. 
Saal, Kabincte des K.iImts und der KatHeriu mit der Loge 
im Proscenium. 

Die eigentUcIte K«iserliche Loge in der Mitte de« I. 
Ranges (weletie die scbonsten Plitse fSr die K«se weg- 
nebmrii würilo) fohlt: hei Gallavorst^llungen »ird indu-.-ru 
eine trHii!.[Mirt:il>l" KaitierL Haiijitlö;^!' aas Marmor uad 
Brenz«- ii!i>rtlj>t aufge^stcllt. 

Die Buhne ixt von der \'oi'hunr:>kante an gerechnet 
86' tief; wenn eine tiefe Perspektivt; rrlorderlicb, la»«t eich 
die Bubne noch am weitere 17' Terilogeni. Man hat 
des Pritnip befolgt, die KooHMeo naeti nnten, oneh oben, 
nach rechts und link« bewegen r.n köiuien, daher den 
Srhiiürbudcu mehr aLs das Doppelt« di'r Rühneuöffimng 
hoch, die Bühne IGO' breit, al»o 19' breiter hLs die duiipilio 
BiUlncaöffolU^;, gemacht. (DaJi Berliner Opernhaus bat nur 
73' Buhneotiefe, hat keine Magazinräume und n ir 13' 
liefe MHebineokeUer, ist oberliMpt doreli auingelbefte Ein- 
riehtang bei Torzüglicher Leistnag nwricvordig.) Die Logeu 
der Säuger liegen uahi>, die der Tänzer entfernter sur 
Bühne; der im Programm ausgesprochene Gedanke, die 
Geschlechter zu tr.'imi'ii ist nicht Jmiii«T innegehalten. — 
wenigateoa nicht b. im Ballet. — In der HaopUstage finden 
»ich neben der Hähne naeb knridorerti|{« Rinoie warn 
Ordnen grosser FtistsügM. 

Der hintere Tbdl des Gebinde« Ist (Qr die Verwel- 
tUHg beatimmt. Thells durob jirnssc Iirifc erhalten alle 
Räume — anch Kloset« — direkt«»» Ta^f-.licht. theiis liegen 
im di r Strasse. Hier sind die Hure.m« miii der Ein- 
gang des Direktors, «benso d«s Architekten, auch «ia ge- 
niein!(am(<r Aufentfaelt Ar die Bitwirkenden KriÄo des 
Fojer de 1» Dense. 

Im Aafbin bat man den Gmndsati ftstgelialten, kein 
Hola ta verwenden. Die Deeke des 65' hohen Zuschauer- 



ruunes ruht aof gekoppelten eiaemea Säulen; kleinere 
Säulen daaeben atütaea die Logeatrigar. Die DEcher sind 
«ümmtüch missiv liergesteUt; Fetten teegen die eisernen 

Sparren, swi^chen denen sieh ein GnssgewSlbe befindet. 
Hierum* fiil^t eine Gipwchicht, in die hölzerne Leisten ein- 
gefügt sind, welche zur Befestigung der deukeudeu Dlei- 
plattsa dienen. 

Die an nnd fnr sieh geeande Prinsip, in Aaflwa den 
Grtmdriss la leigen, isi so «aedtSa wie möglich dnrahge- 
fübrt Während Schinkel bei den beachränktesten Mit- 
teln in den wunderbar geocbluascnen Bau •eines S<;ba»<*piel- 
hausos Alle, le;xt«, zeigt das Pariaor Opfn lii i ; l der 
Vorderfront, yto Repräscntationsräumc U«^en, eine ^roüg- 
artige llbesenarchitektür, hinten eine 7 Etagen hohe Mieths- 
keaemet an den Seiten uasehdne PaTÜlons, über dem Zn- 
Rchanarraum dnreb den enormen Gieliel des Bnbneo- 
haiii^es «b^esLhiiitteueu Rundbau, der ^ileiehsam in jenen 
Giebel hiueiiiw jehbt und wahrt.elieinlich über dem 65' hohen 
Zuschaaerrauiii in «einer llühe von 51* theik tH IfalOT- 
bodeu, theiU aur Ventilation dient. 

Der Rodner xchlieut seinen Vortrag mit dem Be- 
danem, daas das woaderbare Material (bnnter Marmor and 
Gcdd) nieht im fiteade ist, den jetxt noeb neu ansseben« 
den Fa(,>aden den Eindruck der Zuckerbäckerurboit su neh- 
mcu, uud bemerkt, das», abgegeben von der u;ro!tsartigen 
'l'oehnik der Franzosen, welche stets dieselben, »Uerding« 
reifenden Motive wiederkehren laesen, doch Schlüter'» 
,sktil{iturea auadestens ebeasoviel EmfÄadoag aeigan, wie 
alle uioderoeB pariser BauMm wmmmm. 

Der Vonritaende, Barr BSokmean , fügt dem Vortrage 
bei, da«8 er aich erinnere, von Monsieur Garnier gehört 
zu haben, derselbe beabsichtige eine gemise^bte Beleuchtung 
eiuzLincht4Mi , und e» diene die j^ro^hO t>ertuun^ in der 
Decke zwischen dem Zuivchauerraum und dem Malcrbuden, 
abgeseheo von der Ventilation, sur Aufnahme einer grotnn 
Kroae^ walmeheinlich eines 8oonenbreaaers> 

Die BeaatwortuDg einiger Fragen bildete dea Sebluss 
der Veraammloog, di« TOD 1S9 HitgUedent and 13 Gi^.^ten 
besucht war. H. L. 

VenuischteB. 

Am 18.d. H.find das Biebtefest dar Tkomeskircbe in BerÜa 
statt Die Cbon^te, an weleber das (Be K^^ipel fcr&aende 

Kreuz heraufgezogen worden sollte, war fclUiiOh geschmückt. 



nicht eben üppig entfaltet, »n<;es«txt hat. Den ganzen obern 
Tbeil des Feinen aber nimmt jener merkwürdige Bau ein, 
der halb Kloster, halb Festung, den Charakter beider in 
aieh vereinigt und anf hohon Unterbaoteo eeiae Thörme 
nnd Btrebpfeiler, seine Brk'er nnd Gieb^Idiebsr, seine Ter> 
raxsen und Freitreppen luRtig und phnntastiseh itufbaut. 
Den mittleren Kern, die eigentliche Kruite bildet die Kirche, 
deren apäthgothi^cber Chor mit reichen Thürmelungeu aus 
den umdrehenden Gebäuden emporwächst und deren Dach 
vor Zeiten eine längst vom Blitze zerstörte Spitze trug. 
Wie äo Kegel fast tMUI die Anlage sich auf, von allen 
Se{t<>n her neue interessante Ansichten gewährend und in 
allen Farben -pielenil, die der Stein vom Gelb und Braun 
bia iii Ä üruu uud Blaugräu hinein nur anzunehmen vermag, 
und zwischen denen die Schatten ihr lustiges Netzwerk 
xeicboen. Hier ist nicht die Rede voe der wüsten Mioh- 
tigkett von Pierrefonds and Louoj; das Malerisebe, das 
Bomaotiecbe übt hier seben vollen Reiz aus, und die Bc 
leoebtoni; des Tage«, die bald hellen Sonnenschein, bubl 
warelenide \V>dk<'aschatten über den Bau wirft. tri"»gt das 
ihrigu dazu bei, gerade diesen malerischen Charakter su 
betonen. Wie ein lebendig gewordenes Blatt aus des 
alten M e r i a n ' s Topographie erhebt sicb4er Mont St. MicheL 
Wenn wir indessen sonst gewohnt sind, ans nnsere 
Baigen in einer reich gegliederten Umgebung zu denken, 
so bildet sieh in dieser Beziehung hier gerade ein Gegen- 
satz, der nicht wenig zur Originalität des Cenildde« bei- 
trügt. Hier die Burg mit ihrem reichen Detail und ihren 
bunten Farben und ringnum die graue Ebene, der weite 
Huriaont, der nnr gegen das Land lu von dea fernen Berg- 
hohen begreaal, sonet uberall mit dem Hinunel ansammen- 
fliwat Dort dM phaataatisehe Bmwerk, ud hier aar 



Welle, die in den weiteu Wasserarmen rauscht und auf 
der weiss» Vögel ihr ebtöniges Lied pfeifen. Sollte man 
da aidit gtanbeo, daas Fee Viviaae den Berg mit einem 
Zanborwort geschaffen und dass er wieder verschwinden 
werde wie ein Wolkengebilde ? — Ein einzige« Thor SfTnet 
£11 b iu der unteren Ringmauer uud führt zunüeh-it anf 
einen kleinen, von Mauern umschloKttenen Vorhof, awi«tchen 
deren Zinnen ein steinerner Löwe das \\ appen der Abtei 
hilt. Hier li^n auch noch alte, den Engländern vor 
Zeiten abgenommene Qesdtfitarabre. Bb aweites Thor 
unter einem Thurme her bildet den Zugang zu der ein- 
zigen Strasse des Dörfchens, die ganz eng und schmal su 
beiden Selten viin den alten uiuleri^ehen lläuserchen be- 
grenzt wird, die sich darüber zusammenneigen, und di>' mit 
vielfoehen Treppen bbi zu dem eigentlichen Thore der 
Borg emponteigt. Wenn ich den Bau bald als Abtei, bald 
als Barg beieiehne, so b^randet ideh dies dadoreb, dass 
er, wie schon erwähnt, den Charakter beider Anlagen in 
sich vereinigt. Wenn auch der Haupttwcbe nach eine Bene- 
diktinerabtei von Bedeutung, war seine strate^nsehe Lage 
doeb sn günstig und zu wichtig, als duMä man ihn nicht 
gMdu^tig als Burg aufgeführt hätte , und diese Vereini- 
gung war im Mittelalter vieUeieht leichter, als es nach 
oneera hentigen Begriflen aber diese bddea heterogenen 
Bestimmungen uns bchoiiien dürfte. So eiupfiiii;,'t den Be 
schauer, der den Berg erütiegca hat, dann abermals ein 
mittelalterliches Festungsthor , von zwei runden Erker- 
thürmeu bewacht, mit doppelten Falljfittcru uud Thoren, 
deüsen iusaerer Zugang von der Seite her dqieli die hohen 
Baamaseen beherrseht wird. 



(FerUcIsaiHf M$u) 
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und TOa GnirUodAD eloe tw tnumphali« für daMtclb« gebihiet. 
fikndliMteii ond anderei Bau - Mobiliar waren rasch su Tri- 
bütiru iimgewaudelt wordeo, auf welchen die Di'i'Utiitiniifu dvr 
»tadtischen ßehörden uud des KousistoriumK ilirfti l'latz fan- 
dea. Das Lied: ,Eine feste Barg" orölTuete die Vt uT, worauf 
nach Mner AMpnusbe dw Predi^n Hüba«r d«r Erbauer der 
Kwehe, Prol'. AdUr die ürkinde totIm, die in die Kngel 
Terlöthet vaide. Unter Vatikbegleitoog nahm da« Kreuz 
den Weg nseli ohea and warde au( der SpiUc von den 
neuen, sum erstenmale klin^^- uden (iIocIcod bet^rNs t. Ein 
SdiluMgebet vom Prediger Popp bescUow die Feier, die 
einen Uaupub»chnitt io der Baineit dw Kirohe beseiebnet: 
die Herstellang dr^ A '■.^sciibaues. 

Von grossem luieresse und weittragender Bedeutung 
fSr die KflBctiDduütrio sind die Proben eines BedaktioB»- ond 
VergxoHeniBge'Verfebrenx, wekLr- rin Franüa><e Martin in 
Pari« an«ge«teUt bat. DIescIberj ZL i.'t i, Bi*ij<pielö von Reliefs 
v.'ic um platitiscbcn Gegen'-tiiiHloii im Miiu.-.^i;ilK- von V« — '/> 
der Grosse dea Modell». Dio Treue nnd die L'eboroinstiiu- 
mung derselben mit dem Modell ist ab«olut: das Verlbbren, 
ein Gebeimnis«, iit durcbeoi mecbaniacher Natur, so iwar, 
daaa die erbalteaen Prodnkte lieiner aiselirenden oder re- 
touehirenden Hand bedürfen. Der Eründer »teilt beide: 
ReduktiüDoa, wie VergrÖBscrungen nach jedem gegebenen 
\'rrh;iltin.-.s dar; geht tlio i^fwüuschte Proportion über das 
Maa88 vuu V> hinaus, so werden erst ein oder mehre 
Zwisehenmodelle angefertigt. Da»s trotxdem weder Akku- 
rateeae nocb Eigentbümlielikeiten de* Modelia Tarloreu 
geben, seigeo die aoageatellten Pro1>en. 

Ich »ehe von der Wichtigkeit di<*M-s Verfahrens für 
die Druckerei gana ab. Sie hat sich «ie-^cltn ii hcrniw mit 

grossem Erfolg; iK'diont, w<> es sieli liiirum hamlelt, Im-mju- 

deris künstliche 'I vp. n, z. Ii. der :i-i;iiisi Ii. a .Sehriftcn, zu 
vergrössom: Proben (I.HV(;n giebt die Au.-stcUung der Kaiser- 
iioben Drqckerei. leb will nur auf die fiedentong der 
Erfindung für Iranatiadactrielle Zwecke binweisea, wo es 
sich z. B. darum handelt, ein gogebonc?; kfiiiHtl<'ri-ii ti inin!--!- 
lirte» Motiv in verschiedenen Gröüseij /u rt [jn.vlii/ii cn, ri\v:i 
ein Wappi-iistüek au den \ <'r>t.:liiciJfMrn J'ii-cru S<'r- 
vicea: man kann in solchen Füllen tiich kein einfacheres 
und bfliigeres Verfahren denken. In der That wird dab- 
leibe ancb bereits in nrnfaisender Weise von den Gold- 
icbmieden, Broncefikbrikauten ete. in Paris benntat. Dass 
man nie et\va> davon gehört bat. itass «elb^t SuLlikniufr 
in den bfzi'ii hneteu Branchcu von dtr Kriiuduiij^ uichLb vbooa- 
tcn — <I<T Grund liegt nahe: man lünst .«ich nicht gern 
faiuter die Karten sehen and schweigt dergleichen einfach 
todt. — Daa Gewerbe- Museum hat Proben de« Verfahrens 
aeqnirirt, vn wird dicselbeu also bald in Berlin sebon 
können. 

Pnria im September 1867. Kyllnann. 

An» d«r FMlilfttnratnr. 

\'i)u 'Inn Illuatrircec Kataloge der Pariser Indnetrie- 
AnsstellBug toii 1867 (Leipssig VorlHg von F. A. Brockhaus), 
dessen wir bereits in No. 20 d. Bl. gedachten, i^ind gegeu- 
wirtigUefil— 6 ausg^eben. Eine weitere Besprecbung dieses 
Unternehmens, das in anerkenueoswerthw Webe die den 
Besuchern der Wrltün^stcUang gebotene Anregung dituernd 
in die wciteHlcii Kreise überträgt uud seinen FiafluM «uf 
die Kun!^: - Imiiistrie nicht verfehlen wird, bebalteu wir 
nns nach Abschlass des ganzen Werkr*^ vi.r, 

Frisdrieb Engel, Handbnoh des laadwiilbtehaftliohen 
Bsoweseas. 4. vorbesMcrte und stark vermehrte Attfiage* 

Leipzig 1S67. Verlag von E. A. Seemann. 

Jedem Fachgenossen, der sich mit landwirthsohaftUcben 
B auani fi Uimngen Imebaftigt hat, wird obige.s Werk, von 
weldbem die 4. Auflage erschienen bt, so tickannt und un- 

entbehrlicb geworden »ein, d.v-^ wir Lnl^ einer ausführ- 
lichen Aufzählung des Inhalt» «ittla^beii können. Nur 
inüs«eD wir auf die wesentlichen Verbesjterungeu aufmerk- 
sam machen, welche die neue Auflage anoser Anderem da- 
durch eHabrra bat, da«s dem immer melir Buden gewiu- 
nenden Dampfbetrieb in der Lsndwirtbschaflt Rechnung 
getragen worden ist Die aus diesen neuen Bedingunguu 



sind saffTihrlich behandelt und durch «uageftihrte 
I erläutert, <lie Gebäude für landwirtlischaftliohe OflwwiM 

sowie die \'i.'h>.talle ei iiL;elii>:ider beleuchtet. Das* Werk 
I ist für LariUwiriUe und Biiutiiv.'ioter geschrieben. Für erstere 
bat der Verfasser eine gedrängte, überisichtliche, anch dem 
Ikuimeister sehr willkommene Baumaterialienknude gegeben, 
ausserdem in kunen nnd pnktisehen Formen alle Lehren 
der Daukonstrnktion, soweit sie derartige ländliche Aus- 
führungen berühren. Es beanspruchen diese Abschnitt« 

Ii;ihe7.u den dritten TIumI i]<-^ ;:ittizi_'l) Werkes. Dem U.-ui- 
meister i»t aber ausser den zerstreuten Audeutungen bei 
der Behandlung der einzelnoo Gebinde keine Gelegenheit 
geboten, sieb mit den Hauptpriosipien des Wirthsobaiisbe- 
triebea auch nnr oberflichlich bekannt in maohen, wie ee 
in df>n mfistfn Fällen dem Landwirthe gegenüber nöthig 
ifit. Linke iu seinen Vorträgen in der Bauakndemie ra 
Berlin hat dieses Kapit:<l viell.-i( la zu ausführli b nn I 
de^ishalb schwer verständlich behandelt: sollte eine kurz« 
Einführung de.s Baumeisters in die Lehren der Landwirtb- 
schaft nicht ancb hier am llatae sein? 

Die Ansatatttuig des Werke« dnreb mne Menge neaer 
Holzschnitte ist anerkennenswerth tind nur zu wünscben, 
das« Um einer neuen Autlage auch den Figoreotafelu eine 
für den Oebraad» bequeme Form gegeben «eid«. B. J. 

Persoual - Nachrichten. 

Dem Wirklichen Gclicm ^ri < M.. r Re;,'i. nnij,- Kalh und Mini- 
s«-rial l)irc-kit>r Moser i*t die l>iit-t(ti<>n der Handels- nnd O«"- 
werhc-Ahrheiliing in doui Minist«»riiim fTir Hanilwl, (ii-werl«' und 
öffeutlii-hü Arbeiten und der Vorsitz iu der Könijjllehpn locbiiischi'n 
Depnt.nirm ffir (iewerbe t«l>ertrtt;;i'n worden. 

i)»» tit hiiisclic Miff;lied der KoniKÜrhen Eiwiibahn-Direktion 
7.11 .Siwtrhrücken, Kegicninji"- nnd Haiirath Redl ich, in diu 
Sjelli; de« luchni«eben Mit|;lit>cU'^ dea Königlichen EiseubsUin- 
KommissariaM zu Köln versetzt worden. 

Der KonigUehe lSiH>nbabn-llaumel'<ter Kum.^eliüttel ist 
idn Keniglieban |liiaanlwbn*Baa>Inspektor ernannt und demsel- 
bot die BclriebS'Iaqwfctentalle der Obersclilesischou Ki>enl>ahu 
tu KattswItB verlidien worden. 

Das Baumeister-Examen haben bestanden am 12. Ok- 
tober: Bud. Friedrieh Ellert ans Sangerhanwn; am 
19. Oktebsr: I) Carl Fried r. Steinbick aus Dalena bei 
Connem, t) Aurel Sturmböfei aus Itogilno. 

Offene Stellen. 

1. Für den Bau eine- ( ; \ nin.iMuiu.'. und AluniiuUs in 
.Se b leuKi tiKe n wird ein 11 ,i n m i ^ , r .nlor idterer Uanfüh- 
rer .Mifort t^estulit. Dauer ii>i ii«M-liHltit;niig 'S Jnhn-, Diitt4fn 
ref;lenienl.''niä.ssiK. N.iIh re .Vii.Hkunrt ertheilt HiiiifTilirer Stüerta 
in Berlin, Prinxe-^ime n .^»r IT, '-• Tr. (Vormittags.) 

'2. Ein Itautn r ^\i^il f^'e.ie lit vun der KÖuigL Forltt- 

kntion in Nei.-'se. N»lierei. unter deu In.seralen 

3. Zum Kopiren vun itaiiun.seblü^en nnd \i'ti /.oiehtiunKv^n 
wird eiti jun^fr .Mann >?fsnehi, der «ich iu Baulacbe noch 
weiter »»«bilden will. .N iii re. heim Baumeister Beydricb in 
Berlin, BrnndenNiir^er - iStr. N<>. 60. 

4. IJsu-Tei'bniker, welehe in AbreobnniiKi^-sachen hewandcrt 
»ind, kiinnen Besebäfii((ung erhalten. Sohriltliebe MelduuKcn 
beim t^isonbahii - Hauiiieister Oeineler, FruelHütrnssp 14 IT». 

b. Kin junger Mann, im Zeichnen nnd Veraii.sehl»»r«n geiibt, 
findet dauernde BcKebärtiKunK bei uiäsM^en Ant^priiehen. Mel- 
dungen unter Angabe dar BedingunKen uud KinreicbunK von 
ZeuK'ui.-ven bei dem Baainspeklor lleithnus in Stolp i. P. 

G. Kin Zimmer mann, geübi im 2£eicbnen, wie in fccbrlft- 
lieben Arbeiten, wird für eine Bau - Tischlerei solört (etneht. 
Näheres in der Expedition dieM-ü Blatten. 

He^piztMud: die in No. 42, aline;i .'l, «iiiigewhricbene Bau- 
rübrerstfllle in Neustadt K. W.nnddi« in Nu. 41> ahnen 1, 
aoagtsebriebene Bnnfübrerstelle bei dsr Ftoetittation in 
Stettin. 

Bri«f- und FiagvkastaiL 

Hrn. (". H. in Neudek. — Be*ten Dank für Ihre freund- 
hcbe MittheiliinK. Die AnRelegeubeit wird isofort nntersnrht werdeo. 

Hrn. .S. in Chemnitz. — Hr. l'botograph Schnchf. dem 
wir Ihren Brief »UKestellt haben, wobut l'otfdauiersir. No. 13-ie. 
(VerRl. da* Inserat m N e tl, ii;iu-. ) 

Hrn. K. in STiui^^rt Ihren Itrief erhalten. Weiteres 
nach der Hut^lsehr Hrn. KrilM h. 

Beitritge mit Dank erhallen von den Huxreu: Si. in i'ariSy 
L, ia Berlia. B. In Frankfurt n. M., H. in Presde». 
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Ein allgemein verbreitetes Vorurtheil behauptet, 
cIms eine bedeutende Hobendifierenz zwischen Kessel 

und Exjjansionsgofa«s nöthig sei, um die Bewegung 
cl<'s Wassers im Röhrensystem zu ermöglichen} aus- 
geiTilirte Beispiele lebren vielmehr, das.s Wann was - 
scrliriznnp^en, welche nur einzelne Wohnungen iim- 
i'assen uucl mit allem Zubehör in einer Etage unter- 

ßebracht sind, sich vollstäudig gut bewähren. Aehn- 
ch vorhält es sieb mit horizontal gelegten Bohren. 
Diese dSrfen, namentficb, wenn sie genngen Dureb- 
messcr haben, nicht auf allzulange Strecken ausge- 
dehnt werden, weil sich sonst an irgend einer dazu 
geeigneten Stdie Luft sammefai wfirae, welche die 
Bewegung des Wassers in dem einen betreffenden 
Kohre aufhält. Diesem Uebelstande abzuhelfen, ge- 
nügt schon eine losserst gering» Steigung, etwa 
1: 144. 

Wo aber die Bildung eines Scheitels im Röhren- 
suge unumgänglich i.«t, wendet man, analog dem 
sogenannten Wassersack bei der Gasleitung, eine 
Torriebtung an. welche ein Abfassen der sien etw^ 
ansammelnden Luft ermöglicht, eine Erweitening 
oder ein Röhrenansatz nach oben mit einem kleinen 
Hahn. Sobald man eine bindernde Laftanhäiifung, 
die dann nur hier f-tattfinden kann, vermnthet, hat 
man nur den Hahn so lange zu öffnen, als demsel- 
ben noch Luft entströmt; in vielen l'allen ist es 
auch m^Iicb, solche Punkte durch Luftröhren sehr 
geringen Durchmessers mit dem Expansionsgeiass 
in Verbindung zu setzen, was jedenfidb das Ziweck- 
masäeste ist 

Die Anwendung von horizontal liegenden Köhren 
ifit übrigens fast immer auf zwei S; rocken beschränkt, 
von denen die eine auf dem Jioden oder im Korri- 
dor der obersten Etage, die andere unter dem Ftass- 
boden de« Kellers ihren Platz findet. 

Zur Abgabe der Wärme an die Luft der 
zu heizenden Räume bedient sich die Warm- 
wasserheizung in den meisten Fällen sogenann- 
ter Oefen, obwohl auch fijr Fabrikräume, Bureaux 
mit unverrückbaren Arbeitsplätzen, Vorräume u. ö. w. 
einfache JKöbrenzöge, bald horizontal, bald vertikal 
gelegt, Anwendung finden. Die gebrSnehlichste Form 
der Oefen ist die der Säule; sie besteht aus einem 
senkrechten Zylinder von 7 bis 8 Fuss Höhe und 
1 bis 2*/4 Fuss Durchmesser, welcher 
parallel mit seiner Achse eine Anzahl 
der Luft zugängliche Rühren enthält. 
Durch diese Anordnung ist es ermög- 
licht, dass ein solcher Ofen auf I 
Wasser-Inhalt etwa 10 Q, und im 
Ganzen, ohne unformiL gross zu er- 
scheinen, bis 100 Warmefläche ent- 
halt. , In einem wohlangeordneten 
Wohnzimmer wird immer ein Raum von 2 bis 3' 
im □ lur einen solchen Ofen übrig sein, da seine 
AnlbleUiiag nlolit an aoldbe Bedingungen geknüpft 



(Schlan.) 

ist, wie die eines Kachelofens, mit welchem er in 
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dem oben erwähnten Auftatz (No. 17, pag. 160) 
fast gleich geachtet wird. 

Ein Wohnzimmer von mittleren Dimensionen, 
(18' zu 16' gross, IIW hoch) bedarf eines Kachel- 
ofens von 4»» und .3 Kacheln, oder 3' Länge und 
2' Breite, während ein Säulenofen der Warm- 
wasserheizung von 1 '/, Fuss Durohm ess er im 
Zviinder und 2 Fuss Durchmesser im Fuss 
seihst unter ungünstigen Verhältnissen genügt 
(Veig!. vorstehende Figur.) Zieht man nun noch 
in Betracht, dass für den Kachelofen ein freier Raum 
▼on etwa 2 Fuss tot der Heisthflre nöthig ist, dass 

man denselben, des Schornsteins 
wegen, nicht in jede beliebige 
e des Zimmers stellen kann, 
80 neigt sich der Veri^leich in 
Hinsicht der Raumben utzuug 
sehr entschieden zu Gunsten 
des W^asserheizungsofens. Es 
ist aber noch eine andere Form 
dieses Apparates, der sogen. 
Böbrenofen, im Gebrauch, wel- 
eher sieh den Ranm-yerlwlt- 
nis.sen noch besser anpasst. 
Zwei eiserne Kajüten beliebiger 
Grundform, durch parallele 2 bis Szöllige Röhren ver- 
bunden, bilden hier das System, welches dem vorigen 
insofern entgegengesetzt ist, uLs diese Köhren das 
Wasser enthalten und die Luft deren Aussenfläche 
umgiebt Vor die flache Wand gesetzt, steht solch ein 
Ofen wenig in das Zimmer hinein; er läset sioh in 
angemessener (ii luidfi »nn in einer Ecke, einer NiaGfae, 
selbst einer Feusterbrüstung unterbringen. 

Diese Oefen werden ebenso wie sammtliche 
Röhrenleitungcn jetzt meist ganz aus Eisen 
konstruirt (da die Anwendung des kostspieligeren 
Knpfers'keine erheblichen Vortneile mit sich bringt); 
es ist daher nicht schwer, dem Ganzen eine einiger- 
maassen geföllige, selbst elegante Form zu geben. 
Den Rdbenöfen pfle^ man in gut «Mgest&ietm 
Räumen eine Umkleidung von Zinkguss oder von 
Holz mit durchbrochenen Füllungen, Spiegeln oder 
dorgl. zuzuitigen, wodurch dem Arcfiitelcten ein 
reiones Feld für Ausbildung der Form geboten wird. 



Die 

noch mancherlei 
sich führt, lässt eine gute Ventilation und Luft- 
zirknlation sehr vermissen, während solche mit sehr 
geringen Mitteln durch die Warmwasserheizung 
beschafft werden kann. Man darf nämlich nur eins 
oder einige der senkrech*,;n Rohre des Säulenotens 
unten mit einem frische Luft fiihrenden Kanal, 
einige andere oben mit einem Luftabzug in der 
Wand verbinden, um eine ununterbrochene, den 
Bewohner niemals belasttgende Erneuerung der Zim- 



dmn Unterbringung 

nicht erwähnte Ucbclständc mit 
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Als vierter Haupttheil der WannwaMerheizung 
wurden oben die Sioherheilsrorrichtungen genannt. 

Dft das Wasser dtirch Erwärmnniß^ sich ausdehnt, 
dieser Volumciivcrätidenuif; abrr muht, wie bei der 
Heisswassej-keizuQgdurch j^ioschluss in starke Wände 
begegnet wird, ao wird hier das Rohrensratem mit 
einem offenen Gefass in Verbindung^ gebracht, in 
welchem nun die Ausgleichung des Wasserstandes 
Yor sich geht. Dieses ,.Expan8ionsgefS$8* findet 
seine Stelle am höchsten Punkte de« Systems, auf 
dem Dachboden oder unter der Decke der obersten 
mit Heizung Tersehenen Etage, woäelb^^t seine Unter- 
briognng in der Regel ohne Schwierigkeit erfolgt. 
A.ua8eraem sind nur noch 2 Thermometer nnd eine 
Abflussvorrichtung nöthig, um bei Reparaturen oder 
Veränderungen das System leeren zu können. 

Es bleiM nun noch übrig, einige Angaben über 
die Anlagekosten der Warm wa-ssi rhcizung zu machen. 
Weun in dem mehrerwähnteu Autsatz (No. 17, f)ag. 
160 d. Bl.) gesagt ist: die Warmwasserheizung «teilt 
sich mehr als doppelt bis dreifach so theuer, wie Heiss- 
w.isserheizung, so lässt sich diese Angabe nur durch 
falsche Zusammensteliun^ an nnd fiir slrh richtiger 
Zahlen erklären. Man nimmt nämlich im Allgemei- 
nen an, dass eine Warmwasserheizung pro 1(W0 
zu heizenden Raum 40 bia 45 Thlr. Anlagekapital 
erfordere, d. b. einschliesslich aller Net^nkosten 
flir Verdeelra^ der Böbren und dekoratiT« Aus- 
bildung der Oefen etc. Dagegen ist eine Ilelss- 
wasserheizung für 20 Thlr. herzusteileo, d. It. &uh- 
schliesslich aller Nebenkosten für Unterbringung 
der Röhren, Verdeckung derselben durch Zink- oder 
Eisengitter, Mehrkosten an Tischler-^ Austreiclier- 
nnd sonstigen Bau-Arbeiten. Bringt man alles di«^ 
gewissenhm in Anrechnung, so erreicht man in den 
meisten Fällen wohl die Summe von 32 bis 36 Thlr. 
pro 1000''"''' zu heizenden Raum. 

£ine solche Ueberschlagsrechnunf ist indessen 
vid zu ungenau , um flU* eleu einsMnen Fall dis 
Entscheidung zu gelten, die nachfolgenden speziel- 
leren Grundsätze zur Berechnung werden daher dem 
Leser willkommen sein, zumal sie weit einfacher als 
die in allen Lehrbucliein angegebenen Rechnungs- 
weisen erscheinen. Unter Voraussetzung von 32«K. 
Tempcraturdifl'erenz zwischen der äussern und der 
Zimmerluft, 50« R, DijQferenz zwischen Zimmerlufl 
und Ofenfläche erfordern bei 11 1/«' Zimmerhöhe 
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1 ry Ofenflaohe; Ar höhere Räume rechne man 

auf jeden Fuss grössere Höhe 2'' o mehr, für niedri- 
gere Räume auf jeden Fuss geringere Höhe 3% 
weniger. Femer ist nöthig für 3 □' Fläche des 
Doppelfensters, für jede 2 Q einfaches FensüT, für 
25 O Boden und 20 Q Decke je 1 D Ofentläehe. 
Auf fjRuthen redttzirt, giebt dies folgende Zdalen: 
Es erfordert bei 
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!□' Doppelfenster V« 

!□' einlaches Fenster '/» „ 

Ein Wasserheizungsofen kostet einschliesslich 
Lackiruiig und Verzierung, vollständig zum Ge- 
brauch fertig gestellt, l'/i bis 1^« Thlr. pro Q 
WirmeflSebe; die cugehörige Röbrenleitung ist mit 
1 Ins l' i Thlr. pro [ ' \V PI, in Anschliig zu brin- 
":en. Die höheren Preise gelten dabei für klein« 
Oefen und lange Leitungen, die niedrigen Sätze für 
grosse Oefen und kurze Leitungen. Ausser diesen 
Rosten ist nur noch die Einmauemng des Heiz- 
kessels in Rechnung sn sieben. 

Der Kohlenverbrauch stellt sich für die 
Warmwasserheizung besonders günstig, da bei 0* 
äusserer Temperatur pro 100 Q' Ofenfläche nur 
17 Pfd. Kohle pro Ttur nöthig sind. Für ie 1* 
Kitte sind circa 2 Pral. mehr zu Teranscbiagcn. 

iDie rieissw'ftsserheiznng brnucht das 1 \\ Ms 1 ' , 
ache an Brennmaterial.) Die Warmwasserheizung 
bedarf in gewöhnlichen Wintertagen einer 1 bis 
2stundigen Unterhaltung des Feuers; l)ei st»hr «tren- 
ger Kälte muss länger oder zweimal im Tage ge- 
neixt werden. (Das Feuer der Heisswas&erheizting 
muss so lange unterhalten werden, als die Bäume 
warm sein sollen.) 



Die vorstehende Abhandlung bezieht sich, wie 
Eingangs erwähnt, vorzugsweise auf Wohnhäuser; 
es muss daher noch bemerkt werden, das« die 
Warmwasserheizung ihrer Natur nach (gleichmäsaige, 
leicht regtilirbare Wärme, Vermeidung allen Rau- 
ches, Staubes. Geruchs, vollständige Gefilirlosigkeit, 
täglich einmalige Feuerung fern von den zu erwär- 
menden Räumen, im Gebrauch insserat geringer 
Kostenaufwand, leichte Anbringung einer zweclr- 
entsprechendcn Ventilation u. s. w.) für aJle öffent- 
lichen Gebiade, in denen Menschen längere Zeit 
zubringen, zu empfehlen ist. Berlin liefert den Be- 
weis für die Zweckmässigkeit dieser Einrichtung, 
denn sämmtlichc öffentliche Schulen neuerer Ein- 
richtung, das Rathhaus, das Telegraphenffebäude, 
das Finanzministerium nnd viele andTere derartige 
Gehäude sind bei Gelegenheit von Umbauten da- 
mit versehen worden, während die Ucisswasserliei- 
zung, so Tiel mir bekannt, bis jetzt in dllentiieben 
Gebäuden nur im Coulissenmagazin der Kgl. Thea- 
ter und im Lagerraum der Packctpost Anwendung 
gefiinden hat. A. Lammorb irl. 




Ein spsnlsrlifs frvjekt. 

Kaum ein Land in Earopn steht una Deotschen frem- 
der und unbekannter gegenüber, ala das beutige SpMiou 
Nur politueke Nachrichten drtagee von dort aber die 
P3rreDieB Ua wa niu, nnd wu sie imtdM Aber Plaffim- i 
wirtbitcbaft und Säbi-Ire^rimeiit i*t nicht eben gpeignet einen 
hoben Begriff von dem geiüttgeo Leben der Nation su gc- 
wiihren. Am Allerwenigsten sollte man glanben, das« un- , 
sere Kunst in solchem Lande und xa solcher Zeit im Stande 1 
wäre, zu einem grosMa nnd monnmeotalen Banwerke sich 
anfironchwingeB. Das» dies trotsdem der Fall ist, scheint 
ein Beweit dafnr xn sein» das« unsere Ansichten über Spa- 
nien doch iilclit gant sutreffend sind. ViflloicLt ist trots 
Jahrhunderte langem Sicchthum der geistige K<irn des Vol- 
kes noch jugendfrisch und gesund, und ist es ihm erat g*- 
luagea, de« Qesobwürei ledig sa werden , daa ao lang» an 
Bfllaom Hark« teliTt» — wer weits, ob es oieht nodi 
mit einer neuen BlGthe überrascht! 

Zwar sind die Nachrichten, die wir von dem in Rj>de 
stehenden Monuniente, N a t i o n al-M use ti lu und Hiblin- 
thek , das gegenwärtig zu Madrid nadi einem Eniwitfle i 
de« Architekten Fraaeiaco Jareüo im Sm 
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int, geben können, nur sehr UDTollkommon — 5 kleine Pho- 
tographien (daruuter 1 Grundri««, 1 Durchschnitt und 3 
Atmichteu) des Entwurfes sind Alle«, was uns darüber vor- 
liegt — doch glauben wir, dass in Anbetracht des Gegen- 
standes auch diese kurzen Notizen nicht ohne Interesse 
sein werden. Wie wir von Herrn Buchhändler Ernst, 
tlesseo freundlicher Mitthei* 
lung wir die Kcnntuiss der 
Photographion verdanken, er- 
fahren haben, beabsichtigt 
der Künstler , welcher im 
Laufe d. J. Berlin auf kurze 
Zeit besachte , später voll 
(itiindige Zeichuungen an ihn 
zu übersenden, die demnächst 
m der Zeitschrift, für Bau- 
wesen veröffentlicht werdeu 
ili'irfteu. 

Du Gebäude, das aof ei- 
nem Bauplatze von unglei- 
eher Höhe errichtet wird, 
enthält in seiner vorderen 
Hälfte eiu unteres Stockwerk 
von 4* i" (1 4 Vi') lichter Höhe, 
in welchem vermuthlich die 
Verwaltungsräunie etc. liegen, 
darüber ein Erdgeschoss von 
8V." (26>.') 1. H. und ein 
oberes Stockwerk, dessen 
Höhe bis zum Hauptgcs ms 
der Säle 9" (28'i'). 
L'nterkante iler Oberlichtc 
in den Decken derselben 
1:J™ (41V,') beträgt. Wir 
;j;ebeu uebenstchoud eine 
Grundrisskizze des Erdgeschosse«, 
'/anzen Anlage klar darlegt. 

Die 4 äusseren Seiten des Bauwerks, das sich in der 
.Ansicht als ein Obhing von etwa 140™ (446'} Länge uud 
I 2ü"> (382') Breite darstellt, werden von schmalen Flügeln 
^rebildet , die nur die Tiefe eines einzigen Saales (in der 
llinterfrout 15" (47'.'). »ni ücbrigen 11" (35') i. Lichten) 
haben. Dieselben enthalten im Wesentlichen die Räume 
des Museunis und zwar im unteren Geschosse für die 
Skulpturen, im oberen für die Gemälde. In den von die- 
sen Flügeln umschlossenen Raum ist ein kreuzförmiger Bau 




Nationsl - Uusvuin und 
Bibliothek lu llsdrid. 

«. Bibliothek Kaumr 
I^rvrslminrr, 



welche die Idee der 



eingefügt, der in beiden Geschossen wesentlich die Räume 
der Bibliothek enthält. Es bilden sich somit 4 grössere 
innere Höfe; da aber dieser Mittelbau von sehr bedeuten 
der Tiefe ist, so wird er noch durch 7 innere Lichthöfe 
gctheilt and erleuchtet. Diu Vierung wird von einem 
achteckigen Zentralraum von 28™ (89%') Durchm. gebil- 
det, der im oberen Geschoss 
mit einer Flachkuppel be- 
deckt ist, deren Kämpfer 
20'/." (65',»') and deren mit 
einem Oberlicht versehener 
Kranz 27'/," (87%') über 
dem Fussboden liegen. 

Die Disposition des Grand 
risses ergiebt sich demnach 
als im hohen Grade einfach 
and übersichtlich. Der Haupt- 
eingang führt über eine im- 
posante Freitreppe durch ei- 
nen Portikus und ein Vesti- 
bül geradezu nach den Räu- 
men der Bibliothek, zu bei- 
den Seiton nach den Haupt- 
treppen für das obere Ge 
schoss und in die Säle des 
Museums. Auf der entge 
gengesotsten Front führt 
tiin zweiter Eingang direkt 
in ein mit dem Museum der 
■Skulpturen unmittelbar zu- 
sammenhängendos Vettibül. 
Nobentreppcn dienen nament- 
lich den Zwecken der Biblio- 
thekverwaltung; auch bei den 
kleinen runden Nebonräumen. 
welche die Seitensäle mit den beiden grossen mittleren 
Bibliotheksälen verbinden, sind in den Pfeilern noch Wen- 
deltreppen ausgespart. Die seitlichen Büchersäle sind 
übrigens noch durch eine Zwischendocke getheilt, während 
an den Wänden des mittleren Kuppclsaales im oberen Ge- 
schosse 3 Reihen eiserner Galerien über einander ange- 
bracht sind. 

Beroerkeuswerth ist es im Allgemeinen, mit welcher 
wohlbemcssenen Sparsamkeit alle nicht den direkten Zwecken 
des Gebäudes dienenden Räume, Flure, Vestibüle, Treppen- 
häuser etc. angeordnet sind. Nirgends zeigt sich hierbei 



Gruodilt« nxB KrdKetcbi»«. 
lluMSiB fit Skolpiurto. 



FEUILLETON. 



Mont St. Mlcliel 

lu der NonBMdie 
(ForUctiMig nad 8elü«u.) 

Auch heut« noch ist der Burgcharakter nicht ganz 
versehwunden , denn bis in die neueste Zeit diente der 
Mont St. Michel nach Aufhebung der Abtoi als Gefängnis«, 
und so sind ihm die schweren eisenbeschlagcuen Tbüren 
und die dichten Gitter geblieben. Heut freilich sind wieder 
ein paar Geistliche auf ihn eingezogen und wenn es auch 
schwerlich je in 4inserer Zeit gelingen dürfte, die weiten 
Räume wieder als Abtei zu füllen und zu beleben, so ist 
er doch wenigstens dadurch vom jener allertraurigsteu Be- 
«timmung des Zuchthausos , mit dem uusere Zeit auch bei 
uns so manchen herrlichen Bau entstellt hat, gerettet. 
Ich v,^\s» es den Mönchen diesmal Dank, dass sie sich die 
li^rhaltungdesBauwerksangelogenscin lassen und nehme ihnen 
ilen kleinen Schacher mit allerhand Reliquien vom Mont 
St. Michel, den sie zu diesem Zwecke treiben, nicht so übel. 

Eine hohe, mit schweren Kreuzgewölben überdeckte 
Halle empfängt nun weiterhin den Eintretenden, von wel- 
cher aus sich das Labyrinth von Gängen und Treppen ver- 
zweigt, die die Verbindung in diesem verwickelten Orga- 
nismus herstellen uud in die auch ein Architekt nur mit 
einiger Mühe eich hineinfindet. Eine Haupttreppe führt zu 
der Kirche empor, die auf dem höchsten Punkte des Borge« 
belegen, mit ihrem Fussboden auf gleicher Hübe mit dem 
dritten Geschosse der umgebcodeu Baumassen sich befindet. 



Das Schiff derselben ist eine romanische Konstruktion, drei- 
schiffig nud mit einem Triforium, das sich auf die Dach- 
böden des Seitenschiffes öffnet. Vor der höchst einfachen, 
thurmlosen Fa^ade ist auf mächtigen Substruktionen eine 
Terrasse geordnet, von der man einen weiten Blick über 
die Bucht gegen das offene Meer hin geniesst. An ein 

' Querschiff schliesst sich der späthgothischo Chor mit einem 
reichen Kapellenkranze an; Strebepfeiler, Bekrönangen und 
Bogen sind mit dem zierlichen, aber etwas wirren and 
krausen Detail ausgebildet, das in den Bauten von Rouen 
Fioinen höchsten Rcichtbum entfaltet hat Bemerkenswerth 
wäre noch die Abdeckung der Kapellen, die flach mit Stein- 
platten als Terrassen belegt sind, und die Anordnung des 
Triforiums, das als verglaster Gang nicht durch die Chor- 
pfeiler hindurchgeführt ist, sondern dieselben nach Aussen 
umgeht. Mannigfache Roste von mittelalterlichen Chor- 
stühlen und Boisorien, zum Theil von treffTichcr Holz- 
Bchnitzarboit, sind in dem Chore auh den übrigen Räumen 
der Abtei her zusammengetragen. Ein höchst origineller 
Raum aber ist unter dem Chore entstanden. — Der steil 
abfallende Fels machte hier Unterbauten nöthig und so hat 
sich eine Art Krypta gebildet, jedoch von saalartiger Höbe, 
in der mächtige Rundsäulen ganz eng gestellt, die oberen 
Chorpfeiler stützen. Die hohen Fenster mit Sitzbänken in 
den Nischen — ein Beweis, dass die Krypta als Wohnraum 
benutzt wurde — genügen indessen kaum, um sie aus- 
reichend zu erhellen, denn sie öffnen sich auf die schmalen 
gnngartigen Höfe, dio zwischen der Kirche und den um 
gebenden Baum&.«sen bei dem beschränkten Terrain nur be- 
lassen werden konnten und die noch mannigfach überbrückt 

I und durch Vorsprünge und Thürmo verbaut sind. So 
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RaumverschvrendDDg, aber aneb oirgends ist der BtquMn- 
lichkeit und Würde zu nahe ;ictri'teu. Ucberfl^^^^ige Räume 
sind bei dieser koappcD aud präkzisea LGaung gAnz ver- 
miedoD, hingegen iüt für DegsgemenU, die anderweitig für 
dM (wahracbeioUch nur oiieh iathetüdien B«därfiii««ea be- 
vttifläte) Pobtiknm sidit fSr oöthig erachCvt irordeD mi, 
in reichlicher and bequemer Weise Sorge getragen. 

Um über die ZwockmäAsigkeit der Anlage für ihre 
Bpnutxuii;^ (nn Urth(>il zu fiilleii, sind die Zi-iidiiiuii^fii ohne 
beigefügte Erläuterung nicht TÖilig genü^^ond. AnsLbeiut-iid 
beabsichtigt man die grossen Säle der Mus-euu g»a£ tinge- 
di«ilt <a lanen. Dass di« Belwchtong der liäume für die 
8knlptami im Brdgeiscboas dnnbgiiigig tob beideo Seiten 
aus iTfol^t, int aafiällig und wohl kaum zu billigen, da da- 
durch ciue Einheit der IJcleuchtung. wie sie von 
Künstlern (naiii''ntlic!i von di.'iu In dieser Hiiiaicht mit un- 
ernJHdlirhfTn KilVr wirkenden Frofessor Magnu» iu üerlin) 
gefurdcrt wird, annioglich gemacht i^ Die Beleuchtung 
der Gemäldegaieri« erfolgt «mchlieialielk dordi «ehr reich- 
lich bememene« Oberlicht. 

An,K in RftrefT der Konstruktion i.-,t aus dea Zcich- 
Diiii^;. 11 nur sehr wiTii;! zu cntuuLmtni ; es steht zu erwar- 
ten, dass das Gfbiiude im Ae^f^e^^D jedenf»llfs aiie i'ilucin 
Steinmateriale hergestellt wird. Das üntert^ochoss ist mH.->.-'iv 
gewölbt I in den oberen Geschossen spielt dus Eben eine 
hervomgeode EoUe; aucheineod sind Hunwtlicbe Decken 
denos gebildet aod wo die Anordnmig ea erforderte, sneh 
durch eiserne Säulen gestützt. Ebenso sind die Deiohkon- 
Ktruktionen sümmtlicb von Eisen; die Dächer der Flfigel, 
ijowie die grosse Kuppel MigeB im AeoMeran direkt die 
Bogenform der Träger. 

Etwas mehr läset aieh Sbt r den -.pe/jliscK künstlerischen 
Theil dee BntWUrfte n^en. Die Fa^adeu seigeo eine edle 
RenniueBoe nut dnrehweg gradliniger ITeberdeckung der 
f)en'niinf;en.; nur sieben grosse Bo^^r^nnisilien in der Hinter- 
t'rimt bilden eine AuiUiahm(>. In ihrer hi-Llickteti Maasen- 
haftigkoit machen sie bei den sehr bedeutenden Abmessun- 
gen — Vorderfront incl. Attika 27™ (SC) hoch, Axenweitc 
4'/»'° (l'^Vi') — eiacn iiupo.-^iiUen, Mllcn und würdigen 
Eindrackj wibrend die Detail* aehr ftin und nerlieh n 
«ein BcbeiBen. Die yUet Eekbentea eind dnreh «Joe Bin- 
ra«gang uiit feinen Eckpil:i>teni und durch Stheili^'e Grnp- 
penfenstur angemessen hcrvurgulioben; die Mitten der lniiUuu 
ilauptfronten «'crden dnrch 2 Risalite von 7 Axcn bezeich- 
net, dM vordere aim frei vorspringender giebelgekrdnter Por- 
tikna(o1ienkorintbiMib«r, ■ntenjoniadieirOrdnaog), das hintere 



I als blinder Portikai aoagebildet. Im Uebrigea hmt war 

das Erdgeschoss der Vorderfront eine dekorRtive PUaster- 
Stellung, alle anderen Seiten zeigen geschlt^'^sieot: Fa^'ftden. Di^ 
Flachkuppol de« grossen Bibliotheksales erhebt sich nur stj 
unbedeutend über die Baomaan, dau sie in der Niiie gar 
nicht zur Wirkung kommt uhd demgeoMM aoeli aehr «u- 
faek beluuwlelt iet. 

Ben «gentbömliebsten Scbranek erhalten jedoch die 

; Paraden dHdiirch , dass in dem ganzen oberen Gt-si-hass. 
welches, wie is^bon erwüLul, ausschliesslich durch Ob«?rlicL; 

: erleuchtet wird, an Stelle der Fenster Nischen, von 2 Säule:. 

I mit Gebälk and Giebel ontrabmt, aogoordnei limi, in wel- 

leben Fignien Ton iSikeber Lebeaagrötee atebeti. 1T«ber 
denselben liegt dcmnichat nodi je ein Medaillon mit eineci 

i Reliefkopfe. Und zwar scheinen, nach den Kostümoo zc 
schliessen, durehnef;; P jrtriiit - Statuen tiiid Keliot'r. Ijfab- 
sichtigt zn sein and nur die 7 KoIu<i4>al-GruppeQ ia d>'3 
Niaefaön dea hinteren Risaliu, sowie die al« archit«ktoui»cb<; 
KroDoogen der gnnaen Giebel benataten Figuren bilden 
ebe Anaaehme. UoaweiftUialfc -wird doreb enie aolche An 
Ordnung dem nationalen Charakter des Gebäudes iu her- 

i vorragender Weise Rechnung getragen werden kuuncu. 

Das Gleiche gilt auch vom Inneren, wo im er!>t^L 
Stock die beiden Säle zwischen der Kuppel und der Vor 
dertnmt eine fortlaufende Reihe in die Architektur bioeio 
geiogeoer groaaer Portraitbilder, darunter Nischen mu 
Bnaten, zeigen. In den 8 Feldern der Kuppel sind ^to»* 
Fresken angedeutet. 

Was die Zeichnungen selbst betritTt, »o dürft« e« dio 
Fa( ht;en<Ks.spn interessireii das«, wie die Photographien an?- 

^ weisen, die Original» iu sehr grossen Dimensionen ('an S 
Länge der Blatter) mit grosser Virtnontit gezeichnet und 
duroinreg^ anaoheiaeud in bunten Farben, getoackt aiad. 

____ — F. - 

|lt in VatemchugM Iber Me Icwfgug de« WatMn 

Ib niaaea. 

In der von Herrn Janker aoa Cobleaa in No. 41 
dieses Wochenblattes unter Toratekender UebenebirM g»- 

i gebeoen Notiz wird aneh einer Geaehwindigkeitskurre ge- 
dacht, die ich in dem Bomemann'schen „Civil-Ingcnieor* 
l^'iT . H.sft 5, besprüchcn habi-. Nach der Meinnn;^ de? 
lierru Junker soll diese Kurve auj^enscboiulich die viel- 
fach gebuchte Vertikal ■ Geschwindigkeitakurve sein, deren 

i Auffindung mit fiecht Humpbreya nnd Abbot aa ao 

I groeaem Rakam gereiebt. 



kerrscht denn um die mle1it!gen Säulen und GewSIbe her I 

ein feicrliehes Dunkel. 

Neben der Kirche i«t die vvcitau.s iuteresMiii teste An- 
lage der aus dem Anfange des dreixebiit«>u dabrhunderta 
berrührcode Bau an der Nordaeite, der die Hauptriume 
der Abtei «ntkllt and tou weitker schon diireh eeine atolte 
Haaae imponircnd den Namen der „Morveillc" erhalten hat. 
Ana der steilen Böschung des Unterbaues entwickeln sieh 
die mächtigen Strebe] 'tVilcr, zwii-chen ihnen in zwei Gesehcisscn 
hohe Fenster, di«} im dritten Geschosse als eine dichte 
Rmhe eiMektiger Schie^ischarten aungebildct sind, darüber 
kinana ateigea weiter Giebel, Treppenthürme und Schom- 
ateine. Der Ban aondert aieb nach seiner inneren Eia- 
richtung in 7r\c\ Theile, der vordere Theil, mit seiner 
schmalen Seile deu Zuj^tttig zur Burg beherrschend, enthält 
in drei Geschossen drei jener mächtigen Siile. wie das Mit- 
telalter sie als Refektorien und Schlafsülo auszuführen 
pflegte. Eine mittlere Siulenreihe trägt die Gewölbe der 
iMiden unteren Geaehoaae, von denen daa Erdgeaeboaa aekwer 
nnd einfiieh, der Saal dea eraten Stoekwerka aber von über* 
rasihender Zierliihkeit iu den schlanken Ruudtiäuleu ist. 
die die fiieherarti;.' über den zierlichen ßlättßrkapitälen tich 
eiitlalteiiden Kreuzgewölbe stützen. Hohe Fenster mit Sitz- 
bunken erhellen den Saal, det^sen eine kurze Seite ganz von 
einem riesigen Kamine mit 2 Feuerölfnungen eiogeDOmmen 
isU Der oberste Saal katte eiue Holzdecke, gaas ohne 
StStaen, daa übliebe apittboglj^ Tonnengewölbe aoa Bret* 
lern; er i^t h-ider jetzt noch iu seiner Mitte (lurch eine 
.später cing&iot^euo Uiilkendecke verdorben, wie deren auch 
in den unteren Sälen existirt haben, dort aber glücklieh 
berciu beeeitigt sind. Freilich befindet sich hier AUea i 




noch im verwahrlosten Zustande, mit weisser Tünche über- 
ZI j -i II id Miller Scbntthaofen and Holztrümuer. aber aucli 
M) wirkt diu cdie und einfache Architektur uocb groasarti:: 
Der zweit« Theil des SaaUwnes enthält in den beid>t 
unteren Geechosaea «iedernn awei gewölbte Säle, die aber 
durch swd Sialeareihen der Liage nacb in drei StdülT« 
getheilt sind. Die Formen sind hier schwerer und ma.<!-i- 
ger, doch ist zumal der Saal des ersten Geschosse» b« 
liuerkeuswerth. Zwei Kamine .sind hljelist originell im J.vt 
Penjiterwand geordnet. Die Fenster, zum Theil liundfen«- 
t«r, liegen bock unter den Schildbögen der Gewölbe, wäh- 
rend aster iknen swiaokeu den vortratenden StrebepfiBilern 
kleinere Kabinette eingebaut sind, woU lur bequemeren 
Aus.Mcht und als Wachtposten. Eine Art tiefer Tribüne i*: 
endln h an der einen LiiiiLrenw and de« Saales geordnet. Eine 
h|■|eh^t ei^entliündiehe .\;daij;e aber belindi't sieh im dritter 
Gei»chu»KOÜie.>es d'heile.s; d« nitudicl) der Raum zur Anlage eine> 
Kreuzgangets, eines geschützten Erholungsraumes in der freien 
Luft, Bonst durohaoa nicht au beackafiim war,«o batmanaiaea 
Krenzgaug über den GewStben dieaea Sa^baaea errieh tet. 
dfr, wie dies aus dem frfihor An:;cgebenen erhellt, mit dem 
l'ussböden der Kirche auf eim-r Flöhe liegt. Den mittle- 
ren Hilf lunt^iebit dii'sor :;e.seh(itzie C!an^, der in der leichte- 
st«-n und zierlichsten Konstruktion beigestellt ist. Zwei 
Reihen schlanker Granitsäoloben, von denen die einen den 
Axennitten der anderen gagenfibereteben und die durch 
kleine dreiseitige Gewölbe verbanden sind, bjlden die Ab- 
schluBswand, dio das Gewölbe stütxt, eine ungemein reich 
wirkende Anordnung, die noch durch eiue wahre Mustcr- 
karte stilvoll ausgeführter Rosetten in den Bogenswiokeln 
einen beaonderen Reia enthält. Schmale Feaaterebeat aar 
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I«h iMdMWVSi, «OMf Nclmi sn miiiMn, dua «Um« Kurv« 
in jener Abbudliing tob n» weder tbeoiretiMih benduMt» 

noch in den von mir 2'U'.amm(»n2(»stellt43n BeobachtuuKen 
nachgewiesen int und aiah hior/ti dln Absicht nicht vorlaji. 

Der angebogene Aiif^Jitz ist betitelt : „ Proiil ^Viiwit- 
miMsen- und GeHchwindinkeit--i.4e,set7. in der Oder etc."; Mühon i 
diese Ueberschrift deutet im, d:\ di« Wsusscrmasjc dividirt 
durch si^^alidrige Profil bekeoBÜich die sugehörige 
mittlere OeeehwiDdigkeit giebt, deae du Wanemnmengesets 
dividirt (lurili das Prolilgef-etz ein Gesetz für das W:nh8- | 
tbum oder die Abuuhme der inittl*ren (iehcLwiudi^'keiton . 
in den betrachteten Profilen uder Strouistreckou ijobeu nifisse. | 

£io aolohes G«8ets dürfte aber tuit dem Vertikalge- ' 
flebwindigkeitageaetxe nicht leicht vorwechselt werden können. 

Wenn diSier der WeMentand bü anm Fliusbodnn ; 
sinkt, alao der Wassenraflni« aoÄSrt, to kann nach jeoeni 
Gecetze sehr wulil die mittlere Geschwindigkeit glcicb Null 
werdi'u, widircud nach dte«ei» Gt!i>etze bei w^aMererlüUl«-iD 
Profile die Bodengeschwindigkeit noch eine ganz ansehnliche 
GräiM faabeo fceiiB, wie der Herr Verfateer jeaee AnÜMtsee 
moA min Baebt aaebtaweiiea im Stüde imv. 

IferMbug» des ü. Oktober 1867. Saeeeb 



Ifitiheümifeii atu Vereloen. 

Arekitekten-Verein iv Berlin. \'er8auiiidiing ani 
iß. Oktober 1867; Vonitxender Hr. Dockmann, anwevend 
136 Mitglieder und 15 Gäste. 

Der VorntMode rarlieat «in Sekreibeii, velekee «nr 
Subskription enf 54 BIntt pbotofprapbleeber Aafbebmen der 
AltertJiüiner vi.n Atlieii, be.soiiders der nitht pulilizirten 
neut;iil«u AuKgriibun^eu, aufj^eiioQinien durch den Photw- 
;^rHpheu Beck iu Athen, ciidailet und empfliriiU die Ao- 
gchafiuDg dieses sehr preiswürdi^i'u Werkes. 

Nachdem die ersten Excmidnrc dur photographi^chen 
Nachbildungen der im Beaitae des Verrine befiadliche* 
preixgekrönten Kdnknrrens-Bntwfirfe ta den Bdstnkelftntea 
dem Verein vorgelegt wnrden waren, hielt Hr. Sehwedler, 
angeregt durch die Bitte, su einem §. aas den UuferiUeji 
Eur Dro«denor Konferenz einige Erläuterangen zu geben, 
einen eingehenden Vortrag über die Anordnung (!(>r Nioluncen. 
Wif DiüriKen wegen der etwas seitraubeiideu Herstellung 
der sahlzeiolMn, logehürigMi BoiiMhiiiUe ior diemul »a( 
ein Befent fiber dictett Gegeastaad *wilcbteDt beblten 
uus aber eine «agebende Mittibeiliuig Ior die lUnniicbsto 
Zeit vor. 



Uienuf sprach Hr. Fabriliant Rjütrhof, Theilhaber 
der GeeeUeebaft Germania zu Neawie<l am Rhein, über die 
Anwendong and den Matsen wnea galvaaiacheo Zinkäber- 
siiges beim Bim«. Bedner kennt tm eigener Erfahrung 
in England 35 Werkstätten zur FuTirikation solches gnlra- 
niüch verzinkten Eisens. Ganze Arbeitsraume, bei denen 
Feuersicherheil gegen EnUÜnduug von Aussen gewünscht 
wird, werden dort mu denrtigem Blech aufgeführt, auch 
Gaa* aad Waeaerleitaagen werden biaCg ebeaao versinkt. 

VermifichteB. 

Die anfingUeb to« der Bergi^ch - Miirkischen Eisen- 
bafan-Goselischaft projektirte, demtüebct aber von der Bbei- 
nischen Eisenbahn - Gesellschaft übaniOmmene AnrifSbrnng 
des Sehienenwi-^es vcn Kempen über Paes und Kai- 
deukiriihon nach Venlo ist nahezu vollendet und f»oll 
gegen Ende des könftigen Monsts eröffnet werden. Diese 
roTAngnet 1863 kooseaaionirte, et«»» über 2\i Moiien lange 
Baba, iet dam Syitem dea Gebetmen Ober - ßauratbs 
Eartwieb, ohne Anweadang bfilaemer Schwellen gebaut. 



Aus dv IMilitteiatiir. 

Anlag« nad Organisation itldtlaebtt Waaaerve?- 

iorgnngea. Bericht an den Stadtratb sa Zfiriob «oa 
A Burk Ii, städtiaeliem Ingeaienr. Züriob bei Friedrieb 

Scbultbe.K.s lSß7. 

In dem vorliegendem Buche liiifert der Herr Verfasser, 
I der aich benita durob die intereasaaten Werke: ,Ueber 
! Straasenbabnen nnd Biaenbebnon in StSdten' und „lieber 
.\iduu:i' stTidii^ilier Abr-u^rskiinäle und Behandlung der Ab- 
i'all^totVe au.-i Stiidti n-' bekiinnt und verdient pomaoht bat, 
eine s-'hr :m»lubrlicbe, lebrreicbe und auch iTir Nichttcch- 
I uiker leicht veiBtindlicbo Abhandlung über »ladtische 
I Waaaervenorgungen. 

' Wean aiMb dioanlhfl aonieliat ab Betiebt an den Stadi- 
I mlb TOB KBrieb Terftaat wurde, so wird deahalb doch 
' keiüe,^we.;s bloss ein bestimmter Fall oder eine einseitige 
iWtlireibuui; einer dt'rartigen .\ulage vor Augen geführt. 
Die Abhaudluii^i; er.-treikt sich eingehend über alle Um- 
stände. w<»!ebe bei stüdtischeu Wasserversorgungen su be- 
. riick»)< htii;en .'siud und verwdst auf die an vielen Ort«» 
liinaiditlicb solcher Aulagea gemacbtea Erfabroageti. Sie 
iat ddter wohl geeignet, ea dea B^Srden aller der Städt^t 
welche sich die \'ortheile neuer Wasserversorgungen ver- 
schaffen Wüllen, zu ermöglichen, uich via süelbjttutäDdiges 



mebr Scbiessoliarten, sind nach Aussen geöffnet und ge- 
•tatSea den writen Bliek auf die öde Umgebung, sonst hat 
man sich sorgsam vor dea rauhen Stumwindeo, die hier 
oben freilich ewig wehen, cn büten gesncht and es ist denn 
auch hier still und souuitr, selbst vsonn sie dnius-eii toben 
und pfeifen. An etwas Blumen und Grün wird es wohl 
zu Mönchszeiten ancb nicht gefehlt haben. Jetzt freilich 
iet Allee kaU — doeb ancb so noch iat dieser Kreuagang 
ein reebtaa Stnek MoBebaabgeac b lcaaeabeit gegea daa raube 
Weltle1>ea da drauaaea, wie es in so aebanem Gegeaaatze 
wobt Dueh nur selten an finden sein mdebte. Brauobe ich 
Dir m su^eu , dass ich et bei aUedem lieber draoaaen bit 
dem Sturmwind halte? 

Die übrigen Tbeile der Abtei abd arcbitektonitch von 
weiuger bervorrageBdem iBtereaae, ee aiad bter noch Ban- 
tea vorbanden, die gleiebseitig mit der romaaiaeben Klrefae 
wohl als ursprüngliche Klostorgebüude errichtet worden 
und die, zum Thcil durch die vorgelegten Bauton dos drei- 
zehnten Jahrhunderts einue>:cb]us>eri. zu dunklen Kellern 
und feuchten G«wulb«u herabgesunken sind. Hier hat sich 
«n wahres Chaos von Gängen, Treppen aad kleinen Ge- 
aiäcbeni gebildet, die gaaa finaler oder aar aebwach er- 
lietit, Baam geang geben fir alle Sobaner der BitterronMatiit. 
Leider nnd die Schauergeschichten hier nicht blosse Er- 
findung, wenn sie auch einer weit spateren Zeit, als deu 
viel jiesehniiditen Hi'.teit»;i,Tu angehören. Unter Ludwig 
XIV. und XV. näuilich, als der Berg als Festung »eine 
Bedeatnag verloren hatte, schien er den Herren immer 
MMh anareicbend «icber ala StaatagefiuigDiaa uad die iite- 
i«B Tbeile aiad an den Zwecke in eine Menge einaelnev 
Zeilen nit lebwertn SnenthiNn ood eng verpitertn Fan* 



Stern umgewandelt worden, in denen inaneb :irrner 'IVufel 
für BeleidigUagen der höchsten Majü-'tät und der allerhöch- 
sten Maitreesen geschmachtet bat und woU aaeh win der 
Schriftsteller Dubourg elend veritommen iat. 

.(edent'idls geben diese Kerkerlöchor noch ein trauri- 
ges, aber sicher recht authentisches iiild von dem Zustande 
der su höherer Berühmtbeil gelangten Ba»tille. 

Der Abend war berangekommeu , bis ich deu Mout 
St. Miebel in allea seineo Tbeilen nnr dnrobwandert und 
betraobtet hatte, und ao Idelterte ich denn wieder herab 
zu meinem Wirtbsbiuscben am Thore, wo nnterdeasen ein 
eiii^lu hos Ivbepaar angebmiit w.ir — I!ni;li(nder ."ind noch 
die einzigen Menschen, die Frunkreich — freilich speziell 
auch nnr die Normandic zu bereisen pfiegeo — mit dem 
ieh am woliltliitigen Feuer des Kamina eiaen engUaob- 
fraoaSnaobea geradebreebten Diafcora aber nlles Moglicbe 
führte. Der andere Tax brachte mich auf ktirzercni und 
be<juemoretn We^e nacb Avnmcben ^uniclt. Kr war stüi - 
mikch und i d riseh, iiber aucK t > : besserem Wetter wfn e 
ieh nioht im .'Stande gewesen den kleinsten Theil der Bil- 
der auf dem Papier festzuhalten, die sieb hier — eine wahre 
Fundgrube für dea Arobitektaraiaier — an aUea Eckea 
und Enden darboten. leb mosate mieb suneist mit dem 
Eimlnick des Geniüthos bt'>iuü(:en, dea ich in diesen flüch- 
tigen Zeden festKuhulteu vf>r«ucht babe. — .ledent'alls, als 
ich dem .Munt St. Michi I den Kücken kebrte und er hin- 
ter mir in den Seenebeln versank, habe ich ihn in meiner 
Erinneruug als einen jener Punkte bezeichnet, zu denen 
man noch einmal gen wieder aarfiekkehren möchte im 
eilenden Leben! 
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Urthflil öbw «olcbe UatenichiDaBgea bUdeo ond ihn B«- 
•eliluiw Sbar Anlig« lowoU mb OrguiMtion mit ToUom 

Bcwus«tsein fa.'-.'-on zu köuneo. 

Die Schrift h:in<l('li namentlich über die erforderliche 
Quaiititiit dva Wa-sscrs 7um ötlV-ntiiclum und Privat- Ge- 
brauche, üb«r den Goachtnack und diu verschiedenen Eigen- 
schaften desselben, sowohl in Becug auf Temperatur und 
ReiiÜMit, ab mach in ctwMBiiiflhwr Boieliang, über die ver- 
•e1it«d«nartlge Geurlnninif de« Wanen «a« Qaellen, Flü«i>en 

uiul Brütiiiou und i!i :■ Ii Rntctebuo^, imtfr Hinwi-isuu;; auf 
dii- uatürlicbp und küiiailioh« Filtration, uuf dio Lfitung 
d•'^ ^\';4^^cr^ in offoncti Graben, Lii gomaoerten iiud fibtr- 
wtdbti'ii KanäleD mul in Köhren, auf die Vortheik und 
Nacbthi'ile der eiuz'diiHn Lcitungsarten, auf die renschie- 
d«iim 8v«teme der Vertbeilnag nnd Abgabe des Wessen 
KB die KaiiBaDtnten ond edilieasKeh eof die en Twaehie- 
dcncn Orten üblichen Preisberechnungen. 

Irn Anhun?« sind nuch in mehren Tabellen Beobach- 
tungen über dcu Was.sprverbrRiich und die AnlHi^cko'iti'n 
in vorschicdcni'n Städtt-n und sa verschiedenen Zwecken, 
über Kegcuhiibo, vor.^ickerude und abfliessende Wassermenge, 
über den Gehalt an firemdeB BesteadtbeUen Tenwhiedeiier 
Wesserversorgungen aad ein« Prdstabene fSr Tenohiedeee 
Wa-«erver»orgung«- Apparate niitgetbeilt- Wenn auch bei 
dem allgemeinen Charakter dies«« Werk«« di«! erläutern- 
den Zeichnungen woniger vermisst werden, so wäre es doch, 
beoonderg für Techniker, die sich mit spcsicUnn Ausarbei- 
tungen derartiger Anlagen zu be^chüftigen haben und an 
dem Bliebe BärltU's einen guten Rathgeber finden werden, 
sebr »TW anseht gewesen, dans der Veifaxüer bei den zahl- 
reich angeführton Bcispielou ausgeführter Wasserversor- 
guug<<n jedeMQsl die benotsten Qaellen angegeben hätte. 

Lt. 



In den neneeten Befkeo der UniviriksekaftlioksB 
Seitsebrift flr KirheMea Hoden v!r swei, die brennen de 
Frage, ob KanaliMtion oder Abi'ubr, bcrülireudc Artikel. 

Der Domainenpichter Thou aul Wilbelroshöhc bei 
Ka^l hat nach einem Vortrage im Klub der Landwirtho 
sa Berlio ein neues sehr rentables Verfahren entdeckt, die 
stSdtisobeo Kloakenstoße far die Laadwirthschaft lu ver- 
wertben. Er will die Tonaea amsoast io die Häuser liefern 
and tSglieb abholen, das Material ffir billigen Transport 
nnd bffjueniH Vcrwenduu;; (jeoiguot niacben und »owobl 
d«r Gute »It^ dem Preise nach dem Gu&do koükurrenzföhig 
an die Ljindwirthe abgeben; den Zentner zu 9ü— 100 Sgr. 
Dabei soll sich das Anlagekapital von l'/i Tblr. und das 
Betriebskapital von 25 Sgr. pro Kopf mit 20*4 versinsen. 

Nach einer Anmerkung der Redaktion ist Herr Thon 
gern bereit, zur Aiuführung seiner Erfindung sich mit einer 
GcselhLhaft in Vt^rbindiin^ zu setzr », um zuförderst durch 
eine Hwöcheutiiche Probcnrhr-it die Rentabilität fcstau- 
stellen, wobei derselbe für Arb-.it und Kosten bei Auf- 
stellaog des Apparates und während der Probeaeit keine 
Vetgatoag tMeaspruebt 

Wenige Seiten dahinter entnehmen wir einer Reihe 
von Zeugnissen seitens ogrikulturchemischer VcrNUchssta- 
tintu'n und nielirer Zuckerfabriken, sowie einer Bekannt- 
machung der Köni^rl T?*vieruiig zu Magdeburg itu Amts- 
blatte Folgendem: 1' ; H i umeistt^r K. Süvern in Halle hat 
eia VerfiibreB erfunden, die aas stidtiscben Kanilen nnd 
Fabriken komnendea Fl&aigk«t»a anf eberaieebeai Wege 
zu reinigen und zu desinfiüiren. I)it<^Bclbc ist bis jetzt bei 
jenen Zuckerfabrikeu angewandt, deren abfliesKendc» Wasser 

d:iN duppeltc unil dreifiicdie mju dem (relialti' ^gewöhnlichen 

Kaualwaissert) an Trockeusubütauzeu führt |4 — G p. niiile). 

Arehitekteu-Verein zn Berlin. 

Hanpt V^r'^animlung am Sonnabend den 2. November. 
Anfang 7 Uhr. 

BaiJoiage ubor die Aafaebme aeaer HligUeder. 

Beiutheilurig der MoBatt-Kookarrsataa and AbMiaunng 
über die Fr«is«rlbeUBng. 

Bericht nad An4ag dar Eoaiaiisiioa lür die Retlslon der 
Bi bl iuthak-Ordaoag« 

Beridit «ad Aatrag der KeanrisfUm fBr das SfllnclklM 
Konk nrrenz- VsrlUiMa. 

ii^cbrcibea das Ventendss in der AagcIcgaabeU des Ver- 
fabreas bei der gre«aa Akadenlscben Sookaneai. 



Das Wasser, früher gesaadbeit6gefshrlich für die uutcr- 
balb Wobneadaa nnd Aalass au den begründcsten Beschwer- 
den gegen die Fabriken, lUesst jeUt klar, farblos uad Ihmt 
absolut gerucUos ab ond ISast eine mit dem Spaten Rt««ll- 
bare Masse zurück, deren Werth aU Iliiniier iifnüg'^niii-n 
Ersatz für die täglichen Material- und Betriebskos'en ge- 
währt. Dem Erfinder i^t seine Metbode für die mcistcu 
Staatea Earopae und Nordamerikas patentirt. £. W- 

Fersonal-Nachiioht«iL 

Ernannt sind : Der Kegierungs- nad Baarslfa, Mit • Dirigent 
der M(nist«rial-BaB-Komnii«iiun, Uerrmaaa, zn Berlin zum 
Geheimen Bauratfa uad vortragenden Rath bei dem Ministerium 
Ar Haadel ele. — Oer Xieisbänaisister Botmann an Lippstadt 
mm Bau - Inspeittor zn Onaisban — Der Kvaiabaameistar 
Sebasarsow ni Darkebaien cnm Baa-bM^ler w Lyek. 

Dem Bcfieraims- aad BaaniA fiiersberg ist die Slalle 
ab baataehnlaehca lUlgUad aad Htt-Dirigeat der Hiaiateiial-BMi- 
KomBilstioa za Berlin kenuabiailaeb ihertragea worden. 

Das Baameister-SJHMMi haben an 26. Oktober ImmMsb* 
den: 1) Fraat Otte Neittk« ans Kotmin, 2) Carl Wllb. 
Alex. Neumaaa ans Gr. Qlogaa> — Das Baufährer^Bkei« 
men: 1) Moritz Krebel ans lTaambui|r a. 2) Ewald 
Krümmer aas Dortmund, 3) Albert Kortüm aus Neuboff. 

Der BiaanbahB-Ua«chincnmei»ter Graef ist zam Ober-M»- 
sehiaenaieiatar dar Ostbahn zu Bromberg anumat worden. 

Offene Stellen. 

1. An einer Rheinisclien Eisenbahn wird ein Baumeister 
mit berrorragender Befihigvag für den Hochbau gegen 2>/, Thlr. 
Diäten gesucht. Meldungen werden durch Vermitünng der Re- 
daktion erbotL'n. 

2. Gesucht wird ein Baumeister für die zum 1. Januar 1868 
vakant werdende Stelle eines Stadt-Bau-Inspektors (Penertaxen- 
Revisors) zu Bresba. Esale AasteUang. Gehall SOO Thlr. Mel- 
dung«>n beim Braaiaaer UagMrat 

a. ffia Baame Ister und 3 Banffthrer Anden bei 4m 
Bautoa dar Ostbaba Baacbif Kg ung. Mddnngea aiad an db Diiak- 
tba ta BraadMK aotar Beimgnag der Atteife xa ricbtan. 

^ Ba Baaffibrer zar &m!liäftignng im Hodbaa, xnaidm 
aaf 9 — 3 UoaaCai, vuraasatebtiieb auf längere Zelt, wird verlaagt. 
Meldnngea befaa Baaflibrcr Lobach, Alexandrineastr. II0.VL 
Kia ia gotbiseben Formen geübter Zrielner, der g^lcidf 
zeitig mit Veraasetdagea Tertiaai, wird (in Berlia) sam i< M»> 
vember verlangt. Näberes in der Exped. d. BL 

6. Ein junger Mann ^Eimmeroiaun), mit den Bvraaa-ArhailaB 
ganz vertraut, findet solbrt Engagement Im! P. Stoedtner, 
Zimmermeister, Köpniekerstr. No. 146 in Berlin. 

7. Ein gewandter Zeichner wird gesucht von Römer, 
Bau-Inspektor bei der Mledrrschlesi»ch-Mürk. Eisenbahn in Berlin. 

Die in N". 4'J. alim-n .'- iiu^yr>r!irielit'iie BilMM-brciberstelle 

beim Erweiterange>b.-i).i der r isuuistiUt in Hamburg ist besetzt. 

Brief- und Fragekaaten. 

Berliner Alionnetit. Di-' niuen |iari^ei- The.iiir. 7.. B. 
Cbäletet. I.vririne nnd Galt«, üiiid mit ninar lieleiirlmms ver- 
st !iijn, ilie tiuti nirht ioi Zu«chauemium selbst betiiul. t. wie di>« 
seither nlilichcri Krunen und Annlpiiehtpr, sonilcrn ari-si-rhalli 
über di-r viTglasten Decke di s-nit.cn, l'nier . e ni i h t e r 
Beleuchtung* hat daher Hr. H ■ektiii^iui (cunf. No. 43 d. 
Bl. 8. 419, R. fi nii uln r die SirziniK d.'s Anhilokten • Vereine) 
eine solehe vcr>;atid' n, ili<- ti-Md«- Mi tleiden in sifb vereinigt. 

V.f i<t allerdinf^v uti.-'-re .\tiM''ht. i:lier die gTdS«: OpiT in 
Taris nin h ni>:hr v.u hrluKen, Dameutlkh eiaea Grundriss und 
einen I )iirehs"hniti, d<.rli war aa nicht möglbli, dieaelbea aebon 

jenem UelVrate tieizilK'-f'eri. 

Hrn. M. Sr. in Berlin, (ranz L'nrcetit liali' n Sir nii; llircr, 
nllcrdin;;-. di>rh wuhi etwas übertriebenen, Kritik iiirlii. Ilnreh 
ein \ i'r^ehi-n war der ursprünglich gni nii ht fur di ii I>rnrk Ke 
siutuuie frivatbrief ohne vorherige Redaktion in den Satz gelangt. 

Beiträgt» mit Dank erhalten von den Herren $. In lleraa* 
borg, Q. ia G., 6, in Berlin, B. in i>panda«. 

Zur Aiifsttdliin); v.m Entwürfen nnd dennirnlistiKer Aus- 
führung von Hauten tiir vemchiedeae Militair • Verwaltungen 
hiersei bst, wird ein geprüfter BanMiBlsr gsgaa Dülaa Wi m 
S TUr. auf längere Zeit geeuuht. 

Meldungen anter BeifSgaag der Zengaiase bei der biaaigsm 
Fortifikstion. 

Neisse, den 16. Oktober 1~ 

I4,»Ml«lleKe Fordiikiktlma. 

Ein junger >>fann (Xaa eriBeister) sucht unter ganz 
denen Ansprüchen ein Engagement. Gcf. Adraaaan 
' l&xpedition d. Blattes nnier L. M. enigegea. 
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ArcMtekten-Vereiiis zu Berlia. 



V. C B«*lfi« 

OnaiMiitnu« Ii. 



EneM jedMi Fraittg. i Berlin, den 8. November 1867. Prai» vitrieQUiriMi 18| Sgr. 



Ünuiailie fir das VerfakreD hf\ öffentlichf ■ KoMkurcucBt 

(Kitwurf de« Arohitekteavereiiu zu Berlin.) 

DuofientKoheKoDknireiiE-VedWhrenentflpricht | neu »oll, in wddMm Falle den KonktirrMtM 

im weittMcn Sinne einer Iluiiptrichtung der Gegen- dtt freierer Spielraum aoBdrüoklicii TOfbehal- 

wart, jgrosse und bedeuttiame Untemeomungeu öf- | tan bleibt. 

fentlicn /u behandeln, und dient im engeren Sinne ; 6» In AUffemdnen darf die AiuschlieMong eines 



ebensosehr den Interaeeen der Banlierren, wie der i 

Bauküiistler. ' 
Seine Vorzüge bestehen: 

a) in der Vielseitigkeü der Auffiteeiuig der geetell- | 
ten Aufj^abe; | 

b) in der Lnnittelung der hervorragenden Talente; 

c) in der Beschränkung dee Kepotismus und im 
AnRRcMnas jeder Monojpolinrung; 

d) in der stetä erneuerten Anregung dei> öfibntlicfaen 
Literesses für Bauunternehmungen; 

e) in der durch den Wetteifer gesteigerten Am^MUH 
nnng der briiikini-tlensehen Kräfte. 

Um aber den iJauherreu wie den sich bethei- 
li^enden Baukünstleru eine Garantie lur den Erfolg 
eines öffentliehen Koulcurrenz -Verfahrens su bieten, 
ist die :illgemeine Annahme folgender Grundsätze 
erforderlicli : 

§. 1. Unter den Preisrichtern müssen Fachmänner 
▼orwiegend vertreten sein. 

§. 2. Die Richter >.ind im Programm zu nennen. 
Sie müssen dat>selbe vor der Verött'entlichung 
gebilüM und sieh zur Annahme des Rtchter- 

amtes Dereit erklärt haben. 
§. 3. Die Annahme dcü liichteramtes bedingt Ver- 
zichtleistung auf jede direkte und indirekte 
PreisbewerDung und Betkeiligung nn der Aus- 
führung des betreffenden Baues. 
Das Programm darf an Zeichnungen und Be- 
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Entwurfes Ton der Preisertheilung nur statt- 
finden : 

a) in Folge nicht rechtzeitiger Einlisfennig, 

b) in Folge wesentUober Abweichung von oem 

Programm. 

Tritt der Fall ein, dass aus diesen Gründen 
alle eingelieferten Arbeiten zurückgewiesen 
werden mflssen, und bleibt hiemaeh fue Kon- 
kurrenz erfolglos, so haben die Richter ihren 
UrtheilssprucD öffentlich zu motiviren. 

§. 7. Soweit konkurrenzfähige Arbeiten vorhanden 
eind, müssen die ausgesetzten Preise unter 
allen Umständen aa die relativ besten Ent- 
würfe vertheilt werden. 

§. 8. Sammtliche einL'-eÜeferten Arbeiten sind Tor 
der Preisertheiiung mindestens 2 Wochen 
lang öffentlich auszustellen. 
9. Die prei^ekröntea Entwürfe sind^ nur inso- 
fern eigenthum des Preisnuss ch reibew resn." 
des Rauhcrren, als sie für die betreffende 
Auafiihrung benutzt werden. Das geistige 
Eigeothum bleibt dem Verfasser. 

§. 10. Der er.ste Preis mtiss mindestens dem Hono- 
rar entsprechen, welches ein renommirter Ar- 
chitekt nr sÖDs derartig« Arbeit erhilt. 

Vorstehender Entwurf ist in der Hauptvcrsamm- 

luntr des Architcktenvereins am 2. Noveml:>er d. J. 



rechuungeu nicht mehr verlangen, als die klare j durch einstimmigen Beschluss der Mitj^Ueder 
Darlegung des Entwurfs einsehliesslich der genehmigt worden. Wir danken den auswärtigen 



Kon.struktionen erfordert, und muss die Maass 
Stäbe l'ür diti Zeichnungen genau vüftycltreiben. 
§. 5. Es ist im Programm deutlich zu sagen, ob 
auf die Einhaltung einer bestimmten Bau- 
summe das maassgebende Hauptgewicht Kr- 
iegt wird, so dass alle Pläne, welche dieselbe 
überaohreiten, von der Konkurrenz anszu- 
seblisisen siwi — oder ob die genannle fiau- 
samma nur als nngefihrer Annaltapnnkt die- 



Fachgenos.sen, welche tms durch Mittheilung ihrer 
Vorschläge bei uuseru Berathungen wesentlich un- 
terstützt haben und behalten uns vor, in einer dem- 
nächst zn veröffentlichenden Denkschrift die Motive 
näher auseinanderzusetzen, welche für uns maass- 
gebend gewesen sind. 

Berlin, den 6. November ISP~. 

Die Kommission. 



Dchcr die Aifkakme der vatcrlindiwkeB BandcakBale in Preassen. 

(Naditnf.) 



Im Anschlüsse au den im vorigen Quartale des 
Wochenblattes enthaltenen Au&atz desselben Titels« 
dessen Verfasser sehr beacht enswerthe Vorsdhiiee 
nur Anbahnung eines eingehenderen Studiums der 
alten Baudenkmalc gemuclit und die grossen, daraus 
entspringenden Vortheile eingehend nachgewiesen 
hat, erlaube ich mir die Aufmerksamkeit auch auf 
eine damit im engsten Zusauimeuhauge stehende An- 
gelegeaheit zu lenken. 

wenn gleich nicht zu verkennmi ist, dass auch 



in uuserem Vatorlandc das Interesse für die Bau- 
denkmale der Veigangenheit allmählich in weiteren 
Kreisen «ich verbreitet hat, so erweisen sich doch 

andereraeit.s die zum Theil nicht unberechtigten 
Forderungen der Neuzeit, die Nützlichkeitsbe- 
strebungen, welche auf augenblicklichen pe- 
kiniiären Gewinn bedacht sind, den alten Bauwer- 
! keu mit jedem Tage feindlicher. Im Allgetneiuen 
; fehlt dem Publikum der historische Sinn, welcher 
I den ehrwürdigen Denkmalen der Voneit mit der 
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ihnen gebührenden Pietät eut<<;ogeiitrcteQ lehrt. Es 
fehlt ferner dns ohne mannigfüche V^orstudieu nicht 
zu erlangende VeratftDdniss älterer Kunstwerke, ins- 
besondere der Bauwerke. Je mehr sich jetzt d\o 
Gelegenheit bietet, fremde Städte und fremde Eiu- 
nchtungen kennen zu lernen, desto mehr will man, 
der Mode huldigend, du anderwärt« Gesehene 
auch in der Heimath einföbren. Rathsherren, 
Stadtverordnete, Kirchenvorsteher u. 8. w., welche 
als solche ofl geaug _ über ö f f e u 1 1 i c h c Denkmale 
bestiminen , faaMit bei dem gegenwärtig wieder ge- 
hobenen Wolilslaiule — irh muss sagen, leider — 
nur /A\ oft die Mittel in der üand, um jcne^ ihren 
WüDsc'liea gemäss xn inodemisiren. Uoa weil man 
naiiirlich meint, alles liesser mnr.hrn zu können als 
die Vorfahren, so werden ihre cliivvürdigeu Bau- 
denkmale, deren Ansehen der modernen Kloganz 
loebt nicht mehr entspricht, und die iur moderne 
Hequemlichkeit meist nicht mehr anoretchen, unter 
lieni Namen einei' Hestjuinition uiiif^e.vtut/t unJ da- 
mit gänzlich und für alle Zeiten verdorben, oft so- 
gar ^ans und gar zerstört. 

/war sollen die vom Staate nnpestellten Bau- 
Ueaiiiten solche« verhindern und falls eine Restaura- 
tion wirklich nothwendig wird, dafür sorgen, das.s 
bei derselben der Charakter des alten Bauwetk-- be- 
wahrt werde. Aber auch vielen dieser Beamten 
fehlt leider clas nöthige Verständni^s und das Inter- 
esse an den ihrer Obhut anvertrauten Scbäta^n. 
Bei der jetzigen Oi^^isation nn«erea öflSntlwhen 
Bauwesens können die Banheamten ihrer Stellung 
und ihrer Vorbildung nach, nur zum kleinsten Theile 
Kfinstler sein, meist sind ne eben nur Beamte 
und mit Arbeiten zur Verniehnintr der Akten über- 
laden und küimon bei ihren I )ienstgescbäflen, die 
moh zumeist auf ünterhaltnn^r der Chausseen und 
auf Flickereien an den WirthschaAsgebäuden der 
Pfarr-, Schul- und Forstbäuser erstrecken, unmög- 
li<;h noch IntersM« ßkr da» Studium ältanr Bau- 
werke haben. 

Ministerial-Reskripte bestimmen nnn zwar, dass 
alle Restaurationen von KunsUlenkinälern stets unter 
besonderer Leitung des Konservators der Kunstdenk- 
mäler, Geheimen Rathes von Quast, ausgeführt wer- 
den sollen. Aber in Wirklichkeit ist die Erfüllung 
dieser Bestimmung, besonders jetzt, geradezu /.u 
etner Unmöglichkeit geworden. Wie sollte ein 
Mann selbst bei der angestrengtesten Thätigkeit 
alle Denkmale der ganzen Preusaiscben 
Monarchie — von der sehr bedeutenden Anzahl 
derselben giebt die »Statistik der Deutseben Kunst" 
▼on Lötz trots ihrer manniff&ohen Lücken einen 
Uebcrhliek — kennen, gescnweitre denn stets im 
Auge behalten? — Und in der That gch«;n ncK-h 
jährlich viele Kimstdenkmale von hohem historischem 
lind künstlerischem Werth durch Vernaclilässigung 
oder absichtliche Zerstörung zu Grunde oder wer- 
den durob adilecbte Restauration entstellt Wurden 
doch sogar noch vor einigen Jahren sehr bedeutende, 
wohl erhaltene Kloster- Anlagen des 14. Jahrhun- 
derts auf Befehl der Besserung, mit Genehmigung 
des Ministeriums al^ebrochen, ohne dass llerr 
von Quast etwa« davon wnsste! — 

Bei der jetzigen Ansdelinunt^ Prenssens, hei 
dem durch diti Chau(»j»een und Eisenbahnen in 
allen Theilen Deutschlands so sehr gesteigerten 
Handel und Wandel und der damit im engsten Zu- 
sauimenhan;re steht iiden 8t*;i^eruug der Bauthätig- 
keit, dir <ii \\ Denkmälern der Vorzeit die grösste 
Gefahr droht, dürfte «it b daher aliinäblich die Notk- 



wendigkeit herausgestellt haben, unter einem für die 
ganze Mouarohie waltenden General- Konservator 
noch mehre andere Beamte als Provinzial-Kon- 
!;erratoren, wenn möglich für jede Pfovins einen, 

anzustellen. 

Diesen Konservatoren müsste die Pflicht auf- 
erl^rt werden, ihre Provinz jährlich mehrfaeh 
zu oereisen, alle Anträge auf Veränderung an 
alten Bauten an Ort und Stelle zu prüfen, f;e- 
eignete Vorschlag zu machen, wie — (in den 
meisten Fallen dürfte dies möglich sein) — gleich- 
zeitig die Interessen der Gegenwart und die Würde 
des historisfliun Denkmals zu wahren seien, alle 
zur Super -Revision eingehenden Restaurationa-Pro- 
joktc und Anseh!:"ri m Ort und .Stelle zti re- 
vidiren, eudlu h die Ausftihrung der Uestaurations- 
Arbeiten öfter in Pereott au kontroliren. 
Eine entsprechende Summe zur augenblicklichen 
Verwendung in drintreuden Fällen müsste denselben 
zur Dis|ifisiji(,u stehen, denn .sehr ofl werden die 
iichäden am Bauwerk und damit die Kosten der 
Herstellung durch die Verschleppung des Geschäfts- 
gangs sehr bedeutend verj^rösserL 

Für dieses Amt niüi^leu »elbsverständlich ohne 
bureaukratische Rücksichten Männer ausgewählt 
werden, welche bei hinreichender j>raktiseher Er- 
fahrung gleichzeitig eine gelehrte Bildung iM^itzeo. 
Männer, welche seit einer Reihe von Jahren in einer und 
derselben Provinz tbätig, mit dem Charakter der dorti- 

f en Bauwerke genau vertraut sind und ein lebhaftes 
nteresse fTir die Denknuile ihrey Vatertandes an den 
Tag gelegt haben. Sie dürften nicht, wie es bei den 
Baubeamlen zum Naehtheil des Dienstes an oft ge- 
schieht, aus einer Provinz in eine andere ganz ent- 
fernte versetzt werden. Diese Konservatoren könnten, 
jeder in seinem Bezirk, auf ihren jährlichen Reisen 
und durch persönliche Verbindungen mit \'"ereinen 
und einzelnen Persönlichkeiten auch mit Leichtig- 
keit das seit mehr als zwanzig Jahren beabsidlltigte, 
aber leider nicht ausgeführte vollständige Inventar 
aller in dftentlichem ^sitz befindlichen Kunstdenk- 
roale anferti^eii hü I ni ht minder alle kleinen his- 
torischen Kuui>tgegcuätäude, welche so leicht einer 
Gefahr (Icr Zerstörung ausgesetzt sind, entweder in 
ein grösseres Museum, oder noeh besser in die 
aächötcu Kirchen, die natürlichen Zutlu( htsstätteu 
solcher Werke befördern. Oft genügt eine kurze 
Andeutung und Iliuwt'isung auf den Werth, um 
den Besitzer oder Bewahrer dieser Denkmale zum 
Schutz derselben zu veranlassen. 

Diese Konservatoren würden auch die ge- 
eignetsten Vorsfinde der vorhandenen Kunst- und 
Alterlhuturi-Venine werden, welche jetzt, weil 
ohne Autorität, selten zum gewünschten 2liele 
celaogen können. Leicht könnten sie alle vor- 
nandencn Anfnahmeu älterer Bauwerke sam- 
meln und hätten auf ihren häufigen Dienstreisen die 
beste Gelegenheit, den Werth und die Richtigkeit 
derselben zu prüfen. Durch ihre Verbindungen 
wären sie im Stande, die geeignetsten Persönlich- 
keiten für Anfertigung der zum Zwecke einer Re- 
stauration nothwendigeu Aufnahmen, so wie für die 
speztdile Leitung der Restanrations- Arbeiten selb«! 
vorzu-sehlagen und solehe heran zu bilden. Diesel- 
ben würden endlich, falls die Wahl auf die geigneten 
Persönlichkeiten fiele,*) von selbat und im eLeneii 
Interesse, die £rforsokttng, Anfiiahme und Pnbli- 
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rkstion der Baudenkiuale m^^BJ'in oben i^smi^iiem 
Aufsatz dargelegten Sinne leiten können »ind wür- 
den dadurch wesentlich auch zur Erforscimiig der 
LandesgcKchichtc und zur allgemeinen Verbreitung 
historisohen Sinns und des Interesses an historisoben 
Denkmalen beitragen. 

Die durch Anstellung derartiger Beamten — 
weltibe doch wühl den Charakter i''mcs Bauraths 
haben mftssten nothwendi^t Mi In lu.sgabe von 
einigen tausend Tlml- rn ist, (al)ges<,'licn davon, dius.s 
diese 8ummc itj lu grossen Budget dos grossen 
Staate« Preii(>>.en, mit Rüokatoiit auf die hohe Wich- 
tigkeit des Gegenstund««, vemihwindend klein wäre} 
nur eine scheinbare, indem der Nutzen dieser Ein- 
richtung bei deu einzelnen Kcstaurationsbautcn viel- 
lacb ganz direkt wieder ein^bracht werden könnte. 
Es ist in cler Kürze und im Allgemeinen sclrwer 
^,lT^lich zu machen, in welcher Weis» 1 Sin- 

«dmm der stets praktisch und mit <len ♦'iiaucliMt* n 
and billigsten Mitteln hergestellten altern Baudenk- 
male grade unseres Landes oft auch tVir die billigere 
Herstellung vou Neubauten von Vurtheil ist. Ich 
könnte durch viele Bdspiele beweisen, wie bei Res- 
taurations-Arbeiten ein Abgehen von der nrsprüng^ 
liehen Technik und Konstruktionsweise, ein vermeint- 
liches Bessermachen namentlich auch durch die jt-tzt 
SO beliebte Anwendung von Surrogate» statt der 
soliden Ban» Materialien, der StaatsnMse so erbeb- 
li< Ii .11 S<'hadeii ziigefü;_'t li;it. duss schoü lir bei 
f'incm eiuKtgou Bau zu machenden Ertiparins» zur 
Besoldung eines Provinzial-Konserrators aw i i hen 
würden. U. B. 



unu>r welehem di« Anfahrt den «bretsead^n Piiblikotns erfolgt. 
r>ia Höba d«!« Rrd^eRtsboascK, 6' über dem .titrtMMSttl^fl 



•er Biüitibef der Icrlhi-VörUtjer üsealaht .ia ■crUik 

Der Berliner Bahnhof der Berlta-Goriitaer Biieobiibn, 

«wischoii >k'm eh<MiiaIi,;eii Röpeaicker Thor und dem Scbiff- 
r;ilirt-''kiinal an der NordostaeitB der verliiugerton Oranipn- 
strasH« belogen, uinimt einen Flix'hini-Iiiliall von T) I ', . M'T- 
ff,m ein» voa denen etwa 7 Morgen tnil Gcbiuideu bedeckt Kind; 
die LÄBge der projeklirten (jeh'ise biitr:ii;t etwa '2' , Meilen. 

Bs wer dia Üobervcbroitung des tktbiÜiUirttkauuL luii- 
teirt «ioer feston Brnoke aar Bedingan); icomacht wor- 
den, welche 00' Spannweite i-rbnlten hut. Die hierdurch 
jj;enobene Urdienliij^e machte es nothwendig, gleichseitig auch 
tiie Kanal -Ch«ii-<.Mie in einer Breite von 40' für die Fahr- 
•traMO nnd je 15' für "J Fussweiije zu überbrücken, und 
hatte die weitere Fül^^e , d»sh das nesammte Babohofster- 
raitt am darohaehniuUeb 10' aaig«häht wetdeo mnwt«, 
trotaden die Strame, um du Torgeaebriebene IrtehtaiaMi 
von 14' vom Pflii>ter bis zur Konstniktions -ITnterkttnte zn 
erlangen, bis luif den HoeliViiii*Rerspiet;el des KnDals (gesenkt 
und ein Clefälle von 1 : 400 auf etwa SO* in den Bahnhof 
hinein uageb-nt wurde. Fs rcpriisentirt diese Aufhöliun(i; 
eine Scbüttun>,'>in)tt»ie von ppr. l(M),()tK) Sohachtruthen. Die 
ErdmaMoa «orden mittelst Ärbeitaaögeo aofangllob vuu 
K5n{jt*wu«terfa8oaoQ mit S,6 MflOen, spiter von Otienioko 
bei firünaue nüt l,ö Meilen Entfernnn>? herbeigc.-'chafn. \n 
den letzten Mounten war es niö;;lic,h. durch Finrichtiin;;; 
von Tag- iiud Nachtschichten, bei i I - i i I j u pro 
Ta}{, in> Monat 17 bi» 13,000 Sobachtrutbea m bofördom, 
wobei KU herüekst«htigen ist» deaa tSglieb 4 Persoseaiiige 
die Strecke paaairfeaa. 

Dna Stattona-Oehlade, tob den nebeMtehead der 

Grundriss den Erdgeschosses gegeben wird, besteht im 
Wesentlichen nu» '2 rechtv^'inklig an einander «ehFiessenden 
Flü^. hl. .11 denen iler an der vorlün-:' i OranienstrasAe 
belej^öuo die eine Laugseitc der grossen Fcrronhalle bildet, 
vtährend der andere, kürzer aber höher etnporgefuhrt and 
•Ukpiütlhet eoanbOdei, die Halle aaob der Stadt la ver- 
Mkt atäl'ÜiMllMMode dJenabe« anf der Aehae derOrealea- 
■tnuio stehend« und daher wi it ^ic'itharo Hauptf«v»de giebt. 
in der Mitt« der Lau^iront tritt ein mit 3 Krouzge- 
. (^terspannter Säulenportikus in 4it^ jB^MSS^ ^9^, 
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wird fär die Wftgea vermiUtslst eiuer KiunpA, imImo dw 
auch Trottoirg lienuifillluen. für die FuBsginger nittdct «oer 
Preitnppe entiegen. Tor d«B drei Eingangothorm dm VMfi- 

buls lie^t ein Podo»t von S' Breite, so da»?, das Publikom 
v(in den vorfahrenden W»Hfn uioht bi^lat-tigt werden kann. 
Im Vestibül, ■wclobi'.'- i'iue Groi-^c v<iii '2!t\~ | ' hat, 
findet der Biiletverkauf »u Sthallern statt, wobei die 
i. and II., die m., die IV. Kla««u g»süD<b.>rt »iad. Zur Reektea 
difls Veatibnla iit etBd fwiamig« (»«pick-AanfthaM von 
3158 □', zur LtnlMii ▼«rmittdt ein Korridor von 11' 
Breite den Verkehr an den Rptirstlen v(irül)<>r nach den 
\Vart««iUen IV.. III., IL, I Kl:is.se. Der Wartesmil IV. Klas»«, 
aU der Aofentbaltsort der raLlreicbstcn und mit vicbin 
Haiidgepäck Keisendea, «lebt ausserdem novh mit dc-m Ve»- 
üImiI in direkter Verbindung. Sümmtlicbe (;enannt«>n Räume 
nie AnnuduB« der WärtMile II. und L KImw l»ben Hob. 
dflek«n mit aielitWiBr KÖBitrnktioB and eine einlnelie de- 
korative Ausbildtmf; erhalten. Im Korridiir, licin Vestibül, 
den Retinolen und in der GepHok-.Vnnabm» wird der Fiigs- 
boden mit Asphalt hergestellt. 

Die WarteMile und die auf der entgepengeoet/ten Seite 
de* Vestibüls liegenden Betrieb.'^rinime, hU da.^ Slation«- 
aild da» Telegraphen Borena, die Zimmer der SclMffiier und 
ZngfliliTer etc., liegen in eiiMtöckigen Beatiirilen, wodhreli 
ihnen mit Leichtigkeit reicbliebes Oberlicht zugeführt wer- 
den könnt«. An diese pinstÖLkigen Thntle <ichli<»sji«»n sich 
sn beiden Seiten \or>priiigende Hauten, die um - Ge>eliü'i>e 
Iköher heraafgefubrt «nd. Die nach der Stadt jsu belegene 
Front besteht ans einem Mittelbau, Mebher alle übrigen 
Gebiadetbeile noeh am ein StoolLverk älMmgt, and i Eek- 
beateo. Rne ünteriabrte- Halle, dnrcib tOeadiome 

biiidiirchreicbend, fuhrt im Mittelbau auf der recbteu Seite 
der Haupttreppe in die für deu Cebr»ach Sr. Majestät de« 
Königs bestimmten Räume. Der Haupt«alon, welcher reich 
dekorirt werden soU, bnt eine Oröiie von nahe lUiK) □'. 
Im Achteok geatcllte Sliiko, weldte dareb Halbkreis-Gurt- 
bögen äbenpeiiDt ««vdeB» tnfen ein taehea Stengewölbe. 
Anf der anderen Seite der Haupttreppe, mit ^rektem Aas- 

gan^e nach dem Aukutifb-perrou, ist ein dem Krini^l'uhen 
KmpfaogiMMtal an GrösHe cul«prßcbi>üUer Kauut für dnn auf 
ankommende Reisende wartende Publikum reserrirt. Die 
fickbautcn entbaitea aaf der Abfahrtsseite die Räume der 
PoatTerwaltang, aof dir Ankunftxseite die Räume für die 
8teiMr>iU>iertigang ete. wid die Eilfat'Aq^gibe. Auf dieter 
Seite Ist Ung« der Perronballe noch ein grocser Raum fSr 
die OepÜLk. Auspabe .iiigebant, von welclier ebenso wie von 
dem AnkunfUtperron aus durch viele Tbüren der Ausgang 
nach dem Droschken -Halteplatz stattfindet — Der Gepäck- 
▲lUKabemun «ovie die FeironbaUen-Mauer trägt oacb der 
Line« TOn pp. 640' «in IS' weit ua- 



ladendes, auf eisernen Konsolen ruhendes Dach, unter deai 
das ankommende Publikum die Wagen besteigen kann. Da 
übrigens die Perronballe nicht bis an die Vorderfront gt»- 
fährt iat, aondern einen Drebaebeibeobof IreUiMt» «o iu 

; dieser mit einem besonderen anf ebenen fielen ralmadei 
Dache iimi^eben wurden, um eine bededtte Vefbindanif der 
beiden I't'rruus berzustellen. 

' Die in den oberen Geschossen belegenen R.^umi« d>-' 
Station» Gebäudes sind au Buresux, Kassen-Lnkalen, Sitxangs- 
Zimmera, tbeilwelse aaeh zu Wohnungen bestimmt. 

' Die croaee P«rronhalle überdeckt b Geleiee und 
bat enie Länge von 470' nnd eine Weite von 1 1 8'. Dif 
Binder liegen M' weit uud sind als sichellortni;:o TrB::.-r 
konstruirt, deren obere und untere Gurtnngeo, welche im 
Scheitel ebenfalls 11' ron einander abstehen, durch r)iagi;> 
nalon nach cinfaciiem Dreieclujstem mit einander verbünde« 
sind. Je 2 Binder Imben mit Bnekaicht auf eineeitig* 
Wirme^E^pMUlOD «ine in der oberen Gurtung liegend' 

' Yerbindang erbsllen, der durchgehende, für die Eiseakon- 
struktion nicht niithvM-udi^;e I.ängenvcrband ist nur liar^ii 
bölxerne Pfetten gebildet, welche mit weeliselndeu Öios*i-«r 
und Ueberblattungen an die obere Gortung versehraubt sind 
Die Auflager der Binder sind anf einer Seite mit 12 
langen Ankern mit dem Utnermtk variwadeo. anf dar n» 
dem Seite d«r frdatehenden Ibner liegen ai« «nf Rollco- 
Kchuhen aaf. 

Pie Hiille ist wie sjiinmtiiche Ditcher des Stationg-G*" 
baudeü mit Weileuiiuk vuu der GetHdliichat\ Vieiile Monta^n«' 
ohne Schalung gedeckt, in der Mitte befindet sich ei?i 
dorchlaaüBades Oberlicbt von 24' Breite, «eleiies, über die 
ÜaehAfieb« herTortretend, dureb sdne SeiteaMhanffcn <!•■ 
Rauch« der Maschinen hinreichenden Abzug gewährt. Zu 
beiden Seiten des Daches, über den 24' breiten Perrtjns, ist 
ji' ein r)l>erlieht-S(reifen von 5' Breit« angebracht, i-ben^.. 
wie die Perronmauern in ihrer gansen Länge eine lieibo 
von quadmtiadiea Fenstera aeigen, «He dw Balla Liebt 
sufübren. 

Das Bigengewiebt der Hallen •Konatraktion iacL Glas 

beträgt 1 1 Pfd. pro [7' und ist die zufällige Belestaejg 
durch Schnee und Wind auf 14 Pfd. an){enommen. 

l'ii* l'erroijlialleudach ist m>ii Wöhle rt ßelietert and 
uiontirt. Die Aufstellung gevehab njitt«lsl eines fahrbaren 
Geröatea» welclies auf 5 Geleisen bewegt wurde. Auf dem- 
selben war etwa in der Höbe der ontern Gartung ein 
Boden bergestellt, der sieh der Bogenform des TriLgwa an- 
schloss. Die Binder waren in drei Theile zerlegt. Ziierit 
wurden die beiden Auflagerstücke aufgebracht und verlebst 
darauf da« ScheitoUtück eingesetzt und vernietet. Das Ge- 
räst wurde dann, nachdem die Keile, wekbe die eiaselne& 
Tbeile bia dabin gehalten, gelöst wann, anter dem Ibrtii^en 



FE UILLET ON. 

Der Suez-Kanal. 

(Von der Pariser Welt-AusstcUung.) 

Die groitartige Anlage der Verbindang des mlttel- 

ländi.ichen und des rothen Meeres, welche unter den Schi'i - 
fuugeu deü XIX. Jahrhunderte einen der Glanzpunkte 
bilden wird, ist auf der Pariser Ausstellung von 1^( 7 in 
sehr geschickter, zugleich erschöpfender luid po^»ulärer 
Weise dargestellt Der beste Preisrichter dafSr ist das 
Pablikon, da« aiob täglieh in Maaaa dringt» vm in dem 
degaat ansgestatteten Haaptranm« di« Pläne, Belielii, Mo- 
delle, Photograpliien , Sammlungen etc. su studiren und in 
der Rotunde, welche »ich geschmackToll anschliesi^t. d;is 
trefflich gemalte l'anornnia der Anlage zu bewundern. 
Neugierig betritt man die Käume, meist vuli Vururtbeii, 
und man verliiMit .sie enthusia«>mirt für das grosse Work, 
da« inmitten der Wüste, weit von den KnlUiratanteo Bu- 
ropas, nnter den grösstea Scbwierigkeiten des Terrains, des 
Klimas, der Politik, setner VullenJti ^ ri fiepen (?eht. 

leb stelle in dem Ful'.;enden kui.<. zusammen, was ich 
durch die Ausstellun;;, durch den llapport de^ 1. Juli, als 
eine Generalvcrsammlong die Aktionaire des Unternehmens 
in Parii vereinigte, und aos dem Moade kaapelenter Angea- 
«eogea ecfobrea habe. 

All T«r nklit langer Zeit die Naehrieibt dnreb Borop« 



lief, das erste Schiff habe die Wasserstrasse vom Mittel 
ländiscbeu xum ruihi'n Meere zurückjrcli';^!, war das Er- 
staunen aligemielu, dass schon jetzt der Isthmus aufgehört 
habe, Afrika mit dem asiatischen Welttheil zu verbinden. 
Die 160 KUoneter, welche die beiden Meere trennten, eind 
fak^eh dnrebsebnitteo, der Zeitpunkt ist niebt mehr fem, 
der die grossartigste HHudelsthiitigkeit, einen Weltverkehr 
da hervorgezaubert tinden wird, wo ewiges .Schweij^en und 
Tod ihren legitimen \\'()hnsilz zu haben schienen. 

Verfolgen wir die Anlage vom MittelmMsr aus, so 
liat>en wir bei Port -Said, der neugegründeten Hafenstadt 
an baginnea. Zwei Molao tob 1800 and 2600» Läage, 
an ibrer Wnrael 1400« ron einander entlbmt, umacblieeaen 
eine Hafeueinfiihrt von 7 S™ Tiefe und ziehen sich u;i'j;i»n 
<lie See bis aul' 400" susanuiien. Der Hafen selbst bat 
eine Ausdehnung v(in öli lleklaren mit ) grossen Nebeii- 
basHins. Das Terrain für die iSudl Port-Said ist s^rüsston- 
theils durch die Baggerarbeiten geschutYen. 

Beim Anstritt ans dem Hafen durobsoboeidet der 
nal in ein«r Lfnge von 45 Kilometer die Seen Menaaleh, 

phemsls, als ein jetzt tudter Arm des Nils die (Iciieud l)e- 
truchtete, bebaut und mit stolzen fitiidtcu Kesi'hiniickt, \<tr 
welchen heute kaum nccli Si>urea aufzugridien sind. Auf 
einer kurzen Strecke testen Terrains liegt dann der kleine 
Ort Kantarah, wo die Karawanen auf dem Wege 



Sjrien mitt«ist «in«r Schiffbrücke di« WaaaeratnaM ttM^ 
■ehreitan. B«ld bagbiaea dia Sümpft wieder nat« 4mß 
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Binder her an die neue Stelle geschoben. Ea galiag mnf 
dieae Art, gimmtliah« 41 BindAr ümerhAlb 6 WoduMi iiiid 
swmr «Ihraiid der Monate 1>e«eiiib«r osd Jramr siift«i«t«ll«tt . 

Mit der Ftnidiiuii;^ dch Stat!(ifis-neli"indc-s ist Ende 
April 18G6 begonnen worden und wird d\>? volUüudlge 
Ferti;i>tcllimi; niiL'li mehre Monate in Aii-prnch nehmen. 
Die Aii-stuhrunf; [geschieht in BirkoQweinier Verblendziei^eln, 
die durch Bätidernitü violetten, weiss geränderten Kacheln 
voo 2 Schichten Höhe untcrbraohea werden. Dexa iat 
eine rSthllclie Fnge gewählt, wodnreh der ketten Farbe 

dCK (grünlich wclKf>en Zii'i^t^ls ein warmer anprenehmcr Tun 
}:egehOD wird. Die (ie.sini»c niiid mit Fnrnij-teiuen herfte- 
t-tellt, die theils uus der Fabrik von Mnrt h. theils von 
l'ried enthal bei Neisse fielieferi »ind. Die (iiebel der 
Haiijit- und Seiten-Unterführt entbehren bis jetzt noch des 
Schmucke« von Bildwerk «nd Akroterien, denen sie drin- 
gend bedürfen nm die beabnohtigte Wirkong xa erreldifla. 

Der Tjokomotiv-Sch Uppen für 24 Muxchinen ist 
in einem HalhkrAi» anzelegi, vor denwolbeu die Gtbimde 
•/,iir \\ ji;.'eu- und Ml>^chine^-Repa^atur. Um möglichst viel 
Masi liiiieii luiterbrin^ien ui können, ist der Pfeiler, welcher 
j« zw> i Finfahrts-OefTnungen trennt, von Gusscison herge- 
etelU und b«t wir eine Stirke von 17" erhalten. Bin 
Sebieferdaeh anf ESaen • Konstniktiini oaeli dem doppelten 
System I'(ilnni e;in, mit hölzernen Streben und Pfi'tten. "iher- 
tieckt den Schuppen; das Re^^enwasaer wird im Innern 
h er u litergeführt und mündet iu die Feuer(iruben i»n>. von 
wo e« darch ThoDrufaren -Leitung dem Scbitiabrt«- Kanal 
zugeführt wird. Zu Wrasenfängen über den MasdUktfi- 
Ständen sind Sebomateine tob 1&* weiten Thonröhren ver- 
wandt, die an der Euenkonstmktion aufgehängt sind. 

Die R e p a ra 1 11 r-We r k s t iit t bat eine liegende Dainpf- 
liia.sehine von 1".' Fferdestarkeu mit 11" ««iltsm Zjüuder 
und "Jl' i" 11 I i Ii . An Workteagmaschinen werden auf- 
gestellt . CID !>»niptTiammer von b Ztr., eine Triebräder-, 
Wagenachsen-, 2 Support- und 3 kleinere Drehbänke, eine 
Siederohr-Fnuae-Maachtne, 3 Sbaptog'Maaebinea, ein« Dop- 
peibobnaaflebine, eine borixontale nnd Tertikale Bohnnä- 
eehine, Langloch-Bohnnaschine, Schrauheusehiieiile-, Mutter- 
loch- und MutterhobeluiaMhine, LacLuioKchinc mit Schecrc, 
ein Ventihitor mit oO" Flüt;el- Durchmesser und 1500 Um- 
ilrehuiii^eu iu der Miuute, weicher 8 Schiniedofeuer «peist, 
eine hydraulische Presse sum Einpressen der Radachsen. 

Dm Bedarf dar WaMeratation von der hieaigen Was' 
aerleitnnf in entoehnen wird nicht beabaiehtigt, ebenao 
wie dis Statious-Gebäade eine eigene Leitung erijalten »cdl. 

Die G ü t erscliuppen liegen an der verlänirerten 
\VaI<h'in,ar-Stra-'-Me. Die bis jetzt ausgeführten "J .Sehuppen, 

«wischen welchen das Güterbureaa- Gebäude liegt, bilden , 
niir eirc» «in Drittel der fSr die Zeit dea «ntwieke1t«rea 



Verkehrs im Pngekt vorgeaehenen Guterräume. Dieselben 
aind in ihrer ganaen Lange nnterlteUert und swar sind die 
Weiten nnd Höhen derart bemeaaen, das« Eisenbahnlovren 
durchgeschoben werden, auch Lastftilirwerke dorcbbhren 
können, die mittelst Kampen auf die PlannmahBhe gebnwht 
werden. Die Güteriichnppen babou auf beiden Scit<--n massive 
Ladoperrons erhalten, die mit einer Grauitschwell« einge- 
fasst und Mit BolUchicht abgcpflaetert sind. 

Das gaaw Bahnboftgebiet wird nüt einer Mauer gogAn 
die angrenzenden Sttaano «bgeaeUoaaen. 

Im Allgemeinen sind sämmtliche Bauwerk« in dorch- 
aus solider nnd wördtger Weise atisgeführt und werden 
hinter den übri rn ■ n ueii l^ahnhofsbaiiion Herlins nicht 
surückstehen. Die Grusse des ganzen iiahnbofn ist be- 
messen, dass derselbe den Personen- und Güterverkehr dcii 
früher vereinigten hieben MiederaeUeaiaeb -Märkischen 
wkd Oet-Bduhofea Ttnn Jahre 1864 aafaonehnien im 
Staude ist. 

Die sehr bedeutenden Kosten für die Bauwerke aInd 
durch die Höhenlage dos Planums noch erheblich vermehrt 
worden, indem eins durohaohnittlielie Fundament-Tiefe von 
10 bis 12' erfiwderlicik war. Der Bsngnnd war fiberall 
featar Sand. 

Die Projekte aind Tom Bnnmeiater Orth bearbeitet, 
und überwacht derselbe auch die Ausführung. Die Erd- 
arbeiten und Geleise - Anlagen sind unter Leitung des 
Haumeisters Bohl, die Hochbauten unter Leitung den 
Baumeisters Müller ausgeführt. Die Maurerarbeiten hat 
der Maurermeister Lindner, die ZiaaUKmrlMileB der Zim- 
mermeiater Uesae gefertigt. Im. 



Au im VwwiHwgi-lwlcIto Vramfoehen lintstcrlam 

fw Im4cI» Ccwcrbr nnrl nfTrntlfrhr Arbcfte« llr üc Jihn 
1864, im »d im 

IV. Banwesen. 

Zur ersii'u A n s [ e 11 u n |T als Kreis-, Wassor- oder 
L:ind-HLiuniei>ter sind gelangt: 1864 — 16, 1865 — 85. 
thtib — 4t>, im Gausen Hl Baum^ter. 

Die Baunieister-PrüfuDg nettbeatanden haben: 1864 
— 84» 1865 — 40. 1666 — 59, «uaammeu 133. Den B*u- 
f6krer-PrfifnnKen haben sieh unterzogen: 1664 — 37, 
D't'.'i — 47, ISGG — 44. zusammeu 128 A.spiranten. Die 
Zahl der F e Idiuesser - Fr ü f u u ge n betrug 1864 — 144, 
stieg IShj auf 159 und 1 Stjti auf 107, zusammen 410, un- 
ter welchen sich 6ä Prüfungen solcher befinden, welche 
früher schon da« Kxameo als Baaführer beetaodea hatten. 



Namen der B«Uab-8een, welelke aich bb an daa Plateaa Bl- 
Gniar hinx.iehn. 

Hier hat der Ka;i.il eine doppelle Terraiuerhebung zu 
durchschneiden : die Kiinder des .See Tiuisah. Die eine er- 
hebt sich unter dem >«amen FI Guisr '2V'", diu andere, ihis 
Serapenm 8*> über den Mecresspii^gel. Dazwischen der 
frnber trockene See, jetat eine weite Waaaerfläche, in 
welelier aieh die neoen Anl«((en apiegdn: dea ViaekSnigs 
ViUa, die kleine Httidf Fl-Guisr und da.«; olci^antPfR Ismails. 

Man nimmt an, dass nicht lauge vor der geschicht- 
lichen Zeit nur diese Harre die beiden Meere trennte, dass 
die Fluthen des Mittelmeeres die Abhänge vuo El-Guisr 
bespülten, daa rotbe Meer bis an den Fuia dea Serapeums 
reichte. Jetat ist ea freilich die groiae Niedarnng der 
Sakaeen, die tieh naek Soden hin anadelint — gleieh dem 
See Timsah 8 — 9" unter dem Meeresspiegel — fast ganz 
trocken. Aber die pewaltign .'^alxkrutte \(>n 0,40 — 2" 
Stärke aut dem liodi'n, mit der Fauna des rothen Meeren, 
beseugt den früheren Zustand. Noch einmal steigt am Süd- 
rando der Seen daa Tairrain bis zu 5" an — nataM von 
Cbalouf am dann uat den letatan 20 Kilometern bis 
snr HSadnng — So«« — dem Kanal keine beeonderen 
Schwierigkeiten mehr entgegen /.u stidien. 

Nach dieser llüchtigen .Skizze vom L.'ingenprulll dtf'H 
Kansits wrfülgen wir seinen Lnuf \ om Mittelnieer au< noch 
einmal mit einigen nähereu Angaben über den aagenblick- 
lidiett Staad der Arbeiten. 



j Die Holen am Vorhafen von Port-Said aind, der eine 

auf 2200, der anderi' auf 950™ Länge .schon aiwgeführt. 
Sie l)e»tfhen aus künstliehen Blüekfco vou Saud und hydran- 
li.schem Kalk ii 10 oder 20000 Kilogr. - und 

ihre Vollendung ist für Eude 186S in Aussicht geuommotu 
Die Haggerarbeiten im Vorhafen gehen schon jetzt ihrem 
' Ende entgegen, w&hrend in dem Hafen noch 11 Hektaren 
(von 36) 5" tief aoasabaKgem sind. Bereite hat sieh tia 
ziemlich lebhafter Schiffsvfrkehr entwickelt : bi.s I.Juni 1867 
hatten 'AbW Schiffe mit (;(i400() Tonneu Gehalt Port-Said 
besucht. Die Hevolkerung der St»dt bc-stcht aus SOOü Seelen 
und der aun>lühonde Verkehr sichert liieser modernen 
Lagunenstadt eine glinaende Zukunft. 

Anf der eraten Bilfte aeioea Lanfea bandet aieh der 
Kanal in venehiedenen Stadien der Votlendnng: SO Kilo- 
meter zeigen bereits sein jetziges Normnlprofil: 8™ Tiefe, 
22" Sohlenbreite, 1,7.5™ nnter der Wa.sserüäche 23™ 
breite Wa.sserban(|nette , 100'^ Breite an der Wa-sserlinie, 
Nur auf den 33 Kilometcro der £in8chnitti3 verringert sich 
dieae Breite auf 58*°, indem die Waaserbanquette 1"^ 
unter der Wasaerlinie nnr breit sind. Die Boaohongen 
je nach dem Brdreieh haben fiberall mindeatena «ine swei- 
füssigo Anlage. 

Der Einschnitt in dem Flau-au El-Guisr, ursprfinglieh 
von eg;irpti8chen Fellahs in traditionell-primitiver Weise 
auagefübrt, miuate nachher wegen der groaaen Sterblichkeit, 
ireläh« di« AibeltBr demnirta, mit Maicibineii erweitwt . 
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Als PriratbaiiineMter haben 4eh qiMlifiiirti 1864 
— 6, ]$«5 — 6, 1S€6 — 7, lOHiBBai 19 Qewecbtraibende. 

Die Frequeas der Baus iia de mie lieferte folgende 
Zahlen: I8C3(;4 — 427, 1864/^5 — 460, 1865/66 — 477. Die 
Zahl dir iH>iu>n Immatrikulationen betrug im .l^hrv 
1863 neben 1:^2 Hospitanten 119, im Jahre 186ä ofibea 
1:20 Uoepitanten 119, im Jahre 18S6 neben 107 HcMpitu- 
len 134» im Ganen nleo 362 nebea 349 Hoqriointeo. — 
Ale Bethöire ntr Auefilironff TonKnaetreieen wnrdeo 
in der droIJäLrigen Yerwaltungsperiode die Somnen Ten 
5tK) iiiKi t;üo lüilm. bewilligt. 

Dil- in (Inn drei Jahren 1864 1866 cum Etat gebrach- 
ten Fondü und ihre Vertheiluug auf die einxclnon Provin- 
zen ergiebt sich im Nachstehenden : 1 ) Zur Unterbaltong 
der We a ee nr erke» Bracken and Fibren, an Strom- und 
Uferbenten, eur Ünterbalcun,; unchanssirter Wege und der 
lle|;ierun;;s- Kollegien Ii Till w^r waren für die drei Jahre wir 
Dispuaitiuu gestellt im GanTien 4,JljIi,JOÜ Thlr., i) stur Un- 
terhaltung der ChaiiK'-i'.'n 7,072,101 Thlr., 3) su Chaussee- 
Neubauten (inoi. 200.000 Thlr. ZuschuKB für Jede« Jahr; 
3,600,000 Thlr., suLaad-lkWasserneubautea 2,S18,00OThlr^ 
5) m Stram-Kegnlirungen and Hafen bauten 1,944,990 Thlr., 
in Sonmut 20,298,291 Thlr.; hierzu treten 6) an Resten 
und extraordinairen Fouil»; ii4",O30 Thlr. Es .stuinlen mit- 
hin zur Disposition ■iO,'JA.ä,o2l Thlr.. <iivv>m sind beim 
Gent-rsl-Haufond in Folge ron Miniier-i;inn:ilinien an Ruhr- 
schi Ii ahrU-Gefällen in Abgang gestellt 22.604 Thlr., e« ver- 
bleiben mUhin Sur Disposition 30,923,717 Thlr. Fär 1864/66 
■ind nie Teiwnfnbt MMdigewieien 90,889,969 Tblr., ee blie- 
ben mitfiin 1886 im Bestände 32,748 Thlr. 

ni<i Verthcilnng der nicht dor Unterhaltung dos Staates 
unterliegenden kunstmässig ausgebauten Strassen , deren 
Länge zu Ende des vorigen Jahres im Ganzen 2382,4 Ml. 
betrug, auf die einzelnen Proviaaen irar folgende: 1) der 
Bestand der Provinziel- nnd Besirkeetrassen war 
Anfangs 1867: in Pommern 27,3, Poaen 200,6, Westfalen 
30,9, Rheinprovinz 459,0 Ml. — Snmma 710,8 Ml., 2) 
Kr i'is-.Kommnnal-, Aktien - und Privat - Chausseen: 
iu Freuüsen ä08,2, Posen 57,6, Pommern 142,8, Schlesien 
.•»02,5, Brandenburg 257,1, Sachsen 222,7, Westfalen 262,3. 
Rheinprorinz 111,6. — Summa 1659,8 ML 9) Bergwerka- 
Strassen: in Schlesien 8,0, Sachsen 2,S, Westfnlen 1,1, 
Bheiaprofinz 0,5 — Summa 11,8 Ml. 

Die dem Staate neu einverleibten Gebiete brachten, 
wenn man nur deren griishort- Kompluxf Ins Au;^i' tasht, an 
Staats -Chausseen im Gaiix«n einen Zuwaclt« vuu b^io Ml. 
An dieser Zahl partizipirt Schleswig •Holstein mit 119 Ml. 
erster und 60 MI. zweiter Kl., Hnnnover mit 397, He«sea- 
Caeid mit 157 and Naann mit 100 ML Der Zuwachs bo- 
trig» etw» *A in Veriieltnjai sa den in den nlten Provin- 



zen am Sclilu<ise 1866 vorhandenen 1871 10. Steete-Chnmii'Wi. 
Daneben orfreuen, die neuen Landestbetle aieh aiebrea 
Theih <lo3 Besitzes zahlreicher '■ehr gut auagebnotar Vt4 
vcrstfinttT Land- und Kf>nimiin:il.str!Li<ien. | 

In den Hohen zoHt-rtischtMi Landi>n standen aar 
Beotreitnng dar Aoagnbeu für des baatechniKcbe Beemtea* 
Pereond and fGr die Verwmltang dei Benweaene wVknmi 
der verflossenen dreijährigen Periode zur Dinpoisition — 
313,437 Fl. Davon sind bei den etatsmässigen Foods aL 
erspart in Abgang gestellt — 499 Fl.; es verblieben mit- 
hin zur Di«position — 312,938 Fl. Devon kamen zur 
Verwendung 214.172 Fl., mitkin verblieben Ende 1S66 im 
Bestände — 98,266 FL (St. An«.} 



Mittibilliiiig«!! wo» Twainen. 

Arehltektsn- sad iBgeaiaor • ▼•rsin an Kaascl 

Verüamuilung am 24. September 1867; Vorsitzender Herr 
Engelhard. 

Nach Erledigung der laufenden Geschäft« , namentlich 
nach Vorlage einiger zur Anschaffung für die Vereins 
Bibliothek empfoUeiMB Werke» machte Br, Rbodo Moig« 
MitthettuBgen nber seinen Beeneb.der Periier Tniliietrie- 

AiLsstelhiiig. Nacli einer Schilderung clor auf seiner Bei«r 
ge^ht'Uüo, gru^ikarligen and erwahnenswerthesten Baaten. 
sowie einiger persönlichen Erlebnisse und Er£ahrun|;en 
sprach der Vortragende namentlich die interessnntestea 
Ansstellungs - Gegenstände in der Maschinen - Abtheilong. 
I. B. die in mnen Block gegossenen Gusilnhiacbeibenräder 
des Bocbamer Werkes, deren Nabe ein durchgehende* 
Stüek ist und welche nur unten in Furm eine* St&bes zu- 
sanimenhängen, — die üu«st«liliilo«ken von allen Gr6s»cn. 
Gusstahlachsen, Gnsstablbandagen etc. — eine Demi- 
gasatmosphärische Maachine, wobei den Qae niobt Motor 
ist, sondern nur daan dient, den Kollien in die Bölie n 
schnellen, welcher denn dnreh die ioacere Atmosphäre nie- 
dergedrückt wird — die Lenoir'schen Gasmaschinen in den 

Bäckereien — di<' rLinidadepakettinnu^elilue — - die Ei<- 
bereitaugi»aQ8t«lt, in welcher Stangen von IVi bia 4 Zoll 
Durchmesser und bellehiger Lingm in kiumr Zeit fabrlalil 
wnrden u. A. m. 

Hr. Rhode fahrte demnicliet die in Pari« snageateU- 
ten veraehiedenen Olierbaosyateme in bildlieher Dniatellnng 
unter Anirabe des Gewichte«, der Sterke und der Prei«e 
vor. beschrii'b dif iiti.'i^ostellten Eisenbuliu wajfüons , ln-son- 
dert> iliejeuigciu der Aktien - Goscllxcbaft iu Berlin, dann 
die Lokomotiven, deren besonders eruähnenswerthe Theile 
und ihre aoüde Aasföbrnng er namentlich hervorhob. 

Bienuk roibte neb eise Sebilderong der aoageetellten 
ArbeitarwobaingaB nntar Angabe ikrar DimeMioneit und 



werden. Sowohl die Erdarbeiten als die I?.ijj;ner[iunen sind 
aof der ganwm Strecke von 14 Kilometern so weit vorge- 
aebrittaiB, daaa d« in diesem Jahre voUtodeit «ein 

(ScUna loigt,) 



Die Stellang der jüngeren Teebniker in 

\V LI rttcni bt>r2. 

K» liegt, uo» in No. 243 des Stuttgarter , Beobachter' 
vom 17. Oktober 1867 ein Artikel: „Beilage zu den Eisen- 
bahnbeiiehten den Heefn tob Vnrnbüler*' vor, in dem die 
Stellang der bei den «SrttembergitalMa Biaenbebnen be- 
schäftigten jüngeren Techniker einer Besprechung uuterao* 
gen wird. Wenn wir in einem früheren Falle einen Artikel 
deiiselben Blatte.';, der ein iihuiiche.s 1 heina behnudcllc, nur 
ganz flüchtig erwähnen konnten''), weil wir von dem Tone ; 
des Schriftstücks und von der Form der darin enthaltenen I 
Voraeblige nna nicht eben ajmpathiaeb berührt fihUen, 
ao freut ea OBB am ao mehr, oaea wir der jetzigen Art dea 
Vorgehens von Seiten unserer schwäbischen Fachgcnoi!««n ; 
unsere volle Billigung nnd daher auch unsere Unterstützung 
lOllcn können. 

In ruhiger und ubjektiv«;r Weise werden liit) Mängel 
entwickelt, welche die Stellung der bei den Eisenbahnen 
Württembexga diätnriach beaehnAigten joBgeren Techniker 



•) »o. 91 dea Wedmblatl^ Siile 906t Ana Sehwnbea. 



zu einer alleidiaga ««aig beneklenawerthen naehen. Es 

Rind dies: 

1. ilaagel eines geregelten Kündigun ver - 
häitniaaea. Wiluend die Gewerbeordnang dea Lnade» 
dieaea Verii&ltaiaa fSr aämmtliche Handwerker nnek dem 

Grnndsntze fe^stgesetzt hat, dass für Arbeitgeber und Ar- 
beiter gleiche Kündigangsfristen gelten, kann der Ix-i 
Staatsbauten iM^scliiilii^it« Bnuriilufr (es werden unter die- 
sem Begriff sowohl die Handwerker als die wittgeusclMift' 
lieh gebildeten nnd für den Staatsdienst geprüften Taab- 
niker aoaammengefiwtt) zwar su jeder Zeit entlaanan 
weiden, bedarf hingegen gans besonderer Erlanbolaa» am 
aeine Stellung vor Beendigung des Baues kundige» an 
dürfen. Nur in den dringendsten Fallen wird ihm dies, 
und ;^war frühestens 4 Woebea var den beabaiditiglM 
Dietisuustritt geatuttet. 

2. Entziehung der Diäten in grü: < r< n Krank' 
heitaf&llen nnd Verweigerung einet länserun Ur* 
laaba. DiSten werden nur bei Krankheiten, nie wenigar 
als 14 Tage dauern, fortbezahlt, an Urlaab dnd aar je 
3 Tage für V» J*hr gestattet. 

3. Unbestimmtheit un<l Willkür in der N o r- 
mirung don D iaten tiatxes. Der Techniker eriahrt erst 
6 bin 7 W'ochen nach seinem Engagement die Höhe der 
ihm bewill^n Diäten. Aufbeaaarnng derselben mfaiffi 
nur auf Grand eiaea» nlla Vierteljahre erlnnbtan Qmmdkm, 
and twar giaatigea Falla an je 9 odar 15 Kftaier. Oh 
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K<i>t(Mj an, wodarcb eino lin{;ere DUkuMion der Versminm- | 
lung faervorgerofen wurde. SchlieMlich wurdo von Herrn ; 
Rhode noeh de* StrassenbewäMernngMjBtem«, der Strswan- 
euenbalmeii, sowie einer in einem kleinen Modell aiisge- 
■iditeil AnordnaBg, sKch irelcber Mtf größeren Bahnen 
England« mehre Weichen von «.tum tu^cakgeoea Him- 
eben au« gefaandhabt werden, — vaa pebr ml A o ftaT lctllii- 
keit erregt Lat, — und ernUidl der Btbnho&damkUngen 
in Frankreich g«dacht. 

Ar«liit«kttB-T«r«ia tsBerlia. — HuplranMualnag 
■m %, NttFMiber 1867$ V«nit«ad«r Hr. BoeckmaB», aa- 

w«wnd 130 Mitglieder. 

Aufgenommen wurden die Herren Pleiaebinger, 

Hu^u Knoblauch, Muirr, Naumann. Nfuiiman, 
SchÜKsler, Schwenke, Dr. Weingar tcn. Winchen- 
bach und Zickler. Nur für die im Uoclibnu ^antelhe 
Mwrte-Agfgebe (Deaipfkeiiel-Sehornatein) i»t eiuc Ldmuh^ 
eiiigegBnfeo. 

Auf der Tagesordnung staodeo die Unfeudea Vereiai- 
geschäfte voran und erfolgte sonSehrt die BeorthMloeg 
der im Oktober ('iii;j;(v^ani;*-ußu Monat« -Aufgaben. 

Hr. Adler hospinch die beiden Entwürfe nus dem 
Hochbau, die eine L'luirklinke, einen Thorbügel und einen 
Feaatergriff far ein Paiaiit cum GogeocUuide hatten. Beide 
LSiaBgea haben bei Verwendung dae Wappen«, das ab 
Haupt -Dokorations- Motiv gegeben war» gegen die Bflgeln 
der strengen Heraldik gesündigt. Don kfinstleriadiea Vor- 
zug i^ali Hr. A liier dem Entwürfe mit dem Motto „Heral- 
dik-, diu üiue schöne, treßlieb erfundene Kompo«ition bei 
edler und eleganter Zeichnung zeigt; der Entwurf mit dem 
Motto: aä Lilien', de»»en Komposition al« etwa« hart und 
i m otgaaiäcfa bcseiohnet wurde, i«t demselben trota fleiseiger 
and sorgfältiger Dordiföbnaag aioh( ebeabartig. Der Ver- 
ein tcWoM sieb diesom Urtbäle an oad warde ab Varfea- 
ser des mit dem Andenken beMuiteo ftojekti Herr AI- 
brecht Genick ermittelt- 

üel>er die beiden Eutwürfe aus dem Gebiete de». lu- 
geaiettnraaena (Fossgänger brücke im Park) reJ'ertrte Herr 
Sehwadlar. Die Bearbeiter haben in durchaus sachge- 
niaier Aafinenag beide «iaa Bogenbrnck« «ä% 2 Bo^m 
gewSblt Wihrend jedoeb der V(vfaai«r des Entwnr6 m% 
dem Motto , ' . / II", der eine rharnierbrüeke j^ezeichnet 
bat, grosse Soi'^iiiU auf die tccLui.seho lliiroharbeituiig ver- 
r^endet, die Theiirie darchgerechiiet und nur in Hetrell des 
boriaootalen Systems, durch das beide Bögen verknüpft 
eiad, einige Mängel nicht vermieden hat, ist bei dem Ent- 
warft mit dem Motto: „Ani der ProHna", das i koatl» 
nirirltebe Bögen tei-^t, die Tbeorie ond- Konttraktion etWM 
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auf die äathetiscbe Ausbildung gelef^t worden, fer Verein 
ertheilte dem Autor des ['rnli;enann!eu Projekts, Herrn 
Eni,;eii Hell wi Ii, eiuKtiuimicr dag Aiideukeii. 

Nachdem anf den Antrag des Bibliothek ar.i Hrn. Ortb, 
an welchen sich eine kurse Diskussion anschlws, die Aa- 
aehafluag der 30 Bbktt Pbotograpbiee« von Nühriag ia 
LSbeek, die in der vorigea Baaptvananunlang beanstandet 
wurde, sowie die einiger andern Werke ;jrenehmi -t w r - 
den war, Kin|^ man zu dem H«optg«>j;enstande der ia^iL-;.- 
ordnimi^ über, r.u der lieratbuiitc und Besohlufisfassunj; über 
den Entwurf /.u (irundsatzen für d:is Verfahren bei öffeat- 
liehen K'iukurreuzGu. 

Hr. Fritioh bwiobti^ ala fiefei« »t der Vorberidiinigt-> 
kommiedon über demt Tbitigkeft aad die von ibr snr 
Debatte «estellte Vorlage. In Folge dos jüngst erlassenen 
Anfrulej! sei eine Annthl von Schreiben »uswirticer Facb- 
fxenos.sen ein;ielftufen : da»; w it liti|iste darunter Seitens de^ 
mit demnelben Gcgentitaude bf^sehäftigten Komitee des Hani- 
bui^er Architekt.- Vereins, au dess^ea Entwurf (vom Jahre 
1864) aieb die Koamieaioo aagelehat babe, um die epite- > 
reo Berathangen des allgemeiiien deatMAeo Architekten- 
tage« XU erleicbteru. Wenn die in jenen Schreiben out- 
hsJtenen, sowie die underweit veröffentlichten Vorschläge, 
nur cum geringeren riieile hätten berücksichtigt werden 
können, m habe dies seinen Grnnd in der Beachräakong, 
welche »ich die Kommission mit Kncksicht auf praktischeu 
Erfolg auferlegen IQ mänea gegUabt bebe. £e seien aolebe 
Bedingungen reniiieden worden, welebe die Reebte dea 
Bauherrn so weeetitlich einscliränken. dass sie von vornher- 
ein von jeder Konkurrenz abschriKken würden; es seien 
iitulererseitH nur Kolche (Trundsiktze auf<»enommen, bei deren 
Nichterfüllung den F&cbgiiuossen die moralische Verpflich- 
tung Bugemuthet werden köuuo, sich au der betreffenden 
Konknrrens niobt in betbeiligen. Nameatliob dw sweite 
Oesiebtsponkt babe tom Anaasbla«« der meisten, an die 
Koniiuission ergangenen, im Uebrigen sehr beacLlcuswer- 
tlien Vor>:ehll>;^e geführt. Ku sei jedoch deren Abzieht, in 
der Denkschrift, welche die Molivo de« Entwurfs klar dar- 
legen solle, nicht nur alle prinzipiell aliweichenden Auslebten 
au berücksichtigen und za erurteru, üoudern auch nament- 
lieb alle jene Vorecblige in fonunliren, deren ErföUuag 
bei einer Konkarrens awar niebt abaolnt aotbwendift, 
aber im hohen Gradi- wünschenswerth -.ei. 

Der Referent verlas Liemnf no<>h einmal den von der 
Kommission aufj^estellteu Entwurf, welchem ^e;ieu die 
früher« Fft-ssun<j noch eine etwas präsisere Uedaktion ge- 
geben worden ist und mutivirte im Eiaselnen nainentlkh 
die Vereebiedenbeit mit den Haa^borger Vondligvo. 

Da eine General - Debatte nidit ffir notbwendig er- 



jedoch dauert es 'A bis 4 Monate, \n» ein 
(häulig abschläglieb) beantwortet wird. 

Dem gegenüber «ird auf die in der Schweix, in Baden 
und bei den meiaten Privatbahoen üblichen Verhältnisse 
hingewiecen and eise AbbfiUb der oben gerügten Mängel 
driujiend gefordert. Mit Recht wird darauf hingewiesen, 
diLnu mau durch solche drückende ond omiedrigcndo Be- 
stimmungen die befähigsten Köpfe aus dem Lande treibe 
und anm Schaden desselben daaa gelange, mit mittelmässigen 
and unerfahrenen Kräften sieb bohaUen gn mfisaen. 

Wir wänseben denxaiblgn aninreB MbwjUriBoban Faeb- 
(^oaaea M ibren bereditigten Beatrebanfc«, die imeere 
Slelluii',; der Techniker und damit auch die St<.'llun|4 und 
Würde de« Fache« selbst au heben, den be«tau Erfolg. 
Ein selbatständiges Urtheil über die spezifisch württerober- 
gischcn VcrhältniHS« haben wir jedoch nicht, nmsoweniger, 
aln es uns bisher noch nicht gelungen ist, das ans bereits 
nebrfiMb angeaagte Baforat fibar die Organiaation dea dor- 



Der Erfinder dee See-Tannel> bei Cbieago. 

Mehren süddeutschen Fachgenoasen verdanken wir fol- 
gende Angaben, welche die itotia, die wir als Anmerkung 
dem in NununOT 49 dat Woobenblatts eatbaltenen, aus den 
•Cinl-SagiBear'' •atnonmenan Artikel &ber den Waaear. 
Tbnnd In MleUgan-Soa binsoiBgten, noeb niliar venroil- 



Der Erfinder unil Erbauer dieses Werkes, da» uiit 
Hecht so grosse* Aufsehen erregt lu»t, ist demnacli in der 
That ein deutscher Ingenieur, J. G. Giudele (nicht Gin- 
dela, wie fälschlich in jener Anmerkung gedmekt wurde). 
Aas Rarenabarg in Wnrttembei^ stammend, war er Ue mm 
Jahre 1849 Stadtbauratb au Schwein fort, in dessen 
seiner Zeit berühmten Mühlenanlage er schon damals ein 
Werk schuf, das seine bedeutende technische Befähigung 
seigt«. Die deutsche Revolution, an der er sich mit war- 
mem Herten betheiligt hatte, fahrte ihn, wie so viele An- 
dere, nach Amerika. Hier ist es ihe» vor einigan Jabran 
gelangen ein würdiges Feld seiner TMtIgkeit to Anden, 
in<ieni er lom IV i^identen dea Hoard uf Public Works* 
sa Chicago erwaiilt wurde, and boreittt eio6 ganu Anzahl 
trefflicher Anlagen sind neben jenem grossen Tnanel in 
dieser Slellnng von ihm aosgcfuhrt worden. 

Dass englische Quellen seinen Namen mit eisigeoi SdUf 
sdiwdgen übergeben, darf um nicht Wunder nebmnn, aiH 
mal Gindele ein Mann von seltener Bescheidenbeit sein 
• Soll. Wohl aber darf es uns mit gerechtem .Stol/.e erfül- 
i IcQ, dmi die Urheber von swei der grussartigeiten amerika- 
nischen Bauausführungen der Neuzeit unsere dentscben 
Landaleate sind, denn aneb die B&ngebröeke über den Nia- 
gara ist bekanntUeh TOn einein dantsehen Ingeoienr, Rö- 
bling erbaat worden. 

MSce dem bescbeidenea Meister Oindele der Rubm 
niebt fenlea. 



der Ja 



bereits geworden ist. 
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über. §. 1 bi» §. C Warden ohne Widi-rspruch genehmigt. 
Zu §. 6 hatte Herr Schwatlo ein Amendement geKtellt, 
wonach Eutwüife auch tun der Konkurreua audgoüchlotssen 
worden «ollen, „wena sie stümperhaft di^pouirt und darge- 
stellt sind." Den gegaanber wurde geltend genwebt, da«s 
die l^aebtbeÜe, die rieh MU einer so debnMren Fassung 
ergeben würden, grösser seien als die veruieiutlicLou \*i)r- 
theile, da in Wirklichkeit, namentlich sobald ein Konknr- 
ren»-Programm die vorgeschlagenen Griuulsi.t7..' :iL!i)[itirt 
bnbe» wohl äusserst selten der Fall eintreten k.önuo, das« 
•ia derartiges Projekt xur Proisvertheilung zugewgeo wer- 
den müsse. D«e Amendement wurde nfagelebBt. 

Zu §. 8 stellte Herr Laspcyres das Amendement, die 
\Viirtc ,vr,r 'Ilt l'rt'ixertheiliinfi" zu i-tri'ii-luMi, wi-il '^i.-- 
rade Eur Anregung ein«» j^rtisikjröu Iuteriss.bö(i im Publikum 
wünttchenswerth sei, eine derartige Ausstellung, wenn niup;- 
lich, vor und nach der Preisertheilnng za vcrannalit-n. 
So allseitig dies anerkannt wurde, so schien doch Ji<>>jr 
Vorschlag mehr in die ]>eafcael»ift als in den Text der 
Orandsätzc so passen und wnrde deshalb gleiehfiills abgelehnt 

Die lebhafteste Debatte oiusp.-inn sich bei §. 0, welcher 
auch die wesentlichste Abweichung gegen die Hamburger 
Vorschläge enthält. Herr Lucae stellte zwei Amendements, 
naeh denen einmal der Verfaaser des Projekts, das dem 
Chrandgedaaken naeh aar Aaafnhmng akceptirt werde, uater 
allen Umständen mit der definitiven Ausarbeitnng des 
Projekts betraut, demnächst aber bei der AosfSnruDg 
-elbbt. mindestens zu dem k ü u - 1 le r i .s c Ii f n Theile 
derselben, hinaugesogen werden müi«ie. — Es wünle au weit 
führen den apaaiallen Gung der Diskussion an verfolgen, 
bei walchar amiar den Mitgliedern der Kommi««ion nament- 
Ueb die Herren MSllar and Bfibbe den im Einlange 
angedeuteten Standpunkt Tertratan. Basa ein derartiges 
Verfahren im höchsten Grade wan«ebesaw«rth sei und das« 
es daher in der betreftemlen Denk.-thriri wjirni i iuplVihlen 
werden mÜNse, war einstimmige Uebcrzeuguug: es zu üioer 
Conditio sine qua non au maehen wurde jedoch abgelehnt. 
Das Amendement Lneae fiel, jedoch fand dasselbe eine 
•tarka Hlaoritit. 

Den §. 10 beantragte Hr. Müller, dem sich Hr. Ln- 
eae und Hr. Orth anschlössen, i^anr. zu streichen, weil die 
Fassnnf; r.u nnbe^timnif *ei. Dis- Komni!«sion maclite frel- 
ti'uü. dm» die Tax(> für die Vergütijjuug bauktinstlurittclier 
Arbeiten nach dem Entwürfe des Stuttgarter Vereins 
für Baakuada schon jetat eine weite Geltung gefunden habe 
and ▼orantHehtKeh ^MehlbUs bei dem nScbsten Architek- 
tentage für ganz Deutschland akseptirt werden würde. Es 
sei im Uebrigen ein Leichtes, der Denkschrift, welche auch 
spitter die <len l'irliordcn 7m i'ibermittelndon detlniliv fest- 
geiitellten Gruudsatüe erläutern müsse, eine bkala der 
Honorarsätse hinzuzufügen, welche renommirten Architek- 
ten für bankänatlerisehe Arbeiten aakoounen. 2n entbehren 
•ei die Bestfanmug nieht, weil fbatsadtUdi dia meisten 
Konkurrenzen wegen unzureichender Preise ein ungenügen- 
des Ergebnis« gezeigt hätten. Dieser Ansicht schloss sich 
der Verein an, indem er den §. lU ^ein'hnii^jte. 

In der ächluiisabstimmung ward demnächit 
dar gante Entwurf in der Fassung der Kommis- 
• ioA tnm einstimmigen Beseblnese den Vereins 
arboban. Der Dank des Veveina warda wwobl dw 
Kommission wie eleu auswärtigen Fadigaaosaan, walaha 
dieselbe unterstütr^t hatten , votirt. 

Da die übrigen auf der Tagesordnung stehenden An- 
gelegenheiten wegen vorgerückter Zeit nicht mehr erledigt 
werden konnten und da namentlich auch ein sehr wichtiger 
Antrag den Herrn Adler in Betreff der Konkurrens für 
den Berliner Tkm Torliegt, eo warde anf den Vorsehlag 
des Vorsitzenden besehlos-ien, die tiächsti« Sitzung zu einer 
ausserordentlichen IJnnptveri'uiiiwluDg au machen. — F. — 

VermiBchtes. 

Wie wir erfahren, hat die technische Baii-lTc- 
putation zu Berlin in einer ihrer letzten Sitznngen 
über eiDe Vorlage, welche die Gruntlzüge einer 
neuen, auf TVennun^ der Architektur vom Inge- 
nieurwesen basirtcn Organisation des Preussischcn 
Baiiweaeos enthielt, Be«cliius« gefaast und aicb im 




riiiizip gegen die Trennung der Fäcber mns- 
gesprochen. Wir werdra diesem bedeutsamen Er- 
eignias inniehaterNunmer eine Beapreobuiig widsen. 

Von TTerm Oberbaurath Fouk hl Oanabroek ttikaltea 

wir lülgeutitis Schreiben: 

Osnabrück, den 1. NoTenber 1867. 

Die Hr. 40 Ihrae geeebätateo fibttae vom 4. t. Mta» 
welch« durah «m Vanehen ia dar Expedition darch d'K 
Bnabhaadlnng erst heute mir zu G<^rii(<ht ^lekomnu-n i-^' 
enthält auf J&ite 3!)2 einen Artikel nach einer Mittheiliir _ 
»vom Rheine", der. scnveil die Leitung der Venb>-Ha!- 
biirger Bahn mir anvertraut, ist (von Wesel bis Harburg,, 
einer Berichtigung bedarf. — Eine Verfügung der Direktion 
der Köln-Hindenar Sisenbahn-Gesallflohaft, wie aie in jenen 
Artik^ über NichtiaUnng von Düton wörtlieh anisefuhit 
erseheint, ist mir nicht •/.iii;e-^iin;^en. .MlenlinT» können 
Düten für Urlaubs- und Kninkbeit.stülle nii hf ohn<^ Weiu^- 
res Itquidirt und au.igozahlt werden und hiit die DirektioL 
die Bewilligung der Diäten für solche I'ällij sich v(>rbehal 
ten. In dem ein zi g en Kran k hei ts fall e, welcher wäb- 
rend meiner OaaohäftaRihmng an der W esel-Uarborger Baha 
vorgekommen ist. hat die DirektioB die IHita« be> 
trcfTeudeu Bauführer für dia gaoM Zeit «lor ErasklMKl 
(5 Wochen) bewilligt. 

leh ersuche die geehrte Redaktion, diesa BericAlign^ 
in ihr Blatt aofoebmen tu vollen. * 

A. Faak, Obar-Banr«Ch. 



Vun Herrn Professor W. Lübka arhielban wir saab' 
stehendes Schreiben, das wir Torbahaltlieh «aar apätarea 
Bemarknng lu demselben gern abdrucken : 

Stuttgart. -29. Oktober 1S67. 

Geehrte Reduktion. In No. 37 Ihre« \\ iH heiiblatt*^. 
do^u Irischer Tbatigkeit ich mit Interesse i"i>lt;e. findet 
sich über die neue Auflage meines Abrisses der Geschichte 
der Baustile eine kurze Notii« deren däehtige Bemearkna- 
gen geeignet sind, eine oaiiebtige Vontellnng tob dar Be- 
stimmung meines Buches su erwecken. Sie gestatten mVr 
daher wohl die Veröffentlichung einiger kurzen Gegeo- 
benierkungcn. 

Wie der Herr Rozeuscnt sich darüber wundern kann, 
im Wesentlichen einen Ausxog meiner Geschichte der Ar- 
ohitektor zu finden, ist mir unerkläriicht da auf dem Titel 
aller drei AofUgen, also aneb der neuesten, aaadrnekBeh 
gesagt ist: »Unter Zugrundelegung seines grüsserett Werk e>.- 
Oder sollte der Herr Rezensent nur den Titel auf dem iiits»««- 
reu l >n<chlage, der aux rltnnilicher Oekonumie diesen Zu- 
satz nicht enthält, angesehen haben? Eb^nmt unerklärlich 
ist mir, wie der Herr Rezensent behaupten kann, im Abrias 
b^iBoe der erste Abschnitt mit Aegypten, während das- 
selbe Kapitel in der Gesehiehte der Architektur als fünf- 
tes der Reihe aufträte. Ein Blick iu die dritte Auflage 
meines grösseren Werkes hätte ihn belehrt, da^s auch <]iirt 
jet/.t Aei;ypten den .Aot'snR miieht, und zwar, wie ich k.min 
zu bemerken brauche, aus Gründen der r})r<inülugif. Weiter 
ist dem Herrn Rezensenten in Ber.ng auf den Text uur eine 
«homöopathische Vecmebrung* au%efallen. leh bemerke 
daan, daaa mein Abrim, wie aehoa der Titel der erate« 
Auflage ansspricht, als Leitfaden für Aufün^;er des Studiums 
bestimmt wurde, und dass derselbe sich n!imentlicli auf euier 
Anzahl Bau^cw erkschulen eingebürgert hat, wie scbuu sein« 
rasche Verbreitung beweist. So wenig dankbar für den 
ScbrifteteUer und Forscher solche Arbeiten xind, so glaBbta 
ich doch schon iröber den Tialiaah an mich ergangaaeu 
AolTorderoBgen sur Abfitssnng eines eoleben Ansaoges tnieh 
nicht entziehen zu sfdleii. Gleichwohl nicht zufrieden mit 
dem äussern Erfolg habe ieh hei der jetzigen Auflaii;e atkvh 
reiflichem Erwägen eine durchgreifende L'innrbeitun;4 vor- 
genommen, deren Maas« inde-is mit Rücksicht auf den 
Leserkreis des Baches streng; \ ot gezeichnet war. Wollte 
der Herr Reaensent sich die Mühe geben, mir etwaige 
Lücken und Minj^ meiner Darsteltnng naehin weisen, «o 
würde ich Ihm w ie jedem ixi wis.M'nhaften Kritiker für sein.- 
Belehrnn',: dankbar sein. ländlich behunplot er, ilas* d*e 
neuen FiiiurenLeiKjiiele zumeist au« der im ^leielien Ver- 
lage cracbienenen Architektonischen Fürmeusehule xn» 




Scheffer» entlehnt" seien. Die« ist nnrichtift und unge- 
recht: »u« Scheffer« sind 34, und «war sumcist kleinere, 
unbedeutendere Abbildungen entlehnt, während ich selbst 
ausdrücklich für die noue Auflage 60 Abbildungen nach 
den besten Vorlagen, darunter die grossen KrauKgesims- 
durchschnitte des Athenätenipel« «u Prieuo. des Tempels 
am llissus, des Thurms der Wiudc, der Incantada au Sa- 
lonichi und viele andere nicht minder bedeutende unter 
meiner Aufsicht habe «eithnen und schneiden lassen. 
Warum aber hätte ich Anstand nehmen sollen, vorhandene 
Illustrationen sn benutzen, wenn dieselben weder anders 
Musgewählt, noch anders gezeichnet werden konnten? 

Unsjern habe ich zu dieser Selbstvertheidigung die 
Feder ergriffen. Ich meint« aber, ein Autor, der. welche 
Mängel und Fehler er auth haben mag, seit beinahe zwan- 
zig Jahren mit redlichem ICiler und nach bester Uebcrzeu- 
gung das Verständnis» der Kunstwerke und die Liebe zur 
Kunst, namentlich zur edlen Architektur zu fördern und 
zu verbreiten bemüht war, dürfe wohl auf eine minder 
flüchtii^e Kritik seiner Arbeiten Anspruch erheben. 

Und nun gestatten Sie mir bei dieser Gelegenheit noch 
ein Wort über einen andern Aufsatz in derselben Nummer 
Ihres Blattes. Hin Berichterstatter über die Bauschule am 
Polytechnikum zu Karlsruhe beginnt mit einem verwerfen- 
den" Ürtheil. welches ich übär die neuesten Leistungen der 
Badischeu Architektur ausgesprochen habe. Kr nennt das- 
selbe in einem Athem „einseitig und unmotivirt", findet 
dann aber in demselben Satze, dass es sowohl auf die , vie- 
len Sünden, welche in der neuesten Zeit an den Eisenbahn- 
hochbauten begangen worden oiud", als auch ,auf <lie jüng- 
sten Leistungen der Karlsruher Bauschule (aU solche) an- 
gewendet, seine volle Berechtigung" habe, und gipfelt 
darin, dass er sagt; »Leider giebt die diesjährige Ausstel- 
lung einen schlagenden Beweis für die Richtigkeit obiger 
Behauptung.^ Dieser Anerkennung gegenüber und wo so 
viele Sünden zugestanden werden, darf ich wohl den Aus- 
spruch des geehrten N'erfassers, da*» mein Urtheil , einseitig 
und unmotivirt" sei, als ungerechtfertigt zurückweisen. 

W. Lübke. 

Der Verkehr auf der Kopenhagener Pferdeeisenbahn 
hat seit der Eröffnung derselben vor 4 Jahren ganz ausser- 
ordentlich zugenommen: nach einem amtlichen Berichte 
wurden 18t;4, 6.^ u. üG bolörtlert: bez. ll.'»9,890, 1,534,448 
und 2,874,b34 Personen. Bfi einer Bev»"»lkerung Kopen- 
hagens von nur lUO.OOÜ Einwohnern sprechen diese Zahlen 
für eine gro.««« Beliebtheit der neuen Bahnen, die ihren 
Grund sowohl in den billigen Fahrpreisen als in den gut 
gewählten Konten hat, 

Im Lokale des Architekten-Vereins zu Berlin ist wäh- 
rend des Monats November ein Album mit 54 vorzüglich 
schönen, von dem Photogrnphen Beck angefertigten 
photographischen Aufnahmen der Alterthümer Athens aus- 
gestellt. Je liebere Bekannte und Vertraute den Architek- 
ten unserer Schule die klassischen Bauten Athens aus geo- 
metrischen Darstellungen bereits geworden sind, um so 
interessanter wird e« für sie sein, dieselben auch in ihrem 
gegenwärtigen Zustande naturgetreu kennen zu lernen. 
Wir glauben wohl, dass es vielen Fachgenossen erwünscht 
sein wird, einige dieser Blätter besitzen zu können und 
wollen daher gern auf die im Vereinslokale ausliogende 
Subskriptionsliste und die im Inseratentheile dieser Num- 
mer enthaltene Anzeige verweisen. 

Im Jahre 186G wurden in Paris 8614 Häuser (um 
263 mehr als im Vorjahr) attfgebaut, dagegen 225C Ge- 
bäude ganz oder theilweiso niedergerissen, was einem Mehr 
der Neubauten von 1358 entspricht. Es wurden durch 
jene Bauten 20,311 neue Wohnungen geschaffen, durch die 
Demolirungen aber 16,513 zerstört, was einen Gewinn von 
3797 Wohnungen giebt. 

Aus der Fachlitteratur. 

Oppermann, nonTsllss Annalsi de la Constrnetion. 

Septemberheft. Die Gründung eines Pfeilers für den 
Viadukt bei ützaürtc (Nord-SpanienJ, von Friol. 



Für die Mittelpfeiler des Viadukts lag der gute Bau- 
grund (fester Felsen) 20» unter dem Terrain. Die Erdschich- 
ten über dem 
Felsen bestan- 
den aus durch- 
nässtem und be- 
weglichem Bo- 
den. Da es sehr 
schwierig und 
kostspielig ge- 
wesen wäre, 
einen Senkbruu- 
nen, der eine 
Grundiläche von 
30 c"- hätte ha- 
ben müssen, 
durch die*« 20" 
hindurch zubrin- 
gen, so wurde 
das folgende 
Verfahren ange- 
wendet. 

In der Mitt« 
de* Pfeilers 
fültrte nian ciuen 
mit Holzzimme- 
rung versehenen 
Schachtaus, der 
aus Theilen von 
1,»" Breite und 
3,1." Länge be- 
sUnd. Auf dem 
Felsen angekom- 
rtT\ vB- • uien, baute man 

nach einer seite 

hin die Hälfte der Grundfläche des Pfeilers auf etwa l,." 
Höhe bergmännisch aus, machte llaum für das Mauerwerk 
Und verhinderte durch Zimmerung das Nachstürzen der 
Erdschichten. Dann wurde diese Hälfte mit Mauerwerk 
ausgefüllt, während in der andern Hälfte des Pfeilers, wie 
vorhin bescliricben, die Bergleute thätig waren. Auf dies« 
Weise wurde der Pfeiler nach und nach bis zum Terrain 
ausgeführt. 

Eine einfache Winde über dem Schacht versorgte die 
Maurer und Bergleute mit dem Nöthigen und diente gleich- 
zeitig dazu, um die Erdmassen des Fundamentes heraus- 
zuschafieu. 

In weniger als zwei Monateu waren die Gründungs- 
arbeiten vollendet, ohne dass eine besondere Maschine 
nöthig gewesen wiu-o. 

Diese Pfeiler dienen eisernen Gitterträgern, die in 
der Mittelöffnung 44,»'" frei liegen, zur Stütze. Gbs, 




Thsorttlseh-praktische Abhandinngen ans dem Oa- 
biste der Wasser- Strassen-Bankande von Wenzel 
Sohaffer, K. K. Ingenieur- Assistenten 1. Kl. an den 
Marinebauten zu Pola. Mit 3 autographirtcn Tafeln und 
mehren in den Text gedruckten Holzschnitten. Wien, 
Carl Gerold's Sohn. 1867. 

In dem ersten Abschnitte dieses vor Kurzem erschie- 
nenen Werkes behandelt der Verfasser s^ieziell einen auch 
in ausführlicheren Handbüchern unberücksichtigten Theil der 
Wasserbaukunst, nämlich die Anlage und den Bau von 
Schleusenwehren an Gebirgsbächen, welche vorzugsweise 
zur Ansammlung des Wassers behufs Fortschaffung de« 
Holzes dienen und als solche , Klausen" oder „Schwallun- 
gen" genannt werden. 

Der norddeutsche Techniker ist zwar seltener darauf 
hingewiesen, wissenschaftliche Abhandlungen , wie die vor- 
liegenden , über das Trift- und Flosswesen in Gebirgs- 
bächen, über die natürlichen Eigenschaften einer Trift- und 
Flosstrasse und die verschiedenen Hülfsmittel zu deren 
Verbessernng zu studiren; hingegen verdienen die An- 
gaben über die verschiedenen Messverfuhren zur Er- 
mittlung der Wassermengen fliesscnder Gewässer, ferner 
über die Inhaltsennittlungen der Teichräume, über den Bau 
der Klausen und die verschiedenen Konstruktionen dersel- 
ben in Erde, Stein und Holz volle Beachtung und können 



obcnco wi<> Jii- /wfitc Abbiin<llun!{ dieses Werkes über die 
Stabilität Ji--. citieui Witiuierdrucke auii(;e.H(^t2U;u Mntierkör- 
[»> r^, hUcii iJctiiMi Zinn Studium empfobleu werdi'u, di»> aich 
mit ) l>>rstoU(iD^ vou Wauer-Keaegroiri für Wawerleitungon, 
von h^ioMspiiossinB für ScluffiibrliiluuiSle lud VOB Tliilipanvn 
sn b««diäftigea bftbep. 

In d«r Theorie der Buwerke gegen Wamerdmek Hht 
der Verfasser kurz und klar die Torsüßlir.li^tru Gcsetxc ans 
dorn Gebiete der HTdrostatik entwickelt und die Formeln 
'ii]d Ki'm»ln abgelfitct , nach widrlicn in doii viTs<'hiedencii 
praktiücben Fällen die zur ertorderlichen Stabilicilt dersel- 
ben DÖthige Stärke berechnet werden kann: auch crmiitolt. 
Mrekbe Profile «ich in der Fruis in B«sag uf Meterial- 
ersparung bei gloielier fitabifität aU Tortlieilkjifker «rweiten. 
Die beigefügten Zeiclinnngen stellen >.'iiic Haupt- und eine 
Seitenklause dar, die zur FlSssunj: d..>(« Holzes ans dem 
W'icncrwalde im Schwctlialbiichi' bei Leopoldsdorf t rrichtet 
sind. Lctstero besteht mm beiderseits mit Mauern ver- 
kleideten Erddümmen von 12' Höhe an der Waewn^te Dud 
18' Stirk«. Die Hauptklau»e bat einen FaeanDgimm ron 
2,7$5,O0O k">> ' (85/203 k»*"" ) Die mit Quadern verklödete 
K laosenbofmanor ist nuf einem Pfaldmste fundirt, mit awei 
Scbleupennffhnnsyen von je 10 Fii>s licliter \\ eite. Die Höhe 

der Minier ist i-ircu 18 ^"u^^. 

In dem .'S. Abschnitte hat der \'erfai»er die Kubirunj^ 
der Auf- uud Abtragsmaesen beim ßau von Strassen, Eisen- 
babD«B, Kanälen etc. , einer den Anforderungen der 
Wiiaonnehaft nnd der Praxis entspreehenden xeit- 
_' e in Tu e 11 V e rbe sse r II Ii LT u n t er ?;o ^ e n " ittiil für die 
Kiiliiriiug irreguljirer Auf- und AblrÜL'e uueli für Profile 
in angleichen Distanzen Furmeln ulj^^eloitot . die ge- 
nauere Re«ultatc ergeben soUcu, als die bisherigen Recb- 
Dungsweit>ea. Dia Tendüedenen durchgeführten Beispiele 
Belgien eine Bifierenf «M 1 bia 3% bald ploi, bald minus 
nnd dfirften deshalb di« alten Methoden wohl nicht Gefahr 
Innftttf gSniUob vardringt m werden. 

— La. 

Dei YitrvT tahn Bfieher Sber Architektur, fibenettt 
V. F. Reber. (Stuttgart 1865.) Preis l Thlr. 

Allen FaehgBBOiMa, welch« die Uömiscbe Architektar 
•neb ana Vitra r, dem einiigen antiken Sehriftatellflr, 
welchen wir darüber beritsen, stndlren wollen, kSnnea wir 
die knrtlicb ersehieticne deiit-^ehe üeliersotzunj; desselben 
vom Profoanor Dr. Franz lieber in Mfinclien bestens em- 
pfehlen. Dieselbe ist mit vieler Sacbkenntniss. ii.inientlich 
genaoeater Kenntnis«! d(>s Rötni<ieben Bodens uud der Komi- 
Kshen Moanoieate — über \velLLL' lieber bekanstlich ein 
betonderee groeeaa Werk „die Ruinen Rooia" pnbliairt hat — 
Terfasst. Die vielen aehwi engen Stellen du Texte« iind 
unter soriifTiUi^er kritischer Benutzuni; ixller - In " ir- 
bandeneo Kuunncuure in geistvoller Weise erklärt laid 
durch meut von der Hand oee UebenetMva fefisrtigtfl Ab- 
bildungen erläutert. — — .— _ B. — 

Konkurreimn« 

Monats-Aufgaben im Arcbitekten-V«r«in %n 
Berlin, »um 2. Desiombcr 1867. 

I. Reich stuckirte Decke eines BUdemalM mit Obwlicht 
— 40 bei 70Fnas, Saaihöhe 35 Fom. 

II. Bin gromea 'Wohnhaus in Berlin bedarf viertel- 
jrihrlich 27,000 Kubikfuss Wasser für die Bausbaltnng, die 
KlosetK, Büder und Be«preii2ung des (rarten!«. Die Reser- 



voirs, welclie rt Fnss über d.'iii Niveau ile> Hufes mif^o. 
htellt sind und (irn dreitii:ii^'eri I )urchtit;hiiitJsL»cdarf fasöcn, 
sollen durch eine I >;iiiiji!]]iiin[ie gespeist werden, die ia 
einem Keller ihren Platü erhält. Diese Vorrichtung xu 
entwerfen and an berechnen, namentlich anangeben, «ie 
viel Zeit aar einmaligen Füllnng erfiirdeirlioh iat. wenn der 
Wanentaod im Brunnen 16 Pom unter dorn Nlvean d«« 
Hofes stellt. In der NTiho der Dampffininpe ist eine Ein 
richtuag ansabringen, welche den Stand des Wassers i» 

den fiewrvoirt 



Fcnonal-Naohrichten. 

sind ernannt: Der Kiscnhahn-Hetriebs-Diroktor Grote- 
fend zu HruuilierK 2um licgieniuK»- und Haurath nnd zweiten 
(ot-hnisehen Micgiicdo der Direktion der Oathaho. — Der Bn> 
Inspektor Z cid Irr zu Danzig zum Ober-Batt«linapokttir 2U Dis- 
wldorf. — DtT Ijuidbauroewtcr Stepbanjr «u Ureslau znm 
lian-lnspektur zn Reichenbaeh, RcgientngilMHärk BrcMlau. — Der 
Uniiffleister Heinrich Wilhelm Uartmann tum WiMMitea- 
nictitter und technischen Hul ft i r l wi ler bei der Bheiutrom-Bae- 
Direkdon an Köhlens, 

Dem Oher-Betrielw'InpektQr bei der Oittbnhn, '6rlllo n 
Bromberg ist der Charakter ab Baaiath vetlithen worden. 

Am i. Kovember haben daa Baum elater •Bannen h m ta a- 
den: 1) Ouatav Hugo SehuUx au Eutarborg; 9) Bi«hard 
Thenne ana JIagdebnr|. Das Prlvatbanmeiater'Biammi 
Brnat Brandt an* lletMbaig. 

Daa Banffibrer-Bkament 1) Friedrieh y. Bnller*' 
heim ana Dsrmstadt; Q Eugen rroelieb am K* 
bei Insterbnrg; 3) Karl WlT b. JwHw s Beyer au 

Offene Stellen. 

1} Ul i (I.T Koiunumal V«fr\viiliMnK in llirncbberg in Schi. 

s.,H rill S r u rl 1 1> n 11 r uf h ancj-M.'llt werden. Oebalt 800 Thlr. 

( ;.-ri\'Ur!.- lii-U\Tl>iT , Wrirlli- llU Königl. IJaUHl • • i - 1< T lliul K"M- 

ujvK.'».>r geprüft üind, wollen »ich uuter EiurcictiunK ihrer Z>oiis- 
ninsf hin zum 1. Deaember beim Vt^ttnt In Uiraebberf mhiift^ 

I i'h melHen 

■.'') Kiir dii' A ii.-fiibriin:; i'in.'s < ii. H Meilen nmfaswndn» 
CliansmMinetici'» itu Kreisi- I Virkoliuten wird «'in lianmcistcr 
gesucht. Kähercü inner ileii Inseraten, 

3) Ein im Kiseiihuliiiliuu err.i!iretier Ba ii in e f «i t er ofler »fti»- 
rpr Bauführer findet i,'.';;i n ,'1 Thlr. mU'r amdi :l' , Tlilr. Dii»!. n 
in Ostpreusscn iiiif die Dauer eine» Jalirus Bcsehäftiguiif^. Nnh •- 
res in der Kxp' d. d. Bl. 

4) Zur oberen technischen Leitung einer Entreprise vju -i 
Meilen £rdar>M-iten und der dabei vorkommenden Brückenbantcn, 
bei der ostpruu.vi. Südbahn wird ein unixiehcigcr Techniker 
gesucht vom Bau-Unternehiuer Alex in Goldap. 

5) Ein älterer Bauführer wird gesucht. Näheres Vitn 
Elsenhnhn-Baumeistor Gei»p|cr in Berlin, Fmchtstr. 14. 15 

6) Ein im Rci-hnungxweHen dos Baufaches nnd VeraD.vhU- 
gen gewandter Techniker findet in einem Atelier in Berlin 
(iuiiernde Bcscliäftij,'<ink'. f;«>dränsrtu Uebcmicht der hishcrigcn 
'l !i.ktiL'li'?it lind A^i^es^e nli/Mfjcbi'n in der Exped. d. Bl. 

7) Ein in gothischen Formen geübter Zeichner, der 
gleiclizoitig mit Vcrannchlogen vertraut, wird 0n Berlin) Mfe*t 
verlangt. Näheres in der Expod. d. Bl. 

8) Ein geübter Zeichner findet auf einige Monate für die 
Abeud.'itunden von 5 — 10 Uhr B^üchiftigung im Kopiren in BK'i 

Tu.sohe. Näheres Köpnickerstr. 112., 3 Tr. hei Lehmann. 
Die in Ko. 42, allnea 4, angekündigte Lehrerttelle bei der 
1 Sohweiin ist besetit. 



Bri«f- und Fragckartfln. 

Beiträge mit Denk erhaben ven dn Ewren W. in 1^-> 

D. in Karlsruhe. 



Ardiilekteii-Verdii 2a Berün. 

Haapt-Venrnnmlung am Sonnabend den 9. Nevenlnr. 

Aiif.ire^' 7 Vhr. 

Tagk:äuriiituiiK: 

Schreiben des Vorstandes in der Angelegenheil dm Ver- 
fahron» bei der (rriossen Akiid«mi8chen Konkurrenz. 

.\ntrii;,' di s Herrn A d 1 f r bezüglich weiterer Schritt« des 
Vereins in Angelegenheiten der Dombaa-Konkurrenz. 

Bericht und Antrag der Kommtofam flu die Bevlilon der 
Bibiiolhek.Ordnuog 

Bin erlhhrener Oeieler sucht BeachiiMgBng In Berlin. Adr. 

sub N. 34 in der Expedition d. Blattes. 



Ein vereideter FaUbUMMf, der auch im lUuwe»«-n ni. lit iiner- 
fii'ir. II iiii l dein jjute Altexte /'.tr Seile «tehen, bittet um De- 

«ehufrigiing. Gefällige Adressen nnter der ChiAre A. D. 1 bittet 
man in der Bzped. d. Blattm abugeben. 



€la»us»eel>autcn Im 14 reine Darkehmem» 
ReclerumKM-BeBiriL ttumblnnem. 

Der Kreis Darkehmen hat die Ausführung eities ca. « Meilen 
umfassenden Chaniiseenetzes beschlossen, dessen An-'ljati vnraiis- 
sichttich die Zeitdauer von 4 bis h .lahren in Anspruch iiefum-n 
wird. Mit den Arbeiten w41 -(.fort, nachdem die Be*cht^l-^^e die 
Genehmigung der oberen Behörden erlangt haben, be^'uniie" 
werden. Zur Leitung der Arbeiten wird ein Banmeis'er fi-' 
•acht, welcher wo möglich mit den Verhältnissen Ostpreuj*«"» 
vcrtnuit «St. Ab Gehalt werden offerirt ca. CO'Thlr. und al* 
DieniMufwaadgdder ca. 35 Tblr. pro Uonat. Qualifizirte Be- 
werber werden ersacht, nnler ElnaMidnnf Ihrer Papiere M<-n 
•ofarifillab bei dem Kfinigl. Bau-Inepektor Schmaraow fatenciw 
oder bei dem VnlenelaBnetan m melden. 

Darkehmen, den 28. Okiober 1867. 

Der Landrath, 
gaa. V. &o«eler. 
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Jahrgang 1. 

bitttt mu iB riehun an dit 

(Barhhdl(. t. C. Bacllli). 
Iai*rtloii«n 

PmUmU* 



Wochenblatt 

ArcMtekteu-Yeiems zu BerliiL 



Pnt(flini§(ii 
tkwaahB«» •.II« PofiauulMs 

In Berlin 
dU Biptdltiai 

C. B««lli> 
1» 



Ertcheint jeden Freitag. | Berlin, den 15. November 1867, | Preit viertctjihrlioh 18| Sgr» 



Seit mehren Monaten, seitdem die Fraj^, wie 

die gänzlicli von einander abweirlienden Eiurich- 
tungeo der Bauverwaltuug in den alten und neuen 
Landestheilen Preaaaens m Terdniffen und zu ver- 
schmelzen sfiien . immer gehieteriscner eine Lösung 
verlangte, sprach man im Stillen von einer in Yor- 
berdtnng begriffenen Reorganisation imaereB Ban- 
wcsens. Und mit um so grösserer Genugthiiung 
wurde dies GeiCioht vernommen, je bestimmter ca 
Terlantete, da«« mau das alte Prinzip, welches dem 
Pretissischen Baumeister eine Vereinigunff aämmt- 
licher Kenntnisse, Fertigkeiten und Bmbrnngen 
der Architektur wie des Ingcnieunve^ens zumuthete, 
beseitigen und eine Trennung des Baufachs nach 
dietenDeiden Hauptrichtungen sowohl im Stadinm 
tÜB der Verwaltung einfuhren wolle. 

Das Gerücht ist ein trügerisches, die Ilofinung 
eine verfrühte gewesen — bekanntlich ist die Ent- 
scheidung über diese Lebensfrage für die Fortent- 
wickelung unseres Faches bereits gefallt worden. 
Die technische Bau - Deputation zu Berlin, wtlclie 
als oberste Autorität üt>er Wohl und Wehe des 
Prenssisohen Banwesens waltet, hat sich mit bedeu- 
tender Majorität für die Beibehaltung des gegen- 
wärtigen Systems, also gegen die „Trennung der 
Fächer*' enti^chiedcn. Es bleibt uns somit im Zeit- 
alter der Eisenbahnen, Telef^raplien und Weltaus- 
stellungen, in dem ZeitAlter, wo die Industrie durch 
Theilung and Ffagslnuig der ^Vrbeit von Stufe zu 
Stufe sich em^rfle8chwun|^n hat, eine Einrichtung 
konserrirt, mit der wir emzig dastehen unter den 
grossen Völkern Europas! — Eine Einrichtun}^, die 
m den Zeiten, wo man noch völlig naiv an die All- 
wissenheit eines Taterfiehen Regiments glaubte, ihre 
Bon elitirrnni,' luibcii mochte imd die bei dem dama- 
ligen beschränkten Umtunge von Kunst und Teoh- 
mlc als möglich gedacht werden konnte — die aber 
heut so fremdartig hineinragt in unser modernes 
Lieben und Treiben, dass wohl Keiner, der nicht in 
Preussischen Verbfiltnissen aufgewaohsen ist, sie 
verstehen wird! 

Und seltsam — vor 70 Jahren, zu Gillv's und 
£ytelwein*8 Zeiten, als man eine Ausbildung im 
gesammten Bauwesen nur bei Besetzung höoerer 
Staatsstslien zur Bedingung machte, warnte der 
Preussische Geheime Ober -Baurath, von dem der 
Plan zur Gründung einer Bauakademie ausging*), 
daTOr, dass man ohne hervorragendes Talent so um- 
fassenden Studien sich widmen solle, weil die Ge- 
fahr nahe läge, ein "poly historischer Stümper" zu 
bleiben und sich „unglücklich zu machen.* Heute 
aber, wo die Anfordcnjngen zehnfach gesteigert 
sind , -wo die Kunst in so ganz anderen Bahnen 

*) Riedel der A eitere iu der ,SanimlunK uiitzlichcr Anf- 
HÜt/i' uihl jNiii hrii linri die Baukunst bstrcfleiid, luTausgegebeii 
von luehreu Mitgliedern des Kgl. PreoM. Ob.-Baa-Departe- 
" Jatotang 17M. 



geht, das Ingenieorwesen aber eise Ausdehnung er- 
reicht hat, von der man damals kaum eine Ahnung 
hatte, ist es für Jeden ohne Ausnahme, der eineAn- 
'steUung im StaalriMmwesen erlangen, oder ohne 
Ilandwerktimei.ster zu sein die gesetzlichen Rechte 
eines Privatbaumeisters sich verschaffen will, unab- 
änderlicher Zwan<r, das jgesammte Bauwesen in Tol- 
lem Umfange sleichzeittg zu stadiren, gleichawtig 
darin sich prüfen zu lassen! 

Wer ehrlich und aufrichtig gegen sich selbst 
und seine Facbgenosseft ist, wird sich ein Urtheil 
über diese Orig^nrisation unseres Bauwesens linnt 
gebildet haben. Mehr oder weniger hat ja Jecier, 
der ein ernstes Streben im Herzen trägt und seineu 
persönlichen Werth hoch hilt, unter ihr gefitlen 
und leidet noch heute. 

Mit Gewalt will man dem Geiste Gesetze vor- 
schreiben, mit Gewalt will man uns gleidiaeilig zu 
Architekten und Ingenieuren machen, und was er- 
reicht man anders, als dass wir in Wirklichkeit zu- 
meist weder Architekten noch Ingenieure sind, son- 
d^ Dilettanten in beiden Fächern and lediglich 
Verwaltnngsbeamte mit technischen Kenntnissen! 
Nur ein Genie — und davon ist überall eine spär- 
liche Saat — kann diesen Entwickelungsgang durch- 
machen, ohne Einbusse zu erleiden an seiner vollen 
Kraft ; wir andern alle , denen jener Götterfunke 
versagt i.st, die aber redlicher Eifer beseelt und ein 
mässiges Talent beglückt, eben genug, um entwe- 
der em tüchtiger iürcbitekt, oder ein tüchtiger In- 
genieur zu werden — wir andern alle erreichen nur 
selten ein solches Ziel, weil wir unsere Krafl zer- 
snlittem, unserer Neijpng Gewalt anthun müssen. 
Und was kann es Härteres geben fär den ringen- 
den, strebenden Geist, als sich durch äusseren Zwang 
zum Fluche der Mittelmässigkeit verdammt zu sehen! 

Das ist unsere Meinung zu der Frage über die 
Trennung der Fächer, unsere ehrliche und offene 
Meinung, die wir nicht verschweigen durften. — 
£^ liegt jedoch keineswegs in unserer Absicht, eine 
allgemeine Erörterung darüber an dieser Stelle zu 
beginnen, es kann noch weniger unser Zweck sein, 
das Urtheil der technischen JBau -Deputation, das 
wir in seinen Motiven sour nicht kennen^ angreifen 
und herahsetsen so wollen. Von einem allgemei- 
neren Standpunkte aus betrachtet, i«t es übrigens 
auch zweifeluait, ob wir es als ein beklageoswertbes 
Ereigniss eraditsn »ftsseii, dass dtnreh jenes Ui^ 
theil vorläufig Alles beim Alten geblieben ist. 

Denn für zu wichtig und für zu folgenschwer 
halten wir die ganze Angelegenheit, als dass sie 
einseitig am grünen Tische berathen und erledigt 
werden dürfte. Eine Frage, die so tief einschneidet 
in die persönlichsten Interessen Iwlst BSmsineii, 
wie in die ganze Zukunft unseres Faches, sie muss 
heutigen Tages in vollster Oeffientlichkeit verhandelt 
weiden, sie ist nieht eher tpmdureif, als bis auch 
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die Betbeiligten gehört worden sind. Und darum 
möchten wir es so^ar mit Freude beCTÜsscn, dass 
unser ticsihick nicht über unsern Kopf hinweg 
entflcbieden, das« uo« noch Zeit yergdnnt geblieben 
ist, nns hören tn hmaen. 

Wir wollen Gehör verlangen vor unsern Fach- 

Senofisen, wie vor allen denkenden Köpfen des 
entMshen Vatwlandeiii ünd niebt allein mit The- 
orien und persönlichen Ansichten gilt es hervorzu- 
treten, denn die Diskussion darüber dürtte so 
leicht kein Kesnltat ergeben, sondern an der Hand 
der Tbatoachen muss die Frage untersucht, mtiss 
das Material zu ihrer Lösung herbei^escbafil werden. 
Das alte System besteht ja glücklicherweise lange 
genu|^ um nach seinen fÜfo^en beurtheilt werden 
sn können. Die Vortheile nnd Nachtheile, die es. 
in der Wirklichkeit zu Wege gebracht hat, müssen 
gerecht aber kritisch beleuchtet, das Verhältuiss 
zwischen Theorie und Praxis des Systems, zwischen 
der Vorschrift nnd ihrer ErfTiliung muss mit rück- 
sichtsloser Offenheit klar gelegt werden. Mit 
einem Worte — es muss der öifentlichen Meinimg 
eines weiteren Kreises möglich gemacht werden 
sich ein selbstständiges, auf den faktischen Zu- 
standen beruhendes Titlieil -/.n bilden. 

Dann wird, trotz aller konservatiTen Gegen- 
bettrebnngen, auch nienittul ändert sdifieealich die 
Frage entsdieiden, als die öffentliche Meinung! 

- F. — 



flevilMs Irikfccn Mwh I. I. MMm. 

Nn. 'J3 d. Bl. gab sine Mitthcilun;; über BrsstSimg 
des hü Iz«' i nen Oberbaoex emor 9' weitou Brücke in 
Gladbach dm h lim-n i' i s e r n <■ ii L)l>t'iV).iu, liei uflilicr bei 
faet ^loichütebeiKicu Kosieti beider, da» Ivison dem Holze 
Tor "gezogen wurde. 

Moine FlriTat-KorreqMmdeu aetst mich in den Stand, 
•bmilUb in Besag «nf di« VerdrSnp^nng des Heises bei 

Brucken, Mittlii'iliinL;<'n über i-ine seit 10 ■lahren <liireli 
VntwandluM(i ihn's tiüht'ri'n Lolxornen Obi'rliaties in ein 
Gewölbe, tu Kult iu der l)!iu/,it;-Ciiilitu?r (■hiiUbj-ei" ln>ste. 
honde, 14Vi' wvite .schiele ünli ki' /.ii nmchen, welche nach 
den Gmndsitceii üe.s Krei>tiatiiiiei.-ter a. I). Herrn E. A. 
Hoffnana au NouaUdt t.W.-i'.*J von Uun selbst aasge- 
ISfart ist. 

Der lOjührigc Bcstaud ilicser Brücke, deren nilliskei:. 
Sfogcnübpr dem *tet8 steigenden 1' reise de» Baiilioi- 
ses und noch nicht ^ehr erhcidich sinkenden iles Kisen^, 
und das Faktum, da^K deren Erbauer trots aller Widnrwürlig- 
keiteii erster VcrHüchc uieht ao diesem kleinen Bauwerke 
nlieio, soadera an Tielan Uundertoa yod Quadratrathen seit 
Jahren aasgefShrter 6ew6lbe die Richtigkeit der ron ihm 
vertretenen Ansichten bewietien hat, rechtfertigen es, w.-nn 
ich durch Mittheilung die«er unbedeutend ^iehein(>nlieu 
Sache die Aiifmerkramiceit der Fach;;e[ii>s-.i'ii aiudi meiner- 
seita auf diese Behandlung der Gewölbe durch Herrn 
Hoffmann and deren präktisobe Aaaführang sn lenken 
sneha. Solche WSlbongen scheinen mir berufen zu sein, 
In allen Zweii^en der Bantechnik, namentlich der land- 
w irthsehuttliehen, die weiteste Verbreitung (so finden, 
weil Ni>> die dauerhaftesten, die billigaten and die 
wirklich feuersicheren Konstruktionea sind, 
und vor Hol« und Eisen bedeutende Vorsfige habaa. 

Das alte Mauerwerk der Landpfeiler deraeiUefwiakligen 
balbnuusiven Brücke an Kats int bei deren Ueberwölbung 
unberührt geblieben , and das Gewölbe, ohne jede weitere 
Verstärkung desselben, ilageeen resji. dHnmi ftii>i^eführt. 
Es Hind diese alten Widerlager von pewohnliclieu Keld- 
steiaen, welche wie Fflvterateine 7" bin Ising mit dem 
Hannmer lob bearbeitet werden, und aar in den Stirnen 
«OS snaberer bearbeiteten grösserea Feldstsiaea aiit dem 

*) Ueber Form nad Stärke gewölblsr B6g«a, Berlin, Nauektebe 
Bochtmudinag 18631 



Dirsehaner bydraalischan Kalk arbaat; aaeb da« neue 
G«w61be dersaiben ist eben&IIs ma Feldsteinen hergestellt 
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Die in No. 98 d. Bl. beaebriebene Brücke sn Glad- 
bach ko)>tet mit ei'.'entlicheui Eisen - Olterbiiu rt. 110 Tblr. 
Es i«t da-selbst nach aiige>robeu, dasN die Qnadratrutbe 
Koplsteinpflsster zu 16 Thir. angefertigt werde. Unter 
Verwendung dieser Kopfsteine aar Bentellaag einen Ge- 
wölbes wfifde disie Braak« toi W Breite IV« Qoadiat- 
ruthen Gewölbe enthalten, welches k 32 Tblr., and von guten 
ZiegelMteinon noch billiger heraustelleo, die Gesammtkonten 
für den gewülbtcu Oberbau der Brücke mit .'m'i Thlr. er- 
geben würde, alio etwa Kuni siebent4>n oder acht^u Tbeil 
der Eisen- resp. Hols-KonKtruktion. 

Nock bedeutender sind die Vortheile bei grossarea i 
nnd köhDerao, angewohnt ftadien Gewölben, oad oereehaet 
Herr Hoffmann, welcher bei solchen Konstraktionen 
nach geinen VerMichen \'on 1861 anch die Elastisität des 
Steinuiaterials berücksichtigt wisaen \\\]\. ilie Kosten »einer 
Gewölbe- Konstruktion für 30' Licbtweite gana erheblich 
geringer ah für Eisen, begründet aber die Höglichkeii, 
die Gewölbe in sehr flachen Kurven aasanfabren, durch | 
bereits Mensebenalter lang bestehende Bauwerke, nameatlieb i 
durch di.> Brileken Perronet's. 

Herr llurtin:inn behauptet, das« für SO' Spann- 
weite eine l'teiUiöbe Min nur 1' genüge, und in iler Tliat 
7,ei;it iler mittlere Tlieil der l'e r r o n et'seben Brücke KU 
Neuilly auf circa o4' Weite nur 1' l'feilln.he, uud es 
scbeint» dass diese Thatssche sich hinter d^r, für nlle Arten 
von Bögen wobt niebt angemessenen Beseiebnnng der 
PfbilbSbe nach Theilen der Spannweite lange verborgen hat. 

Dass iti kiinkreten Kiillen ilie Stärke und Höhe de« 
Wiili-rbiser- mit in s (iewiibt fallt, uml bei einer Ver- 
gb'ii luirig BerückKichtii;iing finden wird, »etze ich als selbst- 
verständlich Toraun, — jedoch behauptet Herr Hof f mau n, 
dass, wibrend die vorstebend genannten beiden Brücken 
(sn Kate und Olsdbaeh) es aar mit einem Vmbaa an tban 
haben, die Vortheile bei Neubauten oft noch grösser wer- 
den nml iwar nni so günstiger für (Jewölhe-Konstriiktionen, 
je hijher die Wi<lerlng«T in deu lji>lierigi'n l-iillen ange- 
ordnet zu werden pflegten. Er bezieht »ich in dieser Be- 
aiehung unter andern auf eine von ihm vor IG Jahren beim 
Bahnbofa Biehen erbaute Sisenbahnbrücke der Lübeek- 
Bnebeaer-Bahn, weldie obeehon sie nur ein erster Sebritt 
auf der seither von ihm verfoU'ten Bahn is^t, sich bereits 
durch grosse Billigkeit aiis/.eichnet, indem die ik>' weite 
gewölbte Brücke 1250 Thlr. kostete. Bf hat diese Briekc 
bereits 1853 TeröfleDtlicht*.) 

Die Wichtigkeit dieses Gegenstandes far nassr hola- 
araea Zeltalter aabaa der VerTollkommnaag 4«r 
Ziegel fabrikati OB durah die Ringofen ist nnTerkean- 
bar, nnd mag la genügen, hier den Muth der jÜD(;cren 
Fachgenoasen angeregt «u haben, die sich ihnen vielleicht 
darbietende Gelegenheit zu Versuchen auf tb-m von Hrn 
Hoff mann nngebahntea Wege nicht angenutst rorübar- 
^eo SB laseea. Röder, Wa aae rb a a - laapeklor. 

•) Eine Umliehe, |adoeh viel weniger den Fortsehritl to- 
kuadoBds Koaatmktioa ist mehrs Jahre apatsr (IttTl ha 
ZeHscbrift Ar Bmweaen pag. frSI als elai Hrladaav icr 
Fraaioaaa asqMbUaa. 
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M!ttbdliiiig«ik tm Tcniueii. 

Arehitekttn» nat iBgenieur- VcreiB in Kaiiel. 
Hauptvenaromliing am 29. Oktober 1S67; Vnnu'tzonJer 
Herr Lin).'(tmann. 

Neben Erledigong eiitiger Angclegenlieiten, welobe sich 
aof die innere VerwaltanfC and die UmÜBeden Oeediäfte 
des Vereins bezo-xeu. wurde die Sitsao){ vreseutllch durch 
einen Vortrag Uo» Herrn von Dehn-RothfelM f r , Be- 
obachtungen über die Baukunst in der grossen 
Antstcllun^ und die neueste Bauthüti^^kei t in 
Peris" aaegefnUt. 

Bei Besprechung der sinnreichen Anordwiag dee 
AoBstellungRgebäudes im Allgemeinen, sowie der Knrieb' 
tung der veritchiedenen Galerien etc. im Einzr-lDüit wurde 
¥00 dem Vortragenden besonders die „Galerie den Oeu- 
vres d'Art", welche von festen Mauern eingenchloKseu, in 
gröflun und kleinere Säle fär Oemilde and Architcktnr- 
ZeidkAongen abgetheilt kt, herrcwgeliob««. Die Beleuch- 
tung der grosBfiD Bildertälc in derselben wirkt sfllir wohl- 
thucnd auf da« Aujze dem Beschauers, indem die Decke 
derselben in iliri:>iii uiittlcron Theil« flnor undurch- 

sichtigen Fläche besteht, von welcher aus clii> dtws Licht der 
Dachfenster durchlassenden Stoffe nach dor et'vas höher 
Uzenden Uobikelile über der Inngen Wand so gespannt 
«ind, da« eie den BÜdenrindfln ein leiebeB Liebt sofliessen 
lasxen, während die Besebmer tteli in wohltboendeak 
Schatten stehen. 

Die \'frtheiliin(^ des di«poni!)I'-'u AiisstfUun^ibraumes 
an die einzelnen NatiDnon and die ver»cbieüen»rtig« Aus- 
•cbmückangt welche dieselben den ihnen sugetheilten Fron- 
ten der groaeen radialen 8trawea gegeben haben, hat 
Tidfacbe Dnsatrlgliehlcelten berrori^emfni. 

Sn üli*>r.iiw (iraktlsLh und t;ut im .allgemeinen 
auch d:is t'iir dii; G iiiiid-Aiiordiniii^ des Gebiiudes gewählte 
System ist. vr-ruiöiio dossi'n jeiii^r R(nidt;aog- in einer der 
Galerien den L'ebcrbtick aller Gegeusläude einer grosaeo 
Gattung gewährt und die Au&itcllung eines jeden einaelnen 
Lande« ■tete in einem mehr oder weni^r grcMMn Ana- 
•cbnitt dm Omndfläehe des Gebinde« veMlnigt Ist, to wird 
doch der erst«' diom- l>ciden Vorthcilo dadurch beeintrach- 
ti'^t, dass vioh- Aiissii llniij;s-Geffenständo von jeder Gattung 
lediglich wugiii Mu:i;:;i>l an Hiitiiii in di'rn ^roijscn Hanpt- 
Gebäude keinou Vlarz mohr finden konnten und daher 
amierhalb dessflben in besonderen Ausstellungs - An- 
nesmi aBterKehradit werden mateten. Uierdareh ist anf 
dem MarslUd ein so verwirrendes Oedringe von klönen 
Gebätidi'n der vf rschinden^tcn Art t'Dt.'-tai)don, dasit dadurch 
nicht nur die vollständige Uebersicht aller jAuMtelliings- 



Gegnastiade einer Gattnng ongemam «raohwert, aondem 
audi die an sieh von vom herein fnr den freien Ranm dee 

Mrjrifpldos b>^~timmten interp.ssanlcu Probewi^rki- der vi>r- 
fcL-hiodonstcu nationalen HauwHtscn diiJiiruh iu n;i(.litbeili;j:- 
s[('r WiM-s»" eini^PCii-it und ihrer cliurakreriätiscbou Wirkun^j 
beraubt werden. Noch mehr aber -»ird die L'ebersicht 
aller AnsetelluDg^-G^enstände eines Landes dadurch er- 
aehwart und varwirct, data man die radialen Strassen als 
Treannndf derLiadefgnbiete and nieht alsllittelpnnktdaseen 
benutzt hat, nach welchem die Strasse benannt i'<t. Hin Gang 
durch die lueiiiten dieser Strassen bietet keinc^we^s einen 
charakteristischen Ueberblick der bedeutendsten Aii.^tel- 
luDgs- Artikel des durch den Namen der Strassen ange- 
neigten Landes. 

Di« Soe Bal^na a. B. seigt nnr reoht» (wenn maii 
nach dem Zentratgarten hin geht) die ohne alle architek- 
tonische Aiisstuttnni^ vorblit lii'ni' licl;iisclic , link« dagegen 
die gesc'lunäickvoü dckuriilu l'reuüiicho AiiKstelhiuggfront; 
in der Ruo de Prnsse -findet man links unter .mdern Aus- 
stoUuuga-Gegenständen des Norddeutochen Bundes da.<i 
Meissner Ponellan. Die Rue d'Autriche bietet nur /.ur 
Linken östemiclMSche Artikel, di« En» d'Eapagna hat auf 
ihrer rechten Seite die eharakteristiaehe Front der 9<AweUer 
Ausstollunir : die Rue de Russie ist nicht nur links italienisch, 
sondern auch durchweg in der Mitte mit itMÜtioitrcheu Sta- 
tuen geschmückt, und so geht es weiter bis zur Rae d'Angle- 
terra, der «iniigen ausser den 6 rein französischen Strassen, 
wdehe aof beiden Seiten ihrem Namen entspricht und in 
der That einen charakterietttebein UeberbUefc der betreffen- 
den AassteUung darbietet. 

OfTeuliar hätte mau ohne eine VermoliruQ^ derStrassen- 
zahl dii»«u Uüberblick der Ausstellung idler grösseren 
Länder sehr erleichtern können , wenn man die Strassen 
als Mitte der Ansstellnng eines Landes oder einer Länder- 
grappe benntst und die Grenaan doreh Scheidewände 
zwischen den mneren AuasteUangg-Rännien ao gebildet hiittp. 
dasb nur die Umgänge der Galerie einen Durcb^:ing 
gewtihrten. 

im weiteren VerlHuf tU-a Vurlntgs, der nach Verlauf 
von 14 Tagen fortgesetzt worden soll, wurde die Fuss- 
bodenbedeeknng und Ventilation des AnsstellnDg^ebäudes 
besöhriehen nnd sehllesslieh noch ein nngeCUirer Ueber- 
blick über das Ausstflllnugsgewirr anaserhalb dea Hanpt- 
gebäados auf dem Marsfelde gegeben. 

Für die nächste Mon.itH - n:in])tversatnnilung steht ein 
Vortrag de« Herrn $ i e b r e c b t ülj6r die Eisenbabn-Au- 
lage ober den Mont-Ceni« (nach an Ort und Stelle ge- 
OMohten Erfifthrungen) in Aussieht. 



FEUILLETON. 



Der Suez-Kanal. 

(Von der Pariser Welt- Ansstellnng.) 

Dpt See Timsah i»t bereit« vom Wäwser de« Mittel- 
luecrch — 100 Millionen Knbik-Metflr in '^ Monaten — gffi'dlt; 
di« Schifife legen die ersten S7>u*^ anf dem Salswasserkanal 
anriiek. Tfansah iat der Zentralpnnkt der gansen Anlage. 
Hier tii'^'t die ut?uo Stadt Isimiil i von 1000 Eii»woIin'-r» mit 
dem Sitz der Verwaltunt^, bii r trilii dor Sünsi\v;i~M rkajitil 
den Seeweg. Der S3ss\vas-..rk;Ln;d i-i die elL'enilii li>' Lebens- 
uder des g.inzen Unternehmens. Durch du» 'l'hal Gossen 
dor Bibel führt er 2™ tief, 13" hfett» anf einer Länge von 
l50Kii<na. das Wasser des Nil« tut nach Jsmaila, wendet 
sieh von da södlieh naeb Saei nnd versieht ebenfbÜs dnreh 
eine «loppolte W!ij<-.erleitung von Ismnila nach Port -.Said 
diese ganze Strecke mit SüsKwas$er, Allerdings etwas knapp: 
] .'lOO'''"''"' per T;i:r, also '/,Kob.' ji,,r .Si kunde. Bi< vor Kur- 
zem war lier Siiriswa.sscrkanal der Huupttran^iportweg für 
idk's Material, Arbeiter etc. de» Seekiiuals. Er steht mit 
denselben doreh eine Schleuse in Verbindung and ver- 
»Ittdt provteoriseh die SeliifFspassage ans dem mittellSn- 
eehen in's rothe Meer. 

In höchst intelligenter Weit« benutzt man dieses Was- 
ser» am die Arbeiten des Ser^nna aieht trocken aana> 



fübrc>u. Diese Terrainerhcbuug, ob«choD 5*" über dem 
Heeresspiegel, bildet ein abgeschlossenes Terrain, welehee 
nmn durch einen Zweigkanal gefSUt hat. Acht grosse Bag- 
ger sind hier angenbiieklieh In Thldffceit: sie heben Ins 

nonOOKu^"» Sand per Monat, da<^ sie, bis April IS6S 
die Kanalsohle auf 3" unter den .^Ieer.?)^^}1io^el gelegt 
haben werdi-n. .Vl>danii «oll der Zweii^kan.il j;e..,ehli)ssen 
nnd die neue Strock« sowohl mit dem See Timsah, als mit 
den Salaseen in V^erbindung gesetzt werden. Dos Niveau 
des Süsswassera sinkt bis anf das de« Kanals, und während 
die Bagger ihre Arbeiten snr Vollendung dea ProBles fort- 
setzen, b>';^innr dm Seewasser den Salzseen zuzustrijuien. 
Da« (Quantum »ur Füllung der grossen 8 — fi"" unter dmii 
M»«tJresspiegcl liegenden Niederimg hat mau auf 1500 Mill. 
Kubikmeter, die Zeit auf 10 Monate vorauf chlagt. Dieses 
grosse Binnenba.ssin wird der Kauulaukige von grossem 
Nataeo «ein, indem es den Aegulator für die £bbe nnd 
Flttth des rothen Meeres bilden und die Anlage von 
.Si-hb'iis-.en !ini A>is;^angc entbehr!ic!i niaclien wird. 

Der Siidrurtd der Salzseen, da» Flaieau Chalouf, ist 
seit vorigem Jalire in Angriff genommen nnd bietet 
Schwierigkeiten durch eine sehr harte Felsbank, welche» 
0,40— O.tiO"" stark von 5"" unter dem Meeresspiegel bis 2"" 
Über denselben «ehr allmählich ansteigt. Die Arbeiten 
werdra im Trocknen ansgt^führt. Die letaten 20™"*- in 
der niicue von Suez werden wiederum durch Vermittlun,; 
des Süsswasserkanals ansgeboggert. Suez ist durch tlas 
Waiaer dea Nils und don gnteigeirtein Verkehr im lebbaf* 
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Ar«hit«kt«n-Ver«iii inBtrliB. — HjmptTerwmmiung 
MB 9. November 18GT; Vondtuodw Harr BSekBABti. 
Avwnd 118 Mitglieder. 

Der yourftMede veiiei mlohtt einige ea den Venni 

ergeagene Sehreiben. 

In der Versemmlung vom 12. Oktober d. J. wer bei 
oincr Frajjebeantwortung die An^vi r: ii^n^ von Luftheisnng 
i'öi die TrookeBnuime eioer Thonwaareafabrik für unsu- 
liUflig erklärt worden. Die betreffende Notiz darüber in 
No. 43 d. WoebeabL hat den bekvuiteB Fabrikantea 
Boyer Cona. lo Ladwigabafea a^Rb. VeraalaHnDf Re> 
geben, diese Ansiobt als irrig so beseichnen und nm Be- 
richtigung deritnlbeo sa bitten. Sie neonen drei groasere 
Thonwaarenfabriken , ia denen eine voa Urnen angelegte 
LuftheixoDg mit bestem Erfolge in Thätigkeit ist; Herr 
ürtb theiit sar Bestätigung miti dea« auch bei March in 
(Jbarlottenboig Laftbeinug «ageweodet werde, Herr 
Sendler, den dUwa bei der ilterea Meiaaeeer PonellaB- 
FriVrik (im Schlosse) gleichfalls freschehen »ei. Herr 
ii 1 ,1, ü kenstei n , von dem die (inaest. Fragebeaotwortung er- 
^angea war, nahm in Folge dessen sein XJrtheil, dah uicht ein 
Krfabraiig|tresnltat, sondern nur seine persönliche Ansicht 
bette •■nrncken sollen, gern sorück. 

Dae neite Sebreiben iat tob Hern Arobitekt Jeeger 
an Parb faa Nene» dea dort adt Jebreefmt befTändeten 

Intim Club ar iiii '\''fireiii gerichtet worden. Der lutim 
Club, welcher au» j ungern PsriBcr Architekten, die zum 
Theil noch der Akademie angehören, bs-st^ht und «ich vor- 
sagsweise mit Pablikalion kieinu^r arobitek tonischer Kut- 
WÖrfe Dod Konkurrensarbeiten beschäftigt, übersendet den 
eretea Jabigeag der tob ibai beraMgegebeaee «Oroquii 
d'Arebiteetnre* tmd apridit den Waneeb ans, mit «laereiii 
Vereine in nülii rc V.^rbindnng :-ti 'i r't^n, um auf diese 
Weise e)n«>n forUiiuU uden AuKtu i- Ii i;it ErzeLifjnisse bei- 
der Schulen auiubahiien, Gi i ■ n l eberla.süung der dies- 
seitigen Foblikationen will der Intiia Club nicht allein fmnf^ 
Croqnis in 2 Exemplaren liefern, sondern erbietet b^irh 
»ndi» eUea Hitglieder dee Berliner Arcbitektea -Vereins, 
wiriebe l^ia besndien, asit Bath und lliat bebSUBeb 
SU sein. 

Herr G r o p i u s , durch deMien Vermittelung da« Schreiben 
an den Verein gelanj^t ist . empfahl auf dieses freundliche 
Entet^enkommeu unserer Pariser Fachgeooi>^a einzugeben; 
Tielleiclbt aei es später möglich, auch einen internationalen 
Anataaeoh ▼oo wutdiobea Baaieicbnangen berbeisafabren, 
die in Paria gans eUgeneln linkographirt würden, ttm ab 
Grundlage der einzelnen Bauverträge za dienen. Seitens 
des Vereins fand der Vorschlag des Intim Club eine wohl 
(rinstimmige freudige Anerkeanong; daw den Mitgliedern 



d^elboQ, wdlcbe Berlin besuchen , eine nicht minder -^u- 
vorkommeude Aufnahme und Führung werden soll, eraduet: 
•elbatredcnd. Scbwieriger indess war die Frage so be- 
aatworten, was ala regelmässige Gegengabe für die reiche 
B».i««.lt.ng der in vorzüglich hergestellter ZiakogemfibiK 
vorliegenden Zeichnungen zu gewähren sei, da der Areiii* 
tekten\ oreiu , seitdem er an der Zeitschrift fTir Rauwcien 
, mitwirkt,** seine früheren selbetständigen FubUka-Uotietj 
völlig unterdrückt hat. Auf den Vorschlag des Vorsitsen- 
den wurde bescbloaseo, dem Intim Club vorläufig die Pbo- 
tograpbien der Sohinkelfeat-KonkoRenaeB an über»eDdea; 
eine Anregung dea Hecra Fritseb, ob aicbt «iadcir ak 
die Herausgabe einer Auswahl ans den Monate •Koaknr- 
reiizeu gedai'ht werden solle, wird in einem ADtra4J:f de^ 
Herrn Lucae iu uä^b^ter Uauptversammlung sor 2:>prache 
kommen. 

Deoinicbat worde die vom Vorstände aa daa Miniat» 
riam I6r Knltaa geriebtete PedtioB verieeea, in -weiober 

um Abänderung der Bestimmungen für die Zulas«unt; zu 
der architektonischen Konkurrenz an der Knnstakademir 
gebeten wird. Sie ist iui Sinne der früheren \"ereiij!«be- 
Bcblüsse verfatsttt wurden , jedoch wurde auf Aurugung de- 
Herrn Schwatlo der SdUussantreg dahin modifizirt, da'^- 
daa aweijibrige Stadium auf einer tec bn isebeo Uooheobtü«; 
(W4sldiea ala eiaaige Bedingaog der ZnleMODg «rbeMa wird^ 
nicht btos aof die AmrtaitfHi DealaaUaada bnonbrBaltt «er- 
den soUus. 

Den wichtigsten und interessantesten Gegeubtaml der 
diesmaligen Sitzung bildeten die durch einen Antrsig do 
Hm. Adler hervorgerufenen Verhnudlun;^<-n fibetr dh 
Scbritte, welsbe der Verein in Betreff der Koukurrenx lir 
dea Berliner Dom tbim solle. Wir nnsscu jedoob mit 
Kück»icht auf die delikate Natur 1 - l ibei angeregten Fr»- 
gen und den verti aulichen Chur^kici , deu dcrarti(;e Be- 
sprechungeD im .Schooi-L' de^ \'<>rein)i tragen , darauf vcr 
eichten, dun Gang der laugen Debatte au verfolgen. Ibrs 
charakteristische Färbung erhielt iie dtiitib den lebhaften 
Antheil, den Hr. Weisbeapt aa ibr aabm; öbrigeiM 
worden die versohiedensten AnaebanuBgea fiber dea 
Stand jener Konkurrenz - .\ngelegpnheit , über die von \\r. 
EU hegenden Erwartungen und über die Art und Wciise, 
wie man sich in Betreff d«nelbea aa verfanltea habe» aar 

Geltung gebracht. 

Das Resultat der Digka»sion war der Beschlass, aa 
die l>eidea Hm. Reasortaiiiiister , von denen das Koakur- 
rena-AuMMsbrnben vom IS. August ausgegangen i$t, zwei 
von einander getrennte Petitionen zu richten. In der einen 
soll mit iiücksicht auf die verzögerte Ausgabe des Situ- 
tionsplaoes ote. um eine Verlängenng des Seblaeatenaias, 



ten Aufblübeo, seine Einwohneraabl ist rasch auf 15,000 
Seelen gestiegen. Die Baggerarbeiten im rotben Meer bis 
sor Rliede von Suez schreiten rasch und regelmässig voran. 

In Samma ist die Vollendung des ganzen grosHVt%en 
Werkes für den 1. Oktober ISG'J angenommen. 

Die sämmtlichen Msschinen der Sueskanal-Creeellschaft > 
repriseatirea 17,768 Fferdekräfte mit einem Bonatlieben 
KoUeaverbraaeh von 13,919 Tonnen. Von 13,000 Arbet- 
tarn sind 6990 Europäer, der Rest Eingeborene und Syrier. 

Um die Arbeiten auf dem Isthmus mit ähnlichen ver- 
',.'Ieichen za können, Rind die beileutenderen Aalagea der 
letsteo Zeit mit denseUiea zusammengestellt 

Die Baggerarbeiten der Rhede voa Too- 
loa bMTMa von 1848— 18»7 7,4<K).O0OK»tai. 

die Heorarbeitea voa Glasgow von 
1844 — 1866 circa 6.700,000 , 

die von Newcastle von 186-2—1865 . 700.000 , 

Auf dem Isthmus sind in den ItHzten 1 J MoiiatOn 
10,000,000 bewegt worden, uad voa der Toialaumme 

voa 75 Millioaea blieben am 15. Mai 1867 noch 48 Millio- 
aen za beben, welebe aea dnreh Vennebroag der vorhan- 
denen grossen Bagger om nodt 84 iaaerbaib des angegebe- 
nen Zeitraums £U bewältigen hofH. 

Die Gesamtnik Osten des Unternehmens, welche bis jetzt 
die Höhe von "^37 Millionen Francs erreicht haben, sollen 
385 Millioneu betragen, worunter die Ko^teu de« cigeut- : 
lieben Seekanals mit 'Ji)0 MiUionea figariren. Dieser Aus- ' 
gebe gegeaäbeir aiad die Einaabmaa aaa Aktieaaiaaabliui« i 



gen, Entschädigungen, Verkaufen ete. so grappirt, dasa das 
Aktivum die Summe von 483 Millionen Frcs. repräsentirc 
Paris, im Oktober 1867. W. Kyllmann. 

Aroliitektonisclies Hononr. 

Deas Mikolana, der Küser aller Beauea, onacram Mü- 
ster Sebiakel I6r (Ua reüate oad leiste groese Arbeit 

seines Lebens, für den Entwurf znr Orianda, eine Schild- 
pattdose alf! kaiserlichen Sold zugedacht hatte, ist uns durch 
Schinkel « Schwiegersohn, A. \. Wol?, ogen, glaubwürdig 
überliefert worden. Nicht gaus ao fest steht die Sage, 
dans Schinkel von einem andern hohen roteut.itten ala Be- 
iohnnug fnr einen andern £otwurf einen Tuachkaetaa er- 
baltea beben soll. Weaa die Ers&bluDg wahr ist, so bat 
dieser kleine Machthaber vielleicht I n grojjen Naj>o- 
leun nachzuahmen gemeint, der bekauniiich einem Viriuo- 
«en, der die KnnRt verstand, weiclie Erbsen auf eine bereit 
gehaltene Nadelspitze zu werfen, ith Honorar für eine Vor- 
stellung einen Sack mit Erbsen überreichen hca. 

In wie weit aber ha« seit Scbinkels Zeit dea Bewasst- 
»ein von den wabrea Itnnstlerisoben Wer^ einer ar^- 
tektoni-Hcheu Arbeit, Ausdehnung gewonnen und sind der- 
artige SkandalosH heute wirklich schon unmöglich geworden? 
Als Autwort darauf sei es erlaubt einen Fall anzuführen, 
der uns, als jüngst in der guten Stadt B. geschehen, her. 
richtet wird. Dort hatte ein Architekt für einen sefar 
reicbeB and sebr voraebaieB Oesehäftsmann < 
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in der andern um eine Erg;in7.i)ng de« Konkurrens-Programnu 
geb«ten werden. Uud iwar will der Verein folgende Wünsche 
KUütjp rechen: l) Träziiiirung dee eigentlichen Banprogramm« 
dareh geune AogiÜM dm BunnbedäiibuMt, «ovoU für deo 
ftewölmlieheii GoMM^eiut, aik f6r Hof- und SUMtsfaierlich- 
keiten, sowie der ans diieeen Rücksichten geboteueu Dis- 
positionen. (Gleichzfitig HoUen bestimmte einheitliche Miuuu»> 
Stäbe für die Zeichnungen verlangt werden.) 2) Aussetzung 
eiaee oder mehrer Ehrenpreise. 3) ZnMunmensotznng des 
Prailgwidit« nicht allein ans den rMMilaraBdeu Behörden, 
HW den Aatoritäten des gesammten deatsehen Bau- 
4) Ausstellung der Torhandenen Entwfirffl and 
Modrll«. 

Da e« Dach Erledigang dieser wichtigen Angelegenheit 
au spät geworden war, um noch über die Veränderung der 
Bibliothek-Ordnung berathen sa könoen, M wurde dieier 
nicht minder wiehtig« GegeiwtMid Mf ^ HwptWMnm- 
lui^ dei DeaamlMr verUgt. 

Hr. Geratenberg überreichte dem Verein eine Ver- 
öffentlichuu^ der vdti tiem Maler Hrn. Mnx Löh Je im 
Treppenhau»e des ^tidu«chen G^inniuiiumii in der Wein- 
meisterstrasse No. 15 ausgeführten Sgrafittomaleroion als 
G«scheok und lad sa aiiiBr Boaiohtigiine aa Ort und Stella 
«in. Es ward« TmlwedaA, dM dlMdM «oi floimt^, d«D 
17. d. IL, Hittagt IS Ubr, gMMintdMftlieh erfolgen solle. 

— F.- 

Vennisohtea. 

Id Batrttir dM io No. 44 dei WochenblattH ingaden- 

teten Verfahrens aur nesinfizirun!; v n S hmutzwasser, 
welche« der Baumeiht<>r Siivern in Jlalle entdeckt hat, 
gsht uns tollende nähere Millht-ilunj^ zu. 

nie De.'.infelttion^flü'^sigkeit wird hergestellt au« lÜO 
Theileri ;;L-br!iunli'n K.Tlk's, der gans dünn gelöscht wird. 
In noch heiasam ZuatMula werden demaelben 7 Va Theile Stein- 
kohlendieer sogwtetit, da» Qaii>e danmf mit der flinftebo» 
fachen Menge Wasser verdünut und uchlicsslieh uocU 15 — 
20 Theilo trockn«» Cblormagiiaiiuui duriti antgeiöat. 

Bei Mi«ehnu.; des Schmatzwa-sserti mit dieser Flüssig- 
keit im Vttrhititnifis von 1 ; 200 fallen ttchon die veriin- 
reinigienden Suiäe aU dicker Niederschlag zn Boden, der 
nie vonfigliohes Düugmittel die Koiten der Meaipaletiou 
deekt, welche tSr grone Zadcerfibiiken 4—5 TUr. täg- 
lich betrugen siiüen. 

Angel)lieh sdII von Selten der Mai^deliurger llejj;iernng 
die Konzession zur Anläse \(in ZuckerCahriken gegen- 
wärtig aar dann ertbeilt werden, wenn «ich die Unter- 
nebmer lor ]>edafektiaB neeli der SäTern'eehen Mediode 
TOrpflicbten. 



Ans dar fioiilittantiir. 

In dem 8. und 9. Heft dei Jehlfiageff IWI der 
Zaitiehrlft das Ssterreiebisekea Arekttilcten- and In- 

genienr-Terelns theilt Herr Zivil -Tngeuinor Eduard 
Lay&er die Ton ihm koiititrairte patcntirte Fangvor- 
richtung für Förderungen mit Anweudung von 
komprimirter Laft» m weloher Herr Obersteiger 
H. Hoben dahl die Idee engegaben bat, mit. 

Bei diesem neaea Apparate werden die euentrisohen 
Klauen, welche die Arretimng des PahratoUe» bevtrkeo, 
ansUtt dnrcb Federn dureh komprimirte Luft in Wirk- 
samkeit gesetzt. Aul dem Querbanpte der FörderRchaale, 
welches durch die beiden äossern langen Zngketten mit 
dem Förderaeile Terbnadaa iit, ist der LoAltompressioDs- 
«Tlindv beAvIi^ Die Kolbeaetaage des letatuen gebt 
nach unten und trägt eine Traverse, wriebo mit ettaer 
aweiten Traverse oberhalb des Zylinder» verbanden ist. 
Die letzten» ist .sowohl mit den» Könlersoile , als aueh mit 
d«ir Achse, auf welcher die exzt:ntri»cbea Kkuea fest auf- 
gekeilt sind, in Verbindung geaetat Sind die Zagketten 
angespannt, ao niaunt der Kolben «eine höchst» Stelle «io 
und komprimirt die Laft in dem ZyBnder; eobald der 
Zug in den Ketten uachlässt, drückt die komprunlrte Laft 
den Kolben abwurt:^, wodurch die mit dem Kolbea in Ver- 
bindung »tt-'henden Zugstangen, Hebel Dod 
Klauen in Thätigkoil gesetzt werden. 

Ferner wird mitgethcilt: 

Der Schlauchtrommeiwage«, ein Apparat 
fltrisaanlwapritzung, TOn Otto Werthheim. 

IUe Vorrichtung beruht in: Wesentlichen darauf, das» 
ein langer elastischer ScLlaucli mit einer Abflus^söffnoog der 
Wa.s^erli'ituug in Verbiudun:( gesetzt wird und .-ich \v;ih- 
r«iud der Besj<renguag von eiucr Trommel abwickelt. Die 
Achse, auf welcher die Trommel fest aufgekeilt ist und 
auf wekher aioh swei gewSbaliche Wagenrider frei dreben, 
i*t hohl und mit dem 8ehlane:he dareh eine Ahewtiguag 
verbunden. Mit der Achpe steht ferner ein zur Seite des 
KarrouB bciiudliches Kohr in \'erliinduüg , welches in ein 
vurn an dem Karren angebrachtes, [)arallel mit der Tronj- 
melachse laufendes Kohr mündet, lu der Mitt« der leiz- 
teren bctindet sich ein Ventil, an wddwe ein kurzer 
Spritaeasehlaach aogescbraabt wird, der aar Eegelang 
des aaaatrSmenden Wasaeratrahlea einen Hahn hat. Itor 
Vortheil dieser Vorrichtung besteht darin. da.sK die Be- 
.sprengung der Strasse in dem Momente beginnen knuu. 
wo der auf der Trommel autgewickelt« Sclilauch mit dem 
Ausflüsse der Wasserleitaog in Verbindung gesetzt and 
das oben erwlhnte Ventil geöffnet ist, und nur lo Imige 
unterbrochen zu werden braneht, bis der Karren 



liefert, den er mit gramer Liebe bearbeitet hatte. Und 
di(>ser sehr relehe Ifaaa hatte die tehr groaae Ntivet&t, 

drrn KGn.'itler r.u .«iigen, da."* c-^ ilni ^i'i iri', iVim ein Hono- 
rer auzubicten, weil er anucLu. , U*-.,-; -.Hhn derartige Ar- 
beiten zu seinem \ ergnügeu uiache. — 

Das beste Mittel um einer derani;.ren AutlksNuug nn- 
Kcrer künstleritehen Thitigkeit ein Ende 2a machen, lie^t 
jedenüdla in aaeerer «^oea Baad. Wie maa sieh aelbst 
■ehitst, so wird maa Ton der Welt geschittt ttad behan- 
delt werden. Halten wir fest zuiiammeu und weisen wir 
jede.t unwürdipre Anainnen, dm ia d'unbar Beziehung an uns 
oder einen un.serer Fachgeuoesen gerichtet wird, mit aller 
Entschiedenheit xnräck, so wird der Ulaasetab, naob dem 
das Poblikom muere LelitnogMi beurtliailt« lehr bald ein 



Bei naa in Preosaea freilieh dfirfte ea noeh Bfemlich 
lange dauern, ehe i'in solchem »llgemeine.'? und einmüthigee 
Bewus.st.sein von der Würde unsere« Standes sich beraogc- 
bildet hat. X'nrläntig und vielleicht noch für lange Zeit 
haben wir an deo Folgen der leider noeh heat bestehenden 
Bbrichtang an kfaakeo, data die Mohrsahl der Arebitek- 
tea dem Beanteathnm angehört, oder doch für das- 
selbe and in denselben aaagebildet worden ist, und dass 
daher unsere Kunst in ihren und in des Publikanu Augen 
für nichts Anderes gilt, als ein Zweig des bureaukraÜMiben 
V er waltongs Wesens. Diesem Prinsipe naeh ist Dienst eben 
Dienst, Aktennammer ist Akteannamer, and der Entwurf 
an «iBsr Kizdw od«r «nem Wobahanae ataht tn 



h&heren Bange als etwa der Berieht über die Sebadbaftig' 
keit eiaer ChanneebrÜeke, nnr dsas er dae etwas IKagere 

Zeit zur .Erledigung" orfordert. 

Da?,s wir in dieser Beziehung durchaus nicht über- 
treiben, wollen wir durch ein L'rtheil beweisen, dass ein 
prtjassischer Baubeamte jüngst über die Leiittwg eines 
Fachgenooeea gefiUlt hat. Ea handelte ^ich nämlich in 
einem Proaeme, lui eia Chitaohteo aber die Höhe de» Hono- 
rars, das eia hiesiger Architekt Kr dea in Qmndrinan, 
An.fichten und Durchschnitten vollständig durchgearbeiteten 
Entwurf zu einem grösseren ländlichen Wuhnhaus*; liean- 
spruchcn dürfe. 

Als SaehTerstöndige fnngirten einer unserer renommir- 
testen Privat-Architekten und jener Bauboamte. Der Erste 
fasate die Arbeit als das auf, was sie «irklioh war, ala Itäast- 
lerische Arbeit nnd schätzte rie nach tmgeflUitem tTebet^ 
fcchlago aut' den Werth von mindestens 100 Thir.; der 
Andere hingegen legte den Gesichtspunkt zu Grunde, wie 
lange der Verfertiger wohl an den Zeichnungen gearbeitet 
haben könne und billigte demgentäM seinem KanstgeooBsea 
für die ürfindnog des qmtest. Entwurfs sieben Tagewerke 
k 2'A ThIr,, in Summa 17V> Thlr. aul — 

Darf mnn nach solchen Erfahrungen sieh wandern, 
wenn ii 1 A;l^ 1 -neinen der Stand des Architekten den Rang 
noch immer nicht erlangt bat, den er von Reohtswegeo in 
der Geiellaebaft «baiiBHiinen bamlim IrtP — 
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bäcIiHtfülgeuden Aiulaafitiader g«f5liTt lUtd der SdUnch 

dort befestigt ist. 

Rinrichtnn(c von Iii senbah nwAgAil der Kaiser- 
Perdtnands - Nordbaka aom Traaaporte Sohwer- 
vervnndeter, TOD Ladwift Beeker. 

Es worden Güterwagen V. Klasse benutzt, wolcbc mit 
8 Betten, je 2 Betten über einander, ver^elipn waren. Die 
Betten ruhten auf Gestelli'n , vun wi'li hen be<(iioni mit 
möglicbat^r Schooaog dvr <iiir;iiit' rulu-niim \'i'rwun(iotfn 
eat£aci»t werdea konnten. Ui<i die StösM während der 
Fahrt m BÜdem, wurden die Waggoai nüt Fedem too 
Tinr 100 Ztr. Tresfahigkelt vereebeii. 

D .1 ^ Urthoil iIt vom i nisterium di's Tn- 
nvrn xur Prüfung der 4 Eutwürfe für die kai- 
serlichcn Mnsecn in Wien ernannten Kommission 
uad eiae Khr eingehende Mutiviruni; detoelben 'ut wörtlich 
mitgetheilt. 

Vater der Rabrik: ^kleiaer« MittbeUaagfln* fiadet 
äiA aoner Aademni das Pro^rramm der Donaaregn« 

lirunK nächst Wi«». 

Der Gegensuud dt?« Pru;ekle» ist die iie^iilinin<; der 
Donau von Kuohelaa bis Finchamend. nnd der Hauptzweck 
der Rogulirung: den ganxen Strom in ein Bett 
Ml fiMsen, alle Nebenarme abtubauen, durch eal 
Aalageu Wien and da« Nebenland vor üebersd.wemmaag 
so »iehern, and df« HerMellung einer für die Scbiflahrt 
hinlänglich tiefen Waf-sor-tra^-c. FiToer büII eim- tx-iiupme 
Verbindung des Land- und \\H--.s"rverkehr8 erxifk, der 
Hauptstrom und die Landungyplütse näher au Wien heran- 
gerückt und idlfl in Wiea mündeadea liiaeababDeu direkt 
oder indirekt anter einander nnd mit den Landnngiplütsen 
in Verbindung geaetst werden. Auch i»l der Bau von de- 
finitiven Strassen- nad EiHabahabröcken über die Donau 
bei Wifii ilriagend nathwendig eraehtet and in'a Ange 
gefasKt worden, 

Dieses Programui xollie in «äaet für dea Uonat Sep- 
tember aaberaanitea VeraaauaianfC «eiaw «adgfittigeB Lo- 
■nag «ntgeyeagelBkrt wardaa. Der Becioht übSt dieea 
VerBimailabg ist in Aneeidit geetellt — F. Ltt. — 
« 

Pmonal-VadLriditeii. 

Krnaniit .-imi : l»i r t »In i -Iii trirfi^ Inspektor Spielhagen bei 
«ler Saari'i-iirkrr Ki-. ul. iliti /um !<-. Imi- hi>n Mitglied«' «ler KiM'ti- 
f>Lihi] I';ri-klir.:i il.i.-i.-lf-<l, uiitcr \'crl'.'i!m:i;; di/s ( har^iktrrs al< 
hanralb. — Ufr Ki^eiitaliii-iiaumcister Wilde in Frankfurt a. O. 
zum Eiaenbuhn - Bau - und Betriebs-IaspektOT bat der llaBaöver- 
*chen Eisenbahn lu Harhupp, 

Der Ei*«'nli,iliii - n.-n i. li- - I>:r' J,tor BunAcn Zu Harburj; ist 
in 'Iii' S'li.'Ilr <l.- ( Hi^-'. r- In tH-kloi -; der l>n"ick,-r Kiscu- 



Am 3, November haben beslanden das Baa»eletar- 

roen: 1) Friedr. Carl Theod. Kuppreoht aa ~ 
2) Alex. Sit w. rt uns Schoenfeld bei Danag; 8) Fri adrt eh 
LrMii« Kensltw m\- Tilisit, — Da« Banföhrer-Examen 
I) Kord. )ieinr. MeviT nu- n-rlm; ) Wilh. Carl Dietri<:'i 
au.s Stettin; 3) Conrad B<igislav Müller au« Steltin; 4) Os 
car Deliae aaa Vemold^ 

Offene Stellen. 

1) Zwoi BaiiriM-i >t<T uii'l /w.-i Ii ji u f u h r r linden bei den S 
Bauten d, r W. ^^phali- hrti EiM-nbutm I!i-m liufnciinc. C»c»u.~h* 
«iid unter ßeifiJ*;unj; d^-r Z.Muriii?-.' iiii <\u- K-iiifjluh.» Direktion 
tu Müntter tu rirhr« ii. 

2) Zwei Bauführer können m-fi>rr u''«'"" n>i;;lfmi :itstnaä*4ji. 
Diäten Beschäftigung erhalten. MeKlunt' -n !" i d r K . niKl. Köm- 
mii>«ion für den Bau der Sohles. G^ '-ir;;-! .ihn in C rlil«. 

3) Ela durchaus im EntweriVn und l>(t:iillir.>n Keubl?r 
Zeichner wirti tfegcn angemet>»ene Diäton rmT l.ins,'' ri* Zeit fTir 
Berlin gemchL Die Mögllohkeit, nebenbi-i da.s Stmlnim fortlu 
•etzen, bleibt offen. Schriftliche Meldungen i-ul' t hiffr.- K K 
befördert die Expedition d. Bl. 

4) Ein Architekt, Techniker,^ dw «ich »la scharfer 
Zeichner ausweisen kann, findet BssdiiMgnag bei Lehmaoa 
4 Sprick, KriedrichüJitr. 324. 

Die inNi». 42. alin. 6, ansge.-ichrlebene Zeichnerstelle bei tUr 
Watphiliscfaea Eiseababn sowie die Stell« in Mo. 45, alin. 7 aiad 



Brief« und Fragekastcn. 

Hra. O. K. in Betlia. — Wir körnten Ihnen die Me<h* 
nikar Hm. Pistor k Martins, sowie Dörffel eiupfthlen. 

Hrn. L. Sch. in Asohersleben. — Die be»i«B Werk 
über Ziegel'Rohbaa nad Holianhitektur, die wir kennen, .-in ' 
die .Vorieaebliltsr für Zi^- nad Swinarbeiten*, aowi« dk 
.Voriegebütter ffir HolcafbeiMa « van Ungewitter. Beides 
lioRt die mittclalterliehe Banwcfie sa Grande. HtMtm Sie Vor> 
lagen im Sinne der Berlinsr Sehale vüasdKttj la aeanaa wir 
Ihnen für ZicKclsrbeiteu den Rohbaa voa 6. Stier, ae<wie die 
Tiifein von Klei sch Inger 4t B««ker, Sin Baeh aber Bali- 
ar. hitrktur in ähnltrher .^sMBiiiselier Datetenang Ist naei niebt 
bekannt, ein7.elne Boispiefe derssiboislad in aahirslehw Werken, 
nami ntli. ti im .Arrhitektoniscbea Sldaea^Baeh" enthalten. — 

Hrn. M. in Aachen. — Wir eieaeben 8ie frcuiwHfch*!. 
d».s Abonneni. iit Ij. i der P o» tanstalt Ihres Wohnortes nt- 
falliK«t zu \ . raid.LKM n, welche Bitte wir bereits bei UebemendnnK 
der leUlen Nntmn r durch da« beigelegte gedruckte Zirkular an 
Sie rirhteten. Eiue Lcbermittc'ung der einzelnen Nummern vud 
hier au« unter Kreuzband \»t ebeniio nm«iändlich wie unsicher 

Ein Ah<'ni)i"!if in Berlin. — Ihre Fragen in Betreff d*-- 
Vitruv sind übrr.ill /n l.i-j:ihrii. 

Beiträge mit Dank erhalten von Hrn. U. in Brest, AI. lo 
Magdebarg, 8. ia Zittaa. 



Architekten-Verein zu Berlin. 



iiili. iid, den 16. NuvemUir I >>0r. 
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C>liMnM««fc»irt»B tm Mrcliie DitrlielimcB, 
HeiclerunKM-BezIrk f-uiiiblniifn. 

Der Kreis Darkeliini'ii tint die Ausführung eiues ca. 8 Meilen 
iimtii'si'iiiii'ii Chausseeix'ti's luitchlus«en, dessen Ausbau voraus- 
siebtlicb die Zeitdauer vuu 4 bis 5 Jahren in Anspruch nehmen 
wird. Mit den Arbeiten soll sofort, nachdem die Beschlüsse die 
Genehmigung der oberen Behörden erlangt haben, begonnen 
werden. Zur Leitung der Arbeiten wird ein Baumoiater ge- 
sacht, welcher wo möglich mit dpn Vt'rfiSUniKsen Ostprcuaseivs 
vertraut ist. Als Gehalt w- rdnu um rirt <•.•>. 60 Thir. und als 
Dienstaufwnnd^elder ca. 25 1 hir. )>rn .Monnt. QnaltQzirte Be- 
werber w.>rdeii ersucht, untrr KiiiHL-n liint ihrer Papiere sich 
sobriftlich bei dem Königl. ßan-Itupektor Schmareow hienelbst 
ader bei dem Unterzeichneten zu melden. 

Darkebmea, dea 88, Oktober 1867. 

Der Landrath, 
gsa. T. Goeiler. 

Brkftitntmarliuna;. 

Die hiorurt.s vakante mit 700 J (ilr, G<'hnli di>iirrt- Stelle 
■•iHL-s 15 HU rat h s herrn ist nooli nicht bij>L'til iiikI wcnl.Mi i|ualili- 
zrrte B«werlj<-r, d, h. solche, welche diu Prüfung als Königliche 
Kanmeister bf>tiind.':i haben, ersucht, sich bis zum 20. Dezem- 
ber er. H<>i dem Stadtverordneten -Vorsteher Uenm Kaafmani 
Rei Mj II ti n ui melden. 

Lau bau, den b. November 1867. 



Kill Architekt, dvr im < tj iKinn'nl- und Ki^;uri n Zt-iidui'-ii ge 
wandt i.'-i, wird für dus Uurcau einer T Ii unwaarcn- Fabrik ia 
einer Vrovinzialstadr .^rli'.oii'nb ^i'siiclit. Bei entsprechmidea 
Lelstunf^en griter Gehalt und dauernde SuHiing. 

Meldungen mit abschriftlich bt-igefügten Zengntwcn von 
Autoritäten des Baulachs werden unter Chiffre G. A. II. durch 
die Baped. dieses Blattes erheiea. ^ 



] Eia junger Mann, ManrtfMietir, ndt galea Atteatrn ver- 
sehen, sneht gegeu massige Ansprlebe Wer ader ■ninnrlialli 
Beschäftigung, entweder iai Bareaa eder als BaaaalMber. Mük 

tu erfragen Oranlenstr. 101 lielai Baamdsler Knoblkneb. 

Ein Zimmcrmium. mit den BureannrV.eiti'n i nii s Hau , Mm 
! rer- und Zimoieni;fi>tTK vertriiiit, siioht unter t*s-»i iitiili-ueu An- 
sprüchen ein Enengertn'öt. tiute Zeugnisse tiehen zur Seite. 
Gef. Adr. nimmt die Exped. d. Bl. aatcr Chiffire 11. B. ent^g. 

^n junger ÜaHir mit BüeababaarbeUm beecliäftlgt g«- 



Walhe. 



weeea, ia» kO|Hrea tmd aaMdwi van BanieiahBangea, im nhrat- 
Itren, bereebaaa aad aafiAeilen der Latiea|UfiiAlc für Brdkgmr 
e(c eingeübt, sueht ihnliche Besehäftignag and werden galilL 

Adr. unter II. R. dnrch die Esped. d. Bhttee erbeten. 

Ein Werkmeister, in fast allen vorkoniniemii'n Kalli-n des 
Eisenbabnbau und Betrieb erfahren, dnrt'i j.ilidp .\ii-fulrung 
vieler Bahnstrecken niid grwser Bfiuwirke im Iti- mi 1 Auslmtde 
nis geschäfi«führeuder Ingenieur bewährt, speziell luu UntKl- 
habung der Fels- und Wasserarbeiten, Iteuriheiliing der Buden- 
klaren, mit l.okorootiv, Pferde- und Itollbahn- Tratuport, den 
bf^sern Hebe- und atiil- m .Maschinen vollsinn lig vertraut, snebt 
Bagageoieat. Gefl. Offerten werdea doroh die Sxptd. diaaet 
6. A« e r b e i ea , 
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Erscheint jcdea Freitag. Berlin, den 33. November 1867. 
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lieber Nietverbinrfansjen. 

Nash «tami Vortracs. von J. W. Schwedler im Arcbitekten-Varaiii i« Borlin gehklteo. 

(VwfL Ho. M d. Bl.) 



Bei der auch im Hoc^hbauweseri mehr und 
mehr snnebmendea Verwendung genieteter Eiaen- 
KoMtinktaonen, eraobeint es von dl^meiiMieiii In- 
teresse, die Fertigkeit der Nielrwbimlniifen ttner 
üetracbtnng zu unterwerfen. 

Die Metbolsen werden bmpleiebficb auf Ab- 
srheercn in Anspruch gmommen. Die Abscliee- 
rungs-Festickeit ist (^eriugcr als ili<; absolute Fes- 
tigkeit des Schmiedeeisens. 

Nach den von Harkort in der Zeitschrift 
„der Berggeist" veröflFentlichten Mittbeilungen be- 
träft die Äbschecrungsfestigkeit 35000 Pfd. pro f ]" 
S^nittfläcbe bei Eisen, dessen absolute Festigkeit 
= 57000 Pfd. pro □ " irt. 

Andere Versuche, von I. ivall- v I rin, Bau 
der Brücke zu Clichy anj^ef^tellt (s. Moiinos et 
Pronier), ergaben die AbseJnecrungs- Festigkeit zu 
43700 Pfd. bei 55000 Pf.! al>soluter Festigkeit 
pro □". lui Allgemeinen kann man die Abschee- 
rungs-Festigkeit in rundem VcrhältniMe = *U der 
abeoluten Festigkeit beim Schmiedeeieen rechnen. 

Die Festigkeit der Nietverbindungen wird je- 
doch niri.-^t durch die Reibung der Bleche an ein- 
ander bedingt. Dieselbe wird bei warmer Kietung 
dadnreb henrorgerofen, deee der Nietbolzen beim 
Erkalten sich zusamineiindit und die Bleebe an 
einander presst. 

Nach Edwin Clark e beträgt die zur Ucber- 
windung der Reibung allein erforderliche Kraft ca. 
17000 rfd. pro □" Nietscbnitt Die als zulässig an- 
genommene oelastung desNietschnittesmit 10000 Pfd. 
pro □" liest also noon innerbalb des £MbttB|;swider- 
standes. Erst wenn diese Reibung dnreb Zng oder 
Druck in den genieteten Blechen überwunden v:\vd 
und Gleiten eintritt, erfolgt die Inanspruchnahme 
der Absobeening»>Feetigkeit de« Nietbofzens, indeos 
der Niet in dem immer etwas weitern Ivoche zum 
Kontakt kommt. Nach Clarke'.s Veraucheu iat bei 
warmer Nietung der Bruch eingetreten: bei ein- 
schnittiger Nietung bei 44000 Pfd., bei zweischnit- 
tigcr bei 48000 Pfd. pro L3" Schnittfläche. Die 
Reibung in der Nietverbindmig wfichst proportional 
der Zb£1 der Nietschnitte. 

Da die Niete sich beim 'Erkalten um mehr 

;ils ihre ela-stische Dehnbarkeit /u.saininenziehen, 

die Bleche, welche kalt geblieben sind, aber dieser 
Bewegung Widerstand entgegensetzen, event «eb 
durch Aufnahme der Wärme noch ausdehnen, so 
tritt eine Kecknng des Nietbolzens, d. h. eine Deh- 
nung über die E]&.«itizität«£renze hineos, ein. Damit 
sind der Lange der Nietbolzcn enge Grenzen ge- 
j setzt, schon bei ti bis 7" Länge reisacn 

a r - die Niete ab, indem die Reckung sich 
- [j an der !^ ch wachsten Stelle konzentriri 

Bei k&rseren Nieten und guter Nietung tritt 



mit dem vollständigen Erkalten und der Rockung 
des Niets eine Pressung der Bleche auf eiuauder 
von circa 20,000 Pfd. pro ri" Niet-Quer.«?chnitt ein, 
bei welcher Spannung die Reckim? Statt 6ndet 
In diesem Falle wirkt der Niet nur durch Reibung. 
Erreicht man diese Pressung bei Anfertigung der 
Nietverbindung nicht, so wira bei der noch zuläs- 
sigen Belastung derselben Gleiten Statt finden nnd 
der Niet, welcncr nun auch i,! Lt nach der Lange 
in diesem ^Iaa8«e gespannt ist, wird auf Abscbeereu 
in Anspruch genoniiuen. 

Man kann deshalb bei Berechnung der Festig- 
keit einer Nietverbindung die Reibung ausser Be- 
tracht lassen nnd einfiiob den Widerstand des 
Schmiedeeisens gegen Abscheeren pro 
Schnittfläche in Rechnung stellen. 

Obgleich die Abscheerungsfestigkeit beim Bruch 
nur Ys der absoluten Festigkeit beim Bruch sich her- 
ausstellt, so ist doch kein Bedenken vorhanden, die 
zulässige Inanspruchnahme des Schmiede- 
eisens nach irgend einer dieser Richtungen 
Ar =16000 Pfd. pn» Q" s« aeiseB. 

Niu^hst den NietEolaea ist das Bolsenange in 
Betracht zu -ziehen. 

M a 1 b e r g hat an Kettengliedern Versuche Aber 
die Dimensionen eines Bolzenau^s, welches nach 
allen Richtungen hin gleiche Festigkeit gegen Bruch 
zeigt, angestellt (Verhandluugn CM Oewerbe-Ver- 
eins) und gefunden, dass bei einem Durchmesser 
des Bolzenloches von 3", einer Breite des Ketten- 
gliedes von 6", die Seiten des Auges 4" und der 
RAcken ö" breit sein mOasen (Fig. 2.). Wiid 
dabei der 6" breite Kettenstab mit 100 Ztr. 
pro Q" gezog !i, m drückt der Bolzen von 
3" Durchmesser Etüfe 200 Ztr. pro Quadrat- 
zoll in die Leibn^ des Bolzenloohes. Der 
Bolzen hatte daher bei diesen VaifDOhm 
einen zu geringen Durchmesser, 
Bei der Nietverbindung von Blechen bat man 
jedoch nicht mit derartig gertaltetea Bdbeomigen 



Fi«. 1. 




es 



n 



zu tbun. 

Die Stäbe bduütni gleiche Breite und der Quer- 
ng. y schnitt, in wddiem das Nietloch li^i ist 
somit der scbwicbste (Fig. 3); man nimmt 

denselben bei einschnittiger, einfaclier Nietung 
gleich dem Querschnitt des Niebolztens. 

Durch Aneinanderlegen solcher StiOte er- 
hält man die Nietimg breiter Bleche mittelst 
einer Nietreihe. Die Breite jedes Stabes ist 
die Theilung. Die Theilung wird weit oder eng 
atisfallen, je nachdem das Blech dünn oder dick ht. 

Verfolgt man die QuerschnittsverbäJtnisse in 
der Nietre&e wmter, so findet man die Theilnng 
der Nietung^. 

Bei weitem Abstand der Niellöcher von einan- 
der geht awar weniger Eiaen durch das Nietloch 
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Terloren, aber der Dmck in der Laibn^g des Niet- 
loches Terp'6Mert sich. 

Dieser Druck darf eine zulässige (ricnzo nicht 
überschreiten ; wird als Maximum desselben läU Ztr. 
pro n" gercrbnct, während derQaerscbnitt des Niets 
und der Bl( che nur mit 100 Ztr. pro angestrengt 
wird, so kouimt mau durch einlache Kcchnung zu 
dem Ergebniss, dass der Durchmesser des 
Niets d dem Doppelten der Biecbatärke 
S gleich zu setzen ist. 

Setzt man dann femer die Anstrengung im 
Querschnitt des Nietbolzena gleich der in dem Blech- 
guencbnitt zwischen zwei NietlSchem derselben 
Rdbe, M erhält man die Tbeihin;.; 

« = (ff-f 2)d = 5 bis 6«?, 
oder = 2V, bis 8d von Mitle wa lütte 
der Nietlöcher. 

Nach der Zahl der Berührungsflächen 
bei den durch Nietung verbundenen Ble- 
chen unterscheidet mau die Nietung als 
ein-, zwei-, drei- und n-scbnittige , weil 
in eben»o vid Qnereduiitten der Nietbol- 
zen auf Abeoheeren in Anspruch senom- 
men wird. (In Fie. 4 ist ein« faconittige 
Nietang darge-stellt.) 

(TurUvtxoac Met.) 

Ocbur ik DnKkfcaligliiit te luwnicrlu. 

Aus den in No. 1 und 2 dieses Blattes mitge- 
theilteii iitkI in No. 30 — 33 von Herrn E. A. lloff- 
mann juaktischen Folgerungen unterzoj'euen Ver- 
anehen über die Drucuestigkeit de^i Mauerwerks 
ergiebt sich unter Anderem das Resultat, da&s der 
Ziegelstein im Ifanerwerk eine gerini^ere Festigkeit 
zeigt, als wenn derselbe für sich allem einem ganz 

Sleicben Drucke unterworfen wird. Die Begründung 
ieeer auffiiUend scheinettden Thataidie ist dadurch 
versucht worden, dass man der grösscn-n Festigkeit 
des Mörtels das Zerbrechen der Steine zu-schrieb. 
eine Erklärung, die in einzelnen Fällen richtig' '-ein 
kann, im Allgemeinen aber nicht zureichend er- 
scheint. Auch die Vermutiuing, dass der Grund 
der Erscheinung in dor Feuchtigkeit des Mauer- 
werks li^e, kami} wenn audi bei wirklich feuchtem 
Mauerwew dnrchana begrfindet, bei den Versnehen 
Nr. 9 und 10 keine Anwendung finden, da hier im 
Ge^^ensatz zu Nr. 11 trockenes Alauerwerk auzu- 
n^men ist. Bbmao kann der Umstand wohl nicht 
in Betracht kommen, dass dem Steine durch die 
Berührung mit dem nasseu Mörtel Fenelitigkeit 
zugeführt worden, da nicht anzunehmen ist, da.ss 
die einzeln ihr Prc'he unterworfenen Steine der 
Nässe niciii iinsi^csetzt gewesen seien, abgesehen 
davon, dass aus diesem Umstände ebne geafigende 
Erklärung nicht herzuleiten ist. 

Wenn eine solche Erklärung anch auf den 
ersten Blick für die Praxis nicht wesentlich seheint, 
so hat die Lösung der Frage doch nicht blos ein 
wisBensobaftUehes uteresse, sondern kann, wie jede 
Erkenntniss auch des anscheinend Unbetjentenden, 
zu Itesultaten von grosser praktischer Wichtigkeit 
föhren. Namentlich für grös.sere Bauten, wo wir 
uns nicht mit den luMkrniiinüi hen Manermaassen 
begnügen können, sodann in deu Fällen, wo grosse 
Heiastungen durch eiserne Träger etc. auf eiue 
Stelle d« Mauerwerks übertragen werden, liat eine 
mcbere wissenschaftliche Erkenntniss der in Rede 
stehenden Erscheinung grosj<en Werth. 

Unter Fettigkeit eines Körpers Tcrstelieu wir 



die Eigenschaft t äusseren Einwirkungen, die ul 
Trennung seiner Tbeile geriehtet sind , zn wider- 
stehen. Da wir die Zusammenset/un;.'- der Köq« 
nicht bia in s Unendliche verfolgen können und die 
Annahme von Atomen oder Mofeknten kdnen prak- 
ti8<"hen Werth hat, so sind wir, um für pruktiscbe 
Folgerungen festen Boden zu behalten, genöthigt 
bei der Ziasammensetzung der Körper aus sieht- uimI 
messbaren Theilchen stehen zu bleiben. Wir km 
nen uns um so mehr dauiit begnügen, alswirau b 
bei der vollständigsten Zerdrfiekang der Kötpir 
sichtbare Theilchen erhalten. 

Bei der grossen Porositit des Ziegebtrinet 
bietet sich die Vorstellung der Zusamnieusetziing 
aus sieht- luid inessbaren Theilchen von selbst d«, 
aus Tiieildien, welche mit Zwisehenräumen neben md 
üher einander gelagert und durch die gegensoitii« 
Anziehungskraft, die wir bei kleinen Körnern Koiii- 
sion nennen, mit einander zu einem regelmä«sij; cf- 
stalteten grösseren Ganzen verbunden sind, fiw 
Zerbrechen und Zerdrücken eines Körpers bestebt 
nun darin, diese Kohäsion aufzuheben. Dass dir 
Trennung in einzelne Thdle bei irgend einen 
Körper plötzlieh eintrat, widerspricht aUen Bi^ 
fahrungen, die wir iiber das AN iikeu der Kräftr 
haben. Dem gänzlichen Losreissen der Köipa" 
theilchen von einander wird immer mne YerseUennf 
ders(l!>en vorlipr^jehen , ohne den Zusammenhanj 
gänzlich aufzuheben. Bei vielen Körperu ist di« 
der Zerstönm^ vorhergehende Formverändcnins 
mehr oder weniger sichtbar, wie bei (Tuinnii, Il lj 
M'ährend sie sich bei anderen, z. B. bei Eisen, St' in. 
fast der Beobachtung entzieht. Je mehr einn solch; 
Verschiebung der Theilohni eines Körpers znJäfi^ 
ist, ohne ihn zu zerstören, nm eo mehr EhitiBM 
erkennen wir demselben zu, nehmen aberaUeXSipcr 
ohne Ausnahme als elastisch an. 

Hat nun der einem Drucke ausgesetzte Stdo 
eine feste Unterlage, ohne an den Seiten ping^ | 
schränkt zu sein, so wird eine Verschiebung sei'"'' 
Theilchen nach den Seiten hin eintreten, wihreiiJ 
gleichzeitig ein festeres Tneinanderschieben derselben 
stattfindeu kann. Das.s eine solclie Einwirkung auf 
den dem Drucke au9geset/t<ii Körper stattbal)''» 
mnaa. kann keinem Zweifel unterließen, seibat wenn 
derBelbe noch so lange Zeit keine sichtoaren Sparen i 
derselljcu zeigt, da ja das erste Gesetz der lü '' 
die Wirkung ist. Schliesat man den Stein ab^r m 
allen Seiten feet ein, so ist klar, daaa ein Verschieben 
nach keiner Seite hin stattfinden kann. In diese« | 
Falh^ kjinn sich nur noch jedes obere Theilcb«« 
zwischen die nächstliegenden zu drängen sucbeo. 
Die Wirkung davon wird die mehr oder miud« 

f grosse .Aufhebung der Kohäsion sein, d. b. d« 
"iörper wird in einzelne Tbeile anseinanderftUf« 
Die.se Wirkung entspricht wiederum genan d«» 
Gesetzen der Kraft. Bekanntlich kann nicbt der 
geringste Theil einer Kraft verloren gehen, wo al^' 
eine Wirkung auf Ausdehnung nicht eintreten k«nni 
mnss dieselbe in anderer Weise znr Geltnog «xa- | 
mcn; in unserem Falle ist nur noch Zusauunen' 
drücken, oder wie oben gezeigt, Auflösung ^^'^ 
Körpers in einzelne Theile, mögfich. 

Auf diese Weise scheint ohne Hülfe ^''8^ 
einer kühnen Hypothese, vielmehr genau beknniiiW 
Naturgesetzen sich anschliessend, die Ersclieiii'i°? 
erklärt, dass ein von Mauerwerk fest urosjc hlowc^^ 
Stein weniger Festigkeit zeigt als ein freiiieg'**** 
Abgeseljen davon. cfiiRs der Stein an den Seiten 
Mörtel, also in der Kegel von einem festeren huf* ; 
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l>cr iimsrlilofifipn ht, so iai auch leicht einzusehen, 
dass> bei ein und demselbeo Drucke einer gröescrea 
Anr4ihl Kör{>crchen groeiere Hindernisse im Wege 
stehet), als emor kleineren. Denken wir uns einen 
von loscu Kugeln gebildeten Körper, der sich von 
einem Steinkörper nicht anders unterscheidet, als 
darob die äusserst gering Kohision saiiier Theile, 
■o wird derselbe unter einem auf seine Oberfiiohe 
wirkenden, gleichniässig vertheilten Drucke nacli 
den Seiten bin auseinandergehen; diese Verschiebung 
wild aber mit der grösseren Ausdehnung des Kör- 

Iters eine geringere wertlcn. so tlass hei einem Kugel- 
LÖrper von grossen DimeDäioneu Uieüe V erschiebung 
seiner TheiTchen — wenn die gedrückte Fläche 
dieselbe bleibt — kiiuiu bemerkbar ist In diesem 
Falle werden die unter der Druckflüche befindlichen 
Theile des Kugelkörpers gleich auf ihre riickwir- 
Jcende Fest^keit in Anspruch geoomm«i, da eine 
Kotifirion derselben ntoht erst m üb^winden ist 

Stellt man sich nun einen Maiierkürper unter 
einem darauf lastenden Drucke vor, su wird, wie 
eben gezeigt, zunSdM d^ mittlere Thcil eine ge- 
ringere Festigkeit zeigen, nis dfriiselben zukäme, 
wenn er frei lü^, d. h. derselbe wird eher züisturt 
werden. Ist dies aber eingetreten, so wird der 
Druck, der ja iioeli in seiner ganzen Stärke vor- 
handen ist, die übrig gebliebenen äusseren Theile 
des Mauerkörpers stärker in Anspruch nehmen, als 
man aus dem V erbältniss seiner Fläolie zur ganzen 
Drackfliefie «chlieesen sollte. Die angestellten und 
hier /ii Grunde liegenden Vcrsuehe scheinen aiieh 
durauf hinzuweisen, dass der Vorgang der Zerstörung 
auf diesem Wege stattfindet. Bei allen Proben 
zeigten sich die oruehriHüe in der Mitte der Seiten 
des Müuerkürpers. Bei der Anuaiiuio, dma der 
mittlere Theil desseNm eine grössere Festigkeit be- 
sitze als die äusseren, müsste man die Risse zu- 
nächst in der Nähe der Kanten erwarten. Unter- 
lägen aber sämmtlicbe Theile gleichen Bedingungen 
hinsichtlich ihrer Festigkeit, so müssten sioi viele 
Risse zn gleicher Zeit sieben. Es seheint bier> 
na( h durcTi die ^'ersuche die Wahrscheinlichkeit 
sehr nahe gelebt, dass die Zerstörung von der Mitte 
aus erfolge. Schon das Zerbrechen eines einzelnen 
Steine>( scheint liierlTir zu -{ rn hen. Auch bei die- 
sem muss obiger iktraclituu^ zufolge der mittlere 
Theil geringere Fe8t^;lmfc Mgen ata die ausseien 



Theile; dem entsprechend finden wir auch hier den 
Bruch fast regelmässig in dt:r ^Mitle; Auäuahmefalle 
können duren Tttschiedcne Beschaffenheit des in 
einem Steine verwendeten Materials, in voihandenMi 
Lagern etc. erklärt werden. 

Wenn die so gegebene Erklärung der geringeren 
Festigkeit des Steines im Maoerwerke wegen der 
anfibfiend grossen DUftrenz desselben gegen die des 
freiliegenden Steines nicht genügend erseheinen 
sollte, 80 kann noch auf ein anderes Moment hinge- 
wiesen werden, wekdiea Tielleicht diesdb« Berück- 
sichtigung verdient. 

Betrachten wir die Lage, in welcher sich der 
einzelne Stein im Mauerwerke befindet, so ist der- 
selbe einorseits dundi den Mörtel der Stossfogcn 
loit deji nebenliegeudcn Steinen verbunden, andrer- 
seits ruht derselbe in einer Mörtclschicht auf den 
unterhalb befindlichen Steinen. Fehlt der Mörtel 
in den Stossfngen, so t?ird der Stein nur durch die 
Unterstützunrr von üi ten gehalten; lassen wir an- 
dererseits bei einem eiuzeluon Steine den Mörtel 
der Lagerfuge fehlen, so ruht der Strin im Mörtel 
der Stossfugen. Der Stein wird im ersteren Falle 
durch sein Eigengewicht oder eine beliebige andere 
Last auf rückwirkende Feistigkeit in Anspruch ge- 
nommen, in letzterem Falle oflenbar nur auf rela- 
tive. Man kann mm doch nicht annehmen, das« 
die Inanspruchnahme auf relative Festigkeit, wie sie 
durch die Stossfi^ren herbeigef&hrt wiro, vollständig 
wegfitUe, wenn die Vntersratzung des Steines durch 
den Mörtel der I^agerfuge hinzukommt. Die eine 
Unterstützung ist eben sowohl der Wirkung der 
Last ausgesetzt wie die andere, wir müssen also 
wohl annehmen, dass eben so weni^ lediglieh rück- 
wirkende, wie relative Festigkeit in Anspruch ge- 
nominen werde, vielmehr beide zugleich. Da nun 
letztere bedeutend geringer ist als crstcrc, so würde 
sich auf diese \\ eise der Unterschied zwischen der 
Festigkeit des nur von unten unterstützten und dem 
de» gleichzeitig^ an den Seiten in seiner Lage fest- 
gduutenen Stnnes ansrnchend erklären. — 

Aus Vorstehendem ergiebt sich zunächst da« 
durch die Versuche bereits mit ziemlicher Gewissheit 
festgestellte Resultat, die Flesttgkeit waat Mauer- 
körpers nicht nach der dem einzelnen Steine zukom- 
menden Festigkeit zu berechnen. Um dieses negative 
Besttltat prarasoh nutsbar sa machen, müsaten Ver- 



FEUILLETON. 



EngUsohe stimmen über deutfloihes Banweten. 

Weuu wir mit kosmopolitifchetn Interemi« dea Leistun- 
gen unwrer aoMerdeotochea f Mhgmiou«» <uu sa folgen 
bemühen, so wird es mia aidit Binder wertbroU leia, die 
Urtheile su b«lau8oheD, «olche aus ihreo KreiMn über uns 
gefällt werden. Und swsr um so wcrth voller, je selteoer 
e« so nein jilly^t. iJa-.;* unsere Nacliliarn sich aus ilirem fast 
auMcklictttdicb auf dm eigeue I^nii bc^cUrkukieu Ge«icbts- 
kreise su eineoi freieren Blick iu die Perne versteigen. 

Am wenigsten fraUish darf dieser Vorwarf «kn £ng- 
lindom gsmadit ««rdea. DentMhe Kiuwt hat bei Uumo 
von jeher im hohen Ansebou gestanden und wir finden io 
ihren Joamalen nicht selten iJemerkuugon, welche beweisen, 
wie lebhaften Anthail sie an miniea BostnAangSB nad 
Zuätäodeu nehmen. 

So hat PnifoMor Donaldson in seinem vom „Buildcr" 
■utgotlMilteB JB«ri«kte über die ArdiitektoraeiiOihBoagea und 
Modelle «nf der Pariser Indo^a-Anntelliiog das prensai- 
tebea ArchitekU'n tiii<h folgenden Mahnruf ;.'osv!duiet. 

^Wie kuumt e», üasü die Architekten des ehrgeizigen : 
Premsen so venig beaifikt gswsasa aiad, den guten Ruf | 



ihrer Schule sn behaupten? Haben sie vor dem Gedanken 
gebebt, mit den geaehiokten Zeichnern der fraasSsisehen 
Hauptstadt su konkurriren ? Warnm fehlen fast sämmtltehe 
Namen ihrer orstou Kün.stli?r, und warum luidi>n wir nur 
eine so spürlicho Ansabl von Zeichnungen ihrer neuording» 
ausgeführten uad aar Anafühnug baatimiatsa gidaaaiea 
Bauwerke? 

Wir sagen dies in keiaer enlkwiBdndken Ahiidit, deaa 

wir haben eine hohe Meinung von ihren berühmten Archi- 
tekten der Vergangenheit, vor Allen von Schinkel und 
Stiil<>r. ucd wir würdoa ^ern auch dem Genie ihrer Ko 
ryphäeo liur Gegenwart unsere Uhrerbietong besangt hoben, 
wenn uns nur Gelegenheit dazu gegdbes mudaa wiM." 

Sioliarlicb wird in dam Eeraea le insnnhm oaaerer 
besten Kfiastler, dia jmiaii Wettfcaatpf wdhrBdk aii^ in 
Bchencn hatton, darch diese Wort« aufs Nene das Gefühl 
fitiller Keue angeregt werden, dass sie daraul" vf>rsichteten 
unser ^ atiTlaud au repräaentircn, denn nieht je<ler Fremde 
wird 80 wohlwollend und gerecht in (»einem Urtheile gewa- 
sen sein, wie der aagltBche Küubtlt>r. 

Ueber die aasfarteUtsn Werk« — beknaatlieh waren 
an Eotwfirfim aar drri Naman ▼«rtretan — sagt Donaldson : 

,Dio Zionskirche zii Berlin von Orth ist eii> killiuer 
Entwurf, dessen Grnndriss in Form eines griechischen Kren- 
aes einige OrigiaaUtit ssigt. Daa AeaMarn ist im loubar- 
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Sache mit Mauerkörpera Ton Terschiedenein Hori- 

zontal-Qtirrf^i hnitte angestellt werden. Eine Reibe 
von Ver.suülicü dieser ^Vrt würde nicht nur eine 
Prüfung der in Obigem gegebenen ErkUriuig, indem 
sich für grösserr Qw r^^cnnitte eine beziehungsweise 
geringere Festigkeit herausstcUeu müsste, sondern 
ftueh unmittelbare Resultate für die Praxis ergeben. 
Düaseldorf, 6. Oktober 1867. Kreb«. 

Her die AnwcndiDi; küMlHcIn Minsen 

Ib W*iiiihäiuerii. 

Mein unt«r vontebendem Ttt«l in No. 17 und 18 des 
Wocheobl. mitgetheiltnr Vortrap; hat Herrn Läoimcrhirt 
la einer Erginzang resp. Kritik desselbea Verttnl«ü«ung 
gegeben, die in No. 43 und 44 d. WoehflnU. abgedruckt 
wiurde. Die ente nebne kb gon «i, mil i«h euiiome. daas 
ieli dm 'WarawMia-lMrinBg, wsil ne tifinJIgar sBgew«Ddet*) 
UDiJ daher allgemeiner bekannt ist, in der That nur spär- 
lich besprochen habe; der letzteren habe ich einige Be- 
niwkangen entgegen zu setzen. 

Meine Mittbeilnogen sollen geeittnet gewesen sein, die 
Vorurtheile und Irrtlinmer über die Warmwasserheizung zu 
bestiurken. — Duz ieh das «ntao nieht tb^, mag Khon 
daniu «rfadlea, dan ia janeini AofiwtM kaam ein Vonng 

derselben hat an^'eführt werden kÖnMIl, diO idk ai^t Nibtt 
schou bestcng gewürdi|j;t hätte. 

Wae die Irrthümer betriA't, m hatte ich zunächst an- 
gegeben, dw« man das Wasser in einer WarmwaMerbeisang 
•dten über 50* erhitze, woraus ein verhältniät^mässig 
groMer Dorehmasaar dar Böbraa aad aina gröasara 8«bwie- 
rigkeit lie anrabrfaigao fidgerL Gern will ieh gbnben, 
dass »iioh ein höherer Tempernturgrad (von 70* bis 75*) 
zuläs-'.if^ ist und ani^t^wendet »ird, nur wird die als ein 
HttuptNorzag gepriesene Gefahrlosigkeit dann eini;;ermaswn 
zweifelhaft. In dem Aufsätze des Hrn. Lämmerhirt 
ist selbst herrorgehoben , dass man die Aaweudung hori- 
loatalar Straekea SMh MögUebkeit ▼arnwidaa mäase, weil 
neb zoBit laieht Lnft tamDale, ,valeb« die Bewölkung 
des Wassers in dem einen betreffende n R r Ii t- auf- 
hält." Als Sicherheit.3 ■ \'i>rriehtnng wird die .Aiionuj^ung 
eines Hahns empfohlen, durch den, „sobald man eine 
hiuderude Luftanbäut'uog vermutbet," dieKclbe be- 
seitigt werden kann, leb brauche wohl kaum anzuführen, 
da« bai eiaar Erbitsu^ daa Waaaan auf 7$*, aobald man 
einnal Teniomt, afoarBeitB dte Zu-knlationt-Untarbraebimg 
rechtzeitig zu „vermnthen'^ und den Hahn zu öffnen, 
andrerseits dis Feuer gehörijj; zu reguUren, die Gefahr einer 

*) Die An^^abe, dass die Ueisswaseerbeizang nur in zwei 
tiffontlichcn Geb.^uden BwUali AavcndoBf gaAmdea hafaa, ist 

übrigen« ungeiwu. 



DamplMltwiekklBg ond demnächst einer Explosion, Toa 
dar a^g^4^li^ll »gar nicht dia Beda saia kaoa", siandiala 
naba Kegt. 

Als Beweis dafür, wie sehr ich vermieden habe, Vor- 
urtheile in bestärken nder liervorznrufen , möge es dienen, 
wenn ich eingestehe, das« ich in meinem Vortru^o ab- 
sichtlich verschwieg, wie ich aus eigener Erfahruug bereite 
von einer solchen Explosion einer Warmwasserheizung la 
dam BanM MittabtiBMa Ho. 67 beckbtea fcaaii. Dar 
WanafNUMrkaaad Im bei diaaar Gdagaahait freQioh niebt 
geplatzt, aber die Dampfentwickolnng hatte zur Folge,, 
dass das \Va&»er mit einem kanonenschussähnlichen Knall 
aus einem Theil der Rohrleitung und dem ETpansionage- 
foss gegen die Decke eines glücklicherweise nicht be- 
wohnten Räume« geKcbleudert wurde. Noch heut« sind 
dia traurigen Spuren der dadurch aagaricbtataa Ueber- 
sebwemmung sichtbar, während die der Sxpl<lrioa der 
Ileistwas^erhelznng, von der ich berichtete, nach ■wenij;r< n 
Htuuden ganz beseitigt waren, ich habe geglaubt jenen 
Fall verschweigen zu dürfen, um nicht etwa zaghaften 
GamätherD Angst auch vor dieser unschuldigen Heizung 
MBanflÖMen, (Explosionen von Kachelöfen sind ja auch da- 
gewesen !) uid «eil ich an Reicher Zeit dia Mittel «ogab, 
die«« Ex|)I<w{onen so Termetden, nämlich recht weite Ronre. 
womöglich permanente geneigte Lage derselben, und nicht 
zu hohen Temperaturgrad des Wazzera, Vorschriften, di« 
in jenem Aufiartae oit Uaracbt db knleTaut bfatgeateilt 
Warden**). 

Maine Bebaoptang, daaa die UBtarhringang von Wana- 

waaser-Heizungsröhren in eleganten Bauwerken zuweilen 
mit gröseter Schwierigkeit verbunden, zuweilen fast unao«. 
t'ührbar ist, muss ich in vollem Umfange aufrecht halten. 
Vor einem der angegebenen Uülfsmittel, um die llobre der 
Wanawaaaerbeianag bi tapattairten Zimmern zu verbergen, 
rnits« ieb aber nradaaa warneD, nämlioh die Haaerachlitae, 
weleba iS» Bmue aolnebmeB, mit aiaem Bratt an Ter. 
schliessen. Das Holz ist noch nicht gefunden, welche« 
einer so direkten inte.nsiTen Einwirkung der Wärme, zumal 
einer Wärme von 75* Widersteht, ohaia sidi sa variäii 

renp. zu reissen. 

Das Preisverhältniss der Warmwaaaerheizuag zu der 
HeisawaaierheiMng habe ich wie 5 : 8 reap. % : 1 aaga' 
geben. Ieh habe diece Zahlen niebt aaa Lebrbfidbem g»- 

numnicn; folgende Zusammenstellung, in der ich absiebt- 
iich möglichst \ erschiedone Anlagen gewüblt, mag be- 

••) wäre »ehr wfiiKch'Mi'iwcrSii gew«s«tn, üa*s die - 
haaptnng, wonach aasgeführte Beispiels lehren sollen, dai^s ^.ich 
Warmwaüserh'iiiiD^«^« , « eieUe uur einieloe Wohnun>;en um- 
l'asicu und mit allem Zubehör in einem Grschossc 
unteri^'eL raclit sind, vollständig' ^'ut bewähren, dnrch An- 
gabe dieser neispiele hele^t worden wäre: ieh gestdia, daW aiir 
eine solche Anlage noch nicht vorgekonim'^tt ist. 



dischen Stile gehalten und daa Inner« im Geeehmaok« der 
oberen Kirehe de« beil. FranaisenB aa Afrimi aiebt ohne 
Graaie. 

'W«esemann*s (Donaldson si^t Walsenan) Rathhaus 
zu ßcrlin ist ein ungeheures Ziegolgebäude mit drei Reihen 
halbkreisförmig g^bloäseuer Fenster, einem durch vier- 
eckige Oeffnungen unterbrochenen Hauptgesimse und qua- 
dratischen ThoraM. Die Fa^ade zeigt in keinem Tbeile 
hesondan stark «rhaheoa Ornamente nnd da« Ganse bildet 
eine gross« rothe Masse, welche durch ihr« Verhältnisse 
iinponirt, aber aller Anmuth entbehrt. Was der Palazzo 
Pitti für Florena, iat dem AnsebaiB« aacih daa Batbhans 
für Berlin. 

Das Projekt einer gothischen Kirche, welche Schmitz 
ans Köln nnsgnBteUt bat» ist ein meisterhaft geseiohneter 
Entwarf, toII richtiger Bmpfmdung, der den beaten der in 

letzter Zeit in England ausgeführten Rauten würdig zur 
Seite zu stellen ist. (Tleicb schön sind seine zwölf Ansich- 
ten mittelalterlicher Hauwerke, " — 

Wie guten Kufe« sich übrigens speziell die deutsche 
Baukunst in Eni;land erfreut, mag beweisen, dass uns sogar 
•cbOB öfter« Hinweise darauf sn Gesiebt gekommea «ad, 
dsas die BtariebtOttgea fSr die Ansbildang der Teekaiker 
in KnglaDd nach deutschem Muster zu reformiren seien. 
Auch die nachfolgende, gleichfalls dem «Builder" entnommene , 



kurze Schilderung des Treibens deutscher , Studienreisen* 
den" in einer von ibaeo okkupirten Stadt, scheint <lmn 
Zweeke nicht fremd sa sein, die Aufmerksamkeit de« engli. 
sehen technischen Publikonu sof Deutschland zu lenken. 

Nach der Mitthoilung, dass die Studirenden der Ber- 
liner Bau-Akademie in diesem Jahro den Norden Deutsch- 
lands besucht haben, sagt der Korrespondent weiter: ,Wir 
kennen den Werth «ol^äer Stadienreisen aas eigener An- 
schsnong oad «rinaeni ans ia Niuabefv einer Oeasliseihaft 
Skizzensammler*) begegnet zu sein. Wir fanden die jun- 
gen Künstler durch die ganze Stadt, im Schlose, und in 
den Kirciicti zerstreut, entweder einzeln oder zu Zweien, 
auf ihren Feldstühlen sitzend und einsig mit Skizzirtju be- 
schäftigt; einige sahen wir sogar ihre Skizzen gleich an 
Ort und Stalle in Farben setaen. üie Lehrer machten die 
Rand«, wobei da bald d«m Binea bei einer perspektivisdran 
Zeichnung nachhalfen, bald einen Andern auf beitondere 
Eigenthümlichkeiten eines Bauwerkes aufmerksam machten, 
oder mit den Zeichnern die N'erhäUnisse der voiliei;endea 
Kun«tformea besprachen uder auch ihnen bei der Aufnahme 
behülflich waren. Die Abende Terltringen Lehrer und Stu- 
direade ia geselligem Beisanunenaeia, ohne dass di« 
Lehrer bierdareb an Aasahen ▼erlieren.' 

*) Wahrscheinlich Karlsruher Polytechnik«ir. 
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ird«OD in wieweit ich Recht hatte. Owbei bemerke ich 
«nadroBkUoh, daM auf beiden Stuten dw M«bu>ko«(eB ffir 
V«rb«rgen der R6hr«n, fSr MMu-anffbeit and dakonttive 

Au-sstattun^j^, die nicht wohl zu vergleiclien, wefjt^'t'lansfn, 
uad nar die Koatea des Kohr- nnd 0ten-8)iiccui& nagß- 
ßktt md. 



I. Wohnhaus Kahrun Obarca in 

Albrecht^hof . 

m. veimiuchlagt durch Gross auf. 
1». MMgefihrt dureli Elsn^r & 
Stompf. Reeknugsbetrag . . . 

II. Grsad Bdtel de Rome, mit 3 

grösseren Sälen. 

». veranschlagt darcb J. L. Uacon 
aof 

b. vwmimU. dtireb 0«br. Heck- 
maoa aof 

0. ansgefahrt wurde bloM die Hei- 
Mng der Säle durch Bacon. 
Rechnungsbetrag.' 

d. dieaelben kostouu nach dem 
Heekmann's chen Aaedilaga 
ansulglicli berechnet 

III. 1 Stockwerk im Wohnhaus 
des Herrn Beruh. Kriedheim, 

9 Zimmer mit Zubehör. 
». veransrhlai^t <liirch Crnss auf 
Ii. aiisgoführt liurch Fllsner & 
Stumpf. Rechnungübetrag . . . 



7677 



3900 



1769» 



Total -Sooiaie 



4700 



6S0 



1762 



I 12877 ^ 27463 

Hag noD atteh in der That da« HeinwaaMnjstem etwaa 

mehr au Gittorwork zum Yorbfri^en ticr Rohre kiistcn, t>o 
hat dies do< h .mf die V'erhiUnissz.-ibl des Ku-^teupreiisos 
ki-ineii erhetdic'hen Einfluss. Beispii-Iswei>e wHren hierfür 
ad I durch ( ross 420 Thir. vorantichlagt, die wirklichen 
Kwten bei der Ausfühniog durch EUnor & Stumpf 
beUnqcen, eioMhliaMlich Lackiren der Oefoa ^tr. 400 Tlür. 
Wenn ttdi in obiger Zttiiaiiimett«tennDg Ae Heek- 

inannVche Aiila^ekostcti besondorh hoeh reprä-'><'ntiren, — 
t>u hüL diüa dartu »eiueu Gruud — wvil dit>i>eii, so viel mir 
bekannt, am Längsten und Meisten mit Ausführung von 
Warmwasserheizungen hierselb^t beschäftigte Haua ^en 
grosiseu Thetl der Anlage in Kupfer auaführt. Es mag wahr 
•ein, data jettt meiat SJeeo an R&lireo aad Oefen verwen- 
det wird; ob diea aber Folge der scharfen Konkurrenz 



gegen die billige Heisswasserbeiaung ist oder aus der Üeber- 
seoguigt daw diese Anwendung technisch vorthoilhafter 
ist, entspringt, laese idi in Frage. 

Die in dem Aufsätze des Hrn. Lämaaerbirt enthal- 
te neu Zuhlenangaben über den KohIeoT«rbranch der rm- 
Bchiedenon Heissvsteme sind so positiv hin^e.-tellt, dass es 
wohl wunschenswerth würä xu erfahren, wie i^ie so exakt 
ermittelt sind. — Der Vergleich ist ao* gauz naheli^en- 
den GrnadeB ao aehwer, dus ieb trat« aller Mühe bisher 
noeh Hiebt an aohihen Zeblca bebe oeUagen können. 

Ebeaso \^rire es wunschenswerth zn erftbrea, «eldie 
Gewähr oder welelier Gewährsmann uns fSr die mitgetbeil' 
ten Tabellen zur spezielleren Hereehnung der erfordiT- 
lichen ÖfenfluLhea der Warmwaiserhoizua;; bürgt 8u ra- 
tionell da« ganze \ erfahren erscheint, so ist doch ein ganz 
veaeBtUeher Faktor dabei qnberöckaiehtigt geblieben, näm- 
lich die Lage dea betreffenden Gebäudes. Oder 
sollte f k 'iion Unterschied für die mehr oder minder 
starke AbKuulting machen, ob Ausscnwände und Fenster 
auf einen ganz abge.srhlo.sKeneii Hot" oder auf eine Strasse 
gehen, oder endlich gar der direktesten Einwirkung des 
Wiadea «of dam flaebea Laad« aoajaee tat sind? 

Böckmaan. 



Baupngekte und BmuHuflUiniiig«!. 

Der Tiahnarkt im Stadtviertel La Vtllette 
zu Paris. 

Dia yPreussischen Annalen der Landwirth^chafl" mel- 
den die am ii. Oktober d. J. erfolgte Eröfinang des 
artigen BtabBaaemeatB and geben dabei fblgen& Notiaen: 

Der Haupteingang ist in der Rue d'Allemagne, wo 
ein 140 Meter (4460 •»n^^e.'^ Gilter dröi PaTÜlon» verbin- 
det, einen für den Gardien (Kastellan) und zwei für die 
Octroi ^ Accise). Der Hof hat 20,000 Q.- Meter, d. h. 
8 preoss. Morgen, in dessen Mitte ergiesst sich ein grosser 
Springbmanea in drei runde kooaentriacbe, ober einan- 
der Btebende. mit ga«sets«nien Löwen Terxierte Beeken. 
Rechts und links im H i" i hen zweistöeki^i- Gebäude, 
j ein« ist die Vieh- oder i ieuchbörse, daK andere der Sitz 
der Verwaltnag. Dem Eingaage gegeafibw atebea die 
Haüeu. 

Die ZentralhaUe ist 120 Meter (383') lang und 90 M. 
(287') breit. 8ie ist fSr die Oobaen beetimmt. In der 
Ifitte iat ein breltw Ching, vnd anf lieiden Seiten deaselben 

ist der Raum je in .10 Fächer (Traveeb) uJer durch ei.serne 
Balustraden getrennte Abtheiluagoa getheilt. iiml jedii; 
Fach kann durch eine Kette abgesperrt werden, .lenseiis 
oder ausserhalb dieser Fächer, also an den beiden änssersteu 
Enden rechts nnd Units des HalleDraumes, d. i. längs dar 
Wände, ist je noch ein 10 Meter (32') breiter Gang, WO 
überzähliges Vieh untergebracht werden kann. Im Ganaen 



Die SchluBsbemerkung verräth uns zugleich, dass auch 
England, ,die Seele aller personlichen und politischen Frei- 
bett der Weit,* wie etn englischer lüitiker es jfiagst 1 
nannte^ neb in Sachen des aludemiseben Untarriehta aoeh | 
•benso wenig Tom alten Zopi» befaett bat, irie einige St«a- i 
ten diesseits des Kaoales. — oe — 



Die Richtfeier des Berliner Rathhanses. j 

Die awette Bilite dea BerUner Waflibanaea ist gegen- i 
wärtig gleichfalls unter Dach gekommen und wurde dieses 
Ereignis« am 9. November d. J. durch eine Richtfeier fest- 
lich hc:.;anf^en. 

Der Zauber, mit dem einst solche aus der Glanzzeit 
des Zunftbewusstseina stammenden Feste umgeben waren, j 
ist stark verblaast; die rechte, ernste deatacbe Handwerks- j 
frSblichkeit, die den Grandtoo derselben bild« mnss, I 
scheint — in Berlin wenigstens — versehwtindeü zu sein. 
So schmeckt eine solche Feier, wenn sie nicht ganz be- 
.sDnth'rs <i;egchickt in Szene gesetzt ist, stct.K mehr nach der 
Kuuli>M>unwell als nach dem wirkliuhun Leben, und in die- 
sem Falle hatten die Arbeiter, die sich zum grossen Theilo 
gaaebminkt und mit knnstlicben Barten beklebt luttao» — 
tnitadem «in eigentliehea Volkmehaaspiel gar nieht ebnnal 



stattfand, andern Alle» im engereu Kreise und im inner- 
ston der Höfe abgespielt wurde — aasdrScklich darauf 
liinsewirkt, om dksen Kadroek berrorancolBa. Ea fand 
im uebrigeo eb ftetlieher Vmsag mit der eahr atattlielien 

Krone und das übliche Aufziehen derselben statt, wobei 
die Hof- resp. Rathszimmermeister Herren Barraud nnd 
BraRsch Hichtrede und Richtspruch hielten. Wir hütlea 
dem grussten und bedeutungsvollsten Baue, den die Stadt 
Berlin jemals ausgeführt hat, dem bedeutendsten überhaupt 
der letiten IdO Jabre, wobl eine poenevoUere Biebtfeier 
gewfinadit. — 

Ihren eipcontlichen Höhepunkt und den .A.ugdrnck 
natürltelier, wahrer Empfindung erreichte sie erst, als üich 
beim Sflilusse die zahlreichen (^äsie um den Mcisti-r de» 
Werks, Bauratb Wäsemann* drängten und ihm mit herx- 
lichem Qlqekwanscho die Hand üchütteheu. Mag ihm die 
Anerkemuing md Zostinunang so Viel« die harten An- 
griflb weniger fltUea lassen, die ihm in leteter Zelt wieder 

pessidmet wurden. Es ist unter den Kunstkritikern fajit 
Mode fxewordeu, in der wejiwerfendsteu und absprecheudstcn 
Wei.-ie über das Berliner Kuthhaus den .Stab zu brechi^u, 
ohne auch nur uiit einer Silbe seiner Vorzüge zu gedenken. 
Mag man über seine Fehler denken, wie man will — auch 
wir «ind weit entünnt hierin dea blinden Apolegcten spie- 




Plats für 4600 Ocheien in der Zfnitrulti:ill(>. In den 
SoitenbdlM aiad AbtbeilaogM, in deiMii S2,896 H»iiiia«l, 
3500 Kilb«r nod S500 Sekweine Bwm fladen. Ww» die 

v.ir^r^ehencn Verjirönsorunucn «uegeführt worden, s-o 
kÜ!ini-[i unter denis<'lbea Dach C390 Ochsen, 37,tjy2 Ham- 
mel, 'MMM Kälbor und 6000 Schweine «ufgewtellt wi>r<lou. 
Zenlnil- und Seiu«uhallea «iod g»ne tm Eiveo und ULw 
enfobtet Stille für QroM- and KUnTMi eind Ümgß der 
Ringnuer aagebneht. 

Der Merkt nebat ZabebSr bat eine fleaenundinfce von 
5iO MftiT, nn.'i?') und ilic f;rr.sst.- Rn-itf« erreicht 4S0 
Metfr ( l')i>H'). I)i.< Au«;;ubo bdicf sieh üu( 10.500,000 Frs. 
(~j,>o5.0CMl Thir.), Jon Bodon uagerechnot ; iL'lztorer, diT 
tu^leich luit liem zum S(-hln<-bthiin8 nöthigeo expropriirt 
wurde, mag etwa 4 Millioatio Fn.'-. gekottet heben. Daa 
SeUacbtbMa ateht neben dem Mnrkte. 



gäbe ist. WeKtlicb von denselben wird »ich di« Bahn anf 
der Bben« iwiMhen den Bockj-Moanteina und der Sterr» 
Nevndn «it der nodnnn Sektion dar Zentnl-PmiAeb^n 
vereinifen, deren aehwieilgeler Tkeil bereite fertig iat. 



Purin. Im vergaDconon M^mut Oktober sind die 
Arbeiten des Moat'Cenia'Tanaei 131°>- S5<:*°i^ voraeräckt, 

nämlich 7I,20">- enf der Seile Ton Batdonn^che und €0,65 
aaf der von Modane. 

Die Geaamntlänge des Tannela beträgt . 1 2,920 • 

Anagnffibrt waron am ^1. OkloIxT lH ti7 . 7.664. 10 

Bleibt zu durcbbubren . . . 4,555. 90 

In den eisten 10 Uooaten dea laofeaden 

Jaluw lind 1,339. 56 

durcbbobrt worden, wlhrend im gansen Jahn 

\W> miT 1,094. !U) 

BUÄ^crülirt wordi'u cind. 

Die Forlsohriiti' aut' dor Südseite gehen et- 
wa« schneller aU die auf der Nordceit«. 

Die afidlieli« Oeffiiung hat nnganhUaklieb 

eine Unge von 4,640. 10 

Die nördliehe Ton . 3.024. 

Zusammen . . . 7,664. 10 

Der Stand der Arbeiten läaat hoffen, daaa daa ganae 
Rieeen we rk in Jnhn 1970 rollendet aeb wird. K. 



Die Ztiituiigeo uieldeu Ton der Vollendung re^p. dem 
Fortschritt mehrer grosser DauunternehmungeD Nord Ame- 
riima. Der San Franeiaoo Drjdook, deaeea üeratel- 
lang mit einer iMiapielloaen Energie beaeUennigt worden 
eain m)11, ist vollendet. Seine Dimou«ionen betragen au 
der Oberflache 4G5' und 120', am Boden 120' und 60' 
Linge aud Breite bei -'i' 'l'ivle.*) — \'or\ «li-r >;rossori 
Union Pacific- H»bn «ind die ersten 5U0 Meilen der 
von Kaaaaa uu»gehenden Sektion vollendet. In wenigen 
Wochott — ea feJilen noch J7 Meilen — sind die FeUen- 
gebirge erreiditi deren Dnreluiehneidnng die niehatn Anf- 

*) Vermnthlich enffliaobet Maan. 



Di«' Wohltli»ten oiutT W-t-ihorloitiiti;^ und (iiiJibolcueh- 
; tuog bören mehr und mehr auf ein Privilegium allein der 
growen Städte in sein. So hat sich die Stadt Witten in 
Westpbalen eine Waaaerleitnngangelegt, die aeit knner 
Zeit im Betriebe iat. Dea Waaaer wird oberhalb der 

Stadt aus (Ii.T nnbr eritnomnicn und inift.l>.t Dampfkraf* 
bis 7.U dfn auf oiD>^in Ri>r;_'>» bi'lo;_'oiion B^isius gcbubeu. 
D'-r Preis tur diw-* wird pro Zimmer einer Woh- 
nung auf 22 Vi Sgr. berechnet, wonach heispieUweise eine 
Familie, die ^ Zimmer bewohnt, bei unbc«clirinktem Was- 
aerrerbrancbe, tiglieb 6 au beaablen itat. — Die Stadl 
Nenbrandenbnrg In Hedtlenbnrg' Strelit« beaitKt aott 
d',''iu 1. nktiiber dieses Jahros oinp G.'»«; - Anstiilf -ind j-'ind 
; die (ia^iirtiise lur I'riTatfl.imin.'ii auf 2 Tblr. -4 Seh., für 
i Flanimi'n in öflcntlicbfii Gobäiidcii auf 2 Thlr., für Flam- 
men in SUaaaenlaterneu auf 1 Thlr. 36 Sch. pro 1000 Kbf. 
feetgeaetit. 

Vom Sächsischen I Dgenienr- Verein ist ans eine 
Uöbenkarte der SächRinchen Staat«- und Privat -Bahnen, 
entworfen vom Ober -Ingenieur Rorgc, tugegangen. 

Nach dieser Karte beträgt die Gesiunmtlüiiup dor BhIhi- 
linien 154,8 Meilen; der grössere Antheil hienron fallt auf 
du' Gobiri.:^b<ibaen. Cbemniti liegt ongefihr im Sehtrar^ 
punkte des Netses. 

Die Hohen «ämmtlichor Bahnen fallen awischen die 
Grenaen von 100* (Kieaa) eineraeite nnd 606" (Voigt- 
l&ndisebe Bahn) aadrmaeita, Tom'Oataeespiegel ans gentesaen. 

Die bodontcndsti-n St<>iL;im:rf»n finden eieh .■iiif der Lini« 
I Tharandt -Fri'ilior;;. iii«uilitjh auf fine Sircfko v<m 1,5 Mei- 
\ len eine SteiLiiui^ vi)n 1 ; 40 mit iiiTln^on Unterbrechungen 
durch Horizontalen. Steigungen von 1 ; 00 und 1 : 70 fmdea 
«ich mehrfach in anderen Linien. 

Dengegenütier aeiebnet aieh die doreb die Seebaiaobe 
Sch weia iSbrende Liaie Dreaden - Bodenbaeb dnrch ihre ilndie 
L>ag«> ans, iiidom btot^ dorn Limfo dr-r Elbf» folgt. 

Von den in» lUu begrifliTien Balinea din neue V<»r- 
I biudnng zwischen Leipzig und Dre«deu übi-r (irinunn- Dü- 
beln • Heiaaen die wiobtigate. Sie acblietat »ich bei Borsdorf 
und bei Coewig an die Torhandene Linie liOipaig-Dreeden an. 

Mittheilungen aus Vereinen. 

Architekten, nad lagaaiear-Yaraia tu Hannover. 

Versammlung an 4. September 1 867. 
Nach der Anfiiabaw neneir Mitglieder theilt Hr. Funk 
mit, das« er ta aeinem Bedaneni dnröh Aenderan;^ in aein«» 



nicht eben schwer ist, zu sagen, wie die« oder jenes büttA 
anders sein können — aber duch überwiegt nuzweifelhaft 
daa Töobtige nnd TrefUiche des finnea seine Mingel so bei 
Weiten, daaa wir Uraaehe geang haben« naa dleaee Werkee 
von Herz(>n zu freuen. 

Wir behalten uns übrigens vor, in nächster Zeit wie- 
derum eine anafiihrllehe hUtthcitnng ober das Rathhaus 
au bringen. — F. — 



Stickstoffverbindungeu der Organi«nen milbüt iu>ue uulö^lich«^ 
Verbindungen eingebt, die alu Bodensatz auftreten, und 
denen eben ihres StickstofTgohalt.« wegen eiuo grosse Düngo- 
kraft innewohnt*}. Die Wirksamkeit des Theers erklärt 
«ich durch die Wirkong di^r in ihm enthaltenen Karbol- 
säure, die, wie beim Räuchern de« Fleisches, den Pinlniaa* 
prozess inbibirt. wio ja schon die vielfache Anwendnni^ d<?r 
Karbohwure ^««Ibst, sowie des karljoUaureo Kalkes und kar- 
boUnnren Natrona nnr Doatniaktion der Anaworbtolfe «r- 



DaR Sü vernasche Desinfektionsmittel. 

Zu der in No. 4ti des WochonhlattCK abgedruckten 
Mll llirilung über dii- ZusHiunionsctKunii dr's S ü \ o r n M licu 
Dcainfektionmittels geht ans 'noch folgende Ergänzung zu, 
welche den cheniiacben Voigaog bei dav Dcdnfektiou er- 
lantert. 

Das von den Znekerfabriken abflieaaende Waaaer ent- 

h"dt nn>M!lirir-s!iidi orpani^che Stuflr, die beim RatTiniren 
dt^r üuckiTbiiiun^; zurückbleibou, uüd etwas Salzdinro. Der 
Prozess der I )«>infektion erklärt »ich dus^ die Sal/,><:inri' 
mit dem .'Vetzkalk »ich zu Chlorcalcium verbindet und die- 
aea im Vorein mit dem Chlonnagnei<inm sowohl die in die- 
nen organiaeben Stoffen gieaannhaft vorhandenen Keinuporen 
pAansUdMr CkiUldn Mnt5n, ab aaeh nut den 



Als DeainfektfaniBmfttel für Abtritte ote. ist die Sö- 
rern'sche Ijösung bereit« in dem MiUtair-Lazareth zu Halle, 
nnd wenn ich nicht irre auch in der Gefangen -Aa«t«U da- 
aelbat mit aoaaerordentlich gutem Erfolge angewendet 



•) I)ic«e Krlsnierung erscheint eiwiis gi-sudit, da un ein« Ver- 
bindung des (/hlürkak-iuuMt und ChIormngn>'-nini.s mit dem Stick- 
BtoÖ" der organischen (Jcbildp wohl kaum lu glauben ist. Vl*l 
L-iiifauher ist die Erklärung, da«5 Chlorkalcium, Chlormagoesiam 
nnd Kalkhydrat einerseits die Kntwickclung neuer pflanzür-hfr 
(ttfhilde vfrhindern , andercrücils koagiilircnd auf die in d. r 
Flässigkeil schwebenden oder aa%elü«««u organischen Stage 
wirken. (D. laA) 
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perKÜDÜchen VerhältaiMen L:i'7.wunf;en s>»i, aus dem Vorst^imlö 
Muzutreten. Die Venwiniiiluni; vutirt Uviu&kIIk'ii durcl» Er- 
hebeo von den Sitsen den Dank for die dem Voreine eu- 
geWMdte aoaaerordentlicho Thätigkcit. Die Neuwahl wird 
«inrtmilw atugeeetst. Herr v. Kaven gab nodann eine 
Notis über die Oderbrücke beim Zentral - Qfiterbnhnhofo io 
Stettin anter Vorteigung von Photographien und Zeichnun- 
wflchc Herr Bmirath .Stein zu Stettin der hiesigen 
{iiilvtccbuiiicbeii Scliiile vert'brl hat. Ilürr Küpcke macht 
sodann tecbni.sche Mittheilangen über Parii« und namentlich 
die Parüer Aiu«l«UBiig. ,B«wbricben werden die neue Vieli* 
•tatioB brf La Villette, Tanohiedene neoe Bracken et». 
VerHammlnnpr am 23. Oktober 1867. 
Nach Erledi;;un;; der 6e«chäf(a»achen folgt ein Vor- 
trai; de» Herrn Büto: .Mittheilungen über die Vertretung 
(!>'s Ma»chinen Wesens auf der Pariser Ausstellung." Hinsicht- 
lich <ior Eleganz der Ausstattung, Schönheit der Form der 
Masebioen li«b«k die Franzosen mehr geleintet als die Bag- 
ttnder und Deateahen, welche jedoch durch sweekmiaaige 
Details vor jenen den Vomig TeirdieBtem. Besonders em- 
pfohlen wird die KransVbe MaseUne, welche auf gesun- 
der Basis beruhe; dns I'rinzip derselben »ei, die Lokomo- 
tive muss ihr Fundament in sich und nicht auf den Geleisen 
finden. — Vorrichtungen sur RauchverbrcnnuDg stehen 
nioJit mehr wie früher «uf der TageMtfdDttiig. Wichtig Mi 
dl» a«iM Venutkerang der FeocntMtaDtleeke dweli Steb- 
bolsea swischen den WnnduDp:ea dos Innern und üussera 
Kessels. Der snlasfi;;» K<>>M-l<lrnck i^t bis auf 12 Atmos- 
phären ge8ti<';;i'n. — Im \Vi»t;cnb:in macht sich das System 
der Anwenduug von doppelten Federn bemericiich; dann 
werden viele verr^chiedene innere Wagenein rinhtungan be- 
apTOchetk» tpsbesosder« (Ue der ScUafcoop^a, d«r Privete 
qnd ToUetten. 

VerBaronilting am 6. November 1867. 
Naeh Erledigung (!ini;;i>r Geschäftssachen und Aufnahme 
neuer Milglii-Jcr empfiehlt Herr r. Kaven den Mitgliedern, 
um die Zeitschiiit des Vereins in der bisherigen Weise fort- 
führen 7.U ktiiiuen, durch Lieferung von Beiträgen sich um 
so lebhafter für dieselbe tu iatoreesiraii, ■!« die Verb&lt- 
niü.se im Allgemeinen und iBabeMlid«re dordi dn Aiw> 
«ehfliden des Herrn Pank M* dem Vorstande wesentlich 
Bcbwierigere geworden arien. Herr Kühlroann regt die 
Idee an, die Beiträge für die Folge hontiriren, welcher 
auch von anderer Seite zugestimmt wird. Kin BeKchluss 
konnte nicht gefasst werden, bevor Aussicht vurbanden, 
die zu diesem Zwecke erforderlichen Geldmittel tu baschaffan. 

Herr Heldbers; hält sodann «iaeo Yortrag ober die 
Einnebtaag Toa Arbeiterwohnungen. Die wichtigsten der 
dabei ins Ange tu fassenden Punkte beziehen sieh auf den 
Ratirn. die Konstruktion und die (»ertlichkeit der Wohnun- 
gen; diesen gegenüber .stehen uuf der andern Seite die 
• Kosten, welche ermöglichen l:t.s$«o müssen, da«« derartige 
Wohnungen für 2ö bis 23 Thlr. jälirliob Temietbet wer- 
d«n können. Die in der Zmteehrift <Sr Baavesen enpfiÄle- 
neu Rahnwirterwohnnngen der Bcrlin-Küi^triDcr n»hn, die 
Arbeiterwohnhänser in Mühlhsusen a-erden i^odann näher 
beseliriehen und ver-^liclien mit den anf der Pariser Aus- 
atelluiig betiudliclieti (n liüuden, insbesondere mit dem vom 
Kaiser uud dem uüt Uuterstütznng desnelben von 
einer Pariser GeiwlUcbafI ausgeeteUtea.') Das tob der 
Belgischen Oesellsobaft SoeiM eoopÄrative {mnobUtive ber- 
gestellte Hans, nach der Konstruktion von Ferraiid. be- 
steht in den tragenden Thoilen aus Eisen. Die Mauern sind 
djiiiiit auf das Miniuium \t>n etwa II Zoll Stiirke r;ehrai'ht 
und hohl hergestellt, der hoble liauiu steht mit der Kel- 
lerluft in Verbindung und wird dadurch aof «iaer gleich- 
massigen Temperatur, der der Erdwärme tm etwa 8« R., 
erbaltea and die Braamaag der Wobariame in Winter resp. 
die Abkühlung derselben im Sommer dadurch begünhtigt, 
in welcher Beziehung da« System wohl entwickelungsfihig 
geniinut wt-rden dürfte. - - lu Limdon, wo man für 100,000 

Arbeiter Obdach schafiea wolle, sei die Arbeitenrohanags- 
fraife naaerdiag» gründlidiar behandelt Maa babe g«- 

•) Herr K n h 1 ni n n n Khiulit fiitr heriohti(,'en m njüsson. il.i.« 
,1 i 1 ' tztere dus ii>!<'Hilii Iii- K a i s e r lichi- Haus «ei, (Jrvn iTStiTc 

iit>«r mit einem andern verwechselt sein müsse , was Bednar ie- 
doeb ntebi aaerkaaaia. * 



funden, dass von den dortigen Arbeiterwohnuniren <'i?>% 
aus nur einem einzigen Baume U^üttbe, unU baU«> danmch 
mehr als 2 Räume nicht für zweckmässig, einen für ge- 
nügend. Herr Kühl mann hält das anf der Ausstellung 
befindliche preussiüche Arbeiterhaus, dessen Herstellung 
pro Grondflädie auf 21*/» Sgr. zu stehen komme, für 
das Best«, wa« er in dieser Beriebnng dort gefunden habe. 

In dein fül^riMiden Vortrage giebt Herr Kühlmanii 
sodann eine über^ichüicbe Darstellung de» gesammten 
Maschinenwesens der Pariser Ausstellung. Wenn etwa» 
verfehlt war, so sei es der Theil der Aus»tellung gewesen, 
welcber anf der Insel BiUaaeoort, entfernt vom Marsfelde^ 
namentlich das auf die Aekerwirtbschali Beififliebe hätte 
zur AnKchauunii hrin/Au sollen. Die Maschinen tbeilto er 
fiödunu ein in ..pfiirige-* und ^ gewalti|^e " uttd grilF erzüh- 
Wd hier und da aus dem grosaea Gebiete Interessantes 
heraus, ohne auf Näheres einzugehen. — Die Gaskraft. 
msacbiae voo Otto & Lange in Köla, welebe nicbt der 
Hilfe der Slaktrisitit bedarf, habe groMW AnlMwii er> 
regt, ebenso neue WasserkraftmasobiaeB, bei «eloliea der 
Wauerdruek wie der Dampf in einem Z^rlioder arbeite 
und der hydraulische Widder durch Lnftki»s<*n aurj^^ehohen 
würde. Von grosser Wichtigkeit zeigten sich die neuen 
Transmissioneo , welche mit Drahtseilen auf »ehr größten 
Batfernaagea aatgefubrt seiea. £iae ^mthümliolie Trans- 
mkeion b^ sieh in der Belgiseiwii Abtbdlnng gefbadea, 
wo nämlich durch eine Luftdruckleitung die Kraft von dem 
Motor anf ein im Wasser liegendes Rad übertragen «ei, 
welches dann die Arbeitamaschine in Bewegung gesetzt 
babe. Erstaunliches sei in der Eiseniuductrie geleistet, so- 
wie im Bau der DampfteUlb^ welcher ausgezeichnet in der 
ftaaaödaehan Abtlieiloag vanaaehaalieht vordea. Uater 
den W«rkaMg«> babe sMb «in Bobrer aasg«iriohB«t, dar 
mit Diamantspitsen arbeite. In der Kleinindustrie habe 
man in der an^edehntesten Weise durch Mascnioen zum 
Strohäeoht'>u , zur 131umeutabrikatii>n, zum Buch lruck. zur 
Schuhmacherarbeit, tum >iäheu etc. <lie l-'raueuai bett zur 
Verwertboas gabnobt und anschauliih g<i7eigt. Im All* 
gemmata kSona m» «obl den Sdiiuss sieben, dsM 
& AoBitellung dareb keia« feraere nieder abertroliem 
w«rd«a köaae. 

Bin aehr baiteres, durch launige Reden gewürztes Mahl 
bildato den Seblnss dee Abeada» J. Eaaeb. 

Arohitsktea-VereiB so Berlin. — Versammlng an 
16. November 1867; Yprsittander Herr Bock mann, an- 
vesead 1S7 Mitglieder «ad 7 Oiste. 

Der Rupekündigtc Vortrag fiel au«, ein Er-^atz bot sii h 
Kutallig in einer längeren und interessanten Verhaudiuiii; 
über die H r ö n u er 'sch en Patentbrenner dar. Di» 
schon am vorhergehenden Versammlnngsabendo erfolgte 
Ausstellung einer Anzahl dieser Brenner, sowie der sage« 
börigea Gloeken and Sdum«, (während gleichzeitig die 
Oasflaanaea mit der yorriehtang versehen waren), halte 
den Wunsch hervor^ 1 1.'' r auch einige nähere Erläuterungen 
über die neue Erfindung r.ik erhalten. In Folge dessen war 
diesmal ein Ingenieur der Fabrik, Hr. Henschke anwesend, 
der die beiden versehiedanea Sorten der Brenner, die als 
FraibraniMr nad OkakaabreBner aagawaadet werden, vor- 
legte. 

Der BrSnner'sche Patentbrenner besteht aus einer 
kurzen, anf den Ga.sarm aulV.u»-hraubeaden Messinghül.te, 
die wntm einoa mit sehr feinen Lochern durchbohrten Kiu- 
satz von Speckstein enthält, durch «elobea das Gas ein 
strömt und die oben mit einem (abaosebraabMdea) Kopfe 
von Speckstein Taneben ist, dnrab irdehen da« Gas ans 
einem feinen, durch die ganze Breite gehenden Schnitte in 
Form einer breiten Flamme ausKtrrjtnt. Der innere bohle 
Raum ist etwa 1',." lang, der K<ipt" liei allen Hrcnnern 
derselbe; nur die grössere oder geringere Anzahl der Zu- 
strömungB-Oeffnangen (2 bis 6) bedingt die Verschiedenheit 
dm Flamme^ Als Yortheile dea Broaner'schcn Brenners 
gegen andere maebaa sich geltend: Beseitigung des Singens 
nnd der Russerzeugttrrg. Fortfall r!e» Zylinder», Goserspar- 
niss bei gleicher Lichtstürke, (UeichmäKsiekeit de« Li«-bte« 
auch bei wechselndem Drurke in der (r:usl.-itUTig. Ks int 

aus letzterem Grande auch nicbt erforderlicb die Flamme 
dnrab «inea Bakn so rcgolirea, vieioMbr g»bot»n, so«^ 
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den Hahn der H«aptleitan|; «U di« der Guaarm» atots gaax 

}((<öüiiöt ?M halten. — Ein Experiment mit Hnlfe eines be- 
sonders dasu koiiRtruirteii Ajijisrates, bei d^in ein l^rönncr'- 
scher Brenner sieb vi>u Zeil »u Zeit auf einen gcwöbnlichen 
Zwei-Lochbrenoer utflwtfll» teigte deotlieh die Verscbie- 
d«tih«it beider PUiiund und den grotMn Voriog der 
Brönmir^tdMii ErfindnBg. 

l'. hpr die Theorie derselben beobachtete der Vertreter 
der Fnlink, tib«ichtlich oder unabHichtlich, eine grosse Za- 
riu-kliftltung und i;ab auf :ille an ihu gerichteten Fragen 
nur gani allgemein sur Antwort, da» Auaatrömong und 
Zoströmung im richtigen Verbältnian ttlaJw und lMlt«n 
aieht gI«icbi«Uig mit der Verbrenninw erfolge. 

Dh Litereaae der VoMUDmling bethitigt» lidt in «laer 
sehr lebhaften Bcrbciligung an der Diakaasion, bei welcher 
eine Besrrnndung des physikalischen Vorganf^es mehrfach 
vcr>i!uht wiirdf". Einorsoits wurden übrifjoiis di>:> •;.;-nannten 
Voraü(;e fast durchaui bestätigt, andererseits aber auch 
geltend gemacht, dasa es zuweilen nicht xweckmiang im, 
die Flanine Di«lit v«ntirk«ii sa köanan. Zorn Zeiebsflo i. B. 
T«i«1i« eine Plainm« tob der nir ErleDchtniig aiim Ramnea 
iniliclicH Licht-itärkc tiicbt iiiis, uQch soI hierbei das Flackern 
d«r Flamme liiiuiiTlkli, deren i'"orm keinen Zjlinder zulasse. 

Hr, S i: Ii w c d I e r erwarli sieh das Verdienst, die Theorie 
der Vorrichtung wi^'nschäftlich kW zu legen. Die Helle 
einer Flamme — so führte er etwa aus, ist bedingt durch 
die grÖHera oder geriagere Monge Sanantoff, die ihr zu- 
«fSlirt irfrd und «Ine volktfadige oder oatrolbtindigere 
Verbrennung des Leuchtgases her\<>rbrinp;t. 

Bei der gewöhnlichen Oe 1 fl ft ni lu e wird das Gus erst 
im Momente der Verbrennung erzeugt und entstriimt mit 
geringer Geschwindigkeit ohne jeden I>ruek nnr in jener 
QnasUtiti die zur Verbrennung kommt. Die Geschwindig- 
keit der wngebenden Luft, welobe erfaitat wird und aiif- 
stcigt, ist erbeblich grösser, daher wird die Flamme in ibrer 
ganzen Au^debnung fortwilhrend von frli-c:b zugefnbrtcr 
Luft b^'Rtrichen und findet liberall die zur Verbrennung er- 
forderliche Menge v(Hi SauerhtotV. L>urch Anwendnng eines 
Zylinder« kunn man die Erhitzung der Luft und ihre Ge- 
aekwiadigkeit steigern, daher noc}i gröscere HeUiglceit der 
Flamme eraielen; von gotem Kcfolge aoU ea «ein, wenn aum 
durch Verkleinerung der obeA AoMtrSmUigaSfrnag dea 
Zylinders eine noch lebhafter» ZirktthtiOB oad Vemiiiehnitg 
der Luft hervorruft. 

Bei der gewöhnlichen Gasflamme hingegen entf-irümi 
daa Gas unter einem schon vorhandeuen Drucke, der ihm 
eine erheblich grössere Geschwindigkeit giebt, ak die der 
nmgebenden LU^ iat> Die aehon snm Verbrennen der OB' 
teren Schichten benutzte Loft wird mit eniporgeris««n and 
an der Spitze der Flamme ist in Folge deKsen nicht melir 
auüreieheuder .Sauerstoff vorhanden. Die Verbrennung ist 
d^er eine unvoUaliadIge; ea eatweieht Gaa nad ea wird 
Raaa eneogt 

Ott Problem, welches durch die Brö nner'schen Pa- 
tentbrenner mit Gioek gelöat wird, ist daher» den äber- 
fiÜKnigeu Druck des Otzes so beseitigen. Daa doreh aehr 
kleine Oeffnungeu einströmende Gas verliert in dem Zwi- 
schenranme zwiüchea 6iel» und Kopf seine Geschwindigkeit 
tUid eatatrömt in nicht grösserer Quantität, als zur Ver- 
brennuig gelangt; die Gasflamme erhält daher alle Vortheile 
dar Oalumme. Sk folgt jedoch hieraus, daaa die Beaeiti- 
gung der Zylinder keineswegs ein unbedingter Vorang der 
BrönnerVchen Erfindung ist; durch Veränderung de« Kopfea, 
so dass die Anbrin^uni; eines Zylinders möglich ist, wird 
der Bronner vielmehr iiueli einer wesentlichen Verbesserung 
fibig aein, die ihn auch für alle jene Anwendungen taug- 
lieh maeben dürfte, in deaea er biaher niebt genügt hat. 

Herr Söder fugt« faiotn, daac die Aufbebeng resp. 
Ermä'i.'-igung der Spannung innerhalb des Vorraums auch 
die L'r!>acbe sei, dass die Druckdifferenzen in der Leitung 
— der Haupt übflfitaud der (nl^beleuchtung — bei diesen 
Brennern weniger fühlbar »eieu. Denn wenn beispielsweise 
die flpannnag ienerbalb des Vorraums = '/« derjenigen in der 
Leitans aei, ao aei aooh jede IHfEereas daaelbat auf '/• re- 
dtiiirt, daher anmeiat wobl mmerUich. Hr. Hey den - 
bauer hielt auch den Unintaud, da^ti dits Gas in dem Vor- 
räume Zeit behalte, steh etwas zu erwärmen, für eine we- 

eeadiclie Unaobe der Vonflge dea Br5sner*aehoii Braaaen. 



Es erfolgte nach diesen Verhandlungen die Beantwor- 
tung einer sehr grossen Menge von Fragen, welehe fedcx-h 
grossentheils von zu speziellem Inlere.sse ' i-^ ': il da«R 
wir fcio hier erwähnen könnten. Nameutlieh widleti wir io 
Betreff der sehr eingehenden Erörterung, die über die An- 
lage von Oberliobten erfolgte, anf eina frühere MittbeUong 
(in Mo. 13 d. WochenbL) verweiaen «ad aar ifie diatawsb- 
liehe Angabe wiedergeben, dass die sägeförmigen Satteldacb- 
Oberltchte der hiesigen Synagoge sich bis jetzt gut gehal- 
ten und 7.U keiner Klage Veranlassung gegeben babi-ii. 
Hr. Ende gab diener Form dur Oberiichte iasoferu einen 
Vorzug, weil sie sich reiner erhalten als die glatten. Klei- 
nere Gaaebäfta- Angelegenheiten de« Vereise, die Vorlage 
«niger Baoheff SeiMna den Biblhkhekan, Anträge die 
Beaohafltang anderer eta. aaUoaaen die Sitnmg. —F. — 



V«ciiiinlitit. 

Auf der Pariser Aoaatellung hatte bekanntlich eine 
Ansahl der aageaebenaten Berliner Firmen aaf dem Gebiete 
der Knaet-Indnitri«, ihre BneagniMe f n einem nach Zeicb- 
nungen J'-r Riiumeihter v. d. Hude Hennicke aiu£;e- 
führten Hauwerke vereinigt. Wir erfahren, daas die von 
H a u s c: h i Di gefertigte Kchmiedeciserne Gitterthür desselben 
zum Preise von 1(),U0U Frcs. an das Kensington- Mtiaenm 
nach Londou verkauft worden ist. .So erfreulich eine der- 
artige für sieh aelbst apreehende Aoerkeaaaag heinaaelier 
Tcebnik ist, nm to mehr maaa maa nch fragen, wte nneer 
neubegrüniietPH . Ge werbe-Museum" sieh eine solche Erwer- 
bung entgehen läisjmi» konnte. — Es wird nämlich versichert, 
dass demselben die ganze Halle gegen Tnigung der Ab- 
bru«ha- nad Röekiendangakoaten angeboten worde, dam 
mati jedeeh biennf niebt elngiagaageB iat. 

Die Asphaltminen Ton Traveni im Kanton Neuen bui^, 
welelie f^o weit sie bis jetzt bckaunt sind) nach den l'.i 
mitt«luijgfn des Professor Desor einen Vorrath von etw» 
einer Million Tonnen guten Asphalt enthalten, sind ror 
Kurzem von Neuem verpachtet worden und ist der Pnets, 
welchen die Regierung ersielt hat, von 1 ,25 Pres. ( 10 Sgr.) 
pro Tonne Ton 1000 Kilogramm (SOZtr,) bin auf 19,75 Prea, 
(8 Thlr. 8 Sgr.) gesteigert worden. 

Die Wasserversorgung von Paris erfolgt zum 
grösseren Theil durch Flmawaaaer md nur aam hieinaten 
Thcile dnrch Qoellen. 

Daa Plaaawaaaer wird äherwiegead ane den Caaal de 

POnceq entnommen, der ia je 24 Stunden 105,000 Kubm. 
liefert. An sieben Punkten sind Dampfmaschinen, an einem 
Punkte (St. Mmur) ein liydraulisches Pnn>iiwerk tliTitig, di ■ 
in derselben Zeit 8i^,U00 Kubm. re^p. 40,UOO Kubm. liefern. 
Das Ges&mmtquantum an Flusswaaser beträgt demnach 
233,000 Kahm, oder 7.536,590 Kab.' auf 24 Standen, kann 
sich jedoeb in trockener Zeit und mit BfiakaiAt aof Re- 
paraturen an den Maschinen bia Mf S05,000 Kubm. odcir 
6.630.905 Kuh.' reduzirea. 

Das Quellwasser wird durch 4 Leitungen zugelührt, 
welche zusammen bis 36,000 Kubm. oder 1,164,4^1 Kub.', 
in trockener Zeit jedoch nur 33,000 Kubm. od. 1, 067,4 läKub.' 
aof je 84 Standen liefern. In aehr troekenee Jahree 
(s. B. 1865) hetrigt denaaeb die diaponible Waaaermewge 
fnr Paria tifi^eh aar S88,000 Kabn. oder 7,<98,S19 K«b.'. 



England beklagt den Tixl i'ines seiner tu.hligst.n 
Architekten. Mr. Lharlen Fowler «itarb am 26. Sep- 
tember im Alter von 76 Jahren. Er hat sich oft and anl 
viel Gluck bei Koaknrreaaeu betheiligt und ein grosser 
Thril aeiner inioiiiTteB Projekte iat aar AnafSbrnng ge- 
kommen. Er war Mitbegründer des Bnyal Inmitut«- <>f 
British Architects und viele Jahre hindurch de.>-seii 
Präsident. 

Sein Sohn Mr. Charles Fowler, ein grosser Freaad 
deutscher Sprache und deutscher Bildung, hat sich gleich- 
fidla eineii bedeoteadea Ruf ala Architekt erworben. Wir 
beattaen in ihm einen Uitarbetter nnaere« Blatte« nnd Tar^ 

öffentlichten in No. 2n desselben eine» .Aufsstz von ihm: 
Die Arbeiterwobnungs- Frage im Royal Institute of British 
Ardiitoeta. 
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Am 14. November d. J. Ibiftrt« dM , Motiv" lu Ber- 
lia win üÜieliM BagrnmugafiMt. Nkht «or dw N«a-lB- 
owtrilroUrtfla der Bfen-Akuhnii«, d«i«n aOBiAlnC die 
gftit, waren »ehr sahireich ersehieneo — unter ihnen bcriMts 
Tiele Söhne der umien ProTioBMi — Hondero auch eine dmii- 
hafte Aosahl der ilteren, dem akademinchen Leben längst 
«ntfrendeten Fachgeno<>K{>n uahm Theil an dem fröhlichen 
Peitft. Der Glaoz uud die Präiiaion der AvfBmii^ea, 
die Too Beiten dea Voteim aeiiMn Oittea sOtam «urdeo, 
««j« die Ffllk dee «aitwklMltw Witaee lienea Hishto h 



Ee iet lelther Toraugsweiae von der bedeoMadm Ab- 
eitaenreiteraDg der ftaErkohLe die Rede ^«eeeit und 
der Aoaddinnog de« MarktM der 8e»rkohIe nur aelteo 

gedacht worden. JÜDgst m.-ldnr") r!ie Blütter, es sei eine 
Probe über die Hrennerbiiiii u^ch llttlien gegangen. Schwer- 
lich -»'ird daa Geschäft ein lebendiges werden, da die grosse 
Entfernung in einem niedrigen FrwjLuatae da« entsprechende 
AequiTalont nicht findet. Dagegen ist nach amtlicher Quelle 
n koMteUcea, wie in den iMstm Jahren die Hea rk o h le 
ihren Weg tiadi Wetitar, Nfirnberg. Mnoelieii, hmIi 
dem Bodon.see nich Dijon, Genf, Troyes, Rheims 
ood Paris (tefundya hat. Sie peht auf dem Wasservfege 
vermittelst de» Saar- und Marne-Kanal.i bi.s Banel und Pari.s. 
Auf dem Saarkanal sind in dem ersten Jahre seines Be> 
■tebeoi edton 4V> Millionen Zentner Mugeführt worden, 
wo M i n f^gen ele ktkkfra«ht £iaaneine «le der Gegend von 
Mete Dsd Vtmej tu den I&enbiitten der Seir geeeiiafft 
irerdeo. Wäre die Eifelbahn s^ebaut. ao würden Saarkohlen 
in*s Innere der Eifel t;ehen und mit der Ruhrkohle kon- 
kurriren, die jetKt w.hon auf der Düren -Caller Bahn bin 
C^all, und von d(irt per Fuhre in die Eifei geht, wo sie die 
Holzkohle erxetzt. Die Realisirung des Projekts einer 
direkten EtaeabeiuB Ton SMurtoneken nadi Lnzenborg würde 
«benftUa den Akante» der SuikoUeB fSrderllek eeia. Der 
Küblcnverkebr suf der Ruhr ist momentan wieder leb- 
haft, besonileri* nach Holland, wo starke Nachfrage 
hurrNcht. Auch nach dem Oberrhein gelMB beträchtliche 
iiemdangen sa Schiff wie per Kiianbahn. (Akt.) 



Ana der Facblitteratur. 

Xrbkam^ ZeUaehrift ffir Baawssaa. Jahrgang XVIL, 
Heft XL and XIL eathnlt w gitoaveB MlttheUnngea: 

A. Aus dem Geriete des Hochbaues: 

1. Das Wohnhaus dei; Herrn Dr. Leo iu Berlin, 
Mntthli-KirchstnMe 31, mit 2 Blatt-Zeichnnngeo, von den 
Bemn BnoBMieteiii t. d. Hnde and Uennieke in Ber- 
lin 1865 nnd erbaut. Fflr «He Beaatmmg von nur 
einer Familie bestimmt und [ranz freLstehend , konnte das 
Hau.s in Verbiudun'j mit Hof- und üarteoanlagcn vil- 
leuartig behandelt nnd der „Nachdruck der Architektur 
auf das Erdgencboss gelegt werden." Im Aeusseren sind 
äi» Flidien geputzt, Ge«im{i«, Erker, Balkons und Frei- 
treppen voa sendatnin, die Siulen von [poUrtem Qnnit, 
dea Innere iat mit gyo aa em Lnxna dnrebgebildet; die 
Wandbekleidungen sind T'on echtem Material (Hols oder 
Stofi)> die Decken gemalt und vergoldet ; Kamine and Kronen, 
sowie die übrige Kiiirichtuui; iu outiprechendeui Heichthum 
(lurchf^eführt. Das in Grundriss und Aondit mitgetheilte 
Stall>;ebäude für 3 Pferde soll mit den MoitW-Apparaten 
d«r Spölang, Lfiftang nnd Fattersof&bmng Taraehen aein, 
«na nna d«r Zeieiinang nicht la erkennen, im Texte aadi 
nicht weiter ausgeführt ist. 

2. Das neue cbomiRche Laboratorum an Berlin, mit 
S Blatt-Zeichnuncjeu (Schluss). 

Die Ventilationirvnrrichtnnit, Arbeitl>-^iietchen (in iUin- 
Ueber WeiNe wie die Abdampf-Nischen), Arbeitstieelia!» der 
ioi linken Seitonflägnl gegenüber der Wendeltrewe eage- 
bmdite weehaarinnhe ä/äng nnd waa eoaat iqieod na De« 
tails sich bot, selbst die Stühle sind dargestellt und kurz 
erläutert; — eine überfluthendc Fülle der Publikation, gegen 
welche die Sparsamkeit, mit der andere Bauten in 4er Zeit- 
schrift f. ß. bellaadelt sind, etwas kontrastirt. 

8. Dee Denknal dar Jdior sn St. Kenj in der Fro> 



veoce mit 1 Blatt Zeichnnog, nilfethailA tob Barn Pm- 
üaaaor L. Lohde in Berlin. 

Inaobriftlieb von drei BrSdem e«a den Oeaehleebt der 

Jiilifr ihren Eltern lum ehrenden Gedäcbtniüüe errichtet, 
durch stattliche Gr()»f.e (über öO Fuss) ausgezeichnet, ist 
da-sselbe das Werk ein,- rfahrenen, begabten, schwim j , lUen 
Künstler» au« e'tmt guten Päriodi^ d&t römischen Kunst — 
ans einem Guss und von grossem harmonischen Einklänge. 

In einem Itleineren Aniäntse: .Die preuaaiaohen 
Arebitekten i» Rom* wird Klage darüber gefSbrt, wie 

wcnii» uut2briu;»ctid für die in Rom weilenden, auf Stndien- 
reL»cu bcgriffenon jüii^reren Architekten der dortige Aufent- 
halt sei, weil sie der ertlrückeniien Fülle dei .Sehenswür- 
digen gegenüber meist jiüder Führung entbehrten. Auch auf 
die Geringfügigkeit der Resultate, welche das Archäologische 
Institat in Beang aof die Geaehiehte der niten römischen 
Banknost, weteb« aeltHirt knmn berelebert ist, zn Tage 
fördert, wird binj^ewiesen Um beiden Uebeln abzuhelfen, 
wird die Anstellung eines wissenschaftlich gebildeten Archi- 
tekten MB arehiol^ieobeB Inetitnt balinrartec. 

— H.- 

B. Aus dem Ingeuieurwesen. 
Die Btndtaehlense au Berlin, in nnmitteUierer 
I^Om der Baa>Akad«mie gelegen, ist an Stelle der anm- 

reicbonden alten Schleuse, welche den Stra«.«ienverkebr in 
diesem lebbaft«u StAdttheito behinderte, in deu Jahren 
1861 — 64 neu erbaut v r U- In Beaug auf die Detail- 
durehbtldont;, namentlich Kunütruktion der Thore, Schütaen, 
1*1 laufe, darf dies Bauwerk alseine gelungene AnefiOnag 
und als Vorbild «mpfiilileB werden. Die Kammer, nriaehea 
den Drempelspitaen 180* Inner, vstfSrf SoUle breit (88' 9"), 
die Hüupter da;;e;;en, welche in der Richtung der Längen- 
achse versetzt sind, "-'4' breit angenommen. Die durch- 
scfi 'tili he Wasserst audsdifferena beträgt i'. Die Füllung 
erfolgt XU gleicher Zeit durch Schütse in den Thoren und 
durch Umläufe, welche in den 11' Ktarken Seiteumauem 
der Binpter angelegt aind; dl« ganae Füilaeit beträgt d»> 
bei aar S M i n ateB. — Die Pundlrnng der Sddeoee war 
einer der interessantesten Theile der nauautiführunj; ; sie 
erfoli;te, um die angrensenden Gebiiude durch die liamm- 
arbeiteu nicht unnütz zu «^'etährden, durchweg ma-isiv. Die 
Baugrube wurde ihrer Läuge nach in Abtheiluugiiu zer- 
legt und Thcil für Tbail gegründet, nichts desto weniger 
blieb der Waaaenndnng Ixitrichtlieh. Daa Veraetaen dea 
Bodena konnte mit gewShnlieben Mörtelaorten niebt mib- 
geführt worden: es wurde deswegen ein Oelkitt (2 6e- 
wichtstheile angelöschten Kalk — 2Vi Ziegelmehl — ■ t Ham- 
merschlag — ' . t^e.stossenes Glas — i Leiniil) angewendet, 
der gehörig sosammen geknetet, sich mit dem trocknen 
Ziegelstein so innig verband, dass selbst stark strönMBdea 
Waaaer die Verbindung niebt an stören vermoebto. 

AnInge einer Snngerohrleitang nar Ver- 
sorgung der Wniaoraintion nnf Bahnhof Bjdt- 
kühnen. 

Der betreffende Bahnhof erfordert täj^Ilch 3000 bis 
4000 K«v Walser, an des.'ien Beschaffung, da es ans Brunnen 
nicht gewonnen werden konnte, eine Sangrohrieituni; von 
nngewöbnlioiier Ling« (SSdO*) nach dem Flöaaeben Lipon« 
hin angelegt worden ist. 

Die Kanäle des Staates New-York, 
mitgotheUt von Hess. Verfasser giebt eine ausführliche histo- 
ri.'äohe, technische und wirthschaftliche nospreohuut; des j^eit 
dem Jahre 1S17 begründeten, nimtcedehnten Kanalnetze» des 
Staates New-York. Dasselbe bej^reift 2 Hauptlinieu (Erie- 
and ChamnlMn-Knnnl) nnd 21 Nebenlinien (anter denen der 
ChenangO'&ual aia« der bedenteadalan^ in aieh. Die Zweig- 
linien haben der schnell erwachoenden Konkurrenz durch die 
Eisenbahneu nicht Stand halten können, die ieuteren seig» 
ten »ich den wirlhschaftlichen Bediirfnissen des Landes 
entsprechender: .Der Kanal ma»& zur Verbindung von Ge- 
bieten dienen, welche darauf angewiesen sind, Massenpro- 
dnkte (Hols, Getreide etc.) naaaatanaoben; aiad derartige 
Tmaaporto nieht in erwarten, ao wird atato £a Anlage 
einer Eisenbahn vorzuziehen sein.'' — Den Schlu«8 dea 
interessanten und sorpfTiltitjen Aufs,^t^e•; bildet eine ver- 
gleichende Zusammenr^tellung des Wasserverbrauches aut 
8«h iffah rtaknnäien, in die auch die bekanntesten europäischen 
Liueo hiaeiagiewigea wwdMi. Dar 'Wuuon-erluat dqrcb 
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Infiltration, Vpr lunstung , durch die Thorc cu\ wird pro 
deutsche Meile und Sekunde mit den beiden Grenzwerthen 
von 0,54*'"^ ' und 3,7 angeführt, während als JiireL- 
■obaitüiche Mitt«lwerthe 1,2 — 2,0 berechnet werden. 

— Gr.— 

Konkurrenzen. 

l'reiRausschreiben. — Der Gewerbe- Vprcin tu Ui g a 
hat eine KniikurrenT; r.ur Anfertigung von Plänen nebst 
KostenanM-'hl.igen für oin neu zu erbauendeR Vere inshftas 
«iwgeüchricben. Die Baukosten dürfen SO,0(X) Kiihel nichtüber- 
■taig«o, als Binliafsraiigitamuii für die mit d«B übUohen 
Miuutnseln mr Wahmag der AnoByniMt sn TerMbeaden 
Arbeiten i*t der 1. (13.) Janunr 18ßS f.st^rp.setzt. Der 
erste Preis beträgt 200 Rubel ('2H'> Tbir. i, der zweite 
Preis 100 Rubel ( lOS Thlr. i, wofür ii r Gowerbe-Veroiu 
das EigenthuniHrecbt an den prütuürten Arbeiten, rowie die 
Befogniu, dieselben unverändert oder Teränderl cur An«- 
fohmag so bringen, beucprncht, lieh hingegen die freie 
Wehl dee eaafShmdeD Arehitekten Torbebilt. Ber Kon- 
kurrent, dessen Plan im Wesentlichen zur AtisfTihrting 
kommt, erhält, falls die Wahl nicht auf ilui fallt, eine 
niiher ,fc 8 t r. u s t >' I 1 <■ n i c- l',\'.r;4-(iratifikatioii .bi--" zum 
Botrage von 500 Kübel. Da» Prei-xj^ericht besteht atu der 
BaukomroiBsion de« Vereins nöthigeofalls nnter ZaiMtWig 
einiger I>elegirteB dei teebBieehea VeraiBi n Riga. 

Daa ileinlieh analShrMehe, vom 18. Oktober datirte 
Programm ist uns eben unter Kreuzband nifrogan^r^'n, nhne 
<lass wir früher eine öflentlirbe AuiTordeniut; ?.ur Bothci- 
li;.;un<i an der Kunkiirreur iri^eudwo (gelesen hätten. Hier- 
aus, sowie auK dem Unistaude, dass der Termin un^rlaub- 
Hch kurs gestellt ist^ daM keine amdxfiekl'cltc Adre«^ aa- 
gMeben wird, von der dae Frognunm ra beziehen is^ daaa 
«ndfiflh ein n^aner Koaten-Anacblag verUnftt wird, ohne 
daM irgend welcher Anhalt für die ortnüblichen Pn-iiiMlse 
{regAhen ist. z.iehen wir den RchluM. das« auf die Bethei- 
lifjuntj; auFiw ärti^^fr Architokteu wohl kaum ;i.-rp('hnet 
worden ist und theilen den qu. Erlass lediglich ala 
charakteristisch mit. — Es müsste seltsam sngebeo, wenn 
ein faehgeaosae Lost Terapnien sollte, aieh aa einer Koa- 
kacvea» aa betheiligen, die IBr die AaMieht eui 

Architekten -Verein zn Berlin. 

Zur Besiehlicnnic dos Sitsangs-Saales in AhgcordneMnliaass, 
Leixigerftrasae No. 76, wsffdae die HHglleder im AreMlektsa» 

Verein* auf 

Frclt«K, den 99, d. WKUty Abesids 9 Uhr 

hiordurch ergchenit eingeladen. Es wird gsfaetsi^ die Lsfitima- 
tionakarlen miaubringen. 

Berlin, daa 19. Nevenber 1867. 

Für den Vomfand 
Boeckmann. 



Sin Jnnger Jfann, Ibnrsrmsistar, mit getan 



■ehenriMhl gcfmnuseiKe AnsprMie m 
im «SST&wdeHlr. 101 bdm BamndMar 




Knoblaaeh. 



J. Flaeschner, BUdhauer 

BrrllD, Alte Jakebi-Stra<<!ir l>o. II. 
«•luptiehlt sich Sur AtiferuKung von Modellaa und BaaariwltSM 
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Preises von V« % der 
auferlept. 

Wir stellen indes« die nähere Einsicht de-i Prrji^rKmn 
im Expeditionslokale des Wochenblattes gern anbeini. 



In London ist tob einem Körnitz eia Grandstaek fir 
die Brbanong einer katholiidMn Kirehe snm Aadeaka u 

den verstorbenen Kardinal Wisemann angekauft. Mts 
beabsichtit^t für den Entwurf eine Konkarrens an eröffnei, 
EU der indt-ss wir vi rlaucet, nnr römi 
tektan angelassen werden. 



Fersonsd-Nachrichten. 

Der Bauführer Heinrick Oppenhäuser ist am 7. Mann» 
ber d. J. in Boppard and der BMiffhrer Faal MItsehar h 

Görlitz verstorben. 

Am Ib. November haben bestanden das Banmeister-Kit- 
men: 1) A 1fr. William Müller aus Cöln: 2) HugOTandei 
Bergh au« Coblenz; — das Bauführer-Examen: I) Philipp 
Schulte aus Münster; 2) C. Gattav Theod. aeimaaaaM 
Grossburg la Schieden: 8} Onat. Rnd. Boeder aas Baikn 
bei Insterbnrg. 

Offene Stellen. 

1. Eitlen üaufuhrer für d«*n InntiindsctzunKs - Bau i'f 
Sehöpfürter Schleuse am Finow - Kniiül siirhl rura LS. Dsicct-f 
d. J. auf etwa 4 Monat« der Kog.- und Haiirath Wcishaip: 
in Potsdam. Diätensatz 1 ' , Thlr. 

2. Ein B a II fi'i h r er tind»'t dauernd*' Besi haftignng Wi J'oi 
KreisbanmeiKier Qiieisticr in Wctilan. 

3. Ein Keübtfr, mriplich nurh mit gothischen Fornn 
vertrauter Zeichm-r wird *ijfort für Berlin gesnchL Nshera 
beim Banmeister liense, Neuenburgerstr. 38 (10 — 12 l^hr). 

Sie In No. 46 nUnea C ausgeschriebene Sidle Itt ' 



Brief- und Tngekaiten. 

BciträffC mit Dank erhalfen von den Herren: M. inllaf'** 
bürg, B. in Berlin, A. in Berlin. K. in Paris. 

Ar obitekten 'Verein za Berlin. 
Versammlung am Sonnabend, den 23. November IM?. 
Vertrag des Hm. U&bbe Aber Molen und da« Hm. Ka»' 
blnneh mow anwrikaabdMi Bauwesen. 



Stadtbaameister in Oörliti 
gab. Patow 



Aagast 
Hambarg, 



1807. 



IMa blamia wkmrte idt NO TMr. CMmlt dotirte S«ll( 
Banrntheberrn Im aadi aldtt btestu nad werdsn qatiu- 



drte BewetbMT, d. h. mMbt, welehe düe Frtfci« als Köai^ 
Banmditar besWadea haben, enodil^ rieh Ma wm M> 
bar «r. hd dem 8ledil*iniidaBtBB>VonlAar Hann 
Belmaaa in mldea. * 

Lnnhaa, daa 5. November 1867. 

Der Slsig^atrat 

Walbe. 



n am p f h e I z u ncen 

Wasserleiüiflgen 

ClasiettiiiigcaBi 



empfehlen sich 



GRAKGER & HYAW 

«8. AleMndrinen- Strasse. 

Die gSarilgatn ZenRnisae über «wäre' A^o^'^JJ-JÄk 
~ " bereit AnseU«!» F*" 



Digitizt 
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Ed. Puls 

8dÜNS«nMist«f 



FabrikMit 

schmiedeeiserner 

Ornamente. 

BERLIN 
Mittcbtrass« 47. 




VentiUtitHsfcnster 




mH MuJaleusicB. 



Ed. Puls 

ScUnKniaiter 

Fabrikant 

schmiedeeiserner 

Ornanicnte. 

BERLIN 
Mittebtrasse 47. 



liefert nach gegebeoea oder eigeaea Zeichouogeo bei prompter und 
koolantar AwfiUinwg n aoUden 

Arbeit» ?•■ Sckniede- 




f all Front- and BalkoD|^tt(>r, Wsndkaclitar» Kanin- 

rorsetsor etc. in gtil'^f>tr(>u»>r Aiuführang. IcbcmSChlBM ^ sicher und schnell arb^itenrl mm Transport von 
Speisen, Wäsche, Brennmaterialien etc. dnrch alle Etagen. VeBtiUtioBsfCBSter Mit filujaloasieil , sUtt der 
gewöhnlichen LnftUhfflMl, fibenll leicht ansnbringen, ohne das Licht ku beeinträchtigen, aehr dauerhaft, bequem 
und bei ji'dfin Wetter zu öRnen, welche für die Kj^l. Charite, Lararethe, Schulen etc. in groggor Zahl ausgeführt 
wurden. ülSCfBC WCilll^Cr lu 5O0 — 1000 Fluchen, selbetthätige äicherheiUiichnepper für KoUjalousieo , sowie 'a 




8pleceli|;llUi belebt and unbelebt, 
lC»hsl«a in Stirken von ly,", 1", •/, 



T^ffilstofly flrusfiiiachaa, belgische« iind rheinische* Fabrikat 

in allen Dimennonen empfiehlt 

B. Tomski 

Berihif OnnienboiKer-StnaM 45. 

iu Iidwigihafen aa ftktla. 
SpeslAlltK« 

für 

neuesten Systems. 
Z«r Antedgnng von 

Thurmuhren 
Stationsnhren und Läutewerken 
•.pfi.wt.ich Q EÖSSNER 

Berlin, K o m m a n d .1 ti ( e u • S trnat e 4&. 



Keisstenge, einzeln« Zirkul, Zieh- und Zeichnen- 
federn in aiu-rkannti-r Uüto und zu iIlii IiIIIiknI'H I'roiscn 
enipfit'lilt J. C\ MellTerl vorm. OldmifMrtT, Mr.-lmni Vit -ind 



Papier-Iapetei. 

Gebitlder Hildebrandt 

in Berlin, BruderstriMe 16, 

empfehlen den Herren Architekten 

ihr reichhaltiges Lager in dw aUaBliOllgrtMi 
Ui sa dan thmwtsteB GattoigaL 
Durtt 4m Vmnmn te «ntm ArMUktn beehrt, 
aiad wir eMie haiaUit g eweee n , darat Oeeebaaek jenäM 
«in Lacer ia iiikigea, anhitektoiiieek iriritendaa Dewins 



AafTeriaagen 



Archi- 

n- 



Wir empfeh len den Herren Arclutekten 

filekMsrhe Mllnceln (Haustelegraiilien) 

vBütm MBHLTiNiiübditen System, als: Glocken, Tableau, Draak-, Zaf> aad TkalkoBtakie^ Kootrollapfanta, yariehtaagen 
Sdmtt von Thfiren «ad_FaMlem gegen Einbrach etc. 
Fabriken «nd allen grÖMren Etablissements bieten unsere Apparate eine crlciobtcrto Ivürnvviiuiniv i/, l'rivatwohniingen üiiion 
grficMran Komfort; dorch einen nen kotuitrairten Kontrolluppurst allen Hötel* die korrekteste und ucberate Konlioi^e ihres Dienit-Perionais. 
Menbaaten wie beiaila bezogene WchMiutjL-n worden schnell und ohne Beschidiguiik' dtT I ttpcti^ii eiii^'eri'jbti'C 
Pia^ Bezahlten tir iaeeew Ansetattnng von der einfachsten bis zur elegantesten Kinrichtimg sind in unserer t'abrik ausgestellt. 
r«4ilifafteiBhnlne hmI ▼enaneohlige gratis. 

KEISER & SCHMIDT 



tafcffapfcea- Im- Anstalt 



von 



in l'crlln. Or.i u i c uliu r r-Slra<.^r' 27 




TELEGRAPH 

Commaudit- Gesellschaft auf Actien 




AI* TortägUch bewährt eaplehlan: 

HjITIC ■ ^pli*0'l*jinhpn n*"**** Konstruktion mit kontraktüehar 10 jähriger Garantie fSr Leitungsfäbigkeit und 
ancaUS a. C/IC^I CipilC^ll Daner unseres präparirten Drathcs ; bei billigster Prcisnotirung. 

EÜektriSChe Uhren J''"""'^''*''' fl>"*; i^r^thloitnug, Zimmer und öffentliche Zweeke als Thurm 

Krankenhäuser, öffentlich.' In^tit 
Ausstelliuigssaale zur K>jfHlljf;i>:i 



und 



erron-Uhreii. Eine Auswahl hiervon, sowie alle für HausleiluURCii, Kulinken, Srlnihni, 
rrspriesslirhp Artpn viiri Aiilaf/cu uml (k-r d.izu gphijri^'i'ii Appariiti- 




Den verehrten Eisenbahn -Direktionen etopfieblt sich zum Bau vollständiger 



sowie cur Lieferung von sämrotlichen 



Telegraplieii-A.ppa.rateii 
die Telegraphen-Ban-Anstalt vmi WILH. HOBN 

in Berlin, Braiidoiibnrg-StrÄMe 4tB. 



Gentrlfligal - Pumpen 

aftwie Kolben-Pumpen jeder Art liefert üil' 

. MMClliiien&brik von MÖLLER & BLUM 

Berlin, Zimmerstrasse 88. 



E. & J. ENDE 

Berlin, Friedrichs - Strasse 114t 

General -A.gen.teix 

Iv FM[4MbcM Ar MnrMt I. IMhm 

nnd 

4er nff Ider Parqiet - Fn«isbedrii - Fabrik. 

l,;i^iT v'jn l'arijuetbixien in 4i) Mustern, Hautisrlilt-'r- und 
Meiilile»-Arbeit jpder Art nach beliebiger /.i'ichniing. Mtuter 
gratis. 

ier Schiefer-lBdistric, W. ficaunr & €•» k NKtthr. 

SoUefer gehobelt, gcaehlUfMl, poUr^ wa 



(aaeh nit 
le «ta, Mmfe K«Mi>Fa- 




Att| «Ii: Oaduehtate, 
fcamriKfMiB )fara«r, I 

■leine, Abdeckung»- u. Gedl 
Treppenstufen, Tiscbplattcn, 
brikate, «U: QnfaknuM^Pt 
Vergoldung — aehr biltlg. 

itr SoUisger Sandsteii-Fliesei v. II. Iloflaieistfr 

Vt— SZ^I alark, r«tlt3— ftSgr. pro^, wclaa 5i/i— 7Sgr., 
J« BMk Aanrahl. 

£. Biedel & Kemnitz 

■. t. 



Spielwerke 

mit 4 bis 48 Stücken, womnter Pracktwerk« mit 6l«eken- 
•piel, Tromisel und Glockempial, nit Ilhifalairiinaian. Bit 
Mandolioen, mit K.vpreü^inn II. 9. w.; 

Spieldosen 

mit 2 bis 1'- Stücken, ferner Necesaaires, Cigarrenstinder, 
Schweiierli.iiix'Kcn, l'hotographie - Albnnu, Sehr* ibzeuge, 
Cigarrenetuis, Tnhnk.«- und Zr4nd)iolzdosen,taaiend« Pappen. 
Arlwilstiachchun, mit Musik : ferner SlUlla^ apiwead, 

waoa man «ich darauf cetst, «npflablt 

J. K Helley in Ben. wnmeo. 

Dieae Wcrka, mH ihren liebiiehcB Tönan jcdaa 0«mäth 
erbsitemd, tollten in keinem Salon and an keinem Kran- 
konbctte fehlen. — Oroaic« La^er tod fertigen Stücken. 

— Reparaturen werden besorf;'- Solbstspiclende, »•lektri.irhe 
KlaTiere zu Frcs. 10,000. 



i.efprn WaPHi wassephelzungfcu 

(Niederdruck) für elegant« Wohnhäuser, (ältere aod Neubaalen) 
gawieMlinair, Bananx, Srhulen und Spitäler; 

XfUftb.eizunfiren 

Ar Xlnhaa ui ndan gKaaa BiBB«. 
PBm «Dd ▲■Hkläffa nach eingesandten 



Die Lipfonirit; nnd Vcrlcffnng von 

Ilölirenlei tu iij^en 

Jedar Art nnd Jeder Dimeniton fibernehme ich ;u billigen Preiaen. 

Dr. K. nAllrr, Ingenieur 

•leru'.alfmerstrassi« ;iO. 



Der 



fieM En«;!. Wtotauum 

in allen Fr>rmaten, 

Engl Donble Elephant kartoilrt 

ffir Konkurrenz- nnd Esainen-Arbeiten vonficUah (aafglM^ 

Engl. C () p i r 1 (' i n w a n d 

()p1- und Zeii hncn - Pi.picre in Rollen, 
Chinesi.oi'he-, A' k> rrii!iiin-, t'li> nul- f.r. 'l'n-, IüM), l'iiisi'l. Bleistifte 
empfehlen nfbsi allen übrigen Zeichnen- nnd "'hrrfh Metnrlatiw 
billig.<<t und in besii>r Qualität 

SPIELHAGEN & C"- 

Kunstgeschtift 
Mrik ni Ugcr tm Mreib* mi Icklees-UiMH« 

Berlin. 12 Ko«h-Strane U. 

Eduard Uerrnberg 

Berlin, Dorotheenstrasse 57. 

liefert sammtlirlip Miirmnrnrbeiton für Baurwe<"ke und Zinuner- 
rfnrichfuiiL:''n in ri'irhhnltij;.'<ti>r Au^wulil ili/r Karln'ii al.s : 

flialea, Treppeittafm, riatb^lr^e, Waadkcklcidugea, la- 
■ia^ Badcvauea, Plattea in beliebige« Fohm «ad IT' 

sionen billig-st und nwh jeder Zeichnung. 

Mu.'itorstüi'ke halte zur gefalligen Ansicht ausgestellt. 



Kalender für iickilekten nnd Baagewetfcsmeister 

Jahnpiiig 1868 



ist am heutigen Tage fertig geworden. Die Versendung hat bereits begonnen und soll so rasiih durch- 
geführt trcrifen, dass die Herreu Besteller unverzfjglich in den Besitz des Boches gelangen werden. 

Alle Bnclihandlungen do.s Ir:- timl .Nn.vlandes nehmen Be.stelhingen entgegeOi XtoA Werden auch 
in einigen Tagen im Stande sein, deu ivaicuder zur iltinsicht vorzulegen. 

Berlin, den 28. November 1867. 

illl4|l)anbiinig von (£arl lBrrlt| 
Oranien-StraRee 75. 



Koouaiasiouverlac t. C. Beelitz, HeraoigeberW. Boeokmann, Sedaktanr K. S. O. Friteeli, Druck r. Gebrüder Fiekert 

ia Berlfa. 

. Digitized by Güügl 
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Wochenblatt 
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zBzBjz ArcMtekten-Yerems zu BerliiL 




T. a ■••Uta 
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EMmM Jeden Freitag. Berlin, den 29. November 1867. Freie vierteljilirlieli ]B| Sgr. 
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Die einsctinittige Nietung wird beson- 
ders bei Dampfkesedn «ogewendet und iet deshalb 
von Wichtigkeit 

Bei der Anordnunn; Fig. 5 
wird durch die parallelen, ent- 
gegengesetzten Kräfte Pin den 
beiden Platten ein Kräftepaar 
am Hebelstirme 3 hervorge- 
rufen, welches die Bleche neben 
den Nie^dpfin m biegen 
strebt 

Stellt man die angestrebte 
Biegung von vorn herein her, 
wie oei der AnordnungrFig. 6, 
so Terscbwindet diesesKrafte- 
paar, dafür tritt aber ein neues beim Niet aa£f wel- 
ches bestrebt ist, den Kopf abzubrechen. 

Wird im ersten Falle das Bleoh nnt k pro 
gesqgen, so ist 

P = 6 <J /r, wo b die Stabbreite. 
Die Biegung, die jedes Blech erleidet, er|pebt 
noch eine Anatienguni^ mit Ai^nimliob 

h- ^. = Y 

und wenn obiger Werth für P eingesetst wird, 

, bi* 



Ueker NietreHUMhi^ 

y«vtnt^ von J» W. Sehw edler im AfddMktMKYeiilB m Barlla gttiliML 

(FertNtaoaf-) 

dem Nietbolzen mehr zu sichern, wendet man die 




2 



also 



l; —3k 

Das Blech wird also neben dem Nietkopfe mit 
k -f X|, zusammen mit 4 X- angestrengt. Dieser Werth 
wird kleiner, je nachdem die Biegung erfoJgt und 
den Hebelsann 9 Terringert 

Tin zweiten Falle, wenn die Biegunt; duuenul 
hergestellt wonlen ist, wirkt das Kräftepitiir bei jc- 

■ l'" 
dem Nietküpf mit 



auf Abbiegen 



lea 



Koi)fe 



und ruft im Schaft eine äuaeerste Faserspaonung 
des Eäsens Aiki hervor, welehe sieh aus der Qleiohung 
f&r das Bi^gungsmoment 



ST 



worin k die Abecheerungskraft pro OZoll Nietschnitt 
bezeichnet, ho hat man a-h — 2k. Ausserdem wirkt 
die Kraft Pi auf "Luit im Schaft. Da der Nietkopf 
dnen Dnrdimesser 8J hat, so ist = 3 P| 

also Pi =-|- = jb| — j^, dso noch *j = |, «o 

dass in diesem Falle der Niet nicht allein in der 

Sclinittfläche mit k auf Absrheeren, sondern auch 
noch au jedem Nietkopfe mit der Spannung 2J k 
auf Zug angestrengt wird, wodurch ein Abspringen 
dos Kopfes hervorgerufen werden kann. 

Um die Vereinigungssteile des Nietkopfes mit 





riK. s. 



il 




Fit 7. Versenkung a (Fig. 7) an, welche 

einer angenäherten Ausrundnng 
des einspringenden Winkels ent- 
spricht. 

Die zweischnittige Nie- 
tung kann man durch symmetrische 
Zusammenlegung zweier einschnittigen Nie- 
tungen entstanden denken. Hierl>ei heben 
sich die entgegengesetzten Kräftepaare auf. 
Dem mittleren Bleche ist die doppelte Stärke 
eines änsseren zu geben. (Fig. 8.) 

Bei der cinschnittigen doppelten 
Nietung (Fig. 9) fällt die Anstrengung der 
Nietköpfe auf Absprengen geringer aus als 
bei der einfachen. 

Bei der dreifachen Nietung vertheilt 
sich der Zug nicht gleichmäesig auf die drei 
Niete, weil die Nietbolzen wegen ungleirh- 
mässiger Spannung und Dehnung in 
den auf einander liegenden Blech- 
theilen nicht in paralleler Lage blei- 
ben können. Der mittlere Niet wird 
weniger angestrengt. 

Man kann jeooch eine gleich- 
mässigere Verthnlnng erzielen, wenn 
man, wie in Fig. 10. nach den En(l<'n 
zu, dem abnehmenden Zug entspre- 
chend, die Stabbreite verringert 

.'Vnch hei mehrfacher Nietung 
wird mau leicht die zweckentspre- 
ohendste Gestaltung Ar die Stwen- 
den finden, wenn man sich um 
jeden Niet einen Strang von 
Eisenblech gelegt denkt , dessen 
Qesammtbreite ünks und rechts 
der frfllier emittolten Tlieilung 
(« =s 84 bis 3d) entspreehend. 




Fl(t. 10. 



O 

o 



s-d; also = |- bis 3<f ist 



hi den 



nebenstehenden 

3 



Flg. IJ. 



PI«. II 






! t 


< 


i i . 



Kg««nisthi«Ar^rfÄstge. 

halten. Die Entfernung der 
Nietreihen beträgt in Fig. 11 
bis 13 nur 2 d (enge Theilnng), 
■" in t ig. 14 bis 16 aa- 

fegen 3 d (weite 
heilung). Das volle 
Blech wird dab<i 
immer nur durch em 
Loch geschwächt. 
Die weite Theilung 
der Nietreihen ist 

Torzuziehen. 

Digitized by Gu^j^lT 
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Fi«, le. 



i ili 



10 d 




Die Gruppirung der 
Niete ist so aunorancn, 
dass die eenanntcn 
Strän<;c mö^licnst wenig 
unch i\cr Scito cfckri'uiiiiit 
erscheinen, wodurcti der 
Druck uaak der Qpere 
des Bledies Terringert 
wird. 

(«chlNM Mgt.) 



W» trsaniMttiun ilrs llaiii«es«-nN In Pi'ntftrhiand und der 



Ati9i»ililnne<i?)tnt der dciit»rhrn niiiitrrhniker« 
IX. Das Qrossherzogthum Baden. 
Im GrOBibenegdiain Baden sind der Hochbao 



und 



das IngeoienrweMn «nrobl in der Verwattang wie in Be- 
nig Mif die Ambilduog der betreffenden Teehniker toIU 

•tiiDdi<{ (lotr^imt. 

I. () r u i sn tion der H n u ■ V e r \v allii u g . 

A. Für den HmU- t.iler L n ii i) b AH bildet die obcrstn 
VervialtmigKbnhördo die Unu-Di rekf ion. welche den 
Bang einer Stoatnnitteistelle hat nnd dem ReKKort dej^ 
Finewi-MiniateriaBu nntenseorduet i»t; an ihrer Spitn atebt 
ein Baltdirektor. Der Bandirektioii liegt ob: dieBiitwürfe 
für neu ?.n erbauende! grössere Kirchen odrr jinflfrf sjriis- 
i^ere üfIcutlicLt! Gebäude zu begulachten; bei .Vleintiog»- 
vcrschiedenhcitcn in baatcchuiischon Fragou xu »ntitcheidcn ; 
i<ll;;omeinc Fragen an« i\fvn Gebiete diw HocLbauwoKonü zu 
erörtern und <iie Staat/-[priiriinf» der LUtikandidaten zu leiten. 
Mit der aniuitteUiaroa Aiufäbniag von Bauten befiwst aioli 
die BandireVtion nur in benonders nichtigen P%llen. 

Der Riudirektiou untergeordnet »uiil die I I Bezirk- 
bun i Dspe k t ion on . welchen je ein Bezirksbauinspeklor 
vorrteht. In ihri'n (losfiliüftskrei« iirliuri; (l.is Bauwesen 
des Staate«, der GcmeiDden und anderer Kürperxchaften, 
soweit es riin der betreflTenden Verwaltungpbehorde verlangt 
wird, an beeor^; die ttra »ndarea Saebvantäodigen ge- 
fertigten Entwürfe m Bauten diene« ReMorts ta prüf^; 
bei techuiftihen Anfjtthcn der Baupolizei auf Er^iiulitii der 
Bezirkspolizcibehorile uiitzu-virken. Für die Verwültunj? 
des Bauwesenti von Gemeinden, K'ii pt'rsrhaft-en u. s. w. hat 
der Inspektor aiuscr übliohcti Pinu^n nebst Reisekosteo- 
vei^ütung noeh ein beaondereü, von der Staatsverwaltung 
normirtea Honorar an beeaaproeben, dcg8en (irötae aieb |>ei 
der AaMirb«itnnc ^inee Toliatindigen Bauplanes naeh dem 
kiiliiM lu'ii HniH iimn ru iit •( (Mui jj» 1000 Kubikfuss Bauraum 
um U iit'T •Opulenz'* des Baues je 18 — 40 Kr.). Da« For- 
ti^'eii deK Uebertehiages und der Kopiea wird* beaondera 
vergfitet*^. 

Die ^ten Oebalte der BeairkabaninipektoreB betragen 
*) Ein Honorar nrn-b Proz«ntmt2cn i«t in AuMicbt genommen. 



1000 — 2000 FL oder 572— 1144 Thtr. Die 
Ton PrivatgetichifUin iat gestattet. 

Unabhängig ron der Bandirektion beateben wtit der 

SoniJorun^ iie> K iri'li<'n% ornirirftnis- voiü Stnatsvf^rriiriLXen zw. 
katholii^che und swtji jirotosUititiache kirchenärari>i'he Htuj.- 
ioepektionen. Ausserdem ist ein Hofbauamt vorhanden. 

B. För den Wasser- nnd Strassenbaa ist di« 
oberste, glaicb&lk iui Range einer Mittelstclle steheod« 
Behörde die Ober -Direktion in Karlsrabe, welebe dem 
HandolüminLiterimn qntargeordnet ist ond die Obliagieofaeit 
luii, die Aasführnng der geoebmlgteD Baatea Uwes RMeort» 
zu überwachen. 

Unter der Ober - Direktion stehen 17 Wasser- and 
Straaaenbau-Inspcktionen, deren Vofitäniie die Bf- 
xirks- nnd Ober- Ingenieure sind, wt'l<-lii-n als xwcitt.- 
Ronmtcn gewöhnlich mit StaatHÜenereigenscfaaft aog«ateUte 
Ingenieare sugetheilt werden. Ihre Thätigkeit enrferoekt 
»ich: auf die Aasfübrang der Neubauten ro.ap. L'nterh«ltan£ 
der .Staatsstrassen , Brücken- und \\'aKmirbaut«n ; auf di<' 
Ucbcrwachaog der Unterhaltung und des Noubaaes derjt-.- 
nigeo Gemeinde- oder VisinaUtrassen, die für den inneren 
Verkebr eine grössere Bedautnng besitzen, und aaf dir 
Mitwirkung Iwi allen Fragen von aUgemeinen Intoreue in 
bau- nnd waseerpoUseilieher Hinsiebt. 

I>ii< Gehalte der Inspektions-Vorstiiide betagan 1200 
bis 20i>a Fl. oder 681 bis 1144 Thlr. 

C. Die Verwaltung der Bisenbahnen (bei wel- 
cher sowohl GU>ebbautecbaiker, wie lagenienre Verwendung 
finden) iat eine Tenebiedene, je naebikni die Stracken den 
Verkehr übergeben oder im Bau begritfoa rind. 

Der Betrieb der vollendeten Strecken steht unter einfT 
M-llj^t-tiiudi^iL-n Dirnk t ioii d fr V c rk t'li rsan » ta 1 ten. 
bei welcher ^ Otiurbauräthe, mehre Inspektoren, aowi« 
eine Anzahl von Betriebnngeniaarcn, die als aveite JSewnte 
der Biaesbebn&mter fnngimi, angeatellt sind. 

Bdm Bna neuer BiaenbafattstredkeB werden proviaoriseb 
be&ondere Eisenbahnbau- und Eiscnbahnbocbbau- 
InKpektionen errichtet, an deren Spitze ein BezirJr«iLr- 
genieur odrr (Jn ^bliorzoi^lichor Ingenieur steht. L)iis--\V)en 
sind der Direktion des Wasser- und Strascenbaucs anler- 
gcordni't. 

II. Ausbildung der techniaeben Staatabonrntes. 

A. Aosbildnngsgang der Hoebbanteebniker. 

Nach Absolvirnng der ersten Klasse eines Grossherzo^l 
Gymnasiums oder der zweiten eines Lyzeum«, so wie nai-h 
4jährigem Fui hsUiiiiLun »uf cim'r ani'rkaunl' U Kuustschule 
des In- oder Auolaudtiü hat dor Eluve zunächst eiuc Vor- 
prüfung, darauf eine Fachprüfung zu bestehen. Krstcre, 
die sieh aaf die Hülfgwiaa e nschaft e n , einige graphische Ar^ 
beiten und eben Theil der SElTillwnknnst erstreekt, wird in 
der Rpiiel 1 Jalir !i:u b Alii^iin-;: von der Kunstschule absolvirt. 
LetztcriT, dii^ das j^atizo Gibiet dt'r Zivil- und höheren Bau- 
knn-'t uiiitksst, unterwirft sich der . Haaknndidnt* DSeb 
vorhergegangener 1 — 2jührigcr Praxis. 

Dem rezipirlon ,.Baapraktiknnteu'' liegt es ob, 
sieb bei AnafShrung grösserer Bauten oder ala standiger 
Oebttllb einer BanbehSrd« weiter aosanbüden; als letaterer 
l.r-/i,-lit or .'in G.'hult v<in COO St)0 Fl. (343-457 Tblr.J 
Für Kun.strcisi'n 'iitui Siipentlien :iiis;^'r\Mvrfen. 

Di« Anstelliiiiii iils Inspektor i-rfdlgt diirclischnittUcb 
bis 13 Jahre nach bestandenem iStaats-Kxameo. 

B. Ausbildnngsgang der Ingenieure. Der Eleve, 
welcher die erste Klas«c eines GyauMwiams absoltrirt bnbeo 
moss, hat naeb swei einjährigen matbematiaeben Kursen (ge- 
wöbnlieh am Lande- -Fi ily(*-<linlkuii)) nnd 'J'/ijährigem Be- 
suche der Iugenieur*chak' zunuehst eine mathematische, 
ali^dann die Fachprüfung zu bestehen, welche sich auf das 
gesammt« Ingenieorwesen einschlieaalich des Matchinenbaaei 
ersti-eckt. 

Zum .»IngeBienrpraktik&ntea" ernnant, wird er 

gletebfikll« at« BanfShrer bei Neubanten oder ala Hfilfiiar- 

beitcr cinnr l^dinTdc dos W:i-<;fr- iiiul Woge- oder d*-* 
Eis4>ubaUub^ut!ti bescbattigt und erhntl '2 bis 3 Fl. Diäten. 
Für seine Fortbildung dienen Reisen, zu denen er Staats- 
uuterstützung empfängt, sowie die Verpflichtung, alliibtj^ 
eine Ausarbeitnng üb<^r einen groaseren Bau oder «in 
acliaftlicbea technisches Tliema momreiehen. 



10 bis 18 Jahre nach bortaodi*u^^^i^ 



V. 
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dtT Ingenieur iiin> , B ezir ksi u n ieu r ji rak t i k *til <■ ii " 
mit einem tV^ton (iolialt von 600 Fl. und 50 — 60 Fl. 
oionatlicher Diäten eruauol — 15 oder 16 Jahre nach dem 
BintrUt ia den Htamtodienst «le „Grossherzogl. Inge- 
n ie Qr* ugaiteUt. £■ fangireo dieie iDganieara^ wie oben 
erwttiDt, nraite BeuBM d«r iBapoktimten odtr'ab Vor- 
at4»1ittr der proviiorifeliim BiMBlMlni-B«a-IiMpefctiiODes. 



Bauprojekte und Baaauiftthrtingen. 

höheren »tidtbchrB Schilei in in Weiiacbter- m4 
Mi Berlin uni die Lob^Msbei flgnUtl»- 

Eine Einladung, weiche dem Architcktenveroin die 
I)(>Kichtifiuii;^ di'i- ;;i'i)miiit<.Mi Bauten eröffnete, hat uns G«-- 
liigoabeit gegeben auch dteso jüngatea der in neoerer Zeit 
ocliMtMi, gratMii uMtbeban Schnlm BeciiiM k«iiMo sq 
lernen. 

Di« nllgwBaiiw Aoordnuii;, ym die aperielle Bintbel- 

liing hat der Natur der Sache nach bei allen Gebüuden 
üi«>Mr Art so riel Verwandtes, daw wir mit Rücksicht auf 
fri'iht're Mittbeilun);;en eiuo dctailliiio Bi>cliri'iLiuiig ent- 
behren können; vieilcicht ist es uns später eitmml vergönnt, 
•in Mutter deraellMB iu bildUober Darstellung zur An- 
.-chuaaDg an bringen. £• sei aar «rvibot, dim bier «n 
(rro8«es von der WeiemeiMentraflee loa xnr Stdnttnaae 
tiurchgehfml.-h Gnindstück in der WeiM bebaut worden 
ist, diM« ein jitnieinM-liattlicbe« Di re k to r i a 1-Gebäude 
diu Front der \\ ('imiu'i-ti'rhtr;i.-,si', eine Realschule (ihre 
itetitiuiinunt; ist noch nicht gituie to»t entschieden) die Frout 
io der SteinstraMC einnimmt, während ein Gymnasium 
(dae Sopbien-Gjranaainm) in der Mitte so diaponirt ist» 
diMe es oeioeo Zngeni; doreb das Direlitoria1|t«lAnde erbilt, 
und da-sB swiuchon bpi<!rii ScIuiUmi oiti t:r^•!•^(•r fn-Ior Hol'- 
ruum verbleibt. Im Inin'rn der Gi'liinidi' i^t der Haiirii in 
würdiger Weise luTiicssoti wordi-n: libcrjill ■•ind die Zii- 
{i^änge bequem, Treppen und Korridora bruit und bell, die 
Sile und Klassenzimmer hoch und luftig. 

Auch die gediegene AnifiUiraag tiad Aoartattoag eat- 
«prlebt dnrehana den edion bei den irfiiiereB Sobolbaoten 
tiixas-^f'jetuleii I'rinzipien. Die Fav^deii >ind im Backstein- 
|{ubl>iiii angpefiilirt, jedoch die«mal Dicht iu gelben, sonJern 
in bla-ssriitldidien Hermsdorfer Steinen, Jio Kürrid<iri' 
wölb(> die Tropp«u von Granit, die Dächer mit Schiefer 
gadeekc. Sintnttioba DeolMin and WandlÜeban im Innern 



uind in reicherer oder einfacherer Weise durch Stiuk uuJ 
Malerei dekorirt, t':i>t sammtliclii- lliiuini' »ucli mit Holz- 
paneelen versehen Die Ausstattung der durch Würmwiui- 
serhnisung ta erwü-menden und gehörig ventilirt«n Säle 
und Kiaaienaimnier trt darebveg in einer Weite geaotieben, 
wdcshe den Sebfileni den Anfentbalt darin aiebt Uoe ge- 
sund, sondern such angenehm zu machen geci^nrt ist. 
Kurzum überall macht sich da« Bestreben geltttud über die 
l'>r(illiiLi|,r di-K nackten Bedürfnisses hinauszugehen und eine 
der hohen geistigen Bedeutung der Gebäude entsprechende 
Monumentalität zu erreichen. Es ist unsere Pflicht, diesem 
Vorgelteii der ttidtüchen BehÖrdea Berüaa bei jeder Ge- 
Icgeabeit die Tolltte Syiupathie ni «dien. MSgen rie siebt 
irre werden, wenn d:i* Vl•r^^üuJIlI^!i dufür in anderen Kn^i- 
sen sich nur mit firi-r^.ser Lüuj^sumkeit eiinvickeln zu widlr;! 
(lii'iiit: die aUgt'ini'iiK' Anerkennung der /ukiinftiKen (Ii-- 
ueration, welche in diesen Käumen aofwächst und die 
dumpfigen liöhlen der alten Sebnleo akbt awlir gduuint 
bat, wird üinen miobt felilen. 

Wat ont jedoeb bei Betiebtigong der neuen Sebolge- 
bäudp iij diT WfininfiNt(irhtru.iHe besonders bofriedict hat, 
ist, iiiisi wir iu k iiiibtlerisi her Bejtiehung einen we.-^ont- 
liehen i''urt*rliritt ije<;eri ulie IrfUjerou Au.-itLihniujXi-u dieser 
Art wahrzunehmen glauben. Den eiufauhen, aber khu: und 
harmonisch gegliederten und mit Getdkidc deCailtirtan 
Fa^aden gaben wir entaclüedeii den Voraug vor denen aller 
aaderen Sohalgebiade, die dnrebweg tüchtig nnd solide, 
aber meint dodi etwas nüchtern und pnesielo- i,ind; nüuient' 
lieh ist Much hitT bei Anwendung dt-r autiken KoriiiijH dem 
Charakter des Ziegchiiuieriids nirgouds (iewuli ungetbau 
worden. Noch mehr ist in der AuübildaDi: und Dekoration 
des Inaero, selbst in der Wahl der J'»rben, eiim feinere^ 
Itnattleritobe Empfiodang onTerlteaBbar. Jdiia^ückt ist nnr 
das Treppen -Veitibal der Raaltebnle, wo die blmttiftartig 
dünnen Ki<i'ijs"inleii , die mit iliron unförmlichen, ztir .\iif 
nähme der (iewölberi|ipen Hehr ungeeigneten Kapi(äl<3n uutl 
den ;ileicLt'Hlls überuiiivjii^ j^ereekten Sätüenstühleu schon 
an sich sehr unschön gezeichnet sind, iu einem zu starken 
Wideiapruoba mit den breiten Gurtbögen und den plumpen 
Waagennuaeni «tehen, Ib den Sälen, die im Uebrigen 
«ehr niliift tind bannoniach wirken, stört die etwas will- 
kürlielie, inindestenji viel zu krriftl-:; prolillrte initiiere Uo- 
riziintahbeiliinj: , diirii wird dien j^uuiiid^'rl werdi;«, wenn 
der obere Theil der Wünde malerische Darstellungen er- 
halten sollte. Hingegen ist das TreppeuiMus des Sophien- 
Ii in den aieib die Lokdrieben Sgralitto'a be- 



FEUILLETON. 

Dto HUtte imd der Verein deutaclier 
Ingenieure. 

Vom i:). bis 15. Juni d. •). hielt der Verein deutscher 
lugeoieare zu Alexisbad im Uarze «eine diesjährige General- 
Versammlnng ab. Gleichaeitig aber galt es ein Fest an 
feiern, das durch die Kriegsstürme det Jähret 1866 ver- 
tagte Fest des lOjiiiiri^ren Restehcns de» Vereins, des SOjäh- 

ri|p)D Bestehen?; der „Iliilte." 

Es kann uicht iu unserer Absicht liegen, jetzt nach so 
langer Zeit post festum einen Bericht über den Verlauf der 
Feier an bringen, zumal demaelben bei den neitten unserer 
l.eser dat penöatiebe btaraiae fehlen wfirde, aber das 
Material, das die dortigen Verhandlungen geboten habcu 
und das jetzt iu der Zeitschrift des Vereins vor die Oeffent- 
Isrhkelt tritt, ift ein so reichbalti^;es und /.um l'heil wich- 
tiges, diUid wir ver>'Ui'heii wtilh'ii etuti-a Au»£Ug darautt zu- 
sammenzuFtellen, der unsere Fiii^liL^cnoüsen mit dem Wesen 
jener Vereine und ihren Bestreboagen etwas nilaer bejunot 
machen soll. 

Es llii^st sich nämlich nicht leugnen, das« der äusseren 
Berührungspunkte zwischen uns Baulcuteu und den Vertre- 
tern der »dnatrieUen Technik, den Iag«ni«nren*), bis- 



*) K.-i i>t /II b<'d;iiuTn, dii>..s kein iiiiderer und hesM-i-er Nftme 
für di«»u iiiri'ni UeriilV/ wei^^'e iiik b /ienilii'h ^'cnjiii «bcegninito 
Kloitsc von Teehnikcrn liesi.'ht, iiU der Niinie , hiKeiiieur'', auf 
welchen gleichzeitig noch die Vertreter dos Wasser-, Wege- and 
Kidenhahn'Bance, wie «Ue OlBiiere "Genie'Corpai Anaprudt 
erheben. - 



her nnr sebr weaif^ waren, «o verwandt beide Fieber ianer- 

lich auch ^eiu luöi^en. Auf der einen Seite ein Jahrhun- 
derte altes äuuidesbew u^taciu, gepflegt duruh otue iunt über- 
all geregelte staatliche Organisation, gepflegt durch das 
Monopol, da« namentlich den Baubeamten mancher Län- 
der auf dem ganzen Gebiete der Technik noch heute zu- 
steht: daber itine gewiete fcflnaervative Apathie gegen jedes 
aosMrbatb dieses Kreises sieb vordringende Straben. — 
Auf der anderen Seite die fris.he, in vollster unge- 
bundener Jugeuükraft stehende Entwickelung eines neuen 
Standes, der in den alten bureaukratisch festgestellten 
Grenzen der staatlichen Eiuriehtongen vergebens Banm 
zuebt far sein wohibereebtigtes Weson: daber ein nnan- 
friedene<« ^fi^:•hchagen, eine leicht erklärliche Gereiztheit 
gegen dii jeiiinen , die dabei zunächst im Wege stehen. — 
^\'as Wunder, d;it,i> man llubewu^.st von beidcu Seiten, wenn 
nieht uiieerecht, m) doch mehr oder weuigcr gleichgültig 
gegen einander gewesen ist, dass die Vertreter beider Stände 
bisher noch selten daran gedacht haben, dass die idealen 
wi» materiellen Intereaaen ilirer Fieber im Grande ge- 
nommen dieselben sind? 

Wir wollen uns dieses Vorwurfs nicht schuldig machen. 
Und da der Verein deutscher Ingenieure es ist, welcher 
als V orkämpfer auftritt für das gute Recht seines S^tndes, 
als Vorkämpfer für Beseitigung des Zopfes, der auch iu 
Sachen der Technik allerwärti hemmend im Wfae ist, als 
Vorkimpfer Ke den flient div Vemanft und des Portsohrie- 
tes auf allen ihren Gebieten — so wollen wir trotz man- 
cher im Einzelnen vielleicht abweichenden Ansicht ihm 
;iern urid nUcn uii.sere Svin|iatbie l)ekenneii und uiin ie Mit- 
wirkung zuäcborn. Der Verein hat Im Uelf^jy^j^l^u^ 
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finden, auch architektoutsch ein sehr schön gestalteter and 
tr^fHioh |j;elungener Raum. 

Wa« nun diese vielbesprochenen Sgrafittobilder selbst 
betrifft, welche mit Recht bedeutendes Aufi<eben erregt 
haben, so verdient es sicherlich gleichfalls die höchste An- 
erkennung, dass man sich su einem Vcrsache in so bedeu- 
tendem Umfange entschlossen hat. Wenn frühere Anfänge 
hiorselbst, ein Fries am StAdtgericht, den die Zeit längst 
vernichtet hat, and der besser erltaltene Rose nt ha 1 'sehe 
WalTenfrie« am Kriegsministerium ohne sonderliche Beach- 
tung geblieben sind und fast schon vergessen waren, so 
aweifeln wir nicht, da«8 das gegenwärtig gegebene Beispiel, 
namentlich wenn auch das grosse Bild am Aeusseren de« 
Direktorialgebündes zur Ausführung kommt, vielfache Nach- 
ahmung finden, und die architektonische FhrsiojTQomie un- 
«erer Stadt um ein Element bereichern wird, das zu unse- 
rer Putz- und Ziegelteohnik trefflich passt. In diesem 
Sinne glauben wir die gegenwärtige Anwendung des Sgraf- 
fitto beurtheilen and billigen zu müssen, aber verschweigen 
dürfen wir nicht, dass es seine eigentliche Berechtigung 
doch nur im Aeussern findet, wo es eine auch in der Tech- 
nik monumentale, wetterbeständige Malerei darstellt, wäh- 
rend in dem geschützten Innern von Gebäuden kein Grund 
vorliegt-, nicht wirkliche Malerei anzuwenden, die hier un- 
bedingt den Vorzog verdient. Denn die starken Umrisse 
und Schatten des Sgraffltto werden, wie leider auch in dem 
vorliegenden Falle, meist viel zu hart und roh wirken, und 
die feineren Glieder der Architektur beeinträchtigen and 
erdrücken. 

Ueber die Technik des SgrafBtto, die der Natur der 
Sache nach, erst allmälig wieder erprobt und im Einzelnen 
festgestellt werden muss, werden wir sicherlich noch Ge- 
legenheil linden, genauere Mittheilungen zu machen. Die 
Bomöhangen, das zweckmässigst« Verfahren dafür zu ent- 
decken, werden übrigens einen heilsamen Anstoss geben, 
sich überhaupt mit der Frage, wie ein möglichst haltbarer 
und monumentaler Pntz hergestellt werden muss, etwas 
mehr zu beschäftigen, als bisher trotz der Wichtigkeit 
diese« Gegenstandes der Fall gewesen ist. Als bekannt 
dürfen wir im Allgemeinen wohl voraussetzen, dass beim 
SgrafUtto aaf einen meist schon geputzten Untergrund zwei 
verschieden gefärbte dünne Lagen Putz auftrebracht werden 
und da«« man die Zeichnung dadurch erzeugt, daü!i man 
die Umrisslinien und den Grund aus der noch feuchten 
oberen Schicht herauskratzt (s^fraffiare — kratzen), so dass 
die untere, meist dunklere Lage zum Vorschein kommt. 



Bisher hat man zumeist in Schwarz und Weiss gearbeiM; 
im Sophien -Gymnasium ist der Untergrund dunkelrothbraiia, 
die Oberschicht gelb gewählt worden. Von Interesse «inl 
die Notiz sein, dass die untere Lage die obere Vi«" 

bis 'ii" stark i^it und dass der Künstler zur tecboiscbes 
Herstellung des letzten der vier (26' langen, 7*,'»' hoben) 
Bilder nur 4 Tage gebraucht hat. 

Auf die Darstellungen selbst, die in den vorenräbncü'n 
Dimensionen an den 4 Wänden des durch Oberlicht er- 
leuchteten Treppen ha u.ses angebracht sind, näher eiuzngefa«« 
liegt wohl ausserhalb des Zweckes dieser Zeilen. Die 
Wahl des Stoffeii, welche freilich nahe la,;, ist sehr aD;;efflM- 
sen getroffen. Max Lohde, der letzte Schüler des grn$.<<ii 
Cornelias ist glücklicherweise nicht der Richtung gefolgt, 
welche die letzte Lebenszeit des Meisters bezeichnet — 
keine mystisch -srmbi'>lischen Allegorien, für die man »ick 
„ob der Kunst'' wühl in Begeisterung versetzen kann, die 
aber keinem Menschen des 19. Jahrhunderts das Hen iii 
erwärmen im Stande sind, hat er gewählt, sondern die 
heiteren lebensvollen Gestalten der Griechenwelt , die Ge- 
bilde Vater Homer's hat er an die Wände gezaubert, u 
welchen die studirende Jugend, welcher die Schönheil hel- 
lenischen Geistes täglich im Worte aufgeht, vorbei wandelt 
Die Entführung der Helena, ihre Rückführung von Troj*, 
der Tod des Agamemnon und die Heimkehr des Odjssmt 
sind in grosnartigen, schwungvollen Kompositionen zur Dar- 
stellung gelangt. Unverkennbar spricht aus ihnen eine he- 
deutende Begabung, der wir von Herzen noch ferner eioe 
lange Folge würdiger Aufgaben und eine schöne Zukunft 
wünschen. — F. — 

Braunschweig. Der äussere Ban des Herzogliefaei 
Residenzschlosses ist als vollendet zu betrachten. An de« 
Ausbau des Innern wird rastlos gearbeitet. Der Tbn)ii»ul 
ist im früheren Glänze hergestellt uud wird in diesen Il- 
gen von der Schlossbaukommissiou dem IlofmarschiUaata 
übergeben werden. Die Herzogliche Residenz wird gegsa 
den nächsten Herbst vollständig wieder hergestellt «eia. 

Mittheilungen aus Vereinen. 

Arehitekten-Tsrein lo Bsrlin. VerKammlaog ua 
23. November 1867; Vorsitzemler Hr. ßoeckmsDD; m- 
wesend 150 Mitglieder nnd 11 Gäste. 

Vou den geschäftlichen MitthcUuugen, die am Anfüge 
der Sitzung erfolgten, wollen wir nur der einen Erwühonsg 
thnn, dht-s der bekannte Unternehmer von Gesellscbtfu- 
reisen, Hr. Stangen, den Vereiusmitgliedero, welche 



ein anderes Interesse für uns als das erste wohlgelungene 
und seitdem schon mehrfach nachgeahmte Beispiel, dass 
aus den in mt vielen Ständen üblichen, jährlichen Wander- 
versauimlungou der Berufsgenossen ein fester , über ganz 
Deutschland verzweigter und segensreich wirkender Ver- 
band urgnnisirt worden ist. Vielleicht, dass er in dieser 
Beziehung auch noch für die Bautechniker Deutschlands 
zum Vorbilde wird! — 

Doch nunmehr zur Sache, d. h. zunächst zu einem 
Rückblicke auf die Anfänge des deutschen Ingenieurwesens, 
das wir als Stand betrachtet, kaum mehr als 30 Jahre zu- 
rückdatiren dürfen. Denn wenn auch schon früher grosso 
und blühende Fabriken bestanden , wenn namentlich im 
Bergbau und der Eisen - Industrie von einzelnen genialen 
Männern Grosses geleistet wurde, wenn in Preussen mit 
Errichtung des Gewerbe-Instituts durch Beuth der 
technische Unterricht sogar schon organisirt worden war — 
so nahm doch erst seit Stiftung des Zoll -Vereins und seit 
Anlage der Eisenbahnen die deutsche Industrie einen sol- 
chen Aufschwung, dass sich das Bedürfniss nach einer 
grösseren Anzahl theoretisch gebildeter Techniker für An- 
lage und Leitung der gewerblichen Etablissements geltend 
machte. Neben den älteren Bergakademien zu Freiberg 
und Klausthal nnd neben dem Gewerbe-Institut zu Berlin 
sind e« vorzugsweise die neubegründeten polytechnischen 
Schalen zu Hannover und Karlsruhe gewesen, auf denen 
solche sich ausbilden konnten. Der Wetteifer mit dem 
Ausland«', mit dessen Leistungen »ich die deutsche Technik 
anf den Weltaustellungen messen konnte, und das durch 
freisinnige HandeUvorträge erweiterte Absatzgebiet haben 
■> aameatlich im Laufe der letzten 10 Jahre zu Wege ge- 



bracht, dass die mundig gewordene deutsche Industrie, e^ 
stärkt durch Anlernung eines ausgebildeten Arbeits-Fer- 
sonals , erstarkt durch das unermüdliche Streben ihrer 
praktisch wie theoretisch bewährten Ingenieure, einen Grid 
der Blüthe erreicht hat, der sie jeder fremden Konkorn-ra 
gewachsen zeigt, und mit dieser Blüthe eine Ausdehnua^ 
die ihre Vertreter zu einem über das ganze Land ver- 
zweigten, zahlreichen und selbstständigen Stande erhobt'o htt 

Die Anregung zu einem engeren Verbände unter di«>« 
Standesgenossen ist von jenem Orte ausgegangen, der *i< 
kein anderer, der Blüthe der Industrie und des Haadeh 
seinen eigenen Aufschwang verdankt.vonßerli n — und hier, 
wie in so vielen andern Fällen, zunächst von den jüngereo, 
studirenden Mitgliedern des Fache-«, die das Bedürfnis 
„eines näheren Aneinanderschliessens thcils zur gejtenfei* 
tigen Belehrung, theils zur gesellschaftlichen UnterbaltuD;:.' 
empfanden. Im Jahre 1846 ward unter den Zöglingen de* 
Berliner Gewerbe-Institutes ein Verein auf diesem Priaiip* 
gestiftet und „Hütte ' genannt. 

Der Name der „Hütte* ist uns im Allgemeinen woU 
nicht unbekannt, denn neben der Wirksamkeit im Inner« 
des Vereins hat sie durch eine Reihe gediegener Veröffent- 
lichungen, die namentlich auch von Bautechnikern vielfsob 
benutzt und gewürdigt werden, einen wohlverdienten Hnf 
erlangt. Im Jahre 1853, nachdem der Verein einige ianer« 
Schwierigkeiten glücklich überwunden und eine Zahl top 
120 bis 150 Mitgliedern erreicht hatte, begann derselbe 
mit der noch heute fortgesetzten Sammlung techniKbef 
Zeichnungen, welche ein werihvolles und reichhaltiges II»- 
terial aus dem Gebiete des gesummten lugenieurweMM *>*^ 
halten. Seil dem Jahre 1857 erscheint: ,Dm 
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•it riaar berrantalimiln lUiie nach Aegypten b«tli«i!igpn 

Vfolli'n. eine ertieblicho PreiMermäuigung (400 TLIr. statt 
45Ü Thlr.) üfl'erirt. Es wird bei dieser Kijige Grle;,'otihpit 
geboten werden, nicht allein dii- UiiHdeukinHle Ai'fj;yj«tt:'i)8, 
aoodem oiunentlich auch die Arbeiten «m Sues-K»nai tu 
bwiehtigW, wosu Hr. Stangeu die Erlaubnias erwirkt hat. 

Di« im Fragekuten «nüialtMiaii Fragen, «aleba durch 
die Hrn. Grand und Fransina beantwortet wurden, bo- 
ten koin allgemeine«: InlcrcsH«. 

Die ^^oischaiTtiDg des vun dem BibliutLekiu-Hru. (J r ii t te- 
fien vorgelegten OrigiuuIwLMk» vuii Hamphreys und Abbot, 
Untereuchungen über die Bewegang des Wassers in Flüssen 
QOd Kanälen, wnrde beichloiuien. 

Hr. Hübbe hielt hieranf den tou ihm angekäadigt<>n 
Vortrag, in weiohem er nach einer allg«meinen Binleitnti^ 
nm! niusb einer knr/itn .Schtliifrmi'i 'lor nfion Haf^njinlug» 
zu Stolpmünde, i'int! Krihi! v(tn H^Mibaviituu^uu , (utuient- 
lich HUb dem ÜL-bii-ti- der Wflloubowegong, mittbeilte, 
welche bei die»em Bau gernarlit wLirdeu »ind. Eine der- 
ulbeB wurde bereits in No. 24 d. Wochenblattes vcruffent- 
Ualit; aneh über die anderen hoffen wir Näherea in einem 
besonderen Beliebte bringen an kSnnen. 

Hr. G. K u <i b I »ach begann einen Vortrai^ fibfr die von 
ihm vor Kur/.etn iiiit(»momni»>ne Heise nach Nord-AnierikH, 
Nach Sehildpriiiii^ der jxirsönliidn'n Verhältnisse, unt^^r <lcn(5n 
er dieoelbe angotreton hatte, do» Schiffes, daa ibu 
„über das grosse Wasser' trog (die Hammouia), und der 
Seefahrt, beipmeh er anni ehrt die aUgemeine Lage and die 
geognoütladiea Verbtitniaae der Umgang von New-York, 
welche der baulichen Kntwickelung der Stadt dnrih die 
Vereinigung vorzu^^lidien SteinlMknmatJTials in iininitt»?lbarer 
Nähe derselben bi's4>ndi'rh ;iiin-ti;^ sind. Die Fortsetsong 
des Vortrage«, welcher der vorgerückten Zeit halber ab- 
gebrodinn warden Baaate, iteht in niebater Venammtong 
bevor. — F. — 

VermißcJites. 

Die Zeitlmgen haben die Klagen verüiTentlicht, welche 
in einer Sitsang deaFreuaaicehen Abgeordneten liLiiK>io<f über 
die neae Heiannx und Ventilation dea Saatea Unt i^'eworden 
»ind. Eh hat sich httraoiigestellt, da«s durdi ein Minaver- 
stäuiliiiBd in der dem Heizer gegebeneu Auwei»uug die za- 
geführte frische Luft auf nicht mehr als 12* K. erwärmt 
war und demgemäds auch als Zug entpfhnden werden musste. 
Selbatrerttändlich war es ein Lciohtoa diesem Uebelstonde 
nbinlieUim und liewähren aich die neuen Einrichtungen, 
seitdem ein» Vlrma wm 15*/»* B. eingehalten wird, nnf 



da« VoUkommenete. Die indiTidaeUein Anflaaanngen Sber 

ciuf» .aii'^'euoliuie Temperatur" bind zu vertichie ! -tj ds 
dit^»: .lokho Ei'ta.bruugisrc«uitate in jedem oinzelueu l'alle 
ander« nls durch Experimente nd höminim reap. bootinea 
ermittelt werden könnten. 

Auf derletxten Konferenz des Norddeutschen Eisen- 
bahn-Verbandes sind einige wichtige Neueruntjen 1j<»- 
stimmt worden. Es ward nämlich böttchioiu<en , die Per* 
sonenwagen mit Eintritt dieses Winters heizbar su maehen, 
and awar nicht nor die Wagen erater nnd aweiter, son- 
dern aneh die dritter nnd rierter Kbua«. Der Heizapparat 
ist eingerichtet, dftss die Leitunffen lidclil duroh alle 
WaiTpu des Zu;^e--i fort^reführt werdeu kuuueu uad zugleich 
wird PS durch die in einzelnen Waggons angebrachten 
Kupferröhren möglich sein, die Wärme zu erhöhen oder 
zu vermindorn. Gleichzeitig wird, dies indoas nur ver- 
suchsweise, die Biariehtung getn^en werden, daa« die Per- 
sonenzuge daa Norddeotaeben Verbnndaa ein« Beatanmtiob 
und XlMeCa nitfSbren.^ 

Atis der Fachlitteratur. 

FöTSter'i Ällgemeiae BanteltuBg, 32. Jahrgang, Ueft 
VH bis IX enthält: 

A. Ana dem Gebiete dea floekbeaea. 

1. Entwiekelang der cbriatliehen Archi- 
tektur in Italien. (Fortsetr.uniC und 5>chluB8.) Nach- 
dem iui vorangehenden 1. Abcichoitt das Innere der Kir- 
chen kla«sifizirt und chronologisch geordnet worden war. 
erfolgt dies im 2. Abschnitte anch mit den Fa^aden und 
Thtirmon derselben. Während die neueren kiuistgc^chicbt- 
ILchen Daratellnngen binflg darnnter leiden, das« die der 
Technik fem atehenden Foraclier den geistigen Inlialt der 
Werke r.n anssehriesslicli betonen und aufsuchen, daher 
Gefahr laufen, Erlinduugeu ihrer eigenen Fhautasic „hinein 
zu dichten", begegnen wir hier einer naturalistischen Anf- 
faiisung von seltener Naivetät. Der Verfasser sucht im 
Allgemeinen zu beweisen, dass die Entwickclung der duiafe- 
lichen Architektur in Italien eine «elltaMlindige nnd orga- 
nische geweaen sei ond wendet sieh naraentlieh fliegen die 

knchl("erli;ie Kritik (Ii-r Eri:;lrindcr, widilie über italienische 
Güthik mit wesiwirlViider (leriiijxx liätxiuig deu St«b brechen. 

2. Teaird P o I i t e ;< m a in Florenz, erbaut von 
T. Buouujaii, uiitg(>tbdlt von Albert Jahn und Leo 
Staub. (Mit o Blatt Zcichnangen.) MitdiosemOellSndewird 
die Veröffentliehung einer gaoaen Beihe von 
Floranelaeir Beaten binnen, welche tieweham aoM, 



Taadienbueb", ein Vademeeam für den Techniker, daa 
seither die weiteste Verbrntung nnd im Verlaufe ron 6 
Auflagen einen so hohen Grad von Vollkommenheit erreicht 
hat, da«b os ein fast unentbehrliches praktisches Hiill'stuittel 
geworden int. Dax jüngste litterurii^ibt^ Uuteruebmt>u der 
»Hütte", das .Sachregister technischer Joaroale", das 
«inem vieUaeh empfundenen BedürAiia« trefflich entgegen 
kam, Imt eua pekuniären B5<^6hten wieder «nfgegeben 

werden mus.ven. 

Im Innern der „Hütte," welche durch dieae äussere 
Thätigkeit reiche Mittel erlanffte. welche zunächst in einer 
Werth vollen Bibliothek angelegt wurden, hut sich gleich- 
fidis ein glänzender Aufschwung geltend gemacht. Vorträge 
and Diakoaaiooen füllen den ersten Theil der Veraaaun- 
lonf^ an«, die LSsnng wiaaenacdiaiftlieher PretaanllBBben 
■;icljt den Mitgliedern Gelegenheit, ihre Kräfte zu messen — 
iu dem heiteren Tbeil der Versammluugsabcnde blüht die 
Gemüthlichkeit und ein nie versiegender Humor. Ihren 
Beruf als Verein uuter den Studircnden des Gewerbe-In- 
stituts bat die „Hätte" vorzüglich dadurch erfüllt, dass 
aie mit Erfolg mitgewirkt iwt an dem durch die öffentliche 
lleinnng noteratStaten, aiegreielien Kampfe gegen die ver- 
alteten, unzeit^rHutTi^sen Zustände des schnimäjssig disxipli- 
uirtcn lu.stituts, aus dem seither eine „Gewerbe-Aka- 
demio", dem Namen wie der Sache nach, geworden ist. 

Die wichtigHte nnd bedeutungsvollste That aber bat 
die „Hütte* gethan, als sie an ihrem, den 12. Mai 18.56 
gieiehiyia au Alexiabad geieiertea. iOjäbrigeo Stiftungafeete 
die Aeregang aar GrSndnng dea Dentaehen Ingenienr- 
Vereins ^ah. 2;!. zumeist Jüngere Techniker und frühere 
Mitglieder der gUtitte* waren es, welche auf Grund eines 



von dieser vorgelegten StatnteB-Entworft an einem Ver- 
bände zusammentraten, als desaen Zweck definirt wurde: 
„inniges Zusammenwirken der geistigen Kräfte deutscher 
Technik zur gegemeitii^en Anre^nti;,' un<l Fortbildung im 
Interesse der gesamuitoo Industrie l)eut«chlands." Die Or- 
ganisation des Vereins, wenn auch später im Einzelnen ge- 
ändert, wurde in iiuren Cirondsügeo «cfaon damal« featgeetellt 
und ist gegenwärtig folgend«. 

Der Verein deutscher Ingenieure hält in seiner Ge- 
sammtheit alljährlich nur eine einzige Versammlung ab, 
analog den Wander -N'ersutBmlongen der Aerzte, Nafurfor 
scher, Juri<itüu u. s. w. , besitzt jedoch in einer eigeuen 
Zeitschrift ein Band, das die Mitglieder in ununterbro- 
chenen Za««mme«)uiog «etat. Ala atindig» Verwaltonga* 
beamte fnngiren 1 Direktor and I Geaebiftefnhrer 
sowie die Redakteure der Zeitschrift. Weuu dieselben 
im Interesse dpr Sache in ihren Aemtern alljidirlich bestä- 
tigt worden sind und deinneni.^iss da.s stabile KIcmeiil d»jK 
Vereins reprnsentiren. ist das mit deu Vt;r»ammiuagKortcn 
wech6elnde Leben dc^ii^elben sehr glücklich durch einen be- 
aonderea Voratand (1 Voraitaander und 4 Mitglieder) vor» 
treten, deaeen Wiederwabi iMaehrlokt i«t 

Ihre Ergänzung und ihr ei^eutliches Fundament erhält 
: jedoch diese Organisation dadurch , dass iuuerbalb dej» 
Hauptvereins besondere, lokal «bi^effreuzte Bezirksver- 
ein o bestehen, welche den Mitgliedern die Vortheile einee 
ständigen Vereinsiebons bieten. Für eine spezielle Richtung 
i der Teehnik, da« £i«enhattenweaen , besteht im nordwett- 
I li^en Dentaebland (Miedenrhein, Westphalen, HannoTer) 
sogar ein ZweigTorain. «khiat*Mai.| 

' Digitized by Go 
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In Dflatobhlaiid hernelwitde Vbrartlieil {jviimi df« iteltcnimli« 

Baukatiat der Gegenwart ein uu^;f>reehtff>rtigtes an. Die 
Anlage ist von so eigenthiiiuliL'hein lntfrp-«e, dass wir uns 
b«soriiIiT>'ii Hi'rii'lit ilftrüber vürt)elialt>:"n. 

3. Landbaus des Herrn Seit warz web«;r nn 
Freiburi; i.D., voaBd. Bau. (Mit d Blatt ZaichnungeD.) 
Iht fintwnrf üi dam roMotLichcn Ch«mkt»r det Ortea «od 
der tindaBÖUidiMi ftnnraiie angepasst, eine kleue anltriaeh 
disponirto Anl»ge in 2 GesohoMen mit einem Knie«tock. 
KtiUer^cscliDÄs , i'iii weil v(<rs|irinpender Erk<»r, Fflnstin'- 
Urü*tuu;;i'ii und Elnfa*^unL;^'n . Kiw ic liu-i Gntl\lrk[m>< hitiii 
von FiJtlicm Suiulhtein, die Liseuen und ihre uberi«, r.tiha- 
•chuiturtii^e llurizontal-Aaflöcang in rothen Back^t^Mnca 
oiUgwfiihrti die FJidbMi Mpvttt Der KniMtodt, gleieküdis 
mit ein MB Erker irad Bukoa belebt, ist (ranx m» Holte 
und obciihi) wie dii» sichtbaren Konstniktionstbrilo über- 
hün<r<^udoii , mit Schiefer gedeckten Dache* tbeilweise mit 
Schiiit7;Ht-rk voiMhok IHo DetaiUinng iit In endkeiu 
Sinne erf»l(;t. 

4. Das fürstlich Isenbur^'sche Schloss in 
Offeaboob •. K., BitgadwUt tob W. MsBehot. Ein 
bbber fiwt «abelMiiBtee mowerit der VeiMdiHneek du Pro* 

foMitor Lübke wieder r.u Eliren Lri'brachl bat. Da^s sein 
im Text aitirter Aoiwpruuli, dik> Ütienbaoher SchUws über- 
treffe den Otto-IIeiurichs-Bau an Zartheit der Ornamen- 
tik ood sei eine ansiehcodo Idylle iu Stein, ein Meisterstück 
von Gnutin, rieht!/ sei, wird dufch die mitgetheilten Zt^ich- 
ttanftB (rtelleiekt dareb Sebuld de« Zeicboer* oder Stocher«) 
niebt eben im (tanzen ümfanfre bestfitigt Sa i«t in Uebri- 
L'<'n nur eine, an der Sfidseiic de» Schlosses im Jahre 1572 
<>rbäute offene Halle, su den S»it«n TOn swei Treppen- 
thörmen begronat, welche iu Betracht kommt. Das über- 
wölbte Erdgeschow seigt S BwenatoUnDgeo auf Pfeilern, 
denen nehr schlanke jooiscbe Pinatar aof Sackela vorgelegt 
aind, die ein feine« Gebälk tri^en. Das swoite Geacbow, 
das mit grossen Steinplaten abgedeckt ist, hat Pfeiler mit 
rinor Kuryatide>u -DL-korMtion und horiBontideni AbM^hlnaa. 
Zwischen den Pfeilern siad lirustnngen, mit \Vapp«n ge- 
schmückt, augebrauht; die Friede, Bogenswickel und .Sockel- 
füiluugea sind reich und xierlich, obwohl etwas trocken 
omamentirt. In fpüterer Zeit ist noch ein drittes Stock- 
werk tUgaffiftt, doMen l'feiler direkt das Dach tragen; das 
1>etail dMselben ist ron plumperer Auiiführung. — Das 
Schliiis droht in M'iucr IV'nntzung als Tabakslagor, Stall 
uuU Mi«-th»h«us gäuaiicben Verfall: «inulue Theile der 
liall*< i^in'l bereits uiuthwillig ser^tört worden, SO daaa eiae 
Reatauration dringend geboten erscheint. 

5. Berieht über den Konknra an den beiden 
Mnaeen in Wien. Es wird der vollstEndige Abdruck aller 
anf diese Konkart^na bezüglichen Schriftstücke beabsichtigt 
und VI irlänlii; mit dem l'rn'^'ranim nml den Erljtutcrun^i — 
berichten Fcf-fel'«. Il.'inscn'ü und H aKtinuu «J r a der 
Anfang gemacht. 

Die Kupfertnfelu enthalten weitere Details des Pariser 
AoaatoUungsgebaadaa fSr 1867. — P.— iMimfoicto 

Konkurrenzezi. 

Pur Entwürfe su 3 Altären in der Kathndralo an 
Horsogenboaeh (Niederlande) iat eine KonknmMii «r- 
oBoat, dovoB P^cgratm» dnreb den boeliwörd^^ Herrn 

C.N. Tan Amelaforst, Plebanus, unUHrn. J.J.H.ßalsius, 
Architekt daaelb st. anf frankirto Anfragen niilgcthoilt wird. 

B r U n n n (anikcli uatff . 

Die hivrorls vakante roil "00 Thir. Geh*lf dotirie Stelle 
■•inp» Hanrathsherrn ist noch nicht bespt/t nrui werden qnalifi- 
/irte B«;w. rSer, d. b. solche, welche die Prutinig als Königiidie 
Uaameister bMtooden haben, erancht, aich bi* tan 90. Detern« 
ber er. bei den Stadtraroidiieltii-Toraiaher Herrn Kanteaan 
Reimaan an adden. 

Laaban, dem 6. Norenber 1M7. 

Walb«. 

Ein Jnncer Ifana, Kauar, Im Zekbaen. Veranseblagan und 
KeebwuigaweMB gaäbl, der mehn Jahre bei Banausfübrnngm 
hugir^ raebt ein BogageaMBi Die baatea Zeugnisse stehen 
OH» tnr Seite. G«£ Adr. n&Bnt die Bxped. d. Bl. naier Chlft« 

V. B. entgegen. 



Brator Preia 400 A. (337 Tblr.). zweiter 
(HS Tbb.), drittor Praia 100 fl. (57 Tblr.). 



Der Miipstrat su Lina in Oe8t«rreich fordert za <in^: 
Konkurreus (Submission) lur die geometrische Aufn&btn* 
und da> Nivellement der Stadt anf. Das Programm lie^t 
anf den Stadtbaoamte aqa; Toraiagelte Offiurten münao ht 
warn SS. DaMBtber d. J. «Bgereiw werden. 

f«r5Qnal-lfac.hrichten. 

Es sind ernaBBt: Der BaoMiaMr Hiedieek bb Uanait 

zum Kreiübauneister n lAfifUmh. Der BaooMiaaer llertsa* 
zu .Aachen zam Kreis-Banmaialar zb ftih». Dar BaBBiriHn 
Genth zn Heppens a. d. J, tnm Kreta- BanmalMar n Miafft. 
Am 23. November haben bestanden da« Banraelatef-Su- 

men: 1) Job. Adam Hauck aus Cöhi; 2) Theod. Hi'r:^ 
Aw»l«r »US Warbeyen bei Cleve; — das Prlvatbanmeisl'- 
Ksunn-ii: .U.U. (Juttlid) S. liniidt aus I,angenbielau ; — d»- 
bautüJirer-Kxamen: 1) Kmil v. Schütz aus MühlhauMt: 
2) Gustav HeiB* «M BatbanMd»} 9) Edmnnd Hilgeraab 
Cleve. 

Offene Stellen. 

1. Ein naumcister wird geKudU TOB der KöalgUckta 
Kii^nbahn- Direktion in Saarbrücken. 

2. Kür bcdeutande EisenbabnbaiitA'n werden Banm<'i»t - 
und Hanführcr gesucht und s(>l<-hen der Vorzug gez't-'n 
welche bereits bei dergleichen Ausführungen beschäftigt wi.".. 
Näheres beim Baumeister Siemsen, Zimroerstr. S2, '.i Tr. re-liw. 

3. Ein im Entwerfen und Verartschtagen geübter Hat- 
fnbrer oder Baum«iater, der bereits Erfahrungen im Ws.^e'r- 
bau bat, findet gegen die regtement^tuu&sigen Diäten sofort >n- 
dauemde Beschäftigung. — Meldungen bei dem Wasserbtn 
Inspektor Kuckuck in Koenigsberg i. l'r. 

4. Die Stelle eines Stad tbaumcisters in Oreifswald 
besetzt werden. Jahresgehalc in summa 1000 Tblr. Ianertuu.'< 
3 Jahren tectisnionstliche Küadignng vorbehalten. Anmeldung« 
bia xnm ScUas« die««« Monate. 

5. Pfir daa Ban elacr Kirehe wird aoCun ein Banföbrer 
g««ueht. Kibeiea an erfthran beim Kreiifaaniitaiaier Su a a ilwy 
in Ciatrin. 

S. Kb im Xohhao praktiaeh ud tbcotedaah erUnc 
Manrer, der aewobl in Zeiehnen, and BtedieilBag Toa <Sf- 
siniaB and OmaaMnton, ab aaeb in der kanfaäonfaehaa Bad- 
fttbraag griädUcho Kenntniss besitzt, wird für eine dawrait 
nnd ädiara Stellung hier geaachfc Iföflieilnng der bisberipi 
Thitfgfceit nad Adreaie aab Chfllre L. U. abiogaban ia der Ex- 
pedilian d. BL 

Die in No. 4.\ alinea 4, asHgaaabriebene Stalle bei dtt «a- 

prenssiscben Südbahn ist bejieizt 

Brief- und Fragekasten. 

Hrn. H. in Flensbnrg. Wegen der otisgeblichenen 
mcrn des Wuchenblatte« bittat wir anf dem dortigen I'ostsiut« 
Nachfrage zn halten, da dieealbea hier rcgeinA»ig abgo*»oiii 
wurden. Die reklanirte Mununer werden Sk inzwischen vfttsl- 
i«n haben. 

Hrn. D. In Cdin n. E. in Cöalin. Es Ist allerdiap 
uQ«er OfOBdaal«, jeden aalbitaliadigea, 
Bbttea gaeebriebeaeB AiHkel, der aam 



boBorlrea. 

Betätige mit Daak erimllen von d«n Barren; ILiaFsrit 
P. ia Manaheim^B. in Berti a, Q. ia Asehea. 



Areltltekten-YerelB m Berlin. 

Vrrsaninilunf; um .'Mtnnahend, den .10. Ni'M'nilit r 18C7. 
Fort»tlJtniif,' dvs \'iirfras;eji «ie.« Hri«, K Ii n h 1 an c h . 



Ein «ehr ifulitiKer Bautechmker, mit besten Kmpfehlons^a 
von Behürilen, Hmui;i istcrri etc., bittet um bt'sehcidi ncs En>;'0'- 

I ment. 6ef. Adressen bef. Li ehr, Oranienstr. 32, in Berlin- _ 
nenschriften eto. wer* 

nnd billit^ steie gefrrtigt. Niheroa bei Liebr, 

Vo> S3 in Berlin. 



ICHt Koitea-Aoeebläoe, Kopien, Zeicb- 
Ton einem tnebtigea FacbaiaaB aaeliir 



Entwürfe und siaiiftlit- Ucrechnungon »on Dach- «a« 
BrBekeBkoaatraktloBcu. H. Hahn 

Berlin, BrückouDtrasse 12, 3 Tt. 

Ceanrittröhrrn <>nd Haaiille in allen DimeMM'* 
liefern hilligst Jg. C»»r«liks>W dt Cw.. .^ehffedlofrf r.j«- 

Für Wasserdichtmacben überBcbwenimter Kellorriumfe «rtff 
Garantie der llnlttjarkeit empfehlen sich \ 



Jahrgang L 

Utttl BMI n riehM m dl* 

ItHUI«. •MkMin TS. 
(»kMmU|.t.C. B««liU). 

lBMrtl«««B 

«U* iMpallra* P*lllseil* 
od»r dartn Ruiiii >% flgr. 



Wochenblatt 

Architekten-Vereins zn Berlin. 



M 49. 




V. CL B«*IIU 

Orwiirattraiu TS. 



Erseheint jeden Freitad. Berlin, den 6. Dezember 1867. 



Preb vierteIjShrlioh 18] Sgr. 



Me Plittgrunetrie. 



Die Photogrammetrie*) scheint sich allmilig 

zu einer ho hcichtonswcrtlion Ilülf 's Wissenschaft de^ 
Bau- und Ingenicurfacliü auszubilden, dass ein Riick- 
bliek auf den bisherigen Entwiekelungsgang der- 
selben gereclitfcrtii;t sein dilrft^. 

Der erste hier bekannt gewordene Versuch, 
dw photographieche Bild zu geotuetrischeu Mrs- 
siingen zu beiiiitzen, bestand in der Al)Ieitung des 
geometrischen Grundrisses und der Aut'riü.se aus der 
photographischeo, also perspektivischen Ansicht eines 
(iebäudes, ausgestellt auf der Berliner photogra- 
nhiscben Ausstellung 18G5 durch Herrn Meyden- 
nauer. In der seither verflossenen Zeit li.it derselbe 
den photographisohea Apparat nunmehr zu eiuer 
Maschine nmgestaltet, weiche die eigentliche, mit 
physischer Anstrengung verknüpfte Arbeit bei dem 
Aufnehmen von Terrain und Architektur, das Mes- 
sen Yon Winkeln und Linien, in soverlissigster 
Weise auf sich nimmt und daher gestattet, alle 
Aul'merksamkeit auf die geistige Art)eit, das Zusam- 
noenstellen der genommenen Maa.sse zu einer Zeidi- 
nung resp. ein eitopographischen Karte, zu verwen- 
den. Diese neue ei^nthümlichc Maschine verlangt 
selbstverständlich em höheres Anlage -Kapital für 
den Apparat und das Material zu dessen pnotogra- 
])h ischen Funktionen; ne Teiiangt zu ihrer Bedienung 
nu ll eine etwas gespanntere Aufmerksamkeit, aber 
keineswegs die Kenntniss höherer Wissenschaft. 
Ihr Vorzug ist eine wahre Massenproduktion von 
Details, die man ganz nach Auswahl und Beliehen 
III dem anzufertigenden Plane anbringen kann. 

Die Geschichte des Vei*fahrens, ao kurz sie 
auch noch ist, hat ebenfalls schon einige Aehnlich- 
keit mit derjenigen der ersten Miischinen, deren 
Nützlichkeit häufig von denen angezweifelt wurde, 
welchen sie später die grösste Erleichterung bringen 
sollten. Aber dieee Periode der Ungewissheit 
dancrtc uiclit laiipe; Dank d<'n> Interesse und der 
wirksamen Untcnitützung, welche der verstorbene 
(üeneral von Wasserscnleben den ersten Proben 
des Erfinders an geeigneter Stelle zu erwecken 
wusste, ist man seither von der blossen Theorie zu 
prektisohen Versuchen vorgeschritten, die im 
Al^lniM und auf Ko.sten der Preussischen Minis- 
terien des Krieges imd des Handels unternommen 
wurden. Diese Versuche wurden im Laufe der 
Monate Juai und Juli d. J. durch einen Premier- 
Ivieotenant im Ingenieur-Corps und Hm. Meyden- 
bauer an.sgeführt und hatten zum Gegenstand die 
Aufnahme des Städtchens Freiburg jQd. ünstrut 
mit seiner nächsten Umgebung als Terainprobe und 
der dortigen Stadtkin liL" als Arf-hitckturprohe. 
P'c Uekognosziniiig des aufzunehinenden Ter- 

*) Man viT((l. No. 14— d. Wochpiiblatt.«. Dor Name 
J linlograinmetTie ist L-ntw-hiedfii b^^Hs^■^ ««»walill iils Fliiitoim'lro- 
Kraphie, obgleich aneh noob nicht swu beuichneod und xa- 
*««*«*»I««L • (D. BmL) 



rain-Abschnittes von etwa 400 Ruthen Lange und 

'.]'>() Rutlicn Breite, den ^^■lnzen von der Unstrut 
durchströmten Thalkessel lunfassend, in welchem 
das Städtchen FVeibnrg mit seiner mittelalterlichen 

Ringmauer und .seinen engen .steilen Strassen Hegt, 
die Aufstellung der Signale an den St-ationspunkten, 
das Messen der Standlinie dauerte zusammen 2 Tage, 
die photographische Aufnahme in 21 Bildern ef)enfalls 
2 Tage. Die photographische Aufnahme der Kirche 
in 5 äuBsern nnd 4 innera Ansichten eifiifdert» 
1'/. Tag. 

Das Auftragen der topographischen Karte er- 
folgte in Berlin innerhalb drei Wochen grössten- 
theils durch einen Zeichner, der die Gegend von 
Freiburg nie betreten hat, in dem ungcwöfantidi 

grossen Maasstab 1 : 1000, um etwaige Fehler recht 
eutlich bemerklich zu machen. Die Karte, ohne 
jede Benutzung anderweitiger Pläne hergestellt, ist 
eine vo!lst:indif:^r und richtige Darstellung des sehr 
koujjirten Terrains mit Uorizontalkurven in Abstün- 
den von 10 Fuss und ffestattet, mit Benutzung der 
vorhandenen Photograpnien, noch nachträglich jede . 
beliebige Kontrole, ferner die Entnahme ganz spe- 
zieller Angaben und Maasse beliebiger ObjeuSi 
z. B. von Häusern, Mauern, Bäumen etc. 

Die oben gemaeltten Angaben fSr die erforder- 
liche Zeit im Verhältniss /.um Umfang des Terrains 
können noch nicht maassgebend sein. Bestimmte 
Anhalts|uiiikte können erstg^ebcn werden, wenn ein 
direkter Vergleich mit den bisherigen Aufnahme- 
Verfahren unter gleichen Verhältnissen stattgefunden 
haben wird, d. h., wenn das in allen Theilen neu 
lind eigenthfnnlich konstmirte Instrument von einem 
gehörig eingeübten Personal gehandhabt worden ist. 

Die Zeichnungen zur Frciburger Stadtkirche, 
einem interessanten mittelalterlichen Baudenkmale, 
in zwei Ansiebten und Terscbiedenen Theilen des 
Grundrisses, wurden von Herrn Meydenbauer in- 
nerhalb H Tagen aus den Photographien rekon- 
struirt. Der ganzen Messung diente ein einziger 
Zehnfiisstab zur Grundlage, der auf einer der Pho- 
tographien mit abgebildet war. Wenn es demnach 
gelungen ist, die Aufgabe mit der absichtlichen 
Erschwerung, nicht ein einziges Ma.tss direkt abzu- 
nehmen, zu lösen, so wird man in Zukunft, mit 
Hinzuziehung einiger leicht zu nehmenden Maasse 
im Grundriss, jedes kunstbistoriedi wichtige Baor 
denkmal ToUständigcr und wahrheitsgetreuer wieda>- 
gebeu können, als es his jetzt unter ganz unverilÄlt- 
uissmässiger Arbeit möglich eewesen ist. 

Neben diesen, schon bei dem ersten praktischen 
Versuch bei uns erreichten Resultaten war e^s in- 
teressant, auf der die.sjährigen Pariser AnssK'llung 
ähnliche Arlieiteu zweier französischen .Vusstoller 
zu finden. In Frankreich ist das gleiche Ziel sctiou 
seit Jahren von mehren Ingenieuren, namentlich 
Militairs, engeetrebt worden nnd die ausgestellten 
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Ariieiteo bekuodeten da» hohe XntercMe, welohM 
dort schon in allen technisehen Kivisen dem neaen 

Verfaliren ziigcwi.ndet wird. 

Der pbotographicbc Messtisoh von Che- 
vallier, in Deutechhuid echoa ans mehrfachen 

Mittbcilun^n (Zivil - Ingenieur 186ü, Schrank 
Photogr. Küi r«'>i*oiHlciiz, Heft 38) bckaoiit, ignurirt 
die perepektiviHclif Ik-srhaffenheit des pbotogra^ 
phiscneii Hil(i(»s vt)llstümli<^ und sucht dicscIlK' diircl) 
eine» sclir gcijitrciLli oit'uudeiu;u , abur praktisch 
wenig versprecbeudea Apparat zu ersetzen. Dem 
nach CheTallier's Vertahren hergestellten Gmind- 
rim des Schlosses Pierrefonds siebt man schon von 
Wcittin die sehr \vc"5eutliche Nachhülfe des be- 
rühmten Architekten Viollet- ie-Duc an, während 
die Zeiehnnng einer Ansicht des Schlosses ans den 
mit dem Apparat hcrfjestellteu Photographien sclbst- 
verstäudlicb unterbleiben musste. Wenn aher der 
Plan von LongchaaipS, einer von Piirkartlii^^cn um- 
gebenen, zu Wettrennen und P i: idi i dienenden 
Wiese, als Probe einer Ttrruin - /vutiialune gelteu 
eollf während die Seine mit den Höhen von Sl Cloud 
unmittelbar als voia^liches Probe-Objekt daneben 
lag, so dürfte dies "Verfahren, auch nach neunjäh- 
riger Vervoll k omni nun rr durch Herrn Ii c val 1 i e r, 
sich selbst das Urtboil gesprochen haben, um so 
mehr, da eine Aufnahme mit Höhenkniren nut 
diosniii Instnnnent praktisch unrnö^rlidi ist. Trotz- 
dem ist CS bei der überraschenden Wirkung, welche 
der Anwendung der Photographie in der Mesfikundo 
überliaupt eii^^enthümlich ist, ilerrn Clievallier 
lungtiu, die Aut'merksaniKoit vieler, und darunltr auch 
fremder, Ingenieur§4iuf sein ItiKlrumentzu lenken. Mit 
welchem fidolg'ii'st noeh nicht bekannt geworden. 

-{direkt im (iei,roiisat« zu Chevallier ist der 
Major und rrot'essor Lausseilat mit seinem Ver- 
fahren, welches Gebeimniss der französischen Ke- 
gicrung ZU sein scheint, in offiziöses, dufdi mili- 
tairifsi lie Wache besehütztes Schweigen gehüllt.*) 
Aber die von ihm erreichten KesuUate sind im 
höchsten Grade beachtcnswerth. In einer etwa 
'i .VI<'ili-n (lebir^'sbmd mit Höhen von 6(K)0' um- 
fiiiiseudca Karte im Maasstab 1 : 5000, mit Hori- 
zontalkiirveu von 5°*- Abstand ist ein grossartiger 
Beweis der Anwendbarkeit der Photographie zur 
Terrain-Aufnahme geliefert worden, gegen den jeder 
Zweifel verstummen muss. Das gleichzeitig ausge- 
stellte Instrument trifft aber nooh ein Fernrohr mit 
HorizontÜ- nnd Verolcalkreis. Hieraus, sowie aus 
der Karte t^ellist j;efit liervor, das jedes ]ihotopra- 

ghische Hild erst durch eine, mit allen bisherigen 
chwierigkeiten und Mängeln Terbnndeoe W^inkel- 
Aufnahme orientirt werden muss. Es scheint dem- 
nach, als wenn Herrn Laussedat der wesentlichste 
Vortheil der ganzcu Methode entgangen und damit 
der Vorwurf der Sih wertJilligkeit und Umständ- 
lichkeit begründet wäre, welelicr ihm von seinen 
dgenen Landsleutcn L'euiaeht wird. 

Von einer eigenUicben Architektur- Aufnahme 
auf (^krund der Redaktion nach pbotographiscbcr 
Perspektive war bei Chevallier m weiiij^; als bei 
Ijaussedat etwas zu finden. Aus andern Ländern 
ist Ton hierher gehörigen Arbeiten Kidits bekannt 
geworden. 

So ist der Standpunkt der neuen Wissenschaft 
in diesem Augenblick. Wir hoflhn, bald von veitem 
Forts(>hritten berichten zu können. 

•) Seine Arbeiten waren la dmt Abthsilnng des franzö- 
aisrlicn KripKK-Miiiinteriunis aiugasletlt^ itad dall<r^tei|r»phiwh 
gsmiebt beräcluichtigi nnd von ArcbiMkiw wsnjglMHMirltt wontcn. 



lieber ^^ctverllwdlllge■. 

(Scblon.) 

Die Nietverbindung ganzer Bleche m 
det sich von der einzelner Stäbe nicht« 
das Blech der Breite nach in einzelne Stäbe nrl^ft 
denkt. 

Sollen Bleche, welche in einer und deneib« 
Ebene liegen, durch Nietung ▼erhunden werden, 

so geschieht dies durch S tossplatten, weldie 
über die Stossfuge gelegt, mit jedem der ixi- 
den Bleche vernietet werden. 

Wird eine Stossplatte beiderseits einschDitti;' 
angenietet, so tritt die oben näher betrachtet* Bi- 
gung oder Anstrengung der NicfÜti^fe ein. i 
Es ist daher vorzuziehen, wenn zu beidea^ei' 
Sin. 17. ten der zu verbindenden ÜeohediK 
— Stossplatte angewendet wird, dcrfn 
Stärke nur Vi der vorigen m m 
braneht. (Fig. 17.) 
Die Verbindung mit einfaeber Stossplatte ist 
immer mit einer Aussteifung zu vorsehen. Id ü« 
üurtungen von Träixeni wird dieselbe msiit dsick 

die Winkeleisen bewirkt. 

Zur Verbiiuhmg mehrer über einander li*s» ^ 
der Bleche an derselben Stelle wird die ciofiKlit ' 

nt-i». . StossverbindoBg i» 

der Weise wiM»- 
holt aufffwemkt, 
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wie Fig. 18 
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Wenn es nothwendi^ wird, dass ein 

r,,.. des Blech zwischen den zu t-tn:--'!'- 

den Blechen und der Sto-v-j*.»"- 
liege, 80 hat man der Stossplatte 
doppelte Län^jo und NictzsJiI f 
geben, derart, als wenn zweiStws« 
hei o and » Fig. 19, ^nAuA» 
wären. 

Von Wichtigkeit ist endlich noch die Zentri- 
rung der Niete, d. b. die symmetrische Anordssag 
der Nictgruppen auf der Stabbreite. 

Der Scuwerpunkt sämmtlicber Niete soll aifi 
Mitte des BlechM liegen. 

Dass eine Stassrerbindniig 
unsymmetrischer Stossplatteduieh All- 
schneiden von Bleeli verstärkt werJ«i 
kann, lässt sich durch Kechnungonib- 
weisen. 

Die Spannung in den Sti^ 
Q=:ik .b .S ergiebt im Blech lUf 
Stossplatte rFig.20) «ine SpaDWO^ 
= ^iiid, daher 

^ D» aber die Kräfte seitlich »r. 
greifen, so wird die Platte 
nnd es ist 




6 



Die Stossplatte wii d also angestrengt nul 

^1»» = ^» + ^1« . . . 
Setzt man die Werths von i^i und ein «*■ 

Terainfiu^bt den Ausdruck, so erhilt man 

k m m* 
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Wird himuB das Maximum von 



i'H ermittelt, 



eo erhält man dasselbe bei in 

Fl&r m= 1 wird 
5 



m ■■ 



•2 ■ 



= 1,33. 



Somit wird eine StosapUUe, welche 1 ■/< mal 
eo breit als der Stab ist, am Rande 1 Vainal «o stark 

in Anspruch grnornnien, als dieser, während bei 
gleicher Breite beider finch ihre Anstrengungen 
gleich sind. 

Es wird aho in der That die Nietverbindung 
durch Al)-cbiicidcu ciucs Streifens von der Stoaa- 
platte vt^rstärkt. 

Dient eine solch»' Stossplatte zur Befestigung 
von ücitiicheii Stäben, eo mtjsste oian sie naob Obi- 
gem aitoil naeb der andern Seite bin verbreitera. 

Me Uk«m«tirea auf «1er ParUer AauteUaag. 
Di« LokomotiTen snf dar Pariaar AfmteUnnf md nun 

Theil nach dfn allen lu-kannton S\\<ti-nien geliaiit, lum 
Theil zeigen sie das Hcjitreh*» , diosolLiMi r.n iiii)dili/.iren 
Oad evont. au vorbe-iseri). 

Zu dar ersten Kategorie gehören dio Ma«chiaeQ der 
ranaannirtaaten Finnen, wie Stephenson, Borsig, 
Hmrtmann (Cbaamila), Sigl (Wiao) Solmeidar (Craa> 
Eot) nnd viele »edre. Aucli die in einem Annex iat Parle 

aiif^OHtclttcn heli^ischcn IiOkomofivfn sind dahin r.n reoluii'ii: 
nur ist VOM ihu«iu zu bemerken, da«.s bei <'iiii^en (mit innen 
liegenden Zylindern | dem lUhmen ein mittlerer Liiiifjjstni^rer 
eingefogt ist, so daa» die iriebaxe noch durch ein dritte« 
Balslager hat unterstütst werdaa kSancn. 

Bedetttandera Abwaiahangaa tqh dam bislwr Uablichan 
seigt die von dar an 1. Noreiober 1866 aröffiwtaa Loko- 
nejtiv-Fabrik von Kranss & Co. in Älütiehcn als erstes 
Kizeugnisi ausgüalcllte Maschine. Ihr ICrbauer hält die 
Rahmen, wie »ie allgemein kunslrnirt wi'rden, für nicht 
bioreicband fast, um dem Keasel und der Mavebiae «U 



Sr bildet daher aeiaaa Rahmoa 
an einem Kaatan aoa, darcb valebeo dto beiden gekup- 
pelten Axen der nur vierrädnV'-en MaHchine hindaroh gehen, 
ytjlinder uud Steuerung utütwen bei diei^er Anonlunng 
natürlich aussen liegen. Der Kaat<'n j:f\vShrt mu Ii die 
Vortheile, daas er da» Sp«isewasser aufnebmeu kuun — 
mabalb daa Prinzip beisonders für TendermascLineu ge- 
ebnet ist — oad daaa dar Seharaapaakt dar Maaelüaa 
auBserordoBtliflb tief M liegen kommt. Biaa ferner« Eigan- 
thfitnliehkeit — deren weckniri.ssi^keit die Praxis erst er- 
woii>«a mms — M dm t'eUi^n de» Dampfdomes. Der 
GiffardVche Injekteur, welcher als Speiseapparat ver- 
wandt ist, hat eine bedeutend vereinfachte Konslrnktion 
erhalten. Zur Schmierang der Dampfkolban iat ein Ap» 
perst koostrnirt, weicher selbstthätig io Wirkaaankait tritt» 
sobald der Dampf abgesperrt wird, anch ist ein aalbat- 
thTiti^'eh Ventil zum Ablassen des Kondensatiouswaasors aus 
dem Zylinder vorhanden. Die Maschine liull die gröbste 
Solidität und Stärke mit möglichster Leichtigkeit verbinden. 
Dies hat _ man adkaa der FortUmMiDg aller antbabrlioh 
sdiaiaanden Bittrioibtangaa dareh Vwvaadong daa baitaa 
Materials und twockmüiaaiga Dupeaition daaad.bao aa «r- 
reichen gesucht. 

Dil!« .Streben nach Vereinfachung;, welche» hier hervor- 
tritt, steht ziemlich vereinselt den vielfachen Komplika- 
tionen gegenüber , welche versucht siad, am dar Lokomo- 
tive mehr Biagaamkait nnd Adbiaioa an gaben, aia alio 
geeigneter för aebarfa Karren nnd steila Ranpan an madieB. 

Hierhin gehört ?.unücb»t die von der k. k. prir. oster- 
reichi»t-hen .Staats- Ki.<eiibahu-(Je*ellsch!ifl ausgestellte Berg- 
Lokomotive .Steierdorf. Diesellie \v;»r im Jahre I8G2 
gans neu naeh der Londoner Auo^teliuDg geschickt. Jetzt, 
nachdem hie beinahe 4 Jahre lang auf der 4,43 Meilen 
langen Kobleabahn von Orawieaa nach Steierdorf gefahraa 
ist, derai MnximaUtcigung 1:60 beträgt, ist aia wieder 
verjxefuhrt , tnn zu zeigen, wie f-ie sich gehalten hat. Za- 
(;leich int ein iierieht liher die mit ihr erzielten Uetriebs- 
re;4ultate bej-fetü^'t. Sie ihl eine 'l\'nder - Lokomotive mit 
b ^'eknppelten Axen, deren Kessel auf 'i mitteist eines 
Drehzapfens verbundenen Gestellen ruht (System Engert.) 
Das Vordargaatall bat 3, daa biatare 3 Azaa, deren Kop- 
pelung mittdat einer Blind- oder LaerweUe naeb dar Koa- 
stniktion von Pius Fink geschieht. Diese Mawchinc hat 
iiuf der erwithuten Babu Züge von 2400 Zoll-Ztr. mit der 
l'iibrjdanmäMigen Geschwindigkeit von IX> Meilen (12,14 Kil.) 
I pro Stunde bergauf und 2 Meilen (lü,17 Kil.) bergab be- 
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Die Hütte vmA der Verein deutsdher 

üngenieitre. 

(SciilaM.) 

Aia die erate Nnmmer der Zeitsebrift am 1. Januar 

1857 er^-ehien. rahlte der Veri'in bereits h Bexirkbveraine 
nnd 17'2 Mitgliudur, atn ]. Jauuur läi>4 11 BezirkAvereinc 
und 609 Mitglieder, am 1. Januar 1567 lö Her.irksvereiue 
uad 1346 Mitglieder, von denen jedoch '6ö)i keinem der 
BaairkaTarrine angabörten. Die Zeiuchrift wird geganwirtig 
in einer Auflage von 1700 Exemplaren gedrnakt. 

Am 14. und 16. September 1867 tagte der Verein aum 
ersten Male in Berlin, in den tolj;eudeii »Jahren zu Köln, 
zu Dresden, au Bingen, zu Eiseuach, zu Urauoschweig, zu 
Heidelberg und zu Breslau; die Versammlungen der Kriegs- 
jabre 1869 nnd 66 fielen aus. Man siebt aus den Ver- 
•unmlnDfcaortan , daaa die Maiolinie nnr aio einmgea Mal 
überschritten worden ist, nnd in der That Ündct der Ver- 
ein iwch ge;:;enwärtig seine Vertretung fast aasscblieselich 
in Norddeut^chland, und nnmentlirli in l'reus.sen, während 
die deutschen MittoI^Caaten und Oesterreich sich ihm gegen- 
nber nach wie vor spröde verhalten. 

Waa die VerhandloDgan daa Veraina betriA, ao baan- 
ipraebaa neben den aUgamainen wiaMnaebaftlieban Vortra- 
gen, die in jeder Hauptversammlung ixchulteti wurden, na- 
meotlich seine Reform-Bestrebungen auf den derTecbnik 
Babe atabeadea Oebiatea itaatliebar OrgaaiiatiaB «iae bai^ 



aorrageada Sadentang. Wenn dieaalban biabar ans sehr 
naba lief^den üraaelien an keinem Beaaltata gelangen 

konnten, n) "-inJ di.- Verhältnisse doch wesentlich geklärt 
und die Fragen der Spruchreife entgßgeugoftihrt worden. 
Dieselben betrafen namentlich die allgemeine Einführung 
des metrischen Systems in Maa»8 und Gewicht, den Erlas» 
eines zweckentsprechenden PatentgeiataeB and die Reorga- 
niaatioB dar polytaabaiachen Sehnlan. In der ersten Frage 
hat Verein sogar noob einen Schritt weiter Kur Ver- 
wirküehung seiner L^eberzeugung gethan , indem er die 
dcntacben Industriellen aufforderte fortan nur nitch Meter- 
maas« zu arbeiten, eine Aufforderung, der bereits von sebr 
vielen Seiten antaprochan worden ist, Die Verfolgung an- 
derer im Prinaip fnr riebtig aaerkaantea Angelegenbeitan 
anzustreben , z. B. die Aufhebung der in Preussen beste- 
henden Bestimmung, welche den Bau- und Borg -Beamten 
die Revision der Daniptkes-el tlberträ^it. svurde den z.iiaäahat 
betheiligten Preussiscben Bezirksvereinen überlassen. 

Eine weitere Thätigkeit entwickelt der Verein dnrch 
Niadarsataong baaond«rarKo»unla8ioBan,irakbaB die q>aaialla 
BaarlMitang teabaiadiar Probhnaa übertrafen wird; so iat 
eine Summe von 600 Thaleru aus der VereinskiiÄse zu Un- 
tersuchungen über die Ursjicheu der Diimpfkessel - Kuplo- 
sionen aii.-igesctzt wordi-n. .Setien-^reieh hat mich liie 7.nr 
Vertretung der deutlichen Industriellün auf der die.-ijiihrigen 
Aatii<tellu!jg zu Paris gewählte Kommission gewirkt, trata- 
dem die Sohwiengkaitan, die aia an überwinden hatte — 
(ein sehr drastiaebar Bariobt worda anf der diesjährigen 
Versammlim;> erstattet) — gan?. unverh^lltn^s5^l^lssi^re w.-iren. 

Im Uebrigen war es anf diesem Vereinstage niusliMt 
Bratattoag aUer Beriobta, welebe den ICjjibrigaB Stiftong»- 
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för<i«rt. Am 8elilit«i dM B«riebtM üt di« Betuuiptung l Eine Berg-LokomotiTe, bei welolMr grotn i 

ntgjimtßnt, d*M ma awli dta hier gaoMbtn Eriytrnogen ' ohne hmt ädere Koiut|{rift bot doidt Anweadoif vicU 

ffir twilirt« («lor jiroviaoriiicha B«rKbahnen «ine Trftce mit ! Triebaxenerreichl wird, i»t die .IcCanUl" benacDtcHHclib? 
Kiirfitii von KM) M»t. (iC>,b!} pr. Rutbon) mit Stoi({uii);on i welche aus den Werkstätten der Paris-Orleans Balm W 



VMM III (l<-ii (iru<liMi (111(1 1:41) in dttn Kurven, ohne 

llndnnkeii wühlen könnt«, wabreuti iür delioitive Geh'xrf^»- 
Imhnon in llnuptliuinn keine Kurven mit weniger aU I.M)"- 

i 90,88 Buthflu) and kaise grötterau Stdgaagea «b I ; 40 
h den Grtden und 1 : 46% in den Karveo Torkomroen 
«oUtAn. 

lu der enKÜrhen Abtheiluu}^ vertraten da§ oben er- 
wühtiti- i'i itii;i|i I'' II i r 1 1 >' » l'utent-Lokomotiven, von lii'ucn 
Modelle uud ^Zeichnungen vorhanden waren*). I)iet<elben 
l*i'kii)hen eigentliiih hun 2 Maochinen, deren Ke««ol, mit den 
KiuierbüelHMi geseo eUMader gekehrt» Ctet mit «ioeader ««r- 
bnndm eind. DI«Mr Doppukewd iubt b«wfl|rlieh auf 

(Ji>i«t<illf'ii. villi denen jedcM 'i Zylimli^r liin! 4 udcr 
kuppelte iCiaitu- liul. Kohlen uud Wiiaeerkiuiituii sind nidjcu 
dt'ui KeNxel aogebrücht. Kiiie andere Maschine vtm dcin- 
»(■IIhmi Fabrikanten hat einen einfachen Keii»el, welcher mit 
<h>ni Obertheil de« Tender« fett verbunden ist, während 
b«ide faeumglieh auf ihren QeeteUaa rnben» Uaa daa Kea> 
aab hat drfti gekuppelte Triebaxen, da« de« Tenden 9 der- 
gleichen (uid /.»i'i i>i;^i'iii< T>i>iii|>r'Zy1iiuIi'r. 

l'nter <lint irarisoKinehen Lukt>iii4>liv«iu liat die von der 
Fabrik au (irafTeuiitaden für die fransöitiKche Oatbahn er- 
bMUlu einen Uülfcimder. Hier tat der Kesitel fent auf 
■eleetn (inxtclle, ebenao dar Tender, und beide beweglich 
gi*gen einander. Howohl lAtkomntive all Tender haben 6 
gekuppelte lUder und der Tender hat i eigene Uampf- 
ÄjrUml-'i- 

Kuh« v.'h Krust <iuuiu & Co. für die frnni5Ö«is<»ho 
Nordbahn erbaute Lokomotive ist oiue Tendermti->i liim- mit 
J l'aar l>«inpf Z) liudeni (an jedem Ende einea) deren jodea 



:i gekuppelte Triebnxan in Bewegung »etat. Dieae MaaÄine | der Kolben benotet. 



vorgegangen i»t. S'w i^t »'itie 'readermaschiin' mi; 5 (nirtis 
artikulirt) j;<»kitj)[i(»lti'n Trit'liaxen. Ee toU mit ihr di> 
noch nicht viilli'iidi'ti- Sirci kij swUchen Marat und .VirL,»r 
im DepartemeBt du CauuI befiüuren werden, welch« SM' 
gungen von 1 : SS% nad Knrren von 300>- (79,65 Rntkc»! 
enthält. 

Ausserdem waren noch mclirc ZL'ii-luiuii;rfQ uud Modd- 
MJti l.itkomotiven mit artikulirt gekiipi>idt>-n 'rrif hiacn ut 
banden, namentlich von J. J. Meyer & Sohn iMühlbaiKirii. 
Rauchaort und Thouveaot, sowie ein sehr eijjeDthüo- 
liebea Projekt au einer Berg-LokomotiTe mit UüUiteDda 
Ton einem frmns6riaeb*«ehwetoeriseb«n Ingenienr Nmea 
DiiJiicd. Der Tctidor hat «i»' \in\ der oben erwiiLmn 
Miiscliitu' von G fiitlcii.-tudi'ii 3 gekuppelt« Triebaxea ml 
■J Durnjit-ZyliiidiT. L'rii ihm abi^r dut, tuithi^i' Adhisirpv 
gewicltt zu erhalten, »elb«t wenn sein Wasiter- und Eoliks- 
VOrrath erschöpft ist, winl ein 4rädriger Güterwagen, l* 
tm Qewiebt Ii Toonea betrigt» »uf ihn hinaufi^Mdhob« 
Aaoh in einer -aadem wehtung seigten oe htm- 
sischen Lokomotiven einige Vorsuche, nämlich in dem I^- 
streben, die Beweirunfr der Dampfkolben zum Bremsen n 
benutzen. Eine MaM-hirie der Bahn von Paris nach Lym 
und dem Mittelmeor bat einen Gegen - Dampfapparat. I'>r 
Schwierigkeit, welelie der allgemeinen Anwendung 1" 
Geg^damiifea «ntgagenalelrt» iit bekanntlich, da« dadonk 
bei der gewShntidien Einrichtnng der Lokomotirea Uü 
Uumdi iiriil Staub in tU^n KesM?l driuut. Darum «ir: 
durch den hier angewandten Apparat, de»sen getiaaiero iW- 
schreibung su weit führen würde, ein Gemisch vod Dcif: 
und Wasser cor Füllung dkir Zjrlinder beim Zurück^« 



bat da« eigeiithümlichste Aussehen von allen; denn sie trägt 
Hilf den» Kessel noch eine« tweiten von etwas geringerem 
Ihn ( limr-'.iM- . diii i li «. li lioii lii'r K iiii li mittelst Feuer- 
nihr«*u hindurvliKirtMcht, uud welcher einen Uaiupftrockner 
nnd einen Vorwärmer IBr 4m Sfeiiewaaaer enthält. Ans 
dieaem aweiten Keaaet — veaa man ao a^n darf — tritt 
der Selntmateia ueli ItiaMa borianatal henna, und iat aar 
gM» mbedenteod aaeli obea ung^bofea. 

*' .ItngiaMeli^i* vom 18. Novbr. 18«$. mit Ah- 

Mt>fun|;<*n. 



Bei einer Lokomotive der franaöeiaoben Nardbaho hc 
mau, von einem ihnlieben Grundgedanken ausgeheod. <-iDr 
Bri'iiiM» mit k(nii]>riiiurtt'r Liifl .Tn^ebracht. M^a »perr. 
den Dampf ab, steuert die Mascbiae utu, worauf die KcÄJ^^ 
wie Luftpumpen wirken, die Luft aber nicht in dea Kp**^1 
sondern in einen «igeoa dnau angebraohten Kaatea dräcko- 
Die Spanaang der Luft in deanelbea wirkt der Brnpif 
der Kolben entgegen uud kann durch ein an dem EuW 
angebraobtea Ventil beliebig regulirt werden. W. H. 



<V)kie die Weih« gnben. eine wiebtige Liebettafnge, die 
Hauplicegenatnad der lebbaftea mdtnmioa bOdet«, Die 
JEeitaebrift, daa wiebtigat« nind<>glied de« Verbandes, war 
nachdem die Hanpinpdakteure au« ihren früheren Stellun- 

^1 ti ;>in OiLivki tii» (jeschievl.Mi mh I. mir durch eine ausser- 
(vrdouthvhe .\iit'opft>rung iler*eU»eu au halten gewesen und 
«>iue darftbgreiiVude Neugestaltung der Redaktionsverhält- 
«iaee arhi«« dringead geboten. Ea «priebt dt daa Ver> 
tntHMi, dna der Vevnin in eaine Lebenakmft hat. daa* man 
e^ieMdieb fa-^t einstimmig ItexehKvss. einen -ni: t-t»^ 
1500 Thlr.^ iWt K'soldet.'n Ilaupiredakteur, der »-.u Drjc».- 
<>i-te *u wohnen verpflichtet i*t, und 4 Faohredakteure au- 
iu>ieUeu; «• MiTicht für die it|iiirr«iUigkett der Mitgb««ief. 
da-« n«a» beecUo*» die IWittigie aaeb ührmt i» der Ibgci 
\>bne H«a«r«r ««nanlieüM«, ^ 

Andere Angvlegeabeitea: die lafilmiadgmi Orgaai» 
^tiou der Schulen tür die Vv>rKereicungeo aum lechniK'hea 
rnterr»oKtt> und die Mtttel «ur Hebung de» Stande» der 
/»V il liigenirHire >n IVu:-. !i !.»:>. v wurden diskuiirt. ohne das* 
HeMi'hlÜMe geiWvxi wurvieu. E» hat un« gefreut, aas den 
IVrtckien au ern^hen. da» dte von eükigm Se i t en aeit 



Jabi«« mit ä«Wi* m Etfir vecMgMm 
dte 1^*MHNC tweilva IVa M im a dnrvt «mA««'. dam maa 

»iK-h ««r dte i^ix U • Ituenieure StA>is> \nd Privat. Hiax&ioa. 

vUtuit »vhlkliaix'ode Tuel usd Würde« *<:baffe, bei 
dfT .Ml^m^inhej! keiaeo CT\>«*a Aaklaac »u tindeo 
»<)M*»e8u IW> i>^4«.-^ ^«^pfewisrtig in Utntecblaal acvb 
«««k gcvvM«« Krf>(j «M» wnr^ daTw aim 
belTHiMitei y a m a tn i aUeidiH«» «ebr im 

«Mbr in im S*nhtm iiä V<r- 



äberdnaaigen and acbidlicben Zopfee in andere« Fiebern » 
dringen, ab aelbat nach aolohem Sdimnoke aa tracb» 

Eine von der .Hütt-:»" .•iri:r.TOitf Piskussinn über deo laefk- 
mässii^ten Moduls in wekiietu da.^ ui«iri««be Sjstem io 
lu'iu- AiiiU^je ihre« Taschenbuches eingeführt uttir- 
kiHiute. ergab gliricbfali» kein de&nilirea EeanlUL — il» 
Ort der aicMea ZmMUaeakaaft worda DaaMid»c' 
beatJBUBL — 

Wir gbabea, dam aaaei« Paebgeaoeaea aa« Tonteko* 

dem ein an.« reichendes BUd von d-nn I.<'Vc unl SlivM 
de» Verein« deutscher Ingenieure erhalten haben werd^* 
Wenn wir absichtlich nur da« Ganae in's Aoge gefacht ati 
daher vermieden haben irgend einen Namen aBiaführeC' f'' 
wollen wir lum Schloss eine Ausnahme machen, indem *< 
in Um. Piateeor Dr. Grasbof n Karlcrabe daa Um 
neoae«, der aeit Oiiadoaf den Veretaa ab Direktor aai» 
»er S; i*!.> ;:e»tamlen hat. nnd dessen onermüdlicher, itpf--'' 
berener 1 Tätigkeit aack dem 2eagaiiM aeiaer G«um^ 
in erster Linie die Blätbe aad die EcMgft daa V«aaM 

aa danken »ind 

Wahr halt erfreolic^ find «Beae Brftlg« aiebt am 6r 
amm Mitglieder, nidkt nnr fir die deutiicben laguaiini* 
«cmdnw aeeb fnr jede« Tecbniker u»d iedeo VamdaaJ»- 
freund. Es weht ein frischer Gei*l. e- i"-:-: . iae seit"!-'- 
wus>lo, li^egreicbe Kraft in dem Thon im»^ Mäaoer. 
^jereohtem St^-dre koanten *ie beiosea. das« «ige** 
aikü <« war. aai die fäe ibr Werk verttaat, daaa ae 
IWktieB. «Ime SkMMküfc ikiaa Weg. dea W« ^ 
Freiheit u»d de» Fv>n*cari:t<> cegaoicea find. — 
WMMT «tivbea iä deia»elbea (ji«i»(e — dat wdtec»* 
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Mittheilnngen ans Veremen. 

Arehit*kteii-Terein in B«rlin. VerMumlung am 
.>ii. Novouibär 1867. Vonitzender Hr« Luemei »DVCMiid 
1:^9 Mit«liad«r oad 7 Giat«. 

Nadidflai da Brief dm Vmvinnnit^ied«« Bni. Seil 

verlesen worden war> dor zur nc^irliti^uuf; ••iin's von dem 
Bildhauer Soli^ iu Horlin ausi^etührtou Altars lür die 
Kirchs in Anj^crtnfinde ( L'>>t;i-n\v,irttg in den Uaumen de« 
Cümpo «aiito aui hi>-siy;pii Dom auogi'gtellt) aafforderte, 
berichtete zonächüt Hr. Steuer über einen in der hiettigcn 
MUiUir-Bäckerei dareb die Firm» Wiegboret & Co. zu 
Heaiburg aaigefuhrteo Beck*Ofbn, der dnreli Heiuwamer- 
beizung erwarml wird. Da uns tino ^roniiiicre Mitthellung 
über d ioijen Gegenstand Ru^('^iant worden ist, &o fu^eu wir 
nii> Ii Angabe den Hrn. X'oitrtel nur hinzu, da*« derartige 
< )) iVti aT»»er in Uamborg bereits in Torgeii, Erfort und 
Mainz ausgeiahrt wordea dad and neb äbeirall Tonngtioh 
Jbewährt iuben. 

Hr. 6. Kaoblaneh setzte seinen bereits in voriger 
Sitzung boRounciK'n Vortra^i fort, indem er eine «■in^^cliiMido 
Schilderuug dor Stadt New-lurk, namentlich vom architek- 
tonischen GcHichupnnkte, lieferte. Anch dioxon reichhalti- 
gen und höch&t interessanten Stoff, der in der gewnltsunen 
Abküniiag ebes Vereineberiehtei nnr TerliMw wurde, 
hoftn wir spiter in anderer Form verwerthen zu können. 
Eine wcftne Fortsetzung des Vortrages wird die SUdt 
Wednugton «cbilden. — — 

VermiBchtes. 

Die Frequenz der Bauak adiMuif zu Merlin im 
W i n ter hP ni t e r ISIIT /.u (■ 8. in dem Dirt-kturium 
dor Bauakademie int die »eit dem Auütritt dtn C«eli. Ober- 
Baurath Lentse aUH dem Staatsdienst erledigte dritte 
Stolle nooh niebt wieder beeettt and besieht daeeeltw vor- 
läufig aar «ob den Oebeimea Ober-Bn-Ritbea Grund 
(Direktor) und Salzonberg. 

Das Lehrer -Kollegium umfasst 25 ordentliche Lehrer 
und 10 IlüIfsl«hriT. iJie Zahl der Studirendcn betraft .'»ÖO. 
l)av(in bt.>tinden sich 2Ü4 (darunter 3 aus den ncuLn Pro- 
vinzen) in Vorbereitung zur Bauführer- Prüfung, !ö7 (da- 
runter ebenfalls 3 ans den neoen FroTioien) in Vorbereitung 
aar Buundiitar-PrAfiiBg, 61 in Vorberritaug sur Privat- 
JbBnineiietar>PrfiAnig; 7S bamehen die Vorlesungen al- ll - 



I pitanton. 34 Studirende gehören dem Au.sUnde an, darunter 
I zumeist Süddeutsche, Meklenbnrger, Schweizer, sowie 8 
: Ungani. Neu aufgenommen wurden im gegenwirtigaa Sa>* 
1 aMeter daronter aas den neoen FroTinaen. 



' In der , Kunst - f'hronik, Beiblatt zur Zoithchrift für 

i bildende Kunst" liisÄt sich nunmehr auch Proi'e»jior W . L li b k ei 
über die Konkurrenz für den Uerliuer Dombau vcrnehnu-n. 
Wir freoen aua dser fast vollständigen Uebereinstimmuug 
Dut den Ansiehtea sb begegnen, die wir selbst in No. 85 
d. Wochenbl. entwickelten, nur daas biev aoeb aobon aa- 
deotungsweiAC der „Stilfrage" erwSbnt wird. Nadidani an 
Schlüsse der materielle Theil der KonkurrenairAnflbrdarang 
erörtert worden ist, heisst es wörtlich: 

„So steht es am diese Konkurrenz, und dass es abo 
steht, können wir in loterosse der gnMsen Sache nur tief 
beklagen. Q«n glauben wir, das* fUe Regpemng in bester 
Absi<ht gehandelt hat: aber wenn sie die schliramste 
i gehabt hatte, die nämlifih, von dieser allgemei- 
nen Konkurrenz nach Kraftou abzuschrecken, 
Ktait 7.n ihr aufzumuntern, den berechtigten künstlerischen 
Khrguiz zu entflammen und die schöpferischen Kräfte zur 
böeluten Aa^paanong an begeistern, aweekmässiger hät te 
sie es nieht anfangen kSnDea, Wesen und Werth 
einer unbegrenzten Konkurreoz so gut wie illu- 
aoriscli ku machen. Hoffen wir, dass bald durch einen 
ergänzenrlen Erla.ss das \'ersäunite naehL;eli()lt und damit 
die üble Wirkung jener Kundnuivbung wo möglich noch 
beseitigt werde." 

Derer, die solches Urtbeii ßUlen, werden inuner mehr. 
— Aaeb decor, die nodi etwas an .boffon' wagen? — 



In ihrer Sitzung vom 23. November bat die Akademie 
der schönen Künste zu I'aris Hrn. Henri LabrOttatO »um 

Mit^zliede für den in der ar< liitekttjui« eben Abtbeilai^ anit 
dem Tode Hitlorf's vakanten Sitz erwählt. 



Iloiurich Forstel und Friedrich fiehmidt in 
Wien sind zu Ehrenmitgliedern des Royal lastitat of Bri- 
tiab Arebüeeta «rwihlt worden. 

Di<i Stadtverordneten -Versammlung zu Dortmund bat 
nach der Deutsch. 0«m.>Z. Iweoblossen, die Ertheilung von 
Bsakonsensen Ton fol|7eadefl Bedin^rungen abhüngig an 

]:i:n fmi. l'.i-.-. i'.-r '^"t,'i !t'.iv,i"''i-.ii'r 'iri n-gutachtiui;,' jedea 



KiBlarolog. 

Dl-; badlichu Architekten weit bat in dem oaarwarteten, 
scluiellen Hiascheideo ilires böchatea Vertreten, des gtoes- 
hertogl. Bau -Direktors Pisehar. einen tidMuneraiiehen 
Verlust zu beklagen. 

Mit huhtT Begabnne, mit vielem Wissen, mit reichten 
Erfahrungen und »tren.:er Rechtlichkeit verband der Ver- 
ewigte eine seltene Willen*- und Arbeitskraft. Seinem 
Berofe widmete er aeto Lebea und der Staat verlor in ihm 
aioea seiner eJflrigaten Diener, dio Kanst «Lyn töehtigen, 
talentToUen Vertreter. 

Friedrich Theodor Fi.'^eher, Jen S. September 
zu Karlsruhe geboren, mai:hte »«ino Fachstudien an 
der Bauschule Weinbreuner's und in den Ateliers von 
Huot und Gau in Pari«. Im Jahre 1Ö26 bestand er mit 
AdMoidinang die badisohe Staatsprüfung und naternahm 
üodaMU grftaeew Studienreisen durch DenUchlaud, Frank- 
reich und Italien. Seine Briefe aus jener Zeit sind, mit 
poetischem Sinne und mit Be;.feii.teruu^ tiesehrieben und 
der reiche Schutz, welchen er an Zeiihuuu^'en heimbracht«, 
bezengt seine unermädcte, strebende künstlerist he lliiUig- 
keit. — Erst spiter war ee ihm vergönnt, £oglaod. Bei« 
^ien ond Spanien zu besueben. 

Nach seiner Rückkehr aas Italien im Jahre lSf>3 /um 
|>ienatverweaer der Bhu- Inspektion Heidelberg. 18;!^ zum 
Hau -Inspektor in Karlsruhe, 1844 zum Baurathe ernannt, 
wurde er 1855 zum Ober Baurath ond Ober-Bau-Inspektor 
befördert und trat im Jahre INfU als Baa-Diraktor an die 
Spitse der badisehen Uoob-Baaverwaltnng. 

Sntworfon und ansgiafShrt 'vorden von üm mohr als 



■ 30 evangelische und katholische Kirchen für Landgemein- 
den und kleinere Städte, verschiedene Pl'arr- und Schul- 
gebäude, Amts- und Rathhäuser, Zollgebäudu, Gefängnisse, 
Hospitäler, Badgebände, Privatbäuser, Villen etc. Die Vor- 

I grösseraug de« hiesigen Polytechnikums, die Hasdiineobiui- 
bchule, das LjzenmKgebüudc , die Auatuniie und Eutbin- 
dungiianstalt in Preiburg, dum liathhaus in Tauberbischoffs - 
heim waren seine letzten bedeutenderen Leistungen. Von 
•einem künstlerischen Sinne and einem bedeutenden Ta- 
lente für das Dek<mtive geben die Anssohmückung des 
sogenannten neuen Schlosses in Baden, eine« Theiie« des 
alten Schlusses Eberstein, der Umbau und die Attsschmüekang 
de.s Palala dar verstorbenan GrcMübemogia Sophia, einen 
Beweis. 

Im Jahre 1854 wurde ihm die Vorstandastelle an dar 
t hieaigen Banscbnle fibertngen, in welcher er 10 Jahre lang, 
I mit nie rastendem Bifisr, gokront mit aebSnen Erfolgen 
wirkte, bis er fan Sommer 1864 aain ktstee, hohe« Amt 

übernahm. 

Von dem \ erewijileu firossherzo^ 1. e o ]> u 1 d wurde eruiil 
dem Orden des Zähriuger Lüwen dekorirt, vuu dem Karls- 
! ruher und dem Schweizerischen Architekt uvereine wurde * 
«r MMM Ehienmitgliedfl, und 1B65 ron dem Uojal Institot 
of British Arebiteets eto. mm Ehren- nnd korrespoadiren» 
den Mitfiliede ernannt. 

He\u Tod am 14. Novemlier d. J. erfolgt-: nach kiir- 

7;em Kranketila.<er. In dankbarer Ki-iaiierutiL'; kamen \i>_'l-' 

seiner Schtlk-r aus Nah und Ferne, um ihrem verehrten 

Lehrer und .Meister die letzte Ehre zu erweisen. 

£hre aainem Andanken, Frieda seiner Aecbe! 

EntandML im Nmamlwr 1867. Dr - 

masonno, im novamoer looi. Digitized bp 
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nuiikonspnsps <lip Höhe zu ro<:nlirf mion Slr!is5pnli'r- 

riiiüK anzugeben habe, sowie, daiüi vor Inaagritluabaie von 
'Banten an neuen, oder noch im Entstehen begriffenen, noch 
nicht regulirten Strassen durch Aafnahme von üireUBments 
da« dereinst zu regulirende StrassengalSlU OT Bomiren 
Bild durah ee^gneto QnoMtetm feataiutalieD «eL* 

Ei iat hi«niaeh wohl «rianbt, einen Schlass au ziehen, 
wie die Bau-Poliaei in Dortiaiind bisher ^lehaurüiiibt wor- 
tlun ist. Wenn dies jedoch iu einer mittleren iSiadt (ron 
fast 30,000 Einwobnorn) der Fall sein konnte, bo dürfte 
ein Einblick in die betreffenden Ztutände kleiper Stidte 
noch gant andere Benlteto ergeben. Die Benpoliwi ist 
Iiier selbstreilend wesentlich nur Fenerbanpolizei. Pirme 
7.U Neubauten werden zwar vom KreisbanbMmten szeiirüft, 
fiber die Aiihf'üliruiiir derselben jedoch und ulles Weitere 
\|i,acbt eine sogenannte Baukommission, der al» Sachvt>rstän- 
dige- aainentiich auch Gevatter Bäcker und Schornsteinfoizer 
mogalioreB. Daaa ihre Kontrole nicht «ilsa atreng iat, wird 
man begreiflieb finden, aelbit mnn nea von dem Sprieh» 
%*ort ,clericns clericum u. f. w « ^unt absteht. Auf dem 
platten Lande aber ist soIlIio Koutnde jjar nicht eiimüil 
Torhandt>:i. 

Wir sind keine Freunde der Bevonnnndnng und schrei- 
ben diese Zeilen nicht etwa in der Absicht, weil wir auch 
die ProTinxen damit beglückt wiasen möchten. Wohl aber 
kann dat mbrelend« HiaiTorbBltniia awiaeban Handhabung 

der BriUjiolizei in Crossen Städten und im übrigen Laude 
den \\ uuseb in nna roi;« maclien, dass aunmehr endlich für 
alle diese Beziehuii^cu ein ^^einetiuMner gMettlioher 
Bodco gefunden werden möchte. 



Am IS. Oktober ist der cij;/Ii6ebe Itemorcjueur ,Prorn[)f' 
aus Uiii«i4ow von Port öaid über den Istliuius in ijuez an- 
gekommen. Der „Prompf ist ein Raddampfer von 190 Ton- 
pea itnd 40 Pferdeknft* gebaut, um den Weg am daa Oi^t 
an maeben, nnd bat einen Tiefgang von f M«t«r, wrnn «r 
vollkommen «UsgcrÜKtet ist. Mnu hatte i.-di,eh liie bewet;- 
lichen Tlieilo der Maschine, so wie die i'iider itUÄgekubeu 
Und (ias .Scliiir so erleiehtei t. da^s e^ niiümelir 1,30" tief 
ging. Iii diesem Zustande wurde es vou Port Said nach 
lunaihi remoniuirt Da dieser Tiefgang für den Süs!«' 
wamerfcanal aber nodi M itark «w, <o vnrdeB in lamaila 
Inlk^fSlIte Pässer an dem untersten Tbeite de« 8ehll&kör- 
per» aiiu'ebiinde!). wiiJui ch <ler Tiefgang auf 1,28" Miuk und 
oa muglicii wurde, den verhiUtaissmässig grxMseu Dampfer 
durah den Knoel oneh flnes an aehalbn. 



Die Fabrik von Hamon Lebreton-Brn» in 

Nantes ist für ein Verfuhren pateutirt, Rühren aus Blei, 
ausgefüttert mit einem Zinnrohre, von ca. Ii»™ Dicke her- 
herzustellen. Diese Röhren köunen mit Vortheil da Ver- 
wendung finden, wu das Blei von den hiudurcligebenden 
FifiMigkeitan angegriffen wird: zugleich sollen sie nicht 
mehr koeteo, als gewöbDliebe Bleiröbren, da die grössere 
Widerstaad«ffibi(tkeit des Zinns es möglich macht, eine be- 
deutend ^erln^iere W.indstsrke zu wilhlou. Die Anierl ii,'UM^ 
der liuhreu trlolgt , indem ein Kolir^tutzcn aus Ziun in 
einen eben solchen au.s Blei eingeführt und dann beide 
autgesogen werden. Der Druck wird vermtttelat einer 
bydreol T i dM n Preaae eneogt. 

(ZeiCwhr. d. V. dentraher Ingenieoiei.) 



Zu den Ländern, die mit den Oataeeknsten in der 
fienaieinpradnktion konkiirriren, ist nnn mrh Australien 
i^etteten. Nach einer Mittheilung der »Building News' ist 
in Cnis.'iey Gully in der Nähe von Rokewood eine Bern- 
su^iuuuuue eittdtickt worden, die iu bedeutender Menge 
einen unserem heimiieben ia jeder Beaiehang ihnlicbon 
Bernstein liefert. 



Aus der EacUitterator. 

vertiert AUgemeiae Saateitnng, 32. Jahrgang, Heft 
VII bis IX enthält: 

B. Aus dem Gebiete des Ingenieur wesena. 
Verbiltnlaae der g«w5hBUab<B 2ittm»r6f«a, 



vom Oberbaurath Hermann zu Mnnrhen. — Kadi Vp 
bucbeo du* Übtsrbatt- Direktors v. Pauli Wonnen dnrch cci 
konstruirto Oefen 40000''ub ' (bair.) Luft räum mit 1 M 
pfund lufttrockenen Holzes eine Stunde lang auf ]*R. iit>i} 
der äusseren Lufttemperatur erhaUeu werden, und tisii 
bei .> " bür.) EiMS- odev SO Q Kachelfläch« nr Otb» 
tragun^ der Wirme erforderlieb. — AufGrnnd diHerAi- 
fiaben konstruirt Verfasser Formeln rnr Bestinimgn; d« 
HeizÜächc und des Brenn niaterialbedarl'i> bei t:i»i<ra«R Oef'-r 
Kachelöfen und Luftkastenöfen sowohl für Heizung xllnr. 
lüs auch für Heisnng in Verbindnng mit Ventilalioa. 
Beiapide werden «n SchuUokal, Arbeitalokal nnd ein Ki» 
kensaal speziell der Berechnung unterzogen. — Waon 
ein Urthcil über die praktische Bewährung; der •^efi'bm'« 
Fiirinelii -/.unrich^t fü;llii'h utiterbb-it)en niuss, kain^ C.r-i. 
ihre Einfachheit gegenüber dem (lehcbraubten, ausUÜH'ii-:! 
Bau anderer bekannten Formeln hervorgehoben wenlm 

Die Kegnlirung dea Plattenaeei. — DerPUita- 
aee (Bähten) eratreekt aidi bei einer Liage von nekr ib 
lf> Meilen, in der Richtung vou Südwest nach NokImI. 
Die nördlichen Ufer, von dem Bakonyer Wald imiiinK. 
habi'ii eine hrdie und jjes.; hützte La^^e : Wein und Olult«: 
gedcibeu hier. Die südlichen Ufer dagegen sind fii<i 
und ziehen sich mit aanfteni Gefalle veit in dm See h:: 
ein. Die SpeiauM dea Platteaaae e erfolgt aof stiM 
S7 HM. groasen moderaehlagagebiete dnrni eine AbmU 
von Flüssen, unter denen der Zalafluss der bedeutendste»*. 
Den Abfliis.s bildet, seit historischen Zeiten, voa der «4^ 
Seite des Si.'e- uns der Siotluss, der diireh mehre Zwi.«ll?6- 
waMCrläufe si blie..islii h mit <ier Donau in Vurbindung stelt 
Der Sioflus» ubi-r war seit langen Zoilen in volUtinil^ 
irregnlärem Zustande^ die herracheadea Nordwinde ((^ 
setzten beetändig seine Biamiadong ond eneaKtCB Sn^ 
ablagerangen daselbst; das an nnd für sich reicbliolM G*' 
fälle war d'irch eine grosse Anzahl vcm Mühlen bsanW. 
in(ieiii man den Siollus^ mit Wehron diirehbaut hsttP. p* 
bierdun h veranlagst ein zureichender AbÜuss lur d«n ^' 
niidit Mirbanden war, oml d.i die Menge der VerdowtiWr 
die Menge dea augeißbrtea Waaaera nicht errejc^, 
standen Anfiitaanagien dea Seewaaserspiegels, die mt 
roählige Versumpfung des gajizeu südllclien flach (reltgW" 
l'fer» zur Folge hatten. Von den GrossgrundbesitserB*«"' 
vielleicht für lange Zeit noch keine durchgreifenden Mw*" 
regeln zur Verbe.iüerung der Saehlagc zu erwarten gfWff'' 
als jedoch der Bon der i MV-n-l'ragerhofcr-EisenbaliB.^" 
sieb nnmittelber am südlichen Rande dea Seea eatlaag o^'^- 
im Jahre 188S in Angriff genommen wurde, 
-iel) bald darauf dift Interessenten der Bahn mit den GiW* 
äi(isitaefii uijd b^t^uhlossen eine IteguHruug des Siola** 
uach folgenden Gesichtspunkten: Sämmtlichc Müblco ^ 
kassiren; dem Finsae eine neue, geaiciierte MAadung 
überbaapt wa geregeltes Profil ohne n MherftKiia**"'' 
cen sn geben. , 
Der Brfelg der Arbeiten, die in den Jahren iWi^ 
O l atiK'.^4 tTihrt wurden, i>t em vollkommener zu ncnnes: 
■^rreiohtu Senkung de« Wiwjferspiegels im See war so 



oho« 



beblich, dass .lOOO .loch versninpfter Ländereien — _ 

tcres zu Weiden nnd Ackerland nuubar wordeo, 

mit der weiteraa Batwiaaernng tob 40000 Jodiaa Bagn*** 

werden konnte. , , i; 

Karl l/^i'' 



Zirkulations-Ofen, Patent de» Herrn 



in iMüneheii 
zum 



der L"*^ 



i.iM ui II. Es ist für all'-ötiu' freien Zutritt 
Feuerkasten gesorgt; die Züge (Durohsichteo] "»^ 
eine naier 45* wt&teignade, aidi krauende 



Daa X. Haft der Seitaebrtft des lata 



lagaaiett» aad Arebltekten -Tereins bringt »«^-^^ 
eine längere Abhandtuntr über die Zunahme «J*' y^,, 
Standes eines Eiseijbahnznges in Kurven. ^^Vj. 
Hermann, Ing. der kk. priv. Staats-Eiscnbaho, ^Jf™ . 

2. Erfahrungen bei Verwendung '"".'j,«, 
ralöl zu Schmiertweeken auf öaterreicn 
Bahnen, too Ludw. Becker. Verfasser 
or bereits seit fi «Tnhren galizisohca Mineralöl «u» r'j^elb» 
von r'iseubi»hnfahr7.euj;en verwendet und daSS 'J^JJ gj». 
seither auf den meisten österreichischen 4* 
gug Y«nabafft habe. Die Bnpamisse, me\e» j 
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IM Schmiermittel eraielt werden, »ind Riemluh orhcblich. 
Je nach der Koottruklion der Achalager stellt «ich der 
Verbrauch auf 0,0028—0.0035 Pfd. pro Achcmoile. 

8. I>ie WaaserTeriiorgDiiK der Stadt Paria.*) 
Bie lim 1. Oktober 1866 wurde Paris ti(;lich mit dorah- 
Rcbnitdicb 193000 Knixa- Flu»Hwa«ier und lOOOOKatna. Qnell- 
waeser ver«orgt. Dieses siemlich bedeatende Waaaerqaan- 
(iiin ^tMuljitn jfildcli winler hiDf<i('l)trK'h spiticr Quaatität, 
noch jH>in«r C^iialtiät. l>aa Wastter d<^ KuoiiltM de l'Oorcq 
iüt aehr hart ond nimmt an «ehr an den Schwankungen 
der LuftinnperAtar Antbeil, «äbreiid da» tieiae-Weaaer 
Bterk TemorMDigt {et 

Um diesen Uebelatiinden abauhelfen, »ind venchiedene 
Projekte aufjjetaucht, von welchen da« de» Ingenieur Bei- 
l^rrmici, die (^lu-llen derD'hitis. n^tliih vod l';iri>-, uud <iio 
Qiw'Ui'n (l.'rN'auue, welche au der Grenae der kreidigen 
Kbpnc der Champagne cntxpringen , nach Paris zu leiten, 
die Oberband behielt. IHe Leituag der D'hoia iat bereite 
aeit dem I. Oktober 1969 n Thitigkeit. Di« D'hubqnelUn 
werden in <Mn<Mii. behaf« Reinigung in zwei AbtheilunKen 
Ketheiltpn Keilten i^i-itammelt nnd durch einen 130 Kilo- 
met«'r liin;;iMi A(|ü.H<iiikt riKi'h Paris in lifti KoKcriuir Mcnil- 
montant geleitet. Der Aquädukt bat ein ointadeii Profil 
und iat gemaoert» amgenommen an den 'l lutl- oder FIuss- 
ühenehreitaDgen, woaelbit gtuaeiseroe Eöhrea (Siphons) 
«or Verwendung nokonnineB nad. Dieaelben machten an- 
ßnclich viele Reparaturen nöthig nnd (^cbfii aucli mx-h 
jetat zu nicht anbodciitetidoLi Wasserverluston V'eraulassuu;^. 
Da« RoütTvoir MpiiiluMintiint i.-it uanz in ila^ TerreiB eiii- 
^enchnilten, iiberwülbt uud mit Erde übcrdcckti. 

Die Quellen der Vanne zerfallen in die hochliegenden 
und tiefliegenden. Des Weiser der letstereo musa soi An- 
fimge de« Aqoädaku tim ee. S* gohoben werden, nm da« 
nur Fortbowcliunii ilos \V«ssors (»rfordnrlicbe Offälle 7.u 
«^ewinneo. Dif Leitung wini soü^^ wie die U'buii)leituti<; 
RiMgeführt. L>i>' Goanuntkoiten der in Aueiühnilig bi'- 
grifienen Anlage betrafen ii^.UUU.OUU Frca. 

Nach Vollendung «iinmtlicher Leitangeil wird aaf den 
Einwohner ca. S Knb.' QneUwaaaer komaMn, 

4. Idee eines neuen Systems t9r Totireude 
Motoren nnd für zur Fortbew ci'u n ^' v n n Fl il ss i;; • 
keiteu dien ende Arbei t*masch i n LMi . von J a r o 1 i m e k. 

l'iitcr (iou klciijßren Mittln-ilLin^on tiuJet sich uui Ii : 

Die neue Uusbeleachtuugitanlage nach dem 
System Hirzel in Dreher'» Brauerei. Da« Gaa wird 
•HS Fetroleamrückständea, Fetrolenmtheer etc., welche der 
Betorte ia einen dfinnen glelehmisaigeB Strome znueführt 
werden, erzeugt und tiesitxt ntigefähr die dreifadie Leiitht- 
kratt des Wiener Stein kohlengaoes. Die ganze sehr rinn- 
reicho nnd einÜMihA Anlag» ie( dnreh ZeiättUu^en mitge- 
tbeilU — Lta. — 



▼lila eder aietliskasenel Bin» Studie nher die ar- 

chitekto Iii sehe Erweif^>^uDt^ der Orosstidte, mit besonderer 
Beziehiiiii; auf die neuen rrojekt« von Villen>Anlagen in 
Berlin. \'<)ii Dr. Max Schaster. 

Die verst liieib nen Pi-ojckte zur Anlage gröasercr Vil- 
Ien-Kfii])pl. xu in der Nahe von Berlin, welche namentlich 
seit Jahresfriit «tu^etancht aiad und aar Bildnag vereobie- 
daner Gesellaehafkea gefSbrt haben, scheinen theilwei«« aach 
eine besondere Litteratnr liervorzurnfeD. ^D.-vü We^t^ind 
tmd die Wohnungsfrage" hivms die Brochfire, io welcher 
iliin Unternehmen der Westeud-Q^sdllolufi seine Erläute- 
rung vor dem Pabliknm faad — in Torliegeoder Schrift 
scheint dae Pipqjekt des Ontsbesitiers Kialgaa VeraaUn- 
suag legtbai an hahcn, daa aaf Bebaaang de« Terrain.« 
swfaflihen dem NaUaadoif-PlalB der aeoen 



GürtelatraoKO 

nnd der AlbreohtshoAr Bracke das SdUAhrtakanals ge- 
richtet i*t. 

Wir sind jedoch weit entfernt hiwin eine Verdächti- 
gung zu liuehen. Dww der VerÜMser nut dem Kielgan '- 
»chen l'lune be^tonders vertmnt ist, dess das Bach mit gans 
spesieUer Uüeksieht and mit besonderer Vorliebe für don- 
geschxiebon wurde, tritt siemlich uoTerhüUt zu Tage; 

*) Siehe peg. 4M das WochenUallas. 



aber gern wollen wir es best.'iti^en , dasa dabei in erster 
Linie doch der priucipiello Gegeucata, der im Titel aua- 
gedrückt ist, betont wird uud da«« ec dem Verfa»«er sn- 
mei^t am Herzen lieigt auf die wexentUehen Vorsäge etaer 
Villen-Anlage gegenfiber dem üblichen Bebannogasjsteme 
in alIgMneinsleol Interesse aufmerksam zu machen. E« ijit 
aoeh leieht erldirlicb, wie man gerade durch spezielle Be- 
«chäfti^^ung mit einem lie!» tjewordeneu Oe'^enstande daza 
kommen wird, den Blick vom t^ineehioa aulW Ganze zu 
lenken, die allgemeinen Beziehungen demselben mit erhöh- 
tem IntereMc zu erürtorn, den Werth der aUgcvcincQ 
Grundidee mit Vorliebe xu bflcoetlten. 

Was das Thema selbst betrifft, mo wollen wir auf das- 
selbe am so weniger naher eingehen, als wir selbst Jeden- 
t';iUs Gelegenheit finden werden, uns selbst^tandi^ dundt zu 
bej<ebüftigen. Unser modernes Mietlishans ist seit iieicbcns- 
perger, dem der Verfasser einige Seiten entlehnt, oft ge- 
nug in den grellsten Farben — thfilweiae wohl aoeh in 
einem allzo aehiefen Lidite — ges^ldart worden. Binen 
grossen Theil jedoch der Vorwürfe, die ihm gemacht wor- 
den sind, wird jeder denkende Architekt gern unterschrei- 
ben, obwohl es nicht in seiner Msicht lie^t. ;^ei:en N'erhiilt. 
nitwe, dit; mit unsern ganzen sozialen Zustünden im en^stea 
Zusammenhange stehen, ein.«eitig anzukämpfen. Es bezi ic b- 
net den Takt des Verfassers nnd sein anoh in anderer Be- 
ziehung TubmIleliBt snstterkennradfa Verstindniss fSr die 
einschlagenden Fragen. diijiJ er Keineswej;« die Arebitelc- 
teu angreift, sondern Abhülfe un richtiger Stelle snehl.*) 
All die (inindbesilxer, zumal die He.sitTer der in Berlin 
eauäclist zur Bebauung kommenden 'l'erritorieu wendet er 
sich nnd sucht ihnen mit eindringlichen Worten kljir /.ti 
machen« dasa sie iluea Besita Inr sieh ood andere rortbeii- 
haftw verwerfhen, wenn sie ihn mit Vilten bebaoeo, ti» 
wenn «ie dsirmif WohnunS"'^^'-'*'*'" nach üblicher Weise er- 
richten. Mo^e er viele dcrsclbeu bekehren; die Architek- 
ten -«erden nii ht die letzten sein, die es ihm Dank wissen. 
Auch das Be«tr<!ben de» Verfassers für den Bau mit eehten 
Uaterialien, nami ntlieh für den ßaekaletnnihban Prop^gaad* 
an naohcni Terdient volle AnerkcnaMg. 

Andereraeits können wir unser Bedauern nicht verheh- 
len, das« der Verfiisser . um ein Hui b und keine Rroebürrt 
zu niuehen, Uin>;e iiufiienoDiineu hiit, die den» (Jesnuiinliiin- 
driieke seiner Schrift sehr sihnden. I"iif,t der ^;iin2e "J. Ab- 
scbiiitt z. B. „ Die Uauthätigkeit Berlins in den letzten 
2 Dezennien u. s. w.", dessen einzelne Tbeile wir gro:<8en- 
tbetla schon anderswo geieseo haben, maeht den ^adrnok 
des PSIImatertals nnd bt nur mit Mähe, wenn anch niebt 
ohne Geschi<k in eine gewisse neziebuni; zu dem S'tofte 
genetzt worden. .-\nch besitzt der Vertasser auf diesem 
Gebiete an^enscheinlieh nieht netail-KenotniesC gWHIg, QB 
einem solchen Thema gewachsen so sein. — P. — 



S»twlrfe »en I. Jits, gezeichnet und beransgegebcn 
von H. Klnmcrling. Berlin. Nieolai'sche Bnohhaod« 
long. — Beft 10. Das Wallner Theater tu Berlin. 

Wir haben das Wallner Tbe.iter, eines der iuterreesante»ten 
Werke seines im lbcatt*rb<m vteltäch erprobten Erfinders, 
bereit.s in No. 11). d. Woehenbl. erwähnt und sind dadurch 
einer Beaprechung des vorliogeodon Heftes, das nur die 
generellen Zeichnungen enthält, enthoben, Von um eo 
grSsssrem Int a re se e wird dns naehfb%«ada Heft sein, wcl- 
dtee die Details der inneren BInnehtnngen bringen soll. — 
Konstatiren müssen wir üljrlj.'eti'i , dass es in dem vorlic- 
gGuden Falb" für d.i* Werk selbst kein Voi theil zu sein 
scheint, dass Hemnsgeber nnd Kupferstecher in einer Per- 
son vereinigt sind. Die Stiebe stehen im Werthe weit unter 
dem , was wir bat dmftigcn PabBkatinnein an Ibrdem gn- 
wöhnt sind. _ p. _ 



*) Hingegen erlaMttt wir nns, vor einigen Jahren in Auer- 
bache Votkskalender den Anftatz eines Herrn Kunstschriftstellers 
gelsesa M haben, der nach einer in vieler Beziehung zutn iT. n- 

sibar nach tieailieh wohlfeilen Kritik dos modernen Mirihs 
haasBS alft Lehrer der Architekten anflrat and sieh zu p<j-<itiven 
Vondiligen, wie nmiere städtischen W ohnli;«i:>iT ei^enllii-h zu 
baaan seien, erhob — Vorschläge die jedem Arrtiitekten ein 
HersIloheB Laaken abnötUgan 
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Konkurrenzen. 

Einer Privalinittbeilang aus Wien zufolge ist die 
dortige Museomii'^Baa-Frftge neuordin^;« in eine ei^Hn- 
thümliclic« Pha^e {retretm, lodon Ulf rein bareMikr»tiaebeiu 
Wofjp, mit UmgehuDf; der HemB Itinsen ood Perstel, 

dii^ Iv'itleii :iii(i.'r''ii TIicihifhiii'T an t]i-r cnt^mMi Kookur- 
reni, tlie Ilfire» Lulir uud ilasenaui' r, Ijcuiiitni^it wor- 
den sind, neue Projekte aninzuarbeiten. Gi üi-ji dieses Ver- 
fahren bat der Wiener Architekten- Vcn iti in einer Adromc 
an diu Ministeriam Venrahrung eiui^. lö;!;!, indem derselbe 
herrorbob, dMt das gauv giebildeta Wien durch einea 
Schritt auf das ÜDangcnebiBit« fibemieht sei, welcher ksrei 
diT crsfu Wiener Arrbitekd'ti in aunällii'cr Weise kränke, 
uud da*« es för die Kritwickelung der Kmust in Oesterreich 
von grosser W'ichtigkcit riei, durch freie Konkurrenz die 
Sohöpfnng von MonumeDtalbanteu xa erstreben. Aucii 
wordim dem MuisteciaB die ron unserm Berliner Archi- 
tektco-VereiD anf^estellt und im WocbcaUatt abgedrufiktea 
Grundsätze für ein öfTentliches KoBknTrens-Verfikbrei) em- 
pfohlcn. 

Dieaea Vorgehen des Wiener Architekten-Vereins kann 
aMlt verfbUen, die Syntpatliien und den Beifall aller Fach- 
gesoweii wach la rafen, und «tebt nur su hoffen, das« daa- 
sdha von einem dvehgreifeoden nnd mnerar Kanet wahr- 
haft f5<der]iehen Erfolge gekroat verde. L«. 

In Betreff der in No. 37 d. WociieiiM. an'^ekündigten 
Konkurrenz zu einem gothiücheu Altare für l^f.ullingen 
entnehmen wir einer Bekanntmachung in No. 11 de« ,Chrigt- 
licheo Kunstblatt'« folgende Notiz. In den evangelischen 
Kirchen Württemberg!« wird der ganze erste Tbeil der 
AbendnMbls-Litnrig^ ao dar östlichen Seite des Altar« 
▼erlesen. Bin Anfbaa aof dem Altar, obwohl bisher im 
evangelischen Selnveben nielif üLliih, wrire nl-o nur dann 
zulässig, wenn durch denitelben der hiuler dfui Aliar stehende 
Priester der Gemeinde nicht verdeckt würde. — Der Schrift- 
fabrer des Vereins für cbrisllicbe Konst, Hr. Dr. Nädelin 
in Stuttgart, an welchen die Eotwfirfe bk tarn 1. März 
1868 ebsureicben sind, war übrigen* TOtt nas filsehlich 
Dr. Stadel in genannt worden. 

M ona ts- A u fj: ü l) e n im A rchitokten- V e rein zu 
Barlin zum (5. Jannar 18(;s, 

I. Treppen^Anüuigsnfostcn mit Gas-Kandelaber. 

IL Eine Heban>rridittmg fSr Passagier« I8r ein Bitel, 



»fiirnng. 

. in H.treff 



'ler Ueraiisgabe von 



remsittelst AnwendungvoB Waaserdmck. i>nrchdie«tid«iKl>' 
Waaserleitnng wird das Wasser in ein Beserroir gebrwk-.. 

welches SO' nber ih'm I'urti'rri gosclioss der WasMrleitang |!' i ' 
liegt. Ihis Hötil Iml Ktjt;;en \on llj. 1.'), II, IJ at^: 
12' Höhe inel. Hiilkculjt^e, darüber uocli einen <iii[i.ioiMp: 
Dachraum von 2-')' lichter lliihe. Die Kinriehum^; wJl » 
getroffen werden, da>-- .nimser dem Füiirer jedc-liLgl ä «- . 

wadiaene Pen«»aeo bis aar fünften Klage bafördert «erAt 
kSnoea. Die Grösse des Sohachtea ist anf 8' i« Gsrim 

Hngolegt. Es erden Zeichunngen im Maasstabe tob 1 : lU 
resp. 1 : 24, nnd Berechnung der Hauptabmeisiuigcii ia 
VorriohUog gewüaadbt. 

Peraonal -Nachrichten. 

Es lind ernannt: Der Eisenbahn -Baumcinter Geitelfi :v 
Berlin zum Ban -Inspektor zn Brandenburg a. H.; der ßatiait:- i 
ster Klieüe zu Danzig zum Krcislianmeister zo Koswn. - I**: 
Bisanbahabau • nnd Betriebs -Inspektor Sc hm aitssr taScteti. 
denaiil ist in gldchsr Kigansebaffe nach Brnobstt vwiHit 
worden. 

Am 30. November haben bestanden das Baamfi<:rr- 
Kxamcn: Ucinr. Knd. Meissner aus Deliusch; Wilt. 
Otto Masberg aus Perlcberg. — Das Batiführcr-ESMn: 
Robert Bentlar ans Bisebobwerder; Ang. Carl Onscn 
LF.; Christian Hildebrandt aHSaldstim 



Architektei-Vcfein zn .«^ . ..... 

HiMiiftwnNuiiinlimg am 7. OeMmber. 

Tagesordnung: 

1. Ab.tiromung über die Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Beiirlhcilang u. Abstimmunf; über die Monats-Konknrrenzen. 

3. IkTiitliiini^ i'itier dii- Uilil lol liek < A n;:eli-j{fnle'i(. 

4. Berirlit <\ct SchinkclfiMt-C'oniilis ii(>er ili^' Kurten dos Ict/ten 
.Schinki'lfi'ile!.. 

5. AntTfii,' de^i Hrn. Göbbisls, Reaiitrnjjnng der KDriJoratiüns- 
rei lilc für den Verein. 

(i. üerit-'ht der Komrai^^inn fiir Auswnhl der Boha.stedt'- 
|i<'h<'n Zcii'hnungcn zur I\i 

7. AntrrtK de^ Hrn Liioae 
Moiuit?k'iii k II ri iTi /_en. 

8. Besprechung %£^.*n der Bällo des Vereias. 



Bin junger Mann, Ifamr und Btainmets, im Zeichnen, Ver- 
anschlagen und RechnongswcssD geübt, der das Ablwrienten- 
Zsagniss einer ProTinaial«6ewerl>escbale besitxt und die Ge- 
warba.AkadeinJe beraeht hü^ wünsckt Stellnng. QeL Adrenwn 
snb H. W. be(5rd«rt die Bxped. d. Bl. 

Ein jiin^'er Miinii. Zimmermann, mit allen Btiieau-Arbeiteu 
vertraut, sacht sofort oder zum I. Januar ein Engagement. QeL 
Adr. unter R. M. all Hsm Steindmekefei-BeeltMr C Albrseht 
in Stettin. 

Sin gut eni|ifbhlcner laa-Anftehsr, der anrh als /eiohncr im 
Btrean sa verwänden Ist, saobt BMlle, am lisbalcn bei Eisen- 
bahabaaten. Adressen sub Chl lBre R. S. in der Expeditton. 

CeSMCIktrVhrriS und MltSlille in a!ten nim.-nsii.nen 
liefern hilligst III. C-ZisrBilUow df Co., .Schwedterstr. 'ith). 

MaltipHkaHaastheodoUt, auch zum Nivelliren branrhbar, sn 
verkaufen Berlin, 8eliastiaostr. 83 bei Michaelia 



Offene Stellen. 

Ein Architekt, (wo müglich auch at$ praktischer Mtnr« 
bewährt) wird zum Entwerfen nnd Veranschlagen börgcrliib« 
Wohnhäu.<ier nnd Villen, sowie zur Leitung derartiger Oaitbut- 
führnngen für Cassel gesucht, in Betreff des Gshalle» siid 
Offerten entgegen gesehen. Meldangen nJt B. K. bnackiNi 
bef. die E.xpcditioU. 

3. Ein guter Zeichner wird gesucht für die Dauer von 
Wochen. Adressen anter Ü. S. iiimrat die Expedition dis« 
Blattes entgegen. 

Die in Ha. 47, alins» 1 angeknadigta BaafäbreMiU« i» 



Brief- und Fra^kastexL 

Hr. ( >. .s , in (i i« ndersh v i m . Von einer Ausetellimii 'i'" 
älteren Dom -Entwürfe und Modelle verlautet noch 
Die Entwürfe Stüler'a befladca steh im Bcdtta istacr ki* 
wohnenden Familie. 

Beiträge mit Dank erhalten von den Herren: H. i« >' 
Btienae, D. in Carlsrabe, H. in Lyon, M. in Berlin, H. ia ^' 
K. in Paris. 



Meine Verlobung mit Friolein SUsabOtll Menbofl 
Biberfeld beehre ich mich anioseigea. 
Betlia, dsa 6. Ds ssm b sr UgT. 

Wllheltt BAekitt*ttaf 



Aiisserordeiitliehe Preisermässuning 
▼0«: 9 Tblr. 20 auf 3 TUr. 

Für Architekten, Künstler etc. 

Aus Schinkers Nachlass. 

BcbetaicUckcr, Briete ml ifWrIiaM. 

Mltgetbetlt imd mit einem 
Vfr7rirTini>>i sfiniiiifllfher M'rrte SrhlntelV utiil eine« 
dr« kÜB«kllefi!>e.hen .\aebia«M» Tcmhen vaa Alfred frri^'" 
WdlMfCB. 4 lud«. 1M>/| ••gri gr. 8. fülcftH. i 
l forfr.'dfs und I Slkhir lu Pliofri:r;iphir, f Karsimfle. ? PLii" 
in Steindruck und ZZ in den Text gedruckt« u Uulisriiui f*^ 
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Me VdrtOilim ■» kMiprteirtir Uft. 



umstell tnsliQr cor AmftliniDg gekomme- 
nen VrntihitionHeitiriclitnnf»pn lasson sich, wenn man 
ilif natiii liclK' \'ciitilation aussdilicsst, auf zwei Sys- 
teme Zill luktuhreu. Sie beruhon cntwedor auf der 
Afpiration durch Wärme oder auf der l'ulxion 
durch Maschinenkraft. Oft sind beide Systeme 
mit einander verbunden worden nnd zwar in 
der Wei.«e, dass der Asratation die Funktion der 
Aussaugung verdorbener Loft snfiel, während die 
Maschinciikraft arn WirksaBMlen benutzt wurde, um 
frische Luit in die zu ventifimiden Räume einzu- 
treiben. So yiel mir bekannt geworden, ist bis 
linutigen Tages noch keine Ventilation ausgeführt, 
tici welcher die Abführung der verdorbenen und 
die Zufrdirung der firisohen IaiW, diese beiden, zur 
vülligen liutternpuenmg erforderlichen Theile der 
Ventilation, durch diescilto bewegende Kraft be- 
wirkt werden. 

Wenn man nmi mit Sicherheit so manche Miss- 
stände, die sieb bei derartigen AnTagen berausge- 
Stellt haben, der vr rschiedenen Wirkung jener liei- 
«laa, für dio Abführung und Z«^4ihrua^ der JLuft 
gewählten Ventilations -Systeme anschreiben kann, 
go hat wohl die Erfindung eines neuen, gleich- 
mässig leicht für beide Theüe der Ventilation an- 
wendbaren Sy.<item8 auf ein allgemeines Interesse 
Anspruch. Wir meinen das Ton dem Ingenieur 
Herrn P. de Mond^sir in Gemeinschaft mit den 
Herren Lehaitre und .Tulienne in Paris erfun- 
dene System der Ventilation mit komprimirtcr 
iiuft, welches in mannigfachen Vertnefaen erprobt, 
zuerst im Pariser Industrie -AuRftellungs-Geiiaude 
und nun im Theatre Lyrique Anwendung gefunden 
hat.*) 

Das System ttklirt sidi flinfiudi an folgendem 

Modell : 

In der Axe eines Blechrohrs von 0,20"- 
(0,697') Durchmesser und 1,20^ (3,956 ) Länge ist 
ein schwaches Rohr h befestigt, das rückseitig mit 




einem Behälter komprimirter Luft kommuniziil, 
während am anderen Ende Mundstücke von ver- 
schiedenem, sehr kleinem Durchmesser angeschraubt 
werden können. Die aus diesem Mundstück heftig 
aanstrBmende komprimirte Laft stosst die im Bledi- 
rohr befiiidlirho Luft vor sich her, zwingt die d.v 
liintcr beündliche Lull ihr zu ibigen und erzeugt 
dmduroh einen Strom, dessen Heftigkeit Ton dem 

*) Man Tergleicbe: ,Cominnnicatiou relative k la ventilatioD 
rair tamfOmt, |wr P. d* MoadMr. {JK IM.) 



Durchmesser des Mundstfieks nnd der Spannnng 

der komprimirten Luft abhängt. 

So einfach dies System ist, so lci(;ht ist seine 
praktische Ausfuhrung. 

Herr P. de Mondesir vcntilirt d.imit ein 

frosses Spital in folgender Art: Die Ventilations- 
.inrichtungen der beiden Hälften vom Spital Lari- 
boifli^ als bekannt vorausgesetzt, akzeptirt er das 
System der LnftabAhm n gskanäle, wie solcne zwischen 
je zwei Betten in (Jen FcMsterpfeilern liegen und 
im Dach zu einem Veutüatiousscidot zusamuienge- 
fthrt sind, nnd führt in diesen letzteren einen Strahl 
komprimirter Luft, dessen Intensität kiäftijjer als 
der massig wirkende Motor der Warme, die schlechte 
Luft aus den Krankensälen aus.saugt. Die Zu- 
führung der guten Luft erfolgt durch vier in der 
Mittcl-Axe der Säle aufgestellte Röhren von Blech, 
die bei drei Geschossen über einander, wie beim 
System van Hecke, im Souterrain anfiu^^, in 
jedem Oeseboss von «nem niedrigen Warmofen 
uiii^ehon sind und im Ofen des zweiten Stockes 
endigen. Unter diese Röhren, deren Querschnitt 
in jedem Geschofls nm ein Drittel abnimmt, bringt 
Herr P. de Mondesir einen Strahl komprimirter 
Luft an, welcher jeden» Sjuile die von einem ge- 
sunden Orte durch weite Kanäle entnommene gute 
Luft im Sommer direkt, im Winter durch LuAofen 
erwärmt, zuführt. 

Die Möglichkeit, einen komprimirten Luftstrom 
ohne wesenUioben Kraftverlust durch eine Röhren- 
leitung an jedem beliebigen, hoch oder niedrig ge- 
legenen Ort anzuhringeu, und seine kräftig Naugendc 
Wirkung sichern diesem Syatein entschiedene Vor- 
theile. Das komplizirte Wasserheizimgssystem fiir 
den Aspiratinnsscnlot ist vermieden und ein Zunn k- 
treten der aus einem Saal ausgesogenen Luit vuu 
dem Sdilot in einen anderen Saal ist der kräftigeren 
Wirknng wegen nicht mehr zu fürchten, wie bei 
der durch die Witterungsverhältnisse oft gehemmten 
Aspiration durch Wärme. Auch die Zuführung der 
goten Luft geschieht in einfacherer Weise, indem 
nicht mehr das ganze erforderliche Luftquantnm 
auf weite Entferniuii:^ durch mechanische Kraft in 
Bewegung zu setzen ist, üouderu nur ein kleiner 
Theil desselben ('/«•) in Bohren von massigem 
Querschnitt. 

Nachfolgende annähernde Berechnung ergiebt 
die Dimensionen der Rohre und der Maj«chine: 
Von der Annahme ausgehend, dass für Kranke 
je lOO«»"« (3234«"«^) Luft nro Stunde jret.irdcrt 
werden müssen, berechnet sich bei "J'" (ti,H7_'') (Ge- 
schwindigkeit in der Sekunde der Durchme^tscr dos 
AbfftbmngscUotes auf jedem der 6 Pavillons, zum 

Durchgang von ^^j.l5?=: lOOOO«-»" (323400"-"' ) 

Luft, auf 1,35"- ( 4,301 ')> bei einer Höhe von 
6 . 1,8&»> = etin 8-- (25,489«). 
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FOr die EuMtromung der Lua bei 1 (3,186<) 
0«8c1iwindi)7keit erf(iebt sich ein Querschnitt Ton 

0,71 (7,-2()Srj') für das Zii!citiiiii;srnlir im Snn- 
terrain, und eine Abnahme dcsselbrii per (ieschoss 

o,7in- 



von 



= rot. O/il" ('J,48<r>). 



Die erforderliche Kratt der Maschine erhält 
naa bei einem mitderen Brack der komprimirten 

Luft, gleich einer W:tssersänlo von 0,40'" (1,274') 
Höbe, und bei einer FördtTiiiig von 670Ü'*"'""' 
(216717''''''') pro IMVrdelcraft, wie sie rich im Am- 

8tellung8-(irli;»iide heransgestellt hat, 

1. zum Aussaugen bei '2"- Ge- 

111 ♦ 60000 

sehwintligkcit 670Ö ~ ' 

2. für den nicht inbegriffencn Theil 
der komprimirten I«ft mit etwa 

■4. -^=«^« 

3. fftr die Bintreibuur der friaohen 

Luft bei GAehwindigkeH . 2 Jjtjo^ *'50 

Pfeidekrafte 13,9U 
Es würde also eine gewöhnliche Lokomobite ge- 
nügen. 

Wenn nun das Volumen der komprimirten Luft 

ein Zwanzigstel der nuszusaugendcn und ein Vier- 
zigste! der einzuführenden Luft ausmacht und deni- 
ßOOOO 



, 60000 , 
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gt'(()nhTt werden müs^n, so erhält das Kohr für 
die Zuleitung der komprimirten Luft im Anfang 
einen Durehmesser von 0, l.'i™ (I.4;M ). 

Wenn nun kider uui-h mu Ii kt iu Beispiel einer 
vollständigen Anwendung dieser Ventilation gleich- 
seitig cum Aussatwen der schlechten und sum Zu- 
filhren der guten Lmft vorliegt, so hat sich doch 
neuen Pariser AusHtelluugs-Gebändc die Venti- 
lation de« Herrn P. de Mondesir auch in ein- 
seitiger Anwendung, zum blossem Eintreiben friadier 
Tiuft, vortrefnich bewährt. Die vielfaelioii Oi^ffnun- 
gen nach allen Seiten und die iiberail angeordneten 
«Talou.sien in den Bedaehungen gestatten dort der 
Luft leicht zu entweichen, so da.<is die eingetriebene 
Luft wenig Widerstand findet. In der That ist 
denn auch, trotz des zeitweise enorm gros.sen Be- 
suche« des Ausstellungs-Gebäudes, die Luft in den 
ventitirten Theilen stets eine nnverdorbene geblieben, 
während z. B. in den inneren, fTii dio Küusti' be- 
.stimmten Kingcu des Palais, in denen die Venti- 
lation aus anderen Gründen nicht aasgefnhrt ist, 
die Luft stets eine sehr schlodifp war. Beistehende 
iSkizze erläutert die ganze Anordnung. 




Eine gewölbte Galerie c, von ö""- (19,117') 
Querschnitt umgiebt unterirdisch das «mze Gebäude. 

Sie k<m)niunizirt einerseits durch 16 Brunnen A. die 
ni den Bosijuet« der Gärten angeordnet sind und 



durch vergitterte üeffaungen in ihrem Oewölbt 
mit der ansseren Luft^ andrerseits aber doroh 16 n- 

dialc Kanfde d, dir unter den grossen radiaku 
ätra«scD des Ausstcllungs- Gebäudes liegen, mit 1 
drei neuen peripherischen Kanälen und dmA I 
hölzerne Gitter ui dorn (lewölbe der letzteren ri:i 
den drei inneren Galerien des (lebätides. die allein 
vcntilirt sind. Die drei iieripberischcn Kanäle ( 
laufen nicht ununterbrochen durch, sondern »ind ia 
der Mitte zwischen den radialen Kanälen der Pen- 
nheric noch ebenfalls in 16 gleiche Theilc getlwilt 
Vier Dampfmaschinen a mit zusammen 105 Ffei^ 
kräften, von denen eine im Innern des Gdiioda 

aufgestellt ist, koiniiriminMi luiii durrli zwri ilopwltt 
Ventilatoren von Perri^ault, durch eine Coid- 

5re8sion8> Pampe und eine Gebläsemaschine 
irekt von Aussen genommene Luft und fuhren 
dieselbe in geharzten Röhren von Eisenblech die 
äussere Gallerie >' entlang in die einzelnen Kiaile 
d, wo de, bei dem Bucnstaben d etwa, sich tob 
Fassboden bis zur Höhe des Schwerpunkte« d» 
Kanal -Querschnittes erbeben. Die Au.s.^itrümun'.ri- 
öfibung, in welcher dort die Köhren endig«n, iit 
dnreh zwei anf einander verschiebbare Kreiamdbei 
zu regulireu, so da.><s vier ausi^eschnittene Scktorpo 
in lieiden zum Decken gebracht werden köaneu. 

Das ganze Sjstem der Röhren mit komprimirter 
Luft i.st nun, den vier Ma.schinen entsprecnend. in 
vier Tlieile getheilt, deren (irö.s.se aus anderen Gnia- 
den verschieden angelegt werden musste, und ent- 
weder 2, 4 oder 6 radiale Strassen mit den «ick 
an sie anschliessenden peripherischen Gängen au- 
fasst. Dieser Verschiedenheit entsprechend wiirt 
der Durchmesser der Zuleitungsrohren für koo- 
primirie Lfiift zwischen 0,30'"- (0,95f)') und 0.60* 
(1,912') bei ihrem Ausgangspunkt. r)('r Druct 1 
Luft in den Köhren entspricht dem einer Wassfr- 
Säule von 0,30"»- bis O^SO"- (0,956' bis 2,549') Höhe. 
In jrdrr Stun-lr wurden :i'),(.M)0 " (1 ,-_>:V2103«*;i 
kompriuiirter Luit in die.sen Köhren geHirdert Di* 
Geschwindigkeit der in den radialen Kanälen fort- 

i gerissenen Luft ist mit Rücksicht anf die erwartete 
icftige Erwärmung der Dächer des Ausstelinnj«- 
Gebäudes auf "i™- (6,372') gebracht 

Die stündlich dem Innern des Ausstellun^sge- 
bäades durch diese Ventilation zageftkhrte frimt 
Luft beträgt "DOnOOK"'"" (22<M-20()0'^'"' '). Ei^''^ 
überschlägliche Berechnung über die Kosten diexr 
Ventilation, die freilich nur auf einzelnen Versuchen 
beruht, beläuft sich (ur Brennmaterial und Iktrieht- 
kosten auf etwa lOCents. pro 1000""** eingetrieben« 
Luft (lOOUO'^"'' ' = Ii PI.') Wenn sich das System 
des Herrn P. de Mondesir also auch in B^ 
Ziehung auf den Kostenpunkt als vortheilhaft hersns' 
stellt, so verdient noch erwähnt zu werden, da."' 
durch die heftige Ausströmung komptimirter Lui^ 
eine starke Abkühlung dericnigcn LafI erfolgt, i» 
welche sie eintritt. Im ludustrie-Ausstcllunes-Oe- 
bäude hat diese Eigenschaft der Ventilation oe» le 
ders gute Dienste in der heissen Jahreszeit gi i 
tet. wie stark eine solche Abkühlung sein k 1 1«- 
haben forcirte Versuche mit Luit vou 4 — ö Atiu 
phärendruck gezeigt, welche man ans einem Hahn 
von 0,02.'»'» (0,08') Dundimesser ausströmen !««*• 
Ein davor gehaltenes Thermometer zeigte in 6 Se* 

•) H<'i dem A.siiirJilions-I'«) slnni Leon Diivoir in iletn 
I. II iK imI ro kost»'n iiach der BerPcliiiiinK df.s (itMienil M'i"" 
liHKiixuinn. 1 6 OiitiinM (tOUOOKub.' = 4,8 ff.) uud Mctml'«'; 
aion«-S)8icm vonThaaa«&L«nr«Bf M OmhIm* (IMIH'*' 
= 8,4 l'f.) 
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künden ein Sinken der Temperatur um 4*2" II . s , 
da88 ttich daa Qaeckeilberkügelcbeu im Augeublick 
mit Eiskrj-staUen bedeckte. 

Es »ci mir gestattet, am Schluss dieser Mit- 
theil ungcn noch der Anwendung der Ventilation 
mit konipriniirter Luft wn Th&rtre Lyritjnc in Paris 
zu gedenken, dosst ii lüsherigc Ventiliitioti mit cr- 
heblicben Unaauebmliubkeiten für daä Tublikum 
Terbonden war. 

Die Abfuhnin^' der voidirlit iKii Lull im Maxi- 
malbclragevonGOOOO'^"*'» (1^41 WO P""« Stmidf 
wird im Th*atrie Lyriciue wie im Chatelet umi 
(iaiete-Theatcr I)rkanntlich duich dir Wärme der 
Gasflammen über der Gksdu kc und durch die As- 
piration «Weier Hiiltbitciicniii^'en in besonderen Veii- 
tilationsschai Ilten bewirkt, während für den Eintritt 
der guten Luft durch ciuea weiten Giuig gesorgt 
ist, Oer unter dem Theater selbst und der angren- 
zenden Strasse foiigefiihrt, durcli einen Brunnen- 
schacht in den Gartenanlagen beimToQrSt. Jaques 
mit der äusseren Luft kuimnuni/irt. Obgloi.-h nun 
im Winter besondere Luttüleu diese Luit heftig 
aspiriren nnd alsdann geheixt dem Theater -Raum 
zufuhren, erreicht das (Quantum liieidiiieli g;cwnn- 
neuer fiischer Luft iuj VVintei dueli nur etwa die 
Hälfte der aus dem i^aal ausge^>o"cncn Luft. Im 
Frühjahr liefert dieser Kanal aber kaum den dritten 
und im Sommer, wu die Luftheizung natürlich 
nicht thätig sein kann, nur den sechsten Tlieil der 
crfunlerltubeu frisubcu Jbuft. Da aber natürlich 
eben so viel Luft in den ^ueohaner^Raom eintreten 
uuiss, als aus ihm ausgesogen wird, so sucht sich 
die J^urt von Aussen ihren Zutritt durch die Buhnen- 
Öffnung und durch die Thüren in Logen und Kit - < 
Der hienliireh entstehende, übei-au» heftige Zug ist 
bei der allmälig eingetretenen Vernachlässigung in 
der ReguUrung der Ans- und ^nstrümungs-Ocft- 
niingen Ao unangenehm geworden^ dam eine Ab- 
Ijülfc dringend uöthig war. 

Wenn man sich nun zur Anwendung der kom- 
primirten Luft entschlowen hat, so ist gewiss das 



.^rri-iLMiet.'Jte Mittel ircwrihlt worden, indem an dem 
so geschickt angelegten System der Köhren und 
Kanfde Nichts geändert zu werden brauchte. Ein 
in der Axe des unterirdischen, dD'^ (91,3670') 
messenden Zufubriujgs- Kauales angt'brachter Strahl 
komprimirter Luft ersetzt jetzt die der Zuleitung 
fehlende Kraft. Durch Rechnung und Versuche ist 
es leicht diejenige Intensität des Strahles sn finden« 
die erforderlich ist, um der Asjiinition üher dem 
Saale das Gleichgewicht zu halten. Die Arbeiten 
waren während meiner Anwesenheit in Paris im 
verdosHenen Sommer noeh in der AusfTiliiun^ be- 
Lfiitfen, und hin ieh daher nleht in der Jjage, über 
llesulüite zu berieliten. Man l>at (6,87-2') Ge- 
schwindigkeit in dem Kanal angenommen nml ist 
demzufolge bei 65000 (2102500««"; pro 

Stunde zu fördernder Luft die Maschine auf 8 bis 
10 Pferdekralle berechnet worden. Schmieden. 

6en<dDsrhHftlifhc HanffM. 

In Nu. 20 dos Wocbeubl. v. 18. Mai d. .1. war üb<»r 
eio Erkenntuisis des Küni};!. Kamincrgericbte» zu Berlin in 
ÜMOg »uf gemeinschaftliche Giebelm«u(?rn berichtet wor- 
doo. Dem Mitbesitzer einer solchen wur demoM^ Wio die 
Leier sich aoeb erioaent dürften, nur ein Ifotinngarecht 
auf die Mauer ■ueckaiiDt, hin(;e);cu war ei üun notenwgt 
worden, cioEolno Theiic der ;iiit" ^liurr Seite liegenden 
Hülfte «um Zwecke einer besaen n Kuinlirdn;.' seine» Neu- 
baues abstemmen zu dürfen. 

Der Fall hatte in weiteren, namentlich aueb juristischen 
Kreisen lebhafte» Interesbe erregt, ohne da»s jedoch eine 
dgeatUobe Widerlegang der fät jene» BrkenutDiw ange- 
führten Grunde Ter«neht worden 'wäre. Wir glauben, trota- 
[ dum die Mitthi'ilim^ rtwu.-, laiiL'e pnst fistiim knmmt, im 
Interesse de» bütlifiligteu Fiiblikuin» zu haadflu, wenn wir 
nnchntehend eine kritische Krört<>rung der Angelegenheit, 
die uu» vor Kur>:em zugegangen ist, veröffentlichen. Ver- 
fasser derselben ist llr. Kreisbaumeititer Woas zu Trebnite. 

„Der Kempaokt fär die Bnlacbeidang den Kammer- 
Berichts liegt oflenW in der Interpretation der BeaNoh- 
nung: G e iii e i ii m' h u Ts I i i'h f M;itifr, indi^m angenommen 
wird, da<4!» der m 1, iit. 17, ih. 1, A, L. nufgestellto 
Begriff de» genicin»chaf tlichen Eigentlumis mich bei 
einer KOgeuanuteu gemeinscbaftliehe n Mauer gilt. 



FEUILLETON. 

Noch ein Wort über die Oarl&rulier 
Bausoliiile. 

Herr Prof. Dr. W. Lfibke lirkla^it t-ifh In Nu. '15 den 
W'ochenblattCH, dass bei Be«.j»rechLiii^ li. r Zustäu*!« au der 
Curlertther Bwusehule*) seine ver« r)riiii*> Kritik über die 
DOiMten Leietungen der iMdiaclien Architektur nicht in ihrem 
gnnaen ürafkn^ adoptirC wnrde. — 

Sr, .«i'hr wir s< nsi Jus lircrobte ürtheil des hoehge* 
schiiuk.'u A'ii'>rs u hteii, ;^laiib«Mi wir doch gegen eine on 
bloc AburtliciliiLi.' ^illllnltli^■lll•r ii.'Ui'icii Sch.ipriitigen auf 
dem tsebiele der Baukunst in Bu<lon prote^tin-u zu müssen. 

Im ZivilbMM wurde in den letzten Jahreu dooh Man- 
ohee gdekt^ ytt» «ieb getrost den, «m Hr. Prof. Lübke 
für ,seliftn nnd gut" erklSrt, an die Seite stellen kenn. 
GesLt^t aber auch, es wäre dis^rn nur wenig, oder c« wä- 
ren mir Versuche, «o ist e> imnu'rliin gefährlich, Bestrebun- 
gen >'iiH.'iii tiL'^-scrrii Siiitic iinli-r tlrr Lu'-t nUjicinein 
nbsi><ei'li<'iidoii Urthoileii niederzuLalteu oder erlahmen zu 
mnchcii, und um dieser Bestrebungen willen haben wir das 
beiceffende Zitnt nue der Arobitektargeecbichte des Herrn 
Prof. L&bke sergUedert, d« h, die FiUe nnaegrtwB. in 
welehiMi e-. nach aaiwer Ueberseugiuig die ToUeBereefati- 
gung hat'*). 

•) Nf>. 37 d. Wucbcublattes. 

*') W ir weit oft die stets end^^ültig en»«ttKM<li inlL' und be- 
«chutiidende &taauverw«|iung «n einem miwglüditen Bau« schul- 
dig il% wollen wir lüer 



Wir bednaem, wenn wir mn da« einzelne Gate xn 
retten, dem geehrten Antor so nnbe getreten aein tollten; 
mögen die imtlfiifbenen Gründe dii' Furin des Protestes 
nnd den scheiubareu Widerspruch itu t'rühereu Aufsätze 
entschuldigen. 

Anknüpfend an letzteren haben wir ühfr die Kesultutc 
der Cnriaruher Schule uoeh Einiges bcizufi'i^'oii. Es wurde 
schliesslich nnf die Thn t ane b e hingewieaeo, dnae in den letS' 
ten Jahren viele Eleven derselben, denen e« erntt nm ihr 
Fach ist, an andere, auf gesüuder^'r, l.'l>i ii!.niliii;i>r Kiiu>tan- 
schaunng basirte Institute übergeheu, uui eiue vollendete 
künstlerische Ausbildung zu erlangen. Andere, nicht 
mehr »bhnngig von der Schule, studiren zum lelben Zwecke 
mit Liebe nnd Anednaer die «Iten Bnudenkmele, die nn- 
übertroffenen Heieterwerke dea cin<iuo cento, oder aaehen 
sich dnrch ein objektire«, unbefangenes Vergleichen ana- 
wärt ii;er lumTi r Li-i>tungen ein freiere* L'rtliei! zu v. r- 
schadun elc. Alle Tnicntvolleren aber sehen wir wit^dtir, 
neben dem gemeiDsamen Uingen nach Erkenntniss des wahr- 
haft Schönen (die Wege dabd mochten noch ao verschie- 
den sein), dtrin öbereinatinmeo, dass ai« in iliren aelbct- 
ständigen Kunstloistungcn stets andere Prinsiplen zur Sebm 
tragen und vertreten, als gerade die, welche ihnen u 
hiesiger Scluili; auf;iO[)roj»l"t wurden. 

Ks ist somit die Schule als solche, mit ihrer öden 
Doktrin und in ihrer gegenwärtigen Vertretung, in ihrem 
höchsten Zwecke rosultaUoa und moas sich lediglich damit 
begnügen, eine bequeme HittelBiaaigkeit gross gesogen ni 
haben, deren ftrner« Püegn nun (^UtiUeheo VerfnUe iSh- 
ren luuss. 

Um den Kredit der etWM Iteokerotten KunatuMtidt 
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Dm Zutreffende der Eotecheidting und du Lügi^clie der 
Begründung im ürtel des Kammerp^nriditä ist mibentreit- 
W, sobild eiao geneinseliaftliohe Mauer eben ge- 
meioBebaftltehes Ei);&iitham im StiiiM Toa §. 14, 
Tit. 8, Till. I und §. 1, Tit. 17, TbL I, A. L. ict Diec jedoch 
liürfto eben zweifelhaft sein. 

Der erst^üjenannte Para}»raph lautet: „Wenn lia-s voll.' 
Ei^^enthnm über ein« Sache mehren I'er*.iincn Kukouiuit, so 
isi ein gemeinschaftliche« Ei(;onthum vorhanden," 
und der ietitere: .GemeinackafUioheB EigenthiiBi 
ist alsdann vorbanden, wenn dawelbe Eig«nttaBwr«csbt 
üli.M- .-ine S.tili«" mehren Personen ungetbeill /.iiUommt." 
Hifjruacli wild als objektives Erkennungsmerkuuil tiiclu der 
Sjirachfjobraueh , sonuern die Foriu de« Bo8itze> (.das un- 
getbeiltc Eigeatbuaurecbt") hingestellt-, sclbstverfttündlich 
und wie ant den Zoeammenhange der folgenden Paragra- 

K' « berTOi!gd»t, muB eise natürliebe Begrensiuig dm 
selredites iinau«fnhrbai> «ein. 
Dies triftl jed'n'li tun ■.ii'iniMN*cli;iftliulu'ii ^ffiUi'rn nii-lit 
zu. Uüus ist gan* evident, dui'^ il'wsv MuLuni dt-r- 
gentult auf der Grenre errichtet wiTilni, ila-^s uiif jedes 
Grnndstück die halbe Stärke gesetzt wird. Die Grensc 
des Grund-tücks wird demnach titets in der Mitte angenommen 
und selbat da« Hypodtekanboeb baairt auf dieser Tbat> 
ucbe; denn gehSrte nicht die balbe Hanarbreita lam 
Gruncl>tMck tind wäre in äi-m Siiiin' des obigen UrtcU 
gemein.-^clwl'tlicheH Eigenthum , «o müsste sie ihr eigenes 
Hjpothokenfolium haben; ein Verkauf wäre nach § 10 ohne 
Einwilligaug des MitbeBiUen nicbt nögliob and nach 
§ 60 wq. würde den Kaebbar eogar daa Verkau&reoht 
auf nlcbe atwt«b«n. 

Solcho an« der angenomraenen Interpretation er- 
wachsende Inkonnequenzcn /.>'i;;''u deutlich, dass sie hier 
nicht .strttthafi i.st; auch aua dum § 13, Tit. 8, Th. 1, der 
die Benutzung ausdrücklich bis auf die halbe Dicke fest- 
setzt, geht dies hervor. An sich üchon ist diese Auffassung 
einleoebtend, denn der Begriff gemeinschaftliche Mauer 
hatte längst seiaen realen, sebarf iMgrenxten Inhalt, ehe 
im allgemeinen Landreeht der Beä:ri<r dm tn ilun geltenden 
;;cuieiii-< li;iriHi.lii ii 1'jgenthtnii>i f iruiu ürt wurde. Es ist 
iil-sii nur einer der Fälle, wo ebea dii" >ch:irt'<sinuiij;«te De- 
duktion den lebendigen Verhältnissen ^vi^l erstreitet. 

Schon in dem beregten Aufsatz ist auf die hodfnkliehon 
Polgen hingewiesen, dass bei NichteiBigang der Nacht arn 
eine eolebe Mauer durch Ummantdlang m einer ,kostbaren 
Ruine* werden mfiitse and in Stidten mit tchnalen Froa> 



t«n, wie Oansig, läj>Kt sich sogar der äusi>erste Fall deolM. 
dass bei einlgier Baaluüt eine ganze Strasse za eiier Rriiic 
Brandmaoera werde. Das allein ae^^t die Uoaavadhw- 
keit des borepften Paragraphen deutlich genug. 

Tn Wirkli 'iV :', Lt Aiic nnlAw F(il;»enreibe fralvi 
niclit (Jpukhai, Js uu i.-it eiiio Milche Miiuer wirkUch Ud 
fiilli;:. so würde »his Kinschreitcn ilor l'nlizei dieselbe ku.'i 
und bündig be«eitigen. Es liegt derjenige Fall vor, iru 
der groiee Lessing schon vor 100 Jahren mit den weiil;oi 
Worten «cblagend erlediiEt bat: «Meines Nachbars ihw 
droht der Boitnri, er will ee erhalten, mag er; aber «t 
will t-s auf KiMCen des lleutigaa erfaaltao; dm mQ « 

bleiben 



Banpnijekt« und BavAulttluRiiigeiL 

tai ihoAM. 



An Stelle des bisherigen, völlig uiigenüi^enden Piv- 
Lokals in Elberfeld ist eine neue, dem btcU, im WscL^u 
begriffenen Verkehr des Wupperthaies cnteprecheode l'o-t 
anstjüt errichtet worden, welche binnen Kursem d«m 
triebe übergeben werden soll. Als Bauplatz wurJ«> m 
iamitleo der Stadt betegenea, mit den Qabäoden des Gut- 
hofM «nm ebnrpfllrisebeu Hof beitaadenes Grnndttfitk n 
der Morla.-iiifdrtetistrasse erworben, welche.s uacli A-usieü 
der Skizze seiner Grösse und seiner Form nach für des Eai- 
wurf einer grösseren Baoanlago eben aioht ala gnaitif W 
sciehnet werden kann. 

Die Grundri:^i> - Dir^positian ^ die be^sfOgt* Ski« 
giebt ein Bild des Erdgeeobowas — mneete eich ii olo- 
Domiflcher Benntznn^ des besebrSnkten Flicbennunnct ttf 
an die gegebenen, zinn ^rössten Tlieil schiofHiiikli;;*'! (irrn 
zeu auschliessen. Da eine Trennung der Gepäii^-Exf'^'' 
tionen von denen der Briefe und Gelder gewünscht war« 
ausserdem die sehr geräumig zu bemoflsenden Paekksuuam 
zu elMoer Brde liegen und mit Oberliciht venelica ntitt 
aollteai lo ergab «eb die Aaordaang «inea hShecea Mimi- 
ban«« mit niedrigem Seitenllfigel, letsterar sur AnhW 
ih r GepPick - Expoditi<men mit den anlehnenden, läagt i«ti 
(Inimistucksgrouzco geführten Pttckkammer-Räumlickk«!'.''!! 
All der entgegengesetzten Seite wurde die Ein- usd 
fahrt zum und vom Posthofe angtsordnet. Der leuw 
konnte bei dem gnvsseo Raumbed&fhiae der Ao'talt cv 
kleine Oimeneiooeii erhalten, indessen wurde ditear Ü«W- 
stand als nicht erbeblich erachtet, da der PersoDesvsfk«^ ' 



);(^4eu Aussen wieder mehr zu heben, hat mau die schon 
frü her im Wochenblatte als etwas zoplig bezeichneten 
Diplom-Examina eingeführt. Mit einem gewissen Aufwände 
hat man dem diesjüiirigen Programme der polytechnischen 
Schule ein Schema der in dieser PrÜAMg vorkommenden 
Fragen augehängt (p»g. 4:!H), \on denen einzelne den 
Fruge.steller selbst in \'i-rh';^eiiheit setzen dürften, .lieliei- 
über einen Eleven, der ja für diese Pn'ifiiug ijii'ht einmal 
eine Gjmnasialbildnng mitzubringen braucht; besiizt ir 
letztere, so macht er mit geringerem pekuniären Aufwände 
bosser «ine StaatsprSrnng, dDrch welehe er Vorpflichtangen 
ge',;en den Staat ja keineswegs einzugehen branelit. Weiter 
existirt für die Beantwortung gewisser FrKL'i ii ^ir kein 
CoUeg, in welchem sich der J^xaniinaml viirben-it^'n koiiiite. 

Trotx diese« Galvauisirungsversuches beträgt die An- 
saht der Bauelevea in dieten Jahr» */« weniger ala im 
verflossen <3n. 

Carlsnh«, im November 18S7. D. 



PnriM, 2 D e/ember 18G7. — Ein gewaltiger Sturm- 
wind, der vom 1. Dezember bis in die Frühe des 2. De- 
zembers über Paris wüthete, hat am Abend sehr bedauerns- 
werlhe Verbeerangen i» reaervirten Park der Ausstellung 
angerichtet. Gegen 7 Uhr itünte «n gewelltes Zinkdaeb, 
welches in einer Spannung von CD' die Asenue d'Eiiropc 
\ ordeni belgischen Maschinen- Annex übersj'Wiinte, zusnuimeu. 
Acht gegossene hchlanke Säalen trugen die elei;anie Kon- 
struktion. Die dem Angriff des Windes zunächst ausgo- 
.■setzten 4 Siinlen br.iehen über dem Postamente ab und das 
Daoh legte sich, die audem Siuleo mit ihrem geringen 



Steinfnudameut eutwurzelud, über ein«ä Seite uieder. b 
Fallen zertrümmerte es eines der ausgestellten Treiblut-^' 
i im Park, dessen dünne Eisenrippen wie die stu t!;t>rr 
I Schaehtel ansgeschfitteten Schwefelhülser umherisges, 
I rend die Eisengäulen in viele Stücke zerbrocbea j 
Der Querschnitt zeigte einen eigenthümlichen Qw: 
Kern hatte sich so ver^rehob Mi, dass die eine Waaduof,' 
Säule 0,05", die andere nur GjOOS" stark war. l*-- I 
scheint nicht einmal dieser Cm.sUnd der Grund des StuiT« i 
I geweaen sn eeio, vieliaiehr eeheinen die zu kurzen XadU' ■ 
I mit welchen die SEulen in die ebenlalls gegossenen Voi^-- 
mente eingesetzt waren, d^ Druck des Windes lu^ j 
widerstanden zu haben. Dieselben waren ca. 0,02" itt^ ' 
und 0,04.^" lang verschraubt. 

Noch viel gewaltiger ist die Verheerung an dein gro'S'- 
Palmenhause, welches viele Ihrer Le<icr hoch wie eis 
in dam reaervirten Park haben tlironen sehen. Das Hit:«' 
schiff und die dem Stnmt aaageaetite niedriger» Saite m 
vollständig zusammengestürzt und das Ganze bot eiaea W- 
' jammernswcrthen Anblick der Verwüstung. Die seliö»« | 
grossen Pnlmbäume der Stadt 1'ji.ris uin;j;e.stür7.t. ^jetM | 
zerschnitten, der Fus^boden bedeckt von Grüa, Zwt'r''^ ' 
Glasscherben und Eisentheilen. Wohl liuite die 1b>^-' 
; Konstruktion im Laufe des Sommera mehren heAigi« 
I wittenturmen Stand gehalten — dem gestrigen Orksn 
gegenüber bat sie nicht zu widerstehen vermocht G«»*" 
licherweise sind keine Menschenleben bei diesen Unffl''* 
zu beklagen. 

I Ich beiialte mir vor, Ihnen gelegentlich noch -'^ 
Deteila fiber dieae Kataatro^ien miteotlietlaiB. 
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Dm «nto Stockwerk dm ÜMptgebiodM «nlliiK die 
AbfertagiwiiNUd, welcba mit dm mtenn Bzpodilioaeii 




O. TrMKitpMkluM 



irk. 



B.B. Brief , Zi^ituoR*-, <l«ld-Mzpa- M. ^i(^<k-^UKe. 

dltoDfii. /. Lokalparkka 

C. W»<-hii«ub«'. AiHKubo. 

D. l'»chkiiimi»rr<ixpMlilloq. K. Vrstilml. 

K. Vcdllbal. L. i'*^5.\itl"i'^;i''>«. 

F. rukacMwoikavpack'AiiMklM. 31. HaiDi^ mit Flrttltlipa. 

and den PMkkainnieni dorvli eine Heberorriehtnng in nü- 

Loro VerbinJiiiif^ jiebrHcIit werdi n sollen, sowie <t>'n Rricf- 
tr»(^r»aal uud die Burcaux di's l'djvt -fMrelitoni uiul Kon- 
trolouni, deren Wohnnngen ^i<■ll im zweiten Stookwork 
befinden. Ein drittes Stockwerk iMt au der vnrdonMt. ntir 
mit niedrigen FrieKfonstcrD versehenen Seite 7m >li<p<>niltleii 
KmmiMrn för den Dien«tgebraaoli benntit, wiltrend «ich 
an der Hofteit« noch geräumige SeUnfkimnier for die Woh- 
nungen mit «usreicht'inl t;r<i.-sf ii Fenstern befinden. Zwei 
Treppeuanlagon hd beiJeu Huden des Hiiiiptbaueg vermit- 
teln den dienstlichen, sowie den Priv:*lvi'rki'hr. I)criiMii;;o 
Theil der liofgeb&ude, welcher an dio Triuisit-Piukkam- 
n>er stöhst, i«t mit einem Stockwerk über deui l'.rilgf ^clioes, 
SU Dienttoweeken und sd Wotwungau für Unterliaamte 
di«nend, Tenelwn. Der in dm Hof eiaf(eb»itte Tlieil biKit 
»ii Ii über dor Passagierstabe »n einem 72' hohen acbtt>i ki- 
15«» Tburiuo auf, der in seinen mittleren G«tcho««en W(]lin- 
ximmer, »owie eine Uhr eulhält und in sfitioui oberen Thoibi 
vor Aufnahme von W»«»cr-Hi;,si'rvoiren dienen kann. 

Der Fussboden dee EnJi^e>chosse8 wnrdo 3'/i' über dem 
Hoipflaetar erhöht «ofeerdnet» d» der höeheto Grandwas- 
senteod nor 1' unter dw Pflwterh&ha dee Holte bleibt. 
Auch bei diesei'' Anordnun;; w»r eine sorgfältige Dichtauf 
dor umfangreichen Unterkellerung de« Gebändoa durch 
Zomeiitirung der Sohle und Wände geboten. Die Stock- 
wcrkahühen den Hauptgebäuden sind von Fuasboden su 
Futtsbodon gemcssou: 17 V»', 17', 14' nnd 11'. Die Transit- 
PnckkMBBflr hnt aia Sfi* hohm, «rhöhtfls Mittebchiff mit 
Seitenfenstem, and SdtenseUfl!» voo 15' H8he, da« »n- 
,^tl.ssonde Hofgebüade bat GcscIkissh von 14' nnd 13'. In 
siimmtlichen DioDSträumen «ind Hokd^cken auAgtitührt und 
(Uetselben dadurch gebildet, dass ewiachen die gehobelten 
Ralkeu eben solche Zwischendecken eingeschoben sind. 
Ucbtir denselbuu Ltitinden sich die autnerdem vorliandenen 
r»ahen SohuUdeeken. Die VaetUwle für da« Publikum 
nnd die Treppenflnre haben ein Fliesonpfla^ter aus den 
uiit Rocht beliebten, ^;ebninnten Tliimplatton von \\\- 
Icroi Sc Doch iu AleCtlacb nach mannigfaltigen Mustern 
erhalten. Sämmtliche übrigen Rwmie eind Dlit geepandeten 
eichenen Brettern gedielt. 

Das gauEe Innere ist übrigens, wie ea der Zweck dee 
Geb&udes verlangte, einfikeb b^iandelt, atwr unter Anwen- 
dung möglichst guter Materialien solide aasgestattet: nur 
die dcTO Publikum dienenden \'e^tibüle babi'u eine reichere 
Aueat«ttang mittelst getäfelter Decken and tstuckirter Wände 
erhalten. SSamÜieb« Fweter den Bkilgewh( 



schlieeilioh der breiten Schalterfenster sind durch Rollja- 
loosien aua gewalatem Eisenblech mit Schneckengetriebe, 
ans der Pabcik tob Ohl & Hanko in Elberfeld, versehen 
and Beigen trots bedeotender Dimenrionen (6' oad 12') einen 
leiehten und geräuschlosen Gang. Die RdiQn|; •Snintlieher 
Dienstrüume wird durch eine von Abi >S: Pncns^en in 
Düssetdorf niicb dem Perk iu^'^vltttn 8y«>teiue aub^elubrU) 
HeiMwaaverbeizung mittelst 4 Doppelöfen bewirkt. Die Itöh- 
ren liegen som gröaaten Theil in Kanälen hinter durchbro- 
dunen» die StaUn von FnasUiatea vertretenden eisernen 
Platten. Sptralofen sind durchweg vermieden. Die WohnaB" 
gen werden darcb die orträblichett eisernen Oeiha erwinnt. 
Ausserdem üt dw Aaitrit mit Qmh nnd WeeaerleUnngen 
versehen. 

Der Aufbau des Hauptgebäudes ist in Ziegelmaoerwerk 
mit (^nader -Verblendung der Fa^aden auagefübn. Die 
Verblendung der Vorderfront fbe Ämptgelwides ist dnrch 
den bräanlidhgelbea Sandstein aus den StnnderaheiniBr Brä- 
chen an der Nahe, der sehr bildsam iit, dnrch die Unter- 
indmier G. >S jj i n d I e r Söhne in Köni;;swiu(er in «cbö- 
Där Auütübrung bergcHtelU und der»elbti Stein au den 
Fenstergewänden und Gesimsen der übrigen Fa^adeu ver- 
wendet, während au den Quadern der letateran, bei dar 
gewüttwhteo Beiohleunii^ung der BaanttrfMmnig, noeh an- 
dere Steinarten, namentlich märkischer Kohlensandstcin, in 
Anspruch genommen werden mas«ten. Zur Verhinderung 
ungleichnui.si>ii;en Setzen-t bei dem Frontniauorwerk wurde 
durchweg ein aus 2 Thoilen Kalkmörtel und 1 Theil Port- 
land-Zement gainiMhter Mörtel verwendet, dnrch den der 
Zweck vollkommea eireieht iit. Die Hofeebiode und der 
Thorm heben eine Verblendung von rötUiehgellien Bonner 
Ziegeln erhalten. Die Didier Hod mit engluohem Sdiim- 
fcr gedockt. 

Die Freitrepiieuj^tufen , sowie die Soekel tler Gebiiudi! 
sind aus Bubult -Luva. von Hannebacb ausgeführt. Die 
inneren Treppen sind ö' freitragend aus Vogebkaaler Tra- 
chyt vom Siebeogebirge. Für die 13' brwteni 6' tiefen 
Treppenpodeste gelang es, Monolith-Platten ana markisehen 
Sandsteinbrüchen zu bi>m:li»fien. Die inneren SSulen im 
Hauptgebäude bestehen uua Monolithen von ÜL-rkamer 
TrRcliyt. welcLür eine schöne Politur ftnf^i'nommeu hat. 

Die Fayadenausbildang des Gebäadea sebliewt sich 
Mustern einer einfaehen Renaissanee-Axdiitektar au. Das 
Erdgeschou aeigt eine Ardiitektor TOn atärlc geqnedectea 
PUastem mit geradem GebUk und dugebaatMi Arkaden 
als Einfassungen der ii;rü?s benii'»sen<'n I.ichtöfinungen. Die 
oberen Geschosse besidiriinken sich auf rundbojjige Fenster- 
Hrchitekturru. Ueber dem mit Hochkon^tden versehenen 
niü.hsi\ eu liaupt^Chinis erheben sich in der ÄliUö und an den 
Seiten Skulpturen, die von dem Bildhuncr Bajerle in 
DÜ8«eldorf ana fransösisohem Kalkateia wirksam gefertigt 
alnd. Der vonpringende, nor dnreh daa Erdgesohon rei- 
chende , von römisch- du risdien Säulen geatfittte Portelhea 
wartet seiner figürlichen ,\nssehmückung. 

Die A n^ehhi^wjiuniuie, exel. der Kosten für den Bau- 
plau, bolÄuft sich auf 155,0UÜ Thlr., und wird voraussicht- 
lich nicht überschritten worden. 

Daa Projekt wurde unter Leitung de« Herrn Gehei- 
men Ober-Banrath Busse nnd unter der sehr eingehenden 
Mitwirkung; der oberhten Postbehorde durch den Baiuneisler 
Boethke bearbeitet, dein unter dem Bauinth Heu.-^e zu 
KII)erfoId aueh die Aiisführuny; übertragen wurde. Der 
Bau begann am 15. Mai 1SC6 mit der sehr aeitraubenden 
Gründung und konnte erst em 16. August desselben Jah* 
raa der erate SoekeUtein verseut werden. Am 30. Dezem- 
ber des lanflmden Jahres wird die Anstalt als im Bau be- 
endigt dem Dienst Sbergeben werden k&uen. 



Kittheflimgen aus TcMinen, 

Arehitektaa-Tereia so Berlin. Haapt-Versammlnog 
am 7. Dezember 1867. Vorsitiender Hr. Boeekmaun; 
anwesend 96 Mitglieder. 

Aofgenommen wurden die Herren Ri c n . Rhenin >. 
Koch, Wilke und Könen. Für dio Monat^-Anf;;nben 
im Hochbau (Stuckdecke mit Oberlicht) sind 4 Lösuni^en, 
für die Aaigabe im Wasserbau (Dampfpumpe) 1 Lösung 
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DiT Viirhit/iTult' inuilitc ziiii«<ihsf Mittliflilun<; ubor ein 
au ihu gericliU'ttJii ScLiuibKU da Uro. A. Cerf, l{epri*eii- 
tiinten de« Architektur- Verlegers Morel in Piris, worin 
derselbe die V'erein«init|;lieder zur Uetheil^aog M einer 
grossen getneinscbaftticbfn Subükriptioa (mit UCMMI ino* 
mUtebm AWMnyMliliiagan) imffoKlert.*) 

Dbt Venio ,^Mv' hat in einam Sohraiban u den 
Vorittand die Bitte aasgesprouhen, dnss für den Tag seines 
(wahrscheinlich am l-S. Januar) bevorstehenden Weih- 
nachtsfesteis , für daii ein pandondcii Lokal nur am Sonn- 
abend SU «rludteii möglich ist, die betreffmde Sitaung de« 
ArdutekteB -Vereim aasgeKtat werden möge. Die Ver- 
KsmmluR^ genehmigte dies und wurde beoehloMeo dio 
ÖiUunf; in diesem Falle auf den vorhergehenden PreitJig 
au Terle;^eu. 

Ilr. Schwatlo referirte hierauf über die loteten 
Monats- Kunkurronzen aus dem Gebiete des Hochbaues. 
Die Aaigabe war der Entwarf eine« DainpfkeweUchom- 
ateina (rälgo Dampfoehoroatain!) von 180' Hobe; ein^o- 
f.xm^t'n sind S Loenogen, deren aehr TeraohiadsDe Behand- 
lung dem Hrn. Referenten ati dem Wansche Vcranlat<i«ung 
((ab, daKM auch lür die Mi mutskonkur renken i-inlifiilitiho 
Maa<(8tübe vorgeschrielititi worii>;n. Nicht minder hült er 
die genaue Be$timmun|; der su liefernden Zeichnungen für 
UDerliaalieh, da in dem vorliegenden Falle a.B., wo alle 
Kookorrenlen lediglich eine gettiaohte Analcht dea Seborn- 
steins, aber weder GrundrisKe noch Durchschnitte gcll«>fert 
haben, eiu Urtheil über die konstruktive Lösun-; der Auf- 
Ilamöglich ist. Im lobrigcii lobten Ur. Schwatlo 
duti bei allen 3 Arbeiten ersichtliche Veritäodniss (ur dio 
Formen der Backstein - Architektur ; in BetrolT der oberen 
Entwickelang iat bei 8 Loeaagm an tadeln, daas die Ocff- 
nang nidit aon iathetiBeheo Aosdraek «rekomaien ist. 
Don Preis erhielt die dritt<>, ;im Reirlr-tcri und im gröbiiten 
Moasstabe durchgeführte .Arbeit mit ilh-in .Motto „Dampf- 
aehorosteiu", uln dcrfn Vt-rfas^iiT .--ich \ir. Ciciiick er^^^ib. 

Ueber die einzige Löisuug der Auigabe au« dein Ge- 
biete des Iiigenieorwesene (Cbaasseedrehbrücke in Einen 
über einen Kanal) referirte Er. Sebwedler. Der Ver- 
ftaaer, der lidi im Alteemeioea äUanwhr an die Konatrnk- 
li(>n>art der Eisenbahudrehbrückon uTin;elehnt hat, versucht 
dorn Motto »Nur gewagt ■* getreu d;*» Kontre-Gewicht »ei- 
ner eiri;iriuit:oa [»ndibrücke xu vermcidk-n. liuiem er dazu 
den WideriiUiud de« Drohpfcilers selbst benutzt, doch wies 
der Hr. Referent, der die Idee an und für sich als gut 
ond wohlbeiMbtigt anerkannte naoh, dasa ihre LÖMOg in 
dieeem Falle noch nicht geglückt iat, Verfaaer Amt Ar* 
beit, die nur mit elii'^r i^frini^on .\ti/ahl TOtt Sttnunt* den 
Preis erhielt, ist Hr. H. Hanois. 

Hr. Lucae refi-rirti' im Naincu des letzten Scbinkol- 
feat -Comites über diu liuituaciellen Resultate desselben, die 
eiu Defizit von p. p. 192 Thlrn. ergeben. Die Dckoniti<m 
des Saalea hat 208 Thlr. gekoetet. doch ist der küuüeriaeh 
•ehr werthvoUe Hintergmnd (Dekoration ans der Zanber- 
flote — di(? heiligen Hiillon nacli Sdntikel) im H.?sit/,i:- 
des Vereins goblinben. In der au die&eii Bericht sich «ii- 
K hlios^endc:) Di'b.ittH über die Frage, wie man die erheb- 
fichen Ausgaben, welche die Schinkelfcste der Vereinskasso 
veninacben, künftig vcnnindorn kijnne (der Durchschnitt der 
letsleo 10 Jahre ergiebt einen Znaohau von 150 Thlr,, 
35 Thlr. ha niedrigsten, 34T Thlr. im höchaten Palle), ohne 
die Würdft df« Fejttes zu schädigen, <li ii Fosthfitnt;; zn er- 
hüheu und dem Comitü seine Aufgabe unuuiglich zu machen, 
— fand schliesslich ein Antrag de» Hrn. Fritsch fast ein- 
titimmige Annahme, dass dem jedesmal zu wählenden Comitü 
für die Dekoration dos Saales und dio etwa zu vertheilcn- 
den Andenken «in« beatimmte Snoiineala Anbaltaponkt 
ausgesetzt werden eolie. 

Hr. Blankenstein berichtete über die in Aussicht 
gennmniono, leider uugebürlich lange vorspäu-te Kupirung 
einiger dem Vereine zu diesem Zwecke zur Disposition ge- 
Ktellten Entwürfe des Professor Buhnstedt Ea sind 3 
Konkurrenz- Entwürfe (Konsthalle für Hamborg, Stadtbaas 
für Maina, IQrohhorwnlage ßir Mailand) und von jeden 
denelben S Natt am^ewihlt werden. 

Trat» der bereits Torgerfi^teo Zeit trat der Verain 

•) Dm Nihera betagt daa luerat m (heaer Knmmer. (D,Red.) 



noch in die Debatte über die Reform der Biblio4M.Or(i. 
nunüt- Da eiu Abschluss dcrselb^^n noch nicht erColici i«, 
tind auf di-u (jiiiiji dt^r l)i-.kii>-inii im Kiuzi hian hier iiictr. 
wuUl uingegaugcu werden kann, so bleibt ein allgem>'i:^ 
Referat über die Angelegenheit noch vorl)ehaltcit. Tra 
mnaelnor finansiellen Bedenken, die bei einen VoMiu, 1 
tat aeine Feste ao groaee Summen anagiebt, woltl kaom i>- \ 
rechtfertigt st'in diirft.-'o, wurdf der § 1 des Kommisfiow 
Entwurf-, di?r dir; .\iistelhirii< eines besoldeten Bibliotb* 
kars ft'ht.'^ctzt, und d;iinit biTi'its das Prin/ip der tiw; 
Ordnung, mit grooser Majorität angfluommciu. Um die««!'' 
«■viTituell nehon mit dem 1. Januar 1SG8 in'« Leb#B tnlim 
zu können, wurde beaehlouen, die näohste Sitraag gUd- 
falls an einer Hanpt'Venannlnng wa naeban «ed 
mit d.-r RiTaiLun)^ «UetM «ad doT mitOT fOfUexpaAtu An- 
trüge i'ortsiUahreu. — F— . 

Vermiachtes. 

Vom Hheine. Die Mittheilung welche wir Uta 
diesem Titel in No. 40 d. Wochenbl. über den ,Iob»lt' 
einer Direktorial-Verfügung der Köln-Mindener EiiMbtibi | 
brachten — (dio wörtliche Aufiiliruug konnte weh J?» I 
nach selbstverständlich nur uut' düü uns zugegangene iviin 
ben beziehen) — hat eine Berichtigung des Hm. Ot; 
Baarath Funk in No. 45 d. BL bervorgerufen. & « : 
uns nnnraehr von anderer, nmerer Uebenanpng uek 
durchaus / u r e r I ä s s i «> Seite weitere Mittlieiliäm it ' 
ser An^idcuciiLiMt i,'<nv()rden , in welcher die thatück- 

liehe Ricliti^kcit utihOrrr crs!*'!!. :in^eblich nur UUTolUt* 

digen Korrc^iKuideu» durchaus aufrecht erhalten «tril. 
Der genaue Sachverbalt soll demnach folgender •«!- 
Zu Anfang des Sommera, nach Eintritt de« bmcu ^ 
gime, beachloss die Direktioa, nnter Anffriaehong eiierd» 
Hilfspersonal des Betriebes betrefTendon, VerfSgvoK, ma . 
die Kategorie der dort genannten „zur Aushilfe bndäl- 
timt'ii Diiitarinn", also d.-r Hilfsschreiber, Kopisten r'.i 
die Beamten des Neubaues miiaurzitnohmou uud die»« Mai^ 
regcl allgemein in Anwendung zu bringen, wie deon n^^-- 
geschehen iat, nnd in dem Schreiben dea Hrn. OheAnf^ 
Funk, wonach die Diäten für jeden einselnen VrltsW 
und Krankheitsfall von der Direktion bewilligt itc^ 
mÜ!si«en, sogar ausdrücklich bestätigt wird. 

bicKiT Bcscbluüii i^t. L'b-'ii hgültig in welcher t w 
dem technischen Chef in Osnabrück mitgetboitt wordeii ca' 
der von diesem zu Ghintten der Direktion angeiuh'; 
Krankheitsfall soll in eeinem eigentlichen Zasannuenb J 
gleiohfUls nur beweisen, daaa das toq nna beltämpf«' f'; 
zip nicht« weniger als aufgegeben, oder auch nur shei»'- 
wordon int. da nur wiederholte Reklamationen die Hom" 
jr.dif der bi>rcits empfangenen Diäten n» dem belr(Cn<l* 
Bauführer abgewotulct haben. 

Wir haben inisi rorsoita dieser Tervollständigton ü 
theilung, der wir gern Kaum in nnaenm, nicht nor fü <* 
ideellen, sondern anch f6r die |iersonliefaen Intensses Df 
.••orer Fachgenoeseu strnitiMidi'ii Blutte i^cgönnt habwi. 
hinr.njsnfüüen, da.ss nnsi>r .•\ii;.'iift' in erster Linie selhstr»- 
.-tididliiib nur dfin l'riM/.ijii' (^»»jiolt.'n hat Und nUt 

zwungou auch Personen berührte. Gern würden wir - 
lesen haben, — und bündiger hätte die Direktion 
Köb-Mindener Eisenbahn nicht gerechtfertigt werde« y 
n«n — das« mit ans anch Herr Ober-Bnamth P«nk J»* 

l*riii/i[i virssirft, dessen Folgen betreflende BAil** 

wohl 2U uigeucm Schaden emptinden dfirfton. 

Der orkanartige Sturmwind, der in di-r zwpit<'u ! 
zcmberuacht diese« Jahre« das westliiU--^ lüir.ipa durcht 
nnd von dessen Verheerangen im Park der AhsmUN 
eine Pariser Korrespondenz nnseres diesmaligen Feniiiit** 
meldet, hat aucli in I_).Mil<i hl.iiid seine Spuren «arfii*^ 
iassou. Aus Düwcldoif wird berichtet, da** Ü»«k«»**" 
Firmenschilder, Fensterläden etc. auf die Strasse ge*"'- 
Bäume entwurzelt, an dorn neuen Jugticgcbäudc du 1"^ 
abgedeckt nod die schweren Zinkplatten in die bei» 
harten 6brt«n gesehleudert worden. In BlberMd «<>[*1 
auf dem Nenmarkte eine der 80 Fuss lange* tUBmJ^ 
>innz entfacht und die ' , Zoll .-tiirlio .-Iserue Bed«W>* 
im Gesammtgowicbt von 8tlU0 Pfund, 10 Schritt H 

genUaadert. In Barmen atnnte ein 3 Stock hdwr, 
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nnbAwoliiittir N<'ii!i:iii zii.'-jittuuoii. Auch io Dortmand sind 
AiKficrhnlb Jit Stadt verschiedene Nenbaotea siuanuuen- 
)><'-tür7.t. I>i(> FeD6ter m dar R«iiioMi-Kii«he daulbii aol- 
Ittu «ehr gelitten hubeii. 



Au der Faehlittanttor. 

Amerika ni sehe Eiii<>Dbahntrajokt - Anstalt. 
Auf dem St. Clair-llivor unweit de« HaroDontiee« war uutli 
bis vor gens kurser Zeit eiue EisenbiihntrHjekt-Angtalt für 
(>t'it(>rbotrieb im Gebranch, welche «in inttTonKantos Beispiel 
von dem Talente der amerikaninchen Ingcniciirt< ^ii^bt, die 
etnfMduten Mittel aar BrreiehiiBg bedaoteader Zwecke ie 
Attwendattg m bringen. 

Der St. Clair-Rivcr veri'ii^jt sich kurz vor scliif'in Ein- 
tritt in den See hin uui' lUUO' und di«; au dieser SUjlle 
i^tattAndendc, nicht unbedeutende Strümun;; sollte dacu die- 
nen, eine Fähre in der Weise unserer Gierponten über den 
FluKs zu treiben. Dm Boot war von Hole, 220' englisch 
leng und im Bqatpf 44' «eit» mf Deck degegea 64'. Der 




reilipii nebeneinander nahmon dli^ Ki*cnbahnwrin:oTi niif. wäh- 
rend die Führe gegen die Stimmung gesiihrrt in eiueiu 
kleinen Dock am Ufer lag. Die Kciminunikatiun /.wii-cheu 
dem Geleise auf dem Lande und denen dos Boote« wurde 
durch eine bewegliche Brücke vemittelt, welche so taleo- 
drt muTt dees ei» Hann ns leiolit regieraa ktmnte; dieae 
Brücke bildete dne acbiefb Sbene, wenn bedeateade Winde 
dn< Wa'jsi^i- (los f^tromes um 2 bis 3' anfütiiut.'n. Vorstehende 
Sktzse zeigt die Bewegung der Ponte; die Länge der An- 
kerkette betrug eine halbe englische Meile und wurde 
durch eine kleine Dampfmaschine nach Redürfniw an^cezo- 
gen, um die StoUang der Ponte jcderseit zu regolirao. 

Da« Faiinseing war allerdbp aokwer in Bewagmg » 
bringmi, trieb jedoch, sobald «• erat ana dem Dock war, 
mit so grn-sor Oeschwindi;;k<'it über den Strom, dass ein 
Aufhalten käuni mö^dich war. Dieüer letztere Umstand 
und die häufig wioderhültcn Beschwerden der Strom-tchiflor 
veranlassten die £i»enbahngeaell8cliaiten , die Fihre umsn- 
baaen, so daxs sie jetzt swiaelien Ketten normal dordi den 
Strom gelahrt «ir«L (iiaiiwiiai) 



Pflinoiial-VaflliiielitiiL 

Den teelmiadian H&ltariieiten bei der Ban-AbtheOnng dca 
Minürteriniaa fBr Handd ate, Ban-biqpektoien Oirtner nnd 
Sonntag n BerHn, iat der Chanklar aia Baafatk farliehen 

worden. 

Am 7. Dezember haben bestanden das Banmeiater- 
Kxamen: .luh. Kriedr. Bernhardt aus Kottbua; — daa 
I Banführor-Exaniün: Heinrich Carl Schmidt aus Stv- 
I hausen. — Ed. Hillmar Pruebel aus Ilm. — Carl Daub 
mis l\'riiil(>rt', Krvis >Sief^■n. — Fmsa Kllaehmann ans 
Ginthipden, Kreiü Küuigsburg i. 1'. 



1. Zar Aaal&bnuig toh Chamaaehanlen im Cardmaw Kniiae 
weidca S Banmeiater caandit Mihena waiar den buenien. 

t. Khi arlhlitcner Banf&hyer oder Banmeiatar wM smr Aaa- 
fBhmtig mehrer Chanaaecn in der tfiihe von Künigabeig gt' 
mcht S. <f. Inserate. 



Ali uii^üere lieber. 

Rr-i der stetigen Ausbreitung unseres Wocli(>n!)l:ittoi^, dii.'^i in seinem fast oiiijülirigen Bestehen die 
für eiiiu dt-utsi he Fachzeitschrift seltene Auflage von 3000 Exemplaren erreicht und Mitarbeiter wie Leser 
in allen Thcilen des dentscben Vaterlandes, sowie uttter den im Altslande lebcitdftn Deutsehen gewoDiien 
bat) ist das Bcdiirfniss einer kleinen Erweiterung desselben henror getreten. 

Form, Inhalt und Tendenz des Blattes werden hierdurch nicht berührt; eine stete Verbesserung 
soll nach wie vor angestrebt werden. Es handolt sich Icdi-^licli darum, den Raum zu gewinnen, um ein- 
zelne Aqfeätze möglichst unzerstückelt geben zu kÖDuea, ohne dabei auf die Miymichfaltigkeit unserer 
Mittheiluiigeii TerrieliteD sra mikwei». BlddiBn<% iit auf dna würdwera AuMtattong in verffrouertem 
Format (das des englischen „Buildcr*'; mit beMerem Papier und ant eine Vermehriuig der Dildlichen 
Darstellungen Rücksicht genommen worden. 

Hingegen erscheint es uns aufemessen gleichzeitig mit der Erweiterung des Blattes auch eine 
Erweitemiig «eine.s Titels eintreten lassen. Wenn derselbe in der Gründungsgeschicht« des Wochen- 
blattes, da.<- wir aus den Händen des Architektenvereins übernahmeu, auch seine Berechtigung findet, so 
entspricht derselbe doch nicht ganz der Tendens md der Ausbreitung unseres Blattes and hat zu mehr- 
fachen Miaeverstandnissen VerMthianiiig gegi^eo. Der erweiterte Titel desselben wird nunmehr lauten: 

DEUTSCHE BAITZEITUTsG 

Wochenblatt 

herausgegeben von Mitgliedern des Architekten -Vereins z« Berlin. 

Eine Erhöhung des Abonnementppreises, der bei dem anfänplich projektirten Unternehmeti des 
Arcliitektenvereins nur (tir den halben L'mfung hercchnct war, auf '2.'. Sgr. pro Vierteljahr, wird lutrhei 
jSUr Notliwendigkcit. 

Wir hoffen, dass die Freunde, die unser Wochenblatt sich bisher erworben hat, ihm atjcli in 
seiner nen^ Gwtalt getreu bleiben werden nnd bitten um rechtzeitige Emeuernug des Abonnements. 
Zur Erleichterung unserer geehrten Leser, naniontlich de rjcn iirin, welche das Blatt 
d urch die Post beziehen, wird der letzten Nummer dieses Jahrgangs ein Bestellzettel 
beigefügt werden, der alle nöthigen Angaben enthält. 

Berlin, im Dexember 1867. 

Sie Herausgeber, 

Dlgitized by Qo^lj^iL 
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fialeuder fiir Äreliitrkteu und Baugewerltöuieistci 

Jahrgang 1868. 
Durch die so überaus zahlreich eiugegaogenen Bestellungen ittt die zuerst veraustalteie stda 
Anflage Tollrtwadig eraehopft. Ein 



im WeMnttiehen uoTcmiiclert, ist bernts in der Hentellnng besrifibn, and wird in 8 bk lOTipn 
vollendet sein. Ich bitte es hiermit sa «niMfanldigeii, wenn die Aucfubning der von jetet ab «iiipkt- 

den Aufträ^f cinp kurze Verzögfnmp erleiden mOM. 

Berlin, Ortmienstrasse No. Ib. Carl Beelitz 



Architekten-Verein zu Berlin. 
Hauptversammlang am 14. Dezember 1867. 

Tafeiordaang: ' 

Fort.sotxnng der Bvruthung and BfMidMfkin49 4bcir dl9 

Bibliotlicks- Angelegenheit 

Aninn^ Hrn. Göbbeli, BcMtngiMff dir Korpmlio» 

m:ht«> für d«iu Verein. 

Antrag de« Hrn. Lueat, in Betreff der Bomigab« v«b 

Monatekonknrrenten. 



I 



3 



Bebiknntmacliuni^. 

In dem Carthan«er Kreise »ollen drei ChanMiecn in einer 
Aiiadelinung von 6V, , 2^4 und 1*', Meilen gebaut nnd fw*)i 
Banmeister tnr Aiuführung der Bauten, einer auf der längeren 
Strecke und einer für die beiden andern Linien engsgirt werden. 

Die Reoiuneriktion ist, nasaer einer Dienstaufwand»-Ent«chä- 
diguiig, auf 60 Tlilr. uwiuttliuhe Diäten festgesetzt worden und 
werci.'ii i'ibcrdera am ."^chlanc der ßjniicii 10% der g'^pfri di n 
Ansclilat; );«<machten Erspamiiitf , <li>- auf < tvru hOOO 'Ihlr. für 
die Mi'ili' nnj^cnon-.inei) werden kr.nin'ii. vergürigt. 

Der D'uTistjiiilriit sull aiti 1. März IStiä erfolgen. 

Bauiuf ift'.T, dif io) Oiaiü^seebau erfahren und die gedachte 
Bttuleitang zu ühi.rrn-litr.cn Willens »ind, wcnleii frsncht, .«irh 
unter Uebersfiiduii;; ihrer Papiere bei dein Utllor^^■iL■llllei^■^) \>vt- 
»ünlicli oder «chrifUich zu melden, und solloit dann die niiberen 
BedJil(inifeD mitgetheilt werden. 

Der liAialirllclM l<Midra4lu 

((•e.) Hattv«. 

Kin im l h.iunhetiliau erfahrener Königlicher BaBfGhrer oder 
Banmeüter wird Rfg>>n 'A Thir. Diäten incl. Rptsekoaten mr 
Aiisfritirnug uiihrtr (."Iiaii5.<ei:-ii zilMinnicn bis NKilin liinj; in 
der Nahe von Künic.-^hiT^' i Pr. {^mncbt. Meldungen nimmt 

entgegen unter Beifii;< ii i AttP.sto 

iiöuigalxig, den 7. De4i::iijb>jr I8G7. 

Der Bau-l nspektor 
K i r c 1) ho f f . 



Kin junger Mann, Maorenneister, sowohl im Aoschlagen ala 
Entwerfen geübt, inrht Stelle bei einem Baumeister. Gefällige 
Offerten belieb« man »nb H. S. poste re«tante Bonn za senden. 

Ein junger Mann, der die Sekunda einer Realschule I. Kl. 
absolvirt hat, wünscht das M»iiri:irlKiud\vcrk zu erlernen. Mau- 
rermeister, welche geneigt niikI denselben als Lehrling anzn- 
aeluMB, werden gebet«« Utre Adrecie Mb O. U. 6, in der 
Bxpedidon d. Bl. abCBBebm. 

Den Herren Architekten empfiehlt sieb als Kopist. 

Sartorlsi, Alte Jakobititrass« 134, Hof links 3 Tr. 



Mein l4»ger von 

Schlosser -Bau - Arbeiten, 

imfa Solideet» gefertigt, wt jetzt vollständig ussorlift vnA kann 
mit allen Arten Ton Femter> nnd Ti>ärbe«chiägen ele. in den 
grüaiten Baaiea sofort aufwerten. Ferner helte ieb in gröntcr 
Auewabl die crltordorUdMB Gamitaren, alii Meuiag, Bothgoai^ 
BrönM* vergoldete mad Rom in vielen Uoetem; fBr nwlm 
Herrea Ooll'"""< I.nger pirzrtnpr Theile, wie 

Winden zu Roll - Jalonsien, 

mit nnd tihni- Vcirgeli i;e , 1 fmrwi f;-, Kanten- und eingelassene 
Bnskule, rechts und linkü aufgebende Feder ftündcr (Wind&ag- 
federn), Ki n.sterbasknle, starke und ^'ewiilinlii he eW. tu den bii- 
ligeten Treisen vorrätbig. Preis- Courant« gratis. 

A, Ii. ■«neeke, Fabrikant, 
FiOrrik nad Lager Mittelitr. Mr. 17. 



Ansserordentliche Preisermassi^uiic 
von: U Thlr. 20 Sgr. auf 3 Thir. 

Für Arcliitekten, Künstler ek 

Ai8 8eliiBkel*s Kadilaat» 

Bcbetagebürhcr, Briffe iiad Apherbam 

Mitgctheilt und mit einem 

Veraeichiiu siaatlichf r Werke Schiakei's mi thru hi» 
des kiasllerisclwa Nachlasset rersehea vaa Alfred frfikcia 
T»i Walbagea. 4 lande. II«*/, lagen gr. S. gditilKt I 
4 PtrtmJisnnd I Skinr in Pbatographic, 1 r»(sinlit,!r(iin 
in Steladreck and 2» in d«« Tcit gedrncktan MmcUw 
bÜRcr f rcto f TUr. tt Sgr., Jetit nr llUr. 

Vffl anvh weniger bemittelten Kreisen disai «feM|p a| 

, iit «Bf iadi 



SamnliiBg zugänglich zu machen, 

von Bxemplaren zu diaMin billigen Preis« zur Dieperidaa p*" 

nnd durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

Böttieher, Tektonik und Brandt EieenkonsadM'* 
zu kaufen gesucht. 8ch., Holsgnrtenstr. iO, ^ 7t. t. 

~ 0«aia«ii«rilhr«n «ad HjuaSto in allen Di«*»? 
liefam hilligst W. Cniernlkow «t? Cm., Schwedmurjg 

Bntwürfe nnd statische Berechnungen von Dk^ 
BrCekenkenitniktiODen. H. Hliha 

Berlin, Brückenstras»e 12,^^' 



Papier- Ia|ietei. 

Grebrüder Hildebrandt 

In Berlin, BrüflerstTMae 16| 

tuipfehlcn dcji llerreti Architwkten 

ihr reichhaltige« Lager in den allaUlipt! 
bis zn den theoentw Gnttungen. 

Durch das Vertranea dar ersten Architekten li«<l^ 
sind wir stets bemüht gewesen, deren Oliedlliaill' 
ein Lager in ruhigen, architektoniseh wirfeMdW Dirii 
nnd Fvbentönen aewrtirt ra baUen. 

Auf Vertangan iiad wir gern bereit, den Brrren Ai«'- 
tekten Tca une laaaaBengeelellla Praba-Aasiebtsii 
senden. 



100, lfi<»tt.MOFlMi^^ 



eiserne, rn 
mit ntid obuK Vtr8i hliis>, sowie 

AUStCrnSpaltfT ne„ester Constniktion m?'* 
VaUget %. I.. Beneekc, Pstfit»'- 

Fabrik und Lager Mittelitr. 3«.j^ 

in Ladwigshalen am Kheia. 

ap«si»itta« 

für I 



aeneeten 8jt 



Jahrgang 1. 



(Ba<-hlwll«. t.C. Bcolitt). 
iBitrlleorn 
dl« gn|i«Ii«a* Ptlilmil* 



Wochenblatt 

kiii^|t(i;tln m litglMin in 

ArcMtekten-Yereins zu Eerlin. 



M 51. 

9(attlhiii|ai 



OranlraatrMM lt. 



Erscheint jeden Fralttg. Berlin, den 30. Dezember 1867. 



182 Sgr. 



Mk cm Bcttng nur WnAktiO^Mt 4m JUmnmktM»'*) 



Die Untewucliung iiber die letzten Grunde des 
Resultates der in No, 1 und *2 dlosr.s l^lattos niit- 
j^etbeilten Versuche von U. Neuuianii über die 
ninckfpstigkeit kleiner Mauerkörper knim weder 
durch die praktischen Folgcmni^en von E. 11. lloff- 
manii in No. 30 — itö, noch durch den Beitrag von 
Krebs in No. 47 d. Bl. ab abgeseblossen betraoh- 
tet werden. 

Uober die Widf islandslahigkeit der geprüften 
Matierkörpcr habe«) jt iu- Versucne ebfu .so wiclitifiic 
ah ninaiuigiebonde Ilesultate, in Bctrett' der Druck- 
festigkeit des einzelnen Mauersteines jedoch nur er- 
• lehcii , (iaxs dc.s.scii absolute Festigkeit etwa die 
seiner rückwirkenden beträgt, was übrigens, 
wenn ich nicht irre, mttfraheren vinaadisnstiltaten 
nahezu fihpreinptjmTnt. 

Um die grein ten lioser durch die Eutwickelung 
seiner abwi'i< iiendcn Anschauungen nicht von vorn 
herein zu ermüden, will der Verfasser dieses Auf- 
satzes ihnen nämlich sogleich mit der vielleicht 
etwas seltjiam klingenden Behauptung entgegen- 
treten, dass die in den erwähnten Veraucben ge- 
borstenen Steine weder aerdrfickt noch zerbroehen, 
sondern einfai h auseinander gei i.-.sen sind. 

Während ich den Anschauungen der Herren 
Hoffmann und Krebs in vielen ^naelheitcn ganz 
oder tluüweisc beitreten mnss, nnthigon meine bis- 
herigen Ert'alirungen mich zunächst, der von ihnen 
beibehaltenen Annahme entgegenzutreten, als könn- 
ten vir es in nn<;ercr Praxis mit Mauerkörpem zu 
thun haben, in denen die rückwirkende Festigkeit 
des Mörtels die eines gut gebrannten Backsteins 
übersteigt. Wenn hier auch die Möglichkeit zube- 
geben wird, dam der beste Portland -Zement, ohne 
»S;indzu.'«atz verarbeitet, eint- grössere Zähigkeit und 
absolute Festigkeit, und in Folge dessen unter Um- 
fltinden aneh eine grössere Bruchfestigkeit erlangen 
IcnnU} so muse doch vorläufig die Behauptung auf- 
recht eihalten werden, da^s er in Bezug auf Härte, 
Starrheit und Druckfestigkeit niemals dem gut ge- 
brannten Ziegelsteine n;die kommen wird. Schon 
die Bearbeitung beider uüt Hammer und Meissel 
wird den Beweis dafür ergeben. Ntm erhärtet aber 
derselbe Zement, mit zwei Theilen öandzusatz ver- 
nrbeitett wie er bei den angestellten Vasnchen zur 
1, nicht nur bei Weitem langisamer, 



Anwendung kam, 



•) Dm KfüMC Int«res«c, w«lche« die N « ii m a n n '»(^hen V«r. 

siioKii' iiitd di4> darsn HnL.-orliloK'it'ticn Erürtcrungvn in allen tech- 
nischen Kreisen geiuiic;»'» liubini, icigt »irh in mofarfiichcn Zu- 
!<rhrift*n, die una \v iL-iliTiim ;ni« AnliU^s ilff Kn-bs soliL'n Artikels 
in No. 47 d. Worhonlil. «''«■'"'d.Ti sind. W ir liauki-ii ilm Ilm, 
\'rrt':is.<i'iii (l.T.si'llivli, lijtlill j>'<li)i;:ll /u jJt'SiHlt*-'!!. iia.-> wir (Iftvnu 
uiir viir»teheiiiirii AulViitz, iIlt duii hriii> in^iu- ( Ic-ii'lii.-puriklv in 
die An((ele((Ci)lu'it •■inluhrt, zum Abiinick l;ri]i);i-n. L .'l>er- 
pimilinimend »pm'lu-ii j>ii,:h A!l>' diitiin mi.^ — uml uuth wir 
■ heilen diese Meinung — dnM es im hohen Grad« wünschcn«- 
w«rUi w-iue, nonmehr alMrmalige nnd noch iiinfaweD<kre Ver- 
~ nnfteUra. - (D. Bad.) 



sondern auch in wdt geringcrem Grade. Die Halt- 
barkeit Tind Härte .solcher Mischungen hat pich zu- 
nml bei Trottoir-Anhigen und Fuasböden als sehr 
/.weifelhait erwiesen. 

Dass vollend.s bei den Versuchen von Ii. Neu- 
mann in allen geprüften Mauertlieilen die Mörtel- 
ma-sspn ganz cntscuieden weieher und nicht härter, 
als die Mauersteine waren, crgiobt die (Seite II 
dieses Blattes veröffentlichte) Versuchstabellc unter 
No. 17 und 18, wonach sich die Druckfestigkeit 
zweier, aus 1 Theil Zement und 2 Theilen Sand her- 
gestellten, 14 Tage alten Klotre nur auf 350 bis 
4.50 Pfd. ergab, während No. 7 fTir einen porösen, 
hartgebrannten Stein aus Thon und Kohle schon 
IISC dagegen No. 3 ftir einen harlgebnuinten Thon- 
stein 2!)00 Pf.l. ergiebt. 

Es genügt daher, um zu unserem Zwecke, d. h. 
zunächst zur Elrklamng der vorliegenden Versn(;h8- 
re.<;n] täte zn gelangen, hier ausschliesslich den Vor- 
gang zur nahern Anschauung zu bringen, welcher 
stattfindet, wenn eine mehr oder weniger weiche, 
entweder ursprünglich schon zusammeudrüokbare, 
oder durch Kerstorang dee ursprünglichen innem 
Zusammenhanges znsamfnendrücki)ar gev, ; ii i!' ne 
Masse zwischen den zwar geebneten, aber ujeiir 
oder weniger rauhen Flachen zweier harten Körper 
einer Pressung ausgesetzt wird. Es soll hicrnei 
wenig ausmachen, ob diese Masse elastisch wie 
Knut.schuk, oder weniger elastisdi wie Zementtdg 
oder Blei sich verhiUt.*) 

Denken wir uns von einer 
solchen Masse die Kugel a in 
Fig. I nebenstehender ökizzc ge- 
formt, 80 wird dieselbe nach einer 
gewissen Prcs-snng <les oberen 
Körpers gegen den unteren die 
Form .r'^' iu Fig. II angenommen 
haben, und mit einem Theile 
ihrer Masse in entschieden mehr 
gleitender als rollender Bewegung 
den Weg von r nach .r> und^von 
// nach J/', und zwar mit einer aus der stattgehabten 
Pressung resultirenden Kraft zurückgelegt haben. 
Wahrend der Zurückiegung dieses Wmcs war sie 
dieser Pressung entsprechend gegen die Fliehen der 
betreffenden Körper gedrückt, und mu.^stc demgc- 
mäss eine gewisse Ileibung auf denselben erzeugen, 
welche in wiederum entgegengesetzter Richtung tou 
.r' nach .r nnd v' naeli y wirksam sein, mithm je- 
den der beiden ivijrper aul Zerreisften in Anspruch 
nehmen musste. 

Es nni.ss dieser Vorgang, wie in Fig. T, aniäng- 
lich rasch fortschreitend und daher leicht wahr- 




') Ks xind hier absichtlich Kikulstlnik und I'>l>-i als V.: \- 
Bpiele gew&hlt, weit dietelben auch bei don iu No. 1 diesv» 
Blattet iMwIifiabenm Tanuehea tm Anwtndnaf (ekoRiMn aiod. 
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nehmbar, nothwendi^, so lange der Druck wirksam 
bleibt, fortdauern, bis die ursprünglich zusammen- 
drückbarc Zwischenmasse durch den auf ihr lasten- 
den Druck eine Tollkommen etarre und keiner in- 
ner« Form- oder Molekfll-VerSndeninj^ mehrfiUiige 
m wonlcn ist. Letzterer Zustand kann weder plötz- 
lich eintreten, noch absolut gedacht werden — ein- 
fach, weil dies gegen die Natur aller Dinf^ ist 
und ausserhalb des menschlichen FassnnfTsvermnjTpn?; 
liegt. Es kann nur annuheriul ifeiiaii in dem M^iasse 
erreicht weiden, al.s sieh die (Irnssc des litstcndcii 
Druckes der Uncndliehkeit n.ilieit. Hs inuss also 
dieser Vorgang auuh uuih stattliudea, wenn der 
Versuch in der Lage Fig. II begonnen und weiter 
fortoesetzt wird, und in diesem ITaUe findet er auf 
die liier in Betmclit kommenden y»«nche über die 
Dmckfestigkeit von ilanerköipern Anwendung. 

£e bandelt sich viclieicht jetzt nur noch darum, 
zw Uaren Anschauung zu bringen, wie enorm un- 
ter Umständen die aui Zerreissimg in den Kichtun- 
gen « und j:* und y und ,y' wirkende Krafl zur 
Äeaeserung gelangen kann, und dass ihre Arbeits- 
leistung nicht nur in P'Iü liiMiri i' iin;', -"üdcrn wenn 
man bis auf die molekularen VerhuJtm:>se zurüuk- 
gdit| in Keilwirkoog verrichtet wird. ^ Ehe tcfa hier- 
auf weiter eingehe, erlaube ich mir noch einen 
kleinen, sehr einfachen Versuch zur Be.<;tati^ung 
vorzuschln^^en. Man lege auf ein Stiit k Sj)ii';.felrTla.s 
ein dünnes, genau auf dessen Fläche abgeformtes, 
und daher überall fest aneeUiessendes Zementplätt- 
chen, welches eben die Härte erlangt hat, dass es 
keinen Eindruck mehr von dem Druck, welchen 
man darauf mittelst einer Chimmikugel auszuüben 
vermrifT, annimmt, und man wird finden, dass dasselbe 
bei l'urtgesetztem Zusammendrücken der letztem aua 
einander gerissen wird, noch bevor es einen ESn- 
druck erlitten hat. 

Es sei mir nun gestattet, zu den molekularen 
Veränderungen überzugehen, welche in einer mehr 
oder minder weichen, aus kömigen und teigigen 
Substanzen gemischten Masse staittinden, wenn die« 
selbe einer Pressuii'^ ausj^esetzt wird. 

Rührt man seib«»t vollkommen lein gemahlenen 
Portland-Zcment in einem Glase mit überschüssigem 
Wnsiser mehr zu einer dicken Flüssigkeit, als zn 
einem dünnen ßrci an, so crgiebt sicli, dass dcr- 
sell c zu 25 bis 30 o/o im W^asscr unlösliche und 
zu 75 bis 7()<*/e zu einer schleimigen Flüssigkeit 
lösliche Substanzen enthält. Die ersteren lagern 
sich in Gestalt eines schwärzlichen Sandes auf dem 
Boden des Gefösses ab. Weder die löslichen, noch 
die unlöslichen Theile zeigen Ar sich allein die 
Bindckraft eines guten Zementes. Letztere kann 
man in einem leinenen Tuche so rein auswaschen, 
dass sie neb atieh »m^ längerem Liegen im Was- 
ser wie feiner Streusand verhalten. Es soll hier da- 
hin gestellt bleiben, ob beide Bestandthcile in Folge 
unvollkommener Zerkleinertmg nur mechanisch oder 
auch chemiHcli von einander verschieden sind. Das 
Letztere muss allerdiugü aus ihrem Verhalten für sich 
und zu einander als wahrscheinlich ai^jentHumcn wer- 
den, denn nur eine mö<^1ichst vollkommen und gleich- 
maseige Znsammenmenfrnng beider bewirkt das ge- 
Wiknschte Im harten de.s Zementhrcies.*) 

Noch grössere Vorsicht muss in dieser Uinsicht 

*) Bf iiiä«1iie l|{«i«M* beMiolg dti- SddiM g trts mt mIii, dait 
d«r Omad, wwhb «in Sement, welcher gai erhirtBii loll, nto- 
mali nil ibenchÖMigem WasKvr, »undeni nur n einom itoilSen 
Brei angeräliit werden darf, kein chemiaelMr u «eiii branehl, 



die Verarheitung des Zementmörtels mit Stod er- 
fordern, welcher nicht nur erheblich grobkoniii-r 
sondern auch speziüsch schwerer ist. 

Wird nun eine solche frisch zubereitet« M 
telmasse in «nem von allen Seiten abgeschlossejfL 
Räume einer Pressung ausgesetzt, so nniss in Fnl; 
der letzteren die darin enthaltene Flüssigkeitniiatt 
mit den ebenfalls darin enthaltenen, meountReli In 
jremenr^en Lufttheilehen , welche sich vnrdnn iin: 
in einem der Flächen- Adhäsion entfi^rccbcuden Zu 
.saiomenhange mit den festeren körnigen Suhi^tkn?. . 
befand, eine gewisse, durch die ganze ^^i<clnl•d. 
gleichmäätiigc, Spannung erlangen, mit dk^a m.w.- 
fiche Berührungsflächen der einzelnen kleinen K ■ • 

Serchen nmschhessen und dieselben damit von lik. 
^eiten im Oleichgewichte erhalten. Mit dem Er- 
treten die-<es Zustandes wird sich die ganze Ma»- 
im Gleichgewicht und im Zustande der abwlmti 
Ruhe befinden. Bevor derselbe jedoch hei tnn^ 
mender Presf<iin(j crnr^etreten ist, muss in der gaiii^: 
gepressteu Masse eine innere Bewegung notiiwcodi: 
vorhergegangen sein, die cinestheils durcb u': 
Uebergang von dem ursprünglichen Zustande k 
unj/leicJnnässigen, mehr willkürlichen Wrtkiluni 
und Spannung der Flüssigkeit zwischen den ftMn 
Körprrehen in den der gleichmäsaigen Vertbeilaiif 
liedinf,»! wird, andrerseits in dem natürlichen fr 
streben der letztern, sich nach !Nfi")ij;liehkcit in Ji- 
ihren Schwerpunktsverhältoissen entsprechende Idtf 
zn drehen, ihren Ornnd findet Bs wild dioe » 
wegunc,' bei dünnflüssigen Massen in geringtru 
Umfange eintreten, als bei dickflüssigen ua«! 
geringere Kraftanfwendnog dam nStkig seht. 



Ble triMdMtlsn des BwnmMs ni icr 

der dcibchrs IsalechniMrt*) 

X. Die freien Hanseit&dte. 

In allen drei Hansestädten herrtcbt — (in Bremen 
7, in HmuImiiy aeit 3, in Labedi rat «aem Jthre) - 

vülli^e Gewerbefreihoit, und eind daher auch diw Baol^'' 
«Gfk und der Privatbaa keinen beschrünkendrn ProfmiC'- 
und Vorsclirit'tcn, «ondem lediglich der haupoliwili"^!'- 
Kontrole der Aasführnngen unterworfen. E» bleibt j'"''' 
Techniker überlaggen seine Ausbildung auf eiceoom V\ -c- 
SU Bucbeo and liob naeh eeiaem Beliebou Arehitekir 
gcnionr, Zintner-, Henreannenter oder BuentaniebiiNr n 
nennen. 

Nur Lübeck uininit hierbei tUeilwcise oocb eioie A:- 
Dahmeütellnng ein. Bauanternehmor bcdt3rf>-n <l"rt ci°'' 
polizeilichen Konsession, und die bisherigen .Maurtr- "i^' 
Ziinmermeioter haben mit Genehmigung des Scnttf* 
freie» «nf StatalM bMirande Korporation gebildet, in «^^ 
dnrdi Baliotei^ nnr eolebe Oewerluf^oMeB mS/sati«'^ 
werdr-ii, welilie eine bestluniife Aii^blbiinv^ niicb»"^ 
kOi»««n. iM«n glaubt Liyriu truta der üewerbefreiheil 
Garantie t^^gen das PfuHcherthum su tinden. 

Ebenso besteht in Lübeck auch die Vorschrift, i-"' 

*) Leider kann diu ZaMmnenstaUnng der ant«r 
lu-ndem Titel vereinigten AnfinUte, die, wie unn gemrl<l<'< * ' 
den ist, vielfach grosse« Interesse erweckt hat, mit d*ni iScMii*" 
des ersten Jahrgangs unscrcx Wochenblattes nicht b«i>ndift * 
den , nnd wird daher eventncU im nächsten Jahrgajijrc 
setzt werden. Es fehlen noch die Referate über \Vurtrnit''( 
HcMBcn, die thiiringiaclu>n StaMen, Brenoseliwelg i"xl "' 
Imrg, sowie über Ocstreich und die Sebweit, die wir ib-H* |^ ; 
Mangel u penönlicbea Verbindanfen* llieib tntu wiedrri"^ ' 
Bttten nicht erlangen konnlan. wtr ,bllHa PsebgMiMt« ^ ; 
den genannten Staaten, weldie im biereiie der S«he i"*' 
■ind, VM einen Berieht sn Uefem, tuw die* Ammdlicb»« 

!en in wollen. Uefaer ertnngle Zuigen werden witfm'^ 
eaten ^nittlreo, um doptielie Olferten m Termeideik^ ; 
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im DieMte der Konnm« »gestellto Bwibeunte durch «ine 
Ptüfimi? «in Preonen odw ndcrawo* ihre Qulifikstion für 

don iStantsHion^t (Ii>r3;etban haben müssen, wahrem] diesel- 
bi'ii in 1 lamliiir;,^ ohne weitere Prüfun}{ aUH der Zahl dor- 
ti:^>'r inifr .Hus« :ir(i;^flr Baukundigen gewählt werden und 
ht^i bewährter 1 ucbtigkeit in höhere Stellen aufrücken. 

Wo» die Oi^iuintiün des Staatsbauwesens betrifft, 
80 itthrt di« ober«, nuMotlieb finMuriollfl Leitnog deiaelbea 
>a Haobarg dne Bundeputatioii, welaho aoi 3 S«- 
natoren. 2 Mitgliedern d,T riuüiiztii^initatioii und S durch 
die Bürgerttchaft göw iiIjIIl'u .Mit^ilioJoru /.iisiiiiimenge^ßtzt 
ist und «ich iu 3 Sektioiioii: für den lloi liljau tuul diis lii- 
genieurwcHea, lür den 8truai- und liafeubau, für die Was- 
MTversorguDg theilt. Die technische Leitung; dos Hoch- 
bMu fabrt eio 8tftdtb«ameieter, de* Strom- andB»fon- 
bao* ein WASBorbmodirektor, d«s iDgenieunraKmi 
( S^ti iusscn-, Brücken, Wegebau, Kanäle, Eisonbahn«?ii, Wa-s-^or- 
vtirtiorgun^cen n. e. w.) ein Oberi n ni e u r. JciIit diu^i^r 
[i Chefs hat nach Uedürfniss 2 uder 3 I u > pi' k toren oder 
Ingenieure, mehre Kondukteure und Aufseher 
Sur S^'itn. 

Di» Baapoliid wird ia 8 BiatriktAu tob 3 Bsapoli- 
sni'IniipektorAii and deren AiriMmteu verwaltet und 

sti hl iintiT ili-m riii'f der un;4emeinon Polizei. Sie hat so- 
wohl die oU'eiillicbfD wie die Frivatbautou su überwachen. 

Hinsichtlich des Gehaltes der Beamten sind in jüngster 
2S«it durch gesetslichen BeschlusA einige Aenderungen ein- 
getreten. 

1« Lüb«ek atebt «u der Spitae der Beaverwaltang 

gleichfalls eine an« S Senatoren, tob deoen dner den Vor- 
sitz führt, lind S bilr^nTllohei) Di-putirten za.-i;»uHiiciiiie,si'titt' 
Baude|iui.ütiua. Alä t«vbuii>ches Mitglied ^i'tiort ihr ein 
Baudirektor an*), dem die Leitung des go.x.niiinten Land-, 
Wasser- und Wegebaue« unter As«i«tena eines ateilrertre- 
leaden Üanmeiaters obliegt. 

Für die einselnen Zweige des Bnnfacbei, Waanr-, 
Wegebau, Pflasterungsarbeiten, J'romenaden a. w. und 
rnt«rbcauite angestellt; für jodi-u i^Tüssi-rtm Tlocbbail Wer- 
J<'n die uöthigen Techniker beotiudtirs i-ii;^H;;ii-t. 

Die Baupolizei wird von dem al* .Vsslstent de« Di- 
rektors fungirenden Baumeister ausgeübt. Jeder Bau wird 
HUMcrdem speziell überwacht durch die alle 2 JahrOweek- 
aeladan BaBCobaaer (2 Maurer- und 2 Zimmermeister), 
derea Amt als Bhrenamt gilt und trotz der geringen Be- 



soldung oiebt abgelehnt werden darf. Diese seit etwa 13 
Jahren beatebende lÜBriehtang bat sich TortreiTlicli bewäbrt. 

In Bremen ist gegenwärtig etna T&lUge UmgeataltBBg 
der Ikuverwaltuug Im Gange; wir kSama dabw daraaf 
verzichten, dw t^lierigiBB Saridttnagea danelbeB nähar 
aoaufülireo. 

Baiqircijckte und BsnaiiillllixiiiisaL 

1817. 



*) Krübi-r 2 kuordiuirte Baudirektor«» ISr WatMir* nnd 
Wege- rvsp. den Hochbau. Die prcaaa. UBiTenalitit iit erst 
Mit Iturser Zeit eiageführL 



riie diljsjührigc Bauthätij^ki it ist so gut wie zu Ende, 
und ich darf daher wohl abschlio^sond zusammenfassen, was in 
baulicher Beziehung im Laufe d<-!i .Ndires hier geschehen ist. 

Au Qröflae aowohl als au lokaler Bedeatoug itehen 
di« T7Bternebmu.ngen der Koninnne allen aaderea Toraa, 
(Icnn li't7,tiTi> liat ncuprdiii^' :i'i l;r iiiiV -t"-iLhtliphe Schulden 
konirabirt, i^ni.soiti^LitLpiU uui au liauivu uiiiiicbp« Versäumte 
nachzuhnii'ii, «n.--, der Gnjsco und iiijueritdlcii Kiitwickelung 
der Stadt eutsprecht'ud , ci^^eiitlich schon lauge oothweodig 
gewesen wäre. 

Zar VeffbiuduBg der beiden » dorcb di« Oder getresa- 
ten Stadtbfiftea etm aa Stelle der alten stets reparator- 
boJürftiuiui lii'ilzenion eine Auziihl {>i6.eniL'j' Brücken mit 
sttiiuernur Fuhrbiibii nach Schwedlor';« Trojekteu gebaut 
worden, und ist die erste derselben, vom Kaiserthor aus 
über zwei Stromarme führend, in diesem Herbste in Angriff 
genommen, jedoch nur bis zur Pundirung der Pfeiler ge- 
diehen, weldie bei dem vorhandenen günstigen Bawgninda 
zwischen Pfahlwäudcn auf Beton gegründet werden. 

Von \iidli;ichi noch grüsM'rcr Wichtinkolt itit der nüii 
dor neuen \Vatii>ei'leituni^S' Anlage, welche dio Stadt mit 
tiltrirtt-m Üderwosser unter hohem Druck zu versorgen be- 
stimint ist. Oberhalb der Stadt wird das Wasser dem Flusse 
entaoauiuiB, naeb der Beriinar Art in Bassins liltrirt nnd 
dann durch Dampfmaschinen in das cberno ÜoeliraaarToir 
gehoben, welches ans gänzlichem Maogel irgend einer An- 
höhe in der Nalio der Stadt, auf einen i^cniauurU'n Thurm 
Ton ca. 120' Höhe sa stehen kommt, in dt^swen unteren 
Räumen saglmeb die Pampftwasehinen unt. r;;ebraclife 
doa. Die gpyiM Anlag« ist ior eiaeo Maiimalkonsma 
rot. 700,000 Knb.' WMser in 24 StaadeB «higertciitat und 
anf rot. S00,000 Thir. veranschlagt. Im Laufe des Frühjahrs 
haben die Arbeiten begonnen, und ist dfr Wassertburm, 
der eiiien quadratischen Gnuidriss vov l 00' Soite hut 
und auf ein durchgehendes, i>' starkes Bctoiibctte gerundet 
ist, bis etwa 15' über Terrain in die Höhe geführt. Die 
BandispoaitioD ist so getroflen, dasa au £nde des Jaluea 



In dem offiziellen Bericht des Monitcur über das 
französische Kaiserreich werden folgende Notizen über das 
Eisenbahn Uesen Frankreichs ;;i>;^,lieii. 

Die Lange der bis zum Dezember 1867 kotixessio- 
oirten Linien beträgt 21040 Kib ai. Am 31. Dozember 15GG 
waren dem Batrieb übeigebea 14611 Kilom.; im Laofa des 
Jahres 1867 treten hinta 18S6 Kilom., wovon auf die Eisen- 
bahn Gcsplkchaft: Nord 199 — Est 95 — Ouest 132 — 
Orleans i iU — Lyon - Mediterranü« 30(1 — Midi 91 — 
Divers« 173 Kilom. kommen. Ks werden mithin am 31. 
Deiuimber 1867 in Betrieb seiu: i675U Kilom., noch zu 
vollenden: 5290 Kilom. 

Diese Zahlen rcpartirea sieb «nf dia Tflrsoliiedeneu 
Gasellachallan, wie folgt: 



Die auf diese Buhnstrooke« verwendeten resji. bis zu 
ihrer Vollendung noch zu Icidtoudeu Ausgaben, ohne die 
Untorstütziingcu von SMtaB dea Staalea n redtaao, ' 
sieb sobätzen auf: 



BnelrbnunK <t«r 0«wlU4'haft. 

■ ~ ■ 


In n«liirb 


Aiutufiihrcn 


Summa 


Kilon. 


1 Kllpm. 


KU««. 




1430 




KU 




2650 


4» 


8089 




S1S9 


88S 


8546 






68& 


4810 




381» 


fOOA 


8888 




108 


88 


134 


Midi 


1707 


M8 


9853 


Qärlslbabu 


17 




17 


Diverse (24). ^.e.-, l 


343 


lOlS 


13&& 




L u^7M • 




11040 



Owirtliolwa, 


1 AuBf^ilboD bin 
31. l>tx. 67. 
rrc». 


AustpibrB DarJi 
1. Jwiau M~ 

Frc». 


Hummm 


Nord ........ 

l'jit . ........ 


643,155,000 
1,036,290,000 
929,067,000 
1,184,642,000 
2,O28,«70,0O0 
44,480,000 
570,308,000 
10,000,000 
K1,H17,000 


55,760,000 
126,508,000 

99,948,000 
210,692,000 
562,024,000 

22,520,000 
101,297,000 
1,310,000 
174,086,000 


698,915,000 
1,162.798,000 
1,029,015,000 
l,3üö,234,000 
2,590,900,000 
67,000,000 
671,608,000 
11,310^ 
255,903,000 




Lyou-Müdit«rranfc 
Victor-Emaanel . . 






In Summa 6,528,636,000 , 


1,354,1»45,000 


7,882,680,000 



DI« Ansgaben per IGlometer (anigefGhrt rc^p. noeb 

tO Tollenden) betni;;'?iidemufteL dureli.M bnit.tIieh;J7 Kre.^. 

Die Summen, welche der Suuit hin mm 51. Dejembtr 
I8C7 für Arbeiten oder KapituLiubventioneu (ohne die an 
die Gosellschal^n gemachten Vorschüsse} geleistet bat| be- 
tragen 984,000,000 Frcs., und bldban ooeh 



1. Januar 1868 ab 462,000,000 FVea. 

Die Zin^arantie, wddie dar Staat den Bisenbaho* 

GeselUchiiften bewilli^ft hat, war für dus Tahr 1867 ver- 
anschlagt auf 3I,UUU,000 Frcs. Doch wird dieselbe nur 
betngaB für die Qeaallaehaft EM 11 ,500^000 Fna. » Oi 
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18f)8 der Betrieb beginiiea und luindestens die Vurstüdte 
mit Wasser versoq^o soll, wihtead im Laufe du» Jabru» 
das alte Ruhrnetz der ioDeren Stadt, die bubw MhoD, 
aber in man<^eliuirter Weine, mit PloMwaner Twwlim ma, 
auhzuwecbseln und mit dem neuen Werke in Vcrbitulung 
XU bringen sein wird. Die ganze Ausführung erfolgt unter 
Leitung der Btädtischen Techniker in Tbeil-Entreprisen. 

Der dritte stidliselie WiMerbsu grö««crer Dimeuj>ion, 
die aogeiMuinte Ohle-Regidirnng, ist in diesem Jahre auch 
in iliren Neben -Äuiageu fast gauz Tollendet worden. Sehon 
seit 40 Jahren waren Projekte über Projekte gcmacbt, um 
di" stets witcliscrnl'Mi iSrhf iisslichkeiten der <)lil.', i'iui'> 
FliiMsaroici», der, früher zu Mühien- Aulagen benutiil, die 
innere Stadt amflon und deren gesamuita Abflnase aufnahm, 
in mä&idge Qreaiea vurückauführen. Ent im Törten Jehl« 
gelang ee, trots heftiger Üppocition ■llsr Derer, wdehen 
die alte f^til.* nn's lli'xz gewachsen war, <ur ein neues und 
zwar r»Jikak's Pnijekt die Majorität zu gewinnen. Hier- 
nach sollte an Sli-llc lii s \ orMihlüinmtfn und viTiinri'iiii^ten 
offenen Gewässer« in «iüu I'urulltdstraMen dcMctbon ein un- 
terirditicher Haupt -Kanal lür die lüntwäseerung der ganzen 
i&nerea Stadt gebaut, alle bisher in die Olile mÖDdendea 
Zveigkanile mit dem nenen Hauptkanal TerlnuideD, und 
das alte FIusslii'Un Iiis zur Sfr.is.scniinlii" viTsdiüttet werden. 
Die Au!<i'tilirun;^ des Hauj)i,kuiial.s zum Theil Unter 

bchwit>ri^;ou \'iTliiiItui*sen, im Liiufi' dijs vurij;i>n ■lalires er- 
folgt, in diesem Jahre sind die liämmtiichen Zweit^kuiiitle 
übcr<;L'f{ihrt , die sahlreiehen Brüxken, welche früher die 
Ohle öberMbrittao, «bgebroobtti, und ist san» Tb«U die 
ZniefaSttuog de« Bettes bewirkt, die indessen, weil eine 
grosse Anzahl der AJjuzfutLrii tich \vi-i;;orii, ihn.' Griiml- 
stückc unterirdisch uuvh dem utaueu Kuuälu /m uulvitnn^iu, 
uoeh nicht ganz beendigt werden konnte. Die alte Stadt 
Breslau hat dnroli diese Ausführung eine wesentlich au- 
dOf» nnd rclnlioihera PhTliogDOalie bekommen, aber die 
Mnen WoUthatMk wdm «nt Mieli und mcb voll iu'a Leboi 
treten, da b« der herrücheBdeB MeinangsTeradiiedeaiieit 
und den vielfach gestörten Pri rat- Interessen eine Eiuiguiv^ 
über die Verwendung des neu gewonnenen Terrains sobald 
niebt zu erwarten ist. 

Nun zu den Hochbauten, unter denen hier wie an- 
derswo heutxutage die Schulbauten voran eteben. Wir 
haben seit einigen Jahren fortwährend eine gatiM BeUw 
von Elemnntar-SchuIhSosern im Bau, auf welche twar nicht 
»II I.uMis ;ils in Berlin verwendci wird, liii- inilt's-rri, 
wiui Woblräumigkeit, Solidität nnd sauitariüche Bed&rfuis»e 
betrifft, durchaus opulent ausgestattet werden. Jede unse- 
rer Eleraentanebalen besteht aua 4 Schulklaasen mit einer 



Hauptlehrerwuhnung , nnd werden gewöhnlich «ni \k 
drei solcher Schoten in einem Gebinde natoplndi, 
welchen «oaach im letzteren Falle 1 '2 Schulklatseo, } U- 
rerwohnnngen nnd ausserdem eine HaushälterwohBoit;, z 
drei Geschossen vertbrilt. t-nthält. 

Von grosseren Schul - Anstalten ist in diesifm Jiiir- 
ein Gebäudekomplex vollendet worden, welehcr ein« Ii.], 
schule und zwei MitteUohalen mit auMmnan 24 &kii- 
blassen und drei Oireittoren-Woluittngen nebst S Pktt^ 
sälen, Bibliothek, Zeichfusaal , physikalischem Kibin : 
chcuiischem Laboratorium etc. in sich vereiui^t, wäbr^r. 

viij UfUos G)'mn:isi<iiil bei dfl- M.i-did'-m'ukiri hi- uiit 1 

Schuüdassen, der iJirektur-\V oliiiuug. einer Auls, Zeickm- 
saal, Bibliothek u. s. w., iiuf sehr beschränkte» ~ 
bis jetst im Eohban unter Daeb gebracht int. 
Nieht direkt von Seiten der Stadt, indessen 

Oberaufsicht, ist ferner eine ziemlich umfaugreicbe Ho.;: 
tal-Anlasc in Ausführung be^itVen. Auf bisher unbebsü^r 
Terrain, siidweetlich der Stadt, werden zwei grusM 
pitai^cbttude und in deren Mitto eine kloine Kirche 
Alles im gothi«olim Styl, die Wohngebünde 'mit rot.'ii- 
larbtem Mörtel gcpttttli, die Kirche im Ziegelrokbao. Dm 
ganze Anlage mit ihren aaUrdehen Spitzen, Tlmtmda 
und Dacberkeru sieht auf fr.-»i(»m Felde malerisch U-i; 
gouug aus, iudessen erkennt seliwerlich Jemaad, da*! 
eiue Alter-Versorgungs- Anstidt teiu i-idl. Es nl ta t 
dauern, dass hier, wo es an iermiu nicht fehlte, der 
wiss entsprechendere Gedanke, einzelne von eionadirr 
sonderte Famfltenh&tuehen ta bauen, nicht cur Anveadiv 
gekommen nnd es vielmelir vorgczogcu ist, eine Nw 
alter Leute, welche ihre letzten Ta;;e in lv;itie mui BeL; 
Uchkeit verloben wollen, in Reihen von i^imwcru iiu lo^'liv. 
welche zu beiden .Seiten unendlieb langer schallender K': 
ridore wie Perlen auf eine Schnur u(»zogeu sind. Es »"Ii'' 
sich nun einmal in derartigen Gebäinien ungemüthlich. 
«ioherlich beeoaden foc alte Leute, die ihr Lebea iisg«* 
hleino gesonderte Wohnungen gewöhnt gewesen ümL 

l>er Staat hat mit Ari.'-nahnio der Eisenli-ihii ■ Anbu'-- 
anl' die iidi spiter aurückkumiuc, iu diesem Jahre laat.^ivi^ 
hier ^^ehant. Der Neubau umfangreicher Kasernen an ^lÄe 
der alten, in der inneren Stadt gelegenen« welche ta 
Kommune verkauft wordia, ist noch nicht über das SuA» 
der VorTechandltmgm and Vecaoaehlagaagen himiH f- 
kommen, und nnr mt den I^indirungsarbeiten iSr<hTltf' 
waelit - Gebäude grösseren Formats ist so eben bogt'to ' 
wurduu. Dagegen ist ein anderer kleiner Bau, nimlitti «t- 
Kolonnade auf hohem PasCauient mit Gebälk und Bai-' 
trade, welehe die beiden Flügel de« königlieben ikkW 



3,950,000 Frc«. — Orleans 8.200,000 Frcs, — Midi 1,087,000 
Pres. — Victor- Emanuel I,, 760,000 Frcs., in Summa 2t),2!»7,000 
Frcs. Dieses günstige Resultat wird der Alli^omfinen In- 
dustrie-Ausstellung zugeschrieben. Für das Jahr 18)>8 steht 
dasselbe nicht zu erwarten, doch wird angenommen, dass 
die Summe von 31,000,000 Frcs. nicht üheraohritten an 
werden bmneht. 

Lokaletsenbahnen auf Grund des Gesetzes vom 12. Juli 
18(>5 sind im Jahre ISCiO konzespionirt 216 Kilom., wofür 
w)m Staate eine Subvention von 1,(1:.' .^000 Frcj!. zn^esa^t 
i^t. Im Jahre 18C7 sind k(iuze>sioniri 435 Kilom. mit einer 
Subvention von 12,707,852 Free», snsammcn also 651 Kilom. 
mit 16,783,SÖ2 Frca. Unteratütaung. Hiervon ist erst eine 
unbedentende Strecke vollendet, die übrigen im Bau begriffen. 

Im Jahre l'^ilfl waren in Ri trieb ]3,'.>51 Kilum. , die 
Gesianuutsuinnie der Kei>-enden betrug 8!},3.^'J,162, welche im 
Milt> I Kilom.zurückleu'ten. Dies ent^pricht 074 .000,000 
Reist-uden, welche 1 Kilom. zurückgelegt haben würden. 

Als Fmebtgat lind 87,269,817 Tonnen durchschnittlich 
156,6 Kilon. tmn6|>ortirtwofden^diMenl^richt5,d37,000,000 
Tonnen-Transport anf einer Strecke Ton t Kilom. 

Einnahmen für den Personenverkehr 18'^.St!1,4Sn Frts., 
Güterfrachtverkehr all>. 183,348 Frcs., Eilgut und Diverses 
83,168,204 Frcs. Die rMtalbnitto-Einnahme beträgt daher 
621,201,038 Frc». oder 46,244 Frca. per Kilom. 

Der mittlere Tarif per Kilom. stellt sich für die Rei- 
aendon aaf d'/s Cent, per Kopf, für die Fttachtgäter auf 
5,9S Cent, per Tonne. 

Pari«, den 24. Nonobor 1667. KyUmanii. 



I 



Diensteifer im ZaMenreclineii. 



Die Leser des Wochenblattes werden sich grussent'" ' 
noch des Aufsatzes in N'<i. und 7 erinnern, in wehi - 
featgestellt wurde, in welch«» Grensen Oenaaigkeit 
in der Prnxia Torkommenden B«reehnnn(i(»n erregt 
kann und welche^ Ma.iss vmi Zeit iiud Krnh bei dtr p 
: meinhin üblichen Art dc^ /ahlenreehnens ver^'eudet wifA 
wie weit es durch jene Gründl- yelun;zen ist, «•;l'.ige ^ 
I rcchuer zu bekehren, woUeu wir dahingestellt sein U»" 
I Sicherlich giebt es noch immer ängstliche Geniüther, ^l^' 
I sich zum blindesten an das '/u klammwn ; andere — 
jüngst ist ane eine daraof besngliehe Aeoaserung za 
gekommen — w illen sich nicht überzeugen hi.^seu, ds«* 
mathematischer Hu weis allgemeine und absolute GSlt^'f 
hat Gern wollen sio da« vorgoM^hlageue Verfuhren 
Objekten geringeren Werthes gclt«n lassen, bei koswpi''^ 
g««« Gegenständen jedoch, zumal wenn die dienstliche l»' 
wi^8enhaftigkeil des Beamten mit in'a Spiel kommt» "■^J' 
geneigt, eine grössere Geunaigkeit ■« bea«q*ni(k«a nei 

halten es für möglich, sie durc» BAobaoi Vit Mltf U*'*' 
Bruchtheilen zu erreichen. 

Trotz alledem zweifeln wir nicht, dass der !■ ri*^ 
auf diesem, wie auf jedem wideren tiebiete sich sdiii>c>*>^ ^ 
allgemeiner Bahn brechen wird, üra aber anch oDsereno'-' 
ein Scherflein hierzu beitragen su k&nnen, wollen vir, ^ 
dar erwihnten, erschöpfenden theoretischen Dariqpng)^'*^ 
kimuBufSgea haben, einige betonder« eigöttliebe 
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verbindet ao4 4«a Sebiomhof g«g«B die Kaxtatr«M ab- 
«ehlieirt, naheiu Tolleodet Dio AnUgo ist gans tob Sknd- 

Htoio ausgeführt und nach PUn und Aufriss im Sinne der 
RvimiMance ({edacbt, dati^e^eu zeigen die DetaiU eiue nicht 

ÜtieruU v<<rhtäiullic1io Aliwcclisfluii^ z\st^C'bt■II don FmDWB 
gri(«-btMliiT Antike imd italii^uifchor KeuaisMiaDce. 

\ ou iiiu<ier Bedcutuüg uuJ grosgem Umfange sind 
d&i Tielea neiiea Biaeiibakii-Aolageo, welche nar leider 
die Stadt mit «iti«in nnglSelcliehen . eugtnaschigen NfltH» von 
nubu-Gi^It'is)'ti L;t*'U'lihaiii uEOHpinuen iiiul In deren räum- 
licher Eul\>ick.t>iuu^ Iteiuuikju. Der Bau dor Rechtcn-Oder- 
LTfcr-EiMobahn wird kräftig betrieben, ein i;riiHser Theil 
der Gebäude des neuen Bahnhofa in der Udcrvon»tadt ist 
bereit« unter Dach gebracht, die grÖN«ercn Brfiokenbauteu 
Über die Weide» die alte Odw und den Odendma aiad 
theils !n den rärilem ToIl«nd«t, thinls wird «d Anfbria' 
jimii; ili's eisernen Oberbaus ^enrbeitet, und die Eröffnung 
tler iiahn, welche bekaautlich in Sirousberg'ücher General- 
Kutreprise BU»geführt wird, steht tu Gütern nächateu Jahres 
SU enrarten. BaaoDdere Beachtung vordient es, dass für 
daaralbe UBtarnehmen nenerdings auch noch die Anlage 
eines Filial-Babnhofes in nnmittelbarer Nike dee Kiedev* 
schleisiKch-Mürkiiitihen, uiwl swar auf dorn GrnsditScke eine« 
der Direktoran der Beebteo -Odarofer-BahB bewUnnen 
nein itoll. 

Die Niederschl^isch - Märkische ist ebeaao wie die 
Freibnrger Biaenbalin mit bedentenden Erweiteraogeo ihres 
BaluihoiW, spesiell ndt der Anlage grosser Haaebinea-Werk- 

statten beschäftigt, und die OberMhleaiBcbe Bahn cadlich 
erregt, abiretieben ron ihren ebenfalls sehr Umfangreichen 
BahnholV riiibauten, gegenwärtig auPs I.eblmfteste düs luler- 
eatie unserer EiuwohucrAchai't durch die bevunsteheude Ver- 
ünderitng der sogenannten Verbindun<{8bahu, welche den 
aüdlicbea Theil der Stadt mit einem höchat liatigen Gürtel 
umacbljeaat, alle Stmaaen im Niveau kreuxt und bei dem 
•ehr lebhaften Güter- und Ferüonen -Verkehr der Berlin- 
Wiener und der Breslau - Po^cner Linie durch die unab- 
lä(u<igen Stra->.si'n-.S[;ieri iinireu und die zahlreichsten Uuglücks- 
fidle schon seit einer lieihe von Jahren immer erneute und 
innner steigende Klagen wach gerufen hat. Jetzt endlieh 
aoli daran gegangen werden, dieae Bahn anf eiaen ga- 
nuBerlen Vüdokt au legen and atauntliehe Niveatt-Ueber» 
giogo in Strassen - Unterfuhrungen au verwandeln — in- 
denaen ich wollte nur von Ausführungen, nicht von Pro- 
jekten vpreeben, um mit meinen HitÜMilaagen nicht in's 
£udio»ö za gerathen. (Srhiu.. folgt.) 

Die Vorlagen dea Uandelaminiatera im Preuaawcheo | 



Abgeordnetenbanae eteUea nicht nur die Au^füü. ' - 
Privatbabnea von Gotha naeb Leinefelde and vA. 
nach Call (Eifelbabn) iu Anssicht, für welche der b 
eine erweiterte Zinsgarantie übernehmen will, sondern auclr 
den Bau einer erheblicln ti Strecke neuer Staa!-,bahueii. für 
welche (inul. Erweiterung d«i> BetricbMnatcrials der alton 
Bahnen) eine Anleihe von 40 Millionen Thaler erhoben 
werden aolL Die neaea Bahnatreckea werden aaia: eine 
Baha von Northeim in der lUehtoag auf Nordbamen mit 

Zweijibalin vdii Harrbur;.' tiacb Osterode — (Hannover) — 
eine Ilabn von Lliii iuich Gniündeii fHe»s«n) — eine Zweig- 
bahn vdti Limburg naih Haiiainar und eine solche von 
Dicts nach llahustätten (Nattsau) — eine Zweiglukhn von 
Station Rohbank der Schleüischon Gebirgsbahn bis zur 
Lnndeagrenae b der Rtditune auf Sohwadowits (Schienen^ 
— eine Bahn von SdiMidemnbl fiber Gonit« nach Dtraehan 
und eine Bahn von Thom nach Insterbur;^ fPn ^^^■;en). 
Die beiden letxten Bahnen erfordern für sich allein eine 
Summe von 38% MUtioo Thaler. 



Die Kuc Turbigo in Paris. 
Oio Rae TnrbHKO iat wie der neaea breiten Straaaeo» 
die aaf dea eratea BHdk der VersehSaerongnanaie ihre 

Entstehung zu verdanken scheinen, in der That aber ein 
nothwendigeü iiednrfniss gewesen sind, um dem unendlich 
gesteigerten Verkehr in Paris die Möglichkeit der unge- 
hemmten Zirkulation zu verschaffen. Diese schöne Strasse, 
welche den erweiterten Platz da Chateau d'Eau mit daa 
Ilallea cmtrale» \ orbindet nad doreb a«hr belebte QaaehiOa- 
gegenden ;zele|.'t worden ist, wird in Koracm aaf beiden 
Seiten voUstiiiulig bebaut, sein. Pi-n ganzen Sommer hin- 
durch ers(liiein;n beide Fluchuni wie eine einzige gros.se 
Bau&ttdle — Gerüst neben Gerüst, hunderte von Neubauten 
an gleicher Zeit — nnd die Lnft in der Straeae wurde 
nicht frei von Bewtanbw 

Die Preise, welche für da» Terrain bezahlt worden 
(iind, variiren in den beiden Jahren ISGti und 1^07 für 
den Qnadratuieter z^vischeu 600 und 800 Frs. Und atellen 
sich im Durchschnitt auf: 

18G6 1 1867 

l0.7SÖFra.C196Thlr.) i lO 747,&OFra.(lS>9'/*Thl.} 
od. IQ . . 1» Thlr. 9% Sgr. j od-lQ . . 19 Thlr. 19'/«8gr. 

2780V« Thlr. IQ«. . 2887 Thlr. 89 Sgr. 

Die Länge der Strasse beträgt ca. 13S0<" oder 4300'. 
Den Duri'hsL'hnittswerth dor Neubauten ohne das Twaia 
k»uii II)»» auf fast 500, 000 Fr«, annehmen. 

Der Ausgang-spiinkt der l\ne Turbi^;!), der l'lat?, dtt 
Cbateaa d'JSan* auf welchen die älteren Bouleward» da 



»olches übertriebenen und krankhaften Dienstoifer-i iui Zah- 
lenrechnen mittheilen, die hoffentlich um sd weni^^er ihre 
Wirkuu«; verU'hli'ii werden, als es ttich hierbei in der That 
auch uui Objekte von äussert geringem Werth gehandelt hat. 

Das erste Beispiel fanden wir selbst vor einigen 
Jahren in dem EeviaioaB-AnBehlage ober den Bau einer 1 
DorfUrehe üalcaliaehen Patrooata. BekaantUeh iat ea bei I 
derartigen AusfnLniM'^m , r.n Jenen die Geuieimle Iland- 
uud Spanndienste, alxj aiu b die Erdarbcituu bvitr.i;;f, iiblieh. 
xur Beaiil'sichti;;uii;^ dei' b:-tztcren einen Maurerpolier /.u 
verwenden, der -leiehseitig die Absteckung der Kirche vor- 
nimmt. Im Kuiti iinnschlage wird für die.'^e Leistung ge- 
wöhnlich ein Pausch({uantum von circa ö Tblr., sttweilen 
aber anch eine Vergütigung ausgesetzt, die eich nach der sn 
lürfleriideii Erdmusse richtet und \no Sehaelitriithe 2' 4 — 3 
Sirr. beuä-t- In (b'in vorliegendua Falle war duA Letzte , 

bellen, dneli luihui die MichgemiLss überschläglich gehal- I 
Icne Berechnung kaum einige Zeilen ein. Dem Baubeam- 
ttOt welcher die Abreebnung aufzustellen hatte, war das 
ttidit genügend gewesen und ao beanaprnehte die durch 
mehre Längen - und Quorprolile erliuterte Krmittelang der 
Schachtma«se einige Seiten. Und m> .•-krupul"e< war diese 1 
Berechnung, welche aU lUsaulut Subachtruthen im Wertho , 
^'pii •-" , s^r. ergab, durchgeführt, daai in den Brnchdiet- 
Icn der Kubikfusae 'm tigurirten! 

Dhü zweite Beispiel sUmmt ana a*hr viel Üterer Zeit 
und vird achon von D. Gilly in der „Sammlnng nüu- 
Hcher Ao&StM nnd Nachrichten die Bauknnst betreffend". 
Jahiipug 1798, nitgetfieUt lo den AraUv de« fUu^. 



Amtes zn N'auu'anH in Pommern befand sich nämlich damals 
uoch das Uri^'i!i:il nachstehenden Vermeswungsberichtes : 

Auu<j lt;G5 den IG. September. 
Von »eitit-r Churtürstl. Durchlauchtigkeit des Herxoga 
sn Groja nnd Herrn der Orafaebaft tud Uerrsehafi Nan- 
gardten nnd Maaeow beateUten Herrn, Herrn 1tith«n and 

Beamten Iiiu u li i-ndesbenannter bestellt wurden, Ihre chur- 
fürstl. Duri hl. ihm fitreitigen Urt bev Glubliu, welcher vor 
etÜLhi-u Jiihreu streitig gewesen, zu vermessen. Solche* 
habe ich auch meiner Schuldigkeit nach, wie es mir von 
den dabeigewesenen Bauern gewiesen worden, willig Und 
mit allem Fleiaae verriehtan wollen. Aue}i dao fort den 
19. Sept im Kamen Gottes den Anfau;: 'gemacht und sol- 
ches den 28. d. \o!l/M_'en, bev «eleher V'crmeiifiiug Be- 
richt gethan wird, daissieh die it.^eliuhi.'e Ht]the gebraucht, 
welche S0<> einen Morgen und :Ui eine llutV« machen. Die 
Signaturen bedeuten nemlich, //, eine Uufe, M. ein Mor- 
gen, Ji. eine Ruthe, S. ein Sdnih, £ ein Zoll, ß, ein 
Gran, Hss Roaabaar breit, und so fort au bis auf 10^000 
Theil eint» Roaahaar breites, und ist von mir 

Die ganze Summe der Figur ist: 

S H. lO'A M. ii H. l S. i Z. 

7 0.6 Um 

Jacob Billuwen 
der der Fortification und iiandmeasen zage- 
than, rerriobtet worden. 
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die n«Deren du Prince EugÖDc und 
.«fr prujektirte des Amamliers mfiudeu, i^t 
jij'id>'u des vorsiiriDgendon Winkel^, welchen 
_^^.v«rd>. du Temple und St Martin bildeten, xu 
h'rüwen PUu uingaiicfaaffeii worden. Die Kueroe 
. Prioce Eugene und der Buer des MiigaBiM rinnb geben 
" denueibaa uf der eiMa LiagMite «iaea areUlektoaiiahen 
AbtehloH. 

Die FnutAiuc du Cliat«ku d'Eaa in den cinfacluTen Ver- 
hältniiwen iles eri«t4.>u Konsulat« erbaut lur Erinnerung an 
den Feldzu^' in lii^yptoa, bat den Erweiterangsprojekt su 
Liebe rasirc werdea massea. Eiae nene Foatüne wiid die 
Mitte deg Pletaet afefea. 

Paria, 9. DeMuber 1867. Kyllaaaa. 

mhelluig«!! Mii ▼«rainen. 

Arebitaktcn- und iBgealeafTerela » Heaaever. 

Veraanunlung am 4. Dexember 18€7. 

Maeh der Erledigung der vorliegenden Geaehifts- 
•aebea and der Anfnalune neuer Mitglieder macht Herr 
Boekelberg Mittheilaogen tiber Chauiweewalcon mit dreh- 
barem Zuggestelle, welche in Sachsen sur Anweuduug ge- 
koBuneo seien. Die Regierung habe über dieselben gut- 
aehtitoben Beridit faftlfdert und sei su diesem Zwecke 
eiae KomaimoB anavaaiengetreteB. Dieae Labe die An- 
gelegenheit gtfiadlieh er wog e n und aaa Tancbiedenen, in 
dem Vortrage erläuterten Gründen aa der Uelieneu;;unj^ 
;;flaugen müsseD, daiis, obwohl die Idee der Konstruktiuu 
der iieiieu \\ ulze, an (Miu-iii Modelle erläutert lA urde, 

durchaus ge«uud uud viclvcrbprechciid t^ei, die Walsen den 
hierorts angewandten doch iu der Auwcudung naehttiaden 
und dethalb nicht empfohleD werden Iräaatea» irogegen 
aus der Venammlnng Stimmen ridi nicht «rheben. 

Herr Uli himann enijjfiehlt »us der Tagewrdnnng des 
Siichsiticheu Ingenieur- Vereins die Kintheilun)j; des Vereins 
in Sektiooeu uud die Abhaltung von I]BU|>tver.samnilungon 
iiu anderen Orteu, au welcheu eiuo grüaser« Anzahl von 
Vereinsniitgliedern wohnten oder be«oudcrs interessante 
bauliebe Sebenawördigkeitea lieb vorfanden. £■ oinaM 
vermeht werden, n aoldiea Zwecken die freie Eiaeabahn- 
t'rJirt 7.11 erlitDui'ii, und wardc dieserhatb der Vontaad 
ver.-uilu.sst. weitere .Schritte in thun. 

Herr liasch erinnert daran, das« in der nicbatca 
Versammlung die Wahl des Vorstandes staltündeu würde 
und empfiehlt mit Rücksicht darauf, da<8 der bisherige 
Priaidaat, Herr Funk» ana denuelbea aaaaehaidal^ der 
Neowaltl vorher besondere Beachtung su schenken, und sei 
e8 erwün«eht, dass «ieh einige naiiihnft grniaelit«' Mit^^lie- 
der, auch um Zersplitterung von Stimmen su verhüt«n, in 
den Stand seUen möchten, auf Wanaeb beatiauate Vor- 
achlage machon su koaaea. 

Herr Grove hielt aodaan einen Vortrag aber die 
Beraier'ichfln Kottonwinden (für Daugernste, Steinbrüche 
eto.), welche in Pariit amtgestellt waren und bereitt bei den 
Pariser HiuK.-ii \ieHiuh verwi'ndet werden. 

Die un der zu bewcgouden Iiast bel'estigtc Uiugketto 
schlingt t>ich, Dachden aie aber die etwa erforderlichen 
Leitrollen nefOhrt ist» am awei gleiek atarke oad auf eine kurse 
Streeke fSr daa Auflager der Kette prlamatiadi g|efomte 
Wellen. '^o;;on. N'usswellen (Nnix), welche durch ineinan- 
dergreifen de Z;dinräiii'r von gleicher Grösse verbunden sind, 
und füllt von der zweiten Welle frei herab. Demnach 
wickelt «ich dun L Drehung der Wellen ebensoviel Ketten* 
länge ab, wie auf, uud c« bleibt immer nur dieselbe Ket- 
tenlinge auf und awisohen deo Weilen; die Kette bewegt 
sieh stets in derselben Ebene normal aar Wellenaehae und 
wiril duhiT nii lit ln'.-f i;e;.ren die Trommel, wie bei deu 
gewöhnlichen 1 rummeln, uufgeleitet. Die geringe Spannung 
in dem frei herabhäugendeu Kettenstücko durch das 
Eigeogewieht desselben genügt, tun eine durch den Zug 
derLutaaBoatrelrte rüekgingige Bewegung der Kette gegen 
die Wellen au verhfitea, ohne eine Zwangskaine aaweaden 
zu müssen, wie sie sum grösstcn Naehtheile inr die Dauer 
der Kette bei den AufzugRma»eliiui'n mit nur einer Nuss- 
welle erforderlich ist. Die eine der beiden Nusswellen 
wird bei dem LdMtauläiehea dareh Zabnrider von der 
Kurbelwelle ans bewegt oad swar abd awei varachiedeoe 
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Zahnrad- Uebernetz u n ge n 
augebracht, von doueu dii 
der Kurbelwelle nach ihrer \ 
werden kann. Die UeberseU;uii;:en 



für grössere oder kleiner« I*«, 
V crliitigtL' durch VersclikAst; 
hse lu Eingriff gebrvil 
Theilttngw 



und 



Zahnräder fallen wegen der Kleinheit der 

(3 bis Intal Kettenmsenstirke) geringer ans sb Ü 

gewöhnlichen Trommeln. Da* Hcrabla«Aen d(>r 1a 
schiebt wie gewöhnlich durch die Bandbremse »iit 
Niisswelle. * Die Kurbelwelle trügt das Sperrad, auf »dcl 
sieb der Sperrhaken beim Heraufsiehen der Ltsi c 
auflegt, um im Fall einer Rückwärtsbewegnog sofort n» 
haken an können. Während des Niederlassen* d«r U 
wird der Sporrhaken dnrch einen andern kleinen (Ul« 
vom Sperrade abgehalten. 

Bei den Vertikal- Anfangen wird sehr s«eckiiu»ij 
die von den Nnsswellen ablaufende Kette unter ein», u 
eiaem Gewicht besehwerten Spannrolle darchgsfihtt al 
aa den an hebendea Körper gehiagt, «a eiaamitt ai 
beiden Selten der obwen festen LeitloOe attts ^Ud^ 
Kettengewicht su haben und andereiselta baiB BaiäibM 
der La^t die inJeKetta daa Nnaawallaa ohaa Varwicfccii'i 
zuzuführen. 

Zur Verhütung des Herabfallen« der La&t od«r a 
Kette vor der Trominel bei etnem Bruche an der Mackia 
oder in Folge der ünanimerksamkeit der Arbcitsr iit 

scIbKtthätige FangvurrichtuiiLr ( I'arachüte automstiqw' | 
angebracht. Sie wird ;;ebildet. indem man die ListkKtt, 
ehe sie i^ieh auf die Welle wickelt, über eiu« ;:ui«*i»''rw 
Li'iilläche führt und vor derhulben zwei sperrkcgfUni;- 
Fullen und Bolzen drehbar anbringt. Diese Fallen «iri' 
durch Gewichte stets in die Kette auf der LaitflielM je- | 
presxt nnd versperren den Rückgang der Kette, «ttnii 
t-ie beim \'nrj:ui.re durch die Kettenglieder gehobea 
den und dem I )urcli;:an^e der Kette nicht hinJerliib >.;J 
Der Eingritr die^er Sj>"rrfallen ist so ver^elIt. d»» 'i'. 
unbeabsichtigter Hückgang höchstens um eine halb« KetU'i 
gliedlüugc eintreten kann. Bei denk Aaapannen d«« B(«ti'- 
bandos für das Herablassen der Laatea werdea dia Fili« 
durch Anschlagen eines Armes am Bremshebei gsps 
Hebel der Fallenbolzen t;eho1>en uml die Ki>tte 
belä.->tigt zwischen den geliobenen Fallen utid dt-r L*".l!l--' 

darch. 

Die Bernier'ticho Wiudc kann für den Preis einer {^ 
wöhnlichca Ketteuwindo von gleicher Tragfähigkeit ketl*" 
stellt werden. Dagegea fillt ihre Kette etwaa thsaicr i« 
ab die der gewöhnlieben Wbde, weil die Glieder 

de« Umlegen« um die Nu««wollen genau ;;leioh Uni -i' 
mü&M>u, jedeufalls aber billiger aU eiuc auch »ulil i-' 
diese Zwecke verwendete GallaV-lie Kette, vor der sie »uf' 
den VorsDg der Biegsamkeit nach allen Richtungen bL->i'X 
Dnrch die Beseitigung der grossen Trommeln «rfonler! 
die Bernier'sche Winde wenig Raum und kann dah« k)(^ 
angebracht werden. Da enalich b» Bemier's Winds w 
Feberwiudung der schädlicheu Wiiierstäude nur unorh-"- 
lieh mehr Kraft nütbig ist, ab> bei der alten Wiade, >" 
muss der ersteren der Voraug vor dea bisher gcbrisck- 
liehen Winden eingeräumt werden. 

Lnder ist die AbnuUuag da- Kette, selbst bei Sifeai*- 
rung derselben, durch das starke Umbiegen um die kkiMi 
Nnsswellen noch bedeutend und verlangt häufige El««*- 
run^ der Kette, da eine durch Abnulzun;^' \ . i irmiierte KlW 
hieb riiclit mehr rii-htig uud ohne Stö.Mxi ;iuf die Wdfc» 
legen kann. H< rr<lrove empfahl wegen dieses l'm»t*'''jf 
von der Anwendung der Nusawellen aliaastehen uo«i 
grosse anfiinwiekelnde KettenlSagen Kettenfriktionswia^ 
in ähnlicher Weise wie Scilfriktionswindon su nehoHai * 
liierbei die Kosten der grösseren Trommeln uml ZsIub'" 
L'ebersetsungen durch die ;;eriii;ieren AnschalTungskorta 
und die grössere Dauer der Kette mehr als au^gegii<b* 
wärdaa. 



Arekltektea« «ai lageatear'TereiB aa 

Hauptversammlung am S6. Novenber 1867; VooitMvtf 

Herr Engelhard. ,»»1*, 
Die Herren Ini,'enieur-.\-iiistont Sichert nu> Selll*" 
lern und Fabrikant (Jstheim aus Marburg wur i 'a dsf* 
Balloteveat einstimmig ab aaawif^e Verainsmic^li* 
Es fandea sodaan verschiedene Bes^n»^ 
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bedeutend; 2nm Tbeii «iird«B da ngtr Miglieb tb Bxpe- 
riment b«fBrwoit«t. 

Di« wdten« Vondilig« d«r Koninii«ioii, wdelie 

vorlöafig vemichsweUe auf die Dauer eiof* -Talires i'in;io- 
(uhrt Winten wollte und die einerseits Sichomnjr di r Bi 
bliutliek ji>^;iiMi Mi.iKbrancii, iindiTerseits die Benntstini^ kiv-r- 
selbcn durch auswärtige Vereinsmit^^lieder betrafen, fanden 
ebensowenig wie ein Antrag des Hrn. Orth, der den leta- 
tara Zweck in «öderer Form entrebte, die Billigung der 
Vemmnlimft. Man b!ett die SehwierigkeitMi der Venen- 
dun:^ vou BileyiiTii um! dii- Gi'faliri'n und Nachthelle, die 
durniis dtMi t>iiiln»imi~cbon MicijliodiTu <>ntJiteben würden, für 
zu '^ri>-s und -ftollte <i;is H(>i>'iiiol di>s Architcktmi- und In- 
gonieurver«ins r.u Hannover, wo eine «olche IvinrirUtung 
besteht, nickt ■.>.\< l'aridlele goltee leecen, weil die ^ erhiltF 
Bian dort mngeblidi gei» «ndere Min ioUen. Hingegen 
warde beeehloiae», dun raf diu Rerbefsiebnng sutwartiger 
Mitglieder in anderer Weine Rüet: i -t ' r;en(iiiinion werden 
sdllte. Der Voritaud und die ül>ur-Iiiüliothekarc wurdeu 
bimuftragt, eine geeignete PenSoliehkelC ah Vereine' 
Bibliothekar sa en<ra<^r(>n. 

Die weiteren (iegenstr»nde der Tagesordnung blieben 
wogen der vorgerückten Zeit unerledigt. Umer Befemt über 
die vorige Sitzung i(t In BetreiT der Mittbetlongen Nbi>r 
die neuaufgenommenen Mitglii'^der ti:iliin 7.11 berieht^fen, dn-s 
statt des Natuens „Wilke" Hilke >a losen und der Name 
Bebrend Uninmligen iet. — P. — 



ggn in Betreff de« tm S9. Deienbef etettfindenden 8tif> 
tenpÜMtea «tatt. 

Naeb Erledigung dieser Aogdegenbeiten aetste Berr 

Yoii Dehn-Rothfelser den Vi)rtravr über seine in Paris 
während der AiiMtellung {zeniai hlen bikngeschichtlichen und 
architektoniscben Studien furt, indem er zunüchüt eine Be- 
schreibung dos Liuivre nnd der 'l'niUerit'n mit liücksicht 
enf deren Entstehung und ^eHchiehtlieho Entwickelung bis 
anr jetsigea Vollendung gab. Eine Sammloag hiereof be* 
lügllelier Photographien nnd Skiseiningen erlSnterte den 
Viirtia'z. welcher weiter auch noch von dem Hotel de Ville. 
dvu j^rtisssartiijfn Strasnendurchbrüchen in Paris, von ihm 
Denen grossen Opernbau«« nnd der neuen I*ni,;i<le des Nord- 
bahnhofps bandelte, während ein I I Tage früher von dem- 
selben Herrn im AnUtekten n j^ehaltener Vortrag 
haaplaichlich die oencren kiroUicbea Benten in Paria sam 
Oe^nrtand »jehabt bette. 

Architekten- Vciein SB fierliiL Huu{)t- Versammlnnp; 

am 14. Dezember isGT. Vondtnoder Br. Boeefcmann; 
an webend 105 Mitglieder. 

Nachdem Hr. Orth al« BjUiethekar über einige Tor- 
Itagande Werke beriebtet hetba^ eerlaa stiniobet der Siekel- 
meister Hr. RSdar ein Sdiretben der 7 Hennageber des 
Wochenblnties, das dieselben snm Jahrestage der Gründung 
iiir«» L'nternehmeiui an den Vorstand gerichtet haben. Sie 
erstatten der Voroinskasse die Herstellungskosten der l'rcibe- 
uummcr, welche ihnen damals bedingungslos überlassen 
wurde, von ihnen jedock aar ala Darlebn anfgefitaat worden 
iat» mit Dank nrnck und maieham, daae aie aaefa nach 
der tterentebenden Brweitemng ihren Blattee nicht enfhö- 
ren werden, den Arehitektenvercin, dem sie als Mitglieder 
angehören, als Aasgangspunkt und Fundament ihrer Thä- 
tigkeit SB betraehten. Die Zalünng wud danluBd aage- 
noramen. 

Es erfolgte demnächst die Beantwortung einiger Fra* 
gen dureh die Hm. Schwedler, Röder, Sch watlo u. A. 
Die Angabe des Hm. Schwatlo, dass Asphaltbekleidon- 
gen an «enkreeliten Fl"icben wp^en der Schwierigkeit de« 
Aufbringens nur sehr bescbräukt snr Ansfubrun«? gebracht 
»erden k.'mnten , wurde von Hrn. Steuer dabin vervoll- 
ständigt, das!i derartige Wandbekletdungen durch den be- 
kaanten hiesigen rnbrikaateo F. Behleaing aeiC nMhren 
Jahna geüeli^ werden. 

Anf eine Anfrage in Betreff der Beaehaffung eines 
anderen Versaminlnngslolvuls berichtete Hr. Göbbcls, dass 
alle Versucbe der Koniiiiit.äiioo, den diin h seine Lfifre besonderit 
geeii^ncten Snal des Fr.-Wilh. Gynniitsiunis für diesen Zweck 
EU gewinnen, ge^clieitert seien. Er wies darauf hin, dass 
der einzige Weg, ein geeignete« Lokal za gewinnen, der 
sein dürfte» einen PriTat>Uiita'DebiBar ' ama Ben eines der- 
artigen ßtaUiaaements, unter üeberuhme bestimmter Ga- 
rantien von Seiten des Vereins, zu veranlnstieii ; um dies 
möglich »u machen, sei von iUui bereit« dtir Antrag auf 
Erlangung von Korporationsrechten gestellt worden. Der 
Voraitsende theilte mit, dass aocb mit dem Beeitxer des 
gegenwärtigen Lokals, Hrn. 6. Kaoblaoeb, Verbandlnngen 
wegen eines eventaeUea Neubaues im Gange ^eipn. 

DemniehaC wnrde dis in voriger Sitaun,; ub^^ebrochene 
Debatte über die neue Bibliothekorduung wieder aufge- 
nommen nnd SU Ende geführt. Resultat derselben war 
die nur du wesentlich modifizirfb Annahme der von der 
Koouniaaion im Verein mit dem Vorstände gestellten An- 
träge in Besag aaf die deftaitiee Verwattnng der Biblio- 
tbelt. Dieselbe wird von nun aa nicht nnr den ganzen 
Tag über geöflbet sein (von 9 bis 1 nnd von 8 bis 8 Uhr 
etatt bisher nnr vou (I bis 8 Ubr), sondern auch die Ent- 
nahme von Büchern an häuslichem Gebrauch (auf S Tage) 
wird nunmehr jedersceit stattfinden können, während bisher 
nur an jedem Mittwoch Bücher (aof 14 Tage) entliehen 
werden konnten. Die Yerwaitnag erfolgt dnreh dnen 
eigons hierzn angestellton Bibliothekar, der gleichseitig 
al« VoreiuKsekretair %a fungiren hat, unter der Aufsicht 
zvM'ii-r ( »ber-Biblii)tIiekare. Dass die Bibliotbek diircli eine 
d<T«rtigo Einrichtung in sehr erhöhtem Grade nutzbar ge- 
macht werden wird, unterliegt wohl keinem Zweifel; trotz- 
dem difierirten in der Debatte die Ansohaanngen and Er- 
wartungen iiber die VeMiheil« der neaen Maaiar^^ eelir 



VermischteB. 

Vebeniirht der Maseerbaaten «m Rhrinsfren. 

Der Rhein, bekanntlich ein konveutioneller Strom, 
welcher auf seinem schilfbaren Laufe von Ba^i l f i» in die 
Nordsee gegenwärtig 6 Staaten durchströmt oder beanült, 
bedarf zur Verbeasernng seines Fabrwaaaert» edner UAr 
(lad I^inpfade, soM,-ie aar Unterhaltung der hierfür bereits 
ausgeführten Anlagen sehr bedeutender Summen. Da die- 
selben von der Wichtigkeit dieser freqnent^'sten W'anser- 
strasse Deut»uhlaDU« ein zieuilicb richtiges Bild geben, so 
mögen folgende Zahlen sprechen. 

Ks sind aufgewendet worden: 
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Da« Denkmal für den verslorböucn grunsli. bad. Bau- 
direktor Heinrich Hübsch, errichtet von seinen „Freun- 
den und Verehrern* wurde den 1 0. d. M. feierlich enthüllt. 

Daaaelbe bef^icht ans einem Piedestal YOa wdeiea <._ 
tyroler Marmor, welebea die trefflich gelungene, vom Bil^B^^' 
hauar Moeet gefiartigto Portraitbfiate dee Verewigtoi %äm^ ^\ 
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Im botanifichea n.-irt.Mi aiifj^OKtolll, *t'>Iit liior des Mi-istiTs 
Liild mii}<el>en vcni üeiuen bedeutendsten l.fistuni'Ou. dem 
Tbcatfir, den f)ran[^ericgebäuden nnd der KunKtlialle. 

K« ist dies du erate öffenüicb« Deokinal (Gnibdeok- 
miila ■»geMihiMMB) w«Is1im eiiient badiBchaa KÜMtler 
Mrichtet wiirdOi 



Arililii-kt Ludwig Folt«, Proffssor un di r iiulytctli- 
nbchen Scliiilc zu München int 58 JaLr »It gestorbpo — 
<lei]{l(>irhen der rusiiiNche Architekt Koufimiae, ErlMnier 
dm niniwiiea Kircbe io l'uis, 60 Jahr »It. 



Kiner Aeiisseriing des Preuwi.Mihen HandelsminiKt^r* 
IUI Abgcordnetenhaiise entnehmen wir, da«8 die Poljtech- 
niPi-lii' Si-liuli- in HHinidVor diT Naiiic , AkiKlcinir - t'rli;ilt''ii 
wird. Ua» baud-chuische Stndinm an liprsflbcu üürf'Ui nidit 
ohne Veränderung bleiben, da wir au* anderer (juelle «*r- 
fahren, dam in Zokanft nur die Abl^uo^ dos Baafäbrer- 
Examen ia HaanoTwr gMtattat wardoo wird, wäbrend die 
Raiimeiator^Prüflnigaii ohae Aoanalime ia Bwlin itattto d an 
sollen. 

In Puri'i experimentirt maa gegenwärtig mit einer 
neuen, i-im-in M. Marechal patentirten Methode der Gss- 
belooektung, bai der reiniia Wanersto^gaa aar Verbreo- 
nung kommt. Die KandnlabM* d«» PUtam vor dam Stadt* 
hanse sind zur Prohe aii.nrr'-i'Ju'n. will d-.{> h'i-i- 

her verwendete Gau eine KrüparaiitB von (iü — 100% bei drei- 
fiidMr Steigennig der Leachtkraft eriistoa. 

Aua der FachUttemtor. 

Orfaa fSr di« Fortiehritte dei EiieafetkavMaai, 

h«raiiKg«gebeu ron Heniinger von Waldegg. 6. RaA 1887. 
Kix'i'tier Olioi'bau nach dam Sjaiem de« 

Oberbttiuaiti )l:»rtwich. 

Diw Svstrrn lie« Oherbaiie.t, wie es bereit* in No. 3'.) 
d. BL mitgetheilt iüt, wird ia ausführliehen Zeichnungen 
dargeatellt. In Bezog auf dia Konatruktion der Weichen, 
deren in der betrefieoden Nummer Erwähnung nicht ge- 
aebeben ist, müge noch Folgendes bemerkt werden: 
Dt« Litaige der geraden Schiene» bt 24' 
„ n n gebogenen , ^ 22' C" 
n » j> ZangenBchicne „ IC 6" 
Die gerade imd gebogene Sohieoe eisd nnterhalb in etwa 
80« EntfemMing dnreh 7CBiMO voe SV«" BSb« irad 8" 
Breite mittelst angenieteter Winkel durch Schrauben ver- 
bunden. Auf die Enden der oberen Schenkel dieiter [ Eisen 
siLd iniL-h 9" lange. 2 Vi" breite und 1 ' i" dii ki* Kluoheiiicu- 
Btücko mit versenkten Nieten aufgenietet, welche aii« Üntcr- 
legee aad Gleltatüble für die Zungen dienen. Die Zungen 
werden an* Sdnenen von 3'/«" H^e, ly*" Breite am Fass 
nod S'/«* Breite am Kopf hergestellt, indem, wie gewöhn- 
lich, ein konischer Streifen nnf piii«^ Lrui;;i> \'<,u 1?' «egge- 
hobelt wird. Mit dem ilicken Ktidt- liegt ji'dc Ziinjic in 
einiMii Drohstiilil : .•m'^scrdem sind die beiden Ziii);ii"'n durch 
2 ( ItHrnißrtiiaDgen in üblicher Weise verbunden, wäbrend 
sie durch eine dritte mit dem Hebd dee Weteheeboekes 
ia Verbindong stebea. 

Die HerzstSeke haben SchaalenguRspitse and sehmiede- 
eicerne Leitschienen : letitcro sind durch (' liori/nntalc 
iSchr»abenbn!7(»n und 2 Verbindongsstaugen befestigt, die 
oben und nntoti durch den 8t^ der gebieaee and das 

tj es tück 1j i 1 1 d u r c h treten . 

ICiserner Ut/erbau, entworfen voa Daelea, tech* 
nisober DirekU» der hoerder l&seowerke. 

Vin9 TariatioB dee anf den braunsebweigisehea Eisen- 
bahnen »ngewciid.^ti^ii ^Jysti'iiiii. Eine Kopfüchicne 
wird, wie nebeu«tehcud «ikixzirt, von zwei Trag- 
scbienen umfasst, wodurch das bei Verwendung 
von Gu«9t«hl«chienen unzuträgliche Durchlochen 
des Steges der Kopfsebiene vermieden int. 

Beschreibong der anf der Pariser TnduKtrio- 
Auastellnng ausgestellten Lokomotiven, vom 

wird Der Oeri t r> .« . o u • 

IT.. k..i_.ii.. * Patent- achmicrapparat für nagen* 
KurbelweU« «n,^ Zdehanag «lÜbitert. Daa Primip 




dpssolhen ist, da« dem Achsschenkel reichlich zugefTilirti^ O.'l 
iii f iii'Mii Behälter unter demselben wieder anzuKaraiui^n uad 
niiLluii'ni OS diircli üanmwolli'nd ii hrtudi'n in dem OelbehSirr 
voii allen L'iireinlichkeiten l>efreit iKt, dem Achfuichenkd 
wiederum zuzuführen. Bei 4000 Achsmeilen bedürfen dir 
Wagen keiner Naducbmiemng und betiigt der Oelkoasn- 
0,012 Lotb pro Aebinneile. Heisstaafcn der Aebsen tmi 
Sans vermieden. 

Ausserdem eniLiiU dun Heft Zeichnungen über Führung 
der .Schiebethüren an (! ütcf wagen , Aufhängung der Tra^- 
fedem an Personenwagen der WestpbüUscben Eisenbaho, 
ferner wa VentUationa-Apparaten fSr Eteenbaha-PenoiMn- 
wagea. 

Eine Mittbeilnng über die Weiebenst^ll-Appsrat« nuh 

dorn S^Tstem Saxby & Farm er in Xj>mhin i-.t leider dine 
Sioiing gegeben. E« werden liierniich auf eliu'W Baliii- 
liiile in London 32 Weichen und «S5 Signale von eiDeui 
Funkte anf 600 Fuss Entfernung mittelfit Drabtsögen ge- 
stellt. Auf dem neuen Güterbahnhofe r.a Stetlie «ollen die; 
Signale ia gleicher Weise kombinirt werden. B. | 

Bauwiiseniehaftliche Litteratnr. 
Oktober, November, Deiember 1867. 

Achitektonisches Skizzcubncb, Heft 85-«87. PsL 

Berlin. .Jedes Heft 1 Thlr. 
Titz, E., Entwürfe zu aosgeführten öflentlichen und Pri- 

Tat-Qebäoden. Herauag. voo R. Kämmerüng. 10, BsA 

Das Wallner'Tlieater in Berlin, t. Lfr. 8 BI. P«L 

Berlin. 2", Thlr. 
Riddeil, ,1., architectural De.>*igns ior model Country l*'«- 

denceK. 22 kol. Zeichnungen von Fa^aden und 44 1 > 

fein mit Grundplänon nebiit Beschreibungen und Erlän- 

temagea. Fol. Philadelphia. 15 Doli. 
Bowknast, de hedendaagsche. Uitgeaochte oatwerpM 

van vremden en inlandnchen oorsprong, met koitc 

be»tchrijvin^('n. Uod. von H. J. H. flrnneinann. 1. Lfr. 

3 Taf. in Farbendr. mit Text. Fol. (iröuingen. 1 Kl- 

90 C. (Vollständig in 20 Lieferungen.) 
Keferstein, H., des Bauhandwerkers Skizzenbuch, l'"«* 

Sammlung von Fa^en und Detaila als Zeiche Qvurl ^i'n 

für ßaubandwerker nnd Banelevcn. 1, a. S. Heft, ibt 

16 lith. Taf. Fol. Halle. 1.5 Sgr. 
Promnitz, J., architektonische Entwürfe alf Vorlni.' en ^^i" 

den Liocarzeichneu-Unterricht. Für techniechc u. aadif" 

Schulen. 1. Heft. Mit C Taf. Fol. Ebend. I Thlr. 
Tölaer, J., Oberbayrische Architektur für üodlicbe Zwecke. 

3. D. 4. HeA. Hit je 6 Tafl FoL Mfinehen. Jedes 

Heft 1 Thlr. 

Borie, J., At^rodomes. Nonvean mode de malsons dha- 
bitation» a 10 et 11 et.i;;es, ;ivee HiejideN retriiifoes et 
tnrasses h hauteurs diveri>e,s, applicable anx quartier» 
Ic8 plus mouvementc« dei« grandu villee» S. Äe8> 
Paria. (24 Swten n, 2 Taf.J ^ ,. 

Scbaaler, H., ViUa oder Mietkakaienie? Eine Sind<e 
über die architektonische Brweiteraag der Gfosst««'«' 
8». Berlin. 20 Sgr. 

Gösset, A., l ■(iii.sideiuti'iii- sur rArcliiteetnn-! thcitml«'- 
Application au Theätre de Reims. 8». Keims (.25 Seiten.) 

Sehwatlo, C„ der inner^Ansban von Privat- und üfTciit- 
liehen Gebinden. 4. Heft. Thfiren und Thorweizc m 
SO Holzschn. n, 2 lith. Taf. Fol. Halle. I Tbir. C ^i?r. 
Brevmann. G. A., allgemeine B»u-Konstruktjonsteh«. 

rb. H.L»aB. l.Theil. lO.Ur.4'. 
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4. Aufl. Neu bearb. 



Stuttgart. 15 Sgr. , 
— Desselben Werkes 8. Theil. Holakonstmktiooen. L I'"^- 
4*. Ebend. 15 ägr. , Ltftt 

Michel, J.. pmkt ßangewerkslebre. Znm Selhrtetter^-"» p 

für absolvirte Te<;hnikcr, uTi::e!i -nde ßaiimeitter, B«"" I 
fÜhrer etc. 1. Lfr. 8». Wie:i. I JSgr. V* 
Weiss von Sri, Icussenhnr-, i.ehHu.eli der 13»"- Irr, 

kuust zum Gebrauch an der ocstr. Gcnie-Akad«"'','-!«« 
Neue Aufl. 1. Th^il: üiiuteelmologio, 2 Abih. 

Abbild, in FoL Wien. 1 1 hir. 24 Sgr. . 1^ 

Wolfram^ L. F., Daratellung der SÖminerbanwerke v. .« 
den eiKbdwtea BolirerbiadtmgeB We w ff»»^ '"'1 
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Dichera, Treppen, Bröekeo, etc. Neue i 
Awf . f. Abth. PoL Stattgartw 8 TUr. 4 1^. 

Bejiiaad, L., Traite d'Arebiuscture. 1. Pertie: Art de 
Umt, Ktude siir leü Matcriaux de Conetroetioa et les 
Elemenu; de» Edific«s. L!. Aufl. Mit 87 Taf. 4». Paris. 

Tit ruTÜ de arebitectura libri X. Ad aaUqoiaeimoB codioee 
B anc edid. W. Bott «t B. M&Uar-Stnüäiic. 8«. Lelpdg. 
U/t TUr. . 

Riddell, R., ^bm modern Oupeater and Bnilder. New 

tod original Methiid« for everj cot in Carpentry, 
•Toinerj aed Band-Railipg. Mit Abbild. 4*. Pbila- 
(li-lphiii. 5 Doli. 

b'chius, C, Die Heisung und Ventilation ron Fabrikge- 
bäuden and die Einriebtang Ton Trocknang»-Apparaton. 
3. wdUf. Am«. 8*. Mit Att in 4*. Statlgwrt. IVi Thlr. 

Redsii, B., PAodintiqiM, Ott lee phiwwiiBM da 8oa. Mit 
114 Ilnlzschn. 8». Per». 8 Fra. 

Jj.owitz, A., Die PortUnd'Cement'Ftbrikation nach 
i'i^cnoii prikktiKihen Erfahrungen. Mit Beschreib, and 
Abbild, eines billig hersasteUenden endlosen Ofens. 8*. 
BerJio. S%Tlilr. 

ielivffftre, A., «nUtaktoiBscbe FormenRchule. 3. Abth. 
BanforaMa aar omMtMitHl«« and dakoratiTeaAiubildiuig 
de« tiiaeni. IS. n. IS. Liefr. 8*. Leipiig. Jede Uefr. 

7V. Sgr. 

Jasterblätter von Säulen, Geländern, Treppen, Brunnen 
PU-. aus dt-r EiMougieiNNi ▼<» Kuhn. Liefr. Ik FoL 
Stuttgart. 27 Sgr. 

Ion es, O., Examples of chinese Ornament, aelected from 
Olgects b Soath Kemiogtoo. 4*. Londii». 4 ^. 4 ah. 

Unutnng von InitnleB ene dem 18. — 17. J«1uflMtnd«rt. 
Entnommen ans der Hof - und Staatsbibliollu-k zu 
München, der Bibliotbwa nacioual und duT Bibliotlicfi» 
de In Univerhid., ! _ utral zu M;idrid. IJeraust;. von 
X. Arnold nnd Ii. KuuU. 1. — 6. Liefr. Mit jn t> Farben- 
tafeln. 4*. Leipzig, a 2 Thlr. 

irdiesoika«, Frmpetto deU» ceraminae itaUebe. Mit 

S lith. Taf. FoL Tarin. 15 L. 

Mtt.) 



Konkurrenzen. 

Preisertheilung. Bei der Konkurrenz fOr den 
ktworf aor Kirebe des S. Torquato ia Qaimaraeae, 
h«nns Nord »Portugal (vide Ko. 7 de« WoehenbLj bat 

'rof. LikIvt. Hohnstedt in Gotha den erstaa Pnia, Ar- 

hitekt Avil» deo zweiten Preis erhalten. 



führnng deeselben jedoch zu theaer nnd für den Plata we> 
niger gae^ot eraanien, als die eines sweitea Prq|akte, bei 
dem der ^te Brunnen erhalten blieb, ao eoteehied neb die 
StadtTerordnetenTersammlang dalSr, dem Verfaaeer diese« 
zweiten Projektes, Arcbitekt Oscar Sommer, gleiebfults 
einen Preis tob 100 Thlr. , zu ertbeilen und dawelbe zur 
AaiSlkmag an briagen. 

Penoiial'HiMlixiditoiL 

Diu (Jbor-ÜHii -Inspektoren, Baursth Wiehe zu Frankfurt 
(). und Wernekini^k m Posen sind zu Kegierangs- nnd 
BauräÜH'ii ernannt. — Dem Krrij HaurTiei»ter Werner SB Bona 
hl der Charakter «!h liiiurülb verlieben worden. 

.viii H. Di'zcmbcr haben bestanden das B au ni4' ja t e r - 
Ksamcn; Gnftüv Hafttbepk ans St. Goar. Kdnard Bre- 
witt aus ;^<:liildi'stiie ; — das B a u f ü h re r Kxanjen : Friedr. 
Schulze uxis Culbitz, Friodr. Aug. Kelche aus Freiatadt, 
Kendor Court au.i SiegboTS, Fardlsaad H«ro)d an* L9- 
valingloe bei Müiuter 



. Gegenüber dem vielen und gerechten Anläse zur Rüge, 
en leider fast noch die BMÜtea Kookurrcnz-Ans.«chreiben 
ad Eotaehaidaagon faietaa', ist e> ana ein« beioodere Freade 
inea Fall mittbaüea am kSnne«, wo letctera ia dnrebans 

ürdiger und angemessen i^r Wimsü ■^otroffen worden ist. 
on Seiten der städtiscboo Rohorden zu 1! rannuch weip 
ir ein Preisausschreiben für den Kntwurt" eines Bnuinons 
Ii' dem Kohlmarkte daselbst erlassen worden, wobei es 
- i^cstcUt war, den schon vorhandenen, zu Anfang des 
7. Jabrbooderta im Stil de« Haidelbe(|i^ SobloMOs her* 
Miellten Bmonen an reataarirea. Die BaoMmmw betrag 
)00 Thlr.; der einzipe Freit vtm 100 Thlr. wnrde dem 
■ iftiildliftiier Strümpell zuerkannt, dessen Projekt vom 
, I 1 1 - L'i' : ii- Ii ' 'I i-- beste anerkannt wnrde. l>a die Aus- 



Offene Stellen. 

1. Kin im Hot-lil^u erf-ilireiur Haunicister wird itur kom- 
Diis.iari.nehen Verwnltun^ der Krei^tMtuuicisCerstclIe in £lbiag 
gesucht. Meldungen Uci der Ki>ni(;l. Hepripnintf in Danzig. 

2. Ein Bannieister für die Meli.iratiunsliauten iiiderFinH 
Tin« Prcussen wird (gesucht. Näheres im Iiiserateniheile. 

3. Ein älterer B a ii f ii ti r e r . im Hochbau erfahren, wird für 
den Ausbau der katholischen Kirche in Jaerischan bei Striegsn 
gesucht. Antritt sofort; Bewhäfägnngsdaner bis zum Herbst des 
nächsten Jahres ; Diäten l' ,Thlr.; Reifekosten werden nicht bewil- 
ligt. Meldungen beim Bau-Inspektor Gandtner in Schweidnitz. 

4. Für einen Bau in der Nähe Berlins wird ein gewandter, 
mit den Berliner Verhältnissen vertrauter Techniker, ab Bau- 
führer gesnchu Schriftliche Meldongea aiit Angabe der 
bivherigen Wirkeamkeit an Sada tt Böckmaan, Haan WÜp 
helmsatraan S. 



Hrn. A. .Sch. in Berlin. Rs i.st allerdinjfs »tet» nii-äere 
Absicht gewesen, noch üchluss des i. Jahrgangs d. Bl. uiisera 
Abonnenten einet) Titel nnd eia TaUitiadigM IrtallmrcaiehnlM 

zugün^'lieti 2n machen. 

Hrn. K. V. In Elberfeld. Vorstehend An wort auf Ihren 
ersten Wunsch. Den «weiten vermögen wir sDgIcicli nicht zu 
erfüllen, so sehr Ihre gute M' ii i;' von der moralihehen Macht 
unserer Worte uns zu Danke vr rpiliehtet. Der SinlT int sehr 
gross und dankbar und verdient eine besonders «(jr^rakiKe Ha- 
arbeituni;, hei der wir .Itir Vortrauen lu rcelitfertiRen bedien. 

Hrn. K. zu K <■ n i g .s b c r g . Wir haben un.■^ -stet-'i dii-s Hei ht 
gewahrt, die Anziif;pn offener .Stellen, welrlie wir kostenfrei 
autiifhinen , an(;pme.^.>en abzukurzeii und bitten Sie daher, in 
allen künftigen Fullen, wo ,^ie Anführiinj,' weitl»nfis;er Spezi- 
alitäteti wün.seheu, auedrück I ich zu bemerken, dji,>.s Sic die An- 
zeige als bezahlte« Inserat dem AV'ortlaule naeh abgedruckt 
wi.isen wnllen. 

Beiträge mit Dank erhalten von deu Hrn. H. in Uaimover, 
K. in i'iiris, Q. in Leipzig. in Breslau, U. bl GodlB, S. bl 
Gandersheim, D, in Carlsruhe, M. in Berlin. 

Architekten -Verein 2n Berlin. 

Versammlung am 21. Dezember iätJ7: Vorträge der Hm. 
Jacobsthal und Knnblauch. 

Wegen Avs WciLnaeht»- nud Neujahrsfesces wird der Wech- 
.Hcl der Büeher in der Bibliothek Ton Mittwoch dem 25. Dezem- 
ber auf Freitag den L'T. Dezember und Ton Mittwoch dem 1. Ja- 
nuar l-StL^l auf Donner-loK den 2. Januar verlegt. 



All unsere liesera 

Bei der stetigen Ausbreitung unseres Wochenblattes, das ia BÖdtm einjährig n M' stehen die 
ir eine deutsche FadizeitschriH seltene Auflage von 3000 Exemplaren erreicht und Mitarbeiter wie Leser 
. allen Tbeilcn des deutschen Vaterlandes, sowie unter den im Au.slaiide lebenden Deutschen gewonnen 
it) ist das Bedürfniss ciirt klcim n Erweitern iip;; dci^solbcn hcrvorirrtrctcn. 

Wir beabsicbtigea hierbei vorzocaweisc Kaum zu gewinnen, um einzelne Aufsätze möglichst 
izerstüokelt ffeb«n so können, ohne wm auf die MannichfiJtigtett nmerer Mittheilungen wernebten 
i müssen. Gleichzeitig mit diosfr Vergrösseriiii;:^ dfs Formats (auf das des englischen .Riiildcr" ) i«it 
if eine würdigere Ausstattung in besserem Fapier und auf eine Vermehrung der bildücheu Darstel- 
.ngen Rücksicht genommen worden. Form^Inhalt und Tendenz desBlaites bleiben anrerandert; 
ne Sttto \^crbe.<!8<^ning soll nacli wie vor angestrebt ■werden. 

Hingegen erscheint es uns angemessen, mit der Erweiterung des Blattes auch eine Erweiterung 
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seines Titels zu verbinden. Wenn der jetzige Name des Wochenblattes, ilaa wir aus den Händen des 
Architektenvereins übernahmen, in dieser Gründungsgeschichte auch seine Berechtigung findet, so 
entspricht derselbe doch nicht ganz der Tendenz und der Ausbreitung unseres Blattes und hat zu mthr- 
facben Missverständnissen Veranlassung gegeben. Sein erweiterter Titel wird nunmehr lauten: 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Woclienblatt 

herausgegeben von Mitgliedern des Architekten -Vereins zu Berlin. 

Allerdings wird unter diesen Verhältnissen auch eine Erhöbung des Abonnementsnreises, der 
bei dem anfänglich projektirten Unternehmen des Architcktenvereins nur für den halben Umfang des 
Blattes berechnet war, auf 25 Sgr. pro Vierteljahr, zur Nothwendigkeit. 

W^ir hoilen zuversichtlich, dass die Freunde, die unser Wochenblatt sich bisher erworben hat, 
ihm auch in seiner neuen Gestalt getreu bleiben werden und bitten um rechtzeitige Erneuerung des 
Abonnements. Zur Erleichterung unserer geehrten Leser,' namentlich derjenigen, welche 
das Blatt durch die Post beziehen, wird der letzten Nummer dieses Jahrgangs ein 
Bestellzettel beigefügt werden, der alle nöthigen Angaben enthält. 

Berlin, im Dezember 1867. . w •■ 

Die Herausgeber. 



Ein im Chaus<efbau prfuhrcn<-r Küniglichvr Baofülirer oder 
BaaiMister wird gegen 3 Thir. Diäten incl. Keisekoüten zur 
Aujifüliniiig nii-lirer Chausseen, zusammen bii 2 Meilen lang, in 
der Nülie von Königtbvrg i. l'r. gebucht. Meldungen nimmt 
«ntgegen unter Itoifüi-ung der Atteste 
Königsberg, den 7. Dezember lä67. 

Der Ba u - I nxpek tor 
Kircbboff. 

Ein Bauneiiter, der bereite Erfahrungen iiu Wasserbau hat, 
findet i»<>fort br-i Entwürfen und Vcranscblagungeu Beschäftigung 



Meine Verlobung mit Kräulrln Xmrie Wächter, Tochter der 
Terw. Fran L. Wächter in Stettin, beehre ich mich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. 

Berlin, den 12. Desember 1867. Konrad Bbm«, 



Da* Motiv feiert sein 

Weihnachtsfest 



gegen reglcmeulsniiissige Diäten und Büreaultosten-Entuchädigung. i ^^ni Sannikbrndl, drn lH. Jltniinr IMI« im neues 



Andauernde und lohnende IW-häftigung bei den mit der 
guten Jahreszeit iK-glnnonden Mi-liurationsbauten hiesiger Pro- 
vinz wird in Aussicht gestellt. 

■V : Meldungi'n hind dem WaKücrban- Inspektor Kuckuck, 
Königsberg Wcidendamni !<■, einzureichen. 

Ein jniiKcr Mann, Zimmeraeiiter, wünscht als Geschäfts- 
führer in einem Ziiumcrei;,'fM-liüfl oder zur Dcaufnichtigung von 
Bau-Ausführungen Verwendung zu finden. Adressen sob Z. O. 
nimmt die Expedition dieses Blattes entgegen. 

Ein junger Mann, Maurermeister, sowohl im Anschlagen als 

Entwerfen geübt, siidit M>'lli' bi'i einem Baumeister. Gefällige 
Offerten beliebe iiiiiii suli H. restantc Bonn zu senden. 

Kür Anlaufe vuii UiiiiMlIlrh«'!! Frlspn, Haskadm, 

Grotten und .%«|llHrieil •-iniitelilen sich 

in. C'Knrnlk«!« A* €'o.. Berlin, .Schwedtcrstras^o 2G3. 

Ich wohne jetzt Dresd en er -S t rasse 116 

O. Dnlk, Baumeister. 



Conccrt hau.i, Leipzinerstrasse 4S. Prei.s pro Biltet incl. 
Abendessen 1 Tbir. Anfang 7 L'br. 

Der Vorstand des Motiv. 



8t«inmets-Arb«itcn jeder Art werden aas bestem itMteriaJ 

IVeliraer fSaiitl^leln eie^ 

zu soIidiMi l'rcisen angeferttgt in der 

Werkstatt iiir Stein- and Bildhauerei 

von 

Emil Schober, steinmeizmeister. Halle a. S. 

in Berlin vertreleu duroh E. BeylillMT, Maurer • Meister, 
Melchior -Btrasa e 8L 

J. Flaeschner, BUdhauer 

Berlin, Ahe Jakoba -Strasse N*. II, 

•mpflehlt sich zur Anfertigung von Modellen und Baoarbeitan. 




Ed. Puls 

SdilossfraeisUr 

lind 

Fabrikant 
srliniiciji'cisorner 
Ornamente. 

BERLIN 
mittehtrasse 47. 



»■tilativiufcBster 




mit (ilasjaltüsleii. 



Ed. Puls i 

S(lil«ssfnnfist«r 

und 

Fabrikant 
schmiedeeiserner 
Ornamente. 

BERLIN 
^ittelstrasse 47. 




lielVrt nach gejjpbenen oder eigenen Zeichnungen Infi prompter und 
koulaiit)>r Ausführung zu soliden Preisen 

Antike und UlodrrilO Arbeiten >0n Schmiede -Eisrn, als Front- und Balkungittcr. Wandlcuchtor, Kamin- ^ 

vori>etzer etc. in Ktil^etrener Ausführung. llebeniUiChinen , sicher und schnell arbeitend, xum Transport Ton 7 

Speisou, Wüsclie, Krciinnuttcrialien etc. durch .nllo Etagen. Ventilationsfouster mit tihlsjuIoasieU , »tatt der | 

gewöhnlicheu Luftkl:ipp«'n, überall leicht anzubringen, ohne das Licht zu beeinträchtigen, ••».■hr »lam-rliaft, bequem '# 

und bei ji-dein Welt>T zu olVnen, welche für die Kgl. Charitt', Ijazarethe, Schulen etc. in groiiscr Zahl ausgorakrt ^. 
wurden. Kiseme Meillla^er zu 50U — lOOO Flaschen, selbsttbätige SicherheitsscUnepper für RoUjalousio^ aawiu 

alle Bausrlilosser-Arbeilen. / 



Jiilirgiuig L 



.V.O. ■•«Ii*»}. 
lMMtl«ara 
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Wochenblatt 

ArcMtekten-Yereins zu Berlm. 



MSSL 

IBntrllun^rn 
ftbcrathoMn iWr l'(i<tuitult»B 
WUA BoflihaniüiiafM, 
la BcrUo 
41« B«p*<>itieii 

*. 0. Btaliti 
if«. 



Encheint jeden Freitag. | Berlin, den 27. Dezember 1867. | Freie vierteljährlich ISj Sgr. 



All unsere lieber. 

Bei der stetigen Ausbreitung unseres Wochenblattes, das in «einem einjährigen Bestehen die 
fTir f'in*> deutsche Fachzeitschrift seltene Auflage von 3000 Exemplaren erreicht und Mitarbeiter wie Leaer 
in allen Theilen des deutschen Vaterlandes, sowie unter den im Anslandc lebenden Deutschen gewonnen 
hat, ist das Bedürfniss einer kleinen Erweiterung desselben hci vorgetteteri. 

\Vir beabsiobtigen hierbei vorzassweiae Kaum au gewinnen, um einzelne Ao&ätze mö^ichst 
oncerstfickelt seben xn können, ohne droei anf die Mannicnlaltiglceit unserer BfittheilnngeD Temchten 
zu müssei). {ilrich/.eitig mit dieser VergrösKonirig des Formats (auf das des rnrrlischcn ^Bnildcr" ) ist 
auf eine würdigere Ausstattung in besserem Papier und auf eine Vermehrung der bildlichen Darstcl- 
liugen Btcksioht genommen worden. Form, Inhalt und Teudena des Blattes bleiben nnverandert; 
eine stete ^'crbrsf-emng soll nach wie vor angestrebt werden. 

Hingegen ei-^chcint es uns angemessen, mit der Erweiterinig des Blattet, auch eine Erweiterung 
seines Titels zu \ ei binden. Wenn der •jetzige Namfe des Wochenblattes, da« wir aus den Händen des 
Architekten Vereins übernahmen, in dieser Gründungsgeschichte auch seine Bereobti^nff findet, so 
entspricht doi-selbe doch nicht ganz der Tendenz Und der Ausbreitung unseres Blattes und nat an mehr- 
fachen Missventändnissen VeranUssuog gegeben. ' Sem erweiterter Titel wird nunmehr lauten: 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 
Wochenblatt 

herausgegeben von Mitgliedern des Architekten -Vereins zu Berlin. 

Allerdings wird unter diesen Terliültnissen aucli eine Krhölmng des Abonnementsnreises , der 
bei dem anlanglich projektirten Unternehmen des Architektenvereins nur für den halben UmiHng des 
Blattes berechnet war, auf 25 Sgr. j)ro Vierteljahr, zur Nothwendi^keit 

Wir hoflPen zuvt rsit litlieli. dass die Freunde, die uns( r Wochenblatt sich bisher erworben hat, 
ihm aucli in seiner neuen (_t* stall getreu bk iben werden uiul bitten unsre geehrten auswärtigen Leser um 
reohtaeitige Bmeuening des Abonnements. Unseren hiesigen Ab(»nnenten werden wir die Deutsche Bau- 
zeitung, nlls nicht eine ausdr&ckliche Abbestellung erfolgt, wie bisher das Wochenblatt, regelmässig 
anstellen. 

Berlin, im Deaember 1887. jj.^ HeraUSgebei. 



Nidi ein icitrag 



Drackfcstigkcit 

(SeUu*.) 



Denken wir uns nun eine frisch zubereitete 

Mörtelmasse nicht im vt rs •Iilo'-st'nen Räume, sondern 
l>ci spiel» weise zwischen den LagcrÜächcn zweier 
Ziegelsteine einer Pressung unterworfen, so mtus 
dieselbe da»- Bt strebrn äussern, sich von der Mitte 
der pressenden Flachen aus nach allen Seiten hin 
SO weit als möglich auszubreiten, und die dem allein 
entgegenwirkende Kraft besteht in dem Rcünuigs- 
widerstande der einzelnen Massetheikheu gegcu 
einander und gej^en die pressenden Flächen. Der 
letztere muss, wie dies m der Natur der Sache 
Hegt, erbebltcb grösser als der erster« sein 
und ungleii Ii mein' Kraft zu seiner Ueberwiiidimg 
in Anspnich nelimcn. Den weitesten Weg bei die- 
sem Au8breitungs-^'organge werden in Folge ihres 

Seringern ReibungskneiTfizienten die flii^sigen Theile, 
en kürzesten daher die koi tilgen «Substanzen zu- 
rücklegen. Entere müssen also awischcu letzt^rr; 
hindurchgequef«cbt . von der Mitte aus dem Kande 
der pressenden l'laehcn zueilen res», über den 
Hand dersellien In rv'ir<|Ui llen, wie dies beispiels- 
weise beim Ausquetsuben der SchlatkruTnasse aus 
«ner Luppe cur Klaren Aoschaiuiug gelaugt. 



Zunächst ISsst sich Ineraus wohl der ziemlich 

sichere Sehluss ziehen, dass schon Iir 1 dem gewolm- 
lichen Verfahren des Versetzens von Mauersteinen 
mit Mörtel, wohä ein Aufdrücken des obem Steines 

auf den untern, und somit eine, wenn auch nicht 
erhebliclte^ Pressung stntt£ndet, die insj.rringlich 
gleiehmässig hersustellcn beabsichtigte Nlurtel- 
mengung zu einer uiigleichniä.sHigen wird, dass also 
iu Fülge dessen die erhärtete Mürtellagc unter der 
Mitte des Steines beispielsweise mehr Sandtheilchen, 
an den Itändern mehr Zcmenttheilchen enthalten 
und in Folge dessen an den Rändern intensirer er- 
liäi ten wirci, während l)ei Kalkmörtel aus demselben 

Grunde, nur wegen der Verschiedenheit dos che- 
mischen Bindeproeesse« das Umgekehrte der Fall 

sein möchte. 

Es wird hiernach der fernere Sehluss zulä.H,sig 
sein, dass in vielen Fällen des schnellern Erhärtens 
von Zementmörtel an dr^r Luft die Erklärung d.i- 
^ für eben so gut in einem meehanischen als in einem 
I chemischen Vorgange gesucht und vielleicht ledig- 
I lieh im ersteren getunden werden kann, 
r Es ist nuu kein Grund vorhanden^ ^nzuiieh^^|ir 



i 
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dass derselbe Vorgan;;, wie er rieh In einem dünn- 
flüsaigen frischen Mörtel h'icht wahrnehmbar be- 
obachten läflstj in einem dickflüssigen oder bereits 
tk^ilweise erbarteten Mörtel nicht stattfinden solle. 

Er iniiss violiiit Iir nofhwendig überall da stattfinden, 
wo Maüsen von verschiedenartiger Kobäsion und 
Adhäsion einer solchen Pressung ausgesetzt werden, 
und wird zweifellos auch beohaclitct werden kön- 
nen, wenn beispielsweise feint-r Sand mit grobem 
Kiea trocken gemischt einem dahin zielenden Ver- 
suche unterworfen wird. Nur die Faktoren können 
sich ändern, nicht aber die Arbeitsleistung und die 
Art der Arbeitsverrichtung, welche der märke der 
Pressung entsprechen muss. 

Die durch die Pressung verrichtete Arbeit drfickt 
sith aus durch das ProduKt sümmtlichci l'ciliiii)<rs- 
widerstÄnde in die von sämmtlichen Massetheil dien 
zurQckKelegten Wejpe. Während erstere Ton ^ bis 
wacnsend gedMut werden können, resultiren 
letztere daran« von bis ^ abnehmend und um- 
gekehrt. Bei gleicher Pressung wird bei dünn- 
nü(i»igen Massen die Reibung gering, der zurück- 
ffel^^ Weg wahrnehmbar una messbar, bei dick- 
flfissigen und rieh .mehr der Starrheit nihemden 
Massen wird der ziurick;.'clt!gte Wt^<' kaum wahr- 
nehmbar; die auf Ueberwindung der Itcibungswider- 
stfinde verwendete Kraft muss in Folge dessen enorm 
gross werden können, wenn die Pressun<j ent- 
sprechend zunimmt, wofür den Hewei» zu führen 
ich unternommen hatte. Der grossere Theil der 
auf T^eberwindun^ sammtlicber Rcibiuigswiderständo 
aufgewendeten Kraft wird, um das einmal gewählte 
Beispiel festzuhalten, wie bereits friiber ausgeführt, 
auf Ueberwindung der Flächenreibune der sepress- 
ten Mörtelmasse gegen die Torläung nocn starr 
bli'ihenden Zieg< lst(iiill:ichen in Anspruch ir'nrini- 
men und demgeuiäss direkt auf Zcrrcisscn derselben 
wirksam werden und es gehört nur ein unendlich 
kleiner Weg der Ln'i)ro88ten Masse dazi: , um die 
Trennung zu vollenden und durch einen feinen 
Haarriss bemerkbar zu machen. 

£b möchte jedoch Manchem der geehrten Leser 
die vorstehende Beweisfühning, wenn er auch deren 
mathematische Schärfe nicht anzugreifen gesonnen 
ist, ein wenig abstrakt erscheinen, und ich bitte 
mir daher noch etwas weiter zu folgen, dabd aber 
in Gedanken ein ^^ilul)>kn]> /,ur Hand zu nehmen 
und mir zu vcrzciheu, wcuu ich die Überfläche 
eines porösen Ziegelsteines hier swar nicht ganz so, 
wie sie im (Querschnitt unter einem solchen be- 
trachtet erscheinen wird, sondern etwas idealisirt 
darstelle, ein Gleiches auch mit den, in der darüber 
lagernden MörtelnKLsseenthalteneu Sandtbeilchen thue. 

Da die mit dem Mikroskop zu beobachtende 
Porenzahl in der Oberfläche eines Ziegelsteines, und 
in Folge deeeen auch die Zahl aller möglichen Kom- 
binationen von SeadUhrndien» die swer aehr klein, 
aber auch im Qnamande «unehmend hart sein 

ohne eineu erheb- 



lichen Fehler tu begehen, 

als unendlich gross ge- 
darlit werden kann, so 
nniss auch ilie in vor- 
stehender Skizze darge- 
stellte ivombination von 
Sandkömchcn zu einem 
System von Keilen min- 
destens als wahrscheinlich aneenommen werden. Es 
folgt daraus ohne weitere Eniaterung, daee, wenn 




die beiden Ziegelsteine gegen einander gepresst 
werden, unter Umständen in der betreffenden Pore 




eine weit^ grössere Kraft auf Zerreissen des Zdenl- 
steines wirksam werden kann, ab diejenige, «Mtte 
dem auf sie treffenden Theil der Nornuupreeniiig 

entspricht. 

Denken wir nni nun im Gegensätze zn dem 

vorhin angenommenen scharfkantigen Poren- und 
Sandkorn -System das nachstchcnu Skizzirte mit 
Blei- oder Gummi -Zwischenlage. 

Es möchte diese Lage dem Zustande l)€reits 
vorher gegangener Pressung entsprechen. Bei 
weiterem Zusammendrücken der Steinkörper muss 
sich der mit der Zwischenlage angefüllte Inhalt der 
Pore theilwdee veiUdnem und ricn daher entleeren. 

Diese Entleerung ist 
aber nicht anders mög- 
lich, als dass die bei b 
unil r anstretemie Masse 
die in den Fugen n b 
und cd ohnehin schon 
verdichtete Masse auf 
ihrer ganzen Länge um 
einen gewissen Weg 
weiter schiebt Welcher Theil der Normalpressung 
hier direkt anf Zerretssen der Korper fibertnigen 
wird, lässt sicli Iciclit übersehen una bedarf keiner 
weitern Erläuterung. Wenn ich mich recht erin- 
nere, sind mir ans der Praxis Fälle bekannt, in 
denen Werksteine unter ähnli<lien \'erliältnisscn, 
bei denen die Pore selbstredend nicht mikroskopisch 
gedacht, sondern in messbarer Grösse von einigen 
Kubikzollen zur Anwendung kam, auseinander ge- 
rissen wurden. 

Derjenige Leser, welcher sich mit dem Vor- 
stehenden emrerstanden erklärt, wird es mit mir 
leichter finden, rieh zu erklaren, wenn erdie eigen- 
thümlichcn Kohäsionsverhältnisso in's Aogc fasst, 
warum bei den angestellten Versuchen Blei und 
Gummi als Zwischenlagen beim Pressen den beab» 
sichtigten Zweck nicht erreichen konnten, indem 
hier grade zuuächst die Ecken der Steine nicht 
etwa abgebrochen, sondern recht eigentlich al^^ 
rissen wurden, und warum erst durch llolzzvvischen- 
lageu, die bekanntlich in der Längenrichtung der 
C^eem gar keiner, in der Querrichtung nur einer 
«ehr besohränktea Ausdehnung fiUiijg sino, der Zweck 
erreicht wurde; warum femer bei der Anwendung 
ältern Zementmörtels uaturt^emäss n>eist ein Riss 
durch die Mitte der Ziegelsteine erfolgte; warum 
auch bei einem mit fiisebem Kalkmörtel gemanerten 
Klotze um so eher eine gicichmässigc Spannung 
der Mürtelzwiscbeulage eintreten, um so weniger 
ein tmgleichmässiger Druck anf die darin einge- 
schlossenen Steine und in Folge dessen ein Zer- 
brechen derselben statttiudcn konnte, trotzdem aber 
ein Zerreissen derselben unter geringerem Drude 
in Folge der früher eintretenden VenK^iebung 
Heb war, und dass endlich, wenn der Veranch 
gestellt würde, als Zwischenlage möglichst dünne 
Schichten reinen Kalkteiges ohne SaodbeimisohuBig 
der Pressung zu unterwerfen, das Resnitat wahr- 
scheinlich ein crlut>!i> Ii „rin'-ti^'i rcs sein würde, als 
es sieh bei den Ix kaiuiten \ ersuchen herausge- 
stellt hat. 

Vielleicht wird hierdurch das IntereiM Ar 

weitere V ersuche angeregt. 

Ist daa hier Behauptete richtig, so muss ein 
der Fremng unterworfener Mauerklotz 

nachstehend skizzirten Querschnitt, wenn 

^ iJigitizeo 
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dem Vermauern, wie angeUt uü't, 
flache Höhlungen korrcspondirend 
in die oiu/'cliien Ziegelsteine ein- 
fjescliliffen hat, abweichend von 
dem lu .sultate der früborn Ver- 
suche nicht einen Riss durch die 
Mitte, sondern die beiden Kisse 
a a' und h fj zeigen. 



Altena, im November 1867. 



Heinemaon. 



In At* KifirrrbiidugeH. 



>. U. O. Qaeosell, ßevoll- 
i'tMicer EiMDlMdin-OeMll- 



Von Hni. Kreisbannu'i- 
nächtigten der ftla^d' i m 
adbaA, geht um nadutelieade AewNrnag m: 

In No. 49. dM WodMoblattee, Aitikol: «üebar Niet- 
TflrlriiidiiiigeD (ScbloM)*, findet lieh der Sats ati%aitellti 



iini»^! otVi-nbar a U'' > « soin. Fol;ilich ist die Austren- 
;^mi:; d(."i iiuj^.sorbton Kando^ drir unsvinnietrihchcn Stos^pllitte 
kleiner, ala die Anatrengnug einer Stossplatte, welche gleiche 
Breite und StiMce Bit den StUwB bat 

Oegogan paast die e. 0. eoegefuhrt« Bechnnng, und 
flomft der obige Sata, fnr den Fall, daaa die ansymmetritolie 
Platte an ihrem anderen Kndo der ganz imi l^rciti^ nach 
anderweit befestigt ist, iiveil hier in der Thut eiu Kräftepaar 

eof Biegung and gleichseitig die Katelkmft ff in 

der Mittel -Linie dar Platte aaf glutnhmiarige Spaanoag 
dea Blaebaa wirkt. 





,daM eine StdMverbindung mit omynunatrieeher Stuaaplatte 
doreh Absebneiden tob Blech Teratarlct werden kann.* 

Da abpr in iloiii dort boharidoUeii knnkreten Fiille äussere 
Kräfte iiiilil cxisliren, wrlflic die Stossphitti' bif;4eii, lotx- 
tere vielmehr im Allf;pmeiiien die punktirte Forui aiiuimint, 
80 das« die Flache /; a' c' c (gleich der Flüche a a" h g 
i«t, wenn if ü" die cntspreehcnde elastische Aasdehnung 
einer StoaapUtte von der Breite b der Stibe darstellt, so 



Me 

Welche reiche IlülfsipicUo der preussiiicho Staat in 
den aus Staatsmitteln erbauten Bisenbahnen besitzt, mag 
folgender Atusog aus der dem Landtage vorgelegen 
TJebMucht der Betriebsresaltate .derselben wihraod des 
Jidires 1860 ergeben. Derselbe erstreckt neb vorläufig 
nur auf die Huhuon der iltacan Laada etf iaUa. Bs atnd da- 
selbst im Betriebe: 

1) Die Ostbahn, welche mit den am 1. Oktober 1S67 
eröffneten Streclun Berlin »Cöstrin und Dansig-Neo&hr^ 
wasaer gaas vollendet ist, dtnkt tmi Berlin bis sor nmi- 
schen Grense bei Eydtlcuhnen (103,1 Meilen) führt und 
mit den Abzweigungen von Cüstrin nach Frankfurt (4 Mei- 
leu), Villi UriiuibtTg nach Thorn (ti,6 Meilen) und von Dir- 
schan über Danzig nach Neufahrwaf<ser (5,5 Meilen) 119,2 
Meilen säblt. 

Das Anlage- Kuital ead. dar Baakosten fnr die jnngsten 
Streeken beläigt 4I,540,9SO Thir. nnd «nter Rlaniraeh» 

nung der Kosten für die Weichsel- und Nogat - Brücken 
(5,0S0,',)1S Thlr.) -IG, (;2 1,878 Thlr. Ffir die Streeken 
Uerliii - ( üstrin iiiul Danzig - Nculalirw;i.sher siud di-.; lun h- 
nunt;oii noch nicht abgeschlosfieu, die dafür bewilligten 
Kredite von 5,600,000 flilr. resp. 1,100,000 Thlr. werden 
aber ToUkaaunea amurrfehaa. Die Binnahman betrogen 
6,394,850 Thlr. oder pro Meile 57,577 Thlr^ die reinen 
Betriebsausgaben 2,343,286 Thlr. oder 37,23V, der Eiu- 
nahuieu; der Ueberschuss beliof »ich demnach auf "J.'JDO, 105 
Tlialer (ider l>,41".» des Aulamskapitals. 

2) Die Nieder&chlet>i8uh - Märkische Fi^on- 
b.thn nebst der Uerlincr Verbindungsbahn. Dia 
Länge der Niedertchlesisch-Märkischen Eisenbahn von Ber- 



FEUILLETON. 



Mratt lirt ui< du alle iMeni n Bcrih*). 

Die Mnhaaligkeitao und Leiden, die der Architekt auf 
dem dornenvollen Pihde swiachen Entwurf und Vollendung 
seines Werkes zu beKtehen hat, den bitteren Kampf gegen 
den Neid und die Kabale, wie gegen das Unverständniss, 
den er hierbei su führen bat, jenen Kampf, in den es einem 
Kfinstlar ao aalten gelingt, seine liebsten Ideen vor Ver- 
stämmelnng nnd Entotailmg an bewahraa — dürft« S ohia- 
kel bei keinem seiner Werke schwerer empfunden haben, 
ab beim Dan des Museums, trotzdem er als Sieger aus die- 
aeui Kauipfe hervorging. 

Während ein älterer Plan, alle Kunstsammlungen in 
dem Viertel der Kunstakademie au voreinigen, schon ge- 
nehmigt ond ein Prcyekt aom Umbau der dort vorhande- 
nen Gebinde berrits aoagenrbwtet war, hatte Sehinket 
auB eigener Initiative die Haustelle an der dem Schlosse 
gegenüberliegenden Seite des Lustgartens für ein selbst- 
ständigea Museum Aii;/e ^et'ii>st und sein<'ii bekannten 
Bntwnrf dafür autgesitillt und eingereicht. Es gelang ihm, 
£a Sympathie des KrouprinMo und die UuterbtütKung der 
Mbiater Bülow nnd Altenatein, sowie des GeL Kabi- 
netsratbs Albreebt an gewinnen, welche Mitglieder der 

vom Könige für die Musoumsfragc eingesetzten Tmmediat- 
Kommissioo waren. Hingegen erwuchs ihm in einem an- 
MitgUede diaaer KoauniarioB, dem HofraA Hirt, 



*) Das Material ist san gtäsatan 
Wolsogen's: „Aus fiehiakel's MaohhMF* 



Weika A. v. 



dar gemeinschaftlich mit ihm die früheren Pläne beratlien 
hatte und sich nunmehr duich diese Uebergehung schwer 
gekränkt fühlte, ein »ehr eibitterler Gegner, der dea her' 
tigstcn Widerstand leistete. 

Bofrath Hirt, Professor an der Kiustakadcmie nnd 
sa Anfing dieses Jahrhaaderts aabestritteaer Machthaber 
im Gebiete der BerBner Kaeatgidehrsamkelt, ist hent UtX aar 
noch als Geschichtsschreiber der antiken Baukunst bekannt. 
Uebrigens war er, beiläufig erwähnt, wohl der fanatisirteste 
Verächter mittelalterlicher Bauweise und von dem stol- 
aaatea Selbs^efühle aeiner Dafehlbark^ ao beseelt, wie 
nur jeaub eia KnaatpnrfaHor. Als Heiarieh Hfibaeh, 
damab ein junger strebsamer Architekt, gestützt auf per- 
sönliche Untersuchungen an den Monumenten, etwas über 
antike .Xrchitektur ;.'esi-hrieben hatte, wa.>. m>u Ilirt's An- 
sichten abwich, meinte ihn dieser damit nieder zn donnern, 
dass er ihn eöl aoigfiltigeres Studium seiner Werke em- 
p&bl, ehe er wafaa lESana^ aber Arehitektar mitsnspreebea. 
— In dar Zeit, voa der hier iRe Bede ist, — 189S — 
war sein Stern, dessen völliges Erlöschen der alte Mann 
noch erleben Bellte, schon stark im Niedergehen begrilVen, 
und dahin der Eifer, womit seine gereiate Eitelkeit das 
verlorene Ansehen zu behaupten suchte, leicht erklärlich. 
Kr fühlte sich veranlasst, dem ^lajoritiits- Gutachten der 
Kommission, die den Entwarf Sohia kel. t für dasMnaenm 
dem KSnige dringend aar Annalime eni|ifuhl. ein beson- 
deres Votum bi izufügen, das für alle Zeiten als denkwür- 
diges Aktciiatauk dastehen wird und dessen wesentlichsten 
Theil wir hier wi'jrtlich mittheilen wollen: 

ainsüfern die Idee ist, von den früheren Entwürfen ab- 
■ngehan, das Museum in das Akademie -Gebäude zu ver- 
legen, ao finde ieh aUerdiaga dea aene in Vorschlag ge- 

Digitized. 
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lin bi» Görlits über BrexUa, eioschlieMlich der V<;rbia- 
cluDjz:!ibtthn in Breslau, beträgt 51,624 M., wovoa 51,313 M. 
mit DoppelgeieiM vetveb«! sind. Dm Anbce-Kapitiü be- 
lauft rieli mt 99,548,475 Thir. Die Emn>hi»«a betrufiren 
7,5-)5,'J38 Thlr. oder pro Meile 14G,3C5 Thlr !1. Ht trlrbs- 
aus-^aben 3,939,790 Thlr. oder der Iuihiuüui.M) ; der 

r>n;tto-Ueber8C-ba&s belief sich demnach auf 3,<ilü, 139 Thlr. 
oder 1 - ' 'i •/» des Anlage-KspiUÜ». Die Ueberschüsse, welche 
d<!r Staat ieit Erwerbmig dv Bahn (1. Juni 1S6'2) nach 
Tolktändiger VcniaMii^ nnd TOnduifttuumiger Amortisa- 
tioo dea geMmmteo Anlai^KapiUk eriulten hat, botrngcD 
bu Endo lSi;r. 15,252,084 Thlr. 

Die Berliner Vorbindungsbahn war Ende 1S6G 
1 ,444 M. laug und hatte ein AnUf^ekapital von 455,918 Thlrn. 
erfordert. Die EinDahnien beliefeo «ich im Jahre 1866 auf 
lOMea Thlr., die Ausgaben Mif 90,18? Tbilr^ dar Ueber- 
sebuw muf 17,976 Tbk. 

S) Die Seblesisebe Gebirffab«hn amIkMt die 
Strecken Kohlfart-Dittcrsbach (1(),02M.) mit einer Abxwei- 
{.'iin;; nach Waldenburg (0,t>2 .M.) und Görlitz-L^tubaa 3,3C M.). 
«uiiauiinou 20 M. Die Linie Waldoubnrg-Altwasser, (0,51) M.) 
ul noch anvoUeodet. Die Aufgaben für den Bau betrugen 
bia Bode Febrnar 1867 9,092,081 Thlr.: 2,651,871 Thlr. 
waren noch düponibel. Die Einnabmen der im Jahre ISGG 
i>fHt tbeilwcise tollendeten Bahn beliefen sieb anf 102,081 
T!ilr.. dm Aus^abrn auf 158,890 Tblr.; w rerblieb also 
tnii L'obtjrschus« m<ii uur 3,191 Thlr. 

4) Die Westfälische Ei«eDbahn besteht aus den 
Strecken Warbarg-Hamm (17,95 M., »,306.441 Thlr. An- 
lasekorteo), HniMer-Rbeiae^Bnbräek (11,92 M., 5,364,602 
Thlr. Anlageküsteu), Muaster-Hamm (4,64 M., 1,697,364 
Thlr. Anlagoküsten) und Altenbecken-Braonschweigischo 
1." . :i/.c i' jn M., 3,019,991 Thlr. AnlagekoRteü), zuMmmcn 
40,71 AI. mit 2'),28S,48S Thlr. Aulagekostcu , von denen 
die Direktion aber uur 33,30 M. verwaltet. Die Kinnah- 
men betrugen l,615,ä54 Tblr., die reinen Betriebs- Aubga- 
beu 795,710 Tblr. oder 49.^4*/« der Eiaanbrne, der Ucber- 
scbutfs excl. des Ertrag» der von der hannöverschcn Eisen- 
bahiidirektiou verwaltcteu Strecke Rheine-Osuabriick beliof 
»leb auf 5f>6,l'0.' riilr. oder 3,:!'.>''„ d. s Anlagekapitals. 

5) Die Saarbrückcr Eitieubahu (N'euenkirchen- 
Korbach-Saarbrückeu-Cons-Trior uud Coni-LuxemburgiHcho 
Grense) ist 18,61 Meilen Ung and bat 14.4ö6.0Uy TUr. 
Anbiiiekapital geboatet. Dk ffinmlMa betiefen «eb auf 
1,666,925 TUr., die reinen BetriebsMi^bm aaf 946,881 



Ihlr. oder 47,76*/* <ler Einnahmen, der Ueberschusa dem- 
nach auf 720,191 Thlr. oder 4,07V* dea AnlagekapiUls. 

6) Die Heppeai'Oldan barger Biaenbeba, 6 M.- 
1781 R. lang, ist am 8. September d. J. dem Varkelu uberw 
geben worden; die Oewmmtaiugaben sind jedoob noeb niofat 
festgestellt. - 

Bauprojekte uud Bauaubfuiuuiigen. 
II« MiMr BtitM te lahrci IM7. 

Der KeetanrationBbao dea Stadttbeatert iat bis anf 

Kleinigkeiten büendij;!, ini<i wird darin schon seit dem 
1. Oktober gespielt. Eiiiw VtjrgrÖMerung gegen den früheren 
Bau hat nur in der Ilöhouricblung stattgefunden, da die 
vom Brande versclifint ^-bliebcnou l/infaKiiuugüuiauerD wieder 
benutzt worden -imi. Der Zuschauerrauui mit breitem 
Proueninm enUiiUt jeut drei Logeareihen oad darüber di« 
Gallerte, «nmminen mit ca. 1800 Platien; die Dekoration 
desselben Ist. ««'nd ;iuc1i einfach doch recht ansprechend, iu 
Weiss und (iulJ mit roilieu Logonwäiiden aungeführt, nur 
der ober.sti- Kun^ hat grüne Iliutcrwändo orhalteu. Der 
mit flach rclielLrteu Goldoroamenten und gcmalteu Me- 
daillou« venebann Plafond ist in der Rundung der Lf>g«>i>, 
als Forteetsang dea arebitravixteii Gebälks der obersten 
Etage des ProBieninm«, dorcb einen hängenden Architrav. 
der statt der Stützen klein.' llan-ozapt. ii luk^nunen hat, 
»b|jrewhlo8S€n, was bei der *lreiig «rcliitelituüischen Form 
(lifÄ'-s Ahschluüsr.-ihniens t<iueu etwas befremdenden Ein- 
druck macht. Von selir glücklicher Wirkung dagegen i«t 
der Kronleachter, -weldier die Havptmasae der leuehlenden 
Flammen hinter mattem Glaae verbirgt und dadurcli ein 
sehr gleichmäsAiges Licht verbreitet, ohne fiir das Aus;t' 
H ml -iid zu sein. 1*:>- ILmctvostibül sowohl, als d< r I mmt 
uit eisten Hange sind woltlruuniig angelegt und besonders 
der Letztere, welcher die ganze Vorderfront des Gebäuden 
niuuimuit, arcliitekl(pui»ch mit Ausacichnang behandelt i da^ 
gegen (.cheiocn fSr den bildnertscben Sebmoek des itfimänniii 
die Mittel weniger reichlich geflossen zu t^ein, denu die 
strotsMden Figuren - Gruppen au» Stuck iu den Haupt- 
gieb<-ir>-liJi'in Mini uicht Uwoodcrs ..:osi;liirkt>T Krju^Ü.-r- 

hand uiudi'UirL uud uUf;«erdem au der \ urder- uud lliiil»-r- 
Front aus derselljen Ftirm gegoitseu. 

Auch die neue Burse ist fertig geworden nod schon 
im Laufe Ues Sommers dem Verkehr fibeigeben. Im gotbi* 
•eben Style erbant, maeht dea Gebinde im AeBH«vi» wie 



bru<:liti- I.'ikiil in dem Lusr;.:arti>n mit atlru den davon ab- 
lii«ii^;enden V ornuderungen in iiiusicht daa Wasser -Verkehrs 
und der Packhöfe für «len Bau des Mu.seums sehr zweck- 
miMig, obwohl ich das achöne liokal der Akademie» ich 
gestehe ea, ▼orgezogen haben wSrde. 

Aber angenommen, das« das neue I.nk;d in J. in I.nst- 
garten den Vorzug erhallen , so kauu ich doch den neuen 
Kissen, wie sie heute der Kommission vorgelegt Wttrden, in 
ninnrhen Beziehungen nicht beitreieu, 

I < b gehe bei jedem Bau tob dem Grundsätze aus, dass 
deraelbe dem Zweeke, weswegen car gcföhrt wird, entspreche, 
mit Rneksieht anf die nSgliebste EnpamiM nnr jenes 
Schöne und Prachtvolle berücksichtigend, w<'l( ln'-i mi- il.»m 
/»ev-lte des Baues selbst hervorgeht. Dieses einlache Prin- 
zip bi riil^i rul. muss ich wünschen, iu den VOI^oiegten Risscu 
Einige» audefs) angeordnet: zu sehen. 

I. Finde ich dir itotunde in Mittelpunkt das Baues 
iiir die Anfstellong der Mannontatnen nicht sweefcnSasig. 
Dieselben, aU kleinaro GegrenstSnde, wurden sich in dem 

gro.s.sen Baue gleicli-am \i rti''rt.Mi. Auch die Säulon darin 
mit den über denselben aul'üUAUilli'ndfii Gegenständen wür- 
den wenig passend iu>in; besonders aber sind die grossen 
L'ukoeteD, die ein solcher Uundbau verursacht, sehr in Be- 
tnchtnng /.u ziehen , sowie das L'nbehülfliche der Doppel- 
daebong nnd die Beleaebtuag dnroh eine Glasdeeke im 
Mittelpunkt. Mau macht deigleidflin nicht gern in milderen 
Himmelsstrichen, und wllends in Norden liat man damit 

cwisi zu kämpfeu. 

II. Kauu ich dem hohen Unterbau und der mächtigen 
Frciucppo meinen Beifall uicht geben. Solche Freitreppen, 
anstatt sie herbeizuziehen, müssten, in nnaerem Klima be» 
sonders, nnd bei der achwaeben Stemart, die wir haben, 



möglichpl \ finiieJiTi wrrilen. Ich will die ge« .iltiseu 
Summen, üio hierzu ei forderlich sind, nicht in An2>cljda^ 
bringen, sondern nur beuierkeu, dass ein Unterbau von 
höchstens drei Fus« über der Pllasternng dem Bau aat 
angemessensten sein würde. 

Ul. Finde ich zwar den Säulengang mit der Ansicht 
gegen den Lu.stgarten uicht uugefallig, allein die Säulen, 
welche dtiruli di.- tn'iiii'n Stockwerk.- iriilu-n wiii-.l.Mi. vi«.-l 
SU rieseijhatt und zu kost^spielig, uud ich j4lauU-, dio Hall« 
würde viel zweckmässiger aiisfulleu, wenn muu den Säulen 
nur die Hobe des unteren Stückwerks gäbe. Wollte matt 
aber den Säulengang ganx w^laasen, so kSnat« die Vordw- 
ansicbt, sehr passend für die Würde des Ganzen, iu Halb- 
säulen geführt werden, der uniure Stock in doriacher und 
der obere in jonischer iKiuari. wom man keiner Qundertt 
sondern nur Backsteine bedürt'ie. 

IV. Iu dem Innern des unteren Stockwerks wördem 
die ääulensteUttii^en so viel möglieb zu vcrmeidea aeia, 
indem sie der Aufsteilong der Kuustgegenstände mehr 
hinderlich als v»<rtheihaft sein möchten. 

V. Austatt der Uotunde liesse sieh sehr zwcckmüs»ij( 
lin Arm, m rini'in länglichen Saale bestehend^ 
durchiübrcn, etwa iu einer Breii« von fünfundzwaiuiig bis 
dreissig Fuss; — ■ nnd zwar würde ein solcher Saal "fitiwi 
für die Statnen and der obere iür die Gemilde dienem**. 

Im Aaschlusse hieran wurden demniehst nocli ^ui|p» 
Vorschläge in Urtrt^ft' i]-r allgemeinen Dispofitioii ^rcinstcbt, 
die beim eveutuulicn Entwurf neuer Risse zur BerücJLsioh- 
tiguiig empfohlen wurden. 

Schinkel widerlegte das Hirt'sch«« Outaehten 
einer M i-^igung, die ihm allerdings durch »eine 
Steiinug geboten war, die jedoeh dem Könetler eähwer 



im Innern einen durchans würdi<!cn nnd tüohtigtB Ein- 
druck ; die mit Zemmt geputiten Fa^aden, derea ontmva- 
uAb Thoile mdstoiu ai» K«lMiimiteiB Thon, mm TImsü 

;airh Rti= Sand«tein bestehen, pind mit riesigen Zinnan be- 
kn iit unil haben an den Ecken ansgokragto, Mif freien 
Süult-n ^tvli«-ii'lc, acliici kii^'c Tliürmchen, ühulicli denen am 
Gürzenich. Die Vorderfront i:'tith5lt im mittleren Theiie 
zwischen zwei F^-k-Biialiteti die "ilene gevkülbtt Vorballe 
mit dem Haapteingjaiiga and daritbar fünf groMB ipiti- 
bogige Saalfoniter, twisclien denen bIr Bekiönangen der 
StrebepA il. I ilii- sehr r;r-sthiikt entworfenen und ausge- 
führten Summ) de? liaiulvls. d.T Si-liitlabrt, des Ackerbaues 
und der Indu^ti ic sIuIumi, nirlit wie gewöhnlich, dun Ii 
weibliche fiedankerilose Figuren mit symbolischcii Atüi- 
but4>n, (iondern durch Tortrefflich indiriduali^irte Männer- 
ge«talt«n ala Raprasantantea der verschiedenen Gewerbi- 
thätijrkfliten dargestellt. Der itrengen Symmetrie Ut leider 
die Scb>"ii1icit d.T H;uipttreppe geopfert, svcltlic in .'ini'in 
rechteckigt'ii Itaume mit geraden Lütifeu und lN;dc>ti ii « ni- 
purst^igt und die Fenster der Fa^iide rück-it lit.'-li i;. (uuih- 
ächueidet, während der altgothische Biuuiteister es ^ic■h 
sicherlich nicht hätte nehmen btsseo, die Treppenaulagu 
ehankterroU aoasabUden und daßiv die Symmetrie der 
Fa^e rfiektichtalo« m opfern. Der Bononsaal. etwa 7S' 
lauf;, 'i^y tirrit. JO' Imch. im obortMi Oi^slIid.ssi' .-«itf Jr<-i 
Seiten nach (Jullenen geuiVaet , liut uhie rt>cbi günstig 
wirkende, gemalte Holwlwke erhalten, die Wände dagegen 
entbehren noch deti beabsichtigten Bilderscbuiuckeg, de-.tieu 
Klüngel sich xiemlich fühlbar maeht für den Total- 
eindmck dea Interieun. Antaerdi'tn r>ntbült d*s. Gebinde 
in einer I6r den besebrSnkteo B:.>:|jlatz Kchr geMhiekten 
G^;Ddrissdi^[)^^MtioIl Jii' (5i schüftsräume der i^laudclskaninier 
und der Telc^^iaijlieti-Vcrwaltung, und endlich Lukale für 
die Rehtauration, webhtsr letzteren aui h in üblieher Weise 
ein groner Thcil di^ Kellers eingeräumt ist. 

Der Bao der neuen Svnagoge schreitet laugsam fort 
nnd ist erst nngeführ bb snr Kinipferhöhe der Viarnng»* 
bügen gediehen, da die Aoliefcruug der Verblendtteine 
nur unregeliii:t---i^ [erfolgt. Ziegidrdliliau lii rzii'-ti-lli i] li.it 
überhaupt imcb ;iu!4!<<.'ri)rdpntlicbi' S> lnv icrigkeiteii , du in 
unserer uumittelliarii'n Uuigfgend nirlit >"-iue einzige Ziegelei 
existirt, welche ein für Gebäude beei-fier Art tangliches 
VerblenduDgsniaterial xu liefern im Stande wfire, und wir 
derartige Steine mindosten« bia von JUtnbaa berkonmen 
lassen mSssen. 



Die Baaten auf dem, früher Taachenbastion jetzt Lie- 
bich'a Höh genannten Tbeile an«erer Promenade «ind diesen 
Herbst beendigt nnd dem Pnbllkmn geSiTnet worden. Am 

Aufgange von der Strasse liegt zanichst ein Atrium mit 
Implnvium, in de«seu HititL-i gniisde eine Selterwasserballe on- 
L'i-'Vir;i< Iit i-t: lu boiij.'ii S.'it>'n des .\triiniis füliri'U Freitrep- 
pen nach dew cj-sten l'lateau, weiches im Halbkreise von 
Arkaden gescblosse« wird« durch deren mittlere drei Uogen- 
oeffnnngen die Tr^^e nach dem oltarea Plateau führt; 
dieses trägt den Aassicbtstbnrra, einen aehteckigen terraa- 
sirten dreistöckigen Bau mit Konditorei -Räumen im Erd- 
geschosse , offenen Gallerien im ersten und zweiten Stock 
uiui i'iiiiT ruditvcklLli'ii Kiip|i..'l dui'illn'i-, dif uiit ritii'i;> Ab- 
güsse der iiaucb'schcu Victoria vom Belle-Alli.unt'-l'latze 
in Berlin gekrönt ist. Das Ganze ist da-s Gi jtln'nk eines 
'Kaufmanna A. Lieb ich nnd hat rot. 10,000 Thlr. gekostet, 
ein -wahrhaft grossartige« würdiges Geschenk, das gerade 
I71i- Rr('>!;iii <l.:ip[irls ii ^yl•rtIi liHt, d;i is uii'lit ZU matcri-'l- 
li-ii Zw i'ckt'ii ln'>tiuiml äouduru ciueu idealen Char;ikt. r 
ti;i>t. E^ i>: uriüer Monte Pincio, und mn^c au< Ii d^nn 
fviiiert'ii K>'i)iii^r:ni^'r> nicht entgehen, dass d»^ (Junzo nicht 
iiii.s ciucni (iii--^-' k-'Hijjouirt ist und das» die Dctail-AuB- 
lührimg hier und da einen fein durobgebUdet«n Sinn ver- 
missen l&sst, M ist der Totaleindmek doch ein recht wbhl- 
thupndpr. und er wird hoffentlich auch auf nnicro Bevöl- 
kerung emen veredelnden l^inflnss auszuübeu nicht verfehlen. 

Das letzte bedeutende Bauwerk , von dem ich zu be- 
richten habe, ist die Micliaeliskin-he , die, wie ich Ihne» 
schon tu An&ng dieses Jahres niitthoilto, der hiesige Fürst- 
biachof aua «ngenen Mitteln erluuien lässt, nnd die au 
Hiobaetis konfdgen Jahres vollendet sein soll. Tm Aous* 
sern i.st Chor, Querschiff niiil I.;ir,;^liriuN iVrti^', und die 
Thürme an der Weslfroirt sind bereits hu vicii iihgcrüstet, 
dass die Sandstein-Pyramiden mit durchbrochenem .Muil!^s- 
wcrk frei dastehen. Anch die inneren AVölbiin^en sind fer- 
tig, und grade die Dekomtion des Innern ist es, die den 
Eintretenden unerwartet mit einem Kindnicko überrascht, 
wie man ihn nnr in den beiti'r und vielfarbig geschmückten 
Kirchen dr« .Suiims xli i-iiii)i';iii;ten gewöhnt i>t. .M-i.; sein, 
dass diese l>ekoratn>ii tiicltt sirenge der norüiwriifi» Goihik 
mit ihren typisch harten Wandfarben, wie die gewiss bliebst 
stilgerecht renovirten Pariser gothischen Kirchen sie zei- 
gen, entspricht — da.-<6 sie mehr an den sonnigen Süden, an 
& Prauciüco in Asslai erinnert, vielleicht auch nach un- 
seren Begriffen einen etwas profan festliehen Charnkter 



nug geworden S4»iu iuui<»; diu .MujuiJii»! — wie ix-hou oben 
erwähnt — schloss sich ihm unbedingt au und Hirt hatte 
den Schmerz, «eine Einwürfe ganz unbeachtet | zu sehen. 
Das Projekt fand den Beifall des Königs, namentlich, da 
es eine Ersparnisa gegen die frülieren Pläne in Aussicht 
•teilte, und alle Einleitungen wurden getroffen, um den Bau 
sofort in Angriff zu nehmen. 

Du raffte sich Hirt zu einem liusjierslua Schrilto em- 
por. Im Mai des Jahres IS'H richtete er ein direktes 
Schreibcu an dou König und beklagte sich bitter über die 
ZnrGckaotxung. die er erlitten, nsd data Schinkel eigen- 
mächtig von ihrem frühcreo gemeinaaman Projekte abge- 
gangen sei. Seine allgemeinen Binwando gegen den ueu4>n 
Kntwurf hielt er zwar im Prinzip fest, verzit lU' tr i.-docli 
kluger Weise darauf sie zur Geltung bringen zu wollen, 
und benutzte lediglich die iunero Einrichtung des Gebäu- 
de» nls den Punkt, wo er seinen Hebel ansetste. Er sei 
dnreh die ohne sein Mitwiuen erfolgte und seinen Grund- 
sitaMo aowiderlaofende Anordnung iler Räume, so führte 
er aus, in die trostlose I,inge versetzt, dem all<>rhöch8tcn 
Vertrauen, das ihm die A ur-tLlluD^ der Gemälde übertra- 
gen hal>«, nicht entsprechen zu k.unnen. Er berief »ich 
auf sein ausschliesslich dem Studium der Künste gewidme- 
tes Leben, seine langjährigen treuen Dienste. Im Uebrigen 
beantragte er schlies-'lich, dass Schinkel, den er al« einen 
taliMitTollen und gewandten Architekten achte und mit dem 
or au konferiren keint^n Anstand nehme, wenn dies unter 
der Leitun„ ■■iiu-r liöli^^ren i'erson ( des Kinnpriti/;!':! ) ge- 
schähe, veriiiiliitat »urdf, mit ihm not-h cinmiil iu licr»thuug 
a« treten. 

Da« Schreiben erreichte in der Tbat «einen Zweck, 
d«BB der König gmehmigto den Antrag Hirt'a und der 



Kriinprinz veranlasste, dass Schink.-l noch einmal eine 
Verständigung mit seinem Gegner su< Ima laussto. Hiermit 
scheint demselben jedoch Genüge gesehehen zu sein, denn 
der Bau blieb nnveribdert am wieder ein Jabr apSter 
richteten Schinkel und Hirt in völliger Einigkeit ge- 
meinirame Vorschläge über die Benutzung der Räumlichkei- 
ten an den KCmiu'. 

Weitere Schwierigkeiten hat Hirt dem Kuusder nicht 
erregt. Hingag^n ist sein Gedächtniss mit <lcni Musennis- 
bau noch in einar anderen Weise dauernd verknüpft — durch 
die von üid verfiiaste Inschrift desaelben. Sie war von 
Schinkel vorgelegt, ohne Bedenken genehmigt und schb'u- 
nigst ausgeführt wonlen, als sich, nachdem <l»s Unglück 
geschehen war, d.i> ■j,:in/.-- ;^rli iiri-- I>i>ilin gegen e,!-- nh-tb. 
Bökb hatte sie z»rir und mit Hirt darüber ga- 

stritten, aber weil dicE^er, ,,wic gewöhnlich tenaciter leug- 
nete", vorläufig, im Glauben, dass die Sache nicht ftib, ge- 
schwiegen. Nunmehr war er ausser sich, dasa man vielleicht 
an seine Mitwirkung bei einer Inschrift glauben könne, die 
Sil ,.überaus S]irach widrig und abgeschmackt* sei; auch die 
Akademie der Wissenschaften erklärte sich gegen sie. 

Aber eine allseitig befrie<ligcnde neue Inschrift wurde 
von Keinem vorgeschlagen und — was die HauptMCh^ WWT 
— die Entfernung der altau hätte viel Geld gekostet nnd 
so pningt dieselbe noeh heute in Ihrer, wie Alexander 
V <i II H Ii [ti Vi i> 1 >] t .oonndiMitiuliier* aagte, von gaaa Deatach- 
lau 1 . rk.iriiiten ijächerlichkeit. 

Auf die Sidiwierigkeiten, die für Schinkel aus an- 
deren Gründen, namentlich aus der "iseruen Sparsamkeit 
des Königs enstanden, die er jedoc' gleichfalls glücklich, 
wenn auoh nur mit änaseMtcr Mühe überwand, wollen wir 

hur oiobt eingehen- rx . ^. 
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tragt: aber sie üt sohSo, iat frappant, oad mtua Jedea 
warm anwebou. der einmal die Luft Itttli«}u« gcatbmet hat 
Uüvl III iliT schwcrdüstcra nordischen Atmosphilr«' joilen 
warmen Hüucu wie einen Gross aas der Heimath üiuptitidet. 
Dia Pfeilerbündel, Dienste und GewolberippeD sind in rohem, 
«dM gafuetem ZiegeLattuerwerk uba« Puu geblieben und 
«ttf dien Bohbaa fl icbe und bunte Muter günnlt, ««lohe 
aiu der Entfernung einen (;elbrüthlichon Gesammtt'm er- 
|robcn, der mit den blauen, mit goldenen Sternen iK^iitin 
und mit herrlich -^rnn uini ^rol.:l(?ih>n Srhluvstciiicn vi>r- 
sekenen Gewölben vortreftlicli liiirmoiiirt. In der Nähe 
fCQMbea, apiechen die weissen Imrizoniüli'u Kulkfugen des 
PCeUenuMMnrerks, trutsdem dietelben leiu geMhiekt in 
das Mwter Mnein gezogen rind, nun Th«l anapraehsvoll 
mit, aber iui j;tiist,cn (.luiiXLni i<t für Jas lutorioiir, nanicutliili 
wenn erst (iurclmeg die bunten GlaAleniiter ihren Hüliiniiui-r 
ülivr Alle» er^iFMen wardan, eine haitera ■can^a Sebön- 
beit zu erwarten. 

TJttd so lassen Sie mich für diesmal schliessen und von 
»Marar, nbarwisgend in den Binden mittelniHiger Bau- 
handwerker tilgenden Wo]inliam>Aroliitaktnr, über w«1che 
mir eigentlich mich m berichten bliebe, lieber punr hdiwci- 
gea — ich mu»e ohuuüie» fürchten, die Geduld de« Lvmhh 
•ebOD zu lange beansprucht zu habea. 

Breslaa, U. Desembor 1867, — 



ItitUieilimgflsi am Vereinen. 

Arehitektea- nnd Ingo nianr-Tirein in Böhmen. — 

Versammlini^'LMi vialircml der Monate November und De- 
lembcr ISiw. 

In der am 14. Nov. abgehaltenen Wochenveroammluog 
hielt Hr. Ingenieur VVellner einet) Vortrag über Benlimmung 
der ScbwiutgnidiinMae bei Gnttenigan. Mnehdem «ient 
tbeoretisch Bachgewiesen worden war, dam die fSr obige 

Zw.M-ki» geltenden Formeln und Anhalten — zun» Thoil uiif 
uurivltiiger AnffaMnog oder auf falschen PriDKifiieu be- 
ruhend — auch ungenügende Reinltate j?el>en müssen, 
»chriU der Vortragende zur Ableitung der theureüjtch- 
pimlitischen Formeln, und zwar zuerst für den Leei^j^ang des 
Gatters. Er rarglieb dieselben mit denen anderer Antoren, 
wodansh nicht nur die Ungenuuigkeit der letztem erwiesen 
«iirilc, »judrrii »uch die Nulhwcndigkeit sicii liL'niii>sti-nto. 
die Ftd'uti'lu iur Bestimmung der SchwnngraUäiua^üe nur 
abhängig zu machen vom Gattergewichtc (inkl. Leok^taogoetc.) 
BöAuuderii instruktiv waren die graphisch dergeatellten Be- 
siebangen zwischen den thätigen Kräften, den M^ninn oad 
Mlnimn der Geschwindigkeiten, den ArlMitaleiBtnngeB beim 
Leer- and Vollgang ohne und mit Rücksicht anf Reibung, 
dit' dunnis aofrJ^ertcii Autor JiTuui^i ii an den Gleich- 
förmigkeitsgrad der durch 'l'r.inMni.tisiüueu getriebenen Gat- 
tenigen. 

In der «m Sl. November abgehnltenea Versammlnng 
sprach Br. ProH Dr. Koristfca über die Notwendigkeit 

eine» geuauercn Studiums der Bi'wegung Je« Wasser:« in den 
FlüiiHen und Bächen Böhmens, sowie über die Uniache der 
;;eriiigen FortM-hritti-, wi'l.ln' dii> Itegulirung dcrMUion 
mache. Kr wies auf din HeMlrebungen im Auslände, niunent- 
li«-h auf die neuesten Arbeiten in den Vereinigten Staaten 
NordaineriliM hin, nad entwiokelte die ne«en Aosekanangen, 
wdche neh dnreh diese letateren «her dS» Nntor das 
Wasserlaiifoi , itamentlicb bei Messnng der Geschwindig- 
keiten, Bahn 7.<i brechen beginnen. Schliesslich stellt der- 
- ll>r di u Aiitr.ij^, der Art'liiti'ki.'u- und lu'^i'iucur -Verein 
intige in einer Denkschrift au den Landtag die Nothwen- 
digkeit einer umfassenden llegulirnng der Müsse Böhmens 
und der dnni nothwendigen Vorarbeiten aaseinandersetseB, 
und die Landeavertretnnf sur Initintive in dieser Richtung 
riulTordcrii. Dicsi r Atitnitr wurde einstimmig angenommen 
«lud iur Au>.irl)ritiiu;; der Denkschrift ein Komite. be- 
htehend an^ ii<'Mi An!r;l;^^tt'llcr, den Professoren Bukow^ky, 
Schmidt, Wiuiiier und dem k. k. Tn^enienr Urban 
gewählt. 

In der Waehenversaaualaog an 36. Nov. hielt Hr. 
Dr. Seh war« einen Vortrag fi1>er den BiniuM netnilener 

Wa^tterleitungüröhrfn niif die Bfscliafrcnboit de» Trink- 
«a&Mirs. Nach einer einleitenden Klassittzirung ^des nor- 
Tfinkwaasert hinaiehtUch der in deoaelbtt TOrkom- 



mendeo mineraliiif hi n nad gasixSrmigen Bestanddieile, ab- 
hängig von der ;.'i'uli);:i!«chen Be^ciiaffenheit des Qaellen- 
[^cbii'tc>, iriirtiMti' t r di»' iCinwlrkung dieser vrrschit'dcnen 
Trinkwasser auf diu Mculle d«r Leitaugeo, nameotlieb 
Bisen und BlcL Gusseisorno Röhren tden bei den nötbigen 
Vorsiehtsmaassregeln ToUkonunen anwandbar, wihrend Blei 
aur Anf hewahning des Wassers bei Lnftautritt Terwerflic^ 
für harte Waaser aber ohne gesundheitsschädliche Einwir- 
kung zulässig sei. Die besten Röhrcideitungen in diejier 
llititiicht hc'ieu tliöiierue, wli ho das Wai-M-r l'ri>rh und 
rein erhalten. — An diesen Vortrag knüpfte Hr. Kou' 
missioniratb J*hn einige Erj^wanagaii über Behandloag 
der gOMMieroen R6lireB, im» «e {^en das Roslea in 
sehntsen. Ferner thdlte Redner interessante Resultat« 
über Villi üiiü Äciuerzcit vorgenommene F'"'<ti>:kcit«i proben 
un thoiiorueu UTdiri'u nua zwei sächsi.Hfhoti I'abrikan mit. 
nelchi' lilM'rrii^chL'ud ;:r>':KUint werd<Mi iuü^ki'». woiiliaUi muh 
solche Uuhreu als die billigsten und bt^icu im Anwt-n<iuug 
sich empfehlen, wenn nur die Nicht-Kla-itizität und folglich 

die Möglichkeit leichter Beschidigung de« Stranges darch 
sorgfältige Legung beseitigt wird. Hitnauf gab Herr Direk- 

t'>r Tikhn eine detaillirte Schil<l>-rnng der in Dresden aas 
(^uädersaodsttünen hergeetellteu WitA«erleitung, welche sieb 
trefflich bewährt und die grossen Anlagekosten gorocht- 
fortigt hat. Nach Beschreibung de« Materials, der Her- 
stellungsweiso der Köhren und hierfür gebraachten Ma- 
schinen, dann der Drnckproben achloss er mit der Anjnhe 
des teehnlsfthen Verfahrens heim Legen, sowie der Hktal 
zur Br.ii'iti;_'uii;^ der Durchrishi^'krit. — Herr Baudireittor 
Finger ihuilu: hierauf die Erfahrungen mit, welchs an 
den Präger marmornen Köhren gemacht wurden, bei dcntl 
eine Auswechslung durch eiserne erfolgen musst«. 

In der Wochenversammlung am 5. Dezember hielt 
Herr Professor Dr. Winkler einen Vortrag über die ein- 
fachste und rationellste Methode zur Berechnung der Bogen- 
tra^f-r. Nüi h Darstellung di-r Vorau-sct/.no^on , unter 
wclclteu bisher diese Berechnung vorgenommen wurde, and 
welche zeigte, das« dieselben ungenügende Kesultate gehen 
mÜMiui, ging dor Redner zur AuHiudung der Bedingaa^ea 
für die drei \ crschiedenen Anordnungen der Bogenträs^er 
oiine Gelenke, mit einem nnd mit drei Gelenken über. 
Von diesen ansgebend, wurden dieselben a) lür eine Kin- 
zellast find Ji ) für ;4lii.liiijii>>iL;<' B. la.^tung angeführt und 
die verschteduuea Kümpferdruckliuicu der drei Arten Träiger 
an zahlreichen Diagrammen demoustrirt: ferner wtiraan 
die schwichstea Punkte für die gefahrlichste Beiast nnga- 
weise (doreh Eiaenliehnzöge) bestimmt, and e) die Hethode 
zur Belastung der verschiedenen Queri^chnitte angegeben. 
Interesaant war die Vergieichang der drei Arten Bogcn- 
lr;i;i<?r bi-/.ü;^lich des M at.-ri;ilbcd.irt'.'s Kastenaufwandj. 
ebenfalls durch L)iaj;ruinmc rrsicljtlich gemacht. Mit der 
Nachweisung, dass die Mt-tiiude auch Im Rohrbrnokea an- 
wendbar sei, scbloas Dr. Winkler 
Vortn^. 



ArehitsktSB'VsreiB in Serlin. Versammlung aio 

'21. Dezember 18fi7. \'<ir-yit/cni]i:»r Ilr. Lucue, ;inwL-«tnil 
i)G Mitglieder und 11 Gäste, unter diesen der augenblick- 
lich in Berlin verweilend« Architekt Br. Bitlit» aaa 
New-¥ork. 

Der Vorsitsande verln S an den Veieb geriehtieto 

Schreiben. Mit dpiri einen übersendet Herr Prufeaaor 
Schultz aus Tian/.i;:; die letzte Lieferung des von ilm 
h(rnuh(ii-:;i-b.'ni'ii NVi-rks über die dorii_:''n Buml>>ukmab% 
auf das der Verein subükribirt halte. Das Werk utuss ge- 
schlossen werden, trotzdem noch reicher StoQ' für dasselbe 
vorhanden ist, weil es dem Herausgeber, der aar aaf 
auswirtige Uaterstütsung angewiesen war, nieht gelwagaa 
ist, bei seinen Mitbürgern eine Spur di-r ThoiIuub)ui> ud 
des Interesses für sein UntcriKduueu zu orwi'ckon — 
allerdings eine im hohen Grade bt-diuicrliiho 'lluit-sachel 
In dem anderen Schreiben kündigt Hr. Architekt H»ae- 
naner zu Wien die Uebersendung seioea Original-Ent- 
wurCes «n den dortigen Maseca an, den «v aiifr~ 
Wnnseh dem Terefai anf koiM Zeit fiherlaasea wflL 
eutnohmen dem Schreiben die intere-santi» Ni'tiz, Ja»s nun- 
mehr auch Ferste! und Hansen zu der abermaligen Kun- 
konreoi sageaageo wocdeo liad; der ganzen AngehqpsiihAtt 

Digitize<j b^^^lH^k 



wie lien Entwürfen selbst ged>'iiki?n wir spätnr eine M^lh-^t 
Stindiji;«; Hcsprecbaug zu widnit>n. 

Herr Trcudtns nmusb hüraaf über die Vorsichu- 
maessreßeln gegen die EntwiekHmig ron KoMenoxydgog 
in di'n Zimmeröfen. ünjiliK'ksfallo, dio dadurch hi-rbeige- 
j^ffiilirt wcrdon, wipdorliolen sirh iu Borlin so liaiitij;, dusK 
das I'olizeiprübidium sicK vcraulasst gesehen hat, eine aber 
mnlig^e Warnung zu erlaMen, in der die gänsliche Be«ei- 
tiifung d(»r OfenkUppen Vlld die Einführung luftdicht 
flcUieaaender Ofeathüren «m^blen vird. Qtguk ein« der- 
ertifiie Muaeregel strinben neh jedoeh die Haasbesitier mit 
Rocht; denn es leiden bei luft<!irhtem VerschluM die Oefen 
nicht nur erheblich, snrulcrn i's liegt auch die Gefahr nahe, 
dass bei zu früher I'uterbrechuu^ de» Verbronnung»pro- 
7.es«e« im Ufen Theer and tilausras« entwickelt werden, die 
»ich im .^cbomelriiie festsetzen und nech kotaar Zeit dnw 
gensUche SmemniBf oothwesdig nMchen. 

In der Tbet tilgt in den meitten Ftllea andi afolit 
<He Einrichtung der vcrschliessharen Klapjie im Abzugsrohr 
die Sehuld eines Unglücks, sondern die leichtfertigOi schlechte 
Anorduunj^ der inneren Züge in unsern Kachelöfen , durch 
welche eine volUtäudige Verbrennung des Heizmaterials 
Dar bei einer ganz sorgfältigen Abwartang erzielt werden 
kaoD. Mementlieli tiifik dM bei Oefen mit Wimieröhreii 
nad bei EekSfbn t«. Bei dea enteren «ird der Zag, der 
sich zunächst an den Hei/.raum anschlie.n.st, 

I i" wie aus nebenstehenden Skizzen ersichtlich, 
nicht an dem der Thür entgegengesetzten Ende 
I dea Heizraoms geöffnet, sondern unmittelbar 
hinter der Thür, damit die intensive Flamme das 
Wirmerohr beatreiehen kian. Beim Heinn trifft der Lnft- 
zug Dar daa vom liegende Brennmaterial, wSbrend das Un- 
ten an^^ehÜufle sehr langsam verzehrt wird. Zieht man 
nicht mit unausjjesetzter Sorgfalt alle Stücke von hinten 
nach vom , so ist sehr leicht die Möglichkeit vorhanden, 
üas8 beim Oefl'nen der Thür das ganze Material aoi^ebrannt 
erscheint, während in Wirklichkeit die hinten liegenden 
Stücke noch völlig nnverbraant aind nnd beim Sehlieaaeo 
der Klappe noeh KoMenoxjdgaa entwickeln. 
Ganz ähnlich ist der Sachverhalt bei Eck- 
öfen, wo gewöhnlich zwei Züge in den beiden 
vorderen Ecki'ü ilcs Dreiecks geöflnet sind, 
so dass Biirli \ii:T die hintere Ecke vom 

Luftzüge lintirruiirt bleibt. 

Abhülfe dieaea Uebelatandea ist bei den gswöhnlieheB 
Oefen übrigens aehr leieht. Der Heiaranm hat hier ineiat 

die sehr überflüssige Höhe von IS", so 
dass eH möglich int (wie iu der Skizze 
punktirt ist) eine Zwischemlccke anzubrin- 
gen nnd dio Mündung dea Zuges nach bifften 
zu verlegen. Diese Maassr^cl hat sich in 
zahlreielwn Fallen, wo si« Or. Treadiag 
angeordnet hat, vortrefflieh bewihrt. Das 
I}reunmateriul verbrennt vii l sclincller und 
völlig gleichniässig; auch wordnu die Oefen 
ini<rleiih iiielir geschont, da die inten- 
sivstu Flamme nicht mehr die Vorderseite 
trifft. 

Hr. O. Kaoblaaeh beetüigt» ale Bnomirth die 
Uebelattnde der Infkdieht sobllesaenden Thfiren. Ein von 

ihm angeführtes Beispiel, wo durch eine solche dio Exphi- 
aion eines Kachelofens herbeigeführt worden ist, vermochte 
er jedoch nicht genügend zu erklären. Es wäre sehrwnn- 
scbensworth, wenn von einem Fachgenossen, der hieria spe- 
zielle Erfahrungen gesammelt hat, eine Erkliroag nber die 
Ursachen der Ezpkieioa Ttm Kaehelöfen gegeben wurde. 
Dieaelbcn sind, wie im Verein bemerkt wurde, aiebt eelten 
und schon mit solcher Gewalt erfnl;::!^ daas dj0 Kw fiMliB liia 
aus <len Fenstern geschleudert wurden. 

In der Fortsetzung seines Vortrages über New- York 
schilderte Hr. G. Knoblaacb demnidut die Theater, die 
Hdtels, die Gefängnisse nnd Humanitäte^aetaUieiD der flladl^ 
eowi« dea Tjrpua dea dortigen Wohnh aa aea. — Fr. — 

Vermischtes. 

Per I'reussische St. Anz. enthält folgenden Erlas« des 
Ministers für Handel etc. Grafen Itaeapüts an Berlin: 





Ich habe den Bergrath Dr. Wedding beauftragt, 
auch in diesem Winter einen Zyklus von öffentlichen and 
uneatgeltlichen Vortrigea aar Anabreitung aätaliober Keaat- 
nisse der Technik ea halten. Diese Vbrtriige werden 

DinstHg, den 7. .Triuiiar, Abends 7 Uhr, im Biblio- 
thckaaalc der Kinji;iliehen Berg-Akademie (Lustgarten, Ge- 
bäude der alten Börse) beginnen niui in den talgcnden 
Wochen um dieselbe Zeit fortge.ietzt werden. Sie worden 
über die Brennmaterialien handeln. Jeder Vortrag wird 
circa eine Stunde daneni. Der Saal wird um %7 Uhr ge- 
öffnet; er om^est ISO Sitaplitae. 

Kiuie vorii^fn Monats ist das Fm^nünui zu einer iuterua- 
tionalcn uuiritinieo Aus.stoUung, welche lien 1. Juni 18G8 zu 
Havre eröflnet werden soll, ausgegeben worden; es sind 
43 Klassen in 5 Gruppen: Schiffahrt, Waaren, Fischerei, 
Aqnikultnr ond «rj^naeade Klasse, aoi^tellt. Die Aus- 
atellnag aoll mm Theil unter freiem Bimmel, zum Theil 
in geschlossenen GiUrrii^n. mit deren Errichtting in der 
Nähe der Küste schun im tinli diese.'« Juhres bc^'onnen ist. 
Statt finden; zu gleicher Zeit wird ein internationaler mari- 
timer KoDgreii^ abgehalten. Die ersten bOQ Aussteller 
haben freien Zutritt wa einem Klnb^ der die geselUgea und 
gesohiftUohen Intereaaaa wdimiauat. 

F6r die ausgestellten Gegenstiinde ist, mit Ausnahme 
von Kunstwerken jeder Art, eine Abgabe für den benutzten 
Kaum zu bezahlen. Geldpreise und Medaillen werden am 
Schlaaaa der AaaatcUaag TUrthailt. 



BaawUieniohaftliolie Litteratar. 
Oktober, Vorember, Desember. 

Förster, H. von, Die Bauwerke der Renai.s-sanee in Tos- 
kana, l.u. 2. Liefr. Fol. Wien, k 4> , Thir. 

Mylius, C. J., Treppen-, Vestibül- und Uofaalagen aas 
Italien. Skineu. FaL hOong, 2*/a Thlr. 

Deakn&Ur dee Bnaaea mbemtfg i> der Schweis. Dm 
Kloster KSnigslblden. Reransg. von der antiq. Oeaell- 
Schaft in Zürich. 1. '2. Liefr. l". Stuttgart, a Thlr. 

Haudenkmale, mittelalterliche, aus Schwaben. Die ehe- 
malige freie Reichstädt Ulm. Heraasg. von J. v. Egl«. 
4. 5. Heft, Chorgestühl im Münster. Fol. Stuttgart. 
2 Thlr. 12 SgT. 

Album mittelalterlicher Baudenkmale. In Photo- 

graphien von J. Nöhring. 5. — 12. Liefr. Mit je 4 Taf, 

Fi)l. Hamburg, ä "2' , Thlr. 
Rohault de Fleury, G., la Toscaue au moven Age. Archi- 

tecturc civile et militaire. 1. Liefr.: Palais de la 

Seigneurie in Florenz. Mit 7 Taf. FoL Paria. 9 Frt. 
(Subskriptionspreis für jede Liefi*. 7 Vn. 50 e.) 
Nordhoff, J. B., Der Hok- nnd Steinbaa Westphalans in 

aeiner Entwicklnng. 8*. Münster. 15 9gr. 
Lübke, W., Abriss der Ge.schichte der Baustile. 3. Aufl. 

2. n. 3. Abth.: Die Baustile des Mittelalters und der 

Neuzeit. 8». Leipzig. 1 Thlr. :> Sgr. 
Reber, F., Geaohichte der Baukonet im Altertbam. b*. 

Leip^. 5TUr. 
Sacken, E. von, Katachianas der Baustile oder Lehre 

von den architekt. Stilarten. 3. Aufl. 8. Leipzig. '/» Thlr. 
Normand, A., Nutice histuriijue sur la Vio et le» Ouvragn 

de J. J. Hittorfi", Architecte. 8*. Paris. (29 Seiten). 
Donaldsou, T. L., Notice sur J. .1. Hittorff. Vorlmang. 

Aus dem EngL äberaeUt. 8*. Pari«. (23 Seiten). 



Lentz, die Melioration des Unstnitthale« Toa 

bis Nebra. 4*. Halle. 2'2V. Sgr. 
Egniond. A. van, B. si lirijving van den Water.etant van 

bot Hooghem Itaadschap van Rijnland. 4*. Mit 1 Karte. 

Rotterdam. S FL 50 C. 
Box, Tbomaa, practical Hjdnuilieet a Serie* of Rolea 

and Tahlcs fbr üae of Engineera etc. 8*. London. 4 8h. 
The Brooklyn Wa t !• r W »r k s and Scwers: a descriptivo 

Menioir. prcpared and printcd by Order of the Board 

of Water CommiadoDfln. Mit 59 Uth. l^f. 4*. MoW- 

York, lä Doli. 
Junker, Das Gesetz der Bewegung dos fliessenden Was- 

Mr^matbematiafih begründet ^orti.) »ii&l^ ^ Sgr. 
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Soherpf» J.» Bi« KaadiainiBg der Stadt Wfinlmrg. 8*. 

Würtburg. 15 Sgr. 
B«cker. C, Zur Kenntni^s (]«r Oder nnd ihr«« Fliehen- 

-( i.i. tcs. 1. Abth. S». Berlin. 20 S)ir. 

Stoli, eh., Da» Hoch-, Strasseu-, Drücken- und Wa^^er- 
bauwescu liebst den bau-, Strassen- brücken-, und whs- 
Mrpolizeiliclien Bestintmangeo ond Vollzugs- Vor»ckrifict> 
etc. 1. TU. 8*. SlSnelifiii. 1 Thir. 1$ Sgr. 

Bak(>r, B., long Span Railway Bridge«, comprising In- 
vcütijjations of the coniperative theoretical and practical 
A'lviitit.i;,-! ■. i.f tlift variiiiis :i l »ptod or proponcd Type 
Sviitcms Ol (!ouiitrnctina witb Dunieroua Formiiles and 
Tablos givin^ tho 'weight of Iron or Steel required in 
BridgeB üroiii 300 feet to the liuiiiing i^pan. Ixtudon. 
8 Sb. 6 D. 

von Pu ttkamner'Zartenthin, Die Kanalifiation des 

preusKinchen Steates. gr. 8», Berlin. 1 Tlilr. 
Programm der \'orträs;c über Str;i-s.'ii- und Kisenbahu- 

bau und lit^rariscliH Notizon, zur Beauizun^ beim Selb«t- 

Studium des Eittenbabuwc^eu«. -i". Stuttgart. 10 Sgr. 
W in kler, Vorträge über EiMobabobau. Gefaaiteo an 

k. böhm. polTteehniaeben Laadetioatitat« in Prag. 1. Heft. 

4». Pra^'. l'/i Thlr. 
Meissas, N., Table* pour servir aux elude^ et Jt l'ex^ 

cution de? ilipiiiiiis ili' iVr, ainsi quo daii- t 'ii- le« tra- 

VBUx oü I'on fiiit n-iage du corclo et de la nie«uro des 

nn;r|e8. 3. Aull. 12*. Paria. 8 Fr«. 
ZeiohDnBgen über Waaaer- and Strasaenbaa. 2. 

Cumu. Brfiekenbaa au dflb Vortrig«» de* Baurath 

Starnberg. 2. u'. 3. Liefer. Fol. Carlsruhe. ä 2 Thlr. 
N eil. A. M., & E. W. Kauffniann, Lehre von dco EiMin- 

ti:.)i:.i'ürM'[i und AuMVcichgeleisen. 2. irolilf, AoBgalic. 

Mit Atlas. 6«. tittttt|;art. 1 Tblr. . . 

Hist, J„ Kisenbaha-Hoheokarte. Cromolith. FoL Müncheo. 

1'/* Thlr. 

Sorge, C. nShenkarte der Mebs. Eiienbabnen. Gea. tob 

\. Kr. Ulfs. Lith. Fol. Leipzig. 15. S(jrr. 

Giojlii', 11., Die Enlwifkelung de» MaM-hiuonwosens und 
die grossen Ingouicui r. Xr.nr.r^. Berlin, "' i f^gr. 

Hart ig, K.. die Dampfkessel -Explosionen. Beiträge wir 
Beurthcilung der Uaaairegdn für ihre VerbntoBg. 8*. 
Letpaig. 2ü Sgr. 

Harriaon jr.. M. E., an Easaj on tbe Steam Boiler. 
Will» Iteport of U>e Franklin Institute ( omroitteo on tho 
Hnrrison Boiler, List of Patent*! for Iniproveuieuts iu 
Steam Boilers. Ki'. F'liihmrl^jLia. 1 Doli. bO C. 

Mnrchetti. C, die Schiftad»uipima»chine. illit Zugrunde- 
legung des engl. Originalwerka TOll T. J. Main und 
T. Brown. %K Wien. 4 Thlr. 

Wiehe, F. K. H., Skisxenbueh für den Ingenleor und 
Miwchiucnb.mer. 52. u. n'^. Heft. Fol. Berlin. :i 1 Thlr. 

Fallenstein, ()., Dampfkessel, deren ratioopllc Ivonstruk- 
lio:,. Anlage und Betrieb. 2. woMf. Awg. Mir Attas. 
.Stuttgart. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Tjvdall, J., Die Wärme, betrachtet aU eiue Art der Be- 
wegung. Aatoriairt« dentache Ausgabe, herausg. durch 
H. Heimholt« k O. Wiedemaan naeh der 2. Aofl. dea 
Original . Brauüscb\\ -I;.:- '-'"i Thlr. 

Pohl ig, J., Sammlung vuü Ziichuungcu der wichtigstea 
Maschinentheile. 1. Hälfte. 4». Leipzig. 1 Thlr. (i Sgr. 

Rittinger, P. v., Kurze Mittheilungen über Berg- und 
Hüttenwewui-Maschinen und BangegiMi>t;.[i it auf der nll- 
(teuK-itien Indiutrie-Aoistellnng au Pari« 16^1. 8*. Wien. 
l'> .Sgr. 

Gny, P. G.. Guiile prHti<iue du ^'.■(in,.'>f n- ar|i.>iif. iir, oom- 
prenaut : l'arjientuge. Ic nivellenu-nt, la levi »■ Ue.s plans 
. tc. 3. Aull. S«. Paris. 3 Fn.. 

Zeiclinen, das perspeoti vieche. Praktische Anleitung 
snm Selbstunterricht und aum Ciebrauche für Architek- 
ten, Maler etc., dargcKlellt von Ii. Klettke. Mit 38 
Hoirschn. 8». Brannfchweig. 12' i Sgr. 

.Sonnet, H., Dictionnatrf m.aii'nnatique* apjdi>iui'H>», 
ctmiprenaut le« principiile* applii-ations des Diatlt<?ui»- 
tit^ues .'1 l'architeuture, ii rHrithmetifjue coniuiMVialei h 
Tarpentage «tc. ü. Tbl. 8*. Paris. 28 Sgr. 

Doli, A,, Anleitung anm Zeiebne« und Ansarb«iten geo- 
metrischer Pläne nnd topogcmpbischer Karf^n. f'.trl« 
ruhe. G Tblr. 



>Ynrr«n, S. B., A Manual of elementarr geonetrioal Dn- 

wing. for üfe in Higb-Schoolii, enginecring Schools et«. 

3. vermehrte Aufl. 12. New- York. 1 Doli. .SO C. 
Fuhrmann. A. .^ufi^ iben aus der analytischen Mechanik. 

Mit einem Vorwort von 0. Schlumilcb. J. Th. ; 

Aufgaben aus der Geostatik. S*. Leipzig. 30 Sgr. 
Forelaesningor over tekni»k Mekanik ved den konge- 

tige ailitaire Hotakole. 1866. I. TbL Mk S litk 

Taf. 8» Kopenhagen. 2 Rd. 48 Sh. 
Bitzcl. J., Die Gruudzuge der Mechanik, als Leitfaden 

bei Vorlesungen und r-nra .Selbf<tKtudinqt. 3. wohlfeile 

Ausgabe. Mit Atlaü. S«. Stuttgart. 1 Thlr. 
Kalender für Architekten und Baugewerk.emeister. 

Bearbeitet Ton den Herausgebern d. Arcb.-W'ocheublattes 

in fieilia. I. Jahrg. 18CS. Mit Beigabe. 8». Berlin. 

In Leinwandband 25. Sgr. In Leder geb. 27Vs Sgr. In 

Saffianband mit Goldschn. I Thlr, 5 Sgr. 
Bankal'' i; i3 0 1- für I i' > . I^in fi-'s^liTift-- iiirJ Niiti/buch 

lür Baumeister, Ziuiuier- iiml Muiuoriueisiei' lunl »Uo 

übrigen Bangi'werksmoi.Ktcr. lU-^nindet von L. Hofiniatm, 

berantg. Ton A. Deeta. 21. Jahrg. 6°. Berlin, geb. 

27«/, %r. 

Ingenieurkalender lür Maschinen- nnd Hütten-T«H;h- 

niker. Bearbeitet von P. .Stühlen. 8. »Tahrgang. ISC»**. 

gr. IC. F^ssiMi. (!rb. 25 Sgr. 
Society of Entrineer's Tran.«actiün« for ISüG. 6*. 

Lundun. 22 8h. 5 d. 
HasvelU C H,, Kngineers and Mechanics' Pocket- Book. 

21. rerb. Aull. 16*. New-York. 8 DolL 
Wörterbuch, technologisches, in ilent.»cber, franzosisoht-r 

und engli.«cher Sprai'he. 3. Bd. Franz. ^ deutsch - 

. njl. t. Lief. 4». Wiesbaden. 1 Thlr. 
Bericht über die Weltausstellung zu P;iris im 

Jahre 1S()7. Herausg. durch das k. k. östern i. h. ( en- 

tral-Comitc. S.Lir. Heft 5: Di« Verkehrsmitiel. gr. 8*. 

Wien. I Tblr. 20 Sgr. 
Oppermann, CA., Vitiitea d'uu Ingenieur ä rKxpi.sition 

univ.^rselle de lSi>7. Note« et criticpies, chifirci et üdls 

utiles 1. Livraisoii. > \ 1' ins I Fr. 2a C. Sobaktif- 

tionnprei« für lt'> LicJ'crunvti Ii' Fr. 
Ansstclluugs-Zeitung, t;. i.i -i Ij.', Herausgegeben von 

dem Bureau des Yereins Deutseber Ingenienre für di« 

atigemeine Aantellnnst an Paria. 18C7. Red. C. Keeeeler- 

(Jreit<« :«|.!. f <: H. ft Fol. Greifswald, a 1 Thlr. 
Miclck, E.. Entwurf in einer Bauordnung für die ilerzuj'- 

thnmer SeUeewig-Hobtei». 8*. KieL 9 Ngr. 

Konkurreuzen. 

" Die Ca«iuo- Gesellschaft in Coblenj: hat einß Konktir- 
renr, für Entwürfe zum Erweiterungsbau ihre« Lokals «uit- 
gaechrieben, betnglicb der wir auf den Inseratentheil ver- 
weisen. Die Konknrreas darf nicht mit dem gewohntieben 

MaaSsStahe gemessen werden, da e« sich nach dem uns vor- 
liegenden Programm wesentlich um den Entwurf des Grund- 
ris.se.s handelt, der dem sehr genau detaillirt^n Uedürfiii-i' 
der Geaellschall angepasst wertlon muss. In Folge des«0Q 
durfte es in diesem Falle gerechtfertigt erscheinen , da?« 
sieb die Baakomminion des Caaino, noter welcher nbrigem 
ro(>hre Baabramte rertreten sind, die alleinige Entaeheidim^ 
reservirt hat; auch da* Verhält ni-s i!it Preisi? xur Bausninnir- 
dürft« genügen, da man kaum mehr als Skixzen di>r Ab- 
lage beuapmehcn wird. 



Personal-Nachrichten. 



Am 21. Dezonibtr haben da-s U au fS hrer -Examen L.-jtaa- 
den: Ernst Ang. MaLkenllnin aus Berlin, Hug.. v. K.-- 
aainskjt ans Pritzwalk, Hugo Fischer ans Miek.rnu tM*i Pr. 
Unnandt Max Kuel>el aus l'o.seu. 

Kmannt sind: der Eisenbnhn-nmnncister Bor mann n 
Ratibor xnm Eisenbahn -Bau- und Itttrii-bs- Inspektor bei dt 
Oslbabn an Initerbnrg; — dar Uaunteister Sebnldt zu Cobk«« 
funi Eisenbahn. Baniueister hd der Bergisoh-MärklscbeB KM«n- 
bahn «u Altena. 

Verseilt sind: der Eiseubahn-Ban- «nd Uetriebs-Iiifp^ktiir 
M !i 1, n IIS zn lasttrbnrg aadi Landsb^ a. d.W.; — der Ej.-^n 

UNIV. OF MICHI^'X^ir^^"****'^'"'^"- . 

IliArsu 
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